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Einleitung. 


1. Einleitendes. Moſcheh, der Knecht Gottes, war geſtorben an der Grenze Canaan's, zu der Zeit, als das 
ſchwierige Werk der Einnahme des Landes, als die Begruͤndung des Gottesſtaates, die erſte Verwirklichung der geoffen⸗ 
barten Lehre, beginnen ſollte. Die Lehre ſelbſt (7 YD) iſt abgeſchloſſen, enthaltend die fortſchreitende Begriffsentwik⸗ 
kelung der geoffenbarten Gottheit, die allmaͤhlige Heranbildung des, der Offenbarung gewürdigten Volkes. Eine neue 
Epiſode beginnt. Das, was gelehrt worden, ſoll in's Leben treten, die Traͤger der Offenbarung ſollen ſelbſt handeln, und 
hier zeiget ſich das Schwankende und Irrende menſchlicher Verhältniſſe, denn das jisraelitiſche Staatsleben wird 
eben ſo von allen Bezügen menſchlicher Schwachheit zerriſſen, als das eines jeden andern Volkes, es wickelt ſich eben ſo 
tragiſch ab, wie bei anderen Nationen alter und neuer Zeit — aber durch und durch windet ſich in ihm, trotz aller Kämpfe, 
jene urſprüngliche Beſtimmung, für die es geſchaffen, und bei aller politiſchen Verwirrung, der wir begegnen, neben den 
Kriegen, neben dem Abfall הסט‎ der Anerkennung des einig-ewigen Gottes, neben der innern Entzweiung der Staͤmme, neben 
der Theilung des Reiches, neben dem Untergang deſſelben — lebet fort und fort das geoffenbarte Wort in der prophe⸗ 
tiſchen Begeiſterung, ja ſein ganzer Inhalt wird in dieſem Prophetenthum noch ſchärfer entwickelt, noch höher geſtellt, 
noch tiefer gewürdigt, ſticht gegen die erbäͤrmliche Wirklichkeit noch mehr ab, traͤgt ſich durch ſich ſelbſt, hebt ſich allein, 
bekundet ſeinen Urſprung, ſeine Beſtimmung, ſeinen Endzweck. Solches Kampfes der heiligen Lehre mit der unheiligen 
Realitaͤt getreues Abbild geben uns die Buͤcher der Propheten, deren erſtes hier טסט‎ uns liegt und eingeleitet wird, 
deren totale Tendenz überſichtlich nach obigen Andeutungen zu entwickeln, wir uns beim Abſchluß dieſes Theils der 
h. Schrift erlauben werden. — 

Joſchua. Jehoſchua (Joſchua, Joſua) Sohn Run's aus dem Stamme Ephraim (ſeine Genealogie wird 1 Chron.‏ .ל 
Moſcheh aber Jehoſchua benannt (4 M. 13, 9. 16.), in ſpaͤterer Zeit Jeſchua‏ הסט ff. aufgeſtellt), früher Hoſchea,‏ 25 ,7 
ward in Aegypten geboren und trat uns zuerſt 2M.‏ , (6סטף1" den LXX. und Joſephus‏ הסט (Nech. 8, 17. daher auch‏ ישוע 
entgegen, wo er der Feldherr Jisrael's im Kriege gegen Amalek war. Als Begleiter Moſcheh's, wie dieſer‏ .13--17,9 
hoͤherer Bedeutung des Wortes, wird er‏ תו vom Choreb herunterkam, trafen wir ihn 2 M. 32, 17., Diener Moſcheh's,‏ 
Kaleb unter den Kundſchaftern Canaan's den Muth des Volkes‏ )ו zuerſt 4M. 11, 28. genannt. Er war es, der‏ 
aufrecht zu erhalten ſtrebte, als die uͤbrigen es verzagt machten (4. 14, 6 ff.), daher er ſich ſtandhaft dem Murren des‏ 
Volkes entgegen ſtellte, beide waren auch die einzigen von dem alten Geſchlechte, die gewürdigt wurden, das verheißene‏ 
Moſcheh zu ſeinem Nachfolger als Feldherr Jisrael's beſtimmt und‏ הסט ſehen (4 M. 14, 30. 38.( Er wurde‏ גוג Land‏ 
feierlichſt geweiht (4 M. 27, 18 — 23.), auch mit Eleaſar, dem Prieſter, der Commiſſion vorgeſetzt, welche das Land‏ 
ſpaͤterhin vertheilen ſollte (4 M. 34, 17. vgl. 5 M. 1,38. 3, 28. 31, 7. 23.) — So ward ihm alſo ſchon bei Lebzeiten‏ 
Moſcheh's ſeine Beſtimmung klar und deutlich vorgezeichnet; dieſe Beſtimmung war: das verheißene Land zu erobern‏ 
und zu vertheilen, ein Begründer des Gottesſtaates zu werden, und das Wort der geoffenbarten Lehre unter dem Volke in‏ 
lebhaftem Angedenken zu erhalten. Dazu hatte ihn Gott mit Geiſt begabt und die Weisheit ſeines herrlichen Lehrers‏ 
und Meiſters ruhte auf ihm )4 M. 27, 18. 5M. 34,9.( Dieſe Aufgabe löſte er denn auch genügend. Sie ward ihm‏ 
nach dem Tode Moſcheh's noch einmal in Offenbarung vorgelegt (Joſch. 1.) Das Volk ſelbſt erkannte ihn willig als‏ 
Führer an und trauete ihm Feſtigkeit und 65006 genug zu )5 M. 34, 9. Joſch. 1, 16.), auch finden wir nirgends Spuren‏ 
einer Auflehnung gegen ſeine Befehle. So führt er die Nation über den Jarden (Joſch. II. IV.), nachdem er durch Kund⸗‏ 
ſchafter die Umgegend Jericho's und die Stadt ſelbſt hatte ausſpäͤhen laſſen (1.), ſchlug am weſtlichen Ufer des Fluſſes, von‏ 
Lager zu Gilgal auf, welches die Operationsbaſis aller ſeiner kriegeriſchen‏ הו demſelben und dem Gebirge geſchützt,‏ 
Unternehmungen wurde )1%.( und ihn mit Gilead in Verbindung ließ, eroberte Jericho (V.), drang darauf nordweſtlich‏ 
nach Ai und Bethel, welche Städte er einnahm (vII. VIII.), verband ſich mit der Republik Gibeon, deren Städte er‏ 
beſetzte, ſo wie auch die Bezirke der Berge Ebal und Geriſim eingenommen wurden (1x.) Als ſich darauf mehrere Könige‏ 
Südpalaͤſtina's verbanden, ſo ſchlug er ſie in einer großen Schlacht bei Gibeon, nach welcher Schlacht er in Süden‏ 
vordrang und die wichtigſten Plätze bis Chebron und Debir eroberte (X.) Eine zweite Allianz der norbpaläſtinenſiſchen‏ 
Fürſten veranlaßte J. auch nach dem Norden des Landes zu ziehen, wo er beim See Merom auch dieſe zerſtreute (XI.);‏ 
auch die Rieſennation der Anakaͤer (Enakiter) im Gebirge verſuchte er auszurotten ) 1, 21 ff.) Obgleich durch dieſe‏ 
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faſt in derſelben Folge, oft in denſelben Ausdrücken, wie unſer hebräiſches Buch, jedoch mit vielen Abweichungen, 
Vermehrungen und fabelhaften Ausſchmückungen, und iſt die Geſchichte (wahrſcheinlich in ſpäterer Fortſetzung) bis auf 
den Kaiſer Alexander Severus herabgeführt. Eine arabiſche Ueberſetzung dieſer Chronik mit ſamaritaniſcher Schrift 
befindet ſich auf der Leydner Bibliothek, der ſie Scaliger vermachte. Es iſt dieſe Geſchichte Joſchua's offenbar eine im 
ſamaritaniſchen Geiſte verfaßte Ueberarbeitung unſres Buches. Der Anfang (Cap. I-XII.) geht mit 4 M. XXI— 
XXXII. parallel, Cap. XIII—XIV. mit dem Buche Joſchua, dann folgt eine Erzaͤhlung von der Geſandſchaft und der 
Zauberei des perſiſchen Königs Schaubek und Joſchua's Kriegs zug gegen denſelben. (Ein Brief des Perſerkönigs 6. 6. 
nennt gleichfals, wie jene Canaaniter beim Protopius und Suidas „Räuber,“ den Joſchua einen mörderiſchen Wolf 
—5 [זאב קטל] אלרכי אלקאתרל ות‎ oder nach einer [אב ערבות 9009 תצשלתס‎ ]60000%. ver⸗ 
gleicht 1, 8. die 60400002 ₪ .([זאבי ערב השס‎ -- Nach einem kurzen Inbegriff der moſaiſchen Geſetze ſchließt 16 
Ermahnung Joſchua's, daß die Gegend des heiligen Berges (bekanntlich der Berg Garizim) dem Joſchua Sehn Nun's 
und dem Kaleb übergeben, daß den Leviten alle gottesdienſtlichen Gegenſtände, wie Opfer, Urtheilsſprüche u. dal. über⸗ 
laſſen, den einzelnen Stämmen beſondere Richter, die unter dem Hohenprieſter ſtanden, vorgeſetzt wurden לחנ‎ daß Joſchua 
ein Denkmal an der linken Seite des geſegneten Berges errichtete. — Endlich findet ſich noch eine andere Bearbeitung der 
Geſchichte Joſchua's in der ſamaritaniſchen Chronik des Abul Phetach. — 

5. Eintheilung des Buches Joſchua. Es machen ſich deutlich zwei Theile bemerkbar. Der erſte ( —XII) 
handelt von der Eroberung des Landes, der zweite (XRIII— XXIV.) von der Vertheilung des Landes und den von Joſchua 
angeſtellten, das Ganze beſchließenden, Volksverſammlungen. Der letzte Theil mußte für den jisraelitiſchen Staat von 
beſonderem Intereſſe ſein, denn was konnte einem ackerbauenden Volke, getheilt in Stämme, deren einzelne Gebiete 
feſtſtehend bleiben mußten, ſo daß auch nicht der geringſte Familienantheil eines Stammes auf den andern übergehen 
durfte, von groößerer Wichtigkeit ſein, als eine genaue Beſtimmung der Grenzen jedes einzelnen Stammgebiets? So 
wurde dieſer Theil des Buches Joſchua füͤr den Jisraeliten die älteſte Topographie ſeines Landes. — 

6. Chronologie. Wenn wir den Auszug aus Aegypten auf das Jahr 2608 .ל‎ W. (ſ. Anm. 2 M. 12, 41.( ſetten, 
ſo waͤre der Tod Moſcheh's, nach 40jaͤhrigem Aufenthalt in der Wuüͤſte, ſomit auch der Antritt des Regiments Joſchua's, 
der Uebergang über den Jarden, das erſte Eindringen in Canaan im Jahre 2708 erfolgt, die Eroberung des Landes war 
vollendet im ſiebenten Jahre (ſ. Anm. 11, 18.), alſo 2715, in welchem Jahre auch die erſte Theilung begann, die zweite 
Theilung im ה148‎ Jahre (ſ. Anm. 18, 1.) 2722, der Tod Joſchua's nach 25 jaͤhrigem Regiment (ſ. Anm. 23, 1.) 
alſo 2733 d. W. 

7. Das Land Canaan. Es iſt hier der Ort, ehe wir mit Joſchua den Jarden überſchreiten, einen allgemeinen 
Blick auf das Land Cangaan zu werfen, da in den bisherigen und künftigen Erläuterungen nur einzelne Details topogra— 
phiſcher Verhältniſſe gegeben werden und die generelle Anſicht dem Leſer unſrer Bibel hier um ſo willkommner ſein wird, 
je mehr das Land von nun an Schauplatz der wichtigſten Begebenheiten im Verlauf der heiligen Geſchichte wird. Das 
ganze weſtlich vom Jarden liegende Paläſtina führte den Namen „Land Canaan“ (waͤhrend das oſtjardeniſche Gilead 
hieß), ſo daß auch Phönizien und Palaͤſtina mit hinzugerechnet wurden. Es g in Vorderaſien am öſtlichen Geſtade des 
mittellaͤndiſchen Meeres in einer Ausdehnung von 52 — 541 6. und -- 331 RB. — Die Nord- und Süb— 
grenze bezeichneten die Städte Dan und Beerſcheba (Richt. 20, 1. 1Schem. 3, 20. u. a. O.) erſtere am Fuß des Antili⸗ 
banus, nahe den Quellen des Jordans, letztere gegen die idumaͤiſche Wüſte hin. Nach Hieronymus lagen dieſe Grenzſtädte 
160 römiſche Meilen d. i. — 32 deutſche M. auscinander, wogegen die Breite vom Mittelmeere bis an den Jarden im 
Süden (über Bethlechem) הסט‎ Joſephus und Hieronymus zu 141d. M. berechnet wird. Wir werden im Verlaufe der 
Erlaͤuterungen zum Buche Joſchua das Terrain dieſes Landes näher kennen lernen, namentlich wie die Bergkette des 
Libanon und Antilibanus ihre Zweige über die ganze Oberfläche ausſtrecken und Cangan faſt zu einem ununterbrochenen 
Gebirgslande machen, nur gegen Weſten, gegen das Meer hin, verflachen ſich die Gebirgszüge zu nicht unbeträchtlichen 
Strandebenen, gegen O. ſtürzen ſie ſteiler gegen den Jarden und das todte Meer ab. Dennoch aber iſt das Erdrtich 
höchſt fruchtbar. Seine Beſtandtheile ſind größtentheils Thon und ergiebiger Mergel. Die Quellen, die zum Theil 
Baͤche und ſelbſt kleine Flüſſe bilden, reichen zwar, ſo wenig wie der Jarden, nicht hin, das Land zu bewaͤſſern, aber dafür 
befruchten anhaltende Regengüſſe vom October bis Anfangs April und der außerordentlich ſtarke Thau in den Sommer⸗ 
nächten den Boden. Dies, ſo wie das ziemlich gemäßigte Klima, die beſtaͤndige Witterung, die dem Pflanzenwachsthum 
vortheilhafte Lufttemperatur ſind die Urſache des reichlichen Ertrags an Feld- und Gartenfrüchten jeder Art, die לטל‎ 
den 0000008 großen Fleiß der Bewohner erzielt wurden. Man hatte auch Ueberfluß an Waldungen mit Eichen, Kiefern, 
Terebinthen, herrliche Viehtriften, Aecker, auf welchen Getraide, Küchenkräuter u. dgl. gebaut wurden, während man in 
den Bergen Oel- und Weingärten anlegte. Die edelſten Fruchtbäume: Feigen, Palmen, Granaten, Mandeln, Aepfel 
und andere Nutz- und Zierpflanzen wuchſen theils wild in anmuthiger Pracht, theils wurden ſie in köſtlichen Gaͤrten 
gezogen. Kein Monat war ohne neue Frucht und Annehmlichkeit. — Unter den Mineralien gewann man Kalkſtein, 
Steinſalz, Asphalt, Thonerde, Schwefel, einige Metalle, doch wurde im Allgemeinen der Bergbau wenig betrieben. 
Die ganze Beſchaffenheit des Ackerbaus machte ſchon eine betraͤchtliche Viehzucht nothwendig, die Herden fanden auf den 
fruchtbaren Plateaus der Gebirge die reichſte Nahrung, die Forſten lieferten Wild, die Seen Fiſche im Ueberfluß. Kein 
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Wunder, daß daher dieſer Landſtrich ſeit den älteſten Zeiten reichlich bevölkert war (4K M. 13, 20. Joſch. 11, 4.( und wenn 
auch erſt in der jisraelitiſchen Zeit die Population den höchſten Grad erreichte, ſo finden wir doch ſchon bei Beſinahme des 
Landes an 300 650006, וזו ל‎ B. Joſchua genannt werden. 

8. Bewohner Canaan's zur Zeit der Beſiznahme. Die Canganiter hatten daher bei Joſchua's Erobe⸗ 
rung ſchon eine gewiſſe Stufe der Bildung und des bürgerlichen Wohlſtandes erreicht. Sie ſtanden unter Königen, 
die über einzelne kleine Gebiete herrſchten, ſich im Kriege mit einander verbanden und über eine nicht unbedeutende 
militaͤriſche Macht geboten (17, 16.) Deshalb konnten ſie auch nur nach und nach verdraͤngt werden und beunruhigten 
die Jisraeliten ſo lange, bis dieſe (unter David und Schelomoh) ſelbſt ſich mehr politiſch ausgebildet und koncentrirt 
hatten. Einzelne Horden wurden ganz aus dem Lande vertrieben. — Wir ſahen, daß die h. Schrift die Canaaniter als 
chamitiſchen Urſprungs darſtellte (¶ M. 10, 15.), ſie waren auch nicht die urſprünglichen Bewohner des Landes, wie 
ſchon 1 M. 12, 6. darauf hingewieſen wird: והכנעני אז בארץ‎ „der Canaaniter war damals (ſchon) im Lande“; auch 
wird 5 .ל‎ 2, 23. erzaͤhlt, daß die Aviter, die in der Gegend um Gaza wohnten, von philiſtaͤiſchen Volksſtämmen 
vertrieben wurden (vgl. Joſch. 13, 3.); 1M. 15, 19. werden mehrere Volksſtäͤmme: die Keniſiter, Keniter, Kadmoniter 
genannt, die wir ſpäterhin nicht wieder in Canaan vorfinden, die alſo verdrängt worden oder in die Hauptſtänmme 
übergegangen ,סה‎ auch die Enakiter (4 M. 13, 22. u. a. O. Joſch. 15, 14.) waren wahrſcheinlich Ueberbleibſel der 
früheſten Troglodyten (Höhlenbewohner). Mit dieſen ziemlich deutlichen Spuren von den früheſten Bewohnern 
Canaan's ſtimmen einige Nachrichten des Herodot und Juſtinus überein. Erſterer ſagt (1,1.): die Phönizier (die 
einzige canaanitiſche Völkerſchaft, die noch zu ſeiner Zeit exiſtirte,) zogen von dem erythräiſchen Meere (dem arab. oder auch 
dem perſ. Meerb.) nach dem Mittelländiſchen und ließen ſich da in dem Lande nieder, welches ſie noch gegenwaͤrtig 
bewohnen und fingen ſogleich an, eine ausgebreitete Schiffarth anzulegen;“ an einem andern Orte (7, 89.): „die Phoni⸗ 
zier haben in alten Zeiten, wie ſie ſelbſt erzaͤhlen, beim rothen Meere gewohnt und ſind von da nach Syrien gezogen, wo 
ſie die Küſten bewohnen. Dieſer Theil von Syrien und das ganze Land bis nach Aegypten hin, wird Paläſtina genannt.“ 
Juſtinius )18, 3.(- „das Volk der Tyrier ſtammt von den Phöniziern ab, die durch ein Erdbeben beunruhigt, ihren 
vaterlaͤndiſchen Boden verließen und ſich an dem aſſyriſchen Meere (todten Meer?) niederließen und hernach die Seeküſte 
bewohnten.“ Auch nach Abulfeda kamen die Canganiter aus einem ſübdlichen Lande (Arabien) nach Syrien. Dies über die 
ãlteſten Bewohner Canaan's und den Urſprung der Candaniter ſelbſt. In Uebereinſtimmung mit den moſaiſchen 
Schriften )5 M.7, 1.) giebt das Buch Joſchua nur noch folgende Bewohner Canaan's an (3, 10. 9, 1. 11, 3.): die 
Canaaniter im engern Sinne, die Chitthiter (Hethiter), Chiviter (Heviter), Pheriſiter (Phereſiter), Girgaſchiter, Emo⸗ 
riter (Amoriter) und Jebuſiter. Die 1 M. 10, 15--19. noch außerdem genannten canaanitiſchen Staͤmme der 
Zidoniter, Arkiter, Siniter, Arvaditer, Zemariter und Chamathiter hatten ſich ſchon früͤher weiter nach N. gezogen und 
einen großen Landſtrich laͤngs der Küſte des mittelländiſchen Meeres beſetzt, wo ſie vorzüglich Handel trieben. Dies ſind 
die von האס‎ Griechen ſogenannten Phönizier 6000866 die aber הסט‎ den Jisraeliten fortdauernd Canaaniter genannt 
wurden (vgl. Jeſchaj. 23, 11.), wie auch Spuren vorhanden ſind, daß ſie ſelbſt ihr kand Canaan nannten. — Von einem 
beſondern, einzelnen Volksſtamme der Canganiter im engern Sinne iſt außer mehreren anderen Stellen )1 M. 15, 19 ff. 
2 M. 3,8. 5 M.7, 1. u. a. O. 4 M. — MRede, nach welcher Stelle (vgl. Joſch. 11, 3.) ſie in der Ebene an der 
Küſte des Mittelmeeres und am Jarden Wohnten (vgl. 4M. 14, 25( . Warum dieſer Stamm den beſondern Ramen 
führte, iſt nicht auszumitteln, doch iſt es in der Geſchichte nichts Ungewöhnliches, daß ein allgemeiner Name auf einen 
beſondern Stamm eingeſchraͤnkt und umgekehrt ein beſonderer allgemeiner ausgedehnt wird. — Die Chitthiter (חתים)‎ 
bewohnten 006 ſpätere Gebirge Juda, beſonders in der Gegend הסט‎ Chebron (1M. 23, 7.) unter und neben den Emoritern 
64 M. 13, 30.) Auch mit ihrem Namen wird zuweilen generell das ganze Land bezeichnet (Joſch. 1, 4.( Obgleich ₪ J. 
unterwarf, ſo blieben doch noch viele unter den Jisraeliten übrig. Wir finden ſie Richt. 1, 24. nördlicher in der Gegend 
von Bethel, ſie erhielten ſich noch unter den Königen in manchen Diſtrikten (2 Schem. 11, 3. 6. 23, 30.) und erſt 
Schelomoh machte den Ueberreſt dienſtbar 1 Kön. 9,20.( ; doch iſt noch unter Joram von chitthitiſchen Königen die Rede und 
nur Hamelsveld verſteht hier die canaanitiſchen Stämme, die ſich in Phönizien niederließen, doch auch noch Esr. 0, 1 wird 
dieſer Volkerſchaft erwaͤhnt. — Die Chiviter (ךזרי)‎ wohnten größtentheils im nördlichen Theil des Landes am Fuße des 
Chermon (Joſch. 11, 3.), wo ſie von Joſchua geſchiagen und beſiegt wurden, ſcheinen aber nordweſtlich gedraͤngt worden 
zu ſein (Richt. 3, 3.), ſo daß ſie um den Libanon noch zu David's Zeit feſt ſaßen (2 Schem. 24, 7.( und ihre Ueberbleibſel 
ebenfalls erſt von Schelomoh dienſtpflichtig gemacht wurden (1K. 9, 20.( Nach dieſem verſchwindet ihr Name: Eine 
Colonie muß aber auch ſüdlicher geweſen ſein, denn die Bewohner Gibeon's, nicht weit הסט‎ Jericho, werden ebenfalls 
Chiviter genannt )9,7. 11, 49.) — Die Pherif iter, deren Namen Bewohner des platten Landes, Dorfbewohner 
פָּרְזִי)‎ 5 M. 3,8. Eſth. 9, 18.), gleich wie die Araber Haderi 60) heißen, gehoͤrten nicht zu den Canaanitern, 
(vgl. 1M. 13,7-( ſcheinen aber zu Joſchua's Zeiten über das ganze Land zerſtreut geweſen zu ſein )9, 1.) Ihr 
Hauptſitz war hinter dem Gebirge Ephraim )11, 3. 17, 15.), ja noch ſpaͤter finden wir ſie im ſüdlichen Lande (Richt. 1, 4.( 
und auch ihre Ueberreſte macht Schelomoh dienſtpflichtig. Sie werden ebenſalls noch nach dem Exil genannt (Esr. 9, 1.) 
ueber (ב רְ1 שי) וול‎ 05% wir nur ſehr durftige Nachrichten (vgl. 1 M. 10, 16.), ſie wohnten jedoch zu 
Joſchua's Zeiten noch in dieſem > (24, 11.) Nach Ramban waͤren ſie der Volksſtamm geweſen, der ſich, die Macht 
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₪66 Herrn fürchtend, nach Afrika zurückzogen und man hat mit dieſer traditionellen Angabe 66 uübereinſtimmend gefunden, 
006 ſie Richt. 3, 1--6. nicht erwaͤhnt werden. Die Emoriter waren wohl der zahlreichſte Stamm, חל‎ man faſt 
überall in Palaͤſtina antraf. Er breitete ſich הסט‎ der Weſtſeite des todten Meeres uüber das Gebirge bis zum Mittelmeere 
aus, das Gebirge ward daher Gebirge der Emoriten (das ſpätere Geb. Juda) genannt (5M. 1, 19. 20. vgl. + 13, 30. 
Joſch. 11,3.( Ebenſo hatten ſie ſchon vor Moſcheh eine Kolonie jenſeits des Jardens geſchickt, wo ſie die Ammoniter über 
den Arnon draͤngten und die beiden Konigreiche gruͤndeten, welche הסט‎ Moſcheh beſiegt wurden (4. M. 21, 26. 5 M. 7. 
Joſch. 9,10.( Die Emoriter ותו‎ Weſtjardenlande wurden durch Joſchua unterworfen (X.), ohne ganz vertilgt zu 
werden, ſo daß ſie ſich noch ſpaͤterhin weiter aus breiteten und bis zum Berge Ephrajim wohnten (Richt. 1, 34 ff.) und erſt 
von Schelomoh tributaͤr gemacht werden. Ihr Name wird oft generell הסט‎ den Landesbewohnern gebraucht und diente 
als Repraͤſentant der canaanitiſchen Abgötterei (1 Kön. 21, 26. Amos 2, 9. u. a.O.) Die Jebuſiter wohnten ₪ 
den Emoritern und Chitthitern auf dem Gebirge (4 M. 13, 30. Joſch. 11, 3.) beſonders aber in und um Jeruſalem 
(Jebus) und wurden monarchiſch regiert (10, 1.) Obgleich ſie J. in einer Schlacht mit anderen canaanitiſchen Staͤmmen 
bezwang, ſo ſchien er doch gegen ihre feſte Stadt Jebus nichts unternommen zu haben und ſie blieben hier wohnen (15, 8. 
63. 18, 27.), ſo daß ſie noch zu der Richter Zeiten darin herrſchten (Richt. 19, 14.); ja, als David die Stadt nebſt der 
Burg eroberte (2 Schem. 5, 6.), blieben ſie dennoch darin wohnen (daſ. 24, 16.), und erſt Schelomoh machte ſie tributaͤr 
(a. a. O.) vgl. auch Esr. 9, 1. Auch die Philiſter (Peliſchthim) waren, wenn auch nicht canaanitiſchen Urſprungs, doch 
ſchon Bewohner des Kuͤſtenſtrichs, הסט‎ dem ſie die urſprünglichen Bewohner vertrieben hatten (ſ. Anm. zu 13, 1.( -- 

9. Recht der Jisrgaeliten auf Cangan. Man hat viel über das Recht Jisrael's auf Palaäſtina geſtritten 
und daſſelbe aus verſchiedenen Gründen zu deduciren geſucht. Man hat für die Jisraeliten das jus revindieationis in 
Anſpruch genommen, da ſie 018 Schemiten die Canaaniter, die Nachkommen Eham's, aus einem urſprünglich dem Schem 
angewieſenen Lande rechtmaäßig vertreiben konnten, ja einige Kirchenväter beriefen ſich auf eine fabelhafte Vertheilung des 
Erdbodens durch Noach zu Rhinocorura, wonach Schem Vorderaſien erhalten: Canaan aber hätte, ſeinem Eide zuwider, 
die Schemiten vertrieben. Nach einer andern Tradition waͤre Malkizedek, der König הסט‎ Jeruſalem zu Abrahams 
Zeiten, Schem geweſen; ב[‎ ſelbſt Michaelis nimmt an, daß Palaſtina ſchon lange vor Abraham ein Eigenthum der הסט‎ 
Eber abſtammenden Hirten geweſen waͤre, eine Behauptung, die ſich durchaus nicht תו‎ der Bibel nachweiſen laͤßt. Wan 
hat ferner das Recht auf eine göttliche Schenkung zurückgeführt und mit großer Spitzfindigkeit unterſucht: ob Gott Recht 
oder Unrecht gehabt, das Land an Jisrael zu verſchenken! — Allein weder aus der Tradition, noch aus dem Rechtsbegriff 
unſrer Zeit läßt ſich ein Recht für Jisrael auf Palaͤſtina entwickeln. — Wir koͤnnen hier ganz bei der bibliſchen Vorſtel⸗ 
lung ſtehen bleiben. Es iſt das Recht, welches Gott הו‎ der ganzen Weltgeſchichte walten laͤßt. Der Hert hatte aus 
einem Offenbarungoͤgeſchlechte הו‎ Offenbarungsvolk entſtehen laſſen, in welchem ſich die Idee des einigen, wahren Gottes 
erhalten und fortpflanzen ſollte. Dieſes Offenbarungsvolk konnte nur in einem Lande unter eigenthümlichen, auf ſeine 
Aufgabe geſtützten Inſtitutionen fortleben, einem Lande, הסט‎ dem am leichteſten ſich ſpaͤter der Begriff der Gottheit 
verbreiten konnte, welches auch am geeignetſten war, ſo lange es der Zweck erſorderte, das Volk הסט‎ den anderen abzu⸗ 
ſchließen. In dieſem Lande ſelbſt war man zwar zu dem Grade von Kultur gediehen, der die erſten rohen Bedürfniſſe 
uͤberwunden hatte, und einer geiſtigen Ausbildung Raum gönnte, aber die geiſtige Richtung bei den Einwohnern war 
gaͤnzlich von der Idee Gottes abgewichen, viehiſche Wolluſt und Grauſamkeit waren Kultus geworden. Der Hert 
mußte dieſe Nation aus der Reihe der Voͤlker verſchwinden laſſen und ein neues Geſchlecht einſetzen, dem er ein höheres, ja 
das höchſte Ziel vorgezeichnet, ſo wie Individuen in ihrer Unfreiheit untergehen, ſo wie überall Rationen untergingen, 
ſobald ihr Zuſtand, הסט‎ edler Ratürlichkeit abweichend, ſich allzuſehr den göttlichen Geſetzen entfremdete. Das iſt das 
goͤttliche Recht, welches das h. Wort anerkennt, und in bibliſcher Weiſe zuweilen als Verheißung u. dgl. darſtellt. 
5 M. 9, 5.: Nicht um deiner Gerechtigkeit und deines rechtſchaffenen Herzens willen kommſt וול‎ in ihr Land und nimmſt es 
ein, ſondern um des Frevelmuths (Abgoötterei daſ. 12, 30. Unzucht 3 M. 18, 24 — 27.) dieſck Voͤlker willen vertreibt ſie der 
Ewige vor זול‎ u. ſ.f. Im alten Buche der Weisheit heißt es (12, 3. 5. 6.( : Du wareſt Feind den vorigen Bewohnern 
des heiligen Landes, du haſt durch unſerer Vaͤter Hände die ungöttlichen Opfer vertilgt und die unbarmherzigen Moͤrder 
ihrer Kinder. Die da Menſchenfleiſch fraßen und greulich Blut ſoffen, womit ſie dir Gottesdienſt erzeigen wollten und 
die, ſo Aeltern waren, erwuͤrgten die Seelen, ל‎ keine Hülfe hatten, auf daß das Land, das vor dir unter allen das edelſte 
war, eine wurdige Wohnung würde der Kinder Gottes.“ (vgl. Esr. 9, 10. 11.) 

10. Kritik des Buches Joſchua. Faſt über kein Buch der h. Schrift iſt man mit einer ſo zerfreſſenden 
Kritik gefallen, als über das Buch Joſchua. Man ſuchte mit großem Scharfſinn Alles auf, was widerſprechend und 
unrichtig ſchien und hielt ſich dabei meiſtens an Einzelheiten. So z. B. daß Joſchua an einer Stelle die Eroberung des 
ganzen Landes zugeſchrieben wird, )11, 16--23. 12, 7.), an einer andern Theile als unbeſiegt angegeben werden 
(16, 4 ff.), einzelne Eroberungen zu wiederholten Malen und bei verſchiedenen Gelegenheiten angegeben werden (z. B. 
Chebron 10, 36. 11, 21. 14, 12. Debir 10, 38. 11, 21.), bei der Theilung des Landes einige Widerſprüche vorkommen. 
Wir haben die wichtigſten dieſer Aufſtellungen an den betreffenden Stellen zu erklaͤren geſucht. Man vergaß, wie Eich⸗ 
horn aufmerkſam macht, daß der Inhalt des Buches Geographie iſt, Geographie eines nach und nach eroberten Landes, wo 
ſich im Verlauf weniger Monate und Jahre Vieles veraͤndert und modifizirt; ferner iſt doch zu berückſichtigen, daß ein alter 
Abfaſſer nicht für uns Neuere ſchrieb, ſondern für ſolche, die die Dertlichkeit genau kannten, die der Zeit des Geſchehniſſes 
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viel näher lebten, die mit tauſend Rebenumſtaͤnden vertrauter waren als wir, und die daher aus einer Andeutung mehr 
entnahmen, als wir aus dickbaͤndigen Kritiken. Man ſuchte jene Widerſprüche durch Annahme einer Kompilation 
mehrerer Fragmente von verſchiedenen Verfaſſern, ſpäterer Einſchaltungen u. dgl. zu erklaͤren und hier hatte man ein 
weites Feld, denn man konnte zerſtückeln, verlegen, konſtruiren nach Willkühr. Hewerben nahm zehn ſolcher Fragmente 
an, aus denen das Buch zuſammengeſetzt ſei. Jedoch beruhen die meiſten dieſer Annahmen auf Willkühr der Kritiket und 
aus dem Drange, ſcheinbare Widerſprüche zu löſen. 

11. Verfaſſer des Buches. Der Hauptangel, um welche ſich jede kritiſche Unterſuchung des Buches drehet, 
iſt die Beſtimmung der Zeit ſeiner Abfaſſung. Führt das Buch deshalb den Titel Joſchua, weil dieſer der Verfaſſer iſt 
oder weil es hauptſächlich die Schilderung ſeiner Thaten enthaͤlt! Aus der Analogie mit den Titeln anderer Bücher der 
h. Schrift (Richter, Schemuel, Ruth u. a.) läßt ſich nur auf das letztere ſchließen und eben ſo iſt aus dem Buche ſelbſt zu 
entnehmen, daß Joſchua keineswegs der Verfaſſer ſein kann. Zwar behaupteten einige Talmudiſten (Bab. Bathra 14, 2.) 
daß Joſchua der Verfaſſer des Buches und der letzten acht Verſe des Peutateuchs wäre, ſo wie die letzten V. in Joſchua 
(24, 29.) von Eleaſar und V. 33. von Pinchas hinzugefügt wären, allein ſchon Abarbanel beweiſet den Ungrund dieſer 
Behauptung aus dem oft vorkommenden ער היום הזה 69₪6טא‎ )4, 9. 7, 26. 9, 27. 14, 14. 15, 62. 16, 10.), welcher 
darthue, daß die Aufſchreibung viel ſpäter als das Faktum ſelbſt geſchehen ſei, ferner aus dem Berichte vom Stamme 
Dan )19, 45.), der Leſchem erſt zur Richterzeit eroberte (Richt. 18, 19.), auch hätte ſich Joſchua nicht am Ende des 
Buches als Verfaſſer bekannt, wie dies doch Moſcheh gethan (5 M. 31, 9. 24.( Abarbanel nimmt Schemuel als den 
Berfaſſer der Bücher Joſchua und Richter an. — An einer andern Stelle ſeines Kommentars (zu 24, 25.) iſt er der 
Meinung, daß Joſchua ſchriftliche Dokumente über den weſentlichen Inhalt hinterlaſſen habe, die von einem Spätern 
verbunden und georbdnet wurben. Neuere Kritiker wieſen außer auf die הסט‎ Abarbanel angeführten, noch auf andere 

Beweiſe טשפ‎ ſpaͤtern Abfaſſung hin. So z. ₪. ſoll der Name Gebirge Jisrael למג‎ Juda )11, 16. 21.) auf eine Zeit nach 
der Theilung des Reiches hinweiſen, der Name Jeruſchalajim (15, 63.) wenigſtens auf eine nachdavidiſche Zeit, da die Stadt 
erſt zu Davids Zeiten dieſen Namen erhalten haben ſoll. Indeß, obgleich dieſe Stellen ebenfalls als gültige Zeugniſſe der 
V ſpatern Abfaſſung gelten, eben ſo wie die Anführung 66 סשפר הישך‎ )10, 13.), in welchem auch ein Lied הסט‎ David 
ſteht (2 Schem. 1, 18.), ſo laͤßt ſich von ihnen keineswegs auf eine zu ſpäte ſchließen, die Theilung des Gros der Nation in 
87 Juda und Jisrael war ſchon früher als ל‎ Theilung des Reiches in Aufnahme (ſ. Anm. zu 11, 16.), eben ſo iſt kein 
>" + לתטץ69‎ vorhanden für die Annahme, daß der Name .]טטר‎ für Jebus erſt nach David תו‎ Gebrauch kam. Andere 
- Data, wie טל‎ Ausdruck, „Haus Gottes“ )9,23.( haben wir am betreffenden Orte beleuchtet. Daß der Fluch auf 
Erbauung Jericho's (6, 26.) הז‎ abſichtlicher Bezeichnung zu dem Vorfall der Zeit Achab's )1 Kön. 16, 34.( ſtehen ſoll, 

" heißt der 6. Schrift myſtificirende und ſchlau berechnete Abſichten unterſtellen, die aber doch ſehr ungeſchickt ſich manife⸗ 
- ſtirten, da die Zeitgenoſſen des Abfaſſers ſehr einfältig geweſen ſein müßten, wenn ſie ſich auf ſolche Weiſe hintergehen 


ließen. Wir übergehen andere Anführungen, die gänzlich ohne Gewicht ſind, und wenn wir auch durchaus keine Beſtimmt⸗ 
heit haben, daß, wie Abarbanel angiebt, Schemuel der Verfaſſer iſt, ſo 1488 ſich doch mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
יי‎ annehmen, daß das Buch nicht viel jünger 016 deſſen 3616 iſt und daß 66 während der erſten Zeit David's abgefaßt wurde, 
wie dies auch von mehreren neueren Kritikern, z. B. Jahn, zugegeben wird. Spinoza, Clericus, Haſſe, denen ſich de Wette 
* anſchließt, ſetzen es in das Exil, doch widerſpricht dies dem ganzen Charakter des Buches und der Anſpielung ]ו‎ Gegen⸗ 
ſtande (3. B. der Jebuſiter wohnt zu Jeruſch. bis auf dieſen Tag), die gar kein Intereſſe mehr für eine ſo ſpäͤte Zeit haben. 
2 12. Quehlen 566 Buches. Die Quellen, aus welchen der Abfaſſer ſchoͤpfte, waren wenigſtens zum Theil 
1" gleichzeitige Urkunden. Das Buch ſelbſt meldet uns הסט‎ einer ſolchen, die Joſchua über die letzte Volksverſammlung 
2* aufgenommen (24, 25.), eben ſo iſt הסט‎ einem durch Joſchua veranſtalteten Verzeichniß der Gegenden und Städte, behufs 
215 der Theilung des Landes, die Rede (XVIII.) Dieſe Vertheilung ſelbſt kann nicht ohne ſchriftliche Protokolle vorgenom⸗ 
תסו אמ.‎ worden ſein, die als Dokumente für die ſpaäͤtere Zeit gelten ſollen. Eichhorn macht auf 6 
Beſchaffenheit dieſer Urkunden beſonders aufmerkſam, daß bei der ſpätern Vertheilung mehrere früher aufgenommene 

Beſtimmungen geändert wurden, indem z. B. dem Stamme Juda wieder Staädte entnommen und Schimeon, Benjamin 
zugeſchrieben wurden u. dgl. Auch die Wiederholungen im Buche Richter (1, 10 --15.( aus 000 5% 


Nwie ſich die durch Moſcheh gegebenen göttlichen Verheißungen faktiſch geſtalteten. Somit hat das Buch in der h. Schrift 
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J. Befehl, über den Jarden טג‎ gehen. 
1.1.66 war nach dem Tode Moſcheh's, (א) ויהי אַחְרִי מות משה עַבָר‎ | 


des Knechtes 066 Ewigen, da ſprach der Ewige זה וואטר והוה אַלדיהושע חן‎ 
zu Jehoſchua, Sohn Nun's, dem Diener Mo— "ל .0 70 .469 ץ‎ 4 





פטרת שמחת חורה .1 v.‏ 


1. 1. Erſter Theil 66 Buches Joſchua. Eroberung 566 Landes 600007. Einleitendes: Er 
Offenbarung Gottes an Joſchua, mit dem Befehle, jetzt, nach dem Tode Moſcheh's, das Volk über den Jarden zu führ 
und den Krieg gegen die canaanitiſchen Voͤlkerſchaften zu beginnen. Der Erfolg dieſes Unternehmens wird der glücklich 
ſein, er wird nicht allein das verheißene Land unterwerfen, ſondern auch den Staͤmmen Jisrael's vertheilen, wenn er ומ‎ 
die Vorſchriften der Lehre Moſcheh's, die jetzt vollſtaͤndig vor ihm da lag, in allen Stücken befolget und das göttliche Geſ 
aufrecht zu halten ſtrebet. Iſcha. ſchickt ſich ſogleich an, den Befehl Gottes zu erfüllen und laͤßt das Volk ſich zum Uebe 
gang über השס‎ Jarden vorbereiten, die Rubeniten, Gaditen und den halben Stamm Menaſcheh erinnert er חס‎ ihr % 
ſprechen, ihre Brüder nach dem weſtlichen Ufer des Jardens zu begleiten und bei der Eroberung Cangan's thaͤtig zu ſei 
ein Verſprechen, welches ſie Moſcheh gegeben, als dieſer ihnen die oſtjardeniſchen Landestheile als Stammgebiete ertheilt 
Die 2[ Staͤmme ſchließen ſich bereitwillig den übrigen an, und geloben dem Feldherrn Treue und Gehorſam. — Na— 
einigen rabbiniſchen Auslegern ſoll das J uͤberall, wo es am Anfange eines Buches ſteht, ל‎ folgende Erzaͤhlung mit de 
vorhergehenden am Ende des vorhergehenden Buches verbinden, alſo hier die erſte Anrede Gottes an Joſchua mit der 
Ende des Pentateuchs, daß ſofort nach dem Tode Moſcheh's dieſe erſte Offenbarung dem Iſcha. ward, der waͤhren 
des Lebens dieſes großen Mannes derſelben nicht gewürdigt worden war. Indeß ſchon Kimchi nimmt das 9000 al 
ſprachgebraͤuchlich beim Anfang einer Erzählung und als einfaches J eonversirum futuri in praeteritum an, wie ſattſan 
aus den Stellen Schem. 1, 1. Jechesk. 1, 1. Eſther 1, 1. erhellt, wo ein Zuſammenhang mit den vorhergehenden Bücher! 
nicht eingeſehen werden kann. Aber abgeſehen von dieſem h, ſchließt ſich das Buch Iſcha. ſeinem Inhalte nach völlig den 
Ende des Pentateuchs an למג‎ in einem der Endverſe deſſelben finden wir ſchon vorläufig bemerkt, daß Iſcha., erfüllt vot 
dem Geiſte der Weisheit und von Moſcheh als Nachfolger eingeſetzt, auch vom Volke als ſolcher anerkannt wurde )5 M 
34,9.( — Moſcheh wird ſchon früher Knecht Gottees genannt )5 M. 34, 5.), als einer, in deſſen Hände die unmittel— 
bare Erfüuͤllung der Befehle Gottes gegeben iſt und der ſeinen Willen völlig dem höchſten Willen unterordnet. Auch 
Jeſchajah erhaͤlt dieſes Praͤdikat (Jeſch. 20, 3.), ſo wie überhaupt die Propheten Knechte Gottes genannt wurden (Jirm. 
7, 26.) Hier, wo unmittelbar darauf Iſcha. משרת משה‎ genannt wird, ſoll, nach Abarb., insbeſondere ל‎ Urſprung 
der Würde Iſcha.'s von dem großen Gottesknechte angedeutet werden. Weil nun כ‎ ein völliges Hingegebenſein in 
den Willen Gottes, מישרת‎ nur ein Dienen zu einem beſtimmten Zwecke bedeutet, ſo iſt INVD in Bezug auf Gott nur 
ein geringerer Grad, die gottesdienſtliche Verwaltung bei den Heiligthümern (1Schem. 2, 11. 3, 1.), in Bezug auf Men⸗ 
ſchen aber eine höͤhere Würde als ,עכר‎ daher auch Iſcha. etwa nicht als Bedienter Moſcheh's anzuſehen iſt, ſondern als 
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ſcheh's, indem er ſagte: 2. Moſcheh mein Knecht מִשָרַת משֶה לָאמָר: (ב) משה עַבְדִּי‎ 


. todt; daher mache - nun 0], gehe uͤber מת ועהה קום עבר א הוה‎ 
dieſen Jarden, du und dieſes ganze ₪001, nach 


dem Lande, welches ich ihnen, השס‎ Soͤhnen Jis—⸗ אתה | וְכָל דחָעָם הזה אֶל ִהָאָרֶץ אָשָר‎ 
rael's, gebe. 3. Jede Stelle, auf die eure Fuß— —8* ְהֶם לְבָני יִשְרְאֶל: (ג)‎ — * 
ſohle treten wird, ich habe ſie euch gegeben, ſo מְקום אש ךר הררך כּף"רגלכם ב לכם‎ 


wie ich geredet zu Moſcheh. 4. Von der Wuͤſte 1 . 
und dieſem Lebanon, 016 zu dem großen Strome, נתף ו ְּאֶשֶָר רּבָרתי אֶל דמשה:‎ 


dem Strome Phrath, das ganze Land ₪ 604: | | מַהַמַרְבָּר ל הזה וְעַד ְהַנָּחַר‎ 


thi, und 918 zum großen Meere gegen הרול נְהַר פַרת כל ארץ הַחְתִים :תל‎ 
100084 der Sonne, ]01 eure Grenze ſein. וטר-‎ 
6. Niemand ע0]‎ vor זול‎ beſtehen 16 086 | ודיס הַגרול מְבָוא השמָש‎ 


deines Lebens, wie ich mit Moſcheh war, werde * בוּלְכֶם: (₪ לאדיחיעב איש | לפנ‎ 


deſſen Miniſter und Beiſtand, der nach 5 M. 1, 38. bei Moſcheh ſtand ,(העומר לפניך)‎ was auch ſchon die Ueberſetzung 
der LXX. mit ᷣnovoyòos, שאמִזסוק שה‎ andeutet. Erſt nach dem Tode Iſcha.'s, nachdem er ſich in jeder Hinſicht bewährt 
hatte, nennet auch ihn das h. Wort עבר ה'‎ )54,99.( -- 2. Jetzt, da Moſcheh geſtorben, dem der Wille Gottes den 
Eintritt in's verheißene Land verweigerte (4K M. 20, 12 ₪. a. O.), iſt kein Grund mehr da, ]ו‎ dem diesſeitigen Jardens⸗ 
ufer zu verweilen und daher ſoll ſich Iſcha. aufmachen, über den Fluß mit dem Volke zu ziehen. Der Jarden bildete die 
Grenze des eigentlich canaanitiſchen kandes; da aber den Stämmen Ruben, Gad und dem halben St. Menaſcheh ſchon an 
dem diesſeitigen, oͤſtlichen Ufer ihr Beſitzthum gegeben worden und nur die Krieger dieſer Staͤmme einſtweilen mit 
hinũberziehen ſollen (V. 13.), ſo verſteht ſich, daß von dem gan zen Volke, welches hier zum Uebergang beſtimmt wird, 
die Greiſe, Weiber und Kinder jener 21 Stämme, die bereits in den oſtjardeniſchen Städten zurückblieben, ausgenommen 
ſind. — Sehr gut macht Abarbanel darauf aufmerkſam, wie hier Gott ausdrücklich das Land „ihnen, den Söhnen 
Jisrael's“ ertheilt, daher להם‎ und nicht לך‎ 016 ſollte es blos dem Anführer, oder פוט לכם‎ gegenwaͤrtigen Generation 
allein gehoͤren. Das ganze Land ſollte freies Eigenthum der Nation auf ewige Zeiten werden, ſo daß ſelbſt das Eigen— 
thumsrecht der einzelnen Beſitzer durch die Jobeljahre und deren Rechte eingeſchränkt wurde, nur Gott war der ewige 
Grundherr, der ihnen das Land auch wieder nehmen konnte. — 3. Moſcheh ward daſſelbe Verſprechen, faſt mit denſelben 
Worten, 5 M. 11, 24. 25. — 4. Es wird hier wie 2 M. 23, 31. 5 M. 11, 24. die allgemeine Grenzbeſtimmung mit 
Einſchluß der oſtjardeniſchen Länder gegeben. Die Wüſte im Süden, der Libanon im N., der Euphrath im O., und das 
mittellãndiſche Meer im W. Beim Libanon wird + הקזרן‎ zugeſetzt, גל‎ man ihn הסט‎ der Stelle, wo die Jisraeliten 
lagerten, deutlich ſehen konnte. Dieſes große Gebirge an der nördlichen Grenze Paläſtina's, welches aus zwei von N. 
nach S. parallel lauſenden Bergketten beſteht, von welchen die weſtliche, dem Meere zulaufende, das eigentliche Libanon—⸗ 
gebirge, die öſtliche Antilibanus genannt wird, (eine Unterſcheidung, die wir in der h. Schrift nicht finden), hat eine Höhe 
von beinahe 9000 Fuß, ſein Saum wird von den Seefahrern ſchon הסט‎ Cypern aus, alſo in einer Entfernung von 30 franz. 
Meilen, als eine in die Wolken hinziehende Linie erblickt. Der Rame, unſtreitig von לבן‎ weiß ſein entſtanden, 
gründet ſich entweder auf den Schnee, der beſtäͤndig auf den Gipfeln liegt, oder auf die weißgraue Farbe des Geſteins, 
aus welcher die Gebirgsmaſſe beſteht. (Mehr davon ſ. Anm. zu 13, 6.) — Vom Libanon und Antilibanus 8 
zog ſich die nördliche Grenze oſtwärts, ſüdlich von Damaskus, dann wieder mehr nördlich und Palmyra (Thadmor) 
einſchließend. Folglich läuft dieſe Linie bis an den Euphrath (vgl. 1Chron. 5, 9.( Vom todten Meere aber bis zum 
Euphrath verliert ſich die Oſtgrenze in die arabiſche Wüſte mit ODaſen. Hier war der Wohnſitz der Ammoniter, Moabiter, 
Midianiter, Ismaeliter, mit welchen vermiſcht auch Jisraeliten ihre Weide hatten. Schon Abraham wird der Euphrath 
als Grenze zugeſichert (¶ M. 15, 18.), eben ſo Moſcheh (2 M. 23, 31.) Als einer der bedeutendſten Ströme des weſtlichen 
Aſiens, deſſen Läänge man auf 1400 engl. Meilen angiebt, entſpringend aus dem Hochlande Armeniens und ſich 30 franz. 
Meilen vom Meere mit dem Tigris zu einem Strome (Schatt al Arab) verbindend und in חאל‎ perſiſchen Meerbuſen 
ergießend, verdient er wohl den Beinamen des großen Stromes. — Die Chitthiter, eine von den ſieben Völkerſchaften 
im weſtjardeniſchen Lande (ſ. Einleit.) Der Name iſt an unſrer Stelle, ſo wie an mancher andern (vgl. 1 Kön. 10, 29.( 
für alle canaanitiſchen Bewohner gebraucht, wie dies ebenfalls a. and. O. mit dem Namen der Emoriter geſchieht (1 M. 
15, 16. Amos 2, 10. .ג‎ a.) — Das mittelländiſche Meer (bei den Roͤmern mare internum) wird von חאל‎ Hebräern das 
große Meer genannt 4 M. 34, 6. (talm. (ימא רבכא‎ ; im Gegenſatz zu dem öͤſtlichen, dem todten Meere ,(הים הקדמני)‎ 


wird 68 auch weſtliches, eig. hinteres Meer הים האחרון‎ genannt 5 M. 11, 24. (der Hebr. beſchreibt die Himmels gegen⸗ 
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0 ועו השע אֶתשְמְרִי הָעָם 





ich mit טול‎ ſein, ich werde זול‎ nicht ablaſſen 
und dich nicht verlaſſen. 6. Sei ſtark und 
feſt, denn du wirſt dieſem Volke das Land 
vertheilen, welches ich ihren Vaͤtern zuge— 
ſchworen habe, ihnen zu geben. 7. Nur ſei 
ſehr ſtark und feſt, zu beachten, zu thun nach 
der ganzen Lehre, welche dir Moſcheh mein 
Knecht geboten hat; weiche davon weder rechts 
noch links, damit du Gluͤck habeſt uͤberall, 
wohin du geheſt. 8. Es ſoll nicht weichen 
dieſes Buch der Lehre von deinem Munde, 
und du ſollſt daruͤber ſinnen Tag und Nacht, 
damit du beachteſt zu thun, nach Allem, 
was darin geſchrieben, denn dann wirſt 
du deinen Weg gelingen machen und dann 
wirſt du Gluͤck haben. 9. Habe ich dir nicht 
befohlen, ſei ſtark und feſt? Bebe nicht und ſei 
nicht bange, denn mit dir iſt der Ewige dein 
Gott uͤberall, wohin du geheſt. 10. Darauf 
befahl Jehoſchua den Vorſtehern des 45 
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den, den Blick nach Oſten gewandt, daher O. vorn, W. hinten, S. rechts, R. 11856 ,( auch Meer der Peliſchthim )2 ₪ 2331 
oder ſchlechtweg DR )1 א .5 — (.5,9 .הפא‎ 5 M. 11, 24. Abarbanel weiſet darauf hin, daß ſo wie Moſchth זא‎ 
größte Prophet war )5 M. 34, 10.), ſo ſtehe Iſcha. als groößter Held (ſeiner Zeit) da, vor dem Niemand beſtehen ſollte en 


dem Niemand gleich kam, doch mit dem Unterſchiede, daß Moſcheh auch nach ſeinem Tode von keinem Prophettn ertticht 


wurde, Iſcha. aber der Vorzug nur auf Lebenszeit zugeſichert wird (7z) הזק.6 — (.כל ימי‎ heißt es insbeſondett זא‎ 
der Kraft der Arme, אמץ‎ von der der Füße (vgl. Jeſch. 35, 3.), es verſteht ſich הסט‎ ſelbſt, daß es ſich hier auf gtiſtige 
Stärke und Ausdauer bezieht. — Raſchi erklärt das dreimal vorkommende חזק ואמץ‎ )8.6.7. 9.( auf folgende 0% 
B. 6. 641606 ſich die Ermahnung auf politiſche Klugheit אל מו (ררך ארץ)‎ Fuhrung des Volkes und זול הו‎ 87% 
lung des 900566, daher gleich darauf: אתה תנחיל וגו‎ das zweite Mal (V.7.) auf die Ergrundung und Befolguns 
des goͤttlichen Geſetzes ( MMD), daher der 306 לשמר לעשות ככל התורה וגו'‎ und יא שוש ספר התורה‎ 
u. ſ. w., das dritte Mal (V. 9.) auf die Kriegsführung (במלחמה)‎ daher hier der zZuſaz אל חערץ ואל תחת‎ - 
Schon 5 M. 1, 38. befiehlt Gott dem Moſcheh, Iſcha. Muth einzuflöͤßen, weil er das Volk in Veſitz des Landes ſehen ſol 
und dieſe Erkraͤftigung ſeines Geiſtes war um ſo nothwendiger, da es dem größern Moſcheh nicht einmal vorbehelten 
war, dies Ziel zu erreichen (Abarbanel.) — 7. Das רק‎ und מאר‎ ſteht nicht müſſig da, inſofern die Ergründung und 
Befolgung der göttlichen Lehre beſondere Kraft und Ausdauer verlangen. — 8. Es ſoll nicht weichen das Buch der לו‎ 
הסט‎ deinem Munde, .ל‎ h. was טל‎ beſchließeſt und ausſprichſt, ſtütze ſich auf die Gotteslehre und ſei in ihr begruͤndet. א‎ 
Iſcha. mußte insbeſondere ל‎ Befolgung 066 goͤttlichen Geſetzes eingepraägt werden, da er dazu beſtimmt war, 6 zuerſt in 
das ſich nun bildende ſtaatliche Leben Jisrael's einzuführen. Mit dem Tode Moſcheh's und der Ankunft am Jarden wet 
die Erziehung Jisrael's zu einem Volke beendet, jetzt ſollte es in der That das Geſetz verwirklichen, es ſollten die | 
der Offenbarung reifen. Die Beziehung auf den Pentateuch findet ſich im Buche Iſcha. 6/0006 vor (ſ. Einleit. - 
9. Das ולא צויחיך‎ bringen של‎ rabbin. Ausleger in Bezug auf ל‎ Iſcha. durch Moſcheh, natürlich auf Gottes ו‎ 
gewordene Ermahnung 5 M. 31, 23. — 10. האופטו שטרים‎ erekutive Beamte, die gewiſſermaßen die polizeilicht Gewal 
ausübten und die Befehle der Oberen ſowohl verkündeten, als auch auf die Vollziehung achteten. Schon in Aegrpttt 


hatten Sch. die Befehle Pharaoh's durchzuſetzen )2 M. 5, 6 ff.) In der Wüſte wurden ſie von M. ſür das kager 0 
und ſelbſt die 70 Aelteſten wurden 016 ſolche betrachtet (& M. 11, 16. 5 M. 20, 0. 29, 9. ₪. a. Oc) In וש תא‎ 
wurden ]< den Richtern zur Seite geſeht )5 M. 16, 18.( -- Nach den Rabbinen erging der Befehl nach Verlauf der 


יר 
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אֶתַהָעַם לאמר. הכינו לכם. צְדָה פִי 


Jehoſch. 1, 7. 
11. Schreitet mitten im Lager 


14 


לאמֶר: (יא) עברו ו בּקָרַב המחה וצו ו 
einhet und gebietet dem Volke, ſprechend:‏ 


bereitet euch Reiſezehrung, denn in noch ואל‎ 


בָּעָור | שלְשֶת יָמִים אַתַּם — אֶת- 
הַירְרּן הוה לבא לרְשֶת : אֶתִדְתָארֶץ שר 
ְהוָה ְֶהָיכֶם חן לכם לֶרְשָמָה:. 
(יב) ולראוכני לגי ולעי שכט 
המשה אָמֶר יהושָע לאמר: ₪ זכור 
אֶתהְַבָר אשֶר וה אֶחְכֶם משה עַבֶָר- 
הוה לאמר ְהוָה 8*— *— לְכֶם 
ונ לכם" אֶתהְארֶץ הַָאת: (י-) נשַיכֶם 
—X‏ *— ישבו בְּאָרֶץ אַשָר חן 
לכם משָה בְּעָבֶר Nd‏ — 
חַמָשִים לפָנִי. אַחִיכֶם — החול 
וְעורְתִּם אותם: (ט) עַר אשר-יניח 
הוה ] לאֶחִיכֶם ָּכֶם וירשוּ גַםדְהַמָה 
אֶדְָארֶץ, אֶשַריְהוֶה אֶלְהִיכֶם חן 
להם וְשַבְפֶם לְאֶרֶץ *— **— 
אותָהּ אֶשַר נַתִן לְפַם משַת עָבָר יְהוָה 
בְּעְבָר הַיַרְרּן מִזרַח הַשָמָש: (טו) וינו 
אֶת ד יהושָע לַאמָר בל אשר דצויתַנו 
נעשָה וְאָל -כָּלאָשַר *— נלף: 
(0 ְּכָל אשר שְמַענג אֶל: המשה ו כ 
vorübergehen müffen, alſo nach Verlauf‏ זול noch drei Tagen,‏ הו בעוד .11 — (.8 ,34 Trauertage um Moſcheh )5 M.‏ 
Die Rede deutet freilich auf den Zweck des Uebergangs, eines ordentlichen und anhaltenden‏ — .בסוף dreier Tage, Targ.‏ 
Krie ges hin, der ſich von den früheren Streifzügen, z. B. gegen die Midianiter (4 M. 31.) merklich unterſcheiden wird. —‏ 
Wie dieſe 2[ Stämme zum Beſitz jenes Landes kamen ſ. 97. 32, 2 ff. — 14. In der Parallelſtelle 4 M. 32, 17.‏ .12 
ſoll gerade nicht angedeutet werden, daß jene Staͤmme‏ לפני (geruſtet) DM (eilend.) — Durch‏ חמשים ₪ ſteht‏ 
die Züge anführen ſollen, ſondern daß ſie durch ihre Gegenwart ihren Brüdern hülfreich ſein und das ganze gewaffnete‏ 
Jisrael vervollſtändigen ſollen. Indeß waren 66 nur die Kräftigen des Heeres aus der Mannſchaft jener 24 Staͤmme,‏ 
denn da nach der Zäͤhlung (4 M. 26, 7. 18. 24.) es an ſtreitfähigen Rubeniten 43,730, an Gaditen 40,500 , an Mena—⸗‏ 
ſchiten 52,700 gab und aus allen dieſen nur 40,000 mitzogen (4, 3.), ſo waren dies wohl die Auserleſenen und die Anderen‏ 
blieben zum Schutze der Weiber, Kinder u. ſ. w. in den Städten des Oſtjardenlandes zurück. — 15. „Gegen Aufgang‏ 
welches von beiden Seiten des Fluſſes gebraucht wird, naͤher zu bezeichnen.‏ ,בעבר הירד der Sonne“ ſteht, um das‏ 
Das Beſitzthum der 21 Stämme war im Oſtjardenlande, in der Landſchaft Gilead (ſ. K. 12), deſſen herrliche Triften mit‏ 


einer Fülle aromatiſcher Kräuter den Herden reichliche Nahrung gab. Die das Land bedeckenden Gebirge, mit vielen 
Thalern und Schluchten durchſchnitten, haben herrliche Plateaus und gehen, aus Kalkſtein beſtehend, oͤſtlich in die 


Tagen gehet ihr uͤber dieſen Jarden, um 
hineinzukommen, das Land in Beſitz zu neh—⸗ 
men, welches der Ewige eurer Gott euch giebt, 
es zu beſitzen. 12. Und zu den Rubeni 
und den Gadi und zum halben Stamme 
| Menaſcheh ſprach Jehoſchua, indem er ſagte: 
13. Gedenket des Wortes, welches euch Mo— 
ſcheh, der Knecht des Ewigen, geboten hat, 
ſprechend: der Ewige, euer Gott, hat euch 
Ruhe geſchafft und euch dieſes Land gegeben, 
- 14. eure Weiber, eure Kinder und eure Her—⸗ 
den moͤgen im Lande bleiben, welches euch 
Moſcheh gegeben hat, jenſeits des Jardens, 
: ihr aber ſollet geruͤſtt vor euren Bruͤdern 
hinuͤbergehen, alle Kraͤftigen des Heeres, und 
ſollet ihnen Huͤlſe leiſten; 15. bis daß der 
Euwige euren Bruͤdern wie euch Ruhe geſchafft, 
.und auch ſie das Land in Beſitz genommen ha⸗— 
ben werden, welches der Ewige, euer Gott, ihnen 
giebt; dann koͤnnet ihr zuruͤckkehren nach dem 
Lande eurer Beſitznahme und es beſitzen, was 
euch Moſcheh, der Knecht des Ewigen, jenſeits 
des Jardens, gegen Aufgang der Sonne, gegeben 
hat. 16. Da antworteten ſie dem Jehoſchua, ſpre— 
chend: Alles, was du uns befohlen haſt, wollen 

wir thun und uͤberall, wohin du uns ſendeſt, 

wollen wir gehen. 17. Ganz ſo wie wir dem 





הושע א' יח ב' א הנ 


שמָע אלִיף רק יִהִיֶה הוה אֶלְהִיף 
78 בּאשר הָיָה עסדמשה: גית) כָּל- 
איש אֶשָר-יְמָרָה | אֶתַפִיך וְלְאדישְמָע 
אֶתִ-דִּבְרִיךְ לכל אֶשֶרהתצַונוּ ומת רק 
חזק וְאמֶץ: 


ב ( וישלח יהושָע בּרְנוּן מְהַשטִים 
שנים | אנָשִים ‏ מרגָּלים הרש לאמר 


שו שוש 





כָוּ או אֶתִהָאָרֶץ וְאֶתירִיתו וילְכוּ 


באו בִּיתאֶשֶה. זינה וּשמַהּ רְתָב 
ישבְּבוּדשְמֶה: (כ) וְאָמר למלך יח 


15 Zehoſch. 1, 18 4 


— — 


Moſcheh gehorcht haben, alſo wollen wir die 


gehorchen, nur moͤge der Ewige, dein Gott, mit 


dir ſein, wie er mit Moſcheh geweſen. 18. ל‎ 
mann, der deinem Befehle ſich widerſetzen und 


nicht deinen Worten gehorchen wird in Allem 


was טל‎ ihm befiehlſt, ſoll getoͤdtet werden. Nur 
ſei ſtark und feſt! 

II. Abſendung לשל‎ Kundſchafter nach Jericho. 

2—. 1. Auch hatte Jehoſchua Sohn Nun's 
von Schittim zwei Maͤnner heimlich als Kund— 
ſchafter ausgeſchickt, ſprechend: Gehet, beſchauet 
das Land, beſonders Jericho. Da gingen ſie und 
kamen in das Haus eines Weibes, einer Buhlerin, 


und ihr Name war Rachab, und lagen daſelbſt. 
2. Und es ward dem Koͤnige von Jericho geſagt, 
alſo: Siehe, Maͤnner ſind hierher gekommen dieſe 
Nacht חפט‎ den Soͤhnen Jisrael's, das Land aus⸗ 
zukunden. 3. Da ſchickte der Koͤnig von Jericho 
zu Rachab, ſprechend: Gieb heraus die Maͤnner, 
die zu dir gekommen, die in dein Haus ka⸗— 
men, denn das ganze Land auszukunden, ſind ſie 


לאמָר הנה אַנָשים בָּאוּ: תִנָּה הָיָה 
מִבָבִי ישְרְאֶל לחר אֶתהָאָרֶץ: ₪ 
לוז ל יז אֶלִרְחָב לָאמָר 
חְצִיאִי הַאָנְשִים הַבּאִים אליך אַשָר- 
או לב כִּי לְחפֶר אֶתְכְָָּאֶָץ 


הפטרת שלח לך .4 = 
v. 8. ="‏ : 





fruchtbaren Haurans 06 , waͤhrend ſie weſtlich, nahe an den Jarden heranrückend, ſteil abfallen. — 17. Indem ו‎ 
Iſcha. Gehorſam geloben, ſetzen ſie voraus, daß er ihnen nur im Geiſte Gottes gebieten und daß er nichts verlangen wird, 
was dem goͤttlichen Willen entgegen ſei. — 18. Wer deinen Befehlen ſich widerſetzt, d. h. wer das Gegentheil thut, was 
טס‎ verlangſt, oder eine verbotene Handlung begeht, „und nicht deinen Worten gehorcht“ .ל‎ i. wer die Vollziehung eines 
Befehles unterläßt (Abarbanel.) — 


2. 1. Noch vor dem Uebergang uͤber den J. war aber eine Erkundung des Terrains am weſtlichen Ufer, beſonders 
der Stadt Jericho, und des Geiſtes der Bevölkerung nothwendig. Iſcha. ſchickte daher Kundſchafter aus, die, nachdem 
ſie aus der Gefahr, in die Hände der Feinde zu fallen, glücklich durch die Liſt eines Weibes gerettet wurden, ihm die 
tröſtlichſten Verſicherungen mitbringen. — Mit mehreren Erklärern nehmen wir an, daß die Abſendung der Kund— 
ſchafter ſchon vor dem 1, 10, an )וס‎ Vorgeſetzten ergangenen Befehle geſchah und überſetzten demgemäß וישלדן‎ mit dem 
Plusquamp. „Auch hatte J. geſchickt,“ indem ſonſt der Uebergang über den Jarden vor Rückkehr der Kundſchafter 
nicht möglich geweſen waͤre, da dieſe drei Tage im Gebirge ſich aufhielten, ehe ſie wieder zu J. kamen, nachher J. noch eint 
Nacht am Jarden verweilte (3, 1.( , לשל‎ Uebergang aber dennoch ſchon am dritten Tage nach jenem Befehl, naͤmlich am 
10. Niſſan geſchah )3, 2. 4, 19.). Andere, z. B. Ralbag, halten dieſe Annahme nicht für nothwendig und erklären das 
Faktum ſo: Joſchua ſchickte an demſelben Tage, als die Vorgeſetzten das Volk vorbereiteten, nämlich am 7. Niſſan, die 
Kundſchafter ab, von Schittim bis zum Jarden ſind nach Joſephus 60 Stadien (14 deutſche Meilen) und eben ſo weit vom 
Jarden nach Jericho; bequem konnten daher die Kundſchafter noch vor Anbruch der Nacht in Jericho anlangen, nachdem 
ſie am Tage die Gegend beſehen hatten, ſie werden in der Dunkelheit von Rachab entlaſſen und kehren in der Nacht zwiſchen 
dem 8. und 9. Niſſan, die ſchon zum dritten Tage gehört, גוג‎ J. zurück. Gegen Morgen verlegt J., nach Abhoͤrung der 
Kundſchafter, das Lager an den Jarden und den Tag darauf erfolgt der Uebergang. Allein abgeſchen davon, daß dem 
Koͤnig von Jericho berichtet wird, daß die Männer in der Nacht angekommen wären (V. 2.), ſo müßte V. 16. und 22. mit 
שלשת ומום‎ nicht drei Tage ſondern der dritte Tag gemeint ſein, und der ganze Hergang bekommt etwas Gezwungenes 
und Eiliges. — Schittim war der letzte Lagerplatz Jisrael's öſtlich vom Jarden (4 M. 25, 1.), ein Thal im moabitiſchen 
Gefilde, deſſen Rame wahrſcheinlich von den Akacien (שטה)‎ herzuleiten 18, die vielleicht hier ſtanden, und in welchem 
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16 Jehoſch. 2, 4 --6. 





בָּאוּ: (-) וק הָאָשָה אַתשני הַאנָשִים 
ִִעְפְנד וְחַאמֶר פן כָאוּ אל" הָאִנָשִים 
ולא pyp dyc‏ ַמ: (ה, הי השָער 
סור בַָּךְ וְהַאנָשִים יְצְוּ לָא ַָעְִ 
ָנֶה חָלְכ הָאנְשִים ררפ מַהֶר אחְרִיהֶם 
ִּי חשִינוּם: () היא הְעְלָחם הַגְנָה 


gekommen. 4. Das Weib aber hatte die beiden 
Maͤnner genommen und ſie verborgen, und ſie 
ſprach: Wirklich, es ſind die Maͤnner zu mir ge— 
kommen, doch wußte ich nicht, woher ſie waͤren. 
5. Und als das Thor verſchloſſen werden ſollte, 
im Dunkeln, da gingen die Maͤnner hinaus, ich 
weiß nicht, wohin die Maͤnner gegangen ſind, ſetzet 
ihnen eilends nach, denn ihr werdet ſie erreichen. 


6. Sie aber hatte ſie auf das Dach ſteigen laſſen 


תטמנם בפשתי העץ הערכות לח על- 
הסג —X‏ העץ — וע und hatte ſie unter die Flachsſtengel verborgen, die‏ 





כ"כ .6 מ 


die Stadt Abel⸗-Schittim, bei Joſephus 40/26, 60 Stad. öſtlich vom Jarden (4 M. 33, 48. 40.( — Joſchua ſchickte 
wohl deshalb nur wenige Kundſchafter und zwar heimlich, .ל‎ h. ohne Mitwiſſenſchaft des jisraelitiſchen Volkes ab, um 
nicht, wie Moſcheh bei äͤhnlicher Gelegenheit, Gefahr zu laufen, das Volk durch falſche Berichte einſchuchtern zu laſſen (vgl. 
4M.14,1.) Sie ſollten zum kager geeignete Plätze aufſuchen und beſonders die Stadt Jericho in Augenſchein nehmen, denn 
auf dieſe, als den Schlüſſel von ganz Canaan, mußte J. wohl zuerſt ſein Augenmerk richten. — Die Stadt liegt zwei bis drei 
Stunden vom Jarden, der hier den Namen Jarden von Jericho führt )4 M. 22, 1. Joſch. 13, 32.), entfernt, in einer unver⸗ 
gleichlich fruchtbaren Ebene von 18 franz. A. M., die wie eine Daſe aus weiter Sandflaͤche hervortritt, im W. von hohen 
und kahlen Kalkſteingebirgen amphitheatraliſch begrenzt. Beſonders reich iſt die Umgegend an Palmen (daher Jericho Pal⸗ 
menſtadt עיר התמרים‎ 5 M. 34, 3. Richt.1, 16. u. a. O. vgl. Strabo XII, p. 525. Juſtin. XXXII, 3. genannt wird), 
an Honig und Balſamſtauden, von deren Geruch (PM die St. vielleicht ihren Ramen erhalten hat. Die Flaͤche zwiſchen 
dem Jarden und Jericho iſt ſehr dürre und הסט‎ dem 6 Stunden weiten Jeruſch. wurde es durch eine öde und felſige Gegend 
getrennt. — IMe überſetzt Targ. mit פונרקיתא‎ Gaſtwirthin, und ihm folgen viele (Joſephus לת‎ einige Rabbinen), 
die den guten Ruf Rachab's retten wollen und daher Ion nicht von [נרק‎ (buhlen), ſondern von זון‎ (ſpeiſen) ableiten. 
Indeſſen wird das Wort nie für dieſen Begriff gebraucht (vgl. 3 M. 21,7. 14.), auch gab es ותו‎ Alterthum gar nicht 
dergleichen Gaſtwirthſchaften, wohl aber konnte eine gewoͤhnliche Buhlerin ihr Haus zum Aufenthaltsort völlig 
unbekannter Menſchen machen. Noch jetzt kennt man im Orient keine Gaſtwirthſchaften; die öffentlichen Karavanſereien 
bieten dem Fremden nur einen Aufenthaltsort, haben aber keinen Wirth, noch weniger eine Wirthin, und wenn ein 
Fremder in einem Privathauſe Aufnahme findet, ſo ſieht er nicht die Frau vom Hauſe, auch wird ihrer nicht erwaͤhnt. 
Nur leichtfertige Dirnen haben ein Haus für ſich und nehmen Beſuche an. Auch erwahnt Rachab nachher wohl ihrer 
Eltern und Geſchwiſter, nicht aber ihres Mannes oder ihrer Kinder (V. 13). Mit Bedacht haben wohl auch die Kund⸗ 
ſchafter dies Haus zur Nachtherberge gewählt, weil es an der Mauer, daher verborgen lag und leicht Gelegenheit zur 
Flucht darbot, dann weil ſie הסט‎ einem leichtſinnigen Weibe am beſten über den Zuſtand der Stadt Erkundigung 
einziehen konnten, welchen Zweck ſie auch erreichten. — Nach der Tradition war R. zehn Jahr alt, als Jisrael Aegypten 
verließ, ſie folgte waͤhrend der 40 Jahre, als dies in der Wüſte umherzog, ihrem haͤßlichen Gewerbe, das ſie ſpaͤter verließ, 
ſo daß ſie nach der Eroberung Jericho's ſogar von Joſchua geehlicht und die Stammmutter von acht Propheten (Jirmijahu, 
611800, Maaſia, Chanannael, Schallum, Baruch, Jecheskel und der Prophetin Chulda) ward. — 4. Aus der Erzaͤhlung 
geht leicht hervor, daß ſie die Maͤnner ſchon früher der Vorſicht wegen, verborgen hatte וחקה)‎ alſo Plusquamperf. und 
bis VDVM als Parentheſe anzuſehen) und nicht erſt, nachdem ſchon die Boten des Königs in's Haus gedrungen waren. 
In dem Singul. ותצפנו הסט‎ fanden die Ausleger unnöthigerweiſe viele Schwierigkeiten. Die traditionelle Sage (Tan⸗ 
chum.) berichtet, daß die beiden Kundſchafter Kaleb und Pinchas geweſen waͤren, letzterer waͤre durch göttliche Hülfe 
unſichtbar für die Verfolger geworden und deshalb hatte ſie nur den einen zu verbergen. Andere erklaͤren, daß ſie in der 
Eile jeden der Kundſchafter an einen beſondern Ort gebracht, auch damit wenn der eine ertappt würde, der andere ſich 
retten konnte; doch wird der Singul. auch an einigen anderen Stellen kollective gebraucht, z. B. 5 M. 21, 10. Jirm. 
31, 15. — 6. Indem aber nur im Allgemeinen angegeben worden, daß ſie ſie verborgen hatte, wird hier die nähere Art 
und Weiſe auseinander geſetzt. Auch dieſer ₪. iſt als Parentheſe anzuſehen. — Die Dächer ſind im ganzen Orient, wie 
auch in Italien, platt und nur an einem Ende oder in der Mitte zum Abfluß des Regens etwas abſchüſſig. Auch macht 
es die beſtaͤndige gute Witterung ſehr leicht möglich, die Dächer waſſerdicht zu erhalten, was durch einen guten Eſtricht 
oder durch aufgelegte Steine geſchieht. (Selbſt in Italien reicht die Puzzolanerde ſchon hin, waͤhrend bei unſeren neuen 
Flachdãchern wiederholte Lagen von Lehm und Theer nicht ſchützen.) Das flache Dach verſchönert nicht allein das Anſehen 
des Hauſes, ſondern der Raum dient auch zu verſchiedenen Zwecken, zum Erholungsplatze, wohin man ſich entweder 
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ſi ie ſich auf dem Dache zurechtgeſtellt. 7. und חריה ד‎ J הנב (ז) ְהַאָנֶשִים‎ 
6וס‎ Maͤnner ſetzten ihnen nach auf dem Wege 


zum Jarden, nach den Fuhrten, und das Thor — 
verſchloß man, nachdem die ihnen Nachſetzenden יצו הָרְְפִים ֶחרִיהֶם:‎ — * 


———— — - * * (ח) ְהמָה" מַרֶם ישן היא לתה‎ 
ich noch nicht niedergelegt, da ſtieg ſie zu ihnen | —— 
auf das Dach, 9. und ſprach zu den Maͤnnern: אל‎ —X לי ַם על ההנג: (ט)‎ 


36 weiß, daß der Ewige 006 Land ₪6 066 | הַאַנָשִים יְלַעְת כִּידְנְחַן ! יהן וה * אתד‎ 
ben und daß die Furcht vor euch auf uns gefal— הארי ְִינפְלָה אִימַתְכֶם לינו וכי‎ 


len und daß alle Bewohner 066 Landes vor euch F 
zagen. 10. Denn wir haben gehoͤrt, wie aus— 0 נמ כָּל שב ארֶץ מִפְֶ קם:‎ 


getrocknet der Ewige die Gewaͤſſer des 69+ | שמענו את אַשָר"הו ביש יח ל | אַתדכי‎ 
meers vor eurem Angeſicht, 016 ihr 06 Mizra⸗ —Aã סדסוף מִפָנִיכֶם ְּצַאתְכֶם‎ 


jim zoget, und was ihr gethan habet den beiden — 
Koͤnigen des Emori, die jenſeits des Jardens, לשני מַלְל האמ אֶשָר‎ di אֶשֶר עש‎ 


dem 65/0008 und dem Og, daß ihr ſie der Ver— כְּבָר הַרֶךּ רּן לסיחן לע אשר‎ 
tilgung geweihet. 11. 2006 wir 66 hoͤrten, da אותם: ₪0 נּשְמַע ומס‎ —ãS 
ſchmolz unſer Herz, und es beſtand kein Muth ולאמ ה עור ן רוח בְאִיש מִפָנִיכֶם‎ F * 


mehr in einem Manne vor euch, denn der — 
Ewige, euer Gott, iſt Gott im Himmel oben —* בי , 7 א *— הְוּא 8 הים‎ 


und auf der Erde unten. 12. Und nun, ſchwoͤ— ממנל ל לְקאֶרץ. מִתִחַת: (יב) וְעַחֶה‎ 
ret doch mir beim Ewigen, da ich euch Liebes הִשְבַעוּנָא ל הוה דעית ִמְּכֶם‎ 
erzeiget 0006, daß ihr auch dem Hauſe meines * - : 

Vaters 816068 erzeigen wollet, und gebet mir ein 28 עבת‎ dhw * 2 תָסָר \ וש‎ 
Zeichen der Sicherheit⸗ 13. Und ihr laſſet leben הסר ונתְתם לי אות אמֶת: (יג) 1 הַחַיָם‎ 


meinen Vater und meine Mutter und meine ְאֶתדאָחי אֶתדאְַוְתי‎ —8 — 
Bruͤder und meine Schweſtern und alles, was 


v. 13. 


einſam oder in Geſellſchaft zuruͤckzog, zur Schlafſtelle (¶ Schem. 9, 26.), zum Trockenplatze für Wirthſchafts gegenſtänd 
als Flachs, Früchte ₪. dgl., wie deſſen ſehr oft der Talmud erwähnt. Gewöhnlich konnte man auf zwei Treppen מע;‎ 
Dache gelangen, von denen die eine aus dem Innern des Hauſes, die andere von der Straße hinaufführte. — Der Flach 
(Linum ueitatiarimum) wurde הו‎ Aegypten und Palaͤſtina ſchon im frühen Alterthume ſehr fleißig gebaut, er errticht מז‎ 
Morgenlande eine Höhe von mehr 018 drei Fuß und die Dicke des Rohrs. Die Flachsſtengel wurden auf dem Dach 

aufgeſtellt und von der Sonne geroͤſtet, was ſpaͤterhin im Ofen geſchah. פשתי העץ‎ iſt daher nicht Baumwolle (Geſe 
nius, de Wette), ſondern Stengelflachs ןטאס ג)‎ LXX. ), der in Bündeln aufgeſtellt wurde, ehe er gebrochen wurde 
Die Baumwolle wird erſt im Herbſt geſammelt und iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ſie ſchon damals in Palaͤſtina kultivitt 
wurde. — 7. Der Jarden hatte an mehreren Stellen Fuhrten, zum Ueberſetzen nach den arabiſchen Gefilden (vgl. Richt 
3, 28. 12, 6. 6. u. w. u.) -- 8. Vorausgeſetzt iſt, daß Rachab nun den beiden Maͤnnern die Gefahr, in welcher ₪ 
ſchwebten, und wie ſie ſelbſt die Boten des Königs getäuſcht, auseinanderſetzte, welches die Schrift nicht ]ו‎ 
wiederholt und im folgenden ₪8. gleich mit dem Hauptinhalt der Unterredung beginnt, indem Rachab die Gründe ibre 
Verfahrens angiebt. — 9. Einige meinen, daß R. wohl ſchwerlich den Namen J gebraucht hätte und daß dieſer זשם‎ 
vom Abfaſſer hingeſetzt waͤre, allein da ſie jetzt die Ihrigen verläßt und ſich den Ibräern in die Arme wirft, ſo iſt auch zt 
glauben, daß ſie den Ewigen Jisrael's anerkennt, wie ſich V. 11. noch deutlicher herausſtellt. — 10. החרים‎ Gett 
etwas dergeſtalt weihen, daß keine Ausloͤſung möglich war לא ימכר ולא ינאל)‎ 27, 28. ( Dies konnte freiwil 
lige Gabe vom Gute des Einzelnen ſein, ein allgemeiner DV fand aber dann Statt, wenn eroberte Staͤdte eines Gemein 


II. 33 








יח 


ְאֶת כְָּלדאֶשָר לָהֶם וְהצַלְתֶּם אֶת- 
נִפַשְתִינוּ ממוֶת: (יד) ומר לה 
הַאָנָשִים נפְשָנו תַחִתִיכֶם למות 2 
לא תְגירוּ אֶת — וה ְהיֶה X‏ 
הוה לנוּ אֶתדהָָרֶץ ועשינו עִמָך חַסֶר 
ְאָמַת: (ט) וַתורְרֶם ַַּבָל ער החלון 
ִּ ביתחּ קיר הַוּמָה ְבַחמַה" היא 
יושבֶת: (ט) המר לְחָם | הֶהָרָה לכו 
פןדיִפגעוּ בָכֶם הַרְרְפִים וְנחַבָּמֶם שַמָה 
— *— עַר שב הָרְרְפִים וְאַחַר 
לכו לדרְכְּכֶם: ‏ (י וַאמְרוּ אֶלִיה 
הָאנָשִים נקים אנָחנו מִשְבְעָמֶ הוה 
אֶשֶר השְבַעחְנוּ: (=) הְגָה אנְחְנו באִים 
ּאָרֶץ אַתתקות חוט השנִי הוה קרי 
ּחַלון אֶשָר הורִרתְנוּ בו וְאֶתְאָבִיך 
— ְאֶת ד אֶחִיף וְאֶת כָּלְבִּית 
אָבִיך תָאַסְפִי אל ַבַּיחָח: (ש והִיָה 
כָּל 8— 8 מִבלתִי ביס ַחָּה 
מו בַראשו ואַנְחְנו נקים וכל אֶשָר 


הת' בצרי .18 v.‏ 
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iſt, und rettet — Leben vom Tode. 
14. Und die Maͤnner ſprachen zu ihr: Unſer Le— 
ben an eurer Statt zum Tode! — wenn ihr 
nicht ausſaget dieſes unſer Geſpraͤch. Und es 
ſoll ſein, wenn der Ewige uns das Land giebt, 
ſo werden wir Liebe und Treue an dir thun. 
15. Da ließ ſie ſie an einem Seile durch das 
Fenſter hinab, denn ihr Haus war in der 
Wand der Stadtmauer und an der Stadt— 
mauer wohnte ſie. 16. Und ſie ſprach zu 
ihnen: In das Gebirge gehet, daß die Verfol— 
ger nicht auf euch ſtoßen, und verberget euch 
daſelbſt drei Tage bis die Verfolger zuruͤckkeh— 
ren und nachher gehet eures Weges. 17. Und 
die Maͤnner ſprachen zu ihr: Frei waͤren wir von 
dieſem deinem Eide, den טל‎ uns haſt ſchwoͤren 
laſſen: 18. Siehe, wenn wir in das Land 
kommen, ſo knuͤpfe dieſes Seil mit dem Kar— 
meſinfaden an das Fenſter, durch welches du 
uns herabgelaſſen, und deinen Vater und deine 
Mutter und deine Bruͤder und das ganze 
Haus deines Vaters verſammle zu dir in's 
Haus. 19. Und es ſoll geſchehen: Jeder, der 
aus den Thuͤren deines Hauſes auf die Straße 
gehet, deß Blut ſei auf ſeinem Haupte, und 
jeder, der bei dir im Hauſe ſein wird, deß Blut 





zweckes wegen gänzlich zerſtört, die Beute von Keinem ſich zugeeignet, ſondern verbannt und auf den Aufbau ein Fluch 
geſetzt wurde. Hier war alſo eine Weihung und Vernichtung zugleich. — 11. Indem Rachab Gott als allgegenwär— 
tiges Weſen anerkennt, fällt ſie von jeder Art Goͤtzendienſt ab, der die Gottheit partikulariſirt. — 12. אות אמת‎ ein 
Zeichen, wodurch ich bei der Eroberung der Stadt vor aller Feindſeugken ſi ſicher werde. — 14. Nach Rdak, Abarbanel 
u. A. ware der Sinn: wir wollen uns an Eurer Statt dem Tode unterziehen, wenn u. ſ. w. Allein es iſt vielmehr Schwur⸗ 
formel, wodurch ſie ſich der Todesſtraſe unterziehen wollen, wenn ſie ihre Verpflichtung nicht halten. Die Hauptbedin⸗ 
gung, welche ſie hier machen, iſt ihr Verſprechen, ſie zu ſchützen, nicht auszuſagen. — 15. Das Haus war in der Wand 
der Sſtadtmauer, ſo daß dieſe ſelbſt wohl die Hinterwand des Hauſes bildete; ſie wohnte aber im hintern Theile des 
Hauſes, nicht nach der Straße. — 16. Indem ſie in dem weſtlich von Jericho gelẽgenen Gebirge ſich verbergen ſollten, 
waren ſie um ſo ſicherer טסט‎ den Verfolgern, die ſie oſtlich, nach den Jardensfuhrten, auf הט‎ Wege nach dem jisr. Lager 
ſuchten. — 17. Daß die Kundſchafter jetzt erſt, nachdem ſie frei ſind, die naͤheren Bedingungen zur Erfüllung ihres Eibes 
feſtſetzen, wird von Einigen dahin erklärt, daß ₪. 15 u. 16. nicht an ihrem Orte und bis ₪. 21. zu verſchieben wären 
indem die Erzaählung, wie im gewöhnlichen Volksſtyle, in den hiſtoriſchen Büchern der Bibel nicht immer nach der 
Ordnung der Thatſachen fortlaufe; andere Kommentatoren, wie z. B. Ralbag, ſind der Meinung, daß ſie aus Furcht vor 
der Gefahr eines falſchen Eides deshalb nochmals den Inhalt ihrer Verpflichtung beſtimmen wollten, wozu Abarbanel 
noch hinzufügt, daß, ſo lange ſie noch nicht in Freiheit waren, die Vereidigung nur als gezwungene angeſehen werden 
konnte, jetzt aber erkennen ſie den Eid und zwar unter Bedingungen an. Daß die Annahme Ralbag's die wahrſchein⸗ 
lichſte ſei, erhellt aus 8. 10. — 18. תקוה‎ für קו‎ 661] kommt nur an unſrer Stelle in dieſer Bedeutung vor. — Ueber 
Karmeſin ſ. A. zu 2M. 25, 4. — Das Seil der R. war wohl nicht ganz karmeſinroth, ſondern nur mit einigen derglei⸗ 


יט הושע ב כ-כד ג'אדג 





היה ה א בת בְּמו בְרַאשָנוּ אִםדְיָר 
וְאָדמִגִירִי אֶתִדדּבְרְנוּ ה 
חיינ קפ מִשבְעָתְּ אֶשַר השְבּעתָנוּ: 
) ולאמ 522*77 — וַשַלַחֶם 
ולו קר אמות הַשָני — 
₪ די וַיִבְאוּ הַהרָה וישבו שם 

— עדדשבו הַרְרְפִים ישו 

קְפִים בָּבָלדן הבר ולא מָצָאוּ: 03 
- שני הָאנשִים וירדוּ מַהָהַר ויעברו 
נא **— uep‏ ויספרודלו את 
הְַצאות אותַם: (כר) ויאמָרו אֶל- 
חש כִינְן יוה בְּיְרנוּ אֶתְכָּל- 


—3 


צ וסנְמְוּ כָּלדוְשְכִי: הָאֶרֶץ 
F‏ 
ג ₪0 וישכם יהושע בַּכּקֶר ויסעו 


לי ויבאו עַדההִירְדן הוא כָל- 
מ — וילְנוּ שם טרֶם — 
וי מקה שָלָשָת ימי עברו 
חרי בְּקֶרֶב ‏ המחנה: (0 וצו 
ה 2 לָאמר ּרַאֶחְכַם אֶת ארון 
J‏ — 8 הנים הלוים 
dye‏ אחו וְאֶהּם סע מַמְקומַם 





19 Jehoſch. 5, 20-- 4 3, 1-5 


ſei auf unſerm Haupte, wenn Hand an ihn ge⸗ 
legt wird. 20. Doch wenn du dieſes unſer 
Geſpraͤch ausſageſt, ſo werden wir frei ſein 
von deinem Eide, den du uns haſt ſchwoͤren 
laſſen. 21. Und ſie ſprach: Nach euren Wor— 
ten, ſo ſei es! und ſie entließ ſie und ſie gingen, 
und ſie knuͤpfte das Seil mit Karmeſin an's 
Fenſter. 22. Jene gingen und kamen in's 
Gebirge, und blieben daſelbſt drei Tage, bis 
die Verfolger zuruͤckgekehrt waren, die Verfol— 
ger aber hatten auf dem ganzen Wege geſucht 
und nichts gefunden. 23. Da kehrten die bei— 
den Maͤnner zuruͤck und ſtiegen vom Gebirge 
hinab und ſetzten uͤber und kamen zu Jehoſchua, 
dem Sohne Nun's, und erzaͤhlten ihm alles, was 
ſie betroffen. 24. Und ſprachen zu Jehoſchua: 
So hat der Ewige in unſere Haͤnde das ganze 
Land gegeben, und es zagen auch alle Bewoh— 
ner des Landes vor uns. 


V. Durchzug durch den Jarden.‏ וו 


3. 1. Da ſtand Jehoſchua fruͤh am Moxgen 
auf, und ſie brachen auf, הסט‎ Schittim und ka— 
men bis zum Jarden, er und alle Soͤhne Jis— 


rael's, und ſie uͤbernachteten daſelbſt, ehe ſie hin— 


— — 


übergingen. 2. Und es war nach Verlauf von 
drei Tagen, da gingen die Vorgeſetzten mitten im 
Lager umher. 3. Und befahlen dem Volke, ſpre— 
chend: So wie ihr ſehet die Bundeslade des Ewi⸗ 
gen eures Gottes und die Prieſter, die Leviten, 


chen Faͤden durchwirkt, obgleich ₪. 2. der 801% השני חפט‎ ſteht. — 19. Vgl. 3 M. 20, 29. -- 21. Deiſt 


er geknüpft hatte, wie einige Komment. glauben, a 


erſt ſpaͤterhin, bei der Belagerung der Stadt das Seil an das Fen 


gerade nicht nothwendig, wenn es ihr auch ₪. 18. angerathen wurde. — 24. Dieſe Worte der Kundſchafter ſind ₪ 
Ende ihres Berichts (V. 23.) anzuſehen, worauf das O hindeutet. — 








3. 1. Nach der Zwiſchenerzaͤhlung von den Kundſchaftern, deren Abſendung, ו‎ wir 2, 1. einſahen, bereits אפ‎ 
1,10. getroffenen Anordnung geſchehen ſein muß, wird הצח‎ die Hauptgeſchichte vom Ende des erſten Kap. wichit 
fortgefuͤhrt und vom Abbruch des Lagers von Schittim nach dem Jarden berichtet, welcher Zug, wie der ו‎ 11% 
am ſiebenten Niſſan ergangen war, nunmehr in der Frühe des achten erfolgte. Der Uebergang über den Jarder 
geſchieht auf eine wunderbare Weiſe, indem ſich ſeine Gewaͤſſer vor der Bundeslade ſpalten und Jisrael trocknen שת‎ 
an das jenſeitige Ufer hinüberzieht. Zum Andenken dieſes Geſchehniſſes werden ſteinerne Denkmaͤler ſowohl 
naͤchſten Lagerplatze, dem erſten in Canaan ſelbſt, als auch am Jarden errichtet. ( Kap. 3. u. 4.( — 3. „Die Leviten 
iſt hier Appoſition von den Prieſtern, da dieſe levitiſchen Stammes waren. Es war zwar das Amt der Kahathitta 
die Bundeslade zu tragen, waͤhrend die Prieſter nur die heiligen Gefaͤße zuſammen legten und den Leviten — 


3* 22 
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— — ו 


כ והושע ג'ד-ו 


וְהַלְכְתּם אֶתִריו: ‏ ₪5 אֶף ורְחִק יְהִיָה 


20 
ſie tragend, )0 * auf von eurem ה‎ Sieand 
orte und gehet ihr nach. 4. Jedoch ſoll eine 


Jehoſch. 3( — 10. 





7 יראל גשו הנה ושמעו אֶתִדדְּבְרִי היה 


*— וינו — אָמָה בַּמְָּה אָל- 
ְִּרְבו ליו למטן אַשָר דרע אֶת- 
הלְרְף אֶשר חַלְכובָהּ כ לא עברמ 
בַּרְך מִמוּל שלשם: | () ומר 
יהושע אֶלהָעם הַתִקְְּשוּ כִּי מְָהַר 
שה יְהוָה בְּקרְבְּכַם פְלְאות: 0 
ויאמ יושע — לאר שאו 
אֶתאֶרון הַבְּרִית וְעַבְרוּ לְפָנִי הָעם 
וישאוּ אתדארון. הַבְּרִית וילכו לפנו 
הָעָם: | (0 אאמָר יוה איהו שע 
הַיּם הוח אֶחָל גּלף בְּעִינִ כָּלישרְאֶל 
אש יְעון ִּ כְאָשֶר חָיִיתִי עם דמשה 
אֶחִיָה עמ (ח) וְאַתָה תצוה אֶת- 
ַכְָּנִים = נשאי ארין דְהַבְּרִית לאמר 
ְְּאָבָם עַרקְצָה. מי הירפן ְִּּן 
העמדו: (ט) *— יהושָעַ אֶלבְנִי 


Entfernung ſein zwiſchen euch und ihr, ungefaͤhr 
zweitauſend Ellen nach dem Maße, naͤhert euch 
ihr nicht, auf daß ihr wiſſet den Weg, auf :ו‎ 
chem ihr gehen ſollet, denn ihr ſeid nicht gezo— 
gen dieſen Weg geſtern, ehegeſtern. 5. Und Je— 
hoſchua ſprach zum Volke: Haltet euch heilig, 
denn morgen wird der Ewige in eurer Mitte 
Wunder thun. 6. Und Jehoſchua ſagte zu den 
Prieſtern, ſprechend: Erhebet die Bundeslade 
und ziehet vor dem Volke her! Da erhoben ſie 
die Bundeslade und gingen vor das Volk. 
7. Da ſprach der Ewige zu Jehoſchua: Dieſen 
Tag beginne ich, dich groß zu machen in den 
Augen des ganzen Jisrael, damit ſie erkennen, 
daß ſo wie ich mit Moſcheh geweſen, ich mit 
dir ſein werde. 8. Du aber befiehl den Prie— 
ſtern, welche die Bundeslade tragen, und ſprich: 
So wie ihr kommet an den Rand der Gewaͤſ— 
ſer des Jardens, ſollet ihr im Jarden ſtehen. 
9. Und Jehoſchua ſprach zu den Soͤhnen Jis— 
rael's: Tretet her und hoͤret die Worte des 
Ewigen eures Gottes. 10. Und Jehoſchua 
ſprach: Hierdurch ſollet ihr einſehen, daß ein 

lebendiger Gott תו‎ eurer Mitte und daß er ְֶהִיכֶם: 0 אמָר השע את רע‎ 
v. + וכיניו ק'‎ 


doch geſchah 66 bei feierlichen Gelegenheiten auch von den Prieſtern. 65016000 Gelegenheiten führt der Talmud drei an 
beim Uebergang über den Jarden, bei dem Umgang ות‎ Jericho (6, 6.), bei der Flucht Davids vor Abſchalom )2 Schem. 
15, 24.), wozu Rdak noch eine vierte hinzufügt, nämlich bei der Erbauung des Tempels )1 Kön. 8, 3.). — Die rabb. 
Erklärer bedeuten, daß nach dem Tode Moſcheh's die Wolkenſäule nicht mehr vor Jisrael herzog und daß ſomit die 
Bundeslade den Zug eroffnen mußte, um dem Volke השס‎ Weg zu zeigen. — Das בינין וזוא.‎ anſtatt כינן‎ erklaͤren die 
Talmudiſten, daß zwei Laden vorhanden geweſen, die Bundeslade und die, welche die Gebeine Joſeph's enthielt, indeß iſt 
hier בין‎ abweichend mit dem Pluralſuffixum verbunden, wie es bei Ppy, ,ארזריו‎ immer der Fall iſt und das 6115 % 
die richtige Flexion zu. — Der V. 3. 4. gegebene Befehl bezieht ſich auf die Strecke zwiſchen dem Lager und dem 
Jardensufer (dem öſtlichen), indem V. 8. die Prieſter im Jarden ſtehen bleiben und das Volk vorüberziehen laſſen ſollen 
(Abarbanel.) — Durch den Andrang des Volks wäre der Richtung der Lade zu folgen nicht möglich geweſen, daher der 
Zwiſchenraum zwiſchen Prieſter und Volk. — 5. Die Heilighaltung beſtand nicht allein in körperlicher Reinigung, 
ſondern auch in ehrfurchtsvoller Erwartung der in einem Wunder gegenwaͤrtigen Gottheit (vgl. 2 M. 19, 10.) — 
Dieſer Befehl geht unmittelbar von Joſchua aus, während auf die äußere Ordnung des Zuges nur die Vorgeſetzten zu 
ſehen haben (V. 4.) — 6. Die obigen Befehle waren am Abende vor dem Uebergang ertheilt worden, jetzt die am Tage 
deſſelben. Die Prieſter ziehen aus der Mitte des Lagers, wo ſie bisher ihren Standort hatten, vor das Volk. — 
7. Die Zuſicherung, daß Gott J. groß machen wolle und mit ihm eben ſo ſein werde, wie er mit Moſcheh geweſen, wird 
ihm in Bezug auf das bevorſtehende Wunder gegeben, welches dem Zuge durch das Schilfmeer analog iſt. — 8. Es iſt das 
jenſeitige Ufer zu verſtehen, an welchem die Prieſter im Jarden ſtehen bleiben ſollen und das Volk vorüberzlehen laſſen, 


נא 


יהושע ג יא ד טו 


אל חי קר וחורש יריש 


יכ תנע ְאֶתדהַחְפִּי וְאֶתד 
הי וְאֶתַהְהַפְרְזּ ְאֶתְהַגרְגָשי ְהָאָמרִי 
הסִי: (א) הַגָּה אֶרְון הַבּרִית אדון 

ְקְאֶָץ עכר לְפָנִיכֶם בִּרְן:: ₪ 
הק לָכֶם שי עָשֶר אִיש מִשָבְטי 
שיְאֶל אִישדאֶחֶר אִישדְאֶחָר לַשָבֶט: 
6 תה נה כַּפית לי הכה ָנִים 
שאי ארון ה ארון ּלְהָאֶרֶץ במ 
חרן מי היררן יַכַרַתוּן הַמ ִַרְרִים 
לה ערו גד אֶחָר: ₪ יקי 
dyd re‏ מְאֶהָלִיהֶם לְעַכר אֶתדְְַַָּן 
הנ נְְאִי. קָאָרְן הַכְּרִית. לְפְי 
חס ט) וכְבא שאי הְאָרון עַד- 
הרז ולי הַכְהְנִים נִשָאִי הָאָרון 
* ִּקְצָה *— J‏ מָלא על 


ו 


6 1 1- 15. 





austreiben wird צסט‎ * — — und den 


Chitthi und den Chivi und den Periſi und den 
Girgaſchi und Emori und Jebuſi; 11. Siehe 
die Bundeslade des Herrn der ganzen Erde 
ziehet vor euch her im Jarden. 12. Und nun 
nehmet euch zwoͤlf Mann von den Staͤmmen 
Jisrael's, je einen Mann fuͤr jeden Stamm. 
13. Und es wird geſchehen, ſo wie die Fuß— 
ſohlen der Prieſter, welche die Lade des Ewigen, 
des Herrn der ganzen Erde, tragen, ruhen in 
den Gewaͤſſern des Jardens, werden die Ge— 
waͤſſer des Jardens ſich ſcheiden, die Gewaͤſſer, 
die von oben herabfließen, und werden ſte— 
hen, ein Damm. 14. Und es geſchah, als 
das Volk aufbrach aus ſeinen Zelten, uͤber 
den Jarden zu gehen, und die Prieſter, die 
Bundeslade tragend, vor dem Volke, 15. und 
wie die Traͤger der 8006 bis zum Jarden 
kamen, und die Fuͤße der Prieſter, welche 
die Lade trugen, getaucht wurden in den 
Rand des Waſſers — der Jarden aber 
war voll uͤber all ſeine Ufer alle Tage der 





welches auf dieſe Weiſe die genaue Stelle des Uebergangs nicht aus dem Auge verlor. — 10. Der Canaganiter iſt זא זול‎ 
beſondere canaanitiſche Stamm, der in Abraham's Zeiten um Schechem wohnte. Von den Emoritern blieben, nach du 
Beſiegung der beiden Könige im Oſtjardenlande (4 M. 13, 29.) noch welche in dem Gebirge weſtlich vom Jarden חן‎ 
(ſ. Einleit.) — 11. Indem die Bundeslade des Herrn der ganzen Schöpfung das zu beſchreibende Wunder וט‎ 
ſo wird es euch ſowohl, als den umwohnenden Völkerſchaften einleuchten, daß dieſer wundervolle Uebergang nicht eher 
Zweck ſei und ſomit der Sieg uüber jene Volker gewiß. — 12. Mehrere meinen, daß die Ordnung der Erzaͤhlung durt 
dieſen V. unterbrochen wird und daß er jedenfalls nach dem folgenden ſtehen müſſe, allein die Stellung des 8. ſoll א‎ 
andeuten, daß J. ſchon vor dem Uebergang die 12 Maͤnner aus den Staͤmmen erwaͤhlte, die nachher (K. 4.) זול‎ Aufleſen⸗ 
לשל‎ Steine zu beſorgen hatten. Die folgenden V. 13. u. 14. bringen nun ול‎ Verkündigung des Wunders הסט‎ Stiten 
J.'s mit dem wirklichen Geſchehniſſe ohne Unterbrechung in Verbindung. — Obgleich Gott Joſchua das Naͤhert niet 
verkündet hatte, ſo entnahm er 66 doch aus der V. 7. gegebenen Zuſicherung, daß Gott mit ihm, wie mit Moſcheh ſeit 
werde (Abarbanel). — 14. In dieſem und den folgenden V. wird nun דול‎ wunderbare Uebergang ſelbſt geſchildert למ‎ 
der, durch die Interpellationen Gottes an Joſchua und Joſchua's an's Volk unterbrochene Faden (von V. 6.( וש‎ 
aufgegriffen. — 15. Die Ernte fiel und fällt noch jetzt in die Mitte des April, um Jericho iſt die Gerſte ſchon Ende 9 
reif. Geſetzlich wurde ſpaͤter die Ernte am zweiten Peßachtage eroöffnet, am 16. Niſſan, durch Darbringung der Erſtlinge— 
garbe im Heiligthum und ſie dauerte von da an bis zum Schebuothfeſte (3M. 23, 10. 5 M. 16, 0.(. — שו הקציר‎ 
zeigt die Zeit um die Ernte an. — Die Schrift bemerkt ausdrücklich, daß der Jarden in jenem Frühjahre über ſein 
ufer angefüllt war, denn, wie auch neuere Reiſende bemerken, findet eine Anſchwellung des Fluſſes durch das Waſſi 
des ſchmelzenden Libanonsſchnees, nicht in jedem Frühjahre ſtatt, ja ein Uebertritt über die Ufer wird jetzt gar nicht meht 
bemerkt, weil im Alterthum die Ufer und das Flußbett niedriger geweſen ſind. Höchſtens füllt er jetzt mit ſeiner Waſſer 
maſſe das ganze Bette an, wahrend er in andrer Zeit in einem niedrigern und engern Bette laͤuft, daher die Beobachtti 
von einem doppelten Bette des Fluſſes ſprechen. Einige glauben auch an eine chemalige ב‎ gar nicht 
die zur Erntezeit auch ſehr läſtig geweſen ſein muß, und wirklich braucht man ſich bei dem כ ל וגו"‎ gerabde keine זאו‎ 
ſchwemmung zu denken, ſondern nur ein Antritt 16ט‎ zu den höchſten Ufern, ל‎ 15 Fuß hoch ſind, לחנו‎ ein Uebertreten uͤbet 
die niederen Ufer, die 4 bis 5 Fuß über die Waſſerfläche hervorragen und meiſtens mit Geſtrauq bewachſen ſind. Da⸗ 


2 


כב | והושע ג' טו טו היז — .16-17 ,8 .30018 0 22 


Ernte — 6 da ſtanden die Gewaͤſſer, welche — ₪0 לגה ותו כל ימי קְיר:‎ 
von 0068 herabfließen, ſie richteten ſich auf — המים הְַרָלִים מלמעלה ק \ מו‎ 


018 ein Damm, ſehr weit, חסט‎ Adam an, der 
Stadt, die ſeitwaͤrts von Zorthan, und die הרחק *— בְאֶרֶם הָעִיר אשד מִצָר‎ 


hinabfloſſen nach dem Meere der 60086, dem — צרתן | ו הְַרְרִים על יִם * ים"‎ 
Salzmeere, ſchwanden, ]6 wurden abgeſchnit— 8 תמו *— 1 ָעַם עברו ד‎ 


ten, und das Volk zog hindurch, 30100 96 | * 
genuͤber. 17. Und es ſtanden die Prieſter, welche ויעמרו * זים נשאִי ְאָלון ּך‎ 090 


הוה בְּחַרְבה בְתוף היררן ה כָן כָל- die Bundeslade 066 Ewigen trugen, auf dem‏ 
ר 


Trocknen, inmitten des Jarden, feſt. Und ganz —8 ישרְאֶל לְבָרים ְּהַרְכָה ער אֶשר‎ 


Jisrael ging hindurch im Trocknen bis die לגו לבור אֶתהִרְּן:‎ 
ganze Nation fertig war, durch den Jarden zu ו‎ — 
zu ziehen. מאדם ק' .16 מ‎ 
Waſſer des Jardens iſt bei Jericho trübe und lau, die Ufer ſind mit Rohr und Bäumen beſetzt, in welchen viele 5 
gallen niſten. Zum gewöhnlichen Ueberſetzen bediente man ſich der Kähne und Bote, die auch im Talmud gedacht 
werden. Die Tiefe bei Jericho beträgt gewöhnlich —6 Ellen, die Breite 30 Ellen, an den Ufern treten die Berge, 
welche die Thalebene des Jardens umgeben, zurück und das Thal wird zu einer drei Stunden weiten Ebene. Die Schrift 
erwaͤhnt eines aähnlichen Uebertretens des Jardens noch 1 Chron. 12, 15. (vgl. Sirach 24, 36.) — 16. Das von N. 
herabſtrömende Waſſer (der Jarden hat ſeinen Namen überhaupt von IN herabfließen) ſtand nun ſtill und häufte ſich 
dammfoörmig an, ſo daß es an der Stelle des Uebergangs bis zur Stadt Adam, welche bei Zorthan lag, zurückgedrängt 
wurde, und indem die herabfließenden Wellen von dem Strome abgeſchnitten, ſich in's Salzmeer ergoſſen und ſich da 
verliefen, blieb eine hinlängliche Strecke zum Uebergang eines ſo großen Heerhaufens trocken. — Die Stadt Adam wird 
nur an dieſer Stelle erwähnt und iſt wahrſcheinlich ſpäter ſpurlos zerfallen. Sie lag bei Zorthan, von welchem noch an 


zwei Stellen )1 Kön. 4, 12. 7, 46.) geſprochen wird, und das nach Einigen am weſtlichen, nach Anderen am öſtlichen — 


Jardensufer, nicht weit von Bethſchean (Scythopolis), alſo vielleicht 20 Stunden nordwärts vom Uebergangsorte lag. 
— Das Meer der Ebene oder Salzmeer (die Gegend im O. dieſes Meeres und des Jardens bis an den älanitiſchen Buſen 
wurde insbeſondere Ebene, Steppe IIV genannt), auch öſtliches Meer (Jechesk. 47, 18.), הסט‎ Griechen und Römern 
todtes Meer genannt, iſt der beruͤhmte und merkwürdige Landſee an der Südoſtgrenze, der das chemalige Thal Siddim 
ausfüllt (1M. 14, 3.), den Jarden aufnimmt, nach Joſephus 300 Stadien von Jeruſch. entfernt iſt, eine Laänge הסט‎ 
11 M., eine Breite von 3--5 M. hat und über welches Mehreres Anm. zu 1M. 19, 24. — 17. Nicht allein, daß die 
bloße Gegenwart der von den Prieſtern getragenen Bundeslade die Gewäſſer des Fluſſes trennte, dieſe Scheidung hielt 
auch ſo lange an, als die Prieſter ותו‎ Fluſſe ſtanden und das ganze Volk hinüber war. Es ſcheint nicht, daß dieſes an 
beiden Seiten der Prieſter vorüberſchritt, ſondern an der linken Seite derſelben zwiſchen ihnen סח‎ dem todten Meere, ſo 
daß die Bundeslade ſie von dem ſtehenden Waſſer abſchnitt. Es muß eine geraume Zeit zum Uebergange eines ſo großen 
Volkshaufens erfordert worden ſein und iſt die Ausdauer der Prieſter zu bewundern. — הכן‎ wird von den Erklaͤrern 
verſchieden gedeutet, die aͤlteren: Targ., Raſchi, Abarbanel nehmen es für „geordnet“ „in geordneter Stellung“ oder dem 
Volke den Weg vorbereitend (Targ. ,מכוונים +%4₪ ,מהקניא‎ Abarb. (מתוקנים‎ , Reuere überſeten „feſt,“ „ſicher““ 
in Bezug auf die Füße der Prieſter, welches etymologiſch richtiger iſt. — Was den wunderbaren Durchzug überhaupt 
betrifft, ſo hat man ſich auch hier viel Mühe gegeben, das Wunder natürlich zu erklären. Man wollte es nicht ſo im 
Uebergange an ſich, da ja der Jarden mehrere Fuhrten hatte (2, 7.), ſondern הז‎ der Jahreszeit, wo der Fluß angeſchwollen 
war, ſuchen, allein auch zu Davids Zeiten gehen unter gleichen Umſtänden die Gaditer über den Jarden (1 Chron. 
12, 13.), ohne daß die Schrift eines Wunders erwähnt, David's und Abſchalom's Heereshaufen ziehen hinüber )2 Schem. 
17, 22. 24. 19, 16. 17. 39.), ebenſo der Makkabaͤer Judas bei Bethſchean (1 Makk. 5, 52.) Auch noch jetzt ziehen die 
Araber ungefahrdet an gewiſſen Stellen durch den Fluß. Ein Durchzug מסט‎ Kriegsheeren iſt alſo weder an ſich, noch bei 
hohem Waſſer für die Schrift ein Wunder, ſondern nur die in dieſem Kap. deutlich geſchilderte Art und Weiſe, wie Jisrael 
bei ſeinem erſten Eintritt in das verheißene Land und über dieſen Greuzfluß durch göttliche Einwirkung kam. Es iſt 
al ſo überflüfſig eine natürliche Erklaäͤrung zu ſuchen, und z. B. ein Erdbeben anzunehmen, welches⸗die Gewäſſer theilte und 
die nordlichen nach Zorthan zurückdrängte. Wie Andere gewaltſam den Tert zerriſſen, um die Zuſammenſtellung der 
Erzählung aus einer einfachen und einer poetiſchen, mythevollen Darſtellung zu beweiſen, werden wir am Ende des 
folgenden Kapitels ſehen. — 








כג יהושע ד' א-ח 
רו והי רחמו לו י לקו 


— — 


שר | — *— 
בֶט: ‏ ₪0 וצו אוחם לאמל שָאוּד 
- מה מחוך קיררן מִמָעַב רגלי 
dyche‏ לי שתִיםדְעָשָרָה * 
"] אטַר "לונ בו — 
xyn‏ יהושָע אֶלֶדשָנִים העשל 
אש אֶשֶר הַכִין מַבָּנִי ישרְאֶל אוש- 
חר אשְאֶחָר מִשְבָט: 9 ומר 
₪ יחשע עְבָרוּ לפָני אד ווה 
אכ אל "חוף o‏ וְהָרִימוּ לָכם 
4 אַחֶת עַל-שבָמו ְמֶסְפַר שבטי 
יש רְאֶל: (6 למען תיה זאת את 
—D 5‏ בִּיכֶם מַח * לאפר 
הְאִבָנִים הָאֶלָה לכם: () וְאַמַרְהָּם 
₪ אֶטֶר נְכְרְתו ימי — מִפָּנִי 
רתיהה בְעְבֶ בִִּרְרּן נְבְרְתו 
פררן וְהָיו הָאָבָנִים הָאֶלָה לוכרון 
* שְרְאֶל. ערדע ולם: (0 —J‏ 
גי"ושראל ַּאשָר צִוּה. יהושָע וישאו 
עשרה ִבָנִים מ הירְדן כָּאֶשַר 
עד יהת אל הוהושע לְמַסְפַר שבטי 
רישעל ועברום עַמָּם אֶלְדְהַמָלון 


— כאמצע פסוק .1 .+ 


4. 1. und es geſchah, als das ganze Volk 


3 5065. 1-8 | 


fertig war, uͤber den Jarden zu ziehen — und 
der Ewige ſagte zu Jehoſchua, ſprechend: 2. Neh— 
met euch aus dem Volke zwoͤlf Maͤnner, je einen 
Mann aus jedem Stamm. 3. Und befehlet 
ihnen, ſprechend: Nehmet euch von hier aus der 
Mitte des Jarden, von dem Orte, wo die Fuͤße 
der Prieſter feſtſtanden, zwoͤlf Steine und brin— 
get ſie mit euch hinuͤber und leget ſie in dem 
Nachtlager nieder, in welchem ihr dieſe Nacht 
bleiben werdet. 4. Da rief Jehoſchua die 
zwoͤlf Maͤnner, welche er aus den Soͤhnen 
Jisrael's beſtellt hatte, je einen Mann aus 
jedem Stamm. 5. Und Jehoſchua ſprach zu 
ihnen: Gehet vor der Lade des Ewigen eures 
Gottes her in der Mitte des Jardens und hebet 
euch jeder einen Stein auf ſeine Schulter, 
nach der Anzahl der Staͤmme der Soͤhne Jis— 
rael's; 6. damit dieſes ein Zeichen unter 
euch ſei, wenn eure Soͤhne einſt fragen wer— 
den, ſprechend: Was ſind euch dieſe Steine? 
7. So ſaget ihnen: weil abgeſchnitten wurden 
die Gewaͤſſer des Jardens vor der Bundeslade 
des Ewigen: als ſie durch den Jarden zog, 
wurden abgeſchnitten die Gewaͤſſer des Jardens, 
und es ſollen dieſe Steine zum Andenken ſein 
den Soͤhnen Jisrael's auf ewig. 8. Und die 
Soͤhne Jisrael's thaten alſo, wie Jehoſchua 
befohlen, und ſie trugen zwoͤlf Steine aus der 
Mitte des Jardens, wie der Ewige zu Jeho— 
ſchua geredet, nach der Anzahl der Staͤmme der 
Soͤhne Jisrael's, und brachten ſie mit ſich hin— 
uͤber zum Nachtlager und legten ſie daſelbſt nie— 





4. 1--3. Nach den meiſten Erklärern wäre dieſer Befehl ſchon vor dem Uebergang הסט‎ Gott ertheilt worden, vce 
ſchon oben 3, 12. ותו‎ Allgemeinen angedeutet, hier aber nur ausführlicher nachgeholt würde: חא וואמך‎ ₪ = 
ו‎ anzuſehen und 516 zum V. 4. Parentheſe, Vers 4. iſt dann Fortſetzung des erſten Hemiſtichs ל‎ 
Verſes, welches wiederum eine Wiederholung des letten Hemiſtichs im vorhergehenden Kapitel. Andere nehmen aa. | 
daß der ſpezielle Befehl Gottes erſt nach dem Uebergange erfolgte und alſo einen ununterbrochenen Zuſammenharz 
zwiſchen den erſten V. dieſes Kapitels und unmittelbare ו‎ an das vorhergehende. — 4. 5. Rachdem nun dir 
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יהושע ר' ט הג 


כר 
ונְּוּם שם: (ט) וּשִמִים עָשְרָה - 
הקים יְחוּשָעַ בְּחוךְ היררן החת מצב 
רגלי הַפהנים נשְאִי אָרון הבְּרִית ויהיו 
שם ער הַיום הַזה: () וְהַכְּהַנִים נשאי 
J‏ עמרִים בח — *— לד 
הַדְּבֶר אֶשֶרדְצָה הוה — — 
אֶלדְחָעַם ְכָל אֶשֶרצָוָה משה אֶת- 
יהושט וימ הרו הָעַם ויעלרן: 0 ְיְהִי 
בּאָשַרְתֶּם כּלהָעם לעבור עבר רך 
2 וה ְהַפּהָנִים לְפָנִי ָעם: (יב) וברו 
— ונד ְחָצִי שבֶט הַמַנִשָהּ 
—— — ְּנִ *— — 7 
ַלִיהֶם משה: ( כּארְבָּעִים אֶלף 





. 9. 801] Steine errichtete Jehoſchua auch 
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Jehoſch. 4,9-- ₪ 


der 
in der Mitte des Jardens an dem Orte, wo die 
Fuͤße der Prieſter, welche die Bundeslade trugen, 
ſtanden, und ſie waren daſelbſt bis auf dieſen 
Tag. 10. Die Prieſter aber, welche die Lade 
trugen, ſtanden in der Mitte des Jardens bis 
Alles vollzogen war, was der Ewige dem Jeho— 
ſchua befohlen, zum Volke zu reden, nach Allem, 
wie Moſcheh dem Jehoſchua verordnet. Und das 
Volk eilete und zog hinuͤber. 11. Und es geſchah, 
als das Volk fertig war, hinüberzuziehen, zog 
auch die Lade des Ewigen hinuͤber und die Prie— 
ſter vor dem Volke. 12. Auch zogen hinuͤber 
die Soͤhne Ruben's und die Soͤhne Gad's und 
der halbe Stamm Menaſcheh, geruͤſtet vor den 
Soͤhnen Jisrael's, wie zu ihnen Moſcheh geredet. 
13. Ungefaͤhr vierzig tauſend Heeresgeruͤſtete zo— 





uebergang des Volkes erfolgt iſt, laͤßt er die ſchon früher (3, 12.) zu dieſem Zweck erwählten Männer 0 (אשר הכין‎ 
den Gottesbefehl vollſtrecken, ſie ſollen in den Jarden, wo nur noch die Prieſter mit טס‎ ſtehen, zurückgehen und von 
deren Standort die 12 Steine nehmen. — 9. Die 12 Steine, welche J., außer den vorigen, in der Mitte des Jardens 
errichtet, waren von jeher Steine des Anſtoßes für die Kritiker. Man hat es nämlich nicht für möglich gehalten, daß 
12 Steine, in einem Strome wie der Jarden aufgeſtellt, lange zum Wahrzeichen hätten dienen können, beſonders ſolche 
Steine, die von einzelnen Maͤnnern getragen werden konnten, man wunderte ſich, daß, während von dem einen Denkmal, 
auf Befehl Gottes in Gilgal zu“errichten, ſo ausführliche Rede iſt (3, 8. 10.), hier ein weit ſchwierigeres Unternehmen, 
überdieß ohne Gottes Gebot unternommen, nur kurz und abrupt berührt wird, ſo daß ohne dieſen kleinen Vers das ganze 
Denkmal übergangen wäre. Man half ſich daher leicht, indem man den ganzen Vers für untergeſchoben und von 
ſpäterer Hand erklärte, wie ſchon der arab. Ueberſetzer den ganzen erſten Theil deſſelben wegfallen läßt. Der Syrer 
bezieht es auf die oben erwaͤhnten Steine, als wenn anſtatt בתוך היררן‎ vielmehr מתוך‎ zu leſen 99 אשר היו בתוך‎ 
zu ergänzen wäre; Raſchi meint gar, daß die Steine den Füußen der Prieſter untergelegt wurden, damit ſie nicht im 
Schlamme zu ſtehen brauchten; Ralbag, daß die Steine ſchon vor dem Durchzuge aufgeſtellt worden wären, um dem 
Volke אס‎ Stelle zu zeigen, wo ſich die Gewäſſer ſcheiden; Rdak, daß ſie nahe an dem Standort der Prieſter, etwa am 
ufer, errichtet worden waͤren. Am richtigſten nimmt Abarbanel die Sache: J. richtet, wenn auch nicht auf Befehl 
Gottes, doch nach dem Beiſpiel des ihm gebotenen Denkmals, gleich hier im Jarden 12 Steine dermaßen auf, daß ſie als 
Wahrzeichen aus dem Waſſer hervorragen (daher DMPD) und die Stelle angeben ſollen, auf welcher die Prieſter geſtanden 
.במקום= תו הת)‎ ) In der That ſieht man der ו‎ und Dauer 61868 ſolchen Denkmals keine bedeutende Schwie⸗ 
rigkeit ab, indem die Steine hinlaͤnglich groß ſein konnten, da der V. nichts davon meldet, daß ſie von Einzelnen getragen 
wurden. Joſchua vervollſtändigte ſomit das Denkmal, welches zu Gilgal errichtet wurde, indem dieſes ein Zeugniß vom 
Durchzuge im Allgemeinen, jenes die Stelle ſelbſt im Jarden angeben ſollte, wo das Wunder geſchah. Daß die Erwäh— 
nung nur kurz geſchieht, davon liegt eben der Grund darin, daß es ohne ausdrücklichen Beſehl Gottes von Joſchua 
unternommen wurde. — Welche Folgerungen aus dem hier und an anderen Stellen vorkommenden: „bis auf dieſen Tag“ 
gezogen werden, ſ. Einl. — 10. Die Prieſter ſtanden ſo lange im Jarden, bis Alles, über welches Gott dem Joſchua für 
das Volk Befehle ertheilt hatte, ſowohl in Hinſicht des Durchzuges, als der Aufhebung der Steine, vollzogen war, ſo wie 
Moſcheh den Joſchua angewieſen, in Allem nur Gebote Gottes dem Volke vorzulegen (4 M. 27, 18.( Andere wollen 
ſpezielle Befehle Moſcheh's darunter verſtehen. So denkt Rdak an 5M. 27, 2., was ſich von ſelbſt widerlegt, da 
unmöglich der Stand der Prieſter bis zum Vollzuge der dort gegebenen Befehle M.'s gewährt haben konnte; Abarb. ſtellt 
die unwahrſcheinliche Vermuthung auf, daß J. jetzt dem Volke die ihm (Kap. 1.( gewordenen göttlichen Zuſicherungen 
mittheilte, welche ihm auch durch Moſcheh mit denſelben Worten gegeben worden waren (5 M. 11, 23.) — 11. :חפ‎ 
mehr ſchritten die Prieſter mit der Bundeslade, welche bis zum vollendeten Durchzuge des Volkes, im Jarden geſtanden 
hatten, wieder טסט‎ daſſelbe hin. — 12. 12. ₪6. Anm. טג‎ |, 14. Aus der dort gegebenen Bemeckung, daß von 


נח יהושע ר' ורד כב 
חלעי הַצַבָא עִבְרוּ \ לפנו הוה למִלְחָמָה 
א עדת דחו: — 52 הה וא 
ג * היה אַתדיהו שט בְּעִינִי כָּלישרְאֶל 


וראו אתו ָּאָשָר יִרְאו אֶתמשָה בּל- 





שי חַין: ט) וְאמָר יָה ה אֶל- 
השע לאמר: (ט) צַוָּה אֶתִהִכְְּנִים 


אי ארון העדות ועו מוְדהיררּן: 
ו הושט אֶתְִהַכְחָנִים לאמר עלו 
J‏ (ח) ויהי בת הַלְחָנִים 
אי R‏ ּריתדיְהנֶה. מחוך הירלן 
מץ כָּפות רַנְלִי הכְּקנִּים אֶל הַחְרְכָה 
וענו מרהיררן | למַקומֶם וולכו ג כתטל- 
ללם על — (ש) וְהָעַם עו 
מקירן בעָשור לחרש הראשון חנו 
ל ִּקְצָה מְזרֶח יָרִיחו: 0 וא 

טס רה —X‏ האלה אָשַר 
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gen ſie hinuͤber vor dem גן הש‎ zum Kriege in 


die Ebene Jericho's. 14. An dieſem Tage machte 
der Ewige den Jehoſchua groß in den Augen von 
ganz Jisrael und ſie fuͤrchteten ihn, wie ſie gefuͤrch⸗ 
tet den Moſcheh alle Tage ſeines Lebens. 15. Und 
der Ewige ſagte zu Jehoſchua, ſprechend: 16. Be⸗ 
fiehl den Prieſtern, welche die Lade des Zeug— 
niſſes tragen, daß ſie heraufſteigen aus dem Jar⸗ 
den. 17. Und Jehoſchua befahl den Prieſtern, 
ſprechend: Steiget herauf aus dem Jarden! 
18. Und es geſchah, als heraufſtiegen die Prie— 
ſter, welche die Bundeslade des Ewigen tru— 
gen, aus der Mitte des Jardens, die Fußſohlen 
der Prieſter auf das Trockne herausgehoben 
waren, da kehrten die Gewaͤſſer des Jardens 
an ihren Ort zuruͤck und ſie gingen, wie geſtern, 
ehegeſtern, uͤber all ſeine Ufer. 19. Und das Volk 
ſtieg heraus aus dem Jarden am zehnten des 
erſten Monats und ſie lagerten in Gilgal, an 
der aͤußerſten Morgenſeite von Jericho. 20. Und 
jene zwoͤlf Steine, welche ſie aus dem Jarden 





genommen, richtete Jehoſchua in Gilgal auf. 
21. Und er ſagte zu den Soͤhnen Jisrael's, 
ſprechend: Wenn eure Soͤhne einſt fragen wer—⸗ 
den ihre Vaͤter, und ſprechen: was ſind dies fuͤr 
Steine? 22. ſo ſollet ihr euren Soͤhnen zu 
wiſſen thun, ſprechend: Auf trocknem Boden 


קז מְהיררּן הקים יהושע bhn‏ 
9 * — ישרְאֶל לאמָר אַשל 
של ָּנִיכֶם מַחָר אֶתאָבותֶם לאמר 
ה האכנים הָאֶלָה: (כב) וְהוּדַעם 


קלות קרי .18 .+ 


100,000 Kriegern der 2[ Staͤmme nur 40,000 Krieger mitzogen, 1301 ſich mancher Schluß für die militäriſche Geſchicet 
der Nation ziehen. Als die Anzahl der Krieger noch gering war, mußten alle in's Feld rücken, bei dem Zuwacht e 
Mannſchaft konnte man eine ſo große Maſſe nur ſchwierig agiren laſſen und unmöglich lange im Felde erhalten, ל‎ 
erfolgte daher eine Aushebung, je nach dem Bedürfniſſe. Solche theilweiſe Aushebungen trafen wir noch im Kricht 
gegen Amalek )2 M. 17, 9. 10.) und gegen Midian, wo 1000 Mann aus jedem Stamme ausgehoben wurden )4 8.3% 
1 --6.( Nur bei außerordentlichen Gelegenheiten mußte ſich die ganze Nation ſtellen )8, 7. 11. 12. Richt. 20. 1Eem. 
11,7.( und התבל‎ war der Krieg bald beendet. — Die Staͤmme zogen „vor Gott“ .ל‎ h. in Gegenwart und mit הו‎ 
Willen Gottes, zum Kriege. — 15— 18. Es wird hier ausführlicher nachgeholt, was V. 11. nur oberflaͤchlich anze 
geben, und daß die Prieſter auf Befehl Gottes und J.'s aus dem Jarden ſchritten, und alsbald die Gewaͤſſer וש‎ 
vordem ihren Lauf nahmen und über die Ufer traten. — 19. Gilgal wurde der erſte Lagerplatz im weſtjardeniſchen Lande 
und der letzte auf den Zügen Jisrael's. Es war nach Joſephus 50 Stadien weſtlich vom Jarden und 10 von Jericho, א‎ 
wo, wie hier bemerkt wird, die 500% öſtliche Feldmark von Jericho war. Das Lager bekam den Namen erſt nach da 
allgemeinen Volksbeſchneidung (5, 9.( | Auf das Wunder zwiſchen Schittim und Gilgal deutet der Prophet Michah ל‎ 
)66, 5.( Gilgal blieb das Hauptquartier waäͤhrend des ganzen Krieges, הסט‎ hier zog die ſtreitbare Mannſchaft א‎ 
verſchiedenen Feldzügen, waͤhrend Frauen, Kinder u. ſ. w. mit hinlaͤnglicher Bedeckung zurückblieben, und nach ו‎ 
tem Feldzug kehrten ſie hierher wieder zuruck )9, 10. 10, 6. u. a. O.) Der Jarden ſchaffte ihnen hier überfluͤſſig Waſſet 
auch blieben ſie in Kommunikation mit den oſtjarbeniſchen Beſitzungen der 24 Staämme. Es iſt daher leicht erklärlich 


II. 4 ר‎ 


כו 
אֶתבָּנִיכֶם ם לאמר יבשה עָבָר ל 
——— הזה: (כו) אַשרדהוביש יה 

אלְהִיכֶם אתמ ירד מִפְנִיכֶם. עַר- 
ְבְְכֶם כּאשָר עֶשֶה היה אלְחִיֶם 
ליָםדסוּף אשר"הן יש מִפָנִינוּ עַר- 
עְבְרְנוּ:: (כר) למַעַן 'עת כָּלעמי הָאָרֶץ 
אדיר יְהוָה כִּי חזקה היא למטן ירָאתֶם 


| יהושע ר' כנ ד כר ה' א 





20 Jehoſch. 4, 23 -- 5, 1. 


zog Jisrael durch dieſen Jarden; 23. weil 
ausgetrocknet der Ewige euer Gott die Gewaͤſſer 
des Jardens vor euch bis ihr hinuͤber gezogen, 
wie der Ewige euer Gott mit dem Schilfmeer 
gethan, welches er ausgetrocknet vor uns bis 
wir hinuͤb er gezogen. 24. Auf daß alle Voͤlker 
der Erde erkennen die Hand des Ewigen, daß 
ſie allmaͤchtig, auf daß ihr fuͤrchtet den Ewigen 
euren Gott alle Tage. 


V. Volksbeſchneidung zu Gilgal. — Erſcheinung eines 
Engels. 


J‏ ֶלְהִיכֶם כּלהַָמִים: 


ה 60 ְיְהי ִשְמָעַ כָּלדמַלָבִי האמרי 
אַשָל בְּעְבֶר הירְףן ימה ְכָלמַלְבִי 


5. 1. und 8 geſchah, 018 da hoͤrten alle 
Koͤnige des Emori, welche dieſſeits des Jardens 
gegen Abend, und alle Koͤnige des Canaani, 


daß ſpäterhin hier eine Stadt gebaut wurde, wozu vielleicht ſchon zu Joſchua's Zeiten der Grund gelegt wurde (vgl. 15,7.) 
Nachher ward dieſe eine Zeitlang Sitz der Stiftshütte, welche aus dem frühern Lagerplatze nach Schilo verlegt worden 
war (18, 1.); unter den Richtern und Königen aber wurde hier Goötzendienſt organiſirt (Hoſch. 4, 15. 20898 4, 4. 5, 5.( 
Rach der aſſyriſchen Unterjochung leſen wir nichts mehr von dieſer Stadt und iſt jetzt keine Spur davon übrig. Ein 
anderes Gilgal ſ. 12, 23. — 24. Der doppelte Zweck des Ueberganges iſt alſo, daß die Volker, welche das Wunder ſahen, 
die Allmacht Gottes erkannten, Jisrael aber ſich in voller Ehrfurcht ihm unterwerfen ſollte. Was bei den rohen canaani⸗ 
tiſchen Volkerſtaämmen ein momentanes Anſtaunen der Stärke und Allmacht Gottes war, ſollte bei Jisrael zur kindlichen, 
demüthigen und bleibenden Ehrfurcht werden. — Mehrere Erklaͤrer, wie Eichhorn, Meyer u. A. finden in den Kapiteln 
3. u. 4. eine verwebte Zuſammenſetzung aus zwei Erzählungen nach zwei verſchiedenen Quellen oder wenigſtens Einſchal⸗ 
tungen von ſpäterer Hand und gründen dieſe Hypotheſen auf Folgendem: die Befehle an das Volk und die Prieſter wären 
zweimal erzählt (3, 2 — 4. .ג‎ 5.(, nach dem Befehle zum Aufbruche an die Prieſter erfolgt erſt der Beſehl Gottes (3, 8.), 
der Eindruck, den der Uebergang machen wird, iſt zweimal ausgedrückt (3, 7. u. 10.) und eben ſo der, den er wirklich 
gemacht (4, 14. u. 24.), die zwölf Maͤnner werden zweimal erwähnt (3, 12. u. 4, 2.), die Errichtung eines Denkmals 
ebenfalls (4, 9. u. 20.) .א‎ ]- ]. Die Abweichung in dieſen Erzählungen wäre ſo, daß ſie leicht darthue, daß die eine als 
einfache Darſtellung den Uebergang auf natürliche Weiſe, die andere als von Volksſagen durchwebt, denſelben auf 
übernatürliche Art geſchehen laͤßt: die Prieſter ziehen in Einem fort durch den Jarden 3, 11., ſie bleiben in der Mitte 
ſtehen 3, 17. 4, 10.; das Denkmal wird im Bette des Jardens errichtet 4, 9. , bei Gilgal 4, 20.3 der Uebergang erfolgt 
natürlich 4, 11 --14., wunderbar 4, 15 — 18. Allein der unbefangene Leſer wird die Täuſchung, die hier obwaltete, 
leicht einſehen, er wird aus dem Zuſammenhang, welchen wir in der ganzen Erzaͤhlung ששל‎ beiden Kapitel deutlich 
nachgewieſen haben, erſehen, daß jene Zerreißung des Kontextes nur auf einer verkehrten Auffaſſung beruhe und wohl 
erwägen, daß von einem Schriftſteller der Vorzeit, der auf volksthümliche Weiſe oft nachholt לחנו‎ mit ausführlicherm 
Berichte ergänzt, was er ſchon einmal obenhin berührt hat, nicht die diplomatiſche Genauigkeit des neuern Hiſtorikers 
erwartet werden kann. So enthaͤlt 3, 2 — 5. zwar einen doppelten Befehl, allein לשל‎ erſte wird הסט‎ den Vorgeſetzten 
in Hinſicht der Ordnung beim Zuge, der andere (V. 5.( von Joſchua ertheilt פמט‎ hat einen ganz andern Zweck (ſ. Anm.) 
Eben ſo iſt der 3, 6. gegebene Befehl an die Prieſter ganz ein anderer als der von 3, 8.; dort ſollen ſie die Lade erheben, 
hier wird ihnen geſagt, daß ſie nahe dem jenſeitigen Ufer im Jarden ſtehen bleiben ſollen. Auch der zweimal erwaͤhnte 
Eindruck hat ſeinen Grund, V. 7. iſt es Zuſicherung Gottes an Joſchua, V. 10. verkündet J. dem Volke, daß es durch 
dicſen Uebergang den lebendigen Gott in ſeiner Mitte erkennen werde. Was die zwölf Männer und das doppelte 
Denkmal betrifft, ſo haben wir ſchon darüber geſprochen. Wir ſehen alſo, daß die doppelten Erwähnungen auch jedesmal 
verſchiedenen Inhalts ſind und ſich wohl nebenher in ihrer Tendenz vertragen. Noch weniger iſt aus dem Unterſchiede 
eine zweifache Darſtellung גוג‎ eruiren. ]טא‎ 3, 11., wonach die Prieſter, שוטר‎ jene Erklaͤrer meinen, in Einem ſort durch 
den Jarden ziehen ſollen, folgt ſoſort V. 13. mit deutlicher Angabe des Wunders. In welchem Verhaͤltniß 4, 11 - 4. 
und 15 -- 18. ſtehen, haben wir in der Anmerk. dargethan. — 

5. 1. Das erſte Betreten des canaanitiſchen Bodens konnte auf keine Weiſe mehr eelebrirt werden, als durch die 
Feier jenes großen Weihefeſtes zum Volke der Er⸗ und Bekenntniß des einigen Gottes, des Peßach (ſ. Anm. ? M. 12, 1.) 
Da dies aber nur von denen gehalten werden durfte, die durch das früheſte Symbol des abrahamitiſchen Geſchlechts, die 








כו הושע ה בדה 5,5-5 Jehoſch.‏ דל 


welche am Meere, daß ausgetrocknet der Ewige הַכְּעני אָשַר על"הום. את אשר"הן וביש‎ 
6וס‎ Gewaͤſſer des Jardens צסט‎ den Soͤhnen 


Jisraels bis ſie hinuͤber gezogen waren, יְהזֶה אֶתִדמִי הִרְרִן מָפָּנִי בנידישרְאֶל הל‎ 


ſchmolz ihr Herz und 68 war kein Muth mehr 827 — —* —* עַרְעָבְרָנו‎ 

in ihnen vor den Soͤhnen Jisrael's. .ל‎ In — c— 
dieſer Zeit ſprach der Ewige zu Jehoſchua: "0 עד רוח כ ל * יְרְאֶל:‎ 
Mache dir Steinmeſſer und fange wieder an zu (ב) בָּעַת ההיא אָמַר יְהוָה ה אֶלדיה שעַ‎ 


beſchneiden die 650086 41610616, das zweite Mal. Dxx עַשה * הַרְכ וח צַרִים ושוב מל‎ 
3. Da 06 ſich Jehoſchua Steinmeſſer und — 
beſchnitt die Soͤhne Jisrael's an dem Huͤgel — בְָ , יִשְרְאֶל שנית: 0 עש ל‎ 


Araloth. 4. Und dies iſt der Grund, daß 6: % ַרְבות צָרִים — אֶתִדבָּנִי ישרְאֶל‎ 
hoſchua beſchnitt: all das Volk, welches 8 ָערְלות: (ר) וזה הַדְּכָר אֶשֶר-‎ —— 


Mizrajim ging, die Maͤnnlichen, alle Kriegs⸗ 
maͤnner waren in der 90086 geſtorben, מָל יה ושע כל הְעָם הצא מִמִצְַים ]עה‎ 


dem 20606, 015 ſie ausgezogen aus Mizrajim; כָּל ן אנש הַמְלְחָמֶה מתו‎ — 


5. denn beſchnitten war all das Volk, welches כמדבר בּּרֶך כצאתם ממצרים: (ה) כִי-‎ 
herausging, doch all 508 Volk, welches חן‎ der 1 דח א רה הי‎ 995 5% 


מֶלִים היו כָּלדְהָעַם הַיצְאִים ְכָלדהָעַם 6 005 ,00646 dem‏ ]עה geboren wurde‏ 90086 


עברם קרי .+ .+ הפטרת יום ראשון של פסה .2 .+ 


Beſchneidung, in den jisraelitiſchen Bund aufgenommen worden (2M. 12, 44( dieſe aber waͤhrend der langen Zůge durch die 
Wüſte bei den neugebornen Söhnen unterlaſſen worden war, ſo erhält J. den Befehl, ſie zuvörderſt wieder ein zuführen; der 
erſte Lagerplatz der Jisraeliten bekommt bei dieſer Gelegenheit ſeinen RNamen. Gleich nach dieſem Geſchehniſſe und nach 
der Peßachfeier ſoll der Krieg gegen die Canaaniter beginnen und zwar zuerſt gegen das verſchloſſene Jericho, und hierzu 
wird J. durch eine neue Offenbarung des Herrn, welche die Erſcheinung eines Engels ankündet, vorbereitet. — Scht 
richtig bringt Abarbanel den erſten V. dieſes Kap. noch mit dem vorigen K. in Verbindung, da mit V. 2. eine neue zuſam⸗ 
menhãängende Erzaͤhlung beginnt, der Eindruck aber, den der Uebergang über den Jarden auf die benachbarten Völker 
macht, aus הל‎ im 3. u. 4. Kap. geſchilderten Geſchehniſſen reſultirt und im letzten V. ſchon angedeutet wird. — Wie ſeht 
ſchon der Ruf von dem Durchzuge des Schilfmeeres die Canaaniter in Furcht und Schrecken geſetzt hatte, laſen wir 2, 3. 
10, das Wunder beim Jarden mußte dieſe Muthloſigkeit vermehren, daher ſie ſich nirgends den Jisr. thätig entgegen ſtell⸗ 
ten, was der Abfaſſer mit dieſem V. andeuten will. — 2. „In dieſer Zeit“ d. i. gleich nach dem Durchzuge und bei זא‎ 
Lagerung zu Gilgal, bekam J. den Befehl zur allgemeinen Volksbeſchneidung, denn da der Uebergang am 10. Niſſan erfolgte, 
das Peßach aber den 14. gehalten werden mußte, ſo war nur eine Zwiſchenzeit הסט‎ 3 -- 4 Tagen, in welcher die Operation 
vorgenommen und die Operirten geheilt ſein mußten. — Außerdem mußte es beim Einzuge in das verheißene Land die 
erſte Pflicht des jisr. Anfuüͤhrers ſein, dieſes Symbol des göttlichen Bundes und des jisr. Staatsbürgerthums wieder erſt 
allgemein einzuführen. — Der Midraſch weiſet auf M. 17,7 — 14 hin, daß dort nur unter der Bedingung dieſen Bund 
zu beobachten, den Abrahamiten der Beſitz des Landes verſprochen wurde. — Daß J. befohlen wird, das Volk zum סו‎ 
ten Male zu beſchneiden, hat im Verſtaͤndniß keine Schwierigkeit, da es die Worte des Textes hinlaͤnglich ſelbſt erklären. 
Es ſollte zum zweiten Male mit der Beſchneidung angefangen werden (Y), die הסט‎ Abraham השפ‎ erſten Anfang neh⸗ 
mend, bis auf das in der Wuͤſte geborne Geſchlecht ununterbrochen vorgenommen, durch den Zug in der Wüſte aber unter⸗ 
brochen und nun wiederum auf ewige Zeiten eingeführt werden ſollte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß J. nicht ſelbſt die 
Beſchneidung bei ſo vielen Perſonen verrichten ſollte. — Die meiſten Erklärer ſtimmen überein, daß unter צרים‎ 1 
ſcharfe Meſſer, wie Targ., zu verſtehen ſei, obgleich allerdings צור‎ an einigen Stellen die Bedeutung ſcharf hat (Pf. 9 
44), ſondern ſteinerne Meſſer, wie ſchon Jipporah ein ſolches zu demſelben Zwecke gebrauchte (2M. 4,25( und 66 ũberhaupt 
im Alterthum gebraͤuchlich war, ſich ſolcher zu bedienen. So gebrauchten nach Herodot die aͤgyptiſchen Salbaͤrzte ſteinerne 
Meſſer und die Prieſter der Cybele bedienten ſich nach Plinius der testa הזחא‎ | 8 zur Beſchneidung, wie es noch jetzt bei :סה‎ 
opiſchen Volkerſchaften Sitte iſt. — 3. Der Hügel ward natürlich erſt nach dem Geſchehniſſe ſo genannt. — 4.--7. Den 
Grund dieſer Beſchneidung giebt die h. Schrift ſelbſt an: ſie beſchnitten ſie nicht auf der Rei ſe. Hier waren ſie naͤmlich 
keines feſten Wohnplatzes ſicher, ſondern mußten des Weiterziehens beim Aufbruch der Wolkenſäule immer gewartig ſein, 


רב *4 





כז יהושע. ה' ודוא 


הַיּללִים: בַּמְרְבָּר כַּּרְך בְּצַאתֶם מִמְצְרִיִם 
לאדְמָלוּ: ‏ 0 ִּ | ֶרְְעִים שנֶה לכ 
בנידישרְאֶל ַּרְבָ עדדהם ם כָּל הגו 
אנש לט הַיִצְאִים מִמִצְרִים אִשֶר 
לְאשַמְע ּול יְהוָה אֶשר נִשַבָּע הוה 
לְהֶם לְבְלְתִי הראחם אֶתְהָאָרֶץ אָשָל 
נשְבָּע יְהוָה לאָבותָט לְתִת לָנוּ אֶֶץ בת 
חֶלֶב ְְבָש: 0 וְאֶתבְּנִיתַם הָקִים 

ִּחְהָם אחֶם מל השע ִּיעְרלִים היו 
כִּי לאדמָלו אמ בּרּרֶך: ₪ ויהי 
כַּאֶשָר תמו כל הגוי לְהמול וישבו 
תההם ּמְחנָה ער חַיְתם: (ט וַיָאִמַר 
עע ח אל"יהושע. הַיוִם גל תִי אֶתַחחָרפַת 
מצְרָיֶם מעליכם ויקְלְא שֶם הַמָקום 
הַהוּא לגל עד ה הוָה: — ויחנו 
ְניוְרְאֶל לגל ויעשו אֶתהַפָסַח 
ְּאַרְבְעָה ער 3 לרש בְּעֶרֶב בְּעַרְבות 
/ יריחו: (א) ואלו מעכור הָאָרֶץ ממָחָרֶת 


28 Jehoſch. 5, 60--1. 


ausgezogen aus Miztajim, hatte man nicht 6 
ſchnitten. 6. Denn vierzig Jahre wanderten 
die Soͤhne Jisrael's in der Wuͤſte, bis dahin 
war die ganze Nation, die Kriegsmaͤnner, 
die aus Mizrajim gezogen, welche nicht hoͤr⸗ 
ten auf die Stimme des Ewigen, denen der 
Ewige zugeſchworen, ſie nicht ſehen zu laſſen das 
Land, welches der Ewige ihren Vaͤtern zugeſchwo⸗ 
ren, uns zu geben, ein Land, fließend Milch und 
Honig. 7. Aber ihre Soͤhne ließ er an ihrer 
Statt aufkommen, ſie beſchnitt Jehoſchua, denn 
unbeſchnitten waren ſie, da man ſie nicht auf dem 
Wege beſchnitten. 8. Und es war, als die ganze 
Nation ſaͤmmtlich beſchnitten war, da blieben ſie 
an ihrem Orte im Lager bis ſie geheilt waren. 
9. Und der Ewige ſprach zu Joſchua: Heute 
habe ich abgewaͤlzt die Schmach Mizrajim's von 
euch; da nannte er den Namen dieſes Ortes 
Gilgal, bis auf dieſen Tag. 10. Waͤhrend die 
Soͤhne Jisrael's in Gilgal lagerten, da bereite⸗ 
ten ſie das Peßach am vierzehnten Tage des Mo— 
nats, am Abende in der Ebene Jericho's. 11. Und 
ſie aßen vom Getraide des Landes am andern 











daher ſie auch die Geneſung der Operirten nicht abwarten konnten. Einige Talmudiſten nehmen an, daß der Mangel an 
Nordwind in der Wüſte, zur Heilung dort nothwendig, die Beſchneidung gehindert. — Milch und Honig, als Bezeich⸗ 
nung der Fruchtbarkeit, ]. 2 M. 3, 8. Anm. — 8. תותתם‎ ſie blieben ]טג‎ der Stelle, wohin ſie ſich geſetzt hatten, naͤmlich 
am Boden ihrer Zelte (nach orientaliſcher Sitte) ſigen. — 10. Schwierig iſt die Annahme, daß ſchon alle an der Peßach⸗ 
feier Theil nehmen konnten, denn wenn auch die am 11. Riſſan Beſchnittenen am Abende des 14 ſchon geheilt waren, ſo 
muß man bedenken, daß הסט‎ den 601 , 730 Kriegern (4 M. 26, 51( wohl die Haͤlfte in den erſten Jahren des Aufenthalts 
הז‎ der Wuͤſte geboren waren und daher unbeſchnitten blieben, daß dieſe in den anderen 20 Jahren wohl wieder zu einer glei⸗ 
chen Anzahl erwuchſen, daß wenn jeder Krieger auch nur einen Sohn hatte, mit Einſchluß der dort mitgezaͤhlten Leviten, 
wohl leicht eine Million Unbeſchnittener herauskam, die wohl unmöglich an einem Tage operirt werden konnten. Die Zeit 
des Peßach, welches ſeit dem Auszuge aus Aegypten nur ein Mal in der Wüſte gefeiert worden war, war da und um es zu 
begehen, mußte im Allgemeinen zuvor ל‎ unerläßliche Bundesoperation angeordnet, von den Jisraeliten angenommen, 
wenn auch nur theilweiſe vollführt werden. — Ueber die „Schmach Aegyptens“ herrſchen gar vielerlei Meinungen. Die 
gewohnlichſte und einfachſte iſt, daß da bei den Aegyptern die Beſchneidung nicht gebräuchlich war, höchſtens bei den Prie⸗ 
ſtern als myſteriöſe Ceremonie vorkommend, das Unbeſchnittenſein als Ausſchließung aus dem goͤttlichen Bunde, als ägyp⸗ 
tiſche Schmach (eine Schmach, die an den Aegyptern haftet) angeſehen wurde, die an dieſem Tage Jisrael abwirft. (Um— 
gekehrt betrachten die abendländiſchen Nationen die Beſchneidung als eine Schande und die Römer ſchimpften die beſchnit⸗ 
tenen Drientalen verpos, wie im jisr. Sinne ערל‎ 016 Schimpfwort angenommen ward 1 Schem. 17, 26). Andere, welche 
die Beſchneidung auch bei den Aegyptern allgemein eingeführt glauben, nchmen רזרפר;‎ 016 aktive Schmaͤhung der Aegyp⸗ 
ter, welche ſo lange die Jisraeliten unbeſchnitten waren, ſie deshalb füͤr ſchmachvoll hielten (Vgl. Anm. zu 1 M. 17, 10). 
In mehr abſtrakterm Sinne erklaͤrt Abarbanel, daß, da ſie jetzt in dem ihnen beſtimmten Lande angelangt ſind und ſich als 
ſelbſtſtaͤndiges Volk konſtituiren, die Schmaähung der Aegypter wegen des langen Zuges הו‎ der Wüſte aufhoͤrt und ſie nicht 
mehr als entlaufene aͤgyptiſche Sklaven angeſehen werden konnen, Ralbag hingegen, ziemlich geſucht, daß ſie mit der Feier 
des Peßach allen aͤgyptiſchen Aberglauben, הסט‎ dem ſie in der — nicht - waren, ablegten. — 11. ,עבור‎ — nurt 


0 224: 2904 


1 9% 
ָ : / 


/- \ , 
4 ; . 2-06 ץ,) 2 





J‏ השע ה' יב רש 
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הַפָסַח מַצָות וקלוי dyy⸗‏ הַיום Id‏ 
(י) בת הַפָן סמחָרת ְּאְָלֶם מִעַבָור 
הְאָרֶץ הָיָה ער לבֶני יְרְאֶל מָן 
ויאכְלוּ מִחּבוּאָת אֶץ ָּנען בָּשנָה 
הַהִיא: (₪ ויהי בָּהית הו 
בִּיִיףּ וישא עיניו הרא האיש 
עַמַר לננו" ְחַרבּו שלופה בְּיָר ולך 
ְהושָעַ אלו *— לו הַלנו אַפָּה אִם- 
לצרינו: (יד) — לא 7 אי שרד 
ְבְאיְָה עַמָה באסי ויפל" יהושע אֶל- 
F‏ — וישְתָחוּ וְיַאמַר לו מה אָרנִי 
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Tage des Peßach, Ungeſaͤuertes לו‎ Geroſtetes 
an dieſem ſelbigen Tage. 12. Auch hoͤrte das 
Man auf am andern Tage, da ſie aßen vom 
Getraide des Landes und es ward den Soͤhnen 
Jisrael's kein Man mehr. Und ſie aßen vom 
Ertrage des Landes Canaan in dieſem Jahre. 
13. Und es geſchah, als Jehoſchua um Jericho 
war, da erhob er ſeine Augen und ſchauete, und 
ſiehe, ein Mann ſtand vor ihm und ſein Schwert 
gezuͤckt in ſeiner Hand. Und Jehoſchua ging 
auf ihn zu und ſagte ihm: Gehoͤrſt du zu uns oder 
zu unſern Feinden? 14. Und er ſprach: Nein, 
ſondern ich bin ein Heeresfuͤrſt des Ewigen, jetzt 
Da fiel Jehoſchua auf ſein 








bin ich gekommen. 
Antlitz zur Erde und buͤckte ſich und ſprach zu 
ihm: Was redet mein Herr zu ſeinem Knechte? 
15. Und der Heeresfuͤrſt des Ewigen ſprach zu 
Jehoſchua: Ziehe deinen Schuh von deinem Fuße 
ab, denn der Ort, auf welchem du ſtehſt, iſt hei— 
lig. Und Jehoſchua that alſo. 


מִדַבָר אל עַבְרְּו : (טו) ויאמ —RB‏ 
היה אֶלדיהושע של-נעלףי מעל רגלף 
ִּי הַמֶקום אֶשָר אַתָּה עמר ליו קרש 
הא ויעש יהו ושע כּן: 


קמץ בז' 


hier vorkommt, ]011 nach Rdak die Bedeutung הסט‎ vorjährigem Getraide haben, welches die Einwohner חש‎ Jeriche 

zurück ließen (engl. Bibel daher בואה ,(מזס014-6‎ hingegen vom heurigen Korn, indeß widerſpricht dieſem die Analogie 
des ſyriſchen 3550 ,(עבורא)‎ welches Getraide überhaupt bedeutet. — ממחרת הפסח‎ iſt der 15. Riſſan, der mit 
dem Abend am 14ten begann, von welcher Zeit Ungeſäuertes gegeſſen werde ſollte (¶ M 23, קלוי — ).6 .ה‎ geroͤſtetes Ge⸗ 
traide, wozu man friſche, ſaftige und noch nicht ganz reife Aehren am liebſten nahm. -- 12. Vgi. 2 M. 16, 5 

13.--15. Bgl. Anm. zu 1M. 17, 17 und was dort von der Erſcheinung von Engeln geſagt iſt. Auch hier iſt die Offen⸗ 
barung mit der im folgenden Kapitel (V. 2. ff.) eine und die Erſcheinung des Engels gleichſam vorbedeutende Einleitung 
und das Symbol, inwiefern das innere Schauen an die aͤußere Sinnlichkeit ſtreift. Es iſt daher den bibliſchenGeiſt ganz :וט‎ 
kennend, wenn Kritiker wie z. B. של‎ Wette, nicht einſehen, „wozu die Erſcheinung des Erzengels ſoll, da die Handl. Kap. b ohnt 
ihn fortgehe, er ſich nicht über ſeine Erſcheinung erklaͤre und ſomit die Nachricht abgebrochen zu ſein ſcheine.“ — Aus dem Be— 
fehl, טול‎ Schuhe auszuziehen, weil es heiliger Erdboden ſei, auf dem er ſteht (vgl. 2M. 3, 5( erkennt J., daß er ein höheres 
Weſen טסט‎ ſich habe und daß ihm eine göttliche Offenbarung bevorſtehe. Rambam haͤlt dieſe Erſcheinung fuͤr eine Viſion, 
הו‎ welche וס‎ ſinnliche Einbildung die goöttliche Offenbarung einkleidet. Abarbanel trennt dieſe Erſcheinung gänzlich הסט‎ 
der naächſten Offenbarung. Nach ihm denkt Joſchua über die Art und Weiſe, Jericho zu nehmen, nach (daher P 
als waren ſeine Gedanken nach J. verſetzt), da erſcheint ihm לנגדו)‎ von keinem Andern geſehen) der Engel, um ihm zu 
verkuͤnden, daß er ſelbſt (der Engel) der Gotteskampfer Jisrael's ſei und daß der Boden ein heiliger, alſo Joſchua wedet 
von ſich, noch von ſeinen Kriegern, ſondern nur von einem Wunder die Eroberung der Stadt zu erwarten habe. — 
13. ביריחו‎ in der nächſten Umgebung von J. (vgl. 4, 19). — Auch ל‎ Engel bei Bileam und David erſcheinen mit ge⸗ 
zückttem Schwerte )4 M. 22, 23.31. 1Chron. 21, 16). — Die Frage Joſchua's nimmt der Targ. und mit ihm einige 
jüd. Erklärer für: biſt טס‎ für uns, zu unſrer Hülfe oder für unſere Feinde gekommen? Indeß haätte er dann ſchon wiſſen 
müſſen, wen er vor ſich habe, was aus der Rede des Engels nicht hervorgeht. — 14. Der Engel weiſet jede menſchliche 
Beziehung הסט‎ ſich ab, er iſt ein Fuͤrſt der göttlichen Heerſchaar, worunter keinesweges, wie Abarb. meint, das jisr. Heer 
zu verſtehen iſt, obgleich dies an einigen Stellen ſo genannt iſt (2 M.7, 4. 12, 41), doch immer nur הו‎ der Bezeich— 
nung als unmittelbar unter Gott ſtehend, während der Engel ein Fürſt überirdiſcher Weſen iſt (vgl. Pſ. 103, 1 
148, 2.) -- 





v. 4 ק‎ 





ל יהושע ' א-ה 


ו (₪ וייחו סגרְת וּמִסְנָרֶת מִַפָנִי בָּנִ 
ירְאֶל אין 8— או ב ( וַיָאמָר 
הוה ל אֶליְהשָע את נַתי בִיָרף אֶת- 
ירִיח ——— ִבוְרִי * —XRX‏ 
אֶתַ"ְחָעִיר פָּל אָנַשִי הַמְלְחָמַה הקיף 
אֶתַחָעִיר פע אֶחַת כֶה תַעשָה ששת 
יָמִים: ( וְשְבְעָה | לְהנים שאו בה 
שופרות הַיּבְלִים לְפָנִי הָאָרון וּבִיום 

הַשָבִיעִי ִסְבּּ אֶתְַהָעִיר שְבַע פְעְמִים 
ְהַפָּחָנִים יחקע בַּשופַרות: ח) הָיָה 
בְְּשְך ! בְָּרן יבל בּשְמְעכֶם אֶת- 
קול הַשופֶר יָרִיעו כָלחָעֶם תרוּעָה 


20 360060. 6, 1 -5- 
.וצ‎ Eroberung und Zerſtörung Jericho's. 

6. 1. Jericho aber hatte ſich geſchloſſen und 
war verſchloſſen vor den Soͤhnen Jisrael's, Nie— 
mand ging aus und Niemand ging ein. 2. Da 
ſprach der Ewige zu Jehoſchua: Siehe, ich habe 
in deine Hand Jericho gegeben und ſeinen Koͤ— 
nig, Heereshelden. 3. Und ihr ſollet umzie— 
hen die Stadt, alle Kriegsmaͤnner, ringsumge— 
hend die Stadt ein Malz ſo ſollſt טל‎ ſechs Tage 
thun. 4. Und ſieben Prieſter ſollen ſieben Jobel— 
poſaunen tragen vor der Lade und am ſiebenten 
Tage ſollet ihr die Stadt ſiebenmal umziehen, 
und die Prieſter ſollen in die Poſaune ſtoßen. 
5. Und es ſoll geſchehen, wenn anhaltend toͤnet 
das Jobelhorn, und ihr hoͤret die Stimme der 
Poſaune, erhebe das ganze Volk großes Laͤrm⸗ 


geſchrei, und es wird die Mauer der Stadt unter 


נרולה לה הומַת הָעִיר מִחַתִיה על 
8 6 = לק ſich einſtuͤrzen, und das Volk ſteige hinauf, jeder — J‏ 


כשמעכם קרי .5 v.‏ ע'כ .1 מ 


6. Jericho. Die erſte Stadt, welche ſich Jisrael entgegengeſtellt, ſollte auch auf eine beſondere, 006010008 Beiſtand 
darthuende Weiſe, fallen. Durch die Umzüge der Prieſter mit der heiligen Lade, durch das Ertönen der Hoͤrner bei gänz⸗ 
licher Stille des folgenden Zuges, der erſt am 7. Tage ein lautes Geſchrei erheben ſollte, erhält die Belagerung Jericho's 
eine gewiſſe Feierlichkeit, welche die Bedeutung des begonnenen Krieges, der mit und für die Ehre des Ewigen geführt 
ward, gleichſam ausſprechen ſollte und auf die Feinde, die dieſe Proceſſion anſtaunen mußten, einen eignen Eindruck zu 
machen, nicht verfehlen konnte. Jericho's Mauern fallen und außer Rachab und ihrer Familie iſt Alles dem allgemeinen 
Banne verfallen. — 1. Der Anfang dieſes Kapitels, den nähern Befehl Gottes in Betreff Jericho's enthaltend, hängt 
mit den drei letzten V. des vorigen Kap. zuſammen, ſo daß das Ganze eine Offenbarung iſt. V. 1. iſt Parentheſe, um den Got⸗ 
tesbefehl zu motiviren. — סגררת‎ 07106, bezieht ſich auf die Einwohner der Stadt, welche die Thore verſchloſſen, Mady 
paſſive, auf die belagernden Jiſsr. die den Eingang verwehrten, daher auch Niemand herauskommen, Niemand hineinkom⸗ 
men konnte. Targ. umſchreibt das Ganze und nimmt auch סגרות‎ paſſive, daß „Jericho mit eiſernen Thoren verſchloſſen 
und Riegeln הסט‎ Erz verriegelt“ geweſen waͤre. — 2. Die Anrede Gottes geſchieht nun, nachdem J. die Schuhe ausge⸗ 
zogen (5, 15) und der Name N tritt ſtatt des Engels auf. — Obgleich der König הסט‎ Jericho und die Einwohner tap⸗ 
fere Maͤnner ſind, ſo wird doch die Einnahme der Stadt zugeſichert und zwar eine Einnahme durch göttlichen Beiſtand und 
auf wunderbare Weiſe. — 4. In dem Siebenfachen aller dieſer Gegenſtaͤnde will Abarb. eine Hindeutung auf die Schoͤp⸗ 
fungsgeſchichte finden, indem die Eroberung Jericho's durch unmittelbaren göttlichen Einfluß — eben ſo wie die Schöp⸗ 
fung geſchehen ſollte. Wir haben aber Th. 1. S. 468 ל‎ Sieben als Symbolzahl der Loslöſung des Geiſtes vom materi⸗ 
ellen Leben erkannt, und inſofern dieſe Einnahme Jericho's ohne menſchliche, materielle Beihülfe geſchehen ſoll, bewegt ſie 
ſich ganz richtig in der Sieben. — Das שופך‎ war eines der früheſten Blaſeinſtrumente הסט‎ Horn (oder in Geſtalt 
eines Hornes von Metall), daher auch dafür gebraucht wird, worüber A. zu 2 M. 19, 13. Sein weitſchallender 
Ton machte 66 zum Signalgeben im Kriege und Frieden, beſonders bei der Verkündigung des 50. Jahres ſehr geeignet. — 
וובל‎ erklaäͤren Targ., Rdak, Raſchi und die meiſten Rabbinen für Widder, welche Bedeutung 66 nach R. Akiba zu ſeiner 
Zeit noch im Arabiſchen haben ſollte, was indeß in der jetzigen arab. Sprache nicht gefunden wird. (Die Ableitung הסט‎ 
יבל‎ 96060, vorſchreiten in Bezug auf den Ton des Inſtruments iſt unwahrſcheinlich). Nach Einigen ſollen die Widder⸗ 

hoͤrner, weil ſie innen ſolide ſind, gar nicht zum Blaſen zu gebrauchen ſein; indeß iſt das Innere keineswegs hart und läßt 
₪6 leicht herausnehmen, nur die Spitze (ungefähr 5 Zoll) iſt feſt, laͤßt ſich aber leicht abſchneiden und kann, auf irgend eine 
Weiſe durchbohrt, zu einem dauerhaften Mundſtück dienen. Zu הו שופרות הא‎ den Synagogen werden durch Waͤrme 
gerade gezogene Widderhoͤrner genommen. — Früher noch als die Widderhörner waren Ochſenhörner in Gebrauch, indem 
dieſe, nach Abſchneidung der Spitze, eine bis zum entgegengeſetzten Ende dringende Deffnung haben. Daß die Prieſter nicht 


alleitr am 7. Tage ſondern auch an den vorhergehenden blaſen ſollten, erhellet aus V. 8, 9, 13. — 5. 2 Wyꝛ wenn der 
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| ה איש נגדד: (0 xYyn‏ יהן ושע 2 ſich geradehin. 6. Und Jehoſchua Sohn Nun's‏ צסט 


rief den Prieſtern und ſprach zu ihnen: 6106066 | 
die Bundeslade und ſieben Prieſter ſollen ſieben טן אה * שאו אֶת‎ 


Jobelpoſaunen tragen צסט‎ der 8056 066 Ewigen. הַבָּרִית וְשבְעָה לְהָנִים ישא בערה‎ * 
7. Und er ſprach zum Volke: Gehet hin und בל " לפנ ארון הזה‎ —R 
umziehet die Stadt und die Geruͤſteten ſollen אֶלַחָעָם. עַבְרוּ ְסְכּו אֶת-‎ — 0 


der 000% des Ewigen ſchreiten. 8. Und 6‏ טסט 
הער [ן ְהַחֶלוּץ יעבר לפנ ארון יה וֶה: geſchah, als Jehoſchua zum Volke geſprochen,‏ 


(ח) ) ויהי כּאָמַר הש אֶל הָעַם 120 ſchritten die ſieben Prieſter, ſieben Jobelpo—‏ בס 
הלָנִים נשְאִים הש * רות הבל Ewigen tragend, voran, und‏ ומשל צסט ſaunen‏ 
ſtießen in die Poſaunen, und die Bundeslade‏ 


des Ewigen ging hinter ihnen. 9. Und die 
Geruͤſteten gingen vor den Prieſtern, welche in 2* 2 ות * הלף אחְרִיהם:‎ 





0 





Widderhornbläaͤſer. Ochſenhornbläſer. 


Ton des Jobelhornes, als Schlußzeichen langgezogen wird, wie noch jetzt in der Synagoge die .תקועה גדולה‎ - 
Sowohl bei den Jisr., 016 bei den übrigen alten Volkern, wurde טסט‎ Beginn des Gefechtes ein lautes Kriegsgeſchrei erhodie 
(vgl. 16. 17, 52. Jeſch. 42, 13. Jirm. 4, 19.) — Jeder ſollte die Stelle der Mauer, die ihm gegenũber war (לנגדו)‎ 
beſteigen. — 7. Nach dem Befehle Gottes ſollten die Kriegsleute die Stadt umgehen. Dies ſchloß nicht aus, daß ſich auc 
vom übrigen Volke viele dem Zuge anreihen konnten. — Es iſt kein Grund vorhanden, mit mehrern Erkl. anzunthmen 
daß unter חלוץ‎ die 21 Staͤmme vom Oſtjardenlande zu verſtehen ſind, weil bei ihrer Erwaͤhnung )4, 12. 13( dieſe Benen⸗ 
nung vorkommt, * ſo wenig, daß der Nachtrab aus dem Stamme Dan formirt wurde, weil dieſer (4 M. 10, 25) א‎ 
הו מאסף‎ der 7 war, da ל‎ Züge um Jericho nicht nothwendig genau nach denen הו‎ der Wüſte geordnet zu ſcia 


לב 


הלך לפָנִי הַכְחָנִים חקו השופָרות 
וְהמאלף חלך אֶחָרִי די קָאָרון ל ותקוע 
בַּשופָרות: 9 וְאֶתחָעֶם צוָה השע 
לאמר לא חְרִיעו wyhren doh‏ אֶתַד 
קולְכֶם ולאדיצא מִפִּיכֶם *— עַר יום 
אָמָרִי אליכֶם הַרִיעוּ וְרִיעַסֶם: (יא) ויפב 
9— אֶתַהָעיר הַקף פָּעַם אֶחֶת 
ויבאו המַחְנֶה לינו ּמַחַנֶה: (יב) וישכּם 
יהושָע קר וישאו\ הַכְּנִים שארו 
ְהוה: (יג) וְבְעה הַכְהִַים נשאִים 
- שופיות הְַבָלִים לפנִי. ארון 

וָה הְלְכִים הל וַתִקְעוּ בַשופָרות 
*— הלף. לפְנִיָם, וְהמאַפְף הלף 
חרי ארון, ְהוָה | ל וְתקוע בַּשוּפָרות: 
( ויסבו אֶתהָעִיר * הַשָנִי פּעם 
אֶחַת וישבוּ הַטָחְנָה. כֶּה wy‏ ששֶת 
ָּמִים: (ט) והי 1 בּיום הַשְבִיעִי ישִכָ 
בּעלות הַשָחַר וכו אֶתחָעִיר כַּשָפָט 
* שבָע פָּעָמִים רק בָּם הַהוּא 558 
אֶתקָעיר שבַע עמים: (ט) וַיְהִי ַּפְעם 
הַשָבִיעִית מְקְעּ הַכְָּנִים בַּשוּפָרות 
וַיאמָר יְהושָע אֶלִהָעַם היו ִּיחנְתַן 
ְהוָה לָכֶם אֶתַחָעִיר: (:) וְהִיחָה הָ הָעִיר 
חָרֶם היא וְכָלהאָשַרדְבָה. ליתה. רק 
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die Poſaune ſtießen, und der Nachtrab ging 
hinter der Lade, ein Gehen und Poſaunenbla— 
ſen. 10. Und dem Volke befahl Jehoſchua, 
ſprechend: Laͤrmet nicht und laſſet eure Stimme 
nicht hoͤren und nicht ein Wort gehe aus eurem 
Munde bis zu dem Tage, wo ich zu euch 
ſpreche: Laͤrmet! dann ſollt ihr lärmen. 11. Und 
die Lade des Ewigen umzog die Stadt, rings— 
umgehend ein Mal. Dann kamen ſie in's Lager 
und uͤbernachteten im Lager. 12. Und Jeho— 
ſchua ſtand fruͤh am Morgen auf und es er—⸗ 
hoben die Prieſter die Lade des Ewigen. 
13. Und ſieben Prieſter, tragend ſieben Jobel— 
poſaunen vor der Lade des Ewigen, gingen und 
ſtießen beim Gehen in die Poſaunen, und die 
Geruͤſteten gingen vor ihnen, und der Nachtrab 
ging hinter der Lade des Ewigen, ein Gehen 
und Poſaunenblaſen. 14. Und ſie umzogen die 
Stadt am zweiten Tage ein Mal und kehrten 
in's Lager zuruͤck. So thaten ſie ſechs Tage. 
15. Und es geſchah am ſiebenten Tage, da 
machten ſie ſich fruͤh auf, wie die Morgenroͤthe 
aufſtieg, und umzogen die Stadt nach dieſer 
Weiſe ſieben Male, nur an dieſem Tage umzo— 
gen ſie die Stadt ſieben Male. 16. Und es 
geſchah beim ſiebenten Male ſtießen die Prieſter 
in die Poſaunen, und Jehoſchua ſprach zum 
Volke: Laͤrmet, denn der Ewige hat euch die 
Stadt gegeben. 17. Und אל‎ Stadt ſei ein 
Bann, ſie und Alles, was darin iſt, dem 
Ewigen, nur Rachab, die Bubhlerin, ſoll leben 
bleiben, ſie und Alles, was bei ihr im Hauſe, 


brauchten. — 9. Die letzten Worte beziehen ſich auf den ganzen Zug, der bei dem Klange der von den Prieſtern geblaſenen 
Hörner ſich fortbewegte. — 10. Das Kriegsgeſchrei ſollte nicht eher erhoben werden, als bis der Fall der Mauer, der auf 
den 7ten Tag vorausgeſagt war, nahe bevorſtand. — 16. Ueber חרם‎ ſ. Anm. zu 2, 10. — Als Urſache, warum J. 
Jericho in Gottesbann legt, geben einige Talmudiſten an, daß ſie die er ſte, dem Gottesreiche zu erkämpfende Stadt und 
daher wie alle Erſtlinge Gotte zu weihen war, und auch Joſephus ſcheint dieſer Meinung zu ſein, wenigſtens laͤßt er die 
Metalle (V. 18) deswegen in's Heiligthum bringen, weil es die erſte Beute auf canaanitiſchen Boden war; Andere führen 
die Tradition an, wonach Jericho am Schabbath fiel, daher Alles dem Herrn geweiht werden mußte; Abarbanel meint, daß 
ſchon der Engel Joſchua auf das Heilige des Bodens aufmerkſam gemacht hatte, woraus zu entnehmen war, daß die Stadt, 
welche durch göttliche Wunder fallen ſollte, auch fernerhin dem menſchlichen Verkehr zu entziehen ſei, daher auch der Fluch 
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denn ſie hat ול‎ Boten ו או‎ die wir ge— 
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חָב הוָּה ִהִיה הִיא וְכֶלַדאֶשָר אֶתָּהּ 
ית בִּ הָן ִבְּאָחָה , אֶתְהַמַלְאָכִים אֶשָר 
טְלתנוּ: (יח) —B‏ שמרו מִרְהַחָרֶם 
"רימ מו 5* מִוְדהַחַרֶם וְשְמִפֶּם 
אמחֶנָה *5 *— עְכְַמֶּם א| וחו: 
1 ₪ וכל ו ָּסף וְוָהַב ו כלי שה בול 
דש הוא *— אוצר ר יְהוָה יוא 1 
0 2 ה וחק קעו בַּשפָרְות ויהי 
* הָעַם אָת"קול הַשופֶר ודיע 
זט תרועה גְרוּלָה ותל החומֶה 
יה על הָעַם הַעִירָה איש נגלו 
נה אֶתִָעיר: = (כ0 ויחרימו אֶת- 
ל"אר — מאיש עִד"אֶשָה מִנָעַר 
רק עד שור וְשַ וְחַמוּר לְפִי- 
כ וְלשָנִיִם הַאנָשִים המרְגלים 


ſandt haben. 18. Doch ihr, huͤtet euch nur 
vor dem Bann, daß ihr nicht verbannet und 
doch nehmet von dem Banne, und das Lager 
Jisrael's zum Banne machet und in's Un— 
gluͤck ſtuͤrzet. 19. Und alles Silber und Gold 
und kupferne und eiſerne Geraͤth ſei ein Hei— 
liges fuͤr den Ewigen, in den Schatz des Ewi— 
gen ſoll es kommen. 20. Da laͤrmte das Volk, 
und ſie ſtießen in die Poſaunen; es war naͤm— 
lich, als das Volk die Stimme der Poſaune 
hoͤrte, בל‎ erhob das Volk ein großes Laͤrm— 
geſchrei, und die Mauer ſtuͤrzte unter ſich ein, 
und das Volk ſtieg in die Stadt, ein jeder ge— 
rade vor ſich hin, und ſie nahmen die Stadt ein, 
21. und bannten Alles, was in der Stadt, von 
Mann bis Weib, von Kind bis Greis und bis 
zum Rinde und Schafe und Eſel, mit der Schaͤrfe 
des Schwertes. 22. Und zu den beiden Maͤn— 


auf ihren Aufbau. Einfacher kann man ſich auch denken, daß durch dieſe völlige Vernichtung ſowohl den übrigen tenreit. 
Bewohnern Schrecken vor der jisraelit. Macht eingeflößt, als auch erwieſen werden ſollte, die Jisr. wären nicht, wied 
Araberhorden, zu plündern und Güter der Canaaniter ſich anzueignen gekommen, ſondern das Land, den nacten Veden 
an ſich הו‎ Beſitz zu nehmen. — 19. Obgleich die Berge Canaan's erzhaltig waren (5 M. 8, 9, ſo ſcheint es ל‎ 
der Bergbau je künſtlich dort betrieben wurde und ſie erhielten die Metalle mehr aus den benachbarten und הא‎ 
Ländern, beſonders הסט‎ den Phöniziern (vgl. Jechesk. 27, 12. 19. Aus Gold und Silber wurden insbeſondere die 8 
bilder gegoſſen, auch Schalen, Becher und andere Gefäße wurden daraus verfertigt, aus Kupfer Waffenſtücke, 0% 
Harniſche, aus Eiſen Waffen, Aexte, Sägen u. ſ.w. Auch in dem Kriege mit den Midianiten wurde von den Oberſten ו‎ 
tetes Gold הו‎ die Schatzkammer des Stiftszeltes gebracht (4 M. 31, 54). — Aus dem Umſtande, daß hier von מ‎ 
Schatze Gottes, der nur zur Zeit des Tempels exiſtirt haben ſoll, die Rede iſt, auf die Zeit des ſpaͤtern Abfaſſers des Bech 
zu ſchließen, erklaͤrt ſelbſt de Wette für ſehr unſicher. Sobald eine dem Herrn geweihte 621661 inſtituirt war, ſo גמ‎ 
auch Alles, was zu dieſer gehoͤrte oder ihr überliefert wurde, als Schatz derſelben angeſehen werden, und der ſpaͤtercaenne 
ſchatz war nur eine fortgeſetzte Einrichtung. — 20. Das erſte וירע‎ 63606 ſich im Allgemeinen auf den ₪. 16 dem belt 
gegebenen Befehl, es wird aber gleich darauf näher angegeben, daß nämlich nach dem Erſchallen der Hörner das Kriegett 
ſchrei ertönte. — Daß Jericho auf eine ſo übernatürliche Weiſe eingenommen zu werden brauchte, haben Viele füt eu 
nicht nothwendig gehalten, es hätte einem ſo großen Heere leicht gelingen müſſen, eine kleine Stadt, die an מו‎ 
ſiebenmal umgangen werden konnte, einzunehmen. Allein ſo wie der Uebergang über den Jarden, unter beſonderer Ni 
wirkung Gottes, Jisrael auf wunderbare Weiſe auf canaanitiſchen Boden brachte, ſo ſollte auch dieſe erſte Eroberung di 
goͤttliche Fuͤhrung Jisrael's bekunden, was eben bei einer gewöhnlichen Belagerung und Eroberung, weil ſie leicht veh 
nicht ſo klar geworden waͤre. — uebrigens erinnere man ſich, daß die Eroberung der hochgelegenen und befeſtigten Stat 
Canaan's für die Jisr., die auf dem Zuge durch die Wuͤſte in der Belagerungswiſſenſchaft, die uber haupt damals noch in ihtet 
Kindheit war, keine großen Fortſchritte machen konnten, wohl eine ſchwierige Aufgabe ſchien (4 M. 13, 28. 5M.1, 28.) un 
daß ſie dieſe als 0606106 Hinderniſſe füͤr die Bezwingung des Landes betrachteten. Wir abſtrahiren daher gänzlich von alln 
Verſuchen, das Ereigniß natürlich zu erklären, wie durch Annahme eines Erdbebens, einer Unterminirung, einer wirllicher 
Erſtürmung (welcher letztern wenigſtens nach den Worten und dem Zuſammenhang des Textes nicht geradezu widerſptocet 
wird), nachdem die Ew. durch die ſechstägigen Umzüge ſicher gemacht worden, da keiner von dieſen aus der Schrift ſelbſt deutlia 
zu eruiren iſt. Dieſe nimmt das Faktum offenbar als Wunder an, ſchon im vorigen Kap. feierlich einleitend und in קוו‎ 
weitlaufig darſtellend, was auch ſchon הסט‎ dem Geſchichtſchreiber Joſephus ſupponirt wurde. — 22. Es iſt wahrſchin 
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nern, die das Land erkundet hatten, ſprach 6 אֶתהָאֶרֶץ. אָמֶר | וושט בָּאו ִּידהָאַשָה‎ 


boſchua: Gehet in das Haus des Weibes, der —8 משם אֶתַהְהַאָשֶת.‎ —B ה ונה וה‎ 
Buhlerin, und bringet הסט‎ da 60008 8 


Weib und alles, was ihr iſt, wie ihr derſelben נְבַּעְהָם להּ:‎ — ——— 
zugeſchworen. 23. Da gingen die Juͤnglinge, die (כג) ויבאו — —— ויו ציאו‎ 
Kundſchafter, hinein und 91000168 06 2100000 her- = אֶת - ִתָב אֶתאָבִיה וְאֶת - אֶמָהּ ְאֶת‎ 


aus und ihren Vater und ihre Mutter und 06 | . 
Bruͤder und Alles, was ihr war, und ihre Ver— הלה וְאֶת כל‎ J אֶהָ ה ְאֶת דכָּל‎ 


wandtſchaften brachten ]6 heraus und fuͤhrten ſie הוציאו ניחום מחוּץ‎ —B— 
außerhalb des Lagers Jisrael's. 24. Aber die —X לְמַחנָה : ישרְאֶל: (כר) וְהָעִיר שרפו‎ 


Stadt verbrannten ſie mit Feuer und 21166, was דבה | רק | הַכָּסֶף —* וכלי‎ - —— 
darin war, nur das Silber und das Gold und 


die kupfernen und eiſernen Geraͤthe gaben ſie in הנשת הרול חנו או צר בּיתיְוֶה:‎ 
den 650006 des Hauſes 006 Ewigen. 25. Und zꝛ (כת) וְאֶתדרְחָב הז עה אֶתכִית‎ 


Rachab, die Buhlerin, und das 40006 8 ְאֶתד ָּלדאָשָרלה החַיה יהושע שב‎ 
Vaters und 20166, was ihr war, 166 Jehoſchua 


leben, und ſie wohnte mitten unter Jisrael 8 יְרְאֶל עָר היום הוה ִּ הֶחְבִּיאָה‎ 2 
auf dieſen Tag, denn ſie hatte die Boten ver— אֶתִַהַמַלְאָכִים. אַשר שָלח יושע לרגל‎ 
borgen, die Jehoſchua geſendet, Jericho zu erkun⸗ אַתדירִיחן: 05 וישְבָּע יהן שע בע‎ 
.חס‎ 26. Und Jehoſchua beſchwor zu dieſer Zeit, in— 

dem er ſprach: Verflucht der Mann vor dem Ewi— אָרור האיש לגי הח‎ —* —X 
gen, welcher auftritt und bauet dieſe Stadt, Jeri— ובָנָה אֶתַדחָעִיר הזאת אֶת-‎ —* — 





lich, daß Joſchua nicht in der Hitze des Gefechtes den Befehl gegeben, es ſchließt ſich vielmehr dies der ſchon V. 17. von ihm 
geſchehenen Erwähnung Rachab's an. — 23. Deswegen brauchen wir auch nicht mit Raſchi anzunehmen, daß die Kund⸗ 
ſchafter deshalb נערים‎ genannt werden, weil es דוס‎ jugendlichen Kraft bedurfte, die Rachab zu retten, auch nicht mit 
Rdak, daß ſie Bediente J.'s waren, indem )וה בער‎ bloß Knabe heißt, ſondern auch vom Jüngling und jungen Manne 
gebraucht wird, wie es 1Schem. 30, 17 ſogar איש נער‎ heißt. Eben ſo wenig iſt die Annahme, daß der Theil der Mauer, 
in welcher das Haus Rachab's war, ſtehen blieb, nothwendig, um ſich ihre Rettung zu erklaͤren. — 25. Nach der Tradi⸗ 
tion hätte J. die Rachab zur Frau genommen, daher I ſ. v. a. er verſorgte ſie mit Lebensmitteln; auch Joſephus 
ſpricht הסט‎ Ländereien, die ihr und ihrer Familie, welche nach den Worten der Schriſt noch ſpaätere Zeit ו‎ wohnte, 
ertheilt worden waren. — 26. Als Urſache dieſes Fluches' giebt Rambam an, daß die Trümmer Jericho's ein ewiges 
Andenken des um dieſe Stadt geſchehenen mächtigen Wunders und des ihr gewordenen Gottesbannes werden ſollten. Auch 
bei anderen alten Völkern ruhete auf der Erbauung gewiſſer, zerſtörter Städte, ein Fluch. So erzählt Strabo, daß Ilium 
wegen einer von Agamemnon gegen den künftigen Erbauer geſchehenen Verfluchung nicht wieder an derſelben Stelle erbaut 
wurde „nach einer alten Gewohnheit“ ה שזשא)‎ 0 1006( , auch Kröſus habe auf dieſe Weiſe den verflucht, der die 
Mauern von Sidene wieder errichtete. Eben ſo hatte Scipio den Ort, wo Karthago ſtand, zur ewigen Einöde beſtimmt. 
Der Erbauer Jericho's ſollte dieſe That mit allen ſeinen Söhnen bezahlen, ſo daß bei der Grundlegung ihm der erſtgeborne, 
bei der Aufſtellung der Thore der jüngſte ſterben ſollte. Wirklich ging dies mehrere Jahrhunderte ſpäter, zu Achab's Zeit, 
an 60061 in Erfüllung (1K. 16, 34(. Daß ſchon vorher Jericho's wieder erwaäͤhnt wird (Richt. 3, 13. 2 Schem. 10, 5) 
wollen einige dahin erklãren, daß dies ein anderes Jericho nicht weit von dem vorigen war, was indeß höchſt unwahrſcheinlich 
iſt, plauſibler iſt, daß ſich der Fluch J.'s nur auf die Befeſſtigung der Stadt mit Mauern und Thoren bezog, in welcher 
Bedeutung wirklich Man mehreren Stellen vorkommt (2Ehron. 14, 5. 6. vgl. 1Kön. 15, 22) und daß bis auf die Zeiten 
Chiel's Jericho ungefaͤhrdet als offener Flecken benutzt worden. Spater wurde es ſogar wieder Sitz einer Prophetenſchule 
(2 Kön. 2, 4ff). Weiter leſen wir von Jericho in der h. Schrift nichts, als daß Esr. 2, 34. Nech. 7, 36 unter denen aus 
Babylon Zurückkehrenden auch 345 Ew. dieſer Stadt waren. Unter dem Makkabaͤer Jonathas befeſtigte ſie wieder der 
feindliche Bacchides )1 Makk. 9, 50( , הא‎ Herodes verſchoͤnerte ſie ungemein, wie Joſephus meldet, und ließ daſelbſt 
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0! Um ſeinen Erſtgebornen lege ₪ וריה 3 ווסדן ור ושטוך | חפ‎ 
Grund und um ſeinen Juͤngſten ſtelle er ihre 2 * % יחו בכרו *— ָּה בע‎ 
Pforten. 27. Und der Ewige war mit Jeho— ְּחִיהָ: (כו) ויהי יְהוָה אֶתדיהושע‎ 
ſchua, und ſein Ruf war im ganzen Lande. והי מע בְּכַלַ"הָארֶץ:‎ 
, | vu. Achan's Vergehen und Beſtrafung. — "9 = 0" בר‎ 
7. 1. Aber die Soͤhne Jisrael's verſuͤndig— וימעלו בְנִידישרְאֶל מַעַל בַּחְרֶם‎ 6 | 

ten Untreue an dem Banne, und es nahm Achan 2 * ל א‎ 2 
65008 Carmi's, 068 650006 6500016, 566 Soh— בִּ ָבֶח‎ ₪ ₪ * —* 
nes Serach's vom Stamme Jehudah ופט‎ dem | ממה ְהוּרֶה מִזְ-הַררֶם ויהרהאף יה[‎ 


ב 3 
, 


* וש 4 
— 





einen Pallaſt bauen, worin er ſtarb. Sie wurde eine der wohlhabendſten Städte; nach der Tradition wohnten in der 
letzten Zeiten des jüd. Staates von den 24 Ordnungen der Prieſter jederzeit aus jeder Ordnung 1000, alſo zuſammen 9% 
zu Jeruſch., und halb ſo viel, 12000, zu Jericho, damit wenn die Ordnung der Prieſter, die im Heiligthum ו חא‎ 
verſah, nicht vollzaͤhlig war, ſie ſogleich von Jericho aus erſetzt werden konnte. Im jüd. Kriege ward J. durch Veſpaſin 
zerſtoͤrt, durch Hadrian ſpäter wieder aufgebaut, von den Kreuzfahrern gänzlich vernichtet, ſo daß jetzt nur ein ו‎ 
Dorf an der Stelle ſteht. — Einige Erklärer machen auf das Rhythmiſche in dem Fluche Joſchua's aufmerkſam: 
| בְּבְכרו וְִסְדְנָּה.‎ | woy צר חָאִיש לְפְנִי יְהוָה | אֶשֶר וָקוּם וּבְנָה | אֶת הָעִיר הַזאת אֶת‎ 
ערו יָצַוב ִּלְחִיהָ‎ 
7. 1. Verluſt bei Ai. Achan. Indem nach der Eroberung Jericho's die Stadt Ai angegriffen wird, 8 
einen Verluſt, der das des Sieges gewiſſe Volk muthlos macht und den Anführer in die größte Betrübniß ſtürzt. Es witd 
ihm aber durch Gott die Andeutung, daß ſich Jisraei an dem Banne הסט‎ Jericho verſundigt hätte, und daß die Schuld auf 
dem laſte, der durch das Loos vor der Stiftshütte getroffen würde. Di es begegnet Achan, der ſomit ſein Vergehen durd 
den Tod büßen muß. Von dieſer Begebenheit hat das Thal Achor ſeinen Namen. — Abarb. bringt dieſen V. in Verbin⸗ 
dung mit dem ledten V. des vor. Kapitels. Obgleich das bei Jericho geſchehene Wunder die übrigen Völker ſtaunend und 
zitternd vor des Gottes Jisrael's Allmacht vernahmen, ſo daß Joſchua's Ruf ſich weit verbreitete, ſo war 00 = 
nicht ganz davon durchdrungen und 66 entſtand ſogar durch Achan's That eine Verſündigung gegen Gottes 900%. - 
Derſelbe Achan wird 1 Chron. 7, 2 Achar genannt mit dem Zuſatz ,עוכר ושראל‎ ]6 daß טול‎ Rame dort anſpielend auſ 


חב "5 





לו הו 


2 ישְרְאֶל: = 9 של שו יהושע 
אַנְשִים מיריחו הָעִי אָשָר עַםדבִּית 
מקְרֶם לבִיתחאֶל ַיָאמַר אלִיחָם לאמר 
על רנלו אֶתְהָארֶץ ועלוּ הַאִנָשִים 
*— אֶתדְהָעִי: (0 וישבו אֶלדיְהוּשָע 
ימרו אֶלִיו אַליְעַל ּלחָעֶם —XR‏ 
איש או בְּשְלשֶת אֶלְפִים איש — *— 
אֶתדחָעִי אל" ההוגע שַמָה אֶת בָל. הָעם 
* מטט הַמֶח: 00 ויעלו dyne‏ 
שַמָה לטה אֶלָפִים איש * לפָני 
אָנשי הָעִי: 0 וכו F‏ הם ָנְשי העי 
בֶּלשִים ששה אִיש וירדפום לְפני 
הַשער ער"ה השכרים ויכום ְּמרַר ומס 
לְבַבְהָעם ויהי למִים: 0 וקרע יהושט 
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gen wider die Soͤhne Jisrael's. 2. Und Jeho— 
ſchua ſandte Maͤnner von Jericho nach Ai, wel— 
ches neben Bethaven im Morgen von Bethel, 
und ſagte zu ihnen, ſprechend: Gehet hinauf und 
erkundet das Land! Und die Maͤnner gingen hin— 
auf und erkundeten Ai. 3. Und ſie kehrten zu Jeho— 
ſchua zuruͤck und ſprachen zu ihm: Nicht gehe das 
ganze Volk hinauf, an zweitauſend Mann oder 
dreitauſend Mann moͤgen hinaufgehen und ſie 
werden Ai ſchlagen, ermuͤde nicht daſelbſt das 
ganze Volk, denn jener ſind wenig. 4. Und es gin— 
gen von dem Volke an dreitauſend Mann hinauf, 
und ſie flohen vor den Maͤnnern von Ai. 5. Und 
die Maͤnner von Ai ſchlugen von ihnen an ſechs 
und dreißig Mann und verfolgten ſie vor dem 
Thore bis zu den Bruͤchen und ſchlugen ſie am Ab⸗ 
hange, da ſchmolz das Herz des Volkes und ward 








zu Waſſer. 6. Und Jehoſchua zerriß ſeine Kleider 
und fiel auf ſein Antlitz zur Erde vor der Lade des 
Ewigen bis zum Abend, er und die Aelteſten Jis— 


שַמְלְתָיו. ven‏ —— ארְצָה לְפָנִי 
ארון יה עַרדְתְעְרְכ הוא וזקני יִשרְאֶל 


ſeine That und auf die (V. 25) gebrauchten Worte und das nach dieſen genannte Thal ſpäter im Munde des Volkes verändert 
worden ſcheint. Auch Joſephus nennt ihn Achar. — Der hier Sabdi genannte Ahnherr des Achan wird 1 Chron. 2, 6. Simri 
genannt. — Das Unglück trifft ganz Jisr., weil dieſes als moraliſche Einheit angeſehen wurde, in welcher eine Suünde 
gegen den gemeinſchaftlichen Gott auch nicht im Geheimſten aufkeimen ſollte, ſo daß in Betreff ſolcher Majeſtäätsverbrechen 
gegen die Gottheit auch das ganze Volk auf den Einzelnen aufmerkſam gemacht werden mußte. Es iſt Vorſtellung טשפ‎ 
heil. Schrift, daß ſobald Jisr. הסט‎ dem göttlichen Geſetze abweicht, es הסט‎ der Vorſehung gleichſam verlaſſen und den 
Wechſelfaällen eines bloßen Ungefährs ausgeſetzt erſcheint, daher auch, wie Abarb. bemerkt, der Tod der 36 Maͤnner nicht 
etwa als Strafe der Unſchuldigen angeſehen werden kann, die vielmehr den Schuldigen nach hertrifft, ſondern als ein gewöhn⸗ 
licher ſie treffender Fall, der aber für Jisr. הסט‎ einer innern Bedeutung wird. So ſtellt ſich das ſchwankende Verhältniß 
eines vom Geiſte Gottes verlaſſenen und in der Sünde lebenden Individuums oder ganzen Volkes in ſeiner Hülſsloſigkeit 
dar. — 2. 90000 dem im vor. Verſe gegebenen Allgemeinen wird nun insbeſondere erzaͤhlt, wie ſich dieſe Entfernung Gottes 
von Jisrael faktiſch in ſeiner Folge offenbarte. — Ai mußte die erſte Stadt ſein, auf die Jisr. nach Nordweſten vorrückend, 
ſtieß. Sie lag ungefähr 3 Stunden nordweſtlich von Jericho, eine uralte Stadt, die ſchon zu Abraham's Zeiten exiſtirte 
610. 15, 8. 13,3), und die wahrſcheinlich weil ſie auf einem (עי) בק‎ lag, ſo genannt wurde. — Bethaven wird 6: 
drückl ich hier von Bethel unterſchieden, ſo daß es alſo eine beſondere Stadt war, obgleich der Prophet Hoſchea )4, 10. 10, 5) 
auch Bethel (Gottesſtadt) in ſpottweiſer Paranomaſie Bethaven (Götzenſtadt) nennt, woraus Einige ſchließen wollten, 
daß es überhaupt mit Bethel eins und daſſelbe waͤre, was unſer ₪. hinlänglich widerlegt. Es kommt auch an anderen 
Stellen vor (1 Schem. 13, 5. 14, 23). — Ueber Bethel ſ. Anm. zu 1M. 28, 19, ſo wie השכרים .5 -- .16,2 תאחט‎ 
nehmen die alten Ueberſetzer, Targ. ,(ער דחברונון)‎ Sept. und Arab. appellative von NR aufreiben, vernichten: ,8 
ſie ſie aufgerieben hatten,“ auch Geſenius nimmt es (jedoch zweifelnd) für „Schrecken“ mit Hinweiſung auf Jjob 41, 173 
allein da nur 36 Mann blieben, ſo kann von keiner Vernichtung die Rede ſein, auch geht die Bedeutung „Schrecken“ * 
aus der Konſtruktion hervor, die, wie ſchon Rdak bemerkt, nur ]טג‎ einen Ort zwiſchen Ai und Jericho ſchließen läßt. 
Schebarim war nun entweder ein Flecken oder Dorf des N. oder es waren Steinbrüche oder zackige, abſchüſſige Felſen, die 
nicht weit von der hochliegenden Stadt waren, wie die gleich darauf folgenden Worte „und ſchlugen ſie am Abhange“ noch 
mehr erhaͤrten. — 6. Die Aelteſten Jisrael's aus den 12Staͤmmen gewaͤhlt .זפ 5 זקני השכטשים)‎ 31, 28) bildeten einen 
Senat, der in allen wichtigen Angelegenheiten dem J. zur Seite ſtand. — Daß ſie bis zum Abend vor der Stiftshütte, 


, 





* יהושע "ו" 7-4 ,7 Jehoſch.‏ 37 


rael's und warfen Staub auf ihr Haupt. 7. Und לו ָפַר על ד"ראשם: :₪1 אמֶר‎ 
Jehoſchua ſprach: 200, Herr, Gott! warum haſt 
du heruͤbergefuͤhrt dieſes Volk uͤber den Jarden הו אַנִי ה לָמָה העברף‎ R הש השע‎ 


uns zu geben in )ול‎ Hand des Emoriten, 8 בר אֶתִהָעַם הוָה אֶתדקִירְן לחת‎ 


אנ יר הָאמָרִי לְהַאְבִירְנו ולו הו *— סל Grunde zu 10008? 0 wenn wir uns‏ וג 


begnuͤgt haͤtten und waͤren jenſeit des Jarden 5 
geblieben. 8. Bitte, Herr, was ſoll ich ſagen, 28 ₪ בַּעבָר ה חרהן:‎ 


nachdem daß 316702] den Nacken gewendet vor — או אחרי אֶשַר הפ פף‎ 
ſeinen Feinden? 9. Und hoͤren werden es der לפנ 8— (0) וישמעו הנענו וכל‎ 


Canaani und 0016 Bewohner des Landes und 
אֶת- ל‎ J— poor שבי הָאֶרֶץ סבו‎ 
werden פחט‎ umringen und unſern Namen aus— 


rotten von der Erde, und was wirſt du deinem טמנו מִן ההָאֶרֶץ התע שה | לְשְמִףּ‎ 
großen Namen thun? | 10. Und der Ewige ſprach 5 הל: 0 וַאמָר הוה‎ 


zu Jehoſchua: Erhebe dich! warum faͤllſt du ſo = 9 .‏ 
₪ ל לס מה וֶה אֶתָה 3 ל על ל ו ו קוד 
b‏ הִטָא —— 3 עברו אֶתַדבְּרִיתִי לג und ]6 haben auch meinen‏ 


den ich ihnen verordnet, und auch genommen או תֶם ְנם לקה\ ו מן דהַחרֶם‎ My שר‎ 


— וְגֶם ְּחַשו נַם ש מו בְכְלִיה dem Banne und auch geſtohlen und auch‏ הסט 


verlaͤugnet und auch unter ihre Geraͤthe gelegt. 
12. Und darum koͤnnen die Soͤhne Jisrael's ולא כל 22 ישראל לֶק קוּם | לפנו‎ 2 


nicht beſtehen vor ihren Feinden, האל‎ Nacken לפנ אִיבִיהם כִּי היו‎ ַ —R הס צרף‎ 


werden ſie wenden טסט‎ ihren Feinden, denn ſie —8 —* —J רֶם לָא אוסי‎ 
wurden zum Bannez ich werde ferner nicht mit X 
euch ſein, wenn ihr nicht vertilget den Bann הַחָרֶם מִהַרְכְּכֶם: (י) הֶם‎ 2 


aus eurer Mitte. 13. 65006 auf, heilige 68 הש בצרי.5 מ‎ a 


welche die Bundeslade enthielt, הז‎ Gebet und klagend lagen, deutet darauf hin, daß ſie ſich auch aller Speiſen enthielter 
und durch Faſten, Zerreißen der Kleider, Streuen von Staub aufs Haupt ihre Trauer zu erkennen gaben. -- de 
emphatiſche RRyN העברת‎ ſoll auf die wunderbare Weiſe des Uebergangs hinweiſen, auf welchen nun dieſe ſchimpflich 
Niederlage folgte, die den Muth des Volkes brach und ſo um ſo ſicherer den Feind überlegen machen würde. Rict ſo 
es der erlittene Verluſt, wie Abarb. richtig bemerkt, der J. und die Aelteſten zerknirſcht, ſondern die Furcht, daß זוא‎ 
der göttlichen Obhut, die ſie bis dahin ſchühte, verlaſſen, dem Zufall und ſomit der Wuth der Feinde und der allgemtinen 
Schmach Preis gegeben ſein würden, wie ſich auch deutlich aus den Reden J's herausſtellt. — Uebrigens iſt auh e 
bedenken, daß das Volk, in der Wüſte an Nomadenleben gewöhnt, noch keineswegs kriegserfahren genug war, eine ול‎ 
lage gleichmüthig zu ertragen und ſehr intereſſant iſt in dieſer Hinſicht, was ein neuerer Reiſender (Burkhardt) von de 
Beduinen ſagt: „Sie ſind wenig gewöhnt an Schlachten, in welchen viel Blut vergoſſen wird. Wenn zehn oder funfſeha 
Mann in einem Scharmützel getroffen werden, ſo erinnert man ſich dieſes Umſtandes 018 einer großen Begebenheit neo 
viele Jahre nachher bei beiden Partheien. Wenn daher in einem Geſechte mit fremden Truppen mehrere Hundertt dein 
erſten Anlaufe getödtet werden, und wenn einige ihrer vorzüglichen Männer unter den Erſchlagenen ſind, ſo werden de 
Beduinen ſo entmuthigt, daß ſie an keinen weitern Widerſtand denken, waͤhrend ein viel größerer Verluſt keinen ähnliche 
Eindruck ]טג‎ im Solde ſtehende Krieger macht u. ſ. w.“ — B. Der verſteckte Vorwurf ſcheint ſich auf die ihm geworder 
0001/00 Zuſicherung immerwaͤhrender Siege (1, 5) zu beziehen. — 9. Auch bei den übrigen, heidniſchen Völkern with 
wenn ſie uns beſiegen und ausrotten, dein Name und deine Macht vergeſſen und unbeachtet bleiben. -- 5. In de 
Anhaͤufung der Vorwürfe wird die Schwere der Sünde, die begangen worden, ausgedrückt, die nicht allein in dem :הח‎ 
des Bannes und ſomit 068 durch die Erfüllung des göttlichen Geſetzes zu erhaltenden Gottesbundes (vgl. 3 7, 38( 
ſondern auch in dem moraliſchen Verbrechen des Diebſtahls und Verhehlens beſtand. — 12. Durch dieſe Verſündigunz 











—ñ—i 


לח 
קלש אֶתַתְעָם וְאְמַרְחּ החקשו לְמְקֶר 
בי כ אָמַר יְהוָה אֶלהי ישרְאֶל חַרֶם 
4 . ד .: ד , :1 ₪ ' . 

ְּקְרְכּ ִשְְאֶל לָא חוכל לָקוּס לְפִֶ 
אְבִיף עִדְהַסִירְכֶם הַחָרֶם מִקִרְבְּכם: 
Gy‏ וְנִקְְבְּם בַּבקֶר לִֶבְטִיכֶם וְתִיָה 
הַשבֶט אִשָרדיַלְכְרְּ הזה יִקְרֶב 


יהושע ז' יורדכ 


לִמִשַפְוּת וְהַמִשְפָה אֶשֶר-יַלְכְֶנָה 


ה תִקֶרֶב לַבְּפִים וְהבִית אַשר — 
ה יַקֶרֶב לגַּבָרִים: (טו) וְיָה הַנלְכָּר 
ּחַרֶם יְשָרֶף בָּאָש אסו וְאֶתדְכֶּלאֶשֶר- 


לו כִּי עָבַר אֶתבְּרִית יה וְכִיעָשֶה 
ִבָלָה בִּישְרְאֶל: ‏ (ט) וַישַכֶּם יהושע 
קר ויקרֶב = eentds‏ לְשְכְטִו 
וַילְכֶר שבָט יְחוּדה: (י וִַקְרֶב אֶתַד 
מִשְפָּחַת יְהוּרֶה Von‏ אֶת מַשְפּחַת 
הַרְחִי וקְרֶב אֶתהמְשפַחַת הוּרְחִי 


= לַגּבְרִים וִַלָכָר זַבִּּי: (יח) וירב אֶתד 


1 ִּבְרִי ְלכָר עפ כְְּכּרְמִי ב 
ְִִיבְְרַח לְמַשָה יְהוּרָה: (י₪ ַאמֶר 
השע אֶלְעכֶןּנִי שים"נא כָבּר ליה 
אהי ַשרְאֶל וול תורָה וְהַָּר"נָא 
לי מָה עָשִים אַלהחכְחר מַפנִי: ( ויטן 
כ אֶתההושע ויאמר. אֶמנָה. אְָכי 
ִסָאתִי קינה אֶלְהִי יְַרְאֶל ואת 


38 Jehoſch.7, 14 — 20. 


Volk und ſprich: heiliget euch auf Morgen, 
denn ſo ſprach der Ewige, der Gott Jisrael's: 
Bann in deiner Mitte, Jisrael! טל‎ wirſt nicht 
beſtehen koͤnnen vor deinen Feinden, bis ihr :ו‎ 
ſchaffet den Bann aus eurer Mitte. 14. Und 
tretet am Morgen nach euren Staͤmmen heran, 
und es ſoll ſein, der Stamm, welchen der Ewige 
heraustreffen wird, trete nach Geſchlechtern heran, 
und das Geſchlecht, welches der Ewige heraus— 
treffen wird, trete nach Haͤuſern heran, und das 
Haus, welches der Ewige heraustreffen wird, 
trete nach Maͤnnern heran. 15. Und es ſoll 
geſchehen: den des Bannes wegen Herausge— 
troffenen verbrenne man im Feuer, ihn und was 
ihm gehoͤrt, weil er den Bund des Ewigen uͤber⸗ 
treten und weil er eine Schandthat geuͤbt in 
Jisrael. 16. Da ſtand Jehoſchua fruͤh am Morgen 
auf und ließ Jisrael nach ſeinen Staͤmmen heran— 
treten, und herausgetroffen wurde der Stamm + 
hudah. 17. Und er ließ וס‎ Geſchlechter Jehudah's 
herantreten und er traf das Geſchlecht des Serach 
heraus, und er ließ das Geſchlecht des Serach her⸗ 
antreten nach Maͤnnern und es wurde Sabdi her—⸗ 
ausgetroffen. 18. Und er ließ herantreten deſſen 
Haus nach Maͤnnern und es wurde herausgetrof—⸗ 
fen Achan Sohn Carmi's, des Sohnes Sabdi's, 
des Sohnes Serach's, vom Stamme Jehudah. 
19. Und Jehoſchua ſprach zu Achan: Mein Sohn, 
gieb doch die Ehre dem Ewigen, dem Gotte Jisrael's, 
und gieb ihm Bekenntniß, und berichte mir, was 
du gethan haſt, verhehle nichts vor mir! 20. Und 





wird das jisr. Lager ſelbſt zum Banne und der Vertilgung geweiht. — 13. Ueber Heiligung des Volkes ſ. Anm. 3, 5. -- 
Die Anordnung wird ein Tag vorher verkündet und zugleich dem Volke das Verbrechen mitgetheilt, wodurch dem Schul⸗ 
digen zum Bekenntniß Gelegenheit gegeben wird. — 14. unter Herantreten iſt das Vortreten des Volkes vor das Stifts⸗ 
zelt zu verſtehen, wie 2M. 22, 7. — Die meiſten Erklärer (auch Joſephus berichtet es) nehmen an, daß die Beſtimmung 
durch das Loos getroffen wurde, wie dies auch noch deutlicher aus 1 Schem. 14, 41. 42 hervorgeht, wo ebenfalls das Wort 
לכרי‎ vom Treffen durch das Loos gebraucht wird. — Die Looſung nach Stäͤmmen, Familien, Häuſern, Mãͤnnern war 
bei weitem nicht ſo mühſam und zeitraubend, als wie wenn jeder Einzelne gelooſt hatte. Der Stamm Jehudah hatte drei 
Familiengeſchlechter: Schelach, Perez und Serach (3 M. 26, 20), das Geſchlecht Serach fünf Häͤuſer )1 Chron. 2, 6), 
aus denen das Haus Sabdi getroffen wurde. In dieſem Hauſe kann die Anzahl der Männer nicht groß geweſen ſein, da 
Sabdi der Großvater Achan's war --- Das Loos war im Aiterthum uͤberhaupt bei Kriminalunterſuchungen, Theilungen, 
bei der Wahl zu Aemtern und kriegeriſchen Unternehmungen, gebräuchtich. — 19. Durch das Bekennen ſeiner Suünde 


זושע ז כא- 


ש | חאו 
את עָלִיתִי: = (כא) *8 — בשלל 
רה נְעָל אָחת טונָה וּמָאתִיִם 
אל פסף ולשון זֶהָב אֶחָר הַמשִים 
לט מ משקלו וְאֶחַמָרֶם וְאֶקֶּם וְהִנּם 
מס בְּאֶרֶץ בּחוך הְאֶהָלִי ְהַכָּסף 
ִָיָ: (כב). וישלח יהושע ג מַלְאָכִים 
y‏ האלה וְהִנָּה טמוּנה אה 
F‏ תת (כ). ויקחום מַתוךְ 

ְאחֶל ויבָאוּם ] אלהיהושע ְאֶל כָּלבָּנִי 
שאל ויצקם לְפָנִי יְהוֶה: (כר) ויקח 
השע אֶתַדְעָכָן ברח וְאֶת הסכסף 
הארת אֶתלְשון הב וְאֶתדְבָּנִיו 
אדְְְחיו ְאַתשורז וְאַתהתמרו וְאֶתד 


39 Jehoſch. 1 ב‎ 


dem Jehoſchua und ſprach:‏ קוחו טייל 

Wahrlich, ich habe geſuͤndigt dem Ewigen, dem 
Gotte Jisrael's, und ſo und ſo habe ich gethan. 
21. Ich ſah naͤmlich unter der Beute einen ſchoͤnen 
ſchineariſchen Mantel und zweihundert Schekel 
Silber und eine goldene Zunge, funfzig Schekel ihr 
Gewicht, und mir geluͤſtete nach ihnen und ich nahm 
ſie und ſiehe, ſie ſind vergraben in der Erde in mei— 
nem Zelte und das Silber darunter. 22. Da ſandte 
Jehoſchua Boten und ſie eilten nach dem Zelte und 
ſiehe, es war vergraben in ſeinem Zelte und das 
Silber darunter. 23. Und ſie nahmen es aus dem 
Zelte und brachten es zu Jehoſchua und zu allen 
Soͤhnen Jisrael's und legten es hin vor dem Ewi— 
gen. 24. Und Jehoſchua nahm den Achan Sohn 
Serach's und das Silber und den Mantel und die 
goldene Zunge und ſeine Soͤhne und ſeine 206 








ter und ſeinen Ochſen und ſeinen Eſel und ſeine 
Schafe und ſein Zelt und Alles, was ihm war, und 
ganz Jisrael mit ihm, und ſie brachten ſie nach dem 
Thale Achor hinauf. 25. Und Jehoſchua ſprach: 
Wie haſt גול‎ uns in's Ungluͤck gebracht! In's Un— 


אי ואתדאֶהַלל ְאֶתַכָּליאָשַר-לו וְכָל- 
שיאל עמו vᷣy‏ אִמֶם עַמָק עָכר: 
₪ — יחשע מה yn vner‏ 





אא קרי .21 .ז 


ſoll Achan dem Gotte Jisrael die Ehre geben, indem hierdurch die Wahrhaftigkeit im 5006 vor der Bundeslade erhiut 
wird. — 21. אחרת‎ war eine Art weiter und faltiger Mäntel, deren ſich beſonders fürſtliche Perſonen bedienten — 
Schinear, die Landſchaft, in welcher Babylon lag (1M. 10, 10), alſo Babylonien, deſſen Bewohner durch ihren Kunſtſi 
beſonders in der Verfertigung von Prachtgewaͤndern und herrlichen Teppichen berühmt waren. Sie hatten tinen ſcht 
betraͤchtlichen Theil des aſiatiſchen Handels an ſich gebracht, indem ſie zu kande auf Karawanenſtraßen, auch ז;‎ 61 
fremden Schiffen indiſche Luxusartikel bezogen und dieſe, ſo wie ihre eigenen Kunſtprodukte, auf den einheimiſchen Strin 
בח‎ Vorderaſien abſetzten. Die Stadt ſelbſt, Babylon, war indeß zu Joſchua's Zeiten wohl gegründet, aber noch keiuti 
wegs ל‎ Hauptſtadt eines großen Reiches und durch Luxus und Verfeinerung ausgezeichnet, wie es 8 bis 9 Jahrhendat 
ſpaͤter wurde. Wohl mußte der Diſtrikt ſchon Kunſtprodukte, wie jener Mantel, hervorbringen, daher er auch ridt 
eigentlich „babyloniſch“ genannt werden kann. Die Maͤntel, welche ſo begehrt waren, zeichneten ſich 60 dutch 
die Pracht ihrer Farben aus, die in bunten Figuren geſchmackvoll angeordnet waren, wie noch jetzt bei den זו‎ 
Schawls. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, ob dieſe Figuren eingewebt, eingeſtickt oder aufgemahlt waren. Immerhin warte 
ſie Gegenſtände des größten Luxus, denn Plutarch erzählt, daß der Römer Kato, ein Feind alles Luxuriöſen, als et cuaa 
babyloniſchen Mantel zum Geſchenk erhielt, denſelben zu verkaufen befahl. — Gepraͤgtes Geld hatte man vor dem Eil 
הו‎ Paläſtina nicht, ſondern es wurde nach dem Gewichte, nach Schekeln, deren foo eine Mine (מָנָה)‎ machte, gertchalt 
wie noch jetzt die Chineſen in Silberbarren ihre Zahlung machen. Zur leichtern Zählung brauchte man auch ein zelnt - 
abgewogene Schekalim. — Die goldene Zunge war wahrſcheinlich irgend eine Zierart von Gold. — 806 תחתיה‎ 2 

dieſem und dem folgenden ₪. שזמונר? 6טו ט)]‎ dort iſt als neutrum zu nehmen. — 23. Das Geraubte wird vor ganz Jit. 
aus dem Zelte Achan's gebracht, damit man die Richtigkeit ſeiner Ausſage einſehe, und im Stiftszelte, dem es gehoͤtit 
einſtweilen niedergelegt. — 24. Daß die Familie Achan's ח‎ 01 mit ihm hingerichtet wurde, nach dem Geſetze, welches 
ausdrücklich verbietet, die Söohne um der Väter willen zu tödten (6 M. 24, 16), ſondern nur die Vollziehung der 6% 
anzuſehen, mitgenommen wurden, iſt die Meinung der jüd. Kommentatoren und weiſen ſie dabei auf den im folgenden 5 
gebrauchten Singularis Meè לחש וירגמו‎ V. 26. ויקימו עליו‎ hin, waährend ſich die dabei ſtehenden Plur. אתם‎ arf 
das Eigenthum Achan's an lebendem Vieh beziehe. — Daß 9% Hinbringen nach bem Thale עלה‎ gebraucht iſt, etllau 


5 יהושע ז' כו ח' א-ה 

ְהוָה dye‏ הוה וזרגמו אתו ——— 
אֶבֶן וישרפו אתמ בְּאָש וס קלו אתם 
בּאָבָנִים: (כ. ויקומו יו לאָָנִים 
ול עַר הָיום הח וישב יְהוָה מחרון 
אפ עַלכָּן קלא שם הַמָקום הַ הוּא עמק 
עָכור עַר 2 יום הוה ו 


ח 0 ואמר אוה אָלדיהושע אַל- 
תִּירא וְאָלִדמָּחֶת קח עִמֶּך את - עַם 
ַמִלְחָמָה וְקוּם לה חָעִי רְאֶה | נַתִתִּי 
בירף אַתדמלף ָעִ. וְאֶת "עמ וְאֶת- 
ערו אֶתאַרְצו: (כ) וְעָשית לעי וּלְמַלְפָה 
ְּאשָר עָשִית ז לייחו —— רק"שלְלהּ 
**— בו לכם שיםדלך ארֶב לָעִיר 
מאְחְרִיתָ: ₪ ויקם יהושע ְכֶלדעִם 
ַמִלְחָמָה לת הָעִי וַיבְתֶר הושע 
שלשים אלף איש גְבּורִי המיל וישלהם 
לִילֶה: (ר) וצו אתם לאטר או אֶחּם 
ֶרְבִים ְעִיל אַתְרִי הָעִיר אל החרקיקו 
מן vyyde‏ *— *— ְּלכֶם נְכְנִים 

(ה) ואנ כָלחָעַם אשָר אֶפִי נְקֶרב ל 





קמץ בז' .1 v.‏ 


überhaupt für das‏ עלן 


40 Jehoſch. 7, 26. 8, 1--5- 

gluͤck bringe dich der Ewige an dieſem Tage! Und 
ganz Jisrael ſteinigte ihn mit Steinen und ſie ver⸗ 
brannten ſie im Feuer und warfen Steine uͤber ſie, 
26. und errichteten uͤber ihm einen großen Stein— 
haufen bis auf dieſen Tag, und der Ewige ließ ab 
von der Gluth ſeines Zornes; deshalb nannte man 
den Namen dieſes Ortes Tiefthal Achor, bis auf 
dieſen Tag. 

viu. Eroberung von Ai. — Altar auf dem Berge Ebal. — 


8. 1. Und der Ewige ſprach zu Jehoſchua: 
Fuͤrchte dich nicht und ſei nicht bange! Nimm mit 
dir das ganze Kriegsvolk und mache dich auf, ziehe 
gen Ai hinauf, ſiehe, ich habe in deine Hand gegeben 
den Koͤnig von Ai und ſein Volk und ſeine Stadt 
und ſein Land. 2. Und du ſollſt Ai und ſeinem Koͤ— 
nige thun, wie גוס‎ Jericho und ſeinem Koͤnige ge— 
than, nur ſeine Beute und ſein Vieh moͤget ihr 
fuͤr euch pluͤndern. Lege nur einen Hinterhalt 
der Stadt im Ruͤcken. 3. Da machte ſich Jeho— 
ſchua auf und das ganze Kriegsvolk, nach Ai hin— 
aufzuziehen, und Jehoſchua waͤhlte dreißigtau— 
ſend Mann, Heereshelden, und ſandte ſie in der 
Nacht ab. 4. Und befahl ihnen, ſprechend: Sehet, 
ihr belauert die Stadt im Hinterhalte, im Ruͤcken 
der Stadt, entfernet euch nicht ſehr von der Stadt 
und ſeid alle bereit. 5. Ich aber und das ganze Volk, 
welches bei mir, wir werden uns der Stadt naͤhern, 


Rdak, daß man erſt aufwärts ſteigen mußte, ehe man zum Thale herunterkam; indeſſen wird ה‎ 

















Gehen zum Gerichte gebraucht )5 M. 25, 7(. — Das Thal war weſtlich הסט‎ Jericho und — 7 allein ſpaͤter noch 
einigemal vor Hoſch. 2, 17. Jeſch. 05, 10) ſondern hatte noch zu Hieronymus Zeiten dieſen Namen. — 25. Nachdem 
A. geſteinigt war א)מתוספטוט ,(וירגמו אתו)‎ man ſeinen kLeichnam mit dem lebenden und todten Eigenthume ו"שרפו)‎ 
,(אתחם‎ und bewarf dann den ganzen Scheiterhaufen mit Steinen .(ונסקלו אתם)‎ 

₪. 1. Ai. Volksverſammlung, Ein neuer Verſuch auf Ai, den Joſchua ſelbſt mit dem ganzen Heeres haufen macht 
und der vermittelſt einer Kriegesliſt beſſet gelingt, bringt dieſe Stadt in die Gewalt Jisrael's, ſie wird niedergebrannt, die 
Beute faͤllt dem Volke zu, der König von Ai wird ]ווח‎ ſeinen Leuten getödtet. In feierlicher Volksverſammlung bei den 
Bergen Ebal und Geriſim werden darauf die moſaiſchen Worte des Segens und Fluches verleſen, der erſte große Gottes— 
dienſt auf canaanitiſchem Boden. — Waͤhrend bei dem erſten Verſuche, Ai zu erobern, Joſchua nur 3000 Mann abge—⸗ 
ſchickt hatte, ſoll er jetzt und zwar ſelbſt an der Spitze des ganzen Heeres vorrücken. Es war dies zur Ausführung der nach⸗ 
herigen Kriegsliſt nothwendig, uͤbrigens diente es auch, den geſunkenen Muth wieder zu heben und war ſicherlich die :טס‎ 
liegende Stadt nicht allein ſchwer einzunehmen, ſondern hatte auch Hülfe von den benachbarten Orten zu erwarten, wie 
denn aus V. 17 erhellt, daß auch Bethel mit im Kampfe begriffen war. — 2. Ai ſollte daſſelbe Schickſal wie Jericho haben, 
daß namlich alle Einwohner עס‎ die Klinge ſpringen und die Stadt verbrannt werden ſollte. — Ueber das Schickſal des 
Konigs von Jericho iſt dort nichts geſagt, allein es iſt aus den Worten hier zu ſchließen, daß er auf eben die Weiſe, wie 


מא והושע ח' ו- יג 
ער וְֶח כִּייְצְט לקְרַאמְו כְּאָשָר 
deder‏ וסנו לְסְנִיתֶם: = ₪0 וְצְא 
ו עַר הִַיקנוּ ומ מִֶהָעִיר כ 
מו נָסִים לָפְנִיּ שר בְרָאטנָה 
:dxyrord⸗‏ (0 וְאַתֶם פּקמו מַהַאורֶב 
הְְִאֶת"ָעִיוְְּנָה יְהָה אֶלְִיכָם 
x⸗‏ : וְֶָה כְּחְפְשְכס אֶתחָעִיר 
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und 66 ſoll geſchehen, wenn ſie herausziehen, 8 


entgegen, wie beim erſten Male, ſo wollen wir vor 
ihnenfliehen. 6. Und ſie werden uns nachziehen bis 
wir ſie abgezogen von der Stadt, denn ſie werden 
ſprechen: ſie fliehen vor uns wie beim erſten Male, 
und wirwollen vor ihnen fliehen. 7. Dann machet 
ihr euch vom Hinterhalte auf und beſetzet die Stadt, 
und der Ewige, euer Gott, wird ſie in eure Hand 
geben. 8. Und es ſoll geſchehen, ſobald ihr die 











Stadt genommen, zuͤndet ihr die Stadt mit Feuer 
an, nach dem Worte des Ewigen werdet ihr han— 
deln, ſehet, ich habe es euch befohlen. 9. Und Jeho⸗ 
ſchua ſandte ſie aus und ſie gingen zum Hinter— 
haltsorte, und blieben zwiſchen Bethel und Ai, 
gegen Abend von Ai, und Jehoſchua uͤbernachtete 
dieſe Nacht in der Mitte des Volkes. 10. Und 
Jehoſchua machte ſich fruͤh am Morgen auf und 
muſterte das Volk, und er zog, er und die Aelteſten 
Jisrael's, vor dem Volke gen Ai hinauf. 11. Und 
das ganze Kriegsvolk, welches bei ihm, zog hinauf 
und ſie ruͤckten an und kamen der Stadt gegenuͤber, 
und ſie lagerten zur Mitternachtsſeite von Ai, ſo 
daß die Niederung zwiſchen ihnen und Ai. 12. Und 
er nahm an fuͤnſtauſend Mann und legte ſie als 
Hinterhalt zwiſchen Bethel und Ai, zur Abendſeite 
von Ai. 13. Und das Volk ſtellte das ganze Lager 


את אֶתחָעיר באש כַרְבָר ְהזֶה עו 
א יי אֶחְכֶם: () וַשִלָהֶם יהושע 
ו אֶלְהַמְאְרֶב וַישבוּ בִּין בּיתאֶל 
כ סץ מים לָעִי וילן השע בִַּילָה 
אב קַעֶם: ‏ ( נישכם יהושע 
קר ופְקֶר אֶתְחָעַם געל הוא וקני 
לאל לֶנִי הָעֶם הָעִי: (א) וְכלִָעם 
לְחָמָה אָשַר אתו עָלןּ ינשו ויבאו 
גד ער ויחנו מַצְפן לעי והגי יל 
טע 5 נקח כַחְמְשַת אֶלְפִים 
שש אוּחֶם אורב בִּין בִּיתאָל 
ןי מַיָם לְעיר: (₪ וישימוּ הָעַם 


== 
מווקרו .+1.+ | לעי ק'.12.ז 


nachher der König הסט‎ Ai umgekommen iſt. — Da Jisrael's Ruf durch die vorige Niederlage gelitten hatte, ſo ſollte dit 
Abarbanel bemerkt, diesmal die Einnahme durch Kriegsliſt und Kampf, und nicht durch ein beſonderes göttliches Zurde, 
wie bei Jericho, geſchehen. — Der Hinterhalt ſollte hinter 6100 (מאחריה) האצטו‎ 5. h. weſtlich (ſ. Anm. !,4(- 
8. Der Befehl Gottes war, mit Ai wie mit Jericho zu verfahren, לחנ‎ Joſchua fuͤgt noch hinzu: ſehet, ich habe es euch beſchln 
um, in verdeckter Anſpielung auf Achan's That, ſie ernſt zur Vollführung jenes Befehls anzuhalten. — 9. Bähten 
Joſchua ſelbſt in der Nacht הו‎ der Mitte des Kriegsvolkes blieb, ging der Hinterhalt von Gilgal ab, um ſich, א‎ 
Dunkelheit der Nacht begünſtigt, einen paſſenden Ort an der Suͤdweſtſeite der Stadt in den Bergſchluchten auszuſuchen. 
10 — 13. In der Frühe des Morgens rückt J. mit dem Kriegsvolke an der öſtlichen Seite von Ai nördlich תו‎ 
noch ungeſehen הסט‎ den Ew. v. Ai, ſein Lager aufzuſchlagen, und zieht dann, ſchwenkend in die Mitte des zwiſchen der 
Lager und der Stadt liegenden Thals, um ſich den Einwohnern bemerklich גוג‎ machen. Vorher aber ſchickt er nech ה‎ 
zweiten Hinterhalt von 5000 M. ab, der ſich nordweſtlich הסט‎ der Stadt hält und wahrſcheinlich die Beſtimmung hatu. 
ſich mit den ausziehenden Ew. in Gefecht einzulaſſen, um den Andrang zum Lager abzuhalten und dies zu decen, auch der 
erſten Hinterhalte Zeit zu laſſen, ſich der Stadt zu bemächtigen und die Aufmerkſamkeit der Aiter von ihm ו‎ 
Dieſe 5000 M. ſchienen mit dem Hauptheere in Verbindung geblieben zu ſein und waren vom hintern Theile des "יי‎ 
עקב)‎ ₪. 13( als rechter Flügel vorgeſchoben. Auf dieſe Weiſe war die Stadt beinahe umzingelt, und ſchien dennoch tu⸗ 
הסט‎ der nordöſtlichen Seite angegriffen. Neuere Erklaͤrer haben, an dem Hinterhalte הסט‎ 30,000 M., deſſen Bewegur 
nach ihrer Meinung wohl unmoͤglich verborgen gehalten werden konnte, Anſtoß nehmend, behauptet, daß das ג‎ — 
welches Joſchua bei dieſer Expedition brauchte, aus 30,000 M. auserwählter Truppen beſtand (V. 3), und daß von dieſc 
wieder 5000 M. zum Hinterhalte detachirt wurden (V. 12), wonach 25,000 M. Angriffstruppen bei ihm blieben. D . 


ו 6 .זו 


הַהוּא ּוךְ 
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יהושע ח' ור ד יט 


42 Jehoſch. 9 14 — 19. 
— — zur Mitternachtsſeite der Stadt und 


אֶתכָלדהַמְחְנָה אשר מִצָפון לָעִיר וְאֶתד 


עקבו מִיּם לעיר וול השע ללה 

י הְעָמק: (י=) ויָהִי כָּרְאות 
מַ לְהָעִי וימהפו וישַכִּימוּ ואו אָנשַד 
הָעִיר לקרְאתדישְרְאֶל למִלְחָמָה הוא 
לעמו למער *— העַרְבָה והוא \ לא 
יַָע כִּיאורֶב. לו מַאחְרִי הָעִיר: (6) 
וינְגְעו יהושע —— ִפָנִיהֶם וַיִנסו 
רד הַפְּבָּר: (ט) ויעקו —* אֶשָר 
בָּעִיר לרף אֶחַרִיהֶם וירדפו *8 
יהושט ונקו קו מִרְהָעִיר: () וְלאְנשְאֶר 


deſſen Hintertreffen zur Abendſeite der 651001, und 
Jehoſchua zog in dieſer Nacht in die Mitte des 
Tiefthales. 14. Und es geſchah, als es der Koͤnig 
von Ai ſah, ſo eilten, machten ſich fruͤh auf und zo— 
gen hinaus die Maͤnner der Stadt, Jisrael entge— 
gen zum Streite, er und ſein ganzes Volk nach dem 
Sammel platze vor der Ebene. Doch wußte er nicht, 
daß gegen ihn ein Hinterhalt im Ruͤcken der Stadt 
war. 15. Und Jehoſchua und ganz Jisraelließen ſich 
ſchlagen vor ihnen, und flohen auf dem Wege nach 
der Wuͤſte. 16. Und es wurde zuſammengerufen 
das ganze Volk, welches in der Stadt, hinter ihnen 
nachzujagen, und ſie jagten Jehoſchua nach und wur⸗ 





den von der Stadt abgezogen. 17. Und es blieb 
kein Mann zuruͤck in Ai und Bethel, der nicht hin⸗ 
ausgegangen waͤre, Jisrael nach, und ſie ließen 
die Stadt offen und jagten Jisrael nach. 18. Da 
ſprach der Ewige zu Jehoſchua: Strecke aus den 
Wurfſpieß, der in deiner Hand, gegen Ai, denn in 
deine Hand werde ich es geben. Und Jehoſchua 
ſtreckte aus den Wurfſpieß, der in ſeiner Hand, ge— 
gen die Stadt. 19. Und der Hinterhalt erhob ſich 


איש בָע ובִיה אל אֶשֶר לאיצאו * 
*— ויעזבו —— — — 
אַחְרִי ישרְאֶל: (יח) ימר היה *— 
יושע ָטַה בַּכִּיְון אשרדְבִּיר. אֶל- 
הָעִי כִּי 7 אֶנָנָה וט השע יר 
אָשֶרְְִּרָו אֶלחָעִיר: (₪ וְהָאְרב קם 


בעי קרי .6 


erhellt aber nicht aus dem Texte, wonach das Heer, welches J. führt, ſowohl von dem Hinterhalte V. 3 016 V. 12 getrenn 

erſcheint. Andere Erklärer, wie ſchon Joel Löwe, behaupten, daß die Erzählung aus zwei Rachrichten zuſammengeſetzt 
ſei, הסט‎ denen die eine den Hinterhalt aus 30,000 M. beſtehen läßt )₪. 3 -- 11( , die andere aus 5000 M. (V. 12. 13). 
Indeß da die Hauptſchwierigkeit nur immer die iſt, daß von einer ſo großen Anzahl unmoöglich eine Hinterhaltsbewegung 
ungeſehen von den Aitern, ausgeführt werden konnte, wir aber von der Lokalität und ſpeziellen Strategie keine Rachricht 
haben, wie weit etwa jene 30,000 M. ſich vorſchoben und zum Theil wohl auch die benachbarten 6210016 bewachten oder gar 
beſetzten und einnahmen, ſo können wir uns bei der oben gegebenen Erklaͤrung beruhigen, welche den Worten der Schrift 
am treueſten folgt. — 14. למועד‎ nach Einigen, zur beſtimmten Zeit,“ allein wahrſcheinlicher „ʒjum Sammelplatze,“ 
indem die genauere Lokalitätsbeſtimmung לפני הערכה‎ darauf folgt. — Der Konig zog mit ſeinem ganzen Volke, 
.ל‎ h. mit der von ihm auserleſenen Mannſchaft aus der Stadt, waährend noch Einige zur Beſatzung zurückblieben, die erſt 
nachher (V. 16), als man Jisr. auf der Flucht ſah, zur Verfolgung herbeigerufen wurden, ſo daß nur ein wehrloſer Haufe 
(B. 24) in der Stadt ubrig blieb. — 15. Nach kurzem Gefechte weicht das Hauptheer oſtwaͤrts aus nach der Wüſte von 
Jericho laͤngs des Jardens. — 16. Den Einwohnern von Bethel, die entweder mit den Aitern ſich verbunden hatten, oder 
von ihnen abhängig waren, konnte der Hinterhalt in den ſudöſtlichen Gebirgsſchluchten recht gut verborgen bleiben. Die 
3604. laſſen Bethel ganz weg. — 18. Daß das Ausſtrecken des Wurfſpießes ein Zeichen für den Hinterhalt zum Aufbruch 
geweſen ſei, nehmen die alten Ueberſetzer und jüd. Erklaͤrer an und ließ es ſich faſt aus dem folgenden V. ſchließen; allein 
der Hinterhalt war viel zu fern הסט‎ Joſchua, als daß das Ausſtrecken eines Wurfſpießes zum Zeichen hätte dienen können, 
und V. 26 leſen wir, daß er nicht eher mit dem Ausſtrecken ſeiner Hand nachließ, als bis das Treffen und die Zerſtörung 
Ai's beendet war. Es אשמל‎ ſomit zu den Schlachtſignalen überhaupt, die bei den Alten, wie Suidas, Ammian, Mar— 

cellinus, Vegetius berichten, gebraͤuchlich waren und den Beginn und das Ende der Schlacht ſignaliſirten. Sie beſtanden 
bald im Ausſtrecken des Armes, bald in der Aufſtellung und nachherigen Wegnahme einer Standarte u. dgl. Sobald 
Joſchua dies Signal überhaupt gab, ſo konnte der Hinterhalt durch einen Poſaunenſtoß u. dgl. benachrichtigt werden. 


uebrigens ſcheint der Text dem Zeichen auch eine 7-7 Kraft beizulegen, wie beim Aufheben der הגס‎ Moſcheh's im 
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מג. יהושע ח' כ ד כח 
ִהְלָה ממקומו הלוצו כְנטות ילו ויבאו 
הָעִיר "ה wyn ITyu e‏ אֶתח ָעִיר 
בֶּצֶש: הריו 
וראו ו 1 ה עלה עש על הַשְמִימָה 
"היה כָהֶם יָדיִם לְנוּס הַנָה הנה 
ְהָעַם הנס הַמַרְבָר נְהפך אלהרו רף: 
(כא) ויהושע ְכלישָרְאֶל רָאוּ יבר 
הַארֶב אֶתִדהְעִיר וְכִי עלה. עשן הָעִיר 
וישבוּ וכו אשי הָעִי: * ואלה 
צאו — &*— ויהו לישראל 
ו אֶלֶה מִזֶה וְאֶלֶה מוָה וכו אוְחָם 
* השְאירלָהֶם שְרִיר פָלִיט: 
בג) ְאֶתְמָלְףָ. הָעִי תְפְשוּ הי ויקרבו 
אתו אֶלהיְחושָע : (כר) הי כְכָלות 
שרפל לְהָרג ל תדלוי העי בַּשָרֶה 
> בַמְרְבָּר אשר רְרְפּוּם בּו ויפלו לם 
לפִיחָרֶב. ערדחמם : וישבו כַל- 
6 הָעִי וכו אתָהּ —— + (כה) 
הי —S‏ — הַהוּא מאִיש וְעַר- 
אה שנִים עָשָר אַלף כָּל *— חָעי: 
5 ויהושע לאדְהשיב * אֶשר נֶטָה 
ִּירון עַר אָשָר החלים אֶת 6 
הָעִי: (כ )רק הַבְּהָמָה ּשלל הָעִיר הָהִי 
זו להם שאל בר יה אֶשֶר ה 
אתדיהושע: (כח) נישרף השע אֶתד 
הָעי *— מְלדעולֶם שְמַמָה עד הם 


פסקא באמצע פסוק .24.+ 


43 Jehoſch. % 20 28. 


eilends von ſeinem Orte, und ſie liefen, wie er ſeine 
Hand ausſtreckte, und kamen in die Stadt und nah⸗ 

men ſie ein und ſie eileten und zuͤndeten die Stadt 
mit Feuer an. 2. Da wandten ſich die Maͤnner 
von Ai um und ſchaueten und ſiehe, der Rauch der 
Stadt ſtieg gen Himmel und ſie hatten keine Ge— 
walt, hierhin und dorthin zu fliehen, und das Volk, 
welches nach der Wuͤſte geflohen, drehete ſich um 
gegen die Verfolger. 21. Denn als Jehoſchua und 
ganz Jisrael ſahen, daß der Hinterhalt die Stadt 
eingenommen und daß der Rauch der Stadt auf⸗ 
ſtieg, ſo kehrten ſie um und ſchlugen die Maͤnner 
von Ai. 22. Auch jene zogen aus der Stadt ihnen 
entgegen, und Jisrael bekam ſie in die Mitte, dieſe 
von hier, jene von dort, und ſchlugen ſie, daß ihnen 
nicht ein Entkommener oder Fluͤchtling uͤbrig blieb. 
23. Und den Koͤnig von Ai ergriffen ſie lebendig und 
brachten ihn vor Jehoſchua. 24. Und es geſchah, 
als Jisrael vollends alle Bewohner von Ai er— 
ſchlagen auf dem Felde, in der Wuͤſte, wohin ſie 
ihnen nachgejagt, und Alle der Schaͤrfe des 
Schwertes gefallen, bis ſie aufgerieben waren, da 
kehrte ganz Jisrael nach Ai zurüͤck und ſie ſchlugen 
es mit der Schaͤrfe des Schwertes. 29. Und waren 
alle Gefallenen an dieſem Tage von Mann bis 
Weib zwoͤlftauſend, alle Maͤnner von Ai. 26. Und 
Jehoſchua hatte ſeine Hand nicht zuruͤckgezogen, die 
er mit dem Wurfſpieß ausgeſtreckt, bis daß man 
der Vernichtung geweiht alle Bewohner von Ai. 
27. Nur das Vieh und die Beute dieſer Stadt 
pluͤnderte Jisrael fuͤr ſich, nach dem Worte des 
Ewigen, welches er dem Jehoſchua geboten. 28. Und 
Jehoſchua brannte Ai nieder und machte es zum 
ewigen Schutthaufen der Verwuͤſtung, bis auf 

















Kriege mit Amalek (2M. 17,9 ff.) — 19. Daher in demſelben Augenblicke, als Joſchua die Hand ausſtreckt, der Hinterhalt 
hervorbricht und das Siegen über den Feind ſeinen Anfang nimmt. — 20. ה ורים]‎ Einigen „Platz“, סו‎ auch dit 
angeführten Umſtände vermuthen laſſen, da ſie הסט‎ beiden Seiten gedraͤngt werden, alſo keinen Platz zum Fliehen haben; 
allein die Konſtruktion mit dem gleich darauf folgenden ברו‎ laßt eher auf eine durch חא‎ Anblick ihres Verderbens von 
beiden Seiten geläͤhmte innere Kraft der Aiter ſchließen, daher der Targ. .ולא הוא בהן חילא‎ -- 24. Nach dem 0% 
uͤber ſaͤmmtliche gewaffnete Aiter im Felde, kehrten ſie alle zur Stadt zurück, wo ihnen זול‎ zurückgebliebene wehrloſe Haufe 
in אל‎ Haͤnde ſiel. — 28. Die Stadt, ſchon vorher vom Hinterhalte angezündet (V. 19), wird vollends niedergebranut 
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ום 


מר 


הזה: (כטש ְאֶמלָך חָעִי לה עַל; הָעַץ 
ערדעת הָעַרְב וּכְכָוא הַשָמָש ִוָה יהושע 
ויורידו אֶתנְבְלְתו מןדהְעץ וישליכו 
אוחָה אֶלפַחַת שער ָעִיר ויקימו ליו 
J— —‏ 

אַז ינה יהושע מו ליתן ְה אהי 
7 בָּהַר עיכָל: (לא) שר וה 


יהושע ח' כט ד לג 


44 Jehoſch 8, 29-- — 33. 


von Ai haͤngte er‏ הו Und den‏ .29 יי וט 
an einen Baum bis zur Abendzeit, und beim Unter⸗‏ 
gang der Sonne befahl Jehoſchua, daß man deſſen‏ 
Leichnam vom Baume herabnehme, und ſie warfen‏ 
errichte—‏ לח ihn an den Eingang des Stadtthores‏ 
ten uͤber ihm einen großen Steinhaufen, bis auf‏ 
dieſen Tag. 30. Damals erbaute Jehoſchua einen‏ 
Altar dem Ewigen, dem Gotte Jisrael's, auf dem‏ 
Berge Ebal. 31. Wie Moſcheh, der Knecht des‏ 





Ewigen, geboten השס‎ Soͤhnen Jisrael's, wie ge— 
ſchrieben im Buche der Lehre Moſcheh's: einen Al— 
tar von ganzen Steinen, uͤber welchen man das 
Eiſen nicht geſchwungen. Und ſie brachten darauf 
Ganzopfer dem Ewigen und ſchlachteten Friedens⸗ 
opfer. 32. Und er ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
eine Abſchrift der Lehre Moſcheh's, die er geſchrie— 
ben vor den Soͤhnen Jisrael's. 33. Und | 
rael und ſeine Aelteſten und die Vorgeſetzten und 
ſeine Richter ſtanden von beiden Seiten der Lade, 
den Prieſtern, den Leviten gegenuͤber, welche die 


ה עְבֶריהת XDx‏ יראל —XRX‏ 
F‏ *— משה מוְבַח אְבָנִים שלמות 
אֶשָר לאדחניף. עליהן ברל ועלו עָלִיו 
עלות ליתה\ ויְבְּחוּ שלְמִים: (לב) ַיכְחַב- 
שם עַלדְהָאבנִים: את משגה הרת משה 
אשָר כָּחָב לפנו 2 ישרְאֶל: לג) כָל- 
ישראל קיו ושטרים ווְשַפְסִיו עמרים 
מזהווּמוָה לארון ָנָד הַכָּהָנִים הַלוָם 


und zum ewigen Schutthaufen beſtimmt, was ſie noch zur Zeit des Abfaſſers war. Spaͤter wurde ſie wieder ₪ 
und lag im St. Binjamin. Jeſch. 10, 28 kommt ſie in der maleriſchen Beſchreibung des Zuges des aſſhriſchen Konigs 
nach Jeruſch. vor, und auch nach dem Exil waren unter denen, die von Babel zurück kamen, die Söhne von Bethel und 
Ai (Eſr. 2, 28. Nech. 7, 32.) aus dem Stamme Binjamin (vgl. Nech. 11, 31). Noch lange nach dem Römerkriege, in 
welchem ſie wahrſcheinlich zerſtört wurde, will man die Trümmer Ai's geſehen haben. — 29. Die Leiche wird vor dem 
Untergange der Sonne heruntergenommen nach dem Geſetze d M. 21, 23. — 30. um die V. 30 — 35 gegebene Erzählung 
in minutiöſe Uebereinſtimmung mit הל‎ 5 M. 27, 2 ff. ertheilten Befehl (V) ,(והיה ביום אשר תעברו את הירדן‎ 
der hier vollführt wird, zu bringen, nimmt die Trebitio⸗ an, daß das Erbauen des Altars auf dem Berge Ebal, das 
Opfern u. ſ. w. wirklich an demſelben Tage geſchehen, als ſie ₪ den Jarden gezogen; allein die gäͤnzliche Unhaltbarkeit 
dieſer ſchon wegen der weiten Entfernung unmöglichen Hata wird ſchon von Abarbanel bewieſen, und obgleich wir auch ſeine 
Anſicht, daß dort )5 M. a. a. O.) von zwei Gegenſtänden, naämlich von der Errichtung von Steinen zum Zeichen der Beſitz⸗ 
nahme des Landes an dem Tage des Uebergangs, was auch Joſchua wirklich vollführt (Kap. 4), und הסט‎ dem Altar auf 
Ebal als erſtem Symbol der Gottesverehrung, was jetzt geſchah, die Rede ſei, nicht im Konterte begründet finden, ſo 
genügt doch ſchon die Bemerkung, daß das dort gebrauchte DVYD öfters nicht von einem beſtimmten Tage, ſondern von 
einer beſtimmten Zeit überhaupt gebraucht wird, wie denn auch das 5 M. 27, 4 ſtehende בעברכם‎ eine groößere Zeitaus⸗ 
dehnung zuläßt. Joſchua kann alſo füglich erſt jetzt den Altar erbauen, ohne den Befehl Moſcheh's verabſäumt zu haben. 
Weit entfernt הסט‎ der obigen talmud. Tradition nehmen hingegen neuere Erklärer an, daß auch jetzt noch die Erbauung des 
Altars auf Ebal unmoͤglich geweſen, inſofern der Berg תו‎ zu weiter Entfernung (20 Stunden nordweſtlich) vom Lager 
zu Gilgal war, als daß es Jisrael ſchon haͤtte wagen können, ſo weit in's Land einzudringen. Sie nehmen daher die ganze 
Erzaͤhlung als einen ſpätern Zuſatz an, der gewiſſermaßen zu Gunſten Joſchua's interpolirt waͤre, um deſſen gewiſſenhafte 
Erfüllung der Befehle M.'s darzuthun. Andere endlich, die ſich ſcheuen, den Knoten auf ſo gewaltſame Weiſe zu zerhauen, 
glauben daß die Erzaͤhlung nicht an ihrer rechten Stelle waͤre, wie denn ſchon einige 6000. der Sept. ſie nach dem 2. Verſe 
des folgenden Kapitels ſetzen. Allein es läßt ſich durchaus nicht einſehen, warum nach der Eroberung von Jericho und 
Ai mit allen ihren ſchreckenden Nebenumſtaͤnden ein ſo großes Heer nicht hätte mehr nördlich zu jenen Bergen vorrücken 
konnen, da ſchon die Erhaltung einer ſo großen Volksmaſſe ſie antreiben mußte, alsbald ſich der Weideplätze zwiſchen Gilgal 
undSchechem zu bemãchtigen. -- 31. S. Anm. zu 2M. 20, 21. ff. und Th. I.S. 475. — 32. Unwahrſcheinlich iſt die Annahme 
einiger Erkl., daß auf jene Steine das ganze 56 B. M. geſchrieben wurde, wozu wohl ſchwerlich Raum war, daher andere 
die Zehngetot⸗ andere uͤberhaupt einen kompendiöſen Hauptinhalt der moſaiſchen Lehre aufgeſchrieben vermuthen. Am 


מח. הו ו לר הלת מ'א*ב 


נְשאִי ן ארון ְּרִיתדיְהוָה כַּּר ַּאורֶה 


הציו אֶלדמוּל הַרְנָחִים הַתְצִין אלמל 
הַדעיבָל כַּאֶשַר ה *— J‏ 
לְכֶרךּ אע ישרְאֶל כֶּרַאשנָה: (לד) 
ואחרי"כן קרא —— — הַתוּרֶה 
הַבְּרְכָה וְהַקְלְלָה בבל הַכְּחוּב בְּסְפָר 
הְַרֶה: = הָיָה ְּבֶר מַפָל אֶשֶר- 
צוֶה ‏ משה | אֶשר לאדק קְרְא ve‏ נָגָד 
כּלקְהל ישְרְאֶל' וָה שים והטף ְהגָר 
החל כְּקרְפָם: 


ט (א) ויחי כְשמעַ כָּלהַמְלָכִים אֶשָר 
ָּעָבָר הירפן בָּהֶר בַשָפָלֶה וכלי חף 
חַיָם הִגָרול אלמל *— הַחְתי 


45 Jehoſch. 8, 34 -- 35 --4. 
Bundeslade des Ewigen trugen, ſo der Fremdling, 
ſo der Eingeborne, eine Haͤlfte gegen den Berg 
Geriſim hin, und eine Haͤlfte gegen den Berg Ebal 
hin, wie Moſcheh, der Knecht des Ewigen, geboten, 
das Volk Jisrael beim erſten Male zu ſegnen. 34. 
Und darnach las er alle die Worte der Lehre vor, 
den Segen und den Fluch, voͤllig wie geſchrieben 
im Buche der Lehre. 30. Es war kein Wort von Al—⸗ 
lem, was Moſcheh geboten, welches nicht Jehoſchua 
vor der ganzen Verſammlung Jisrael's vorlas, 
auch den Weibern, den Kindern und dem Fremd⸗ 
ling, der da wandelte in ihrer Mitte. 


IX. Liſt der Gibeoniter. 

O. 1. und es geſchah, als es hoͤrten alle die 
Koͤnige, welche dieſſeits des Jardens, auf dem 
Gebirge und in der Niederung und an der gan— 
zen Kuͤſte des großen Meeres gegen den Libanon 


ְהאָמרִי הכּנְעני gond oed‏ — 
0 ויִתקבְּצוּ יִחדּו ְהְלְחֶם" עםדיהושע 
— פָה אֶחֶר: (0) בי 
בְעון שמעו את אֶשֶָר עָשה — 


hin, der Chitti und der Emori, der Canaani, der 
Periſi, der Chivi und der Jebuſi. 2. So verſam⸗ 
melten ſie ſich allzumal, zu ſtreiten mit Jehoſchua 
und mit Jisrael, einmuͤthig. 3. Auch die Bewoh—⸗ 
ner von Gibeon hoͤrten, was Jehoſchua an Jericho 


wahrſcheinlichſten iſt die Meinung Ralbag's, daß die M. 27, 17 — 25 aufgeſtellten Verwunſchungen und darauf folgenden 
Segensſprüche niedergeſchrieben wurden, wie auch deutlich aus 5 M. 27, 8 und 26 erhellt und mit der unten angegebenen 
Vorleſung übereinſtimmt (V. 34). — 33. 34. Ueber die Berge Ebal und Geriſim (Garizim) ſ. die betr. Stellen 5 M. 97. — 
Nachdem der Altar gebaut, die Opfer gebracht, die Warnungslehren auf die Steine des Altars verzeichnet waren, ſtellte 
ſich das Volk auf beiden Seiten der Lade, ihr und den Bergen gegenüber auf, ganz in der Ordnung, wie Moſcheh befohlen, 
daß es bei der erſten Segnung des Volkes gehalten werden ſollte, und es wurden die ñ M. 28 angeführten Segnungen und 
Verwunſchungen recitirt. — Das ז' בראשנה‎ nicht mit Mr zu verbinden „wie M. einſt oder vordem befohlen“, ſoll 
auch nicht ausdrücken, daß erſt der Segensſpruch, dann der Fluch ausgeſprochen werden ſollte, ſondern iſt einfach für „beim 
erſten Male“ .ל‎ h. bei der erſten Segnung nach dem Uebergang über den Jarden, zu nehmen. — 


9. 1. Koalition der Canaaniter. Gibeon. Nach jenen ſiegreichen Erfolgen verbanden ſich endlich die kleinen 
Fuͤrſten Canaan's und es bildete ſich zuvörderſt eine Koalition in Mittelpalaͤſtina (Kap. 10( , dann auch in Nordpaläſtina 
(Kap. 11). Von dieſen trennten aber die Bewohner der Republik Gibeon ihre Sache und ſuchten vermittelſt einer Liſt zu einem 
Bündniß mit Joſchua undJisr. zu gelangen. Bei der Entdeckung dieſer Liſt kann zwar der von Jisr. geleiſtete Bundeseid 
nicht zurückgenommen werden, die Gibeoniter werden aber ומשל‎ Gotteshauſe frohnpflichtig erklaͤrt. Das ganze Stück iſt ein 
trefflicher Beitrag zur Sittengeſchichte der damaligen Zeit. — Was jene Koöͤnige horten, iſt zwar hier nicht ausgedrückt, 
jedoch bezieht es ſich unſtreitig auf die Einnahme von Jericho und Ai (ſ. ₪. 3). — unter Inn iſt das Gebirge zu verſte⸗ 
hen, welches ſpaͤter dem St. Jehudah zufiel, das Gebirge Jehudah, welches ſich im SO. bis an's todte Meer erſtreckte, weſtlich 
ſich allmaͤhlig abdachte und gegen Joppe hin eine )גו‎ bewaͤſſerte Ebene frei ließ (vgl. 10, 7). — Laͤngs des Mittelmeeres, 
vom Karmel bis zum Bache Aegyptens an der ſüdweſtlichen Grenze erſtreckt ſich in einer Breite הסט‎ ſechs Meilen eine große 
Fläche, deren nördlicher Theil, bis Joppe reichend, Scharon, der ſüdliche, von Joppe bis zum Bache Aegypten's reichend, 
Schephelah, Niederung, Niederland im Vergleich zu Scharon genannt wurde (10, 40. 5 M. 1,7(. — Die Meeresküſte iſt 
der noͤrdlich vom Karmel liegende Strich am Mittelmeer, dem Libanon gegenüber, indem ſich חוף % אל מל הל‎ 
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מו יהושע ä‏ דזו 





ליריחו ולְעי: (ד) — המה בָּעַרמָה 


וילכ צְטַיָרוּ ויקחוּ שקים ָלִים 
לַמורִיהֶם ונארות ין בָּלִי וּמִכְקָעִים 
ּמַצְרִים: ₪ ונעלות לת —R‏ 
ְּרְלִיהֶם ושלמות —T‏ עלִיהם וכל 
להֶם צִירם בֶש הי ה נִקָרִים: 0 ילכו 
אֶלדיָהו שע ———— — * — ימרו 


4. Und 224 ₪6 handelten, mit 


46 
und 0 ו‎ 
Liſt, und gingen und machten ſich auf den Weg 
und nahmen alte Saͤcke auf ihre Eſel und alte, 
zerriſſene und zuſammengebundene Weinſchlaͤuche. 
5. Und alte und geflickte Schuhe an ihre Fuͤße, 
und alte Gewaͤnder uͤber ſich, und alles Brod 
ihrer Reiſezehrung war hart und ſchimmelig. 
6. Und ſie gingen zu Jehoſchua in's Lager vor 
Gilgal und ſprachen zu ihm und zu den Maͤn— 


Jehoſch 9 7 











nern 331870078: Von fernem Lande ſind wir 
gekommen und nun, ſchließet mit uns einen 
Bund. 7. Da ſprachen die Maͤnner von Jis— 
rael zu dem Chivi: Vielleicht wohneſt du in 
meiner Mitte, und wie koͤnnte ich mit dir einen 


אליו 8— ישראל מַאֶרֶץ רחוקה 
בָּאנו תה כּרתודלנו ברית: (6 וָאמָרו 
אישיושרְאֶל אֶלדהַחוי אולו 22 אַחָה 


ויאמר קרי .1.ז 


bezieht, wie ſchon Targ. richtig ausdrückt, und nicht 006 beſonderer Landſtrich der Bergvölker über den Urſprung des Jarden 
hinaus gelten ſoll (wie Sept.). Das Land an der Meereskuͤſte iſt Phoönizien (Sidon, Tyrus). — 3. Die Stadt Gibeon, 
deren Namen anzeigt, daß ſie auf einemHügel erbaut war, lag nach Joſephus 40 — 50 Stadien (eine ſtarke deutſche Meile) 
nordweſtlich von Jeruſch., 4 röom. Meilen הסט‎ Bethel. Sie wird uns 10, 2 als eine große Stadt, gleich den Koͤnigs⸗ 
ſtädten, und größer als Ai beſchrieben, und da auch in dieſem Kap. nirgends von einem König die Rede iſt, vielmehr (V. 11) 
von Aelteſten der Stadt, ſo ſtellt ſich hierdurch heraus, daß es eine Art Republik war, wozu noch die drei mit ihr verbun⸗ 
denen Städte Kephirah, Beeroth und Kirjathjearim gehörten (V. 17). Die Einwohner waren vom Völkerſtamme 
der Chiviter (VB.—7 und 11, 10.) (Wenn ſie 2Schem. 21,2 Emoriter genannt werden, ſo erinnere man ſich, daß dieſer Name 
oͤfters für die canaanitiſchen Volkerſchaften im Allgemeinen gebraucht wird). — Jetzt ſoll dort ein Flecken Geb (Dſchib) 
ſtehen. — 4. Ueber eine anderweitige Liſt, auf welche ſich das Da bezieht, ſind die Erkl. ſehr abweichender Meinung, indeß 
braucht es gar nicht auf eine Liſt hinzuweiſen und gehört eher zu PReyN, auf den Bund der Könige (im vorhergehenden V.) 
hindeutend. Wie dieſe ſich zur gewaltſamen Widerſetzung vereinigten, ſo ſuchten ſich auch die Gibeoniter Rath zu ſchaffen 
und zwar durch Liſt den Feind zu hintergehen. — 02N giebt nur einen deutlichen Sinn, wenn הסוח‎ es vom arabiſchen 


1 (ציר .שפ=צאר)‎ herleitet: gehen, ſich auf den Weg machen, wahrſcheinlicher iſt 0 06 00601 ש],, ויצטירן‎ ver⸗ 


forgten ſich mit Reiſekoſt““, welches V. 12 ſteht und aus der gleichfolgenden Schilderung ihres Reiſegepaͤcks hervorgeht. 
So 106 ſchon Targ., der אזרורו‎ überſetzt, und auch Abarb, ſcheint es lieber annehmen גוג‎ wollen. Andere erklären: ſie 
ſtellten ſich als Geſandtſchaft, von My Bote. Sept., Syr. Arab. Vulg. wie Targum. — Dem Reiſenden iſt im Orient 
wenig Bequemlichkeit dargeboten, höchſtens ſteht ihm eine Nachtherberge offen, mit den übrigen Bedürfniſſen und der 
Zehrung muß ſich ein Jeder verſehen. In große Säcke werden Kleider, Matrazen, Nahrungsmittel, ja auch Töpfe und 
Pfannen gepackt, die Saͤcke auf Eſel oder Mauleſel geladen, ]טג‎ welchen Packthieren gewöhnlich der Diener oder, wenn es 
ein armer Reiſender iſt, er ſelbſt reitet. Iſt nur ein Eſel oder Mauleſel für ihn da, ſo legt der Reiſende, um ſein Thier zu 
ſchonen, große Strecken Weges zu Fuße zurück, daher wurden von den Gibeoniten auch zerriſſene Schuhe genommen, als 
hätten ſie eine große Reiſe zurückgelegt, und ſie können deswegen doch Saumthiere bei ſich gehabt haben. Die Reiſeſäcke 
ſind gewöhnlich von ſtarkem, wollenem Zeuge, zuweilen mit Leder überzegen, um die Näſſe auszuhalten, härene Säcte 
enthalten das Korn und Häckerling für's Vieh. Die Schläuche ſind von Fell zur Aufbewahrung von Waſſer und Wein; 
wenn ſie unterwegs Riſſe bekommen, ſo werden ſie in der Eile zuſammengebunden, d. h. der Theil, welcher ſchadhaft 
geworden, wird beutelartig abgeſchnürt, bis man — und Gelegenheit hat, ſie zu flicken. — 5. Ueber das einfache oder 
doppelte Unterkleid wurde ein weites Oberkleid שלמה)‎ oder; (שמלה‎ getragen. -- Das gewoͤhnliche Brod für den 
Drient iſt nur für den Tag, an welchem es gebacken wird, genießbar und wird bald hart; für Reiſende wird daher eine Art 
Zwieback gebacken, תו‎ Form von breiten Ringeln, von 1 3. Dicke und -- 5 3. in Durchmeſſer, die ſehr mürbe ſind, obgleich 
ſie auch nach und nach hart und von der Feuchtigkeit, welche darin beim Backen zurück bleibt, ſchimmlig werden. Vor dem 
Genuſſe wird es in Waſſer erweicht. — Die Gibeoniter ſahen ſich in Allem wohl vor, indem ſie es mit Leuten zu thun 
hatten, die durch den langen Aufenthalt in der Wüſte und durch vieljährige Reiſezüge, in allen Reiſegegenſtänden erfahren, 
wohl auf jeden kleinen Umſtand achten würden. — Das Brod war gefleckt, ,נקרים‎ von feinem Schimmel. — 6. Die in 
dieſem V. angeführten Worte ſcheinen nur an die jisr. Menge gerichtet zu ſein, auf die ſie im Lager zuerſt ſtießen, während 





מז 

שב וְאִיך — בְרִית: ₪ אמ 
אֶלהיהושָע עְבְרִיף אִנְחָנו ומר אֶלְהֶם 
השע מי אַּם ַּאִין ו הּבְאוּ: (ט) ויאמרו 
אֶלִיו מארץ רְָקָה מָאר בָּאוּ עַבָדִיףְ 
לשם יְהוָה אלהיך ִּיהשְמְענוּ שְמָעו 
אֶת ּלַיאָשָר עָשָה בְּמְצְרְיִם: () וְאָתו 
כּלדאָשָר- עָשֶה לשני מַלְבִי הַאָמָרִי אֶשָר 
בְּעַבָר הרוּן לְסִיז ון מלך חשפון וּלעוג 
מלרְהַבָּשן אֶשַר בְּעשתרוַת: ‏ (0 
וַאמְרוּ אֶלִינוּ זקינינו —— אַרצנו 
לאמר קחוּ בִיָרְכֶם צירָה ל לכו 
קרְַאתֶם ואִמַרְהִּם אליהֶם ִבְרִיכֶם 
ְְִנוּ nn‏ * כָרִית: () זָה| 
חְמָנוּ חֶם הַצַטִיְרְנוּ אתו מַבְּפִינוּ * 

צַאתְנו לְלְבֶת. ֶלִיכֶם ועַפָּה הִנָּה יבש 
* | נְקְדִים: (י) וְאְלֶה נארות היין 
אשֶר מְלָאנוּ חִרְשִים וְתִגָּה התבקעו 

אלה wor‏ תִינוּ לינו בו מַרֶב 7 
מַאֶר: 6 ויקחו הָאנִָים מִצִירֶם 
ְאֶתדפִי יְהוָה לא שאל (טו) \\עש * * 
השע ג שלום ויכרת ז להם ָּרִית לְַיותֶם 
השע לס נשיאי העדה: (ט) ויהי 
קה שלָָת יִָים אהי אשָרפְרחו 
- רת וַישְמְעוּ כֶיקְרבִים do‏ או 
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8. Und ſie ſprachen zu Jeho⸗ 


6 9 8-- 16. 
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— ſWueen 
ſchua: Deine Knechte ſind wir. Und Jehoſchua 
ſprach zu ihnen: Wer ſeid ihr? und von wan— 
nen kommt ihr? Y. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Von ſehr fernem Lande ſind deine Knechte 
gekommen, um des Namens des Ewigen, dei—⸗ 
nes Gottes, willen, denn wir haben ſeinen Ruf 
gehoͤrt und Alles, was er in Mizrajim gethan. 
10. Und Alles, was er gethan den beiden Koͤni— 
gen des Emori, die jenſeits des Jardens, dem 
Sichon, Koͤnige von Cheſchbon, und dem Og, 
Koͤnige von Baſchan, welcher in Aſchtharoth. 
11. Da ſprachen zu uns unſere Aelteſten und 
alle Bewohner unſres Landes, ſagend: Nehmet 
in eure Hand Reiſezehrung fuͤr den Weg und 
gehet ihnen entgegen und ſprechet zu ihnen: 
Eure Knechte ſind wir und nun, ſchließet mit 
uns einen Bund! 19. Dieſes unſer Brod, heiß 
haben wir es zur Reiſezehrung aus unſeren 
Haͤuſern genommen an dem Tage, da wir 
auszogen, um zu euch zu kommen, und jetzt, 
ſiehe, es iſt trocken und ſchimmelig geworden. 
13. Und dieſe Weinſchlaͤuche, die wir neu ge— 
fuͤllt, ſiehe, ſie ſind zerriſſen, und dieſe unſere 
Kleider und Schuhe ſind alt geworden von dem 
ſehr großen Wege. 14. Da nahmen die Maͤnner 
von ihrer Reiſezehrung, und den Mund des Ewi— 
gen befragten ſie nicht. 13. Und Jehoſchua machte 
mit ihnen Frieden und ſchloß mit ihnen einen 
Bund, ſie leben zu laſſen, und es ſchworen ihnen 
die Fuͤrſten der Gemeinde. 16. Und es geſchah nach 
Verlauf von drei Tagen, nachdem ſie mit ihnen 
einen Bund geſchloſſen, ſo hoͤrten ſie, daß ſie ihnen 
nah waͤren und daß ſie in ihrer Mitte wohnten. 





V. 8. die beſondere Unterredung mit Joſchua folgt. — Ueber die Ceremonie beim Bundesſchließen ſ. Anm. zu 1 M. 15, 
10. — Nach den moſaiſchen Geſetzen konnten die Jisr. nur mit entfernten Völkerſchaften Frieden ſchließen und zwar unter 
der Bedingung der Frohnpflichtigkeit, mit השס‎ ſieben canaanitiſchen Rationen durfte aber kein Friedensbündniß einge— 
gangen werden, damit dieſe nicht zum Götzendienſt verleiteten (2 M. 23, 32 ff. u. a. O.). — 8. Bei höflichen Fragen 
gebraucht der Hebraͤer das Futurum מאין תכוא)‎ Richt, 17, 9, bei ernſten und ſtrengen das Praͤteritum מאין באתם)‎ 
fragt Joſeph ſeine Brüder 1M. 42, 7.). — Weislich verſchweigen ſie die Thaten von Jericho und Ai, weil ſie als Reiſende 
aus einer entfernten Gegend, keine Kunde davon haben konnten. — 14. Die Männer Jisrael's ſind wahrſcheinlich die 
Fuͤrſten der Gemeinde (V. 16). — Sie nahmen von der Reiſezehrung der Gibeoniter prüſend in die Hände, ב‎ 





die urim לתט‎ Thummim nicht, um den Willen 0301166 über 066 Bundniß zu erfahren. Targ. לחש‎ 


ו" 





קרמ הם ישבים: 6 נַיִסָעוּ בָנִיד 
יראל באו אְעְרִיהֶם בָּיום השלישי 
וְעְרִיהֶם ְבְען וְְַּפִירָה ְּאְרְות וקרית 
יערים: (ח) וְלָא הכּוּם בָּנִי שראל, - 
נשְבְּעוּ לְהֶם נשיאִי הַעלֶה. ִּיהוָה אלה 


ישרְאֶל וילנו כַל- הַעְרָה עלדהַנּשִיאִים: 
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17. Und die Soͤhne Jisraels — = * 


kamen nach ihren Staͤdten am dritten Tage, und 
ihre Staͤdte: Gibeon und Kephirah und Beeroth 
und Kirjathiearim. 18. Und die Soͤhne Jisrael's 
ſchlugen ſie nicht, denn die Fuͤrſten der Gemeinde 
hatten ihnen beim Ewigen, האס‎ Gotte Jis— 
rael's, g eſchworen, aber ל‎ ganze Gemeinde 


murrte wider die Fuͤrſten. 19. Da ſprachen 
all die Fuͤrſten zur ganzen Gemeinde: Wir 
haben ihnen geſchworen beim Ewigen, dem 
Gotte Jisrael's, und nun koͤnnen wir ſie nicht 
angreifen. 20. Dies wollen wir ihnen thun 
und ſie leben laſſen, und dann wird uͤber uns 
kein Zorn kommen wegen des Eides, den wir 
ihnen zugeſchworen. 21. Und die Fuͤrſten ſpra⸗ 
chen גוג‎ ihnen: Sie moͤgen leben! Aber ſie wur⸗ 
den Holzhauer und Waſſertraͤger fuͤr die ganze 
Gemeinde, wie von ihnen die Fuͤrſten geredet 
haben. 22. Und Jehoſchua rief ſie und redete 
zu ihnen und ſprach: Warum habet ihr uns 
betrogen, ſprechend: wir ſind ſehr weit von euch, 
dennoch wohnet ihr in unſerer Mitte? 23. Und 
nun ſeid ihr verdammt und ihr ſollt nicht auf— 
hoͤren, Knechte zu ſein und Holzhauer und 
Waſſertraͤger ſuͤr das Haus meines Gottes. 
94. Und ſie antworteten Jehoſchua und ſpra— 
chen: Weil es deinen Knechten berichtet wurde, 
was der Ewige, dein Gott, ſeinem Knechte Mo— 


(ש) ואמָרו — ——— — 
*— נשְבְעְנוּ להָם ַּיהוָה אלה ישראל 
עַָּה לֶא" נוָּל לגע בָּהם: (6 ואת 
געשֶה לְהֶם והחיה אותָם ולאדיהיה 
עלינו קצף עִלהַשכועֶה ) אֶשר ענו 
לְהֶם: (כא) yoden‏ אלִיהֶם ַנשִיאִים 
יחו ויהיו חטב עצים ושאכידמים לכָל- 
הַעַלֶה Wdʒd‏ ברו לה הֶם הַנשִיאִים: 
(כם) ירא לֶהֶם השע ובר אלִיהֶם 
לָאמַר לשל מִיֶם אתנו לאמר 
רחוקים אַנְחְנו *— מָאר וְאַתִּם 
ּקרכנו ישבים: (כג) ועַתָה אָרורִים 
אֶהּם וארת מפַם עבר וחטבי עָצִים 
8*— לבית אלחיז (כד) וענו 
אֶתיֶה ושע אמ בי הר גר לעמל 


.>00 .*++ 


ihre betrügeriſchen Reden an (indem > צדה חפט צידם‎ herleiten). — 10. 17. Nachdem die Jisr. drei Tage nach Schlie⸗ 
ßung des Bündniſſes erfahren, daß die Gibeoniter ihnen nahe wohnten, ſo machten ſie einen Zug nach ihren Städten und 
kamen noch an demſelben dritten Tage dort an. Der „dritte Tag“ iſt daher nicht etwa auf die Reiſe zu beziehen, indem 
Gibeon von Gilgal nur eine Tagereiſe, ſelbſt für ein Heer, entfernt war (10, 9). Auch erfuhren ſie es nicht erſt dadurch, 
daß ſie in den Staͤdten Gibeon's anlangen, wie Einige annehmen, ויכאן אל‎ — ydy verbinden: „denn da die Söhne J. 
zogen, ſo kamen ſie ff.,“ indem das Hören des 66000066 (ויש מעו)‎ ausdrücklich dem Zuge, durch welchen ſie ſelbſt die 
Wahrheit erfahren wollten, vorhergeht. — Die drei Staͤdte werden auch Esr. 2, 23 סח‎ Nech. 7, 29 zuſammen genannt 
und lagen ſüdweſtlich von Jericho. Kephirah und Beeroth werden ſpaͤter dem St. Binjamin zugetheilt (18, 25. 26.), der 
ſie auch nach dem Exil wieder in Beſiz nahm. Beeroth lag 7 Meilen von Jeruſch. Kirjathjearim (Waldſtadt) auch 
Kirjathbaal (15,9. 60) oder Baale Jehudah (2 Schem. 6, 2) genannt, gehörte ſpaͤter dem St. Jehudah )18, 14. Richt. 18, 12) 
an der weſtl. Grenze des St. Binjamin. Hier war eine Zeitlang Sitz der Bundeslade (1 Schem.7, 1. 2 Schem. 6, 2. 
1 Ehron. 13, 6). Sie lag Aer. M. nordweſtlich von Jeruſch. — 20. זאר‎ in Bezug auf die V. 21 geſtellte Bedin⸗ 
gung. — Der Zorn, der gefürchtet wird, iſt offenbar der Unwille Gottes, indem der Schwur bei Gott abgelegt worden 
(V. 19). Andere beziehen 66 auf den Zorn des Volkes über אפ‎ Fürſten (VB. 18). Vgl. indeß 22, 20. — 21. Rdak. bemerkt 
₪ - um das Schleppende einer Wiederholung zu vermeiden, durch (מקרא קצר) 46 וק‎ vor ויהיו ונו' א‎ 
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עב לְתַת לָכֶם אֶתכָּלְָאָרֶץ ְהַשָמִיר 
—— הָארֶץ מִפְנִיכֶם ירא 
Ið‏ *— שחינוּ מִפָּנִכֶם ונעשה אֶת- 
הּבֶר הַזֶה: (כה) וְעפּה הננ 5 


כז ' א 


4( Jehoſch. 5 


ſcheh geboten, euch zu חי‎ 8 ganze Land, 
und zu vertilgen alle Bewohner des Landes 
vor euch, ſo fuͤrchteten wir uns ſehr, fuͤr unſer 
Leben vor euch, und thaten dieſe Sache. 25. Und 
jetzt, ſiehe uns in deiner Hand, wie gut und recht in 
deinen Augen, uns zu thun, thue! 26. Und er 


25 — 27. 10,1 . 











טוב וְכִישר ְּעִינִיְ לעשות לו עשה 
(כו) וועש לה ָם כִּן וצל א תֶם *— — 
יְרְאֶל ולא' חרנום: כ ויתנם יהו שע 
ם ההוא חטְבי ע עָצִים וְשְאָבִידמָים 
— — יְהוָה * הַיזם הוה אֶל- 
הק 4 : שר — 


1001 ihnen alſo und rettete ſie aus der Hand 
der Soͤhne Jisrael's, und ſie brachten ſie nicht 
um. 27. Und Jehoſchua gab ſie an dieſem Tage 
als Holzhauer und Waſſertraͤger der Gemeinde 
und dem Altar des Ewigen, bis auf dieſen Tag, 
an dem Orte, den er erwaͤhlen wuͤrde. 


X. Sieg über fünf canaanitiſche Könige. 

10. 1. Und es geſchah, als Adoni-Zedek, 
Koͤnig הסט‎ Jeruſchalajim, hoͤrte, daß Jehoſchua Ai 
eingenommen und es verheeret, ſo wie er Jericho 
und ſeinem Koͤnige gethan, alſo habe er gethan Ai 


י ₪ הי כְשמע אֶרניצרְק מל 
רוּשֶלם בִילָכָר הו שע —— 
חרימָהּ כּאש שר עָשֶה ליריחל לכ מַלְלָּ 


dieſelben Worte der Fürſten ויזין ה עו‎ imperative: „und ſollen werden u. ſ. w.“ ausgelaſſen ſind. — לה‎ iſt „übe 
ſie“ oder „von ihnen“ zu überſetzen, da hier nirgends eine Rede der Fürſten an die Gibeoniter vorkommt אלוהם)‎ bezieht 
ſich auf die Jisr.), vielmehr ihnen der Beſchluß der Fürſten von Joſchua (V. 22) mitgetheilt wird. Auf ähnliche Weiſt 
יספר לארני לדור .19.20,13 אמרי לי אחי הוא‎ pſf. 22, 31. ענו לה‎ Jeſch. 27, 2. — Auch anderswo זנטו‎ + 
ותו‎ Alterthum 6904000100, unterjochten Völkern eine beſtimmte (niedrige) ה‎ für den 656001 aufzulegen. -- 
23. Die Holzhauer und Waſſerträger ſtanden in der bürgerlichen Geſellſchaft am tiefſten (vgl. 5 M. 29, 11.). Inden 
dieſe Dienſte beim Heiligthume nunmehr den Jisr. abgenommen wurden, ſollten ſie die Gibeoniter für die ganze Gemeinde 
(B. 21. und 27) vertreten, ſo daß die einzelnen jisr. Staͤmme keine dergleichen Taglöhner mehr zum Dienſt des Heiligthum— 
anzuſtellen brauchten. — In dem Ausdruck אלהי‎ MD haben Einige ein Argument für den ſpätern Verf. des Buches 
finden wollen, indem wohl ſchwerlich vor der Erbauung des Tempels von einem Hauſe Gottes im hiſtoriſchen Style קז‎ 
chen wurde, indeß warum ſollte die Stifshütte nicht auch ſo genannt werden, noch dazu, da Möfter für Zelt gebraudt 
wird ſ. 1M. 27, 15. u. Anm. 33, 17. 2 M. 23, 19. u. öfter. — 27. Nach der Vermuthung Einiger waren die Rachkommen 
der hier von Joſchua dem Heiligthume übergebnen Gibeoniter, die ſpäter (Esr. 2, 43. 58. 70. Nech. 7, 46. 64. 73. 1 Chron 
9, 2( vorkommenden ,נתינים‎ allein ſchon die Leviten werden 4M. 18, 29 überhaupt בָהָנִים‎ genannt und הסט‎ jenen 
נתינים‎ heißt es ausdrücklich, daß ſie von David und den Fürſten zum Dienſte der Leviten gegeben wurden (Esr. 8, 99(, כ‎ 
daß ſich 0166 keineswegs ſpeziell auf die Gibeoniter beziehen läßt. — Der Dienſt beim Heiligthum, inſofern 006 Eigen— 
thum der ganzen Gemeinde war und zu deren Frommen beſtand, mußte ſchon deshalb als Gemeindedienſt angeſehen werder 
(vgl. Anm. zu ₪. 23(. Die Stadt Gibeon ward den Binjamiten zugetheilt (18, 25), aber auch Prieſterſtadt (21, 17). 
Zur Zeit David's und Schelomoh's war die Stiftshütte da )1 Chron. 16, 39. 21, 29). Letzterer brachte daſelbſt das feiet⸗ 
liche Opfer beim Antritt ſeiner Regierung (1 Kön. 3, 4. 2 Chron. 1, 3. 13.( 


10. 1. Mittelpaläſtinenfiſche Koalition. Schlacht beiGibeon und fernere Siege. Die erſte Koalitien, 
die ſich Joſchua entgegenſtellte, war die der Fürſten des ſüdlichen und mittlern Palaſtina's, angeregt beſonders durch den König 
von Jeruſchalajim. Der Friede mit Gibeon veranlaßt ſie nun los zuſchlagen und vorerſt Gibeon mit aller Macht anzugreiſen 
Joſchua eilt den Gibeoniten zur Hülfe und ſchlägt das Heer der fünf Fürſten הסט‎ Jeruſchalajim, Chebron, Jarmuth, Lachiſe 
und Eglon; viele der Feinde ſterben durch's Schwert, mehrere noch durch einen Hagelſchlag bei einem nie erlebten Aufrutt 
in der Natur, wenige entrinnen in die feſten Städte. Die Fürſten ſelbſt werden in einer Höhle bei Makkedah gefangen 
genommen und getodtet. Nach dieſem Siege werden die Städte Makkedah, Libnah, Lachiſch, Eglon, Chebron, Debit 
eingenommen und das Land bis zu den Grenzen הסט‎ Idumaͤa und Philiſtäa in kriegeriſchen Streifzügen bezwungen. — 
Da auch zu Abraham's Zeiten der König von Jeruſchalajim (dort Schalem) Malki-zedek heißt, ſo ſcheint der Beinam 
צרק‎ (Gerechtigkeit) ein Ehrentitel der Könige dieſer Stadt geweſen zu ſein. — Der Name Jeruſchalajim kommt hier דוט‎ 
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und ſeinem Koͤnige, und daß Frieden 40688 | ְּעָשָה לעי ּלְמַלְכָהּ ִי הַשְלִימוּ ישבי‎ 


die Bewohner Gibeon's mit Jisrael und mitten יאל ב‎ — 
unter ihnen waͤren, 2. da fuͤrchteten ſie ſich ſehr, ₪ ע 1 אֶתִ שְרְא 7 / בְּקְְר בי‎ —* 


weil Gibeon eine große Stadt war, wie eine א‎ | Mð— מַאד ב ער ולה‎ wyyn 
Koͤnigsſtaͤdte, und weil ſie groͤßer als Ai und all —8 * ערו הַמַמִלְכָה וְכִי היא נדו‎ 


ihre Maͤnner Helden. 3. Und Adoni-Zedek, Koͤ⸗ 
ור * ג רּ רני‎ - 
nig von Jeruſchalajim, ſandte zu Hoham, Koͤnig ובר ם: ₪ 4 שלח א‎ 7 —* —8 *5 


von Chebron, und zu Piram, Koͤnig von Jarmuth, צרק | מלף רוּשָלם אֶלהוהֶם מלך-‎ 
und zu Japhia, Koͤnig חפט‎ 800110, und zu 6 ְאֶלדפְראָם מלףדירמות ְאֶיָפִיע‎ —— 
bir, Koͤnig von Eglon, ſprechend: 4. Ziehet — מלף-לכיש | וְאָלדְבִיר מלף-עגלון‎ 


herauf zu mir und ſtehet mir bei, daß wir 86 | = ו‎ 
beon ſchlagen, denn 68 001 Frieden gemacht mit 7 —EF roð עלראֶלי עוני ְנַכָה‎ % 


Jehoſchua und mit den Soͤhnen 31610016. 5. Und הַשָלִימָה אֶתדיהושע וְאַתדבְני לְרְאל:‎ 
66 ſammelten ſich und zogen hinauf die fuͤnf Koͤ— Hyd (ה) ואֶספו ויעלו * — | מַלְכִי‎ 


nige 068 Emori, Koͤnig הסט‎ Jeruſchalajim, Koͤnig ₪7 | ₪ . 
הסט‎ Chebron, Koͤnig הסט‎ Jarmuth, Koͤnig von ירוּש *2— לה — רמות‎ 779 


Lachiſch, Koͤnig von Eglon, ſie und all ihre Lager, לכיש מלרְ"ענלון הם וכְלַמַחְנִיהֶם‎ 
und lagerten wider Gibeon und kriegten gegen 0 :/ ויהנו על דגּבְעון 4% עָלִיה‎ 
daſſelbe. 6. Da ſchickten die Manner von Gibeon yr⸗ ——— שלחו אנשי : בע ן‎ 


zu Jehoſchua in das Lager nach Gilgal, ſprechend: - 

Ziehe nicht ab deine Haͤnde הסט‎ deinen Knech— המחנ | הנלה לאמר. אַל הרף יָדִיף‎ 
ten, ziehe zu uns herauf eilig und hilf uns und מעכריף. עלה. אָלִינו מִהַרֶה וה ושִיעֶה‎ 
ſtehe uns bei, denn verſammelt haben ſich wider לנו ְעָזַרְנו בִי בצ אלינו כָּלדמִלְבִי‎ 
uns 0116 Koͤnige des Emori, die 508 Gebirge be— 

wohnen. 7. Und Jehoſchua zog hinauf von הָאָמָרִי ישבי הקר: (6 על יהו שע‎ 








Der 016 Name der 650% war Schalem (1 M. 14, 18. Pſ. 68, 3), vielleicht nur eine Abkürzung von Jeruſchalaim,‏ .טסט 
Jebus wurde ]₪ genannt )15, 8. 63. 18, 28. Richt. 9, 10(. Die etymologiſche Bedeutung ſcheint am richtigſten von‏ 9 
„friedliche Beſitzung“ herzuleiten zu ſein. J. lag ſehr hoch und‏ ירוש שלם „Wohnung des Friedens“ oder‏ ירוּ שי לם 
faſt in der Mitte des Landes (nach Abulfeda 560 30 9. 31% 30 N. B., nach Seetzen 530 21 6. 31% 477 47 R. B.), vom‏ 
Jarden fünf deutſche Meilen entfernt, vom Mittelmeere 8, und ſcheint ſchon früh als Hauptſtadt des Landes angeſehen‏ 
worden zu ſein. — 2. Der Abfall jener freien Stadt Gibeon, die ſo groß wie eine der Königsſtädte war, mußte die‏ 
Bewohner von Jeruſch. wohl in Furcht ſetzen, denn theils gab dies ein ſchlechtes Beiſpiel und bewies den mächtigen‏ 
Eindruck von Jisrael's Namen, theils vermehrte der Beſitz von Gibeon dieſe Macht noch bedeutend. Am bedrängteſten‏ 
war der König von Jeruſch., deſſen Beſizungen zwiſchen Gilgal und Gibeon lagen. — 3. Chebron war eine der älteſten‏ 
in Aegypten )4 M. 13 23), nach Joſephus älter als Memphis. Schon‏ 360 טסט Städte des Landes, ſieben Jahre gebauet‏ 
in der Geſchichte der Patriarchen finden wir deshalb Chebron vielfach erwähnt )1 M. 13, 22 ſ. Anm. daſ.) Es hieß auch‏ 
M. ſüdlich von Jeruſch. in einer ſehr gebirgigen, und felſigen, doch fruchtbaren‏ .ל 61 Kirjath-arba (1M. 23, 2) und lag‏ 
Eh. hatte noch andere Städte zu ſeinem Gebiete )10, 37). Mehreres ſ. zu 10, 36. 37. —‏ הסט Gegend. — Der König‏ 
Der Name Jarmuth wird von zwei Städten gebraucht, wovon eine zum Stamme Jiſſachar gehörte (21, 29), die hier‏ 
vorkommt zum St. Jehudah geſchlagen wurde. — Auch Lachiſch wurde ſpaͤter dieſem Stamme zugetheilt (15, 39), von‏ 
Rechabeam wider die Philiſter befeſtigt )2 Chron. 11, 9), von Sancherib aber auf ſeinem Zuge nach Aegypten eingenommen‏ 
Kon. 18, 14. Jeſch. 36, 2. 37, 8( und endlich von Nebuchadnezar erobert (Jirm. 34, 7). Auch nach dem Exil war hier‏ 2( 
wieder eine Niederlaſſung (Nech. 11, 30.( — Eglon, nicht weit von Adullam (15, 39,) ebenfalls ſpaͤter dem St. Jehudah‏ 
dem ſpätern Gebirge Jehudah's,‏ , ("שבי ההר .6 gehörend. — Die vier kleinen Königreiche lagen im Gebirge (daher V.‏ 
in Schrecken, in Verwirrung ſetzen, auseinandertreiben, wird‏ המם Jeruſch. — 10. Daſſelbe Wort‏ הסט fübdlich und weſtlich‏ 








נא יהושע ' ח ד וב .12 -8 ,10 Jehoſch‏ 21 








Gilgal, 66 und das ganze "וו‎ mit ihm, מִדְהִגִלְנָּל הוּא כָלְעַם הַמַלְחָמָה עמו‎ 
und 016 Starke des Heers. 8. Und der Ewige —8* X ְבָל‎ 


ſprach zu Jehoſchua: Fürchte dich nicht vor ihnen, 
denn in deine Hand habe ich ſie gegeben, kein ו ימר הן וֶה אלד הו שע ג אֶל הירא‎ ₪ 


Mann von ihnen wird beſtehen .זול צטט‎ 9. Und זר איש‎ —RX —X מו הם כּי בירי‎ 
Jehoſchua kam uͤber ſie ploͤtzlich, die ganze Nacht מו מָהֶם 2 פָנִיף: (ט) ויבא אִיהֶם יהושע‎ 

zog er hinauf von Gilgal. 10. Und אס‎ Ewige פְתאָם % ללֶה, עָלֶה מן תג לנָּל:‎ 
verwirrte ]6 vor Jisrael, und er ſchlug ſie in וַיְִמם יה ָה לפְנִי ישרְאֶל יס‎ 0 


großer Niederlage zu Gibeon und verfolgte ſie יס‎ 
ר ף 2 ה‎ — * 
auf dem Wege der Anhoͤhe הסט‎ Bethchoron und ' מִכָה וכה ב בְעון 4 רד פֶם ררְף על‎ 


ſchlug ₪6 bis Aſekah und 916 Makkedeh. 11. Und כיתחה 1 כ *— ערדעוק קה ַרדְמַקְרֶה:‎ 
66 geſchah, da ]6 flohen vor Jisrael — ſie וי הי —— ישראֶל הם‎ - 
waren beim Abhange הסט‎ Bethchoron — da ורד רד בּת"חזרן ויזה השליך ליה‎ 


warf der Ewige auf ſie große Steine vom Him— — — 
mel, bis Aſekah, daß ſie ſtarben, mehr, die durch כָנים 1 לות ל שמ . עריעוקָה‎ 


die Hagelſteine ſtarben, als welche die Soͤhne הּמתו רְבִּים אשָרמתו בְּאָבְנִ הַכָּרָר‎ 
Jisrael's mit dem Schwerte umbrachten. 12. Da⸗ 252 —R מא שר 1 הרגו בּני‎ 


(ב) א ירכָר הו שט ליהן לה בּיִם הת mals redete Jehoſchua zum Ewigen, am Tage,‏ 
הוה - אֶתדהאָמרִי | לְפָני בנ שרְאֶל חל der Ewige hingegeben den Emori vor‏ גל 


Soͤhnen 31810606, und er ſprach זסט‎ den Augen 
005: 506, in Gibeen 81 nr * — ּאמרולְעִינִי ישְרְאֶל שמש‎ 
+8 * יחיר‎ 





2M. 23, 27 gebraucht, wo Gott Jisr. den Sieg über jene Völkerſchaften verſpricht. — Bethchoron war eine Doppelſtadt, 
אל‎ in das obere )16, 5( , welches ]טס‎ einer ſchwer zu erſteigenden Höhe lag, und in das untere (16, 3. 18, 13) im Thale an 
einer Bergſchlucht, getheilt wurde. Letzteres lag auf der Grenze der St. Ephrajim und Binjamin. Auf der Höhe ven 
Bethchoron ſchlug auch Judas Makkabäus die Syrer. Bethchoron, auf dem Gebiete des St. Ephrajim, wurde Levitenſtadt 
(21, 22), nach 1 Chron.7, 24 ward ſowohl das obere als das untere B. von der Ephraimitin Scheerah gebaut, תסט‎ 
moh wurde es befeſtigt (2Chron. 8, 5,), was auch ſpäter wieder von den Syrern geſchah )1 Makk. 9, 50). Joſephus ſtettt 
es 100 Stadien הסט‎ Jeruſch.; es war eine ſehr wichtige Poſition für eine von N. ankommende Armee und der Schlüſſel 
von Jeruſch. und ganz Judaͤa: — Die Jisr. verfolgten nun ל‎ Feinde die Anhöhe hinauf zum obern Bethchoron und von 
da den Abhang hinunter ()92 ₪. 11( zur untern Stadt, ja bis zu den Städten Aſekah לחנ‎ Makkedah, beide in der Ebent 
(des St. Jehudah) liegend (15,35. 1Schem. 17, 1.), ſo daß die Flucht der Feinde nicht nach ihren eigenen ſüdlich und weſtlich 
gelegenen Stadten, ſondern erſt nordoöſtlich, dann ſüdweſtlich gerichtet war. — 11. Daß die herabfallenden Steine große 
Hagelſteine waren, giebt der zweite Theil unſers V. ſelbſt an. Uebrigens erzählen ſowohl altere Schriftſteller (Ekivius, Dio 
Kaſſius), als ſpaͤtere Chronikenſchreiber von (Meteor-) Steinregen. Gegen das Ende der Regierung הסט‎ Tullus Hoſti— 
lius fiel in Rom ein Steinregen, bei welchem wie von zuſammengekittetem Hagel Steine in großer Menge auf die Erde 
fielen (Kiv. 1,31.( So fiel im Jahre 1103 zu Würzburg ein ſo großer Hagel, Meteorſteinfall, daß man einen Hagelſtein 
in vier Stücke theilte und vier Maͤnner ſolche zu tragen kaum im Stande waren. In Palaͤſtina ſind zur Jahres zeit, wo 
die Begebenheit vorfiel, Hagelſtürme nichts Ungewöhnliches. — 12. (Ueber האל‎ in den folgenden V. eingeſchobenen 
Bericht des Wunders S. Anm. zu V. 14.( um die Niederlage der Emoriter zu vollenden, fleht Joſchua Gott an und 
erbittet ſich ein Wunder, daß nämlich, da der Tag ſich zu Ende neiget, die Sonne untergehen will und der Mond eben im 
Thale aufſteiget, beide Weltkörper am Himmel auf derſelben Stelle, wo ſie ſich gerade befinden, ſtehen bleiben und der 
Tag ſomit ſich verlaͤngern möchte, indem bei eintretender Nacht die weitere Verfolgung nicht möglich geweſen waͤre. 
Das Gebet Joſchua's iſt daher an Gott gerichtet ( ) ,(אז‎ worauf im vollen Vertrauen auf die göttliche Gewährung 
die Anrede des Propheten an die Himmelskorper erfolgt und zwar vor den Augen Jisrael's, damit dieſes durch die augen⸗ 


וב 78 





— — — — —— — — — — 


גב והושע ! ו" ונ יד .14 .13 ,10 Jehoſch.‏ 52 





Mond, im 0016 Ajalon! 13. Und 68 ſtand עמק אילון: 0 וילם השמש‎ 8 


ſtill die Sonne, und der Mond blieb ſtehen, bis — ד אי : ל‎ - , 
ſich die Nation an ihren Feinden geraͤcht. Iſt עָמָד עַר יקס . ָ ו ה א 5 יא‎ —8* 


dies nicht geſchrieben im Buche der Redlichen? כְתוּבָה עלספר. הישר ויעמר הַש מש‎ 
„Und die Sonne blieb ſtehen in der Mitte 6 ּחַצִי השמים לאדא לכא כָּום‎ 


Himmels und eilete nicht unterzugehen faſt einen 
vollen Tag.“ 14. Und es war wie dieſer Tag ָּמִים: (יר) ולא הָיָה ָּים הַהוּא לפנו‎ 


keiner צסט‎ ihm und nach ihm, daß der Ewige * וְאַחלִיו לשל | יה יה בְּקול איש‎ 
460041 auf 6ול‎ Stimme 61868 Menſchen, denn 75 6 





blickliche Verwirklichung 506 innige Verhaͤltniß ſeines Anführers zu Gott erkenne. — Ajalon war eine Stadt und Thal 
im St. Dan (19, 42.) nicht weit הסט‎ Bethſchemeſch (2 Chron. 28, 18.) und ſüdweſtlich von Gibeon, zwiſchen welchem und 
Ajalon dieſes Thal lag, das daher auch Thal von Gibeon genannt wurde. Ajalon ward nachher Levitenſtadt (21, 24. 
1Chron. 6, 69.( und ſpaͤter von den benachbarten Stämmen Jehudah und Binjamin bewohnt )1 Chron. 8, 13. 2 Chron. 
11, 10.); הסט‎ Rechabeam befeſtigt (2 EChron. 11, 10), ward es endlich von den Philiſtern erobert (2 Chron. 28, 18). 
Auch im St. Sebulun gab es ein Ajalon (Richt. 12, 12.) — Auf die Niederlage bei Gibeon weiſet Jeſch. hin (28, 21.) 
— 13. Das Gebet J.'s wird erhört, die Sonne ſinkt nicht tiefer herunter und der Mond ſteigt nicht höher. Als Zeuge 
dieſes Wunders wird ein altes, (für uns verloren gegangenes) Buch, das סשפר הישר‎ (welches הגח‎ entweder Buch des 
Rechtſchaffenen in Bezug auf den Autor, als redlich Bericht erſtattenden, oder kollektive Buch der Rechtſchaffenen, in 
welchem die Thaten rechtſchaffener, tugendhafter Maänner beſchrieben werden, überſetzen kann), citirt, wahrſcheinlich eine 
Art Heldenbuch, welches eine Sammlung Poeſien über wichtige und erhabene Begebenheiten enthielt (daher es der Syrer 
Liederbuch P24 רתשבהתא]‎ [ nennt.) Daſſelbe wird noch 2 Schem. 1, 18. angeführt, wonach 66 das Lied 
David's vom Bogen, welches den Tod Schaul's und Jonathan's beſingt, enthielt. Die Meinung einiger unſrer Kom— 
mentatoren, welche unter dem Buche den oder jenen Theil der h. Schrift, namentlich das 1. oder 5. B. M. oder den 
Pentateuch überhaupt verſtehen und eine verſteckte Anſpielung auf einige Stellen ſuchen, iſt daher zu verwerfen. — Die 
Worte des ךז‎ D uwerden nun ſelbſt angeführt: 
„Und die Sonne blieb ſtehen in der Mitte des Himmels, 
„Und eilte nicht unterzugehen, faſt einen vollen Tag.“ 

Durch ]ו6וה סטוטו דזצי‎ gerade die Mitte des Himmels bezeichnet, ſo daß, wie Rdak meint, die Sonne im Mittag ſtand, 
als Joſchua ihr den Stillſtand gebot, ſondern, wie Abarbanel richtig bemerkt, daß die Sonne an der Hemiſphäre über dem 
Horizonte verweilte. — Schon der alte Sirachide läßt dieſen Stillſtand den Zeitraum eines ganzen Tages gewährt 
haben, indem er von Joſchua ſpricht (Sir. 46, 5.): „Stand nicht durch ihn die Sonne und ward ein Tag ſo lang, als 
zwei?“ Andere erklaͤren DDD אס : כיום‎ Sonne eilte nicht unterzugehen, wie beim vollendeten Tag, d. h. wie ſie ſonſt, 
wenn der Tag vollendet iſt, unterzugehen pflegt. Indeſſen iſt bei ſolchen auf wunderbare Thatſachen ſich beziehenden 
Stellen, wo die Interpretation zweifelhaft iſt, immer eher den Ideen zu folgen, welche unter den Alten davon herrſchend 
waren. — 14. Nach Anführung der Stelle aus jenem alten Liede fährt der Abfaſſer fort und bemerkt, daß weder vor 
noch nach dieſer Zeit ein Tag war, an welchem die Gottheit auf die Stimme eines Menſchen die Ordnung der Natur 
unterbrach, welches hier zu Gunſten Jisrael's geſchah, für das Gott ſelbſt durch jene Wunder kämpfte. — Einige ziehen 
auch dieſen ₪. noch טג‎ dem Citat aus dem ךז‎ D, was uns jedoch, dem Zuſammenhange nach, nicht wahrſcheinlich ſcheint. 
— Das in den vorhergehenden Verſen geſchilderte Wunder hat alle Erklärer und Kritiker in nicht geringe Bewegung 
geſetzt. Abgeſehen davon, daß Joſchua hier der Sonne ſtill zu ſtehen gebietet, סל‎ doch bekanntlich nach dem kopernikani⸗ 
ſchen Weltſyſtem die Erde um die Sonne ſich dreht und dieſe ſtill ſtehet, denn daß Joſchua in prophetiſcher Begeiſterung 
nicht als Aſtronom zu ſprechen und überhaupt eine nach Jahrtauſenden הסט‎ der Wiſſenſchaft zu machende Entdeckung als 
Prophet nicht vorzuahnen braucht, alſo ganz im Sinne und Wiſſen ſeiner Zeit ſpricht, iſt einleuchtend — ſo iſt nicht leicht 
zu denken, daß Gott eine ſo gewaltſame Unterbrechung der Ordnung der Natur, die ſich über die ganze Erde ausdehnen 
und alle Weltkörper תו‎ ihren Bahnen erſchüttern mußte, dem Wunſche eines Mannes nachgab, um die Niederlage der 
Feinde zu vollenden, welches auch ohne eine ſo gewalſame Umkehrung der Natur hätte geſchehen können. Während bei 
allen anderen Wundern in der h. Schrift mehr eine lokale Beſchränkung vorherrſcht, z. B. die Spaltung des rothen 
Meeres, des Jarden ff., ſo umfaßt dies Wunder nicht allein ל‎ ganze Erde, ſondern alle Planeten und das ganze Sonnen⸗ 
ſyſtem, indem hier die Bahn und die Bewegung eines Körpers von denen des andern abhängig iſt. Es wurde daher 
Hypotheſe auf Hypotheſe gehäuft, um den Inhalt dieſer Verſe mit unſrer gewöhnlichen Erfahrung und dem Verſtande in 
Uebereinſtimmung zu bringen; man verſuchte natürliche Erklärungen, daß z. B. Refraktion der Strahlen der ſchon 





- יהושע ' טודכ 

יה ות נלְחֶם לִישְרְאֶל: (טו) וישכ 

יהוש זע ובָלדשְרְאֶל עמו אֶלְהַמַחַנָה 
— (טו) וָנְסוּ חִמָשת הַמִלְכִים 
הַאֶלָה ויבאו בַמַעָרָה מק קרה: 
*— ליחושָע לאמר נמ חמָשת 
ַמַלְלִים ְחְבְּאִים. בַּמִעָרָה בְּמַקְרֶה: 
(יח) ויַאמַר יְהו! שע לו אִָנִים גדלות 

אלפ הַמעָרַה |[ ְהַפְקִירוּ עה אנָשִים 
לשָמרֶם: (יט) וְאַתּם לעמו ררפו 
אְֶרִי אִיבִיכֶם נְּתֶם אוְתֶם אַלהחתגוּם 

לבוא אֶלְעְרִיָם ִּ נחנָם יֶהוֶה אְלְחַיכֶם 
ּיְכם: ₪ * 5 בְּכָלות ת יָהו שע וני 
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der Ewige ſtritt fuͤr Jisrael. 15. Und Jehoſchua 
kehrte zuruͤck und ganz Jisrael mit ihm in's La— 
ger nach Gilgal. 16. Und es flohen jene fuͤnf 
Koͤnige und verbargen ſich in der Hoͤhle zu 
Makkedah. 17. Da ward dem Jehoſchua berich— 
tet, alſo: Es ſind gefunden die fuͤnf Koͤnige, ver— 
borgen in der Hoͤhle zu Makkedah. 18. Und Je— 
hoſchua ſprach: Waͤlzet große Steine vor die 
Muͤndung der Hoͤhle, und beſtellet Maͤnner ל‎ 
ruͤber, ſie zu bewachen. 19. Ihr aber ſtehet 
nicht ſtill, verfolget eure Feinde und ſchlaget 
ihren Nachtrab, laſſet ſie nicht kommen in ihre 
Staͤdte, denn gegeben hat ſie der Ewige, euer 
Gott, in eure Hand. 20. Und es geſchah, als 
Jehoſchua und die Soͤhne Jisrael's vollendet 
hatten, ſie zu ſchlagen in ſehr großer Niederlage, 


untergegangenen Sonne gegen die Bergſpitzen das ganze Thal noch ſtundenlang erleuchtete und eine optiſche Tauſchung 
entſtand, man verſuchte ſogar das Wunder mit den Prinzipien des kopernikaniſchen Weltſyoſtems zu vereinigen, als habe 
Joſchua nur begehrt, daß die eigene Bewegung der Sonne um ihre Axe eine Zeitlang inne halte, wodurch auch die Erde 
angehalten wurde. Selbſt einige Rabbinen, wie Ralbag, ſträuben ſich, zwar von Abarbanel bitter getadelt, gegen die 
abſolute Annahme des Stillſtandes. Indeſſen iſt es wahr, daß alle jene Hypotheſen höchſt unzulänglich ſind und das hier 
geſchilderte Faktum durchaus nicht erklären, welches als etwas Außerordentliches vom Abfaſſer ſelbſt anerkannt wird. 
So viel iſt gewiß, es muß zur Zeit jener Schlacht ein ſeltner Aufruhr in der Natur ſtatt gefunden haben, ſchon der unge— 
woöhnlich große Hagel (B. 11.) weiſet darauf hin. Dies wurde nun im alten Liederbuche (welches fuͤr uns gar keine 
Glaubensverbindlichkeit hat) poetiſch ausgeführt und ſagenartig geſchmückt, dieſe Poeſie aber vom Abfaſſer des Buches 
Joſchua mit aufgenommen. Indem er von der Flucht der Emoriter ſpricht und von den großen Hagelſteinen, welche 
einen Theil derſelben erſchlug, fällt ihm die Sage des J D bei und er fügt nun dieſelbe ſeiner Erzählung bei, indem er 
die von ſeinem hiſtoriſchen Style völlig abweichende poetiſche Einkleidung beibehält, wie ſie ſich unverkennbar in den 
Worten aller drei Verſe ausſpricht, ja, obwohl er ſelbſt wohl voller Ehrfurcht und Begeiſterung von jenem alten Helden⸗ 
und Liederbuche iſt, ſo ſind doch ſeine eignen Zweifel faſt nicht zu verkennen, welche ſich durch das Citiren des Buches, 

beſonders in den dabei gebrauchten Worten הלא רגו"‎ „ſteht es nicht ſo ו‎ * ziemlich verrathen. Es geſchieht ſomit, 
wenn wir es als entlehnte poetiſche Einkleidung anſehen, der Glaubwürdigkeit der h. Schrift durchaus keinen Einttag, 
indem ſie ſelbſt hier auf ein ihr ſonſt fremdes Buch hinweiſet, welches dem Volke zwar ehrwürdig ſein konnte, deſſen Inhalt 
aber nur in entfernter Beziehung zur Schrift ſteht. — Auch bei den Dichtern anderer alter Nationen, namentlich beim 0 
mer, finden wir Stellen, wo um Anhalten oder Beſchleunigung des Sonnenlaufes gebeten wird, um bald eine That vollenden 
zu konnen, bald ein unglückliches Ereigniß zu verkürzen, ja auch der Targ. Jon. trägt eine Verkürzung des Tages in אס‎ von 
ihm mythiſch ausgeſchmückte Geſchichte Jakob's, in 1 M, 28, 10., und eben ſo berichten chineſiſche und altägyptiſche Sagen 
(beim Herodot) הסט‎ Veränderungen, die einſtmals im Kreislauf der Sonne ſtatt gefunden hatten. — Eine Hinweiſung auf 
unſere Stelle finden wir Chabakuk 3, 11. — 15. Dieſer ₪. findet ſich auch V. 43. am Ende des Kap. Daß Joſchua — nach 
Rdak — nach der Flucht der Feinde jetzt ſchon nach Gilgal zurückkehrte und dann bei der Nachricht von der Verbergung der 
Könige in der Höhle bei Makkedah wieder aufbrach, um die Feinde הסט‎ neuem zu verfolgen, iſt nicht wahrſcheinlich, da dieſe 
unterbrechung hoͤchſt unkriegeriſch geweſen waͤre. Abarb. nimmt daher dieſen V. als Anticipation an, indem nach der 
allgemeinen Angabe הסט‎ der Vernichtung der Feinde und der Rüͤckkehr nach Gilgal, nun die beſondere Schilderung des 
Sieges und ſeiner Erfolge gegeben werde. Indeſſen reiht ſich dieſer V. offenbar der eingewebten Nachricht 96 םה‎ 
an. Nach dieſer wäre jene wunderbare verlängerte Tageszeit hinreichend geweſen, an den Feinden Rache zu nehmen 
(עד יקום גוי איביו)‎ und Joſchua waͤre nach Gilgal zurückgegangen. Die Schrift nimmt aber den Faden הסט‎ V. 1. 
(ויהי בנוסם)‎ hier wieder וינסו) ]ט‎ ₪.16.( , und ſchildert die völlige Beſiegung der Feinde 016 zur Rückkehr in's Lager 
(B. 43.) — 16. Die Gebirge Palaſtina's ſind voll großer Höhlen, welche den Verfolgten zur Zuflucht dienten. Die 

Hoͤhle von Makkedah wird noch jetzt den Reiſenden von den Bewohnern der Umgegend gezeigt. — 19--21. Nachdem 


והושע " כא- כז 





יְַרְאֶל לְהַכּתֶם מַכָּה גְרַלְהמְאֶר עד" 
מ וְהַשְרִירִים שָרְרוּ dep‏ וַיָבָאוּ אֶל" 
עָרִ הַמַּבְצָר: () וַישָב כְל"חָעם אֶל- 
הַמַחִנָה אַלדיהושע מַקְרָה בַּשָלום לאד 
חרץ לְבְנִי. יראל לאיש אֶתַדלֶשנ: 
:) ומר יְהושַע ו אפ הַמִעְרָה 
ְהוצִיאוּ לי אֶחמַשֶת הַמָלְכִים הָאְלָה 
מִדְהַמִעָרַה: (כ0ויעשוּכן ויצִיאוּאָלִיואֶתד 
חמָשָת הַמִלָכִים הָאלָה מִדְהַמַעְרָה אתו 
מל ירוּשלם אֶתדמלְף הָברון Yy Dxð‏ 
רמות אֶתדמלֶך לָכִיש תמל ענלון: 
(כר) וַיָהִי כְּהוְִיאֶָם אֶתרְהַמלָכִים הַאלָה 
אֶלהיהושע ויקרא יהושע אֶלדכָּלדאִיש 
ישרְאל אמ אֶלקְצִיני ונשי הַמִלְחָמָה 
הַהִלְכָוּא אתו קרבו שִימוּ אֶתדְרְנְלִיכֶם 
עְלְצוָארִי הַמִלִָים. הָאלָה ויקרְכו 
וישימוּ אֶתִרגְלִיהֶם עַלרְצוָּארִיהֶם: (כ₪ 
אמ אֶלִיָם וע אְַחִירְאִ וְאַל- 
ִחָתוּ וקו וְאְמְצו כ כָכָה שה יְהוָה 
לָכֶלדאְיְבִיפֶם ‏ אֶשֶר אמָּם נִלְחָמִים 
אוחם: | (כ) וַּכָּם יְהוּשָע אֶחַרְִכן 
ַַמִיהֶם ִַחלם עַל חָמַשֶה עָצִים ויהיו 
תלוים עָל"ְהָעְצִים עדיִתָעָרֶב: כו ויהי 
לְעַתובָּוא הַשָמָש צוָּה יהושע וירידום 


— — 








4 509005. 10, 21-71. 


bis ſie dahin waren, und die Entkommenen 
flohen vor ihnen und kamen in die feſten Staͤdte, 
21. da kehrte das ganze Volk in das Lager zu— 
ruͤck zu Jehoſchua nach Makkedah, in Frieden, 
und es ſpitzte keiner gegen die Soͤhne Jisrael's 
ſeine Zunge. 22. Und Jehoſchua ſprach: Oeff⸗ 
net die Muͤndung der Hoͤhle und bringet heraus 
zu mir jene fuͤnf Koͤnige aus der Hoͤhle. 23. Und 
ſie thaten alſo und brachten heraus zu ihm jene 
fuͤnf Koͤnige aus der Hoͤhle: den Koͤnig von Je— 
ruſchalajim, den Koͤnig von Chebron, den Koͤnig 
von Jarmuth, den Koͤnig הסט‎ Lachiſch, den Koͤ— 
nig von Eglon. 24. Und es geſchah, als ſie heraus— 
brachten jene fuͤnf Koͤnige zu Jehoſchua, rief Je— 
ſchua alle Maͤnner von Jisrael und ſprach zu den 
Anfuͤhrern der Kriegsleute, die mit ihm gegangen 
waren: Tretet naͤher, ſetzet eure Fuͤße auf die 
Haͤlſe dieſer Koͤnige! Und ſie traten naͤher und 
ſetzten ihre Fuͤße auf deren Haͤlſe. 29. Und Je—⸗ 
hoſchua ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht und 
ſeid nicht bange, ſeid ſtark und feſt, denn alſo 
wird der Ewige thun allen euren Feinden, gegen 
welche ihr ſtreitet. 26. Und Jehoſchua ſchlug 
ſie darnach und toͤdtete ſie und haͤngte ſie an 
fuͤnf Baͤume, und ſie hingen an den Baͤumen 
bis zum Abend. 27. Und es war um die Zeit, 
als die Sonne unterging, gebot Jehoſchua, daß 
man ſie herabnahm von den Baͤumen, und man 








J. die weitere Verfolgung der Feinde angeordnet, lagert er ſelbſt einſtweilen bei Makkedah, bis wohin er den Feind beim 
Treffen von Gibeon gejagt hatte (V. 10.) und welches er alsbald einnahm (V. 28.), und erwartert hier ſeine verfolgenden 
Krieger, während es einzelnen flüchtigen Haufen der Emoriter gelingt, ſich in die feſten Staͤdte zu werfen. — Die 
Feſtungen waren, wie die meiſten Städte Paläſtina's überhaupt, hoch gelegen, hatten dicke Mauern mit Zinnen, 
Thürmen und Bruſtwehren und waren durch ſtarke, mit Wachtthürmen verſehene Thore verſchloſſen. Auch Wälle und 
Graben zog man umher und hatte außerdem noch Kaſtelle, als lehte Zufluchtsõorter. — Jisr. ſelbſt kehrte aus der Kriegs⸗ 
gefahr ohne Schaden und unbedroht zurück, welches durch die ſprichwörtliche Redensart: „es regte Keiner ſeine Zunge 
gegen einen Mann“ ausgedrückt wird. Dieſen Ausdruck ſinden wir auch 2M. 11, 7. mit dem Zuſatz ,כלב‎ welches hier 
auch zu verſtehen iſt. Ebenſo Judith 11, 3.: oh routes xven rj .וסט ה סז סע‎ — 24. 25. Das Setzen 
des Fußes auf den Nacken war Zeichen der vollen Unterwerfung (Pſ. 18, 40.), wodurch Joſchua den Muth des Heeres 
erwecken wollte, daß ſo, וטו‎ ſie dieſe üͤberwaͤltigt haͤtten, ſie die uͤbrigen Feinde, ebenfalls mit der Hülfe Gottes, beſiegen 


יהושע " כה לד 


נה 2 


—RB—‏ — אֶלְהַמְּעָרָה אֶשֶר 
ְבְּאשַם וישמו אְכנִים J‏ — 
הַמָּעָרָה duxy‏ הַיום ו הוָה: 
(כה) וְאֶתמַקָרֶה לכ יהושע בַּיום 
ההוא וַבָּה ְפֶחָרֶב ְאַתִדמַלְכָּהּ ההרם 
אותֶם 8— בלפש אֶשֶרפָהּ. לא 
השאר שָרִיר = העש למל מַקָרָה 
Wyrd‏ עָשָה למלך \ דִיחִז: | (ש) עבר 
יהושָע ובָל"ושראל מו מִמִקרָה לבנה 
*— עַםלְבֶנָה: 6 ויחן הזה גָּם- 
אוְתָהּ בָּיָד יש שראל תמב וַיַבָּ לפִי- 
הַרֶב וְאֶת ל ִהַנָפַש אֶשר דבָּה לא- 
השאִיר בָּהּ שָרִיר ויעש לְמלְפָה כַּאשר 


—— — — — — — — —— — — — —— 





55 Jehoſch. 0 928 -- 4. 











warf ₪ in die Hoͤhle, woſelbſt ſie ſich —— 


hatten, und legte große Steine auf die Muͤn— 
dung der Hoͤhle — bis auf dieſen ſelbigen Tag. 
28. Und Makkedah nahm Jehoſchua ein an dem⸗ 
ſelben Tage und ſchlug es mit der Schaͤrfe des 
Schwertes und ſeinen Koͤnig, er verbannte ſie 
und alle Seelen darinnen, er ließ nicht einen 
Entkommenen uͤbrig, und that dem Koͤnige von 
Makkedah wie er gethan dem Koͤnige von Jericho. 
29. Da zog Jehoſchua und ganz Jisrael mit 
ihm von Makkedah nach Libnah und er kriegte mit 
Libnah. 30. Und der Ewige gab auch dies in 
die Hand Jisrael's und ſeinen Koͤnig, und er 
ſchlug es mit der Schaͤrfe des Schwertes und 
alle Seelen, welche darinnen; er ließ keinen 
Entkommenen darin uͤbrig, und that ſeinem 
Koͤnige, wie er dem Koͤnige von Jericho gethan. 
31. Da zog Jehoſchua und ganz Jisrael mit 


עָשֶה להי רִיחִ: = (לא) ויעבר השע 
כָלשְרְאֶל עמ מַלְבְנָה לְכִישָה ו ויהן 
עליהָ. ויל * בּהּ: לט" ויתן הזה אֶת- 
לביש יר ישראל וַילִכְּרָה בָּיום הַשָנִי 
וכה —*— —————— אֶשר- 
בָּה כְּכָל אַשַרדְעשָה לְלבְנָה: 6 או 
עה חרט מלף גר לער אֶתְלְבָיש 
יכהו יהושע ְאֶתדעָמו דלי השְאִירד 
לשריר: (לד) וַעַבֶָר השע — 


ihm ופט‎ Libnah nach Lachiſch, und 6 6 
es und kriegte dagegen. 32. Und der Ewige 
gab Lachiſch in die Hand Jisrael's, und er nahm 
es ein am zweiten Tage und ſchlug es mit der 
Schaͤrfe des Schwertes und alle Seelen, welche 
darinnen, ganz ſo, wie er Libnah gethan. 
33. Damals zog Horam, Koͤnig von Geſer, 
heran, Lachiſch beizuſtehen. Jehoſchua aber 
ſchlug ihn und ſein Volk, ſo daß ihm kein Ent— 
kommener uͤbrig blieb. 34. Da zog Jehoſchua 
und ganz Jisrael mit ihm von Lachiſch nach 


werden. Noch jetzt ſehen wir auf Skulpturen im Orient Darſtellungen, wie Koͤnige ihre Füße auf den 016 
beſiegten ſeindlichen Monarchen ſetzen und ſelbſt zu unſrer Zeit iſt dies in dortiger Gegend ein Zeichen völliger Unterwer⸗ 
fung. — 28. Alsbald richtet J. ſeine Krafte wider die Städte und noch an demſelben Tage, an welchem die Könige den 
Tod leiden mußten, dem Tage nach der Schlacht, und nachdem ſich die vom Verfolgen der Feinde zurückkehrenden Krieget 
bei ihm geſammelt haben, nimmt er Makkedah ein. — 29. Von M. wendet er ſich ſüdweſtlich nach Libnah, Stadt in det 
Ebene des St. Jehudah (15, 42.), ſpäterhin Prieſterſtadt (21, 13. 1Ehron. 6,57.) Sie fiel unter Joram vom Reicht 
Jehudah ab (2 Kön. 8, 22.), ward aber wieder genommen, הסט‎ Sancherib belagert (2Kön. 19, 8. Jeſch. 37, 8.) Ihrer 
wird noch an mehreren Stellen gedacht (2Kön. 23, 31. 24, 18.) und noch lange nach den Römerkriegen ſtand ſie לחנו‎ führte 
den Namen Lobana. — 31. Von Libnah geht er ſuüdlich nach Lachiſch (ſ. Anm. zu ₪. 3.) Umgekehrt belagert Sancherib 
auf dem Zuge nach Jeruſch. Libnah, nachdem er Lachiſch erobert (2 Kön. 19, 8. Jeſch. 37, 8.( — 32, Am zweiten Tage, 
.ל‎ i. der Belagerung (Rdak.) Der König von Lachiſch gehörte zu den fünf verbündeten Fürſten, daher ſeiner hier keine 
Erwahnung geſchieht. — 23. Geſer oder Gaſer lag zwiſchen Bethchoron לת‎ dem Mittelmeere (16, 3.( und wurde 
ſpäter der weſtliche Grenzort des St. Ephrajim )16, 10.( und Levitenſtadt (21, 21.) Doch blieben daſelbſt noch Canaa— 
niter wohnen (16, 10. Richt. 1, 29. 1Kön. 9, 16.) Zu David's Zeiten war ſie הו‎ den Händen der Philiſter )1 Schem. 


נו והושע ו' לה - לט 


ישרְאל עַמָו מִלכִיש עְנְלְנָה ויחנוּ עָלִיה 
לְחָמו עָלִיהָ: (לה) וכוה בָּיים 
הַהוּא וכה לְפִהָרֶב ְאֶת ּלהַנִפָש 
— — ההא הַחָרִים כל אֶשַר- 

וה לְלכִיש: 6 על יהושע 
—— עמ מעגלו נֶה חַבֶרְנָה 
ולו המו ליה :6 —— יכו — 
חרב וְאֶתמַלַבָה ולעי וְאֶת- 
ְּליהַנָפָש 2 השאר שָרִיר 





— — — 
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Eglon, und ſie belagerten 66 und kaͤmpften ge—⸗ 
gen daſſelbe. 35. Und ſie nahmen es ein an 
demſelben Tage uud ſchlugen es mit der Schaͤrfe 
des Schwertes, und alle Seelen, welche darin— 
nen, verbannte er an demſelben Tage, ganz ſo 
wie er Lachiſch gethan. 36. Da zog Jehoſchua 
und ganz Jisrael mit ihm hinauf von Eglon 
nach Chebron und kaͤmpften gegen daſſelbe. 
37. Und ſie nahmen es ein und ſchlugen es mit 
der Schaͤrfe des Schwertes und ſeinen Koͤnig 
und all ſeine Staͤdte und alle Seelen, welche 
darinnen, er ließ keinen Entkommenen uͤbrig, 


ganz ſo, wie er Eglon gethan. Und של‎ 
nete es und alle Seelen, welche darinnen. 
38. Da kehrte Jehoſchua um und ganz Jisrael 
mit ihm nach Debir und kaͤmpfte gegen daſſelbe. 
39. Und er nahm es ein und ſeinen Koͤnig und 
all ſeine Staͤdte und ſie ſchlugen ſie mit der 
Schaͤrfe des Schwertes und verbanneten alle 


ל אַשָרִדְעָשֶה לענלון יחַרֶם אוּתָהּ 
ְאֶת הנפש אֶשֶרִבָהּ: (לח) 
וישֶב השע וְבישְרְאָל עַמָּו רְּבָרָה 
ַילחֶם עְליהָ: (לט) — וְאֶתדמַלְבָה ק 
תלערה כּוּם | לְפְִהָרְֶב ויחָרימו 


5,17. 1 Chron. 20, 4.( , kam unter Schelomoh 016 Heirathsgut zum jisraelitiſchen Staat, und wurde befeſtigt )1 Kön. 
9,15.( Auch הו‎ der Geſchichte der Makkabäer geſchieht ihrer häufig Erwähnung. Einige Interpreten nehmen zwei 
G. ,תב‎ das eine Ephraimitiſche, das andere hier לחש‎ 1 Chron. 14, 16. genannt, nahe bei Lachiſch, weil ſonſt das Motiv 
zur Hülfsleiſtung des Königs הסט‎ Geſer, wenn es das entfernte ephraimitiſche wäre, nicht ſehr klar ſei. — 36.37. Die 
Chebroniten müſſen ſich nach dem Tode ihres Königs, welcher mit ſeinen Alliirten nach der Schlacht bei Gibeon getödtet 
wurde (B. 23.), alsbald einen andern König gewählt haben, da hier wieder ein König bei der Einnahme den Tod findet. 
Da inzwiſchen die Eroberung von Makkedah, Libnah, Lachiſch und Eglon vorgefallen war, ſo iſt dieſe neue Wahl leicht 
denkbar, בל‎ ſie von טול‎ Kriegsnoth um ſo eher geboten ward. — Obgleich hier Chebron (ſ. ₪. 3.) von Joſchua einge— 
nommen und die Ew. getoͤdtet werden, ſo fordert doch Kaleb von Joſchua nachher wiederum Stadt לת‎ Gegend, mit dem 
Verſprechen, die Enakiter dort zu vertreiben )14, 6-- 15. vgl. Richt. 1, 10.) Es iſt alſo anzunehmen, daß nach der 
Eroberung Chebron's durch Joſchua die Stadt wieder von den Canganiten, beſonders von den rohen Gebirgsvölkern 
der Enakim, beſetzt wurde, was um ſo eher möglich war, גל‎ Joſchua hier nur im Fluge alle jene Städte verwüſtet, um 
vorerſt den Schrecken der Schlacht bei Gibeon zu benutzen. Bei ſolchen Gelegenheiten immer von Unrichtigkeiten, 
Widerſprüchen u. 001. zu ſprechen, iſt Sache der neueren Kritiker, die vergeſſen, daß die bibliſchen Schriftſteller keine — 
Diplomaten waren und manche Thatſache הסט‎ ihnen übergangen wird, die ſie wahrſcheinlich in aller Breite angeführt 
haͤtten, wenn ſie haätten ahnen konnen, daß ſie von ihren Exegeten einige Jahrtauſende nachher noch — zerriſſen und 
zerlumpt werden würden. — Chebron ward alſo ſpäter ein Eigenthum Kaleb's, der auch ſpaͤter die Feldmark behielt, 
als die Stadt Prieſterſtadt und als Freiſtadt für unfreiwillige Todtſchläger beſtimmt wurde (21, 11 ff. 1Chron. 6, 
55. 56.) 90000 ſeinem Regierungsantritt reſidirte hier David (2 Schem. 2, 1.) als König von Juda, dort empoͤrte ſich 
Abſchalom (2 Schem. 15, 1-- 19.( Von Rechabeam ward ſie befeſtigt (2 Chron. 11, 12.) und nach dem Exil ward ſie 
wieder beſetzt (Nech. 11, 23.), gehoͤrte aber zur Zeit der Makkabaͤer zu Idumäa, indem ſie Judas Makkabäus den Edomi— 
ten abnahm und ל‎ Feſtungswerke ſchleifen 1106 )1 Makk. 5, 65.( Im letzten jüdiſchen Kriege ward ſie von den Römern 
mit Sturm erobert und verbrannt. Das jetzige Hebron, הסט‎ vielen jüdiſchen Familien bewohnt, iſt eine offene Stadt 
und liegt am Fuße einer Anhöhe, auf welcher ſich Ruinen finden, alſo nicht an der Stelle des alten. — 38. Debir, auch 
Kirjath-ſepher )15, 15.) oder Kirjathſannah (15, 49.) genannt, ſcheint nicht weit von Chebron gelegen zu haben. Auch 
dieſe Stadt wurde ſpäter von Othniel den Canaaniten wieder abgenommen (15, 15. vgl. Richt. 1, 11 ff.) und es gilt 
daher von ihr daſſelbe, was wir von Chebron geſagt haben. Sie gehörte nachher zum Gebiete des St. Jehudah )15, 40.), 
wurde aber Prieſterſtadt (21, 15. 1Chron. 6, 58.( — Da hier ſteht, daß J. nach Debir zurückgekehrt waͤre, ſo iſt die 
Vermuthung nicht unbegründet, daß er nach der Eroberung von Chebron nach den Grenzen הסט‎ Idumaͤa und Philiſtäa 
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אֶתכָלְנְפָש אַשֶרדבָּהּ לָא הַשְאִיר שָרִיר 
בָּאשַר עָשֶה לחְבְרון ּרְעשָה לרפרה 
— וְכְאשָר עָשָה לְלְבְנָה — 
—— *— ——— סאר הָהַּ 

ְהנְגב והשפלה ְָאֶשָרות ְאֶת בַל- 
מַלְבִיהם לא השאִיר שרִיר וְאת ָּל- 
הנשמה החְלִים ּאָשֶר צַוָה הוה אהי 
ישְרְאֶל: ‏ (מ וִכֶם השע מִקְרֶש 
ברנע דעה וְאֶת בָּלאָרֶץ גְשן ו ער- 
ּבְעון: ‏ (מ) את ָּלהַמָלָכִים הָאֶלֶה 
וְאֶתדארְעֶם — השע פָּעַם אֶחֶת כ 
הוה : ק אֶלהי יראל * לישרְאל : (מג) 
שב הו שע וכל ישְרְאֶל עָמו אֶל- 
המחנה | הַָּלָּלָה: 


יא ₪ והי כִּשְמָעַ יִָין מִלְִחָצָר 
לה אלכב ל מְרון למל 


Seelen, welche darinnen, er ließ keinen Entkom— 
menen uͤbrig, wie er Chebron gethan, ſo that er 
Debir und ſeinem Koͤnige, wie er auch Libnah 
und ſeinem Koͤnige gethan. 40. Und ſo ſchlug 
Jehoſchua das ganze Land, das Gebirge und 
das Suͤdland und die Niederung und die Berg— 
abhaͤnge und all' ihre Koͤnige, er ließ keinen 
Entkommenen uͤbrig, und alles Athmende :ו‎ 
hete er der Vernichtung, ſo wie der Ewige gebo— 
ten, der Gott Jisrael's. 41. Und Jehoſchua 
ſchlug ſie von Kadeſch Barnea bis Aſſah, und 
das ganze Land Goſchen bis Gibeon. 42. Und 
all' dieſe Koͤnige und ihr Land nahm Jeho— 
ſchua auf Ein Mal, denn der Ewige, der Gott 
Jisrael's, ſtritt fuͤr Jisrael. 43. Dann kehrte 
Jehoſchua zuruͤck und ganz Jisrael mit ihm, 
in's Lager nach Gilgal. 


Sieg über die nördlichen Canaaniter. —‏ .זא 


11. 1. Und es geſchah, als dies hoͤrte 
Jabin, der Koͤnig von Chazor, ſchickte er zu 
Jobab, dem Koͤnig von Madon, und zu dem 


einen Streifzug gemacht, indem wir V. 41. leſen, daß er mit den Waffen bis Kadeſchbarnea und Gaza vorgtſchritten 
waͤre. Von da kehrte er, die Städte der Philiſter unberührt laſſend, nach Debir zurück. — 40. Es wird nun im 
Allgemeinen angegeben, wie weit Joſchua ſeine ſiegreichen Waffen trug. Er ſchlug das ganze Land, d. h. die ſüdlichen 
und weſtlichen Landestheile Canaan's, welche unter den gleich folgenden Abtheilungen begriffen ſind, als das Gebirge, 
Gebirge Jehudah (Anm. zu 9,1.( , das Sũdland )]. 1 M. 13, 1.), die Riederung, das Niederland (O, 1.) und die Gebirgsab⸗ 
haͤnge, wahrſcheinlich das Gebirge Jehudah, wo es nach W. in eine Ebene ablief. — 41. Kadeſchbarnea, Ort und Diſtrikt 
in der Wüſte * im Südoſten von Palaſtina (1M. 14, 7.) an der Grenze des Edomiterlandes, daher Grenzpunkt det 
jüd. Landes, namentlich des St. Jehudah )15, 3.) Aſſah (Gaza), die berühmte Seeſtadt an der Südgrenze Canagan's (1 M. 
10, 19.), ſpaͤter vom St. Jehudah erobert (Richt. 1, 18.), aber dieſem bald wieder durch die Philiſter entriſſen, ſo daß ſie 
philiſtaͤiſche Stadt blieb (Richt. 16, 1. 286n. 18, 8. u. a. D.), bis ſie erſt ſpaäter wieder zum jüd. Reiche kam (S. Anm. zu 
15,47.( — Die Landſchaft Goſchen (11, 16.), natürlich eine andere als die ägyptiſche, lag im Geb. Jehudah, ſo benannt von 
der Stadt Goſchen )15, 51.( — Die Ausdehnung des von J. erſtrittenen Landes war alſo von Kadeſch im D. nach Gaza 
im W., הסט‎ Goſchen im S. bis Gibeon im N. — 42. 43. Dieſe Länderſtriche eroberte J. in einem Feldzuge, nach welchem 
er nach Gilgal zurückkehrte. — 


11. 1. Nordpalaſtinenſiſche Koalition. Schlacht beim ſamochonitiſchen See. — Nach jenem 
Kriege im S. הסט‎ Paläſtina erhoben ſich die Monarchen im N. zum Bunde wider Jisr., und wie dort die Koalition vom 
Konige הסט‎ Jeruſch., der wichtigſten Hauptſtadt des ſüdlichen Canaan's, ausging, ſo hier vom Könige von Chazor, einer, 
wie ihr Name ſagt, befeſtigten Hauptſtadt תו‎ Nordpalaſtina. Aber auch dieſe zum Theil ungewöhnlich gerüſteten Berg— 
volker werden beim See Merom beſiegt, Chazor wird erſtürmt, die übrigen Städte werden eingenommen, und da auch dit 
Enakiter im Gebirge ausgerottet worden, ſo wird das ganze Land Canaan als unterworfen geſchildert. Der Krieg hörte 
auf. — Nach Joſephus lag Chazor oberhalb, d. i. nöcdlich vom See Merom. Wenn es, wie es wahrſcheinlich iſt, mit 
Aſor im apokryphiſchen Buche Tobias (1, 2.) ein und daſſelbe iſt, ſo muß es ſüdlich von Thisba (welches wieder ו‎ 
von Kadeſch war) gelegen geweſen ſein. Auch ein ſpäͤterer König von Chazor führte den Namen Jabin (Richt. 4, 2.( 
סח‎ war dies vielleicht ein Ehrenname (Verſtändiger), wie Malkizebek u. dgl. — Der Stadt Madon, auf der Weſtſeite 
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שמרון ְאל מָלָך אַכְשף: (כ) וְאֶל- 
הַמלְכִים אַשָר מְצְפון בַָּר וּבְעַרְבָה נְגָב 
?רות ִשְפַלָה וּבְנָפת דור מַיֶם: ₪ 
הכָנְעני. מִמֶרַח וּמיָם וְהְאָמרִי וְהחתִי 
ְהַפרזי וְהיבוּסי בָּהַר והחןי *— חַרמוּן 
ָּרֶץ הַמַצְפָה: 0 ואו הַם וְכָל- 
מַחִנִיהֶם עָמֶם עַםדרֶב חול אֶשַר על- 


יהושע וא' ב-ר 
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8 הסט‎ Schimron und zu dem Koͤnig von 
Achſchaph, 2. und zu den Koͤnigen, die zur Mit— 
ternachtſeite auf dem Gebirge und in der Ebene, 
mittaͤglich von Kinneroth, und in der Nlederung 
und in den Hoͤhen von Dor, zur Abendſeite. 3. Der 
Canaani zur Morgen- und Abendſeite und der 
Emori und Chitthi und Periſi und Jebuſi auf dem 
Gebirge, und der Chivi unterhalb des Chermon im 
Lande Mizpah. 4. Da zogen ſie aus, ſie, und all' 
ihre Laͤger mit ihnen, vieles Volk, wie der Sand, 








שפַתִהַיִם לרב וְסוּס *2 J‏ 


des 62608 Merom vermuͤthet, geſchieht nirgends weiter Erwaͤhnung. — Schimron, (auch Schimron-Meron 12, 20.) 
gehörte ſpäter dem St. Sebulun (19, 15.) — Achſchaf, הסט‎ Hamelsveld ſehr unwahrſcheinlich für Akko (Ptolemais) 
gehalten, an der Grenze des St. Aſcher (19, 25.( — 2. Unter dem Gebirge iſt hier der Antilibanus zu verſtehen, welcher 
die nördliche Grenze von Paläſtina machte. — Kinnereth, Stadt im St. Naphthali (19, 35. vgl. 1l Kön. 15, 20.) an 
dem הסט‎ ihr benannten See Kinnereth, Genezareth ים כנרת)‎ ]. 12, 2.) — Von dem See erſtreckte ſich ſüdlich bis zum 
todten Meere eine Ebene, welche hier gemeint iſt. — Die hier vorkommende Niederung hingegen iſt der nördliche Theil 
der Meeresküſte zwiſchen Joppe und Cäſarea, zu welchem auch die Niederung Scharon gehörte. — Dor oder die Höhen 
Dor או נפות דור)‎ es hier und 12, 23. auch 1 Kon. 4, 11. genannt wird, weil es an einem Vorgebirge lag, die Sept. 
daher als Nom. propr. 64009 0( , der äußerſte Grenzort des nördlichen Canaan's am Mittelmeere, Ar. M. nördlich 
von Cäſarea, in der Gegend des Carmel (ſ. Anm. 17, 11.( — 3. Die הסט‎ Jabin zuſammengerufenen Könige mit ihren 
Heeren oder Laägern gehörten zu den eigentlichen Canganiten, welche öſtlich und weſtlich wohnten (am Jarden und am 
Meere 4 M. 13, 29.) den Emoriten, Chitäern, Pheriſäern und Jebuſäern im Gebirge und den Chiväern unterhalb des 
Chermon. Auch die Gibeoniter gehörten zur letztgenannten Völkerſchaft (V. 19.), hatten aber, wie wir oben geſehen, 
Frieden mit Jisrael geſchloſſen. — Der Chermon (auch שיאן‎ 5 M. 4, 48. und שריון‎ 5M. 3, 9. genannt) ein Theil 
des Libanon überhaupt und zwar der öſtliche Theil des Antilibanusgebirge oberhalb der Jardensquellen, bildete die 
aͤußerſte Grenze des jisraelitiſchen Oſtjardenlandes. Es iſt wahrſcheinlich der —— Heiſch, der ein Theil und 
zwar der ſüdöſtliche Ausläufer des Schebl eſch Scheikh (Antilibanus) iſt, we )ופה‎ bis הג‎ die Grenze von 
Dſcholan herunterzieht. — Das Land Mizpah (über deſſen Namen ſ. Anm. zu 1 M. 31, 49.( iſt die Gegend von Gilead, 
oͤſtlich von Antilibanus; auch eine Stadt im St. Jehudah und eine im St. Binjamin ו‎ dieſen Ramen. — 4. Da 8 
jisr. Heer aus lauter Fußgängern beſtand, ſo waren Reiterei und Kriegswagen der heidniſchen Völker von nicht geringer 
Bedeutung bei der Kriegsführung und mußten wohl furchtbar erſcheinen. Der Gebrauch der Pferde war ſelbſt in einer 
ſpätern Zeit bei den Jisr. ſehr eingeſchränkt, theils des gebirgigen Terrains wegen, theils und vorzüglich wohl deswegen, 
weil man ſie aus Aegypten holen mußte, daher der Geſetzgeber den jisr. Königen das Halten vieler Pferde verbot )5 M. 
17, 16.) und ſie noch הסט‎ Joſchua unbrauchbar gemacht wurden (V. 6.) Abarbanel giebt den Grund an: weil ſie ſich 
mehr !חס אס ]טב‎ Gottes, von dem es (Pſ. 140, 10.) heißt: Nicht an der Kraft des Pferdes hat er Gefallen ff., als auf 
dergl. Hülfsmittel verlaſſen ſollten. Erſt unter David bildete ſich in Folge eines glücklichen Krieges gegen Syrien eine 
Stammreiterei )2 Schem. 8, 4.), aber eine groͤßere Verbreitung gewann der Gebrauch der Pferde erſt unter Schelomoh, 
der ſowohl ואט‎ Hofe einen ſtarken Marſtall hatte, als auch eine ſtehende Kriegsreiterei (lT Kön. 4, 16. 28.) und einen 
lebhaften Pferdehandel mit Aegypten als Regal betrieb (1 Kön. 10, 28.) Merkwürdig iſt es, daß wir im Verlaufe der h. 
Geſchichte ſeit Aegypten nicht auf Pferde ſtießen und ihrer erſt jetzt wieder in Nordpalaſtina erwähnt wird, während bei 
Erwähnung der Völkerſchaften Arabiens, welches Naturforſcher als das Vaterland des Pferdes halten, nirgends davon 
die Rede iſt. Selbſt im Kampfe mit den Midianiten finden wir, daß dieſe Eſel, Rindvieh u. dgl. haben, aber das Pferd 
bleibt unerwaͤhnt, welches unmoͤglich wäre, wenn ſie ein ſolches Thier mit טופ תו‎ Schlacht gebracht hätten. In einer 
ſpätern Periode machen dieſe Völkerſchaſten jaͤhrliche Einſälle in Palaſtina (Richt. 6,5.) mit zahlreichen Kamelen, auf 
welchen ſelbſt ihre Konige reiten (daſ. 8, 21.), aber Pferde haben ſie nicht, und unter der Regierung Schaul's, als die 
Stämme am Jarden mit vier arabiſchen Rationen Krieg führen, fanden die ſiegreichen Hebräer 50,000 Kamele, 250, 0 
Schafe, 2000 Eſel und 100,000 Sklaven (keine Pferde) 1 Ehron. 10, 20 — 22. So wird in der ganzen heil. Schrift 
nirgends des arabiſchen Pferdes erwäͤhnt. Hiermit ſtimmen aber auch die profanen Skribenten überein, die ebenfalls 
Arabien nicht wegen ſeiner Pferdezucht auszeichnen und nach Strabo hat das glückliche Arabien keine Pferde, Mauleſel 
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und Wagen ſehr viele. 53. Und es trafen ſich alle ה) ועד כל הַמִלְכִים הְאֶלֶה ויבאו‎ 


dieſe Koͤnige, und ſie kamen und lagerten vereinigt — — 
an den Waſſern Merom, um zu kriegen mit Jis— — * —* כו יָחְּו אֶל מ‎ ₪ 


rael. 6. Und der Ewige ſprach zu Jehoſchua: יהן ה אֶל-‎ —X 0 ישרְאל:‎ 
Fuͤrchte dich nicht vor ihnen, denn morgen um dieſe — Hy השע אַלַהִירָא מפניה זם כִּי‎ 1 
Zeit gebe ich ſie alle, erſchlagen vor Jisrael. Ihren הזאת — *— אֶתדְכָּלם *— לפנ‎ 


Roſſen ſollſt du die Schenkelſehnen abſchneiden, - ְרְאֶל. את סוּסִיהֶם תעקר וְאֶ:‎ 
und ihre Wagen ſollſt du verbrennen חן‎ Feuer. 


7. Und Jehoſchua kam und das ganze Kriegsvolk מַרְכְּבְתִיה הם השרף בָּאָש: ) ויַבָא‎ 
mit ihm uͤber ſie, an den Waſſern Merom, ploͤtzlich יהושע וְכְלְעם מְלחָמָה עִמָו עְלִיהֶם‎ 


und fielen uͤber ſie her. 8. Und der Ewige gab ] in ויפלו ב הם:‎ dðe עַלמִי מז - פת‎ 
die Hand Jisrael's, und ſie ſchlugen ſie und verfolg— 


ten ſie, bis zu dem großen Zidon und bis zu Mis— ותנם יְהוָה בְּירדיש שראל כום וירדפום‎ 
rephoth⸗Majim und 216 zum Thale Mizpeh, gegen — עַדצִידון רִבָּה ן וער משרפות מים‎ 


Aufgang, und ſie ſchlugen ſie, ſo daß ihnen kein * — — 
Entkommener uͤbrig blieb. 9. Und Jehoſchua that עָת מְצְפָה מ רָהָה יצ‎ % 2 


ihnen, wie der Ewige zu ihm geſprochen, ihren הִשְאיר"ְלָהם שֶרִיר: (ט) ויעש‎ 


und Schweine, 508 wüſte Arabien keine Pferde, indem das Kamel ſeine Stelle vertrete. Die Araber leiten hingegen die 
Genealogie ihrer Pferde aus dem Marſtall Schelomoh's, dies aber iſt ohne Gewicht, da ſie alles Vorzügliche von dieſem 
Könige ableiten, und es iſt durchaus unerwieſen, daß Pferde früher in Paläſtina als in Arabien waren. Zu welcher Zeit 
die Araber zuerſt der Pferdezucht ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten, laͤßt ſich nicht beſtimmen und gehört nicht hierher, doch iſt 
es gewiß, daß es ſchon vor Mohamed der Fall war, aus den angeführten Umſtänden läßt ſich aber erklaären, warum 
Moſcheh Aegypten und nicht Arabien in Augenmerk hat, als er die Jisr. vor der Anſchaffung der Pferde warnt. Ebenſe 
fanden die Jisr. weder im Oſtjardenlande, im Reiche von Sichon und Og, noch in Jericho, noch in Suüdpaläſtina Pferde 
und es entſteht daher die Frage, woher es kaͤme, daß wir ſie in Nordpalaͤſtina eher als in den Aegypten naher liegenden 
Gegenden treffen? Es läßt ſich annehmen, daß die Aegypter, deren vorzügliche militäriſche Stärke in der Reiterei lag, תא‎ 
Handel mit Pferden an ihre nächſten Nachbarn, verhinderten und es iſt daher wahrſcheinlich, daß jene Nordpaläſtinenſet 
die Thiere aus Armenien holten, welches ſeiner Pferde wegen berühmt war und wie wir Jech. 27, 14. erſehen, dieſelben 
zum Markte nach Tyrus ſchickte, welcher fruͤher vielleicht in Sidon gehalten wurde. — Auch hält ein neuerer Reiſender 
Armenien für das Vaterland des Pferdes. — Ueber die Beſchaffenheit der Kriegswagen, ſ. Anm. zu 2M. 14, ₪ 
Richt. 1, 19. u. die daſ. befindl. Abbild. — 5. Die Gewaſſer Merom, der berühmte Landſee in einer höher als die anderen 
gelegenen Thalebene (daher der Rame „hohe Waſſer.“ Er liegt drei Stunden ſüdlich von der Quelle des Jarden und 
wird von demſelben durchfloſſen. Joſephus nennt ihn den ſamochonitiſchen See arn קוא‎ n [שמך]‎ 
hoch ſein, wie (רום חפט מרום‎ und beſchreibt ihn 60 Stadien lang und 30 breit. In den Sommermonaten iſt 1 
ausgetrocknet und bloßer Moraſt, in welchem Rohr, Schwertlilien u. ſ. w. wachſen und viele wilde Thiere hauſen, im 
Winter, wenn der Jarden durch den ſchmelzenden Libanonſchnee angeſchwollen iſt, hat er trübes, ungeſundes Waſſer, ו‎ 
welchem viele Fiſche leben. Sein Name iſt jetzt Bachrat Hhule. — 6. Indem ſogar die Zeit beſtimmt iſt, in welcher die 
Feinde geſchlagen ſein ſollen, wird die Zuverſicht des glücklichen Erfolges erhöht, eben ſo dadurch, daß die ſo außeror⸗ 
dentlich Gerüſteten nicht durch menſchliche Kräfte, ſondern durch unmittelbare göttliche Hülfe (daher אנכו נתן‎ mit 
beſonderm Nachdruck) fallen ſollen. Auch jene Schrecken erregenden Kriegsmittel, Pferde und Wagen הו‎ ihnen zut 
völligen Vernichtung in die Hände fallen. Man erinnere ſich, welchen fürchterlichen Eindruck die Pferde der Spanier bei 
der Entdeckung und Eroberung Amerika's auf die wilden Bewohner machten, auch das in der Wüſte geborne jisr. Geſchlecht 
hatte noch keine Pferde geſehen. — Indem den Pferden die Sehne des Unterſchenkels (tendo Achillis) durchſchnitten 
werden, ſtürzen ſie zuſammen und werden für immer unbrauchbar. — 7. Ueber Sidon ſ. Anm. zu 1M. 10, 15. und 
beſonders unten zu 19, 28. mit Abbild. — 8. משרפות מים‎ halten Viele für den Eigennamen einer Stadt oder 
Gegend in der Gegend von Sidon, Sept., Aquil. und Symm. behalten משרפו‎ als Nom. propr., Aquil. über⸗ 
ſetzt aber DD mit עקוד‎ 06 alſo „M. der Gewäſſer,“ Symm. las Dm und überſetzt daher דא‎ 04006 ,,907, am 
Meere.“ Der Chald. ,ריצי מים‎ Waſſergruben, nach Rdaku. A. waren es Waſſergruben, תו‎ welche durch kleine 
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ס יהושע וא' יד טו 


יהושע כַּאֶשָר אְָמַרדלֶו יְהוּה אֶת- 
סוסיהם עקר X —S—‏ 
בָּאש: 0 שב יהושע ָּעַת ההיא 
*— אתדחָצור וְאֶתדמָלַבָה הִכָּה בַתְרֶב 
ִּיחָצָור לְפָנִים היא ראש כָּלהַמָמְלַכת 
הָאֶלָה: (יא) וכו אַתדבָּל"הנָפָש. ט אַשר- 


00 Jehoſch. 1-5. 
Roſſen ſchnitt er die Schenkelſehnen 00 und ihre 
Wagen verbrannte er in Feuer. 10. Und Je— 
hoſchua kehrte zuruͤck in ſelbiger Zeit und nahm 
Chazor ein, und ſeinen Koͤnig erſchlug er durch's 
Schwert; denn Chazor war vordem das Haupt 
aller dieſer Reiche. 11. Und ſie ſchlugen all' 
die Seelen, welche darinnen, mit der Schaͤrfe 








des Schwertes, ſie der Vernichtung weihend; 
es blieb nichts Athmendes uͤbrig, und Chazor 
verbrannte er in Feuer. 12. Und alle Staͤdte 
dieſer Koͤnige und alle ihre Koͤnige eroberte 
Jehoſchua und ſchlug ſie mit der Schaͤrfe des 
Schwertes, er weihete ſie der Vernichtung, wie 
es geboten hatte Moſcheh, der Knecht des Ewigen. 
13. Nur die Staͤdte, die auf ihren Huͤgeln ſtan— 
den, verbrannte Jisrael nicht, außer Chazor allein 
verbrannte Jehoſchua. 14. Und alle Beute die— 
ſer Staͤdte und das Vieh erbeutete Jisrael fuͤr 
ſich, nur die Menſchen ſchlugen ſie mit der 
Schaͤrfe des Schwertes, bis ſie ſie vertilgt: 
ſie ließen nichts Athmendes uͤbrig. 15. So 
wie der Ewige Moſcheh, ſeinem Knechte, gebo— 
ten, ſo gebot Moſcheh dem Jehoſchua, und ſo 
that Jehoſchua: er unterließ Nichts von Al— 
lem, was der Ewige dem Moſcheh geboten. 


2 — הַחַרֶם לא נוְתֶר — 
— שְרֶף בָּאָש: (ים) וְאֶתדְכָל- 
| ערי הַמְלְכִים. הָאֶלָה ְאֶתדכָּל מַלַבִיחָם 

לכר השע וכ ְפִיחָרֶב הַחָרִים 


א * כּאשַר צוָה משָה עַבֶר הוה: 
₪ רָק כָּלהָעָרִים הָעַמרות עַלחלֶם 
לאש * — לתו אֶתַדְחָצָור 

לבה שכף יהושע: (- וכל שלל 
הַעָרִים הָאֶלֶה ו הִבּהְמַה F‏ לה בנ 
יְרְאֶל רק ———— — 
חרב" עַר"ְהשמָרֶם אוְהֶם לא השאִירוּ 
בְּלנְשָמֶה: (ט) כַּאשֶָר וה יְהוָה אֶתד 
משה עב עה משֶה אֶתדיְהושָע 
כ עֶשַה יהושע — ִּבֶר מִכָל 


Rinngraben das Salzwaſſer des Meeres geführt wurde, daß 66 da austrockne und Salz zurückbleibe, eine Art Salzſiederei, 
שרף הסט‎ brennen (oder שרף‎ im Ithp. ⸗tillavit?) Maſius, Hamelsveld glauben, daß es Glasblaſereien waren, deren es 
mehrere bei Sidon am F 09 , allein wie ſo 56 מ' מים‎ genannt werden ſollen, da das Glas aus Sand 

geſchmolzen wird, iſt nicht einzuſehen. Andere endlich, wie ſchon der Araber, halten es für warme Quellen, Thermen. 
— Ein Theil der Flüchtlinge wandte ſich alſo vom See Merom weſtwärts nach Sidon, der andere nordoſtwärts nach 
Mizpah (V. 3.) — 11. Chazor fiel zwar dem Stamme Naphthali גוג‎ (19, 36.), indeß ſehen wir aus ſpäteren Nachrichten, 
daß die dortigen Canaaniter wieder ihre vorige Staärke erlangten, ja ſogar Jisrael 20 Jahre lang unterdrückten (Richt. 
4,2.) Spaͤter ließ ſie Schelomoh befeſtigen (1 Kön. 9, 15.( , der aſſyriſche König Tiglath Pileſar nahm ſie wieder ein, 
(2 Kön. 15, 29.) Wahrſcheinlich iſt es dies Chazor, welches auch 1 Makk. 11, 67. genannt wird, obgleich daſelbſt Ebene 
Raſor ש000+ה)‎ / 50690 ſteht, doch ſieht man aus Joſephus, daß man Aooo leſen muß, welches auch durch den Umſtand 
beſtaͤtigt wird, daß dort Jonathan, anfangs von der ſyriſchen Armee in die Flucht geſchlagen, ſein Volk wieder ſammelt 
und den Feind bis Kadeſch verfolgt (VB. 73.) In ſpäterer Zeit ſoll Chazor den Namen Antiopa bekommen haben, wovon 
Bro ecardus ſchreibt, daß die ubrig gebliebenen Ruinen noch zu ſeiner Zeit einen Beweis ſeiner alten Größe gaben und daß 
es acht Meilen oſtwärts von Tyrus gelegen geweſen ſei. — Auch im St. Jehudah )15, 23.) ſo wie im St. Binjamin (Rech. 
11, 33.) gab es ein Chazor, ſo wie eine Landſchaft in Arabien dieſen Namen führte (Jirm. 49, 28.) — 13. Jede anſehn⸗ 
liche Stadt war auf einem Hügel oder einer Anhöhe gebaut und wurde dadurch zu einer natürlichen Feſte, die ſchwer 
einz unehmen war, wie ſelbſt וס‎ ſpaͤteren rom. Kriege bewaͤhrten, daher Targ. דקימין על תוקפיהון‎ (engl. Bibel that 
⸗tood aill in ₪ 169 i לח הו‎ beſtanden,“ welches einige jüd. Ausleger zu der Erklaärung veranlaßte, 
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והושע יא' מזד יט 





J‏ הוה אתדמשה: (טז) ויקח 


יהושע אַתדְכָּלְהְאָרֶץ הַזּאת הָהֶר * 
ָּל דהַוְגל וְאֶת כְּלאָרֶץ הגשן וְאֶת- 


הַשְפַלָה ואֶתְהָעַרְבָה וְאֶתדהֶר ישרְאל 
ושפלתה :₪ מִרְסָתֶר החלק העולה 


01 Jehoſch. ו‎ 


1 Und Jehoſchua יש‎ dieſes ganze Land, das 





Gebirge, den ganzen Suͤden und das ganze 
Land Goſchen und die Niederung und die Ebene 
und das Gebirge Jisrael und ſeine Niederung; 
17. von dem kahlen Gebirge, das ſich hinauf— 
zieht nach Seir, bis Baal-Gad im Thale des 





Lebanon, unten am Berge Chermon, und all' 
ihre Koͤnige nahm er gefangen und ſchlug ſie 
und toͤdtete ſie. 18. Lange Zeit fuͤhrte Jeho— 
ſchua Krieg mit allen dieſen Koͤnigen. 19. Es 
war keine Stadt, die ſich friedlich ergab den 
Soͤhnen Jisrael's, außer dem Chivi, den 6 
wohnern Gibeon's, Alles nahmen ſie im Kriege. 


שָעִיר רבעל גד בְּבְקְעֶת * — תחת 
—DD—‏ — ֶם לְכֶר = 

ימִיחַם: (9) יָמִים רבּים עָשֶה —*— 
אֶתדכָּלְהַמְלְכִים הָאֶלָה מִלְחָמָה: (יט) 
לְאְהַיחָה עִיר אֶשֶר הלימה אֶלדבָּנִי 


ושפלתו קרי .16 + 





ſolche Städte darunter zu verſtehen, deren Mauern dem Sturm der Krieger Stand gehalten hatten. 2011608 66 ſollen דוח‎ 
bloß die Städte auf Hügeln denen auf dem platten Lande entgegen geſtellt werden. Bei erſteren reichte eine kleine Beſatzung 
hin, ſie zu behaupten, letztere hätten eine zu ſtarke Anzahl Vertheidiger bedurft, und waͤren dem Feinde leicht wieder zuge⸗ 
fallen, wie wir wirklich Richt. 1, 19. erſehen. — 16. Dieſer und die folgenden V. geben eine Rekapitulation der Erobe— 
rungen an wie 10, 40. — Ueber die Gebirge ec. Jehudah ſ. Anm 9, 1. Südland 1 M. 13, 1. Goſchen 10, 41. Niederland 
9,1. die Ebene B.?. — Das Gebirge Jisrael, welchem VB. 21. das Gebirge Jehudah entgegen geſtellt wird, war derjenigt 
Gebirgszug, welcher im Gebirge der 10 ſich von Jehudah und Binjamin ſpäter abſondernden Stämme, um Samaria und 
Sichon (Reapolis) lag. Dieſen Namen brauchen die Gebirgsabtheilungen nicht erſt nach der Trennung des Reiches תו‎ 
Jehudah und Jisrael bekommen zu haben, denn ſchon vor der Trennung finden wir, daß das Gros der Ration im Gegenſat 
zum Stamme Jehudah den Namen Jisrael führte, ſo z. B. die eilf Stämme, welche den Sohn Schaul's Iſchboſcheth zum 
Könige wählten, während das Volk David's ſich mit dem Stammnamen Jehudah begnügte (2Schem. 2, 10.) Jedenfalls 
konnte aber zu Joſchua's Zeiten der Unterſchied in Jehudah und Jisrael, alſo auch der Gebirge noch nicht ſtatt finden und es 
iſt alſo hier als eine Vorausnahme des ſpaͤtern Abfaſſers anzuſehen. S. Einleit. — 17. Es folgt die Angabe der Süd— und 
Nordgrenzen; wie weit Joſchua ſeine ſiegreichen Waffen trug. — Seir (jetzt Dſchebl) war das Gebirge der Edomiter 
an der ſüdöſtlichen Grenze Canaan's nach dem todten Meere zu, ſo benannt wegen ſeiner reichlichen Waldungen. Der 
kahle Berg ſtieg gegen das Gebirge Seir auf bei Kadeſchbarnea und gehörte zu demſelben. Indeß läßt ſich von der + 
dieſer Berge wenig Beſtimmtes ſagen. Zwiſchen den beiden Spitzen der zwei Arme des arabiſchen Meerbuſens erſtreckt 
ſich ein Gebirge von W. nach O., das die Araber Te, bei Niebuhr Ette nennen, und auf der Oſtſeite hat man das Defilee 
von Akkrabim, itzt Akkaba, wo ein hoher, ſteiler Weg iſt und wo die Berge von Akkaba ſich dann weiter nordwärts 
erſtrecken. Schaw haͤlt Te für Seir, Akkaba für Hor )4 M. 20, 23 --26.( Schutte hält beide für Seir und unterſcheidet 
das noͤrdliche und ſüdliche. Der ſteile und gefährliche Aufgang des Te auf der Weſtſeite (Rakani, Roaͤki) ſcheint der kahle 
Berg zu ſein, auf dem weder Gras noch Strauche wachſen. Sept. nehmen חלק‎ 018 Nom. propr., Chald., Aquila, Syt. 

leiten es von — Theil, her, alſo 6006 ,טורא פליגא צטץז 0-ו‎ Berg, dagegen Symm. לחש‎ Arab, rich⸗ 
tiger AMior⸗ und J. — Von dieſem ſüdlichen bis zum nördlichen Punkte, Baalgad im Libanonsthale am Fuße des 
Chermon: der Name Baalgad deutet auf Verehrung des Glücksſternes נרי)‎ ſ. zu Jeſch. 65, 11.( in dieſer Stadt hin. 
Man haͤlt ſie daher für das berühmte Seliopolis )68% 40, 33% 499 הו‎ Eoleſyrien, von welchem unter dem Namen Balbek 
noch praͤchtige Ruinen übrig ſind und das בקעת ל‎ fũr הִאשטןז69‎ , 006 jetzige 2001 Bekaa, ein herrliches und frucht⸗ 
bares Thal von mehrern Tagereiſen Länge und hier und da nur zwei Stunden .)הסט‎ Indeß halten Andere dies füt 
zu weſtnördlich, als daß Joſchua bis dahin gedrungen ſei, und glauben 906 ב' ךז'‎ ſei die Ebene am ₪ des Dſchebl Heiſch 
mit den Jardensquellen, in welchem Falle auch Baalgad nicht für das jetzige Baalgad zu halten iſt, doch möchte dieſe 
Vermuthung nicht hinreichend ſein. — 18. Nach dem -אָע) סדר עולם רבא‎ auch Talm. Sebachim 118. 2.( betrug 
die Zeit des Krieges unter Joſchua ungefähr ſieben Jahre und zwar ſtellt ſich dies aus 14, 7 ff. heraus, wo Kaleb ſagt, 

daß er 40 Jahre alt geweſen ſei, als Moſcheh ihn als Kundſchafter ausſchickte, und jetzt (nach beendigtem Kriege) 45 Jahrt 

ſeit dieſer Zeit verfloſſen waͤren. Da nun die Abſendung der Kundſchafter im Anfang des zweiten Jahres nach dem 

Aus zuge aus Aegypten geſchah und in הזל‎ hiſtoriſchen Büchern der h. Schrift oͤfters angefangene Jahre fuüͤr ganzt 


] 
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20. Denn הסט‎ dem Ewigen war 66, ihr Herz ישראֶל בְּלְתִי החוּי ושבי בְעון הל‎ 
zu —— zum — mit — um — לקהו ּמִלְְמַה: (6 ִּידמָאֶת הוה‎ 
der Vernichtung zu weihen, daß ihnen kein —— ד "זא‎ 
Erbarmen werde, ſondern um ſie 60 הַיחָה לְחוּק אֶתִדלְבֶּה לְקְראת הַמִלְחָמָה‎ 
gen, ſo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. אתִדיִשְרְאֶל למָען החרימֶם ְבְלְתִי היות‎ 
21. Und Jehoſchua kam in ſelbiger Zeit und להם תִחְנָה 2 למען ַשָמִילֶם שר‎ 


הסט Gebirge,‏ ומסט rottete aus die Enakim‏ 
* - : (כא) 5% 1 
צוּה יְהוָה אֶת משה: (כא) ובא השע :ה Anab und vom‏ הסט Debir,‏ הסט Chebron,‏ 


zen Gebirge Jehudah und vom ganzen 69066 | אֶתקְענְקִים כן ה‎ —E בָּעַת הַהיא‎ ; 


Jisrael, mit ihren Staͤdten bannete ſie Jeho— — ry מִ-דְּבֶר‎ J 
ſchua. 22. Es wurden keine Enakim uͤbrig oyoen י הוּדֶה ּמִכָּל הר‎ 
gelaſſen im Lande der 656006 Jisrael's, nur הַהרִימם 2 ושע: (כב) לאנור עִנְקִים‎ 


* ל . in Aſchdod blieben‏ לתע Gath‏ תו Aſſah,‏ חו 
ּאָרֶץ בְרְ יִשְרְאָ רק — — derer vorhanden. 23. Und Jehoſchua nahm‏ 


das ganze Land, ganz ſo wie der Ewige geredet וּבְאָשְרּור נשאָרןּ:. (כנ) ולח יחושע‎ 


gerechnet werden, ſo ſind von dieſen 45 Jahren 39 abzuziehen, wodurch 0 Jahre und einige Monate für den 600 
Krieg übrig bleiben. Eben ſo erzählt Joſephus, daß das fünfte Jahr vorüber war, als Keiner von den Canaanitern 
noch zu beſiegen übrig geblieben. — 19. Die Urſache dieſes hartnaͤckigen Vertilgungskrieges lag darin, daß keine הסט‎ den 
Städten Canaan's den Jisr. Friede anbot oder den angebotenen annahm, denn in dieſem Falle war es Gebot )5 M. 0, 
10. 11.( die Ew. nur frohnpflichtig zu machen. Boten ſie keinen Frieden an, ſo ſollten bei entfernten Staͤdten nur die 
maännlichen Bewohner, bei canaanitiſchen Städten aber alles Lebende gebannt werden 0]. 12 -- 18.( — 20. Es war 
aber göttliche Fügung, daß keines von den canaanitiſchen Völkern außer Gibeon mit Jisr. Frieden ſchloß, ſondern ſich alle 
zum Kriege entſchloſſen, wodurch ſie des Schutzes verluſtig wurden und ſich den Untergang bereiteten. Dieſe V. ſchließen 
aber nicht aus, daß noch vieles Volk erhalten wurde, das nachher wieder zur Macht gelangte und den Jisr. oft viel zu 
ſchaffen machten. — 21. Seiner beſondern Wichtigkeit wegen wird hier noch eines beſondern Feldzuges gegen die ſo 
gefürchtete Rieſennation der Enakim, Anakäer (vgl. 4 M. 13, 23 ff. 5 M. 9, 2.) erwaͤhnt, die in den Gebirgen Südpalä⸗ 
ſtina's wohnten und wahrſcheinlich größtentheils Höhlenbewohner, Troglodyten waren. Joſchua verjagte ſie und 
vertilgte die, welche in die לתב‎ der Jisraeliten fielen. Sie ſammelten ſich indeß bald wieder, ſo daß ſie Kaleb von 
Neuem beſiegen mußte )15, 14.), wenn wir nicht mit Abarb. annehmen wollen, daß hier nur die allgemeine Notiz uber 
ihre Beſiegung (nach Anführung der Siege Joſchua's überhaupt) gegeben wird, die weiter unten folgende Erzäͤhlung aber 
nun die ſpeziellere Ausführung, wie ſolches durch Kaleb geſchehen, enthaͤlt, ſo daß der hier dem Joſchua als allgemeinem 
Feldherrn, zugeſchriebene Zug und der Kaleb's einer und derſelbe war. — Ueber Chebron und Debir ſ. zu 10, 3. 36. — 
Anab im Gebirge des St. Jehudah (16, 50. , bei Hieron. Betoannab, 4 M. 071100 von Dioſpolis (Lobdda), nach Anderen, wie 
derſelbe berichtet, Bethhannaba .זע 8 ,(בית ענבא)‎ von Dioſpolis. Allein die Lage beider Ortſchaften paßt nicht zu 
unſrer Stelle, wie es mit Chebron und Debir verbunden iſt. — 22. Die drei hier genannten 620006 waren Seeſtädte, 
welche die Philiſter behielten. Ueber Aſa (Gaza) ſ. Anm. zu 10, 41. u. 15, 47. — Die Stadt Gath, eine הסט‎ den fünf 
Fürſtenſtädten der Philiſter )13, 3.), der Geburtsort des Rieſen Goliath, von David und Rechabeam befeſtigt, kommt 
noch oft in der h. Schrift vor. Zur Zeit des Euſeb. war es ein Flecken, der ñ M. הסט‎ Eleutheropolis nach Dioſpolis zu 
lag, auch Broctard nennt es noch ein parvum easale, 4 franz. Meilen von Jaffe. — Aſchdod (Azotus), ebenfalls phili— 
ſtäiſche Fürſtenſtadt )13, 3.), durch ihre Lage Schlüſſel Aegypten's, nach Diodor 270 Stadien nördlich von Gaza, Sitz 
des Dagonkultus (1Schem. 5, 5.), dem St. Jehudah zugetheilt (15, 47.( — 23. Wir haben ſchon erwaͤhnt, daß die Jisr. 
das ganze Land noch nicht in feſten Beſitz genommen hatten, ſondern zum Theil nur ſiegreich durchzogen und ſo allerdings 
die Grundlage zur nachherigen, allmaͤhligen, ſichern Beſitznahme gelegt wurde. Denn wir finden nachher oft noch Jisrael 
im Kampf mit den Bewohnern Canaan's, wie denn ſchon 13, 1. berichtet wird, daß, als Joſchua alt wurde, noch ein großer 
Theil des Landes zu erobern war. Insbeſondere war das philiſtäiſche Gebiet an der ſüdlichen Secküſte, auch die ſidoni⸗ 
ſchen und phöniziſchen Staͤdte am Meere, dem Libanon gegenüber, noch nicht einmal mit Krieg überzogen worden, ſo daß 


סג שע ובל 


J—‏ — אשֶר - הר הוה אל 
משה ויִתּנָה יהושע לנחלה לישר אל 
ְּמַחִלְקְחֶם לְשְבְטִיהֶם וְהָאָרֶץ שקטה 
ִמִלְחָמָה: 


יהושע וב' א"ג 


יכב ₪ וְאִלְהומַלְכִי הָאֶרֶץ אשר הְכָּ 
בניחישרְאֶל ירשו אֶתִאַרְצֶם בְּעַבָר 
הנרְבּן מִוְרְהֶה הַשְמָש *— אֶרְנון ער- 
הר חֶרְמון כָלָעַרְכָה ִזְרְחָה: () 
3 מל האמרי השב שב 
:משל מערער א עַלדשְפַתְנְהָל ארנון 
>ותוף. הנחל ותְצִי הּלְעַר ועל. בק 
הנחל גְּבוּל בָּנִי עמון: 6 ותַערְבָל עד- 
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zu Moſcheh, und Jehoſchua gab 68 1 
zum Eigenthum nach ihren Abtheilungen fuͤr 
ihre Staͤmme. Und das Land ruhete aus vom 
Kriege. 


Verzeichniß der beſiegten Könige.‏ זא 


12. 1. Und dieſe ſind die Koͤnige des Lan— 
des, welche die Soͤhne Jisrael's ſchlugen und 
ihr Land in Beſitz nahmen jenſeits des Jar— 
dens gegen Sonnenaufgang, vom Gießbache 
Arnon bis zum Berge Chermon und die ganze 
Ebene gegen Aufgang. 2. Sichon, Koͤnig des 
Emori, der in Cheſchbon wohnte, herrſchend von 
Aroer, welches am Ufer des Gießbaches Arnon 
und mitten im Fluſſe, und uͤber die Haͤlfte von 
Gilead bis zum Gießbache Jabbok, der Grenze 
der Soͤhne Ammon's. 3. Und uͤber die Ebene 


noch ſpaͤterhin canaanitiſche Völkerſchaften innerhalb der Grenzen des jisr. Landes ihre ſicheren Wohnplätze hatten ſvgl. 
Richt. 1,31.( Nothwendig ward indeß ſchon jetzt die Vertheilung des Landes unter die zwölf Staͤmme, um den Anfang 
zur geregelten Konſtatirung der Verhältniſſe zu machen und in השס‎ einzelnen Stammgebieten eine genauere Ueberſchauung 


Dieſer Theilung wird hier einleitend zu dem folgenden 


und Ueberwachung der politiſchen Verhältniſſe zu bewerkſtelligen. 


)6. 13.( erwãhnt. — 


12. 1. Anhang des erſten Theiles des Buches Joſchua. Ueberſicht der beſiegten Fürſten und 
eroberten Landestheile. — 1. Es folgt nun vor dem Uebergang zur Theilung des Landes noch eine korollariſche 
Ueberſicht der beſiegten Fuürſten, ſo wie im Anfange des folgenden Kapitels der noch uneroberten Landſtriche. ]קט‎ 
(V. 1--6.( der im Oſtjardenlande ſchon durch Moſcheh unterworfenen Landestheile, dann )7 -- 24.( die des Weſtjarden⸗ 
landes. — Dieſelbe Grenze der beſiegten Oſtjardenlande vom Fluſſe Arnon im 65. bis zum Chermon im R. finden wit 


Vom Ehermon und den Quellen des Jarden erſtreckte ſich das Gebiet der beiden emori⸗ 


5 M. 3, 8. und 4, 48. bezeichnet. 


tiſchen Könige noch ſüdoſtwärts bis gen Salchah. — Der Umfang des Gebietes beider Emoriterkönige iſt ſchon ungefähr 
beſtimmt 4 .זל‎ 32, 33 — 42. genauer 5M. 3, 8--10. und weiter unten 13,8--19. — Ueber הל‎ Fl. Arnon (jetzt Wadi 


Ebene werden die moabitiſchen 0000156 verſtanden, die ſich über חל‎ 


Mubdſcheb) ſ. Anm. zu 4 M. 21, 15. — Unter 


Arnon links nach dem Jarden, rechts nach den arabiſchen Gebirgen erſtrecken. — 2. Dieſer Landſtrich wird nach den 
einzelnen Gebieten angegeben, zuerſt das (ſüdliche) Gebiet des emoritiſchen Königs Sichon, des erſten Fürſten, der Jisrael 
angegriffen hatte und völlig beſiegt wurde (4 M. 21, 2 ff.) Die Grenze ſeines Gebietes ward ſchon ₪7. 2, 35. oberfläch⸗ 


Es gehoͤrte ihm das Land zwiſchen dem Arnon im S., dem untern Jabok im 97. und dem todten Meere 


lich angegeben. 


und Jarden im W., außerdem auch die Jardensaue unterhalb der Einmündung des Jabok bis zum galiläiſchen Meere. — 
Ueber die Stadt Cheſchbon verweiſen wir auf 4M. 21, 28. — Von Aroer, theils am Ufer, theils wahrſcheinlich mit 
großen Gebäuden im Bette des Arnon ſelbſt erbaut, fand der Reiſende Burkhardt noch in neuerer Zeit Trummer am 


Durch den Beiſatz „am Ufer des Arnon“ wird es von einem 


nördlichen Ufer des Arnon unter dem Namen Araayr. 


noͤrdlicher gelegenen Aroder der Ammoniter am Bache Gad )13, 25. Jeſch. 17, 2.) unterſchieden. — Es iſt wohl hier דול‎ 


Wir finden zuerſt im engſten Sinnt 


Ort, den geographiſchen Begriff von Gilead nach der Bibel genauer zu betrachten. 


einen Berg Gilead (ſ. Anm. zu 1 M. 31, 21.) Im weitern Sinne umfaßte der Name Gilead das ganze Gebirge, welches 
auf der R. und S. ſeite des Jabok liegt; es fallt weſtlich gegen die Jardensaue, nördlich gegen die Hochebene Amanthur, 
oͤſtlich gegen die Ebene Hauran und ל‎ arabiſche Wüſte, ſüdlich gegen die Ebene von Rabbath Ammon und Hesbon im 


Sichon herrſchte 
Endlich im 


In dieſem Sinne wird der Name Gilead hier und im 5. B. M. gebraucht. 
לספ‎ das halbe Gilead (nordwärts) bis an den Jabok, Og beſaß die andere Hälfte auf der N.ſeite des Jabok. 


mittäglichen Balka ab. 


weiteſten Sinne begreiſt Gilead das ganze oſtjardeniſche Paläſtina und heißt dann gewöhnlich das Land Gilcad (vgl. 
2 Koͤn. 10, 33.) Ueber dieſen verſchiedenen und wandelbaren Sinn, bemerkt Raumer ſehr richtig, hat man ſich um ſe 
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שו 0 ₪ 








סר 


ושע יב רדו 





& מִוּרְחָה ועד יָם הַעִרְבָה יָםד 
המלה מלְחָה בָּרְך בִּית הישמות 
מִתִּימן מּחַת אָשרּות הִפְסְנָּה: 0 
נבוּל שג Pp‏ * — מִיחֶר הַרְפָאִים 
השב בְּעַשפְּרות ְְאָרְרָעִי: (ה) ומשל 
——— וּבְסלַכֶה ——— ער- 
בול Ron‏ וְַמָעַכָתִי וחצי oad‏ 


Jehoſch. 12, 4 —- 7. —8 יה‎ 


4 


2/6 zum 6566 Kinneroth gegen Aufgang לוט‎ 6 
zum Meere der Ebene, dem Salzmeere, gegen 
Aufgang, des Weges nach Beth-Hajeſchimoth, 
und im Mittag, unten am Bergruͤcken des Pisgah. 
4. Und das Gebiet des Og, Koͤnigs von Baſchan, 
vom Ueberreſt der Rephaim, der da wehnte zu 
Aſchtharoth und zu Edrei, 5. und herrſchend im 
Gebirge Chermon und in Salchah und im ganzen 
Baſchan, bis zum Gebiete des Geſchuri und Maa— 


Das 


chathi, und in der Haͤlfte von Gilead, bis zur Grenze 
Sichon's, Koͤnigs von Cheſchbon. 6. Moſcheh, der 
Knecht des Ewigen, und die Soͤhne Jisrael's ſchlu— 
gen ſie, und Moſcheh, der Knecht des Ewigen, gab 
es als Beſitzthum dem Rubeni und dem Gadi 
und dem halben Stamme Menaſcheh. 7. Und 
dieſe ſind die Könige des Landes, welche Jehoſchua 
und die Soͤhne Jisrael's geſchlagen, dieſſeits des 
Jardens, gegen Abend, von Baal Gad im Thale 


בל סיהון מלְךחַשְבּן: 0 משה 
J‏ וּבְנִי. ישְרְאֶל הְכּוּם ינה 
משה —— *— לראובני לגי 
ולחי שבט המַנשה: 0 ְאֶלֶה 
מלכִי הְאָרֶץ אֶשַל הַבָה יהושע וני 
ישרְאֶל בְּעבָר היררּן ָמָה מַבָעַל גד 


כצ"ל .6.צ+ 





weniger zu wundern, wenn man damit den wandelbaren Sinn neuerer geographiſchen Namen vergleicht, z. B. Branden⸗ 
burg und Preußen. — Ueber den Fl. Jabok (jetzt Wadi-Serkes), der ſich in den Jarden an der Stelle ergießt, wo dieſer 
den See Genezareth verläͤßt, Schechem gegenüber, ſ. 1 M. 32, 33. (vgl. 4 M. 21, 24.) -- 3. א‎ = 3,17. 
Meer Kinnereth oder der See Genezareth, See Tiberias (targ. ,ננסר‎ talm. (ומא של טבריא‎ war nach Joſephus, 
140 Stadien lang u. 40 breit, nach Neueren JMeilen breit und 2 M. lang; es iſt ein Landſee in ovaler Geſtalt in Nord⸗ 
palaͤſtina, den der Jarden, doch ohne ſich mit ihm גוג‎ vermiſchen, durchſtrömt. Schon Joſephus beſchreibt das Romantiſche 
ſeiner Umgebung und nach neueren Reiſenden giebt es in ganz Paläſtina keine Gegend, deren Naturreize mit denen dieſer 
Gegend zu vergleichen wäͤre. — Bethjeſchimoth im moabitiſchen Gefilde, der letzte Ort, wo Moſcheh lagerte (4 M. 33, 
49.), ſpäter dem St. Ruben zugetheilt (13, 20.) — Der Pisgah in Theil des Gebirges Abarim, ſchloß die Suͤdgrenze 
des Sichonitiſchen Reiches, wie ſpaͤterhin die des St. Ruben (13, 20.) Joſephus beſchreibt die Grenzen dieſes emoritiſchen 
Reiches (Altert. 5, 2): „Der Landſtrich iſt zwiſchen drei Flüſſen gelegen, einer Inſel ähnlich, zwiſchen dem Arnon, der es 
im Süden einſchließt, dem Jabacchus, der die Nordſeite umſchlaͤngelt und indem er ſich in den Jarden zießt, ſeinen 
Namen verliert, das übrige Land gegen W. beſpült der Jarden.“ — 4.5. Folgt das Gebiet des Königs Og von Baſchan, 
deſſen Suüdgrenze, der Jabok, die Nordgrenze des Königs Sichon war. Nördlich umſchloß es der Chermon, weſtlich der 
Jarden und öſtlich das Gebirge Gilead und die ſich weit erſtreckenden Höhen des Chermon bis Salchah. Es gehörte ihm 
ganz Baſchan und das halbe Gilead )5 M. 3, 13.); Baſchan reichte öſtwaͤrts bis Salchah, nordwaͤrts bis an den Chermon 
und die Grenze Geſchuri und Maachathi )5 M. 3, 10.( ; Maachathi lag am Weſtabhange des Ehermen, an den Quellen des 
Jarden, Geſchuri in ſeiner Nähe am öſtlichen Abfalle des Chermon, wo das jetzige Dſchedur liegt. Gegen Abend zog ſich 
Baſchan bis an den obern Jarden und den See Tiberias, die Weſtgrenze lief demnach ungefähr vom Chermon und den 
Quellen des Jarden bis zur Sudſpitze des Sees Tiberias, von dieſer Spitze duͤrfte man als Südgrenze eine Linie über 
Erbat nach Salchah ziehen, von Salchah aus die Oſtgrenze um den öſtlichen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledſcha, 
endlich von der nordoͤſtlichen Ecke Ledſcha's die Nordgrenze zurück zum Chermon. Baſchan iſt daher nicht das ſpätere 
Batanaͤa, ſondern ein weit umfaſſenderer Begriff, indem das alte Baſchan ſpaͤter zu der Römer Zeiten fünf Provinzen, 
naͤmlich Gaulanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanaͤa und Ituraͤa begriff. — Og war zu Aſchtharoth Karnajim von den 
Rieſen übrig geblieben (ſ. zu 1 M. 14,5.) — Edrei, ſpäter Adraa, jetzt Dra im Hauran (Auranitis), 64 M. הסט‎ 
Damaskus (nach Ptolm. 685 40%, 32% 10'( ſ. 4M. 21, 33. — Salchah, jetzt Salkhat, an der öſtlichen und ſüdlichen 
Grenze הסט‎ Auranitis, gegen die Wüͤſte zu )5 M. 3, 10.( — Die Geſchuraiſche und Maachatiſche Grenzen, noördliche 
Gebirgsgegenden gegen das damasceniſche Syrien zu und zu Aramaa gerechnet )2 Schem. 15, 8.( Ueber eine andere 
Gegend Geſchur ſ. 13, 2. — Die ſüdliche Grenze ſchritt bis zum Jabok, der Gilead theilte, alſo bis zu der Hälfte 


\ : . + 
, 
// ן 222 < 6% 





סח והושע יב' ח דטז .8-6 ,15 Jehoſch.‏ 65 


des Lebanon 916 zum kahlen 6020176, 006 ſich hin⸗ ה ק ה לה‎ 
aufzieht nach Seir. Und Jehoſchua gab 66 den 2 וְעַדדהָהֶר חֶל‎ —F ְּבִקְעת‎ 


Staͤmmen Jisrael's 016 Beſitzthum nach ihren Ab⸗ ְעִירָה ִַתנָה השע לְשְבְטי אל‎ 
theilungen; 8. auf dem Gebirge und in der Niede— רְשֶה ְמַחְלתְתם: (ח) * בלה‎ 


rung und in der Ebene und an den Bergruͤcken und + 
הז‎ derWuͤſte und im Suͤdland: der Chitthi, der Emori רכה 2— ות — 22 הר‎ 


und Canaani, der Periſi, der Chivi und der 3600. | * — האָמרי הִכָּנְענִי הַפָרְזי החוי‎ 
9. Der Koͤnig von Jericho, einer, der 4008 מלך ית אחך. ]| חטט‎ ₪ 
. 8 


0 lches d 1 , i 
Ai, welches an der Seite von Bethel, einer 3* x ל חָעי אֶשֶרְמְצַר‎ 





10. Der Koͤnig הסט‎ Jeruſchalajim, einer, der מל * — אֶהַר‎ ) 
Koͤnig von Chebron, einer. 
ֶחֶר:‎ J— 

11. Der Koͤnig von Jarmuth, einer, der Koͤnig מל ורמות / אחד‎ 6 
הסט‎ Lachiſch, einer. — ו‎ 
לָכִיש אֶחָד‎ Pp 

19. Der Koͤnig von Eglon, einer, der 504 | מלף ענלון אחד.‎ ( 
הסט‎ Geſer, einer. 5-7 ————— 
מל ר, אֶחָד‎ 

13. Der Koͤnig von Debir, einer, der 008 | מל דבר אחך‎ 0( 
הסט‎ Geder, einer. F = 
גד | אֶחָד‎ 

(ד) מל חרמה אחךד | ₪90 של Der Koͤnig von Chormah, einer,‏ .14 
- ו 7 — Arad, einer.‏ הסט 
ד ער - 06 

15. Der Koͤnig הסט‎ Libnah, einer, der Koͤnig 78 טומל לְבְנָה‎ 
von Adullam, einer. : מל עדלם אחד‎ 

—* - 

₪)מלף מקָרָהּ אחֶד | ₪0 Makkedah, einer,‏ חפט Der Koͤnig‏ .16 
מל בית"אל אחר: von Bethel, einer.‏ 
אל[ -%' ש ד 


א Gilead, der Grenze 66 6000. — 7. Vgl. 11, 17. — 8. Ueber die‏ הסט zu ſuppliren)‏ חציזטט ער נבול) 
ſ. 10, 40, di‏ נגב und‏ א'ישדות 06 ,.11,2 gebrauchten Bezeichnungen: Gebirge, Ebene, Niederung ſ. Anm. zu‏ 
Hauptſtädte de‏ אל Wüſte )56. Jehudah) ſ. 15, 61. — 9. Wenn es auch wahr ſein mag, was Rdak bemerkt, daß hier nur‏ 
garz‏ אל Könige angegeben ſind und ſich jedes Gebiet weiter erſtreckte, ſo muß doch dieſes ſehr klein geweſen ſein, da‏ 
אנ Berſcheba (erſteres am Fuße des Antilibanus,‏ לחנו Strecke des Weſtjardenlandes zwiſchen den beiden Grenzen Dan‏ 
ל 32 == den Quellen des Jardens, lehteres gegen die idumäiſche Wüſte) 160 römiſche Meilen (zu 1000 passus)‏ 
גת M. betrug.‏ .ל 141 = Meilen, die Breite vom Mittelmeere 016 an den Jarden (von Joppe über Bethlechem)‏ 
einem ſolchen verhaͤltnißmäͤßig kleinen Raume ſo viele Könige regierten und ein Theil des Landes noch unerobert wat, .‏ 
kann das Gebiet der Einzelnen ſich nicht weit uͤber das Stadtgebiet ausgedehnt haben, wie denn auch Strabo berichtet‏ 
daß jede phoͤniziſche Stadt ihren eigenen König habe, eben ſo wie wir es im heroiſchen Zeitalter beim Homer finden -‏ 
ueber Jeruſchalajim, Chebron, Jarmuth, Lachiſch, Eglon, Geſer, Debir ſ. K. 10. — Den Namen Geter‏ .10-13 
9 מא Gedor, Gederah (ummauerter Ort) führen mehrere Staͤdte. Selbſt Cadirx (Ghades) hatte im phöniziſchen‏ 
Chormah hieß früher Zephath (Richt. 1,17.( , wird ſchon 4 M. 14, 48. 21, 23. erwaͤhnt, ſpaͤtet dem 0%‏ .14 — .גדר 
Jehudah (15, 30.), noch ſpäter Schimeon zugetheilt )19 4.( — Arad, im ſüdlichen Theile des St. Jehudah )) 2h,‏ 
M. von Chebron, 4 M. von Malatha, in der Nachbarſchaft der Wüſte Kadts. -‏ .ץש 20 nach Euſebius‏ ,).40 ,33 
Libnah ſ. 10, 29. — Adullam, eine alte Stadt )]. 1 97. 38, 1.) — Makkedah 10, 20. -- Bethel 1M. 28,7.-‏ .16 .15 
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7 Der Koͤnig von Tappuach, 6 der תפוח | אחר קוד‎ Pyp (יז)‎ 
von Chepher, einer. — ו‎ 
מל חָפֶר אד‎ 

(יה) מלךּ אִפַק אחד. | 0086 אס Der Koͤnig von Aphek, einer,‏ .18 
ו — von Laſcharon, einer.‏ 
מל לטרון אֶחָ: 

19. Der Koͤnig הסט‎ Madon, einer, der Koͤnig (יט) מל מרון אחך‎ 
von Chazor, einer. — ו‎ 
מִלָךָ חצור אֶחָד:‎ 

20. Der Koͤnig חפט‎ Schimron-Meron, ₪ | מל שמרון מראון אחךד‎ ):( 
der Koͤnig von Achſchaph, einer. מלף אַכְָף אחר‎ 

21. Der Koͤnig von Thaanach, einer, (כא) מלף הענך אֶחַר זל‎ 
von Megiddo, einer. מלף מ אחר‎ 

22. Der Koͤnig הסט‎ Kedeſch, einer, der Koͤnig 8 (כב) מל לרש‎ 
von — in — einer. לכּרמַל אהד‎ — 


17. Tappuach wird unter den Städten des St. Jehudah aufgezählt (15, 34.) und lag nicht weit vom Meere )16, 8.( — 
Eines Landes Chepher wird 1K. 4, 10. erwähnt, ob es das 19, 3. zu den Städten des St. Sebulun gerechnete iſt, iſt 
ungewiß. — 18. Den Namen Aphek führen mehrere Städte (19, 30. 1Schem. 29, 1. 1.8.20, 26. u. a. O.) Hier iſt 
das philiſtaͤiſche A. in Südpaläſtina gemeint ohnweit Eben Ezer, wahrſcheinlich in einer von der Meeresküſte in's Innere 
fuͤhrenden Thalſchlucht )1 650061. 4, 1.) Andere halten es für Aphekah im Gebirge Jehudah )15,53.( — Das ל‎ in 
לשרון‎ nehmen Einige für Praͤpoſition, König von Scharon (wie לשל ,(.11 ,5 .66% מלך לישראל‎ berüͤhmten Ebene 
am Mittelmeere; indeß iſt kein Grund vorhanden, warum טסט‎ dieſem einzigen Namen 018 ל‎ vorgeſetzt ſein ſoll, auch 
werden überall den Königen Namen der Städte und nicht der Landſchaften beigeſezt. Targ. und Arab. überſetzen 
Laſcharon, obgleich wir die Stadt nirgends wieder finden. — 19. 20. S. K. 4. — 21. Taanach und Megiddo werden 
ſowohl 17, 11. als dem St. Menaſcheh zugetheilte weſtjardeniſche Städte, 016 auch im Liede der Deborah (Richt. 5, 19.) 
als Nachbarſtädte genannt. Letzteres liegt in einer zut Fläche Jisrael gehörigen Ebene (D עמק‎ und בקעת‎ 5 Ehron. 
35, 22. Sachar. 12, 11.( in der Naͤhe der Waſſer Megiddo's (Richt. 5, 19.( , wahrſcheinlich des Baches Kiſchon. 0: 
moh ließ es befeſtigen, הסט 66 בס‎ der Seeſeite der Shlüſſel Mittel- und Vorderpaläſtina's war. — 22. Kedeſch, 
Freiſtadt im St. Naphthali (19, 37. 20, 7.), die befeſtigt ward (2 Kön. 15, 29 u. a. D.) Joſephus nennt den Ort Kedeſa 
und ſetzt ihn an die Grenze zwiſchen Galiläg und dem Gebiete von Tyrus, welchem letztern er es zutheilt. Tob. 1, 2. 
wird es Küdis genannt (Kudie ₪ (/ג506ת‎ , auch im St. Jehudah und Jiſſachar gab es ein Kedeſch. — Jokneam am 
Fuße des Karmel wird levitiſche Freiſtadt im St. Sebulun (19, 1!. 21, 34.) — Ueber den Karmel ſ. 19, 26. — 


23. Ueber Dor ſ. 11,2. — Gojim in Galiläa (über welches ſpez. Anm. zu 20, 7.( ſ. M. 14, 1. — 24. Thirzah wird 


ſpäter die Reſidenz der Konige von Jisrael )1 Kön. 15, 2.) — In dem Verzeichniß der Könige und ihrer Hauptſtädte 
(B.9 — 24.) kemmen 17 6276046 vor, הסט‎ deren Eroberung in den vorigen Kapp. keine Rede iſt (Jeruſchalajim, Jarmuth, 
Geſer, Geder, Choͤrmah, Arad, Adullam, Bethel, Tappuach, Chepher, Aphek, Thaanach, Megiddo, Kedeſch, Jokneam, 
Gojim, Thirzah); von einigen dieſer Städte iſt es bekannt, daß ſie erſt nach Joſchua's Tode von den Jisr. erobert 
wurden (Jeruſchalajim, Jarmuth, Geſer.) Allein von einigen wird zwar nicht die Eroberung der Städte, wohl aber die 
Niederlage der Könige erwähnt, wie von Jeruſchalajim und Jarmuth, ferner haben wir ſchon öfters erwähnt, wie 
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יהושע ג 


יג 9 ויהו שע 2 בָּא בַּמִים וַיאִמָר 

ְהזֶה אָליו אֶהה נה *— — 
ְהַאָרֶץ נשְארָה הַרְבּהדמאר לרְשְתהּ: 
כ) ואת הָאֶרֶץ הַנשְארֶת ָּלגְלִילְות 
| —— ———— — 0 שיר 
אשַר עַלפָנִי מצלים ועד בל עָקרון 
צִפונָה לכְּנְעָני חֶחֶשב חַמַשֶת ו סַרְני 
פּלֶשהִּים העְתִי ו הַאָשהו ִי הָאֶשק קלו קלוני 


ששל des 928066 — Grenzen‏ ושי זוא 
drittehalb Stamme.‏ 


13. 1. Und Jehoſchua war alt und ward 
betagt und der Ewige ſprach zu ihm: Du biſt 
alt und betagt worden, und von dem Lande iſt 
ſehr viel uͤbrig einzunehmen. 2. Dies iſt das 
uͤbrige Land: all die Kreiſe der Peliſchthim und 
das ganze Geſchur. 3. Von dem Fluſſe, :ו‎ 
cher vor Mizrajim, bis zur Grenze von Ekron 
noͤrdlich, zum Canaani wird es gerechnet, die fuͤnf 
Fuͤrſten der Peliſchthim von Aſſah und Aſchdod, 








Joſchua noch nicht zur feſten Okkupation der unterworfenen Ortſchaften ſchreiten konnte, ſo daß viele bald nach ihm wieder 
in die Hände der Canganiter fielen, die Eroberung einiger kleinen Ortſchaften hatte auch wohl zu wenig Schwierigkeiten, 
um beſonders und ausführlich erwaͤhnt zu werden. Es war der Zweck des Abfaſſers, in den erſten Kapp. einige wunder— 
bare Thatſachen bei der Eroberung des Landes zu beſchreiben und in ihnen die unmittelbare Einwirkung Gottes zu zeigen, 
nicht aber eine vollſtändige Kriegsgeſchichte zu liefern. — 


13. 1. Zweiter Theil des Buches Joſchua. Geſchichte der Vertheilung des Landes. Vor— 
wort. Ueberſicht der noch uneroberten Landestheile und der ſchon הסט‎ Moſcheh vertheilten oſtjar— 
deniſchen Beſizungen. — Mit dem vorliegenden Kapitel beginnt die Geſchichte der Vertheilung des Landes an die 
zwoͤlf Stämme Jisrael's. Unter ihnen bekam der Stamm Levi, der 016 prieſterlicher Stamm zum Dienſte des Heilig— 
thums beſtimmt wurde, kein abgerundetes Stammesantheil, ſondern es wurden ihm nur gewiſſe Städte zu Wohnplätzen 
angewieſen, dagegen theilten ſich die Nachkommen Joſeph's in zwei Staͤmme, Menaſcheh und Ephrajim. Da nun berecits 
21 Stämme, Ruben, Gad und ein halber St. Menaſcheh jenſeits des Jardens die eroberten emoritiſchen Königreiche von 
Moſcheh erhalten hatten, ſo blieb noch die Vertheilung des Weſtjardenlandes, des eigentlichen Canaan, an 94 או‎ 
übrig. Dieſe wird aber in unſerm Kap. mit dem Vermerk ſowohl der noch nicht eroberten Landestheile (W. [1 - als 
der ſchon von Moſcheh vertheilten oſtjardeniſchen Beſizungen der Rubeniten, Gaditen und Halbmenaſcheh's eingeleitet, 
um eine vollſtändige Ueberſicht der geographiſchen Verhältniſſe des ganzen Landes und aller einzelnen Stammestheile zu 
geben. — 2.3. Das Gebiet der Philiſter (Peliſchthim) war ein ſchmaler Streif am mittelländiſchen Meere, ungefäbt 
von 60 engl. Meilen Ausdehnung, von dem „Bache Aegyptens“ bis zum Meerbuſen הסט‎ Joppe, eine höchſt fruchtbare 
Gegend und zugleich dem Handel günſtig, der wahrſcheinlich die Quelle ihrer Macht wurde. Sie waren die mächtigſten 
und hartnäckigſten Feinde Jisrael's und die Geſchichte der Kriege zwiſchen beiden Völkern füllt einen großen Raum in ול‎ 
hiſtoriſchen Buͤchern der h. Schrift aus; ja ſelbſt nach dem Exil begannen die Feindſeligkeiten wieder, bis ſie 4 
Makkabaͤus gänzlich ſchlug und Alexander Janäus Gaza verbrannte, ſo daß ſie הסט‎ da an ſich mit den Juden vermiſchten. 
Schon zu Abraham's Zeiten in jenen Diſtrikten koloniſirt, treffen wir ſie jetzt in einem Staatenbunde הסט‎ fünf זול‎ 
Fürſten ,סרנים)‎ ein Titel, der wahrſcheinlich הסט‎ ihnen ſelbſt ihren Regierungshaͤuptern beigelegt worden war 78 
Axe, um welche ſich etwas dreht)) regierten Staaten, deren Hauptſtädte Gaza, Asdod, Askalon, Gath und Ekron waren 
(Richt. 3, 3.( — Mit den Kreiſen der Philiſter wird Geſchuri genannt, ein ſüdlicher Landſtrich, der von dem 12, 5. 
erwaähnten G. im Oſtjardenlande verſchieden iſt und von dem wir 1 Schem. 27, 8. leſen, daß, da David im וע‎ 
weilte, טש‎ die Geſchuriter und andere Nationen überfiel „die 008 Land von Alters her 016 nach Sur hin und 016 zum Lande 
Aegypten bewohnten.“ — Daß unter Schichor nicht, wie ſelbſt noch Roſenmüller und Geſenius hier annehmen, der Ril 
zu verſtehen iſt, ergiebt ſich am beſten aus 15, 47. (ſ. Anm.); es war ein Grenzbach, 519 הסט (על פני)‎ Aegypten bei 
Al Ariſch fließend, ſonſt Rhinocorura, denn die Sept. überſetzen Jeſch. 27, 12. „bis an den Bach Aegyptens“ 2006 Piroæa- 
coveor. — Ekron, die Nordoſtgrenzſtadt Philiſtaͤa's, dem St. Jehudah )15, 45.) ſpäter Dan )19, 43.) zugetheilt, doch 
fortwahrend in der Gewalt der Philiſter, obgleich ſie von Jehudah erobert wurde (Richt. 1, 18.( Euſebius kannte Accaron 
noch als einen großen, הסט‎ Juden bewohnten Flecken zwiſchen Asdod und Jamnia, wahrſcheinlich das heutige Tukrair. — 
Der Landſtrich der Philiſter wird, wie hier ausdrücklich hervorgehoben wird, zu Canaan gerechnet, denn obgleich אל‎ 
Philiſter von Mizrajim, dem zweiten Sohne Cham's )1 M. 10, 14.), abſtammten, ſo war doch früher das Gebiet von 
Canaaniten beſetzt, die erſt durch אל‎ Philiſter vertriebenwwurden. Dies waren die Aviter, die auch hier noch erwähnt 
werden, weil ſich wahrſcheinlich ein Theil erhalten hatte (vgl. 5 M. 2, 23.) — Aſſah (Gaza) ſ. 10, 41. 15, 47., Aſchdod 
ſ. 11, 22. (jetzt Esdud, 84 Stunden von Aſkalon mit 100 — 150 elenden Hütten.) — Askalon, nach Joſephus 0 
Stadien von Jeruſch., am Mecre, zwiſchen Gaza und Jamnia (580 30' 6. 320 35' Br. Abulf.), von Jehudah erobert 
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= הַגתי והעקרוני וָּעוּים: (ר0) מחִימן כָּל- 
אֶרֶץ הִכְּנְענו מִעָרָה שר לצִינִים עד- 
(אַפַּקָה עד גּכוּל הָאָמרִי: (ה) ְהַאָרֶץ 
Ra‏ וכלה בָנון * השמש מַבָעַל 
* תֶחַת —D‏ ער לכוא חַמַת: 
0 ליכי הָהַר מִרְַלכָטון —— 
מִים ָלצִירנים אָנכִי אורישם מפָנִי 


Eſchkelon, Gath und Ekron, und die Avim; 4. ge⸗ 
gen Suͤden das ganze Land des Canaani und 
die Hoͤhle, welche den Zidonim, bis Aphek, bis 
an die Grenze des Emori. 5. Und das Land 
des Gibli und der ganze Lebanon gen Son— 
nenaufgang, von Baalgad an, unten am Berge 
Chermon bis nach Chamath. 6. Alle Gebirgs⸗— 
bewohner הסט‎ dem Lebanon an bis an ו‎ 
photh-Majim, alle Zidonim — ich werde ſie 


austreiben vor den Soͤhnen Jisrael's; nur ver— 
looſe es fuͤr Jisrael zum Erbeigenthum, wie ich 
dir geboten. 7. Und nun vertheile dieſes Land 


— לק חפל לִישַרְאֶל כַּנְחַלה 
— ויתיף: ) וְעַתֶה חפ D‏ 


(Richt. 1, 18.), doch von den Jisr. nicht auf die Dauer beſeſſen. Hier wurde die Derceto, die Venus der Syrer, verehrt, 
welche halb Menſch, halb Fiſch abgebildet wurde, weshalb die Syrer keine Fiſche aßen. Gegenwärtig ſieht man noch eine 
Halbkreismauer Askalon's, die am Meere endet und Ruinen von Tempeln, Theatern und Klöſtern. Die Gegend iſt reich 
an Wein und gewürzreichen Pflanzen, beſonders der Gattung Zwiebeln, die von ihr den Namen haben (Ascalonitae, 
Schalotten.) — Ueber Gath ſ. 11, 22. — 4. Rach Anführung des weſtlichen Landſtrich's wird auf das canganitiſche 
Gebiet hingewieſen, welches im Süden noch unerobert iſt, wahrſcheinlich das Gebiet von Arad תג‎ der WuüͤſteParan, Zin, 
Kadeſch, worauf der noͤrdliche Strich erwähnt wird, von der Höhle מן)‎ iſt vor מַערְה‎ zu ſuppliren), die den Zidoniten 
gehort, bis Aphekah. Große Höhlen waren den Bewohnern des Landes הסט‎ Wichtigkeit, um eine Zuflucht im Kriege zu 
verſchaffen, ja ſelbſt zur Zeit der Kreuzzüge war ihr Beſitz noch von großem Einfluß und wird von den Hiſtorikern 
derſelben eine Höhle von Tyrus zwiſchen Sarepta und Sidon erwähnt. Von Einigen wird Meara für ein Nom. propr. 
gehalten. — Aphek, das heutige Afka, Dorf am Fuße des Libanon auf der Straße zwiſchen Balbek und Byblus (früher 
4206 am Fl. Adonis.) — Unter den „Grenzen der Emoriter“ verſtehen neuere Erklaͤrer hier den Theil, der von 
Aphekah ſich bis zu השס‎ Jardensquellen erſtreckt, bis wohin die Emoriter vom Reiche Og und Sichon zelteten, Völker— 
ſchaften, welche von den St. Aſcher und Naphthali auch nachgehends nicht beſiegt werden konnten (Richt. 1,31.) — 
5. Die Stadt Gebal iſt das berühmte Byblos (jetzt Dſchiblath) in Phönizien unweit des mittelländiſchen Meeres auf 
einer Anhoͤhe (1 Kön. 5, 18. Jechesk. 27, 9.), eine uralte Stadt, die nach Strabo Saturn erbaute und Sitz des Adonis⸗ 
kultus. Es iſt hier durchaus mit einer gleichnamigen Landſchaft in Idumaa nicht zu verwechſeln (Pſ. 83, 8.( — Nach 
dieſer Landſchaft werden die übrigen Anwohner des Libanon erwähnt, von dem Orte, wo die Beſchreibung V. 4. aufhört, 
nämlich von den Jardensquellen, bis zu den Grenzen des Berges Chermon, die öſtlich das zu beſetzende jisraelitiſche 
Gebiet ſchließen, bis wohin Joſchua (nach 11, 17. u. 12, 7.( gedrungen war, die aber noch unerobert geblieben, auf dem 
Wege nach Chamath, einer berühmten Stadt an der nördlichen Grenze Paläͤſtina's (ſ. 4 M. 13, 22. u. a. O.), gegen 
Damaskus hin, Kolonie der Phönizier und Sitz eines angeſehenen Königs )2 Schem. 8, 9. u. a. O.), in welcher Unab⸗ 
haͤngigkeit ſie, nur mit kurzer Unterbrechung blieb, bis ſie von Aſſyrien erobert wurde. Spaͤter zur Zeit der macedoniſchen 
Herrſcher erhielt ſie den Ramen Epiphania und gehört jetzt unter ihrem alten Namen zu den größten Städten (100, 000 
Ew.) des türkiſchen Aſiens (350 3“, 54% 39'(. — 6. Mit beiſtehender Anſicht des Libanon geben wir folgende allgemeine 
Schilderung dieſes Gebirges (ſ. Anm. טג‎ I, 4.) Der 9. bildet die Wurzel des ganzen Gebirgszuges הסט‎ Palaͤſtina. 
Eine weitere Anſicht würde ihn als ſüdliche Verzweigung des großen Taurusgebirges anſehen, doch begnügen wir uns hier 
mit der beſchränktern, die ſeine unmittelbare Verbindung mit Paläſtina erklaͤrt. Zwei parallel laufende Reihen von 
Gebirgen ſteigen von Syrien herunter, indem ſie zwiſchen ſich ein weites Thal einſchließen, welches im Alterthum Cöle—⸗ 
ſhrien hieß. Dies ſind die Gebirge des Libanon bei den Ibraͤern, die nicht, wie die Griechen, die weſtliche Linie als 
Libanon, die öſtliche als Antilibanus unterſchieden, doch behalten wir hier dieſe Unterſcheidung zur genauern geogra⸗ 
phiſchen Beſtimmung bei. Indem die Gebirge im Norden הסט‎ Paläſtina ankommen, ſo wenden ſich beide Parallelreihen 
weſtlich, der Libanon nahert ſich dem Meere und endet bei der Mündung des Fl. Leontes, ungefähr 5 engl. M. nördlich 
vom alten Tyrus. Die Geſchichte des Antilibanus iſt komplicirter. Indem er die Breite des Thales zwiſchen ſich und 
dem Libanon verengert, ſchreitet er ebenfalls nach der See hin und endet beim weißen Vorgebirge (album promontorium) 
ungefähr fünf Meilen ſüdlich von Tyrus. Der Theil, wo ſich der A. 6. weſtwärts wendet und die Breite von Paläſtina 
bis zur See durchkreuzt, wird als der nächſte und nicht unbedeutend hohe, am gewöhnlichſten von der Bibel unter dem 
Namen „Libanon“ verſtanden. An dem Punkte, wo dieſe Kette ablenket, um ihren parallelen Lauf mit dem Libanon 
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als Erbeigenthum den neun Staͤmmen und der א הזְאת ְּנְחַלָה לתשעת הַשכָטִים‎ 


Haͤlfte des Stammes Menaſcheh. 8. Mit ihm 0 . 0% 
hatten der Rubeni und der Gadi ihr Erbei— חצ השב הַמִנָשֶה: (ח) עִמו הַראוּבָני‎ 
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Libanon, nach Caſſas. 


fortzuſetzen, wirft ſie einen Zweig aus, den ſüdlichen Lauf, den ſie vorher verfolgte, fortzuſetzen. Dieſe ונדו‎ 
kann man הו‎ der That als die eigentliche Fortſehung derſelben Kette anſehen, und die, welche dem Libanon am Set 
berührt, eher als einen 3weig; in jedem Falle iſt dieſe ſüdliche Fortſezung הסט‎ größerm Belange. An dem Punkte der 
Abweichung kommen die höchſten Punkte der Gebirgslinie vor, die mit dem erſten Theile der ſüdlichen Verlängetung א‎ 
Hermon (Chermon) der Bibel vorſtellen. Er zieht ſich von da mit der gewöhnlichen Unterbrechung von Thälern und 
Ebenen längs der Oſtſeite des Jardens, des todten Meeres, des Ghor und des Golf הסט‎ Akaba unter den verſchitdenta 
Benennungen der Berge וסט‎ Gilead, Abarim, Seir herab. Mit dieſem oſtjardeniſchen Gebirgszuge parallel, ſendet ebet 
auch der Theil, welcher ſich nach dem Meere wendet aus ſeiner Mitte, zwiſchen dem Jarden und dem Meere, eine ולו‎ 
Kette herab, die nach dem Centrum des Landes vorſchreitet und das Gebirge Jisrael und Jehudah bildet. Im Süden dieſti 
Stammes naͤhert ſich dieſer weſtjardeniſche Zug dem oſtjardeniſchen durch einen Querzug, ſo daß ſie nur durch das ו‎ 
Ghor zwiſchen dem todten Meere und dem Golf הסט‎ Akaba getrennt ſind. Von hier beſeht dieſer weſtliche Zweig de 
weſtliche Seite des Golfes und endigt, nachdem er die Kreuzlinie von El Tyh ausgeworfen, in dem großen ₪ 
welches am Ende der Halbinſel Sinai zuſammen gedrängt iſt. Dies ) das Skelett 066 Gebirgszuges des Libanon, : 
daß alle Gebirge Palaſtina's 016 Zweige deſſelben erſcheinen, ſowohl öſtlich als weſtlich vom Jarden. Die ₪0 ₪ 
Libanon לה‎ im Norden Paläſtina's am höchſten, ]0 daß ſie hier ſowohl הסט‎ der See aus, 016 von חאל‎ oͤſtlichen Edentt 
weit geſehen werden können, ſie erſcheinen da als ein Gebirgskern, der ſich nordlich und ſuͤdlich ausſtrecket und als ו‎ 
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ְהַגָדִי לק doen‏ אמ נן לס 

משה ְּעַבָר היררן מ מוְרַחָה ָּאָשָר גמן 
לְהם משה עַבָר ְהָה: (₪ מַעָרוְעֶר 
אשר עַלשְפַתנְהָל אַרנן נון הָעִיר אֶשר 
בְּתורְְהַנָקַל כֶלחָמִישָר מִירבָא עַר- 
דיבון: (6) ל ערי סיחוזן | מל | האָמרי 
| שר מִלֶךְּ. ְּחָשבו | ערצבל ְּיהְעַון: 
(א) ו — וגב ל הַגָשורִי וְהמַעְכְתי 
וכל הר הְרְמון — 2 — עִדְסָלְכָה: 
(י בָּלדמַמְלְכוּת עוג בַּכשן אטרְמְלך 
בְעַשְתרְות בְטְדְרְעִי הָוּא נְשאַר מִיִתֶר 
הרְפָאִים * משה וירְשֶם: (יג) ולא 
הורישו ְּנִ ישראל ———— — ְאֶת- 
המַעכָתי שב שור וּמַעְכָת בְּקְרֶב 

ישראל ער היום — (0 רק לשְבְט 
הלוו לא חן נו הלה אשי ְהוֶה אלהי 
ישְרְאֶל הוּא ְחַלְתו — 7 

(ט6 ותן משה למטה בנ ִרְאוּבֶן 


Die abſchüſſigen und abrupten Spitzen ſind mit ewigem Schnee bedeckt, nicht in 
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denthum genommen, welches ihnen Moſcheh ge⸗ 
geben jenſeits des Jardens gegen Aufgang, ſo 
wie Moſcheh, der Knecht des Ewigen, ihnen ge— 
geben. 9. Von Aroer am Ufer des Gießbaches 
Arnon, und die Stadt, welche in der Mitte des 
Baches, und die ganze Ebene Medba, bis Di— 
bon. 10. Und all die Staͤdte Sichon's, des 
Koͤnigs des Emori, der in Cheſchbon regierte, 
bis zur Grenze der Soͤhne Ammon's. 11. Und 
Glilead und das geſchuraiſche und maachathiſche 
Gebiet und den ganzen Berg Chermon und 
das ganze Baſchan bis Salchah. 12. Das 
ganze Reich des Og in Baſchan, welcher regierte 
in Aſchtharoth und zu Edrei; er war noch 
geblieben vom Ueberreſt der Rephaim, und 
Moſcheh ſchlug ſie und trieb ſie aus. 13. Nicht 
aber vertrieben die Soͤhne Jisrael's den Ge— 
ſchuri und Maachathi, ſo daß wohnte der 
Geſchuri und Maachathi unter Jisrael bis 
auf dieſen Tag. 14. Nur dem Stamme Levi 
gab er kein Erbeigenthum; die Feueropfer des 
Ewigen, des Gottes Jisrael's, das iſt ſein Erb— 
eigenthum, wie er zu ihm geredet. 15. Und 
Moſcheh gab dem Stamme der Soͤhne Ruben's 





punkt 018 Gebirge dieſer Gegend. 








einzelnen Strecken, wie dies bei allen hohen Bergen der Fall iſt, ſondern in breiter, glänzend weißer Ausfüllung, wie nur 
bei tiefem Schnee, „ein auffallendes Schauſpiel, wie Clarke bemerkt, für den Beobachter, der Schutz vor der brennenden 
Sonne ſucht und dem das Firmament wie ein Feuer erſcheint.“ — Ueber Misrephoth-Majim ſ. 11,8. — 8. עמו‎ nämlich 
dem D חפי שכט‎ des vor. V., da hier die Hälfte des St. gemeint iſt, die mit Ruben und Gad jenſeits des Jarden 
blieben. — 9-- 32. Mit diplomatiſcher Genauigkeit — denn die Theilungsakte mußte auf ewige Zeiten Gültigkeit 
haben — wird hier erſtens im Allgemeinen nochmals der Landſtrich bezeichnet, der den 2) Staͤmmen jenſeits des Jardens 
ertheilt ward vom Arnon bis zum Libanon )9 --12.(, dann im Beſondern der Antheil eines jeden Stammes (V. 15 ff.) 
Im Allgemeinen bekam (Oſt-) Menaſcheh das Land Og's von Baſchan, Ruben den ſüdlichen, Gad den nördlichen Theil 
des Landes Sichon's mit Inbegriff der Jardensaue bis zum See Tiberias. Wie nun die Grenzen der einzelnen Stämme 
gezogen wurden, ergiebt ſich zum Theil naͤher aus Angabe der Stadte, welche jeder Stamm erhielt und von denen neuere 
Reiſende, beſonders Seetzen und Burkhardt, die wichtigſten wieder auffanden. Der St. Ruben wurde im S. vom 
Arnon begrenzt (16.), im W. das todte Meer bis zum Jardenseinfluß, im O. die Wüſte, im N. der St. Gad. Der St. 
Gad beſaß ל‎ Oſtſeite der Jardensaue vom todten Meere aufwärts über die Jabbokmündungen bis zum See Tiberias (V. 
27.), nur auf der Südſeite des Jabboks ging ſein Stammesantheil weiter landeinwärts. Er erhielt das halbe Gebirge 
Gilead auf der Suüdſeite des Jabbok's, daſſelbe, welches Sichon beſeſſen, waͤhrend Menaſcheh die nördliche Halfte dieſes 
Gebirges bekam )31.( Gegen Morgen bildete der obere Jabbok (Nahar Ammon) bei Rabbah Ammon die Grenze des 
Stammes mit den Ammoniten (23.), ſo weit reichte früher auch ול‎ Herrſchaft Sichon's )12, 2.( Der Stamm Halb— 
menaſcheh erhielt das 65011006 6911600 und Baſchan, das Land des Königs Og )29 --31.( — 9. Ueber Aroer ſ. 12, 2. — 
Medba, jetzt auch Medeba, in Ruinen הסט‎ 1 656. im Umfang, 2 St. von Hesbon, + 66. im Oſten von El Teym, ward den 
Emoriten entriſſen )4 M. 21, 30.) und wurde ſpäter von den Moabiten, den urſprünglichen Beſitzern, wieder einge⸗ 
nommen (Jeſch. 17, 2.) — Auch von Diban findet man unter gleichem Namen Ruinen einer St. nordwaͤrts von Arnon. 
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עא | והושע יג יג' כ 
לְמַשפֶה: תם: ) והי י לְהָם הבול 
מעָרועָר/ אֶשָר עַלשְפַתַגְחָל ארנון 
ְקָעִיר אֶשָר בִּתרְהנְהָל וְכָלהָמִישָר 
על"מירכא: השבי ְכָלְעְרִיה אֶשָר 

מישור ימו[ וְּמָות בַּעַל וּבִית בַּעַל 

1ון: : (יח) ןי ְהָצֶה וּקְדָמַת ּמִפָעַת 1 (ש) 
-- וְשְכְמָה וְצַרֶת הַשָחַר בְּהַר 
העמק: 6 וכית ער ואת הַפַסְגָּה 
וכית הישמות: (0 וכל עָרִי הָמִישר 
וְכָלמַמְלְכוּת סיחו | מל הָאָמרִי אֶשַר 
ל ְּחָשבּון אַשָר הִכָּה משה אחו! 
אֶתנשיאִי מרין אֶתאוי ואַתדרקם 


טודגר 


11 Jehoſch 13 6% 


9 ihren Geſchlechtern. 16 und es ward ihnen 
das Gebiet: Von Aroer, das am Ufer des Gießba— 
ches Arnon, und die Stadt, welche in der Mitte 
des Baches, und die ganze Ebene bei Medba; 
17. Cheſchbon und all ſeine Staͤdte, die in der 
Ebene, Dibon und Bamoth-Baal und Beth— 
Baal-Meon; 18. und Jahzah und Kedemoth 
und Mephaath; 19. und Kirjathajim und Sib— 


mah und Zereth Haſchachar auf dem Berge des 
Grundes; 
ruͤcken⸗des Pisgah und Beth-Hajeſchimoth; 


20. und Beth-Peor und die Berge 


21. und all die Staͤdte der Ebene und das 
ganze Reich des Sichon, des Koͤnigs von Emori, 
der in Cheſchbon regierte, den Moſcheh geſchla— 
gen, ihn und die Fuͤrſten von Midjan, den Evi 














Chur und‏ חאל Rekem und den Zur und‏ השס לח 
den Reba, die Herren Sichon's, Bewohner des‏ 
Landes. 22. Und den Bileam, Sohn Beor's, den‏ 
Wahrſager, toͤdteten die Soͤhne Jisrael's mit dem‏ 


Schwerte mit ihren Erſchlagenen. 23. Und es 2 
war die Grenze der Soͤhne Ruben's der Jarden 2 אֶל ַלְלִיהַם: , 2) וְהי גבל‎ 2 2 


und ſein Gebiet. Dies iſt das Erbeigenthum —X ראוּבן | הרב ונבל את נחלת בְּנִיךְ‎ 
der 659086 Ruben's, nach ihren Geſchlechtern, n — — הַעָרִים‎ —* — 


die Staͤdte und ihre Flecken. 24. Und Moſcheh 
gab dem Stamme Gad, den Soͤhnen Gad's, 27 משה ה לְמַטָה נָר לְבָנִי גר מִשפחו‎ 


Nach 497.32, 3. 3%. war ſie den Gaditen zugefallen, ſie muß daher, indem ]6 hier Ruben ertheilt wird (17.), entweder auf 
dieſen Stamm übergegangen ſein, oder es war gemeinſchaftliche Grenzſtadt. — 17. Eben ſo muß Cheſchbon gemeinſchaft⸗ 
liche Grenzſtadt der Rubeniten und Gaditen geweſen ſein, denn 21, 39. und 1 Chron. 6, 81. wird ſie letzteren zugeſchrieben. 
— Baal war der gefeiertſte Gott der Phönizier und Vorderaſiaten, nach Geſenius wahrſcheinlich der Stern Jupiter. 
Ihm ward auf Anhöhen geopfert, daher der Name der Städte Bamothbaal am .)א‎ Arnon an die moabitiſchen Gefilde 
grenzend )4 M. 21, 19. 28.), Bethbaalmeon ober Baalmeon (4 M. 32, 37.), jezt Myun, + 651. ſüdöſtlich von Cheſchbon. 
— 18. Jahzah, wo Sichon geſchlagen wurde (4 M. 21, 23.), ſpäter Levitenſtadt (21, 36.), bei Jeſch. Jahaz (Jeſch 
15, 4.( — Kedemoth, ſpäter Levitenſtadt, ſcheint an der öſtlichen Grenze הסט‎ Gilead gelegen zu ſein, in der Naͤhe wat 
eine Wüſte (5 M. 2, 260.) — In der Nachbarſchaft war Mephaath, ebenfalls nachgehends Levitenſtadt, ſpater von מל‎ 
Moabiten eingenommen und endlich ein römiſches Kaſtell wider Arabien. — 19. Kirjathajim (4 M. 32, 37.) gehörtt 
früher den Emim (1 M. 14, 5.), dann den Moabiten (5 ₪1. 2, 9.), die ſie auch ſpäͤter wieder an ſich riſſen (Jirm. 48, 1.), 
תו‎ Ruinen noch Stunde weſtlich von Medeba unter dem Namen El Teym liegend. Denſelben Namen führte eine andert 
Stadt וזו‎ St. Naphthali (1 Chron. 6,76.( -- Sibmah (4 M. 32, 38.) wurde ſpaͤter ebenfalls von den Moabiten einge— 
nommen (Jeſch. 16, 8.( und lag 200 Schritt הסט‎ Cheſchbon. — Der Stadt Zereth Haſchachar (Glanz der Morgen⸗ 
roͤthe) geſchieht nirgends weiter Erwähnung. — Unter השס‎ Bergen des Tieſthales ſcheint hier ein Theil des Berges 
Abarim gegen die moabitiſchen Gefilde zu verſtanden zu ſein. — 20. Bethpeor in der Rähe des Berges Peor, unweit des 
Jardens, Jericho gegenüber (4K M. 25, 3.) — Ueber Pisgah und Bethjeſchimoth ſ. 12, 3. — 21.22. Die Städte der 
Ebene, .ל‎ 1. der moabitiſchen Gefilde. — Ueber die fünf midjanitiſchen Fürſten, Tributäre des Sichon ſ. +4 5 8 
Eben ſo wie dort wird hier Bileam erwähnt, obgleich es nicht in den Zuſammenhang der Erzählung gehört, um überall 
das Buch Joſchua mit dem Pentateuch in Verbindung zu bringen. — 23. לוח סז 2" הצרים‎ xai 146, die zu 


אֶתדצַוּר וְאֶתהחור וְאֶת דְרְבַע נְסִיכי 
סיחון יָשבִי הָאָרֶץ: (כס וְאֶתבְּלַעם 
בְּשָר הַקוסֶם הֶרְנוּ בְנִידושַרְאָל 
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והושע יג' כה - ל 


(כח) ויהי לְחֶם הבול יַעזָל וְכָלדְעָרִי 
הַגּלְעַר וחצי אֶרֶץ בָּנִי ני מין, ערערוער 
| / אֶשָר עַל"פָנִי רפ רבח: (כ) וּממָשַבָּון ער- 
ָמת הַמִצְפָה פה וּבְטנִים ּמִמַחְנָיִם ער- 
בל לרבר: (ס) ּבְעָמֶק בִּית הָרֶם וּבִית 
לה וסַכָּת וְצְפוּן, יר מַמַלְכוּת ז סיחון 
מל חֶשפון היררן ונבל ערדקצת ים- 
רת עַבֶר היררּן מוַרָחָה: (כה) ואת 
נחלת בְּנִינָר ———— הַעָרִים 
חצריהם : (כ חן משֶה לחצי שכט 
מנשה ויהי + לחנ מטה בְנִימנְשָה 
לְמִשפְַתֶם: ₪ יהי י נבולם מִמַתְנִים 
—— ּלמַמלַכותוּעוג. מלךדה —E‏ 


, חצי הקפר —— 
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72 Jehoſch. 13, 25 — 0. 


nach ihren Geſchlechtern. 25. Und es ward 
ihnen das Gebiet Jaaſer und alle Staͤdte Gi— 
lead's und das halbe Land der Soͤhne Ammon's 
bis Aroer, welches vor Rabbah; 26. und von 
Cheſchbon bis Ramath-Mizpeh und Betonim, 
und von Machanajim bis an das Gebiet von 
Debir; 27. und im Grunde Beth-Haram und 
Beth-Nimrah und Sukkoth und Zaphon; der 
Reſt des Reiches Sichon, Koͤnigs הסט‎ Cheſch— 
bon, der Jarden und ſein Gebiet, bis an das 
Ende des Sees Kinnereth, jenſeits des Jardens 
gen Aufgang. 28. Dies iſt das Erbeigenthum 
der Soͤhne Gad's, nach ihren Geſchlechtern, die 
Staͤdte und ihre Flecken. 29. Und Moſcheh gab 
dem halben Stamme Menaſcheh, und es ward 
dem halben Stamme, den Soͤhnen Menaſcheh's 
nach ihren Geſchlechtern: 30. und es war ihr 

Machanajim an, ganz Baſchan, das‏ הסט "יי 
-7-\2%0-7) 1 , 7 


1.02 8% 0 


den Städten gehörten. — 25. Jaſer (jetzt Szyr), ſpäter Levitenſtadt (21, 39.) und הסט‎ den Moabiten wieder beſebi 
(Jeſch. 16, 8. 9. Jirm. 48, 32.), von Judas Makkabäus erobert )1 Makk. 5, 8.( 8— 10 r. M. weſtlich von Philadelphia 
(Rabbath der Ammoniter), 15 r. M. הסט‎ Cheſchbon. — Wenn hier geſagt wird Gad habe das halbe Land der Kinder 
Ammon bekommen, während doch 5M. 2, 19. ausdrücklich das Land der Ammoniter den Jisraeliten verſagt wird, ſo 


| 0016 aus Richt. 11, 13 --27., daß hier der Diſtrikt zwiſchen dem Jarden und Jabbok zu verſtehen iſt, aus welchem die 


Ammoniter vor Ankunft der Jisr. durch die Emoriter nach der Wüſte morgenwaͤrts gedraͤngt worden waren. — Das 


Es lag am Thalbache Gad, der Stadt Rabbah der Ammo— 


Aroer iſt ein anderes als das ſchon oöfter gerannte am Arnon. 


niter 600006 (Richt. 11,33.( — Dieſe große Stadt, das ſpätere Philadelphia (wahrſcheinlich nach Ptolmäus Phila⸗ 
delphus) bei Polybius Rabathamana, jetzt Amman, mit großen römiſchen Ruinen, unter welchen noch ein Theater mit 
40 Reihen Sitzen, kam nicht in den Beſitz der Jisraeliten, ward aber ſpaͤter von Joab belagert und von David erobert. — 
26. Ramath Mizpeh (hohe Warthe) oder Ramath-Gilead, 160r. M. nördlich von Philadelphia, ward Levitenſtadt 
(21, 36.), Freiſtadt )20, 8. 5 M. 4, 43.) Hier ward Joram, Achab's Sohn, הסט‎ den Syrern geſchlagen )2 Kön. 8, 28.) 
und Jehu geſalbt (daſ. 9, 1---6.( — Nicht weit davon muß Betonim gelegen geweſen ſein, welches nirgends weiter 
erwaͤhnt wird. — Von Machanajim bis Debir wird die äußerſte Nordgrenze beſchrieben. Erſteres lag nördlich vom Jabbok 
(1 M. 32, 22.) auf der Grenze von Gad und Menaſcheh. Später ward es Levitenſtadt (21, 36.), war unter Iſchboſcheth 
Sitz der Regierung (2 Schem. 2, 8. ff.), unter Schelomoh Hofproviantamt (1 Kön. 4, 14.) und kommt in nachexiliſcher 
Zeit nicht weiter vor. — Dies Debir iſt ein anderes 016 10, 38. und lag an der Mündung des Jabbok's. — 27. Nach 
Anführung der vorzüglichſten Grenzſtaͤdte werden einige Binnenſtädte angeführt, die בעעמק‎ lagen, unter welcher Benen⸗ 
nung זשא‎ 4:67 die Tiefebene verſtanden wird, die der Jarden vom See Genazareth bis zum todten Meere durchfließt, 
und hier zwar der oſtjardeniſche Theil. Bethharam oder Bethharan (4 M. 32, 36.), ſpäterer ſyriſcher Rame 09006006 
nach Joſephus ward ſie von Herodes Antipas nach des Kaiſers Auguſtus Gemahlin Julias genannt, nach Hieronymus 
ſoll ſie der große Herodes nach eben derſelben Livias genannt haben. — Sie lag 5 r. M. ſüdlicher als Bethnimrah (talm. 
חפט ,(כית נמר‎ welchem Burkhardt Ruinen unter dem Namen Nymrein oberhalb der Jardenmuͤndung fand. — 
ukkoth )1 M. 33, 17.); Burkhardt, der nicht weit von Byſan (Scythopolis) über den Jarden ging, ſagt: Nicht weit, 
wo wir übergingen, ſuüdlich lagen die Ruinen von Sukkoth. — Die hier genannten Ortſchaften lagen von Suͤden nach 
Norden טשפ הז‎ Ordnung, wie ſie hier aufgeführt werden, Bethharam, Jaſer am nächſten, ſüdlichſter Punkt, dann Beth— 
nimrah, dann Sukkoth, dann Zaphan, diesſeit des Jabbok's, waͤhrend die V. 26. genannten Debir, Machanajim, Betonim, 
Ramoth⸗-Mizpeh jenſeits des Jardens lagen. — „Bis zum Ende des Sees G.“ nämlich dem Südende, wie Sichon 
(12, 3.) — 30. Vgl. über die nördliche Grenze Halbmenaſcheh's 1Chron. 5, 23. — Ueber אל‎ Doͤrfer Jair in Baſchan 
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עג = 
ְכֶלחוָת יָאִיְ אֶשָר בַּכְּשן ששים עיר: 
(לא) וחצי הלער ועשחרות ולעי ערי 
מַמַלְכּת. עוג: בַּבָּשן לְבָנִי מָכִיל בּך 
מִנָשֶה לחי ְנידמָכִיר לִמִשָפּחוחֶם: 
(לב) אלה אשר "חל משֶה ְּעַרְבְות 
מואָב מַעָבֶר ליָרּן ית מוַרְחָה: ₪5 
ולשְבָט הלוו לאנתן מ משה נחָלה היה 


| יהושע ע' לא דלג ור' א ב 





3 Jehoſch. 13, 31 — 33. 14, 1. 24 
ganze Reich des Og, Koͤnigs von Baſchan, und 


aull die Huͤttendoͤrfer Jair's, die in Baſchan, ſechs⸗ 


3% — zig Staͤdte. 31. Und das halbe Gilead und Aſchtha⸗ 


roth und Edrei, die Staͤdte des Reiches des Og in 


| Baſchan gehoͤrten den Soͤhnen Machir's, 006500: 


nes Menaſcheh's, der Haͤlfte der Soͤhne Machir's, 


nach ihren Geſchlechtern. 32. Dieſe ſind es, denen 
Moſcheh den Beſitz vertheilte in den Ebenen Mo— 
ab's, jenſeits des Jardens, von Jericho gen Auf— 


gang. 33. Aber dem Stamme Levi gab Moſcheh 
kein Erbeigenthum, der Ewige, der Gott Jisrael's, 
der iſt ihr Erbeigenthum, wie er zu ihnen geredet. 
.טוא‎ Ehebron wird Belohnung Caleb's. 

14. 1. und das iſt es, was zum Erbeigen⸗ 
thum bekamen die Soͤhne Jisrael's, im Lande 
Canaan, was ihnen zum Beſitz vertheilten Elea⸗ 
ſar, der Prieſter, und Jehoſchua, Sohn Nun's, und 
die Stammhaͤupter der Soͤhne Jisrael's, 2. nach 
dem Looſe als ihr Erbeigenthum, wie der Ewige 
geboten durch Moſcheh, fuͤr die neun Staͤmme 


אלהי ישַרְאֶל הוּא cherg‏ — ִּבָר 
להם: 


יד 0 וְאֶלָה אֶשָרנְחַלוּ בְנִישרְאל 
בר כּמן אַשֶר נְהַלוּ אוחֶם Ipo‏ 
חן ויהושע בִּןנוּן וְרַאשי אכות 
המות לְבָנִי ישרְאֶל: = (ס בְּנובל 
חל כּאָעָר עה יִל בְַּ"משָה 


vgl. 4 0. 32, 41. לח‎ 5 M. 3, 4. 14.; zu unterſcheiden von den Doͤrfern Jair הז‎ Gilead Richt. 10,3. 4. Die 66 
Anfangs aus Romadengeiten beſtehend, werden ſpäter zu 60 Städten. — 31. Machir war nach * 26, 29. und 32, 6% 
der Sohn, nach Joſch. 17, 1. der erſtgeborne Sohn Menaſcheh's. Nach 1 Chron. 17, 14. hatte dieſer * Soͤhne, הו‎ 
rechtmäßigen Asriel und Machir הסט‎ einem aramäiſchen Kebsweibe, der erſtere iſt wahrſcheinlich ohne Erben geſtorben, 
daher die Erbſchaft dem letztern zufiel. — 32. Die moabitiſchen Gefilde erſtreckten ſich von den Mündungen des Jardens 
und Jabboks in's todte Meer durch das Sichonitiſche Reich, ſo daß ſie den Jarden weſtlich, und öſtlich die arab. Gebirge 
Abarim, Rebo, Pisgah hatten. Aus dieſer Ebene wurden die Moabiter הסט‎ den Emoriten vertrieben )4 ,זפ‎ 22, 1.). 


14. 1. Vertheilung Canaan's. Caleb's Interpellation. Vor dem Beginn der Vertheilung Canagan's 
und ehe beſonders Jehudah ſeinen Antheil erhielt, erinnert Caleb an das Verſprechen Moſcheh's, ihm, wegen ſeines 
Verdienſtes bei der Erkundſchaftung des Landes, die Landſchaft Chebron zu ertheilen, aus welcher er die Anakäãet zu 
vertreiben gedenkt. — 1. ואלה‎ bezieht ſich daher auf die im folgenden Kapitel beſchriebene fernere Theilung. — א‎ 
Vertheilung geſchah durch den Hohenprieſter Eleaſar, Joſchua und ראשי כית .6 ראשי אבוה) הז 60 א‎ 
.ח0צ26 נשיאי אכות .14 .6 ₪ 2 אבותיו‎ 5,2.( , wie dies bereits ſchon 4M. 34, 17. vorgeſchrieben iſt, wo jeder נ'שיא‎ 
namentlich angeführt wird. — Dem Hohenprieſter Eleaſar, drittem Sohn Ahron's und deſſen Nachfolger, wird ein 
Vorrang der Würde vor Joſchua eingekäumt, wie denn auch 4 M. 27, 18. ff. feſtgeſetzt wird, daß Joſchug ſich nach dem 
Ausſpruch des Hohenprieſters richten ſolle. Da es ſich im Folgenden um büͤrgerliche Inſtitutionen handelt, ſo wird dies 
noch deutlicher herausgeſtellt, daher Eleaſar immer zuerſt genannt wird. — 2. Schon von Reland wird die Frage 
ausführlich beſtritten, auf welche Weiſe die Theilung geſchah, denn da 4 M. 26, 53. vorgeſchrieben wird, daß die Theilung 


nach dem Looſe, zugleich aber auch mit genauer Berückſichtigung der Größe der Stämme und Familien inſtituirt werden 


ſolle, ſo wußte man dieſe beiden Momente nicht zu vereinbaren, da das 6006 Alles dem Ungefähr unterwirft, die reſp. 
Groͤße und Guͤte der Antheile aber eine genauere Vermeſſung und Schätzung erfordert. Die Anſichten der Kommentatoren 
Raſchi, Ralbag und Ramban ſind zum Theil gaͤnzlich den geographiſchen Verhaͤltniſſen unangemeſſen. So meint 
letzterer, daß das Land für die Staͤmme in 12 gleiche Theile getheilt wurde und dieſe nach dem Looſe den einzelnen 
Staͤmmen ertheilt wurden, nach der Große und Anzahl der Familien wäre nun wieder jeder Stammesantheil in ſeine 
Parcellen dismembrirt worden, eine Behauptung, die aller geſchichtlichen und geographiſchen Wahrheit widerſpricht, da 

offenbar einige — — viel größer als die anderen waren, und eine 0 3 heilungsart, ללש‎ ₪ 


- 2 2 - | זה 





ער יהושע וד' גדו 


לתשעת חמשות וחצי המטה: (0 — | 916 und den halben Stamm. 3. Denn gegeben‏ 
7 : הע"ק ית ל 1 


Moſcheh das Erbeigenthum der zwei Staͤmme נטן משה נחלת שני המטות וחָצי‎ 


und des halben Stammes jenſeits 68 Jardens, 0 27 . : הק‎ 
und den Leviten 00186 er kein Erbeigenthum ge— הַמַטַה 2 עַבָר 77 2772 יָא חן‎ 


נְחַלֶה בְּתוְכֶם: (ד) כִּיְחָיּ בנידיוסף שני | 6500 ל geben unter ihnen. 4. Denn 66 waren‏ 
2 —— 

Joſeph's zwei Staͤmme, Menaſcheh und Ephrajim, * מַסָות מִנָשֶה וְאְפְרִים וְלָאדנְתנו‎ 
und man hatte den Leviten keinen Theil im Lande ללוים באר | די אם-דערים לשבת‎ 
gegeben, 018 nur Staͤdte zum Wohnen und deren — ומגרש \ "א ה ולכ נינם‎ 
Weidebezirke fuͤr ihre Herden und ihre Habe. 5. 0 ש 23 :)בדה‎ % 3 ., 1 
650 wie der Ewige Moſcheh geboten, ſo thaten 22 כָּאֶשֶר צְוח יהוֶה אַתדמשֶה כּן עָשוּ‎ 
die Soͤhne Jisrael's und ſo theilten ſie das Land. | יִשְרְאֶל ַיִחלְקו אֶתַדהְאֶרֶץ: (ו)‎ 
6. Und 65 traten die Soͤhne Jehudah's zu 3606 | ויגשו בניד יהגרה אל ד יהושע בנלנל‎ 
. . , שא מו 2 ד> * : :- יי‎ 

ſchua in Gilgal, und 66 ſprach zu ihm 60160, Sohn ימר אליו ָּלב ִּיפְגָה הקנזי אה‎ 


Jephunneh's, 66ל‎ Keniſi: Du weißt das Wort, ; 
das der Ewige 616066 zu Moſcheh, dem Mann יָדְעָּ אֶתְדהַרְּבֶר אִשֶרדדּבָר יהת אלד‎ 


Familien eines großen Stammes dann unverhältnißmäßig kleine Grundſtücke, die eines weniger zahlreichen Stammes 
die größten Antheile bekommen hätten. Abarbanel iſt der Meinung, daß die Looſung nur in Bezug auf die Gegend 
überhaupt vorgenommen ward, in welche der Antheil eines jeden Stammes fallen ſollte, die Vertheilung unter den 
Geſchlechtern und Familien aber nach genauer Vermeſſung mit Berückſichtigung der Größe und Anzahl derſelben, ſo wie 
der Güte des Bodens geſchah, eine Anſicht, die ſowohl den Vorſchriften des Geſetzes, als der folgenden Erzählung und der 
Möglichkeit der Ausführung nicht widerſpricht. Auch Vitringa iſt dieſer Meinung: nachdem die Gegend für jeden 
Stamm durch's Loos beſtimmt worden, habe man die Stammtheile erweitert und verengert, je nachdem der Stamm mehr 
oder minder zahlreich war. Wir ſahen bereits, daß 21 Stämme ſchon durch Moſcheh ihre Antheile öſtlich vom Jarden 
erhalten hatten; dert mußte die Vertheilung keine große Schwierigkeiten darbieten, da der Landſtrich groß und fruchtbar 
genug für jene Stämme war. Nachdem nun Jisrael auch in Canaan feſten Fuß gefaßt, beſonders den Süden und den 
mittlern Theil des Landes unterworfen hatte, ſo ſchien es nothwendig, dieſe Landestheile zuvörderſt zu beſetzen und zwar 
durch die wichtigſten und zahlreichſten beiden Stämme, die ſchon damals die Hauptabtheilungen des jisr. Volkes 
bildeten, durch Jehudah und die Joſephiten. Es war nun leicht, entweder durch das Loos oder durch Vereinbarung das 
eroberte Land unter dieſe beiden Hauptſtämme oder vielmehr 21 Stämme — da Joſeph ſich in Ephrajim und Menaſcheh 
theilte, ein halber St. Menaſcheh aber ſchon jenſeit des Jardens bedacht worden war — zu theilen, ja der Antheil Jehudah's 
beſtimmte ſich ſchon gewiſſermaßen dadurch, daß Caleb die chebronitiſche Gegend verſprochen worden war, die er nun hier 
auch fordert, und da er aus dem St. Jehudah war und zwar der Stammesfürſt, ſo mußte Jehudah um den Caleb'ſchen 
Antheil ſeine uͤbrigen Beſihzungen erhalten. Wenigſtens war dies ganz natürlich und ſo erhielt Jehudah den mittäglichen 
Theil, Joſeph den nördlichen des ſchon beſetzten Landes. Die Vertheilung unter אל‎ Geſchlechter und Familien wurde 
nun הסט‎ den Stammeshauptern ſelbſt wohl vorgenommen und gewiß hat auch hier oft das Loos entſcheiden muüſſen, wie 
denn dies ja ſogar noch in unſrer Zeit bei Gemeinheitstheilungen und Separationen geſchieht, wo doch zuvor erſt eine 
genaue Vermeſſung, Taxirung und Bonitirung durch Sachverſtändige vorher gegangen iſt! — Jetzt blieben nur noch 
ſieben Stämme übrig, אל‎ lange zögerten, eine Vertheilung vorzunehmen, da ihnen das bisherige kriegeriſche Romaden⸗ 
leben beſſer gefallen zu haben ſcheint und ſie noch nicht zur Beſitznahme der noͤrdlichen Landestheile, die ihnen beſtimmt 
waren, gelanden konnten (ſ. 18,3.( Als endlich Joſchua darauf drang, die Vertheilung des Landes zu vollenden, ſo 
wurde eine chorographiſche Aufnahme des Landes durch einen Ausſchuß zuvor nothwendig, und nachdem erſt dieſe geſchehen, 
ward es moͤglich, auch die ſieben Stämme גוג‎ verſorgen, wobei den St. Jehudah und Joſeph wieder bedeutende Landſtriche 
abgenommen werden mußten. — 4. Ueber מגרש‎ ſ. 4 M. 35, 4. — מקנה‎ iſt zwar ũberhaupt Beſitzthum, da aber im 
Alterthum dies groͤßtentheils in Vieh beſtand, ſo wird es am haͤufigſten aͤuch für Vieh gebraucht (vgl. שק‎ Geld von 


pee us Vieh), זו קנין‎ jede andere Habe. Da טג מקנה‎ von Rindvieh und Schafen gebraucht wird, ſo iſt hier wahr⸗ 


ſcheinlich unter קנ‎ Eſel, Kamele u. dal. zu verſtehen. Targ. לבעיריהון ולניתיהון‎ „für iht Vieh und ihre Herden,“ 

welche unterſcheidung aber durchaus nicht in MPH und קכין‎ begründet iſt. Vol. Parallelſtelle 4 M. 30,3. — 6. Die 

Geſchichte der Vertheilung wird hier keinesweges gewaltſam unterbrochen durch die Interpellation Caleb's, da, ehe für 
J ו ג‎ * : 2 , — J — | , % 
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יהושץ וד' ז .וכ 


עה, 


7 מ 


משה!אִיש הָאֶלהים על אֶרותי על 


— 2 קרש ּרְנְעַ: 60 ְּרְאַרְכְעִים 
שָנָה אבי פשלח' משָה —D—‏ 
*— רע לגל אֶתְַהָארֶץ וְאָשָב 
אות! 7 כּאָשָר ——— x‏ 
אשַר על — —X‏ אֶתדלכ הָעַם 
אל כי מלאתי אחרי חן ה אהי ₪ 
וישכע מִשֶה *— ההוא 8 לאמל אם"לא 
הִאָרֶץ אָשַר דרְכָה רגלף לָהּ ל תהיה 
לְְחַלָה. *— ער — ִּי מלאה 
* ְהוָה ה אלהו: תח 

הוה אותז בּאשָר ב 0 ארפעים 
חָמָש שנָה מְאו דּבָר יְהוָה אֶתַדהַרְּבָר 
הוה אֶלַמשָה אַשָר הל יראל 
ַּמַרְבָּר וְעַחָה *— אנְכִי הָיום ְקָמָש 
ושמונים שנָה: (יא) עוני היום הק 
אש בּים שלח אותי מִשָה כַּכְחִי או 
= חי עַתֶה לִמַלְחָמָה ולצאת ולכוא: 

(₪ וע *— — אֶת"ְהָהֶר הוָה * 
בר יְהוָה בַּזם הַהוּא כִּידאַחָּה שְמַעִ 


Jehoſch. 14, 7-- 5 | 


6901166, wegen meiner und wegen deiner in Ka—⸗ 


deſch-Barnea. 7. Vierzig Jahre war ich alt, da 
Moſcheh, der Knecht des Ewigen, mich geſandt 
hatte von Kadeſch-Barnea auszukundſchaften 
das Land, und ich brachte ihm Kunde, wie 
es mir um's Herz war. 8. Und meine Bruͤ— 
der, die hinaufgezogen mit mir, erweichten 
das Herz des Volks, aber ich folgte dem Ewi— 
gen nach, meinem Gotte. 9. Und Moſcheh 
ſchwur an jenem Tage, ſprechend: Wahrlich! 
das Land, worauf dein Fuß getreten, dir ſoll 
es zum Erbeigenthum ſein und deinen Soͤh— 
nen auf ewig, denn du folgteſt dem Ewigen, 
meinem Gotte, nach. 10. Und nun, ſiehe! der 
Ewige hat mich leben laſſen, ſo wie er gere— 
det, dieſe fuͤnf und vierzig Jahre, ſeitdem 
der Ewige das Wort geredet zu Moſcheh, 
als Jisrael in der Wuͤſte wanderte, und nun 
ſiehe, ich bin heute fuͤnf und achtzig Jahre 
alt. 11. Ich bin heute noch ſo ſtark wie 
2 dem ₪006, גל‎ 70/0060 mich geſandt, 
wie meine Kraft damals, ſo meine Kraft 
noch itzt, zum Kriege und aus- und ein— 
zuziehen. 12. Und nun, gieb mir dies Ge— 
birge, von dem der Ewige geſprochen an 
jenem Tage, denn du haſt es gehoͤrt an 


jenem Tage, daß Enakim dort und große, 


, 
כ רכתי .11 


Jehudah 0610666 ward, er den Feldherrn an ſeinen beſondern Antheil erinnert. — Caleb, Stammfürſt von Jehudah 
(4 M. 34, 19.) und unter den Kundſchaftern derjenige, der mit Joſchua durch ſeine Berichte das Volk aufrichtete, daher 
beiden allein der Eintritt in's gelobte Land verheißen wurde (4 M. 14, 24.) und Caleb der Landſtrich verſprochen, wohin 
er gegangen war )5 M. 1, 36.( Daß dieſer Landſtrich wirklich Chebron war, deuten ל‎ Talmudiſten )5018 34. 2.) aus 
1M. 13, 22., wo der Singularia ]טס ויבא ער ה‎ Caleb Bezug habe, indem die anderen Kundſchafter ſich fürchteten, weiter 
vorzugehen. Auch geht 66 aus einem Vergleich jener Stelle mit dem hier angeführten leicht hervor. — 7. Die chrono⸗ 
logiſche Folgerung aus dieſer Rede Caleb's ſ. Anm. 11, 5. — Nach einigen Erkl. deutet Caleb mit dem 22 כאשר עם‎ 
darauf ,הו‎ daß, wenngleich er mit האל‎ uͤbrigen Kundſchaftern übereinſtimmte, 66 doch nur Moſcheh insgeheim die 
Wahrheit geſagt, oͤffentlich aber das Volk nicht entmuthigte, allein aus den Worten iſt eher das Gesentheil zu entnehmen. 
er ſprach, wie ihm um's Herz war und nicht dem Volke nach dem Munde. Sept. überſetzen סז עוסץ סז שזשא‎ 
)%6. Moſcheh's), als wenn ]= חון)ווף ל בכו‎ , wie auch ein 606. (Kennikot 150.) hat. Schon der Midraſch deutet אל‎ 
Stelle richtig. — 8. PPDN veraltete (aram.) Form füͤr PP. — Nach מלאתי‎ iſt ללכת‎ zu ſuppliren; ;+; 8% 
Redensart 4 M. 14, 24. -- 10. Das אשך‎ hat הזל‎ Ueberſetzern unnütze Schwierigkeiten gemacht, indem man es nicht 
auf die 45 Jahre beziehen konnte, da Jisrael nur noch 38 Jahre in der Wüſte wanderte, nachdem eine Zuſicherung Gottes 
geſchah, daher ₪ z. B. der Chald. auf משה‎ bezieht ;ראזל עם ישראל במרברא‎ indeß bezieht 6 ₪9 מאז רבר ]שג‎ 
ונו'‎ wie 2 Chron. 35, 20. — 11. Durch ſeine noch vorhandenen Körperkräfte, Krieg zu führen und jedes Geſchäͤft, was 
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- יהושע ור' ונ ה טו טו' אד ג 





בּיום ההא ִּיעְנָקִים שִם וערִים ז נרלות 
ְְּלת, אולי ְהוָה אותי ְהִרְַתִים 
טר *— הוה ו )( )53* —B‏ עַ 


710 Jehoſch. 14, 13-- 15. --4 


feſte Staͤdte. Vielleicht iſt der Ewige mit 
mir und ich vertreibe ſie, wie der Ewige 
geredet. 13. Und Jehoſchua ſegnete ihn und 
gab Chebron dem Caleb, Sohn Jephunneh's, 








חן אֶתִדחַבָרְן לְכָלֶב — לנְחָלֶה: 
—J‏ הַימַהדהַבְרון לַכָלֶב בַּרְיִפְגָה 
הקנ ְנְחַלֶה ער היום הזה עו אֶשָר 
* אְחָרי יְהוָה אלהי ישְרְאֶל: (ט) 
den‏ *— לפָנים. קרית אַרְבַּע הָאָרֶם 
הרול * הוּא. יְהַאָרֶץ ש קה 
*— 


zum Erbeigenthum. 14. Daher ward Che— 
bron dem Caleb, Sohn Jephunneh's, des = 
niſi, zum Erbeigenthum bis auf dieſen Tag, 
dafuͤr daß er folgte dem Ewigen nach, dem 
Gotte Jisrael's. 15. Und der Name Che— 
bron's war vordem Kirjath-Arba; der war 
der groͤßte Menſch unter den Enakim. Und 
das Land ruhete aus vom Kriege. 


XV. Gebiet des Stammes Jehudah. 

15. 1. und es ward das Loos dem Stamme 

der Soͤhne Jehudah's, nach ihren Geſchlechtern, 
gegen die Grenze von Edom, die Wuͤſte Zin, gen 
Mittag, die aͤußerſte Suͤggrenze. .ל‎ Und es war 
ihre Mittagsgrenze vom Ende des Salzmeers, 
von der Zunge, die ſich wendet gegen Mittag. 
3. Und ſie lief mittaͤglich zur Anhoͤhe Akrabbim 
und ging nach Zin und ſtieg von Mittag nach 


טו ( ויהי הַגורל לְָמָטָה בָּנִי חורה 
ְמִשפְּמֶם. אֶלנְבּל. אָרום J‏ 
נְִבּה מקצה מימן :₪ ויהי ְהָם גול 
* מִקְצה יָם הפלח wecp‏ — 
נְבָה: ‏ () יִצָא אֶלַדמִנגָב למעלה 
ל עִקרְבִּים וְעבַר צַנָּה וְעָלָה מִנָנֶב לקָרש 


er begonnen, 0060 durchzuführen, glaubt er ſeinen Anſpruch zu begründen, eine ſo ſchwierige Unternehmung, wie die 
Eroberung Chebron's, zu beginnen. פזוטו לצאת ולבוא‎ beſonders für die Durchführung kriegeriſcher Unternehmungen 
gebraucht, den Zug in אל‎ Schlacht und aus der Schlacht zu führen. Vgl.4 M. 27,17. — 15. unter den Anakaͤern war 
Arba, nach welchem die Stadt benannt war, der größte, ob an Körper oder an Würde, iſt ungewiß. Da er unten 15, 13. 

genannt wird, ſo war er wahrſcheinlich der Gründer des anakaiſchen Staates und als ſolcher der größte unter‏ אבי הענ 
den Anakaͤern. —‏ 


15. 1. Erſte Vertheilung Canaan's. Erſtes Loos, Stamm Jehudah. Es iſt bereits oben bemerkt, 
wie es zuvoörderſt nothwendig wurde, daß die beiden Hauptſtämme ihre Antheile erhielten und ſo beſchraͤnkte ſich die erſte 
Vertheilung des eroberten Landes auf Jehudah und die Joſephiten. Die erſt ſpaͤter erfolgte zweite Vertheilung modifi⸗ 
zirte in mancher Hinſicht die erſte, ſo daß auch der hier beſchtiebene Antheil Jehudah's verringert wurde, indem Schimeon 
ſeinen Antheil unter Jehudah erhielt )19, 1.), Binjamin und Dan aber zwiſchen Jehudah und Ephrajim eingeſchoben 
wurden. Die Beſtimmung der einzelnen Grenzen nach den hier vorliegenden alten Protokollen hat ihre große Schwierig⸗ 
keit und iſt zum Theil unmöglich, ja ſchon dem Joſephus war dies nicht mehr möglich, da er die Grenzen nur ſehr im 
Allgemeinen und zum Theil abweichend von unſerm Texte angiebt. Leichter war die Beſtimmung bei den oſtjardeniſchen 
Stämmen, da bei ihnen Flüſſe und Berge angegeben werden, die wir kennen, zum Theil auch Städte, deren Ruinen von 
neueren Reiſenden beſucht worden. — Das Loos für Jehudah beſtimmte ſeinen Antheil gegen Idumaͤa, alſo im ſüdlichen 
Theile des weſtjardeniſchen Palaͤſtina's. Die Sudgrenze ging vom mittäglichen Ende des todten Meeres bis zur Mündung 
des Baches Aegypten's in's mittellaͤndiſche Meer )1 --4.( , die Oſtgrenze war das todte Meer bis zur Einmündung des 
Jarden's (5.), von wo die Nordgrenze durch das Thal ben Hinnom (bei Jeruſchalajim) 006 Kirjathjearim und Jabneel 
(Jamnia) an das mittelländiſche Meer lief, welches die Grenze gegen Abend bildete. — 1. Die hier angegebene Suüdgrenze 
wird 4M. 34, 3. als die Suüdgrenze Cangan's überhaupt angegeben. Die Beſchreibung beginnt הסט‎ dem ſüdöſtlichen 

Winkel, der Wüſte Zin, die zwiſchen Jehudah und Idumaͤa lag. — 2. wird zwar von Targ. ,כיפא‎ Sept. Iopacu 
Felſen, überſetzt, bedeutet aber, wie ſich aus mehreren Stellen (z. 8. Jeſch. 11, 15.) und der Analogie mit dem Arabiſchen 
ergiebt, einen Meerbuſen oder eine Ausdehnung des Meeres in's Land hinein; eben ſo wird V. 5. das nördliche Ende des 


4 


עז יהושע טו דרח 
בּרנע וְעָכר חֶצַרון וְעָלָה אְַּרָה וְנְסָב 

הקְרְקעָה: (ר) וְעָבֶר עָצְמזְנָה וְיִצָא נְחַל 
מִצְרִיִם וְהַיָה הּצְאות גל ימה וָה- 
ְהִיֶה לָכֶם בל ָנָב: () ובל קרמה 
ִם | המלה עַרִקְצָה הַרְבָן בול ה 
תה מלְשון הם מִקָצָה ְַקֶן: 6 
עה הבול בת הנלה וער עפ 
ְבִית הַעַרְבָה וְעָלָה הבול אָבָן חן כַּךְ 
רְאוּבֶן: (0 וְעָלה הגכולורְּבָרָה מעמק 
עָכור וְצָפנָה פה לגלגל אֶשֶרנכַח 
למַעַלֶה. אֶרָמִים אשָר מִנְגָב * — עבר 
הַנבולי אלמי שמש ו תִצָאתיו 


| Jehoſch. 15, 4 - 8. 


Kadeſch-Barnea und ging weiter nach Chezron 
und ſtieg hinauf nach Addar und wandte ſich nach 
Karka; 46 לתט‎ ging weiter nach Azmon und lief 
aus am Bach Mizrajim, und waren die Aus— 
gaͤnge der Grenze nach dem Meere hin. Dies 
ſei euch die Mittagsgrenze. 5. Und die Grenze 
gegen Morgen, das Salzmeer bis an das Ende 
des Jardens. Und die Grenze nach der Mitter⸗ 


nachtsſeite von der Meereszunge, dem Ende des 


Jardens. 6. Und die Grenze ſtieg aufwaͤrts nach 
Beth-⸗Choglah und ging weiter mitternaͤchtlich nach 
Beth-Arabah, und die Grenze ſtieg hinauf nach 
Eben-Bohan, des Sohnes Ruben's. 7. Und die 
Grenze ſtieg hinauf nach Debir vom Thale Achor 
סח‎ gegen Mitternacht ſteht ſie nach Gilgal, wel⸗ 
ches gegenuͤber der Hoͤhe Adummim, die zur Mit— 
tagsſeite des Thales, und die Grenze ging weiter 


dem Gewaͤſſer von En-⸗Schemeſch und ihre‏ גג 


אֶלדעין ה רגל: ( תְלֶה הבול ג כך 
Ausgaͤnge waren 916 En⸗Rogel. 8. Und die Grenze‏ 


והיו קרו .4 v.‏ 


Meeres genannt. — 3. 4. Die Südgrenze geht von jenem öſtlichen Ausgangspunkte am todten Meere beim Vorſchreiten 
nach W. noch etwas ſüdlicher (D230 (אל‎ zur Höhe Akrabbim )4 M. 34, 4. wo אל‎ ausgelaſſen iſt.) — Raſchi bemerkt, 
daß die Verba ,התאר ,נסב ,יצא‎ die bei זל‎ Grenzbeſchreibung oͤfters gebraucht werden, die Abweichung der Grenze 
von der geraden 7 bedeuten, eine Biegung nach Innen oder Außen. 650 ſteigt hier die Grenze vom todten Meere של‎ 
ſüdlicher, um die Höhe 4. einzuſchließen, von wo ſie über Zin (עבך)‎ etwas nordlicher nach Kadeſchbarnea +0 )7 ל‎ vom 
Fortſchreiten nach N.) — Ueber Chezron oder Chazor ſ. V. 25. — Adarah wird 4M. 3%, 4. Chazar-Adar genannt, 
hingegen wird Karka weder dort, noch irgendwo anders erwaͤhnt, Symm. uberſetzt קרקע שק ץ‎ appellative für Boden, 
Grund (z. B. 4 M. 5, 17. ₪. a. O.) nehmend, allein dies giebt gar keinen Sinn. — Ueber die angeführten Ortſchaften, 
ſ. Parallelſtelle 4 M. 34, 3--5. Auf die dort הסט‎ Gott an die Jisr. geſchehene Anrede ſpielt auch das 227 hier an, Sept. 
haben indeß להם‎ geleſen. — 9. 6. Angabe der Oſtgrenze und zwar ebenfalls vom todten Meere an, an deſſen weſtlichem 
ufer die Oſtgrenze Jehudah's bis zum Ende des Jarden's, .ל‎ h. wo dieſer ſich in's Meer ergießt, läuft. Da, wo die 
Oſtgrenze aufhoͤrt, an der nördlichſten Spitze des todten Meeres, beginnt die Nordgrenze. — Bethchoglah הנלה)‎ 8%: 
— huhn, auch NXom., propr. einer Frau 4 M. 26, 33.), Stadt im St. Benjamin, der hier an Jehudah angrenzte )18, 21.) 

Hieron. führt einen Flecken Bethhagla 3 .ל‎ M. הסט‎ Jericho, 2 M. vom Jarden an. -- Betharabah auch binjamitiſch 
(18, 22.) — Ebenbohan kommt nur einmal noch (18, 17.) bei der Beſchreibung der Grenzen des St Blmjamin vor, 
vielleicht ein Denkmal eines Rubeniten, der mit über den Jarden gezogen war und ſich durch eine That auszeichnete. — 
7. Debir, eine dritte Stadt dieſes Namens (vgl. 10, 38. 13, 26.) — Ueber das Thal Achor ſ.7, 24. — Gilgal halten 
Raumer, Winer u. A. für daſſelbe, wo das Lager Jisrael ſtand (4, 19.( , indeß dies lag zwiſchen dem Jarben und Jericho, 
das hier angeführte weſtlich von Jericho. Es kommt 18, 17. unter dem Namen Geliloth vor und wird דא‎ in unſerm 
₪. durch die Höhe Adummim bezeichnet, deſſen Ruinen noch Hietron. unter dem Ramen Maledomim kennt (avrci anec 
804ה₪500 ,טשה‎ ruforum 8. rubentium) und welches nach ihm ſeinen Ramen הסט‎ dem häufig hier durch Räuber 
vergoſſenen Blut haben ſollte, indeß iſt es wahrſcheinlicher, daß der Name von der Farbe der Felſen herkam. — Welcher 
Bach oder welches Thal hier gemeint iſt, iſt ungewiß. — Die Sonnenquelle war vielleicht von den Canaanitern der 
Sonne geweiht. — Der Walkerbrunnen (nach Targ., indem die Walker das Zeug mit den Füßen treten 8 nach 
Anderen Kundſchafterbrunnen oder Wandrerbrunnen, in welchem die Wandrer ihre Füße wuſchen) lag auf der Südoſtſeite 
von Jeruſch. und in der Naͤhe dieſer Stadt, ſo daß man ſtarkes Geräuſch daſelbſt bei der Quelle hören konnte )1 Kön. 
1,9. 41.) 6 Joſephus lag ſie in den Königl. Luſtgärten. — 8. ,עלק‎ weil man vom Jarden nach Jeruſch. berg— 
aufſtieg, dagegen ירד‎ 18, 16. beim Gegentheil. — Das Thal Ben-Hinnom (wer dies war, iſt unbekannt) 106 8% 


——— 4-ו יי ———— —— —— — — — — — — — — — 


יהושע טו' ט ד יב 

הם אֶלְבְּף היכוסי מִנּנָב היא יִוּשְקם 
ְעָלָה הבול אֶלרְאש המר אפר עַל- 
ָנִי ִיחנּם נְטָה אשֶר בִּקְצָה עַמֶק" 
רִפְּאִים צַפנָה: (ט וְחָאֶר הבול מראש 
ָמר אֶלִמִעָיָן מי הצא אֶלְעָרִי 
הַרדִעפרֶץ וְָאַך הנבל בעְלָה היא 
קית וְעָרִים: () ונב הבול מִבְלָה 
מה אֶלְהר שער וְעָבַר אֶלדְכְּחף הר" 
ְעָרִים מְצָפֶנָה הִיא כְסֶלֶון וַיָרֶד בִּית 
שמש ְעָבֶר חִמָנה: (א) יא הבול 
R‏ עקרו צָפנֶה ואר הַּבּל 
שַבְּרונַח וְעָבֶר הרדה בלה xxy‏ *— 


Jehoſch. 15, 9-- 2 


hinauf nach dem Thale Ben-Hinnom, ſuͤd⸗‏ ה 
lich zur Seite des Jebuſi, das iſt Jeruſchalajim,‏ 
und die Grenze ſtieg hinauf nach der Spitze des‏ 
Berges, welcher vor dem Thale Hinnom zur Abend⸗‏ 
ſeite, welcher am Ende des Thales Rephaim zur‏ 
Mitternachtsſeite. 9. Und die Grenze erſtreckte ſich‏ 
der Spitze des Berges nach dem Quell des Ge⸗‏ חפט 
waͤſſers Nephthoach und ging aus nach den Staͤdten‏ 
des Berges Ephron, und die Grenze erſtreckte ſich‏ 
nach Baalah, das iſt Kirjathjearim. 10. Und die‏ 
Grenze wandte ſich von Baalah nach der Abendſeite‏ 
zum Berge Seir und ging vorbei an der Seite des‏ 
Berges Jearim, mitternaͤchtlich — das iſt Cheſalon,‏ 
und ſtieg hinab nach Beth-Schemeſch und ging‏ 
weiter nach Thimnah. 11. Und die Grenze ging aus‏ 
an der Seite von Ekron noͤrdlich und die Grenze‏ 
erſtreckte ſich nach Schieron und ging weiter nach‏ 


dem Berge von Baalah und ging aus in Jabneel, 
und waren die Ausgaͤnge der Grenze nach dem 


הַיוּ תצְאות הְגְבוּל *— (יב) ונבל 
ה Meere hin. 19. Und die Abendgrenze am großen‏ 


בתלשא קטנה .16.+ 


der Stadt Jeruſch., 0060 Nech. 11, 30. wird 66 als Grenzpunkt des St. Jehudah angegeben. Es war ein ange—‏ מסט 
dem Ziegelthore, Felſenſchlucht mit Hainen angefüllt, wo der abſcheuliche Molechsdienſt‏ טסט nehmes, fruchtbares Thal‏ 
gefeiert wurde (2 Kön. 23, 10. Jirm. 7, 31. u. a. D.), weshalb 66 ſpäter als Symbol der Hölle galt, welche daher J—‏ 
genann + wurde. Indem das Thal von ₪. ſich ſüdweſtlich zog, blieb Jeruſch. nordwärts liegen, welches damals noch‏ 
Jebuſitern beſetzt war, daher es auch Jebus genannt ward (Richt. 19, 10.), Sept. haben auch hier Jebus, was‏ רשל von‏ 
aber zum Verſtaändniß nicht nothwendig iſt, indem der Verf. nur andeuten will, daß hier im Gebiete der Jebuſiter Jeruſch.‏ 
lag (vgl. ₪. 03.( -- Von dem Thale ging die Grenze nach Weſten zu einem Berge, der nördlich am Ende des Thales‏ 
haben ſcheint. Nach‏ טג Rephaũm lag, der alſo das Thal Hinnom weſtlich und das Thal Rephaim nördlich begrenzt‏ 
zwar deſſen Südende; uͤbereinſtimmend geben neuere Reiſende an: auf‏ לחנ Korte's Grundriß war der Gihon dieſer Berg‏ 
dem Wege von Jeruſch. nach Bethlechem ziehet ſich zur Linken das Thal Rephaim, auch Joſephus ſagt, daß es ſich bis‏ 
der Rieſennation, die hier gewohnt zu haben ſcheint, ſeinen‏ הסט Bethle chem erſtreckte. Das Thal hat wahrſcheinlich‏ 
abſtecken, beſchreiben) nach der Quelle‏ ה אר) 9% Namen (1M. 14,5.) — 9. Von dem Berge (Gihon) geht die‏ 
Nephthoach, deren nirgends weiter erwaͤhnt wird. Neuere vermuthen Naphtaquellen. — Einer Stadt Ephron mit‏ 
ihren Zöchtern (d. 1. Dörfern) wird nur 2 Chron. 13, 19. erwaͤhnt, welche wahrſcheinlich nach dem hier genannten Berge‏ 
der Edomiter. — Cheſalon oder‏ טאל heißt. — Ueber Baalah ſ. 9, 17. — 10. Der Berg Seir iſt hier keinesweges‏ 
Harjearim war noch zu Hieronymus Zeiten ein ziemlich großer Flecken. — Bethſchemeſch, Prieſterſtadt (21, 16.) in der‏ 
הסט Naãhe von Kirjathjearim, wie Joſephus berichtet und auch aus der Geſchichte (l Schem. 6, 19. 21.) hervorgeht, auch‏ 
Ekron (daſ. 6, 12.( , an der ſudöſtlichen Grenze des St. Dan und des Philiſterlandes, andere St. d. N. im St. Jiſſachar‏ 
und Naphthali 19, 38. -- Thimnah, zwiſchen Jeruſch. und Lybdda, mit dem es von Joſephus genannt wird, ſchon‏ .22 ,19 
aus der Geneſis (38, 12.) bekannt und zur Zeit Schimſchon's den Philiſtern gehörig (Richt. 14, 1.), welche es auch ſpäter‏ 
wieder eroberten )2 Chron. 28, 18.), es wird noch bei den Makkabäern erwähnt )1 Makk. 9, 50.( S. ferner 19, 43. —‏ 
Ueber Ekron ſ. 13, 3. — Schichron kommt nicht weiter vor, eben ſo Harbaalah. — Mit Jabneel iſt wahrſcheinlich‏ .11 
identiſch Jabneh )2 Chron. 26, 6.), das ſpätere Jamnia )1 Makk. 4, 15.( Früher war ſie Philiſterſtadt, ihre Mauern‏ 
zerſtörte Uſias, Pompejus ſchlug ſie zu Syrien, nach Philo war ſie volkreich und von Heiden und Juden bewohnt, die nach‏ 
der Zerſtörung des Tempels hier eine berühmte Akademie ſtifteten; ſie lag zwiſchen Joppe und Asdod, 240 Stadien von‏ 
Flecken, 200 Stadien von Ascalon, dazwiſchen Gadara. Jetzt ſteht‏ ייא ] Jeruſch. )2 Makk. 12, 9.), Strabo nennt‏ 
hier ein verfallener Flecen, der wieder Jabne heißt, nach Volney drei franz. Meilen von Ramba nach Gaza zu. —‏ 


עט | 
ים המה הרול ובל זָה מל ְּנִיד 
הוה סָבִיב לְמִשְפחְתֶם: ₪ *— 

ּןיפנָה גן מלק בְּוךָ בָּניהיהורָה 
אֶלֶדפִי הוה ליהושע אתקְרִית אַרְבָּע 
אָבִי הנק" היא חָבְרְון: (יד) וַרָש מַשָם 
לב אֶתַשָלושָה ִּי הנק אֶתשָשִי 
אֶתהאֶחימן. ְאֶתַתַלְמִי ירי הָענְק: 

(ט) וַַעַל מָשֶם אֶלישבִי דר ושכר 
פָנִים קרְיַתִדְסְפָר: (ט) ומר לב 
——— | אֶתְקְרְיִתדְסְפָר ּלכְדָה ונתי 
לד אֶתַדעַכְסָה בַפִּי לְאֶשח: (י) —— 
עתניאַל ןקז אהי כל ןל אֶת- 


ו יהושע טו' תד יח 
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Jehoſch. 0 13 — is. 


Meere * deſſen Grenze. Das iſ * ₪ -" 


6500 Jehudah's ringsum, nach ihren Geſchlech⸗ 
tern. 13. Und Caleb, dem Sohne Jephunneh's, gab 
man einen Theil unter den Soͤhnen Jehudah's, 
nach dem Befehle des Ewigen an Jehoſchua: :זוא‎ 
jath-Arba, des Vaters des Enak, das iſt Chebron. 
14. Und Caleb vertrieb von dort die drei Soͤhne des 
Enak: Scheſchai und Achiman und Thalmai, die 
Kinder des Enak. 15. Und er zog von dort hinauf 
gegen die Bewohner von Debir, und der Name De⸗ 
bir's war vordem Kirjath-Sepher. 16. Und Caleb 
ſprach: Wer Kirjath-Sepher ſchlaͤgt und es :ו‎ 
nimmt, dem gebe ich meine Tochter Achſah zum 
Weibe. 17. Da nahm es ein Othniel, Sohn Kenas', 
der Bruder Caleb's, und er gab ſeine Tochter ihm 


zum Weibe. 18 Und es geſchah, als ſie einzog, ſo 











beredete ſie ihn, von ihrem Vater ein Feld zu ]0₪ 1 עַכְסָה בָהָו — (יח) ויהי ו בְּבו אה‎ 


12. Weſtgrenze, welche das Meer ſelbſt bildet. Nach 91007 wird das letzte גבול‎ richtig mit Bezirk (des mittellaͤndiſchen 
Meeres) interpretirt und auf den Küſtenſtrich bezogen, der die W. Grenze des St. Jehudah bildete. Andere, wie de Wette 
uUnd die Weſtgrenze iſt das Meer, das große, welches die Grenze. — 13. Die hier eingeſchaltete Erzählung ) 13 -- 19.( 
finden wir faſt mit denſelben Worten Richt. 1,10-- 15. Ralbag behauptet, daß es alſo hier eine Anticipation wärt, 
indem die Eroberung Chebron's und Debir's erſt nach dem Tode Joſchua's geſchehen waͤre; im Gegentheil hält Abarb. 
die Stelle in Richt. für eine Rekapitulation, indem dort bei dem Berichte האל הסט‎ Kriegen der einzelnen Staͤmme, jenes 
Faktum wiederholt in Erinnerung gebracht werden ſollte. Bei der wörtlichen Uebereinſtimmung, welche an mehreren 
Stellen zwiſchen beiden Büchern ſtatt findet, läßt ſich entweder annehmen, daß die Verfaſſer beider aus einer und derſelber 
alten Quelle geſchöpft oder einer aus dem andern excerpirt haben. In letzterm Falle iſt wahrſcheinlicher, daß die Stelle im 
Joſchua aus den Richtern eingetragen wurde (ſ. Einl.) Daß ל‎ Rieſennation nicht nach Arba, ſondern deſſen Sehn 
genannt wird, kann nicht auffallen, da dies ebenfalls bei den Jisr. der Fall war, ל‎ nicht nach Abraham, ſondern nach 
Jisrael hießen. — 15. Ueber Debir ſ. 10, 38. Sie ſoll nach der Tradition deshalb den Namen Kirjathſepher gehabt 
haben, weil dort Archive aufbewahrt wurden, daher Sept. .קט שפזוןושֶץ שה‎ urha literarum, Targ. DR קרות‎ 
) ה עס ה‎ archirorum), die Talmudiſten weiſen zugleich auf die Bedeutung von ביר‎ hin, welches im Perſiſchen 
Buch heißen ſoll ( —8 heißt aber Perſiſch Schreiber, Notar.) — 16. Die Tocht er einem Helden, zur Belohnung einet 
That zu geben, 'war im Alterthum ſehr gebräuchlich; eben ſo verſpricht Schaul dem Beſieger des Goliath אל‎ 
(l Schem. 17, 25.) — 17. חונו‎ den Othniel keine Heirath mit ſeiner Bruderstochter eingehen zu laſſen, welches zwar 
nach den Ehegeſetzen geradezu nicht verboten ward, doch aber als eine Ehe verbotenen Grades in ſpäterer Zeit gehalten 
wurde, hat man M ]טג‎ Kenas bezogen, wie z. B. Sept. 20:2400 (auch de Wette), wodurch Othniel der Reffe Galeb's 
wurde, allein קכץך‎ hat das abſondernde Tipcha und überdieß bezieht ſich die Appoſition וול‎ dergleichen Konſtruktionen 
immer auf אס‎ zuerſt genannte Perſon, z. B. 4 M. 10, 29. ₪. a. D. Die Tradition behauptet, daß ſie von mütterlichtt 
Seite Brüder waren, indem Caleb der Sohn Jephuneh's war, Othniel der Sohn Kenas', andere Kommentatoren, daß 
Kenas der או‎ ſowohl סט 018 60166 הסט‎ Othniel geweſen, indem דול‎ erſte auch MN genannt wurde )14, 6.( und 
ſo wäre Othniel, nach 9166 1, 13. (אתי כלב הקטן ממנו)‎ als ein jüngerer Verwandter 6.'6 anzuſehen. -- 18. Bei 
ihrem Einzuge in's Haus hres Gemahles trieb ſie ihn an, ein Feld הסט‎ ihrem Vater zu fordern, welches ſie aber ſelber 
that, indem ſie ſich von ihrem Eſel herabließ, was Zeichen der Ehrfurcht vor dem Vater war (vgl. 1 M. 24, 64.) Dies iſt 
die wahre Bedeutung von ,צנרז‎ welches noch außer der Parallelſtelle (Richt. 1, 14.( nur noch Richt. 4, 21. vorkommt 
(Targ. .ספוט ,אתרכן‎ 55falſch hingegen Sept. und Vulg. צנרן אל‎ mit אנד‎ ſeufzen verwechſeln und demgemaͤß ũber⸗ 


ſetzen.) — Daß ſie ihren Gemahl antreibt, das Feld zu fordern und es doch ſelber thut, erklaͤrt Abarbanel dahin, daß ſie ihn als 


פּ יהושע טו יט ד כז 


020 Jehoſch. 15, 19 7. 


ִהסִיתָהוּ לֶשְאול מַאֶת דאָבִי שָדֶה 
ַתִצַנַח. מַעַל. החמזר ימר הלה ָּלָב 
מַה דלף: (₪ ומר נְהלי בַרְלָה כִּ 
ארֶץ הִגָנֶב נִתַתָנִי ונְתַתָה לי לת מִ מים 
—X‏ לה אֶת לת" עליות ואת לת 
החתיות: (₪ ואת נחלת *— * 
יְהוּרָה לְמִשְפחְתֶם: 0 ויהיו העָרִים 
מקְצה לְמַטָה בִנִייְיְהוּלָה אֶלנְבול אדום 
—— קְבְצְאל וְעָרֶר | ְגוּר: (כב) קינה 
ימה" | וערערה: (כנ) וקש * 
וַתנן: כ וף וטָלֶם וּבְעָלוּת: (כה) 
וְחָצָור ְהַדְחָה וקריות חִצְרְון היא חָצָור: 
(כו) *— ושמע ומולרה: (כ) ְחַצַר 


dern; ſie ließ ſich vom Eſel herab, und 60100 ſprach 
zu ihr: Was iſt dir? 19. Da ſprach ſie: Gieb mir 
einen Segen, denn ein duͤrres Land haſt גול‎ mir ge⸗ 
geben, ſo gieb mir Waſſerquellen. Und er gab ihr 
die oberen Quellen und die unteren Quellen. 20. 
Das iſt das Erbeigenthum des Stammes Jehudah 
nach ſeinen Geſchlechtern. 21. Und es waren die 
Staͤdte an der Mark des Stammes der Soͤhne Je— 
hudah's, an der Grenze Edom's auf der Mittags⸗ 
ſeite, Kabzeel und Eder und Jagur. 22. Und Kinah 
und Dimonah und Adadah. 23. Und Kedeſch und 
Chazor und Jithnan. 24. Siph und Telem und Bea⸗ 
loth. 25. Und Chazor⸗Chadattah und Kerijoth⸗Che⸗ 
zron, das iſt Chazor. 26. Amam und Schema und 
Moladah. 27. Und Chazar-Gaddah und Cheſch⸗ 


Eheherrn nur um die Erlaubniß bat, die Bitte ihrem Vater vorzutragen. — 19. ברכ‎ Geſchenk, welches insbeſondere 
bei feierlichen Gelegenheiten, bei Beglückwünſchungen, Bewillkommnungen und Abſchieden gegeben ward und mit Seg⸗ 
nungen begleitet wurde (vgl. 2 ₪. 33, 11. 1Schem. 25, 27.), hingegen Targ. אַחִסְנְחא‎ Beſitzung, Raſchi פרנסטא‎ 
Nahrung, Rdak ,ממש שהיא תספת שובכה‎ Abarb. 6% ארץ ברכה‎ im Gegenſatz :ארץ הנגב וג‎ gieb mir ein 
Land, das Segen bringt, das fruchtbar iſt. Rdak ſtellt die Konjunktur auf, ob nicht בְרְכָה‎ Waſſerteich zu leſen iſt, weil 
bald darauf von Quellen die Rede iſt; das iſt aber unnöthig. Auch im Aethiopiſchen bedeuͤtet brachat Geſchenk, wie im 


denn im 
de Wette. — 


— munus. — Richtig erklärt Abarbanel ארץ הננב‎ mit חרכה בלי מים‎ 
Syr. Chald. und Samaritan. hat בכ‎ die Bedeutung trocken ſein, Andere Mittagstand wie Sept. 0. 


ſpätern kLatein henedietio == 


בְּשלם 1 .0 1 דִּבָּר אלָיו und weiſet Raſchi dabei auf 1 M. 37, 4. hin, wo 27 für‏ נחת לי für‏ נתתני 
ו אֶתַר בִּית שקְיָא רמיא .₪09 ,מעינות =- 90161 ₪06 walzen)‏ גלל חטט) לת - .₪6 בְּשל לָהֶם +₪ 
Hohesl. 4,712, — 60109 willfahrt ſeiner Tochter und giebt ihr ein —S auf deſſen hohem und‏ גָל == 16778 irrigua‏ 
niedrigem Theil Quellen waren. — Die hier eingeſchaltete Erzaͤhlung aus dem Bereiche des St. Jehudah iſt eine Ergaͤn⸗‏ 
zung zu Kap. 14, 6 ff. wie dieſes ſich wieder auf die dort angeführte Stelle des Pentateuchs bezieht. — 21. Der Katalog‏ 
demſelben Punkte,‏ הסט der Städte des St. Jehudah (in welchem jedoch einige, z. B. Rethlechem ausgelaſſen ſind) fängt‏ 


Mit unrecht haben jüůd. Erklärer angenommen, daß hier überhaupt nur Grenzſtücke 


wie die Grenzbeſchreibung V. 1. an. 


angegeben ſind, und על הנבולים=- מקצה‎ interpretirt. — Kabzeel (wahrſcheinlich daſſelbe was Jekabzeel 9700. 1, 

26.), Vaterſtadt Benajaͤh's )2 Schem. 23, 20.) — Eder, vielleicht daſſelbe was Migdal-Eder (Herdenthurm) 1M. 02 

21. Mich. 4, 8. תו‎ der Nähe הסט‎ Bethlechem. — 22. Dimonah, Nech. 11, 25. Dibon, ein anderes als 506 der Kubenite⸗ 
13, 17. — Euſebius kannte noch einen Flecken Gadgada gegen das todte Meer zu. — 23. Kedeſch, ein anderes als 
12, 22. — Im St. Jehudah gab es drei Städte, die Chazor hießen, das hier genannte, RRA חצר‎ ₪. B. und das, 
welches auch Chezron hieß (ihid.) — 24. Auch Siph giebt es doppelt, das eine hier, füdlich gelegen, das andere beim Karmel 
)15, 55-( Auch Hieron. kennt ein Dorf Siph, 8 r. M. 601. von Chebron. — Telem halten Einige identiſch mit Telaim 
)1 Schem. 15, 4.) — 25. Neu-Chazor (das Adjektiv iſt aramäiſcher Form, Beweis für das Alter der Stadt), das 
vielleicht von den Phoͤniziern gegründet wurde. — Kerijoth iſt nicht mit dem moabitiſchen Kerijoth (Jirm. 48, 24. Amos 
2, 2.) zu verwechſeln. — Chezron, daſſelbe von VB. 3. — Einige verbinden קריות חצרון‎ EStaͤdte Chezron )in Bezug 
auf die folgenden, allein abgeſehen davon, daß beide Wörter durch ein Sakephkaton geſchieden ſind, und auch eine andere 
Stadt den Namen K. führt, ſo iſt nicht abzuſehen, טר‎ ſo die folgenden Städte von den übrigen durch ל‎ Bezeichnung 
hervorgehoben werden ſollen. — 26. Schema haͤlt Capellus verwechſelt mit Scheba (19, 2.), auf welches Ruch Moladah 
folgt, indeß haben alle alten Ueberſetzer Schema. — Nach Reland ſoll das 14266 08 Joſephus (Alterth. 18, 7,2.( 


welches derſelbe nach Idumaͤa verſetzt, unſer Moladah ſein; der Ort war auch nach dem Exil bewonht (Nech. 11,26.( — ₪ 


Chron. 4, 31. -- Bethpalet Nech. 11, 20. --‏ 1 פָט (.5 ,19) הצר סוסה — vielleicht‏ חצר גיךן .97 


. / . ]ו 
, 0 / . , 
F 2 5 4 / 4 7‏ 

- . 


7 1," 27 / 


והושע טו כח - לו 


פא 0% 


דה וְחָשמון וּבִית פָּלֶט: (כח) וְחְצַר 
שועל בְאֶר שְבַע וְּזַיוְתיִח: (כט) בּעלֶה 
ועיים ַעַצַם: | (6 וְאֶלְהוּלֶר *— 
—X ———‏ — 28 — 
(לב) לכות ולחי ועין ורמין בָּל- 
עָרִים עשרִים תָשָע וְחִצְרִיהֶן : 

(לנ) בְּפַלָה *— ְצַרְעָה וְאָשנָה: 


(לד) וח ועין גנִים תפוח וְַעִינָם: 


(לה) רמות עלס שוכֶה" ועוקה: 0 
ושערים ועריתים ְהגְדרָה וְְדְרתִים 


81 Jehoſch. 15, 28 6. 

mon und Beth-Palet. 28. Und Chazar⸗Schualund 
Beerſcheba und Bisjothjah. 29. Baalah und Jiim 
und Ezem. 30. Und Eltholad und Cheſil und Chor⸗— 
mah. 31. Und Ziklag und Madmannah und San—⸗ 
ſannah. 32. Und Lebaoth und Schilchim und Ajin 
und Rimmon; alle Staͤdte neun und zwanzig und 
ihre Flecken. 33. In der Niederung: Eſchthaol und 
Zorah und Aſchnah. 34. Und Sanoach und 
Engannim, Thappuach und Enam, 35. Jar— 
muth und Adullam, Sochoh und Aſekah. 
36. Und Schaarajim und Adithajim und Ge— 
derah und Gederothajim; vierzehn Staͤdte und 


28. Chazarſchual 10, 3. .אפ‎ 11, 27. — Beerſcheba, ſchon beruͤhmt zur Zeit der Erzväter (vygl. 1 M.21, 31. u. a. D.) 
und auch in der nachherigen jisraelitiſchen Geſchichte (¶ Schem. 8,2. 1 Kön. 19, 2. 3. Amos 5, 5. u. a. O.), war der 
ſüdlichſte Punkt vom weſtjardeniſchen Paläſtina, daher die Grenzbeſtimmung von Dan bis Beerſcheba (Richt. 26, 1. 
u. a. O.) oder umgekehrt (2 Chron. 30, 5.( , auch vom ſpaͤtern jüdiſchen Staat (von B. bis zum Berge Ephrajim 2 Chron. 
19,4., von Geba bis Beerſcheba.) Es wurde auch nach dem Exil wieder bewohnt (Nech. 11,27.( Euſebius ſetzt 8 
20 ד‎ M. ſudlich von Chebron und erxiſtirt es noch jetzt unter dem Namen Bir Szabea. — 29. Baalah, ein anderes als 
das V. 9. 10., vielleicht daſſelbe was 19, 3. בּלֶה‎ und 1 Ehron. 4, 29. 2 genannt wird. — וה[‎ ein anderes als 
0 ir. 33, 45. — 30. Eltholad, 1 Chron. 4, 29. Tholad. Geſenius haͤlt das אל‎ für den arabiſchen Artikel, 
weil in einigen Codd. אל -- תולד‎ ſteht, 66 iſt aber אל‎ Gott, )וטו‎ in ,אלדר, אלרעה‎ u. dgl. -- Chormah ſ. 12, 4 
— 31. Ziklag, welches erſt David vom Philiſterkönig Achis zu Gath )1 Schem. 27, 6. 1Chron. 13, 1.( erhielt, von den 
Amalekiten verbrannt ward (1Schem. 30, 1. לחנ‎ ſelbſt nach dem Exil noch bewohnt wird (Nech. 11, 28.) — Madmanneh 
(Jeſch. 10, 31.) ſoll noch zu Euſebius Zeiten ein Flecken Myroic bei Gaza geweſen ſein. — 32. Lebaoth heißt 19, 6. 
Bethlebaoth. — Fuͤr Schilchim ſteht dort Scheruchen, ſo daß es ungewiß iſt, ob es Namen derſelben Ortſchaft ſind. — 
Die Städte Ain und Rimon waren gewiß getrennte, aber nicht weit von einander liegende Städte, ſie werden auch 19, 6. 
und 1Chron. 4, 32. zuſammen genannt, am erſten Orte ohne ך‎ copulativum, Ain allein unter den Prieſterſtädten 21, 6., 
Rimon als ſüdliche Grenzſtadt Judäa's Sechar. 14, 10. Wenn nun Nech. 11, 29. עין רְמזון 608 ו‎ vorkömmt, ſo 
ſind wohl beide, wie Roſenmüller vermuthet, in eine verbunden worden. — Die Summe dieſer Städte wird auf 9 
angegeben, obgleich es 37 ſind. Jud. Kommentatoren zaͤhlen 38, indem ſie wahrſcheinlich RVN חצר‎ für 2 nehmen, und 
meinen, daß, da neun davon ſpäter an Schimeon kamen (Kap. 19.( , 29 alſo für Jehudah übrig blieben. Indeß das Loos 
für Schimeon kam erſt ſpaͤter heraus und hier ſoll die Summe der oben angeführten Städte gegeben werden. Abarbanel, 
Maſius u. A. ſind der Meinung, daß unter den geſammten Ortſchaften nur 29 6510066 waren, die übrigen als חצריהן‎ 
angeſehen wurden. Wir haben ſchon öfters bemerkt, daß mit den genealogiſchen und chorographiſchen Stücken der h. 
Schrift ſehr leicht Veraͤnderungen vorgenommen werden konnten und leicht Ungenauigkeiten einſchleichen konnten, über אל‎ 
jetzt Auskunft zu geben, uns unmöglich iſt. — 33. Städte in der ſüdlichen und weſtlichen Niederung des St. Jehudah. 
— Eſchthaol kam ſpaͤter zu Dan (19, 41.) und kommt noch oft wieder vor. — Zarah, Vaterſtadt Schimſchon's (Richt. 
13, 2.), ebenfalls ſpaͤter zu Dan. Ein anderes Aſchnah V. 43. — 34. Ein anderes Sanoach ₪. 56. Die Ew. arbei— 
teten auch an der Wiedererbauung Jeruſch.“s (Nech. 3, 13.) — Ein anderes Engannim im St. Jiſſachar 19, 21. 21, 29. 
ein anderes Thappuach 17, 8. — Ueber Enam (zuſammen gezogen Dualsform von Enajim) ſ. 1M. 38, 14. — 35. Jar⸗ 
muth 10,3. — Adullam 12, 15. — Außer dem hier genannten Sochoh in den Gründen, welches im Philiſterkriege öfters 
vorkommt )1 Schem. 17, 1. 2 Chron. 28, 18.), gab es noch eins auf dem Gebirge (V. 48.) Noch טג‎ Euſebius Zeiten 
exiſtirten 2 Flecken d. N., 9 ,ד‎ M. הסט‎ Eleutheropolis (St. zwiſchen Jeruſch. und Askalon, 7 656. Weges weſtlich הסט‎ 
Jeruſch.) nach Jeruſch. zu. — Aſekah (10,10.) wird zwar ſpäter von Rebukadnezar belagert, aber nach dem Eril bewohnt 
(Nech. 11, 30.( Nach Euſebius ebenfalls zwiſchen Eleutheropolis und Jeruſch. — 36. Schaarajim war nach 1 Chron. 
6, 31. von Schimeoniten bewohnt. Adithajim, vielleicht das ſpaͤtere 0100 )1 Makk. 12, 38. 13, 13.), das Joſephus nicht 
weit von Jeruſch. ſetzte. — Gederah, wahrſcheinlich eines mit dem folgenden Gederothajim (ſ. Anm. 12, 13.), auch 
Euſebius kennt einen Flecken Gadora. Daß hier wieder 14 Städte ſummirt ſind, während doch 15 aufgeführt worden, 
läßt ſich vielleicht nach Rdak durch die Annahme erklaͤren, daß Gederah und Gederothajim eins iſt, letzteres vielleicht Rand⸗ 


II. 11 יא‎ 


פב יהושע טו' לו מז .47 — 37 ,15 Jehoſch.‏ 82 


ihre Flecken. 37. Zenan und Chadaſchah und עָרִים אְַבַּעַדעְָרָה ְָרִיהן: (לו) צנן‎ 


Migdal-Gad; 38. und Dilean und Mizpeh — / 
und Joktheel. 39. Lachiſch und Bozkath וְהַרְשָה ——— . :6 וְרַלְעַן ור | | לוג‎ 


6008. 40. Und Chabbon und Lachmas und ויקתאל: ל לכיש וּבֶצ קת וענלון‎ 
601106. 41. Und Gederoth, Beth Dagon und (מ) וְכּין ְּחַמֶס ו כתליש: - רות‎ 
וו‎ und Nalkedah ſechszehn Staͤdte und V בִּיתדבָּנון ו עַמֶה מקְדָה ו עָרִים‎ 
ihre Flecken. 4% —— und Ether und — עשרה ְַצְרִין: (מב) לבנה‎ 
Aſchan. 43. Und Jiphthach und Aſchnah und ו‎ 
Nezib. 44. Und Keilah und Achſib und 2: ו עֶשָן: (מג) פְמֶח ְאַשְנָה ְצִיב: (מר)‎ 
reſchah; neun Staͤdte und ihre Flecken. 45. וּקְעִילֶה ְאַכוִיב וּמַרְאשֶה עָרִים מְּשַע‎ 
Ekron und ſeine Tochterſtaͤdte und ihre Flecken. וְחְצָרִיהן: (מה) עקרון‎ 
46. Von Ekron abwaͤrts 20868, was bei Aſch— — וחצריה : (מו) מַעָלְרין ְיָמָה כָּל‎ 
dod, und die Flecken dazu. 47. Aſchdod, ſeine אֶשְרָּור וחצריהן: (מז) אשּור‎ —— 
Tochterſtaͤdte und ſeine Flecken, Aſſah, ſeine ַּנן וְתִיהָ ה הצרה עוּה ויה ְהְצְרִיה‎ 


Tochterſtaͤdte und ſeine Flecken, bis an den Bach 
J ו‎ 
Mizrajim und das große Meer und deſſen — — * עַרינְָל מִצְרָיִם וְהַיָם‎ 





סמך .4%.+* הגרל קרי .41.+ 


91016; Raſchi 41+ hingegen anen für die Quelle bei Thappuach )17, 7. 8.), doch das dort erwähnte T. lag nicht im St. 
Jehudah. — 37. Zenan iſt wahrſcheinlich identiſch mit צאנן‎ 9₪6.1,11. - Chadaſchah, nach dem Talmud die kleinſte 
Stadt dieſer Gegend und nur 50 Häuſer enthaltend, wahrſcheinlich Adaſa 1 Makk. 7, 40., ein Flecken, wo Judas der 
Makkabaͤer den ſyriſchen Feldherrn Nikanor ſchlug, 30 Stad. von Bethchoron nach Joſephus. — 38. Mizpeh, nach 
Euſeb. in der Umgegend הסט‎ Eleutheropolis; ein anderes 18, 260. — Ein anderes Joktheel (die St. Petra in Arabien) 
2 Kön. 14,7. — 30. Lachiſch und Eglon 10,3. — Bozkath, Geburtsort der Mutter des Joſchijahu 2 Kön. 22, 1. — 
40. לו‎ hier genannten Stäadte geſchieht nirgends weiter Erwaͤhnung. — 41. Gederoth wird 2 Chron. 18, 18. unter 
den Städten des ſüdlichen Judäa's genannt, welche die Philiſter an ſich riſſen. — Ein anderes Bethdagon (Tempel 
Dagon's) gab 66 im St. Aſcher 19, 27. — Ueber Makkedah 8 M. öſtl. von Eleutherop. 10, 290. — 42. Libnah 10, 20. -- 
Ether und Aſchan fielen an St. Schimeon 19,7. Aſchan wird Schem. 30, 30. +תחסת96 כור שן‎ (Rauchofen), Levi⸗ 
tenſtadt )1 Ehron. 6, 44.( , nach Euſeb. (Bethaſa) 16 .טש‎ M. weſtl. von Jeruſch. — 43. Ein anderes Aſchnah ₪8. 33. -- 
Nezib, nach Hieron. 7 x. M. הסט‎ Eleutheropolis, nach Chebron zu. — 44. Keilah, הסט‎ David aus der Hand der Philiſter 
errettet )1 Schem. 23, 1--13.( , .טוש חן‎ nach dem Exil an Jeruſch.'s Mauern bauen (Nech. 3, 17. 18.), von Joſephus 
Killa genannt. Einer Sage nach, ſoll hier der Prophet Chabakuk, 10 Stad. davon Michah begraben ſein. Nach Euſeb. 
8 ד‎ M. öͤſtl. von Eleuth. — Achſib, wahrſcheinlich Keſib 1 M. 38, 5. (Mich. 1, 14.), ein anderes in Galiläa (19, 29.) 
— Mareſchah, von Rechabeam befeſtigt (2 Chron. 11, 8. vgl. Mich. 1, 15.), Joſephus rechnet ſie zu Idumaͤa, ſie ward 
aber vom König Alexander wieder erobert. Euſeb. ſah noch Truͤnmer, 2 M. von Eleutheropolis. — 45. Ekron ſ. 
13, 3. — 46. 47. Philiſtaͤiſcher Landſtrich an der Meeresküſte von Ekron bis zu dem Fluſſe bei Rhinokorura, ein Strich, 
השס‎ nachher die Daniten und Schimeoniten zum großen Theil beſetzten. — Ueber Aſchdod ſ. 11, 22. — Die berühmte 
Hafenſtadt Aſa, Gaza, (ſ. Anm. 10, 42.), etwa 20 Stad. vom mittelländiſchen Meer, 5 St. von Askalon, hier dem St. 
Jehudah zugetheilt, doch ſpaͤter immer in den Haͤnden der Philiſter, wurde von Alexander dem Großen erobert, der ſie nach 
einem Widerſtand הסט‎ 5 Monaten einnahm, aber nicht zerſtorte, was erſt vom jüd. König Alexander Jannäus geſchah, 
doch ſtellten ſie die Römer wieder her und Auguſtus überließ ſie dem Herodes, nach deſſen Tode ſie zu Syrien geſchlagen 
wurde. Noch zu den Zeiten des Kaiſers Klaudius nennt ſie der Geograph Mela eine große befeſtigte Stadt, auch Strabo, 
Plinius u. A. erwaͤhnen ihrer. Sie liegt jetzt in einer fruchtbaren, palmreichen Gegend auf einer kleinen Anhöͤhe, 1M. 
vom Meere, hat 2--3000 Ew., welche beſonders הסט‎ den Karawanen Vortheil haben, die von Aegypten nach Syrien 
gehen. Es iſt ein Ort der Erquickung für die Reiſenden, welche von Aegypten bis hierher durch die Wüſte gezogen. — 
Daß der Strom Aegypten's (ſ. 13, 3.) nicht der Nil ſei, ſondern der Bach, welcher ſich bei Rhinokorura (Al Ariſch) in's 
Meer ergießt, ergiebt ſich am beſten aus dieſer Stelle. Es waͤre Unſinn anzunehmen, das Stadtgebiet Gaza's habe durch 
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Gebiet. 48. Und auf dem Gebirge: Scha— (מח) וּבְהֶר שמיר ויר ושוכח: (מט)‎ 
mir und Jatthir und — - — ה ורות" *— היא 8— / 0 וענב‎ 
nah und Kirjath-Sannah, das i ebir; — 

50. und Anab und Eſchthemoh und Anim; —8* אשמה וענים: 0 גשן וחלן‎ 
51. und Goſchen und 600008 und Giloh; eilf עָרִים . חַתְעָשְרָה וְחִצְרִיהן: (גב)‎ 
65806 und ihre Flecken. 52. Arab und Du— דוּמָה וְאָשען: (נג) וינים וּבִית"‎ 238 
mah und Eſchan. 53. Und Janum und Beth— תּפוַּ ואִפָקה: (גד) ְחִמַטָה וקרית‎ 


Thappuach und Aphekah. 54. Und Chumtah 
und Kirjath-Arba, das iſt Chebron, und Zior: אַרְבָּע היא — ְצִיעָד עָרִים מֶּשַָע‎ 


neun 6206006  טחל‎ ihre Flecken. 55. Maon, (נה) מָעון | ַּרְמַל- וזיף‎ — 
Carmel und Siph und Jutah. 56. Und Jiſ— ויומה: (נו) ויזרְעָאל יִקְְעַם" וְזנוח:‎ 
reel und Jokdeam und 65080060. 97. Kajin, ה קין ִּבְעָה ותמנה | ערים עשָר‎ / 
63/0000 und Thimnah; zehn 65006 und ihre ית דצור‎ — * * —— 


Flecken. 58. Chalchul, Beth-Zur und Gedor. 
59. Und Maarath und Beth-Anoth und El— ſenew Ny גִרְור: (נט) ּמַערֶת וּבִית‎ 





ושוכו קרי .48 + וינום קרי .53 .+ 


die von 4611020116 nach 20 Ariſch, 8 Tage lange Wüſte bis zum Nil gereicht, aber bis zum Bache bei Al Ariſch re ichte es 

-- וגבול‎ da, wo das Meer aufhoͤrt, begrenzt wird, alſo die Küſte, daher richtig Chald. My My falſch verſteht —** 
von den Inſeln 890 66 auch 13, 23. 27. vom Jarden ſteht. — 48. Gebirgsſtädte. Schamir, wovon noch ein gleichne— 
miges im Geb. „Sept. סש שפיר חן‎ , welches Michah (1, 11.( zu השס‎ Städten Judäa's rechnet. — 
Jatthir, Prieſterſtadt (21, 14.) deſſen Aelteſten David ein Theil der amalekitiſchen Beute ſchicktt )1 Schem. 30, 27.), wird 
von Euſebius 5. +. Jetheira 20 x. M. von Eleutheropolis ohnweit Malatha, eines Berges unweit der idumäiſchen Grenze, 
הז‎ den Diſtrikt Daromas (ſüdliches Judaͤa) geſetzt. — Sochoh ].₪.35. -- Kirjathſannah ſ. V. 15. סנה‎ nach Maſius, 


Bochart, Roſenmüller im Phoͤniziſchen gleich dem arab. 4 Geſetz, Lehre und dem hebr. שנן‎ einſchärfen, lehren )5 M. 
6, 7.) daher ziemlich gleichbedeutend mit IDD · — 50. Anab 11, 21. — Eſchtemoh oder Eſchthemoa, Prieſterſtadt )1 
14. 1 Chron. 6, 42.( , Euſeb. kennt Eſtema als großen von Juden bewohnten Flecken in Daromas, nördlich vom Flecken 
Anim .(ענים)‎ — 51. Ueber Goſchen 10, 41. — Cholon, Prieſterſtadt (21, 15.), ein anderes Jirm. 48, 21. — Giloh, 
Geburtsort Achithophel's (2Schem. 15, 12.) — 52. Arab, bei Euſeb. Haromith in Daromas. — Dumah, bei Euſ. ein 
großer Flecken, 17 r. M. הסט‎ Eleutheropolis in Daromas. In mehreren Codd., Sept. Vulg. Syr. ſteht Ruma, der 
Geburtsort der Mutter Jojakim's (2Kön. 23, 36.) — 53. Beththappuach, Grenzfleck gegen Aegypten. — Aphekah, von 
Einigen für Aphek gehalten (12, 18.) — 54. Zior, nach Euſeb. zwiſchen Jeruſch. und Eleutheropolis. — 55. In 
Maon wohnte Nabal )1 Schem. 25, 2.), es wird הסט‎ Euſeb. im öſtl. Daromas am todten Meere angegeben. — Carmel 
)1 Schem. 15, 12. 35, 2. ff.), bei Hieron. Carmelia, 10 M. öſtl. von Chebron, mit römiſchem Kaſtell, noch zur Zeit der 
Kreuzzüge vorhanden. Seetzen fand noch jetzt in der Gegend einen beträchtlichen Kalkberg am todten Meere, el Carmel, 
auf welchem die Stadt gebaut ſein mochte. — Siph, ein anderes als V. 24., 8 M. v. Chebron in Daromas, von welchem 
Orte die Wüſte den Namen führte, ל‎ in der Geſchichte David's berühmt 1] )1 Schem. 23, 14.) — Jutah, Prieſterſtadt 
21, 16., noch zu Euſebius Zeiten ein großer Flecken, 18 r. M. ſüdlich הסט‎ Eleuth., jetzt Jitta, ſüdw. הסט‎ Chebron. — 
56. Jisreel )1 Schem. 25, 43.( iſt nicht zu verwechſeln mit dem im St. Jiſſachar, bei welchem die große Ebene Jisteel 
(17, 16. 19, 18.) — Ein anderes Sanoach V. 34. — 57. Gibeah, wahrſcheinlich das 1 Schem. 23, 10. גְבְעַה‎ 
—* genannte, ein anderes als das binjamitiſche 18, 28. 1 Schem. 13, 2. u. a. O0. — 58. Chalchul Sept. 4200. 
Hieron Tlula, Flecken nicht weit הסט‎ Chebron. — Bethzur, הסט‎ Rechabeam befeſtigt )2 Chron. 11,7.), nach dem Exil 
bewohnt (Rech. 3, 16.), zur Zeit der Makkabaͤer eine Feſtung wider Idumäa (1 Makk. 4, 61. 6,7.26.( Hieron. ]תחא‎ 
2 Flecken d. R. תו‎ Jehudah. — 59. Ein anderes Beth-anoth im St. Naphthali )19, 38.( -- Nach dieſem ₪. finden ſich 
הו‎ der Sept. noch mehre Städte angeführt, die kein hebr. 006. oder ein anderer alter Ueberſetzer hat und die wahrſcheinlich 
הסט‎ den Sept. תב‎ den Rand geſetzt worden, um ben Katalog der Städte zu vervollſtäändigen, nachher aber in den Text 
kamen, naämlich: „Theko und Ephrata, d. i. Bethlechem, und Fagor und Aitan und Kulon und Tatam und Thesbes 
)600. .א416‎ Sores) und Karim und Galem und Tether (Alex. Gallim und Baither) und Manocho, eilf 650006 und ihre 


יא: *|1 
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thekon; ſechs Staͤdte und ihre Flecken. 0. עָרים שש וְחְצְריהן: (ס)‎ 
Kirjath-Baal, 008 iſt Kirjathjearim und Rab— — 7 —— * 
bah; zwei Staͤdte und ihre Flecken. 61. In בְּעַל היא קרית עָרִים ְהרְבָּה עָרִים‎ 
der 90006: Beth⸗Haarabah, Middin und Se— שים וְחְצְרִיהן: (סא) בַּמְרְבָּר בת‎ 
0 מערְבָה (הובשן | יפי ו‎ 


lach und Engeddi; ſechs Staͤdte und ihre ב‎ 
Flecken. 03. Und ואל‎ Jebuſi, die 00000: עָרִים שש ְחִצְרִיהֶן:‎ Y | ָעָיר הט מֶלַח ועין‎ 


ner Jeruſchalajim's vermochten die 65606 Je— (סנ) ְאֶתדהַיְבוּסִי יושבי ירש לאד‎ 


hudah's nicht auszutreiben, und -י . ג = | 0008 אל‎ 37 
blieb mit den Soͤhnen Jehudah's in Jeru— ב * הוה לחר שם השב הָ בו‎ 


ſchalajim, bis auf dieſen Tag. בִּיושֶָם ער הַים הַָה:‎ J 22 D 


⸗ 


G) 6 90‏ ויצא הגורֶל לְכְנִי יוסף מיררּן 





XVI. Stammgebiete der Joſephiten. — Ephrajim's. — 
16. 1. Und das Loos kam heraus fuͤr 
die Soͤhne Joſeph's, vom Jarden bei Jericho, ייחו למִי יריהו מִזְרְחֶה הַמְרְבָּר לה‎ | 


מיריחו בהר בּותדאל; (ב) ויצא מכוה- Waſſer von Jericho, gegen Aufgang,‏ * " 
ל' ," חל זה ו וזה יי die 90076, welche aufſteigt von 30000 den‏ 
אל לוּוָה וְעָבר אֶלגְבוּל הארְכי עסָרְות: | ₪6 Berg 60:65 2. Und die Grenze ging‏ 


von Beth-El nach 808, und ging weiter zur וורר ימה אל-גבול חיפלסי עד-‎ 0( 
Grenze des Archi nach Ataroth. 3. Und הכר‎ 
יחיר ו .63.+ וו‎ 


Flecken.“ — 60. Baal ſ. 9, 17. — Ein transjardeniſches Rabbah 13, 25. -- 61. במרבר‎ 5 Ufer des todten 
Meeres (vgl. 12, 8.( — Betharabah ſ. ₪. 6. — 62. Ir Hamelach (Salzſtadt), vielleicht weik hier aus dem Waſſer des 
Salzmeeres (ום המלח)‎ Salz bereitet wurde. — Ueber Engeddi oder Chazezon Thamar ſ. 1 M. 14,7. — 63. Schon 
die Talmudiſten ſtritten ſich, ob Jeruſch. zu Jehudah oder Binjamin gehörte (Jom. 12. 1.), die rabbin. Ausleger meinten, 
es ſei zwiſchen beiden getheilt. Da Jeruſch. nach ₪. 8. nordlich הסט‎ der Grenze Jehudah's lag, die durch das Thal ben 
Hinnom lief, ſo lag es nicht auf dem Territorium von Jehudah, ſondern gehörte zu Binjamin (18, 28.), wie denn ebenfalls 
Richt. 1, 21. heißt, daß dieſer St. die Jebuſiten nicht auszutreiben vermochten. Da aber Jehudah insbeſondere die 
Beſtimmung hatte, für die übrigen Stämme zu ſtreiten (Richt. 1, 1--8.( , ſo wird hier ausdrücklich von Jehudah 
bemerkt, daß es ihm zu dieſer Zeit noch nicht gelungen war, Herr von Jeruſch. zu werden. Dies geſchah ſpäter, wo 
Jehudah die Jebuſiter mit der Schärfe des Schwertes ſchlug, und die Stadt anzündete. Die Jebuſiter wurden wahr⸗ 
ſcheinlich aus der untern Stadt verdraͤngt und beſetzten die Burg Zijon, die erſt David erobert )1 Schem. 5, 5--9.( So 
ward Jeruſch. die Reſidenz des Königs und ſomit die Hauptſtadt des ganzen Reiches, beſonders Judäa's. — 


16. 1. Zweites Loos. Stämme Joſeph's. — Nachdem im Allgemeinen die Südgrenze der Söhne 
Joſeph's von O. nach Weſten angegeben wird (V. 1—4.), die, wenn ſie auch nicht mit der Nordgrenze Jehudah's zuſam⸗ 
menfällt, da zwiſchen beiden Theilen noch Raum für andere Staͤmme gelaſſen werden mußte, doch in dem noͤrdlichen Theil 
der eroberten Ländereien, noͤrdlich vom Lagerplatze Gilgal gezogen wurde )]. Anm. zu 14, 2.), erfolgt die beſondere 
Beſchreibung — — s )5 — 10.( und Halbmenaſcheh's (17, 1 -- 10.( -- Da נורל‎ ſowohl 506 zu ziehende 
8006 (vom arab. J.C Steinchen, weil man in den alteſten Zeiten mit Steinchen loſete) als auch das durch das Loos 
Gewonnene bezeichntt, alſo Antheil (z. B. Richt. 1, 3. ,עלה אתי ְּגורְלִי‎ auch Pſ. 16, 5. 125, 3. u. a. O.), ſo kann 
man es hier in beiderlei Sinne nehmen, alſo entweder das Loos ging hervor, wurde gezogen für die Söhne J.'s, oder der 
Antheil der Soͤhne J.'s ging aus, erſtreckte ſich. Da wirklich eine Looſung vorgenommen ward, ſo iſt es natürlicher, hier 
das erſtere anzunehmen. — Die oͤſtliche Grenze faͤngt von dem Waſſer Jericho's an, .ל‎ i. der Bach, deſſen bittres Waſſer 
der Prophet Eliſcha ſüß machte (2 Kön. 2, 18 -- 28.) und der die Gegend von Jericho bewaͤſſerte und äußerſt fruchtbar 
machte; הסט‎ dieſem Punkte durchzieht die Grenze die Wüſte, welche הסט‎ Jericho nach dem Berge Bethel aufſteigt, dieſelbe 
Wüſte, welche 8, 15. erwähnt iſt und auch Wüſte הסט‎ Bethchoron genannt wird (18, 12.( -- 2. Ueber Bethel und Lus 
verweiſen wir auf Anm. zu 1 M. 28, 109. Die Architen waren wahrſcheinlich ein Volksſtamm oder eine Familie in dieſer 


פה 
ל ביתהררון מססון. וער-גזר (הט 
צְאמָו יָטָה: () וינחל בָגִיסָף 
מְשֶה וְאפְרִִם: ₪ וי גבל בֶנה 
derds‏ לָמִשפֶמֶם וְהִי נְבּל נְחַלְתם 
מַרְחָה עַטַרְוּת אַדַר ערדפּית. חרון 


יהושע טז דדח 
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ſtieg hinab abendwaͤrts zur Grenze des 2 
phleti bis an die Grenze von Nieder-Beth— 
Choron und bis Geſer, und waren ihre Aus—⸗ 
gaͤnge nach dem Meere hin. 4. Und dies ₪ 
hielten zum Erbeigenthum die Soͤhne Joſeph's, 
Menaſcheh und Ephrajim. 5. Und es war 
die Grenze der Soͤhne Ephrajim's nach ihren 





Geſchlechtern, naͤmlich die Grenze ihres Erb— 
eigenthums war Atroth-Addar bis Ober-Beth⸗ 
Choron. 6. Und die Grenze ging aus weſtlich, 
Michmethath im Norden, und die Grenze wandte 
ſich gen Aufgang nach Thaanath-Schiloh und 
ging dort vorbei oſtwaͤrts nach Janochah. 7. Und 
ſtieg hinab von Janochah nach Ataroth und Na⸗— 
rath und ſtieß an Jericho und ging aus in den 
Jarden. 8. Von Thappuach ging die Grenze 
abendwaͤrts nach dem Bach Kanah, und ihre Aus⸗ 


*— 0 ויְצָא הבול המה — 
מִצַפון וְנֶסָב גבל מַרְחָה תִאָנֶת שלה 
עגר אותו מִמַרָה יָנְחֶה: | ₪ M‏ 
מַנְחֶה עִסָרות וְנְערְחה פע בייחו 
וְצָא הַיִררּן: (₪ ממפוח ילף הנול יָמָה 
ְַל קנה y‏ ִצָאמִיו ימה ואת נְחַלת 


v. 3. 





תוצאתיו קרי 


Gegend, 566. Vulg. haben Archi-Ataroth, 60015. und Syr. trennen es in zwei Stäbte von Archi nach Ataroth. -- 
Ataroth, daſſelbe was Ataroth-Adar (V. 5. und 18, 13.), nach Euſeb. in der Nähe von Rama. Ein anderes A. im St. 
Gad 4 M. 32,3. — 3. Japhleti iſt wahrſcheinlich auch ein Familienname, 1 Chron. 7, 32. finden wir einen Japhlet, 
Sohn Chebir's aus dem St. Aſcher angeführt. — Ueber Bethchoron ſ. 10, 10.; Gaſar 10, 33. — 5. Antheil des 
St. Ephrajim. Die folgende ſpezielle Grenzbeſtimmung des St. Ephrajim iſt ſo dunkel, daß auch die ſchärfſte geogta⸗ 
phiſche Kritik kein Licht hineinbringen kann. So z. B. werden die V. 2. u. 3. als in der Suüdgrenze weſtlich angegebenes 
Städte, hier bei der Oſtgrenze des St. Ephrajim angeführt, Michmethath lag nach 17, 7. bei Schechem und doch wird 
V. 6. die Grenze הסט‎ W. nach O. veſchrieben: von Michmethath nach Taanath Schiloh u. dgl. Abgeſehen davon, daß, אש‎ 
bei dergleichen Grenzbeſtimmungen leicht der Fall ſein kann, im Laufe der Zeit in den alten Tabellen und Archiden 
Ungenauigkeiten einſchlüpfen konnten, ſo liegt uns die Zeit viel zu fern und die Hülfsmittel ſind zu gering, um alle geogra⸗ 
phiſchen Verhaͤltniſſe, die in der Bibel vorkommen, genau und einleuchtend beſtimmen zu koͤnnen. Am wahrſcheinlichſten 
iſt es, daß der Abfaſſer mehrere nicht gleichzeitige Protokolle oder Urkunden vor ſich hatte, von denen die ſpäteren die 
früheren modifizirten, und ſo ohne Berückſichtigung der hiſtoriſchen Entwickelung die Reſultate verſchiedener Uebercin— 
kommen gegeben worden. Da dem St. Joſeph's überhaupt erſt der nördlich von Gilgal gelegene Landſtrich zur Beſitz⸗ 
nahme überlaſſen wurde, die Antheile der einzelnen joſephitiſchen Stämme aber ſpäter feſtgeſtellt und nach den übrigen 
Staͤmmen modifizirt wurde, ſo hatte der Verf. verſchiedene Beſtimmungen vor ſich, die nothwendigerweiſe auf ſeint 
Abfaſſung, die gern das Endreſultat geben wollte, influiren mußten. — Im Allgemeinen ſehen wir, daß Ephrajim ſuͤdlich 
an Binjamin und Dan grenzt, vom Jarden bis Bethchoron und Gaſer, weiter bis an's Meer und die Kuüͤſte nördlich von 
Joppe bis zum Bache Kanah beſaß, wo er mit Menaſcheh grenzte. Nach Joſephus reichte Ephrajim von Bethel bis zur 
Ebene Jisreel. Es erhielt demnach den ſehr fruchtbaren Landſtrich zwiſchen den Stämmen Dan, Binjamin und Halb⸗ 
menaſcheh uͤber אל‎ ganze Breite des diesſeitigen Palaͤſtina's vom Mittelmeere bis an den Jarden. Von welcher politiſchen 
Wichtigkeit dieſer Stamm ward, werden wir in האל‎ ſpäteren hiſtoriſchen Büchern ſehen. — 6. Thaanath lag wahrſchein⸗ 
lich bei Schiloh )18, 1.( -- ,אוהו‎ nämlich Schiloh. — Janoach (vgl. 2 Kön. 15, 29.), Euſeb. nennt einen Flecken 
Jano, 12 .ל‎ M. öſtlich von Neapolis (Schechem). — 7. Raarah, einerlei mit Naaran (1Chron. 7, 28.), beim Joſephus 
Neara, Flecken הז‎ der Nähe הסט‎ Jericho, im Talmud ,נוערן‎ bei Euſeb. Naaratha, ñr. M. von Jericho. — 8. Durch 
Vergleichung mit der 17, 8. ff. beſchriebenen Grenze Menaſcheh's laͤßt ſich vermuthen, daß hier die R.grenze von Ephr. 
beſchrieben wird, von Machmethath zum Mittelmeer, denn Thappuach lag in dieſer Gegend (17, 8.), welches wahrſcheinlich 
nicht weit von Machmethath lag. Der Bach Kanah (Rohrbach) lag zwiſchen beiden Gebieten, Menaſcheh lag nördlich, 
Ephrajim ſüdlich; er ergoß ſich in's Mittelmeer. — Hubigant, von der Anſicht ausgehend, daß das Unverſtändliche in 
der Grenzbeſtimmung des St. Ephrajim (V. 1 -- 8.( von einer durch Schuld der Abſchreiber veranlaßten Verwirrung der 
Verſe und ihrer einzelnen Abtheilungen entſtanden iſt, verſuchte eine andere Anordnung, die auf eine ſehr gewaltſame 
Weiſe die einzelnen Glieder wieder zuſammenbringt und die wir keinesweges als eine Herſtellung des Originaltertes 


פו והושע טז ט י יז א דג 
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₪( = בְניהאֶפְרִם. לְמִשְפֶחתם:‎ ded 
ְחָעִָים הַטִבְדלות לַבְנִ אפר בְּך‎ 
חל בְּגִימְנָשָה כְּלהְעָרִים וְחַצֶרִיהן:‎ 


0% וְלָא הורישוּ אֶתדהִכְּנְענִי. חיושב 


0 
, 


/בְּנוֶר שב הַכְנעני בּקָרֶב אֶפְרְיִם עד- 


וס וח ְַחִי לְמַסְעבָר: 


יז ₪ הי הַגּרֶל לָמַטה מִנַשָה בי 
חא בכר יוסֶף לְמָכִיר בְּכור מֶנִשָה 
אָכִי ַגּלְעָד כִּי הא הָיָה אִיש מִלְחָמָה 
ילו גּלְעָר וְַפַּשָן: ס הי לבָני 
מִנשָה . הנוּמָרִים ‏ לְמִשְפְמֶם. לְבָני 


gaͤnge waren nach dem Meere hin. Das iſt 8 
Erbeigenthum des Stammes der Soͤhne Ephra⸗ 
jim's nach ihren Geſchlechtern. 9. Und ferner 
die Staͤdte, die abgeſondert waren fuͤr die Soͤhne 
Ephrajim's, innerhalb des Erbeigenthums der 
Soͤhne Menaſcheh's, alle Staͤdte und ihre Flecken. 
10. Und ſie trieben nicht aus den Canaani, der 
in Geſer wohnte, und der Canaani blieb mit— 
ten unter Ephrajim, bis auf dieſen Tag und 
wurde zum Frohndienenden. 
XVII. Stammgebiet Menaſcheh's. 

17. 1. Und es ward das Loos dem 
Stamm Menaſcheh, denn er war der Erſtgeborne 
Joſeph's, dem Machir, dem Erſtgebornen Me— 
naſcheh's, dem Vater des Gilead; denn er war 
ein Kriegsmann, und ſo ward ihm Gilead und 
Baſchan. 2. Und es ward den uͤbrigen Soͤhnen 








אביעזר וניד חלק ולבני אשריא5 Menaſcheh's, nach ihren Geſchlechtern, den Soͤh—‏ 
ל וע וטק ה הש ב | חס סט 6060078 nen Abieſer's und den Soͤhnen‏ 


Soͤhnen Asriel's und den Soͤhnen Schechem's y בי * ְלִבְנִידחָפָר לבְני שמִיךָ‎ 
und den Soͤhnen Chepher's und den Soͤhnen 654 | אלה בּני מֶנַשֶה 52 הזְּכָרִים‎ 
mida's; 008 ſind 016 Soͤhne Menaſcheh's, 066 6500: לְמִשפַּתֶם 01 ְלְצַלְפָחֶר ב ₪ חפר‎ 


66 Joſeph's, die maͤnnlichen, nach ihren Geſchlech— ——— 

tern. 3. Doch Zelaphchad, Sohn Chepher's, des yoed⸗ ְּרְגִּלְעֶר בֶּןדמָכִיר בְִֶּמָנָשֶה‎ 
anſehen koͤnnen, da von ihr keine Spur in irgend einem alten Kodexr oder einer alten Ueberſetzung zu finden iſt, die 016, mit 
ſehr geringen Verſchiedenheiten einzelner Namen, dem Texte, wie wir ihn noch haben, folgen. Jedoch wird es nicht 
unintereſſant ſein, die Hubigantiſche Reſtitution hier anzuführen: ויצא גורל בני יוסף (4) וינחלו בני יוסף‎ 6( 
מנשה ואפרים (65 ויהי נבול בני אפרום למשפחותם ויהי גבול נחלתם מזרחה (1) מיררן יריחו למי‎ 
ירוחו מזרחה מהמרבר ועלה מיריחו מהר בית אל () ויצא מבות אל לוזה (3) וירר ימה אל נכול‎ 
היפלטי ער נבול בית חרון תחתון (6) ונסב הנבול מצפון (2) אל נכול הארכי ער בית חרון עליון‎ 
תחת שלה ויצא הגבול הימה אל תפוח (8) מתפוח ילך הנכול ימה נחל קנה ותצאותיו הימח‎ 69 
ועבר (6 עד גזר (?) ועטרות (66) ומכמתת וינוח ממזרח (07 וירר מינוח (5) עטרות אדר‎ )660( 
ונערתה ויפגע ביריחו ויצא היררן‎ )7(, -- 9. Daß die Ephrajimiten auch 650006 im Antheil Menaſcheh's hatten, 
wird auch 17, 9. berichtet; alle die Staäͤdte wurden ihnen mit ihren Flecken überwieſen. — 10. Daß ל‎ Canganiter in 
Geſer blieben, leſen wir auch Richt. 1, 29. und ebenſo 1Kön. 9, 16., daß Pharaoh, K. v. A., Geſer einnahm und verbrannte 
und die canaanitiſchen Ew. ſchlug und die Stadt ſeiner Tochter, die Schelomoh heirathete, zum Geſchenk gab. — 


17. Antheil Menaſcheh's. 1. 2. Es folgt die Beſchreibung des Antheil's (91 ſ. Anm. 16, 1.) Mena⸗ 
ſcheh's, mit der Erinnerung, daß ein Theil dieſes Stammes ſchon ſeinen Antheil jenſeits des Jardens erhalten habe. 
Machir, der alleinige Erbe Menaſcheh's, wird daher als Repräſentant des ganzen Stammes angeſehen (vgl. Richter 
5, 14.), ſo שוטר‎ überhaupt oft mit dem Namen der Vaͤter die ganze Nachkommenſchaft bezeichnet wird. Wie daher 4 M. 
32, 39. 40. erzaͤhlt wird, daß die Söhne Machir's durch Vertreibung der Emoriter ſich Gilead unterworfen hätten und 
daher dieſe Landſchaft dem Machir (alſo den Machiriten) zu Theil wurde, ſo wird hier ſeiner als eines kriegeriſchen Helden 
gedacht, dem Gilead und Baſchan zufiel und לתט קוא‎ iſt daher auf ihn zu beziehen, er ſelbſt aber repraͤſentirt ſeinen 
Stamm, der wirklich als kriegeriſch galt. אבי הגלער‎ koͤnnte man nun zwar als politiſchen Begruünder שצל‎ + 
G. erklaͤren, wie 66 1 Chron. 2, 23. in dieſem Sinne genommen zu ſein ſcheint und ebendaſ. V. 45. ,אכי בית צוך טקש‎ 





D 


יהושע וו הרדח 


בָנִים כִּי אִםדִבָנוּח וְאֶלָה שמת בְּנְתָיו 


מַהְלָה עה הָגלֶה מִלְכָּה וְתרְצָה: (₪ 
ִַקְרבְָה לפנל לער הפה ְלִפָנִי | 
יחושָע פן-מון וְלְפָני הַשִישִים לאמר 
* צַוָה אֶת"משָה לְחֶתדלְנוּ ְחַלָה 
בת אחַינוּ חן לָהֶם אלפ יְהוָה 
נַחַלָה ְּסף אֶחי אַבִיקֶן: ₪ ויפלו 
ַבְלִימנְשָה עַשָרָה לְבָר מַאֶרֶץ ַגּלְעַל 
הַבּשן אַשָר מַעַבֶר לָררּן: () בִּ בת 
מנשה נחלו נחלה ְּחוף בָּנִיו וְאֶרֶץ 
—— היה לְבֶנִידמַנָשָה הנותְרִים: 


87 | 309010. 17, 4 — 8. 


Sohnes Gilead's, des Sohnes Machir's, des Soh⸗ 
nes Menaſcheh's, hatte keine Sohne, ſondern nur 
Toͤchter; und das ſind die Namen ſeiner Toͤchter: 
Machlah und Noah, Choglah, Milkah und Thirzah. 
4. Sie aber traten vor Eleaſar, den Prieſter, und vor 
Jehoſchua, Sohn Nun's, und vor die Fuͤrſten, ſpre— 
chend: Der Ewige hat dem Moſcheh geboten, uns 
ein Beſitzthum zu geben unter unſern Bruͤdern. 
Und er gab ihnen, auf den Ausſpruch Gottes des 
Ewigen, ein Erbeigenthum unter den Bruͤdern 
ihres Vaters. 5. Und es fielen auf Menaſcheh zehn 
Theile: außer dem Lande Gilead und Baſchan, 
welches jenſeits des Jardens. 6. Denn die 2664, 
ter Menaſcheh's erhielten ein Erbeigenthum unter 
ſeinen Soͤhnen, und das Land Gilead wurde den 











uͤbrigen Soͤhnen Menaſcheh's. 7. Und es war die 
Grenze Menaſcheh's von Aſcher nach Michme— 
thoth, das vor Schechem, und es ging die Grenze 
zur Rechten bis zu den Bewohnern von En-Thap⸗ 
puach. 8. Dem Menaſcheh wurde das Land Thap⸗ 
puach, aber Thappuach an der Grenze Menaſcheh's 


ויהי נְבוּלמְנשת מַאָשָר הַמִכְמְחֶת 
אֶשַר עָלדפָּנִי שכם | ל הבול אֶל- 
היָמין אֶלישבי י עין תִפְּוַּ: (ח) לְמִנַשה 

יחה ארֶץ תפוח ותפוּח אלול מִנַשָה 


כ' בחירק .4.ז 


₪. 49. 6900] אבי מדמנה‎ heißt, allein in den genealogiſchen Liſten wird Gilead wirklich als Sohn 066 Machir ange— 
führt (4 M. 26, 29.) — Nur ein Theil der Nachkommen Machir's (oder Gileab's) bekam die oſtjardeniſche Landſchaft 
)1 Chron. 5, 24. werden ſieben Stammhaͤupter angeführt: Epher, Jiſchei, Eliel, Asriel, Jirmejah, Hodawjah, Jachdiel), 
וס‎ uͤbrigen ſechs, hier und 4M. 26, 30. ff. genannten bekamen ihren Antheil dieſſeite des Jarden's unter Joſchua's Anlei⸗ 
tung. — 3. Vgl. 4 M. 26,33. — 4. 96 4 M. 27, 1-11. -- 5. 237 Antheil, הסט‎ der Meßſchnur, mit welcher es 
abgemeſſen wurde. — Daß zehn Theile für Menaſcheh fielen, erklaͤrt die talm. Tradition ſo: Bei der Vertheilung des 
900066 wurden die Antheile nach der Anzahl derjenigen Männer berechnet, die lebend aus Aegypten gezogen waren, wenn 
ſie auch nachher in der Wuͤſte verſtorben waren. Nun bekamen die V. 2. benannten Familien 6 Antheile, die Töchter 
Zelophchad's einen Theil im Namen ihres Vaters, der aus Aegypten gezogen war, dann von Seiten ihres Großvaters 
Chepher zwei Theile (weil dieſer der aͤlteſte war) und endlich einen Theil ihres Vatersbruders, der kinderlos geſtorben war 
(Hab. Bathr.) Einfacher iſt es jedoch mit Maſius und Bachiene anzunehmen, daß der Theil Chepher's, des Vaters des 
Zelophchad, in fünf gleiche Theile für die Töchter des letztern zerfiel, weshalb der ganze Strich 60066 aus fünf größeren und 
fuünf kleineren Antheilen beſtand. Auch leuchtet dies aus dem folgenden V. hervor, in welchem der Grund angegeben wird, 
warum der Theil Halbmenaſcheh's in fünf Bezirke zerfiel, weil nämlich die Töchter ein Erbtheil unter den Söohnen .ל‎ 
erhielten. Vgl.4 M. a. a. .והעברת את נחלת אביהן להן .כ‎ -- 7.8. Was an Halbmenaſcheh הסט‎ dem joſephiti— 
ſchen Antheile fiel, wird uns deutlicher berichtet, als was Ephrajim angewieſen bekam. Es grenzte gen Mittag an 
Ephrajim, war aber hier nicht rein abgeſchloſſen, doch ſollte im Allgemeinen der Bach Kanah die Grenze zwiſchen beiden 
Gebieten ſein, gegen Abend hatte er das mittelländiſche Meer, gegen Mitternacht ſtieß er an den St. Aſcher, gegen Morgen 
an Jiſſachar. (Es wird alſo hier ſchon vom Abfaſſer das Reſultat der ſpätern Theilung aufgenommen, vgl. unſere Anm 
zu 16, 5.( In letzteren beiden Stäämmen wurden ihm noch Städte zugetheilt. — Hier zuerſt die Beſchreibung der Süd⸗— 
grenze, אשר הסט של‎ beginnt; dies wird von Rdak für das Stammgebiet Aſcher gehalten, allein dies lag, wie ſich aus 
V. 10. ergiebt, nordlich und es ſoll hier offenbar die Süͤdgrenze angegeben werden, wo Menaſcheh mit Ephrajim zuſam⸗ 
menſtieß. Es iſt daher der Name einer Stadt, die auch nach Euſebius im St. Menaſcheh lag, 15 M. von Schechem. — 
Von Michmethath (16, 6.) geht die Grenze noch etwas ſüdlicher zu den Ew. von En⸗Thappuach, wahrſcheinlich einer Quelle 
in der Raͤhe von Thappuach (16, 8.), deren Laͤndereien ſomit dem St. Menaſcheh ertheilt wurde, waͤhrend die Stadt den 
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den Soͤhnen Ephrajim's. 9. und di⸗ 8 לְבְנִי אֶפְרִים: (0) 73 הגבול" חל‎ 


hinab nach dem 230006 Kanah, mittaͤglich vom | 
Bache; dieſe 650406 gehoͤrten Ephrajim inmitten קנה נַנְבָה לנָּחַל עָרִים ז האלה ז ֶפְרִיִם‎ 1 


der Staͤdte Menaſcheh's; und die Grenze Mena⸗ ְּחוף עָרִי מְנשָה * מִנָשַה מצפון‎ | 
ſcheh's zur Mitternachtsſeite 066 Baches, und ihre נגכה‎ 6( J— לנְחַל ויהי תִצַאתָיו‎ 


Ausgaͤnge waren nach dem Meer hin. 10. Gen Mit—⸗ ל 41 — לו‎ 
tag ward 66 dem Ephrajim und gegen Mitternacht 2 אֶפְרִים וְעְוֶה מֶנַשָה ה והי הַיָם‎ 


dem Menaſcheh, und das Meer ward בְאֶשָל יפְגְעוּן מצפון — מִמַזָרִה: | :אהו‎ 


und an Aſcher ſtießen ſie gegen Mitternacht ב | הג סח‎ = — — 
Jiſſachar gegen Aufgang. 11. Und es ward dem Me⸗ (יא) ויה — בִּישֶשכֶר וּבְאְשר בּית‎ ,, 


naſcheh in Jiſſachar und in Aſcher: Bethſchean und שא ּבְנותִיה ִבְלְעַם ּבְנותִיה וְאֶת-‎ 


ſeine Toͤchterſtaͤdte, und Jibleam und ſeine Tochter⸗ ,שבי ראר ובנ תָי יש בי עין‎ 9 
ſtaͤdte, nebſt den Bewohnern von Dor und ſeine Toͤch⸗ 
terſtaͤdte und den Bewohnern von En⸗dor und ſeine וישבי‎ 0 —X וישבי ה‎ 7 


Toͤchterſtaͤdte, und den Bewohnern von Thaanach ו בְנוְתִיתָ שלשֶת הַנָּפֶת: (יב) לֶא‎ 
und ſeine Toͤchterſtaͤdte, und den Bewohnern von 


Megiddo und ſeine Toͤchterſtaͤdte, den drei Hoͤhenbe⸗ —— W בְּנִי מְנַשֶה לה וריש‎ * 
zirken. 12. Doch vermochten nicht die Soͤhne Mena⸗ ג חאה בא הכְנְעָני לשְבֶָת בָּאָרֶץ‎ 4. 


ſcheh's dieſe Staͤdte auszutreiben und der Canaani — — 
verſuchte zu bleiben in dieſem Lande. 13. Es geſchah הַאת: : (יג) וה י - 7 קו כְְּ יְְרְאֶל‎ 
061,016 die Soͤhne Jisrael's ſtarkwurden, da ſetzten ויתנו אֶתִדהַכְּנְעָני לְמַס וְהורָש לֶא‎ 


4 , . . 5 / | 
ל‎ o aber הורישו: (יר) וַידְבָּרוּ בּני יוסף‎ 
nicht. 14. Und 66 redeten die 65006 Joſeph's den * 7: J — 
v. 13. פתח באתנתח‎ 


Ephrajimiten gehoͤrte. — 9. Die Grenze ſcheint ſich um den Bach Kanah herumgezogen zu haben, ]0 005 die 6500066 הסט‎ 
Thappuach bis גוג‎ dem Bache und ſüdlich an ihm zu Ephrajim gehörten, obgleich ſie ſchon innerhalb des Territoriums von 
Menaſcheh lagen. — 11. 12. Bethſchean war eine berühmte, ſpäter Scythopolis genannte Stadt im St. Jiſſachar, aus 
welcher aber erſt ſpaͤt die Menaſchiten die Heiden vertrieben (Richt. 1, 27.( Sie lag dieſſeits des Jardens am ſüdöſtlichen 
Ende der Ebene Esdrelon in der Naͤhe des Sees Genezareth, wo ihn der Jarden verläͤßt, nach 2 Makk. 12, 20. 600 Stadien 
von Jeruſch. Noch zu des Joſephus Zeiten gab es dort viele Heiden unter den Bewohnern. Sie heißt jetzt wieder 
Elbeyſan (im Talm. D))) und in der Nahe beſinden ſich betraͤchtliche Ruinen. — Jibleam (auch Bilam 1 Chron. 

6, 55.), lange Zeit noch הסט‎ Canaaniten bewohnt (Richt. 1, 27.( , mußte nicht weit von Megiddo liegen, da König 
Achas jah bei Jibleam eine tödtliche Wunde erhielt und in Megiddo ſtarb )2 Kön. 9, 27.) — Dor (vgl. Anm. zu 11, 2.) 
von Menaſcheh in Aſcher beſeſſen (1 Kön. 4, 11. 1Chron. 7, 29.), ward ſpäter von den Römern mit einem Hafen verſehen 
und von der durch Antiochus Sidetes (1 Makk. 15, 11.) erlittenen Zerſtörung wieder hergeſtellt. Jetzt ſteht ein Flck. mit 
einem Hafen da, Tortura oder Tantura. Endor lag aber חן‎ der Ebene Jisreel, 4 M. ſüdlich vom Thabor, nicht weit הסט‎ 
Bethſchean. Noch jetzt liegt in der Gegend ein kleines Dorf, Namens Endor, die Ruinen des alten E. zeigt man in der 
Naͤhe הסט‎ Denuni, 21 651. ſüdöſtlich von Nazareth. Berühmt iſt das alte E. noch wegen der Geiſtergeſchichte (¶ Schem. 

28,7. vgl. Pſ. 83, 11.) — Ueber Thaanach und Megiddo ſ. 12, 21. — unter שלשת נפת‎ (Targ. (תלתא פלכ‎ 
werden ו‎ die drei Höhenbezirke verſtanden, welche um Dor, Endor und Thaanach lagen. — 13. 4 

1, 27. 28. — 14. Ramban ſtellt die Behauptung auf, daß die Klage vom St. Menaſcheh allein ausging, der nur von 
den Ephrajimiten begleitet wurde. Die Menaſchiten haͤtten mit den Canaaniten Krieg geführt und ſie nicht austreiben 
können (V. 13.), darauf wären ſie וג‎ Joſch. mit der Klage gekommen, daß da ſie mit Ephrajim einen Landſtrich bekommen, 
ihre Stellung zu den Feinden ſchwieriger geworden, als wenn jeder mit abgeſonderten Grenzen ſeinen Stammtheil 
erhalten. Auch Rdak meint, daß die Klage blos הסט‎ den Menaſchiten ausgegangen waͤre, weil dieſe wirklich ſich in der 
Wüſte vermehrt, die Ephrajimiten hingegen verringert haͤtten und das (V. 16.) angeführte Bethſchean in ihrem Kreiſe lag. 








יוהושע יז טו טז 


J‏ לאמר מע נְִתָּה לִי נְחַלָה 
גורָל אֶחָּ + ובל אֶחָד וָאָנִי dy‏ - ער 
אָשָרדְעֶרדְכָה בּרְכַני יְהזָה: (ט) וַאמָר 


[0 

Jehoſchua an, ſprechend: Warum haſt du mir zum 
Beſitzthum Ein Loos und Einen Antheil gegeben, 
da ich doch ein zahlreiches Volk bin, bis zu welchem 
der Ewige bis dahin mich geſegnet hat? 15. Da 


Jehoſch. 17, 15. 16. 





ſprach Jehoſchua zu ihnen: Wenn du ein zahlrei⸗ 
ches Volk biſt, ſo gehe hinauf in den Wald und 
haue dir dort aus im Lande des Pheriſi und der 
Rephaim, wenn dir zu enge iſt das Gebirge Ephra— 
jim. 16. Und die Soͤhne Joſeph's ſprachen: Das 
Gebirge kann von uns nicht erlangt werden, auch 


אל הֶם יהושע אִםהעסדְרֶב אֶחה | עלה 
ל הִיערָה ובראת ל שם בְּאֶרֶץ 
רז וְִרִפִָים כֶאֶץ לה מרראָפָרים: 
(טו) ויאמָןּ בָּנִי יוסף לְאדיְמְצָא לנו 


+.14. קמץ בז"ק‎ . 
Die Menaſchiten zählten nach dem Auszug aus Aegypten 32,200 )4 M. 2, 20. 21.), in den moabitiſchen Gefilden 52,700 
64 M. 26, 37.) ſtreitbare Männer, ל‎ Ephrajimiten zuerſt 40,500 (4 M. 2, 18. 19.), hernach 32,500 )4 M. 26, 34.) 
(Indeß geht hieraus auch hervor, daß ſich die Joſephiten im Ganzen um 12,200 vermehrt hatten, daher dieſe ſpezielle 
Vermehrung M.'s kein Grund iſt zur Annahme, daß die Klage blos von ihm ausgegangen.) Daß nun Joſchua (V. 17.) 
beide Stämme ausdrücklich angeredet, bewieſe (Kdak) gerade, daß vorher nur ein Stamm geſprochen (7). Auch Abarb. 
entnimmt aus dem Singul. כרכני ,אני ,לי‎ daß die Klage allein von Menaſcheh ausgeht, welchen Ephrajim unter⸗ 
ſtützt hätte, auch hätten ja beide nicht ein Loos, ſondern zwei Looſe bekommen. Indeſſen iſt aus dem Anfang des Kap. 
16. zu erſehen, daß den Joſephiten zuvor ein Antheil allein beſtimmt war, den ſie unter ſich zu reguliren hatten und aus 
der folgenden Beſchreibung der ſpeziellen Bezirke reſultirt eine mannichfaltige Verſchraͤnkung der Grenzen, ſo daß beide 
Staͤmme als eine Gemeinſchaft angeſehen werden konnten, die alſo auch gemeinſchaftlich klagen, * der aiugul. * 
nehmen nicht verbietet), daß ſie nur ein Loos, der gleich einem einzigen Antheil anzuſehen iſt (גורל אחר חב ל אחר)‎ 
bekommen, obgleich ]₪ ein zahlreiches Volk ausmachen, bis zu welchem (עד כה) 66ן 56 (ער אשר)‎ ſie 5 Herr geſeg⸗ 
net haͤtte. — הו ברך‎ Beziehung auf Nachkommenſchaft 1 M. 1, 22. — Ohne Grund vermuthet Geſenius, dem auch 
de Wette folgt, על אשר‎ weil; Targ. ,עד לסגי‎ ſo daß er עד כה‎ nicht ausdrückt. — 15. Joſchua hält aber ihren 
Antheil groß genug, wenn ſie nur den Bezirk gehörig benutzen und die zahlreichen Feinde vertreiben wollen, er erwidert 
daher: Wenn ihr eine ſo zahlreiche Menge ſeid und euch der Berg Ephrajim nicht Raum genug bietet, ſo hauet euch ל‎ 
Waͤlder in dieſem Gebiete aus, wo jetzt die Pheriſiter und Rephaim hauſen. Aus der ganzen folgenden Unterredung iſt 
der Unwille Joſchua's nicht zu verkennen, daher er mehrere Male gleichſam ironiſch ihre Worte und Gründe wiederholt. — 


= וגכן לכון חמן u. 55 Syr.‏ — .5) בר der urſprünglichen Bedeutung wie‏ הו hauen, aushauen,‏ כרא 


dort einen Plat‏ טול bereite‏ וחחקן ל ממן ausſchneiden, Vulg. ihi 8066206 4101 apatia, dagegen Targ. M‏ גכב 


u. ſ. w. — Das Gebirge Ephrajim oder Jisreel erſtreckte ſich‏ טול wäaͤhlen.) 5676. und 000. reinige‏ ברר = ברה) 
von der Ebene Esdrelon (Jisreel) bis gen Jeruſch. und trat mit dem Gebirge Jehudah in Verbindung. Es hat ſeht‏ 
Jirm. 50,19.( dahet‏ בהר א' תשבע נפשו waldreiche Bergrücken und graſige Plateaus mit fruchtbaren Thäͤlern (vygl.‏ 
es ſpaͤter ſehr kultivirt ward und noch jetzt den fruchtbarſten Boden hat. Der ganze Antheil des St. Ephrajim war von‏ 
dieſem Gebirge durchzogen, mit Recht konnte es Joſchua daher ſchon damals Gebirge Ephrajim nennen. In einem mehr‏ 
gezwungenen Sinne und in ungewöhnlicher Konſtruktion nimmt Rdak dieſe Verſe, als habe Joſchua dem St. Menaſcheh‏ 
ihnen‏ (2י) befohlen, auf das Gebirge ſeines Bruderſtammes Ephr. zu ſteigen und ſich dort Wohnplätze auszuhauen, wenn‏ 
was nirgends vorkommt), ſo ſollen ſie die Pheriſiter vertreiben (wo‏ ,רחוק fuͤr‏ אץ) aber dies Gebirge zu entfernt wäre‏ 
6 ]טב nicht auf den Wald, ſondern‏ וכראת zu ſuppliren waͤre.) Driginell hingegen Abarbanel, der‏ בארץ ופט עלק 
Land der Pheriſiter bezieht, Joſchua ſage zu Menaſcheh: beſteige den Wald (naͤmlich das Gebirge) und haue dich von da‏ 
nach dem Lande der Pheriſiter und R. durch (da dies hinter dieſem Gebirge in den Thaͤlern gelegen waͤre ₪. 16.), welches‏ 
חספ um ſo leichter iſt, denn (/7) das Gebirge der Ephrajimiten deiner Brüder iſt dir nahe. — Indem im folgenden V.‏ 
eiſernen Wagen der Bewohner von Bethſchean die Rede iſt, läßt ſich faſt vermuthen, daß Joſchua auch auf dieſe den‏ השס 
Menaſchiten ertheilte Gegend hinweiſet, die, ſobald das Gebirge gelichtet iſt, deſto leichter zu beſetzen iſt, worauf die‏ 
folgende Antwort. — 16. Die Joſephiten entſchuldigen ſich, daß ſie die Gebirge nicht erlangen koönnen und auch in den‏ 
Targ. Sept. Arab. und neuere‏ לא ימצא — (.18 Grüunden die Canaaniter alle Ausgänge des Gebirges bewachen (ſ.‏ 
im Niphal nie dieſe ₪‏ מצא Ueberſetzer (Salomon, Zunz): das Gebirge E. reicht nicht für uns hin, doch hat‏ 
M. 21, 17.), richtiger nach Roſenmüller,‏ 5) כל אשר ימצא לו 6 ,ל tung, wohl aber: erlangt, beſeſſen werden mit‏ 
uns nicht erlangt, beſeſſen werden (Volg. wir können nicht zum Geb. ſteigen),‏ הסט Eeſenius, de Wette: das Gebirge kann‏ 


וב 12 . 


*8* והושע יז יז יח יח' א ב מו .17 ,17 Jehoſch.‏ 0 


0 66 eiſerne Wagen bei all dem Canaani, der בְּכָלדהִכְּן ענ הַישָב‎ — 257 —* 


im Lande des Grundes wohnt, bei dem in Bethſche— — ל‎ 
an und ſeinen Toͤchterſtaͤdten und bei dem im Thale 7 1 — עמק — 22 תִ שְאָן‎ 9J 732 
Jiſreel. 17. Da ſagte Jehoſchua zu dem Hauſe Jo⸗ ְלאֶשַָר בְּעָמִק יזרעאל: (יז) ימר‎ 
ſeph's, zu Ephrajim und Menaſcheh, ſprechend: י דבית וי פרִי וְ מנש‎ 
Ein zahlreiches Volk biſt du und haſt große Kraft, הו שע ג אל 2 תִ וסף ב 0 לְ שה‎ 
nicht ſollſt du ein 8008 haben. 18. Denn das Ge— לאמר עַםדרֶב אַחה בָּח גה 1 לא‎ 


birge ſoll dein ſein, weil 66 90010 iſt und haue ihn ynm יהיה לךףּ *— אֶהַר: (יח) כִּי חר‎ 


116, ט]‎ werden dir ſeine Ausgaͤnge werden, denn — 
דר כודו‎ 
du ]01 den Canaani austreiben, weil er eben לְךְ בָ יָעַר הוּא ובֶראתו 1 2 ה ל‎ 


תַּצְָאתִיו יתוריש אֶתַדהַכְּנְעָני כִי "כב eiſerne Wagen hat und weil er ſtark iſt.‏ 
בר 5 כִי בי חָוק הוא: Landes.‏ ו ו - — XVIII.‏ 


18. 1. und es verſammelte ſich die ganze Ge- P | 
י יר דכה ננודחישר‎ 
meinde derSoͤhne Jisrael's in 6501100 und ſchlugen ח (6 ויִקְהלו כָּל ערת כב + 1 רְאֶל‎ 


dort das 361) der Zuſammenkunft auf, und 6 J— מוער‎ — —R שלה וישכינו‎ 


Land war unterworfen לי‎ * Aber es wa⸗ 52 J נִבְבָּשָה לפַנִיֶם: (ב)‎ 
ren noch uͤbrig unter den Soͤhnen 3167061 6, die ihr 
Erbeigenthum noch nicht getheilt hatten, ſieben ——— שרְאל א שר לְאֶחַלקו‎ 


Abarbanel: wir (Menaſcheh) können das Geb. nicht erlangen, weil 66 Ephr. gehört, auch nicht הסט‎ da aus mit den 
Feinden kämpfen, da dieſe eiſerne Wagen haben. — Unter dem סטוטו ארץ העמק‎ hier die weite Ebene verſtanden, welche 
ſich am Jarden הסט‎ R. nach S. ausbreitet (das heutige El-Ghaur) und הז‎ welcher Bethſchean lag. — Die Hochebene 
Jisreel (Esdrelon Judith 4, 5.( von der Stadt Jisreel den Namen führend, erſtreckte ſich vom Carmel bis zum Jarden, 
wo er aus dem See Genezareth tritt und wird noöͤrdlich von den galilaͤiſchen Gebirgen und dem Thabor, ſüblich von dem 
Gebirge Ephrajim begrenzt und durch השס‎ Kiſchon bewäſſert. Jetzt heißt ſie Merdſch ibn Ameri (Wieſe des Sohnes 
Ameri) und wird von den Reiſenden von verſchiedentlicher Größe angegeben. Clarke giebt die Breite zu ſieben Stunden, 
Burkhardt zu 4 Stunden und die Länge zu 8 Stunden. — 17. 18. Joſchua beharrt bei ſeinem Ausſpruch, die Gebirge 
bewohnbar גוג‎ machen, wodurch der Antheil der Joſephiten genugſam Raum für beide Theile darbieten wurde, ſo daß er 
nicht als ein Antheil (V. 14.) zu betrachten iſt. Die letzten כי הלוס‎ nehmen Einige für „obgleich,“ richtiger nach 
Raſchbam als kauſative Konjunktion: weil. Weil die Canganiter eiſerne Wagen haben und ſtark ſind, ſollen ſie deſto eher 
vertrieben werden, um nicht gefaͤhrlich zu werden, nach Raſchi ſollen ſie deshalb von den zahlreichen und ſtarken Joſephiten 
und keinem andern St. verdrängt werden. Abarb. bezieht unpaſſend חזק‎ auf die Berge, von denen am leichteſten die 
Canaaniter der Ebene mit ihren Wagen beſiegt werden können. — קצאתין‎ ſo weit das Geb. ſich erſtreckt. — 


-- 18. 1. Zweite Vertheilung des Landes. uUm die fernere Vertheilung des Landes unter die übrigen ſieben 
Stamme zu veranſtalten, war es zweckmäßiger, nachdem Jehudah למג‎ Joſeph ihren Antheil הו‎ Beſitz genommen, das 
Lager mit der Stiftshütte הסט‎ Gilgal nach Schiloh (ſ. 1 M. 49, 10. Anm.) zu verlegen, welches im St. Ephrajim (alſo 
dem Stamme Joſchua's) in der Mitte des Landes, 3 Stunden von Jeruſch., auf dem Wege הסט‎ Bethel nach Schechem 
(Ruth 21, 19.) lag und von der Zeit an über drei Jahrhunderte (Seder olam 6. 11. 369 Jahre, nach Uſſerius 328 Jahre) 
der Sitz des oöffentlichen Gottesdienſtes wurde. Die Stadt — denn obgleich ſie in der Bibel nie als Stadt vorkommt, ſo 
läßt ſich doch vermuthen, daß, wenn auch früher keine auf dem Platze war, von den Jisr. ſpäter doch eine erbaut wurde, 
wie es denn Joſephus ausdrücklich eine Stadt nennt — lag auf einem hohen Berge, von neueren Reiſenden für den höchſten 
תו‎ der ganzen Gegend gehalten, der eine herrliche Ausſicht über ganz Judaͤa und insbeſondere über das Gebirge Ephrajim 
darbietet. Wegen dieſer angenehmen Lage, meint Joſephus, wäre die Stelle am geeignetſten zur Aufrichtung des Heilig— 
thums geweſen, aber mehr noch ſprach hiefuͤr ſeine Lage in der Mitte des Landes, als Centralpunkt für das ganze Jisrael, 
für den Gottesdienſt ſowohl als für politiſche Verſammlungen (vgl. 22, 10. Jirm. 7, 12. 1 Schem. 1, 3. u. a. O.) Die 
Talmudiſten glaubten, daß die Stiftshütte dort wirklich auf einer Grundmauer von Steinen errichtet worden wäre, 
daher ſie הו‎ der h. Schrift bald Haus )1 Schem. 1, 24.), bald Zelt (Pſ. 78, 60.) genannt wird (Sebach. 108. 1.) S. Anm. 





לא יהושע וח' גדז 0 -7- 3 ,18 .360010 91 


Staͤmme. 3. Und Jehoſchua ſprach zu den 65% | שבעה שבטים: () ויאמר יהושע אכ-‎ 
nen 31610606: Wie lange werdet ihr euch ſchlaff ד 7ד; א ו א‎ 


zeigen, hinzugehen, in Beſitz zu nehmen das Land, 
welches euch der Ewige gegeben, der Gott eurer 
Vaͤter. 4. Beſtellet euch drei Maͤnner fuͤr jeden * יהוֶה אלחי אַבותִיכֶם: (ד) הְכוּ‎ 
Stamm, daß ich ſie ſchicke und ſie ſich aufmachen שלשה אנשים לשב ואשלחם ויקמו‎ 

. :< . 77 זי‎ 2*2 * 2 
und im Lande herumreiſen und es aufſchreiben ויִתְהַלכו בְארֶץ 8— אוחָהּ לְפִי‎ 


nach ihren Beſitzungen und zu mir kommen. 5. — J 
Und ſie ſollen es vertheilen in ſieben Theile; Jehu⸗ חַלָתֶם יבאו א 70 תְחַלקו אתָהּ‎ 





י 9 -=. 


-, ף 
לְשְבְעָה חַלְקים יְהוּדֶה יַעמַר עַלגְבָלו dah bleibt auf ſeiner Grenze gen Mittag, und die‏ 
מנגב וּבִית יוסף יעַמדוּ Hauſe Joſeph's bleiben auf ihrer Grenze gen B‏ וסט 


Mitternacht. 6. Ihr aber ſchreibet das Land auf, מצפון: 0 ואפם תכחבו אֶתדהָארֶץ‎ 
ſieben Theile, und bringt das mir hierher und ich לור ו לה דול‎ 1 


werde euch 046 8006 werfen, hier vor dem Ewigen, 


1 : \ פ 
לכֶם גול פה לְפָנִי יְהוֶה אלהינו: 0 9 unſerm Gott. 7. Denn die Leviten haben kein Theil‏ 


zu 297. 40, 33. — Die Zeit, wann Joſchua das 90064 nach Schiloh verlegte, wird הסט‎ den Interpreten in das 14te Jaht 
nach dem Eintritte in Canaan, das ſiebente Jahr nach der erſten Vertheilung an Jehudah und Joſeph, verſetzt. Dieſt 
ſieben Jahre ſcheinen zur Unterwerfung des nördlichen Palaͤſtina's, wozu der Sieg bei Chazor die Bahn eroͤffnete, benutt 
worden zu ſein. Dennoch ſcheinen die ſieben Staͤmme, wohl vom Kriege ermüdet und an's Leben im Lager gewöhnt, noch 
wenig kLuſt bezeigt טג‎ haben, das Land unter ſich zu vertheilen und feſte Wohnplätze einzunehmen, da die Canaaniter 
immer von neuem das Haupt erhoben und ſich nicht völlig verdrängen ließen. Daher ופ‎ Vorwürfe Joſchua's (B. 3.) 
Zur Vorbereitung dieſer letzten Theilung wurden aus jedem dieſer Stämme drei Perſonen erwaͤhlt, welche das Land 
durchreiſen, eine Beſchreibung deſſelben aufnehmen und vorläufig auf eine ſiebenfache Theilung ſchaͤtzen ſollten. Allein 
obgleich es Joſchua's Wunſch war, daß Jehudah und Joſeph in ihren ſchon in Beſitz genommenen Grenzen bleiben ſollten 
(5) und vielleicht den anderen Staͤmmen eben ſo Antheile gegeben werden moͤchten, deren Grenzen vom Jarden nach dem 
Meere reichten, wie bei Jehudah 15, 5. 11., bei Joſeph 16, 1 -- 3., ſo ſahe man doch bald ein, daß das noͤrdliche Land nicht 
für die ſieben Staͤmme hinreichte, und man mußte daher den St. Jehudah und Joſeph wieder Landestheile entziehen und 
ſie den uͤbrigen Staͤmmen ertheilen, welcher Plan wahrſcheinlich von den Landbeſchreibern ausgehend, auch wirklich von 
Joſchua und den Häuptern des Volkes genehmigt wurde. Das Loos mußte auch hier in Betreff der Gegenden der 
einzelnen Landestheile für die einzelnen Stämme entſcheiden, da die Landbeſchreiber nur als Chorographen und Boniteurs 
des Landes in Bezug auf eine ſiebenfache Theilung, nicht aber als richterliche Entſcheider gelten konnten, daher beim 
Aufkommen der Looſe, welche die Gegend, in die jeder einzelner Stamm kommen ſollte, beſtimmte, nur zu begutachten 
hatten, wie weit das reſp. Gebiet, in Vergleich der Seelenzahl zur Güte des Bodens ₪. dgl. reichen 006. -- 4. 5. ₪ 
Joſephus darauf kommt, die Anzahl der Landſchreiber auf zehn zu beſchränken, iſt nicht einzuſehen, da dem Worte des 
Tertes, drei von jedem Stamm, alſo 21 gewählt werden ſollten, denn nur die noch unbetheiligten Stamme brauchten 
repraͤſentirt zu werden. — Die ganze Erzaͤhlung, wie de Wette, für mythiſch anzunehmen, iſt, wie Roſenmüller richtig 
bemerkt, kein Grund vorhanden, denn obgleich wir nicht wiſſen, mit welchen Huͤlfsmitteln die ſo wenigen Maͤnner das 
Land, von dem noch ein großer Theil in Feindes Gewalt war, durchreiſet, und den Zuſtand des Bodens, die Große der 
Aecker, ל‎ Zahl der Städte unterſucht und berechnet haben, ſo iſt doch das ganze Faktum dem Zuſtande der Jisr. nicht 
widerſprechend, vielmehr השס‎ Verhaͤltniſſen wohl angemeſſen, ja es 1896 ſich fragen, auf welche andere Weiſe ſie wohl zu 
einer nur einigermaßen den Einzelnen und das ganze Volk zufrieden ſtellenden Theilung hätten gelangen können, wenn 
nicht zuvor von einer Kommiſſion der Boden bonitirt, einzelne Theile in Bezug auf die zu faſſende und zu ernaͤhrende 
Seelenzahl geſchätzt und notirt worden wären? — 6. Daher Joſephus (Alterth. V, I. 6. 21.): „Er ertheilte ihnen den 
Auftrag, daß ſie die Groͤße des fruchtbaren und weniger fruchtbaren Landes meſſen ſollten, denn ſo iſt die Eigenſchaft des 
Landes Canaan, daß, wenn Jemand große und zur Erzeugung הסט‎ Früchten geeignetſte Felder ſieht, die verglichen mit 
einem andern Lande hoͤchſt fruchtbar gehalten werden können, ſo würde dennoch — wenn dieſe mit den Aeckern bei Jericho 
und Jeruſch. verglichen werden, ihre Fruchtbarkeit in ein Nichts verſchwinden, denn obgleich dieſen nur ein kleiner Landes⸗ 
theil geworden, noch dazu groͤßtentheils gebirgig, ſo übertrifft er doch die anderen an Fruchtbarkeit und Schoͤnheit. 


כב "1% + ד 
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צב 0 יהושע יח' ח - רוב .12 -8 ,18 Jehoſch.‏ 92 


unter euch, weil das Prieſterthum 066 Ewigen ihr — אין"חלק — בְּהְבְּכֶם‎ 
Erbeigenthum iſt, Gad aber und Ruben und die * 
Haͤlfte des Stammes Menaſcheh haben bereits הצ שְבָט‎ —X יְהוָה נח תו גד‎ 


genommen ihr Erbeigenthum jenſeits des Jardens, לקחוּ נִחַלְחֶם מַעַבֶר‎ —— 
gegen Aufgang, das ihnen Moſcheh gegeben, der להם משֶה עבר יהן וֶה:‎ —F —* — 


Knecht des Ewigen. 8. Und die Maͤnner ſtanden — ולכ‎ \ 
auf und gingen, und Jehoſchua gebot denen, die (ח) ווקמוּ הַאָנֶש ם וילכוּ ני * יהושע‎ 


hingingen, das Land aufzuſchreiben, ſprechend: אֶסְאָרץ, לאזר‎ R ליט‎ 
Gehet und durchwandert das Land und ſchreibet לכו ל רז כו אותָהּ ושוּכו‎ 
66 auf und kommet zu mir zuruͤck, und ם 57 בדדפוון * ב ,7 1050 ] עו :וק‎ 

ich euch das 5006 werfen, vor dem Ewigen in Schi⸗ 
loh. 9. Und die Maͤnner gingen und zogen im 4 — * — לכו‎ ₪ — 
Lande umher und ſchrieben es auf, nach den Staͤd— y יכבה לערים לְשְבְעֶה חלקים‎ 


ten, zu ſieben Theilen, in ein Buch, und kamen zu 
Jehoſchua in's Lager zu Schiloh. 10. Und Jeho— סָפֶר וַיָבְאוּ אֶל * — ע אל -המחנה‎ 


ſchua warf ihnen 046 Loos in Schiloh vor dem שלה: 0 וישלף לדם יהו ושָץ גול‎ 


Ewigen, und Jehoſchua vertheilte dort das Land un⸗ בלה : לפנ : הז ה ויחלק- * ם יהושע‎ 
ter die Soͤhne Jisrael's nach ihren Abtheilungen. * 0 5 2 
11. Und herauf kam 006 8008 66ל‎ Stammes der — אֶת | זאָרֶץ 5 ישְרָא מ‎ 


65006 Binjamin's nach ihren Geſchlechtern, und ——c* (יא) ועל גורל מַטַה‎ 


לְמִשפתֶם ויצא מל ורָלֶם בי בנ Grenze 10766 50066 zwiſchen den Soͤh—‏ 6ול ging‏ 66 

nen Jehudah's und den Soͤhnen Joſeph's. 12. Und 5 
68 ward ihnen die Grenze zur Mitternachtsſeite, ְהוּדֶה , 4 בְּנִי יוסף: (יב) ויהי י להם‎ 
vom Jarden, und herauf ſtieg die Grenze an die לִפָאֶת צַּפָונָה מן- *— וע‎ —* 


Seite von Jericho mitternaͤchtlich und ſtieg den = - 
Berg hinan abendwaͤrts, und ihre Ausgaͤnge wa— הבול אל ְּחַף י 0 הו מצְפון [ עֶלָה בָהֶר‎ 





לא לפני .10.+ 


Daher 610056 er, daß die Antheile eher zu ſchaͤtzen 016 zu meſſen ſeien, da oft ein einzelner Morgen tauſend anderen an 
Werth gleich zu ſtellen ſei.“ Die frühere Theilung an Jehudah im Süden, Joſeph im N. des Landes ſollte im Allgemeinen 
verbleiben, allein die nachherige Theilung machte einzelne Veraänderungen in dieſem Stammtheil nothwendig, was um ſo 
eher anging, da die Grenze von Joſeph gegen R. dort noch nicht beſtimmt war. — 6. Die Looſung ward vor der Stifts⸗ 
hütte vorgenommen. — 9. Mehrere glauben, daß es eine flache Landcharte war, auf welche die Beſchreibung des Landes 
von den Abgeſandten vorgezeichnet wurde, indem ſonſt eine genaue Ueberſicht der Landestheile nicht möglich geweſen 
waͤre. Auch finden wir bereits im hohen Alterthum Spuren vom Gebrauch ששל‎ Landcharten. In Aegypten, dem Vater— 
lande der Geometrie, ſind, der Sage zufolge, ſchon unter Seſoſtris Landcharten entworfen worden. Indeß kann unter 
ספר‎ hier auch nur ein genaues Verzeichniß der Staͤdte, ihrer Aecker, des Bodens, der Himmelsgegend, in welcher ſie 
lagen und dgl. verſtanden werden. — Nach Joſephus hätten die Landſchreiber ſieben Monate zu ihrem Geſchaͤfte 
gebraucht. — 11. Erſtes Loos. Stamm Binjamin. Das erſte Loos, welches aus dem Looſengefäße herausge— 
zogen wurde, war für Binjamin und es beſtimmte ſeinen Antheil zwiſchen Jehudah und Joſeph, ſo daß von letzterm ein 
betraͤchtlicher Theil entuommen wurde. — J9y vom Ausziehen des Looſes 3M. 16, 9. — Bei der letzten Zaͤhlung 
ſeiner ſtreitbaren Mannſchaft betrug dieſer Stamm 45,600 M. (4 M. 26, 41.( [Das Vierfache dieſer Summe 182,400 
würde ungefaäͤhr die Seelenzahl angeben]; er gehoͤrte alſo zu den weniger zahlreichen Staͤmmen und ſein Gebiet war 
daher nicht ausgedehnt, gehoͤrte aber, obgleich ſehr gebirgig, zu den fruchtbarſten Diſtrikten. Selbſt die Gipfel und 
Hoͤhen der Berge wurden durch Kunſt kultivirt. Seine Grenzen werden ziemlich deutlich beſchrieben. — 12. Die 
nördliche Grenze von O. nach W., faſt dieſelbe welche oben bei Joſeph als Suͤdgrenze beſtimmt worden war. — Sowohl 





W 


מָה ְהִיה תִצְאמִיו מִרבּרָה בִּית און: 
(₪ וְעָבָל מָשֶם הבול לאה אל בְּף 
לוּוָה גְגִבָּה הָיא בִּית אֶל ויָרֶר הנבל 
עטרות — על דהַפָר אֶשַר מִנָנֶב 


יהושע יח וב 


לבית-חרון מחחון:.- (יר) והאר הבולי 


—X‏ — נְִבָּה מְִהָחֶר אֶשֶר 
על דפָני גי ביתהחרון ְִבָּה היה הְצַאתִיו 
אֶל הקרותדְבָע9 היא קרית וערים עֶיר 
בָנִי יְהוּדָה וָאת פָּאַתדים: (טו) וּפָאֶת- 
נְְבָּה מקה קריָת יערים ויְצא הַגְבו9 
מָה xtn‏ * מִי נָפְחוחַ: (ט) 
— וירר גול —— הַהֶר אֶשָל * עלדפָני 
י כ -הנם אֶשַר *— רְפָאִים צַפָוּנָה 
* הנָם" אֶלכָּחָף הכוס גָּנבָה 
יָרַד עין רגָל: )6 וְתְאֶר מְעָפון וצַא 
עין שְמָש וְיָצָא אָל J‏ אַשֶרְנְכַה 
מעָלֶה/ אֶרְמים ויד py‏ *— מּ- 
ראובן: (יח) ְעָבֶר אֶלכָּתַף מוּל- 
ִערְכָה צַפַנֶה 8* הָעַרְבָתֶת: (יט) 
ְעִבַר הבול אל 2 בִּית ִהָנְלָה 
צַפנָה וְהָיָה | מוצאותיו הבל א 
לש ו יַםההללה נה אָל"קצה \ הירדן 
* וה *— .2: *— idy‏ 


קיו קרי .12 v.‏ ב' פחוחה 15 והיו קרי .14 v.‏ 
הי פתוחה .15.+ והיו קרי .1%.+ תוצאות קרי .19.+ 





gen Mitternacht und ſtieg herab bis 


— — 


93 Jehoſch. 18, 13 — 20. 


ren an der Wuͤſte von Beth-Aven. 13. Und von 
dort ging die Grenze weiter nach Lus, an die mit⸗ 
taͤgliche Seite von Lus — das iſt Beth⸗El — und 
die Grenze ſtieg wieder nach Atroth-Addor, auf 
dem Berge, der an der Mittagsſeite הסט‎ Nieder— 
Beth-Choron. 14. Und die Grenze erſtreckte ſich 
und wandte ſich zur Abendſeite, ſuͤdwaͤrts von 
dem Berge, der gen Mittag von Beth-Choron 
und ihre Ausgaͤnge waren an Kirjath-Baal — 
das iſt Kirjath-Jearim, eine Stadt der Soͤhne 
Jehudah's; das iſt die Abendſeite. 15. Und die 
Mittagsſeite fing an vom Ende von Kirjath-Jea⸗ 
rim und die Grenze ging aus / abendwaͤrts und 
ging aus bei dem Quell des Gewaͤſſers Nephthoach. 
16. Und die Grenze ſtieg an das Ende des Ber— 
ges nieder, der vor dem Thale Ben-Hinnom, 
der an dem Thale Rephaim gen Mitternacht, 
und ſtieg hinab das Thal Hinnom an der Seite 
von Jebus gen Mittag und ſtieg hinab nach En— 
Rogel. 17. Und erſtreckte ſich nordwaͤrts und 
ging aus nach En-Schemeſch und ging aus nach 
Geliloth, das gegenuͤber der Hoͤhe Adummim, 
und ſtieg hinab nach Eben Bohan's, des ל‎ 
Ruben's. , 18. Und ging weiter ו‎ 
0 

Arabah. 19. Und die Grenze ging weiter an die 
Seite von Beth-Choglah gen Mitternacht, und 
waren die Ausgaͤnge der Grenze an der noͤrdli— 
chen Zunge des Salzmeeres, am ſuͤdlichen Ende 
des Jardens; dies iſt die Mittagsgrenze. 20. 
Und der Jarden begrenzt es auf der Morgenſeite; 


Jericho als die Berge, welche die Stadt amphitheatraliſch umſchließen (ſ. 2, 16.), wurden von der Grenze nordwaͤrts 
umſchloſſen. — Die Wüſte הסט‎ Bethaven, welches (7, 2.) in der Wüſte הסט‎ Bethel lag, iſt dieſelbe, welche oben (16, 1.) 
als die Wüſte zw. Jericho und dem Berge Bethel bezeichnet wurde. — תצאתיו‎ nicht das wirkliche Aufhören der NRord⸗ 

grenze, ſondern daß ſie ſich von da an nach und nach ſüdweſtlicher umbog. — 13. Bethel bleibt zu Ephrajim, weil die Binja⸗ 
minitiſche Grenze ſudlich von ihm 006. -- 14. Beſchreibung der Weſtgrenze (לפאת ים)‎ von Norden nach Süden 
(נגבה)‎ die ſüdlich von dem oben )13.( bezeichneten Berge beginnt (Targ. richtig für das erſte ,לדרומא :בה‎ 4% 
zweite ,(דרומא‎ und 916 Kirjath Jearim in Jehudah reicht. -- 0 Südgrenze, welche dieſelbe iſt als die Rord⸗ 
grenze von Jehudah (15, 9.), nur daß ſie dort von O. nach W., hier umgekehrt beſchrieben wird. —— blieb im 


Bezirke Jehudah's, ſo daß ſie an der ſüdweſtlichen — Binjamin's 14. אש 6 = קצה ההר.---,‎ — 
— ו‎ 


- 2. / 71 ————e )ל‎ ; 





- יהושע יח' כא 7 כח 
ו לְפְאַדקְרְמָה זאת גְחַלַת בָּני 
—R -‏ סָבִיב למִשְפַחתֶם: 


) וה הִִָים לְַטָה ב כנקן 








04 360010. 18, 21 — 28. 

das iſt 006 Erbeigenthum der Soͤhne Binjamin's 
nach ſeinen Grenzen ringsum, nach ihren Ge— 
ſchlechtern. 21. Und es waren die Staͤdte fuͤr 
den Stamm der Soͤhne Binjamin's, nach ihren 
Geſchlechtern: Jericho und Bethchoglahund Emek⸗ 


לְמִשְפְוְִיֶם וָרִיד וּביתדִהִנְקָה וְעמק 
קָצִיץ: (כ ּבִית הָערְכָה וְְרם וּבית- 
אֶל: כ וְהְעַוּי וְחַפֶרָהוְעְְרָה: (כי) 
ְּפֶר הָעמוני וְהעְְנִ בע עָרִים שיד 
עשרה וְהַצָרִיתן: (פש גַּבְעין וְקָרְמָה 
וּבְאָרות: (כו) וְהַמַצִפָּה וְהַכְּפִירָה וְהַמצֶה: 
(כו) ורקם רפאל ְַרְאלֶח:. (כח) ולע 
3— ְהַיְבוּסִי היא ירוּשָכם ִבָעַת 
קרית עָרִים אַרְבַּעַעָשְרָה ְחִצָרִיהָן ואת 
— ְּנִיבְנְיָמָן לְמשפחתם: 


Keziz; 22. und Beth-Haarabah und Zemarajim 
und Beth-Elz 23. und Avim und Parah und 
Ophrah; 24. und Chephar⸗Ammonaj und Ophni 
und Gebaz zwoͤlf Staͤdte und ihre Flecken. 25. 
Gibeon und Ramah und Beeroth; 26. und 
Mizpeh und Chephirah und Mozahz 27. und 
Rekem und Jirpeel und Tharalah; 28. und 
Zela, Eleph und Jebuſi — das iſt Jeru— 
ſchalajim — Gibath, Kirjath; vierzehn Staͤdte 
und ihre Flecken; das iſt das Erbeigen— 
thum der Soͤhne Binjamin's, nach ihren Ge— 
ſchlechtern. 





העמונה קרי .24.+ 


blieb zu Jehudah, daher die binjaminitiſche Grenze nördlich von ihr‏ (ערבה) + א6 Die‏ — .15,7 הגלגל — גלילות 
ל bedeutet alſo nur, daß‏ צפונר vgl. 15,6.( lief. — Bethchoglah gehörte zu Binjamin,‏ ערבתה) nach Beth⸗Arabah‏ 
Betharabah nach Bethchoglah etwas nördlich lief. — 21. Emek-keziz wird nirgends weiter erwähnt. —‏ הסט Grenze‏ 
Eines Berges Zemarajim, ſüdlich vom Berge Ephrajim, geſchieht 2 Chron. 13, 4. Erwähnung, wahrſcheinlich lag die‏ .22 
Stadt ſüdlich von demſelben. — 23. Ophrah im NO. des binjaminitiſchen Gebiets (1 Schem. 13, 17.), nach Euſebius‏ 
כפך) 6]ז8 Menaſcheh (Kicht. 6, 11. 24. 8,27.( — 24. Eines‏ הו M. 50100 von Bethel. Eine andere Stadt gl. N.‏ 5 
Verhav‏ הסט Ammoni und Aphni geſchieht nirgends weiter Erwähnung. — Geba, nicht weit von Michmaſch (öſtlich‏ 
Schem. 13, 16. und von Jeruſch. (Jeſch. 10, 29.) kommt oͤfters vor )21, 17. Richt. 20, 10. 2 0. 23, 8. Sech. 14, 10.‏ 1 
Nech. 7,30. — 25. Gibeon ſ. 9, 3. 21, 17. Nicht weit von ihr, auf dem Geb. Ephrajim (Richt. 4, 5.( lag‏ .26 ,2 .666 
Ramah (Richt. 19, 13. Jeſch. 10, 29.), welches ſpäter die Grenzfeſtung des Reiches Jisrael wider Jehudah wurde (1Kön.‏ 
Jirm. 40, 1.) Rach Joſephus lag ]6 40 Stadien nördlich von Jeruſch., nach Hieron. r. M. An der Stelle von‏ .15,17 
R. ſoll jetzt ein Dorf Nebi Sachamiel liegen; ob Ramathajim Zophim, Geburts-Wohn- und Begräbnißort Schemuel's‏ 
ſtreitig, jedoch wahrſcheinlich. — 9000000 0, 17, — 26. 27. Mizpeh‏ זו Schem. 1, 1.2, 11. 25, 1. u. a. O.) daſſelbe iſt,‏ 1( 
(unterſchieden von dem im St. Jehudah 15, 38.) war der Sitz mehrerer Volksverſammlungen in der Richter Zeiten und‏ 
unter Schaul's Regierung (Richt. 20, 1. 1Schem. 7, 5. u. a. O.); es lag faſt im Mittelpunkte der jisraelitiſchen‏ 
Stämme und wurde ſpäter Grenzfeſtung von Jehudah wider Jisrael )1 Kön. 15, 22.) Es war ſowohl nach der Zerſtö—‏ 
rung Jeruſchalajim's Sitz des Statthalters Gedaljah (Jirm. 40, 6.), als nach dem Exil wieder bewohnt (Nech. 3, 7.( —‏ 
Kephirah 9, 17. — Mozah und die and. Städte ſind nicht bekannt. — 28. Zela, wo Schaul und Jonathan begraben ſind‏ 
2Schem.‏ .2 ,13 .1656) גבעת בנימין .6 גבעת -- (.19,11 GRicht.‏ עור היבוסי .6 היבוסי -- .14 ,1 Schem.‏ 2 
נבעת שאול vgl. Richt. 10, 14. Gibea ward Geburtsort und Reſidenz Schaul's ) 1 50. 10, 2. 6. daher‏ ).20 ,23 
Jeſch. 10, 29. und bei Joſephus: Gebathſaula. Zur 361] der Richter ward eine Schandthat ſeiner‏ .4 ,11 .6600 1 
Bürger Urſache faſt der Ausrottung des St. Binjamin's, Gibea wurde dabei eingeäſchert (Richt. 19, 20.) Joſephus‏ 
beſtimmt die Entfernung von Jeruſch. 20 — 30 Stad. gen NRorden. — Kirjath wird von Einigen für Kirjathjearim‏ 
gehalten (die Sept. ſetzen daher bloß Jarim), welches nach 15, 60. Jehudah ertheilt wird und oben ₪. 15. als Stadt‏ 
Jehudah's ausdrücklich angeſührt wird, daher es ſich nicht gut denken 1460 , daß es an Binjamin abgetreten wurde, und‏ 
.(קוריתין Kirjath wohl als eine andere Stadt anzuſehen iſt. (ſyr.‏ 


ו 


צה יהושע יט'א ד ט .%+-1 0 6 | \ 95 








יש 60 וְצָא הַרֶל השני לשמען | סט א 6 
— בנידשמָעון לְמִשְפְהותֶם ויהו und es kam heraus das zweite Loos‏ .1 .19 


fuͤr Schimeon, fuͤr den Stamm der Soͤhne 650% ּ-ו‎ F 
meon's, nach ihren Geſchlechtern, und ihr Erb— ( ְתֶם בְּף ְחַלֶת 22 הוְרָה:‎ 


eigenthum war mitten in dem Erbeigenthum ווהי לָהם ְְּחָלָתֶם בְּאֶר * — [שכע | אל‎ 
65006 Jehudah's. 2. Und 66 ward ihnen in ihrem שוּעל ב * ְעַצַם:‎ v*d מו ולרה:‎ 


Erbeigenthum: Beerſcheba und 6500600 und Mo— 
ladahz 3. und Chazar-Schual und Balah und ᷣyn (ד) ואלה ולר בול וְחֶרְמָה:‎ 


Ezem; 4. und Eltholad und Bethulund Chormath; ּבִתהַמַרְכְבַת *— סוּסה: (6 וכית‎ 


9. und 210008 und Beth-Hammarkaboth und לכאת 4 שְרוּחן ערים שלש-עשרה‎ 
Chazar-Suſah; 6. und Beth⸗Lebaoth und Scha— 1%ש‎ 717 * 


ruchen; dreizehn Staͤdte und ihre Flecken. 7. Ajin, ְחַצרִיהֶן: :3 (6 עין רמון וָעַתֶר ו עֶשֶן‎ 
Rimmon und Ether und Aſchan; vier 6510006 und —— עָרִים אַרְבַּע ְַצְרִיהן: (ח)‎ 


ihre Flecken. 8. Und 016 Flecken, die rings um —— — אֶשַר סְבִיבות‎ 
dieſe Staͤdte bis Baalath-Beer, Suͤd-Ramah; das 


iſt das Erbeigenthum des Stammes der 65006 | כְּאָר רְמַת 222 ואת ְחלַת ב‎ 
Schimeon's, nach ihren Geſchlechtern. 9. Von שמְעָון למִשְפְִּתֶם: ₪ * — ָּנִי‎ 


dem Antheil der 65006 Jehudah's war das Erb— — 
eigenthum der Soͤhne Schimeon's; denn der Theil שמ מעון כידהיה חלק‎ 22 —— 


der Soͤhne Jehudah's war zu viel fuͤr ſie und ſo חודה 27 מָהֶם *— בני-שמ עון‎ J 


19. 1. Zweites 9008. Stamm Schimeon. — Dieſer Stamm, bei der letzten Zählung 22,200 ſtreitbare 
Mäanner beſitzend (4àM. 26, 14.), alſo der kleinſte St. unter den uͤbrigen, erhielt ſein Loos in dem zu großen (9 Antheil 
des St. Jehudah und wurden ihm hier (nach Joſephus im ſüdlichen Judaäg gegen Arabien und Aegypten) die folgenden 
Städte eingeräumt, welche keinesweges ein zuſammenhängendes Gebiet mit feſten Grenzen bildeten, ſondern zerſtreut 
innerhalb der Grenzen des judaͤiſchen Gebiets בתוך) האמ‎ nicht gerade in der Mitte, ſondern innerhalb.) — Dieſe 
Zerſtreuung des St. Schimeon nahm ſpäterhin noch zu, denn nach 1 Chron. 4, 28 — 43. bewohnte er die Städte nur bis 
auf David's Zeit und ſuchte ſich alsdann Weideplätze, beſonders um Seir. Rach der Theilung des Reiches ſchien Jehudah 
den St. Schimeon ganz aus ſeinen Grenzen vertrieben zu haben, der im Verband )ווח‎ dem Reiche Jisrael Oppoſitien 
gegen Jehudah machte. — 2. Die meiſten der hier bis V. 7. folgenden Staͤdte finden wir im Verzeichniß der Stadte 
Jehudah's )15, 28. ff.) und nur einige ſind angeführt, die dort nicht ſtehen. Eben ſo finden wir 1 Chron. 4, 28. ff. die 
Städte der Schimeoniten verzeichnet und findet ſich dort nur eine Stadt mehr (Etam), die wir weder hier noch K. 15. 
finden. Von einigen Städten war zur Zeit der Chroniſten die Orthographie geändert, wie dies doch überhaupt im Laufe 
der Zeit bei den Staͤdtenamen aller Länder ſtatt findet. — השבע‎ fehlt in einigen 6000. ganz, und iſt daher von vielen 
Interpreten dies nicht als Name einer beſondern Stadt, ſondern als Irrthum eines früheſten Abſchreibers angeſchen 
worden, der die letzten zwei Silben des vorhergehenden Wortes noch einmal kopirte. Auch würden ſonſt 14 und nicht 13 
Städte herauskommen. So iſt auch kein Scheba in der Parallelſtelle I Chron. 4, 18. erwähnt, wie denn überhaupt keint 
Stadt dieſes Namens bekannt iſt. Indeſſen kann auch Scheba ein unbekannter 10. , der zu Beerſcheba gehörte, geweſen 
ſein, daher er hier nicht mitgerechnet und an der betreffenden Stelle der Chron. gar nicht aufgezählt wird. Einige halten 
es für daſſelbe als Schema )13, 26.) — 3. Balah wird 1 Chron. 4, 29. Bilhah, oben (15, 29.) Baalah genannt. — 
4. Eltholad 1 Chron. 4, 28. Tholad; dagegen Bethul dort Bethuel, oben bei Jehudah Keßil. — 5. ה א‎ 
Chazarßußah (gleich benannt beim Chroniſten) finden ſich bei Jehudah nicht, wo Madmanah und Sanſanah 6 זו‎ 
ſtehen. Einige halten indeß Chazargadah (15, 27.( für Chazarßußah. — 6. Bethlebaoth oben bloß Lebaoth, beim Chro⸗ 
niſten Bethbirri. — Scharuchen, oben Schilchim, beim Chroniſten Schaarajim, welches letzteres aber beſonders bei 
Jehudah (15, 36.) genannt wird. — 7. Für Ether )15, 42.( hat der Chron. Tochen. — 8. Baalath beer, beim Chro⸗ 
niſten bloß Baal )1 Chron. 4, 33.( iſt vielleicht daſſelbe was Ramathnegeb )1 Schem. 30, 27. (רמות נגב‎ mit של‎ Bei⸗ 
namen ,בב‎ um 66 הסט‎ dem andern Ramah oder Ramoth (in Binjamin, Naphthali, Jiſſachar, Gilead) zu unterſcheiden. — 





צר הושע וט' ידיד 


כו נחַלְתם: | (6 וַיַעל הַגוּרֶל הַשָלִישִי 

לבָני בני ובולן למשפרתס ויהי גול גְחַלְתָם 
—— (יא) עה נבוּלם ו | ימה 
— פָנְע בְְּבָּשְת וּפַָע ג אֶלהַנָחָל 
אָשָר על דפָנִי יק קנעם: (יב) שב מִשָרִיד 
קַרְמָה מוָרֶה השמש עַלגְּבול ָסְלַת 
תבר וַיְצָא א דהַרְּבָרֶת ולה ָפִיעַ: () 
וּמשֶם עָבַר קְרְמָה מְִרְחָה גַּתֶּה תָפָר 
עה קצין וא רפזן הַמַתאֶר — 


06 360009. 19, 10-- 4. 


erhielten die 65006 Schimeon's ihr Erbeigen⸗ 
thum mitten in deren Antheil. 10. Und das dritte 
Loos kam heraus fuͤr die Soͤhne Sebulun's, nach 
ihren Geſchlechtern, und die Grenze ihres Erbei— 
genthum's bis Sarid. 11. Und ihre Grenze ſtieg 
hinauf zum Meere und nach Marealah und ſtieß an 
Dabeſcheth und ſtieß an den Fluß, der vor Jok— 
neam. 12. Und kehrte nun von Sarid vorwaͤrts, 
gegen Sonnenaufgang, an die Grenze von Chis— 
loth-Thabor, und ging aus nach Dobrath und 
ſtieg auf gegen Japhia. 13. Und von dort ging ſie 
weiter, vorwaͤrts gegen Aufgang, nach Gath-Che⸗ 





pher, Eth-Kazin und ging aus bei Rimmon, wo 


(יד) וְנְסֶב אתל הגבוּל מְצָפון מנתן היו 
ſie ſich bis Neah erſtreckte. 14. Und dieſe Grenze‏ 


ה' רפא .14 v.‏ 





10. Drittes Loos. Stamm Sebulun. Dieſer Stamm, aus 60,500 ſtreitbaren Männern beſtehend (4K M. 26, 27.) 
war der erſte Stamm, der ſeinen Antheil im nördlichen Lande bekam, an einem Theile der Meeresküſte, umgeben von 
Jiſſachar, Aſcher und Naphthali (vgl. 1 M. 40, 13.) Die Grenzen werden im Folgenden durch לוס‎ Städte beſtimmt, als 
ſüdöſtlicher Grenzpunkt Sarid in der Nähe des mittelländiſchen Meeres, ſüdlich vom Carmel angegeben. Da wir הסט‎ 
der Lage der meiſten dieſer Städte nicht unterrichtet ſind, ſo hat die genauere Grenzbeſchreibung viel Dunkeles. — 
11. Von Sarid aus die Weſtgrenze von S. nach N., die ו‎ den Carmel am Meeresgeſtade 016 927020100 00170106. -- 
פטוטו לימרן‎ von den meiſten Erklaͤrern ,ſo wie von * Sept. Vulg. mit „Meer“ interpretirt, auch Joſephus erkennt den 
Carmel und das Meer als die Weſtgrenze der Sebuluniten. Dagegen läßt Reland, ſich ſtützend auf 17, 10. und 19, 26., 
wonach Menaſcheh gegen Mitternacht an Aſcher ſtieß und Aſcher ſich bis an den Berg Carmel am Meere erſtreckte, Aſcher 
laͤngs der weſtlichen Grenze Sebulun's bis an Menaſcheh fortlaufen (er ſowohl als andere, z. B. de Wette überſetzen alſo 
ימה‎ weſtlich.“) Indeß bemerkt Bachiene ſehr richtig, daß Sebulun ſich gegen Abend bis an den Meerbuſen von Akko 
(Ptolemais) erſtreckte, ſo daß recht gut St. Aſcher, der gegen Mittag an dem beſagten Meerbuſen gelegen war, bis an 
Menaſcheh reichen konnte, ohne daß deswegen Sebulun vom Meerbuſen abgeſchnitten wurde; Aſcher wurde nur auf dieſe 
Weiſe vom Meerbuſen ſelbſt, durch Sebulun unterbrochen, ſo daß der eine Theil von ihm gegen Mittag, der andere gegen 
Mitternacht des Meerbuſens lag. Ohne daß Sebulun am Meere lag, wurden auch ſowohl Jakob's )1 M. 40, als 
Moſcheh's Weiſſagungen (5 M. 33, 19.) keine Uebereinſtimmung mit der nachherigen wirklichen Lage bekommen. — 
Maralah kommt weiter nicht vor. — Die Grenze begegnet auf dieſem Laufe ſowohl Dabeſcheth (deſſen nirgends weiter 
Erwaͤhnung geſchieht) als auch den Fluß vor Jokneam (12, 22.), welches wahrſcheinlich an der nördlichen Seite des 
Carmel lag, wo er Ptolemais gegenüber liegt, und woſelbſt der Belus oder Pagida in's Meer ſich ergießt. — 
12. 13. Beſchreibung der Südgrenze von Sarid bis Rimmon. Sie ging über die Grenze von Chisloth-Thabor. כסלות‎ 
wird הסט‎ Einigen als „Seitenabhänge“ (les 8 68 Raſchi) 066 Berges Thabor erklärt, war aber wahrſcheinlich eine Stadt 
am Berge Thabor, vielleicht die I Chron. 6, 62. ſchlechtweg Thabor genannte Stadt; bei Euſeb. ein Flekn. 060420%6. —- 
Der Berg Thabor, griechiſch Itabyrium, jetzt Dſchebl-tor, 4 656. ſüdöſtlich vom Carmel, an der Grenze הסט‎ Sebulun 
und Jiſſachar, abgeſondert von allen Bergen, daher der Name von Sxeparatus, wie ein Zuckerhut ausſehend, mit 
unvergleichlich ſchöͤnen Ausſichten, beſteht unten aus aſchfarbigen Felſen, iſt bis an den Gipfel ſteinig, und hat oben 
eine Flaͤche von ISt. im Umfang, die fruchtbar und waldig iſt. Der Umfang des Berges beträgt 4¶Stunden und iſt hier 
der fruchtbare Boden mit allerlei Kräutern und Gebüſch geſchmückt. — Die Grenze lief nun nördlich vom Berge nach 
Dabrath zu, (welches aber rechts liegen blieb und Jiſſachar zukam 21, 28.), und lief von da etwas nördlicher von Japhia 
(unbekannt), dann wieder gerade öſtlich nach Gath-Chepher (Geburtsort Jonah's 2 Kön. 4, 25.; nach Hieron. ein kl. 
Flckn. 2r. Meilen הסט‎ Sepphoris )ו‎ dem Wege nach Tiberias), Eth-Kazin und geht in Rimmon aus. Dies iſt vielleicht 
identiſch mit Rimmono 1 Chron. 6, 77. — Das ihm 606046 המתאר‎ halten Viele, wie Sept. Vulg. Syr. Arab., für 
Nom. וקסוק‎ einer beſondern Stadt oder für einen Beinamen von Rimmon, Targ. für das part pual von ]אך‎ (daher 
גל חפט ומחמן מִסְפחַר לְנִיעָה‎ windet ſich טול‎ Grenze bis Neah Raſchi)). — 14. Beſchreibung der Nordgrenze, die 


ſi 9 וט אחו)‎ gebraucht, daher 66 alle alten Ueberſetzer auf die Grenze ו‎ zwiſchen den 620000 Channathon 
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wandte ſich im Norden nach Channathon, und ihre תצאתִיו . 1 ִפְמַחדְאֶל: (טו) וקטת הלל‎ 


Ausgaͤnge waren im Thale Jiphthach⸗El. 15. Und —— 
Kattath und Nahalal und Schimron und Jidalah -: * ושמלון ) אלה וב תִ לס‎ 


und Beth⸗Lechem; zwoͤlf 6508066 und ihre Flecken. שתִים- עְשָרַה וְחַצְרִיתן: נ: ט / את נחלת‎ 
16. Das iſt das Erbeigenthum der 65006 Sebu— —* —A ּניהובוּלן ְמַשְפְחוְתֶם‎ 


lun's, nach ihren Geſchlechtern, dieſe Staͤdte und 
ihre Flecken. 17. Fuͤr Jiſſachar kam das vierte Loos * —RX Ser 0( וְהַצְרִיהֶן:‎ 


heraus, זג]‎ die Soͤhne Jiſſachar's, nach ihren Ge⸗ הרביעי לבְני ישָשכָר לְמִשְפַתֶם: (יח)‎ 


ויהי י גבולם. — ְהַבְְּלוו תח ושוג ם: 1 0165 ſchlechtern. 18. Und ihre Grenze war‏ 


und Cheſulloth und Schunem. 19. Und 6 :סַעָ0‎ | 
rajim und Schion und Anacharath; 20. und Ra⸗ — R י ( תפר 2 וש‎ 


bith und Kiſchjon und Abez; 21. und Remeth und In —* —8 : 78 ְהרְבִּית וקשיון‎ 
En-Gannim und En-Chaddah und Beth-Pazez. ad ועין חַָּה * פצץ: (כב)‎ — 


22. Und die Grenze ſtieß an Thabor und Schacha⸗ ְּחבָור ושְְצוּמָה בת שמש‎ —X 
zimah und Beth-Schemeſch, und die Ausgaͤnge 


ihrer Grenze waren am Jarden, ſechszehn Staͤdte הי תצאות נבוּלֶם הירהן עָרִים טש‎ 
und ihre Flecken. 23. Das ! das Erbeigenthum * (כג) ואת‎ —— —* 


des Stammes der Soͤhne Jiſſachar's, nach ihren * מִטַה בּנִידישֶשכר לְמִשְפֶחו תִם‎ 
Geſchlechtern, 016 651306 und ihre Flecken. 4. 0 2 
Und 006 fuͤnfte Loos kam heraus fuͤr den Stamm העריהן: (כר) ַא הג ל הַחְמִיש שי‎ - 


—— —— ו — — 











ושחצימה קרו .22.ז 


und Jiphthach⸗ el exſtreckt. — 15. Die folgenden Staͤdte beſtimmen vielleicht 56 Oſtgrenze, die ſich nach Joſephus laͤngs 
der weſtlichen Kuͤſte des Sees Genezareth erſtreckte. — Kattath und Nahalal werden Richt. 1, 30 Kitron und Nahalol 
genannt. — Ueber Schimron ſ. 11,1. — Bethlechem, natürlich ein anderes als das Bethlechem in Jehudah. — Daf 
hier 12 6/6006 angegeben ſind, בל‎ doch im Verlaufe der Grenzbeſtimmung 16 angegeben werden, wird von einigen 
Erklaͤrern dahin berichtigt, daß einige הסט‎ dieſen Städten als Grenzſtädte dem St. Aſcher und Jiſſachar gehörten (ſo wird 
Dabrath 21, 28. d. St. Jiſſachar zugeſchrieben), הסט‎ anderen daß nur die merkwürdigſten unter ihnen gewaäͤhlt wären. 
Daß außer den genannten Städten noch viele zu Sebulun gehörten, erhellet ſchon aus 21,34., wo Karthah und Dimnah, 
als ſebulunitiſche Levitenſtadte angeführt ſind. — 17. Viertes Loos. Stamm Jiſſachar. Dieſer Stamm, 64,300 
ſtreitbarer Mannſchaft ſtark (4 M. 26, 25.) erhielt ſeinen Antheil dem Stamme Sebulun gegen Mittag. Gegen Oſten 
grenzte er an den Jarden, gegen Suͤden תס‎ Ephrajim und gegen W. הג‎ Menaſcheh (17, 10.) und an Aſcher [naͤmlich den 
mittaäglichen Theil des Stammes unterhalb des Meerb. von Akko]), ſo wie wohl auch ein Theil nach dem Meere hin 
zureichte. Der Strich Landes war fruchtbar und beſtand meiſtens aus niedrigen und ebenen Feldern, die zur Viehweide 
bequem waren. — 18. Die Grenzbeſtimmung, nach den vorzüglichſten Städten geführt, ſcheint vom ſüdweſtlichen Winkel 
auszugehen und öͤſtlich nach dem Jarden vorzuſchreiten, iſt aber jedenfalls für uns nicht völlig zu enträthſeln. — Jisreel 
lag an der Grenze von Jiſſachar und Menaſcheh, ward ſpäterhin Reſidenz des Königs Achab )1 Kön. 21, 12.) und erhielt 
הסט‎ den Griechen den Namen Esdraela; noch zu Hieron. Zeiten war ſie eine beträächtliche Stadt. — Cheſulloth, Euſcbius 
weiſet einen Flek. Chealous nach. — Schunem muß nicht weit vom Berge Gilboa und von Jisreel geweſen ſein, wie aus 
der Kriegsgeſchichte (¶ Schem. 28, 4.( hervorgeht. Den Ort finden wir noch oͤfters erwaͤhnt )1 Kön. 1, 15. 2 Kon. 4, 8.) 
Euſeb.kennt einen Flecken Sona, .ל‎ M. ſüdlich vom Thabor. — 19. Schion iſt bei Euſeb. ein Flci. zwiſchen dem Thabor und 
Genezareth. — 20. Kiſchjon, wahrſcheinlich am .)א‎ Kiſchon, Levitenſt. )21, 28.( — 21. Für Remeth ſteht 21, 20. 
Jarmuth und 1Chron. 6, 58. 91081010. — Ein anderes Engannim הו‎ Jehudah 15,34. Dies ward Levitenſtadt (21, 
29.) — 22. Bei Thabor (der Stadt) ſtießen die Jiſſachar. und Sebulun. Grenzen zuſammen; 1 Ehron. 6, 62. wird 6 
den Sebuluniten zugeſchrieben und war daher vielleicht eine getheilte Stadt oder die Aecker gehörten dem einen, die Stadt 
dem andern Stamm (vgl. ₪. 12.( Daß Thabor hier nicht der Berg iſt, erhellet aus der Summe der Staͤdte, da es ſonſt 
nur 15 wären. — Ein auderes Bethſchemeſch in Jehudah 15, 4. und ₪. 38. — 24. Fünftes Loos. Stamm Aſcher. 
Dieſer Stamm mit 53,400 ſtreitbarer Mannſchaft (4 M. 26, 47.) erhielt einen ſchmalen Strich Landes, welcher ſich in אל‎ 
II. —X / ן‎ 15 
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לְמַטָה בְנִידאֶשֶָר לְמשפחותם: )( 
— נכולם חלֶקת וחלי וְבטַן וּאָכְשף: 
₪ ₪ למל וְעַמַעַר וּמִשְאֶל פע 
32 הַיָמָה וּבְשיחור לבנ : (כ) שב 
מוַרח הָשָמש בִּית 2 פְָע בלו וני 
חראל — ית הְעַמֶק וּנְעִיאֶל 


der 65606 Aſcher's, nach ihren Geſchlechtern. 
25. Und es war ihre Grenze: Chelkath und Chali 
und Beten und Achſchaph; 26. und Allamelech 
und Amad und Miſchal, und ſie ſtieß an den Car⸗ 
mel am Meere, und an den Schichor-Libnath. 
27. Und kehrte um gegen Sonnenaufgang nach 
Beth-Dagon und ſtieß an Sebulun und an das 
Thal Jiphthach⸗El, noͤrdlich bis Beth⸗ Haemek und 


Neiel und ging hinaus nach Cabul links. 28. Und | וְעָא * כָּבוּל. מִשמִ מְאל: (כת) ועברן‎ 


Länge, 16086 der Küſte des Mittelmeeres erſtreckte, an welche er ſomit gegen Abend grenzte. Gegen — — die St. 
Naphthali, Sebulun und Jiſſachar, an Menaſcheh grenzte er gegen Mittag (17, 10.) vermittelſt des Stück Landes, 
welches ſüdlich vom Meerbuſen von Akko lag. Gegen N. ſollte der St. bis Sidon und den Antilibanus reichen. Das 
Erdreich war aͤußerſt fruchtbar, die Ebene am Meere anmuthig, die Gebirge waren erzhaltig, die Thäler ergiebig an Wein 
und Oel. — 25. Die Grenzbeſtimmung beginnt von dem ſüdweſtlichen Punkte, den Städten am Mittelmeere, läuft dann 
bis zum Carmel und Belus (26.), von da wieder oͤſtlich durch die Stadt Sebulun und wendet ſich wieder nordweſtlich (27.) 
durch Chabul bis an Sidon (28.), הסט‎ da abwärts nach Tyrus bis Ekdippa )20.( — Chelkath, Levitenſt. 21, 33. 
Achſchaph. ſ. 11, 1. -- 26. Miſchal (Maſchal 1 Chron. 6, 59.( , Levitenſt. 21, 30. — Durch den 9616 הימ‎ „am 
Meere“ ſoll der Carmel von einem andern Berge im St. Jehudah unterſchieden werden (Jirm. 46, 18. בים‎ 2). Er iſt ein 
aus Berg⸗- und Huͤgelketten beſtehendes Vorgebirge an der Suüdſeite des Meerb. von Akko, hängt in Oſten mit הוח‎ 5 
ſchen Bergen, durch dieſe mit dem Libanon zuſammen, und ſtreift nordwärts in halbmondförmiger Richtung auf 21 .ל‎ M. 
nach der gedachten Bai hin, wo er bei der Mundung des Fl. Kiſchon in's Meer auslaͤuft. Der Umfang des ganzen 
Vorgebirges wird auf 81 5. M. angegeben. /Es bildete die Oſtgrenze des St. Aſcher gegen Jiſſachar, ſpäter die Grenze 
zwiſchen Galiläg und dem Gebiete von Tyrus. Mehreres ſ. 1 .חא‎ 18, 19. — Nach Mafſius, Michaelis und vielen 
neueren Interpreten iſt der Sehichor libnath der Belus oder Pagida, der nach Joſephus zwei Stadien הסט‎ der Stadt 
Ptolemais fließt und „in deſſen Naͤhe ſich ein Plat הסט‎ 100 Ellen befindet, der Bewundrung verdient. Derſelbe iſt rund 
und hohl und wirft einen Glasſand aus. Kaum haben die vielen da anliegenden Schiffe denſelben geleert, ſo füllt ſich der 
Platz von neuem damit an, indem die Winde dann, gleichſam abſichtlich, von außen her den weißen Sand dahin führen und 
die Grube ſogleich den ganzen Vorrath verglaſet u. ſ. w.“ (Jüd. האוא‎ 18, 10. 6. 2.) Auch Plinius erwähnt dieſes Glas— 
ſandes. Da nun לבנת‎ etwas Glänzendes, Durchſichtiges bedeutet, das Wort II aber auch הסט‎ anderen Flüſſen als 
dem Nil gebraucht wird (ſ. 13, 3.), ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß wirklich der Belus gemeint ſei. — Der Sand 
an den Ufern des Cardann (des alten Belus) wird noch heutzutage von den Venetianern und Raguſanern abgeholt, da er 
zur Glasfabrikation ſehr geeignet iſt. — 27. Nach Euſeb. lag dies Bethdagon an der Grenze von Aſchex und Sebulun, 
ein anderes in Jehudah (15, 41.( — Sebulun, nach Joſephus eine feſte Stadt Galiläa's, die den Beinamen Männerſtadt 
führte „und Ptolemais von unſerm Volke trennt.“ Die Stadt prangte zur Römerzeit mit Häuſern von bewundrungs⸗ 
wuͤrdiger Schönheit, die eben ſo wie die von Tyrus, Sidon und Berytus erbaut waren. — Cabul zu Joſephus Zeiten ein 
6. Chabolo an der Grenze von Ptolemais (über einen Diſtrikt Cabul ſ. I Kön. 9, 13.) — .מצפונא .9 משמאל‎ -- 
28. Für N haben einige eodd. auch 21, 30. und 1 Chron. 6, 59. wird eine Stadt Abdon im St. Aſcher ange⸗ 
10006. — Chamoth wird 1Chron. 6, 61. den Naphthaliten eingeräumt, eben ſo ein naphthalitiſches Chamoth-dor 21, 32. 
Levitenſtadt, ſo daß vielleicht das לו‎ genannte doch ein anderes war. Ein 9160000 (V. 30. noch ein anderes) wird 21, 0. 
(1 Chron. 6, 60.) Levitenſt. — Das Land der Phönizier, in welchem ſchon in einer ſo frühen Periode die hier emphatiſch 
„groß““ genannte Stadt Zidon (Sidon) blühete, war ſelbſt in der Zeit, als die Nation zum höchſten Gipfel des Glanzes 
und לשל‎ Macht gelangt war, von ſehr beſchränkter Ausdehnung. Es umfaßte den Theil der ſyriſchen Küͤſte, welche ſich 
von Tyrus nordwärts zum Aradus erſtreckte. Dieſer Landſtrich war הסט‎ N. nach S. ungefähr 50 Seemeilen lang, ſeine 
größte Breite ב‎ 8-- 10 Seemeilen. Die Küſte hatte Ueberfluß an Buchten und zu Häfen geeigneten Plätzen, in ששל‎ 
Breite war das Land von Bergen durchzogen, die vom Libanon abzweigten und ſich hier als Vorgebirge in's Meer 
erſtreckten. Die Gipfel des Gebirges waren mit Waldern beſetzt, welche den Einwohnern das koſtbarſte Bauholz טג‎ 
Schiffen lieferten, daher wir auch da, wo dieſes Volk perſönlich uns in der .ה‎ Schrift naͤher gebracht wird, es als ein im 
Hauen und dem Transporte des Holzes wohl erfahrenes Volk begegnen (1 Kön. 5.( | Mehrere Inſeln, welche die Macht 
der Wellen gegen die ſchroffen Felſen vom Feſtlande trennte, wurden bald mit Kolonien und blühenden Städten bedeckt. 
In dieſem Landſtrich war das berühmte Sidon gegründet und wenn es (nach 1 M. 10, 15.) dem älteſten Sohne Canaan's 
ſeinen Namen verdankt, ſo muß es eine der äͤlteſten Städte der Welt ſein, was um ſo gegründeter anzunehmen iſt, da es 
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0 und Rechob und Chammon und Kanah 6 ורלב חן ְקָנָה ער צירון רכת: (כט)‎ 
nach Zidon, der großen Stadt. 20. Und die Grenze = — 6 6-06 
kehrte ſich nach Ramah und bis an die Stadt der שָב הַגּבוּל הַרְמָה וְעַר- עִיר מִבְצַר-צר‎ 





hier ſchon „groß“ genannt wird. Dieſe Größe verdankte es dem ausgebreiteten Handel und den Manufakturen der Phöni⸗ 
zier, die zuerſt unter den Völkern der alten Welt die Schiffarth über die eigenen Küſten ausdehnten. Schon Homet 
nennt ſie daher 62106/04204ה‎ (kunſtfertige) und alle feinen Artikel des Kleiderputzes, jeder Art eleganter Gefäße, Spiele— 
reien und Nippes werden von ihm den Sidoniern zugeſchrieben. Aber auch in Künſten und Wiſſenſchaften, namentlich 
in Arithmetik und Aſtronomie, waren die S. wohl erfahren. Dies Alles mußte ſchon frühe einen Grad des Luxus und 
behaglicher Sicherheit bei ihnen erzeugen, worauf Richt. 18, 7. hingewieſen wird, wo 66 bei den Ew. von Lajiſch heißt, deß 
ſie nach der Weiſe der Sidonier ruhig und ſicher lebten. Obgleich es ſpäterhin von Tyrus, ſeiner Tochterſtadt, überflügelt 
wurde, ſo blieb es doch lange ein Platz הסט‎ ſehr großer Wichtigkeit und noch jetzt, wo 66 Saida genannt wird, treiben אל‎ 
Ew. Handel mit ſelbſtverfertigten Waaren, namentlich Stiefeln, Schuhen, Pantoffeln הסט‎ marokkaniſchem Leder, auch 
Spinnerei in Baumwolle und Seide. Der Hafen iſt jetzt verſandet, die Stadt erhebt ſich dicht am Strande und hat in der 
Nahe ein mehr imponirendes Anſehen als in der Ferne, aber das Innere iſt ſchmutzig, unangebaut und voller Ruinta. 
Außerhalb der Waͤlle kann man noch Ueberbleibſel der alten Stadt finden. — Es iſt auffallend, daß eine ſo große und 
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Sidon, nach Caſſas. 


mãchtige Stadt den Jisr. mit angewieſen wurde, da es doch voraus zu ſehen war, daß ſie bei dem politiſch unausgebil⸗ 
deten Zuſtande ſchwerlich in den Beſitz derſelben kommen konnten, auch iſt wirklich Sidon nie von ihnen eingenommen 
worden. Michaelis behauptet daher, daß nach den Worten unſers V. auch Sidon wirklich nicht zum jisr. Erbtheil 
beſtimmt werden. Der Stamm Aſcher berührte, nach ihm, zuerſt das Meer nahe an dem Berge Carmel und dem הו‎ 
Belus, die Grenze lauft alsdann landwaͤrts eine weite Strecke nach Norden, kehrt dann ſüdwärts aus vor Sidon und 
Tyrus vorbei, aber ohne das Meer an dieſem Theile zu berühren, welches erſt wieder bei Achſib (Ekdippa) geſchicht, ſo 
daß der ſchmale Landſtrich nordwaͤrts von Ekdippa, den Canaanitern bleiben ſollte. Nach dieſer Anſicht hätte Aſcher nut 
die Küſte von Carmel bis Ekdippa beſetzen ſollen, von da an war die Grenze hinter dem phöniziſchen Territorium 
gegangen. In der That widerſpricht der Zuſammenhang des Textes ſowohl, als die V. 30. gezogene Summe der Stadte 
dieſer von Michaelis aufgeſtellten Hypotheſe nicht, indeß Richt. 1 , 31. finden wir Sidon deutlich genug unter den Staͤdten 
erwaͤhnt, die vom St. Aſcher nicht eingenommen werden konnten und obgleich הסוח‎ auch dies mit der obigen Anſicht ze 
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Feſte Zor, und die Grenze kehrte ſich nach Choßah, שב הבול הסה יהָי תְצָאקיו הַימָה‎ 


und ihre Ausgaͤnge waren nach dem Meere hin, in 
den Strich gen Achſib. 30. Und Ummah מִחְבָל א אכוי בָה וכ( 6( מה אפ 44 וְּתֶב ל‎ 


und Rechobz zwei und zwanzig 650806 und ihre עָרִים ִים עְשָרִים וּשתֶים ְְַרִיה חן: (לא)‎ 
Flecken. 31. Das iſt das Erbeigenthum des Stam⸗ ——— — y ואת נחלת‎ 
mes der Soͤhne Aſcher's, nach ihren Geſchlechtern; 





והיו קרי .29 .+ 


vereinigen ſuchte, (ſ. Anm. zu .ל‎ St.), ſo geht doch aus vielen Orten deutlich hervor, daß der Entwurf der jisr. Grenzen 
viel kühner und breiter aufgeſtellt wurde, als es nachher der Wirklichkeit gelang. Vielleicht begründete gerade ל‎ hohe 
Stufe des ſidoniſchen Luxus, der immer mit Verweichlichung des Volkes verbunden iſt, in dem Anführen eines in der 
]ו‎ erzogenen neuen Volkes die Hoffnung, jenen ſchmalen Landſtrich einer Nation, deren Kraͤfte größtentheils in der 
Seemacht beſtanden, mit ſeiner ſiegreichen Schaar vom Lande aus unterwerfen zu können und ſo den jisraelitiſchen 
Stämmen die Vortheile zukommen zu laſſen, welche ein breiter Küſtenbeſitz darbot. Wenigſtens lag dies ſchon in der 
vom Sehergeiſte gehobenen ל‎ des Erzvaters (1M. 49, 13. vgl. 5M. 33, 18. 19.) und eine Hindeutung auf Sidon 
und Tyrus findet ſich ſowohl hier, als auch Richt. a. a. O. wohl 06700101, daß Jisrael ſein Augenmerk darauf hatte. — 
29. Ramah wird הסט‎ Winer mit dem naphthalitiſchen (39.) für identiſch gehalten, aber ſchon von Euſeb. unterſchieden. — 
מבצר צר‎ )2 66%. 24, 5.), das alte Tyrus (Palatyrus) auf einem von Natur feſtem Platze des Feſtlandes gelegen, 
daher der Name (IV Felſen, der griechiſche Rame Tugoe geht nach Geſenius wahrſcheinlich von einer aramäiſchartigen 
Ausſprache Po, טְרָא‎ aus, wie מִרָא] מר‎ Arodda)]), erhob ſich zur Zeit der Könige zu einem bedeutendern Range 6 
Sidon, von dem es gegründet wurde, und behauptete ihn lange. Wir werden ſpaͤterhin ſehen, in welchen wechſelſeitigen 
Verkehr dieſe Stadt mit den Jisraeliten trat und wie ſie theils einen wohlthätigen, theils einen ſchädlichen Einfluß auf 
die Könige Jisrael's 0060066. Auf einer Inſel, nahe dem alten Tyrus, wurde von dieſem Neutyrus gegründet, welches 
zur Zeit des Untergangs des Reiches Jisrael auf dem Gipfel ſeiner Macht war und nicht allein die Küſten von Phönizien 
beherrſchte, ſondern auch viele Pflanzſtädte gründete, ſo daß es vergeblich von Salmanaſſer belagert wurde, obgleich dieſer 
ſich Alt-Tyrus unterworfen hatte. Auch von Nebukadnezar ward es 13 Jahre belagert (Jech. Kap. 26 —28.), obgleich 
wahrſcheinlich nicht unterworfen (vgl Jech. 29, 17. ff.), was erſt durch Alexander M. geſchah, der in einer ſiebenmonat⸗ 
lichen Belagerung einen vier Stadien langen Damm vom feſten Lande nach der Inſelveſte führen ließ. Palatyrus wurde 
gleich im Anfang der Belagerung geſchleift und iſt nie wieder aufgebaut worden. Dennoch aber, obgleich im Welthandel 
von Alexandrien überflügelt, blieb Neutyrus noch lange eine berühmte Handelsſtadt, war noch zur Zeit der Kreuzzüge 
eine ziemliche Veſte, iſt jetzt aber unter dem Namen Sur ein elender Flek. mit einem ſchlechten Kaſtell auf einer Halbinſel 
gelegen, da Alexander's künſtlicher Damm durch den Meeresſand zu einer Landenge angewachſen iſt. Nach dem Berichte 
eines neuern Reiſenden (Jowelt) ſind auf dem halben Wege zwiſchen Saida (Sidon) und Sur (Tyrus) ausgebehnte 
Ruinen von den Städten, welche einſt beide Städte verbanden, aber von dieſen Ruinen iſt kein Stein auf dem andern 
gelaſſen. Sie beſtehen hauptſächlich aus Reihen von Grundſteinen zu Häuſern, wenigen Ciſternen mit halb erloſchener 
Skulptur und in einer beträchtlichen Diſtanz vom Wege befinden ſich auf einem Fleck mehrere niedrige Säulen, die 
entweder verſtuͤmmelt oder in die Erde verſunken ſind. Dieſe Ueberbleibſel zeugen, daß in den ehemaligen blühenden 
Zeiten dieſer Weg zwiſchen den beiden Städten mit kleineren Städten, Villen u. dgl. zum Geſchaͤft, zur Vergnügung oder 
zum Ackerbau angefüllt war, „doch iſt die friedliche Sicherheit ſchon lange ein unbekannter Segen für dieſe Stätten.“ — 
Wir liefern hierbei zwei Abbildungen, von denen die eine Ruinen von Tyrus, die andere die Seeküſte zwiſchen Sidon und 
Tyrus darſtellt. Michaelis, davon ausgehend, daß Joſephus nach tyriſchen Schriftſtellern anführt, daß Tyrus erſt 240 
Jahre vor dem ſchelomoniſchen Tempel erbaut wurde, behauptet, daß an unſerer Stelle hier unter עוך מבצר צר‎ % 
die St. T. ſelbſt, ſondern eine andere Stadt (My) nahe an der Veſte Tyrus zu verſtehen ſei, daß jene Stadt wohl an Aſcher 
fiel, nicht aber אס‎ Veſte ſelbſt; allein man weiß, wie beſchraͤnkt der Name Py auch für eine geringe Anſiedelung 
gebraucht wird, daher Yy recht gut mit מבצר צר‎ Nzu verbinden iſt, auch nicht gut einzuſehen, warum jene vermuthete 
Stadt nicht bei ihrem Namen angeführt worden wäre. Andere, wie Marſham, meinen, daß der Name Tyrus hier 
proleptiſch vom ſpätern Autor gebraucht worden, wie andere erſt ſpaͤter gebräuchliche Namen, z. B. Galiläa )90, 7. 
21, 32.) Joktheel (15, 38.), allein eine Veſte Tyrus mit einem kleinen Anbau konnte auch ſchon zu Joſchua's Zeiten 
beſtehen, wenigſtens erzaͤhlen ל‎ Tyrier ſelbſt, zu Herodots Zeiten, daß ihre Stadt ſchon 2300 Jahre beſtehe. — Achſib 
wurde ebenfalls nicht von den Jisraeliten erobert (Richt. 1, 31.), es bekam ſpäter (bei Joſephus, Ptolmäus, Plinius) den 
Namen Ekdippa (talm. ,(כזיב‎ und heißt jetzt Dſib, nach Euſ. lag es Ar. M. von Ptolemais auf dem Wege nach Tyrus. 
— Aphek, ſ. 13, 4. — Ein anderes Rechob V. 28. — Die Summe der Städte ſtimmt, wenn ſowohl der Carmel, der ein 
Berg und keine Stadt war, als auch das Thal Jiphthach-el, der Fl. Schichor Libnath und endlich Thrus und Sidon וזל‎ 
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dieſe 651006 und ihre Flecken. 32. Fuͤr die Soͤhne 3 —* הַעָרִים חָאלָה ְחְצָרִיתֶן: (לב)‎ 


Naphthali's kam 006 ſechſte ₪006 heraus, fuͤr die —** 
Soͤhne Naphthali's nach ihren Geſchlechtern. 33. יצָא הַגרֶל השש *— . ל‎ - 


Und ihre Grenze war: הסט‎ Cheleph, חסט‎ Allon * —* ְמִשְפְּתֶם: (₪ בר‎ 
Bezaanannim und Adami-Hannekeb מאלון בְּצַעְננִּים רמו הנקב ְיִבְנְאֶל לח‎ 
bis Lakkum, und ihre Ausgaͤnge waren am Jarden. ויהי *— * | לר)‎ dye⸗ ער‎ 


34. Und וס‎ Grenze kehrte um weſtwaͤrts nach 46: 
noth⸗Thabor, und ging von dort hinaus nach Chuk⸗ שב הנבו ימה אנ ת * ור [ ָצָא‎ 


kok und ſtieß an Sebulun gegen Mittag; an Aſcher — מֶשַם הלקה ופ גַע ל מִנָנָב‎ 


genannten Namen abgezogen werden. — 32. Sechſtes Loos. Stamm Naphthali. Naphthali, 45,400 waffenfähige 
Männer zaählend (4 M. 26, 50.), erhielt ſein Gebiet in Nordpalaͤſtina (Galilãa) oberhalb des St. Aſcher und Sebulun, 
erſtern gegen Abend, letztern gegen Mittag, der Jarden war Oſtgrenze. Noördlich erſtreckte ſich das Gebiet bis zum 
Fuße des Antilibanus. Joſephus giebt folgende Beſchreibung dieſes Antheils: „Was öſtlich von dem St. Aſcher bis zur 
Stadt Damaskus und dem obern Galiläa ſich erſtreckt, erhielten die Naphthaliten, bis zum Berge Libanon und den Quellen 
des Jardens, die aus einem Berge entſpringen, der die Grenzen nördlich der Stadt Arka berührt.“ Es war einer der 
fruchtbarſten Landſtriche. — 33. Da die Lage der hier genannten Ortſchaften nicht genau bekannt iſt, ſo iſt nicht gut zu 
beſtimmen, welche Grenzen angegeben ſind. Maſius haͤlt dies für die Oſtgrenze am Jarden und Cheleph und Elon an 
deſſen Quellen, richtiger Roſenmuͤller für die Rordgrenze von W. nach O., da der Jarden als Ausgang angegeben wird 
und die Südgrenze im folgenden V. erſt angegeben iſt. Die Städte ſcheinen daher am Fuße des Libanon gelegen zu 
haben. — אלון בצעננים‎ tommt auch Richt. 4, 11. vor, nach den alten Interpreten waͤre Alon Nom. propr. einer Stadt, 
allein da Richt. a. a. D. אלו‎ ſteht, ſo kann man wohl nach der Analogie ähnlicher 586 ))%. ₪8. מעוננים‎ 09, 
37.) אלון‎ appellative (Sept. 90606.4, 11.: 007%, 6106, מישור .א‎ Ebene) nehmen. -- Das zweite Wort 0 
8 2 אנְנַיָא‎ Grube, nach 000% == 01. בְצַע‎ Fuxche, Raſchi Sumpf (lieux marécatzeux), ſo daß 86 glaubt, 
daß der Chald. unter הזל מישור אנניא‎ Samochonitiſchen See verſtanden habe, der wirklich nur eine ſumpfige vom 
Jarden durchzogene Ebene iſt. Andere leiten das Wort von צען‎ wandern, 3016 bewegen (arab. 2) ab, wie denn 
wirklich Richt. a. a. O. erzaͤhlt wird, daß dort Romaden hinzogen. — חפט ארמי הנקב‎ Einigen für den ו‎ 
von Anderen טם]‎ zwei Nom. propr. gehalten, ]0 daß das eine die Stadt, das andere die Gegend dieſer Stadt oder einen 
andern Ort bedeutet. — Ein andres Jabneel gab es in Jehudah (15, 11.) — 34. Südgrenze von O. (dem Jarden) nach 
W. ,(ימה)‎ die Nordgrenze Sebulun's. אזנות תבכור‎ nach Raſchi die Ohren d. i. Spitzen des T., allein Euſeb. kennt 
einen Ort Asnot in dieſer Gegend und der Thabor gehört Sebulun. — Chukkok, von Einigen identiſch mit Chalkath 
V. 25. gehalten, doch ohne Grund. — Das וכיהודה‎ 1] und war der Anſtoß der Kritiker. Daß Naphthali gegen Mor⸗ 
gen an den Jarden, nämlich an den kleinen Jarden (denn ſo wird dieſer Fl. von ſeinem Urſprung bis an den See Genezareth 
genannt) ſtieß, iſt unſtreitig. Es wurde durch den Jarden von Halbmenaſcheh in Baſchan getrennt. Indeß vom 
Stamme Jehudah kann gar nicht geſagt werden, daß er am Jarden lag, da er an das Salzmeer grenzte und Naphthali 
kann auf keine Weiſe an Jehudah reichen, weil er durch vier zwiſchen ihm und Jehudah gelegene Stammtheile, Sebulun, 
Jiſſachar, Ephrajim und Binjamin, davon getrennt war. Die Sept. laſſen JII92) ganz weg und überſetzen: der Jar⸗ 
den iſt gegen Sonnenaufgang, allein dies begründet keineswegs die Vermuthung, daß das Wort auch damals im hebr. 
Texte gefehlt habe, da die Sept. öfter auf dieſe Weiſe ſchwierige Knoten durchhauen und alle codd. und alten Ueberſetzer 
das Wort haben. מז‎ erklärt, daß hier nur eine Gemeinſchaft Naphthali's mit Jehudah durch den Jarden angedeutet 
werden ſoll, vermittelſt welches Fluſſes die beiden Staͤmme in Verkehr treten konnten, eine ſehr geſuchte Erklärung und 
um ſo unwichtiger, da wir nirgends bei den Grenzbeſtimmungen auf dergleichen künſtliche Verbindungen ſtoßen, auch in 
demſelben V. nur natürliche Grenzen (mit Aſcher und Sebulun) angegeben werden. Reland iſt der Meinung, daß unter 
]וה +פן0 06 יהודרה הירדן‎ Palaſtina gemeint iſt, welches wirklich an einer Stelle des Joſephus (Alterth. XII, 4, 
11.) 0פ?04ק10' קסד *406ה 04/6יוס1'‎ ,„Judäa jenſeits des Jardens“ genannt wird; obgleich dieſe Benennung erſt ſpate⸗ 
aufgekommen, ſo ſei ſie vielleicht von einer ſpätern Hand mit eingeſchoben worden. Allein auch dies iſt höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich und außerdem trennt ein dis junktiver Accent 73797 und .הירדן‎ Bachiene ſtellt die Vermuthung lauf, daß 
Jehudah vielleicht hier eine Stadt ſei, ל‎ an der oͤſtlichen Grenze Naphthali's lag, allein, obgleich wir mehrere Staͤdte 
finden, welche Stammesnamen führen, z. B. Aſcher, Sebulun, Dan, ſo verbietet dieſe Annahme der Zuſammenhang 
unſers V., da unmittelbar vorher die Begrenzung gegen Aſcher und Sebulun erwähnt wird. Es bleibt daher faſt nichts 
übrig, als einen Irrthum eines der früheſten Abſchreiber anzunehmen und mit 9666 אס ובירות‎ mit Hubigant 
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ſtieß ſie gen Abend und an Jehudah am Jarden פגע מים וביהודה הַיררּן מזרח‎ 
ליד ד ₪ דגת,‎ + — 


gegen Sonnenaufgang. 35. Und befeſtigte Staͤdte:. 
Ziddim, Zer und Chammath, Rakkath und Chinne⸗ השמש ש (לה) ְעָרִי מִבְצָר הצְרִּים צר‎ 


1600, 36. und Adamah und Ramah und Chazor, וְחִמַת רקת וְכְנָרֶת: (לו) ואַרְמֶה וְהרמָה‎ 
37. und Kedeſch und Edrei und En-Chazor, 8. ועין ַצְר:‎ —* —* 6 J— 


und Jiron und Migdal-El, Charem und Beth⸗ — 
Anath und Beth⸗Schemeſch, neunzehn Staͤdte und (לה) ְיִרְאן ןמגדל אל חָרֶם וּמִיתדְענֶָת.‎ 


ihre Flecken. 39. Dies iſt das Erbeigenthum des ובית שמש עָרִים השַעְעְְרֶה וחצריתן:‎ 


Stammes der Soͤhne Naphthali's, nach ihren Ge— —S (לט) ואת נחלת מִַטָה‎ 


ſchlechtern; die 651006 und ihre Flecken. 40. Fuͤr * — 
den Stamm der Soͤhne Dan's nach ihren Geſchlech⸗ ₪ פָּה 2 * — —* — ְיהֶן:‎ .- 
tern, kam das ſiebente Loos heraus. 41. Und es ממה בנידרן לְמִשְפְחְתֶם יָצָא הגו רל‎ 


war die Grenze ihres Erbeigenthums: Zoreah und הַשְבִיעִי: (מא) ויהי ול ְחַלְתֶם צִרְעָה‎ 
6000001 und Ir-Schemeſch, 42. und Schaalab— ְְֶתַאל וְעִיר שמָש: (מכ) ושעלבין‎ 
bin und Ajalon und 3110100, 43. und Elon und חמ תה‎ J אי ילון לה 3 (מג)‎ 


Thimnathah und Ekron, 44. und Elthekeh und — 
Gibthon und Baalath, 45. und Jehud und Bene— ןי (מי) ְאָלְף קה ונכ : ע תי‎ ——— 


Berak und Gath-Rimmon, 46. und Me⸗Hajar⸗ (מה) וִיהר —— ונתזרמון: : (מ) ומי‎ 


טע המת verwechſeln mit‏ טג nicht‏ חִמַת .35 — zu leſen.‏ וגבולם 506 oder mit Maurer‏ ובְנדות 
An der Stelle dieſer Stadt und der folgenden Rakkath ſoll; 000 dem Talmud, Herodes die Stedt‏ (.5 ,13) בותבסע 
GChinnereth ſ. 11, 2. und 13, 3. — 36. Ramat‏ — .(?חמם) 80% Tiberias erbaut haben, berühmt durch ihre warmen‏ 
einem andern K. in Jiſſacet‏ הסט um es‏ קרש נפתלי .6 ,4 V. 29. — Chazor 11, 1. — 37. Kedeſch 12, 22. (Kicht.‏ 
Chron. 6, 57. zu unterſcheiden. — Ein anderes Edrei 12, 4. -- 38. Migdal-⸗El, jetzt Madſchal, nicht‏ 1 [.20 .₪ קשיון ] 
weit von Tiberias an dem Ufer des galiläiſchen Meeres. — Die Summe der Stäadte (19.) ſtimmt nicht, da 24. angegeben‏ 
ſind, welchen Mangel an Uebereinſtimmung wir ſchon öfters zu deuten, Gelegenheit hatten. — 40. Siebentes Loos.‏ 
zahlreiche Stamm Dan, denn die Anzahl ſtreitbarer Maͤnner betrug 64,400 M., war eintt von‏ שת Stamm Dan.‏ 
denjenigen, denen, weil das noͤrdliche Palaſtina nicht hinlänglich groß genug war, ihr Antheil von dem bereits vertheilten‏ 
Gebiet Jehudah's und Joſeph's entnommen werden mußte. Es fiel zwiſchen Jehudah und Joſeph, weſtlich von Binjamin,‏ 
an der Küſte des großen Meeres (vgl. Richt. 5, 17.( Die Grenzen werden hier blos durch die Staͤdte angezeigt, deren‏ 
Lage aber größtentheils unbekannt iſt, weswegen auch von dem Umfang dieſes Stammes wenig mit Gewißheit geſegt‏ 
באו werden kann. Joſephus raͤumt demſelben die ganze Ebene zwiſchen Azotus und Dor ein, letzteres aber lag zu weit‏ 
Mitternacht, als daß Dan ſich ſo weit erſtreckt haben kann. Die Stadt lag im St. Aſcher, welcher von Ephrajim und‏ 
Menaſcheh, die gleichfalls beide gegen Abend an das Meer grenzten, von Dan getrennt wurden. Aus oben angeführtern‏ 
Dan mehrere angeführt, die früher Jehudah zugetheilt wurden,‏ הסט Grunde ſinden wir daher im Verzeichniß der Städte‏ 
eben ſo würden wir anderen vom St. Ephrajim begegnen, wenn ſie dort aufgezählt worden wären. Dies letztere erhicht‏ 
vielleicht deswegen Erſatz von Menaſcheh )16, 9.( Dennoch aber war dies Erbtheil für Dan zu klein, beſonders da er e‏ 
lange nicht ganz einnehmen konnte (Richt. 1, 34.( daher begab ſich ſchon früͤh eine Kolonie Daniten nach dem M. dees‏ 
Landes, zerſtörte die alte Stadt Lajiſch und baute ſie unter dem Namen Dan wiederauf. — 41. Zoreah und Eſchthaol in der‏ 
Ebene Jehudah 15, 23. — Irſchemeſch vielleicht identiſch mit Bethſchemeſch lI Kön. 4, 9. — 42. Schaalabbin und Ajalen‏ 
werden Richt. 1, 35. als Naphthalitiſche Städte angeführt, welche es vielleicht eine Zeitlang beſaßen, da unten 21,114.‏ 
Ajalon noch 016 danitiſche Stadt vorkommt. Ueber Ajalon ſ. 10, 12. -- 43. Elon wird 1Kön. 4, 9. mit den ₪. 42.‏ 
angeführten Stäbdten zuſammen in einen Amtsbezirk gelegt. — Thimnah, früher zu Jehudah 1Kön. 4,9. — Ueber‏ 
Ekron ſ. 13, 3. — 44. Elthekeh, Levitenſt. 21, 23. — Eben ſo Gibbethon, welches aber in der Gewalt der Philiſter blieb‏ 
den Jisraeliten belagert wurde )1 Kön. 15, 27.), bei Joſephus‏ הסט und als ſtark befeſtigte Grenzfeſtung eine Zeitlang‏ 
Gabathona. — Baalath, nach Joſephus daſſelbe, welches von Schelomoh befeſtigt wurde (1Kön. 9, 18.), vielleicht daſſelde‏ 
was Kirjathjearim. — 45. Bene-Berak wird von Valg. und Euseh. für zwei Namen gehalten, letzterer nennt einen‏ 
Ort nicht weit von Azotus, Bareka. — Ein Gath-Rimmon wird unter den Levitenſtädten des oſtjardeniſchen Menaſcheh‏ 


/ 


ו * 
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יהושע וט' מז .נא כ' א ב 


14 Jehoſch. 19, 47-- 1. 20, 1. 2 





הירקון והרקון עס"חגבוּל מוּל יָפו: (מ) 
ויצא גבוּל בְּנִידְרָן מָהֶם *— בנידרֶן 


82 וילחמו גם-לשם רו אוה | כו 


אותהּ לְפִידְחָרֶב וירשר אזחה וישבוּ 
כָּ וַיקְרְאָוּ לַלֶשָם לָן כָּשֶם בָּן אָכִיהֶם: 
(מח) ואתדנחלת מִטַה בנידרןי לְמשְפְתֶם 
הָעָרִים ָאֶלָה ְַצְרִיתן: (₪5) ויכלו 
לנְָל אֶהָאָרֶץ ליה וינו בָנִיד 
שאל חַלָה ליהושע בּן"נון ְּתוכֶם: 
0 עלדפי ְחוֶה נתנו ולו אַתְִהָעִיר אשַר 
שאל אֶתַתִמֶנַתסָרַת בהר אפְרִיִם 
בְנָה אֶת ִהָעִיר שב בּה: (נא) 
אלה ַנַחָלַת אשר "נחלו Ipdy‏ ר הַפהן | 
ווהושע בךנון וראשי הָאָבות לְמָטות 
נישְרְאָל ו בֶּג רל | | בשלה לפני הוה 
פָחת אֶהָל מוער vᷣoꝛ‏ מחלק אֶת- 
,/ הָארֶץ: 

כ ₪ וירכר יִחוֶה אָלדיהושע לאמר: 
60 דר אָל בָּני ִשְרְאֶל לאמֶר תנו 
*— אֶתְערי הַמ קל אַשֶררדְבְּרהי 





קמץ בז' ק 0 


kon und Rakkon mit der Grenze vor Japho. 7. 
Und das Gebiet der Soͤhne Dan's ging uͤber dieſe 
hinaus; denn die Soͤhne Dan's zogen hinauf und 
kriegten mit Leſchem und nahmen es ein und ſchlu—⸗ 
gen es mit der Schaͤrfe des Schwertes und nahmen 
es in Beſitz und wohnten darinnen, und nannten 
Leſchem Dan, nach dem Namen ihres Vaters 
Dan. 48. Das iſt das Erbeigenthum des Stam—⸗ 
mes der Soͤhne Dan's, nach ihren Geſchlechtern, 
dieſe Staͤdte und ihre Flecken. 49. Und ſie endigten, 
das Land zu vertheilen nach ſeinen Grenzen, und 
die Soͤhne Jisrael's gaben Jehoſchua, dem Sohne 
Nun's, ein Erbeigenthum unter ſich. 50. Auf den 
Ausſpruch des Ewigen gaben ſie ihm die Stadt, die 
er begehrte, Thimnath-Serach auf dem Gebirge 
Ephrajim, und er baute die Stadt und wohnte da— 
rinnen. 91. Dieſe ſind die Erbbeſitzungen, welche 
vertheilten Eleaſar, der Prieſter, und Jehoſchua, 
Sohn Nun's, und die Haͤupter der Stammhaͤuſer 
der Soͤhne Jisrael's, durch das Loos, in Schiloh, 
vor dem Ewigen, am Eingange des Stiftszeltes. 
Und ſie endigten, das Land zu theilen. 
.אא‎ Beſtimmung der Zufluchtsſtädte. 

20. 1. Und אס‎ Ewige redete zu Jehoſchua, 
ſprechend: 2. Rede zu den Soͤhnen Jisrael's, 
ſprechend: beſtimmt euch nun die Zufluchtsſtaͤdte, 
von denen ich zu euch geredet durch Moſcheh. 


genannt (21, 25.), גה‎ Euſeb. gab es auch zwei Ortſchaften dieſes N., das hier gemeinte war zu feiner Zeit ein großer 
Flck., 12r. M. הסט‎ Diospolis auf dem Wege nach Eleutheropolis. — Japho, das berühmte Joppe (חהה10")‎ eine alte 
philiſtäiſche Stadt am mittelländiſchen Meere auf der Grenze des St. Dan, aber nicht zu ihm gehörig, indem hier nur der 
Bezirk um Joppe ihm angewieſen wird, mit einem berühmten Hafen, 10 Stunden von Jeruſchalajim, am weſtlichen 
Ende der Gebirgsſtraße, welche Jeruſch. mit dem Mittelmeere in Verbindung ſetzt. Mehreres über die Geſchichte dieſer 
Stadt ſ. Anm. zu Jon. 1,3. פב‎ heißt ſie Jaffa mit 7000 Ew. — 47. Die hier kurz gefaßte Erzählung finden wir 
ausfũuhrlicher Richt. 18. angeführt, wo aus V. 1. erhellt, daß die Begebenheit erſt nach dem Tode Joſchua's vorgefallen 
iſt. Sie wird hier nur angefügt, um die Geſchichte des Antheils des St. Dan zu vervollſtäändigen (Abarbanel.) — 
Die Grenze ging über dieſe hinaus .ל‎ h. ſie ſuchten noch außerhalb der hier genannten Grenzen Beſitzungen. Die Sept. 
überſetzen ויצא‎ 29226 (von 0106 beengen, bedrücken), als hätten ſie ויָאֶץ‎ geleſen. Nach den meiſten jüd. Erklaͤrern 
war ihnen gleich im Anfang der Antheil zu klein, nach Abarbanel erſt ſpäter, nachdem ſie zahlreicher wurden. — Leſchem 
(ſ. Anm. zu 1M. 14, 14.) oder Lajiſch (Richt. 18,7.), in einer fruchtbaren Gegend am Fuße des Libanon, ohnweit der 
Jardensquellen (Joſephus), 4 M. הסט‎ Paneas nach Tyrus zu (Euſebius.) — 

20. 1--6. Zufluchtsſtaͤdte. Es wurden nun die nach dem Geſetze )4 0. 35, 12. 6M. 19, 1ff.) verorbneten 
ſechs Zufluchtsſtädte für unfreiwillige Todtſchläger, im Lande gewählt und beſtimmt. Nach der Tradition waren in der 
That alle Levitenſtaͤdte Zufluchtsſſtadte dieſer Art, doch mit dem Unterſchied, daß die ſechs +ולאהט (1 ערי המקלט‎ 





105 Jehoſch. 20, 3--5. קח. השע כ גדה‎ 
3. Daß dorthin fliehe ein Moͤrder, der 6186 Perſon ושה: :69 לנוס  שמָהּ ו; רוצח‎ — 87* 
todtgeſchlagen aus Verſehen, ohne Wiſſen, und ſie —* מִכָּה נְפָש ְּשֶן גה בּבְלֶירְעַת ְהָי‎ 


ſollen euch zur Zuflucht dienen vor dem Blutraͤcher. 
%. Und er fliehe in eine הסט‎ dieſen Staͤdten und ſtelle לְמקְלט מל הַבֶּם: 0 נֶס אֶל-‎ 


ſich an den Eingang 066 Stadtthores und rede vor אה תומ הַעָרִים ְאֶלֶה [ עָמַ פָחַה שער‎ 
den Ohren der Aelteſten dieſer Stadt ſeine Worte, —J — הָעִיר ובר בְּאָוְנִי וקני‎ 


und ſie ſollen ihn aufnehmen in die Stadt zu ſich —8* אֶת-ךּ בריו ְאֶסְפו אתו הַעִירָה‎ 
und ihm einen Ort geben, und er wohne mit ihnen. ונתנודלו מְקום שב עַמם: (ה) וי‎ 
, 


5. Und ſo der ו‎ ihm 0 ſollen אל | הט אחליו וְלאיַסגָרו אֶת-‎ * — 
ſie den Moͤrder nicht in ſeine Hand liefern, denn 


ohne Wiſſen hat er ſeinen Naͤchſten erſchlagen, ohne Dð הרצה בְּירו כִּי בַבְלִיְִעַת הכה‎ ' 
ihm Feind geweſen zu ſein von geſtern, ehegeſtern. הו לו ו מחמול שלשום:‎ d רעה 7 | ולאדשנא‎ 





verpflichtet geweſen, den Flüchtling aufzunehmen, während 66 561 den anderen (42) Levitenſtädten von den Leviten abhing, 
טס‎ ſie ihm Zuflucht השס הטוס‎ wollten oder nicht, 2) in jenen wäre er mit einem Hauſe verſorgt worden, in den übrigen 
Levitenſtaͤdten 0816 6 Miethe bezahlen müſſen. Die Einwohner hätten überhaupt für ſeinen Unterhalt durch Unter— 
ſtüthung oder Anweiſung eines Erwerbes ſorgen müſſen — ja ל‎ Mutter des Hohenprieſters ſchenkte ihm gewöhnlich 
Kleider und andere Bedürfniſſe und Bequemlichkeiten, damit er nicht für den Tod ihres Sohnes, bei welcher Gelegenheit 
er wieder frei zurückkehren konnte — beten ſollte. Starb er ſelbſt in der Zeit ſeiner Verbannung, ſo wären ſeine Gebeine 
erſt nach dem Tode des Hohenprieſters nach dem väterlichen Erbbegräbniß gebracht worden. So weit die Tradition. 
Indem das Geſetz der rohen Sitte und den tief eingewurzelten Vorurtheilen der Zeit in Hinſicht der Blutrache nachgeben 
mußte, ſo ſuchte es wenigſtens durch das Inſtitut der Zufluchtsſtädte die übelen Folgen möglichſt zu hemmen, und nach und 
nach die Nation zu milderen Volksſitten טג‎ erziehen, indem es der leidenſchaftlichen Selbſtrache auf zweckmäßige Weiſe 
entgegen tritt. Von der andern Seite mußte aber auch den Mißbräuchen, zu welchen ſolche Zufluchtsſtätten nothwendig 
Anlaß geben mußten, entgegen gearbeitet werden, damit das Recht nicht an ſeiner Kraft und Gewalt verliere. Es iſt 
charakteriſtiſch, wie ſich auch hier die moſaiſche Inſtitution טסט‎ allen übrigen auszeichnet und ſich vor dem Rechte der 
Sanktuarien anderer Völker vortheilhaft unterſcheidet: 1) bei den anderen Nationen boten die Heiligthümer überhaupt 
einen Zufluchtsort fuͤr alle Todtſchläger ohne Unterſchied dar, und da ſie dies für ſo große Verbrechen thaten, ſo ſtanden ſit 
auch bald Verbrechen geringerer Art offen und boten ſomit jeder Klaſſe von Miſſethätern Strafloſigkeit. Die jisr. 
Zufluchts ſtädte öffneten ihre Thore nur dem wahrhaft Unſchuldigen, der aus Verſehen (Mau⸗ (ב‎ das Unglück hatte, ſeinen 
Mitbruder zu tödten, oder der den Dieb in der Nacht ohne eine andere Abſicht, als ihn abzuwehren, in der Dunkelheit 
erſchlug (בלי רעת)‎ u. dgl. — um einen ſolchen Mann vor der Rache und Verfolgung der Anverwandten des Erſchla⸗ 
genen, deren leidenſchaftliche Aufregung doch ebenfalls nicht ganz zurechnungsfähig geweſen wäre, ſicher zu ſtellen; — 
2) bei anderen Nationen konnte der, welcher eine Zuflucht im Heiligthume ſuchte, gat nicht wider ſeinen Willen vor Gericht 
geſtellt werden, aber bei den Jisr. waren jene Städte nur augenblickliche Aſyle vor Privatrache bis ſeine Sache 6 
führlich unterſucht werden konnte עד עמדו לפני העדה למשפט)‎ ₪. 5.)und erſt, wenn er hierunſchuldig gefunden wurde, 


permanente bis zum Tode des Hohenprieſters der 3616 .(עד מות וגר)‎ Nach der Tradition, die hier auch vom Terte 
unterſtützt wird, wurde er, ſobald er in's Thor trat, zwar gepruͤft, aber הסט‎ Perſonen, die keine Richter waren und die ihn 
nur über ſein Anliegen im Allgemeinen לחנו‎ den Thatbeſtand ausfragten — eine bloß polizeiliche Unterſuchung (B. 4) — 
ſollte aber der Verſolger dicht hinter ihm ſein, ſo mußten ſie ihn ohne Aufſchub aufnehmen. Nach dieſem wurde er dem Ge⸗ 
richte zugeſchickt, in deſſen Bezirk das Unglück geſchehen, und, von dieſem freigeſprochen, wieder in die Zufluchtsſtadt bis 
zum Tode des Hohenprieſters eingelaſſen. 3) Daß es 650606 in abgemeſſenen Bezirken waren und nicht Tempel und Altar, 
auch das unterſchied weſentlich die hebr. Aſyle von denen anderer Volker. Gottes Heiligthum wurde טסט‎ der Befleckung 
des Laſters möglichſt gehütet. Dagegen waren, nach dem Berichte des Tacitus, durch die unumſchränkte Licenz der 
Sanktuarien, zur Zeit der Kaiſer Auguſtus und Tiberius die römiſchen Tempel voll Schuldner, Flüchtlinge, Verbrecher, 
welche die Obrigkeit ſich nicht unterwerfen konnte und die die wüthenden Vorurtheile des Pöbels ſchützten, der Alles ven 
der Rache der Gottheit erwartete, deren Tempel durch Eingriff הז‎ jene Privilegien entweiht worden waͤren. Nur mit 
großer Schwierigkeit gelang es nach und nach, daß jene Privilegien auf unwillkührliche Todtſchläger und kleinere Verbre⸗ 
cher beſchrankt wurden und daß es dem Geſetz erlaubt wurde, den argen Verbrecher הסט‎ dem Altar und der Statue der 


Il. 14 יר‎ 








קו יהושע כ' וד ט 6-9 Jehoſch. 2o,‏ 106 


6. Und er 216/06 in dieſer 65001, 916 er geſtanden וישֶב | בָּעִיר ההיא עַד עמ לפנ‎ 0( 

הער ב — *— 6 der Gemeinde zum 63611070, bis zum Tode‏ טסט 
ו חגּ 

hohen Prieſters, der ſein wird in dieſen Tagen. ג כ‎ 


* — — 4 
Dann kehre der Moͤrder zuruͤck und komme nach - | אָשֶר יָה בּיָמִים הָהֶם א‎ 
ſeiner Stadt und in ſein Haus, in die Stadt, 8 ð תו‎ * —X הרו יצח ובא אל: דעִירו‎ 


welcher er geflohen. 7. Da heiligten ſie Kedeſch ָעִיר אשר"נס מַשם: 0 ויקדשו אֶת-‎ 
in Galil im Gebirge Naphthali und Schechem im בפתלי 8 ְּהֶר‎ J קרש גל ה‎ 
Gebirge Ephrajim סח‎ Kirjath-Arba -- אֶפְרִים וְאֶת הקרית אַרְבָּע היא * ]ו 08ל‎ 
Chebron — im 63001106 Jehudah. 8. Und jenſeits ייחו‎ J Izbhwy בהר י הורָה: (ח)‎ 





.5".+*.* 


des Jardens von Jericho, A beſtimm⸗ 
Jardens von Jericho, gegen Aufgang, beſtimm נתנו — ּמִרְבר ָּמִישָר‎ * 


ten ſie Bezer in der Wuͤſte, in der Ebene, vom 
Stamme Ruben, und Ramoth in Gilead, vom —— מִמַטָה רְאוּכָן ְאֶת דרְאמות‎ 


Stamme Gad, und Golan in Baſchan, vom ממִטַה גר וְאֶת הגלן. בּבֶּטֶן מִמַטַה‎ 
Stamme Menaſcheh. 9. Dies waren die 6 מנשה: 5 אֶלֶה היל ערי הַמוּעדֶה‎ 
ſtimmten Staͤdte fuͤr 016 65606 31610616 und — — 





נולן ק'.8 v.‏ 


Gottheit wegzunehmen. Ganz anders 506 moſaiſche Geſetz, welches gleich im Anfang der Geſetzgebung beſtimmte, daß 
der hinterliſtige Todtſchlaͤger ſelbſt vom Altar genommen werden ſollte (2 M. 21, 13. 14.( , worin ſich geſunde rechtliche 
Prinzipien und Entfernung vom Aberglauben und den Vorurtheilen des Alterthums genugſam zu erkennen geben. — 
Indeß finden wir auch bei anderen alten Völkern, daß ganze Städte oder Inſeln טג‎ heiligen Aſylen beſtimmt wurden. 
650 z. B. die ganze Inſel Samothracia nach Livius, die Stadt Smyrna, welche Seleukus dazu machte, das Volk von 
Hierocäſarea dehnte das Aſylrecht ſeines Tempels der perſiſchen Diana zwei Meilen um den Tempelbezirk aus, ja 6 
ſcheint eine beliebte Maxime geweſen zu ſein, eine neu gegründete Stadt zur Vermehrung ihrer Bevölkerung zum Aſyl für 
Verbrecher und Flüchtlinge zu erklären. Allein alle dieſe Inſtitute waren ganz verſchieden הסט‎ den jisr. Zufluchtsſtadten. 
Merwürdig iſt, daß, nach Adair, der die ſonderbare Hypotheſe durchzuführen ſucht, daß die nordamerikaniſchen Indianer 
הסט‎ den Juden abſtammen, es auch unter jenen Wilden Zufluchtsörter und Städte giebt, die den unſchuldigen Todtſchlaͤger 
aufzunehmen beſtimmt ſind und fuͤr heilig und unverletzlich gehalten werden. — 7. Ueber Kedeſch ſ. 12, 22 und 19, 37. 

)1 Wakk. 11, 63 Kedeſch in 02011080 genannt). — נליל‎ )6, Bezirk) mit dem Artikel (auch הגלילה‎ 2.808. 5 ,9 
oder ארץ הגליל‎ 1 Koön. 9. 11. גליל הנוים‎ 8 „21) ein Diſtrikt an der Nordgrenze Palaͤſtinas im 2. 
meiſtens von Heiden (Sidonier) bewohnt. Spaͤterhin dehnte ſich die Benennung 69011160 auf das ganze weſtjardeniſche 
Nordpalaſtina, ſüdweſtlich bis zum Carmel, ſüdöſtlich bis Scythopolis, nördlich bis Tyrus aus und ward in Ober⸗ 
und Untergalilaͤa (talm. (גליל התחתון לחט ל העליון‎ eingetheilt. — Das Gebirge Naphthali iſt 016 ein Vorſprung 
des Libanon zu betrachten und wahrſcheinlich der heutige Dſchebl Szaffad. — Ueber Schechem ſ. 1 M. 12, 6. — Kir⸗ 
jatharba 14, 15. — 8. Schon Moſcheh hatte Bezer, Ramoth und Golan für die oſtjardeniſchen Stäͤmme beſtimmt 
66 M. 4, 43), nach Ramban wurden ſie aber erſt jetzt als ſolche betrachtet, als auch die weſtjardeniſchen Staͤmme Aſyl⸗ 
656 זא הזמישור -- .ח6זשופל>‎ Wox ae die Ebene bei der Stadt Medebah im St. Ruben 13, 9. — Ueber Bezer (nicht 
z u verwechſeln mit dem arabiſchen Bozrah Jirm. 48, 24), Ramoth הו‎ Gilead (dieſelbe Stadt, welche 13, 6 Ramoth⸗Hamiz⸗ 
peh heißt) und Golan ſ. 5 M. ₪. a. .כ‎ — Die Talmudiſten (Maccoth 10, 2) ſtellen die Frage auf, warum den ?[ oſtjar⸗ 
deniſchen Staͤmmen drei Zufluchtsſtädte beſtimmt werden, da doch die Nweſtjardeniſchen nur eben ſo viel erhielten. 
Man meinte, weil die Gileaditen leicht 009009 (רוצחנים)‎ wurden, nach Hoſchea 6. 8: גלער קרית פועלי און‎ 
אהי ; עקוכה מדרם‎ bemerkt 0000. richtig, daß die Zufluchtsſtãdte ja nicht boswilligen Verbrechern offen geſtanden und 
weiſet darauf hin, daß ſich die Rechnung nach der Anzahl der Levitenſtädte überhaupt richtete. Da es nämlich überhaupt 
48 Levitenſtadte inel. der 6 Zufluchtsſtaͤdte waren, ſo kamen 4 auf jeden Stamm, folglich auf die 21 oſtjardeniſchen Staͤmme 
10, wie ſich auch aus dem folg. Kap. ergiebt, denn Ruben hatte eine Zufluchtsſtadt und 3 Levitenſtaͤdte = 4, Gad ebenfalls 
1 Zufluchtsſt. und 3 Levitenſt. — 4, Menaſcheh (halb) 1kLevitenſt. und 1 Zufluchtsſtdt. —2. Ramban macht einfach auf die 
Groͤße des oſtjardeniſchen Landes aufmerkſam, welches trotz ſeiner Ausdehnung wenig bebaut war, wie ſich ſchon aus dem Um⸗ 
ſtand ergiebt, daß hie rnur zwei Kbnige reſidirten, in Canaan aber ſo viele; bei einer ſo ausgedehnten kandſchaft waren alſo 





קז 


לבל | כּנִי ישרְאֶל לגר הַגָּר בְּחוְכֶם 
לנוס שְמָה ָל. דמַבְּהנָפָש ִּשנְגָה לא 


והושע כא' א דג 


107 Jehoſch. 21, 1 -3. 


den Fremden, der unter ihnen weilte, daß dahin 
fluͤchte Jeder, der eine Perſon todt ſchlaͤgt aus 
Verſehen, und nicht ſterbe durch die Hand des 





Blutraͤchers, bis er geſtanden vor der Ge— —* —5 —* ָמוּת יר אל‎ 
meinde. 3 העדה‎ 


.|ואא 

21. 1. Da traten die Familienhaͤupter der 

Leviten hin vor Eleaſar, den Prieſter, und 
vor Jehoſchua, Sohn Nun's, und vor die 
Stammhaͤupter der Soͤhne Jisrael's, 2. und 
redeten zu ihnen in Schiloh im Lande Canaan, 
ſprechend: Der Ewige hat geboten durch Moſcheh, 
uns Staͤdte zu geben zum Wohnen und deren 
Bezirke fuͤr unſer Vieh. 3. Und die Soͤhne 
Jisrael's gaben den Leviten von ihrem Erbei— 


כא () וּגָשו רְאשי אָבות dadd‏ 
אֶלְעז הכהן אָלהיהשָע ב דנון וְאֶל- 
רָאשִי אכִת הַמַטוּת. *— — 
אֶלִיהֶם בְּשָלָה בְּאֶרֶץ כּנען 
לאמר יהוֶָה צוּה בָּידמשָה לְתֶת"לְנוּ 
F‏ לְשָבָת וּמנרְשִיהֶן לבְהַמְתְנוּ: ₪ 
— — ללוים ** vð‏ 


auch mehrere Zufluchtsſtäͤdte vonnöthen. Vgl. übrigens Th. 1. 6.426. -- 9. (דמִזְמנן) .5 008 ,ערי המועדה‎ 
8621 ,4סזן2א/ה)‎ Arab., de Wette: beſtimmte, Salomon: beſtellte, Zunz: angeordnete Städte, יעך הסט‎ einen Ort öder 
Zeit vorher beſtimmen, unrichtig Rdak Verſammlungsſtädte, weil die Todſchläger hier zuſammen kamen, deren Anzahl 
הז‎ einer Stadt doch unmoͤglich ſo groß war, daß man ſie einen Verſammlungsort derſelben nennen konnte, Geſeniu⸗ :הזה‎ 
ſtadt, Zufluchtſtadt nach dem Syr. — (ועדא)‎ Zuflucht, Hafen, indeß hat das ſyriſche IH) auch nur die Bedeutung 
des hebr. יעך‎ und daher nur ſehr entfernt die Bedeutung Zuflucht. — 


21. Antheil der Leviten. Nachdem nun die Antheile der Stämme beſtimmt waren, ehe aber noch die Verein⸗ 
zelung und Vertheilung an die einzelnen Geſchlechter und Familien geſchehen war, traten die Leviten vor die Häupter des 
Volkes und verlangten die Anweiſung der ihnen הסט‎ Geſetze beſtimmten Wohn- und Weideplätze. Sie ſollten nämlich 
als Diener des Heiligthums und Lehrer der Geſetze keinen beſondern Antheil erhalten, ſondern, wie wir an mehreren Stellen 
bemerkt finden, טשפ‎ Herr ſelbſt oder die Prieſterſchaft des Herrn ſollte ihr Stammesantheil in Jisrael werden (13, 33. 14, 3. 
4 M. 18, 20 ff.5 M. 10, 9. 12, 12. 14, 27. 29.). Dagegen ſollten ſie nicht allein 56 6 beſtimmten Freiſtaͤdte (Kap. 20), 
ſondern außerdem in allen übrigen Stammesantheilen, zuſammen noch 42 Städte zum Wohnen mit den dazu gehörigen 
Weideplaͤtzen bei der Stadt erhalten (4 M. 35, 2. ff.). Durch dieſe Zerſtreuung der Leviten durch das ganze Land (vgl. 
1 .ו‎ 40,7( wurde der Zweck erfuͤllt, ſie zu Geſetzlehrern des ganzen Volks zu machen (3 M. 10, 10. 5 M. 33, 10. 2 Chron. 
35, 3). Die Leviten waren bei weitem der kleinſte Stamm, denn ihre Zahl betrug in den moabitiſchen Gefilden 23000 und 
zwar der maͤnnlichen Perſonen, die über einen Monat alt waren, wahrend dei השס‎ anderen Stammen ל‎ Zahl von denen 
uüber 20 Jahr aufgenommen wurde (4. M. 3,39). Dennoch werden ihnen hier 48 Städte ertheilt, da doch bei dem Antheil 
anderer weit zahlreicherer Staͤmme oft nur 12, 16 bis 20 genannt werden. Indeſſen iſt zuvörderſt zu bemerken, daß die 
Levitenſtädte nur in Bezug auf die Weideplätze vor den Thoren Eigenthum der Leviten geweſen zu ſein ſcheinen, die Städte 
ſelbſt boten ihnen, wie auch die Tradition meldet, nur freie Wohnungen und Häuſer, die ſie veraäußern konnten, während 
die Weideplätze als allgemeines levitiſches Stammeseigenthum unveräußerlich waren. Daß die Städte nicht ausſchließ— 
liches levit. Eigenthum werden ſollten, ſondern daß auch die anderen Staͤmme, in welchen ſie lagen, und denen die Aecker der 
Städte gehörten, ſie bewohnen ſollten, geht nicht allein aus den natürlichen Verhältniſſen hervor (denn wo ſollten die 
Beſitzer der Aecker ihre Wohnungen haben?) ſondern ſcheint die Abſicht des Geſetzgebers geweſen zu ſein, wie aus mehreren 
Stellen des Pentateuchs hervorgeht וחלני אשר כשעריכם)‎ 5M. 12, 12u. a. O.), auch ſich aus IM. 25, 23. ff. deutlicher 
ergiebt, wo es heißt: .כי בתי הלווים היא אחזתם‎ Auch finden wir ſpäter daß (z. B.) Geba oder Gibeah, eine levitiſche 
Stadt in Binjamin, von den Binjamiten nicht allein beſetzt iſt, ſondern daß ſie ſogar einen Leviten, der hier eine Wohnung 
ſuchte, empörend behandelt haben (Richt. 19), dieſelbe Stadt iſt Geburtsort und Reſidenz Schaul's, die Prieſterſtadt Che⸗ 
bron wird Reſidenz David's. — Schon aus dieſem Grunde konnte daher den Leviten eine verhaäͤltnißmäßig ſo große 
Anzahl Städte, deren Weideplätze ihnen gehörten und worin ſie freie Hausbeſitzung zu erlangen das Recht hatten, beſtimmt 
werden; außerdem müſſen wir bedenken, daß auch auf die Vermehrung der Seelenzahl dieſes Stammes in der Zeit Rück⸗ 
ſicht genommen werden mußte und endlich ſind wohl alle Levitenſtäͤdte, nicht aber alle Staͤdte der anderen Stammesantheilt 


ור ב *14 
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genthum, ₪- den Ausſpruch des Evigen, dieſe פו הוה אֶתַהַעָרִים הָאֶלָה ְאֶת-‎ 
6500066 und ihre Bezirke. 4. Und 006 8 
kam heraus fuͤr die Geſchlechter des Kehath, und רל‎ ad * 0 . ) הן:‎ — 
es ward den Soͤhnen Ahron's, des Prieſters, לְמַשְפָחַת חק התי ויהי י לכל או‎ 
008 חאל‎ Leviten, vom Stamme Jehudah und — הכמן מִן ִהַלזם \ מִמַטָה חודה‎ 
vom Stamme Schimeon und vom Stamme 

Binjamin, durch das Loos dreizehn Staͤdte. —2 השמ ענ ּמְממָה ב *— ַוָּל עב‎ 
5. Und den uͤbrigen Soͤhnen des Kehath, von * —8* שלש עָשְרָה: (ה)‎ 


den Geſchlechtern des Stammes Ephrajim הנ תרִים מַמִּשְפְּחֶת *1 — לח‎ 


vom Stamme Dan und vom האוג‎ Stamm מְְצִי מטה מנשָה בורל‎ J וממטו‎ 
Menaſcheh, durch das 8006 zehn Staͤdte. 6. Und 
עָרִים עַשֶר: 0 1 לבני גרשון‎ 


den Soͤhnen Gerſchon's, הסט‎ den Geſchlechtern 
des Stammes Jiſſachar und vom Stamme Aſcher ִמִשפְרַת מַטַהדישָשכָר ּמַמַטַהדאָשָר‎ 


und vom Stamme Naphthali und vom halben ּמִמַפָה נתטי מַחַצִי מִטה מִנשה‎ 
Stamm Menaſcheh in Baſchan, בורל ערִים שלש — 8 5 > זגוס‎ — 


dreizehn Staͤdte. 7. Den Soͤhnen Merari's nach — לבני מררי לְמַשְפָחמֶם‎ () 


ihren Geſchlechtern, vom Stamme Ruben und 2 
vom Stamme Gad und vom Stamme Sebulun, Y רְאוּבֶן ּמִמַטָה * ּמִמַטָה [כו לן‎ 


zwoͤlf Staͤdte. 8. Und die Soͤhne Jisrael's gaben 22 שמִים עָשרה: (₪ וינו‎ 


in den Verzeichniſſen unſeres Buches genannt; auf einzelne Dörfer hatten die Leviten gar kein Recht. — ראשי אכות‎ 
ſind hier die Häupter der einzelnen levitiſchen Familien. — 2. Wahrſcheinlich gab es auch ein Schiloh im Oſtjardenlande, 
weil es nicht blos hier, ſondern auch Richt. 21, 12 mit dem Beiſah (אשר) בארץ בנען‎ vorkommt. — 4.9. Der Stamm 
Levi waurde 1( in die Prieſter 2) תו‎ die Leviten im engern Sinne getheilt. Zu den erſteren gehörten nur die Nachkommen 
Ahron“s. Der ganze Stamm theilte ſich naͤmlich in drei Geſchlechter nach den Söhnen Levi's: Gerſchon, Kehath und 
Merar i (2M. 6, 16). Kehath hatte vier Söhne von denen der älteſte Amram, Vater Ahron's und Moſcheh's war. Die 
Söhne Ahron's waren Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar; erſtere beide kamen in der Wüſte um und ſo wurde das 
ganze Prieſtergeſchlecht von Eleaſar und Ithamar fortgepflanzt. Das Verhältniß der Prieſter zu den anderen Leviten 
wird 4M. 18, 1 — 7. feſtgeſtellt. Zum Verſtändniß folgende genealogiſche Tabelle: 
Levi, 
dritter Sohn Jakob's von der Leah 
...העור‎ — — — — 
1 


. 2. 3. 
Gerſchon, Kehath, Merari, 
Stammyvater der Stammvater der Stammvater der Mera⸗ 
Gerſchoniter. Kehathiter. riter. 
— ——— — — 
.ה‎ 5 6 4%. 


Amram, Jizhar, Chebron, Uſiel. 
—— — 


0 4. 
Ahron Moſcheh. 
Nadab, Abihu, Eleaſar, Ithamar 
ſt. ſt. (Prieſter) 
Das erſte levitiſche Loos kam für die Kehathiter heraus und unter dieſen erhielten zuerſt die Prieſter dreizehn Städte זוז‎ 
dem Antheil Jehudah, Schimeon und Binjamin. Da eine ſo kleine Anzahl, aus welcher nothwendig damals das ahro⸗ 
nitiſche Geſchlecht beſtehen mußte, eine unverhaͤltnißmaͤßig große Anzahl 020008 erhielt, ſo beſtaͤtigt ſich auch hieraus 
unſere oben angeführte Behauptung, daß die Städte keinesweges den Leviten ausſchließlich zuerkannt wurden, indeß wurde 
auch ſchon für ל‎ Zukunft bei Vermehrung der Prieſter geſorgt. — 5. Unter den übrigen Kehathiten ſind nun ſowohl ל‎ 
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קם 
שרְאֶל ללףם אֶתְערִים הָאֶלֶה וְאֶתד 
מגרשיהן כַּאָשַר צוָח יֶהוָה דמשה 
* (ט) וינו ממטה בנ ְהוּרָה 
ּמִמַטָה בָּנִי שמעון אֶת הערים הָאֶלָה 
אשָריקְרָא אֶחְתָן כָּשֶם: 0 ויהו + לבני 
אָהרן מִמשפָּת ַקְהָתי —*— לו כ 
להם הַיָה *— ראישנה: (א) וינו 
2 /לְָם אתקרוֶת רבע אַבִי הָעַנוק 
היא חָבַרְון בְּהֶר יְהוּדֶה וְאֶתַדְמְנְרְשָהָ 
סבִיבתִיהָ: J‏ חָעִיר אֶתד 
חריה נְְנוּ לכָלַב —— ְְחותו: 
(₪ ולבני | א אחרן הפהן נתנו — 
מקלט הַרצֶחַ אֶתִדחְבְרְון וְאַתדִמַגְרְשַיה 
ְאֶת לבנה ְאֶתדמִנִרְשיה ו (ש) ְאֶתד 
** אֶתמְַרְשָה ְאֶת-אֶשתמוע ְאֶת- 
מִנַרְשָהָ: (ט) וְאֶתהחלן אֶתדמַגְרְשֶהָ 
ְאֶתרְּכֶר ְאֶתדמִגְרְשָהָ: (ט) טע 
את מִִרְשֶה ְאֶתיִטָהּ וְאֶתַמִגְרְשֶהָ 
אֶתִדבּית שָמָש —— עָרים פשע 
מַאֶת שגר הַשבָטִים הָאֶלֶה: (יז) 
ּמִמִטַה ְּניָמִין אֶתדגּבְען ְאֶתִדמִנְרְשֶהָ 
אֶתִגְּבַע וְאֶתדמִנְרְשֶהָ: (יח) אֶתענָתות 
אֶתמִגִרְשֶהָ אֶתעַלְמון —— 
רִים אע (₪) כְָּעיִי גי"אמרן 
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* Leviten dieſe Staͤdte und —* Bezirke, wie 
der Ewige durch Moſcheh geboten, durch das 
Loos. 9. Da gaben ſie vom Stamme der 
Soͤhne Jehudah's und vom Stamme der Soͤhne 
Schimeon's dieſe Staͤdte, die man mit Namen 
nennt, 10. und es ward השס‎ Soͤhnen Ahron's 
von den Geſchlechtern des Kehath aus den Soͤh— 
nen Levi's, denn ſie hatten das erſte Loos, 
11. und ſie gaben ihnen Kirjath Arba's, des 
Vaters von Enak — das iſt Chebron, 
Gebirge Jehudah, und ſeine Bezirke rings herum. 
12. Und das Geſilde der Stadt und ihre Flecken 
gaben ſie Caleb, Sohn Jephunneh's, mit zu ſei— 
nem Beſitzthume. 13. Und den Soͤhnen Ahron's, 
des Prieſters, gaben ſie die Zufluchtsſtadt fuͤr 
den Moͤrder Chebron und ſeine Bezirke, und 
Libnah und ſeine Bezirke, 14. und Jatthir und 
ſeine Bezirke und Eſchthemoa und ſeine Bezirke, 
15. und Cholon und ſeine Bezirke und Debir 
und ſeine Bezirke, 16. und Ajin und ſeine Be⸗ 
zirke und Juttah und ſeine Bezirke und Beth— 
Schemeſch und ſeine Bezirke; neun Staͤdte von 
dieſen zwei Staͤmmen. 17. Und vom Stamme 
Binjamin: Gibeon und ſeine Bezirke und Geba 
und ſeine Bezirke, 18. und Anathoth und ſeine 
Bezirke und Almon und ſeine Bezirke, vier 
Staͤdte. 19. Alle Staͤdte der Soͤhne Ahron's, 
der Prieſter, dreizehn Staͤdte und ihre Bezirke. 


— im 


Nachkommen Jizhar's, Chebron's und Ufiel's als auch die Moſcheh's zu verſtehen (ſ. Tabelle). — 11. Auch noch nach dem 
Exil wohnten הז‎ dieſen Staͤdten Prieſter (Nech. 7, 73,), viele aber hatten ſich in Jeruſch. niedergelaſſen (Nech. 11, 10). — 
Kirjatharba oder Chebron ſ. 10, 3. 37. 14, 15. — 13. Libnah 10, 29. — 14. Jatthir 15, 48. Eſchthemoa 15, 50 — 








15. Cholon 15, 51. Debir 15, 15. 49. -- 16. Für Ajin (15, 32) ſteht in dem Verzeichniß der levitiſchen Staͤdte in der Chro⸗ 
nik (1Chr. 6, 44( Aſchan, Juttah wird dort ausgelaſſen. Man hat daher Juttah und Aſchan für identiſch gehalten, weil, 
wo Juttah )15, 55( genannt wird, Aſchan fehlt und umgekehrt 19, 7. Da nun Ajin und Aſchan הסט‎ einander getrennt 
genannt werden )19, 7( , ſo könnten Aſchan לתו‎ Juttah identiſch ſein. — Bethſchemeſch 15, 10. — Da die Staͤdte Schi⸗ 
meon's in Jehudah lagen, ſo werden beide Bezirke zuſammengenannt. — 17. Gibeon (9, 3) wird הסט‎ der Chronik übrr⸗ 
gangen. — Geba 18, 24. 28. — 18. Anathoth wird auch 1Kon. 2, 26 als Prieſterſtadt erwaͤhnt (vgl. 1 Chron. 6, 60 


— 
הַלְתָנִים שִלְשְַעָשְרֶה עָרִים MNe on‏ 
כ וּלְמְשפְחות בְִּיקָהֶת הלוים 
הַנוּמָרִים מִבָּנִי קת ויהי ערִי * 
מִמַטָּה אֶפרָים: (כ₪ וינו לדם אֶתד 
עִיר מקְלט הרצח אֶתַדשכֶם וְאֶתד 
מִגַרְשֶהָ בְּהֶר אֶפְרְיִם ְאֶת ור ְאֶת- 
מרְשְהָ: (כב) ְאֶתקְבְצִים אֶמְִרְטָה 
ְאֶת — J‏ את *— עָרִים 
ארְבָּע: = (כ) וּממַטַהיּן אֶת"אֶלתקא 
ְאֶתַמִנִרְשהָ אֶתנְבּתון — 
(כר) אַתדאולון ְאֶתדמַגרְשְהָ אֶתַדנַּת- 
רמון ְאֶתמנרְשָה ו ערִים אַרְבָּע: 
(כה) —— מטה מִנָשָה אֶתַמִּענְךָ 
/] וְאֶתמנְרְשָה וְאֶתגת ת רמון ְאֶתדמִנְרְשֶהָ 
עָרִים שתים: (כ) כָּל דעָרים עשר 
ומגרשיהן? לְמִשָפְחֶת ְּקְהֶת ַגוְּרִים: 
(כו) ולבני גרשן מִמִשְפְחֶת הלוים. חי 
po‏ * — אֶתדְעִיר קל הרצה אֶת- 


יוהושע כא כדכט 


הרט םח = 0 
וּמִמַשָה יִשָשכֶר אֶתדקשיון וְאֶתִדמִנְרְשָה 
אַתִדדְּבָרֶת וְאֶתדמֶנְרְשָהָ: (נט) אֶת- 
ירמות וְאֶתדְמְנְרָשֶק אֶתהעין גָּנִּים וְאֶת" 
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20. Und den Geſchlechtern der 65006 Kehath's, 
den noch uͤbrigen Leviten הסט‎ den Soͤhnen Ke— 
hath's, wurden die Staͤdte ihres Looſes vom 
Stamme Ephrajim. 21. Und ſie gaben ihnen 
die Zufluchtsſtadt fuͤr den Moͤrder Schechem 
und ſeine Bezirke auf dem Gebirge Ephra—⸗ 
jim, und Geſer und ſeine Bezirke, 22. und 
Kibzajim und ſeine Bezirke und Beth-Choron 
und ſeine Bezirke, vier Staͤdte. 23. Und 
vom Stamme Dan: Eltheke und ſeine Be— 
zirke und Gibthon und ſeine Bezirke, 24. 
Ajalon und ſeine Bezirke, Gath-Rimmon 
und ſeine Bezirke, vier Staͤdte. 25. Und 
von der Haͤtfte des Stammes Menaſcheh: 
Thaanach und ſeine Bezirke, und Gath-Rim— 
mon und ſeine Bezirke, zwei Staͤdte. 26. 
Alle Staͤdte zehn und ihre Bezirke fuͤr die 
Geſchlechter der Soͤhne Kehath, der noch 
uͤbrigen. 27. Und den Soͤhnen Gerſchon's 
aus den Geſchlechtern der Leviten, vom 
halben Stamme Menaſcheh, > 
ſtadt fuͤr den Moͤrder Golan in Baſchan 
und ſeine Bezirke, und Beeſchtherah und ſeine 
Bezirke, zwei Staͤdte. 28. Und vom Stamme 
Jiſſachar: Kiſchjon und ſeine Bezirke, Do— 
brath und ſeine Bezirke, 29. Jarmuth und 
ſeine Bezirke, En-Gannim und ſeine Bezirke, 





Nech. 11, 32) and lag auf der Heerſtraße von Rorden nach Jeruſch. (Jeſch. 10, 30), nach Joſephus 20 Stadien. 
Es war der Geburtsort Jirmijahu's (Jirm. 1, 1.). — Für Almon hat 1 Chron. 0, 45 Alemeth. — 19. 1 Chron. 6, 45 
zählt ebenfalls 13 Städte, hat aber im Verzeichniß Ajin und Gibeon wegfallen laſſen. — 20. Die übrigen Kehathiter 
kommen in der Rachbarſchaft ihrer prieſterlichen Brüder, in den Stammtheilen Ephrajim, Halbmenaſcheh und Dan zu 
wohnen. — 21. Schechem 20, 7. Geſer 10, 33. — 22. Fuͤr Kibzajim ſteht 1 Chron. 6, 53 Jokneam, jedoch iſt es zweifelhaft, 
פס‎ ſie identiſch ſind. — 23. Elthek und Gibthon 19, 44. (der Chroniſt 1604 ſie aus). — 24. Ajalon, Gath-Rimmon 19, 
41. 45. — 25. Thaanach 12, 21. 17, 11. Hiefür hat die Chron. (6, 55) Aner, und für Gath-Rimmon Bileam (oben 

17,11: Jibleam). — 26. Der Chroniſt zählt nur 8 Stäbte. — 27. Antheil der Gerſchoniten. Gerſchon hatte zwei 
656%, Libni und Schimri (4M. 3, 18), ל‎ Genealogie הסט‎ erſterm ſ. 1 Chron. 6, 5 ff. — Golan 20, 8 — בְעְשתּרֶה‎ 
ſo 61קודו)בית עשתרה 008 וט‎ der Aſtarte, einer ה1]006ג1ה6פק‎ )9001001)(-==2) ]()00000( 9, 10. -- 28. Kiſchjon 1% 20 
Kedeſch 1 Chron. 6, 57. -- 20. ה‎ 19, 21 und — — 6, 38. -- En-Gannim 19, 21, טאל‎ 
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יהושע כא' ל ד לט 


*— עָרִים אַרְבָּע: (ל) וּמִמַטָּה 
אֶשֶר אֶת מִשְאֶל ְאֶת דמִגִרְשָהָ אֶתד 
J‏ ְאֶתדמְנֶרְשחָ: לא) אֶתַחָלְקֶת 
וְאֶת מְִרְשֶהָ —— 5— 
עָרִים אַרְבָּע: (לב) וְּמִמַטה —— 
אֶתדְעִיר | מקלט diod‏ אֶתקָרֶש ליל 
ְאֶתדמִגִרְשָהָ ואֶתחָמַת דאר וְאֶת- 
מִגְרשָה ואֶתדקרתן וְאֶתמַגְרַשָ עָרִים 
שלש: (לג) ָּלַדעָרִי הגֶרְשָנִי למִשְפְחְהֶם 
שלש- עשָרֶה עיר ּמנרְשִיקן: לד) 
nde wo‏ —— הלוים הנִמָרִים 
מָאֶת מַטָה ובולן אֶת דיְקְנְעם וְאֶת" 
נרְשָהָ אֶת דקרה | וְאֶתדמִנְרְשתָ: (לה) 
אֶתדמִנָה וְאֶתְְמִגרְשֶהָ אֶתנהלל וְאֶתד 
מנרְשָתָ עָרִים אַרְבָּע: . 05 מִמַטַה- 
* את"עיג מקְלֶט הַרצחַ אֶתַדרָמַת 
לער ְאֶת 8* אֶת מַחנִים ְאֶת- 
r‏ : (ל6 את"חָשבּ נין וְאֶתדְמְגרַשָה 
אַתדיעזר ְאֶתדמִנְרַשֶהָ כָּלְעָרִים אַרִבָּע: 
(לח) ָּלדהַעָלִים לבנ" מַררי + לִמִשְפחתֶם 
הַנִּיחְרִים מִמֶשפְחות הלוים ויהי ּרְלֶם 
עָרִים. שחִים — (לט) בל ערי הַלוּם 
בקצת ספרים יש כאן ב'פסוקים וממטה ראוכן · as‏ .+ 
ונומר וטעות הוא ואינם ראויים להיות ועוין בפירוש 


הרד ק ובמסרה וכן נמצא כנ' ספרים ישנים מדויק' 
כתיבת יד 


₪ | Jehoſch. 7 30-- 39. 


vier Staͤdte. 30. Und vom Stamme שיו‎ 
Miſchal und ſeine Bezirke, Abdon und ſeine 
Bezirke, 31. Chelkath und ſeine Bezirke 
und Rechob und ſeine Bezirke, vier Staͤdte. 
32. Und vom Stamme Naphthali: die Zu— 
fluchtsſtadt fuͤr den Moͤrder Kedeſch in Galil 
und ſeine Bezirke, und Chammoth-Dor und 
ſeine Bezirke und Karthan und ſeine Bezirke, 
drei Staͤdte. 33. Alle Staͤdte des Ger— 
ſchuni, nach ihren Geſchlechtern: Dreizehn 
Staͤdte nebſt ihren Bezirken. 34. Und den 
Geſchlechtern der Soͤhne Merari's, den noch 
uͤbrigen Leviten, vom Stamme Sebulun: 
Jokneam und ſeine Bezirke, Karthah und 
ſeine Bezirke, 33. Dimnah und ſeine Be— 
zirke, Nahalal und ſeine Bezirke, vier Staͤdte. 
*(36. Und vom Stamme Ruben: Bezer 
und ſeine Bezirke, Jahzah und ſeine Bezirke, 
337. Kedemoth und ſeine Bezirke, Me— 
phaath und ſeine Bezirke, vier Staͤdte. 
38. (36.) Und vom Stamme Gad die Zu— 
fluchtsſtadt fuͤr den Moͤrder Ramoth in 
Gilead und ſeine Bezirke, und Machanajim 
und ſeine Bezirke, 39. (37.) Cheſchbon und 
ſeine Bezirke, Jaſer und ſeine Bezirke, alle 
Staͤdte vier. 40. (38.) Alle Staͤdte der 
Soͤhne Merari's nach ihren Geſchlechtern, 
der noch uͤbtrigen האל הסט‎ Geſchlechtern der 
Leviten — ihr Loos war zwoͤlf Staͤdte. 
41. (39.) Saͤmmtliche Staͤdte der Leviten, 


/ 








Chroniſt hat dafür Anem. — 30. Miſcheal 19,25. -- Abdon == Ebron 1 Chron. 6, 59. — 31. Für Chelkath (19, 25), 
hat der Chroniſt Chukkok, die indeß 19, 34 als naphthaliſche Stadt angeführt iſt, vielleicht aber nur, um die Grenzen gegen 
St. Aſcher zu bezeichnen, ſo daß Chelkath undChukkok dennoch identiſch ſind. — Rechob 19, 28. — 32. Kedeſch 19, 37. 
20,7. — Chamoth-dor— Chamath 19, 35 und Chamonl Chron. 6, 61. -- Karthan—Rakkath 19, 350 und Kirjathajim 
1 600.6,61. — 34. Als Söhne Merari's werden ? M.6, 9 Machli und Muſchi angegeben. — Jokneam 12, 22. 10, 11. - 
Karthah fehlt 19, 11 bei den ſebulunitiſchen Staäͤdten. — 35. Nahalal 19, 15; für Dimnah ſteht dort Katath. — 
36. 37. Dieſe beiden ₪. — zur Vervollſtaͤndigung des Kontextes unumgänglich nothwendig — werden von der Maſſorah 
ausgelaſſen, wofür auch Rdak, de Roſſi, Leusden u. .א‎ ſtimmen. Indeß haben ſehr viele gute Codd. die Verſe, die auch 
Abarbanel aufnimmt. — Bezer 20, 8. — Jahzah, 13, 18. — 37. Kedemoth 5 M. 2, 26. — Mephaath 13, 18. — 
38. Ramot hin Gilead 20,8. — Machanajim 13, 26. — 30. Cheſchbon 4M. 21, 15., oben 13, 17. — Jaſer 13. 95. -- 


קוב | השע כא ממ ככ א ב 

תו אֶחִזּת יראל עָרִים ארְכָעִים 
ושמנה ומורשיקן: :₪ תהוינה הַעָרִים 
הַאֶלה עִיר עיר וּמַנִרְשָיהָ סְביבתְיהַ כּן 
לְכָל ִהָעָרִים הָאלֶה: — חן 
הוה לישְרְאֶל אֶתדכָּלְהָאָרֶץ שר 
נשְבָּע לחת לאבותם ַיִרְשוּהָ וישבוּ כָוּ: 





10 Jehoſch. 21, 40 - 43. 22, 2 


inmitten des - itzthums der Soͤhne Jis— 
rael's, acht und vierzig Staͤdte und ihre 
Bezirke. 42. (40.) Es waren dieſe Staͤdte, 
Stadt fuͤr Stadt, mit ihren Bezirken 6: 
um, alſo bei allen dieſen Staͤdten. 43. 
)41.( Und אל‎ Ewige gab Jisrael das ganze 
Land, das er geſchworen ihren Vaͤtern zu 
geben, und ſie nahmen es ein und wohnten 








darinnen. 44. (42.) Und der Ewige ſchaffte 
ihnen Ruhe ringsherum, ganz ſo wie er ihren 
Vaͤtern zugeſchworen, und Keiner beſtand vor 
ihnen von all' ihren Feinden; alle ihre Feinde 
gab der Ewige in ihre Hand. 45. (43.) Nichts 
blieb aus von all' dem Guten, das der Ewige 
geredet zu dem Hauſe Jisrael's, Alles traf ein. 


(מב) ּנַח הוה להם מִסָבִיב בלל אשר- 
נשבָע ג לאָבתֶם ם וְלאְעְמַד איש *— *— 
מְִּל"אִיבִיֶם אֶת כּלאיְִיהֶם נן יְהוָה 
ִּירֶם : (מג) לאנְפָל 5* מפל הַרְּבָר 
הטוב J—‏ ְהוָח אל דבִּית שְרְאֶל 
הפ פַּל בָּא: 


XXH. Rückkehr der drittehalb Stämme לת‎ Erbauung 


eines Altars. — 
22. 


1. Damals berief Jehoſchua den 
Rubeni und den Gadi und den halben 
Stamme Menaſcheh. 2. Und ſprach zu ihnen: 
Ihr habt gehalten Alles, was euch geboten 


כב (₪ א יִקְרָא יהושע לְרְאוּבָני וְלגָרִי 
xnr‏ — *— (ב) וַיַאמַר אלִיהם 
—8R —*‏ את לאש וה אְֶכֶם 


42. Nach dieſem V. findet ſich in der Sept. noch folgender Zuſatz: „Jehoſchua endigte, das Land zu vertheilen nach ſeinen 
Grenzen, und die Soͤhne Jisrael gaben dem Jehoſchua einen Antheil auf Befehl des Herrn. Sie gaben demſelben die 
Stadt, welche er forderte, Thamnahſachar im Gebirge Ephrajim, und Ichoſchua erbauete die Stadt und wohnte in der⸗ 
ſelben. Und Jehoſchua nahm die ſteinernen Meſſer, mit welchen er die Söhne Jisraels, die auf dem Wege in der Wüſte 
geboren worden waren, beſchnitten hatte und legte ſie in Thamnahſachar nieder.“ — Der erſte Theil dieſes Zuſatzes, der 
von Jehoſchua's Antheil handelt, iſt offenbar nach den 19, 49. 50. uͤberſetzt, die hier von den Sept. und unnoͤthiger⸗ 
weiſe wiederholt werden, der letzte Theil, von der Aufbewahrung der Beſchneidungsmeſſer, ſcheint alte Sage zu ſein, die 
ſich aber nirgends weiter ſindet. — 43 — 45. Die jüdiſchen Ausleger bemerken, daß die Landestheile, welche noch nicht 
in ihrer Gewalt waren, nur aus Trägheit unbeſetzt geblieben waren, Gott aber *— ſein Verſprechen gehalten בעצלות)‎ 
,(ולא מפאת ש"י‎ das Land הז‎ ihre Haͤnde gegeben und keinen ihrer Feinde mehr kämpfend gegen ſie beſtehen ließ. -- 


22. 1. Jetzt war es an der Zeit, die 24 oſtjardeniſchen Stämme wieder in ihre, ſchon von Moſcheh ertheilten 
Beſitzungen jenſeit des Jardens zu entlaſſen, und dies geſchieht durch den Feldherrn auf eine feierliche Weiſe. Die Staͤmme, 
וסט‎ noch von Gottesverehrung und patriotiſcher Anhaͤnglichkeit, erbauen am Jarden ein Denkmal ihres Uebergangs, um 
der Nachwelt ihre Einheit mit Jisrael und dem Gotte Jisrael's zu bekunden. Doch iſt dieſe Abſicht den weſtjardeniſchen 
Staämmen nicht bekannt und als ſich das Gerücht davon unter ihnen verbreitet, ſo halten ſie die Etbauung eines nach ihrer 
Meinung dem Götzendienſte geweihten Altars für einen Abfall von Gott und dem jisraelitiſchen Nationalverbande und 
ſchicken deshalb eine Geſandtſchaft an ſie ab, die ſie mit Vorwürfen überhaufen, allein die jenſeitigen Stämme rechtfertigen 
ſich hinlaänglich und erhalten den Beifall ihrer Brüder. — Es iſt durchaus kein Grund vorhanden, dieſes Kapitel als ein 
beſonderes Fragment anzuſehen oder gar noch in verſchiedene Fragmente zu zerſtückeln, wie z. B. Bertholdt und der 
Alles zergliedernde van Hewerden thun, da das Kap. in einem ſehr natürlichen Konnex mit den vorhergehenden und 
folgenden ſteht. Aus einzelnen Redensarten, aus dem Nichtvorkommen mehrerer Namen u. dgl. Zerſtückelungen 
zuſammenhaͤngender Theile zu eruiren, iſt ſehr leicht und könnte bei einer ſolchen Verfahrungsweiſe jeder profane Autor 
in eine Menge einzelner Theile — zerfleiſcht werden, die alle beſonderen Schriftſtellern zuzuſchreiben waren. — 2. J. Der 
Lobſpruch, welchen Joſchua hier den 21) Stämmen ertheilt, wird nach Abarb. vierſach begründet: 1) in Hinſicht treu— 
licher Haltung der Bedingungen, unter welchen ihnen Moſcheh den jenſeitigen Antheil gegeben 1, 19-- 15. 4 M. 32, 20. 


> אֶת-המְצוָה 
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והושע כב' ג- ט 


קיג 
משח עַבָד יְהוָה וַחִּשְמָעוּ בְקולִי לָלֶל 
אֶשְרדצוּיתי אְכֶם: 0 לאדעז —X‏ את 
אֶחַיכָם וה ָמִים רכָים ער * הוה 
וּשְמַרְפּם את — *— הנ 
אֶלְהִיכֶם: (0 ועַקֶה הניח יְהוָה אלהוכט 
לַאַחִיכֶם כּאָשָר ּבָר להָם ְעַפָּה פָנוּ 
לכו ל לְאֶהְלִיכַם J‏ אחְוּחְכֶם 
אֶשֶר נתן * משה עַבָר הוה עבר 
הררּן: ₪ רָק | שמרוּ מאר + לעשות 
וְאֶת ְהַורָּ אשר ד צה 
אֶתַכֶם משה עַבֶריְהוֶה לְאַחָכֶת אֶת- 
היה אלְהַילֶם ְלְלָכֶת ְּבָל. הּרְכִיו 
לשְמֶר מצותִיו רבקה דבו לעבו 
—— —— 0 ַיִבְרְכֶם 
הז שע וישַלְחֶם. — ———— 
0 וְלחָצי | שבֶט הַמַנַשָה נן משָה 
בכש וציו" נתן השע עִםדְאחִַיהֶם 
מְעַבֶר הרְרּן ימָה וִם כִּי שלְֶם 
הז שע אֶל אֶהָלִיהֶם ויִבְרְכֶם: ₪ 
המר אַליחם לאמר ְּנְכְסִים רְבּים 
שובו אלא ְלִיכֶם וּבְמְקְנָה רַב"מַאר 
ְּכֶסֶף וְּוֶֶב וּבְנְחשת ובְבַרוּל וּבְשַלְמות 
הַרְבָּה מאר הלקו שלל. אִבִיכֶם עם- 
אחִיכֶם: = ₪ וישבו וולכו ְּנִירְאוֶּן 


בעבר קרי .1 .מז 





113 Jehoſch. 22, -9. 


Moſcheh, der Knecht des Ewigen, und habt 
gehorcht meiner Stimme in Allem, was ich 
euch geboten. 3. Ihr habt nicht verlaſſen eure 
Bruͤder, dieſe lange Zeit bis auf dieſen Tag, und 
habt beobachtet die Verpflichtung des Gebotes des 
Ewigen, eures Gottes. 4. Jetzt aber hat der 
Ewige, euer Gott, Ruhe verſchafft euren Bruͤ⸗ 
dern, wie er zu ihnen geredet, daher wendet euch 
um und gehet eurerſeits nach euren Zelten, in 
das Land eures Beſitzthums, das euch Moſcheh 
gegeben, der Knecht des Ewigen, jenſeits des 
Jardens. 5. Nur achtet ſehr, auszuuͤben das 
Gebot und die Lehre, die euch Moſcheh geboten, 
der Knecht des Ewigen, zu lieben den Ewigen, 
euren Gott, und zu wandeln in allen ſeinen 
Wegen und zu beobachten ſeine Gebote und ihm 
anzuhangen und ihm zu dienen mit eurem ganzen 
Herzen und mit eurer ganzen Seele. 6. Da ſeg⸗ 
nete ſie Jehoſchua und entließ ſie, und ſie gingen 
nach ihren Zelten. 7. Und der einen Haͤlfte des 
Stammes Menaſcheh hatte Moſcheh in Baſchan 
gegeben, und ſeiner andern Haͤlfte gab Jehoſchua 
mit ihren Bruͤdern dieſſeits des Jardens an der 
Abendſeite; und auch ſie, als Jehoſchua ſie ent— 
ließ nach ihren Zelten, ſegnete er, 8. und ſagte 
zu ihnen, ſprechend: Mit vielen Guͤtern kehret 
ihr zuruͤck in eure Zelte und mit ſehr vielen Herden, 
mit Silber und mit Gold und mit Kupfer und 
mit Eiſen und mit ſehr viel Gewaͤndern; theilet 
die Beute eurer Feinde mit euren Bruͤdern. 
9. Und es kehrten zuruͤck und gingen die Soͤhne 
Ruben's und die Soͤhne Gad's und der halbe 


Betreff des ehrenden Gehorſams gegen Joſchua vom Anfange ſeines Regiments an‏ הו (2 (ושמרתם את כל ל ונו') 
(לא עזבתם וגו') liebevollen Anhaͤnglichkeit an ihren Brüdern, den übrigen Stäͤmmen‏ אל (3 ( ותשמעו בקולי) 
Der Ausdruck „nach euren Zelten“ 17, nach‏ .4 -- (.ושמרתם את מצות ה') der unterwuͤrfigen Gottesfurcht‏ (4 
Maſius, ihrer bisherigen kriegeriſchen Gewohnheit angemeſſen, denn in der That bewohnten ſie jenſeits des Jardens‏ 
Städte (4 M. 32, 17.), daher auch Targ. „Städte“ Sept. „Häuſer“ überſetzen. — 5. Joſchua ermahnt ſie aber auch,‏ 
treu zu bleiben, welche erſtere mehr‏ (מצות) ferner ſowohl der geoffenbarten Lehre (N)y, als den praktiſchen Geboten‏ 
letztere die Erfuͤllung ſeines Willens in‏ ,(לאהכה את ה' וגו den religiöſen Glauben und die Liebe gegen Gott umfaßt‏ 
Daß hier wieder der Theilung 066 651, Menaſcheh 0600004 wird, bringt‏ .7 -- ( .לשמר מצותיו der That enthalten (yn‏ 
Abarb. mit dem folgenden B. in Verbindung, indem naͤmlich Joſchua dem St. Menaſcheh beſiehlt, die viele erworbene‏ 


i. ₪ ———— 2 
/ --% = "?( << 


— 


קיר 
בְנִינָר וַחָצִי | שְבָט הִמְנַשָה מָאֶת בָּנִי 
יראל מִשָלֶה אֶשְרְדְבְָּרֶץ כְּנְען *— 
אל דאֶרֶץ הלער אָלארֶץ אֶחִזתֶם אֶשַר 
נְאחווּבָהּ עפ הוח — 0 
ובאו אֶלגּלִילְות הַירלן אֶשָר ְּארֶץ 
בְרְאוּכן ובנייר ְצי שבט 
הַמֶנְשָה שַם מוּבָּה על דהירְרדן מִזְבְּחַ 
רל ְמַרְאֶה: (יא) וישמעו * — 
לאמר הנבנ —D‏ הנר וח 
שבָט הַמֶנשֶה אֶתהַמִבָּה אלמל א אֶרֶץ 
ַּעַן אֶל גָלִילות היָרְרּן אֶלְעָבָר בָּנִי 
שְרְאֶל: | (י/ ַיִשמָעוּ בָּנִי ישרְאָל 
וישהלו כּלדְעְדָת בָּנִי יראל שלח 
ĩ *‏ *— לצְבָא: ( וישלחו בנ 
8— —8— —— וְאֶל- 
חָצִי שְבְטַדמֶנַשָה אא הַגּלְעַר אֶתד 
ינח אלע הַפהן: (י6 ְִשָרָה 
נשְאִים עו נֶשיא * נשִיא אֶחָר 
לבית אָב לכל מַטות שרְאֶל ואיש ראש 
2 אָבו * הַמָה ְאַלְפִי ישְרְאל: (טו) 


והושע כב' יד טו 





14 360060. 29, 10-- 5. 


Stamm Menaſcheh von den Soͤhnen ₪ 1%, 
von Schiloh, das im Lande Canaan, um zu 
reiſen in das Land Gilead, in das Land ihres 
Beſitzthums, das ihnen zum Beſitz geworden, 
auf den Ausſpruch des Ewigen durch Moſcheh. 
10. Und ſie kamen an in den Kreiſen des Jar— 
dens im Lande Canaan, und die Soͤhne Ruben's 
und die Soͤhne Gad's und der halbe Stamm 
Menaſcheh bauten dort einen Altar am Jarden, 
einen großen Altar zur Schau. 11. Und die 
Soͤhne Jisrael's hoͤrten, alſo: Siehe, gebauet ha⸗ 
ben die Soͤhne Ruben's und die Soͤhne Gad's 
und der halbe Stamm Menaſcheh den Altar, ge⸗ 
genuͤber dem Lande Canaan, in den Kreiſen des 
Jarden's, ſeitlich gegenuͤber den Soͤhnen Jis— 
rael's. 12. Als die Soͤhne Jisrael's es hoͤrten, 
verſammelte ſich die ganze Gemeinde der Soͤhne 
Jisrael's nach Schiloh, wider ſie in den Kampf 
zu ziehen. 13. Und die Soͤhne Jisrael's ſchick— 
ten zu den Soͤhnen Ruben's לח‎ zu den Soͤhnen 
Gad's und zum halben Stamm Menaſcheh, in das 
Land Gilead, Pinchas, den Sohn Eleaſar's, den 
Prieſter, 14. und zehn Fuͤrſten mit ihm, je einen 
Fuͤrſten fuͤr ein Stammhaus, aus allen Staͤmmen 
Jisrael's, jeder war ein Haupt ihrer Stammau 

ſer fuͤr die Geſchlechter Jisrael's. 15. Als ſie kamen 


Beute in zwei Theile zu theilen, wovon einen Theil die oſtjardeniſche 01/6 )ווח‎ hinüber nehmen ſoll, der andere Theil 
bei dem הסט‎ ihm eingeſetzten Menaſcheh verbleiben ſoll. — 10. Aus D könnte man ſchließen, als wenn der Altar am 
weſtlichen Ufer erbaut worden, allein aus תואל‎ folgenden V. ergiebt ſich deutlicher, daß dies am öͤſtlichen geſchah 
. ,(אל מול וגו' אל עבר וגו‎ baher שם‎ nur im Allgemeinen die Gegend unbeſtimmt angiebt. — Der Altar war 
,למראה‎ nicht zum Opfern beſtimmt (Abarbanel). — 11. 12. Sehr gezwungen erklärt Abarb., daß 006 6 ו'שמעו‎ 
ſich auf die Rachricht beziehe, daß die 21St. ſich von Jisrael trennen und ſelbſt ihm * einen Staat bilden 
wollten ,(אל עכר כני ישראל)‎ das zweite ,וישמעו‎ 996 ſie auch dort Opfer brächten und alſo הסט‎ Gott abgefallen 
wãren, daher ſich die Gemeinde in Schiloh verſammelt, um dem Ewigen ihre Anhanglichkeit zu bekennen. — Gewiß iſt 
aber, daß die Erbauung eines beſondern Altars zum öffentlichen Gottesdienſte nicht allein als ein Abfall von dem einigen 
Gott Jisrael's angeſehen werden konnte und dem Geſetze entgegen war (vgl. V. 16. 3M. 17,8. 5 M. 12, 13. ff.), auch 
bei den damaligen Verhaltniſſen ſehr leicht zum Götzendienſt Anlaß gab (daher Jirm. 2, 28.: „nach der Anzahl deiner 
6506016 ſind deine Götter““), ſondern auch als eine Trennung vom jisr. Bunde, der in dem einen Gott und in dem einen 
Heiligthum ſeinen Centralpunkt hatte. In ſolchen Faͤllen gebot das Geſetz, die Abtruͤnnigen zu vernichten (5 M. 13, 7.), 
daher auch hier זול‎ übrigen Stamme den Krieg gegen die Oſtjardener beſchließen. — 13. הכהן‎ bezieht ſich hier wahr⸗ 
ſcheinlich auf Pinchas, der ₪. 30. Prieſter genannt wird. Daß derſelbe ein eifriger Gottesverehrer war, wiſſen wir aus 
4 M. 265,7. 11. — 14. Aus jedem Stamme wurde ein Fürſt abgeſchickt, der das Haupt ſämmtlicher zum Stamme 
gehoͤrigen Familien war (4 M. 1, 16.: אלפי (-נשואי מטות אכותם ראשי אלפי ישראל הם‎ ſind daher nicht 
Tauſende, wie Sept. Atab. Chald. Rdak (deſſen Meinung iſt, daß jeder dieſer Fuͤrſten 000 1000 Geſchlechter geſetzt 





יהושע כב' טז ד כב 


קטו 





אִתּם לאמר: (ט) כָּה אְמרו כל ו ערת 
היה מֶההַמַעַל הִָּה אַשֶָר מַעַלְחּם 
— *— לָשוּב \ היום מְאֶחרִי יְהוָה 
—S—‏ לְכֶם מבְּחַ למַרְרְכֶם הַיום 
בּזֶה: (י) הַמְעטלְנו אֶתדעון פְעור 
אֶשָר לֶא ְהֶטָה רנ מִמנו עד היום הוה 
ויהי הנָנֶף בּעַרֶת יהן ְה: (ח) *8— 
חִשבוּ הי ם מְאֶחָרִי הוה וְהָיָח אַהָּם 
חמררו היים יה וּמְחַר אֶלֶכָּלערָת 
ְְאָל קצָף: (₪ וָאךָ אְָטְמְאֶה 
6 —— עברו לָפֶם אֶל"ארֶץ אחז 

ה אָשַר שְכַרְשם מש היה האֶחוו 
תי כנו וּבִיהוָה אַלדחמָררוּ וְאוּסָנוּ אל" 
תמררוּ — כ מַבְּה מִבַּלְעִַי 


גוע כענ: | (כא) וענו כנידראוכ 
ּבֶנִינָד וַחָצִי שְבָט הִמְנַשָה וידרו אֶת- 
אשי אלפ ישרְאֶל: (כם) אל — | 
יחה אל | | אלהים | יחה הוא ירע 
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zu den Soͤhnen Ruben's - zu den Soͤhnen Gad's —* 2 ויבאו אֶל- ְּ — וְאֶל‎ 


הַצִי ——— — אֶלארֶץ לער יברו 


und zum halben Stamm Menaſcheh, in das Land 
Gilead, ſo redeten ſie zu ihnen, ſprechend: 16. 
So hat geſprochen die ganze Gemeinde des Ewi⸗ 
gen: was iſt dies fuͤr eine Untreue, die ihr ver—⸗ 
ſuͤndiget an dem Gott Jisrael's, euch heute ab⸗ 
zuwenden von dem Ewigen, indem ihr euch 
bauet einen Altar, euch heute zu empoͤren gegen 
den Ewigen? 17. Haben wir etwa zu wenig an der 
Sünde Peor's, von der wir noch nicht rein ſind, 
bis auf dieſen Tag — und die Seuche war in 
der Gemeinde des Ewigen? 18. Und ihr, ihr wendet 
euch heute ab von dem Ewigen! Und es wird geſche⸗ 
hen, ihr empoͤret euch heute gegen den Ewigen und 
morgen zuͤrnt er der ganzen Gemeinde Jisrael's. 
19. Jedoch aber, wenn unrein iſt das Land eures 
Beſitzthums, ſo ziehet in das Land des Beſitzthums 
des Ewigen, woſelbſt die Wohnung des Ewigen 
ſteht, und nehmet euren Beſitz unteruns, aber gegen 
den Ewigen empoͤrt euch nicht, und gegen uns em⸗ 
poͤrt euch nicht, indem ihr euch einen Altar bauet, 
außer dem Altar des Ewigen, unſers Gottes. 0. 
Hat nicht Achan Sohn Serach's Untreue verſuͤn⸗ 
digt am Banne, und uͤber die ganze Gemeinde Jis⸗ 
rael's brach der Zorn aus, und er verſchied nicht als 
Einzelner durch ſein Verbrechen? 21. Und es ant⸗ 
worteten die Soͤhne Ruben's und die Soͤhne Gad's 
und der halbe Stamm Menaſcheh und redeten zu den 
Haͤuptern der Geſchlechter Jisrael's: 22. Der 
Maͤchtige, Gott, der Ewige! der Maͤchtige, Gott, 








geweſen waͤre), ſondern Familien Jisrael's, kleinere Abtheilungen der Stäͤmme משפחה | = (מטה)‎ (nach Geſen. פסט‎ 

Nach 000‏ — .לשבטיכם ולאלפוכם :.9 ,10 daſ.‏ ,כל אלפי והורה .23 ,23 .69 1 verbinden), wie‏ אלף 
wegen ihres politiſchen Abfalls zur Rede ſtellen. — 17. ₪‏ ו Prieſter ſie wegen ihrer Suͤnde gegen Gott, die‏ 
die Suͤnde Jisrael's im Kultus des Götzen Baal Peor 4 M. 25, 1 7. Nach Ralbag wäre ſelbſt zu Joſchuak‏ ]וס deutung‏ 
Zeiten das Volk noch nicht ganz rein von jener Suͤnde geweſen, Viele haͤtten derſelben noch nachgehangen, indeß iſt hiervon‏ 
keine Spur zu ſinden, nach Anderen wäre der Schimpf angedeutet, der hierdurch auf Jisrael gekomm en und von dem ₪‏ 
noch nicht befreit waͤren, nach Anderen ſcheint der Redner anzudeuten, daß noch viele 606 , die jene Suͤnde begangen und‏ 
אפ u. V. 18.) ergiebt ſich, daß er damit‏ ויהי הננף )( noch keine Strafe deehaib erlitten, indeß aus dem Folgenden‏ 
Folgen jenes Verkehrs meinte, die ganz Jisrael betroffen und die noch nicht verſchmerzt ſind. — 19. Wenn ihr nur unſet‏ 
Land, in welchem das Zelt Gottes iſt, für heilig haltet, eures aber fuͤr unrein und deswegen einen Altar bauet, um auch‏ 
Gott unter euch wohnen zu laſſen, ſo kehrt lieber zu uns zurück und wir wollen eher mit euch unſer Beſi othum theilen, als‏ 
(וה וא איש א Achan's Verbrechen war nicht ſein Tod allein‏ הסט einen Abfall vom Geſetze dulden. — 20. Die Foigen‏ 


טוב *15 


יהושע כב כנ-כת 


קטז 


יראל הוּא יִרַע אִדְבְּמָרֶד וְאָבְּמָעַל 
ביהה אל -חושיענוּ הַיּם הַזֶה: (כ) 
לָנות לֶנוּ מִוַבְּ לטוב מַאֶחְרִי הוה 
אַםדלהעלות עליו ע ולה מִנְחַה ואד 
לעשות. עליו ְבְחי שלְמִים הוה הוּא 
יבקש: | כר) 8— —8R‏ מִּבָר 
עָשינוּ אֶת ואת לאמר מַחַר יאמרו 





בנִיכֶם לכָנינו לאמר" מַה הלס ליה 


לקי ; רְאֶל: (כ) וְבוּל יוה 
בנינו ילס ָּנִידרָאוּבֶן וּבְנִינָד אֶתד 
J‏ אִיןלְכֶם חַלַק בִיהוָה וְהַשְבִּיתוּ 
בְנִיכֶם אֶתדִבָּנִינו — ירא אֶתַיְהוֶה: 
(כו) וַנַּאמַר נעשה נא לנו לְבָנות אֶתד 
המבה לא עולה ולא לַבַח: (ס) כִ 
ער הוא ִּינִינוּ ובִינִיכֶם ובִין הרה ותינו 
—J‏ לער . אֶתעברֶת יִהוָה. לפָנָיו 
— ְבְבָחִינוּ ובשלְמִינו לאד 
ימרז בְנִיכֶם * י לבָנִנוּ ילס *— 
בִּיהֶה: (כח) —X‏ היה ימרו 
לינו אֶלדְרְתִינ מַחֶר וְאְמַרְנוּ רַאו 
אֶתַתִבְנִית מב היה אשר דִעָשו 
אְבותִינוּ לָא לְעולֶת ולא —— ִּידעַר 





16 Jehoſch. 22 23 28. 


der Ewige: er weiß, und Jisrael ſoll wiſſen, wenn 
aus Empoͤrung oder wenn aus Untreue gegen den 
Ewigen, ſo ſtehe du uns nicht bei dieſen Tag! 23. 
Uns einen Altar zu bauen, um uns abzuwenden 
vom Ewigen! Und wenn, um darauf Ganzopfer 
darzubringen und Speiſeopfer, und wenn darauf 
zu bereiten Friedensopfer — ſo ahnde es der Ewige! 
A. Wenn nicht vielmehr aus Beſorgniß, aus dem 
Grunde wir dies gethan, ſprechend: Morgen wer—⸗ 
den eure Soͤhne ſagen zu unſern Soͤhnen, ſprechend: 
was habt ihr gemein mit dem Ewigen, dem Gotte 
Jisrael's! 25. Hat ja eine Grenze der Ewige geſetzt 
zwiſchen uns und euch, ihr Soͤhne Ruben's und ihr 
Soͤhne Gad's, den Jarden; ihr habt keinen Theil 
am Ewigen! Und ſo werden eure Soͤhne unſere 
Soͤhne zuruͤckhalten, daß ſie den Ewigen nicht 
fuͤrchten. 26. Da ſprachen wir: Wir wollen fuͤr 
uns thun, einen Altar zu bauen, nicht zum Brand⸗ 
opfer und nicht zum Schlachtopfer, 27. ſondern 
ein Zeuge ſei er zwiſchen uns und euch und zwiſchen 

unſeren Nachkommen nach uns, den Dienſt des 
Ewigen vor ihm zu verrichten mit unſeren Ganz⸗ 
opfern und mit unſeren Schlachtopfern und mit 
unſeren Friedensopfern, daß eure Soͤhne nicht 
morgen ſprechen zu unſeren Soͤhnen: Ihr habt 
keinen Theil an dem Ewigen! 28. Und wir ſpra⸗ 
chen: Sollte es geſchehen, daß ſie ſo zu uns ſpre—⸗ 
chen und zu unſeren Nachkommen morgen, dann 
ſprechen wir: Sehet das Abbild des Altars des 
Ewigen, den unſere Vaͤter gemacht, nicht zu Ganz⸗ 








2M ganz Jisrael wurde davon betroffen )7, 5.( -- 22. 23. In der Antwort der Angeſchuldigten liegt viel Pathetiſches, 
indem ſie theils von dem Verdachte ſelbſt, theils הסט‎ der Größe des angeſchuldigten Verbrechens überraſcht ſein mußten. 
Durch die zweimalige Anrufung Gottes א' א' ה‎ 1600 ſie gleich im Anfange ihrer Vertheidigung die Anerkenntniß des 
einigen Gottes Jisrael's zu Tage und beſchleunigen ſomit ihre Reinigung von dem übeln Verdacht ihrer Brüder, was 
noch mehr durch die weitere Richtung ihrer Worte an Gott y אל הושיענו‎ verſtärkt wird. — Die Worte אם כבמרד‎ 
beziehen ſich auf עשינו את זאת‎ V. 24. Eben ſo iſt im Anfang des ₪. 23. אם עשינו‎ zu ergänzen. — Da nur ſolche 
beſondere Altaͤre verboten waren, auf welchen die üblichen Opfer (über dieſe ſ. .חפ‎ K. 1ff.) gebracht wurden, nicht aber 
irgend ein Denkmal zu irgend einem andern Zwecke, ſo rääumen ſie den Verdacht eines Abfalls hinweg, indem ſie bekennen, 
daß der Altar zu keinerlei Opfer beſtimmt iſt, ſondern nur vielmehr als Denkmal für die Rachwelt dienen ſoll, wie eng ſie 
mit ihren dieſſeitigen Brudern verbunden zu ſein wünſchen und als ein Zeugniß ihres Rechts zur gemeinſchaftlichen 
Gottesverehrung. — 28. Daß dies Denkmal dem Altar des Herrn aͤhnlich war, geht aus den Worten J תכנית מזכח‎ 
hervor, denn תכנית‎ 506 006 hier die Bedeutung Ebenbild )2 M. 25, 0. 40. 2 Kön. 16, 10. u. a. O.) und nicht nach 
יי‎ (ecce 811876 Domini), Roſenmüuller, de Wette —— (wie .זע‎ 144, 12.), da ja eben hier nicht von dem Altar 


—* A/ — 6% / \ , 
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קיז יהושע כב' כט ודלר כג' א 

הוא ִּינִינוּ וּבִינִיבֶם: ₪3 חַלִילָה לָנו 
מִמָנו לְמַרֶר יה וְלָשוּב היופ מַאַחְרִי 
יְהוָה לָנות מבְּחַ לה לְמִנְחַה ּלובָה 
בד מוְבַּח יְהוָה אֶללינו אָשֶר לפנו 
מִשַכָּנד: 6 וישמע פַינְחַס הכחן 
נְשִיאָי הָעַלָה וְרָאשי אלְפִי יִשְרְאל 
אַשַר אפן אֶתִדְהַדִּבָרִים אֶשַר ברו — 
ראב וּבְנִידנָד. וני שה ייב 
ְּעִינִיתַם: 0 וָאמַר —R‏ לער 
* — אא אל דִבְּנִיחנָד וְאֶלַד 
ְִּי מֶנָשָה הַיום ידַענו כּידבֶתוכְנוּ יה 
אָשר לְאמְעָלְתָם | ִּיהוָה ַמְעַל: הזה או 
הצלתם אֶתִדבָנִי ישְרְאֶל מִיד יְהוָה: (לב) 
ב פִינְהס אלע iped‏ ןו והנשיאִים 
מַאֶת — ומאת בְּנִיחַנָר מַאֶרֶץ 
הלער אֶלדְאֶרֶץ כָּגָעַן לבנ * — 
וישיבוּ אוּמֶם דָּבֶר: (לג) וייסב 5 
ענ ְּנִי רְאֶל ויכרכו אֶלהִם ָּני 
ישְרְאֶל. ילא אֶמרו לעלות יה לבא 
ywWoedð —‏ *— ְּיִרְאוּן וני" 
נַד ישכִים בָּהּ: ל ויקראו באוכ 
*— מב כִּידעַר הוּא ְִּחִינו 7 
הוָה הָאלְהים: 


כג | (א) ויהי מִיָמִים רבּים W‏ — 
הניח ְהוֶה לישְרְאֶל 8— מִפָּבִיב 


— — — — — 
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opfern und nicht zu Schlachtopfern, ſondern er ₪7 


ein Zeuge zwiſchen uns und euch. 20. Fern ſei von 
uns, vor ihm uns zu empoͤren gegen den Ewigen, 
und uns heute abzuwenden von dem Ewigen, einen 
Altar zu bauen fuͤr Ganzopfer, fuͤr Speiſeopferund 
fuͤr Schlachtopfer, außer dem Altar des Ewigen, 
unſers Gottes, der vor ſeiner Wohnung! 30. Als 
Pinchas der Prieſter und die Fuͤrſten der Gemeinde 
und die Haͤupter der Geſchlechter Jisrael's, die bei 
ihm waren, die Worte hoͤrten, die die Soͤhne Ru⸗ 
ben's und die Soͤhne Gad's und die Soͤhne Mena⸗ 
ſcheh's geredet hatten, gefiel es in ihren Augen. 31. 
Und es ſprach Pinchas, Sohn Eleaſar's, der וז‎ 
ſter, zu den Soͤhnen Ruben's und zu den Soͤhnen 
Gad's und zu den Soͤhnen Menaſcheh's: Heute 
wiſſen wir, daß der Ewige unter uns iſt, da ihr am 
Ewigen dieſe Untreue nicht verſuͤndigt. Hierdurch 
habet ihr die Soͤhne Jisrael's gerettet aus der 
Hand des Ewigen. 32. Da kehrte zuruͤck Pinchas, 
Sohn Eleaſar's, der Prieſter, und die Fuͤrſten von 
השס‎ Soͤhnen Ruben's und von den Soͤhnen Gad's, 
aus dem Lande Gilead in das Land Canaan zu den 
Soͤhnen Jisrael's und brachten ihnen Antwort. 33. 
Und die Sache gefiel in den Augen der Soͤhne Jis⸗ 
rael's, und die Soͤhne Jisrael's lobten den Ewigen 
und ſprachen nicht mehr, wider ſie in den Kampf 
zu ziehen, das Land zu verderben, worin die Soͤhne 
Ruben's und die Soͤhne Gad's wohnen. 34. Und 
die Soͤhne Ruben's und die Soͤhne Gad's benann⸗ 
ten den Altar: „Ja, Zeuge iſt er zwiſchen uns, daß 
der Ewige Gott iſt“. 
.זווא א‎ Volksverſammlung und Ermahnungsrede 
Jehoſchua's. 


23. 1. Und es geſchah nach vielen Tagen, 
nachdem der Ewige Jisrael Ruhe verſchafft hatte 


des Herrn ſelbſt, ſondern nur von einem demſelben nachgeformten und an ihn erinnernden, die Rede iſt. — 34. Die 
oſtjardeniſchen Stäänmme nannten den Altar ער‎ „Zeugniß,“ was der Leſer aus dem nachfolgenden xXjn ע] כו ער‎ 


entnehmen hat. — 


23. 1. Joſchua's letzte Lebenstage und die Volksverſammlungen. -- Das baldige Ende ſeinet 
Tage fühlend (V. 14.) verſammelt Joſchua das Volk und ermahnt es, feſt an den Ewigen zu halten und ſich הסט‎ den unter 


Nur dann wuͤrde es 3160061 gelingen, ſich auch die uͤbrigen 


ihm wohnenden Volkern nicht zum Abfall verleiten zu laſſen. 











קיח יהושע כג'ב דז 

ויהושע קן בָּא בִּמִים: (כ) ויקרא 
יהושט לכָל ד ישרְאֶל. לוקניו — 
ולשפטיו ולשטריו יאמד אֶלָהָם אָני 
וקנתי בָּאתִי ָמִים: ₪ ְאַתּם ראיתם 
אֶת 7 כּל"אָשֶר עְשָה יְהוָה אְהַיכֶם 25 
הגוס הָאֶלָה מִפנִיכֶם ִ הוה אלהילם 

הוּא * *— 9 או 1 הפלתי לכם 
אֶת- *— הנשארִים הָאֶלֶה. ּנְחָלֶה 
א מן"ירףן וְכְלהַגזיִם אשר 
הִבְרְתי וְהַים הַגָּרול. מכוא — 
(ה) הוה ִלְהִיבם. הוּא יָהרְּפ מִפָנִיכֶם 


us Jehoſch 23, 5-7. | 


von all ſeinen Feinden ringeum, * Jehoſchu⸗ 
ward alt, kam in die Jahre, 2. da berief Jeho— 
ſchua ganz Jisrael, ſeine Aelteſten und ſeine Haͤup— 
ter und ſeine Richter und ſeine Beamten, und ſprach 
zu ihnen: Ich bin alt geworden, in ל‎ Jahre ge— 
kommen. 3. Und ihr habt geſehen Alles, was der 
Ewige, euer Gott, gethan all dieſen Voͤlkern vor 
euch, denn der Ewige, euer Gott, iſt es, der geſtrit— 
ten fuͤr euch. 4. Sehet, ich habe euch zufallen laſſen 
dieſe noch uͤbrigen Voͤlker zum Erbeigenthum nach 
euren Staͤmmen, vom Jarden an, und all' die Voͤl— 
ker, die ich ausgerottet, bis zum großen Meere gegen 
Sonnenuntergang. 5. Und der Ewige, euer Gott, 
er wird ſie ausſtoßen vor euch und ſie austreiben vor 








euch, und ihr werdet einnehmen ihr Land, ſo wie 
der Ewige, euer Gott, zu euch geredet. 6. Ihr 
aber ſeied ſehr ſtark, zu beobachten und zu 
thun Alles, was geſchrieben im Buche der Lehre 
Moſcheh's, nicht davon zu weichen, rechts oder 
links. 7. Nicht zu kommen unter dieſe Voͤlker, 
die unter euch uͤbrig geblieben, und im Namen 
ihrer Goͤtter gedenket nicht und ſchwoͤret nicht, 


והוריש. אתֶם מִלפְנִיכֶם ירשת את 
אַרצִם — 27 הוה אלהִים לכם: 
0 וחוקקם מאר לשב מר ולעש טות אֶת 
כְָּהַכְּחוּב בְּסְפָר הרת משה לבלְתִי 
סור מָמָנו מין ושְמאול: ₪ לְבלתי- 
בוא *— ָאֶלֶה. הַנָשארים הָאֶלָה 


Canaan iter zu unterwerfen und im ruhigen Beſitz des Landes zu bleiben, im Gegentheil würden ſie nur Unglück und 
Verfolgung zu erleiden haben. — In der Beſtimmung der Zeit, in welcher dieſe Verſammlung kurz vor dem Tode 
Joſchua's, alſo auch dieſer Tod ſelbſt erfolgte, weichen die Interpreten von einander ab. Wir ſahen, daß die erſte Verthei⸗ 
lung ſieben Jahre nach dem Uebergang über den Jarden vorgenommen wurde und daß ebenfalls ſieben Jahre bis zur 
zweiten Theilung angenommen werden, nach welcher die Rückkehr der + Stämme erfolgte. Nach dieſer Rechnung und 
der Annahme, daß J. bald nach der zweiten Theilung geſtorben wäre, würde ſein Tod 14 Jahre nach dem Eintritt in 
Canaan eingetreten ſein und ſomit hatten auch die הו‎ dieſem und dem folgenden Kap. geſchilderten Volksverſammlungen 
תו‎ dieſem 14ten Jahre ſtatt gefunden. In dieſem Falle wären 56 הז ימים רכים‎ unſerm ₪. eher auf die Zeit der erſten 
Vertheilung zurück zu führen, als auf die zweite und die im .טסט‎ Kap. referirte Rückkehr der oſtjardeniſchen Staͤmme. 
Indeß iſt es ſicherer, jene lange Zwiſchenzeit auf die zweite Theilung zu beziehen, denn daß der Ausdruck „nach vielen 
Tagen, nachdem der Ewige Jisrael Ruhe verſchafft“ natürlicher von der letzten Begebenheit als von der erſtern datirt, 
geht aus dem Faktum hervor, daß die öſtlichen Stämme nur erſt nach der zweiten Theilung zurückkehrten, welches zu 
beweiſen ſcheint, daß nur alsdann erſt ihre Dienſte entbehrt werden konnten und das Land als „ruhig“ anzuſehen war, 
da ſonſt nicht einzuſehen, warum ſie ihre Rückkehr ſo lange verzögert hätten. In dieſem Fall würde aber J.'s Tod nicht 
alsbald nach של‎ zweiten Vertheilung erfolgt ſein. In der That meldet Joſephus (Alterth. V, 1, 20.( , daß J. 25 Jahre 
das Regiment geführt hätte. Nach dieſer Beſtimmung wären 11 Jahre von der letzten Vertheilung bis zu dieſer 016. 
verſammlung verfloſſen, ein Zeitraum der allerdings mit dem Ausdruck ימים רכים‎ bezeichnet werden kann. Auch 
jüdiſche Chronologen ſchreiben Joſchua 27 Regierungsjahre zu. Diejenigen, welche einen kürzern Zeitraum annehmen, 
müſſen die nachſolgende Zeit der Aelteſten (24, 31.) verlängern, daher der Gegenſtand überhaupt הסט‎ keinem weſentlichen 
chronologiſchen Intereſſe iſt. — 2. Die Aelteſten bildeten gleichſam einen Senat, deſſen Rathſchläge das Volk leiteten 
סנהדרים והחכמים מנהיני העם)‎ Abarb.) Die Haäͤupter (ראשים)‎ waren 56 (נשיאים) חיקצטק‎ 0/6 Anführer 

der einzelnen Staͤmme, 5> שפטים‎ die für אפ‎ einzelnen 656806 ernannte richterliche Behörde, waͤhrend 56 שטרים‎ 
nur Polizeibeamte waren. — 4. „Ich habe euch ſowohl die Landestheile der Volker, welche euch noch zu unterwerfen 





קיט יהושע כג' ח ד טו 
אתכֶם וּבְשֶם אֶלְהַיהֶם לְאהתִוכִּירוּ וְלֶא 
תַשביעו לֶא תַעַבְרוּם ָא תשחחוו 
להם: ₪ בי אם בִיהוָה אֶלְהִיכֶם 
רבקו כַּאָשַר עשי . ער היום הַָה: 
(ט) ורש יְ הוה מפניכם *— לים 
ועצוּמים ְאַהּם לְאְעמַר איש ** 
עד dyg‏ הַזה: (6 אִישדאֶתֶר מִכּם 
יררף-אלף ִּי | יְהוה ֶלְהִיכֶם הָוּא 
הִנְלְחֶם לְפֶם" ּאשַר" בר לכם: (יא) 
נשמָרְהָּם מְאֶר לנפשְתִיכֶם. לְאֶהְכָה 
אֶתדיְהוה ֶלְהִיֶם: (0 ב" | אָם דשוב 
תשוב ₪ 4 X‏ האלה 
בָה הם ובא בָּהם ה קם בֶָּם: ₪ ירוע 
עו כ א וּסִיף יְהוָה אֶלְהִיכֶם 
להוריש אֶתדהַגזים האלה מִלַפָנִיכֶם 
ְהָיוּ לפס לַפַ ולמוקש ולשסט —— 
לִנגִים — ער אָבְָכֶם ‏ מָעַל 
הְאְרָמָה הטובה הזאת אָטֶר נתן לָכֶם 
* אלְהַיכם: (י=) וְהנָּה ;28 הולף 
* ְּררְך בָּלסָָרֶץ וידַעִהּם 
55 — שכֶם בי לאנָפָל' ִּבַר 
אֶחַר מִכָל | הִַדּבָרִים חטוכִים אֶשָר דְּבּר 
יחוָה אלְהִיכֶם עליכֶם חפל עו לכֶם 
לאדנָפֶַל מִמָנוּ רִּבֶר אֶחָר: (ט) — 
——— לִיכֶ כָּל"הדּבֶר הַפוב אָשַר 


+-ו — 
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und dienet ihnen ו‎ und buͤcket euch nicht 
vor ihnen. 8. Sondern dem Ewigen, eurem 
Gott, ſollt ihr anhangen, ſo wie ihr gethan bis 
auf dieſen Tag. 9. Und der Ewige, euer Gott, 
trieb vor euch aus große und maͤchtige Voͤlker, 
ihr aber — Niemand beſtand vor euch bis auf 
dieſen Tag. 10. Ein Mann von euch jagt 
tauſend; denn der Ewige euer Gott, er iſt's, 
der fuͤr euch ſtreitet, ſo wie er zu euch geredet. 
11. Und ſeied ſehr auf der Hut fuͤr eure Seelen, 
den Ewigen, euren Gott, zu lieben. 12. 
Denn ſo ihr euch abwendet und anſchließet an 
השס‎ Reſt dieſer Voͤlker, dieſer unter euch uͤbrig— 
gebliebenen, und euch verſchwaͤgert mit ihnen 
und kommet unter ſie und ſie unter euch: 
13. ſo ſollt ihr wiſſen, daß der Ewige, euer 
Gott, nicht fortfahren wird, auszutreiben dieſe 
Voͤlker vor euch, und ſie werden euch werden 
zur Schlinge und zum Fallſtrick und zur Gei— 
ßel in eurer Seite und zu Dornen in euren 
Augen, bis ihr vernichtet ſeid von dieſem 
ſchoͤnen Boden hinweg, den der Ewige, euer 
Gott, euch gegeben. 14. Und ſiehe, ich gehe 
heute den Weg alles Irdiſchen: ſo erkennet 
denn mit eurem ganzen Herzen und mit eurer 
ganzen Seele, daß nicht Ein Wort ausgefallen 
iſt, von all den guͤtigen Worten, die der Ewige, 
euer Gott, uͤber euch geredet. Alle ſind euch 
eingetroffen, nicht Eins davon iſt ausgefallen. 
15. Aber es wird geſchehen, ſo wie uͤber euch 
gekommen iſt jedes guͤtige Wort, das der Ewige, 
euer Gott, zu euch geredet, ſo wird der Ewige 








übrig ſind, als auch der, die ich ſelbſt ſchon vernichtet, vertheilt, vom Jarden bis zum Meere.“ Die Ordnung der Worte 
iſt etwas geſtört, indem הכרתי גח היררן‎ zu konſtruiren iſt. — 9. Rdak nimmt richtig ויורש‎ im Sinne 4 
praet., wie es das folgende My auch erfordert, dagegen enthält nach Abarbanel der vorige Vers die Bedingung des 
kuͤnftigen Proſperirens: Dd כי‎ )8( „denn wenn ihr dem Ewigen eurem Gott anhanget, וטו‎ ihr bis heute gethan (O.), ſo 

wird er vertreiben ff. und ſo wie bis jetzt kein Mann vor euch beſtand (10.), ſo wird (auch zukünftig) einer von Euch tauſend 
lagen.“ Eine ſehr gezwungene Konſtruktion! — 13. שוטשט = שטשטש‎ 6000, womit Jemand angetrieben, beſtraft 


./ 


יהושע כג' טז כד' א 


בר הוה אלְהַיכֶם אלִיכֶם סכ יבִיא חן 
עליכָם את בהר הרע טמה 
אוְתְכָם מעל הַאֶרְמָה הַטובָה הַוּאת 
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uͤber euch jedes boͤſe Wort bringen, bis er euch 
vertilgt hat von dieſem guten Boden, den der 
Ewige, euer Gott, euch gegeben, 16. wenn 
ihr uͤbertretet den Bund des Ewigen, eures 
Gottes, den er euch geboten, und gehet und 





אֶשָד —F‏ ל יהוָה אלהַיכם: (טו) 
בַעָבְרְכֶם אֶתִדְבְרִית הוה אלְהִיכֶט אֶשַר 
וח אְֶכֶם וְהַלַכְפּם וער אֶלהִים 
אֶחָרִים —— להָם ְחָרַה אף- 
יחה בָּכֶם וְאִכְַתֶּם מִהֶרָה מעל הָאָרֶץ 
הַטוּבָה אֶשָר נן לכם: 

, כד (6 ַאֶלף יְהושָע אֶתִדְכָּלדשָבְטִי 
ושרְאֶל Mze⸗‏ *— לוקני ישרְאֶל 
ראי לפמר ולשמטיו ויתיצבו 


dienet anderen Goͤttern und 90660 euch vor 
ihnen: ſo wird der Zorn des Ewigen uͤber 
euch entbrennen, daß ihr werdet ſchnell vernich— 
tet werden, von dem guten Lande hinweg, 
welches er euch gegeben. 


XXIV. Verſammlung — Schechem — Bund Jehoſchua's 
mit dem Vol Jehoſchua's Tod. — 


24. 1. Und Jehoſchua verſammelte alle 
Staͤmme Jisrael's nach Schechem, und er berief 
die Aelteſten Jisrael's und ſeine Haͤupter und 
ſeine Richter und ſeine Beamten, und ſie ſtell⸗— 


wird, vgl. 4M. 33, 55., wo die übrig bleibenden Völker werden 0 בְצַדִּיכֶם‎ —R —R לְשָכִּים‎ = 
14. Dieſe Redensart vom erwarteten nahen Tode braucht auch David gegen Schelomoh 1.868. 2, 2. — 


24. 1. Waͤhrend in der vorigen Volksverſammlung Joſchua zum Feſthalten an Gott und zur Vermeidung aller 
Wege, ול‎ zum Abfall führen konnten, ermahnte, das Volk an die Begebenheiten, die es ſelbſt erlebte, nur oberflächlich 
erinnerte und ſein Heil und Unheil von ſeiner Treue und Untreue abhaͤngig machte, geht טש‎ in ſeiner Rede bei dieſer noch⸗ 
maligen letzten Verſammlung auf die früheſte Geſchichte zurück, deutet auf die göttliche Erwaͤhlung und Führung des 
Offenbarungsgeſchlechts, ermahnt zur aufrichtigen Gottesfurcht, legt dem Volke noch einmal die freie Wahl vor, ob es 
der ihm anvertrauten Lehre, in der Jisrael zur Nation gereift, treulich anhangen, oder in den vorigen Aberglauben zurück⸗ 
ſinken wolle, und nimmt alsdann ihre feierliche Verſicherung der Treue als Zeugniß des Bundes zwiſchen Gott und dem 
Offenbarungsvolke an. Man ſieht alſo deutlich, von welchem Standpunkt Joſchua dieſe Volksverſammlung betrachtet, 
ſie iſt ל‎ feierlichſt erneuete Anerkennung des Bundes )2 M. 24, 3.) in dem Zeitpunkte, wo die politiſche Exiſtenz Jisrael's 
im Lande ſelbſt, in geordneten ſtaatlichen Verhaͤltniſſen beginnen ſoll, ſie iſt gleichſam Einleitung zur nachfolgenden jisr. 
Staats geſchichte und der Beſchluß der Periode, in welcher es zum Volke erzogen wurde. Joſchua hat ſeine Aufgabe gelöſt, 
er hat das Land erobert, מז‎ welcher ſich der jisr. Staat bilden ſoll, er hat die bürgerliche Ordnung durch Vertheilung 
unter die Staͤmme begruͤndet, er hat wahrend ſeines Regimentes kraͤftig den Glauben an den einigen Gott im Volke 
angefacht und erhalten, und bei ſeinem Abtreten verläßt er es allgemein durchdrungen von dieſem Glauben, der ſich mit der 
Nationalität verwebt, allgemein begeiſtert für die Beſtimmung, die es als Offenbarungsvolk gewonnen (V. 31.) — 
So ſtirbt er und als Begründer des theokratiſchen Staates, als Verfechter und Bewahrer des jisr. Glaubens verdient er 
in vollem Maße unſere Bewunderung und Verehrung. — Maſius und Maurer haben die beiden Volksverſammlungen 
(Kap. 23 .ג‎ 24) für eine gehalten, und in beiden Kap. nur verſchiedene Berichte על‎ einen und denſelben Gegenſtand 
geſehen, allein abgeſehen davon, daß, wie wenigſtens unſer Text meldet, jene eu Schiloh, dieſe zu Schechem gehalten 
wurde, ſo brauchen wir nur einigermaßen den Inhalt beider Reden zu prüfen, um die verſchiedenen Zwecke jener beiden 
Verſammlungen zu erkennen; die erſte iſt gleichſam nur Einleitung zur zweiten, dort warnt er bloß vor Abfall, hier 
kommt er zur wirklichen Erneuung des Bundes, zur religiöſen und politiſchen Anerkennung des Ewigen 018 Gottes לט‎ 
000186. Dies ſcheint ſelbſt die Meinung Abarbanel's zu ſein: in der erſten Verſammlung waͤre es zu keiner Erlãuterung 
zwiſchen Joſchua und dem Volke gekommen, bei der zweiten aber zu einer feietlichen Beantwortung. — Daß die Ver⸗ 
ſammlung zu Schechem gehalten wurde, war Vielen um ſo auffallender, da nicht allein in dieſem V. berichtet wird, daß 
ſie ſich vor Gott aufſtellten — welche Redensart הסט‎ der Aufſtellung vor dem Stiftszelte gebraucht wird )18, 6. 19, 51.), 
ſondern auch ₪. 26. vom Heiligthume des Ewigen die Rede iſt, welches doch, wie wir wiſſen, damals zu Schiloh war 
(18, 1. 10, 51.( und auch nach J.'s Tode daſelbſt blieb (¶ Schem. 3, 21. 4, 3.) Man hat daher überall, wo Schechem in 
dieſem Kap. vorkommt (außer ₪. 32.), Schiloh leſen wollen und ſich dabei auf mehrere alte Codd. der Sept. geſtütt, die 


קכא 
לפני הַאֶלְהִים: (ב) וַיאמַר יהושע אֶל- 
כּלהְעם לֶהדאָמַר הוה אֶלְהִי יִשרְאל 
בְּעָבֶר הַנָּהַר ישו אכ יט : מעלם 
תרח אבי אַבְרְהֶם וַאבִי נְחוּר וַיעַבְרו 
אֶל הים אֶחְרִים: 6 ְאֶקֶח אֶתַהאָבִיכֶם 
*— מַעְבָר חָנָהֶר ואולך אותו 
לער ּנְעַן רל אַתחזרְעו וְּאֶּן- 
1 אֶתְדיצְחֶק: 0 — לְיְצְחָק אֶת- 
עקב אָתדעשו וְאֶהן לָעַשו אהד 
שָעִיר לרְשַת אותו ויעקב ובָנָיו. רו 
מַצְרים : (ה) ְאֶשלֶח. * ְאֶת- 
אהַרן ְאף אֶתִדמַצְִיִם כַּאָשר עָשִיתִי 
ְּקְרְבָּו וְאְחֶר ה וצאתִי אְֶכֶם: 0 ואו צִיא 
—— *— ומבאו. חַיּמָה 


יהושע כד'ב - 
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ten ſich vor den Herrn. 2. Und Jehoſchua 
ſprach zu dem ganzen Volke: So ſpricht der 
Ewige, der Gott Jisrael's: jenſeits des Stro— 
mes wohnten eure Vaͤter vor Alters, Therach, 
der Vater Abraham's und der Vater Nachor's, 
und ſie dienten anderen Goͤttern. 3. Da nahm 
ich euren Vater, den Abraham, von jenſeits des 
Stromes und fuͤhrte ihn durch das ganze Land 
Canaan und mehrte ſeinen Samen und gab 
ihm den Jizchak. 4. Und Jizchak gab ich den 
Jakob und den Eſav, und Eſav gab ich das 
Gebirge Seir, es zu beſitzen, und Jakob und 
ſeine Soͤhne gingen hinab nach Mizrajim. 5. 
Da ſandte ich Moſcheh und Ahron und plagte 
Mizrajim, wie ich in ſeiner Mitte gethan, und 
nachher fuͤhrte ich euch heraus. 6. Und ich 
fuͤhrte eure Vaͤter aus Mizrajim und ihr kamet 
an's Meer, und die Mizrajim jagten euren Vaͤ— 








tern nach mit Wagen und Reitern an's Schilf⸗ 
meer. 7. Und ſie ſchrieen zum Ewigen, und er ſetzte 
Finſterniß zwiſchen euch und die Mizrim und 
brachte uͤber ſie das Meer, und es bedeckte ſie, 
und eure Augen haben geſehen, was ich gethan 


וָדּפוּ מִצְרַיִם אֶחָרִי אבוְתִיכֶם * 
ְּפַרְשִים יָםדסוף: ₪ ויצעקו אֶל- 
ה — —8X‏ ּיגִיכָסווּבין המצְרִים 
ויבא עליו אֶת דה וַיַכַפָהוּ וִַרְאִינָה 


וארכה קרי 5 .= 


wirklich 6200/00 ) 220 ( haben, allein hier 1 66 wahrſcheinlich die Veränderung aberwitziger Kritiker, denn ſchon 
Joſephus, der doch nach den .6ק86‎ arbeitete, berichtet, daß die Verſammlung zu Schechem gehalten wurde. In der That 
laͤßt ſich auch nicht einſehen, warum nicht, wie dies auch die Meinung Rdak's לחנו‎ Abarbanel's iſt, die Bundeslade zu 
dieſer Verſammlung nach Schechem gebracht werden konnte. In Schechem hatte Abraham ſeinen erſten Sitz in Cangan, 
und errichtete dem ihm Erſcheinenden einen Altar )1 ₪7. 12, 6. 7.), daſſelbe that dort Jakob, als er aus Meſopotamien 
zurückkehrte (1M. 33, 18. 20.), und ſo mußte der Ort dem verſammelten Jisrael viele Erinnerungen darbieten, die 
Joſchua auch הז‎ ſeinem Vortrage benutzte. — 2.3. זטאסטוטו הנקךר‎ Fotev vom Euphrath gebraucht (1M. 31, 21. 2M. 
23, 31.), an deſſen nordöſtlicher Seite im noͤrdlichen Meſopotamien, die Voreltern Abraham's wohnten. Die Weg—⸗ 
nahme A.'s aus ומשל‎ Lande des Götzendienſtes, ſeine wunderbare Führung in Canaan, dem Lande der Offenbarung 
,(מוכנת לשלומות ולרכקות האלחי)‎ die Vermehrung ſeiner Nachkommen, da er 66 am wenigſten 0066 , bezeugen 
gottliche Wohlthaten, an die J. das Volk hier paſſend erinnert. — 4. Abarb. meinet, daß deswegen Eſav und nicht 
Jiſchmael erwaͤhnt wird, weil hier nur die Söhne, die durch eine wunderbare Fůgung Gottes unfruchtbaren Müttern 
geſchenkt worden, angeführt werden ſollten, als wodurch ſich am ſichtbarſten die Gnade Gottes offenbarte; allein ſeht 
richtig weiſet Maſius auf Malachie1, 2. hin: „Ich habe euch geliebt,“ ſpricht der Ewige und ihr ſprechet: „wodurch haſt 
du uns geliebt!“ „Iſt nicht Eſav Jakob's Bruder?“ ſpricht der Ewige, „dennoch liebte ich den Jakob.“ Der Vorzug 
Jakob's bezieht ſich nur ]טב‎ die Mittheilung göttlicher Offenbarung, Eſav ſelbſt wird mit dem Gebirge Seir abgefunden, 
welches er in friedlichen Beſiz nimmt, das Offenbarungsgeſchlecht muß aber nach Aeghpten wandern, um durch Druck 
und Knechtſchaft zu göͤttlichen Dingen vorbereitet zu werden. Daß Jiſchmael's nicht erwaͤhnt wird, deuten die jüd. 
Interpreten ſehr richtig ₪4 1 M. 21, 12. כאשר עשיתי בקרבו .5 - .בוצחק יקרא לך זרע‎ benebt ſich nach 
Rdak auf die verſchiedenen hintereinander folgenden 00068 הגנף שננפתי אותם לא היה בפעם אחר אלא במכות)‎ 
(-רכות כאשר עשיתי המכוח בקרבו‎ Dem aähnlich die 8676. kurzweg: und ich plagte Aeg. durch Zeichen, ל‎ ich 


II. 16 טו‎ 





קכב 
ענִיכֶם את אֶשָרְעָשִיתִי בְִּצְרִִם 
והִשָכּ מב יִמִים רַבִּים: (ח) וְּשָבִיאה 
אֶחכֶם אֶלארֶץ חָאָמרִי הַיושָב בְּעמָר 
הירדן. וילחמוּ אחכם וְאָלן אהֶם 
ביכ ירשו אֶתַדאַרְצֶם וְאְַמִירֶם 
מִפַּנִיכָם: (ט) ויקם בְּלָק ברְצפור Ph‏ 
ואב ילָחֶם בִּישְרְאֶל וישלה וַיקְרָא 
לְבְלְעֶם בבר לקלל אְֶכֶם: (6 וְלא 
| אָבִיתִי לשמע לְבְלְעֶם בר ברו 
אֶחְכֶם וְאַעֶל אֶחכֶם מִירו: (א) עברו 
אֶתהַּרְדּן ובאו אל ייח וילחָמו 
ְכְספְעַלר וריחו ְאָמרי והפרזי — 
ְהְחפִי וְהגרְגָשִי הי והיכופי ואָקן 
אותֶם בּרְכֶם: (₪ וְאֶָלֶח לְפְנִיכֶס 
אֶתִקְַרְעָה ותגרֶש אוחִם מִפְנִיכֶם שני 
מַלָכִי הַאְמרִי לֶא בְרְבְּךָּ ולא בְקשתֶּף: 


—— 
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an Mizrajim. Ihr aber bliebet in der Wuͤſte lange 
Zeit. 8. Und ich brachte euch in das Land des 
Emori, der da wohnt jenſeits des Jardens, und ſie 
ſtritten mit euch; und ich gab ſie in eure Hand, 
und ihr nahmet ihr Land ein, und ich vertilgte 
ſie vor euch. 9. Und Balak, Sohn Zippor's, 
Koͤnig von Moab, ſtand auf und ſtritt gegen 
Jisrael; da ſchickte er und rief Bileam, Sohn 
Beor's, euch zu fluchen. 10. Und ich wollte 
nicht hoͤren auf Bileam, und er mußte euch ſeg⸗ 
nen, und ich rettete euch aus ſeiner Hand. 
11. Und ihr zoget uͤber den Jarden und kamet 
nach Jericho. Da ſtritten gegen euch die Be— 
ſitzet von Jericho, der Emori und der Periſi und 
der Canaani und der Chitthi und der Girgaſchi, 
der Chivi und der Jebuſi, und ich gab ſie 
in eure Hand. 12. Und ich ſchickte die Horniß 
vor euch her und ſie vertrieb ſie vor euch, die 
beiden Koͤnige des Emori, nicht mit dei— 
nem Schwerte und nicht mit deinem Bogen. 


unter ihnen that (0ז9 +] צטףְ)סה) 0 5006ְחט ע0 עסזהוע/4, עמְז 0[0ז0ה0 64א)‎ , Vulg. Multis signis et portentis. 
Dagegen 20900. .כאשר ראיתם שעשיתי בקרבו‎ -- 7. Auf die Wolkenſäule 2M. 14, 20. hindeutend, , 56 ſich 
zwiſchen 16000] und ל‎ Aegypter ſtellte. — 8. 4 06. 21,294. — 9.10. 4 M. 22, 2. Balak führte nicht Krieg mit 
Jisrael (vgl. Richt. 11, 25.), aber hatte die Abſicht es zu bekriegen, er ließ deshalb den Bileam zum Fluche über Jisrael 
einlaben )4 M. 22, 11. (.אולי אוכל להלחם‎ Mit unſrer Stelle iſt zu vergleichen Michah 6, 4. ff.e: „Habe ich dich nicht 
aus dem Lande Mizrajim geführt, aus dem Sklavenhauſe dich erlöſet, und Moſcheh, Ahron und Mirjam vor dir herge— 
ſendet? Mein Volk! Gedenke doch, was Balak, König von Moab, für Anſchläge gehabt und was Bileam Sohn Beor's 
geantwortet, von Schittim bis Giigal, damit גול‎ die Wohlthaten Gottes erkenneſt.“ — 11. יריחן‎ NyDKTarq. Sept.: 
„Einwohner von Jericho.“ Nach Raſchi waren die nachgenannten Völkerſchaften Appoſition von ,ב"‎ indem nämlich 
von allen dieſen Völkern in Jericho ein Zuſammenfluß geweſen wäre, die ſich Jisrael entgegen ſtellen wollten, nach Ralbag 
hätten die Könige aller dieſer Volker dort Paläſte gehabt; indeß beziehen ſich die Namen keineswegs auf Jericho, ſondern 
der Redner berührt nur kurz (da es Sachen betrifft, die ſie ſelbſt erlebt, Abarb.) die der Einnahme von Jericho folgenden 
Kriege mit jenen Nationen, Yyj האמרי‎ bezieht ſich daher .וילחמן ]ט‎ -- 12. Der ,צרעה‎ welche ל‎ Canaaniter aus— 
treiben ſoll, iſt ſchon 2 M. 23, 28. wozu ſ. Anm., 5 M.7, 20. erwaͤhnt und ſchon aus dieſen Stellen geht wohl deutlich 
hervor, daß hierunter nicht etwa ſigürlich der Schrecken, die Furcht angedeutet werden ſoll, wie es denn der Araber geradezu 
Schrecken überſetzt, mehrere Interpreten es ebenfalls bald von Furcht oder von dem Schreckensrufe, der von dem Kriege 
mit den beiden emoritiſchen Königen auf die Canaaniter herabfährt ( השמועת ששמעו ממה שעשו ישראל לסיחון‎ 
ועוב‎ Abarb. mit Hinweiſung )גוס‎ 2, 10. 11.) verſtehen, ſondern daß 66 wirklich ein Inſektname iſt; denn 2 M. 21, 27. 8. 
werden beide Begriffe genau geſchieben, ₪. 27. heißt 6: ושלחתי את הצרעה לפניך .8.28 את אימתי אשלח לפניך‎ 
ובר שח וגר'‎ Es 1806 6 aber, wie Roſenmüller richtig bemerkt, nicht denken, daß ein deutlich ausgedruͤckter Begriff 
nachher durch eine Metapher erklärt werden ſoll, da noch dazu JIyN nirgends in der Bedeutung הסט‎ Schrecken vor⸗ 
kommt, ſondern nur in Bezug zu einem und demſelben Gegenſtand (an allen drei Stellen.) Der Rame des Inſekts 
iſt wahrſcheinlich dem ſchnarrenden kLaute nachgeahmt, arabiſch heißt .הטוטוף] צרר‎ Man hat es gewoͤhnlich mit 
Horniß oder Weſpe überſetzt (Sept. אמש‎ , Vulg. erabronea,) 6 Talmud braucht 26 von einem honigbereitenden 
Inſekte: Machſchit. 6, 4., aber ל‎ Nachricht, welche der Reiſende Bruce הסט‎ der Hundsfliege (Jimb) von Abyſſinien 
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gegeben, bietet ſo manche Analogie zu dem — — חקו‎ die 831061 unter dem ſpeciellen Namen צרעז?‎ und 
unter dem generellen זבוב‎ erwähnt, daß obgleich wir ſie nicht poſitiv für identiſch erklären, jedenfalls die Eigenſchaften 
des Zimb die paſſendſte Erklaͤrung, die zu erhalten moöglich iſt, verſchaffen. Ein Umſtand, der der Vermuthung der Iden⸗ 
titaͤt des Zimb 6 טסוו צרעהן‎ Gewicht giebt, iſt der, daß der Zimb den Jisr. wohl bekannt war, denn es iſt ſchwer zu 
glauben, daß Jeſchajah ein anderes Inſekt im Sinne hatte, wenn er (7, 18) ſagt: „An jenem Tage wird der Ewige herbei⸗ 
führen die 81606 ,(זכוב)‎ welche am Ende der Flüſſe Aegyptens“ (d. i. am Urſprung des Nils, in Abyſſinien). Bruce 
citirt dieſe Stelle und bemerkt: „die chaldaiſche Verſion begnuͤgt ſich, dieſes Thier einfach zebub zu nennen, welches im 
Allgemeinen Fliege bedeutet, die Araber nennen es Zimb in ihrer Ueberſetzung, welches dieſe allgemeine Bedeutung hat, 
der äͤthiopiſche Ueberſetzer nennt es 19810881 ,ה‎ welcher der wahre Name dieſer beſondern Fliege הז‎ Gnez iſt und ebenſo im 
BSebräiſchen (Bruce ſcheint hier צַלָצָל‎ 5 M. 28, 42 zu meinen, welches aber die Feldgrille iſt; auch 5166 hat den Namen 


vom ſchwirrenden Geraäuſch ihrer Fuͤgel [von [צלל‎ merkwürdig iſt 0060 , 006 ſie arabiſch ebenfalls * [צראר]‎ 


6 9 heißt — im Soriſche⸗ ו‎ ] 2 — Der Reiſende giebt beiſtehende Abbildung des Inſektes in niehr 016 zwei⸗ 
maliger Vergroßerung und folgende Beſchreibung der abyſſiniſchen Fliege: 
„Dieſes Inſekt iſt noch von keinem Naturkundigen beſchrieben worden. 
Es iſt etwas breiter als eine Biene, nur הסט‎ etwas ſtaͤrkerm Verhältniß, 

ſeine Flügel ſind breiter als bei der Biene und geſondert wie bei der Fliege, 
fie ſind wie reine Gaze ohne Farbe, der Kopf iſt breit, die Oberlippe ſcharf, 
und hat am Ende ein ſcharf zugeſpitztes Haar von ungefähr JZoll, die 
unterlippe hat zwei Haare und dieſe Haare, wenn ſie verengt ſind, machen 
einen Eindruck auf den Finger wie eine Schweinsborſte. Die Schenkel 
ſind inwendig ſagenartig und mit braunen Haaren bedeckt. Es hat keinen 

— Stachel, obgleich es mir vom Bienengeſchlecht zu ſein ſcheint, aber ſeine 

- Bewegung iſt raſcher, 016 die der Biene und gleicht der der Weſpe (gad-Ny). 

In ſeinem Summen liegt etwas Eigenthümliches, es iſt ein ſchwirrendet 

Horniß (Zimb des Bruce). Ton mit Brummen verbunden, den ich wenigſtens zum Theil, von ל‎ 

tion ſeiner drei ſteifen Haare am Munde herleite. Sobald dieſe Plage erſcheint und ſein Summen gehört wird, verläßt 
alles Vieh ſein Futter uud laͤuft wild auf der Ebene umher bis es, von Ermüdung, Schrecken und Hunger abgemergelt, 
niederfaͤllt. Kein Mittel bleibt, als den ſchwarzen Boden zu verlaſſen (wo ſie ſich erzeugen) und nach dem Sande von 

Atbara zu eilen, und da bleiben ſie ſo lange als die Regenzeit dauert, indem ſie jener grauſame Feind dorthin nicht zu 

verfolgen wagt. Selbſt das Kameel mit ſeinem immenſen Körper und ſeiner dicken haarigen Haut iſt nicht im Stande, 

Stich zu ertragen, den dieſe Fliege mit ihren Haaren macht. Es darf keine Zeit verlieren, nach dem Sande von‏ השס 

Atbara zu eilen, denn wird es von השס‎ Inſekten angegriffen, ſo brechen an ſeinem Körper Beulen auf, welche in וב‎ 

uͤbergehen und das Thier zu Tode bringen. Selbſt der Elephant und das Rhinoceros, welche wegen ihrer Körperſchwere 

und ihres großen Bedarfs an Futter ſich nicht nach der trocknen Gegend begeben können, waͤlzen ſich im Moore und 

Schlamm, der nachher auf ihnen trocknet und ſie mit einer ſchüzenden Borke umgiebt. Dennoch habe ich auf einigen dieſer 

Thiere Tuberkeln, die ich dem Inſekte zuſchreibe, bemerkt. Alle Ew. der Seeküſte von Melinda bis zum Cap Gardefon, 

Saba und der Südküſte des rothen Meeres müſſen ſich in Bewegung ſetzen und beim Beginn der Regenzeit ſich nach der 

nächſten ſandigen Gegend begeben, um zu verhindern, daß ihr Viehſtand nicht geſtört werde. Es iſt dies keine theilweiſe 

Emigration, die Ew. aller Gegenden von den Gebirgen Abyſſiniens bis zum Zuſammenfluß des Nil's und Aſtabotas 

nördlich ſind in einem Jahre genöthigt geweſen, in dem Sande von Beja Schutz zu ſuchen und es war kein Mittel, dieſes 

zu umgehen, obgleich eine feindliche Bande auf dem Wege war, welche fähig war, ſie um die Hälfte ihre Habe zu berauben, 
gerade als wir beim Senaar waren““. — Vergleichen wir dieſe Schilderung mit der angeführten Stelle des Jeſch., ₪ 
leuchtet ל‎ Moͤglichkeit wohl ein, daß dieſe ſchwärmende Fliege, die in Paläſtina ſelbſt nicht einheimiſch war, von Aethiopien 
aber in außerordentlichen Jahren hingezogen ſein konnte, wohl im Stande war, die Canaaniter mancher Gegenden zu 
vertreiben, um ſo mehr, da ſie mit der Natur und Gewohnheit dieſes Inſektes nicht bekannt waren. Auch profane Skri⸗ 
benten kennen eine Bremſe, welche das Vieh verfolgt und es durch ihren Stich und Geſumme plagt und wüthend macht 

lat. aailus. So Virgil (Georg. 3, 145)‏ == ססַסָ00% 

Plurimus rolitans (eui nomen Aailo Asper, acerha sonans, quo ה)0)‎ exterrita ₪ 8 
Romanum eat, 06009 Graji vertere vocautes Diffugiunt armenta 

Hales leitet, indem er auf den gleichen Laut des Wortes 06ז06‎ mit צרעה‎ aufmerkſam macht, erſtern Namen aus dem 

Phoniziſchen her und führt dabei eine Stelle aus dem Prometheus von Aſchylus an, wo Jo, die Tochter des Inachus, in 

eine Kuh verwandelt und von der Horniß durch die Eiferſucht Juno's, verfolgt eingeführt wird: 

Von der Horniß (25ה00ז040) ה50006]))‎ 
Werde ich, durch göttliche Plage, von Land zu Land getrieben. 
Auch Virgil fährt nach obiger Beſchreibung fort: 











יהושע כך וג דוז 


קכר 

(יג) ואס ל אֶרֶץ ו אֶשַר לא ינְעְת 
בּּ וְעָרִים אָשר לאְבְנִיחָם ובו ְּהם 
כְּרָמִים וזִיחִים אשַר לאְנְטַעְהָם אה 
אִכְלִים: (יר) ועלֶה ִרְאוּ אֶת הוה 
)5 אתו בְּחָמִים מה ְהַסִירוּ אֶת- 


להי * — עבלו אב ִיכַם y2‏ 
הַנּהר ּבְמִצְִִם ְעַבְרוּ אַתדיהוה: (טו) 





// וְאִם רע בְּעינִיכֶם לְעַבֶר J‏ בחרו 


כ הַיום אֶת מ תעברון אִם אֶת- 
אֶלְחִים אֶשָר ְעָבָרוּ אַבְוְתִיכֶם אָשַר 
בעַבֶר הַנָחֶר וְאם אֶתאלְהִי הָאָמי 
אשר אַתֶּם יָשבִים בְּאַרְעַם ואנכי בי 
עבר אֶתיְהוֶה: ₪ וע הָעם 
ימר חָלִילָה . מב אֶתוָה -- 


4 Jehoſch. 54, 13 -7. 


13. Und 10 gab euch ein Land, um das לול אל‎ 
nicht gemuͤhet, und Staͤdte, die ihr nicht ge— 
bauet, daß ihr wohnet darin; Weinberge und 
Oelbaͤume, die ihr nicht gepflanzt, genießet ihr. 
14. Nun aber fuͤrchtet den Ewigen und dienet 
ihm mit Aufrichtigkeit und mit Wahrheit, und 
ſchaffet weg die Goͤtter, denen eure Vaͤter 
gedient jenſeits des Stromes und in Mizrajim, 
und dienet dem Ewigen. 15. Doch wenn es 
mißfaͤllig in euren Augen, dem Ewigen zu 
dienen, waͤhlet euch heute, wem ihr dienen wollt, 
ob den Goͤttern, denen eure Vaͤter gedient, 
die jenſeits des Stromes, oder den Goͤttern 
des Emori, in deren Land ihr wohnet: ich 
aber und mein Haus — wir werden dem 
Ewigen dienen! 16. Da antwortete das Volk 
und ſprach: Fern ſei es von uns, den Ewigen 
zu verlaſſen, um zu dienen anderen Goͤttern. 





17. Denn der Ewige, unſer Gott, er iſt es, 
der uns heraufgefuͤhrt und unſere Vaͤter aus 
dem Lande Mizrajim, aus dem Hauſe der 
Knechte, und der da gethan vor unſeren Augen 
dieſe großen Zeichen, und uns behuͤtet auf dem 
ganzen Wege, auf dem wir gegangen, und unter 


הוא הַמַעַלָה אתנו —— * 
מַצְרְִם מִבִּית עַבָרִים ואר עָשֶה 
לעינינו אֶת *2— הגרלות הָאֶלָה 


מעבר קרי .15 + 





Hoc הזההמסטף‎ monstro, [\0 101168 6% 661) 8 

Inachinae, Juno, pestem 16010818 jurencae. 
Auch davon, daß ganze Nationen von Inſekten oder anderm Geziefer aus ihren Wohnſitzen getrieben worden, berichtet 
das Alterthum, Plinius von einer eiritas in Gallien, die durch Fröſche vertrieben worden, Juſtinus, daß die Abderiten in 
Thracien von Froͤſchen und Maͤuſen von ihrem vaterländiſchen Boden verjagt worden, beſonders aber iſt der Bericht des 
Aelianus für uns merkwürdig, daß die Menge von Mäuſen die Megarenſer, Weſpen (6+אף ש6)‎ aber die Phaſeliten vertrie⸗ 
ben. Daß dieſe Phaſeliten phöniziſchen Urſprungs waren, ſucht Bochart zu beweiſen. — Daß indeß nirgends ausführ— 
licher die Rede iſt, wie und wo die Canaaniter von den Inſekten verfolgt worden ſind, kann uns nicht verwundern, da die 
h. Schrift manches Hiſtoriſche nur oberflaͤchlich berührt, ohne genaues Referat davon zu geben. — ותחגרש אותם‎ iſt 
auf die im vor. V. genannten Völkerſchaften zu beziehen, und iſt, wie dort, vor NJyDV die Konjunktion zu ergaͤnzen 
(ſowohl jene Voͤlkerſchaften, als die beiden K. v. Emori [V. 8[ ſind von der Horniß mit fortgetrieben worden); ſehr 
unpaſſend, aber ſeiner Annahme, daß הצרעה‎ figürlich vom Schreckensrufe zu nehmen iſt, deutet Abarbanel, daß die 
beiden Konige הסט‎ Emori Appoſition von הצרעה‎ ſind, der Ruf jenes Krieges mit ihnen waͤre 6 צרעה‎ geweſen, die die 
übrigen Völker vertrieben. — Es waren alſo nicht blos die Waffen Jisrael's, welche die Canaaniter unterjochten und 
zum Theil vertrieben, ſondern noch mehr die Waffen Gottes und die göttliche Hülfe, die ihren Waffen ertheilt wurde 
(Pſ. 44, 2. 3). — 13. Vgl. 5M. 6, 10. 11. — 14. Nach Aufführung aller göttlichen Wohlthaten in der Geſchichte des 
jisr. Geſchlechts und Volks, erfolgt die Ermahnung zum aufrichtigen und treuen Gottesdienſt mit Entfernung 6 
frühern Gotzendienſtes und Aberglaubens. Daß Jisr. in Aegypten nicht frei vom dortigen Aberglauben und Götzen⸗ 
dienſt blieb und auch noch ſpaͤter ihm anhing, 081 insbeſondere Jecheekel (Jech. 20, 7. 8. 23, 3u. a.) — 15. Nach jener 
Ermahnung legt er dennoch noch die freie Wahl vor, der reinen Gotteslehre und Theokratie auserwaͤhltes Volk zu bleiben, 


— 
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au den Voͤlkern, durch deren Mitte wir gezogen. וושמרנו בְּכֶלהַדְרְך אַשֶרְִחַלְכְנוּ בה‎ 
18. Der Ewige vertrieb 011 die Voͤlker und den * 


Emori, den Bewohner des Landes, vor uns, ) —E pPy Wð ְנל הָעַמִים‎ 
ſo wollen denn auch wir dem Ewigen dienen, היה אֶתדכָּלדהְעמים ארי‎ —8 
denn er iſt unſer Gott. 19. Und Jehoſchua זשם האֶרֶץ מפָנִינוּ דאנְחנוּ עבר‎ 
ſprach zum 930/66: Ihr werdet dem Ewigen — ִּידהוּא | אלהינו: (יט)‎ J 


nicht zu dienen vermoͤgen, denn ein heiliger 
— השע אֶלְהָעם לא תוּכְלו‎ 


Gott iſt er, ein aufmerkſamer Gott iſt er, er 


wird nicht ertragen eure Miſſethaten und eure אלדק‎ | J הָה כו- יאלר !ים ק קרשים‎ 
Suͤnden. 20. Wenn ihr den Ewigen הוא לאשא לשכ 5 7% זו‎ 


und dienet Goͤttern der Fremde, ]0 wird er להי‎ 2 : 
wiederum euch 1100066 thun und 600 aufrei— כ העוב אֶת ְהוָה ועבדמּם א‎ 6 


ben, nachdem er euch wohlgethan. 21. Und גר ב וְהַרְע לכם וְכְלָה אֶתַכֶם‎ 


das Volk ſprach zu Jehoſchua: Nein! ſondern yder חרי אֶשֶר- הַיטִיב לְכם: (כא)‎ 
dem Ewigen wollen wir dienen. 22. סח‎ 2 

Jehoſchua ſprach zum 03016: Zeugen ſeid ihr עס אליוהוש עַ א 7 אֶת הוה : ַבָד:‎ 
gegen euch, daß ihr האל‎ Ewigen erwaͤhlt, ihm ָאמַר יְהוְשָע אֶלַחָעם עדים אַתּם‎ ₪ 
zu dienen; und ſie ſprachen: Wir ſind Zeugen! ָנם ִּיאַחּם בְּחַרְתֶּם לְכם אֶתַדיהן יה‎ 
23. Nun aber ſchaffet weg die Goͤtter der - . 

Fremde, die in eurer Mitte ſind, und neiget euer צר אוו 1 אפר ערִים: (כג) מה‎ 
Herz zum Ewigen, dem 690166 31870676. 24. —* Wð —8* אֶתדאֶלקי‎ —8 
Und das Volk ſprach zu Jehoſchua: Dem Ewi— —8 אֶליְהוָה אלתי‎ —S הטו‎ 
gen, unſerm 609066, wollen wir dienen, und שט אֶתדיהן ה‎ —J (כד) ויאמרו הָעַם‎ 


ſeiner Stimme wollen wir gehorchen. 29. Und 
Jehoſchua ſchloß einen Bund mit dem Volke לש עד וּבְקו לו נשמַע: ) כה)‎ 


an ſelbigem Tage, und gab ihm 666 | וס ההא‎ dyd —J ות ה ושע‎ 


יחור ו .19 v.‏ 








oder den Goͤtzendienſt irgend 61866 andern Volkes zu waͤhlen und ſo, der Heiligkeit entkleidet, in die Reihe gewöhnlichet 
Nationen zurückzukehren. So einfach die Worte ſind, ſo mangelt es ihnen keineswegs an künſtleriſcher Beredtſamkrit, 
und namentlich iſt ſowohl der Uebergang הסט‎ V. 14 zu 15, wo nach der ernſten Ermahnung zur Treue gegen den Ewigin 
gleich wieder die Vorlegung freier Wahl erfolgt und dann in V. ſelbſt, wo bei aller Freiheit, die er ihnen einräumt, und dit 
ſie gleichſam ſchwankend machen ſoll, er plötzlich ſich und die ſeinigen für treue Anhänger Gottes erklärt, ſehr frappant 
und geiſtreich. Eben ſo ermangeln die in den folg. V. vorkommenden gegenſeitigen Reden Joſchua's und des Volkes nicht 
des Feierlichen und Erhabenen, ſie ſind auch weiter ausgedehnt, als wir ſie an irgend einer Stelle des Pentateuchs finden, 
wo das Volk ſprechend eingeführt wird. — 23. Die Worte (vgl. V. 14) exinnern an die Worte Jakob's, die er an derſelben 
Stelle zu Schechem zu ſeinem Hauſe ſprach: הסירו את אלהי הנכר אשר בתוככם‎ 61 M. 35, 2( und ſcheinen dahet 
nicht ohne Abſicht gewählt. — Nach der feierlichen Verſicherung des Volkes ermahnt er ſie, auch allen fremdartigen, 
vielleicht heimlich getriebenen Götzendienſt aus ihrer Mitte zu entfernen und eben ſo wie ſie es hier oͤffentlich bekennen, 
auch im Herzen Gott geneigt zu ſein. Ralbag: הא אמר להּם זה שאם נפתה לבם כסתר כו העבודות‎ 
.האלו אשר לאנשי הארץ יסירו מלבם הדעות הנפסרות בהם‎ Die Worte V. 14. עברו אתו כתמים ובאמת‎ 
und והטו את לכבבכם אל ה וגו' זפ‎ empfehlen recht eindringlich ein Bekenntniß Gottes im Herzen und in der 990 
heit. — Eben ſo iſt Abarb. der Meinung, daß unter אלהי הנכר‎ hier nur verderbliche und verführeriſche Gedanken 
gemeint ſind. — 25 — 27. Rach dem öoͤffentlich abgelegten Glaubensbekenntniß zum Ewigen, welches einer Erneuung 
des frühern Bundes (2 M. 24, 3( gleich zu achten, macht er dem Volke nochmals die einzelnen — und Rechte belannt, 
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קכו 

den‏ חק וּמִשפט ּשָכֶם: (כ) 
יכב יהזשץ הכר האלה בְּסְפָר 
תוּרֶת אלְהִים ויקח אָבן גדולה ויקימְ 

שם חח — אָשָר בְּמְקַּש ְהוֶה: 
(כז) ּאמָר, יהושע אֶלכָל- דה עַם הנה 
הָאָבֶן ואת הִהְיְהבָּנוּ ללה" ִּיהִיא 
שמְעֶה אֶת *— היה אֶשָר בר 
עִמָנוּ וְהִיָחָה בָכֶם לערה פן החכחשון 
ּלְהִיכֶם: (כח) שה יהושע אֶת- 
2 איש לְנְחַלְתו: (כט) ויהי 
חרי הַּכְרִים הָאֶלָה וָמָת יְהושָעַ בַּך 
נון ע עַבָד הוה ה כִּרְמְאָה וְעַשָר שָנִים: 9 
קרו אותו בְַּבּל נְחַלְת בְּתמָנַת- 
סרח אֶשר בְּהַראֶפְרִים מַצְפון לְהַר- 
ָּעַש: (לא) וַיַעַבֶר ישְרְאל איהה כל 
מִי יהושע ול ו יָמִי הקנִים אָשֶר 
הארִיכו יָמִים אֶחָרִי יהושע ואשר ירעו 
את כָּל - מעשה. הזה אֶשר עֶשָה 


יהושע כד' כוד לא 
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und Recht in 6200008. 26. Und Jehoſchua 
ſchrieb dieſe Worte in das Buch der Lehre 
Gottes, und nahm einen großen Stein und 
richtete ihn auf, daſelbſt unter der Eiche, die 
bei dem Heiligthum des Ewigen. 27. Und 
Jehoſchua ſprach zu dem ganzen Volke: Siehe, 
dieſer Stein ſoll unter uns zum Zeugniß ſein, 
denn er hat gehoͤrt alle die Worte des Ewigen, 
die er mit uns redete, und er ſoll unter euch 
zum Zeugniß ſein, daß ihr nicht verleugnet 
euren Gott. W. Und Jehoſchua entließ das 
Volk, jeglichen nach ſeinem Erbeigenthum. 29. 
Und es geſchah nach dieſen Begebenheiten, da 
ſtarb Jehoſchua Sohn Nun's, der Knecht des 
Ewigen, hundert und zehn Jahr alt. 30. Und 
ſie begruben ihn an der Grenze ſeines Erbei⸗ 
genthums in Thimnath-Serach, das im Ge— 
birge Ephrajim, an der noͤrdlichen Seite vom 
Berg Gaaſch. 31. Und Jisrael diente dem 
Ewigen all die Tage Jehoſchua's und all die 
Tage der Aelteſten, die lange lebten nach Je— 
hoſchua und die da wußten alle That des Ewi⸗ 





wie dies ſchon bei früheren Volksverſammlungen (ſ. 8, 30) der Fall war und ſchreibt dieſe Worte, .ל‎ h. die ganze Verhand⸗ 
lung der Verſammlung nieder, um ſie der göttlichen von Moſcheh überlieferten Lehre beizufügen. Als Zeugniß des 
Bundes errichtet er noch ein ſteinernes Denkmal, damit der Stein, welcher gleichſam ihre Worte 60004, gegen ſie ſpreche, 
wenn ſie den Gott verläugnen ſollten, den ſie ſo eben feierlichſt bekannt. — Worauf ſich das את הדכרום האלה‎ 
bezieht, waren ſchon die Talmudiſten nicht einig, einer meinte, 66 wären 56 0004 letzten V. 066 Pentateuchs, 56 Joſchua 
demſelben hinzugefügt, ein andrer die Zufluchteſtaͤdte ( Maccoth 1, 1), Targ. ſcheint unſrer Meinung zu ſein, daß 66 ſich nur 
auf die letzten Begebenheiten bei der Volksverſammlung beziehe, וטו ,(ית פתגמיא ה ין)‎ dies auch einfach 006 dem 
Zuſammenhange hervorgeht, und gleich darauf von der Errichtung 566 65101866 zu eben demſelben Zweck, der Verewigung 
der letzten Volksverſammlung, ל‎ Rede iſt; Abarbanel, Eichhorn u. A., daß es auf das ganze Buch Joſchua zurückweiſe, 
welches ſeinem weſentlichen Inhalt nach (Kriege, Theilung, Reden) וסט‎ Joſchua geſchrieben und dem Pentateuch ange—⸗ 
fügt wäre, aber von einem Spätern mit Benutzung jener alten Dokumente überarbeitet worden ſei. — Ueber האלה‎ 
6. 1 96. 12, 6. -- במקדש‎ an dem Orte, wo 506 Heiligthum 561 der Verſammlung geſtanden. — Die Worte 6 
Ewigen, welche der Stein gehört, ſind die der Verſammlung vorgetragenen und von ihr angenommenen Ermahnungen, ſo 
wie die Geſetze und Rechte; eben ſo erklärt Moſcheh die Geſetzesrolle ſelbſt als Zeugniß gegen Jisrael (5 Moſ. 31, 26). — 
28. Den Inhalt dieſes לת‎ der folgenden ₪. bis ₪. 31 finden wir faſt mit denſelben Worten Richt. 2, 6 ff, (woſelbſt ſ. 
Anm.) — 29. Auch Joſchua wird bei ſeinem Tode mit dem Ehrentitel J ,עבד‎ wie früher Moſcheh belegt 1, 1, 
5 M. 34, 5. — 30. Ueber Thimnath-ſerach ſ. oben und Richt. 2, 9, wo ₪ החרס: סרה‎ ſteht. — Berg Gaaſch זו‎ 
nicht bekannt, eine Thalſchlucht gl. N. finden wir 2Schem. 23, 30. 1Chron. 11, 30 erwaͤhnt. Die Talmudiſten leiten 
den Namen בעש הסט‎ erſchüttern her, und verbinden damit die Legende, daß der Berg vor dem Begräbniß gewankt hätte, 
weil die Jisraeliten den Joſchua nicht gehörig betrauerten (Schabb. 105. 2). — Die Sept. haben nach dieſem V. einen 
Zuſatz: „Und hier legten ſie mit ihm in's Begräbniß, in welchem ſie ihn begruben, die ſteinernen Meſſer, mit denen er 
אס‎ Söhne Jisrael in Gilgal beſchnitt, שוטר‎ der Herr beſchloß, als er ſie aus Aegypten führte, und hier ſind ſie 016 auf den 
heutigen Tag.“ — Auch der arab. Ueberſetzer hat dieſe Worte, die mit der ſchon berührten Sage in Verbindung ſtehen. 
/ + 
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gen, die er gethan צה]‎ Jisrael. 32. Und die | לשרְאל: (לב) אצמת זסף אשֶר-‎ 
Gebeine Joſeph's, welche die 650086 8 

heraufgefuͤhrt aus Mizrajim, begruben ſie in 7 —J —8R 22 הלו‎ 
Schechem, in dem Stuͤde Feldes, das 9 | וחקת הַשָרֶה אֶשָר קנה [עקב‎ — 


— * den —— — — -- מַאֶת "חמור ככ בְּמְאֶה‎ 
em, um hundert Keſitah, und ſie ver— 
———— — —— 


gruben ihn auf dem Huͤgel des Pinchas, ſeines 2 אַשָר נחּן דלו‎ 2 —X מבעת‎ 


6500068, der ihm gegeben worden im Gebirge 
Ephrajim. אִפְרְים:‎ 


חוק 


סנזס הפסוקים של ספר יהושע שש מאות וחמשים וששהןתרן לשון אלם סימן: וחציוז ומחשבון ער רמת 
המצפה: וסרריו ארבעה עשר" היחה עלי יך יי" סימן: 


32. S. 1M. 50,25.2 M. 13, 19. Die Rabbinen bemerken, daß zu Ehren Joſeph's, ſeine Gebeine auf dem erſten 90% 
thum, welches Jakob in Canaan erworben, begraben wurden (vgl. 1 M. 33, 19). Die Talmudiſten machen auf ₪ 
Wunderbare in der Wendung des Schickſals aufmerkſam, daß Joſeph in Schechem geſtohlen und dort wieder hingebtecht 
ſei (Sot. 13. 2). — Manche, z. B. Abarb. deuten unrichtig, daß die Gebeine Joſeph's ſelbſt als Erbtheil der Ephrajimi— 
ten angeſehen wurden, aber Y) (ſonſt müuüßte IIV ſtehen) bezieht ſich ]ו‎ Stadt und Feld Schechem's. (vgl. Ann 
zu 1M. 48, 22). — 33. Nach Einigen iſt Gibeath-Pinchas .סא‎ propr. einer Stadt wie Gibeath Schaul, Gibeeth 
Binjamin, wahrſcheinlich aber nur ein einfacher Hügel, der dem Hohenprieſter Eleaſar הסט‎ den Ephrajimiten geſcheaht 
wurde und von ſeinem Sohne den Namen erhalten hat, eben ſo wie Thimnath-Serach Joſchua, Chebron Caleb ד‎ 
ו‎ Talmudiſten meinen, daß Pinchas dieſen Hügel erheirathet habe (Bab. Bathr. 111. 2), eben ſo Rdak; Ralbag, daß 
weil Pinchas gleich nach dem Tode Eleaſar's Erbe deſſelben wurde, der Hügel deshalb des Erſtern Namen erhalten. — 
Die Sept. haben noch einen Anhang, der von dem Abfall der Jisraeliten nach Joſchua's Tode bis zur Tyrannei des Eglen 
von Moab berichtet und der offenbar einzelnen Stellen des 2ten und Iten Kap. der Richter entnommen iſt. — 


blieben den Soͤhnen Joſeph's zum Beſitzthume. 
33. Und Eleaſar, Sohn Ahrom's, ſtarb und ſie be⸗ האהרן מת וַיקְכָּרוּ אוחו‎ * 


Einleitung. 





1. Einleitendes. Nach dem Hingang Joſchua's hatte das jisraelitiſche Volk nicht das Glück, wie nach den 
Tode Moſcheh's, einen Anführer zu beſitzen, der vom Vorgänger in die Leitung der Angelegenheiten des jungen Staetti 
eingeweihet, הסט‎ Gottesbegeiſtrung getragen, mit Energie und Umſicht ſowohl das moſaiſche Geſetz in's Leben zu führen 
die innere Konſtituirung zu vollenden, als auch die feindlichen Nationen in und um Paläaͤſtina niederzuhalten וט‎ 
— Z3war ſo lange noch diejenigen lebten, welche die Werke und Wohlthaten des Herrn an Jisrael erkannten, blieb das 
Volk auf der einmal betretenen Bahn (Joſch. 24, 31. Richt. 2, 7.), die Hauptſtaͤnme Jehudah und Joſeph erneueten מ‎ 
Glück den canaanitiſchen Krieg (Richt. I, 1---26.( , was höchſt nothwendig war, wenn die jisraelitiſchen Inſtitutienen 
zur Blüthe kommen ſollten; doch in den übrigen Staͤmmen erloſch bald aller kriegeriſcher Geiſt (daſ. 1, 27 --36.( ₪ 
anſtatt die Verfechter monotheiſtiſcher Lehre gegen den Bilderdienſt Canaan's zu werden, begnügten ſie ſich die ו‎ 
tributãr zu machen (1, 28.), gingen Familienverbindungen mit ihnen ein (3, 6. 14, 1. Ruth 1, 4.) und nahmen alsbeh 
nicht allein ihren Kultus, ſondern auch alle Laſter an, welche Anlaß zu Canaan's und ſeiner Bewohner politiſchem uct 
moraliſchem Untergang gegeben (Richt. 2, 11. u. a. O.) Zwar wird vom h. Worte, gleichſam begütigend, dieſe Verti 
ſchung mit heidniſchen Nationen, als Prüfung für Jisrael dargeſtellt (2, 22. 3, 4.), und wirklich war, wie überal bä 
der Entwicklung göttlicher und menſchlicher Dinge in der Geſchichte, auch hier der Kampf, den ſowohl das שו‎ 
Staatsleben (3, 2.), als auch der religioſe Begriff Jisrael's mit dem Heidenthume zu beſtehen hatte, nothwendig, us 
jene zu einer groͤßern Höhe und Intenſitaͤt zu bringen: aber immerhin lag es doch nicht in dem vom Moſcheh gegebenen 
Ideal, im Entwurf und Vorwurf des Gottesſtaates, und die Erſchlaffung in der erſten Zeit nach Joſchua's Tode mußt 
den Grund zu השס‎ vielen nachherigen Uebeln legen, die eine feſtere Begründung der inneren Verhäͤltniſſe verhütet hättt 
So kam es, daß auch nicht ein jisraelitiſcher Stamm ein zuſammenhangendes Gebiet הסט‎ Land und Städten אוהו‎ 
und daß ſie an manchen Orten nur als Anſiedler zwiſchen den tanganitiſchen Völkerſchaften angeſehen werden konntin 
Was war natürlicher, als daß den eingedrungenen zwoölf ibriſchen Staͤmmen, deren Band nach der Beſitznahme des dendei 
durch Mangel eines gemeinſamen Oberhauptes locker wurde, deren Intereſſen ſich theilten, ja die ſich ſogar in blutigen 
Bürgerkrieg aufrieben (K. 19 — 21.), die הזל‎ verſchiedenen Kultus der in ihrer Mitte geduldeten Nationen annahn 
wodurch zum Theil eine heilloſe Verwirrung religiöſer Begriffe, ein partikulaͤrer und provincieller Gottesdienſt וו‎ 
(K. 17.0. 18.), denen 66 ſomit an hinlänglicher religiöſer und patriotiſcher Vereinigung fehlte, zum Theil an intta 
Geſetzlichkeit (17, 6.), was war natürlicher, als daß dieſen entarteten Staͤmmen (סרו מהר)‎ 2, 17.( — wenn = 
die inneren Feinde niederzuhalten vermochten — gar bald ſich die umwohnenden Nationen entgegenſtellten, die ſie ite 
fielen, ſie dienſtbar oder zu Sklaven machten, wenigſtens mit Tributpflichtigkeit (3, 15.( belaſteten. Mußte dies titt 
Nationen, wie Aramaͤern, Moabitern, Ammonitern, Philiſtern u. m. a. leicht werden, die ſchon lange beſtanden, dea 
politiſche Verhaͤltniſſe ſeit Jahrhunderten konſolidirt waren, deren maͤchtige und aliirte Könige zum Theil über greßt 
Mittel גו‎ gebieten hatten, oder Nationen, die wie die Araber und Midianiter, den Beduinen gleich, in großen Schaacn 
ploͤtzlich in's Land fielen, wie die Heuſchrecken ſich auf den bebaueten Feldern lagerten, den Landmann unterdrückten, ₪ 
Habe mit fortführten und den materiellen Wohlſtand auf lange Jahre verderbten 6, 2. ff.)? — Der voͤllige Untergau 
des jungen Staates waͤre ſomit 0015 erfolgt, wenn nicht in ihm הסט‎ Zeit zu Zeit Maͤnner erſtanden (2, 16.), die von tus 
höhern Kraft gehoben, הסט‎ Gottesbegeiſtrung und Vaterlandsliebe durchdrungen (3, 10. 11, 20.), durch ſeltene — 
und Geiſtesgaben, Tapferkeit und Heroismus imponirend und Einfluß gewinnend, entweder durch Wahl und 6 
(4, 6. 11, 5.) oder aus freiem Entſchluß an die Spitze geſtellt, zuerſt die Unzufriedenen um ſich ſammelten, dann da 
Feind מז‎ offener Schlacht überftelen und ſchlugen, oder ihm auf andere Weiſe, durch Liſt und perſoönliche Kraft, יי‎ 
Schaden thaten )15, 16.), daß das Joch 0015 lockerer wurde und der jisraelitiſche Rame wieder Achtung gewann, — 
die durch Aufrechthaltung des goittichen Rechtes möglichſt Ruhe und Geſeblichkeit im Innern ſchufen. Beides bonu 
ſie aber nur dadurch, daß ſie, wenn auch ſelbſt oft von den Ideen ihres Zeitalters befangen, doch im Allgemeinen אוו‎ 
wieder zu ſeiner urſpruͤnglichen Beſtimmung zuruͤckführten, den ihm geoffenbarten Gott zu erkennen und zu 9 
dadurch, daß ſie das Panier des Einig-Einzigen inmitten der geſunkenen Nation erhoben, denn dieſes Eine verme 
zisraelitiſchen Hauflein bewundernswerthe und wundervolle Kraft gegen den Troß der Feinde zu verleihen; nur ל‎ 
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ſie ihre urſprüngliche Beſtimmung erkannten (2, 4. 10, 16.( , wurde die Hülfe 66 Herrn ſichtbar unter ihnen, und 66 traten 
lange Perioden der Ruhe ein (3, 30. 5, 31. 8, 28.), die dann wieder die Eiferſucht und Uneinigkeit der Stämme (K. 9. 12.) 
oder neue Kriege ſtoörten. 

2. Richter. — Schon die moſaiſche Konſtitution hatte einen oder mehrere Oberrichter angeordnet, die mit dem 
Hohenprieſter und den Prieſtern am Sitz des Heiligthums eine Art oberſtes Appellationsgericht für ſchwierige Sachen 
bildeten, und denen unbedingt גוג‎ gehorchen war. Wir erinnern an die Worte 7. 17, 8 — 12.: So dir eine Rechtsſache 
zu ſchwer iſt zum Gericht, zwiſchen Blut und Blut, zwiſchen Klage und Klage, und zwiſchen Verletzung und Verletzung, 
uͤber Rechtshändel in deinen Thoren, ſo mache dich auf und ziehe hinauf an den Ort, welchen der Ewige, dein Gott, 
erwaͤhlen wird und gehe zu den Prieſtern, den Leviten, und zu dem Richter, welcher zu ſelbiger Zeit ſein wird, 
und frage ff., und der Mann, der mit Vermeſſenheit handelte, nicht gehorchend dem Prieſter, der zum Dienſte ſteht vor 
dem Ewigen, deinem Gotte, oder dem Richter, es ſterbe ſelbiger Mann ff. (vgl.5 M. 19, 17). Daß dieſer mit un ver⸗ 
letzlicher Würde bekleidete Richter als einer der erſten Staatsbeamten לת‎ gewiſſermaßen Nachfolger Moſcheh's )2 M. 
18, 26.) ganz verſchieden war von den kleinen Magiſtratsperſonen und Richtern, welche in jeder Stadt die Polizei und 
das Recht aufrecht zu erhalten hatten, iſt, wenn wir mit dieſer Stelle die 9.1, 16. 16, 18. שפטם ושטרים תתן)‎ 
(לך בכל שעריך‎ und 21, 2. , wo über אס‎ Einſetzung und Funktion dieſer ſtaͤdtiſchen Behörden verordnet wird, verglei— 
chen, überklar. Es konnte aber nicht anders ſein, daß Perſonen, denen die oberſte richterliche Gewalt in die Hände gegeben 
wurde, auch ſonſt einen bedeutenden Einfluß auf das Volksleben gewinnen mußten, und daß ſie, wenn ſie zugleich tapfer 
und kraͤftig waren, auch 016 Kriegsanführer ſich an die Spitze der Nation ſtellten, ſo wie umgekehrt Maänner, welche durch 
Befreiung des Vaterlandes von übermüthigen Feinden, durch heldenmüthige Thaten ſich verdient und achtungswerth 
machten, auch bald, theils die richterliche Gewalt an ſich riſſen, theils durch das Zutrauen des Volkes erhielten. Beſon— 
ders gehen beim Orientalen die Begriffe des Rechtſprechens und Herrſchens in einander über, weil dort Richten und 
Herrſchen durchgehends verbunden ſind. Pſ. 2, 10. ſtehen daher die מלכים וז שפטי ארץ‎ parallel, Amos 2,3. mit 
.שרים‎ -- 66 1356 ſich daher annehmen, daß auch diejenigen Richter, welche von Joſchua's Tode bis zum erſten jisraeli⸗ 
tiſchen König von Zeit zu Zeit in Jisrael erſtanden und das Volk aus dem politiſchen und moraliſchen Elend, in welches 
es durch eigene Schwäche und durch die Uebermacht der Nachbarnationen verſetzt wurde, erretteten (daher ſie auch von der 
h. 690] מושיעים‎ Retter 3, 9. 15. Nech. 9, 27. genannt werden,) gewöhnlich die Suprematie des Richteramts mit 
der des erſten Feldherrn vereinigten (Joſephus legt ihnen daher eine Hegemonie Jyenoric oder הס‎ Alterth. 5,4, 3. bei), 
wenn ſie auch, wie Othniel, Ehud, Gideon, Schimſchon u. A. hauptſächlich ihre Würde ihren kriegeriſchen Verdienſten 
verdankten, wie dagegen von anderen, z. B. Thola, Jair, Ibzan, Elon, Eli, Schemuel gar keine kriegeriſchen Thaten 
berichtet werden. Von letzterm wird erzaͤhlt, wie er alljährlich nach Bethel, Gilgal und Mizpah reiſete, um an allen dieſen 
Orten Jisrael zu richten, waͤhrend ſein gewoͤhnlicher Richterſitz in Ramah war (1 Schem. 7, 15. 16.), und von Deborah, 
jener kriegeriſchen Heldin, daß nach ihrem Wohnſitz die Söhne Jisrael's zum Gerichte hinaufgingen (4, 5.) Dennoch 
war ihre Gewalt הסט‎ der ſpatern königlichen ſehr verſchieden. Nicht allein, daß ihnen aller königlicher Hofſtaat und 
Glanz abging, daß ihre Würde nicht erblich war, (nur gegen Gideon fühlten die Jisraeliten ſo viel Dankbarkeit, daß ſie 
ihm die erbliche Herrſchaft anboten, die er aber ausſchlug 8, 22., dennoch verſuchte ſein Sohn Abimelech eine Art unum⸗ 
ſchraͤnktes Königreich הז‎ Schechem zu ſtiften 0, 2. ff., Schemuel vererbte die Richtergewalt ſeinen Söhnen 1 Schem. 
8, 11.), ſie hatten nicht die geringſte legislative Macht, konnten weder Geſetze aͤndern noch geben, durften 004 das Eigen— 
thum des Einzelnen nicht willkührlich ſchalten und nicht den geringſten Tribut erheben (vgl. 8, 24., wo Gideon ſich nur 
als beſondere Gunſt die erbeuteten goldenen Naſenringe ausbittet.) Ja gewöhnlich erſtreckte ſich die Macht eines Richters 
auch nur über ſeinen, oder noch einige dieſem benachbarte Stamme, 06 denjenigen Theil, der von Paläſtina am meiſten 
bedraͤngt war und in welchem die kriegeriſchen Unternehmungen des Helden am erſprießlichſten wirkten, erſt bei einem 
glücklichen Erfolge geſellten ſich noch andere Stämme hinzu, denen ſeine Hülfe angenehm war, und welche die Roth zur 
Erkenntniß gebracht hatte, daß in der jisraelitiſchen Verbrüderung allein Heil und Rettung zu ſuchen waͤre. Man 
vergleiche die Geſchichte Barak's (Deborah's Siegeslied), der zunächſt Sebulun und Naphthali an ſich zog )4, 10.), 
Gideon's, der außer in den erwähnten auch in Aſcher und Menaſcheh gebot )6, 35.), Jiphthach's, dem nur Gilead und 
Menaſcheh folgten (11, 29. 12, 1.) u.ſ. w. Hieraus 1061 ſich ſchließen, daß öͤfters wohl zwei Richter zu gleicher Zeit 
blũheten, wenn zu eben derſelben Zeit oͤſtliche und weſtliche, ſüdliche und nördliche Landestheile הסט‎ den Feinden beſetzt 
worden, wenn die Ammoniter im Oſtjardenlande, Philiſter an der Meeresküſte zugleich ihre Geißel ſchwangen (ſ. 10,7.( 
— War der Feind beſiegt oder gedemüthigt, ſo traten die Richter entweder in den Privatſtand zurück (8, 29.), oder behielten 
bloß den Einfluß auf's oͤffentliche Leben, der in ihrer Richtergewalt oder in ihren Verdienſten lag (12, 18. 19.( — Sehen 
wir uns unter den übrigen Volkern des Alterthums um, ſo finden wir eine ähnliche Inſtitution der Richter bei den Tyrern, 
bei denen (nach Joſephus Ap. 1, 21.) nach den Königen ד שאו‎ regierten, ja den Namen finden wir in הס‎ karthaginen— 
ſiſchen Suffeten, die, nach Livius, die höchſten Magiſtratsperſonen GSummus magistratus 28, 38. eonsulare impe- 
rium 30, 7.( waren. — 

Die Richter, welchbuns nun הסט‎ Joſchua bis auf Schaul die h. Schrift anführt, ſind: 1) Othniel (ſein Stamm 
wird nicht genannt, da er aber ₪ ארזי כלב‎ genannt wird, ſo war er, wie dieſer, aus Stamm Jehudah 3,9. 2) Ehud 
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(St. Ephrajim) 3,15. 3( Schamgar Sohn Anath's (ohne Angabe des Stammes. Abarbanel ſcheint er Prieſter 
geweſen zu ſein, wegen Aehnlichkeit ſeines Vatersnamens mit der Prieſterſtadt Anathoth.) 4) Deborah (St. Ephrajim) 
zugleich mit 5) Barak, (St. Naphthali) 4, 4. 6. 6) Gideon (St. Menaſcheh) 7, 11. 7) Abimelech, Sohn 
Gideon's 9, 6. 8) Thola (St. Jiſſachar) 10, 1. 9 Jair (Gileadit) 10,3. 10( Jiphthach (Gileadit) 11, 1. 
11( Ibzan (St. Jehudah) 12, 8. 12) Elon (St. Sebulun) 12, 11. 13) Abdon (St. Ephrajim) 12,13. 14) 60 ה‎ 
ſchon (Stamm Dan) K. 13--16. 15) Eli, Prieſter, 1 .וח‎ 4, 18. 16) Schemuel (1 Schem. 7, 15.) 17) 18) Joel 
und Abijah, Söhne Schemuel's, 1 Schem. 8, 1. 2. (letztere alle aus St. Levi). — Die Thaten des Eli und Schemuel ſind 
im Buche Schemuel verzeichnet, die der erſten 14 Richter bis auf Schimſchon in dem uns vorliegenden der Richter. 


3. Feindliche Nachbarnationen der Jisraeliten im Zeitalter der Richter. — Haben wir in זא‎ 
Einleitung zum Buche Joſchua einen Blick auf diejenigen Volker geworfen, welche bei der Einnahme des Landes, im 
Innern Paläſtina's mit Jisrael in feindliche Berührung traten, ſo iſt es jetzt an der Zeit, auch die umgebenden Völker 
anzuführen, welche als die eigentlichen äußeren Feinde der Jisraeliten in der vorſtehenden Periode auftreten, denen ſich in 
der ſpätern Zeit noch andere Nationen zugeſellten (ſ. Einl. zum Schemuel und Kön.) 1) Die erſten, von welchen uns 
das vorliegende Buch geferirt, daß ſie waͤhrend eines achtjährigen Zeitraums Jisrael unterjochten, waren die meſopota— 
miſchen Aramäer, die Bewohner von Aram Naharajim (über ל‎ geogr. Verhältniſſe ſ. Anm. 3, 8.), und zwar nur die 
nbrdlichen Meſopotamier vom maſiſchen Gebirge bis zu 330 9193. in einem fruchtbaren, an Triften für Nomaden reichen 
Lande, טר‎ ihre Herrſchaft gern über den Euphrath auszubreiten ſuchten und wohl zuerſt die oſtjardeniſchen Staͤmme 
angriffen. In ihrem Lande hatten ſie am Euphrath und Tigris, ſo wie am Binnenfluſſe Chaboras, von Alters her Stäadte, 
B SZebah צובה‎ deſſen Herrſcher ſpaͤterhin unter Schaul und David mit den Jisraeliten in Krieg geriethen und 
die ebenfalls ihr Reich bis an und vielleicht über den Euphrath ausdehnten, ferner Edeſſa ð 1M. 10, 10. 7), 606 
miſch ) .60ב‎ 10, 9.), 60090 (1M. 11,31.( Das ſüdliche Meſopotamien, 7 616 flache, ו‎ Wuͤſte, 
durch welche eine ל‎ vom Euphrath nach 26100610 und Babylon (jetzt הסט‎ Anah nach Bagdad) führte, 
von wilden Araberhorden bewohnt, kam wohl wenig oder gar nicht mit den Jisraeliten in Berührung. Nach David 
treffen die Jisraeliten nicht mehr mit den meſopotamiſchen Aramäern zuſammen, das Land ſelbſt wurde von Salma— 
naſſar erobert (2Kbn. 19, 13) und theilte das Schickſal der chaldäiſchen, perſiſchen und macedoniſchen Reiche. Ueber die 
ciseuphrathiſchen aramaiſchen Staaten: Damaskus, Maachah, Geſchur, zur Zeit der Könige für die Jisraeliten von 
Wichtigkeit, ſ. 6101. טג‎ Schemuel. Die Religion Aramäa's, הז‎ einem ſymboliſchen Naturdienſt beſtehend (in der talmud. 
Zeit daher als Repraͤſentantin des Heidenthums, ,ארמיותא‎ geltend), verpflanzte ſich aber zum Theil ſchon in der 
Richterzeit in Jisrael (10, 6.), ſpäterhin leider noch größere Aufnahme findend (2 Chron. 28, 23.) — In einem :לח‎ 
erndern feindlichen Verhältniſſe, durch den bitterſten Nationalhaß genaäͤhrt (Jeſch. 10, 28. Pſ. 60, 6. Amos 2, 1u. a. O.), 
ſtanden die Jisraeliten 2) mit der Moabitern, einem Volke auf der Oſtſeite des todten Meeres und des Jardens, im 
heutigen Kerek, einem größtentheils gebirgigen, aber von ſchönen und waſſerreichen Thälern zerſchnittenen Landſtrich. 
Wir wiſſen aus dem Pentateuch (ſ. 4M. 21, 13. 26. 25, 1. 5 .זפ‎ 2, 0. ff.) und es wird in unſerm Buche (11, 15.) zum 
Theil wieder erwähnt, daß die Moabiter, nach Vertreibung der Rieſennation der Emim ſich הז‎ ihrem Lande feſtſetzten, aber 
ſchon vor Einwanderung der Jisraeliten, durch die Emoriter auf das Land, ſüdlich vom Arnon, zurückgedrängt wurden, 
daß ſie hier von den Jisraeliten bei ihrem Zuge vom rothen Meere her nicht beläſtigt wurden, daß dieſe vielmehr in einen 
unrühmlichen Verkehr mit ihnen traten. In der Richterzeit werden aber die transjardeniſchen und ſudpaläſtinenſiſchen 
Jisraeliten von Moab 18 Jahre unterjocht (3, 12.) und durch Ehud befreit. Jetzt ſchien eine Zeit des friedlichen Verkehrs 
eingetreten גוג‎ ſein (ſ. Ruth 1.), bis לחש‎ Schaul wieder ein Krieg losbrach (1Schem. 14,47.) und ſie von David zinsbar 
gemacht wurden (2 Schem. 8, 2.), welches Oberhoheitsrecht nach der Theilung des Reichs an die Krone Jisrael kam. 
Erſt nach Achab's Tode entzogen ſie ſich derſelben (2Kön. 1, 1.( , wurden von Joram vergebens bekriegt (2 Koön. 3, 4.( 
und machten unter Jehoaſch ſogar Streifzüge (2 Kön. 13, 20.) Sich unter Nebuchadnezar ſtellend, fochten ſie unter 
demſelben gegen Jehudah (daſ. 24, 2. vgl. Jech. 25, 8.) und behielten ihre eigenen Fürſten, wurden aber, nach Joſephus, 
im 5. Jahre nach der Zerſtörung Jeruſchalajim's von den Chaldäern unterjocht. Nach dem Exil wird ihrer noch wenig 
erwaͤhnt (Esr. 9, 1. Nech. 13, 1. a. O.) und ihr Name verſchwindet unter ומאל‎ der Araber. Ueber die Verfaſſung 
Moab's wiſſen wir nur ſo viel, daß es unter Königen ſtand, denen Stammfürſten beigeordnet waren und daß ihre Religion 
in einem wollüſtigen Kultus beſtand. — Mit ihnen verbunden und ſtammverwandt )1 97. 10, 35. 39.), waren 3) אס‎ 
Ammoniter, Söhne Ammon's, ebenfalls im Oſten Paläſtina's, jenſeits des Fl. Jabbok, gegen Arabien hin (ſ. 4 M. 
21, 24. 6 M. 2, 20. 3, 11. Richt. 11, 13.) Auch ſie hatten die Ureinwohner, die Zanzumim, aus jener Gegend vertrie— 
ben, hatten ſich über Baſchan vom Arnon bis zum Jabbok verbreitet, wurden aber ebenfalls aus letzterer Gegend von den 
Emoritern verdrängt, denen ſie wiederum durch Jisrael, welches die eigentliche ammonitiſche Grenze nicht berührte, 
abgenommen wurde. Mit den Moabitern unter deren König Eglon verbunden, griffen ſie Jisrael (Richt. 3, 13.) an, 
welches Bundniß aber die Schilderhebung Jisrael's unter Ehud trennte; mehr Erfolg hatten ſie ſpaͤter )10, 7. ff.), ſo daß 
ſie nicht allein die oſtjardeniſchen Staͤmme, ſondern auch Jehudah und Binjamin bedrohten, bis ſie von Jiphthach (11, 32. 
12, 2.) gänzlich geſchlagen wurden. Eben טן‎ erlitten ſie unter Schaul (1 Schem. 11, 11. 14, 47.) und beſonders untet 
David (2 Schem. 8, 12, 10, 14. 11, 1.12, 26. ff.) große Niederlagen. Unter Jehoſchaphat griffen ſie wieder, mit Moab 
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verbunden, 508 Koͤnigreich Jehudah an, wurden aber beſiegt (2Chron. 20, 1.) und waren dem Uſijahu und Jotham tributs⸗ 
pflichtig )2 Chron. 26, 8. 27, 5.( Nach dem Exil der zehn Stämme riſſen ſie die oſtjardeniſchen Landſchaften wieder an 
ſich (Jirm. 49, 1.( und ſchloſſen ſich ſpaͤterhin den Chaldaͤern bei ihrem Einfall in Judaͤa an (daſ. 27, 3.), ja ſelbſt die 
nachexiliſche Kolonie wurde noch von ihnen angefeindet (Nech. 4, 1.), und bis in die makkabaͤiſche Zeit erneueten ſich die 
Kämpfe (1 Makk. 5, 6. a. D.), bis auch ſie ſich unter die Araber verloren. — 4) Die Midjaniter, ein arabiſcher 
Volksſtamm, dem wir ſchon fruüh in לשל‎ h. Geſchichte begegneten (1M. 25, 2. 37, 28.( , deren Hauptwohnſitz wohl 
zwiſchen dem noördlichen Theil des arabiſchen Meerbuſens und dem glücklichen Arabien bis herauf gegen die Ebene Moab's 
war, deren nomadiſirende Horden aber auch in die arabiſche Wüſte zwiſchen Sinai, Edom und Canaan zogen (2 M. 2, 15. 
3, 1. vgl. 1 Kön. 11, 18.) In den Ebenen Moab's ſtießen die Jisraeliten unter Moſcheh auf ſie, und ſahen wir 4 M. 
K. 22 --31, wie ſie dort mit ihnen in Konflikt geriethen und eine ſehr furchtbare Niederlage erlitten. In der Richterzeit 
brechen ſie ſehr zahlreich, mit anderen arabiſchen Horden (D. (כני‎ verbunden, mehrere Jahre in Canaan ein und laſtete 
ihr Druck ſchwer auf Jisrael, bis ſie von Gideon von der Ebene Jisrael aus über den Jarden getrieben und jenſeits deſſel⸗ 
ben in der Nähe von Succoth noch einmal geſchlagen wurden ( Kap. 6--8.( So blieben die Jisraeliten auch ſpäter ſicher 
טסט‎ ihnen (Pſ. 88, 10 u. a. O.) und ſie werden nur noch als arabiſches Handelsvolk (Jeſch. 60, 6.( erwaͤhnt. Durch 
Karawanenhandel und Viehzucht hatten ſie es zu einem großen Wohlſtand gebracht, ſie beſaßen einen großen Reichthum 
an Vieh. Ihre Nationalgottheit war Baal Peor (4 M. 25, 18.), ſie ſtanden unter Stammaͤlteſten, Fürſten und Königen 
(ſ. d. a. St.) — 5) Mitden Ammonitern )3, 13.), Midjanitern (6, 3. 7, 12.) vereinigt, traten in unſerer Zeit auch die 
Amalekiter wieder als Feinde Jisrael's auf, die ſchon nach dem Auszug aus Aegypten bekämpft worden waren (2 M. 
17, 8.) und mit den Canaanitern verbunden, ihnen eine Niederlage beibrachten (4k M. 14, 46.) In der Richterzeit hatten 
ſie die Schickſale der mit ihnen verbundenen Völker. Von Schaul )1 Schem. 14, 15.), David (daſ. 27, 8. 1 
2 Schem. 8, 12.) beſiegt, ward ihr Ueberreſt von חאל‎ Schimeoniten aufgerieben )1 Chron. 4, 43.) Auch ihre Wohn⸗ 
ſitze waren nicht begrenzt, am meiſten waren ſie im ſüdlichen Palaͤſtina, im peträiſchen Arabien, und in der Nach— 
barſchaft der Peliſchthim )1 Schem. 27, 8.), ſo daß ihr Hauptſtock zwiſchen den Philiſtern, Aegyptern, Edom und 
dem Berge Sinai feſtſaß, von wo ſie ſich zuweilen weiter verbreiteten. — Waren dies die maͤchtigſten Feinde an der Oſt⸗ 
und Sübdgrenze, ſo waren nicht minder läſtig im S.W.: 6) die Peliſchthim, Philiſter, über deren Land und Verfaſ— 
ſung wir ſchon zu Joſch. 3, 1. (vgl. Einl. zu Joſch.) zu ſprechen Gelegenheit hatten. Die feindlichen Reibungen brachen 
insbeſondere im Zeitalter der Richter aus, ſo daß ſchon einer der früheren Richter, Schamgar, ihre Einfaͤlle abwehrte 
)3,31.( Waͤhrend die Ammoniter die öͤſtlichen Provinzen beſchaͤftigten, dehnten die Philiſter ihre Oberherrſchaft über 
die weſtlichen Probinzen (10, 7.( aus, und beſetzten mehrere danitiſche 6006, z. B. Thimnah (ſ. 13, 1. 14, 2. a. D.) Einer 
ihrer gefürchtetſten Feinde ward alsdann Schimſchon, allein er begann erſt das Joch zu lockern (13, 6.), denn noch unter 
Eli erbeuteten ſie die Lade )1 Schem. 4.), bis unter Schemuel bei Mizpah ihrer Herrſchaft ein Ende gemacht wurde (daſ. 
K. 7.) Reue Einfälle wurden von Schaul, mit wechſelndem Kriegsglück, zurückgeſchlagen, der im Kriege gegen die 
Philiſter ſeinen Tod fand, eben ſo mußte David viel mit dem nie raſtenden Feinde ringen und vielfach erprobte ſich die 
Tapferkeit beider Nationen (2 Sch. 23, 11. ff.) Nach der friedfertigen Regierung Schelomoh's wohnten ſie unter den 
erſten jisraelitiſchen Königen noch tief in's Land hinein (1 Kön. 15, 27. 16, 5.( , wurden hingegen vom jüdiſchen Koͤnig 
Jehoſchaphat tributaãr gemacht (2Chron. 17, 11.( , unter Jehoram zogen ſie aber mit den Arabern nach Jeruſchalajim und 
fuͤhrten die königlichen Kinder und Schaͤtze ab )2 Chron. 21, 16.), uUſijahu beſiegte ſie wieder (daſ. 26, 6-( , unter Achab riſſen 
ſie hingegen wieder einen Theil des weſtlichen Judäͤa's ab (daſ. 28, 18.); Chiskijahu bedrängte ſie von neuem )2 Kön. 
18, 8.) bis die aſſyriſchen Heere auch gegen Philiſtäa zogen und ſich Aſchdod's bemächtigten (Jeſch. 20, 1.), welches der 
ägyptiſche Pſammetichus den Aſſyriern in 29jähriger Belagerung entriß. Nach dem Exil ſchien ein beſſeres Verhältniß 
zwiſchen Juden und Peliſchthim obzuwalten (Nech. 13, 23.), unter den Makkabaäern waren letztere ſyriſche Unterthanen 
und litten zuweilen viel von den Juden (1Makk. 10, 86. 11, 60.), ein Theil des philiſt. Gebiets wurde ſogar an 0 
abgetreten (daſ. 10, 89.); der König Alexander Jannaͤus eroberte das zerſtörte Gaza (Joſeph. Alt. 13, 3, 3.), bis unter 
Pompejus Azotus, Jamnia und Gaza der romiſchen Provinz Syrien einverleibt wurde. Der Name des Landes war 
inzwiſchen auf das ganze zwiſchen Aegypten und dem Libanon liegende Land ausgedehnt worden ,ל שת)‎ Paläſtina). 
Die Philiſter erſcheinen als ein ſchon kultivirtes, im Land- und Weinbau, in Handwerken und Künſten geübtes, im Kriege 
wohl erfahrnes Volk, aber ihr Kultus war von dem der Phönizier nicht verſchieden, Aſtarte, Dagon und Atergatis 
(Derceto) waren ihre Hauptgottheiten, Aberglauben war herrſchend, ihre 0588 nahmen ſie mit in den Krieg (2 Schem. 
5, 21.), das Orakel des Baal Zebub הז‎ Ekron wurde ſelbſt vom Auslande befragt )2 Kön. 1, 2.), die Sprache war mit der 
hebraͤiſchen und phoͤniziſchen einerlei Stammes. — Endlich fielen auch die Rordeanaaniter הטע‎ Chazor zur Richter— 
zeit wieder in Paläſtina ein, wo ſie durch den Sieg der Deborah (Kap. 4. 5.) völlig geſchlagen wurden. Ueber die Canaa⸗ 
niter ſ. Einl. zu Joſchua. 

4. Chronologie. — Die chronologiſche Beſtimmung der Richterzeit hat viel Schwierigkeit und giebt die 
unterfuchung kein beſtimmtes Reſultat. Wenn wir die im Buche ſelbſt angegebene Zeitbeſtimmung aufſtellen, ſo 
haben wir: .. : ְ 
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1. Aramäaiſche Dienſtbarkeit unter Kuſchan Riſchathajim, 3, 8.8 Jahre. 
Befreiung durch Othniel und eine Ruhe 3, 11. הסט‎ 2050200050. .40 

2. Moabitiſche Dienſtbarkeit 3z 1uß. 18 
Befreiung durch Ehud und Ruhe 3, 30. . 2. ...80 
(Hierzwiſchen Schamgar's Demuthigung der Philiſter ohne Zeltanoab⸗ 14,1 כ‎ 

3, Nordtanaanitiſche Dienſtbarkeit +. . ב‎ 4 9% 45 0% 90 ₪ 
Befreiung durch Barak und Deborah und Ruhe יי‎ 

4. Midjanitiſche Dienſtbarkeit b ¶... .75 
Befreiung durch Gideon und Ruhe 8, 2838. 0. .40 | 
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Summa 410 Jahre 

Dieſer Berechnung eines 410jaͤhrigen Zeitraums von Kuſchan Riſchathajim bis auf Schimſchon's Tod widerſprit 
die 1l Koön. 6, 1. ſo diplomatiſch angegebene Summe von 480 Jahren vom Auszug aus Aegypten bis zum Tempelbe 
unter Schelomoh. Man hat ſich nun viel Muͤhe gegeben eine Uebereinſtimmung herauszubringen, und werden wir dit 
Verſuche in der Anm. zu 1 Koͤn. 6, 1. ausführlich beſprechen. Zuvörderſt iſt zu bedenken, daß, wie wir ſchon bemerkten, 
einzelne oben angegebene Invaſionen, als in verſchiedenen Landestheilen ſtattfindend, ſynchroniſtiſch waren, wie ול‎ . B 
geradezu von der philiſtaͤiſchen und ammonitiſchen Invaſion )10, 7.) angegeben wird, ſo daß alſo neben דל‎ 
Dberherrſchaft 006 die weſtlichen Jisraeliten die Richt. 10 — 12. berechneten 49 Jahre als eine Zeit der ל הו‎ 
und Freiheit der öſtlichen und noͤrblichen Staͤmme gleichzeitig laufen. — Von Schimſchon heißt es 15, 20., daß et di 
Jisraeliten „in den Tagen ששל‎ Peliſchthim“ richtete, alſo müſſen die 20 Jahre ſeiner Zeit mit in den 40 Jahren חל‎ 
philiſtaͤiſchen Dienſtbarkeit einbegriffen ſein. Auch die Jahre der Ruhe brauchen ſich daher nicht auf alle Preovicht 
zugleich ausgedehnt zu haben, während eine Provinz ſich der Ruhe erfreute, waren die anderen bedraͤngt. So haben di 
80 Jahre Ruhe bei Ehud nicht vielleicht in allen Stämmen zugleich geherrſcht und waͤhrend die ſüdlichen in שק‎ 
lebten, wurden die noͤrblichen vom Jabin unterdrückt (20 Jahre) und vom Barak befreiet und genoſſen ebenfalls tine 
40jaͤhrigen Ruhe. — Die 40jährige Dienſtbarkeit unter den Peliſchthim begann nach dem Tode Jair's, und da di 
Peliſchthim erſt unter Schemuel bei Mizpah geſchlagen wurden, welche Schlacht (1 Schem. 7, 14.) als das Ende א‎ 
Philiſterherrſchaft angegeben wird, ſo dauerte ſie über die Grenze der Geſchichtserzaͤhlung des Buches der Richter hinaut. 
Endlich werden meiſtens runde Zahlen angegeben (Monate nie), ſo daß das h. Wort hier von diplomatiſcher Genauigken 
abſtrahirt. Jedenfalls wäre daher den obigen 410 eine bedeutende Summe abzuziehen, und es bleibet für die im Buch 
Richter angeführten Thatſachen ein etwas mehr als 300jähriger Zeitraum übrig (ſ. die weitere Entwicklung ₪. 
Aufſtellung in der Anm. zu 1 Koͤn. 6, 1,( -- 

5. Buch der Richter, Inhalt, Tendenz, Eintheilung. Das vorliegende Buch enthält eine Schilderung ל‎ 
oͤffentlichen Lebens der Jisraeliten von Joſchua's Tode bis zum Tode Schimſchon's, wenn auch nicht als fortlaufende 
diplomatiſche Geſchichte und Chronik, aber in wichtigen Fragmenten, mit dem pragmatiſchen Zweck: zu beweiſen, wie א‎ 
Glück Jisrael's immer mit der Verehrung des geoffenbarten einigen Gottes und der Achtung ſeiner Geſete verbunden 
war, wie hingegen טשפ‎ Abfall הסט‎ demſelben die Quelle des Verderbens für die Nation wurde. Schon die Einleitung des 
Buches giebt daher folgerecht 016 Urſache des öffentlichen Trübſals 1) als hiſtor iſches Moment die mangelhafte Unttt— 
werfung Canaan's, indem nur in einzelnen Stammeskriegen noch die Verdrängung der Cangaaniter verſucht wurde 
)1--11, 6.), 2( 16 religioſes Moment die mit der canaanitiſchen Verbindung zuſammenhängende Abgoöͤtterei, die 
religiöſe Verfaſſung Jisrael's in der nachfolgenden Periode und wie ſie nur dann durch die nachfolgenden Richter, ali 
Werkzeuge der Vorſehung, befreit wurden, wenn ſie ihrer Geſunkenheit inne wurden (2, 6. 23). In der nachfolgenden 
Geſchichtserzaählung (II—XVI) kommt der Verf. immer wieder darauf zurück, daß alle Unterdrückung det 
Jisraeliten durch die benachbarten Nationen Folgen ihres Abfalles von der Verehrung Gottes waren (3, 7. 12. 4, 1. % 1 
10, 6. 13,1.( In einem Anhange (XVII—XXIL.) werden ſodann innere, Zuſtaͤnde der Jisraeliten in ותו‎ 
Erzahlungen geſchildert, um 506 69610106 der Zeit, beſonders der nach Joſchua, zu vervollſtaͤndigen. 

6. Charakter des Buches. Die Tendenz des Verfaſſers iſt ihm auch völlig gelungen. Das ₪ der Richttt 
iſt anerkannt eines der intereſſanteſten hiſtoriſchen Buͤcher der h. Schrift, voller Handlung und Abwechſelung. ₪ 
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ehen darin die Jisraeliten in einem ſehr verwilderten Zuſtande, der Polytheismus 00+ ſo tiefe Wurzel geſchlagen, daß er 
ſelbſt da ſeinen Einfluß ausuübt, טטר‎ noch moſaiſche Ideen Anklänge fanden. Einzelne Züge, wie das Ephod, welches 
Gideon machte )8, 24.( , ל‎ grauſame Aufopferung ששל‎ Tochter Jiphthach's, die Vorſtellung, welche letzterer הסט‎ der 
Gottheit, zwar als Richterin der Erdenvölker, hat, wie er aber zugleich ſie als eine mit dem Goötzen Kemoſch zu paralle⸗ 
liſirende Schutzgottheit darſtellt (11, 24.), das Götzenbild Michah's u. dgl. beweiſen dies zur Genüge. Der beſtändige 
Krieg bringt nothwendigerweiſe einen Verfall der Sittlichkeit, Rohheit und Grauſamkeit, hervor, und das Buch bringt 
in treuer Wahrheitsliebe viele Fakta heran, die dies darthun, als Rache gegen Feinde (das Abhauen der Daumen 1, 6., 
die That Jael's 4, 21., die Ermordung der midjanitiſchen Könige 8, 21.) rohe Strenge und moraliſche Verdorbenheit (die 
Handlung und Beſtrafung der Einwohner von Succoth 8, 5. 16., Abimelech's Unthat 9, 5., die Miſſethat zu Gibeah 
Kap. 19, Strenge gegen Jabeſch Gilead Kap. 2hu. m. a.), die Uneinigkeit der Staͤmme und die Buürgerkriege (Kap. 9. 12, 
4. ff. Kap. 19-- 21.) — Das heilige Wort giebt uns hier ungeſchminkte Wahrheit und man kann wahrlich den hebräiſchen 
Hiſtorikern nicht den Vorwurf machen, daß ſie in patriotiſcher Verblendung die Fehler ihres Volkes und ſeiner Machthaber 
verdeckten. Denn auch die meiſten Richter werden in ihren Schwächen geſchildert und erſcheinen uns in mancher Bezie⸗ 
hung, der Zeit gemäß, als rohe Helden, welche es verſtanden, ihrer Nation neuen Aufſchwung zu geben, aber weit entfernt 
von moraliſcher Vollkommenheit waren. Ueberall tritt uns hier das reelle keben der damaligen Zeit entgegen, die Rohheit 
des Zeitalters im Kampfe mit der reinen moſaiſchen Inſtitution, dennoch aber auch Züge einer noch kindlichen Auffaſſung 
göttlicher und menſchlicher Verhaͤltniſſe, ein Beſſeres nur langſam in Entwicklung begriffen, dieſe Entwicklung ſich in 
leiſen Zügen offenbarend. Die Glaubwürdigkeit des Buches liegt daher in ſeinem Inhalte, Nichts widerſpricht der Zeit 
und den Perſonen und den Umſtänden, überall haucht der Geiſt des früheſten Alterthums uns an, und obgleich der Verfaſſer 
auch wohl die Volksſage mit in ſeinen Kreis zieht und dem Geiſte ſeiner Zeit gemaͤß dieſe in ſeine Erzählung verwebt, um 
der Univerſalitaͤt ſeiner Tendenz טג‎ genügen, obgleich wir gern zugeben, daß dieſe Volksſage in ל‎ Thaten eines Gideon, 
Jiphthach, Schimſchon mit hineingetragen worden, dennoch finden wir wenig ganz unerklärbare Fakta berührt, und die 
haben daher weit gefehlt, welche das Zeitalter der Richter mit dem heroiſchen der Griechen vergleichen, die ſich in Mythen 
über Goͤtter und Halbgötter verbreiten. Das Buch iſt die treue Jugendgeſchichte des hebräiſchen Staates, in einzelnen 
Gemaͤlden dem Leſer vorgefuüͤhrt, zugleich pragmatiſirend und mit höherer Tendenz. Die Schreibart iſt leicht, fließend, 
die Konſtruktion einfach und nur an wenigen Stellen ſchwierig, manches aus dem Sprachgebrauch der Richterzeit ſcheint 
in den Styl eingefloſſen zu ſein. Schön und unvergleichbar mit allen anderen Erzaͤhlungen der hiſtoriſchen Bücher ſind 
die Erzaͤhlungen Kap. 8. 9. 11. 17 --21. , über das Siegeslied der Deborah und ſeine Schönheiten verweiſen wir auf unſere 
Anm. zu Kap. 5., die Fabel Jotham's )9,8.( iſt ein herrliches Stuͤck aus der apologiſchen Poeſie, voll Natur und Wahrheit. 
„Wer, ſagt Eichhorn, hat ſie noch mit einem offenen Herzen geleſen, ohne ihre Originalität, ihren ungeſuchten Ausdruck 
der Wahrheit, und die Macht ihres Eindrucks tief zu fühlen? So kann nur der eine Fabel dichten, deſſen Herz ſo geſtimmt 
iſt, wie Jotham's Herz geſtimmt war.“ Mehrere Ausdrücke ſind nur in dieſem Buche ſo konſtant gebraucht, wie „der 
Ewige verkaufte ]6 הז (וימכרם)‎ die Hand ihrer Feinde (2, 14. 3, 8. 4, 2. 10, 7.( .ג‎ ₪. Beweis für die Originalitaͤt 
und die Verſchiedenheit des Verfaſſers הסט‎ anderen Schriftſtellern des h. Wortes. Das Walten der Gottheit wird hier, 
da es ſich von jisraelitiſcher Geſchichte handelt, auch nur auf die Leitung derſelben beſchraͤnkt, höhere Begriffe der Gottheit 
werden nicht entwickelt, das Herantreten derſelben wird durch die Erſcheinung von Boten Gottes, von Engeln bezeichnet 
(2, 1. 6, 11. 13, 3.), auch ein Prophet tritt ]טס‎ (6, 8.( und eine Prophetin iſt zugleich Richterin (454.) Außerdem 
geſchieht die Anfrage des Volkes an den Ewigen und ſeine Anwort durch das Heiligthum und ſeine Vertreter (ſ. Anm. zu 

1,1.) — Welche Fülle von archäologiſchen Reſultaten das Buch der Richter liefert, werden wir im Laufe der Erklärun— 
gen ſehen, überall treten uns alte Sitten entgegen, zum Theil nur hier berührte (wie z. B. das Reiten auf weißen Eſeln 
und überhaupt auf Eſeln, um die Vornehmheit zu bezeichnen 5, 10. 10, 4. 12, 14. u. dgl. m.) — 

7. Verfaſſer des Buches. Der Talmud (Bab. Bathr. 14, 2.) nennt Schemuel als den Verfaſſer des Buches 
der Richter, womit auch Abarbanel übereinſtimmt. Es widerſpricht wenigſtens, wenn auch durchaus keine Gewißheit 
hierüber zu erlangen iſt, dem nichts, was im Buche vorkömmt. Möglich, daß es unter Aufſicht Schemuel's in einer 
der Prophetenſchulen verfaßt wurde. Sein ganzer Geiſt charakteriſirt es als eines der 0168 Geſchichtswerke und 
wahrſcheinlich iſt es ſogar aͤlter, als das Buch Joſchua. Kap. 2, 6 - 8. ſcheint dem Verfaſſer des Joſchua vorgelegen zu 
haben )54, 28 -- 31.), den Zuſatz 2, 6. „um das Land einzunehmen“ unterſcheidet dieſe Stelle vom Joſchua a. a. O., daß 
ſie im Zuſammenhange mit dem Ganzen ſteht, werden wir am betreffenden Orte zeigen; eben ſo ſcheint die Geſchichte der 
Eroberung Chebron's und Debir's durch Caleb und der Bitte der an Othniel verheiratheten Tochter deſſelben (Richt. 
1, 10. Joſch. 15, 13.( dem Buche der Richter unſprünglich anzugehören, in deſſen erſtem Kapitel ja die einzelnen Stam⸗ 
meskriege referirt werden. — In die Richterzeit ſelbſt den Verfaſſer zu ſetzen, wird Keinem einfallen, der die Rückweiſun⸗ 
40 6, 24. 10, 4. 11, 39. 15, 19. erwaͤgt; jedoch mag das Lied der Deborah ſchon fruͤhe niedergeſchrieben und vom Verfaſſer 
vorgefunden worden ſein. Von Joſchua unterſcheidet es die Schreibart, und daß das Buch weit ſeltner Parallelen zwiſchen 
aͤlterer und neuerer Zeit zieht, daher wohl beide ſchwerlich einen Verfaſſer gehabt haben, wie Abarbanel meint. Der 
Anhang iſt wahrſcheinlich ſpaͤter, etwa zu Schaul's Zeiten, geſchrieben, da die Hinweiſung, daß „zu jener Zeit kein König 
הו‎ Jisrael geherrſcht“ 6] Anm. zu 17, 1.) einen Verfaſſer vetmuthen 1006 , der den frühern Zuſtand der Jisraeliten mit 
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dem, unter welchem er lebte, vergleicht, und wenn auch ſeine ſpezielle Tendenz verſchieden, ]0 iſt ſie doch, wie oben bemerkt 
wurde, mit der Haupttendenz des ganzen Buches wohl zuſammenhängend. Schreibeart und Ideenverbindung laſſen, wie 
richtig de Wette gegen Eichhorn und Bertholdt bemerkt, keine Verſchiedenheit erkennen. Allein auch die Bemerkung 
18, 30. עדי יום נלות הארץ‎ 560001 uns nicht, den Anhang in eine viel ſpaͤtere Zeit, nach dem Exil der 10 Staͤmme, 
z. B. in 5 Zeit Chiskijahu's zu ſetzen, (ſ. Anm. 18, 30.), da ſie, wenn auch die von uns a. a. O. gegebene Exegeſe krine 
Gültigkeit haben ſollte, wenigſtens הסט‎ einem ſpaäͤtern Ordner und Zuſammenſteller des Buches herrühren kann. Di 
Zerſtücklung in Fragmente hat man auch hier, am Buche der Richter, verſucht, ohne allen Grund die Einleitung 1, 1 -- 
2, 5. ebenfalls als ſpaͤtern Zuſatz betrachtet (Bertholdt), ja die Geſchichte Schimſchon's in zwei Urkunden zerfaͤllt und 
dgl. unnütze Hypotheſen mehr. — 

8. Schluß. Das Buch und ſein Inhalt war auch ſchon früͤhe den Späͤteren bekannt. 1Schem. 12, 9 — 12. weiſtt 
auf die Begebenheit Richt. 4, 2. 6, 14. 11,2.; — 2 Schem. 11 — 21. auf Richt. 9, 53.; — Jeſch. 9, 3. vgl. Richt. 
7, 21.; — Pf. 83, 11. vgl. Richt. 7, 25. -- Pſ. 68, 8. 9. 97, 5. werden ganze Verſe aus dem Liede Deborah's entlehat 
5, 4. ff. — Als ein zweiter Anhang des Buches der Richter iſt das Buch Ruth anzuſehen, obgleich es einen ſpätern 
Verfaſſer hat. — Auf den Pentateuch weiſet hingegen unſer Buch ſehr oft hin (ſo beſonders die Verhandlung Jiphthachs 
mit dem Koͤnig der Ammoniter 11, 12.), wie wir in den Anm. an השס‎ betreffenden Stellen nachgewieſen, an Joſchue 
ſchließt es ſich der hiſtoriſchen Folge wegen an und erwähnt ſowohl dieſes Anführers, als auch einiger unter ihm geſchebentn 
Begebenheiten. — Seine Stelle im Kanon hat es ſchon früh bekommen, der ſpätern jüdiſch-griechiſchen הו‎ 
(Joſephus, Philo u. ſ. f.) hat 66 vollſtaͤndig vorgelegen. — 


ש ‏ ו פ ט י 
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1. Kriege der jisraelitiſchen Staͤmme. 


ויהי אֶחרִי מות יהושע וישאלו 
א (א) ושע L. 1. und 6 geſchah nach dem Tode Je—‏ 
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hoſchua's, da fragten die Soͤhne 31670076 beim 
Ewigen, ſprechend: Wer von uns ſoll zuerſt 
hinaufziehen gegen den Canaani, zu ſtreiten 
wider ihn? 2. Und der Ewige ſprach: Jehudah 
ziehe hinauf. Siehe, ich habe das Land gege— 
ben in ſeine Hand. 3. Und Jehudah ſprach zu 


1. Einleitendes: Jisraelitiſche Zuſtände noch Joſchua's Tode. — 8( Bekampfung der canganiti⸗ 
ſchen Volker durch einzelne Staͤmme und Verhältniſſe der letzteren zu den erſteren. Die inneren Feinde werden zwar הסט‎ den 
einzelnen Staͤmmen angegriffen, aber nur zum Theil ausgerottet und unterworfen. — Jehudah, in Verbindung mit 
Schimeon, beginnt die Feldzüge und ſchlägt Canaaniter und Pheriſiter zu Beſek (vgl. V. 1 -- 7( , ja nimmt vorübergehend 
auch Jeruſchalajim ein, welches daher theils von Binjamiten, größtentheils von Jebuſiten bewohnt bleibt 6 21(, auch 
in anderen Gegenden ה‎ Jehudah in einzelnen Zügen 01001109 -- 20(. Die Joſephiden nehmen Bethel ein (2226), 
תו‎ anderen Theilen des Landes vermögen ſowohl Menaſcheh als Ephraim )27 -- 29), wie auch Sebulun (30), Aſcher 
(31. 32), Naphthali )33( in ihren reſp. Beſitzungen, die Canaaniter nur zinsbar zu machen, Dan hingegen wird von den 
Emoriten ſogar bedraͤngt, die erſt durch Joſephiden unterworfen werden )34--36(. — 1) Züge der Judaäer. — 1. Die 
Fragen bei, an 606 .בָט) באלחים צאט שאל בה'‎ 18, 5.20, 18. 23.27. 1 Schem. 10, 22 u. 0. O.) wurden וו‎ 
an ה חל‎ gerichtet (damals Pinchas Joſ. 24, 33( , der ſie durch die urim und Thumim beantwortete (vgl. 
1M. 27, 21). So nimmt es ſchon Joſephus an: „Nach dem Tode Joſchua's und Eleazar's weiſſagte Pinchas nach dem 
Willen Gottes (שוטף סק 69:00 סז ןז זא 864 0 ה)‎ über die Ausrottung der Cangaaniter ff.“ — Schon aus dem 
uUmſtande, daß ſich Jisrael ſelbſt an Gott wendet und kein Prophet dazwiſchen tritt, iſt zu erſehen, daß das Volk ohne 
Anführer war und daß die nachfolgenden Begebenheiten keineswegs zur Zeit Joſchua's geſchahen, wie einige Erklärer 
(Elericus, Ziegler) annahmen, die die erſten Worte dieſes V. als eine ſpaͤtere טפוס‎ anſahen. Denn wenn auch 
4 M. a. O. Joſchua an den Hohenprieſter gewieſen ward, ſo ſehen wir doch, wie Ralbag richtig bemerkt, daß in der 
Geſchichte Joſchua 8 dieſer der unmittelbaren Offenbarung gewürdigt wurde, wie dies aus dem öfters vorkommenden 
וואמר ה' אל יהושע‎ hervorgeht. — Die Frage enthaͤlt: welcher Stamm ſoll zuerſt den Krieg gegen die Canaaniter 
erneuern, als Vorkaͤmpfer der übrigen (vgl. 20, 18), ſo daß בתחלה‎ nicht etwa den Sinn hat, welcher Stamm ausſchließlich 
ול‎ anderen anführen ſoll, in welchem letztern Sinne Valg.,ante nos“ ũberſetzt. — 2. Jehudah ſollte ל‎ erſte Expedition 
unternehmen, weil er nicht allein, beſonders in Verbindung mit Schimeon, der zahlreichſte Stamm war, und daher am 


קל שופטום א' רהו 
בנע הלכי נםדאנִי אחך ל 
J‏ * אתו 0 0 על יְהוּדָה ₪ 


ינגנ ואתדהפראי: 0 ונס *— 
מק — אחריו ויאחזו אתו ויקצצו 
א" הנוח יו ְַגליו: 60 — 


אי ד בוק שְבָעִים | מִלְכִים בּהנות 
דקֶם ורגיה מִקְצְצִים הָיוּ מִלַקטִים 


הת שלְתָנִי כַּאשָר עָשיתי כַן דלו 
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Richter 1, 4 — 10. 


Sqimeon, ſeinem יי‎ Ziehe mit mir hin⸗ 
auf in mein Loos, und laß uns ſtreiten wider 
den Cangani, ſo will auch ich mit dir gehen in 
dein Loos. Da ging Schimeon mit ihm. 4. Und 
Jehudah zog hinauf, und der Ewige gab den Ca— 
naani und Periſi in ihre Haͤnde, und ſie ſchlugen ſie 
in Beſek, zehn tauſend Mann. 5. Und ſie fanden 
den Adoni-Beſek in Beſek, und ſie ſtritten wider 
ihn. So ſchlugen ſie den Canaani und den Periſi. 
6. Und Adoni-Beſek floh, und ſie ſetzten ihm nach 
und ergriffen ihn und hieben ab die Daumen ſeiner 
Haͤnde und ſeiner Fuͤße. 7. Da ſprach :וטל‎ 
ſek: Siebenzig Koͤnige mit abgehauenen Daumen 
ihrer Haͤnde und Fuͤße laſen auf unter meinem 
Tiſche. Wie ich gethan, ſo hat Gott mir vergolten. 





Und ſie brachten ihn nach Jeruſchalajim, und er ſtarb 
daſelbſt. 8. Und die Soͤhne Jehudah's ſtritten wider 
Jeruſchalajim und nahmen es ein, und ſchlugen es 
mit der Schaͤrfe des Schwertes, die Stadt aber 
ſteckten ſie חן‎ Brand. 9. Und nachgehends zogen die 
Soͤhne Jehudah's hinab, zu ſtreiten wider den Ca— 
naani, der das Gebirge bewohnte und das ו‎ 
tagsland und die Niederung. 10. Auch zog Jehu— 


—X —‏ הו יְרוּשָלֶם ויּמֶת שִם: (ח 
מו * ד יְהוּדָה בּירוּשָלֶם — 
אתה יכה לְפִידחָרֶב וְאֶתַקָעִיר שלחו 
אש: ₪ ְאַתַר יִרְרוּ בָּנִי יְהוּדָה 
חלס בַּבְּבעַני יישב הר ְהַנְב 


ש 


פָלָה: ₪ 0 וילך יְהוּרָה אֶל הנענו 


= - 


eheſten einen glücklichen Erfolg zu erwarten hatte, ſondern weil er auch ſeinen ſehr betraͤchtlichen Landestheil im Centrum 
Canaan's inne und in demſelben am fruͤheſten unter den übrigen Staͤmmen feſten Fuß gefaßt hatte. — 3. Das Gebitt 
Schimeon's lag in dem Jehudah's zerſtreut, Joſch. 19, 15. — 4. Beſek, wahrſcheinlich derſelbe Ort, wo Schaul dit Tur⸗ 
penmuſterung vornahm 1 Schem. 11, 8. — 5. Roſenmüller iſt der Meinung, daß hier הסט‎ einer zweiten Niederlage der 
Canaaniter (P ל‎ Rede iſt, allein ſchon Abarbanel haͤlt die Bemerkung in V. 4 9 PDV nur für allgemein einlei— 
tend. Wir halten die Worte PVY צם] טטת‎ eine Schlußbekraͤftigung, wie ſie ſo oft in der h. Schrift als Repetition vor— 

kommt. — Adonibeſek Xom. propr. zugleich eine Würde andeutend, wie Malkizedek .ג‎ dgl. (Joſ. 10, 1.) -- 6. כ‎ 
nach Schultens == arab. 4] ] אבהאם‎ [, Daumen an Hand und Fuß. Das Abſchneiden der Daumen und gteßen 
Fußzehen war eine gewöhnliche Strafe im Alterthum an Feinden, durch erſteres wurden ſie am Handhaben des Speitus, 
durch letzteres am Fliehen gehindert. Auch Aelian berichtet, daß die Athenienſer den Männern der Inſel Aegina die 
Daumen der rechten Hand abſchnitten. Viele der roͤmiſchen Militärpflichtigen verſtümmelten ſich freiwillig duch 
Abhauen des Daumens, um dadurch vom Kriegsdienſte entbunden zu werden, ſo daß der Senat ſpäterhin genöthigt wat, 
ein ſtrenges Geſetz deshalb zu erlaſſen. Das in's Franzoͤſiſche und Engliſche aus dem Italieniſchen aufgenomment Wori 
poltron hat die urſprüngliche Bedeutung eines Soldaten, der durch Abſchneiden des Daumens ſich muthwillig zum 
Dienſte unfähig macht (pölliee Daumen, ס6מסז1‎ abſchneiden). — Auch die Fußzehen werden im Orient in mannichfaltü 
gen Verrichtungen geübt, Ward erzählt von indiſchen Schneidern, Köchen u. dgl., die mit der großen Zehe Nadel, Meſſet 
u. dgl. hielten und handhabten. — 7. Nach Thanchum. wäre die Begebenheit ſpäter geſchehen, als die Judäer Jeruſcha— 
lajim eingenommen, obgleich ſie im Texte טסט‎ der Einnahme dieſer Stadt berichtet wird, Rdak weiſet auf eine frübett 
Einnahme Jeruſchalajim's unter Joſchua hin, die aber nirgends erwähnt wird, richtiger daher Raſchi und Abarbantl, 
daß Adonibeſek im Lager der Jisraeliten טסט‎ Jeruſchalajim geſtorben waͤre, alſo in der uUumgebung v. J. — 8. Joſephus 
„Sie griffen Jeruſalem ,חב‎ doch eroberten ſie nur die untere Stadt und tödteten die daſelbſt Wohnenden, die אא‎ 
Stadt aber durch Belagerung einzunehmen, war ihnen eine zu ſchwere Sache, wegen der Feſtigkeit der Mauern לחש‎ der 
Natur des Ortes .וסוס קסצ 9046 (אא)‎ Eben ſo Rdak. — 9. Das Gebirge יא‎ Jehudah; der Mittagsſtrich gegin 


Il. 18 יח‎ 








18 Richter 1, 7. קלח שופטים א' יאה יז‎ 
dah gegen den Canaani, der in Chebron wohnte, חיושב בְּחָבְרון ָשְםדִחְבְרון לפנים קרית‎ 
(und der Name Chebron's war vordem Kirjath- 7077 שה דלצד (:הה לג וזא‎ - 
Arba), und ſie ſchlugen den Scheſchai und Achiman 
und Thalmai. 11. Und er ging von dort gegen die 
Bewohner von Debir (und der Name Debir's war 
vordem Kirjath⸗Sepher). 12. Da ſprach Caleb: 
Wer Kirjath⸗Sepher ſchlaͤgt und es einnimmt, dem 
gebe ich meine Tochter Achſah zum Weibe. 13. Da 
nahm es Othniel ein, der Sohn Kenas', ein Ver— 
wandter des Caleb, der juͤnger war als er, und er 
gab ihm ſeine Tochter Achſah zum Weibe. 14. Und 
es geſchah, als ſie einzog, da beredete ſie ihn, von 
ihrem Vater das Feld zu fordern. Und ſie ließ 
ſich vom Eſel herab, und Caleb ſprach zu ihr: 
Was iſt dir? 15. Da ſprach ſie zu ihm: Gieb 
mir einen Segen, denn ein duͤrres Land haſt 
du mir gegeben; ſo gieb mir Waſſerquellen! Und 
Caleb gab ihr die oberen Quellen und die unteren 
Quellen. 16. Und die Soͤhne des Keni, des 

J Schwaͤhers · Moſcheh's, zogen herauf aus der 

¶Voimenfladt mit den Soͤhnen Jehudah's in die 

/ 900% Jehudah, die im Mittag von Arad, und er 
ging und wohnte bei dem Volke. 17. Und Je— 
hudah ging mit Schimeon, ſeinem Bruder, und 
ſie ſchlugen den Canaani, der Zephath bewohnte, 
und bannten es, und man nannte den Namen 
















—— 


פתח באתנגח .1%.* | קמץ בז"ק x. is.‏ 


Idumaͤa; die Niederung gegen das mittellaͤndiſche Meer zu. — 10. ueber die folgende Erpedition gegen Chebron und 
Debir, deren ſchon Joſch. 15, 13. ff. Erwaͤhnung geſchieht, ſ. Anm. daſelbſt und Einleit.; über die Staͤdte Chebron und 
Debir Joſch. 10, 36. 38. — 1116. 01. Joſch. 15, 13 --19. — 16. uUeber die Kenitet (vgl. 4 M. 24, 21.) hat man 
ganze Monographien geſchrieben und auf die wenigen Rotizen, die uͤber dieſelben aus der Schrift zu entnehmen ſind, viele 
Hypotheſen gegründet. Daß ſie הסט‎ dem Schwiegervater Moſcheh's Chobab (Jithro) abſtammen, wird auch unten 
4, 11. erwaͤhnt. Aus 4 M. 10, 29. wiſſen wir, daß dieſer הסט‎ Moſcheh zur Begleitung Jisrael's aufgefordert wurbe, und 
als er es verweigerte, weiter inſtaͤndigſt gebeten wurde. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſie dennoch bei Jisrael blieben, 
wie zum Theil auch 1 Schem. 15, 6. zu ergeben ſcheint und an der ſüdoͤſtlichen Grenze des Landes nomadiſirten. (Nach 
Abarbanel genealogiſch verwandt mit כני רכב חא‎ Jirm. 35,2. 1Chron. 2, 55.( Schon 1M. 15, 19. wird ein canaa⸗ 
nitiſcher Volksſtamm gl. N. erwaͤhnt, deſſen Wohnplätze vielieicht die ſpäteren K. einnahmen und deren Namen auf ſie 
uͤberging. — Die Palmenſtadt iſt Jericho, wie ausdrucklich 5 M. 34, 3., dennoch glaubt Clericus, daß hier Phoͤnicon 
in der Rachbarſchaft des glücklichen Arabiens, an הל‎ Grenzen Midjan's gemeint ſei, doch iſt dies zu weit von dem 
jetzigen Aufenthalt der Judaͤer entfernt und daher ſicherer anzunehmen, daß die Keniter nach dem Tode Joſchua's um 
Jericho verweilten. Rach den Rabbinen hätten die Jisraeliten חל‎ Kenitern Jericho gegeben, worauf ſchon 4 M. 10, 32. 
hindeute, da unter dem dort ה‎ K. verſprochenen Gute die Fruchtbarkeit Jericho's verſtanden waͤre; daſelbſt haͤtten ſie 
ſich niedergelaſſen und die Thorah הסט‎ Othniel empfangen. — Die Wüſte Jehudah erſtreckte ſich ſowohl ſüdlich als nöͤrdlich 
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der Stadt Chormah. 18. Und Jehudah nahm Aſah —— העיר חַרְמָה: (יח) וִילְכָר‎ 
ein und ſein Gebiet und Aſchkelon und ſein 6 —8 עוּה וְאֶתַ- גבוּלה את האַשקלון‎ 
biet und ו‎ und ſein Gebiet. 19. Und der ואַתדגבוּל ז: (ט) ויהי‎ —— — * 
Ewige war mit Jehudah, und er nahm das 6 8 . — ט‎ . * *2 * 
birge in Beſitz, denn nicht auszutreiben waren die עה אֶת יְהוּרָה ₪ אֶתִדחְקָר כ כָא‎ : 
Bewohner des Thales, weil ſie eiſerne Wagen hat⸗ לְהוריש אַתדישבי הֶעְמּק כִּירִכָב בול‎ 
ten. 50. Und ſie gaben dem Caleb Chebron, ſo לָהֶם: (כ) ויחנו לְכָלֶב אֶתדְחָברון כאָשר‎ 
wie Moſcheh geredet, und er vertrieb von בר משה ויורש משם את"שלשה פני | ל‎ 
die drei Soͤbne des Enak. 21. Doch den Jebuſi, ירושלם‎ . * —— ]% * : 
der Jeruſchalajim bewohnt, vertrieben die Soͤhne * : 6 0 זריש‎ ₪ 
Binjamin's nicht, und לשל‎ Jebuſi wohnte mit :א הוך ו כְְּ בנימן וַיָשב הַיָבוּסָ‎ 


\ 


den Soͤhnen Binjamin's in Jeruſchalajim, bis אֶתַדבָּנִי בְבְיָמן בְּירוּשָלֶם ער היים הזה:‎ 








von Arad (vgl.4 M. 21, 1. Joſch. 12, 14.( — DyN 6. 066 Stammes Jehudah. — 17. Eines 200106 Zephath im 
Süden des St. Jehudah wird 2Chron. 14, 10. erwähnt. — S. über Chormah 4M. 21, 2. 3. Joſch. 12, 14. — 18. Rach⸗ 
dem Jehudah den öſtlichen Theil ſeines Gebietes frei gemacht, wandte es ſich nach der weſtlichen Ebene. — Aſah ſ. Joſch. 
10, 41. 15, 47.3 ũber die anderen Städte daſ. 13, 3. Obgleich dieſe hier von Jehudah eingenommen wurden (לכר)‎ 
ſo konnten ſie ſie 006 nicht unterwerfen (4;H) wie aus 3,3. erhellt. — 19. Vor היו 8 להוריש‎ zu ſuppliren (Geſen. 
Lehrgeb. p. 787.), Targ. ,לא וכילן לתרכא‎ ähnlich 5626. .קוטע‎ -- Daß 906 Bewohner der Tiefebene Paläſtina's 
eiſerne Wagen in Menge hatten, wiſſen wir ſchon aus Joſch. 17,16. Thanchum. erklärt dhyperboliſch mit 
„ſehrt ſtarken Wagen“ wie 5 M. 33, 25. ברזל ונחשת מנעלך‎ „Eiſen und Erz ſind deine Sohlen,“ aber מנעלים‎ ſind 
dort Riegel. Wenn die Wagen auch nicht ganz הסט‎ Eiſen waren, ſo waren wenigſtens die Räder mit ſtarken Reifen beſetzt, 
die mit ſcharfen Kanten verſehen, die Feinde, 06 welche ſie getrieben wurden, zermalmten (Vulg. daher richtig , 
eurrus).“ Daß die Wagen bei den Alten ſtark mit Metall beſetzt waren, ſogar mit Silber, Gold, lehren viele Stellen im 
Homer. Die allgemeine Form der Wagen erſehen wir aus beifolgenden Abbildungen, verglichen mit denen im 2 07. 7 
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Alter ägyptiſcher Wagen. 1. 
Die erſte ſtellt einen leichten aͤgyptiſchen Wagen dar, זא‎ nur zur Fortſchaffung der Krieger beſtimmt war. Da hier drei 
Krieger auf einem ſchmalen Raum zuſammengedraͤngt ſind, von denen jeder eine beſondere Waffe traͤgt, ſo ſcheint es eine 


יח ב *18 


קמ | שופטים א' כב ד כז .27 — 22 ,1 Richter‏ 140 


auf dieſen Tag. 22. Und 9 zog auch 98 —R 2 (כב) ויעלו ביתדיוסף‎ 
Haus Joſeph's nach Beth-⸗El, und der Ewige wa 

ויה עַמם: (כג וי ותירו בִית יסָף בת mit ihnen. 23. Und es kundſchaftete das Haus‏ 
אל A‏ דחָעִיר לפָנִים וד (כר) וראו 7% ששל Joſeph's Beth-El aus, (der Name‏ 
הַשְמָרִים איש ו צא מִהָעִיר ויאמרו war vordem Lus). 24. Da ſahen die Waͤchter‏ 


einen Mann, der aus לשל‎ 65/00] herauskam, 2 
und ſie ſprachen גג‎ ihm: 3006 uns doch den מְבָוא הָעִיר על מ‎ —RB ל הרְאָנו נא‎ 


Eingang der 650006, ]0 wollen wir an dir Liebe מה חָסָר: (כה) ויראם את -מִבְוא‎ 
thun. 95. Und er zeigte ihnen האל‎ Eingang 8 תי וכו אֶתַדהָעיר לפִחְרֶב‎ 


der Stadt, und ] ſchlugen die Stadt mit להן; )62 | אל‎ 
Schaͤrfe des Schwertes, den Mann aber und | .הא ש וְאֶת * מִשְפַחְק של א‎ 


feine ganze Familie entließen ſie. 26. Und der ול הָאִיש 7 הַחתִים *— עִיר‎ / 4 
Mann ging in das Land der Chitthim, und baute ויקרא שמָהּ לוו הוא שמח ער היום‎ 


eine Stadt, und nannte ihren Namen Lus; das | . =הורוש ט‎ 2 / 
iſt ihr Name 916 auf dieſen Tag. 27. Und Mena⸗ הֶַה (כז) ולא: הוך 2 ִנשֶָה !ו אֶת‎ 


ſcheh vertrieb nicht Beth⸗Scheon und ſeine Toͤchter⸗ בּיתדשְאֶן ְאֶתדְבְּנוְתָיהָ וְאֶתדהענְך וְאֶת-‎ | 


Flucht darzuſtellen; 16 zweite Abbildung präſentirt einen ſchweren Wagen, der den in der h. Schrift gemeinten naͤher zu 
ſtehen ſcheint. — 20. Vgl. Joſch. 14, 6. 13. und 15, 14. — 21. Vgl. Joſch. 15, 8. 63. — 22. 23. 2( Zug der Joſe— 








Alter perſiſcher Wagen. Nach perſepolitaniſchem Basrelief im brittiſchen — 


phiten. — Moherumgehen um eine 65006 ) )3( daher auskundſchaften, nach Thanchum im Hiphil und Kal חסט‎ 
elben Bedeutung (4 M. 18, 2.), doch drückt der Hiphil auch hier mehr das Veranlaſſende aus, daher Targ. richtig 

über‏ על = Andere‏ ,וחרתי בלבי .11,3 wie Kohel.‏ ,את = haͤlt Thanchum‏ ב Das darauf‏ .שלחו מא 
einer ſchwach beſetzten oder befeſtig⸗‏ ו gegen B. — Lus, ſ. Anm. 1M. 28, 17. — 24. Sie verlangen die‏ ל 
ten Stelle, wo - mit 6100066 Mũhe hinein — koͤnnen. — 27. 9 Verhältniß mehrerer canaanitiſcher‏ 


. 7 1 / = 1 > 2% * * ⸗ —* 0 


2 4ן. 
, ו )ו % 


שופטים א כח ד לר 


למא 


בת ו וְאֶתדישָב' דור וְאַתִדִבְּנוּתֶיה אֶת- 

בי בְלְעם א דבְנְתִיה ְאַתיושבי 
מ *— תי ואל | הַבְּנְעני לת 
רז הַוָּאת: (בח) ויהי * — — 





וס אֶדהַכְבְענִי לְמֶס הריש - 
הריש': ₪ 8— !1 לא הוריש 


הנעי השב בר וב הַכְְּעָנִי 
* 3 ל) זבולון לֶא הזריש 
ודיושבי ק קל טרון ואתדיושבי הלל וישב 
ננענו ְְּרְבו. ויהי למַס: (לא) 
ֶטָר לָא הוריש את שבי עפ ו וְאֶת- 
שי צירון ואלב וְאֶת ְאָכוּב 
אִָלַפָה וְאֶתאֶפִיק ְאֶתדרְתב: ‏ (ל) 
0 הַאָשלִי ְּקֶרֶב הִכְּנענִי. יְוּשְבִי 
2785 *— הורישו: 00 תָי 
אדהודיש. אֶתדיָשבי ביתדשמש ְאֶת- 
שב בִיתדענֶת שב קרבה ְבָנְעָנִי ₪ 


Richter 1, 28 — 34. 


ſtadte und Thaanach * ſeine Toͤchterſtadte לו‎ 
die Bewohner Dor's und ſeine Toͤchterſtaͤdte und 
die Bewohner Jibleam's und ſeine Toͤchterſtaͤdte 
und die Bewohner Megiddo's und ſeine Toͤchter— 
ſtaͤdte, und der Canaanibegann zu bleiben in dieſem 
Lande. 2. Und es geſchah, als Jisrael ſtark ward, 
da ſetzte es den Canaani zur Frohnpflichtigkeit, trieb 
ihn aber nicht aus. 29. Und Ephrajim vertrieb 
nicht den Canaani, der in Geſer wohnte, und der 
Canaani wohnte in ſeiner Mitte in Geſer. 30. 
Sebulun vertrieb nicht die Bewohner Kitron's 
לתו‎ die Bewohner von Nahalol, und der 60: 
naani wohnte in ſeiner Mitte, doch wurden ſie 
frohnpflichtig. 31. Aſcher vertrieb nicht die Be— 
wohner Acco's und die Bewohner Zidon's und 
Achlab und Achſib und Chelbah und Aphik und 
Rechob. 32. Und der Aſcheri wohnte mitten 
unter dem Canaani, den Bewohnern des Landes, 
denn er vertrieb ihn nicht. 33. Naphthali ver— 
trieb nicht die Bewohner von Beth-Schemeſch 
und die Bewohner von Beth-Anath, und er 
wohnte mitten unter dem Canaani, den Bewoh— 








nern des Landes, und die Bewohner von Beth— 
Schemeſch und Beth-Anath wurden ihnen frohn— 
pflichtig. 34. Und es draͤngten die Emori 
die Soͤhne Dan's in das Gebirge, denn ſie ge— 


לארץ שבי ביתשָמָש ית ענת ה 
ה למס: (לד) ולחָצו האמרי אֶתד 


שבי - .+ פתח באחנח -28.+ פתה 


פתת בס"פ .33 v.‏ 


בס"פ .30.+ 


Städte zu den einzelnen jisraelitiſchen Stämmen. Mangelhafte Unterwerfung. a) Menaſcheh. - 
Ueber die Städte ſ. Joſch. 17, 11. — 29. (ע‎ Ephrafim. — uUeber Geſer ſ. Joſch. 16, 10. — 30. 6( Sebulun. - 
Ueber Kitron ſ. Joſch. 19, 15. -- 31. q) Aſcher. — Acco, das ſpätere Ptolemais (wahrſcheinlich ſ. g. von Ptolemaeu 
hathurus), das jetzige, auch in neueſter Zeit ſo berühmte St. Jean d'Aere, doch von den Arabern (0סת‎ \5 genannt, war 
eine ſchon im Alterthum berühmte Hafenſtadt an einem mehr als meilenlangen Buſen des Mittelmeeres, auf drei 607 
durch einen Halbkreis von Bergen umſchloſſen. Sie iſt der Schlüſſel הסט‎ Galiläag und das Ende der Bergſtraße ven 
Damaskus nach dem Meere. Sie wurde größtentheils von Heiden bewohnt und erſt im nachexiliſchen Zeitalter bildete ſid 
dort eine jũdiſche Kolonie. — Die Stadt Acco, ſo wie Achlab und Chelbah werden im B. Joſch. nicht erwäͤhnt. -- 
Zidon ſ. Anm. zu Joſch. 9,28. Wir haben daſelbſt der Hypotheſe von Michaelis erwähnt, der Zidon nicht für eine חל‎ 
St. Aſcher angewieſene Stadt hielt. Dieſer Hypotheſe zur Liebe, hält er nun an unſrer Stelle, wo es ausdrüůcklich al⸗ 
aſcheritiſch angeführt wird, die Worte יושבי צירון‎ für — interpolirt! Andere ſuchen die Schwierigkeit, die durd 
unſern V. der Annahme, daß Zidon nicht zu Aſcher gehören ſollte, entgegenſteht, dadurch auszugleichen, daß ſit 

Joſch. a. a. O. als aſcheritiſch angeführt wird und ber‏ עשפה Tyrus beziehen, welches nicht hier, wohl‏ ]טס יושבי ציר 
dem, da es ſidoniſche Kolonie war, es nun füglich heißen konnte, daß Aſcher die „ſidoniſchen Einwohner“ daſelbſt lio‏ 
Ueber die anderen Städte Achſib, Aphik, Rechob |‏ — .כ .0 .₪ Tyrus) nicht vertrieb. S. indeß unſere Anm. zu Joſch.‏ 
Anm. Joſch. 19,28--30. -- e) Naphthali. — Bethſchemeſch, Bethanath Joſch. 19, 38. — 34. t) Dan. — Die‏ 
Daniten waren ſomit am ſchlechteſten disponirt, da ſie nicht allein die Emoriter nicht verdrängen oder nur zinsbat machen‏ 
יא ihnen in die Enge und auf die Berge getrieben wurden; ja ein Theil‏ הסט konnten, ſondern im Gegentheil noch‏ 


קמב שופטים ללחל כ'א Richter 1, 35 36. 2 i.‏ 142 





ſtatteten ihm nicht, herabzukommen in das Thal. ָּנירֶן הַהְרָה ילא נְתְנז לָרְרֶת לָעָמִק:‎ 
35. Und der Emori begann zu wohnen in dem 2 : ל‎ 
Gebirge 60666 in Ajalon und in Schaalbim; —* (לה) וא הָאָמך שְבֶת" בְּהַר‎ 


doch 066 Hand des Hauſes Joſeph wurde ihm וסף‎ J יד‎ Som ——— F * 


ſchwer und ſie wurden frohnpflichtig. 36. Und 5 
das 696016) 66ל‎ Emori war הסט‎ der Skor— —2 למס: (לו) בול האמ‎ / 


pionenhoͤhe, הסט‎ Sela 08 und aufwaͤrts. | Anbyp edopt ל‎ 
.וז‎ Jisrael's Abgötterei י ₪ סח‎ 
2 1. Da kam herauf ein Bote Gottes ב ₪ על לא הוה — אֶל‎ 


von Gilgal nach Bochim und ſprach: Ich % ooä הבּכִים 0 ויאמָל" אלה"‎ 
euch herausgefuͤhrt aus Mizrajim und euch ge— ממְצרים וְאָבִיא אֶחְכֶם חר אֶשַר‎ 


bracht in das Land, das ich zugeſchworen == 
euren Vaͤtern, und ich ſprach: ich werde mei— נשְבַעַתִי לְאָבְ כֶם ְאמָר לא -פ פָר‎ 





פתח בס"פ % פסקא באמצע פסוק 1 . 


Gebirges blieb ſogar auch הסט‎ Emoritern beſetzt. Daher die Daniter ſich ſpäterhin noch anderswo koloniſiren mußten 
(18, 1. Joſch. 19, 47.) Dagegen waren die benachbarten Ephrajimiten den Emoritern wohl gewachſen. — 35. Da 
חרס‎ Sonne bedeutet (Job. 9, 7.(, ſo halten Einige Dyn הר‎ für עוך שמש‎ 30]9. 19, 41., wo dieſem auch שעלבין‎ 
ואילון‎ folgt. Sept. leſen — daher 0056א₪סָ001 וז 6% קז ע4‎ (Scherbenberg), eod. Alex. hingegen בְהַרדהרס‎ 
₪ וקסע 00 :0% ד‎ (Wyrthenberg), Vulg. הז‎ mont⸗ ישיש‎ quod באילון ובשעלכים -- .10808060 לוה‎ 
nehmen Sept. ebenfalls ganz unrichtig appellative: 0% 1 %104ס₪‎ xci ₪4 0209886 „wo Bären und Füchſe ſind“ 
שעלבים)‎ arab. — == שועלים‎ 606006 wohl Füchſe und אילון‎ ebenfalls ein Aufenthalt für Hirſche האיל‎ 

aber der Baͤr heißt ja 2). uUebrigens wird Schaalbim 1 Kön. 4, 9. als Stadt erwähnt. — 36. Die Angabe der emo— 
ritiſchen Grenzen ſoll als Grund dienen, warum die Bezwingung dieſer Völkerſchaft ſo ſchwierig war, da ſie ſich über die 
ganze Südgrenze Paläſtina's ausdehnte. — Ueber Akrabim (Skorpionenhöhe) ſ. 4 M. 34, 4. — Sela (Petra, Felſen) 
die berühmte alte Hauptſtadt des arab. Petraea, welches הסט‎ ihr den Namen hat, zwiſchen dem todten Meere und dem 
älanitiſchen Meerb., in einem הסט‎ hohen Felſen umgebenen Thal. Vgl. 2 Kön. 14,7. Jeſch. 16, 1. — ומעלה‎ 56 zu 
der Höhe der ſudlichen Gebirgszüge )001. 5 97. 1, 4%.( — 


2. 1. 6) Innere, beſonders religiöſe, Verhältniſſe der Jisraeliten, Götzendienſt. Durch die Nachläſſigkeit der 
Jisraeliten in Bekaͤmpfung und Vernichtung der heidniſchen Völkerſtämme, durch den Verkehr mit denſelben, wird nach 
Joſchua's Tode der Grund zum Götzendienſt in der Nachahmung heidniſcher Kulte gelegt. Nur vorübergehend und unter 
Einwirkung beſonderer Umſtände findet je zuweilen eine Rückkehr zum einigen Gott der Vaͤter ſtatt. — Der Gottesge⸗ 
ſandte war nach einigen Erklärern ein Prophet, ſo z. B. Targum 7 ,וסליק נביא בשלחות מן קרם‎ nach den Rab⸗ 
binen der Hoheprieſter Pinchas, und auch Neuere, wie z. B. Schnurrer glauben, daß die ganze Rede nichts Beſonderes 
enthielte was nicht von einem Propheten ausgehen konnte, auch wird Prophet und Hoherprieſter wirklich an einigen 
Stellen J מלאך‎ genannt (Chagg. 1,3. Mal. 3, 1. 2.7. Kohel. 5, 1.( Indeß macht Roſenmuͤller mit Recht darauf 
aufmerkſam, wie die folgende Rede: „ich habe euch aus Aeg. geführt ff.“ nicht von einem Propheten, ſondern nur von 
einem himmliſchen Abgeſandten herrühren kann, da ſonſt אמר ה‎ DD vorſtehen müßte und wir weiſen darauf hin, was 
wir anderswo (ſ. Anm. zu Joſch. 5, 13.) ũber die Erſcheinung der Engel geſagt haben. Jeder wichtige Abſchnitt in der 
h. Schrift wird durch göttliche Erſcheinung eingeleitet, ſo bei Moſcheh, bei Joſchua, um auf bibliſche Weiſe die ſpezielle 
Führung des Herrn in der Geſchichte, beſonders des Offenbarungsvolkes, darzuſtellen und immerfort dem Leſer in's 
Gedächtniß zu bringen. — Einige ſind der Meinung, daß das Faktum zu Joſchua's Zeiten geſchehen waäre (ja Thanchum 
]וגח‎ Joſchua ſelbſt für den Gottes boten), beſonders da V. b. wiederum der Tod J.'s gemeldet wird, allein der Zuſammen⸗ 
hang dieſes V. 6. und der folgenden iſt, wie wir daſelbſt zeigen werden, ein ganz anderer und ſtehen ſie keinesweges mit der 
Erſcheinung in Verbindung; — es iſt durchaus nicht einzuſehen, wie zu J.'s Zeiten ſchon ein ſolcher Abfall Jisrael's von 
Gottes Befehl Gegenſtand des Tadels ſein konnte, da wir vielmehr aus den letzten Volksverſammlungen ſahen (Joſch. 
Kap. 23 u. 24), wie ſehr das Volk von Gottesbegeiſtrung durchdrungen war und deshalb הסט‎ Joſchua (23, 8.) gelobt wird. 
— Die Meiſten nehmen an, daß der Ort Bochim (hier in Bezug auf ₪. 5. ſchon proleptiſch gebraucht) nahe bei Schiloh 
lag, weil nur hiet beim Heiligthum Opfer gebracht werden und Verſammlungen des ganzen Volkes ſtatt finden konnten, 


קמוג שופטים וב בדת 

יחי אֶחכֶם לעולם: 
*— ָרִית לִישְבִי הָאָרֶץ הוּאת 
מִִּוחִיהֶם מתצון ְלָאשְמַעָחּם ְּקולִי 
מהוְאת עשִיתֶם: (0 duy‏ אָמַרְתי לא- 
*— אוּמם מִפָּנִיכֶם היו לְכָם לְָלִים 
להי יהיו לָכם למוקש: d‏ ויהי 
בר מלאף. הוח אֶתַדהְַּברִים הָאֶלָה 
כָלִבָנִי יִשְרְאֶל וישאוּ הָעֶם אֶת- 
ְֶם ַבְּ: ‏ (ח) ויק קְרְאָוּ — 
ההוא כִים ויפתוש ליהוה: 0 
שלח והושע את דהָעַם לכו בנִיד 
| שאל איש לנחַלתו לרְשַת —— 
0 עברו הָעַם אֶתיה ה פָל ו 
השע וכל | יָמִי חזּקנִים אֶשֶר 0% 
טִים אחרי יהושוע אֶשַר רָאוּ את ָּל- 
מעשה. יהן 2 — *— *— — 
0 מָת השע מ דנ בר הוה ב 





Richter 22 — 


ב 





nen Bund an ₪0 10 אל‎ ewiglich. 2. (ב) ְאחָּם לא‎ 


Doch ſolltet ihr keinen Bund ſchließen mit den 
Bewohnern dieſes Landes, ihre Altaͤre ſolltet ihr 
zerſtoͤren. Aber ihr habt nicht gehoͤrt auf meine 
Stimme. Warum habt ihr ſolches gethan? 
3. Darum auch ſpreche ich: ich werde ſie nicht 
vertreiben vor euch, damit ſie euch zu Wider— 
ſachern werden, und ihre Goͤtter euch zu Fall⸗ 
ſtricken werden. 4. Und es geſchah, als der 
Bote des Ewigen dieſe Worte geredet zu allen 
Soͤhnen Jisrael's, da erhob das Volk ſeine 
Stimme und weinete. 5. Und ſie nannten den 
Namen deſſelbigen Ortes Bochim und opferten 
daſelbſt dem Ewigen. 6. Denn Jehoſchua hatte 
das Volk entlaſſen, und die Soͤhne Jisrael's 
gingen, jeder in ſein Beſitzthum, das Land ein⸗ 
zunehmen. 7. Auch diente das Volk dem Ewi— 
gen alle Tage Jehoſchua's und alle Tage der 
Aelteſten, die lange lebten nach Jehoſchua, die 
da geſehen alle große Thaten des Ewigen, die 
er gethan an Jisrael. 8. Und es ſtarb Jeho— 
ſchua, der Sohn Nun's, der Knecht des Ewigen, 


מלא הז 


₪060 wiſſen wir aus anderen Stellen, daß zu damaliger Zeit auch an anderen Orten geopfert wurde, ſo opfert z. 8. Gideen 
beim vaͤterlichen Hauſe (6, 20.), eben ſo Manoach (13, 19.), David auf der Tenne des Aravnah (2 Schem. 24, 25.( - 
אעלה‎ tutur. fur praeterit. wie Jjob. 1,5.: ,ככה יעשה איוב כל הימים‎ Ehabak. 2, 1. על משמרתי אעמדה‎ 
Roſenmüller loͤſet das Fot. :]עב‎ ich hatte beſchloſſen, euch herauszuführen, Hubigant verſucht 06 eine Emende— 
tion des Textes nach dem Griechiſchen, indeß iſt alles dies nicht nöthig. Gott wird ja redend eingeführt, bei 
dem Vergangenheit und Zukunft auch in der Rede verſchmilzt. — תו לא אפר וגו"‎ Bezug auf 1. 
5 M. 20, 12. — 2. Dieſer ₪. enthaͤlt die Bedingungen, unter welchen obige 00001106 Zuſagung ertheilt wor— 
den iſt (Abarbanel), daher richtig Valg. Ita dantaxat ut ete.z ſie ſollten mit den Ew. keinen Bund ſchlichen, 
d. i. weder durch Heirathen, Verwandtſchaft ſich mit ihnen vermiſchen, noch irgend einen Staatsverband eder 
civile Verhaͤltniſſe (Handel, Kontrakte, Pachtungen u. dgl.) mit ihnen eingehen, beſonders alle religiöſe Gemein 
ſchaft vermeiden, vielmehr ihre Altäͤre הז‎ ff. (2 M. 23, 32. 34, 12. 4M. 33, 52. 5 M. 7, 2. 12, 3. Joſch 
23,12.( - + ,לצדים‎ Targ. ,למעי‎ ebenſo Sept. 566 0/66?זס‎ zum Schrecken. Raſchbam leitet 66 ב" חל‎ 
Schulter, ab (Jeſch. 66, 12.( und 00004 es als Ellipſis לצנינים לצדים חטע‎ , zu Dornen für eure Seiten ſollen euch וזו‎ 
Voͤlker ſein,“ ſo wie 8 23, 13. לשטט בצריכם‎ ſteht. Allein jene Ellipſis iſt nicht nothwendig, richtiget Raſch 


]וז „daß ſie in eure Seiten kaͤmpfen mit Schwadronen und‏ למצר; דים בצרכם בנדורים וניישת לשלול ולבוז 


riſcher Macht zu rauben und zu plündern.“ Das Wort צךי‎ Seite kommt von dem Stammwort צ7ך‎ 0% — 
abwenden von Jemanden, ihm die Seite zuwenden, daher zuwider ſein) her und hat daher auch die ſigürliche Bedeutung 
von Widerſacher. Sehr gut Abarbanel: .צוררים‎ -- 6 -- 10. Dieſe Verſe finden wir nur in etwas anderer Ordnung 
ſchon am Ende des Buches Joſchua 24,28 ff. Dort gehdren ſie unmittelbar zur Geſchichtserzählung, hier ſcheinen ſe 
ſehr abrupt und willkührlich dazuſtehn. Dennoch waren ſie dem Verf. zur Argumentation der vorhergehenden und zun 
Einleitung in die folgende Erzählung nothwendig. Nachdem im erſten Kapitel einige Notizen uber Kriege ו‎ 
Stamme und zugleich uber diejenigen Völkerſchaften gegeben worden, welche durch die Nachläſſigkeit der Jisrocliten 


קמד שופטים ב'ט - יד 4 -9, 7 14 


banden לגו‎ zehn Jahre alt. 9 und e beguden מַאֶה עשר שנים: ט) קרו אוחו‎ 


ihn in der Grenze ſeines Beſitzthums in Thimnath⸗— 
Cheres, auf dem Gebirge Ephrajim, mitternaͤcht⸗ 27 בול נחלתו — 57 בְּהֶר א‎ 


צְפין ל הר ְָעַש: 0 ונס כל הר lich vom Berge Gaaſch. 10. Und auch daſſel—‏ 
הו ההוא נְאֶסְפו אֶלדאָבי ותיו וק דור אחר bige ganze Geſchlecht wurde verſammelt zu ſeinen‏ 


Vaͤtern, und 66 ſtand ein anderes Geſchlecht auf * % * 
nach ihnen, das den Ewigen nicht kannte, noch die אֶחְרִיהֶם אפר לא רע אֶתִ יה ַם‎ 


Thaten, die er gethan an Jisrael. 11. Und die אשַר עשָה לִיְרְאֶל:‎ — ——— 
Soͤhne Jisrael's thaten das Boͤſe in den Augen des (יא) ויעשו בנדישְרְאֶל אֶתַהָרַע בְּעִינִי‎ 
Ewigen und dienten den Baalim, 19. יהוה עברו אֶת הְַעָלִים: (יב) ויעזבו סח‎ 


ßen den Ewigen, den Gott ihrer Vaͤter, der ſie her— 
ausgefuͤhrt aus dem Lande Mizrajim, und ſie gin⸗ 8 אתו וה א הי אַבותֶם המו צִ א או‎ 


gen anderen Goͤttern nach, von den Goͤttern der מאֶרֶץ מצרים. לו אחרי ו אֶלְהִים‎ 


Voͤlker, die rings um ſie waren, und buͤckten ſich אֶחָרִים מאלה . ַעַמִים אש סְבִיָ ַתִיהַם‎ 
צסט‎ ihnen und erzuͤrnten den Ewigen. 13. Und 6 חש 7 קרי הפר ו ד‎ / 
ſie verließen den Ewigen und dienten den ₪( וישתחוו לה ויכְקָסוּ אֶת יְהוָה:‎ 


Baal's und חאל‎ Aſtarten. 14. Da entbrannte —J ויעזבו —— הועבָרו לבְעַל‎ 
der Zorn des Ewigen uͤber 316061, und er 0 7 — ְהוָה בישרְאֶל‎ J (יר)‎ 


ſie in die Hand der Raͤuber, die ſie beraub— ביר איבי‎ . — — 
ten; und er verkaufte ſie in die Hand ihrer * 2 טס * * סו או הֶםן טְכָרֶם ְּיְְ א‎ 


Feinde ringsum, und ]6 konnten nicht ferner מִסָּבִיב לכלו עור לעמָר. לפני‎ 


ihren Beſitzungen geblieben, ]0 giebt das zweite Kapitel Kunde von der Erſcheinung 61866 göttlichen Boten, der Jisrael‏ תו 
warnt und an die gottlichen Beſehle erinnert. Um dies zu motiviren, geht der Verf. wieder bis auf Joſchua zurück und‏ 
berichtet, wie ſowohl zur Zeit dieſes Anführers als ſeiner ihn überlebenden Zeitgenoſſen Jisrael beim Herrn geblieben,‏ 

wie aber nach dem Tode derſelben ein neues Geſchlecht erſtanden, welches den Herrn nicht erkannte לח‎ (V. 11.( von ihm 
durch Götzenkultus völlig abfiel. Hierdurch iſt zugleich zu dem folgenden die Einleitung gegeben (V. 12ff.), wo die 

Art und Weiſe dieſes Abfalls und das Verhältniß des Volkes zu den Heiden näher erörtert und im Allgemeinen ששל‎ 
Charakter der von Zeit zu Zeit erſtandenen Richter gegeben wird. — 9. Anſtatt סרח‎ (Goſch. 24, 30.) + חרם שול‎ 
durch ——— Nach Raſchi hätte man ein Bild der Sonne (D7) über ſeinem Grabe angebracht, als 
1 auf den Stillſtand derſelben zu Gibeon. — 11. Dieſer ₪. ſteht noch im Zuſammenhang mit dem vorigen, in 
welchem noch nicht poſitiv das Böſe berichtet iſt, welches Jisrael that daher er mit Unrecht von Abarbanel zu dem 
Folgenden gezogen wird. — בעל‎ (Herr) war bei השס‎ Phoͤniziern (und Carthagern) der allgemeine Name für Gott, doch 
ſtellten ſie ſich darunter (mit dem Artikel (הבעל‎ eine männliche Hauptgottheit und zwar unter dem 231106 61868 Natur— 
körpers, nach Eingen der Sonne, wahrſcheinlicher (nach Geſenius) des Jupiterſternes, vor. So wie aber jene Völker den 
Begriff der Gottheit polytheiſtiſch trennten, ſo gab es auch mehrere Baale אל (בעלים)‎ ihnen, als בעל פעור , בעל ששל‎ 
זבוב‎ | Dem Baalsdienſte verfielen die Jisraeliten nur zu bald, und behielten ihn mit geringer Unterbrechung faſt 6 
zum Exil bei, ſie erbauten ihm Tempel und Altäre, beſonders auf Anhöhen, errichteten ihm Standbilder u. dgl. Die Art 
des Kultus beſtand in Räucherungen (Jirm. 7, 9. u. v. a. St.), Darbringung blutiger Opfer, ſogar der Kinder (daſ. 
19, 5.), ל‎ Prieſter tanzten dabei um die Altäre und ritzten ſich mit Meſſern, um den Gott, wie profane Skribenten 
(Propertius, Tibull, Lucan) berichten, zur Barmherzigkeit zu bewegen. — 13. Mit dem Baalsdienſt verband man den 
Dienſt der Aſtarte, der weiblichen Hauptgottheit der Philiſter (¶ Schem. 31, 10.), die von Griechen und Römern bald mit 
der Venus, bald mit der Lung verglichen wird, und deren Kultus durch die frechſte Wolluſt, namentlich durch Preisgebung 
junger Mädchen, gefetert wurde. — 14. 6( Verhältniſſe Jisrael's zu den außerpaläſtinenſiſchen Volkern: Unterjochung 
Ueberfälle, Plünderungen u. dgl.; Beſtimmung der Richter. — Dieſe werden als göttliche Werkzeuge dargeſtellt, um, 
den politiſchen Beſtand des Volles הז‎ den Zeiten ששל‎ größten Noth zu retten. — Gott verkaufte ſie .ל‎ h. er gab ſie ihren 
Feinden wie eine Waare preis, mit der der Käufer machen kann, was er will (vgl. 5 M. 32, 30. Jeſch. 50, 1.) Volt. 


1 





סמה שופטים ב' טו ד כב 


אִיְביהֶם: (ט) בְּכֶל | אֶשר יצְאוּ יָד- 
ה * בָּם לְרְעֶה — 27 
קה — ydeyn‏ 9 לְהם וצר 
- מַאֶר: (טז) ויקם יתיה שפטים 
שִוּם מִיָר שסיהם :69 וגם אֶל- 
— ולא שמָעו כִּ vᷣ‏ אחרי + אֶלְהִים 
ִֶָים וישסחוי — 
הדרך : אשר הלכו אָבותֶם למע מצָות- 
הוה העשו כן: 3( ְכִייחָקִים יֶהֶה | 
קפ שפטים וְהָיָה יִהוָה עִם השפט 
יע יר אִיִבִיחֶם כל ָמִי השופט 
ְ"ָם יה מְִאַקְסֶם מַפּנִי לחציהם 
חקי : (יש וְהָיָה | *— השו פָט 
8 — ְהשְחִיתוּ אבו *— לבת אחרי 
אלהים אֶחָרִים לְעְבְרֶם וּלְהשחחות 
לס לא הַפִילוּ מִמָעַלְלִיהֶם וּמִדרְכּם 
2 טֶה: (₪ נסרדאף יְהָה יראל 
ָאמֶר יען אשר עברו הגוי הוָּה אֶת- 
* אשר ויחי אֶת דאַבותם ולא 
מ לקולי: (כ) נס"אני לא p‏ 
לְריש אש מִפָנִיהֶם מְִֶהַגזיִם אֶשַר- 
ב השע ַּמֶת: 5 6 למָען ‏ נסת בָּם 
א ְרְאֶל- הַשמָרִים הַם אֶת - ררף 
ה ה לְלְכָת כֶת בֶּם בּאַשֶר שמרוּ אבוחָם 


145 Richter 2, 15 — 22. 


beſtehen vor ihren Feinden. 15. Ueberall, wo 
ſie auszogen, war die Hand des Ewigen wider 
ſie zum Boͤſen, wie der Ewige geredet und wie 
der Ewige ihnen geſchworen, und es ward ihnen 
ſehr angſt. 16. Da ließ der Ewige Richter 
erſtehen, damit ſie ſie retteten aus der Hand 
ihrer Raͤuber. 17. Aber auch ihren Richtern 
gehorchten ſie nicht, denn ſie buhlten anderen Goͤt⸗ 
tern nach und buͤckten ſich vor ihnen; ſie wichen 
ſchnell von dem Wege, den ihre Vaͤter gewandelt, 
gehorchend den Geboten des Ewigen, ſie thaten 
nicht alſo. 18. Und ſo der Ewige ihnen Richter 
erſtehen ließ, ſo war der Ewige mit dem Richter, 
und er rettete ſie aus der Hand ihrer Feinde alle 
Tage des Richters, denn der Ewige hatte Mitleid 
mit ihrer Wehklage uͤber ihre Draͤnger und Bedruͤk⸗ 
ker. 19. Wenn aber der Richter ſtarb, ſo kehrten ſie 
zuruͤck und verderbten mehr als ihre Vaͤter, indem 
ſie anderen Goͤttern nachgingen, indem ſie ihnen 
dienten und ſich vor ihnen buͤckten; ſie unterließen 
nichts הסט‎ ihren Werken und von ihrem hartnaͤcki— 
gen Wandel. 20. Und es entbrannte der Zorn des 
Ewigen uͤber Jisrael und er ſprach: Dieweil dieſes 
Volk uͤbertreten hat meinen Bund, den ich ihren 
Vaͤtern geboten, und ſie nicht gehört haben auf 
meine Stimme, 21. will auch ich nicht fortfahren, 
einen Mann vor ihnen auszutreiben von הס‎ 
kern, die Jehoſchua zuruͤckgelaſſen, als er ſtarb; 22. 
um durch ſie Jisrael zu verſuchen, ob ſie beobach⸗ 
ten den Weg des Ewigen, darin zu wandeln, ſo wie 


bezieht den Singularis kollektive auf die שסים‎ > vendiderunt hostihus, qui habitabant per gyrum. -- 15. In Bezug 
auf 3 M. 25, 15. 17. 5 M. 28, 258. — 16--19. Schilderung des verderbten Zuſtandes der Jisraeliten im ganzen Zeit 
alter der Richter. Auf den ſittlichen, religiöſen Geiſt hatten dieſe weniger Einfluß, denn nicht allein, daß ſie in dieſer שו‎ 
hung den Richtern nicht gehorchten (V. 17.( , nach dem Tode 66 jedesmaligen Richters wurde der Abfall noch größer, als 
vorher: .קוטצ .והמשחיתו מאבתם‎ multa faeiebant pejors quam fecerant patres אבות טס‎ ₪. 17. bezieht ſi ſich 
dagegen auf das Zeitalter Joſchua's. — 22. Der Umſtand, daß die canaanitiſchen Staͤmme zuruckblieben — obgleich 
durch Schuld Jisrael's — wird ſomit in der Hand der Vorſehung wieder zum Erziehungsmittel für das Volk: 1) damit 
das Land nicht zu ſchnell von Bewohnern entblößt werde und ſomit einer Verwilderung des Bodens, der der größten Kultut 
bedurfte, Raum gegeben (2M. 23, 29. 30. 5 M. 7, 22.) 2) um füͤr Jisrael religiöſe und ſittliche Pruͤfung zu werden 
(לנסות)‎ 3( um 016 Gegenſatz zum Hebel einer engen Abſchließung der jisraelitiſchen Rationalität zu dienen und אא‎ 


II. 19 יט‎ 


קמו שופטים ב'כג ג' א-ה 
אִםדלְָא: ( וַעח ְהוָה אֶת ד הַגויִם 
האלה לְבְלְחִי הורִישָם. מָהַר ולא תְנם 
יר הו שע: 


ג (₪ וְאֶלֶה הַגוים אִשֶרְהְנִיחַ היה 
לנָסות בַּם את דושרְאֶל את כָּלאָשָר 
לאדירְעו: אֶת כּלדמִלְחְמָת | ְּנַעַן: ( רק 
* — דע הרות בּנְְִרְאֶל ְלְמָרֶם 


ihre Vaͤter beobachtet haben, oder nicht. 23. Und ſo 
ließ der Ewige dieſe Voͤlker zuruͤck, indem er ſie 
nicht ſchnell vertrieb und ſie nicht gab in die 
Hand Jehoſchua's. 

Richter: Othniel, Ehud, Schamgar.‏ מו 

3. 1. Dieſe aber ſind die Voͤlker, die der Ewige 
zuruͤckgelaſſen, um durch ſie Jisrael zu uͤben, Alle, 
die nicht miterfahren all die Kriege in Canaan, 
2. nur um der Erfahrung der Geſchlechter der 
Soͤhne Jisrael's willen, kriegskundig ſie zu 
machen, (faſt kannten ſie das Ehemalige nicht): 


* — 1 אֶטֶרלְפָנִים לא רְעּם: 
₪ חמשת | סרני פלֶשים כָלהְכְְענ 
ו הצִירני ְהַחוּי ישב הר הלבנון מתר 

* חַרמון עד לכוא | חָמַת: () ויהיו 
לנסות ָּם — — wvhenn‏ 
אֶתַמְצְוֶת הוה אַשֶרדצוּה אֶתַדאָבוְתֶם 

בּרדמשה: (₪) וני ישְרְאל ישבו בּקְרֶב 
הננר החְתִי אי ְהְַרוִּי. והחוי 


— 


3. Die fuͤnf Fuͤrſten der Peliſchthim und all 
der Canaani und der Zidoni und der Chivi, der 
auf dem Berge Lebanon wohnte, von dem Ge— 
birge Baal-Chermon bis hin nach Chamath. 
4. Dieſe blieben, um durch ſie Jisrael zu pruͤ— 
fen, zu erkennen, ob ſie gehorchen wuͤrden den 
Geboten des Ewigen, welche er ihren Vaͤtern 
geboten durch Moſcheh. 5. Und die Soͤhne 
Jisrael's wohnten inmitten des Canaani, des 
Chitthi und des Emori und des Periſi und 


dem Kampfe zu uüben )3, 1. 2.( So wird überall in göttlicher Verkettung der — ſelbſt das Schlechte und von‏ הו 
Menſchen Verſchuldete Mittel zum Fortſchritt.‏ 


3. 1. Das Wort לנסות‎ ſteht hier in anderer Bedeutung 016 2, 22. und V. 4., naͤmlich in der Bedeut. üben, gewöh⸗ 
nen, z. B. 5M. 28, 56. 1 Schem. 17, 39., wie der Zuſammenhang mit dem Feigenden ergiebt (Thanchum). Richtig 
daher Vulg. ut erudiret und Symm. — — Da das nachfolgende Geſchlecht die Kriege unter Joſchua nicht ſelbſt 
mitgemacht ירע)‎ 15 erfahren, kennen lernen) hatte, ſo wären ſie bald in einem langen Frieden des Krieges entwöhnt 
worden, und die Selbſtſtaͤndigkeit des Staates gegen aͤußere Feinde wäre gefährdet worden. — 2. Das nachfolgende 
Zeitalter mußte daher, um kriegserfahren zu werden, in einer beſtändigen Kriegsſchule den Krieg lernen: מדם)‎ daher 
im Sinne eines Gerundium, denn das Lehren muß dem Wiſſen vorangehen und letzteres wird durch erſteres erlangt). — 
Die Worte אשר לפנים לא ירעום‎ D haben den Erklärern Schwierigkeit gemacht. Faſt 016 beziehen אשר לפנים‎ 
auf die Jisraeliten: „diejenigen, — vordem waren,“ ſo z. B. Sept. Abarbanel u. a. אשר לפנים‎ VV (unſtatt⸗ 
haft und im Widerſpruch mit dem vorhergehenden V. wird es hier ſogar auf das Zeitalter unter Joſchua bezogen: dieſe 
waãren nicht kriegserfahren geweſen, da Gott immer für ſie geſtritten!), de Wette: „welche vordem nichts davon erfahren.“ 
Hier bei war ihnen das ם‎ suffixum in ידעום‎ entgegen, und man bezog 66 daher bald auf die canganitiſchen Völker, wie 
Sept. עאטץ) אס עקוזיו ע 00סחָ ה 01 עמגה‎ 06 80. 40, oder hielt es für ganz überflüſſig, oder wollte dafür | יָרְעוּהָ‎ 
66 und auf מלחמה‎ beziehen (Clericus). Schnurrer bezieht das D hingegen auf ,אשר פנים‎ welchẽs fuͤt 
אשר היו לפנים‎ ſtehe, vor welchem ein zweites אשר‎ ausgefallen ſei, ſo daß er das Ganze auflöſet mit: ללמדם‎ 
.מלחמה את אשר לא ירעו את כל אשר היו לפנים:‎ Nur ו‎ hier das רק‎ ganz überſehen, welches die Phraſe 

von dem Vorhergehenden ganz trennt. Wir glauben den Sinn der Worte am beſten zu geben, wenn wir einfach inter⸗ 
pretiren: die nachfolgenden jisraelitiſchen Geſchlechter ſollten durch die Kriege mit השס‎ Canaanitern den Krieg lernen, 
eine ſolche Kriegsübung war deshalb nur für ſie nothwendig, weil ſie die Begebenheiten, welche vor ihnen waren nicht 
mitgemacht hatten. Das ם])‎ 0000606 ſich daher auf das in ſächlicher Beziehung ſtehende זגה אשר לפנים‎ die 
מלחמות כגען‎ 9 vorherg 8.( 06 ſtünde ירק הדברים אשר‎ So iſt dieſer V. nur eine Paraphraſe des vorherge⸗ 
א‎ - 3. Ueber > א סרנים‎ Philiſter ]. 509. 13, 3. -- ,כל הכנעני‎ nämlich derjenige Theil des ſpeziell ſo 


ות שש 
ו" / ⸗ 


שופטים ג' ו - יא .1 --6 ,3 Richter‏ זו 
ב 
והיבוסי: ‏ (6 ויקחו אתדכנותיהם 258 des Chivi und des Jebuſi. 6. Und ſie nahmen ihre‏ 
7 0 שי Toͤchter ſich zu Weibern, und ihre Toͤchter ga—‏ 
ִָים וְאֶת ְּנותִיהֶם 2 *— 57 ben ſie ihren Soͤhnen, und ]6 dienten ihren‏ 
וַעַבְדוּ —— Goͤttern. 7. 650 100008 die Soͤhne Jisrael's‏ 
(0 ויעשו בניד ישראל את-הרע בעיני den Augen 066 Ewigen und‏ הו 8066 das‏ 
——— :₪ ינז כל 7 — , . 1 
ולה וישכחו אתדיהות אלהיהם ויעברו :ול vergaßen den Ewigen, ihren Gott, und‏ 
6 * זר ו ₪ הדי | שח ten den Baalim und den Aſtarten. 8. Da‏ 
אֶת הבְעָ ָים וְאֶתַ הְאַשרות: ₪9 קר" brannte der Zorn des Ewigen uͤber Jisrael,‏ 
אף יִהוָה בִּישרְאֶל וִימִכְרֶם בִּיָר כוּשן ]6 66 und er verkaufte ſie in die Hand‏ 
רשעתים מלףּ ארם נהרים ויעברו בני- | :900 Riſchathajim, des Koͤnigs von Aram‏ 
harajim, daß dienten die 650086 0800008 | 5 ₪ —‏ 
ישְרְאֶל אֶת כושן X‏ שמנָה dem Cuſchan-Riſchathajim acht Jahre. 9. Da‏ 
עָנִים: (ט) ויזעקו בְנידישְרְאֶל ſchrieen die 650006 Jisrael's zum Ewigen, und J—‏ 
וקם והוה מושיע לבני ישראל ויְשיעם | 59% der Ewige ließ erſtehen einen Retter den‏ 
6% . ו לק 0 2 | 0 nen Jisrael's, damit er ſie errette, den‏ 
את עֶתְנִיאֶל * ָלָב Kenas, einen juͤngern —X‏ 68ל niel, den Sohn‏ 
מִמָנוּ: (6 ותהי עָלִיו רוּחַדיְהוָה וישפט | א Verwandten Caleb's. 10. Und es kam uͤber‏ 
. . הן: 1 - ₪ ?2. = .+ 
הראל ויצא לַמִלְחָמָה וְתַן יְהוָה 
די אתדכושן רשע Pp‏ רס ומעז 
ד על כּוּשן רְשְעחִיִם: | (יא) ושקט 
אָרֶץ ְִכָעִים שָנָה ימת עחניאל בּן= 


קטז 










der Geiſt des Ewigen, und er richtete Jisrael 
und zog aus in den Krieg, und der Ewige gab 
in ſeine Hand Cuſchan⸗Riſchathajim, den Koͤnig 
Aram's, und ſeine Hand war ſtark wider Cu— 
ſchan⸗Riſchathajim. 11. So hatte das Land Ruhe 


genannten Volksſtammes, der in und um Philiſtäg war. — Vgl. zu dieſem ₪. Joſch. 13,5. -- 7. אשרות‎ waren א‎ 
Bildſäulen der Aſtarte (2, 13.( , die bei den Phöniziern auch 016 Göttin 6 6 (אשר)‎ unter dem Bilde des Venu 
ſternes verehrt wurde. Die Sept. überſetzen 42006 Haine, weil die Statuen dieſer Gottheit in ſolchen aufgeſtellt wurdtn, 
die Haine ſelbſt waren aber nicht Gegenſtand der Anbetung. 


8. Geſchichte der Jisraeliten unter den Richtern. — 4. Unterwerfung unter Aram. Etſtet 
Richter: Othniel. — Für den Namen des Königs Cuſchan ſuchte man verſchiedene Etymologien. כושן‎ kommt noch 
Chabakuk 3, 7. als Name einer nomadiſchen Voͤlkerſchaft vor, Hiller hält es dort für zeenita, und erklaãtt demgemãaͤß auch 
hier zeenita inquietudinum. Die Dualform הסט ספוטו ררישעתים‎ Einigen mit „doppelter Bos heit“ interpretirt und 
demgemaͤß als ein Beiname des C.'s; ſo z. B. Targ. כושן היבא‎ (der verbrecheriſche C.), eben ſo Syr. Arab. Rabbi⸗ 
nen. Die Talmudiſten (Sanhedrin 105, 1.(: רשעתים,,‎ wegen des zweimaligen My⸗J Aram's gegen Jisratl, 
Bileam's und Cuſchan's.“ Simonis leitet E. von dem arabiſchen 2cCvon Furcht ergriffen ſein) und demnach 
„der zu fürchtende, verehrende“ d. i. „der Fuͤrſt von Riſchathajim“ וש‎ eine geſuchte Wortſpielerei! Er wird gleich ]ל‎ 
Koönig הסט‎ Meſopotamien genannt. — Der Landſtrich zwiſchen den beiden Flüſſen Euphrath und Tigris gelegen וט‎ 
(א' נהרים‎ und im Norden vom tauriſchen Gebirge getrennt, das Vaterland Abraham's und ſchon in der Geneſis vor⸗ 
kommend, iſt nach der Bibel ein Theil Aramaͤa's, welches überhaupt das Land zwiſchen Phoͤnizien, Palaſtina, Arabien, 
dem Tigris und dem Taurus iſt, ſo daß außer Aram Naharajim (Padan Aram) auch Damaskus (ארם רמשק)‎ 3% 
א' צובה)‎ 1 0 14,7. ₪. a. O.), auch Maacha, Geſchur לתט‎ andere Landſchaften dazu gerechnet werden. Der 
griechiſche Name Meſopotamien für זו א כ'‎ nicht uͤber die Zeit Alexanders des Großen hinauf. Der Konig C. muj 
ein bedeutender Eroberer geweſen ſein, da er ſeine Herrſchaft ſelbſt über Palaͤſtina ausdehnte, profane Schriftſtellet 
erwähnen ſeiner nicht, da überhaupt die Geſchichte Meſopotamien's bis auf die perſiſche Zeit ſehr im Dunkeln iſt und זע‎ 
die h. Schrift einige Notizen giebt (ſ. überhaupt Einl.) — 9. Auch Nech. 0, 27. werden die 9/2066 מושיעים‎ genannt. 
— 10. רוח ת'‎ ₪900, wie Rdak bemerkt, Geiſt der Tapferkeit, Furchtloſigkeit, ]1]9 ₪200. ורוה נכואה‎ jedoch untet 


6,3+. טל ,רוח גבורה מן קדם ה'‎ Gott 006 Urheber aller vortrefflichen Gaben 68 Menſchen angeſehen werden muß 
19* יטב‎ 
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ö—— — — יי‎ 
vierzig Jahre; dann ſtarb Othniel, Sohn des קנו: (יב) ויספו ָּנִי ישרְאֶל לעשות הַרַע‎ 
Kenas. 12. Und die Soͤhne Jisrael's fuhren fort 5 דר‎ — F 
das Boͤſe zu thun in den Augen des Ewigen. N N —R יְהוֶה וַיחוּק יהוֶה‎ — 


Da erſtarkte der Ewige den Eglon, Koͤnig von מואָב עַלדישרְאֶל על בּידעָשו אֶתַדהָרָע‎ 
Moab, uͤber 3169061, dieweil ſie das Boͤſe gethan בעיני יהוח: (יג) ויאָסף אלין אתדכני-‎ 
תו‎ den Augen des Ewigen. 13. und ל בדו ב 77 | <אט א‎ 
ſammelte גוג‎ ſich die Soͤhne Ammon's und Ama— עמ לק ולףּ וניף אֶתִ יִשְרְאֶל‎ J 
lek, und ging und ſchlug Jisrael, und ſie erober- ויירשו אֶתדעיר הַחִּמָרִים : (יד) ויעבך?‎ 
ten die Palmenſtadt. 14. Und die Soͤhne Jis⸗ מואב‎ 3 Jep בני - ישראל אֶתעָנְלון‎ 
rael's dienten Eglon, dem Koͤnig von 7006, ] .ב‎ 2 8% 
achtzehn Jahre. 15. Da ſchrieen die Soͤhne * שמוח עֶשְרָה שגה - (ט) וק‎ 
31640606 zum Ewigen, und der Ewige ließ ihnen ישרְאל אֶלְדיְהוָה ויקם יְהוָה לָהם מושיע‎ 
einen Retter erſtehen, Ehud, den Sohn Gera's, Wy אַתַדאהוּד בְּדְְרָא ְְּהַימִיני איש‎ 
einen Binjamini, einen Mann, der gelaͤhmt יך - ומינז וישלחו בני - ושראל ביר‎ 
war an שחו‎ rechten Hand. Und 56 650086 |] ידזי דדב‎ 4% 6 4 
Jisrael's ſandten durch ſeine Hand ein Geſchenk מִנְחָה לְעְגְלֶין מלף מואָב: (טו) ויעש‎ 
dem 64008, dem König von Moab. 16. und לו אֶהוּד חַרֶב וְלָהּ שני פיות ָּמָד אַרְכָּהּ‎ 
Ehud machte ſich ein Schwert, daran waren zwei ויחנר אתה מתחת למדיו על יר‎ 
Schneiden, eine Elle ſeine Laͤnge, und er ו ל 67 ] ץמ‎ 
66 חנ‎ terhalb ſeines Mantels an ſeine rechte Huͤfte. dayd ְמִינו: (6 2 אֶת הַמִנְחֶה‎ 
17. und er brachte 006 Geſchenk dar dem Eglon, IRo מִלְךְ מואָב וענלון איש בּרִיא‎ 
Koͤnig von Moab; Eglon 0067 war ein ſehr fetter | = (יח) ויהי כאשר כּלה לְהַקְרִיב את‎ 
Mann. 18. Und es geſchah, 008 6 vollendet 4 > הכ‎ — -- 





הפ' בצרי.16.+ 


Rambam). -- 14. ueber die chronologiſchen Verhaͤltniſſe, ſ. Einleit. — 12. ₪. 1‏ המושפעת מהאל ית' 
werfung unter Moab. Zweiter Richter: Ehud. — 13. Für die Moabiter mußte der Beſitz von Jericho von‏ 
großer Wichtigkeit ſein, um den Jarden zu beherrſchen und ſomit die Kommunikation mit ihrem Lande zu behalten. —‏ 


15. Gera war ein Sohn Binjamin's (1 M. 46, 21.), nach 1Chron. 8, 3. ein Enkel deſſelben. Da auch anderswo ein 53 


Binjamite ein Sohn Gera's genannt wird )2 Schem. 16, 5.), ſo ſcheint dieſer Name unter den Binjamiten häufig 
geweſen zu ſein, oder es wurden dieſe Perſonen in Bezug auf ihren Stammvater Söhne Gera's genannt. — אטך‎ 
verſchließen (vgl. Pſ. 69, 16. ,(אל תאטר עלי‎ daher hier an ſeiner rechten Hand ſo gut wie geſchloſſen ſein, dieſe nicht 
brauchen können, links (seaerola) ſein: שהיתה ידו אסורה להיותו שמאליי בטבעו‎ Abarb., eben ſo Targ.: 
גכר גמיר בירה דימינא‎ Gaſchi גמור‎ == retrait, 0610086 הסט‎ Krankheit), auch Joſephus (Alterth. V. 4, 2.) Das 
Gegentheil Sept. (u. Vulg.) 4/:001600065006( der beide Hände wie die rechte gebrauchen konnte. Auch Neuere waren der 
Meinung, weil 20, 16. הסט‎ 700 Binjamiten die Rede iſt, von denen אטר יד ימינו פה‎ war, es aber von einer ſo 
großen Anzahl höchſt unwahrſcheinlich iſt, daß ſie alle am Gebrauch der rechten Hand verhindert waren. Es iſt daher 
wohl anzunehmen, daß obgleich Modr urſprünglich הסט‎ einem bloß linkhändigen gelten kann, wie es wahrſcheinlich bei 
Ehud טול‎ Fall war, doch auch weiter darunter folche zu verſtehen ſind, die beide Hande gleich gebrauchen konnten. Auch 
Ehron. 12, 2. wird von binjamitiſchen Bogenſchüten erzaͤhlt, weiche die rechte Hand ſo gut wie die linke gebrauchen 
konnten, ſo daß in dieſer uebung die Binjamiten — vielleicht in Anſpielung auf ihren Namen M * ſich beſon⸗ 
ders gefielen. — 16. במר‎ nach Geſen. vom Ztw. בכר"‎ (fällen, abſchneiden) daher ein Steckling, alſo wahrſcheinlich eine 
Elle (Vulg. הו !הק‎ manua) — ,אמר?‎ nach dem arab. Ueberſ. war die Läͤnge des Dolches ohne Schaft eine Elle lang. — 
מרך חפט מדים‎ (ausdehnen) ein weiter, über die eine Schulter haängender Mantel, der vorn am Halſe durch einen Haken 
zugeknöpft wurde, und unter welchen das Schwert gegürtet wurde, Sept. 6006 (ein perſiſcher Soldatenmantel). — 
18. Das Ueberbringen der Geſchenke iſt im Morgenlande mit vielem Gepraͤnge verbunden, insbeſondere nimmt man dazu 
eine recht große Anzahl Laſtthiere und Menſchen, wenn auch das Gewicht der Gabe gering iſt, ſo daß jedes Individuum in 
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hatte das Geſchenk לט‎ da הַמִנְחָה שלח אֶתִַהָעם נשָאי הַמֶנ הה: | ; | 6 ויוי‎ 
6וס‎ Leute, die das Geſchenk getragen. 19. Er 


aber kehrte zuruͤck von den Steinbruͤchen, die bei אָשַר אֶתד‎ —E— (ש) הוא שב‎ 


Gilgal waren, und ſprach: Ein geheimes Wort לגל האמָר בר = סְתֶר לי אליך‎ 


habe 0 an dich, o Koͤnig! Da ſprach 6: 6500! | 
Da gingen hinaus von ihm Alle, die bei ihm מ על‎ J * הלל וַאמֶר‎ 


ſtanden. 20. Nun ging Ehud zu ihm hinein, הָעְמָרִים עליו: (כ) וְאָהוּד | בָא א יו‎ 


und er ſaß in dem Obergemach der Abkuͤhlung, —* —88 וא ישב בּעלִיִת הַמִקְרָה‎ 


das fuͤr ihn allein war. Und Ehud ſprach: 
Ein Wort Gottes habe ich an dich! Da ſtand ויַאמָר או הור ְבַראֶלים לי > אי‎ - 


"קם ם מעל הַכְּסָא: (כא) וישלה אַהוּד dem Stuhle. 91. Und Ehud ſtreckte‏ הסט auf‏ 6 


ſeine linke Hand 088 und nahm das Schwert ה חן -ה‎ 
von ſeiner rechten Huͤfte und ſtieß 66 in deſſen oy 2 את .0 שמא 7 קה אֶת הַתַרֶב‎ 


Leib, 22. 006 auch das Heft nach der Klinge יי ינז ניְתקְעָק בְּבְטֶנו: : (כב) ויבא‎ 


der Regel ein 65/06 trägt. Wahrſcheinlich war 66 aber ein gewöhnlicher Tribut, der hier dem Könige gebracht wurde 
und der mit einem milden Ausdruck Geſchenk genannt wird (2 Schem. 8,2. 2 Kön. 17, 3. u. a. O.) Umgekehrt betrachtet 
der Stolz der orientaliſchen Herrſcher noch jetzt jedes Geſchenk, ſelbſt von fremden Mächten, als einen ihrer Größe dargt— 
brachten Tribut, und die engliſchen Geſandten in Perſien und China hatten noch טסט‎ nicht ſehr entfernter Zeit große Müht, 
den dortigen Höfen begreiflich zu machen, daß ihre Geſchenke kein Tribut waͤren. Bei dem jaͤhrlichen großen Feſte ven 
Nonroze in Perſien im Frühjahrsäquinoctium ſitzt der König im Ornate und empfängt mit großer Feierlichkeit dit 
Geſchenke, die ihm zu dieſer Jahreszeit aus allen Theilen ſeines Reichs gebracht werden. Die abhaͤn gigen Fürſten und 
VBaſallen ſchicken ihre Tribute in der Form von Geſchenken, eben ſo die Statthalter der Provinzen ihre jaährlichen 
Steuerni, ſogar ל‎ Miniſter und hohen Kronbeamten müſſen bei dieſer Gelegenheit Geſchenke bringen. So willkuhrlich 
und freiwillig dies auch ſcheint, ſo iſt doch die Verpflichtung eine gezwungene, nur daß der Orientale 5106 Form in ſeintt 
Gefühlsweiſe einer andern vorzieht. Morier's Notizen erklären einige Stellen der Schrift in Bezug auf dieſen Gegen— 
ſtand, daher wir ſie hier anführen: „Die erſte Ceremonie war die Einführung der Geſchenke von verſchiedenen Provinzen. 
Die des Prinzen Huſſein Ali Mirza, des Statthalters von Schiraz, kam zuerſt. Der Ceremonienmeiſter ging voran, 
er hatte den Führer des Geſchenkes bei ſich (dies war Ehud's Geſchäft an unſrer Stelle) und ein Begleiter proklamitte 
den Namen des Gebers und las die Liſte der Präſente vor. Die des Prinzen beſtanden in einem langen Zug von breiten 
Trögen, vom Gefolge auf den Köpfen getragen, mit Shawls, Stoffen, Perlen, Zucker angefüllt, dann einem Zuge Maul— 
eſel, die mit Früchten beladen waren. Das nächſte Geſchenk war von Mohamed Ali Khan, dem aälteſten Prinzen, und 
beſtand הז‎ Piſtolen, Speeren, Kameelen, Mauleſeln. Nach dieſem das des Prinzen von Yezd, in Manufakturen ſeiner 
Stadt beſtehend ff. Das letzte הסט‎ allen war das des Primierminiſters, funfzig Mauleſel, jeder mit einem feinen Kaſche⸗ 
mirſhawl bedeckt, und eine Laſt von 1000 Tanauns (Goldmuͤnzen הסט‎ 12 Schillingen Werth) tragend. Die ganze 
Summe hätten zwei Kameele bequem fortgebracht.“ — 19. Nachdem Ehud ſeine Begleiter, die er wieder auf den Weg 
gebracht, entlaſſen, kehrt er allein wieder zurück, um ſein Vorhaben auszuführen. — פסילים‎ nach Sept. u. Vulg. „Goͤ⸗ 
tzenbilder,“ die bei Gilgal ſtanden, nach Anderen „Steinbrüche,“ Targ. ,מחצביא‎ Raſchi: מקום שפוסלים שם‎ 
.אבנום מן ההר‎ - Nach Targ. Raſchi u. A. gebietet der König den Umſtehenden Schweigen, doch geht 006 dem 
Zuſammenhange hervor, daß das הס‎ (nach Thanchum eine Interjektion ſunſer St!]) woraus DD 4 M. 13, 30.) ₪ 
Ehud gerichtet iſt, der ein Geheimniß mitzutheilen vorgiebt, worauf ſich dann die Umſtehenden entfernen. — 
eine Art Erkerſtübchen, welches mit dem Dach in Verbindung ſtand, und als geheimes Kabinet (2 Schem. 

18, 13.), beſonders als Betſtübchen 2 Kön. 23, 12. Tob. 3, 12.) und als Krankenzimmer (Joſ. Alterth. 18, 8, 2.) 
gebraucht wurde und welches oft mit zwei Ausgängen verſehen war, von dem einer in's Haus, der andere unmittelbar auf 
* — oder den Vorhof führte (Nidda 17, 2. heißt die Treppe, welche aus dem Oberhaus in den Vorhof führt 
,לול הפתוח מן העליה 1 לפרוז‎ von der andern, die in's Haus geht, 61006 Raſchi uͤber Menach. 34, 1. eint 
כ‎ Noch die ſpäteren ו‎ hielten im Erker gern Unterredungen über ſtreitige Punkte des Geſthes 
(Schabb. 1, 7. Sanhedr. Jeruſch. 24, 3.) — Ein goͤttliches Orakel mußte לשל‎ König ſtehend anhören. — 22. W 
das Gefaß —* Schwertes, des Dolches, das % eingeſetzt iſt, arab. OTL [נשכ]‎ Griff, Heft 66 Schwertes. Raſchi: 


des aur‏ — .הברזל שהשנן תחוב לתוכו שקורין הול"ט (991%) בלע"ז הוא המעמיר החרב על פי תערה 


.+ 2 ג 
הל 





—— 


* - 


הַלהָב, ִּי לא — *— מִבְּטנו ויצא 
הַפַרְשרְנָה: (כג) ויצא אֶהוּד הַמסרּרונָה 
ויסְגר לתות העליה בערו byn‏ (כר) 
ְהָוא יָצָא ועַבְריו בָּאוּ וַירְאוּ וְהגָה 
דלתות תַעְלְיִה נְעַלוּת נָאמָרוּ א מִסִיך 
הא אֶתדרְנלִיוו בְּחדֶר חַמַקְרָה: (כה) 
ניחילו. ערדב! וש ו הנה איננו סה לחת 
הָיָה ַיקְחָוּ אֶתה — ִַתָוּ 5* 
— * ארצה מת: (כ') ואֶהוּד 
נמלט ער —— — 
הַפָסִילִים ומָלֶט הַשְעִירְתה: (כו) ויהי 
ְוּאו ניתקע בָּשוּפֶר בּהַר ֶפְרִים 
רו עַמו בְניִשְרְאֶל הר וְהוּא 
לפַנִיהַם: (כ) ַיַאמַר *— ררפו 
אֶחָרי כּידנְתן יְהוָה אֶתאִיְבִיכֶם אֶת- 
מואָב ְּירְכֶם וירדו אחַליו וכו אֶת- 
עבות חיר | לָּכ ולא-נתנו אוש 
לעבָר: (כט) וַיכוּ אֶתמוּאָב בָּעַת ההיא 
ַּעַשָרִת אַלְפִים איש כָּלדשָמֶן וְכָל "אוש 


30. 


— — — — — — — 
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hineindrang und das Fett ſich um die Klinge 
ſchloß, denn er zog das Schwert nicht aus 
deſſen Leibe, und es war bis in den Damm 
gedrungen. 23. Nun ging Ehud hinaus nach 
der Vorhalle und ſchloß die Thuͤre des Oberge— 
maches hinter ſich zu und verriegelte ſie. 24. 
Als er hinausgegangen, kamen deſſen Knechte, 
und als ſie ſahen, daß die Thuͤren des Oberge— 
maches verriegelt waren, ſprachen ſie: Gewiß 
bedeckt er ſeine Fuͤße in dem kuͤhlen Gemach. 25. 
Und ſie warteten bis zum Schaͤmen, doch ſiehe, 
Niemand oͤffnete die Thuͤren des Obergemaches; 
da nahmen ſie den Schluͤſſel und oͤffneten, und 
ſiehe! ihr Herr lag todt auf der Erde. 26. Ehud aber 
war entronnen, waͤhrend ſie zoͤgerten, und er war 
טסט‎ den Steinbruͤchen voruͤber gegangen und ent—⸗ 
rann nach Seirah. 27. Und es geſchah, als er an— 
kam, ſtieß er in die Poſaune auf dem Gebirge 
Ephrajim, und es gingen mit ihm herab die Soͤhne 
1820 016 vom Gebirge, und er ihnen voran. 28. 
Und er ſprach zu ihnen: Folget mir nach, denn 
gegeben hat der Ewige eure Feinde, Moab, in 
eure Handz und ſie gingen hinab ihm nach, und 
nahm en ein die Furthen des Jardens, nach Moab 
hin, und geſtatteten Niemanden hinuͤberzugehen. 
29. Und ſie ſchlugen Moab in ſelbiger Zeit, an 
zehntauſend Mann, lauter ſtarke und tapfere Maͤn— 








חל לא ְמַלַט איש: )6 וַבָּנַע מוְאָב 


ner, und 66 entrann nicht ein Mann. 30. Und ſo 


hier vorkommende Wort פרשדון‎ wird gar mannichfaltig 0140. ₪06. סתג) ונפיק אוכלה ה שפיך‎ 96 ging ihm der 
ſich ergießende Koth ab), Vulg. statimque per 86670! naturae 8[+| 8076078 proruperunt; Luth. „daß der Miſt הסט‎ 
ihm ging.“ Das Wort wurde daher von den jüd. Kommentatoren von — Koth und שרי‎ ergießen hergeleitet und 
mit „After“ oder „Exkremente“ erklärt. Geſenius leitet es dagegen פרשר הסט‎ ) 0 3 die ₪096 ausſpreizen) her 
und haͤlt es für den Damm (perinaeum) zwiſchen den Füßen, indem er XXY auf das Schwert bezieht. Daß זרב‎ gewoͤhn⸗ 

lich keimninin. iſt, widerſpricht dem nicht, denn auch Sachar. 13, 7. wird es mase. gebraucht, auch wiſſen wir, daß ſich das 
Verbum nicht immer nach dem Geſchlechte des Subjekts richtet, beſonders wenn es etwas fern von ihm ſteht. Andere 
beziehen endlich das Verb. auf Ehud und halten )IxID für eine Art Vorgemach, wohin E. nach der Ermordung 6 
Königs eilte, Sept. Vat. xci /57206+ 0₪זטססָה *חז‎ , doch wird von einem ſolchen Orte ausdrücklich erſt im folgenden V. 

berichtet. — 23. ,מסררון‎ Targ. אכסררא‎ 0 Vorzimmer) die Gallerie חקל טסט‎ Thüren der Gemaͤcher, Saͤulen⸗ 

gang, Halle, portieus. — Die Riegel waren im Innern und wurden durch einen von außen angebrachten hölzernen, 
oben gekrümmten Schlüſſel, geöffnet. — 24. מסיך הוא את רגליו‎ euphem. Ausdruck für Verrichtung eines natür⸗ 

lichen Bedürfniſſes, weil dabei die Füße von den langen Kleidern ל‎ wurden (Targ. Sept. Vulg. Syr.), Andere nach 
Joſephus „daß er ſich ſchlafen gelegt.“ — 15. ער בוש‎ ſprüchwörtliche Redensart fuͤr lange harren, ſo daß man wegen 
der Verachtung und Rathloſigkeit beſchamt wird (2 Kön. 2, 17.) — 26. שעירה‎ nach Raſchi Gebüſch (brossailles), da 
מו שיער‎ dieſer Bedeutung ותו‎ Talmud vorkommt, doch wahrſcheinlicher Nom. propr. eines Ortes nicht weit von Gilgal. 
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בָָּם הו הוא תחת יד ישרְאֶל והשקט — Tage‏ מ an‏ תי ward Moeb‏ 


ind Jisrael's, und das Land hatte 6% 
Jahre. 31. Und nach ihm war Schamgar, הָאֶרץ שמונים 2 נִים ענָה: *— חרי‎ > 


Anath's; der ſchlug die Peliſchthim, fechs⸗ ו היה ——— 2 ענת 73 אֶתהפלשחים‎ 
ert Mann mit dem Rinderreitel. Und auch טש דמָאות איש — — ושע‎ 


rettete Jisrael. 
תדישראל:‎ - 
/ 1. Deborah, Barak. הוּא 8 ב 1 אֶל:‎ — 


:ג 
ך (א) ויספו 22 ישרְאֶל לעשות Und die Soͤhne Jisrael's fuhren fort,‏ .1 4 / 
בְּעִיבִי הוה ואהוד מת: 5 ַַמכְרֶם Ewigen,‏ 66ל das Boͤſe zu thun in den Augen‏ 
Ehud geſtorben. 2. 1180 der Ewige verkaufte‏ 016 
ה בר ל מל" ְכְּנען אשר ל ſie in die Hand des Jabin, des * von‏ 
בְּחָצור וְשר דצְבָאן סִיסְרָא 8— שב Manaan, der regierte zu Chazor, und ſein Heer—‏ 
ְּחַרְשת הגוים : (0 ויצעקו בנִידישרְאֶל fuͤhrer war 651810, und der wohnte in Charoſcheth—‏ 
— 8 השע מָאֶות * 65 Hagojim. 3. Und die Soͤhne Jisrael's ſchrieen‏ 
zum Ewigen, denn er hatte neunhundert eiſerne‏ 
והוּא לחץ אֶת דִבָּבי יְרְאֶל ְָּוְקָה Wagen, und er bedruͤckte die Soͤhne Jisrael's‏ 
עְשרִים שנה: (ב) רְבורָה * mit Gewalt zwanzig Jahre. 4. Deborah aber,‏ 
נבִיאה אֶשַת J‏ היא ש פטַה eine Prophetin, 006 Weib Lapidoth's, ſie rich— Dy‏ 


tete Jisrael in ſelbiger 366. 5. Und ſie 0‏ 
* 0 וא שר 
יראל בָעַת הה א: (₪ ה א וש בת unter der Deborahpalme zwiſchen Ramah und‏ 
הפטרת בשלח וספרדיים מתחילין ותשר דבורה.4.צ 
















-- 98. Die Furthen wurden beſetzt, damit die jenſeitigen Moabiter nicht zur Hülfe kommen konnten. — 31. 6. 12 
ſtääſches Joch. Dritter Richter: Schamgar. Rach Joſephus und der Tradition hätte S. nur ein Jahr das 
Anfuͤhreramt gehabt, auch ſcheint er nur Richter einiger weſtlichen Stämme geweſen zu ſein, vielleicht noch waͤhrend der 
Zeit, in welcher Ehud die öſtlichen befreiete, daher nur Ehud im 1 הש‎ Verſe des folg. Kapitels erwähnt wird. Das 
ואחריו‎ ſteht dem nicht entgegen, denn es braucht auf die Zeit keinen Bezug zu haben, ſondern blos auf die Folge 
במררגה)‎ Abarb.) Jedenfalls war Schamgar's Wirkſamkeit nicht groß (vgl. 5, 6.( -- מלמר‎ ein Reitel, womit 
אפ‎ Ochſen angetrieben werden, nach neueren Reiſenden ein Knüppel von 7--9 F. lang mit einem eiſernen fcharfen 
Stachel an dem einen Ende und einer eiſernen Handhabe an dem andern. Nach Raſchi — ררבן‎ (1 Schem. 13, 21.(, 
dies war aber nur 5 ſcharfe Spitze 566 -מלמד‎ Aus dem Terte geht nicht hervor, 906 Sch. allein die 600 Philiſter 
geſchlagen, es halfen ihm wohl dabei einige Freunde, die er mit dem Reitel in der Hand gegen die in die Getreidefelder 
fallenden Feinde führte. — 


4. 1. D. Nordcanaanitiſche Unterwerfung. Vierter Richter Deborah. — 2. Ueber Chazor ſ. Joſch. 1, 
1. — Charoſcheth, allem Anſchein nach eine Stadt nicht weit von Chazor im nördlichen Paläſtina, im Bezirke der Völker 
,(הגויס)‎ Galilaͤa, ]. Joſch. 12, 23.20,7. Den Namen der Stadt leiten Einige von רזר שת‎ 00100006 her, indem 
ſie glauben, daß הז‎ der Stadt beſonders Kriegsgeräth verfertigt wurde. Targ. appellative: XMRPY כתקוף כרכי‎ 
„in den befeſtigten Burgen der Völker““ (von [זוךר שא‎ Wald, in dem die Burgen lagen.) — 4. Lapidoth am wahr— 
ſcheinlichſten Nom. propr. ihres Mannes (identiſch nach mehreren Trad. mit Barak), nach dem Talmud (Megill. 14, 1.) ſo 
genannt, weil ſie Verfertigerin von Dochten für die Lampen לפדות‎ des Heiligthums war, Andere, wie Abarbanel, neh⸗— 
men es adjective „eine erleuchtete ".טסט‎ Als Prophetin war ſie Richterin, nicht zuvörderſt in dem Sinne, als ſei ₪ 
Anfuͤhrerin des ganzen Volks geweſen, ſondern dieſes holte ſich Rath bei ihr und ließ Rechtsſachen הסט‎ ihrer Einſicht 
ſchlichten. — 5. Unter jener Palme pflegte Deborah zu ſitzen, wenn ſie Recht ſprach (der Schicklichkeit wegen, um nicht 
Männer in's Haus aufzunehmen, Abarb.), Andere meinen, ſie wohnte daſelbſt, was unwahrſcheinlich iſt. — Nach der 
Tradition hätte jene Palme nicht von unſerer Prophetin, ſondern von der Amme Ribkah's, die daſelbſt begraben wurde 
)1 M. 35, 8.), den Namen erhalten, allein dort iſt von einer Eiche die Rede. — Ueber Ramah ſ. Joſch. 18, 25. Bethel 


ב 


קנב | שופטים ד' ו .6 ,4 Richter‏ 152 


החַתההּמר דבורה בּין הרמה וּבין 2 im Gebirge Ephrajim, und es gin⸗‏ דוי 
gen die Soͤhne Jisrael's hinauf zu ihr zu — |‏ 
אל בְּהֶר אֶפְרִים ויעלוּ אלה בָּנִי ישרְאל | 55 berief‏ סו Da 96 ſie‏ .6 6086 


den Sohn Abinoam's, aus Kedeſch-Naphthali, —* למשפט: 00 והשלח וִַקְרָא‎ 
und ſprach zu ihm: 650006, der Ewige, der — - . 9% 
Gott Jisrael's, 006 70000608: geh' und ver— phe בָּדאַבִינַעַם מִקְרָש נסְמּלִי ותאמר‎ 


1M. 28, 17. Beide Sädte lagen da, wo die Grenzen Binjamin's und Ephrajim's zuſammenſtießen. — ₪006. 
eine große Umſchreibung des Wohnſitzes und der Verhaͤltniſſe Debora'hs: „Sie wohnte in Ataroth (Joſch. 15, 2.) ₪ ſelbſt 
ernährend, und beſaß Palmen in Jericho, Gärten in Ramatha, Oelbäume im Thale ff.“ — 6. Kedeſch, ſ. Joſch. 12, 22. — 
Nach 90007 waͤre die hier mit הלא‎ beginnende Anrede Debora'hs an Barak nur das Ende ihrer Unterhaltung, nach Raſchi 
weiſe ſie mit XN ]טס‎ den Befehl Gottes 5M. 20, 17. hin. Roſenmüller macht richtig darauf aufmerkſam, daß 
הלא‎ öfters für הנר‎ ſiehe! 6606! ſtehe, wie 1ISchem. 20, 7. הלא החצי ממך והלאה‎ u. 0. O. und daß es alſo auf 
den folgenden von ihr dem B. mitgetheilten Befehl Gottes hindeute M כבר הוא גזור מן שמים) לך‎ Abarb.) — 
משך‎ hat nach den jüd. Kommentatoren die Bedeutung „das Volk an ſich ziehen,“ „um ſich verſammeln“ und ſteht daher 
mit dem folgenden הז ולקחת‎ Verbindung, wie auch richtig ſchon aus dem folgenden V. erhellt, wo 66 in gleicher 300: 
tung vorkommt. Aehnlich Vulg. vade et due exereilum, Salomon, Zunz „führe (nach dem),“ dagegen Sept. gehen, 
hinziehen 02+07ה4‎ 460 6006 (draw toward engl. Bib.), Targ. JINIDD) verbreite dich (eben ſo Geſenius), Michaelis, 
de Wette: beſetze. — Der Berg Thabor an der öſtlichen Seite der Ebene Jisrael (ſ. Anm. zu Joſch. 19, 12.) war alſo 
ſchon früh ein wichtiger militäriſcher Poſten, was er auch ſpäter blieb. Polybius berichtet von der Schwierigkeit, die 
Antiochus fand, die alte Stadt Itabyrium (ohne Zweifel auf dem Berge) zu erobern und daß dies nur durch eine Kriegs⸗ 
liſt gelang, worauf er dort eine Beſatzung ließ, ehe er über den Jarden zog. Auch im Roömerkriege vermochten die Feinde 
nicht, ſich des Berges zu bemächtigen und gelang es ihnen erſt nach treuloſen Verſprechungen. Wir geben hiebei eine 
Abbildung des Berges, der nach den Reiſenden einen ſehr ſchönen Anblick gewährt und auf deſſen Gipfel man die weiteſten 





Berg Thabor. Nach Caſſas. 

















שופשים 3 זדיג 


קנג 


ִלָאְצוָּה | יוה | אלהי-ישרְאֶל לך 


מֶשָכְס בְּהַר חור ולקהףּ עמִף עִשָרֶת 
ֶלפִים איש מִבָּנִי נסתלי מַבָּנִי ְבְלוּן: 
Hyeyp 0‏ אליף אֶלְנְחַל קישון אֶת- 
סִיסְרָא שַרדְצְבָא יַכִין ְאֶתרְכְבּ ְאֶת- 

המונו וְתַתִיהו *5— *— אלה 
בק אתְלכִי עמִי וְהַלְכְי וְאָם-לא 
לכי עָמִי לא. אֶלףּ: (ט) וַפַאמַר הל 
א עמ אֶפָס כִּי לא תהיה חפארהף 
דהַדֶרְף אֶשֶראַתָה הולף 2 2 
ְטֶה — הוה אֶת - סִיסְרָא ותקם 
רה והל עס-בְּרָק קרשה: 0 
וע בָּרְק אתחזבוּלן וְאֶתנִפְחּלִי קשה 
ל בְרגלִיו עשרת אַלְפִי איש על 
שו דכורה: (יא) וְחַבֶר חקינ נִפַלַר 
מק מִכְּנִי חבָב חמן משה ויט אלו 
עדאֶלון ּצַנַיִם אֶשַר אַתקרְש: (יב) 
חי לְסִיסְרָא כִּי על ה בָּרָק בּן אָכִיְעַם 
ִרדהְבְר: (י) יוק סִיסְרָא — 
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ſammle nach dem Berge 0000: und nimm 
mit dir zehntauſend Mann von den Soͤhnen 
Naphthali's und den Soͤhnen Sebulun's. 7. 
Und ich werde dir zuziehen an den Fluß Kiſchon 
den Sisra, den Heerfuͤhrer Jabin's, und ſeine 
Wagen und ſeine Volksmenge, und ich gebe ihn 
in deine Hand. 8. Und Barak ſprach zu ihr: 
Wenn du mit mir gehſt, ſo gehe ich, wenn du 
aber nicht mit mir gehſt, ſo gehe ich nicht. 
9. Und ſie ſprach: Ich will mit dir gehen, jedoch 
der Ruhm wird dir nicht werden auf dem Wege, 
den du geheſt, denn in die Hand eines Weibes 
wird der Ewige Sisra verkaufen. Und Deborah 
machte ſich auf und ging mit Baral nach Ke⸗ 
deſch. 10. Da berief Barak Sebulun und Naph— 
thali nach Kedeſch, und es folgten ſeinem Fuße 
zehntauſend Mann; und Deborah zog mit ihm 
hinauf. 11. Und Cheber, der Keni, hatte ſich 
getrennt von Kajin, von den Soͤhnen Chobab's, 


| des Schwaͤhers Moſcheh's, und ſchlug auf ſein 


Zelt bis Elon-Bezaananim, welches bei Kedeſch. 


12. סה‎ man berichtete dem 65080, daß Ba— 


rak, der Sohn Abinoam's, hinaufgezogen nach 


dem Berge Thabor: 13. da b isra alle 
ſeine Wagen, neunhundert eiſern en, und 


9. hat, ſüdlich eine Reihe von Thaͤlern und Bergen, die ſich bis Jeruſchalajim erſtrecken, öſtlich die Jardensaue mit 


dem See Tiberias, der wie in einem Krater eingeſchloſſen erſcheint, nördlich die Ebenen Galiläa's, die im NO. von eintm 
Theil des Antilibanus, den Schneebergen (Gebel -Ael-Telj begrenzt ſind. — 7. Der Fluß Kiſchon, jetzt Mokata, ent⸗ 
ſpringt am Berge Thabor, bildet die Grenze zwiſchen Sebulun und Naphthali und fließt durch die Ebene Esdrelen 
(Jisreel) der Bai von Ptolemais zu. Im Winter iſt er ſehr waſſerreich, im Sommer kann man hindurchgehen. — 
8. Barak will nur תו‎ Deborah's Anweſenheit in den Krieg ziehen, weil ſie am fähigſten war, durch den Zauber ihrer Redt 
und durch ihr Anſehn ihm Mannſchaft zu verſchaffen und das Herz des entmuthigten Volkes zu erſtarken (Abarbaneh) 
Die Sept. fügen ſeinen Worten hinzu: „weil ich den Tag nicht kenne, an welchem der Herr meinem Engel Glückgiebt,“ 
als wenn er ihres Prophetenrathes zu ſeiner Unternehmung bedarf. Eine ähnliche Anſicht hat Kalbag. — 9. Deborah 
willigt ein, bemerkt aber, daß hierdurch ſeine Ehre wohl gefährdet erſcheinen wird (Vulg. sed ĩn hae vice vietoria noa 
reputabitur tibi), indem er die Siegesehre mit einem Weibe theilen wird. Aus dem ganzen Zuſammenhang geht dahet 
leicht hervor, wie ſehr richtig Rdak bemerkt, daß ſie unter dem Weibe, durch welches der Ewige den Sisra wehrlos 
machen wird, ſich ſelbſt, und nicht, in prophetiſcher Weiſſagung, Jael meint. Erſterer Meinung war ſchon Joſephus 
(Alt. צ‎ 5, 0 und die meiſten Kommentatoren א‎ Abarbanel). — 10. Sehr ungeſchickt meint Pattick, daß 
לח ברגליו‎ , daß es lauter Fußgaͤnger waren! Der Ausdruck bedeutet nur, daß ſie B. folgten, von ihm angeführt 
wurden; vgl. 2 M. 11,8. .וכל העם אשר ברגליך‎ — 11. Die Notiz über die Abſonderung Cheber's von den übti— 
gen Keniten (1, 16.), 9 ſich Ithudah zugeſellten, wird hier nothwendig, in Bezug auf 56 V. 17 folgende Erzaͤhlung, 


eingeſchaltet, damit der Leſer — wie ſo hier תו‎ Ke— * unter die Staͤmme Sebulun und Naphthali komme. — 


כ 20 


, , 
צר אק J‏ 1 


שה 
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ער אַמ מְחַרְשֶת הַגים אדנל 
קישון: (ד) וַתאמָר בְּבַרָה אֶל-בָּרֶק 
זם כִּי ו חַים אֶשָר נָן יְהוָה אֶת- 
סִיסְרָא בִּרֶף הלא יְהוֶה ַא לָפני 
נָרָד בָרֶק מִהֶר פָּכוּר וְעַשָרֶת אֶלְפִים 
איש אֶחָרִיו: ‏ ₪ נַהֶם יה אֶת- 
סִיסְרָא וְאֶתכָּלֶרְכָב וְאֶתְכָּלַמָגָה 
לְפִיחָרֶב לפָּגִיבְרְק דד סִיסְרָא מַעַל 
הַמַרְכְבֶ ונס בְּרנְלֶיו ש) בק ררף 
חרי רכב חרי הַפַחְנָּה ער חרשת 
הַגויִם ויפל כָּלמְחַָה סִיסְרָא לָפַייחָרֶב 
לא נִשְאָר עדאֶחָד: 6 וְסִיסְרָא נס 
ּגלִיו אֶלאֶהָל יְעַל אשת הבר חקיני 
ִי שלום בַּין יָבִין יחצור וּבּין ית 
חָבֶר הַקינִי: (ח) וַחִּגָא יָעל לקראת 
זיסרא וחאמר אֶלָיו סורה אֶדנִי סורה 


י 


אקִי אַל ד חִירָא וִסָר אֶלֶיהָ הָאהֶָלָה 








הש ךפהה 
הלב והשקהר\הכפהו: ‏ (₪ 

8 אלִיחָ עַמֶר פְּחח הַאֶהָל וְהִיָה 
אם-איש יבא Pven‏ וְאְמֶר חַיָשַדפֶה 
איש וְאָמְָהּ אִין: (כ) וקה יָעַל אשת" 
חכֶר אדיר הָאהֶל נפָשֶם אֶתַהמַקָבָת 


מלרע .18.+ 
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roſcheth⸗ Hagojim zum 8006 Kiſchon. 14. Und 
Deborah ſprach zu Barak: Auf! denn dies 
iſt der Tag, an welchem der Ewige Sisra 
in deine Hand giebt, zieht nicht der Ewige 
vor dir her? Und Barak ging herab vom 
Berge Thabor und zehntauſend Mann ihm 
nach. 15. Und der Ewige verwirrte Sisra 
und alle Wagen und das ganze Lager, mit 
der Schaͤrfe des Schwertes, vor Barak, und 
Sisra ſtieg herab von dem Wagen und floh 
zu Fuße. 16. Und Barak ſetzte den Wagen 
und dem Lager nach bis Charoſcheth-Ha— 
gojim, und das ganze Lager Sisra's fiel 
durch die Schaͤrfe des Schwertes; es blieb 
auch nicht Einer uͤbrig. 17. Und Sisra 
floh zu Fuße zum Zelte Jael's, des Wei— 
bes Cheber's, des Keni, denn Friede war 
zwiſchen Jabin, dem Koͤnig von Chazor und 
zwiſchen dem Hauſe Cheber's, des Keni. 
18. Und Jael ging hinaus, entgegen dem 
Sisra, und ſprach zu ihm: Kehre ein, mein 
Herr, kehre ein zu mir, fuͤrchte nichts. Und 
er kehrte zu ihr ein in das Zelt, und ſie 
bedeckte ihn mit einer Matraze. 19. Und 
er ſprach zu ihr: Gieb mir doch ein wenig 
Waſſer zu trinken, תוס‎ mich duͤrſtetz ₪ 
oͤffnete ſie den Milchſchlauch und ließ ihn 
trinken und deckte ihn zu. 20. Und er 
ſprach zu ihr: Stelle dich an den Eingang 
des Zeltes, und wenn Jemand kommt und 
dich fragt und ſpricht: Iſt hier Jemand? ſo 
ſprich: Niemand! 21. Aber Jael, das Weib 


15. Nach Joſephus war es insbeſondere ein ſtürmiſches Ungewitter, welches den Canaanitern Regen und Hagel in das 
Geſicht ſchlug, wodurch der Sieg leichter erfochten werden konnte (vgl. 5, 20.( — 17. Die nomadiſirenden Keniten 
wurden alſo auch von Jabin friedlich behandelt, weil von dieſen Völkerſchaften nichts zu fürchten war. So ziehen noch 
heute tartariſche Volksſtaͤmme in Perſien friedlich umher und benutzen die Weiden der Ebene. — 18. שמיכה‎ (Stw. 
סמך‎ auflegen) eine Bedeckung, Ueberwurf 0010/ח+)‎ Sept. Vat.) Alex. diobe⸗ (nach Suidas eine haarige oder lederne 
Decke) Targ. בונכא‎ (ein perſ. Wort, griech. ,אהא‎ gaunseum), ein babyloniſcher Pelz הסט‎ gewiſſen Maͤuſen oder 
Dieſeln. Am beſten daher mit Geſenius 0 [2 .(המילתא‎ — 19. Sie gab ihm Milch ſtatt Waſſer 
(G, 26.), nach Raſchi, weil dieſe ſchlafmachend iſt, Thanchum meint dies von ſaurer Milch und auch Joſephus erzaͤhlt, 


. 
\ 
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— — ' . | לגו 36066 des‏ 704 ואל nahm‏ ,6000606 
בְָּרָהּ ומִּבָוא אֶלָיו בַּלָאט א | | ₪ לת למנ ₪ או תמוק חול 044 


: 1 
zu ihm leiſe und ſtieß den אק‎ in ₪₪ | הַיָתד בְּרַקתו ותצנח בָּאָרֶץ וְהוּאנרְרָּם‎ 


650/86 und er drang in die 68%, er ויעף וימת: כ-) וגה בָרָק | רדף אֶתד‎ 
aber lag feſt ſchlafend und ermattet und — 


ſtarb. 22. Und ſiehe! הל‎ Barak Sisra ver— סִיסְרָא והצא ועל לקראתו ותאמָר‎ 
folgte, ſo kam 306] heraus, ihm entgegen, und לף ְארְאֶךָּ את -הָאִיש אשר אה‎ 5 


ſprach zu ihm: Komm', ich will לול‎ zeigen den * 
Mann, den du ſucheſt. Und er kam zu ihr, בא אֶלִיה הגה סִיסְרָא נפָל‎ — 


und ſiehe! Sisra lag todt und der Pflock in — מת וְהַיָחֶר בְּרקָתו: (כג) ויכְנע‎ 


5 - — ך | א ſeiner 650/06. 23. 650 erniedrigte Gott‏ 
כּיום הַהוּא אֶת וי 2— לפ Canaan,‏ הסט ſelbigem ₪046 Jabin, Koͤnig‏ 


" ָ . 
בָּנִי ישְרְאל: (כר) הל - בְּנִיחְשרְאֶל Soͤhnen 31800076 24. Und die‏ חאל טסט 


Hand der Soͤhne 31670066 ward immer ſchwerer הלו וק קשה עַל — מלף ְכְּנְען עַר‎ 
auf — — von Canaan, bis ſie ausge— א‎ . 

אשר הכר תו את ב 2 22771 hat abin, den Koͤnig von Canaan.‏ ו 
7% 

daß die Milch „ſchon verdorben“ war. — 21. Die Worte נרדם ויעף‎ ſollen, wie 90007 richtig bemerkt, nicht die Wir—⸗ 
kung des Nagels und das allmaͤhlige Sterben ſchildern, ſondern die Urſache, warum er das Herantreten und bie Manipu—⸗ 
lationen Jael's nicht gewahr wurde. — Sehr naiv entſchuldigt Abarbanel die That Jael's damit, daß zwar Friede 
zwiſchen dem Hauſe Cheber's und Jabin war (V. 17.), aber nicht mit dem Hauſe des letztern, daher ohne Bezug 
auf Sisra. — 

5. 1. Deborah's Triumphlied wegen des erfochtenen Sieges. — Zuerſt Aufforderung zum Lobe der Gottheit, daß 
Jisrael den Kampf für die Freiheit unternommen (2. 3.), טספ‎ Gottheit, die ſich Jisrael vordem auf Sinai offenbarte 
)4. 5.( Schmaͤhliche Unterdrückung laſtete auf Jisrael, das ſich neuem Götzendienſt ergab und gegen ſeine Feinde nicht 
aufzuſtehen wagte )6 -- 8.( , jetzt freuen ſich alle Klaſſen des Volkes und loben die Gerechtigkeit Gottes )9 -- 12.) Denn 
Gott ſelbſt zog mit dem Haͤuflein in den Streit gegen machtiges Volk, aus vielen Stämmen kamen die Kämpfer herab 
)13 -- 15. 18.), obgleich ſich andere der gemeinſchaftlichen Sache entzogen (15—17.) — Da begann die Schlacht und 
ſelbſt der Himmel half die Feinde vertilgen (19 —22.), während nahe Bundesgenoſſen nicht zur Hülfe eilten (23.) Lob 
dagegen der Jael, die den Sisra mit kühner Hand erſchlug (24 — 27.) Vergebens wartet nun ſeine Mutter auf den 
Sohn, ſchon reden ihre Frauen von der Beute )28--30.( Auf ſolche Weiſe möge der Ewige ſeine Feinde vertilgen und 
die ihn lieben ſchützen! )31.( — Ueber das Charakteriſtiſche dieſes herrlichen Siegesliedes am Ende des Kapitels. — Der 
Singular ותשר‎ deutet darauf hin, daß Deborah die Verfaſſerin des Liedes ſei, welches ſie nachher mit Barak in ל‎ 
geſang recitirte. Eben ſo 2 M. 15,1. -אז ישיר משה וכני ישראל‎ — 2. Gleich die erſten Worte dieſes Liedes 
wurden הסט‎ den Interpreten gar mannichfach gedeutet. Viele folgten dem Targ., der auch für das hebr. YND die Bedeu⸗ 
tung des chald. Verb. פרע‎ im Ithpael „rächen“ feſthielt und weitlaäuſig paraphraſirt: „Als die Staͤmme Jisrael's 
gegen das Geſetz frevelten, kamen gegen ſie die Völker und trieben ſie aus ihren Städten, als ſie aber zur Vollziehung des 
Geſetzes zurückkehrten, wurden ſie über ihre Feinde mächtigeff. ſo iſt durch Rache ( Myy ND (על‎ Sisra gebrochen ff.“ 
Ebenſo Syr. Arab. Abarbanel (פרעות הם נקמות)‎ und unter den Neueren Köhler „daß Jisrael Rache geübt,“ engl. 
Bib. for ihe arengiug of I. Doch finden wir an keinem Orte, daß das hebr. שבי‎ die Bedeutung: „Rache nehmen“ hat, 
und es kann daher die chald. Analogie nicht den Ausſchlag geben. Da hingegen פרע‎ an mehreren Stellen: loslaſſen, 
einem Volke den 30001 ſchießen laſſen, auch Rath, Weg verlaſſen bedeutet, ſo dachte man ſich unter פרעות‎ Aufloöſung, 
Loslöſung und zwar entweder Zerrüttung, Zügelloſigkeit, oder im Gegentheil: Freiheit. (Mendelsſohn: „Zerrüttung war 
in Jisrael,“ Zunz: „Als Zügelloſigkeit war in J.“ — Luther: „Daß J. wieder frei iſt worden,“ Salomon: „Frei, frei 
iſt Jisraet.“) Indeß iſt dies ein etwas gezwungener Sinn. — Einen beſſern und leichtern giebt uns das arabiſche 


ּ ſich חב‎ der Spitze einer Sache befinden, Anführer ſein 606 und in gleicher Bedeutung finden wir ſchon 5 0% 


32,425. ה₪0 פרעות אויב‎ der Feinde (Sept. .(ק 020 66זיסעֶק5‎ Eben ſo überſetzen 5676. an unſerer Stelle: 8 
00560094 גמְסָ10 4 66ַסִעְמְעָס4‎ (als ל‎ Fürſten in Jisrael die Herrſchaft übernahmen), de Wette: Daß Führer führten in 
Jisratl; eben ſo Schnurrer, Geſenius, Roſenmüller. Daß dies das Beſſere ſei, erhellet auch aus dem Parallelismus des 


כב *20 
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א ח ותש ררה וּבְרָק בֶּןאַבִיָעַם בָּים ַא 
1ב לאמָר: בְּפַרַעַ רְעות בּישרְאֶל כְחִִנִדָּב 
₪ עם כָּרְכו יְהוֶה: שמעו מִלְכִים האוינו 
רונים אְִכִי ליהנָה אַנְכִי אֶשִירֶה אפר 
2) ליהוָה אלהי יִשְרְאֶל: היה בְּצאתף 
משָעיי בצע מִשְרָה אָדום אץ 
רְעַשָה גּםשְמִיִם נָטפו ִּדְעבִים נטפו 
6 מִים: הְרִים נזלוּ מִפּנִי יהוה ה 
₪ סיני מפני יוה אַלחי יְִרְאֶל: ּסִי We‏ 
ענת ימי על חַרְלוּ אֶרְהוּת הלכי 
6 נתיפות ילכו אֶרחוּת עקלקלות: חלו פרזון בּישרְאָל 
רלו ער שמְמְתִי רְּבורָה שפְמתי 
) א בְּיַשְרְאֶל: יבְחָר אֶלְהִים 
חַדשים | | = = אלָחֶם שְעָרִים מגן 
אַיַרְאֶה וֶרמַח ְְַּעִים אֶָף 





הש' בפתח .1 v.‏ 


zweiten Hemiſtich's dieſes V.: mit dem freiwilligen Stellen 066 8301166 ſtimmt am beſten der Umſtand, daß auch 
Fürſten ſich הס‎ die Spitze ſtellten, eben ſo wie 8.9. die חקקי ישראל‎ den המתנדבים בעם‎ entgegengeſtellt wer⸗ 
den, ſowie auch dort wie ברכו ה' 6 .₪ עשפ שו‎ 18006. -- Das ב‎ vor .בעכור = פרע‎ -- 3. Hier ſind, wie ſchon 
richtig Targ. und Sept. haben, auswärtige Monarchen und Herren gemeint, die ſie auffordert, den Siegesgeſang, dem 
Gotte Jisrael's erſchallend, mit anzuhören. Unpaſſend Abarbanel, daß es hier, ſo wie Pſ. 2, 1. an Jisrael's Fürſten 
gerichtet ſei, die nirgends מלכים‎ genannt werden. Auch der Pſalmiſt meint frembe Fürſten. — 4. Daß ]וו‎ 
Apoſtrophe auf die unter Donner und Sturm geſchehene Erſcheinung Gottes auf Sinai hingewieſen wird, ergiebt ſich aus 
der ganzen Schilderung (vgl. 2 M. 19, 16.), auch wird im folgenden V. der Sinai ausdrücklich erwähnt. Auch in den 
Parallelſtellen .זע .2 ,33 .ו‎ 68, 8. ff. Chabak. 3, 3. iſt die Hinweiſung auf die göttliche Geſetzgebung offenbar, und iſt 
unſere Stelle, ſo wie die anderen, Nachahmung der a. St. des Deutoronom. Nur einige Erklärer ſehen fälſchlich darin 
einen Rückblick auf den Anfang der jisraelitiſchen Kriege, die mit dem Ausgang aus dem Gebirge Seir begannen. In 
erhabenem Bilde wird Gott von Seir und Idumaͤa gegen den Sinai hinſchreitend geſchildert, wo das verſammelte Volk 
von Oſten her zuerſt die feurige Wolke, die den Herrn barg, erblickte. — In welchem Zuſammenhang aber dieſe Schilde— 
rung mit dem Folgenden ſtehe, darüber iſt man wieder nicht einig, und man erkennt bald einen Vergleich der Herrlichkeit, 
welche Jisrael erlebte, mit dem nachfolgenden traurigen Zuſtande, bald die Hinweiſung, daß ein Volk welches unter ſo 
erhabenen Naturerſcheinungen die goͤttliche Offenbarung empfing, dies ſobald vergeſſen konnte. Beiderlei Annahme iſt 
im Geiſte der hebr. Poeſie nicht nothwendig. Deborah will ein Danklied dem Herrn ſingen, welches ſelbſt fremde Fuͤrſten 
mit anhören ſollen (3), und 66 iſt ganz natürlich, daß ſie in andaͤchtiger Begeiſtrung zuerſt die Macht und Herrlichkeit dieſes 
Gottes apoſtrophiſch ſchildert, und welchen Glanzmoment konnte ſie hier mehr hervorheben, als den, wo er ſich dem 
geſammten, ſeine Freiheit erlangten Volke offenbarte, welches hier wiederum ſeine Befreiung von fremdem Joche feiern 
will. Die Einleitung iſt ſomit feierliche Anrede an Gott mit Rückerinnerung der größten Wohlthat, die er Jisrael 
ertheilte, und der dabei ſtatt gefundenen Umſtände, wie wir ſie ſchon früher —— a. a. O.), als auch הו‎ ſpaͤteren Liedern 
und Gebeten finden. — 3. כזלו‎ nach Vulg. und den meiſten Ueberſetzern von נזל.‎ „zerfließen, zerrinnen,“ „Berge zer—⸗ 
rannen vor dem Ewigen,“ wahrſcheinlicher, da es gleich darauf auf den Sinai angewandt wird, הסט‎ dem es wohl 2 M. 
,19, 18. heißt, daß er erbebte (J97), aber nicht daß er zerrann, nach Sept. Targ. Syr. Arab. זלל הסט‎ erbeben fuͤr 


-- .מפניך הרים נָזְלוּ .2 ,64 .19 ,63 Geſen. Lehrg. 372. not. 1.) Jeſ.‏ נְבְלָה für‏ נָבְלָה .11,7 .א 1 Gwie‏ נָזלו 


= 
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5. 1. Und Deborah ſang, auch Barak, Sohn Abinoam's, an ſelbigem Tage, alſo: 
2. Daß maͤchtig erſtanden die Fuͤrſten in Jisrael, das Volk freiwillig ſich ſtellte, preiſet 
den Ewigen! 3. Hoͤret — Koͤnige, vernehmet — Fuͤrſten, ich will dem Ewigen, ich will 
ſingen, will ſpielen dem Ewigen, Jisrael's Gotte! 4. Ewiger! als du auszogeſt von Seir 
her, einherſchritteſt vom Gefilde Edom's, — die Erde bebte, auch die Himmel troffen, auch 
die Wolken troffen Waſſer. 5. Berge zitterten vor dem Ewigen, dort der Sinai vor 
dem Ewigen, Jisrael's Gotte! — 6. In den Tagen Schamgar's, Anath's Sohn, in den 
Tagen Jael's, waren ſtill die Straßen, die die Pfade wandelten, ſuchten krumme Wege. 
7. Still waren die Weiler in Jisrael, ſie waren ſtill, bis ich erſtand, Deborah, ich erſtand, 
eine Mutter הו‎ Jisrael! 8. Neue Goͤtter waͤhlte man — da war der Krieg an den Thoren 


— doch ward ein Schild geſehen, ein Speer, unter Vierzigtauſenden in Jisrael? 


6. Schilderung des Elends im jisraelitiſchen Lande vor dem Siege. Auf den Landſtraßen war es aus Furcht vor den 
Feinden ſtill, ſie hörten auf oder feierten (Geſen.), ſelbſt Fußſteige wurden nicht betreten, ſondern man ſuchte Abwegt. 
Unter der hier angeführten Jael hat man ein anderes Nom. propr. vielleicht einer männlichen Perſon, ſuchen wollen; הלט‎ 
Grund. Die Kenitin Jael war gewiß ein Weib, welches durch ſeine Herzhaftigkeit und ſeinen Eifer für Jisrael ſchen 
längſt in Jisrael bekannt war, daher füglich neben dem nur auch partiell wirkſamen Schamgar genannt werden kann. — 
7. Auch אס‎ Weiler und Dörfer wurden von den Ew. verlaſſen, die ſich aus Furcht wahrſcheinlich in die Bergſtädte 
flüchteten. — Neuere, wie Roſenmüller, Geſenius, de Wette, Salomon, Zunz, den Sept. folgend, haben die Bedeutung 
welche Targ. und die jüd. Kommentat. פרזון הו‎ hier und ₪. ערי הפרזי--.11‎ )5 9.3, 5.( und פרזות‎ (Jech. 38, 
כ.11‎ „offene Flecken“ fanden, aufgegeben לח‎ halten es — ךז‎ Chabak. 3, 14. „Kriegsanführer“: es fehlten Fürſten, 
Kriegsanführer in Jisrael. Allein es iſt wahrſcheinlicher, daß die Dichterin die Schilderung der Stille und Zerrüttung 
im Lande, die ſich auch ]וג‎ das platte Land erſtreckt, fortſetzt, wie das Wort ,רקרלן‎ welches ſie ſo eben von חא‎ Wegin 
gebrauchte, anzudeuten ſcheint. Auch geht aus der eben geſchehenen Erwäͤhnung des Schamgar hervor, daß es gerade 
nicht an Anführern fehlte. — 8. Durch Jisrael's immer erneueten Abfall vom Herrn ſiegt der Feind auch in den Staͤdten 
ob, Keiner wagt ihm zu widerſtehen. — Einige, wie Syr. und Vulg., אלרזים) הגו‎ zum Subjekt: Gott wählte neut 
Wege, ließ Neues הרשים)‎ Jeſch. 45, 9. 10. u. a. O.) erſtehen, daß eine Frau Jisrael's Retterin ward. Beſſer 
und dem Zuſan enhang gemäßer wird es auf Jisrael im vor. V. bezogen. Dies erwählte neue Götter, fügte dem 
frühern Götzendienſt noch neue Arten hinzu (Targ.), wie doch oft in unſerm Buche nach dem Tode eines Richters bemerkt 
wird, vgl. 5 M. 32, 17. Hierdurch entſtand das Unglück, daß die Feinde obſiegten: M .אז לחם‎ Dies nach Rdak = 
לחם‎ für לָחֶם‎ Kämpfer, Krieger, (Targ. אתו עליהון עממיא וטררונון מקרויהן‎ ,,66 kamen über ] die 01607 und 
trieben ſie aus ihren Städten.“) — Nicht wirkliche Waffenloſigkeit war vorhanden, wie in einer ſpätern Zeit 1 60 
13, 19. ff., denn Barak führte ja 10,000 Krieger gegen den Feind, der der Schärfe des Schwertes fiel, aber die Muth— 
loſigkeit war ſo groß, daß unter ſo vielen Jisraeliten )40,000, eine unbeſtimmte große Menge zu bezeichnen) keine Waffen 
geſehen wurden, keiner ſich mit Waffen dem Feinde entgegenſtellte, obgleich dieſer vor den Thoren war. Es liegt daher 
in der Rede gerade nichts Hyperboliſches. — — Der Text bietet uns hier Gelegenheit über Schilde und Lanzen im 
Alterthume, die ſo oft in der Bibel erwähnt werden, in Verbindung mit mehreren Abbildungen, eine uͤberſichtlich⸗ 
Anſchauung zu geben. Wenn wir auch keine beſondere Notiz über die Form der Waffen der Hebräͤer geben koͤnnen, ſo iſt 
doch anzunehmen, daß auch die ihrigen denen der übrigen alten Völker gleich waren, da Nichts eher von anderen Nationtn, 
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016 ודוס‎ und Beſchaffenheit erprobter Waffen, angenommen wird. Das Schild iſt unſtreitig eins der aͤlteſten Verthei⸗ 
digungswaffen und wird daher ſchon im Pentateuch als die einzige Waffe dieſer Gattung erwaͤhnt. Vor ſeinem 
Gebrauche bediente man ſich wahrſcheinlich einer Bekleidung הסט‎ Thierhaäuten, um vor dem Stoße ſicher zu ſein, wie es 
noch jetzt bei den wildeſten Nationen, denen Helme u. dgl. fehlen, gefunden wird, wie dies Diodor הסט‎ den älteſten 
agyptiſchen Königen erzaͤhlt. Die h. Schriſft erwähnt mehrere Arten: 1) צכךץ‎ scutum, eine große Art, wie wir aus 
1Kön. 10, 16. 17. 2Chron. 9, 16. erſehen, noch einmal ſo groß, 016 die gewöhnlichen Schilde, da 600 Schekel geſchlagenes 
Gold zu einem FNoꝝ verwendet wird, 300 zu einem gewoͤhnlichen Schild. Dies braucht aber keine genaue Idee von 
ſeinem Gewichte zu geben, da ſie gewöhnlich von Holz waren und nur mit Metall belegt. Sie dienten den Fußgängern 
und waren הסט‎ der Länge des ganzen Körpers, ſo daß nur die Füße unbedeckt blieben. Es war fſchimpflich für den Krieger, 
dieſen im Kampfe zu verlieren und wegzuwerfen, wie wir nicht allein aus den alten Skribenten, (bekannt iſt jener 
Ausſpruch einer ſpartaniſchen Mutter an ihren Sohn, entweder mit dem Schilde, oder auf demſelben 016 Leiche zurück⸗ 
zukehren), ſondern auch aus der Klage Davids 2 Schem. 1, 21. erſehen. Sie waren an der innern Seite konver und 
wurden durch einen ledernen Riemen, der über die Schulter hing, feſtgehalten, meiſtens trug ein beſonderer Schild⸗ 





Römiſche Teſtudo. Von der Säule des Trajan. 
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Von einer Skulptur von Theben. Aegyptiſche Schilde und die ihrer Gegner. 
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159 Richter 5, 8. קנט‎ 
trager denſelben vor dem Krieger her )1 Schem. 7, u. a. O.) Von großem Nuten wurden dieſe Schilde, wenn ſie 
אל‎ Soldaten in eigner Stellung vereinigten, um einer Attaque oder bei Erſtürmung einer Feſtung dem Wurfge— 
ſchoſſe der Feinde zu widerſtehen (vgl. Jechesk. 26, 8.( Eine ſolche Stellung hieß bei den Römern testudo (Schild⸗ 
kroöte) in Rückſicht des Schutzes, den ſie, wie die Schale dieſes Thieres, dem Körper gewährt. Waren die römiſchen 8 
wegen dieſer oeftern Zuſammenwirkung ihrer Soldaten הסט‎ viereckiger Form, ſo diente dem einzeln fechtenden Orxientalen 
beſſer ein runder Schild, bei den Aegyptern waren ſie in Form eines Grabſteins, bei den andern völlig rund. — 
2) Pp elypeus )1 M. 16, 1.( der gewoͤhnliche, leichter zu tragende und zu behandelnde Schild, welcher gewöhnlich mit 
Pfeilen und Schwertern erwähnt wird, waͤhrend Ioꝝ mit Lanzen und Speeren vorkommt. Er diente daher mehr der 
Reiterei, den Wagenkämpfern und leichtem Fußvolke, war von verſchiedener, gewoöͤhnlich runder Form und hatte in der | 
Mitte einen hervorragenden, dichten Buckel בב)‎ Jjob 15, 20.( , welcher zum Niederwerfen 66ל‎ 618066 diente. 650 6% 
der Schild des Agamemnon 21 ſolcher Buckel. — 3) nnd (nur Pſ. 91, 4); vielleicht ein kleiner runder Schild, 
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Römiſcher Kampf mit dem Speer und dem kleinen runden Schilde, parma— 
Basrelief הסט‎ Pompeji— 





Roͤmiſche Schilde, Art des Gebrauchs und Gegenſatz zu den Schilden der Barbaren. 


wie die römiſche parma der Reiter, auch jetzt im Orient ſehr gebraͤuchlich. — שלט‎ iſt wohl nur ſynonym von .מגן‎ — 
Wenn zum gewöhnlichen Gebrauche ein Schild von Holz mit Leder beſchlagen oder an den Ecken mit Eiſen derſehen 
diente, ſo gab es auch praͤchtige Waffen dieſer Art, die ganz mit Gold belegt waren oder gar aus gediegenem Metall 


66115 56% Achilles. Nach einer Zeichnung Quatremere de Quincy's. 
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Auf 


— und ſowohl zur Zierrath in Paläſten und Tempeln, als auch für Herrſcher und Fürſten ſelbſt dienten. 
שחו‎ Außenſeite wurde die ſchönſte getriebene Arbeit angebracht, wie denn Homer ausführlich den prächtigen Schild des 
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Achilles ſchildert, nach welcher Angabe beiſtehende Abbildung verfertigt iſt. Der Vollſtaͤndigkeit wegen geben wir noch 
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Abbildungen perſiſcher Schilde. — — Die Speere oder Lanzen waren die älteſten יי‎ - jetzt finden 


wir ſie bei den Wilden und wo טול‎ Gebrauch des Eiſens noch nicht bekannt iſt, mit Fiſchgrääten, Steinen u. dgl. anderen 
Spitzen verſehen. Die älteſten waren mit Erz verſehen oder ganz von Erz )1 Schem. 17, 6.) Es gab zwei Arten, von 
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Alte ל‎ — und — Von Skulpturen zu Perſepolis. 





Alter perſiſcher Ritter. Basrelief zu Takt-i-Boſtan— 
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קסב 








₪ כִּיְרְאֶל: בי לָוּקְקִי יִשְרְאָל הַמְנדְכִים 

6 בְּעֶ בְּרְ ָחוָה: ְכְבִי אַתנות 

צחרות שבי עלדמךִין לכי 

(א) עַלְדָרֶף שיחוּ: = = מִקול מְחְצְִים בי 

מַשְאַמִים de‏ יָו עקת יוה צקת 

פרוונוִילְרְאֶל א דח לשְעָדִים עם- 

(יב). יְהוֶה: עּרִי עורי בורה | עוּרי 
מלרע .12.ז 29/ / 1% / ,+ 4 


denen die eine kürzere mehr zum Werfen, die andere zum Stoßen diente. Die römiſchen zur 361) der Kaiſer waren 6-7 
Fuß lang. Der jetzige arabiſche, dem vielleicht der althebräiſche am meiſten glich, und der zum Stoßen und Werfen dient, 
iſt 12 F. lang, mit eiſernem Spieß, an deſſen Einſchaftung runde Bälle und Bouquette הסט‎ Straußfedern angebracht 
ſind. Auch das untere Ende läuft ſpitz zu, um den Feind auch damit ſeitwärts zu verwunden und den Speer bei der 
Ruhe in die Erde zu ſtecken (vgl.2 Schem. 2, 23. 1 Schem. 26,7.) Auch einen kurzen Speer oder Wurfſpieß haben die 
Araber (vielleicht das 20 2Schem. 18, 14.), der ſowohl beim Beginn des Kampfes auf den Feind geworfen wird, 
als auch beim Handgemenge in Anwendung kommt, wie beifolgende Abbildung zeigt. Zuletzt geben wir noch eine 
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Römiſcher Angriff mit dem Speer 00] einen — — — 
Barbaren, der durch ein Schild von ſehr anti— Aegyptiſcher Kampf. Skulpturen an den 
ker Form geſchützt iſt. Nach antiker Gemme. Wänden des Palaſtes zu Theben. 


Abbildung neuerer orientaliſcher Schilde und Speere. Der arabiſche Schild iſt rund, 10 — 18 3. im Durchmeſſer, die 
beſten werden vom Fell des wilden Ochſen und des Nilpferdes gemacht, andere mit der Haut eines Fiſches, des Manati 
(Trichechus monataus I.) überzogen, doch auch von Holz, mit Metall belegt, oder ganz הסט‎ Metall verfertigt. Der 
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183 Richter 5, 9-5. קסג‎ 
, 1 \ 2 — 
9. Mein Herz den Fuͤſten Jisrael's, Freiwillige im Volke, preiſet den Ewigen! 10. Die 


ihr reitet auf weißen Eſelinnen, die ruhet auf Teppichen, die ihr wandert auf Wegen 
— ſinget! 11. Anſtatt של‎ Stimme der Pfeilſchuͤtzen zwiſchen den Traͤnkrinnen, preiſe 
daſelbſt des Ewigen Gerechtigkeit, die Gerechtigkeit gen ſeine Weiler in Jisrael — nun 
ziehet zu den Thoren hinab, das Volk des Ewigen! 12. Erwache, erwache, Deborah, 


erwache, erwache, ſinge das Lied! Auf, Barak, fuͤhre deine Gefangenen, Sohn Abinoams 





Neuere orientaliſche Schilde und Speere. a) breiter arab. Schild. ) ſchmaler. 
6( Seitenanſicht deſſ. q) breiter türkiſcher Sch. e) mamelukiſcher. 9) arab. 
Speer. 5) türkiſcher. 5( mamelukiſcher. 


Mamelukiſche gleicht ſehr dem römiſchen zeutum. — 9. Dankbar ſchlägt das Herz daher für die, ſo Rettung ו‎ 
ſowohl für die Fuͤrſten, 016 für die, ſo ſich aus dem Volke freiwillig ſtellten, vgl. ₪. 2. — 10. Doch auch alle üebrig 
ſollen frohlocken und Gott preiſen und ſich der wiedererlangten Freiheit freuen. Der Hauptparallelismus in dieſem 5 
liegt offenbar הו‎ den Particip. D, und ,הלכי‎ nicht in den Objekten, die nur zur Ausſchmückung gebrauc 
ſind. Weiße Eſel ſind im Orient ſelten, doch finden ſie ſich wohl, ſie werden aber ſehr geſchaͤht und daher auch mit ſchenen 
Geſchirr verſehen und in theurem Preiſe erhalten. Die Araber beſtreichen und bemalen ſie phantaſtiſch mit der ו‎ 
rothen Hennapflanze, daher wohl ſchon der arab. Ueberſetzer „weißbraun“ überſetzt. — Waͤhrend alſo die Reichen, א‎ 
koſtbaren Thieren reiten, ſich der Sicherheit des Landes freuen ſollen, ſollen es auch die, die im Hauſe ausruhen und dit 
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J‏ | קום כַּרֶק ושכח שביה ב 
₪ צְַעם = = ארי לְאדירִים עם יהי 
(ד) רדיל ברש = מִנִּי אֶפְְיִם שָרְשם 

ּעַמָלק אחריף כמֶץ yyypyd‏ מ 
מָכִיר ְָדוּ מְחָקָקִים מזבוּלן משְכִי בְּשֶבְט 
טו) ספח: וְשָרִי בִּישָשכר עִדִדְּברֶה וישָשכָר 





Weiße Eſel. ₪. Landſeer. 


dem Wege ſind. — מד חפט מדין‎ ( Stw. מרדך‎ ausbreiten) Teppich, nach den aͤlteſten Interpreten, Sept. Targ. 
Vulg. Rabbinen: Richterſtuhl, Tribunal (Abarbanel weiſet auf Jeſch. 10, 2. hin: ,להטות מרין דלים‎ wo er 66 מ‎ 
nicht 016 Partikel, ſondern zum Worte gehörend anſieht), doch iſt nicht einzuſehen, warum gerade Richter denen, ל‎ auf 
weißen Eſeln reiten und den Fußreiſenden angereiht werden ſollen, Syr. daher beſſer: „die in Häuſern ſihen.“ — 
11. Das Verſtändniß hängt hier von dem Begriffe ab, den man in's Wort מחצצים‎ legt. Hierin eine große Mannich⸗ 
faltigkeit der Meinungen. Eben ſo wichtig iſt aber das מ‎ in ,מקול‎ ob man dies mit wegen, ob oder mit anſtatt ff. uͤber⸗ 
ſetzen will. Wir ſind der Meinung Abarbanels, טפ‎ das מ‎ fuüͤr מ' חמורה חא‎ hielt und מחצצים‎ mit Targ. זג‎ 
חצים‎ MPfeilſchutzen: „Anſtatt der Stimme der bei den Schoöpfrinnen früher jubilirenden feindlichen Pfeilſchützen, 
laſſe man dort jetzt den Preis des Herrn erſchallen.“ Andere interpretiren חצץ‎ theilen, looſen, das מ‎ mit „wegen“: 
Lobet den Ewigen (Jnx) wegen der Stimme der zwiſchen den Schöpfrinnen Theilenden. Was aber nun getheilt wird, 
iſt nach Schnurrer, Geſenius u. A. Beute oder, nach Schultens, Roſenmüller die Herden ſelbſt, die von den fröhlich 
ſingenden Hirten an den Traͤnkrinnen vertheilt werden. Indeß ſchon aus dem Umſtande, daß auf dieſe Weiſe das Theilen 
einen mangelhaften und unbeſtimmten Begriff abgiebt und erſt hineingelegt werden muß, was getheilt wird, 1400 ſich das 
unſtatthafte dieſer Exegeſe einſehen. — Auch giebt, nach unſerer Meinung, IND einen beſſern Sinn, wenn man 6 
vom platten Lande, als הסט‎ Anführern und Fürſten verſteht (S. ₪. 7.( Es ſoil das Jubiliren über die wiedererlangte 
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165 Richter 5, 13-- 5. לסה‎ 


13. Da zog herab הא‎ Haͤuflein gen maͤchtiges Volk, der Ewige zog herab mit mi 
gegen Helden! 14. Von Ephrajim, deren Wurzel in Amalek! nach dir, Binjamin ₪ 
deinen Voͤlkern! Von Machir kamen Fuͤrſten abwaͤrts, und von Sebulun die חל‎ 6 
des Fuͤhrers Miten. 15. Und die Fuͤrſten Jiſſachar's mit Deborah, und Jiſſachar, ₪ 


Barak, in's Thal ihm nach 00007700 An den Baͤchen Rubens — והז‎ 


Freiheit hervorgehoben werden, bei den Tränkrinnen vor den Ortſchaften verſammelt man ſich und lobpreiſet die 66 
tigkeit Gottes, die Gerechtigkeit, die er gegen die vorher bedraͤngten und geflüchteten Landesbewohner ausgeübt. א‎ 
gehet Jeder wieder frei zu ſeiner Heimath .(אז ירדו לשערוים)‎ — 12. Daß Deborah in der Mitte des Liedes ſich wicde 
zum Geſang anfeuert, fiel ohne Grund ſchon den Alten auf. Die Talmudiſten meinen (Peßachim 60. 2.), da ſie ſich ſeabi 
zu rühmen angefangen (V. 7.), wäre der Geiſt der Heiligung הסט‎ ihr gewichen und erſt wieder gekommen, als ibr der 
Volk לחט עורי וגו"‎ dem Barak קום וגו'‎ zugerufen. Einen Chorus, der ihr die Worte zuruft, nimmt auch Telletan 
Abarbanel ſpricht von einem Wechſelgeſang Barak's und Deborah's. Indeß iſt dies durchaus nicht nothwendig. Reeder 
ſie die Anderen zum Geſang und Lob שיחו ,כרכו,יתנו ₪ שת‎ feuert ſie in poetiſcher Begeiſtrung ſich ſelbſt vorden 
uUebergang zum eigentlichen Siegesliede zur Fortſetzung ihres Geſanges an, und ruft zugleich Barak auf, ſich des וטוא‎ 
ſeines Sieges gleichſam durch eine Vorführung der Gefangenen zu erfreuen. Vgl. M. 49, 18. u. Anm. dazu. -- 13. Mu 
Schwierigkeiten bietet dieſer V. dar. Von den jüd. Komment. wird ירך‎ von ]וצו רד‎ derivirt, als form. 060 
יצו אטו) ורדח‎ für V nnd der Sinn ſo herangebracht: Dann herrſchte (beſiegte) das Ueberbleibſel (Jisrael's) über di 
Mächtigen (7 für (ב‎ unter הס‎ Volke (über die Fürſten der Canaaniter, den Jabin). Mendelsſohn: So דוה‎ 
kleiner Reſt über ein maͤchtiges Volk, der Herr läßt mich herrſchen uͤber Helden. Doch nicht allein daß רדה‎ nie ₪" 
הז‎ Verbindung ſteht, ſo müſſen wir bemerken, daß der Geſang V. 11. mit 3) לשערים‎ geendigt hat und ₪ 
dichteriſchen Schwunge eine gleiche Anwendung des Wortes beim Beginn dieſes V. wieder zu erwarten ſteht, wie diebe 
vielen Stellen unſers Geſanges geſchieht. Sehen wir nun auf die Geſchichte zurück, wie Barak ſich wirklich mit demc 
dem Thabor verſammelten Reſte tapfrer Krieger herunter begab, um den Feind in der Ebene anzugreifen, auch daßedic 
Siege zuvörderſt ein heldenmüthiges Herabſteigen zur Schlacht, welche ſpeziell die folgenden V. ſchildern, vorangehe 
muß, ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß ירד‎ hier (veraltete aramäiſche Form für (ירך‎ nicht von הח ,רדה‎ 
abzuleiten iſt, daß man aber auch nicht noͤthig hat, es mit Hollmann, Roſenmüͤller, de Wette als Imperativ ד זו‎ 
anzuſehen, (ſchon Sept. haben ror⸗ (מ2וזא‎ und nach אמרת- 4 אז‎ zu denken. אן‎ verbindet die Reihe ל זל‎ 
lungen, wie ₪. 19. V. 22. — Mit Abarbanel, de Wette u. A. אדירים‎ und גכורים‎ auf Jisrael zu beziehen (Dam 
[ſprach ich]: Ziehe hinab, Reſt der Mächtigen des Volks, Jehovah ziehe hinab mit den Helden), ſcheint nicht aus der 
Zuſammenhange hervorzugehen und iſt jedenfalls zu künſtlich und geſucht, richtiger Targ.; אנידים0%פ: .גבורי עממיא‎ 
nicht im 811. constr. ſteht, hindert nicht, man טורים אכן 010/06ט‎ 2 M. 97, 17. (Geſen. Lehrg. 6. 667.) = 
14. Spezielle Anführung der Stämme, die ſich zur Schlacht einfanden, der Ephrajimiten, Binjamiten, Menaſchitta 
Sebuluniten, V. 15. der Jiſſachariten und V. 18. der Naphthaliten. — 4, 10. werden zwar nur Sebulun und ג‎ 
thali genannt, doch iſt es glaublich, wie unſer Lied meldet, daß auch andere Stämme theilweiſe Hülfe ſchicten. 2 
Schilderung hat viel Maleriſches, indem der ganzen Stämme Eigenthümlichkeit ſowohl, als auch die der Mannſchaft, i 
theilweiſe von ihnen geſchickt wird, herrlich bezeichnet wird. Einige Kommentatoren meinen, daß unter der לע‎ 
mitiſchen Wurzel Joſchua גוג‎ verſtehen ſei, der im Kriege gegen Amalek ſiegte, alſo: Ephrajim, deſſen Wurzel (Jeſchu 
gegen A. focht. — Der Dichter ſcheint nicht ſagen zu wollen, daß Ephrajim's Grenzen ſich überhaupt mit !מ‎ 
verſchraͤnken, ſondern daß nur derjenige Theil der Ephrajimiten kam, der an A. grenzte. Mit den ותומו ןטפ‎ 
Truppen vermiſchte ſich die kleine Anzahl der Binjaminiten. — Machir, ſ. 30/8. 17, 1. — Ueber משך‎ %% - 
ספר‎ im militäriſchen Sinne ein Praäfekt, der die Muſterung unter Augen hat, mit dem Kommandoſtab. Bein 
Römern trugen die Centurionen eine Weinrebe in der Hand. Unſtatthaft iſt die rabbiniſche Auslegung, die כ סופר‎ 
mit „Feder“ erklaͤrt; da die Sebuluniten handeltreibend geweſen, ſo wäͤren ſie nur gewohnt geweſen, die Feder zu fühe⸗ 
ב')‎ AIr) dennoch 08566 die Vaterlandsliebe ſie zum Kriege geführt. Das Alterthum kannte keine — Federhelde 
-- 15. Auch Jiſſachar folgt dem Heerbanne, die Fürſten mit Deborah, das Voik mit Barak ברגליו)‎ ſ. 4, 10.) 6" 
Thal ſtürzend. Tadel hingegen den Staͤmmen, die in ihren Grenzen blieben und an der allgemeinen Sacht 09" 
Antheil nahmen, zuerſt Ruben, welcher Stamm ſich erſt lange berieth und nachher doch nicht kommt. — פלגות‎ ure 
Schnurter, Geſenius: Bache, Kanale (Jiob, 20, 17.) von של‎ theilen, deren es in den Weiden dieſes Stammec giele geu 
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קסו 
ּן רק | עמק שלח 
רניו ּפְלנת רְאּ | לי 
9 חִקְקייקָב: לטה יב בי 
—— לשְמָע שְרְקות עִרְרִים לפְלנּת 
רְאוכן גּדים חקְרִידקָב: | ּלְעָר y‏ 
* — ור למָה יר אנת אֶטֶר 
יב לְחָף ימִים ְעַלִמלְרְצִיו 
(יח) ישבון: ְבְלן dy‏ חַרֶף נַפְשו לָמוּת לי 
(ש) על מַרומִי שָרָה: | בָּוּ מִלְכִים 
ְלְחמו א ִלְחָמוּ מִלְכִי כ חנ 
עלדמי מַגּו בצע כֶף לא 
₪ לקחו: מִרְשמִיִם נלחמו הַכִּיכָבִים 
(כא) מִמִסְלותם נִלחָמוּ עֶם סִיסְרָא: נַחל קישון 
* ְַל קדוּמִים גחל קישון הרְרְכִי 
(ככ) נַפְשי עָ: א חָלָו עקְבָר 
כ סוס = מהּהרות דִּהרות אַבִּירִיו: אורוּ 
מַרוו אָמַר מַלְאֶךף יהיה אְרוּ אָרְוּר 


Dieſe Interpretation iſt auch die einfachſte, beſonders wenn wir ſehen, daß 016160 darauf eine weitere lokale Schilderung 
von Viehhürden, V. 17. von Schiffen Dan's, der Meeresküſte Aſcher's folgt. Andere, z. 1 Vulg. Abarb. verſtehen 
darunter „Zwieſpalt wegen Theilnahme“ oder Abſonderung, abgeſonderte Sitze (Luther: Ruben hielt hoch הסט‎ ſich, 
darum ſonderte er ſich ab), Abtheilung, Haufe (Thanchum). — נדולים חקקי לכ‎ nach Einigen 0000000806, ſtolze 
Beſchlüſſe, ſich nicht unter ein Weib zu ſtellen, doch liegt dies nicht ſtrikte in den Worten, vielmehr Ironie, daß ſie, nach 
langen und ernſthaften 60090068 חקרי)‎ ₪. 16.) ſo großartige Beſchlüſſe — nicht von ihrer Stelle zu rühren — 
faſſen. — 16. משפתום‎ nach faſt allen Erklärern offene Viehjhürden (MA), Nachtweiden, nur Roſenmüller und 
Boͤttcher: Grenzen הסט‎ beiden Seiten. — שריקות‎ 68 Flöten טאל‎ Hirten bei den Herden, chald. משרקיחא‎ 
.וסוס‎ — Zur Vergroͤßerung der Ironie ſind die letzten Worte des vor. Verſes mit חקרי) ותו‎ Berathun⸗ 
gen für חקקי‎ Beſchlüſſe) wiederholt. — Das Ganze giebt ein treffliches Bild der durch ihr Hirtenleben zur Ruhe 
geneigten Bewohner der Ebene. — 17. Tadel gegen Gilead, d. i. die Oſtmenaſchiten und Gaditen, die ebenfalls ruhig 
liegen bleiben (Valg. gut: quiescebat), gegen Dan, welcher bei ſeinen Schiffen verweilt, Aſcher, der am Meeresufer 
bleibt. — Ueber die Grenzen dieſer Staͤmme ſ. Joſch. Kap. 19. -- מפרציו‎ (von פרץ‎ zerreißen), nach Einigen „von 
den Feinden zerſtoͤrte Staͤdte““ (Targ.), nach Anderen „zackige Felſen,“ Bachiene: „zerriſſene Landestheile“ in Bezug auf 
die Bai von Ptolemais. Die Analogie mit dem Arab. giebt „Buchten,“ was, den Verhaͤltniſſen nach, am richtigſten, da 
eben von der Küſte die Rede war. — 18. „auf hoher Flaͤche““ — die Fläche auf dem Thabor, wo B. die Mannſchaften 
verſammelte. — 19. Beſchreibung des Treffens. — Ueber die Staͤdte Thaanach und Megiddo ſ. Joſch. 12, 21. 1 
— Die Waſſer Megiddo's == der Kiſchon, der hier vorbeifloß. — בצע‎ kann zwar auch hier „Gewinn“ überſetzt werden 
(Sept. Kommentat.), doch iſt es paſſender nach Thanchum es von בצע‎ abſchneiden, herzuleiten und mit „Stuͤck⸗ 


chen“ zu interpretiren ⸗DNO, welches Onkelos auch פצועין‎ überſegt. Die Feinde gewannen, trotz aller ihrer An⸗ 
ſtrengung, kein Stückchen Silber zur Beute. Zu minutiös dagegen Abarbanel, der einen Tadel der Lauheit der jisr. 
Staͤmme darin ſieht; die canaanit. Fürſten ſtellen ſich ohne Sold unter Jabin, während die Jisraeliten lange Berathung 
hielten, ob ſie dem Gemeinwohl etwas opfern ſollten, daher (V. 20.) Gott als Streiter מן שמים‎ 00/00) - 20. Der 
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Beſchließung. 16. Was liegeſt du zwiſchen den Huͤrden, die Schalmeien der Herden א‎ 
hoͤren, bei den Baͤchen Rubens — großartige Berathung! 17. Jenſeits des אזר‎ 
bleibt Gilead, und Dan, was weilſt גל‎ bei den Schiffen? Aſcher ſitzt am Ufer des Meers, im 
ſeinen Buchten lagert er. 18. Sebulun, ein Volk, ſein Leben verachtend zum Tode, und 
Naphthali — auf hoher Flaͤche. 19. 68 kamen die Koͤnige, ſie kaͤmpften, גל‎ kämpften 
die Koͤnige Canaan's bei Thaanach an den Waſſern Megiddo's — ein Stuͤckchen או‎ 
bekamen ſie nicht. 20. Vom Himmel wurde geſtritten, es ſtritten die Sterne aus וזו‎ 
Bahnen, ſie ſtritten mit Sisral 21. Der Strom Kiſchon ſpuͤlt ſie hinweg, der 6 
der Vorwelt, der Strom Kiſchon! Mit Kraft tratſt du auf, meine Seele! 22. Da ſtampften 
die Huſe der Roſſe, vom Jagen, Jagen ihrer Tapferen. 23. Fluchet Meros! ſpricht א‎ 


Bote des Ewigen, flucht, ja verdammt ihre Bewohner, החל‎ ſie kamen nicht zur וס‎ 


Himmel ſelbſt kaͤmpfte für Jisrael, — wahrſcheinlich eine Hinweiſung auf ein Ungewitter waͤhrend der 608% 
6.4,15. „Die Sterne aus ihren Bahnen“ poetiſche Ausführung deſſelben Begriffs. Die Talmudiſten (Peßach. 118.3 
hingegen erzählen, daß die große Hitze des Tages die Canaaniter unter ihren Panzern ſo warm machte, daß ſit in den 
Kiſchon zur Abkuͤblung ritten, wo ſie von den Wellen mit fortgeriſſen wurden. — 21. Auch der Kiſchon, den ו‎ 
Theil des Jahres ruhig, war angeſchwollen und wälzt ſich gegen die feindlichen Schaaren. Der Reiſende Carne etzͤhl 
uns, wie reißend dieſer Strom zur Regenzeit die Ufer überſchwemmt. — קדומים‎ Sept. xtanciooue המלס‎ Strom א‎ 
Vorwelt, alter Strom, 6 הררי קדם‎ 6M. 33, 15., Targ. „wo von Alters her große Thaten geſchehen,“ nach Anderen 
Strom der Schlachten, קדב הסט‎ entgegenſtreben, weil er ſelbſt den feindlichen Heeren entgegen war. — dy nach Eini 
gen die Starken der Feinde: da kratſt du, meine Seele, auf die Starken d. h. da zertrat ich die feindlichen Helden, oder de 
(ſprach ich) tritt meine Seele auf die Starken. Nach Anderen adverbialiter: „mit Macht:“ tritt auf, meine Seelt, mi 
Macht. Mendelsſohn: Schreite mächtig fort, mein Geiſt! — 22. Flucht der Feinde. — Die Roſſe ſtampfen den ₪0 
von ihren tapferen Reitern zur Eile angetrieben. Roſenmüller bringt in den einfachen Sinn unnütze Schwierigkeit: Dit 
Roßhuſen ſtampfen die Feinde nieder (Cin Bezug auf )y) wegen des Jagens „ihrer (der Feinde) ſtarken Roſſe,“ indem ה‎ 
אכורים‎ von חול‎ Pferden verſteht, wie Jirm. 8, 16. Indeß bekanntlich wird PVDR auch הסט‎ Menſchen an ſehr ו‎ 
Stellen gebraucht, ja ]900 ,רהרות למע ,0906 הסט‎ nur an dieſer Stelle vorkommend, von DBN galloppiren 6 
3, 2. (סום רחר‎ Ehald. ,רקדות ₪ ,פנך‎ kann recht gut auf 008 Galloppiren der Reiter mit den Pferden beze⸗ 
gen werden. — 23. Meros, eine unbekannte Ortſchaft, wahrſcheinlich in der Naͤhe des Kampfplatzes, die ſelbſt wäͤhtend 
der Schlacht Jisrael nicht zur Hülfe eilte. Euſeb. kennt ein Merrus, welches aber zu weit ſüdlich lag. — Nach den 
Talmudiſten wäre M. der Glücksſtern Sisra's (Moedek. 16. 1.), doch widerſpricht dieſem der ganze Zuſammenhang de⸗ 
V. — Der Bote Gottes, — von dem die Prophetin ihre Sendung erhielt, obgleich deſſelben im vor. Kap. 
erwähnt iſt. — Indem die Ew. von Meros den übrigen Helden, welche Gott ſelbſt zum oberſten Anführer hatten und ₪ 
deſſen Ehre kaämpften, ihren Beiſtand verweigerten, entzogen ſie ſich, aus Furcht vor dem Krieg, alſo dem Herrn ſelbſt. - 
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יְשְבִיה ִּי אבא לָעְַרַת יְהוָה | לְעורֶת 

כר) יִהזֶח בַּגּבּורִים: | תבר מִנָשִים 

על אשת חִבֶר הקעִי = מִַָים 

(כה) בְּאֶהָל חבֶרְך: מים שאל חל 

5 נְתְנָה ְְּפּל אירִים חִקְרִיבֶח חִמְאה: ** 

ליִחָד חִּשְלַחִנָה ויִמִינָה להַלְמוּת 

*— ָלמָה סִיסְרָא מְחָקָה ראשו ְחָצָה 

כז) וְחֶלְפָה רקתו: ין ליה כָרַע — 

שב ּץ ליה כְּענָפָל בּאָשָר 

(כח) כָּרַע שֶם נָפַל שֶרוּר: ָּעַר החלון נשקְפֶה 

יכב א סִילְרָא כָּעָד הענ | *— 

בשש רכְכּו לכוא מדוע אֶחָרוּ פַעמי 

כט) מַרְכָּבן ותיו: הַכָמות שרומִיהָ תִּעְננָה אַף 

(6 היא שיב אָמָרִיהָ לָהּ: חלא יַמַצָאוּ יחלקו 

--+- שָלל = | הח רחַטְִים לְרָאש גבָר ל 

ִבְעִי לסִִסְלָא | של צְבָעִים 

' א רְקְמָה בע רַקְמַתִים לָצוּארי שֶלֶל: | כ 

> = אבו כַלַדאויַבִיף יְהוָה 7 וְאתַבְיו כּצָאת השמש 

. ּּבְרְחו הָאָרֶץ ִרְכָּעִים שָנָה: 
— קמץ בז"ק .27 v.‏ זע ! / 


21. „Weiber im Zelte,“ der Romaden. — 25. Die That Jael's. — ספל‎ 6500016, 2300064, ein im Talmud oft vorkom⸗ 
mendes Wort. — Jael reichte dem S. aus dem Pokale, der nur bei vornehmem Beſuch (אדירים)‎ gebraucht wird. — 
Ueber חזמאה‎ ſ. הוחא‎ 1 M. 18, 8. — 20. Selbſt in dem Tone der Worte dieſes ₪. 1061 ſich die für ein Weib furchtbarr 
und ſeltne That vernehmen, das Ganze giebt in wenigen, aber kraftvollen Ausdrücken die detaillirteſte Schilderung des 
Geſchehenen. — 27. Eben ſo malt der Klimax כרע ונוי‎ den allmaͤhlig durch die Gewalthat erfolgenden Tod. — כרע‎ 
zuſammenſinken bei tödtlichen Verletzungen 2 Kön. 9, 24. — 28. 29. Wäaͤhrend Sisra hier erſchlagen liegt, harret 
vergebens ſeine Mutter auf ſeine Rückkehr. — Es wird die Mutter eingeführt, weil Mutterliebe in trauriger Ahnung eher 
Schreckliches aus dem Kampfe des Sohnes erwartet, als fröhlicher Hoffnung ſich hingiebt. Dagegen iſt ihre Umgebung 
voll heitrer Ausſicht, ſo daß ſie ſelbſt, gleichſam überredet, ſich zu tröſten anfängt. — יבב‎ nach dem Aram. und Arabi⸗ 
ſchen: laut xufen, doch hier nicht vor Freude, wie die meiſten Erklärer meinen, ſondern vor Angſt, Vulg. ululavit, 
Aabarb. אף היא תשיב אמרית הלת - .לשון וללה‎ auch ſie beantwortet ſich (19) am Ende mit den Worten ihrer 
Damen ihren eigenen Zweifel. — 30. Es folgen die Wori und Tröſtungen der Frauen. -- Lowth macht ſehr ſchön darauf 
aufmerkſam, wie hier die Worte dem Frauencharakter gemäß gehalten ſind. Sie erwähnen nicht die Niederlage der 
Feinde, die Tapferkeit des Siegers, die Anzahl der Gefangenen, ſondern „faemineo praedae et apoliorum arderet amore 
(Virg. MAen. 11, 728.)“ nur Gegenſtaände, die dem Leichtſinn des weiblichen Gemuthes anſprechen: Maͤdchen, Gold, 
Kleidungsſtücke, und dies mit einem Schwall von ſich wiederholenden Worten, indem ſie gleichſam jedes einzelne Stück 
ſchon in den Händen zu haben und zu betrachten glauben. Im Alterthum waren die Jungfrauen eine ſehr beliebte Beute, 

ja * im ד‎ arkeneriege, im Anfang 3 — Jahrhunderts, wurden וסט‎ den beiderſeitigen Heeren noch die gefan⸗ 
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den 0%‏ זסט Ewigen unter die Helden! 24. Geprieſen‏ 66ל 0016 Ewigen, zur‏ 66ס 
ſei Jael, das Weib Cheber's, des Keni, vor den Weibern im Zelte ſei ſie geprieſen‏ 
Schale der Fuͤrnehmen reichte %‏ אס Waſſer forderte er, Milch gab ſie ihm, in‏ .25 
Rahm. 26. Ihre Hand reckte ſie nach dem Pflocke, ihre Rechte nach dem Arbeitshamme,‏ 
und ſie ſchlaͤgt Sisra, zerſchmettert ſein Haupt und zerſchellt und durchbohrt ſein‏ 
וק Schlaͤfe. 27. Zwiſchen ihren Fuͤßen ſank er zuſammen, fiel, lagz zwiſchen ihren‏ 


—E 4 4 / 
ſank ₪ zuſammen, fiel; wo ₪ ſank, ל‎ fiel 8, entſeelt! 28. 


Durch's ו‎ 
ſchaut ſie und klaget, die Mutter Sisra's durch's Gitter: warum ſaͤumet ה‎ 
Wagen zu kommen, warum zoͤgern die Schritte ſeiner Wagen? 29. Die Klugen ihrr 
Frauen antworten ihr, auch ſie erwiedert ſich deren Worte. 30. 0 nicht finden, 
nicht theilen die Beute, eine, zwei Dirnen fuͤr jeglichen Mann, Beute bunter Kleide 


fuͤr Sisra, Beute bunter Kleider! Gewirktes, Buntes! Doppeltgewirktes auf חל‎ Hab 


des Beuteviehs. 31. So moͤgen, o Ewiger, deine Feinde vergehen, und die ihn lieben 


ſeien wie Aufgang der Sonne in ihrer Kraft! — Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahn 


genen Frauen vertheilt. — רחם‎ Gebaͤrmutter uterus, hier für Jungfrau, Weib, im veraͤchtlichen Sinne. — "קמה‎ 
ein bunt gewirktes Kleid, der Dual: entweder zwei ſolcher Kleider oder ein von beiden Seiten gewirktes. ולצוארו שלל--‎ 
nach Buxtorph, Hollmann u. A. iſt שלל טסט‎ 506 Wort בעלי (אנשי אל איש‎ zu verſtehen, nach 0 
das erbeutete Vieh )1 Schem. 19, 21, auf deren Hals die übrigen erbeuteten Sachen geladen werden. — 31. de 
ploͤtzliche Unterbrechung dieſer Reden der feindlichen Weiber durch den Ausruf der Dichterin: M malt ſehr kraͤftig dee 
Spielende und Vergebliche ihrer Hoffnungen. — Wie die Sonne mit ihren ſtarken Strahlen die Nebel verſcheudt, 
und hell leuchtend aufgeht, ſo heben ſich die Gott lieben nach dem Sturme des Schickſals. — Das ganze ול‎ 
eines der herrlichſten Stuͤcke alter hebr. Poeſie, ja des ganzen Alterthums. Der Schwung begeiſterter Rede, ohnt di 
geringſte Weitſchweifigkeit, die Koncinnität in der Diktion, das Maleriſche לח‎ Abwechſelnde der Bilder, ſind unübet— 
trefflich, es athmet glühende Vaterlandsliebe, jauchzende Freude über erlangte Freiheit, innige Gottesverehrung 
Beſonders hervorzuheben iſt: 1) die gewiſſermaßen rhythmiſche Wiederholung von Worten, um den Begriff naͤher zu שחל‎ 
gen und kraͤftiger darzuſtellen. 60 z. B. 8.3. נלחמו 5% ,הרלו ,שקמתי .8.7 ,אנכי לה' אנכי אשירה‎ + 
2( der Gebrauch ſeltener Worte, origineller Redensarten und Wendungen, ſo daß 06 Interpretation oft ſchwierig witd. 
.4.ש מחק ,נרף ,מדין ,לחם ,פרז‎ kommen nur in dieſem 9656 .טסט‎ An einzelnen Phraſen hat ſich, wie לטו‎ 
ben, der Scharfſinn der Kritiker und Interpreten verſucht und die Verſchiedenheit ihrer Anſichten, die oft gerade den 
entgegengeſetzten Sinn heranbringen, lehrt uns, daß vielleicht hier und da — Keiner ל‎ Wahrheit getroffen; 9) der 
vollſtãndige und ſchoͤn gehaltene Parallelismus in den Verſen des ganzen Liedes; 4) Anklang von Reimen ſinden ku 
weniger in unſerm Liede, als in anderen poetiſchen Stuͤcken der Schrift — ein Beweis ſeines hohen Alterthums. E— 


II. 22 כב.‎ 
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ָָ / ּמִקְִיתָם ם על וְאֶהַלִיַם יבָאוּ. כָרַי- 
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. \ * יֶ = יול -וזורף — ווצ מוצ VI.‏ 
10 ועשו * oeen‏ תה ב ב 86 und die 650086 Jisrael's thaten‏ .1 6 
יהן וה ויַהנֶם יהוה בּיִרדמַרִין שְבַע שנִים: den Augen des Ewigen, 00 709 ]6 der‏ הו Boͤſe‏ 


Ewige in die Hand Midjan's ſieben Jahre. ועד יד -מרין על **— מפני‎ '6( 
.ל‎ Und die Hand Midjan's war ſtark 0000 316: | = מרין עשו לה הם ּנִ ישְרְאֶל אֶת‎ 
rael. Vor Midjan machten ſich die 65005 

הַמֶנְקָרות אָשֶר בַּהָרִים וְאֶת דהַמָעָרות 


rael's die Gaͤnge, welche in den Bergen, und 
Hoͤhlen und Bergoeſten. 3. Und es geſchah: wenn —* ְאֶתדהַמִצְדְות: (0 הָיָה אָםַרע‎ 


Jisrael geſaͤet, ſo kam Midjan und Amalek her— עליו:‎ vᷣy ——— | עה מרין ועַמָלֶק‎ 


auf und die 620086 des Morgenlandes und zo— / * 
gen hinauf wider ſie. 4. Und lagerten wider ſie ויחנו עלים וישחַיתו אֶתִ כל‎ 0 


und verderbten 008 Gewaͤchs des Landes 016 nach —* ד עה ולאדישְאִירוּ‎ — y835 


Aſſah hin, und ließen keine Lebensmittel uͤbrig in בִיְרְאֶל ושה שור וְחַמור: (ה) ִי הם‎ 
Jisrael, weder Lamm, noch 2086, noch Eſel. 0. 
Denn ſie und ihre Herden kamen herauf mit ihren 
Zelten, und ſie kamen wie Heuſchrecken an Menge, אַרְבָּה ₪ ליב. ְלָהָם ְלְַלִיהֶם אִין מִסְפַר‎ 
und ihrer Kamele war keine 3006, und ſie kamen יאו בְאֶרֶץ לשחתה: : 0 וירל יראל‎ 


in 006 Land, 66 zu verderben. 0. Da verarmte Jis⸗ ו מרי 7 * ישא‎ —* 
rael ſehr durch Midjan, und die Soͤhne Jisrael's 7 WXW 





ובאו קרי .5 :+ 


unbegreiflich, wie Kritiker, wie Leclere, Worte verſetzen und auseinanderbringen um — Reime herauszubekommen. 
Dagegen trafen wir ein ſchönes Wortſpiel ₪. 15. und 16. — 5) Eben ſo ſuchte man zu eruiren, daß das Ganze von 
verſchiedenen Chören recitirt wurde, indem oft ein Gedanke verlaſſen und ſpäterhin wieder ergriffen und weiter ausgeführt 
wird, z. B. V. 2. Aufmunterung zum Lobe Gottes, wiederholt ₪. 9.3 Lob Gottes ₪. 3, wiederholt ₪. 11. => 2: 
felder theilte das Lied in Strophen nach Art der Pindariſchen Oden, — Teller nimmt 2 60016 an, wie bei allen den 
Liedern, deren einzelne Diſtichen zwei gleiche Glieder haben (z. B. Pſ. 136.( — Dies kann moͤglich ſein, auch geht aus 
der Ueberſchrift ₪. 1. hervor, daß Deborah und Barak das Lied wechſelweiſe geſungen, indeß trägt dies, wie Roſenmüller 
richtig bemerkt, nichts zum beſſern Verſtändniß des Gedichtes bei. — — Man hat auch dies Stück in eine ſehr ſpäte Zeit 
geſetzt, ſo daß es vom Verf. der Deborah nur untergeſchoben wãre. De Wette nimmt für die Zeit der Abfaſſung das nach⸗ 
davidiſche Zeitalter an, weil V.4. 5. Pſ. 68, 8 — 9. nachgeahmt wäre, wie ſich aus dem Verhältniß der parallelen Stellen 
zu dem Ganzen ergebe. In unſerm Liede ſei es gleichſam abgebrochene Anrede, dort, im Pſalm, reihe es ſich an die anderen 
Verſe an. Indeß iſt dies nicht einzuſehen. Die Worte ,ה" בצאתך‎ Nachahmung הסט‎ 5M. 33, 2. als Apoſtrophe an 
Gott, gehören ſehr paſſend in den Anfang eines Liedes, welches zum Lobe Gottes anfeuert (ſ. unſ. Anm. ₪. 4.) und dem 
Pſalme kann daher aus keinem erheblichen Grunde die Prioritaͤt zugeſchrieben werden. Dagegen verräth das Ganze ein 
hohes Alterthum: kein Moment, der dem Zeitalter der Deborah widerſpreche, es wird noch ganz Jisrael als Bundesſtaat 
geſchildert, überall genaue Kenntniß lokaler Verhaͤltniſſe, umſtändliche Erörterung der Begebenheiten, genaue Charakte— 
riſtik der Stammeseigenheiten, Spezialitäten, wie ſie ſchwerlich ein ſpäterer Zeitgenoſſe heranbringen konnte. Der Sinn 
einzelner Worte und Phraſen iſt deshalb ſo ſchwer zu enträthſeln, weil ſich die Dichterin alter, körniger, in den ſpäteren 
Buͤchern der h. Schrift nicht wieder vorkommenden Ausdrücke bedient. — 

6. 1. ₪. Midjanitiſcher Druck. Fünfter Richter: Gideon. 1) Seine Berufung. — 2. מנהרות‎ (nur hier 
vorkommend) nach Raſchi, Rdak, Abarbanel von נרזרה‎ 21006, Höhlen, in welche durch eine Oeffnung Licht hineinkommt, 
Gaͤnge, welche ſchon die Natur angelegt hat, aber Menſchen erweitert haben, Targ. משמוריתא‎ Schlupfwinkel )--= 
מהכאיםז‎ 1 668. 23, 23.), desgl. Sept. Alex. ,%6קָ0?0/‎ apeluneas; nach Thanchum, Ralbag aber Feuerzeichen auf 
hohen Gebirgen, um den Feind גוג‎ ſignaliſiren, was wegen des Folgenden unwahrſcheinlich. Das arab. טנהר]‎ ] 
iſt ein vom Waſſer ausgehoͤhlter Graben von * fließen, Geſen. Thalſchlucht, doch dieſe konnte nicht gemacht werden. 
— מצדות‎ nach den Komm. Feſtungen auf höhen Felſen, Bergfeſten (vgl. Chron. 11,7.) — Joſephus erzählt ebenfalls, 
daß ſie ſich auf die Berge begaben und dort unterirdiſche Gänge und Höhlen machten. — 3. Da die Midjaniter wanderude 
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₪ zum Ewigen. 7. und es הי‎ als die . - אל -יְהוָה: (0 ויהי כִּיועַקוּ‎ 


Soͤhne Jisrael's zum Ewigen ſchrieen, wegen Mid— ₪ אֶלְיְהוֶה על אךות מָדִין:‎ —8 


jan's: 8. da ſchickte der Ewige einen Propheten * 
zu den Soͤhnen Jisrael's, und er ſprach zu ihnen: —R 27— וש שלח הוה איש נביא אל‎ 


650 ſpricht der Ewige, der Gott 31610676: ich habe ל האר "יחוהואָלהי ישְרְאָל‎ —2* 
euch heraufgefuͤhrt aus Mizrajim und fuͤhrte euch לי העליתי — *— וויא‎ - 


heraus 0118 dem Hauſe der Knechte, 9. und rettete * 
euch aus der Hand Mizrajim's und aus der Hand —* ית עַבָדִים: () ואל‎ - . 


all eurer Bedruͤcker und vertrieb ſie vor euch und —8 —* כל‎ 75 —RX מד‎ 





7 1 
Anſicht in 516 Gebirge הסט‎ Jehudah. 


Herdenbeſitzer, wie die heutigen Beduinen, waren, ſo war der Druck, welchen Jisrael empfand, von neuer Art und dit 
vorher ſo beſchwerlich. — 4. Sobald der Nomade Herr des Ackerbauers iſt, ſo iſt der Ruin des letztern unvermeidlich 
Die Beduinen kommen aus ihrer Wüſte im Fruͤhjahr und bleiben durch den Sommer auf den Ländereien der Ackerbauet 
die das Unglück haben, ihnen botmäßig zu ſein. Findet keine Abkunft zwiſchen Beiden ſtatt, ſo laſſen die Beduinen ihe 
Vieh ]טג‎ den Saaten weiden, nachdem ſie ſich ein Theil Getraide auf ein Jahr geſichert haben. So wird das (ון‎ 
Gewãchs zerſtört — für den armen Anbauer bleibt nichts für ſeine Arbeit und Geduld übrig. Eben ſo führen ſie ſammt— 
liches Vich mit weg, berauben den Bauer auch ſeiner Kleidung, ſo daß er ſich genöthigt ſieht zu fliehen und erſt dann zurüd— 
zukommen, wenn die Beduinen (im September) abgezogen ſind. Dieſer Zuſtand kann nicht lange ausgehalten wetdes. 
da die Verwüſtung und Verarmung des Landes baldige Folge iſt. Daher finden wir auch, daß dieſe Unterwerfung det 
Jisraetiten unter Midjan kürzer als ſonſt dauerte. „Sollen wir für Fremde ſäen!“ war die Antwort eines Fellahe ה‎ 
dauran, חפל‎ Burkhardt über den traurigen und öden Zuſtand der Dörfer alldort befragte und der unter חול‎ Fremden die 
Araber meinte. — 8. Nach Seder Olam war der Prophet der Prieſter Pinchas, dem die jüdiſche Legende ein ג‎ 


כבב *29 


—r — — — — 


קעב שופשום \ קד טז 


אמ מִפְנִיכֶסוְאֶנֶה לָכֶם אֶתְארְעם: 
0 וְאִמְרָה לָכֶם אָנִי יחה אֶלְהִיכֶם לָא 
ִרָאּ אֶתאֶלהִי הָאָמרִי אשָר אֶתֶּם 
וְבִים בְּרְעֶם ולָא שִמַעִמֶס בְּקוִ: 
(א) בא מל הח שב חחח האלה 


— הסה = — — — — — — — — 
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gab euch ihr Land, 10. und ſprach zu euch: ich חול‎ 
der Ewige, euer Gott, fuͤrchtet nicht die Goͤtter der 
Emori, in deren Land ihr wohnet: doch ihr habt 
nicht gehoͤrt auf meine Stimme. 11. Und es 
kam ein Bote des Ewigen und ſetzte ſich unter 
die Terebinthe, welche bei Ophrah, das dem Joaſch 


gehoͤrte, dem Abiesri; und Gideon, ſein Sohn, 
klopfte Waizen aus in der Kelter, um ihn zu 
verbergen vor Midjan. 12. Und es erſchien ihm 
der Bote des Ewigen und ſprach zu ihm: Der 
Ewige mit dir, tapfrer Held! 13. Und Gideon 
ſprach zu ihm: Bitte, mein Herr! Sö der Ewige 
mit uns iſt, warum hat uns alles dies betrof⸗ 
fen? und wo ſind alle ſeine Wunder, die unſere 
Vaͤter uns erzaͤhlten, ſprechend: Hat uns der 
Ewige nicht aus Mizrajim heraufgefuͤhrt? Und 
nun hat der Ewige uns verlaſſen und uns gege— 
ben in die Hand Midjan's. 14. Und der Ewige 
wendete ſich zu ihm und ſprach zu ihm: Gehe 
in dieſer deiner Kraft und rette Jisrael aus der 
Hand Midjan's. Siehe, ich ſende dich! 15. Da 
ſprach er zu ihm: Bitte, mein Herr! womit ſoll 
ich Jisrael retten? Siehe, meine Familie iſt die 
ſchwaͤchſte in Menaſcheh, und ich bin der Juͤngſte 
im Hauſe meines Vaters. 16. Und der Ewige 


אַשָר בְּעְפְרֶה g‏ לָיואָש אִָי Md‏ 
vz py‏ כט חטים בת לְחנִי מפָגי 
מדון: ‏ ₪ ורא vyeg‏ מַלְף יְהוָה 
וָאמֶר אלִיו הוה עַמְּךָ גכ הָחל: 
(6 מַאמָר אלו גרעון בִּי אנ יש 
יוה עמ ולמ מִצְאחנו כָּלוְאת וְִיָה 
כַלנְפְלאותִיו אֶשַר סְפָרוּדלְנוּ אַבותִינו 
לאמר הָלָא מִמִצְרִיִם הְעְלָנו הזה וְעַמה 
vxp vxv‏ בְכף מדין: (-) בפן 
אלו יה ַאמֶר לך בְְּחךָ וָה והושעת 
אֶתושרְאל מכף סרין הלא שלְחְתִיף: 
(טו) וַיַאמָר אַלָיו בּי אַדנֶי בַּמָה אושִיעַ 
אֶתדיִשְרְאֶל הגה אַלְפִי הַרּל בְּמְנַשָה 
וְאְָכִי ַצָעִיר בְּבִית אָבִי: ‏ ₪) ַאמָר 


Leben zuſchreibt, ja mit Elijahu identiſch 411 (Jalkut.) — 11. 8 der Bote Gottes nicht jener Prophet war, wie 
Ralbag meint, geht ſchon daraus hervor, daß für ihn weiter unten der Name Gottes eintritt, wie wir ſchon öfters im 
Betreff der Erſcheinungen dieſer Art bemerkt haben. — Ophrah in Menaſcheh, ein anderes als in Binjamin Joſch. 18, 23. 
— Zoaſch war aus der Familie Abieſer's, eines Nachkommen Menaſcheh's 3010. 17, 2. — Die große Noth, welche 
Jisrael durch die Midjaniter erlitt, geht ſchon aus dem Umſtand hervor, daß Gideon genöthigt iſt, an einem ungewöhn⸗ 
lichen Orte, in der Weinkelter, heimlich und eiligſt einen kleinen Theil Waizen mit dem Dreſchflegel aus zuklopfen, da 
groͤßere Theile gewöhnlich auf der Tenne, die unter freiem Himmel angebracht war, durch Ochſen ausgetreten wurden. — 
Da Gideon den Engel unter der Terebinthe nicht bemerkt, ſo macht ſich dieſer ihm bemerkbar (Abarb.) — 12. Nach der 
Tradition (ſ. Raſchi) hätte der Engel unter dem Baume gewartet, bis er an G. ein Verdienſt gefunden. Da nun zuerſt 
der Vater gedroſchen, Gideon aber dieſen gebeten, in's Haus zu gehen und ihm die Arbeit zu überlaſſen, ſo ſchien ihm 
dieſer auserkoren, טל‎ Retter Jisrael's zu werden. — Jener Prophet ſcheint durch ſeine Reden auf G. Eindruck gemacht 
zu haben, da er des von Jenem berührten Auszugs aus Aegypten erwähnt. — 14. Er mußte aus den Worten des 
Engels רזלא וגו‎ wohl vernehmen, daß er ein Geſandter Gottes, etwa ein Prophet waͤre, allein die höhere Ratur der 
Erſcheinung ward er erſt ſpaͤter inne (V. בכהך — (.2ל‎ nach Abarb. hier Machtvollkommenheit von Seiten des 
ganzen Jisrael אדני .15 — .(באוחו הכח אשר למדת סניגוריא על ישר6‎ hier mit Kamez, alſo Name Gottes, ſo 
daß der Ausruf entweder als „verzeih mir Gott!“ zu nehmen iſt, weil er ſo eben einen Auftrag im Namen Gottes 
erhalten, oder das Kamez iſt הסט‎ den Maſorethen geſeht, damit der Leſer in Bezug auf das im vorigen V. ſtehende 
ויפן אליו ה'‎ im Gedachtniß behalte, mit wem ל‎ unterhaltung ſtattfand. — Da die Familie (chilias) G.'s die 
ſchwaͤchſte, am wenigſten zahlreiche in Menaſcheh iſt und er ſelbſt als jüngſtes Glied eines Hauſes wenig Autorität hat, ſo 
iſt es ihm zweifelhaft, wie er Jisrael retten kann. — 16. Die kleine Anzahl wird kein Hinderniß ſein, denn er wird mit 


— — — — — — —— 


שופשים ו יז- כר 








א תח כִּי אֶהיָח עַמָךּ * — אֶת- 
יאיש אֶחֶר: (6 ימר אֶלִיו אָם" 
א מָצאתי ח בְּעִינִיףְ וש לי אות 
שה מְבָר עַמִי: (ח) אַלְַנָא חָמָש 
מה עדדבאו אל - וְוצַאתִי אֶת הדמנחָתִי 
תי אי לפניף אפר אַכִי אשב ער- 
טכ : (יש וְגְרְעין בָּא העש — 
אפַתקְמַה מצות הַבָּשֶל שַם בַּסַל 
רק שם בּפְרור ולצא אלו אֶל- 
חח האלה ויָש: (ס. ומר אלו 
לו הָאֶלְהִים קח אֶתהַבָּשָר וְאֶת- 
—R‏ ונת אֶלהַפָלַע הַלֶו וְאֶתדְהַמָרֶק 
-1 ושש ו וישלח Per‏ 
ה אֶת- קצה הִמֶּשעְנֶת אשר בְּיָדו 
וע בכר ובְמַצוּת וחעל הָאָש מן- 
צר וְַאכָל אֶת ההַבְּשָר וְאֶתדהַמָצות 
-] היה Jen‏ מַעִיניו: ‏ (ככ) ורא 
ד ִימַלְאך יְהוָה הא וַיַאמָר גְּעון 
אה אי ארי ——— ראיתו י מַלְאָך 
ה פָנִים אל פָנִם: 0 ואמָר לו 
הח שלום לףּ אֶל ירא לא תִּמְוּת: 
₪) חן שֶם גדעון dyn J Spp‏ 
? יה שָלום ער *— הזה עוךְנו 
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gichter 6 17- 24. 


— — — —— 


ſprach zu ihm: Doch ich werde mit dir ſein 
und du wirſt Midjan ſchlagen, wie Einen Mann. 
17. Da ſprach er zu ihm: Wenn ich doch Gnade 
gefunden in deinen Augen, ſo gieb mir ein Zeichen, 
daß du mit mir geredet. 18. Weiche doch nicht von 
hier, bis ich zu dir gekommen und herausbrachte 
meine Gabe und dir vorſetzte. Und er ſprach: Ich 
will bleiben, bis du wiederkommſt. 19. Und Gi— 
deon ging hinein und bereitete ein Ziegenboͤcklein 
und aus einem Ephah Mehl ungeſaͤuerte Kuchen, 
das Fleiſch legte er in den Korb und die Bruͤhe 
that er in den Topf, und brachte es hinaus zu 
ihm unter die Terebinthe und reichte es dar. 0. 
Und der Bote Gottes ſprach zu ihm: Nimm das 
Fleiſch und die ungeſaͤuerten Kuchen und lege es 
auf dieſen Felſen und die Bruͤhe gieße aus. Und 
er that alſo. 21. Und der Bote des Ewigen reckte 
aus das Ende des Stabes, der in ſeiner Hand, und 
beruͤhrte das Fleiſch und die ungeſaͤuerten Kuchen; 
בל‎ ſtieg das Feuer auf von dem Felſen und ver⸗ 
zehrte das Fleiſch und die Kuchen, und der Bote 
des Ewigen verſchwand aus ſeinen Augen. 22. Da 
ſah Gideon, daß es ein Engel des Ewigen war, 
und Gideon ſprach: Wehe, Herr, Gott! dieweil 
ich geſehen habe einen Engel des Ewigen von An—⸗ 
geſicht zu Angeſicht! 23. Aber Gott ſprach zu 
ihm: Friede dir! fuͤrchte dich nicht, du wirſt nicht 
ſterben. 24. Und Gideon baute daſelbſt einen Al⸗ 
tar dem Ewigen und nannte ihn: „der Ewige, 
Friede!“ bis auf dieſen Tag noch iſt er in Ophrah 


Gottes die Midjaniter ſchlagen, als wären dieſt nur ein Mann. — 17. Das Zeichen ſelbſt, welches ihn von der‏ )!גו 
Wahrheit deſſen, was er zu ihm geſprochen, ſeiner Sendung von Gott, ſeinem Auftrag an Gideon, überzeugen ſel,‏ 
uüͤberlaͤßt er dem Boten Gottes. — 19. Ein Ephah (2 M. 16, 36.) Mehl zu dem wegen der Eile ungeſäuert verfertigten‏ 
Kuchen war eine große Portion, da der zehnte Theil, ein Chomer von Manna ſchon für einen Mann hinreichte (2M.‏ 
aber G. konnte ja etwas davon zurückhalten oder ſeinen Gaſt auf die Reiſe verſorgen wollen. — 20. 21. >‏ ,).16 ,16 
wurde die dargebrachte Speiſe in Opfergut verwandelt, der Felſen mußte als Altar dienen. Abarbanel weiſet auf die‏ 
Auch ſollte, nach ihm, das Wunder nicht Wahrztichen‏ .34 ,18 .תא 1 Aehnlichkeit dieſer Begebenheit mit der des Elijahu‏ 
ihm geſprochen. — 29. Gideon klagt (7)‏ ג ſein, daß G. Jisrael errette, ſondern daß es ein Bote Gottes wäre, der‏ 
daß er ſterbe (vgl. 23.), weil er einen Engel Gottes geſehen. Daß dieſe Meinung bei den Alten verbreitet war, ſehen wir‏ 
aus 1 M. 32, 30. unten, 13, 22. u. a. O. — Auch bei den uͤbrigen alten Völkern herrſchte der Glaube, daß die 66%‏ 

nung eines Himmelsbewohners den Tod bringe. — 24. Die Benennung des Altars in Bezug auf חול‎ Zuruf 5. 5 

FJenennt. Nach den Accenten waͤre eigentlich‏ נשי wie Moſcheh 2 M. 17, 15. den erbauten Altar‏ , ויאמר לו הּ' שלום 


ְּעְפרַת אֶבִי חַעָזְדִי: (כה) וַיִחַ* בַלִילָה 


הַהוּא — ל הזה קח אֶתִפַרדְהָשול 
אֶשָר לְאָבִי. ור הַשנִי שְבַע שָנִים 
*50 אֶתמוְבַּח הַבַּעַל אשָר לאָבִיך 
את ְהָאָשְרָה אֶשַר דְעָליו הּכָרֶת: (כ) 
כ מוַפָחַ ליחה —— על ראש 
הַמַעָוו הוָה ַּעַרְכָה ולקחף אֶת הַפַר 
השני י והעלית ‏ ע לה ַּעַצִי הַאשָרָה * 
הכָרת: (כ) וקה גרעון עִשָרָה אנשים 
מַעַבְִיו ויעש כאשר ִבָר אלו יְהוָה 
vᷣn‏ כַּאָשַר ירא אֶתבִית אָבִיו ְאֶת- 
אָנשי הָעִיר מעש ות ְמָם ויעש לילֶה: 
— וישפימו אָנשי הער קר * 
נתּץ מוְבָּה הַבְעַל ְהַאַשָרָה אשד דליו 
רְחָה וְאֶתּ הַפַר הַשָנִי הלה עַל- 
הַמזְבָ הַבָּנוּי: (כט) ויָאמָרוּ איש אֶל- 
רעהו מי עָשֶה הַּבָר הוּה וידרשו 
ויבקשו. ויאמָרו גרשן יאט עָשָה 
הַּבָר הוה: ל —X‏ אשי X‏ 
אֶלדיאָש הוצא אֶתִִבּנְף ָמֶת כִּ נַתַץ 
אֶתִדמְוְבֶּח הבּעל כִי *— הָאֶשָרָה 
אֶשָר עלון: (לא) *— ואש לכלי 
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6 היו‎ 25. Und 6 ו‎ in ſelbiger 
Nacht, da ſprach der Ewige zu ihm: Nimm den 
jungen Stier, der deinem Vater gehoͤrt, und den 
zweiten Stier, den ſiebenjaͤhrigen, und reiße nieder 
den Altar Baal's, der deinem Vater iſt, und den 
Aſtartenhain um denſelben haue um. 26. Und 
baue dem Ewigen, deinem Gott, einen Altar auf 
der Spitze dieſes Felſens, auf der Opferſtaͤtte, und 
nimm den zweiten Stier und bringe ein Ganz— 
opfer mit dem Holze des Haines, den du um— 
hauen ſollſt. 27. Da nahm Gideon zehn Maͤn— 
ner von ſeinen Knechten und that, wie der Ewige 
zu ihm geredet; da er aber fuͤrchtete das Haus 
ſeines Vaters und die Maͤnner der Stadt, es 
am Tage zu thun, ſo that er es bei Nacht. 
28. Und die Maͤnner der Stadt ſtanden fruͤh 
auf am Morgen, und ſiehe! zerſtoͤrt lag der Al— 
tar des Baal und der Aſtartenhain, der um ihn, 
umgehauen, und der zweite Stier dargebracht 
auf dem erbauten Altar. 29. Da ſprachen ſie 
Einer zum Andern: Wer hat dies gethan? Und 
ſie forſchten und ſuchten und ſprachen: Gideon, 
der Sohn des Joaſch, hat dies gethan! 30. Und 
die Maͤnner der Stadt ſprachen zu Joaſch: 
Fuͤhre heraus deinen Sohn, daß er ſterbe, denn 
er hat zerſtoͤrt den Altar des Baal, und umge— 
hauen den Hain um denſelben. 31. Und Joaſch 
ſprach zu Allen, die um ihn ſtanden: Wollt ihr 











zu überſetzen: „der Ewige nannte ihn (den Altar) Frieden“ oder „wo ihm der Ewige Frieden zugerufen,“ allein wenn 
auch durch die maſorethiſche Accentuation dem Leſer auch der letzte Sinn nebenbei influirt werden ſoll, ſo ergeben doch die 
Worte ſelbſt am leichteſten den angegebenen Sinn, wie es auch alle alten Ueberſetzer aufgenommen haben. — 25. Der 
Altar der Aſtarte (vgl. 3,7.) wurde in Hainen, vielleicht nur Bosketten (P2)) aufgeſtellt, אשרות 009 0 ל‎ 
hießen. Geſenius widerſpricht der letztern Bedeutung und iſt der Meinung, daß auch hier FNV vom Abhauen des 030606 
bildes und עצי‎ V. 26. von dem Holze, aus welchem es gemacht war, zu verſtehen ſei. Allein ſchon 2 M. 34, 13. ſpricht 
dagegen, wo die eine Handlung ,את מצכתם תשברו‎ von לשל‎ andern ואת אשריו תכרתון‎ offenbar geſchieden iſt. 
— Den erſten Stier ſollte er wahrſcheinlich nur dem Götzendienſt, wozu ihn der Vater beſtimmt hatte, entziehen. — 
26. במערכה‎ de Wette: „mit dem zurechtgelegten Holz“ Zunz: „in der Schicht,“ doch der Altar wurde immer von 
Steinen gebaut und das Holz ſollte ja zum Opfern dienen. Der Altar ſoll auf den Felſen gebaut werden, auf welchem die 
dem Engel dargebrachte Speiſe als Opfer aufging. — 27. Die Rabbinen (Themur. 128. 2.) bemerken, daß um den G. 
ſchnell zur Gottesverehrung zu führen, bei dieſem Opfer vieles gegen das Geſetz geſchehen ſei, wie daß es außerhalb der 
Stiftshütte unter freiem Himmel, ferner in der Nacht, mit dem Holz des Aſtartenhains geſchehen und daß ein dem Götzen⸗ 
dienſt beſtimmtes Vieh geopfert worden ſei. — 31. Joaſch hilſt ſich durch eine feine Liſt. Er droht dem mit dem Tode, 
der ſich erdreiſtet, Baal's Sache zu führen, בל‎ dieſer, ſo טש‎ ein Gott iſt, nicht Hülfe Anderer gebraucht und ſomit dieſe 
Mißtrauen in ſeine Macht wäre, zugleich giebt er etwas ironiſch ſeinen eignen Zweifel in Baal's Macht ziemlich deutlich 


לְעֶה שופטום ו' לב - לט 
ַדְעְמָלו עָלָיו הַָתֶם ו רִיבּן לעל 
זאֶחם חושיעון אתו אֶשָר יריב לו 
מַח עַרדְהַבָּקֶר אִםדאלְהִים הוא יַרֶב 
ל כ ְחֶץ אֶתדכוְבְּח: (לם) ניקראחלו 
ְסיהַהוּא יִרְבָּעַל לאמר יַרֶב מו הַבּעַל 
נחֶץ אֶתַדְמַזְבְּחִי: 6 וְכָלהמְן 
לק וּבְנִיקָדֶם נִּאְסְפוּ יחו וַעַבְרְו 
ותו עמק יזרְעאל: (לי) ירוח יה 
טָה אֶתגרעון ויחקע פשופֶר וק 
עד אֶחרְיו: (לח) וּמִלְאָכִים. שלח 
בֶלמְנשָה. וק נםהקוא . אריו 
לכי שלח בְּאָשר בלו וּבְִפְתְלִ 
תל לקְרָאמֶם: | 6 ואמ גרעון 
האלחָים פבדישף מושיע ביר אֶתד 
שאל כְאַשָר דִברֶ: ל הנה אכ 
אֶתדגוף הַצֶמֶר פָּרֶן אס לי 
חח עלְהְגוָה לדה וְעַל כל האר 
דעי רושע בירי אתשרְאָל 
שר דפרה: לח ויהידפן ובס 
מחית יר אַתהסגנה גָמֶץ טל מן- 
ה מְלא הַפָפָל מָיִם: (ל Hden‏ 
לע אֶלהָאֶלהִים אַלָחַר אַפֶף פִי 





אלה אֶף הַפָעַם אַנִסֶהדְנָא רק- 
אפ בגה וְהינָא מִרב אֶלהגָה 
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ſtreiten fuͤr Baal? wollt ihr ihm helfen? Wer 
fuͤr ihn ſtreitet, ſoll getoͤdtet werden bis zum 
Morgenz wenn er ein Gott iſt, ſo ſtreite er ſelbſt 
fuͤr ſich, daß man zerſtoͤrt hat ſeinen Altar. 32. 
Und man nannte ihn an ſelbigem Tage Je— 
rubbaal, ſprechend: Es ſtreite mit ihm Baal, 
weil er zerſtoͤrt hat ſeinen Altar. 33. Und ganz 
Midjan und Amalek und die Soͤhne des Morgen—⸗ 
landes ſammelten ſich allzumal, und ſie zogen 
hinuͤber und lagerten im Thale Jisreel. 34. Und 
der Geiſt des Ewigen umhuͤllete Gideon, und er 
ſtieß in die Poſaune und Abieſer wurde berufen 
ihm nach. 35. Und Boten ſchickte er durch ganz 
Menaſcheh und auch dieſer wurde berufen ihm 
nach, und Boten ſchickte er durch Aſcher und durch 
Sebulun und durch Naphthali, und ſie zogen 
herauf, ihnen entgegen. 36. Und Gideon ſprach 
zu Gott: Wenn du durch meine Hand ein Retter 
fuͤr Jisrael ſein willſt, wie du geredet: 37. Siehe! 
ich lege die Schnur Wolle in die Tenne: wenn 
Thau ſein wird auf der Schnur allein, aber auf 
dem ganzen Boden Trockniß, ſo werde ich erken— 
nen, daß טל‎ durch meine Hand Jisrael retten 
willſt, ſo wie du geredet. 38. Und es geſchah 
alſo. Da er aufſtand fruͤh am folgenden Tage 
und die Schnur ausdruͤckte, ſo preßte er Thau 
aus der Schnur, eine Schale voll Waſſer. 39. 
Und Gideon ſprach zu Gott: Dein Zorn ent— 
brenne nicht wider mich, daß ich noch einmal 
rede: ich will es nur noch einmal verſuchen mit 
der Schnur. Es moͤge doch auf der זגו‎ 





zu verſtehen. Er ſelbſt iſt alſo wankend gemacht in ſeinem Götzenglauben. — 32. Namen mit der Endſylbe Baal ſiaden 
wir viel bei den Phöniziern und Carthagern, als Ethbaal 1 Kön. 16, 31., Hannibal, Abibal u. a. 2 Schem. 11, 21. with 
unſer Held auch Jeruboſcheth genannt, wo alſo der Rame des Götzen ₪ בכשת‎ Schändliches, verwandelt iſt. — 33. Thel 
Jisreel Joſch. 17, 16. — 34. Zuerſt verſammelt ſich ſeine eigene Familie, die Abieſer's, um Gideon. — Rach Ramben 
iſt es der erſte Grad der Prophetie, wenn der göttliche Geiſt ſich mit der Kraft in einem Menſchen offenbart, daß et א‎ 
Befreiung einer unter dem Drucke der Bosheit leidenden Menge arbeitet ,להציל קהל חשובים מקהל רעים)‎ - 
36. Die Interpreten laſſen ſich weitläufig über den Zweck 66 geforderten 30100686 aus, da doch durch die Erſcheinung de 
Engels ff. ſchon hinlaͤngliche Wahrzeichen gegeben waͤren. Die Abſicht Gideon's iſt, wie Abarb. bemerkt, nicht di 
Wahrheit der ihm gewordenen Mittheilung zu pruͤſen, von der er ſchon früher überzeugt wurde, ſondern ob et 

wirklich beſtimmt ſei, Jisrael zu retten. Der goͤttliche Geiſt, der ſich in Gideon regt, verſammelt zwar die Staͤmm in 


+. — — — — 2* 


שופטים ומ ז א-ר 


קען | שפשם ומ ואדה 


בלה ְעַל-כָּל ד הַארֶץ — 
ויעש ש אֶלְהָיִם פָּ ְּלִילָה הַהוּא - 
חַרֶב. אֶלהַגזֶה | לבה על כּלְהָאָרֶץ 
הִיָה טַל: 


ז ( וַישָם יְרְבְּעַל חַא גְרְעון וְכֶלד 
הְעֶם אֶשֶר אתו חנו על העין חרר 
ּמַחַגָה \ מרין היֶהלו. מצפון F‏ 
הַמרָה בַּעַמֶק: (כ) וַָאמר יְהוָה 4 

גרען כב הָעֶם אֶשַר מ מִחתִי אֶתַ- 
מרין בּיָרֶם. פִן-יִפָאֶר עלי רא 
לאמ יָרִי הזשִיעָה * 0 וְעה קְרָא 
גא בְּאְָנִי חָעֶם ] לאמר מִידיָרָא * 
יפב וַַצְפָר מֶהֶר הַגְּלעַד ויב מְִ"הָעם 
> ה עָשְרִים של * | אף *— אַלְפִים 
נשְאֶרוּ: ‏ (0). אמָר יח אֶל- הגרעון 


ה הרד ה — — — — — — — — — 
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Trockniß ſein und auf dem —* Boden‏ יי 
ſei Thau. 40. Und Gott that alſo in ſel⸗‏ 
biger Nacht und es war Trockniß auf der‏ 
Schnur allein, aber auf dem ganzen Boden‏ 
war Thau.‏ 


7. 1. und es ſtand fruͤh auf Jerubbaal, 
das iſt Gideon, und das ganze Volk, das bei 
ihm war, und ſie lagerten am Quell Charod, 
und das Lager Midjan's hatte er mitternaͤchtlich, 
beim Huͤgel Moreh im Thale. 2. Und der 
Ewige ſprach zu Gideon: Zu viel iſt des Vol⸗ 
kes, das bei dir iſt, als daß ich Midjan gebe in 
ihre Hand, damit Jisrael ſich nicht ruͤhme wi— 
der mich, ſprechend: Meine Hand hat mich 
errettet. 3. Und nun rufe doch vor den Ohren 
des Volkes, ſprechend: Wer furchtſam iſt und 
zaghaft, kehre um und wende ſich gegen das 
Gebirge Gilead. Und es kehrten zuruͤck vom Volke 
zwei und zwanzigtauſend, und zehntauſend blie— 
ben zuruͤck. 4. Und der Ewige ſprach zu Gideon: 





עזר הָעַם רֶב הוּרֶר אוּמֶם J—‏ — 
ְאִצְרְפָנו ל שם וה אָשָל אמר אֶלי 
זה ו ילך את קוא — | וכל אַשַָר- 
אסר אליף וח לאדילך עמך הוּא לא 


Noch iſt des 9301606 zu viel, fuͤhre ſie herab an 
das Waſſer, daß ich es dir dort auserkoͤre, und 
es ſoll geſchehen, von wem ich dir ſagen werde: 
dieſer gehe mit dir, der ſoll mit dir gehen, und 
Jeder, von dem ich dir ſagen werde: dieſer gehe 


ihn, allein der einfache Landmann ſchreckt jetzt noch vor dem Unternehmen zurück und fordert ein Wahrzeichen, daß er auch 
im Stande ſei, Jisrael zu befreien. Tief in der menſchlichen Natur iſt dieſes Achten auf Kleinigkeiten als Wahrzeichen 
des Geſchickes, ſelbſt in einem großen Lebenslauf, begründet. Man kennt die Schwäche des größten Heldens unſerer 
Zeit, der הסט‎ der „Sonne von Auſterlitz,“ von ſeinem „Sterne“ u. dgl. ſprach. — 

7. 1. 2) Ueberfall des midjanitiſchen Lagers. — Die Quelle Charod wird ſonſt nirgends weiter erwaͤhnt, einen Ort 
650. gab es zu Davids Zeit 2 Schem. 23, 28. — עמק‎ wahrſcheinlich die Ebene Jisreel (vgl. 6, 38.) — 2. Je drücken⸗ 
der diesmal das Joch war, deſto auffallender ſollte die Hülfe Gottes ſein, daher eine Verminderung der Truppen ange— 
ordnet wird, indem die vorhandene Mehrzahl zum Siege nicht beſtimmt iſt. — 3. Eine Aufforderung der Zaghaften zur 
Rückkehr טסט‎ dem Kriege war geſetzlich angeordnet 5 M. 20, 8. vgl. I Makk. 3, 56. -- צפך‎ (nur hier vork.) ſich wenden, 
einkehren, verwandt mit drehen, flüchten, nach Anderen ſchnell weggehen, entwiſchen von AD Vogel, Abarbanel: 
== (010. צר‎ frũh am Morgen weggehen, damit ihn ול‎ Anderen nicht ſehen לח‎ ſeiner Furchtſamkeit wegen ſchmähen. 
— Da der Berg Gilead öſtlich vom Jarden lag, ſo kann IM nicht vom Berge G. bedeuten, denn Gideon ſtand an der 
Weſtſeite des Jardens, am beſten ſcheint daher gegen versus, wie ,מקדם.‎ doch liegt auch hier noch immer der Grundbe— 
griff von darin: ſie können nicht allein nach dem Berge G. hingehen, ſondern noch über denſelben hinaus, zur Seite, wie 
.מצרי‎ — Die große Anzahl der Zurückkehrenden darf nicht verwundern, da nicht allein die moraliſch Furchtſamen nach 
dem Geſetz umkehren ſollen, ſondern auch deren ſonſtige Verhaͤltniſſe ihre Erhaltung oder Heimkehr nothwendig machen, 
.הט‎ 5 M. a. a. O. — 4. Nicht durch unmittelbare Bezeichnung will Gott die Mannſchaft auserleſen צרף)‎ das edle 
Metall von dem unedlen und den Schlacken reinigen), ſondern durch das im Folgenden gegebene Zeichen. — Abarbanel 
will in dem keinen Befehl ſehen, ſondern: derjenige, von שש‎ 10 ſagen werde, er wird mit dir gehen, der wird 





שופטים ז' הדי 


לז: 0 וַּרָד אֶתחָעַם אֶלדְהַמִים 
אמ יה אֶלַגרַעון כָּל מַשָריָלק 
משנ מןהמיִם פאשר יָלֶק הַכָּלֶב 
יג אות' לָבָ וְכֶל אשֶרְהיְכָרֶע על- 
כו לשות: () יי מִסְפר המלקקים 
ֶָס אֶלְדפִּיהֶם שלש מָאות איש וְכל 
יר ה כרְעּ עלְַּרְכִיהֶם שת 
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nicht mit dir, der ſoll nicht gehen. 5. Da fuͤhrte 
er herab das Volk an das Waſſer, und der Ewige 
ſprach zu Gideon: Jeder, der lecken wird mit 
ſeiner Zunge von dem Waſſer, ſo wie der Hund 
leckt, den ſtelle heſonders auf, ſo wie Jeden, der 
auf ſeine Knien ſich niederlaͤßt, um zu trinken. 
6. Da war die Zahl derer, welche leckten mit 
ihrer Hand zum Munde, dreihundert Mann, und 
der ganze Reſt des Volkes ließ ſich auf ſeine 





Knien nieder, um Waſſer zu trinken. 7. Da 
ſprach der Ewige zu Gideon: Mit den dreihundert 
Mann, die auflecken, will ich euch erretten, und 
Midjan geben in deine Hand, all' jenes Volk 
aber moͤge gehen, Jeder nach ſeinem Orte. 
8. Und ſie nahmen den Mundvorrath 664 1: 
kes in ihre Hand und ihre Poſaunen, und 
all jene Maͤnner Jisrael's entließ er, Jeden 
nach ſeinem Zelte, aber die dreihundert Mann 
behielt er; das Lager Midjan's aber war ihm 
unten im Thale. 9. Und es geſchah in ſelbi⸗ 
ger Nacht, da ſprach der Ewige zu ihm: Auf! 
Zieh' hinab in das Lager, denn ich gebe es in 
deine Hand. 10. Und wenn du dich fuͤrchteſt 


מם: () ואמר הוה אֶלדְגּרעון בּשלש 
ות הָאִיש הְמְלקקים אושיע אֶחְכֶם 
חי Ie moeds‏ וְַלהְעם ילכו 
ושַלְמְקְמו: (ח) וקו אֶתצְרָה העם 
כ וְאֶח שופְרְתִיהם וְאֶת בָּל"אִיש 
אל שֶלַח איש לְאְחְָיו וּבַלֶש- 


יין**. 


ליו ביר () וְאָיְרָא אֶמָה 
ye⸗‏ ב"ק .5 


wirklich mit dir gehen .ל‎ h. dich nicht verlaſſen und Stand halten. — 5— 7. Es ſollen zwei Abtheilungen gemat 
werden: die eine aus denen, die mit ihren Händen das Waſſer aus der Quelle ſchöpfen und aus den Haͤnden ſchlütfen, wit 
der Hund nicht gleich dem Ochſen, das ganze Maul beim Trinken in's Waſſer ſteckt, ſondern daſſelbe mit herausgeſtrecttt, 
loͤffelartig gebogener Zunge einzieht; die anderen aus denen, die ſich niederlegen oder hinknien, um unmittelbat aus det 
Quelle Waſſer zu trinken. Nur die erſte Abtheilung, aus 300 M. beſtehend, ſollte zu Felde ziehen. Daß ein ſo gleichgül⸗ 
tiges Zeichen die Beſtimmung abgab, erklaͤren Einige (Joſephus, Theodoretus) dahin, daß gerade die, welcht dei 
Waſſer mit der Hand ſchöpften, durch ſolche Eile ihre Furcht und Traͤgheit bewieſen und deswegen dieſe gewaͤhlt wurden 
um ein ſichtbares Zeichen der Gotteshülfe zu geben, der hier mit den Schlechteſten die Midjaniter vertreiben will; tint ia 
der That ſehr hinkende Erklaͤrung! Dagegen iſt es faſt nicht beſſer, das Gegentheil anzunehmen, als wenn ל‎ Hand⸗ 
ſchoͤpfer eine größere Maͤßigung in Ertragung des Durſtes oder Gewandtheit (Ralbag) zeigten, wahrend die anderen א‎ 
gleich den wilden Thieren niederwerfen. Abarbanel gar: um ,ל‎ welche gewohnt waren, ſich vor den Baal 100 
herauszuſcheiden! Wir ſind der Meinung, daß mit dem Kriterium des Waſſertrinkens keineswegs die Würdigkeit א‎ 
unwürdigkeit der Mannſchaft beſtimmt werden, (die Untauglichen waren ja ſchon abgegangen), ſondern daß es nur tiei 
Art Zeichen oder unbeſtimmte Looſung für den Feldherrn ſein ſollte, wen er bei ſich behalte oder nicht. Wir wiſſen, ou 
ſehr man ſich im Alterthum durch's Loos oder andere zufaͤllige Zeichen beſtimmen ließ. Nur der kleinere Theil beditutt 
ſich des erſtern Mittels, den Durſt zu löſchen, wie man noch jetzt im Orient bei Karawanen ſieht, wo nur diejenigen, welcht 
keine Zeit zu verlieren haben, ſich niederlegen, um aus einer Quelle auf dem Wege zu trinken, während die Fuß ganget. 
um der Reiſegeſellſchaft raſch nachzukommen, mit der Hand im Stehen Waſſer ſchöpfen, worin ſie, ſo wie im Schluüͤrfen 5 
der Hand, eine große Fertigkeit erlangen. — 8. Die 300 nehmen den übrigen Zurückkehrenden den Mundvorrath 5 
da dieſe deſſen nicht mehr benöthigt ſind. — צרה‎ für ענוה צרק .5 .1 טו צרת‎ )90901.( -- 10. 6 
der Spione war im Alterthum keineswegs ſo verächtlichen Subjekten anvertraͤut, wie jetzt. Feldherren ſelbſt pflegtiu - 
demſelben oft zu unterziehen. Man erinnere ſich, 508 Joſchua und Caleb unter den הסט‎ Moſcheh abgeſchickten ו‎ 
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קעח 7 


לְרְרֶת רִר אַתֶה וּפרֶה נערף ה 
() שמ מַהירפָרוּ אחַר חִחְוַקְנָה 

לי ור בַּמַחְנָה וַיָרֶר חוא וּפְרָה 
נערו אֶל הקצח. הַחַמָשים אשר בַּמחנה: 
9— ———— — *2— 
עמק ַּרְבָּה לרב ְלְגְמַלִיחֶם. אין 
מִסְפָר חל" של -שפת הַיָם לְרְב: 
() ויבא | גרען | והנהדאיש מִסָפַר לְרעָהו 
חָלום אמ הִגָה חַלם ——— ְהָה 
| צלול לחֶם שערים מתקפך בְּמַתְנה 
מַרין ויבא עַד-תָּאחָל ויִכָּהוּ וּפָל 
ndypy —‏ *8— הָאחָל: (יד) ווען 
רְעָהו אמ אין ואת בַּלְִי אחָרְַכ 
גרעון בְּיאָש איש יְשְרְאֶל נְתן 
הָאָלחים בי אֶת: דמרן את הקל 
המַחְנָה: (ט) ויה" כְשַמע גרעון אֶת- 
מִסְפַר החַלֶום. וְאֶתהשְבְרוּ וישתחו 
שב אל חנה יְשַרְאֶל וַיַאמָר קומו 
—X‏ וח בִּיְכֶם אֶתדמחְגָה מרין: 
(ט) ויחֶץ אתשָלֶשְמְאות האיש שלשה 
רָאשים וַין שופרות ** כל * 
רִיקִים וְלַפרִים בְּוך הַבַדִים: = ( 
ויאמר ַלִיֶם מִמָנִי חראו וְכָן חעשו 


צלול קרי .13 . 


שופטים ז' ואה יי 
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118 
hinabzuziehen, 6606 גל‎ hinab und dein Knabe 
Purah in das Lager, 11. du wirſt hoͤren, was ſie 
reden und darnach werden ſich deine Haͤnde feſti— 
gen, und du wirſt hinabziehen in das Lager. 
Da ging er hinab, er und ſein Knabe Purah bis 
an das Ende der Geruͤſteten, welche im Lager. 
12. Und Midjan und Amalek und alle Soͤhne 
des Morgenlandes lagen im Thale, wie Heu⸗—⸗ 
ſchrecken an Menge, und ihrer Kameele war keine 
Zahl, wie der Sand, der am Ufer des Meeres, 
an Menge. 13. Und Gideon kam und ſiehe, ein 
Mann erzaͤhlte ſeinem Genoſſen einen Traum und 
ſprach: Siehe, einen Traum habe ich getraͤumt. 
Da war ein Kugel-Gerſtenbrot, ſich waͤlzend 
durch's Lager Midjan's und es kam bis an das 
Zelt und ſchlug es um, daß es fiel, und kehrte es zu 
oberſt: da lag das Zelt. 14. Da antwortete ſein 
Genoſſe und ſprach: Das iſt nichts anders, denn 
das Schwert Gideon's, des Sohnes Joaſch', des 
Mannes von Jisrael, Gott hat ה‎ ſeine Hand gege⸗ 
ben Midjan und das ganze Lager. 15. Und es war, 
als Gideon hoͤrte die Erzaͤhlung des Traumes und 
ſeine Auslegung, ſo betete er an und kehrte zuruͤck 
in das Lager Jisrael's und ſprach: Auf! denn der 
Ewige hat in eure Hand gegeben das Lager Mid— 
jan's. 16. Und er theilte die dreihundert Mann in 
drei Haufen und gab Allen Poſaunen in die Hand 
und leere Kruͤge und Fackeln in den Kruͤgen. 17. 
Und er ſprach zu ihnen: Von mir ſehet es ab und 
ſo thuet ihr. Siehe, ich gehe an das Ende des La⸗ 


ſchaftern waren. Beim Homer unternimmt Diomedes die Kundſchaftung des trojaniſchen Lagers, auch er waͤhlt ſich den 
Odyſſeus zum Gefährten, weil er dann mehr Muth und Vertrauen gewinnen würde. — 11. „Das Ende der Gerüſteten“ 
die Vorpoſten, Vulg. in partem eaatrorum, uhbi erant armatorum vigiliae. — 13. צלול‎ (nur hier vork.) Targ., Raſchi, 


Abarb., Böttcher, de Wette — FMN ein Kuchen über Kohlen gebacken, Aſchkuchen; Sept. 66 Vulg. panis zuheine > 


rieius von צלה‎ röſten, nach צלצול .6405 = צלל .ט יי‎ 7 larab. 2 ringeln): runder Kuchen. Rdak 
dagegen und Thanchum von צר לל‎ klingen: er vernahm ein Geräuſch des ſich drehenden Brodes, was jedoch unwahrſchein- 
lich; Roſenmüller: loatum panis hordei, ein geröſtetes Gerſtenbrot. — Gerſtenbrot war nur Speiſe für's gemeine Volk 
und für's Vieh, bei den Römern bekamen es die Soldaten als Strafe für Vergehen, nur in der uralten Zeit, ehe noch 
Waizen angebaut wurde, war es alleinige Speiſe der Menſchen. — האהל‎ das 3616 des Scheiks, des Anführers. — 
14. Das Gerſtenbrot als elende und zerbrechliche Speiſe שסז 600 06ה/000+ 626/66ז 40 ה6)‎ Joſeph.) entſpricht dem 
gering geachteten Gideon mit ſeinen Wenigen, die ſich vom Hügel herab. auf die Midjaniter werfen und ſie vernichten 
werden. — 15. שבר‎ Deutung des Traumes, metaphoriſch vom Aufbrechen einer Nuß. — 16. Die ganze folgende 


2 ה הח <>" — 


קעט 
ה אְכִי בָא בּקְצֶה הַמַחְנָה וְחִיָה 
שר אֶעשָה כּן תעשון *— ְְקעַי 
שפֶר כו ל"אר אֶתִי וחִקעְתּם 
רות יאת סביבות כָּלהַמְחַנָה 
*— ליהוה ולנרעון: (ש) ייא 
8— מִאֶה אוש אֶשר אתו בְּקְצַה 
* — ראש הָאַשמָרֶת הַתִיכונֶה 
הס הקימו אֶת 2— ויתקעו 
J‏ פץ הַכַדּים אֶשָר ִּיָרם: 
0 ויתקעו שלשת הַרַאשים. *— 8— 
שו הַכִַּים ויחזיקו בְיָרד שמאולם 
— ובִיִרדְימִינֶם חש ופָרות לחקוע 
יי חרב ליהָה וּלגרעון: (כי) וועמר; 
ש הִחְתִיו. סיב למנה ויָרֶץ כָּל- 
חנה וריע ונלסו: כס). ויתקע 
טל ט"ְמָאות הַשופָרות וַישֶם יְהֶה אֶת 
דב אש ּרְעהו בָבָל- "המחה ונְס 
המו הנה עְדדבִּית הָשטַת צרְרְחָה עד 
— מחולה עַלַטַבָּת: (כ) וק 
— מַנפַלי ּמִרְאָשָר ּמְִכָלד 


חנוסו קרו .21 v.‏ 


שופטים ד יח ד כג 





ſchrecklich 016 möglich zu machen und eint 
Uen Sei 7 Lagers, in der Stille der Nacht, die 


— — — — — 
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gers, und 66 )0 ſein, ſo wie ich thun werde, ſo thuet 
ihr. 18. Stoße ich in die Poſaune, ich und alle, die 
bei mir ſind, ſo ſtoßet auch ihr in die Poſaunen, 
rings um das ganze Lager, und ſprechet: „Des 
Ewigen und Gideon's!“ 19. Und Gideon kam 
mit den hundert Mann, die bei ihm waren, an 
das Ende des Lagers, beim Beginn der mittel⸗ 
ſten Nachtwache — kaum hatten ſie die Wachen 
aufgeſtellt — da ſtießen ſie in die Poſaunen 
und zerſchlugen die Kruͤge in ihrer Hand. 0. 
Und es ſtießen die drei Haufen in die Poſau— 
nen und zerbrachen die Kruͤge und ergriffen 
mit der linken Hand die Fackeln und mit der 
rechten Hand die Poſaunen zum Blaſen und 
riefen: „Schwert des Ewigen und Gideon's!“ 





91. und ſie ſtanden Jeglicher an ſeiner Stelle, 


rings um das Lager, da lief das ganze Lager, 
und ſie laͤrmten und flohen. 22. Da die drei— 
hundert Poſaunen blieſen, richtete der Ewige 
das Schwert des Einen wider den Andern 
und wider das ganze Lager. Und. das Lager 
floh bis Beth-Schittah nach Zererah, bis an 
die Grenze von Abel-Mecholah bei Tabbath. 
23. Und es ward berufen die Mannſchaft Jis— 
rael's, von Naphthali und von Aſcher und 


Anordnung iſt darauf berechnet, einen ploötzlichen Ueberfall für die Nomade 
große Macht zu ſimuliren, wie: der Anfall der drei Haufen 


Fackeln, das Zerbrechen der Krüge, der Ton הסט‎ 300 Poſaunen, das — wobei der Name Gideon, den 8 
baren ſchon bekannt, beſondres Schrecken einflöß en ſollte. — 18. ₪0 חרב 38 לה - ולנדעון‎ zu verſtehen, wie ₪ % 
Indem G. ל‎ Anrede mit dem Schwerte in der Hand an ſeine Mannſchaft haͤlt, braucht er das Wort nicht hinzuzufügen. 
Die Bedeutung bleibt immer dieſelbe: Hier Schwert des Herrn und Gideon's d. i. Kampf mit Hülfe Gottes und 
Gideon's (vgl. ₪. 14.), nicht: für Gott u. G. — 19. Ueber die Nachtwachen ſ. Anm. zu 2M. 14, 24. — Die Voͤchtet 
waren kaum geweckt worden, welche die erſte Nachtwache ablöſen ſollten. — 20. Die Kriegsliſt durch Lärm und Trom 
petenſtöße die Feinde zu verwirren, gebrauchten zu verſchiedenen Malen auch andere Feldherren des Alterthums. — 

21. 22. Die Jisraeliten hüteten ſich wohl, ſelbſt in's Lager einzubrechen, wodurch ihre Schwäche bald ſichtbar geworden 
wãre, ſondern blieben draußen ſtehen. Da dies הסט‎ allen Seiten geſchah, ſo iſt es natuͤrlich, daß jede Seite des Lagets 68 
am meiſten in Gefahr dunkte und auf die andere ſtürzte, wodurch Verwirrung und Flucht הסט‎ allen Seiten entſtand und 
ſie ſich ſelbſt gegenſeitig durchzuſchlagen ſuchten. —Won den hier genannten Ortſchaften kommt nur noch — 
vor 1K. 4, 12., wo ſich ſchließen laͤßt, 006 29711 den übrigen dort bemerkten Stadten im diesſeitigen Manalcheh lag und 

daſ. 19, 16. 6 Vaterſtadt des Eliſcha. Nach Hieronymus lag ſie 10 r. M. ſüdlich von Scythopolis (Bethſchean). - 
Beth⸗ ו‎ und Zererah müſſen daher am weſtlichen Jardensufer zwiſchen Bethſchean (am ſüdöſtlichen Ende der ו‎ 
Jisreel) und Abel-Mecholah שב‎ haben, da die וי‎ von der Ebene Jisreel nach ihrem Vaterlande יו‎ F 


,3 ב *2 


2 


— 


שופטים ז כר כה ח' א-ד 


קפ 


מִנשה ררפ אחָרִי מין: (כ) וּמַלָאָכִים 
שלח גְרְעון ——— לאמר 
3 דו לקראת מִרִין וְלַכָדו לָהָם אֶתִהַמיִם 

ית בָרָה ואֶתהִירְרּן phun‏ 
איש אָפְִיִם | וַלכְרוּ אֶתהַמיָם ער כִית 
בָּרָה ְאֶת החורהן: (כה) וילכ שני- 
שלי מרִין אֶתערֶב וְאֶת וְאָב ויהרגו 
אֶתדעורכ בְּורדְעּרָב וְאֶתְאָב הֶרְגו 
ביואב ווררפו. אל דמרון וְראש- 
ערָב. וְאָב. הביא( אֶלגּרעון מַעבֶר 
לירוּן: 


ח 9 ויאמרו אֶלִיו איש אֶפְרְיִם מַה- 
הַרְּבָר הזה עָשִיתָ לנו לְבְלָי קראות 
לנו כִּי הַלַכֶּ לְהְלַהֶם ְּמְרְין ויריבון 
אתו ּחְקָה: כ וַיַאמָר אַלִיהֶם מַה- 
עשְיתי עמ כְּכַם הלא טוב ְלְלִת 
רס מבְצִיר אַבִיעוָר: 0 ירכ 
נחן אֶלְחִים | אֶתַדשָרִי מךין אֶת-ערֶב 
וְאֶת זְאָב ּמַהיְלְהי עשת כָּכֶם או 
ְפְתָה רוּחֶם מַעָלִיו בְּבְּרּ הַדּבֶר חוֶה: 
0 בא גר שן ירנה ער הוא 


בנ'א ב' רגוש .2.ז 


— — — — — — — — 
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ganz Menaſcheh, und / ie ſetzten Midjan‏ הסט 
nach. 24. Und Boten ſandte Gideon im gan‏ 
zen Gebirge Ephrajim, ſprechend: Kommet‏ 
herab gegen Midjan und nehmet ihnen das‏ 
Waſſer weg bis Beth-Barah, naͤmlich den‏ 
Jarden. Da verſammelte ſich alle Mannſchaft‏ 
Ephrajim's, und nahmen das Waſſer weg bis‏ 
Beth-Barah, naͤmlich den Jarden. 25. Und‏ 
ſie fingen zwei Fuͤrſten Midjan's, Oreb und‏ 
Seeb, und toͤdteten Oreb beim Felſen Oreb,‏ 
und Seeb toͤdteten ſie an der Kelter Seeb,‏ 
Koͤpfe Oreb's‏ ל und verfolgten Midjan. Und‏ 
und Seeb's brachten ſie zu Gideon, jenſeits‏ 
des Jardens.‏ 


8. 1. Und es ſprachen zu ihm die Maͤnner 
Ephrajim's: Warum haſt du uns das gethan, 
daß du uns nicht gerufen, als du gingeſt zu 
kriegen gegen Midjan? Und ſie haderten mit ihm 
mit Heftigkeit. 2. Da ſprach er zu ihnen: Was 
hab' ich nun gethan wie ihr? Iſt nicht beſſer 
die Nachleſe Ephrajim's, als die Weinleſe 
Abieſer's? 3. In eure Hand gab Gott die 
Fuͤrſten Midjan's, Oreb und Seeb, und was 
vermochte ich zu thun wie ihr? Da ließ ihr 
Zorn von ihm ab, als er dies Wort geredet. 
4. Und Gideon kam an האל‎ Jarden und ſetzte 
hinuͤber, er und die dreihundert Mann, die 


— 


Zererah iſt vielleicht daſſelbe was Zeredah i Ephrajim (1Koͤn. 11,26.( — 24. Der Jarden wird bis Beth⸗Barah (dies 


halten Einige für das (בית עכרה = 258602006 46ק]‎ beſetzt, um den Midjaniten den Rückzug abzuſchneiden. ¶ 


25. סז‎ == Rabe, Seeb — Wolf .סא‎ propr. wie noch jetzt im Deutſchen und im Griechiſchen und Lateiniſchen Lycaou, 
Lupus, Hirpus. — Die Ortſchaften haben von den Begebenheiten erſt den Namen bekommen. — ררף‎ mit ל‎ 
,אחרי‎ wie ₪6 ל‎ Jjob. 19, 28. -- Die Niederlage der Midjaniter unter ihren הלקה‎ wird noch ſpäter erwaͤhnt 
Jeſch. 10, 20. 0]. 83, 12. — 


8. 1. 3) Völlige Vertreibung der Mibjaniter. Gideon's Tod. — Gideon hatte außer ſeinen 
Stammesgenoſſen, den Menaſchiten, nur die denſelben noördlich gelegenen Staͤmme Aſcher, Sebulun und Naphthali zur 
Huͤlfe gerufen )6, 35.), dagegen den zahlreichen, tapſern und kriegsluſtigen (vgl. 12, 1.) Stamm Ephrajim nur erſt nach 
dem Ueberfall zur Verfolgung der Midjaniter aufgefordert (7, 24.), daher ihre Vorwürfe. — 2. G. beſänftigt ſie auf ſehr 
beſcheidene Weiſe: Ihr habt durch die Verfolgung der Feinde mehr gethan als ich, ſo daß ich meine That mit der eurigen 
nicht zu vergleichen wage. Eure Nachleſe bei der Verfolgung des Feindes war beſſer als unſere Weinleſe beim Angriff. 
Targ. dagegen unpaſſend: „Sind nicht die Schwachen des Hauſes Ephrajim beſſer als die Starken des Hauſes Abieſer's 
(Menaſcheh's)?“ was gar keine Entgegnung waͤte. — 3. .א רוח כעס — רוח‎ — +. Sept. ₪ für DAVV: 


v· 
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שלט"מאות האיש אשר אתו עיפים ihm waren, ermuͤdet und im Verfolgen.‏ * 
בשו ב ב ,2-0 | :6506 הסט הז6תה970 האל Und 6 ſprach zu‏ .5 
וְְפִם: (ה) ואמָר לַנְשִי סְכות coth: Gebet doch einige 9015 Brod dem‏ 
ְנוְּנָא ִכְרות לָחֶם לעַם אשר בּרגלִי Volke, welches mir folgt, denn ſie ſind ermat—‏ 
נודעופים חהם ואנכי אחרי זבח tet, und 0 ſetze nach Sebach und Zalmunna,‏ 
+ .. :; דן . "ץצ "וניוצ אה 


den Koͤnigen Midjan's. 6. Da ſprachen die וה ו שרי‎ 3 — 
Fuͤrſten von Succoth: Haſt אל‎ denn ſchon —57* לְמנָע מל מרן: ₪0 אפָר‎ 


9 5 

Sebach und Zalmunna in deiner Hand, סָכות הַכַף וב וְַלְמְגָע עַּה 77 ל‎ 
wir deinen Volke Brod geben ſollen? 7. עון | ו‎ WHdxxy 0( לצְבָאף לְחֶם:‎ —F 
Gideon ſprach: Fuͤhrwahr! wenn der Ewige והיה את ד ובח ואת -צלמנע‎ *8 * 
5755 *2*7 ל‎ .|  קזוד‎ 


Sebach und Zalmunna in meine Hand geben 5 / ב‎ / 
wird, )0 werde ich euer Fleiſch dreſchen mit די [דשתי אֶת בְּשֶרְכֶם אֶת ק צי‎ 


דנר וְאֶתהַבְּרְקְנִים: (ח) byn‏ מִשָם | 50666 ₪ טא 006 אל Dornen‏ חל 
מל וידר אליהם כזאת ויענו אחל nach‏ בל חפט ſteln. 8. Und er ging hinauf‏ 
— 77 1 

Penuel und redete zu ihnen ebenſo, und es — וש ואל כָּאשר ענו אָנשִי‎ 


antworteter ihm die Maͤnner Penuel's, ₪60 | - אהד‎ 
geantwortet die Maͤnner Succoth's. 9. Da גַּם- לְאָנְשִי פָנוּאֶל לאמָר‎ Iyde 


ſagte er auch zu den Maͤnnern von Penuel, שבי בְשָלום אֶחץ אֶתְדהַמנדָּל הזה:‎ 


. 2ב‎ , . . ( 6 
ſprechend Sena ich in Frieden zuruͤckkehre, ſo בַּקֶרְקר ומחניהם‎ y וכח וצלמנ‎ ₪ 
werde ich zerſtoͤren dieſen Thurm. 10. Sebach 0 : . ה 6 לו‎ 
und Zalmunna 006: waren in Karkor und ihre קָף 5 ; הַנימָרִים‎ ð Wy ְּחמָשֶת‎ — 
Lager mit ihnen, an funfzehntauſend, alle ל מַחְנָה בש ְהַנִפָלִים מַאֶה ל‎ 
/ J— 
וזולה? ,ורעבים‎ ſie זעסיק;ה (4א‎ (und hungernd) uͤberſetzen. — 5. Succoth — am Aus gang des ardens aus dem de 
Genezareth ſ. 1B. M. 33, 17. (St. Gad.) — Der Singularis Mody, weil der Vornehmſte von ihnen das Wort nahe 
(Abarb.), vgl. 4M. 32, 35. — Die Gaditer in Succoth verweigern den ermüdeten, im Verfolgen des gemeinſchaftlice 
Feindes begriffenen Tapferen Brod, indem ſie einwenden: Führſt du mit deiner wenigen Mannſchaft die midjan. א‎ 
etwa ſchon in Feſſeln, daß ſie nimmer wiederkehren und זוטו‎ ihre Rache nicht zu fürchten brauchen, wenn wir euch gegee 
ſie unterſtützen? — Die Kommentatoren fragen, ziemlich unnütz, warum er ſie nicht gleich beſtrafte und erſt wirklich di 
Koͤnige in der Gewalt haben will, und Abarbanel meint, daß er 66 etwa nicht als Bedingung aufſtellt, daß wenn da 
Ewige ihm die Koönige in die Hand giebt, er die Succother beſtrafen wolle, ſondern daß ihn die Eile fortgetrieben, da ſid 
ſonſt die Feinde der Flucht entzogen haͤtten. Allerdings konnte ſich G., wenn er die Feinde noch erreichen und von ו‎ 
uͤberfallen will, nicht erſt mit der Beſtrafung der Succother aufhalten, im gerechten Unwillen giebt er ihnen aber 
erkennen: wenn ich erſt dahin bin, was ihr jetzt ſchon höhniſch von mir fordert, die Könige in meiner Gewalt zu haben, 0 
werde ich euch kein Brod mehr abfordern, aber ich werde euch wegen eurer 0416 züchtigen. — טק קוצים‎ 
allerlei Art. 2069 חאל הסט ספוטו ברקנים)‎ Kommentatoren für eine Art Dorn gehalten, Zunz: Stechdiſtel, dahet א‎ 
רוש‎ auch nur von einem Geißeln mit Dornen und Diſteln verſtehen. Nach Celſus und Geſenius aber waͤren נלקנום‎ 
Dreſchſchlitten, eine ſchlittenartige Maſchine, die unten gewöhnlich mit ſcharfen Steinen, namentlich den in Palaſti 
haͤuſigen Feuerſteinen beſetzt war und die gewöͤhnlich zum Zermalmen des Getraides gebraucht, als לט‎ aber arh 
über den Delinquenten gezogen wurde = חרוץ‎ (2 Schem. 12, 31-( Indeß wenn 506 Wort auch dieſe abgeleitete 90 
tung bekommen haben kann, wie dies auch beim griechiſchen roißodoe (Stachelpflanze, Dreſchſchlitten) und dem arch 
השך]‎ Dornpflanze und eine Art eiſernet Barrikade im Heeresgeraͤth, der Fall iſt, ſo lehrt der Zuſammendenn 
mit ,וס קוצים‎ daß Dorngewäͤchſe gemeint ſind, auch ſcheint G. die Ew. הסט‎ Succoth nicht am Leben beſtraft zu ו‎ 
was doch bei einem Raͤdern mit Dreſchſchlitten der 011 geweſen waͤre, ſondern nur wegen ihrer Abtrünnigkeit tine u 
Spießruthenlaufen uͤber ſie verhaͤngt zu haben (daher V. 16. וידץ‎ waͤhrend bei den Ew. von Penuel V. 7. הרג‎ ₪9 
-- 8. Penuel im St. Gad am 100007 ſ. 1 M. 32, 31. -- 9. Es geht hieraus hervor, daß bei der Stadt eine Art Citadelt 
war, auf deren Feſtigkeit ſich die Ew. verließen und die G. bei ſeiner Rückkehr zu zerſtͤren droht. — 10. ו‎ 
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קפב שופטים' ח' וא - יח 

ְעַשָרִים אלף איש שלף תֶרֶב: (יא) ועַל 
גרעון 7 השכוני כָאָ קָלִים מִקְרֶם 
נְבַח וִִבְּהה וי אֶת המחה תחנה 
היה בטח: (כ) ונס" זבַה vwox‏ 
וירדף אַחְרִיהֶם וולכר אֶתַדשָני | מַלְכִי 
— אֶתוְבָה ללמ —— 





*2 


—* ——— 


F‏ אלו אַתדשְרִי סכּות קנה | שבְעִים 


1 


% וְַבְעֶה איש:-(ט) ויבא אֶל"אָנשי סמו ĩ‏ 


ומר הגה זבה צלמֶנָע אַשָר הַרַפְלֶם 
אחי לאמר הכף זְכה *— עה 
בילך כִּי נפן לאנשיף היעפים לֶחֶם: 
(ט) ויק אֶתנְקָנִי ער וְאֶת-קוצי 


רק הַמִּדְבָּר וְאֶת דהַבַּרְקְנִים ירע ָּהֶם את 


אשי nyↄd‏ : (י) ְאֶת — —X‏ 
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uͤbrig geblieben aus dem dangen חן‎ der Soͤhne 
des Morgenlandes; die Gefallenen hingegen 
waren hundert und zwanzigtauſend Mann, die 
das Schwert zogen. 11. Und Gideon zog hin— 
auf den Weg der Zeltbewohner, oͤſtlich von No— 
bach und Jogbehah, und ſchlug das Lager, das 
Lager aber war ſicher geweſen. 12. Und Sebach 
und Zalmunna flohen, und er ſetzte ihnen nach 
und fing die zwei Koͤnige Midjan's, Sebach 
und Zalmunna, und das Lager ſchreckte er. 
13. Und Gideon, der Sohn des Joaſch, kehrte 
zuruͤck aus dem Kriege uͤber die Hoͤhe bei Cha— 
res. 14. Und er fing הו‎ Knaben von den 
Leuten Succoth's und befragte ihn, und der ſchrieb 
ihm auf die Fuͤrſten Succoth's und ſeine Aelte— 
ſten, ſieben und ſiebenzig Mann. 15. Und er 
kam zu den Maͤnner Succoth's und ſprach: 
Sehet! da iſt Sebach und Zalmunna, mit denen 
ihr mich verhoͤhnt, ſprechend: haſt du denn 
ſchon Sebach und Zalmunna in deiner Hand, 
daß wir deinen matten Mannen Brod geben 
ſollen? 16. Und er nahm die Aelteſten der 











Stadt und die Dornen der Wuͤſte und die 
Stechdiſteln, und ſtrafte damit die Leute von 
Succoth. 17. Und den Thurm Penuel's zerſtoͤrte 
er und toͤdtete die Maͤnner der Stadt. 18. Und 


נחֶץ הרג אתאָנשי חָעִיר () — 
* *— ואָל צַלְמִנָע איפה ְאָנָשִים 
אֶטַר הרגמּם — ויאמרו Imd‏ 


Hieronym. Zeiten ein Kaſtell, eine Tagereiſe von Petra, ſo daß die alte Stadt im 621. Gad gelegen zu haben ſcheint. — 4 . 


11. G. zieht auf dem Wege, der in die Wüſte der zeltenbewohnenden Araber führte und ſcheint einen Umweg genommen zu 
haben, um die die Jisraeliten הסט‎ dieſer Seite nicht erwartenden Morgenläͤnder (ND adrerbialiter) zu überfallen. — 
Nobach, ſ. 4 M. 32, 42. — Jogbehah, daſ. 32, 35., transjardeniſche Städte hes St. Menaſcheh und Gad. — 13. Die 
meiſten Kommentatoren: Rdak, Ralbag, Abarbanel, auch Geſen., de Wette, folgen dem Targ., der DM hier für das 
appellative „Sonne“ wie Jjob. 9,7. und unten 14, 18. רסה‎ nimmt: G. kehrte טסט‎ Aufgang der Sonne vom Kriege 
zurück, da ihm nur in der Dunkelheit der Nacht möglich geweſen war, mit einem ſo kleinen Haufen die große Anzahl der 
Feinde zu ſchlagen. Doch wahrſcheinlicher iſt es Nom. propr. eines Ortes (Sept. Syr. Arab. Roſenmüller), und 
אפ מעלת‎ Anhohe bei demſelben oder welche zu demſelben ממעלה עקרבים או ,אפ‎ 1,36., wenn wir nicht lieber 
מַלְמַעלָה‎ (Buxtorf. Concord.) leſen wollen (oberhalb Chares.) Es ſoll der 94 — auf welchem G. 
zurugkehrt (wahrſcheinlich die Berge von Gilead), wie V. 11. der bezeichnet wurde, auf welchem er hingegangen war. 
Einen Ort Cheres haben wir ſchon 1, 33. kennen gelernt, doch iſt dies im Weſtjardenlande, wohl aber iſt anzunehmen, 
daß auch im Oſtjardenlande ein Ort gl. Nam. war, wie dies bei vielen Städten der Fall war. Die Bedeutung Sonne 
hat das Wort nur im poetiſchen Style. — 16. ויר‎ 60 Rdak: שהודיע לחם פשעם וחטאתם עם הקוצים‎ 
שהענישם בחם‎ alſo: Jemanden 600008 wiſſen laſſen, ſtrafen, büßen ה‎ Sehr unpaſſend Abarbanel im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne: er ſchonte die (übrigen Ew.) von Succoth, indem er nur die Aelteſten beſtrafte, wie | וידע‎ 5 
Die Maͤnner von S. ſind eben die Aelteſten. — 18. 19. Dem Gideon muß das Gerücht von dem durch die Midjaniter 
veranlaßten — ſeiner Brüder, die nach dem Gebirge geflohen waren, und dort wahrſcheinlich gefangen wurden, ſchon 
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קפג 
כְמהֶם אֶחֶד בְּסָאר בְנִי: הטלך: 
(יש) ויאמר אהי בְּניאָמִי הֶם חַיהְתוָה 
ל הַחִיחֶם אּמֶם לָא הַרְנּי אֶחְכֶם: 
(כ) וַיאמָר לְיִתר בְּכורו קוּם הַרְג אוחם 
ְלָא-שָלף הִגְעַר חרי כִּי יא ִּי ְנו 
ְעַר: כ וַאמֶר בח וְלְְנָע קום 
אַחָּה ְּּעְבָּוּ כ ָאִיש גב וָקם 
דעון ויהרג אֶתזבַח וְאֶתדצִלְמנָע ויח 





שופטים ח' יט ד כו 


: אֶתְהַשָהַרְִים אַשָר בְּצוְּאָרִי ְמָלִיהֶם: 


(כב) ‏ ויָאמָרו אישהישְרְאָל אֶל דגדעון 
מָליּ גדה נס"פנך גם בְְּבנף 
ִּי הְושַעְמנוּ מִיֶר מָריָן:. כ מְאמָר 
deoe‏ גַרְען לָאאָמְפֶל אָני בכ וְלָאר 
מְשל בָּנִי כָּכֶם יְהוָה ומשל בָּכֶם: 
(כ-) האמר אלהם גדעון אֶשְאלֶה מִכָּם 
שאֶלָה וְתנודלי איש נָם שללו ִּידנְְמַי 
הב להם ִּי ישמַעָאלים הַם: (כה) 


יאמְרוּ נחון חן ופרש אֶתַהַשַמִלֶה 


וישליכו שְמָה איש din‏ שלֶלו: (כ) וַיְהי 
משקל נוְמִי הב אֶשָר של אלף 
ושִבַעַמָאות וָהֶב לבַר מןהַשְהֶרְנִים 
הסיפת בדו הָאְנּמֶן שָעַל מַלְכִי 
מרין וְּבַל מְְהָעָנְקות אֶשַר וארי 


קמץ בו"ק .6 .ז 


| וו‎ 8, io⸗ — 26. 


er 9 zu 650000 und zu ו‎ Wie 
waren die Maͤnner, die ihr erſchlagen am Tha⸗ 
bor? und ſie ſprachen: Wie du, ſo waren ſie, 
einer wie die Geſtalt der Koͤnigsſoͤhne. 19. Und 
er ſprach: Meine Bruͤder, die Soͤhne meiner 
Mutter, waren ſie; ſo wahr der Ewige lebt, 
haͤttet ihr ſie leben laſſen, ſo wuͤrde ich euch nicht 
toͤdten. 20. Und er ſprach zu Jether, ſeinem 
Erſtgeborenen: Auf, toͤdte ſie! Aber der Knabe 
zog ſein Schwert nicht, denn er fuͤrchtete ſich, denn 
er war noch Knabe. 21. Da ſprach Sebach und 
Zalmunna: Mache du ſelbſt dich auf und greife 
uns an, denn wie der Mann, ſo ſeine Staͤrke. Da 
machte Gideon ſich auf und erſchlug Sebach und 
Zalmunna und nahm die Mondlein, die an den 
Haͤlſen ihrer Kameele waren. 22. Und die Mann— 
ſchaft von Jisrael ſprach zu Gideon: Herrſche uͤber 
uns, ſowohl du als dein Sohn, als auch der Sohn 
deines Sohnes, denn du haſt uns gerettet aus der 
Hand Midjan's. 23. Da ſprach Gideon zu ihnen: 
Nicht ich will herrſchen uͤber euch, und nicht ſoll 
mein Sohn herrſchen uͤber euch; der Ewige herrſche 
uͤber euch! 24. Und Gideon ſprach zu ihnen: Eine 
Bitte thue ich an euch, gebet mir ein Jeglicher die 
Naſenringe ſeiner Beute, (denn jene hatten goldene 
Ringe gehabt, weil ſie Jiſchmaeliten waren.) 5. 
Und ſie ſprachen: Wir wollen hergeben! und ſie brei⸗ 
teten das Gewand aus und warfen hinein Jeglicher 
die Naſenringe ſeinet Beute. 26. Und es war das 
Gewicht der Naſenringe, die er erbat, tauſend ſie— 
benhundert an Gold, außer den Monden und Per⸗ 
lenſchnuͤren und den Purpurkleidern, welche die 
Koͤnige Midjan's trugen, und außer den Hals—⸗ 





zugekommen ſein; um Gewißheit zu erlangen, fragt er die midjanit. Koͤnige ſelbſt nach ihnen. Aus der Antwort derſelben 
geht hervor, daß איפה‎ hier nicht wo! ſondern wie? bedeute. — 21. :כי כאיש ובר"‎ uns ziemt es eher von deinet 
Hand, die maͤnnliche Kraft beſitzt, zu fallen. — .)טע שהרנים‎ lunulae, Diminutiv. von סהר = שהק‎ Mond, kleint 
mondfoͤrmige Zierrathen, die man den Kameelen umhing, die aber auch הסט‎ Menſchen getragen wurden Jeſch. 3, 18. -- 
22. Die Jisraeliten tragen G. die unumſchraͤnkte koͤnigl. משל)‎ zum Unterſchied von שפש‎ ( u. 62011606 Macht an, weil 
die Erloſung vom midjanitiſchen Druck als eine beſondere Wohlthat angeſehen werden mußte. — 24. Die Midjaniter 
pflegten beſonders viel auf Zierrath zu halten. Ihr Name wird mit dem der Jiſchmaeliten auch hier verwechſelt (S. 1 ₪. 
28. כ‎ , — weil eine —— ו‎ Voͤlker ſtattfand. — 26. Das Gewicht betrug 1700 96. Schelel 
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קפר. שופטים ח' כו קה ט' א 


נְמַלִּיהֶם: (ס) ויעש' אתו גרעון אפור 
שג אתו בְעִירוּ בַּעְפַרֶה ווזנו — 
ox voxg‏ לְגְרְען — למוקש 
(כה) *— מָרִין לפָנִי בָּנִי יראל /. 
יספ לשָאת ראשם ותשקט הַארֶץ 
אַרבָעִים שָנָה בִּימִי נרעון: * וולף 
| רבעל — ויב בְּבִיחו: (ל) ּלגדעון 
הָיוּ שְבְעִים *— ְְאי ירכ ִּינְשִים 
רַבּוּת. הו לו: | (א) פִילנְעל אֶשָר 
בס לרָה- דלו דהוא בַן וַיָשֶם אֶת- 
שמו אָבִימלְ: לס ומת רפ 2 
יואָש בְּשִיבָה טוּבָה וַיקְבֶר בַּקְבָר יואש 
אָבָיו בְָּפְרָה אבי — (לג) וְיהִי 
של מָת גרעון וישובוּ בָּנִי יִשְרְאֶל 
וינו אֶחרִי הַבְּעָלִים וישימו לְהָם על 
* לאלהים: — F‏ בנ 
ישְרְאֶל אֶת יְהוָה אלְחי הם הַמצִיל 
Yyy die‏ כָּל 8*— מִסָּבִיב: לה) 
ולא ד עש הָסָר עם ד בִית ְבָּעַל 
רְעון כָּלָל דְהַטבָה אֶשַר עָשָה עַם- 
ְַרְאֶל: 














ט 69 גלך אַכִימָלְך כְְּיְִעַל שכָמָה 
אֶלדאֶחִי אמ ובר אלַיהֶם וְאֶלִכָּל- 
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ketten an den סגו .27 + — ה‎ ] 
Gideon machte ein Standbild daraus, und ſtellte 
es auf in ſeiner Stadt in Ophrah, und ganz Jis⸗ 
rael buhlte ihm nach daſelbſt, und es ward Gi— 
deon und ſeinem Hauſe zum Fallſtrick. 28. So 
ward Midjan erniedrigt הסט‎ den Soͤhnen Jis— 
rael's, und ſie hoben nicht mehr das Haupt 
empor, und das Land hatte Ruhe vierzig Jahre 
in den Tagen Gideon's. 29. Und Jerubbaal, 
der Sohn des Joaſch, ging und blieb in ſeinem 
Hauſe. 30. Gideon aber hatte ſiebenzig Soͤhne, 
hervorgegangen aus ſeiner Huͤfte, denn er hatte 
viele Weiber. 31. Und ſein Kebsweib, das in 
Schechem, auch ſie gebar ihm einen Sohn, und 
er belegte ihn mit dem Namen Abimelech. 32. Und 
es ſtarb Gideon, der Sohn des Joaſch, in einem 
gluͤcklichen Alter, und er wurde begraben in dem 
Begraͤbniß ſeines Vaters Joaſch, in Ophrah des 
Abieſers. 33. Und es geſchah, als Gideon todt 
war, da buhlten die Soͤhne Jisrael's wiederum 
den Baal's nach, und machten ſich Baal-Berith 
zum Gotte. 34. Und die Soͤhne Jisrael's :ל‎ 
ten nicht an den Ewigen, ihren Gott, der ſie 
gerettet hatte aus der Hand aller ihrer Feinde 
ringsum. 35. Und ſie thaten keine Liebe an dem 
Hauſe Jerubbaal⸗Gideon's, nach all' dem Guten, 
welches er gethan an Jisrael. 
IX. Abimelech. 

9. 1. Und Abimelech, der Sohn Jerubbaal's, 
ging nach Schechem zu den Bruͤdern ſeiner Mut— 
ter, und redete zu ihnen, und zu dem ganzen Ge— 








an Gold. — נשיפות‎ Ohrgehaͤnge, Perlenſchnüre von נטף‎ troͤpfeln, wie ora deiynaov von ₪2ז0‎ (ſ. Jeſch. 3, 19.( — 
27. Die Kommentatoren fragen, wozu dies Prieſterkleid אפור‎ )). 2M. 28, 6.) in Ophrah gedient haben ſoll, und 
meinen, zum Andenken ſeines Sieges, allein ein Kleid kann nicht als dauerndes Denkmal dienen und iſt nicht gut einzu⸗ 
ſehen, wie ſo dies zum Götzendienſt Anlaß geben ſoll. Viel wahrſcheinlicher 16 5006 אפוד‎ hier und 17, 5. für eine 
goldbelegte Statue (von אפר‎ überziehen) zu halten, die nachher zum Götzendienſt führte; vgl. אֶפָרָה‎ 6. 30, 2. 
Auch der 65. 1,534 הי‎ Bildſäule, ebenſo Arab. Vgl. 17, 5-, wo 66 mit Theraphim Haus goͤtzen in 


eht. — 33. בעל ברית‎ Nom. propr. einer beſondern Gottheit, Bundesgottheit, 


Menſchengeſtalt, in Verbindung 


vielleicht ſo genannt, weil ſie den Eiden und Buͤndniſſen vorſtand, wie 24% "020%. — 


Abimelech's Uſurpation und Ende. — 2. Abimelech ſucht ſich durch die + 


9. 1. Sechſter Richter. 


ſtellung zu repräſentiren, daß 1) die Herrſchaft eines Einzigen beſſer waͤre, als die von 703 2) daß er ſich חא‎ 
Schechemiten, durch die er die Herrſchaft erlangen will, insbeſondere durch ſeine Verwandtſchaft mit ihnen empfehle / 











ה - — — -- 
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ſchlechte des Hauſes 6 Vaters ו‎ Mutter, J— שפחת ִּיתדאָבִי אמו לאמר:‎ 
ſprechend: 2. Redet doch vor den Ohren aller * 
Buͤrger Schechem's: Was iſt beſſer fuͤr euch, daß ָא בּאָנִי כָל דבע ( שכם מָה מב כֶם‎ . 


uͤber euch herrſchen ſiebenzig Mann, all' die Soͤhne המשל בכ ְבָעִים איש כָּל בָנִי‎ 
Jerubbaal's, oder daß uͤber euch herrſche ein * וס"משל * איש אֶחָד רהס‎ 
Mann? und bedenket, daß ich euer Bein und — 

euer Fleiſch bin. 3. Da redeten die Brüuͤder ſei— J א 0 ו ְבְּרוּ‎ —* — * 
ner Mutter uͤber ihn vor den Ohren aller Buͤr⸗ אָמז עָליו בנ בָּל דבְּעלי שכֶם את‎ 


ger Schechem's alle jene Worte, und es neigte ל דְהַרּבָרִים הָאֶלֶה ויט לבט אֶחְרִי‎ 
ſich ihr Herz nach Abimelech, denn ſie ſprachen: | 77 
uUnſer Bꝛuder iſt er. 4. Und ₪ gaben ihm ₪ | 0 הא‎ P —* 7 


benzig an Silber aus dem Tempel des Baal- ותנרלל ְבְעִים * בת על בָּרִית‎ 


Berith, und Abimelech dingte dafuͤr faule und שכר — אְבִימַלְך אנְשִים ריקים‎ 
muthwillige Leute, daß ſie ihm nachgingen. 5. Und — 


- * 
er kam in das Haus ſeines Vaters nach Ophrah, ילכו אֶחָרִיו: (₪ ְיְבָא בת‎ 4 F 
סח‎ ermordete ſeine Bruͤder, 0% 650086 Jerub-⸗ | 7 - יו ְפַרְחָה 88 אֶתַדאָחִיו‎ 


90016, ſiebenzig Mann, auf einem Stein, und — ל שבְעים אוש לא ָּבָן אֶחָת‎ 
66 blieb uͤbrig Jotham, der juͤngſte Sohn Jerub— ית ירעל הקט ִּי נ חִבָא:‎ 


baal's, denn er hatte ſich verborgen. 6. Und 6 — 
verſammelten ſich alle Buͤrger Schechem's und יּאֶספו כָּל דבע . שכט וְכָל: בת‎ 0 


ganz Beth-Millo, und ]6 gingen und machten מלא לכו ומליכוּ א אֶתדאָבִימַלך למלף‎ 


den Abimelech zum Koͤnig 90 dem Hain des — 
Dentmais 006 ba 6 ש אלון מְצָב אֶשָר בְּשכֶם: | פה .7 ו‎ 


man erzaͤhlte 66 Jotham, und er ging und ſtellte לְיְחֶם ף ו ויעמר ראש הר דגרזים‎ 


ſich auf den Gipfel des Berges Geriſim, und שא קולו ויקְרְא וִאמַר להם שמעו‎ 
61000 ſeine Stimme und rief und זע]‎ zu ihnen: | 


Hoͤret auf mich, ihr Buͤrge Schecheme, ſo wird — * או לי שכֶם ימע‎ 


wodurch ]6 eine Art Uebergewicht ũber die übrigen jisraelitiſchen Städte erhalten konnten. — Als ächter Uſurpatet 
bedient er ſich des Ausdrucks ,כז'של‎ den Gideon ſelbſt הסט‎ ſich gewieſen hatte 8, 23. — 4. 70 an Silber d. h. Schckel. 
— הא‎ einigen Orten muß alſo auch während Gideon's Leben der Götzendienſt Raum gewonnen haben. Wenn wir ven 
dem reuigen Jisrael leſen, ſo ſind wir in der That nicht berechtigt, dies von der ganzen Nation zu verſtehen, ſondern nut 
הסט‎ den Theilen, הסט‎ welchen die Unterdrückung am meiſten gefühlt wurde. Dieſe erſtreckte ſich aber wohl niemals auf 
alle Theile des Landes. — 5. שבעים‎ Appoſition von )3, Jotham blieb von den 70 übrig. — Dies die erſte Sput 
von dem jetzt noch im Orient herrſchenden barbariſchen Gebrauch, daß es ein neuer Herrſcher für einen Akt hoher Polijti 
haͤlt, ſeine Brüder oder alle die, welche ihm gefährlich werden koͤnnen, tödten oder blenden zu laſſen. — 6. Beth Millo, 
höchſt wahrſcheinlich eine Titadeu⸗ von Schechem (w. u. ,(מגדל שכם‎ denn בות מ' לט מלוא‎ wird auch ein Theil 
der Feſtungswerke der Burg um Jeruſchalajim genannt )2 Schem. 5, 9. 2Kön. 12, 21. u. a. O.) — Abimelech, von 
den Schechemiten zum „Koͤnige“ gemacht, verbreitet ſeine ו‎ auch über andere Staͤmme Jisrael's (V. 22.) 
wird aber dennoch nur von der h. Schrift als Uſurpator dargeſtellt und kann ſchon deshalb nicht als erſter Konig von 
Jisrael angeſehen werden, da ihm (משיחה) 6090004 וס‎ fehlte; daher auch ₪. 22. nur וימלך % ,וישר‎ gebraucht 
wird. — אלון מצב‎ vielleicht derſelbe Baum, unter welchem Joſchua das Denkmal errichtete (Joſch. 24, 26.), dahet 
„Terebinthe“ oder „Terebinthenhain (ſ. 1 M. 12, 6.) des Denkmals““ == .מצכה‎ Jeſch. 20, 2. iſt מצב‎ ein ו‎ 
Poſten 06זט)‎ Sept.), daher nach Einigen der Baum, wo ein militaͤriſcher Poſten, wo die Wachen ausgeſtellt waren, und 
der daher zu Volkeverſammlungen insbeſondere geeignet war. Andere überſetzen „angepflanzter Hain“ (Salomon) 
Andere .טא‎ propr.: der Terebinthenhain Muzzab (Arab. Zunz), Targ. .מישר קמתא‎ -- 7. Nach Joſephus geſcheh 


כדר 2% | זו 
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(ח) הָלְוף הֶלָכוּ הָעְצִים לְמְשָחַ עִלִיהָס 
מִלְךּ *— לוו לה עלינּ: ‏ (₪ 
ַיַאמַר להם הזית החְללתי אֶתדְּשני 
ארב ְכַבְְוּ אלְהִים — הלכי 


auf euch Gott hoͤren. 8. 68 gingen die Baͤume, 
einen Koͤnig uͤber ſich zu ſalben, und ſie ſprachen 
zum Oelbaum: Regiere uͤber uns. 9. Da ſprach 
zu ihnen אל‎ Oelbaum: Soll ich aufgeben meine 

Fettigkeit, mit der man durch mich ehret Gott 


und Menſchen, und ſoll gehen mich zu wiegen uͤber 
den Baͤumen? 10. Und es ſprachen die Baͤume zum 
Feigenbaum: Gehe du, regiere uͤber uns! 11. Und 
es ſprach zu ihnen der Feigenbaum: Soll ich auf⸗ 
geben meine Suͤßigkeit und meinen guten Ertrag, 
und ſoll gehen, mich zu wiegen uͤber den Baͤumen? 
12. Und es ſprachen die Baͤume zum Weinſtock: 
Gehe du, regiere uͤber uns. 13. Und es ſprach zu 
ihnen der Weinſtock: Soll ich aufgeben meinen 
Moſt, der da erfreuet Gott und Menſchen, und ſoll 
gehen mich zu wiegen uͤber den Baͤumen? 14. Und 
es ſprachen alle Baͤume zum Stechdorn: Gehe du, 
regiere uͤber uns! 15. Und es ſprach der Stechdorn 

zu den Baͤumen: Wenn ihr in Wahrheit mich ſal⸗ 
פיי‎ zum Koͤnig אפ‎ euch, אש‎ — — - 


2 2% ייל 


לנץ על: דהָעָצִים: (6 ואמְרוּ ָעָצִים 
לאה לברא מלכי עלינוּ: (יא) ומר 
ְהֶם | הְַּאָנָה | הקרלתו אֶתדמַתקי וְאֶתַ- 
—X‏ ַטוּבָה — nad‏ עַל- 
הָעְצִים: ‏ (₪ מאמרוּ הְעצִים לגפן 
— מַלְוכִי עלינו: (₪ וְחִאמָר 
לט הפ החללתי ‏ אֶת - הירושי 
— אֶלחִים. ואָנָשים *8— *— 
על הִהַעצִים:  y‏ וַיָאמָרוּ כָלְהָעְעִים 
אֶלהָאֶטָר לף אַחֶה מל העלינּ: (ט) 
*— האמ אל דְחָעְצִים אִם בְּאְמַת 


מלכה קרי .8 .ז 
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— מלכי קרו 12 * וע‎ 
0 
dies nicht an demſelben Tage, wo A. zum Koͤnige ausgerufen wurde, ſondern an einem andern Feſte, wo 506 Volk der 
Schechemiten verſammelt war. — 8. Wir haben hier die alteſte und ſehr ſinnreiche, durch frappante Wendung, auch 
rhythmiſchen Ausruck ſich auszeichnende Parabel, eine andere ], 2 Kön. 14, 9. ff. Es geht daraus hervor, daß die Griechen 
keineswegs Erfinder dieſer Art Dichtung, der Apologie, .לח‎ In einer Zeit, wo die Sprache noch nicht reich genug für 
אס‎ Darſtellung abſtrakter Begriffe und Ideen war, mußte dieſe Art der Belehrung am geeignetſten ſein, die feinen Schat— 
tirungen der Gefühle und Empfindungen dem Hörer mitzutheilen, daher ſie oft von den Rednern des Alterthums 
gebraucht wurden, um insbeſondere auf die Menge zu wirken. — 9. החדלתי‎ Kal mit חל‎ FJ interrogativum; ל‎ 
Form läßt ſich nicht gut erklären und תבות‎ hat wohl regelmäßig — zu leſen (Geſen.), in einigen 6004. ſteht 
הַחִרְלְתִי‎ Hiphil, wo Jecharaeteriatieum und -קַסזז6)מ: ךז‎ verſchmilzt. — Man weiß, welchen ausgebreiteten Gebrauch 
הגו‎ im Alterthum vom Oele machte, und wie es ſowohl zu Ehren der Götter bei Opfern reichlich geſpendet, als auch 
zum Salben der Prieſter und Könige, zum Einreiben und Baden des Körpers gebraucht wurde. — נוע‎ nach Geſen. 
ſchweben,“ um über die Bäume zu ſchweben,“ .ל‎ h. um die Bäume zu beherrſchen. Eben ſo Targ. dy ;למעבר מלכות‎ 
Syr. Arab. Thanch. mich bewegen, mit Angelegenheiten der Baͤume ל‎ Abarbanel: ,(מתנועעת ומטלטלת‎ 
denn, fügt .המלכות אינו כי אם טלטול ותנועה ועמל ;גוס זא‎ Raſchi deutet auf ſeine Weiſe, zu geſucht למג‎ 
allegoriſch den Oelbaum auf Othniel, aus dem Stamme Jehudah, von welchem letztern es heißt (Jirm. 11, 16.) 
.זית רענן יפה פרי ונ‎ Abarbanel weiſet dies zurück und beziehet das Gleichniß 066 Oelbaums überhaupt - die 
geehrten Maͤnner. Ausgezeichnet geehrten Männern hätte man zuerſt ופ‎ Herrſchaft angetragen, dieſe aber ſie abgelehnt, 
weil ſie die Schwere des k. Berufes von der beſcheidnen Nuͤtzlichkeit abziehen würde. — 10. 11. Auch die ſich durch 
Reichthum Auszeichnenden hätten ſie verweigert, da der Feigenbaum ſich durch ſeinen reichen Ertrag (חנובה הטובוז)‎ 
auszeichne. Raſchi wieder in gar zu ſpezieller Deutung findet im Feigenbaum: Deborah, denn מחקי‎ beziehe ſich auf 
!רבש הרבורים‎ — 12. Der Weinſtock weiſe auf Gideon aus dem St. Ephrajim, הסט‎ dem es heiße )1 M. 49, 22.) 
-בן פרת יוסף‎ — Abarbanel bezieht den Weinſtock auf wohlthätige, andere erfreuende Maͤnner. — 13. Auch Wein 
ward bei den Opfern gebraucht (4 M. 15, 7. 10.) daher das Bild, daß er Gott und Menſchen erfreue. — 14.15. אטר‎ 
ein Strauchgewächs, der ſüdliche Stechdorn, KRamnus paliurus ₪. 005. כ].(,‎ |. Nach Prosper Alpinus ſind die Blät⸗ 
ter den Oelblattern aͤhnlich, aber mit vielen ſcharfen und langen Dornen beſetzt, die Blüthen ſind weiß, hyacinthenaͤhnlich, 


שופטים ט' טז- כג 


קפ 


א משהים אִמִי Phd‏ עַלכָם ליכ באו | 9 


סו לי לי וְאַסדאין הצא אש ַרְהָאְטֶר 
חכל אֶת הְאַרזי זי הלכו ט) וְעַתָה 
בּאמת וּבְמְמִים עַשִיתָם ומִמַליכו 
את אָבִימַלך. — -טוּבָה עשִימָם עִם- 

על וְעַםבִּיתּ וְאֶ-כְּנְמוּל יְדִיו 
dyh‏ לו: 6 אַשַרנְלְתֶם אָבִי עליכם 
ושלף —E‏ מְגֶר על אֶחְכֶם 
ד מרין: : (יי וְאַָּם קְמְהָּם עַל בת 
הַּם וַַרְגוּ אֶתדכְניו שבעים איש 
נלדאָבן אֶחֶת ליכ אֶתאָבִימַלָך 


מ"אָמְתו \ על לי שכֶם כִּי אַחִיכָם 


* (ש) ְאְבְּאָמַת ְְּמִים עִשיחֶם 
"רבעל ְעִם בת *— הוה שְמַח\ 
* — וימח ההא בָּכֶם: ‏ (₪ 
— הצא אָש — וחאכל 
0 מפלי שכֶם וּמָבִּית מא ותאכָל 
E) —‏ ונס יה וִַבָרַח 
נך כְּאָרָה וַיּשָב שֶם מִפָנִי ַבִימָלַך 
א | כ וישר ַבִימַלַף ַל- 
שאל שלש שָנִים: : (כג) וישלח אלהים 


— — — — — — — — - 
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meinem 650000068; wo nicht, ſo 0006 Feuer aus 
dem Stechdorn und verzehre die Cedern des Liba⸗ 
non. 16. Und nun, wenn in Wahrheit und in Auf⸗ 
richtigkeit ihr es thatet, und Abimelech zum Koͤ—⸗ 
nige gemacht, und wenn ihr זגו‎ gehandelt an 
Jerubbaal und ſeinem Hauſe und wenn nach dem 
Verdienſt ſeiner Haͤnde ihr ihm gethan; 17. wel⸗ 
cher mein Vater fuͤr euch gekaͤmpft und ſein Le— 
ben von ſich geworfen und euch gerettet aus der 
Hand Midjan's, 18. ihr aber ſeid aufgeſtanden 
heute gegen das Haus meines Vaters und ermor⸗ 
detet ſeine Soͤhne, ſiebenzig Mann, auf einem 
Stein, und machtet den Abimelech zum Koͤnige, den 
Sohn ſeiner Magd, uͤber die Buͤrger Schechem's, 


weil er euer Bruder iſt! 19. Wenn alſo in Wahrheit 


und Aufrichtigkeit ihr gehandelt an Jerubbaal und 
ſeinem Hauſe dieſen Tag, — ſo freut euch Abi⸗ 
melech's, und er auch freue ſich euer! 5 Wo 
aber nicht, ſo gehe Feuer aus von Abimelech und 
verzehre die Buͤrger Schechem's und Beth-Millo, 
und Feuer gehe aus von den Buͤrgern Schechem's 
und von Beth-Millo und verzehre Abimelech. 
21. Und Jotham entfloh, fluͤchtete und ging nach 
Beer, und wohnte daſelbſt vor Abimelech, ſeinem 
Bruder. 22. Und Abimelech herrſchte uͤber 6: 
rael drei Jahre. 23. Da ſandte Gott einen boͤ⸗ 
ſen Geiſt zwiſchen Abimelech und den Buͤrgern 
Schechem's, und die Buͤrger Schechem's empoͤr— 


die Fruͤchte klein und ſchwarz. Nach Anderen Zizyphus vulgaris, der mit Auguſtus aus dem Orient nach Europa מל‎ 
— Nachdem die wirklich Verdienſtvollen die Krone abgelehnt und dieſe zu ſchwer gefunden (Abarbanel citirt dabei den 
von Valerius Maximus angeführten Ausruf des Oktavian: „Wüßten die Menſchen, welche Muͤhen und Sorgen die 
Krone mit ſich führt, würden ſie ſie auf die Straße werfen“), wendet man ſich an den Stechdorn, der weder Oel, net 
Zucker oder Wein enthaͤlt, und der auch wirklich anfangs an der Wahrhaftigkeit des Anſinnens zweifelt (אם כאמת)‎ 
doch 006% ihnen Schatten, den er ebenfalls nicht geben kann, verſpricht, und nun, wenn ſie ihn getäuſcht hatten, trotiz 
mit dem Feuer droht, in welches er leicht gerathe. — Rach einigen Alten ſoll der Stechdorn, vom Winde bewegt, lridht 
oon ſelbſt Feuer geben, indeß braucht man auf dieſe unwahrſcheinliche Angabe nicht Rückſicht zu nehmen, da es אנא‎ 
iſt, wie leicht dieſe Art Gewaͤchſe wegen ihrer Trockenheit zur Anlage und Unterhaltung des Feuers dienen. — 16. G 
folgt nun ל‎ Anwendung der Parabel und zwar nur des letztern Theils derſelben, der hier am meiſten intereſſiren mußtt 
dabei weiſet der Redner mit vieler Bitterkeit und Ironie auf die Undankdarkeit gegen ſein Haus hin. —8 16-* 
Vorderſatz, 8. 19. 952906. -- אם באמת‎ 6 beziehend auf dieſelben Worte V. 15. -- 17. ושלך וגו"‎ ſein Leben ven 

ſich werfen, fuͤr nichts halten, wagen, wie bei Homer שףעידט‎ 02-21. Beer, .ל‎ heutige Elbir, welchte nach 
Manudrell, der es (1697.) auf ſeiner Reiſe beruͤhrte, 4 656. הסט‎ Jeruſchalajim auf dem Wege nach Schechem, in einet ben 

: כר ב *24 
1 י - 4 
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רו רָעֶח בִין אַבִימָלֶך וּבִין בּעַלי שכֶם 
יברו בעליהשכם בַּאַבִימָלַ: כ לבוא 

חַמַס שְבָעִים —— וְדַמַם לשום 
על האַבִימַלֶף אֶחִיהֶם. אַשר תֶרַג אחָם 
על בּעַלִי שָכם אַשַרחוּקוּ אֶת דיו 
לחרג. אֶתדאֶחָיו: (כה) וישימו ל בעלי 
שכֶם מְארבִים עַל רַאשִי ההָלִים וינזלו 
את כָּלַדאַטָרדְיעבֶר ליהָם ּרֶָ" ער 
לאְבִימָלְךָ: (פ) ויבא על ב עב 
וְאֶחִיו ַַעבְרו כִּשְכֶם וִבְטְחוּדבִו בּעַלי 
שכם: ₪ ויצְאו הַשָרָה וַיבְצָרוּ אֶת- 
ּרַמִיחֶם רו וועשו הַלוּלִים ואו 
ית אַלְהִיהַם וַאכָלו וישהוּ. ויקללו 
אֶאָבִימלךָ: (כח) ואמ | געל .1 
עבָד מידאבִימַלך וּמִישָכָ כִּי נעבלגו 
הַלָא —S‏ בל פְקירְו עבְדוּ אֶת- 
אשי חמור אִָי שלם ומדוּע נְעַבְדְו 
אַנְחָנּ: (כ וּמִי חן אֶת ְחָעַם הוה 
* ְאֶסִירָה אֶת - אָבִימָלֶ ‏ וּאְמָל 
לבל רַבָּה צבאף ):dex‏ וישמע 
ל שר הָעִיר אֶתדּבָרִי גָעַל בְּהַעַבָר 
יר אַפּו: (א) שלח מַלְאָכִים אֶל- 


— — — — — — 
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ten ſi gegen Abimelech % demit da komme 
die Gewaltthat an den ſiebenzig Soͤhnen Jerub⸗ 
baal's, und falle ihr Blut auf Abimelech, ihren 
Bruder, der ſie ermordete, und auf die Buͤrger 
Schechem's, die ſeine Haͤnde feſtigten, um zu 
erſchlagen ſeine Bruͤder. 25. Und es legten ihm 
die Buͤrger Schechem's Hinterhalte auf die ₪ 
pfel der Berge; da beraubten ſie, wer an ihnen 
voruͤberzog am Wege. Und es ward dem 0%: 
melech berichtet. 26. Auch kam Gaal der Sohn 
Ebed's und ſeine Bruͤder und gingen odurch Sche⸗ 
chem/ und die Buͤrger Schechem's vertrauten auf 
ihn. 27. Und ſie gingen hinaus auf das Feld 
und laſen in ihren Weinbergen und kelterten und 
hielten Freudenfeſte und gingen in das Haus 
ihres Gottes und aßen und tranken פוה‎ 
ten Abimelech. 28. Und es ſprach Gaal, Sohn 
Ebed's: Wer iſt Abimelech und wer Schechem, 
daß wir ihm dienen? Iſt er nicht ein Sohn Je— 
rubbaal's und Sebul ſein Satrape? dienet den 
Maͤnnern Chamor's, des Vaters von Schechem, 
und warum ſollen wir ihm dienen? 29. Ja, wer 
gebe mir dieſes Volk in meine Hand, ſo wollte 
ich wegſchaffen Abimelech! und er ſprach zu Abi— 
melech: Vermehre dein Heer und ziehe aus! 30. 
Und es hoͤrte Sebul, der Oberſte der Stadt, die 
Worte Gaal's, des Sohnes Ebed's, und ſein Zorn 
entbrannte. 31. Und er ſchickte Boten an Abime— 


Bergen und Felſen umgebenen Gegend liegt. — 25. Die Schechemiten, unzufrieben mit der Herrſchaft des A., benutzten 
ſeine Abweſenheit, rotteten ſich zuſammen und lauerten ihm auf, wobei der Haufe noch allerhand Grauſamkeiten gegen 
Reiſende verübte. Nach Joſephus hätten ſie ihn aus der Stadt und dem Stammgebiet vertrieben. — 26. Zu ihnen 
geſellte ſich ein gewiſſer Gaal, deſſen Herkunft weiter nicht erwähnt wird, und ſie machten gemeinſchaftliche Sache gegen 
A. — 28. Die aufreizenden Fragen Gaal's ſtellen Gegenſätze zwiſchen Abimelech und dem altberühmten Schechem auf. 
Wer iſt A.“ der Sohn eines Mannes, der uns nichts angehet, der Satrape, den er uns vorgeſetzt, iſt ſein Sklave, dienet 
daher lieber den uralten Familien dieſer Stadt, die ihren Urſprung von Chamor haben (1M. 24, 2.) So ganz richtig 
Raſchi. — Abarbanel bezieht, gezwungen, עברן‎ vokative auf A. und Sebul, als riefe Gaal aus: dienet ihr, A. und S., 
vielmehr den Nachkommen Chamor's! Targ. las עָבְרוּ‎ und überſah den diſtinktiven Accent unter הלא כר ירובעל‎ 
פקירו | וזבול שולטניה פלחו יח אנשי חמור‎ (dienten nicht der Sohn J.'s und S., ſein Satrap, den Maͤnnern ff.), 
die Sept. Vulg. und Luther עברן תא‎ , (und hat Sebul ſeinen Knecht hergeſetzt über die Leute Hemor. Luther.) — 
29. ויאמר‎ nach Einigen: Jemand der dieſe Worte G.'s gehört, ſagte dem Abimelech ff., doch wird erſt V. 31. des Berich⸗ 
tes an A. erwaͤhnt. Es ſind offenbar herausfordernde Worte G.'s, die er dem A. ſagen laͤßt (nach Raſchi טל‎ Sebul 
V. 30.) oder ſpottweiſe an ihn richtet (Abarb.) — 31. בתרמה‎ mit eiſt, heimlich, Raſchi ובלט‎ nach And. .וטא‎ 
propr. der Stadt, תו‎ welcher Abimelech war. — Sebul ſtellte ſich, als wenn er es mit Gaal halten wolle, da wir ihn V. 6. 


— — — — 
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lech in Heimlichkeit, ſpregend Siehen חי‎ der -ָּ ְְּרְמָה לָאמָר הנה געל‎ — * 


עבָד וְאֶחִיו בִָּים שְבַמָה הגס צָרִים 
"הי 0 09 ְעַחה F‏ 
05 1 חַיָה ב קר *— שמש חשָכִים 
שמ" על * ְהִנהדחוּא וְהָעַם 
— צְאִים אליף עשי ל 
ּאָשָר ִּמְצָא יְףּ: (ל-) ויקם 
ַבִימלַך כל דִחָעַם אַשֶרדְעְמו ללה 
—X‏ ל - שכם אַרְבָּעָה רָאשִים: 
(לה) ווצא געל בְְְּעָבָד וער ָּתַת 
שער חָעִיר ויָקם אַבִימלֶךָ וְהָעֶם אָשַר- 
או מִהַמַארֶב: (ל) ורא געל אֶת- 
ָעם וַאמַר אֶל דול הַנַההְעַם יור 
מראשי. ַתָרִים וַָאמַר אֶליו זל אֶת- 
ל ִהָרִים אתה ראה ּאָנָשים: (ל) 
סף עור על לרב ואמָר הִנַהְעַם 
רְרִים מַעֶם טַבָּוּר 23 וְראשְאְחָר פָא 
מדרֶף אֶלן מעוננים (לה). ומר 
ֶלִיו בל איה אֶפְוא ו פל אַשַר האמר 
מִי אַבִימַלף כִּי ‏ נעברגו הלא וה הָעַם 
*— מָאָסְה בו צָאנָא עַתָּה וְהַלְֶם 
— וּצָא געל ————— 
* בּאַבִימָל: (מ) וירדפהו ו שָבימלך 
ונס מפָניו ויפלו חַלְלִים רבִּים עַדדפָתַח 
הַשַעַר: ‏ (מא וַישָב אַבִימֶלֶך ָּארוּמָה 


כנ'א אָ .38 v.‏ 


Sohn Ebed's, und ſeine Bruͤder ſind nach Sche— 
chem gekommen, und ſiehe, ſie feinden die Stadt 
wider dich an. 32. Und nun, mache dich auf bei 
Nacht, du und das Volk, das bei dir iſt, und bleibe 
im Hinterhalte auf dem Felde. 33. Und dann am 
Morgen, ſo wie die Sonne aufgeht, ſtehe fruͤh auf 
und ruͤcke an gegen die Stadt. Und ſiehe, er und 
das Volk, das bei ihm iſt, werden hinaus ziehen 
gegen dich und du wirſt mit ihm thun, wie es deine 
Macht zulaͤßt. 34. Da machte ſich Abimelech auf 
und das ganze Volk, das bei ihm war, bei Nacht, 
und legten ſich im Hinterhalte gegen Schechem, 
vier Haufen. 35. Und Gaal, der Sohn Ebed's, zog 
hinaus und ſtellte ſich in den Eingang des Stadt—⸗ 
thors; da machte ſich auf Abimelech und das Volk, 
das bei ihm war, aus dem Hinterhalte. 36. Als 
Gaal das Volk ſah, ſprach er zu Sebul: Siehe, 
Volk kommt herab von dem Gipfel der Berge; und 
Sebul ſprach zu ihm: Den Schatten der Berge ſiehſt 
du fuͤr Menſchen an. 37. Und Gaal redete weiter 
und ſprach: Siehe, Volk kommt herab von der 
Hoͤhe des Landes; (ein Haufe kam naͤmlich vom 
Wege der Zaubereiche). 38. Da ſprach Sebul 
zu ihm: Wo iſt nun dein Maul, womit du ſpra⸗ 
cheſt: wer iſt Abimelech, daß wir ihm dienen? iſt 
das nicht das Volk, das du verachtet haſt, gehe 
doch jetzt hinaus und ſtreite mit ihm. 39. Und 
Gaal zog aus vor den Buͤrgern Schechem's und 
ſtritt mit Abimelech. 40. Und Abimelech ver—⸗ 
folgte ihn, und er floh vor ihm, und es ſielen 
viele Erſchlagene bis an den Eingang des Tho— 
res. 41. Und Abimelech blieb in Arumah, und 
Sebul vertrieb Gaal und ſeine Bruͤder, daß ſie 


mit demſelben zuſammen finden. — 37. טבור‎ Anhoͤhe (vgl. ₪. 36.), Berg, wie im Samaritiſchen und Aethiopiſchen, 
das talmudiſche YID Nabel, hat nur eine derivative Bedeutung: Anhoͤhe o. höchſte Wölbung des Bauches. — Dir 
Furcht G.'s druͤckt ſich deutlich in ſeinen Worten aus, daher er von S. verſpottet wird. — 41. A. dringt wohlweislich 
nicht in die Stadt ein, um die echemiten nicht סטג‎ Verzweiflung zu treiben, ſondern ſetzt ſich in einer benachbarten 
Stadt Arumah (nach Euſeb. —* Remphis oder Aramathia, welches aber zu weit von Schechem ablas), und übet 


-- 
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ק שופטים ט' מב ד נא 





ורש וכל אֶתְגְעַל וְאֶתאֶחָיו מִשָכָת 
בְּשכֶם: (מב) וה ממחָרַת ויצא הַעַם 
הַשָרַה ויגָדו לְַכִימָלַ: (מג) וַיִקֶח אֶתד 
חָעם וִַחְצַם לשלשה רְאשִים ויַאֶרֶב 
שרה רא וְהגַה dyn‏ יצא מן "ְהָעִיר 
ויקם עִלִיהֶם ויכָם: (מר) ביטל 
— אשָר עִמו פשטו ועַמָרו 
ָתַת שער הָעִיר וני הַרַאשִים פְַּטוּ 
עַלדכָּלדאַשַר בַּשָרַה ויִכוּם: (מ אביל 
* בָעִיר כָּל הַוּם הַחוּא וילפל אֶתַ- 
הָעִיר וְאֶתְַהָעֶם אֶשַרדבָּהּ הָרְג — 
אתחָעִיר ְעָה מַלַח: (מ) וישמעו 
ָּבַעלי מל שכֶם ויבאו אל הצרִיח 
בת אל בּרִית: (מ) ונד לאַבִימָלך כִּי 
התקפָּצו כָּל דבעל מִנדל ה שכם: (מח) 
— אביל —— הוא ַָלדָעם 
אַשָרדאֶת ויח ז אָבִימָלְךְ — 
בְּיָדו וַיכְרת שוכָת עְצִים וַיּשָאֶהָ וישֶם 
על שְכָמ ואמ אֶלְהָעם אשֶר "מו 
מה רְאִיתֶם עשִיחי הרו עשו כמוני 

(מט) וַיכְרְתוּ נם"ְכָּלהָעַם איש שולה 
וילכ אחרי יי אבימַלף וישימוּ על הצרי 
ויציתו עְלִיהם אֶת **— באש וימתו 
8 ָּלדאָנשי מל שכֶם כְּאֶלֶף איש 


— — — — — 
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nicht blieben in Schechem. 42. Und 66 war am 
folgenden Tage, da ging das Volk hinaus auf 
das Feld, und man berichtete es Abimelech. 43. 
Da nahm er das Volk, und theilte es in drei 
Haufen, und lag im Hinterhalte auf dem Felde. 
Und als er ſich umſchaute, ſiehe! da kam das Volk 
aus der Stadt, und er erhob ſich wider ſie und 
ſchlug ſie. 44. Und Abimelech und die Haufen bei 
ihnybreiteten ſich aus und ſtellten ſich an den Ein⸗ 
— des Stadtthors, und die beiden Haufen brei⸗ 
teten ſich aus uͤber Alle, die auf dem Felde waren, 
und ſchlugen ſie. 45. Und Abimelech ſtritt gegen 
alle Stadt ſelbigen ganzen Tag, und nahm die 
Stadt ein, und das Volk darinnen erſchlug er, und 
zerſtoͤrte die Stadt und ſaͤete Salz darauf. 46. Und 
alle Buͤrger der Citadelle Schechem hoͤrten es und 
gingen in die Feſtung des Hauſes des Gottes Be— 
rith. 47. Und es ward Abimelech erzaͤhlt, daß ſich 
verſammelten alle Buͤrger der Citadelle Schechem. 
48. Da ging Abimelech auf den Berg Zalmon, er 
und das ganze Volk, das bei ihm war. Und Abi— 
melech nahm die Aexte in ſeine Hand, und ſchnitt 
einen Baumaſt ab und trug ihn und legte ihn auf 
ſeine Schulter, und ſprach zu dem Volke, das bei 
ihm war: Was ihr ſehet, ich thue 66, thuet eilends 
wie ich. 49. Und ſo ſchnitt auch das ganze Volk, 
Jeglicher ſeinen Aſt ab, und ſie gingen Abimelech 
nach, und legten ſie an die Feſtung und zuͤndeten 
uͤber ihnen ל‎ Feſtung mit Feuer an. Und es ſtar⸗ 
ben auch all' die Leute der Citadelle Sdechem, 
an tauſend Maͤnner und Weiber. 50. Und Abi— 


2— —— — 
ניחן ַּבץ ולְכְרָהּ: () ומנדלדע הִיָה 


läßt der Volkswuth und dem 66001 die Vertreibung des Anſtifters Gaal. — 42. Darauf glauben ſie ſich ſicher und den 
A. zufrieden geſtellt und gehen vor das Thor, nach Joſephus und Abarb. zur Weinleſe, die aber ſchon vollendet war, wie 
aus dem Goͤtzendienſt (V. 27.) hervorgeht. — 45. Der ſehr ſalzreiche Boden iſt zur Fruchtbarkeit nicht geeignet, daher 
das Beſtreuen mit Salz eine ſymboliſche Handlung, um die Verwüſtung auf ewige Zeiten anzudeuten. Auch Hadrian ließ 
ſpaͤter auf Jeruſchalajim's Grund Salz ſtreuen und ſogar der Kaiſer Friedrich Barbaroſſa pflügte nach der Zerſtörung 
Mailand's (1162) nicht allein den Boden um (ebenfalls ein hebr. Gebrauch), ſondern beſtreute ihn auch mit Salz, wovon 
noch jetzt eine Straße atrada della Sala heißt. — 46. S. ₪. 6. Die Tempel wurden im Alterthum auſ hohen, von der 
Ratur befeſtigten Plaͤen gebaut. — 48. Der Name des Berges 3. weiſet auf dichtgs, ſchattenreiches Gebũſch. — 


— 


melech ging nach Thebez, und belagerte Thebez und 
nahm es ein. 51. Und ein feſter Thurm war 


1 
1% 0 9 


קצא שופטים ט' נב דנז " אהד 








ְּוךְהָעִי סו שָמֶה כְּלַָאנְשִים 
ְהַנּשִים וכל בְּעלי הָעִיר וַסגּרו בְּעָדֶם 
ַעלוּ עלגג הַמרֶל: (גב) ַא אָבִיֶלך 
עד דחַפִנְּל וַלָחֶם בי ויגש ערדפַּתַח 
ַמַנבָל לְשָרְפו בָאש: | 6 ומשלך 
אש אֶתִת פַלח רְכָּב עלְרָאש אַבִימלֶך 
מרץ אֶתגלנלמּ: (גר) וִַקְרָא מְהְרָה 
אֶלהַגְעַר | נשָא כָלִיו וַוּאמַר לו שלף 
רְבְּף: וּממְתְנִי פַןָאמָרוּ לי אֶשָה 
הלגתהו וַרְקרֶהו בער וַּמֶת: כח) ַַרְאו 
אישַשְרְאֶל כִּידמַת אִבִימְלְף. ולכ 
אש למְקמו: (0) וַיָשב אֶלהִים אֶת 
רע אָבִימֶלָף אשָר עָשָה לָאָכִיו ְהַרג 
את שְבְעִים אֶחיו (ג) וְאֶת כָּלדרְעַת 
שי שְכֶם השב אֶלהִים באש וְחְבָא 
/ אלִיהָם קללת יֶתם בַּרִיִרְבּעַל: 

/ אלִיהֶם קַלְלָת ְהֶם ב 





Noden 0 *‏ · אִַיֶלָ יע אֶת- 
אל תולע בֶּןִפוּאָה בַּן דורו איש 
שכר והואדישב כְּשמִיר כּהר — 
6 ופט אֶת דיְשְרְאָל עְשָרִים וְשָלֶש 
נה ומת ויקכר בְּשָמִיר: 00 וקם 
אריו יְאִיר ִגּלְעָרִי וישפט אֶתִדושרְאֶל 
עשָרִים וּשמיִם שנָה: (ר) וַיְהיל1 שלשים 


inmitten der 65001, und 66 flohen dorthin alle 
Maͤnner und Weiber und alle Buͤrger der Stadt, 
und ſchloſſen hinter ſich zu und ſtiegen auf das 
Dach des Thurmes. 52. Und Abimelech kam 
bis an den Thurm, und ſtritt gegen ihn und na⸗ 
hete bis an den Eingang des Thurmes, um ihn 
mit Feuer zu verbrennen. 53. Da warf ein Weib 
einen obern Muͤhlſtein auf den Kopf Abimelech's, 
und zerſchmetterte ſeinen Schaͤdel. 54. Da rief er 
ſchnell dem Knaben zu, ſeinem Waffentraͤger, und 
ſprach zu ihm: Ziehe dein Schwert und toͤdte mich, 
daß ſie nicht von mir ſagen: ein Weib hat ihn 
erſchlagen. Und ſein Knabe durchbohrte ihn, und 
er ſtarb. 55. Als die Maͤnner Jisrael's ſahen, 
daß Abimelech todt ſei, da gingen ſie Jeglicher 
nach ſeinem Orte. 56. So brachte Gott zuruͤck 
das Boͤſe Abimelech's, welches er ſeinem Vater 
gethan, ſeine ſiebenzig Bruͤder ermordend, 7. 
und all' das Boͤſe der Maͤnner Schechem's brachte 
Gott zuruͤck auf ihr Haupt, und es kam über ſie 
der Fluch Jotham's, des Sohnes Jerubbaal's. 
. .א‎ Thola, Jair. — Ammonitiſche Dienſtbarkeit. 
10. 1. Und es erſtand nach Abimelech, Jis⸗ 
rael zu erretten, Thola, der Sohn Puah's, des 
Sohnes Dodo's, ein Mann von Jiſſachar, und 
er wohnte in Schamir, im Gebirge Ephrajim. 
2. Und er richtete Jisrael drei und zwanzig Jahre, 
dann ſtarb er und wurde begraben in Schamir. 
3. Und es erſtand nach ihm Jair der Gileadi, 
und richtete Jisrael zwei und zwanzig Jahre. 
4. Und er hatte dreißig Soͤhne, die auf dreißig 


50. Thebez, nach Euſeb. nicht weit und zwar nördlich von Sch. — 53. רכב‎ der obere Muͤhlſtein )5 M. 24, 6.), wab 
rend der שכב אחא‎ bei הזל‎ Talmudiſten genannt wird. Die Weiber im Orient nahmen bei der Belagerung eint 
Menge Steine, Ziegel ₪. dgl. auf die platten Dächer. — Der Tod des A. gleicht הז‎ vielen Stücken dem חסט‎ 8 
beſchriebenen Tode des Pyrrhus zu Argos. — 54. Obgleich A. auf dieſe Weiſe dem ſchmachvollen Tode durch Weiber 
hand entgehen wollte, ſo wird doch dieſes Umſtandes noch viel ſpaͤter erwähnt 2 Schem. 11,21. — 

10. 1. Siebenter Richter: Thola. — Obgleich hier nicht angegeben iſt, von welchen Feinden Th. die Jisraeliter 
befreite, ſo laͤßt ſich doch annehmen, daß dieſe nie vor den umgebenden Nationen ſicher waren, und daher eines Anführers 
beburften. Vulg. daher: surrexit dux in larael. — Die Namen Thola und Puah waren im St. Jiſſachar gebräuchlid 
ſeit uralten Zeiten ſ. 1M. 46, 13. — Targ. und Sept. nehmen Dodo appellative: „Sohn ſeines Vatersbruders 
רורו)‎ des Abimelech), doch Gideon war Menaſchite und Thola Jiſſacharite, Dodo iſt auch an anderen Orten Nom. propi 
ל‎ 0. 23, 24. — Ein anderes Schamir in Jehudah Joſch. 15, 48. — Daß der Jiſſacharite in einem andern Stamm 


קצב שופטים ' הדו 
בָנִּים רַכָבִים עַלדשלשים עיָרים וּשלשים 
/ עיָרים להֶם לָהֶם ם יְקְרְאּ ות יָאִיר עד 
הַיים הוח אשָר * הגלעד: (ח) ימת 
ייר וִַקָבָר בְּקְמון: 0 ויסיפו | 
8 ישְרְאֶל לעשות הֶרַע בְּעִינִי יְהוָה 
ועכרו אֶתהַבָּלִים וְאֶת —J‏ 
ואֶתאֶלְהִי אַרֶם וְאַתהאָלְתִי י צידון וְאֶת | 
אלְהי- מז אב ואת ז אֶלְהי ו בנודעמון את 
8* פּלַשחִים ויעוכו אֶת ד יְהוָה ולא 
עבְוהוּ: 0 ווחר-אף הוח בִּישְרְאֶל 
וַיטִכָרֶם בְּיָר — 25 2 ני עמון: 
(ח) וירעצו וַירְצַצוּ אֶת-בָּנִי ישרְאָל 
בַּשָנָה ההיא שמנָה עשרה שַנָה אֶת- 
ָּלדבָּנִי. ישרְאֶל אשר בְּעַבָר חירלן 
בּאָרֶץ האְמַרִי שר בַּנְלַעָד: (ט) — 
בניהעמון אַתְהַירְפן ל הלה ּדבִּיהוּרָה 
ובְבְְיָמִין וּכְבִית ְפְרְִם Xxri‏ לישְרְאֶל 
מאד: 6 וזעקו * ישְרְאל אֶלדיְהוָה 
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Fuͤllen ו‎ und dreiſig Staͤdte hatten ſie, ſie 


nennt man Doͤrfer Jair's, bis auf dieſen Tag, (die 
im Lande Gilead). 0. Und Jair ſtarb und wurde 
begraben in Kamon. 6. Und die Soͤhne Jisrael's 
fuhren fort zu thun das Boͤſe in den Augen des 
Ewigen und ſie dienten den Baalim und den 
Aſtarten und den Goͤttern Aram's und den Goͤt— 
tern Zidon's und den Goͤttern Moab's und den 
Goͤttern der Soͤhne Ammon's und den Goͤttern 
der Peliſchthim, und verließen den Ewigen und 
dienten ihm nicht. 7. Da entbrannte der Zorn 
des Ewigen uͤber Jisrael, und er verkaufte ſie 
in die Hand der Peliſchthim und in die Hand 
der Soͤhne Ammon's. 8. Und ſie plagten 
und zertraten die Soͤhne Jisrael's in ſel— 
bigem Jahre; achtzehn Jahre hindurch alle 
Soͤhne Jisrael's, die jenſeits des Jarden's im 
Lande des Emori in Gilead. 9. Und die Soͤhne 
Ammon's ſetzten uͤber den Jarden, um auch וג‎ 
kriegen mit Jehudah und mit Binjamin und 
mit dem Hauſe Ephrajim, und Jisrael ward 
ſehr angſt. 10. Da ſchrieen die Soͤhne Jisrael's 
zum Ewigen, ſprechend: Wir haben geſuͤndigt 


gebiet wohnte, konnte wohl geſchehen, wie auch Gideon (Menaſchite) in Ophrah St. Binjamin wohnte, auch kann es 


Jair. — L Das Reiten auf Eſeln zeigte 


Reſidenz während ſeines Richteramts geweſen ſein. — 3. Achter Richter. 


Reichthum und vornehmen Rang an (5, 10. 12, 14.), da der größte Theil der Nation wohl zu Fuß ging. Joſephus 
hat „Pferde,“ wahrſcheinlich um die אלה‎ den Griechen gefälliger zu machen. — עירים‎ für ערים‎ eine Paranomaſie 


2 


einem ältern Jair, einem‏ הסט Dörfer Jair's ſ.4 M. 32, 41., wo ſie den Namen‏ אל Komm.) Ueber‏ צחות הלשון) 


Menaſcheh's, erhielten. Beide Stellen ſind daher ein Vibeſprug, und man hat auf verſchiedene Weiſe eine Verei⸗‏ ו 


Roſenmüller meint, daß der ſpätere Jair die Dörfer ſeines Urahns nur wiedererobert hätte, hiervon 
Abarbanel, daß es dieſelben Doͤrfer geweſen, daß aber im Pentateuch nur ihre Eroberung und 


nigung verſucht. 
wird aber nichts gemeldet. 


Benennung, hier aber nur angegehen wird, daß ſie von Jair's Söhnen beherrſcht wurden, ח1‎ zeigt das להם וקראו‎ 


Will man daher nicht mit de Wette und 


gar zu deutlich auf einen Urſprung des Namens auch von dieſem Jair hin. 


neueren Kritikern eine doppelte Sage im Volke oder Vermiſchung der Sagen über den Urſprung des Namens dieſer Jairs— 
dörfer annehmen, ſo iſt am einfachſten die Annahme, daß der Jair des Pentateuchs zuerſt den Diſtrikt eroberte und 
benannte, dieſer ſich bald ausdehnte, bald von den benachbarten Völkern wieder verkürzt wurde, der jüngere J. durch ſeine 
30 Söhne dies Beſitzthum insbeſondere konſtituirte und zu den einmal beſeſſenen Dörfern noch neue hinzufügte, über die 


Wenigſtens finden 
5M. 13, 14. werden חאל‎ Diſtrikte 


ſich dieſelbe Benennung um ſo eher erſtreckte, als er den Namen des urſprünglichen Gründers führte. 
wir תב‎ verſchiedenen Orten eine verſchiedene Angabe der Anzahl und der Lage. 


weitere Grenzen geſetzt, Joſch. 13, 30. werden 60 gezaͤhlt, 1 Chron. 2, 22. nur 23, indem angedeutet wird, daß die 
Geſchuriter und Aramäer welche abnahmen, an unſerer Stelle ſind es 30. Joſ. a. a. ₪. liegen ſie הז‎ Baſchan, hier in 


Wir erinnern an die ſchon öfter gemachte Bemerkung, wie vielen Veränderungen geographiſche Namen im 
5. Kamon, beim Polybius 86/00 unter den Stadten Peräa's, beim Joſephus 


Gilead. 
Verlaufe der Geſchichte ausgeſetzt ſind. — 


in Gilead. — 7. F. Ammonitiſcher und philiſtälſcher Druck. Ueber אס‎ Peliſchthim und Ammoniter ſ. Einl. 
— Auf dieſe Weiſe wurden die Jisraeliten הסט‎ beiden Seiten gedrängt, und auch die oſtjardeniſchen Striche litten, 
welches letztere Joch hier zuvörderſt naͤher geſchildert wird. — 8. 5( Ammonitiſcher Druck in Gilead. — „In 
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לאמר חָטָאנוּ לךְ וְכי עְַּבְנוּ אֶת-אֶלְהִינו 
— אֶת הַבְּעָלִים: (יא) ꝓpyei‏ 
הח אֶלדבְּנִי ישרְאֶל הלא מִמִעְבִיִם 
מרְתָאָמלי מִןבּני — מפּלַשים: 
(6 וצידונים וְעַמָלֶק וּמעון לחצו אֶחְכֶם 
עעקּ אלי ואשיעָה אֶתְכֶם מִיָרֶם: 
₪ וְאַחּם עוַבְתּם אותי עברו אֶלְהִם 
רִים לְכַן לָאדאוסִיף להושיע אֶחְכֶם: 
לכו עקל אֶל ְהָאלְתִים ‏ אַשר 


gegen dich, dieweil wir verlaſſen haben unſern 
Gott und gedient den Baalim. 11. Und der 
Ewige ſprach zu den Soͤhnen Jisrael's: Habe 
ich nicht von Mizrajim und vom Emori, von 
השס‎ Soͤhnen Ammon's und הסט‎ den Peliſch— 
thim, 12. und als die Zidonim und Amalek 
und Maon euch bedraͤngten, und ihr zu mir 
ſchrieet, euch errettet aus ihrer Hand? 13. Ihr 
aber verließet mich und dientet anderen Goͤttern! 
darum will ich euch nicht ferner erretten. 14. 
Gehet und ſchreiet zu den Goͤttern, die ihr erwaͤhlt 
habet, ſie moͤgen euch helfen in der Zeit eurer Noth. 


demſelben Jahre“ .ל‎ h. wo Jair ſtarb, wie Raſchi bemerkt. — 11. 12. Die Konſtruktion dieſer V. hat einige Schwittix 
keit, da V. 12. das מן‎ wegfällt und der Xom. וצידונים ונו'‎ mit הס‎ Verbo verbunden wird. Einige ſind daher זא‎ 
Meinung, daß der Verf. aus לשל‎ Konſtruktion gefallen wäre, Roſenmüller ſupplirt nach dem erſten 0:6 הושעתי אתכם‎ 
aus וזו הזוס‎ folgenden V. ſtehenden Jyendej. Am einfachſten und getreuſten de Wette und Salomon nach Abarbanel,der ſih 
אשר‎ oder כאישר‎ im Anf. des zweiten V. oder vor לחצו‎ denkt. — ו‎ voͤllige Unterwerfung Jisrael's unter און‎ 
dieſer Völkerſchaften finden wir zwar von allen nicht ſpeziell bemerkt, indeß drüͤckt לחץ‎ auch nur die feindliche 8% 
rung aus, an der es gewiß nicht gefehlt hat: mit den Emoritern ]. 4 M. 21, 21. Joſch. 10. oben 1, 34. Peliſchthim 3, 8. 
Zidonim 3,3. -- Die Maoniter ſcheinen mit den 2 Chron. 26, 7. erwäͤhnten Meunim, einer mit den Arabern verbundenen 
Voͤlkerſchaft, dieſelben zu ſein und in der Gegend des jetzt noch in Ruinen liegenden Maon im peräiſchen Arabien em 
oͤſtlichen Ufer des kodten Meeres gewohnt zu haben. Wann ſie mit den Jisraeliten in Konflikt geriethen, wird nitgend⸗ 
weiter erwaͤhnt. Sept. haben Midjaniter. — 14. Vgl. 5M, 32, 37, 38. — 15. ככל הטוב‎ Targ. כל רתקין‎ 
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ְּחַרמֶּם בָּם הָמָּה יושיעו לָכֶם בְּעַת 
צַרתְכם: 8 — —— אֶל- 


15. Da ſprachen die Soͤhne Jisrael's zum Ewi⸗ 
gen: Wir haben geſuͤndigt, thue du uns nach 


Allem, was gut in deinen Augen, nur errette 
uns doch fuͤr jetzt! 16. Und ſie ſchafften weg 
die fremden Goͤtter aus ihrer Mitte und dienten 
dem Ewigen, da duldete ſeine Seele nicht laͤn— 
ger das Muͤhſal Jisrael's. 17. Und es wurden 
aufgeboten die Soͤhne Ammon's und ſie lager⸗ 
ten in Gilead, und es verſammelten ſich die 
Soͤhne Jisrael's und lagerten in Mizpah. 18. 
Da ſprach das Volk, die Fuͤrſten Gilead's, einer 
zum andern: Wer iſt der Mann, der beginnt 
zu kriegen mit den Soͤhnen Ammon's? Er ſoll 
Oberhaupt ſein uͤber alle Bewohner Gilead's. 


Jiphthach.‏ א 

11. 1. und Jiphthach, der Gileadi, war 
ein tapferer Held; er war aber der Sohn einer 
Buhlerin, und Gilead hatte Jiphthach gezeugt. 
2. Und das Weib Gilead's gebar ihm Soͤhne, 
und als die Soͤhne des Weibes groß wurden, 
vertrieben ſie Jiphthach und ſprachen zu ihm: 
Du ſollſt nicht erben im Hauſe unſers Vaters, 
denn du biſt der Sohn eines andern Weibes. 
3. Und Jiphthach floh vor ſeinen Bruͤdern und 


הוה —X‏ עשהדאַה לנו ָּכֶל"הַטוּב 
ביני אך הַצִילנו נָא היוס ַוה: () 
ויָסְירו אֶתדאֶלְהִי הַנְּכָל מִקְרְבּ ויַעְָרו 
אֶתיְהוָה קר נַפַשו בעמל יִשְרְאֶל: 
00 ויצעקו בנ גי עמון וינו בְּלַעַר 
//ויאֶספו בָנִי יְשְרְאֶל ויחנו — — 
(יה) ואמָרוּ הָעם שָרִי גל על איש אֶל- 
רְעָהוּ מִי הָאִיש אֶשָר יחל לְהַלַהֶם ְּבְנִי 
עמון *8 לראש לכל ישבי גלער: 
יא (₪ וִפַפִּח הנלעי הָיָה גַּבּור חיל 
וְהוּא ּאֶשָה ונה ולר לער אֶת- 
פַתַח: (ב) חל — * ָּנִים 
ונדו בנ הָאֶשֶה וינרשו אֶת: יפְפח 
ימרו לו לאתִנְחָל — 7 
האשה אַחָרֶת אחה: (0 וַיבְרַח *— 
מפנִ אי שב כְֶָּץ שוכ ויחלקטו 


הפטרת חקת 2 .+ 


beſtimmt iſt.) Nach Abarb., wollen ſie ſich allen unmittelbaren Strafgerichten 6‏ טול הסט (nach allem, was‏ קד 
ungeduldig werden über etwas, nicht‏ קצרה נפשו ב' .16 — der Menſchen fallen.‏ לח04. אל nur nicht in‏ 7 
länger zugeben wollen. Die Rabbinen halten ſich viel bei dieſem anthropomorphiſtiſchen Ausdruck auf. Targ. läßt es‏ 
Gott wollte das Unglück Jisrael's nicht laͤnger beſte⸗‏ - רצון : נפשו לחש unũberſetzt, Kambam, Ralbag verſtehen‏ — 

hen laſſen, welches er nur zu ſeiner Beſſerung beſtemmt hatte. Dies giebt zwar den Sinn, aber keine gründliche Erörte— 
rung. Abarb. 6)606 נפשו‎ auf ,ישראל‎ die Verzeihung Gottes wäre erlangt: 1) 6 Entfernung der Götzen, 
2( durch השס‎ erneueten Gottesdienſt, 3) durch die Laſt der Knechtſchaft JſPpy6 ובעמל‎ durch welchen die Seele Jis⸗ 
rael's gebeugt, 000061 (קצרה)‎ worden wäre. Dieſe Konſtr. iſt indeß unwahrſcheinlich, und man ſieht nicht ein, 
warum dieſer Ausdruck nicht neben 5 vielen anderen der h. 650001 , וינרזםם 6\טר‎ u. dgl. beſtehen ſollte. Die ganze 
Darſtellung .ל‎ 11 -- 16. ſoll die Gründe darlegen, warum trotz ſo häufiger Vergehungen der Herr Jisrael immer wieder 
aus der Gewalt ihrer Feinde errettete. — 17. ויצעקו‎ ſ.7, 23. zum Kriege zuſammengerufen werden. Targ. ,אתכנישו‎ 
Es geht hieraus hervor, daß der Druck der Ammoniter nicht in völliger Unterwerfung, ſondern nur in einzelnen 
Raubzügen beſtand, und daß ſie jetzt gerade im Begriff waren, einen Hauptſchlag zu thun und ſich die Ländereien völlig 
zu unterwerfen, wie es das folg. Kap. deutlich lehrt. Dieſe große Gefahr war es wahrſcheinlich, welche die Stäͤmme zur 
Buße brachte, und ſie an einen Feldherrn denken ließ, der ſie befreien könne. — 18. Derjenige Fürſt, der zuerſt mit ſeinem 
Haufen ל‎ Feinde angreifen wollte, ſollte Anführer aller Bewohner des Gilead ſein. 

11. 1. Neunter Richter. Jiphthach. — Nach den Rabbinen war die Mutter des Jiphthach die Kebsfrau 
(nicht durch übliche כתובה וקדושים‎ getraute) ſeines Vaters Gilead (eines Nochkommen des aͤltern Gilead, Sohnes 
Menaſcheh's Joſch. 17, 1.), und daher haͤtte er dem Rechte nach Antheil am Erbe gehabt, wurde aber mit Gewalt הסט‎ den 
nachgeborenen Brüdern vertrieben. — Targ. überſetzt 0069 פונדקיתא : זונה ששו‎ Gaſtwirthin )]. Joſch. 2, 1.( — 
3. אשה אחרת‎ eine andere, 7— — Frau; in demſelben ו‎ 22 26. - + — die Kablinen 


— ו *1 . 
> | 4 1 —— 
— . 7 > [ 
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שופטים יא ר- 
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— — — — 


wohnte im Lande Tob. Und es ſammelten ſich zu 


אמח אבשִים ריקים וִצְאוּ עַמֶ: 
(6 הי מִיָּמִים וילחמו מו בְנִיחעַמן 
ורְאֶל: ‏ () ויהי — 
מידעמון עִ-יְשְרְאֶל וילכו זקְנִי ְלְעַר 
לחת אֶתִדיסְתֶּח מַאָרֶץ טוב: (0 ויאמרו 
- לה וְהִַימָה לנו לצ ִלְחָמַה 
עמון: 0 ימר יפִַח לזקני 
הלא אַתם שָגְאתֶם אותי וחנרשוני 
ה אָבִי וּמַדּוּע *— אל עה 
טטר צר לָכֶם: () ויאמרוּ זקני יַגְלְעַר 
1 לה לכן עה *— *— הלכ 
ו *— ּבָנִי עמון ית 58 
אש לְכֶל. ישבי נְלַעַר: ₪ ומר 
שה —— גְלְעַר אֶדְמְשִיבִים את 
אתִי לְהַלַחֶם בּבָנִ עמון ונת In‏ 
אַתם לפנו אי איה לכם' לראש: 
0 מ קנ גלְעַר —— יְהוָה 
חח שמע בִינותִינוּ אָם רלא. כרברף 
כ עשה: (א) וילך יפמ עַם-זַקני 
עד וישימוּ dyn‏ אותו עלִיהָם לָרְאש 


em Lande Gilead benachbarter ſyriſcher Landſtit 


Es war ein 
2,17. 


Jiphthach leere Leute und zogen aus mit ihm. 
4. Und es war nach der Zeit, da kriegten die Soͤhne 
Ammon's mit Jisrael. 5. Und es geſchah, als die 
Soͤhne Ammon's kriegten mit Jisrael, da gingen 
die Aelteſten Gilead's, Jiphthach zu holen aus 
dem Lande Tob. 6. Und ſie ſprachen zu Jiphthach: 
Komm und ſei uns zum Anfuͤhrer, daß wir kriegen 
mit den Soͤhnen Ammon's. 7. Da ſprach Jiph— 
thach zu den Aelteſten Gilead's: Habt ihr mich 
nicht gehaßt und mich vertrieben aus dem Hauſe 
meines Vaters, und warum kommt ihr nun zu mir 
jetzt da ihr in Noth ſeid? 8. Da ſprachen die Aelte— 
ſten Gilead's zuJiphthach: Darum ſind wir jetzt zu 
dir zuruͤckgekehrt, damit du mit uns geheſt und krie⸗ 
geſt mit den Soͤhnen Ammon's, dann ſollſt du uns 
zum Oberhaupte ſein, uͤber alle Bewohner Gilead's. 
9. Und Jiphthach ſprach zu den Aelteſten Gilead's: 
Wenn ihr mich zuruͤckfuͤhret, um mit den Soͤhnen 
Ammon's zu kriegen und der Ewige giebt ſie vor 
mir hin, will ich euer Oberhaupt ſein. 10. Und 
die Aelteſten Gilead's ſprachen zu Jiphthach: Der 
Ewige ſei Zuhoͤrer zwiſchen uns, daß wir alſo 
nach deinem Worte thun. 11. Und Jiphthach 
ging mit den Aelteſten Gilead's, und das Volk ſetzte 
ihn uͤber ſich zum Oberhaupt und zum Anfuͤhrer, 


adjeet. gut oder Nom. propr. des Landesherrn.‏ ₪16 טוב 








(ſ. 2 Schem. 10, 6. 8.), Tobiana (1 Makk. 5, 13. 1 ,ויצא‎ um Streifzüge zu machen. Ohne ישוק‎ 
lienverbindung mußte er in ein abentheuerliches Leben gerathen und ſich mit gleichgeſinnten Leuten verbinden, um של‎ 
Streifzüge, wahrſcheinlich in den ammonitiſchen Strichen, Unterhalt zu ſinden. Dieſe Art militaͤriſcher Raͤuberti i 
nichts Ungewohnliches und Entehrendes im Orient, und wird von den Arabern und Tartaren, die dergleichen Verbinden 
gen zu raͤuberiſchen Einfaäͤllen eingehen, nur verlangt, daß ſie ihre eigenen Stämme verſchonen. Selten dauern dich 
Verbindungen laͤnger als waͤhrend eines ſolchen Zuges. Tacitus erzählt uns auch von den Germanen, daß wenn cin 
Krieger Ruhm wegen ſeiner Tapferkeit erlangte, ſich andere junge Leute unter ihn ſtellten und es für die größte 6 
hielten, für ihn zu fechten; eine ſolche Bande wurde oft ſo mächtig, daß man auf jede Weiſe ihr ſchmeichelte und den 00% 
des Anführers durch Geſandte, Geſchenke u. dgl. ſuchte. — Die Thaten des J. bei dieſen Zügen lenkte die Aufmerkſamkel 
der Aelteſten auf ſich. — 7. Die Aelteſten Gilead's waren alſo wahrſcheinlich in der Verfolgung J.'s von Seiten הו‎ 
טשפה‎ verwickelt, entweder dadurch, daß ſie ſein Recht nicht wahrnahmen, oder mit dieſen gemeinſchaftliche Sace 
machten. — 8. 2 deshalb, weil wir dies gethan und unſer Unrecht einſehen, kommen wir גוג‎ dir zurück d. h. wollen wit 
dich verſöhnen. — 11. Der Vertrag, den J, mit den Alteſten geſchloſſen, wurde nun, nach deſſen Rückkehr, zu Mizpah mit 
dem ganzen Volke von Gilead erneuet, und Gott zum Zeugen angerufen, d. h. der Vertrag wurde beſchworen, daher der Aus— 
druck: er ſprach alle ſeine Worte vor dem Ewigen zu M. Unſtatthaft iſt es hier an ein anderes Mizpah, als das gileadiſch 
nãmlich an das in Binjamin in der Nähe der Stiftshütte, zu denken, um das ני‎ lobkaliter zu erklären, oder wit 
Kimchi, letzteres vom Gebete zu verſtehen. Dies hätte man deshalb in Mizpah verrichtet, weil dort der Herr Jeſchue 


25*  בהכ‎ 
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und Jiphthach redete alle ſeine Worte vor dem ולקצין וידבּר יפתח אתדכּלדדבריו לפני‎ 
Ewigen in Mizpah. 12. Und Jiphthach ſchikte 4 בו ה ווח‎ 
Geſandte an den Koͤnig der Soͤhne Ammon's, ſpre⸗ ִַּּצְקָה: (יב) וישלח ִפְמח‎ 7 
chend: Was iſt zwiſchen mir und ,ול‎ daß du zu מה‎ ydꝛd מַלְאָכִים אֶלמֶלְךְ בּנִידעַמָון‎ 
mir gekommen, zu kriegen gegen mein Land. 13. לי ולך כידבאת אלי להלחם בארטי:‎ 
Da ſprach der Koͤnig der Soͤhne Ammon's zu den — — — 4 — —— 
Geſandten Jiphthach's: Weil Jisrael mein Land עַמזון אל לא‎ N * — 
genommen, als es herauf zog aus Mizrajim, vom יִפְַח ִּלְקַח ישְרְאֶל אֶתִדאַרְצִי בּעלותו‎ 
Arnon 916 zum 340001 und 916 zum Jarden; und ממצרים מאָרגון —— ועִרהִירְרּן‎ 
ו ה ' 1 לט , :7 -7 א‎ — 


nun gieb 66 zuruͤck הו‎ Frieden! 14. Und Jiphthach * — 1 
ſchickte nochmals Geſandte an den Koͤnig der Soͤhne * אל‎ -- y הח‎ 


: / * 
Ammon's, 15. und ſprach zu ihm: Alſo ſpricht מַלְאָכִים אֶלדמָלְךְ‎ J ער ִפְמֶּח‎ 
Jiphthach: nicht hat Jisrael genommen das Land בּנִי עמון: (טו) וִיאמַר לו * אָמַר‎ 


Moab's und das Land der Soͤhne Ammon's. =; 2 ְ = 
יפו ח ישר רִ‎ 
16. Denn 018 ſie herauf zogen aus Mizrajim, — ַפְמֶח לֶא לק ינז אֶל אֶת אפר‎ 


da ging Jisrael in der 9006 bis zum 6 וְאֶתדְאֶרֶץ בָּנִי עמִון: ט) כִּי פעלותם‎ 


meer und kam bis nach Kadeſch. 17. Da 966 | מִמִצְרִיִם ול יראל בַּמרְבָּר ערדיםד‎ 0 


— — an den —— — * סוף ויבא קרְשֶה: (0) וישלח ישראל‎ 
end: Ich moͤchte gern ziehen durch dein לחה‎ | 0% 0% 7 . : 
doch der Koͤnig הסט‎ Edom hoͤrte nicht, 000 an מַלְאָ ואל מֶלְךְ אָדום לָאמר א עברָה‎ 
den Koͤnig von Moab ſchickte es, aber er wollte ou ארום‎ Pp נָא בְאַרְצְףְּ וְלָא שמַע‎ 
nicht. Und Jisrael 9160 in Kadeſch, 18. und אל דמֶלְך מואב שלח ולא אָבַח וישב‎ 
ging in die Wuͤſte und umzog das Land ושראל ההדי | | וגפס 275 | טל‎ 
und das Land 7000, und kam vom Sonnenauf—⸗ שְרְאֶל 72 (י) נמ ו‎ . 
2% an das Land Moab, und ₪ lagerten jen- אֶת- ארץ אָדום נְאֶת  אֶרֶ? מואב‎ 32538 
7.2 4 ל ו‎ * 6 :0 7 = 


Sieg verliehen, und damals dort ein Altar und ein Bethaus geweſen wäre, daher auch Schemuel dort Volksverſammlungen 
gehalten. Das M., wo die Volksverſammlungen gehalten wurden, wer das binjamitiſche, wo aber Joſchua den Sieg erfoch⸗ 


ten, war ein Thal im Oſtjardenlande (Joſch. II, AAS. weiter V. 29. — 13. Wir ſinden hier ſchon einen der, nachher ſo oft, — 


ſelbſt im civiliſirten Europa, gebräuchlichen Votwvande zum Kriege, Anſprüche auf ein altes Beſitzthum, was ſchon durch 
zwei oder drei Machthaber gegangen war und bereits ſeit Jahrhunderten vom jetzigen Beſitzer okkupirt war. Der 
emoritiſche König Sichon hatte das Land vom Arnon bis zum Jabbok und Jarden den Moabitern abgenommen 4M. 
21, 26.), die Jisraeliten, die ihn beſiegten, nahmen ihm dieſe Landſchaften wieder ab, und ſomit gehörten ſie ihnen nach dem 
Kriegsrecht, wie unten auch gruͤndlich und wahr von Jiphthach entwickelt wird. Daß aber ein ammonitiſcher König hier 
Anſpruch auf das ehemalige Moabiterland macht, 1804 ſich aus der Verbrüderung beider Volker, der Ammoniter und 
Moabiter, die wahrſcheinlich damals einen König, ſo wie einen gemeinſchaftlichen Nationalgott (V. 24.) hatten, erklaͤren; 
den Jisraeliten unter Moſcheh war gerade ein Krieg gegen die ihnen verwandten Voͤlker der Moabiter und Ammoniter 
verboten )5 M. 2, 19.), und ſie beſetzten das dem Sichon abgenommene Moabiterland auch nur bis zur ammonitiſchen 
Grenze (4 M. 21, 24. 31.) — 14-26. Dem Jiphthach wird es daher leicht, durch Darſtellung der hiſtoriſchen Ereigniſſe 
unter Moſcheh dieſe Scheingründe zurückzuweiſen und das Recht Jisrael's zu begründen: 1) auf das Kriegsrecht; 
auch bei Griechen und Römern hatten frühere Beſitzer eroberter Länder kein Recht mehr darauf; ſo verſpottet 8 
(Annal. 6, 31.) den parthiſchen König Artabanes, der die alten Grenzen der Perſer und Macedonier und die von Cyrus 
und Alexander beſeſſenen Länder zurückfordert; 2) auf den unbeſtrittenen Beſitz, da der damalige König von Moab 
nicht proteſtirte; 3) den verjährten Beſitz, indem ein ſolches Verjaäͤhrungsrecht bei öffentlichen und privaten Beſitungen 
im Alterthum ſchon ſeine Geltung hatte. — 10. Vgl. 2 M. 10, 19. 4 M. 20, 1. 16. 33, 36. — 17. 4 M. 20, 14. Von 
einer Geſandtfchaft an Moab geſchieht im Pentat. keine Erwäͤhnung. — 18. VBgl. 5 M. 2, 1. 19. + 4 
— 
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וא מִמורַחשְמָש לָאָרֶץ מב ויְחנון 
בֶר ארנין וְלָאבָאוּ בּנְבוּל וב כִּי 
דנ בול מואב: (ש וישלח יְשְרְאֶל 
לאָכִים אֶלדסיחון מל הַאטרִי מל 
מ ַאמֶר לו יְשְרְאֶל נַעְבְרַהנָא 
d‏ עדדמקומי: ₪ וָלָאתְאָמין 
חן אֶתיִשְרְאֶל עַבֶר בלו וַיאֶסף 
סחון אֶתדכָּלדעמו ויחו ְּיִהְצָה וַיִלָחֶם 
יְרְאֶל: (כא) חן יְהוָה אֶלְהַי- 
אל אֶתהסיחון וְאֶתכָּלעִמו בְיִר 


רְאֶל וכו ויירש יִשְרְאֶל את כָּלד 


-אץ המרי יושָכ הָאָרֶץ הַחִיא: (כ₪ 
ישו אֶת כָּלדנְּכּל הָאָּמרִי מְאַרנון 
ינק ִּן-הְַַָּר ועד"ירקן: 
₪ עַפּה יְהוָה | אֶלְהִי יִשִרְאֶל חוריש 
דהָאָמרי מִפָנִי עמ ְִרְאֶל וְאַמָה 
ְְשּ: (כר) הלא את אשר זרישף 
טש אֶלְהִיף אוחו תירש וְאֶ כָּל- 
שר הריש יְהוֶה אֶלהִינוּ מְפָנִינו 
אףו נרֶש: (כת וְעַחֶה הֶסָוּב טוב 
א לק כְּצַפר מל מואָב הַרְב 
ג עַיִשרְאֶל אָםדנְלַחִם גִלְחֶם כָּם: 
9 בָָּבֶ יְַרְאֶל בְּחָשבון וּבִבְנומִיה 
ער וּבִבְוחִית וּכְכָלהָעָרִים אָשָר 
"וי ארְנון שלֶש מא שח ומע 


ſeits des Arnon und kamen nicht in 06 
Moab's, denn der Arnon war die Grenze Moab's. 
19. Auch ſchickte Jisrael Geſandte an Sichon, 
Koͤnig des Emori, Koͤnig zu Cheſchbon, und 36 
rael ſprach zu ihm: Wir moͤchten gern ziehen 
durch dein Land bis an meinen Ort. 20. Aber 
Sichon trauete Jisrael nicht, daß es durch ſein 
Gebiet ziehe, und Sichon verſammelte all' ſein 
Volk, und ſie lagerten zu Jahzah, und er kriegte 
mit Jisrael. 21. Und der Ewige, der Gott 
Jisrael's, gab Sichon und all' ſein Volk הו‎ die 
Hand Jisrael's, und ſie ſchlugen ſie, und Jis— 
rael nahm in Beſitz das ganze Land des Emori, 
der dieſes Land bewohnte. 22. Und ſie nahmen 
in Beſitz das ganze Land Emori's vom Arnon 
bis zum Jabbok, und von der Wuͤſte bis zum 
Jarden. 23. Und ſo hat der Ewige, der Gott 
Jisrael's, den Emori vertrieben vor ſeinem Volke 
Jisrael, und du willſt es beſitzen? 24. Nicht 
wahr? was dir zum Beſitze giebt Chemoſch, dein 
Gott, das ſollſt גול‎ beſitzen, aber alles, was der 
Ewige, unſer Gott, austreibt vor uns, das wollen 
wir beſitzen. 25. Biſt du etwa beſſer, als Balak, 
der Sohn Zippor's, Koͤnig von Moab? hat er 
wohl gerechtet mit Jisrael, oder hat er wider 
ſie gekrieget? 26. Da Jisrael wohnte in Cheſch⸗ 
bon und in ſeinen Toͤchterſtaͤdten, in Aroer 
und in ſeinen Toͤchterſtaͤdten und in allen den 
Staͤdten, die am Ufer des Arnon, dreihundert 
Jahre; warum habt ihr damals Nichts ge— 


23. 24. -- 19-23. 4 M. 21, 21. ff. — 24. ueber den moabitiſchen Gott Chemoſch ſ. 4 M. 21, 29. Die Rede iſt hit 
טשפ‎ Denkungsart des ammonitiſchen Koͤnigs angepaßt, er ſoll behalten, was ihm ſein Gott gegeben, Jisrael wolltt א‎ 
beſitzen, was ihm der Ewige ſein Gott ertheilt. Jedoch verraͤth die Zuſammenſtellung ךז‎ mit dem Goötzen immer einen 
rohen und mangelhaften Begriff (ſ. Einl.) — 25. 26. Selbſt Balak, damals König von Moab, machte keinen Anſotuch 
auf jenen Landſtrich und anerkannte ſomit das Recht Jisrael's, weiches auch durch die lange Verjähruug ſchon beſtütizt 
iſt. 300 Jahre waren zwar noch nicht verfloſſen (nach Abarbanel 208 Jahre, ſ. Anm. zu 1Kön. 6, 1.), doch או וו‎ 
von Jiphthach als runde Summe angeführt. — 29. Menaſcheh und Mizpeh lagen zwar auch in Gilead, doch werden ſit hin 
als die noͤrdlichen Theile deſſelben und Mizpeh zwar als die äußerſte Grenze am Antilibanus unterſchieden. Man 

uneinig, ob dies daſſelbe M. als oben V. 11. und unten ₪. 34 , der Wohnort J.'s, waͤre. Nach unſerer Meinung 8 


קצח \ שופטים יא כזדל ‏ . .20 --2 ,11 Richter‏ 15 


rettet? 27. 30, ich hebe nicht gegen dich —8 * ond לְא-הַצַלְחּם בָּעַת‎ 


—— du — mit mir 6 gegen —* — לָא חָטָאתִי ל *8— עשה‎ 
mich zu kriegen! 66 ₪606 der Ewige, של‎ 
Richter, heute zwiſchen den Soͤhnen Jisrael's לחֶל חֶם בִּי ישפט הוה הַשפֶט הַיום‎ 


ב * ישרְאֶל ובין בּנִי ני עמון: 3 (כ וְלָא und zwiſchen den Soͤhnen Ammon's. 28. Aber‏ 
שמַע מל בָּנִי נִי עמון אֶל דִרְּבָרִי פְחָה nicht hoͤrte der Koͤnig der Soͤhne Ammon's auf‏ 


die Worte Jiphthach's, die er an ihn geſendet. 
29. Da kam uͤber Jiphthach der Geiſt des 6 — שָלַח א אֶלִיו: (כט) וַתהי על‎ Wð 


gen, und er zog durch Gilead und Menaſcheh רוח יהן ה עבר —— אֶתדמַנַשָה‎ 
und zog durch Mizpeh in Gilead, und ועבר אֶת מַצִפָה לער — — הסט‎ 


Mizpeh הו‎ Gilead zog er gen die 65006 :ל‎ 
mon's. 30. Und Jiphthach gelobte ein Geluͤbde J עָבַר בנ עמון: ל ור תח‎ 


ליהוָה ויאמר אִם -נְתן תת את בנ mir geben‏ גול dem Ewigen und ſprach: Wenn‏ 


außer Mizpah (Mizpeh) in Jehudah und Binjamin, in Moab (1 Schem. 22, 3.), zwei M. im Oſtjardenlande 1) die 
Stadt d. N., jener Wohnſitz Jiphthach's (V. 11. 34.) und 2) eine Landſchaft, wo Joſchua den Sieg erfochten (Joſch. 
11, 3), das hier und 10, 17. erwaͤhnte. — 30. Die folgende Erzaͤhlung הסט‎ der Tochter Jiphthach's hat die Interpreten 
in nicht geringe Bewegung geſetzt und die Meinungen derſelben getheilt, ob die Tochter Jiphthach's wirklich geopfert 
worden ware, oder ob die Worte des Textes eine andere, mildere Deutung zuließen. Man hat zuvörderſt gefragt: was 
gelobte Jiphthach? gelobte er wirklich ſtrikte ein Menſchenopfer, oder nur denjenigen Gegenſtand zum Ganzopfer darzu⸗ 
bringen, der ihm zu er ſt Idenn dies iſt, obgleich es im Texte nicht ſteht und in dem Begriff לקראתי הסט‎ mit aufgenom⸗ 
men zu ſein ſcheint, nothwendig zu verſtehen, wenn das Gelübde Sinn haben ſoll, und wenn dies nicht bei der Erfüllung 
ſehr nach Willkühr hätte gedeutet werden können, was doch gerade nicht geſchah — daher Vulg. richtig primum hinzuſetzt, 
und Joſephus daſſelbe ſupplirt aus den Thüͤren ſeines Hauſes entgegen treten würde, namentlich ein Stück Vieh u. dgl. 
Es ſcheint dies die Hauptfrage, סל‎ über das, was mit der Jungfrau wirklich geſchah, V. 39. nur gemeldet wird, daß טש‎ 
nach ſeinem Gelübde mit ihr gethan. Man hat daher, indem man die ſchreckliche That nicht zugeben wollte, das 
היוצא אשר יצא‎ imperſonaliter genommen und interpretirt: das, was zuerſt aus der Thüre meines Hauſes kommt, 
wonach beim Geluͤbde J. ſchwerlich an ein menſchliches Weſen, noch ſchwerlicher an ſeine Tochter dachte. Die Kommen— 
tatoren, nach dem Vorgange Joſeph Kimchi's, gingen noch weiter, und nahmen das Wav in והעליתיהו‎ für „oder,“ 
das dis junktive aut, überſetzend: „das, was zuerſt mir entgegen kommt, ſoll entweder (wenn es ein Menſch iſt) dem Herrn 
geweiht werden (dem Gottesdienſt u. dgl.) oder (wenn es ein dazu paſſender Gegenſtand iſt) „will ich es zum Ganzopfer 
bringen,“ indem man ſich dabei auf Stellen wie 2 M. 21, 17. beruft: סטו ,מקלל אבוב ואמן‎ man 006 ) וט‎ 
mit „oder“ überſetzt. Aber J hat im Hebr. nie eine völlige diszunktive Bedeutuug ,(אן אטו)‎ und wo 66 ]ווח‎ vel oder 
rivre überſetzt werden kann, knüpft 66 nur das Verſchiedene in einer Begriffsreihe zuſammen (Winer), an unſrer Stelle 
kann aber zwiſchen den beiden Begriffen gar keine Diſtinktion ſtatt finden, denn das was zum Ganzopfer dargebracht wird 
iſt auch Gott geweiht. Ein Vergleich mit anderen Gelübden, z. B. 1 M. 28, 21. 22. 1Schem. 1, 11. läͤßt auch deutlich 
erkennen, daß ſolche Disjunktionen bei Gelübden durchaus nicht üblich waren, und daß an dieſen Stellen das Wav mit 
„oder“ iberſeten zu wollen, die größte Begriffs verwirrung herbeiführen würde. Gegen die imperſonelle Interpretation 
von קיוצא אשר וגו"‎ erklärt ſich namentlich Roſenmüller, indem er darauf aufmerkſam macht, wie ל‎ Worte 


Menſchen gebraucht werden, 016 auch nur im Sinne haben können, Jemanden entgegen‏ מסט immer nur‏ לקראת ,יצא 
zu gehen. Indeß iſt nicht zu vergeſſen, daß die ganze Tendenz der Erzaͤhlung darauf hinausläuft, den Leſer zu über—‏ 
zeugen 1) von dem Leichtſinn eines unbeſtimmt und übereilt gethanen Gelübdes, und wie dies 2) zu einer grauſenhaften‏ 
Konſequenz bei Jiphthach Veranlaſſung gab. Er ſelbſt denkt im Augenblick des Gelübdes nicht an die Art der Ausführung,‏ 
nicht an das, wozu ſeine Worte führen konnen, und iſt nun ſchmerzlich getroffen, wie er beim Anblick ſeiner Tochter ſich‏ 
an ſeine Worte erinnert, die er ohne Klügeln und Deuteln nun auf dieſelbe anwendet. Es braucht daher auch in jenen‏ 
Worten des Gelübdes keine genaue Applikation auf Menſchen geſucht zu werden, das was ihm zuerſt begegnet, will er dem‏ 
Herrn weihen, will er zum Opfer darbringen, ohne aber zu bedenken, daß dies auch ein Menſch, auch ſeine eigene Tochter‏ 
ſein kann. Eine andere Frage daher: hat J. ſeine Tochter wirklich getödtet und zum Opfer gebracht? wird zwar nicht‏ 
ſtrilte durch Worte und Beſchreibung beantwortet, dennoch geht ihre Bejahung aus den Umſtaͤnden und der Tendenz der‏ 
daher glaubte man leicht, wie aus dem Gelübde,‏ ,ויעצש לה את נדרו Erzählung hervor. V. 39. ſtehen nur die Worte:‏ 


lo auch aus den anderen Umſtänden die mildere Exegeſe zu eruiren. Man nahm an, daß er ſie nur zur ewigen Jungfrau 


/ . 
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עמ בּידי: (לא) והיח היוצא אשר וטא in meine Hand,‏ וו Soͤhne‏ אס - 
% 2 דין 2 ד זא 2 - .. 5 בו ..'.* . 
תי ביתי לקְרְאתי בְּשוְבִי בְשָלְום ſo ſoll ſein: das, was heraus geht aus den‏ .31 


Thuͤren meines Hauſes, mir entgegen, wenn ich F 
שו עמוו והי‎ 
zuruͤckkehre in Frieden von den Soͤhnen Ammon's, ג 2— | ְהָיָה ל תה ְַעַל תיה‎ 


ſoll 066 Ewigen ſein, und ich will 66 darbringen 2 8 5757 נָלה: (לב) וְיַעְבֶר‎ 
als Ganzopfer. 32. Und Jiphthach zog hinüber 77 עמון לְהְלָהֶם בָם ויִהנם יְהוֶה‎ 


ſchaft, zu einer klöſterlichen Eingezogenheit beſtimmte, (Abarbanel ſucht ſogar ſehr ungeſchichtlich hier den Urſprung א‎ 
Kloöſter), daß ſie deshalb auch ihre Jungfräulichkeit vorher beweint hätte; ja ſehr ſinnreich findet Abarbanel in den ₪ 
V. 39. והיא לא ירעה איש‎ die ausdrüctliche Angabe deſſen, was ihr geſchehen (Salomon: Und es geſchah, 8 
Verlauf zweier Monde, da kehrte ſie zurück zu ihrem Vater und er that an ihr ſein Gelübde, das er gelobet: Sie erkanat 
keinen Mann). Auch V. 40. wird demgemäß gedeutet, daß die Töchter Jisrael's von Jahr zu Jahr hingingen, ſiein 
dieſer Abgeſonderheit, während ihrer Lebenszeit zu unterhalten .(לתנות)‎ Allein, obgleich der Abfaſſer der Erzahlung 
allerdings, im Gefuͤhle des Schrecklichen, die That obiter berührt und das Ganze mehr mit einem Schleier bedeckt, מק‎ 
dem Leſer eine das Gefühl aufregende detaillirte Beſchreibung der Unthat zu erſparen, ſo geht doch aus Allem שת‎ ze 
deutlich hervor, daß der verblendete Vater keineswegs ſcheuete, ſein Kind ſeinem Wahne zu opfern. Witr finden in 
ganzen hebr. Alterthum keine Spur הסט‎ einem Veſtalinnendienſt, und daß Jungfrauen dem Heiligthum oder Gottesdienh 
geweiht würden, ל‎ ganze Stellung der Frauen im Orient widerſpricht auch einer ſolchen Annahmez es iſt nicht einze— 
ſehen, warum Jiphthach תו‎ ſo bittere, verzweiflungsvolle Wehklage ausbrechen ſollte, als er ſein einziges Kind הוח‎ 
ſieht, wenn dies nur einem gottgeweihten Leben und nicht dem Tode entgegenging; deshalb, weil er nun keine 96 
kommen erhalten würde, war in ſolchem Augenblicke doch wohl zu ferner Gedanke und auf die Nachkommenſcheft זא‎ 
Tochter wurde in Bezug auf die Fortpflanzung des Stammes nicht viel gegeben; warum bittet ſich die Tochter erſt tiat 
Zeit aus, ihre Jungfräulichkeit im Gebirge zu beweinen, da, wenn ſie zur Eingezogenheit beſtimmt war, ſie dies waͤhtend 
ihrer ganzen Lebenszeit zu thun beſtimmt war? Die Phraſe ורזיא לא ירעה‎ 1 keineswegs Erklãrung des 05000008 נש‎ 
ihrer Beſtimmung, ſondern nur Bericht, daß ſie 016 dahin noch keinen Mann anerkannt hatte, um das Weinen um ihr 
Jungfrauſchaft zu motiviren, das Mitleid des Leſers zu erhöhen und das Unſchuldige des Opfers hervorzuheben, und, wit 
(V. 40.) die alljaͤhrliche Unterhaltung der Tochter Jiphthach's gar zum Geſetzze gemacht werden konnte, iſt gat ו‎ 
einzuſehen תנות)‎ heißt übrigens loben, preiſen ſ. 5, 11.( Es läßt ſich im Gegentheil die That wohl aus den ו‎ 
und der Zeit erklaͤren. Wie wenig die Jisraeliten zur Richterzeit zu einer reinen Erkenntniß ihres Verhältniſſes zu Gen 
פמט‎ dem Moſaismus gekommen waren, wie ſehr ſich ſelbſt die Verehrung des Ewigen mit dem Götzendienſt, mit den 
Sitten und Anſichten der denachbarten Völker verſchraͤnkte, geht aus vielen Faktis hervor (ſ. beſonders Kap. 17. f 
Beſonders mußte dies im Oſtjardenlande der Fall ſein, unter den Stämmen, die die entfernteſten vom Nationalheiligthum, 
die abgeſondertſten in ihrer Lebensart waren, und die am öfterſten mit den benachbarten Nomadenvölkern in Berührrnz 
kamen. Auch Jiphthach's Charakter verräth nur den rauhen Helden, zurückgeſtoßen in ſeiner Jugend, Goͤtzendienſt מש‎ 
Menſchenopfet vor Augen, im Umgang mit übermüthigen und herumſchweifenden Menſchen (V. 3.), ehrgeizig und ו‎ 
(V. 7. ff.) Daß ſich in einem ſolchen Menſchen die Anſicht הסט‎ Verehrung des Ewigen ſchief geſtaltete, war leicht moͤglid, 
beſonders wenn in den ungebildeten Ideenkreis noch Erinnerungen an das Opfer Abraham's u. dgl. traten. Auch de 
uͤbrige Alterthum bietet ähnliche Fälle dar, und wir erinnern nur מ‎ die Opferung der Iphigenia durch ihren ₪ 
Agamemnon beim Euripides (Cicer. 00. 3, 25.), ja Capellus ſuchte dieſen Mythus mit unſerer Erzählung zu ופוט‎ 
und האל‎ Namen "1200696 mit '1:00 ווק‎ zu erklären. Die auffallendſte Analogie bietet die Erzaͤhlung des Setrius 
zu Aeneis 3, 401 dar: Idomeneus, aus dem Samen Deucalion's entſtanden, der König der Kretenſer, gelobte, als et ari 
dem trojaniſchen Krieg zurückkehrte, den Göttern denjenigen Gegenſtand zu opfern, der ihm zuerſt entgegen וו‎ 
würde. 656 ereignete ſich, daß ihm ſein Sohn zuerſt begegnete; als er ihn aber geopfert hatte (nach Anderen opfern wollte) 
entſtand eine Peſt und er wurde von den Bürgern verjagt. Endlich hat die Tradition auch die wirkliche Opferung de 
Tochter J.s angenommen. Targ. fügt der Erzaͤhlung hinzu, daß J. dieſe ungeſehliche That ohne Willen סל‎ 
prieſters gethan, die Talmudiſten (Thaanith 4, 1. Bereſchith Rabbah 66, 2.) berichtet, daß J. wegen derſelben von Gott 
dergeſtalt beſtraft wurde, daß ihm die Glieder in Folge eines Ausſatzes einzeln abfielen und daß vom Hohenprieſter Pincht 
von dieſer Zeit an der h. Geiſt gewichen waͤre. Es iſt jedoch nicht zu denken, daß die Opferung im Heiligthum = 
geſchah und daß ſie irgend טול‎ Sanktion des Hohenprieſters erlangte. Strenge und ausdrücklich waren לפ‎ 
verboten, auch erinnere man ſich, daß das Heiligihum zu Schiloh war, und daß uns ſchon das folgende Kapitel, welchei 
uns den bittern Krieg zwiſchen Jiphthach und den Ephrajimiten erzaͤhlt, überzeugt, daß ſchwerlich J. jetzt ſo weit ה‎ 
Jarden gekommen war, um in's Heiligthum zu gelangen. Auch Joſephus und einige chriſtliche Kirchenvaͤter berichten 
von der wirklichen Opferung, erſterer mit der Bemerkung, daß er weder ein geſetzmaͤßiges, noch Gott gefalliges Ooſt 
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(לג) כּם מְערועָר ְעַדדבְּואָ מַנִית 
עָשרִים עִיר וְעַ אָבָל ְּרָמִים מַכָּה 
דלח מְאֶר ויכּנעו * עמון מפני 
8 יְרְאֶל : (לב) ויבא הח 
המִצַפָה אל דִבִּיחל וְהִגָה 8 —8B‏ 
לקרְאת1 בַּתְפִים ובְמַחלות וָרק הא 
* — איךלו מִמנוּ בּן אודבת: (לה) וה 
כְרַאותו א וחהּ וקרע אֶת בְּנְלִיו ויאמר 
אֶה ₪ בְתי הַכָרע ִכְרְעּני ְאָּ הָיית 

בְּעְכְרִי וְאְָכִי פַצִיחִי פִי + אָל יחה ולא 
אוכל לשוב: ל והאמָר אֶליו אבי 
ָצִיחָה אֶת פִיף אֶלדיהה עַטָה לי 
כּאשָר יָצָא ספיף אֶתָרי אשר עָשֶה ל 
יה 9 * איבי בנ עַמוּן: 
ל — — ישה ל הַדְּבָר 
הוה הַרְפָה מִמָנִי שנים *— אלכה 
ורקי על -ַתלים" ְאָבְכָה על ד בּתולו 
—— וְרַעִיתִי: : (לה) וַיַאמַר *8 וישלח 
אוחָהּ שנִי חַרְשים Pn‏ הִיא רשיה 
5 עלדבְּתוּלֶיה עַלהָהָרִים: (לט) ויהי 
מִקֶץ ‏ ְניִם חַרְשִים וַפשָב אֶל האָבִיה 
ויעש לה אֶתדנְדרו אֶשָר נֶר וְהִיא | לאד 
— — *— (ט) 
מִימים | יָמִימָה תִלִכְנָה בָּנות ישְרְאֶל 
לת תפ הַגלְערִי ארְְעה 
יָמִים בַּשֶנָה: 


ג"כ = ורעותי קרי .47 , 
9 


7 


200 


zu den Soͤhnen Ammomn's, mit ihnen zu kriegen; 
und der Ewige gab ſie in ſeine Hand. 33. Und er 
ſchlug ſie von Aroer bis gen Minnith, zwanzig 
Staͤdte, und bis Abel-Cheramim, eine ſehr große 
Niederlage; und erniedrigt wurden die Soͤhne Am⸗ 
mon's vor den Soͤhnen Jisrael's. 34. Aber als 
Jiphthach nach Mizpah kam in ſein Haus, ſiehe! 
da tritt ſeine Tochter heraus, ihm entgegen, mit 
Pauken und Reigen, und ſie war nur die Einzige, 
er hatte außerdem weder Sohn noch Tochter. 35. 
Und als er ſie ſah, da zerriß er ſeine Kleider und 
ſprach: Ach, meine Tochter! tief beugſt גול‎ mich, 
auch du biſt unter den mir Unheilbringenden, denn 
ich habe meinen Mund aufgethan zum Ewigen, 
und kann nicht zuruͤck! 36. Sie aber ſprach zu 
ihm: Mein Vater! haſt du aufgethan deinen 
Mund zumEwigen, ſo thue an mir wie aus deinem 
Munde gegangen, nachdem der Ewige dir Rache 
geſchafft an deinen Feinden, an den Soͤhnen Am⸗ 
mon's. 37. Und ſie ſprach zu ihrem Vater: Moͤge 
mir gewaͤhrt werden Folgendes: laſſe ab von mir 
zwei Monde, daß ich gehe und hinabſteige in's Ge⸗ 
birge und weine ob meiner Jungfraͤulichkeit, ich 
und meine Geſpielinnen. 38. Und er ſprach: Gehe! 
Und er entließ ſie auf zwei Monde. Sie aber, ſie 
ging mit ihren Geſpielinnen und weinte ob ihrer 
Jungfraͤulichkeit im Gebirge. 39. Und es geſchah 
nach Verlauf zweier Monde, da kehrte ſie zuruͤck zu 
ihrem Vater, und er that an ihr ſein Geluͤbde, das 
er gelobet, und ſie hatte noch keinen Mann erkannt. 
Und es ward Sitte in Jisrael: 40. von Jahr 
zu Jahr gehen die Toͤchter Jisrael's und preiſen 
die Tochter Jiphthach's des Gileadi, vier Tage 
im Jahre. 


brachte. — 33. Minnith — noch zu Euſeb. Zeiten exiſtirte dort ein Mannith, 4 M. von Esbus (Cheſchbon). — Abel 

Cheramim d. h. an Weinbergen reich. Euſebius kennt zwei 6560566 d. N. in dieſer Gegend. — 34. YDD nach Einigen 

von ſich ſelbſt, ſo daß er wohl Stiefſoͤhne haben konnte; nach And. ſteht es fur ,ממנה‎ ſo daß es ſo viel als .חוץ ממנה‎ 

Uns ſcheint 66 :.601:81ם‎ außerdem, ſonſt. — 37. קרפה‎ laß von mir ab, laß mich frei ausgehen, wie 1 Schem. 11, 3. 

Joſephus‏ בתולים — herabſteigen zu den Bergen, um in den Höhlen derſelben zu weinen.‏ 75 -- .הרף לנו 

Roſeumüller u. A. (nach Analogie von (עלומים ,זקונים‎ das jugendliche Alter: ſie wollte weinen, daß ſie in ſo jugenda 
* 


* 
/. 





שופטים יב' א - ד 


וא 


ב ₪) ויצעק איש שְפְרִיִם ויעבר צֶפָנָה 
וְאמרו ה מע עברמ | להלחם 
ירעמ לו 6% קלאף ללְכֶת עמף 
F‏ + נשרף על בָּאֶש: 0 וָאמָר 








Ephrajimitiſchet Buͤrgerkrieg. — Ibzan, Elon, Abbon.‏ .וזכ 

LI2Z. 1. und aufgerufen wurde die Mann—⸗ 
ſchaft Ephrajim's, und ſie zog hinuͤber gen Mit— 
ternacht, und ſie ſprachen zu Jiphthach: Warum 
biſt du hinuͤber gezogen zu kriegen mit den Soͤh— 
nen Ammon's, und uns haſt du nicht gerufen, 





5 אָלִיהֶם איש ריב הָיַיתִי אָנִי וְעַמִי 
בדעמון מאר וְאוְעַק אכ ְֶא- 
השָעְתם אן תי מִיָדֶם: (0 ְאֶראֶה בי 
ְֶנר מושיט ְאִישָמָה נִפָשי E‏ 
- ה אֶלְַבּנִי עמון ויחנם הוה בירי 
. עליחם אֶלי odoye‏ חַוָה ְחלְחֶם 

7 ויקָבֶץ *— אֶת הנשי 
— אֶתאֶפָרִים וכו אָנשי 
עד אתאָפְריִם 2 אִמָרו ליי 


ואשימת קרי .3 v.‏ 


mit צוס‎ zu gehen? dein Haus wollen wir uͤber dir 
verbrennen in Feuer! 2. Da ſprach Jiphthach zu 
ihnen: Im Streite war ich ſehr, ich und mein Volk 
und die Soͤhne Ammon's, da rief ich euch auf, aber 
ihr halfet mir nicht aus ihrer Hand. 3. Als ich nun 
ſah, daß du mir nicht beiſtandeſt, ſo ſetzte ich mein 
Leben in meine Hand und zog hinuͤber gegen die 
Soͤhne Ammon's und der Ewige gab ſie in meine 
Hand. Und warum kommet ihr nun heute zu mir 
herauf, mit mir zu kriegen? 4. Und Jiphthach 
verſammelte alle Maͤnner Gilead's und bekriegte 
Ephrajim, und die Maͤnner von Gilead ſchlugen 





lichem Alter umkommen ſollte, indeß ſcheint doch das ₪. 40. והיא לא ורעה איש 16ו‎ hinzudeuten, daß ſie ihn 
verfehlte Beſtimmung beweinte. Man weiß, welche Glorie es fſür die Frauen war, als Mutter in Jisrael zu ſterben. - 
Man erinnere ſich an 1I M. 24, 5. וחט ,והנער בתולה ואיש לא ידעה‎ 5% Unſchuld 066 Mädchens hervorzuheben. - 


192. 1. Krieg zwiſchen Ephrajim und Gilead. -- Wie ehrgeizig und kriegsluſtig der St. Ephreſin 
war und wie leicht zum Streite )ווח‎ den anderen Staͤmmen geneigt, ſahen wir ſchon oben 8, 1., auch erinnern wir an di 
Anſprüche, die dieſer Stamm an Joſchua machte. Die Umſtaͤnde, daß Joſchua als Eroberer des Landes Ephrajimit wat, 
daß das Heiligthum in ihrer Mitte ſtand, und daß ſie zahlreicher als andere Stämme waren, begründeten wahrſcheialich 
dieſen Stolz. — Die Ephrajimiten mußten, um nach dem Antheil Menaſcheh's zu kommen, über den Jarden ſetzen und 
ſich dann nordöſtlich wenden. — 2. ריב‎ wer eine Streitſache hat, Jirm. 15, 10. — Die Antwort J.“s iſt ret 
nicht ſo milde, wie die Gideon's, die Ephrajimiten traten aber auch gegen ihn drohender auf. — 3. Das keben in ו‎ 
Hand legen, .ל‎ h. das Leben einſetzen, wagen. Dieſe Redensart 1 Schem. 19, 5. 28, 21. u. a. O. — 4. Die Went 
ה11]6 כי אמרו פליטו אפרים אתם גלער בתוך אפרים בתוך מנשח‎ eine ſehr verſchiedene Konſtruktion und 
Deutung zu למג‎ ſind daher הסט‎ den Interpreten ſehr verſchieden erklaͤrt. Sind es Worte, welche die Ephrajimiten an dit 
Gileaditer richten oder umgekehrt? bezieht 0 אמרו‎ auf das Vorhergehende auf ,אפרים שפט אנשי גלער‎ 0% ₪ 
das nachfolgende פליטי א‎ iſt das letztere als Anrede oder als ſimpler zu אמרו‎ gehörender Nominativ zu ב‎ 
geht die Anrede bis zum Ende des 8. oder nur 06 אתם‎ und גלער וגו'‎ iſt Bemerkung des Verfaſſers? Alle ול‎ 
mente laſſen verſchiedene Deutungen zu, ohne daß man die eine oder die andere als die allein richtige anſetzen kann. 5 
„weil בס‎ ſagten die Flüchtlinge Ephrajim's: ihr Gileadenſer ſeid in der Mitte Ephrajim's und in der Mitte שו‎ 
ſcheh's,“ Targ.: „denn es ſagten die Flüchtlinge des Hauſes Ephrajim: für was haltet ihr euch, die ihr vom Hauſe Gilted 
ſeid, die ihr doch in der Mitte des Hauſes E. und in der Mitte des Hauſes M.“ .ל‎ h. die ihr eine ſo kleine Anzahl וטו‎ 
zwei ſo wichtigen Staͤmmen bildet und dennoch die Oberherrſchaft behaupten wollt (Raſchi.) Beide alten ueberſttt 
halten alſo die Rede für einen Vorwurf der Ephrajimiter an die Gileadenſer und פלוטי‎ fuͤr das ſprechende ₪ 
allein es iſt nicht abzuſehen, wie 0000011806 , die, wie uns die folgenden V. lehren, ſehr bedräängt waren, der ſiegende 
Parthei noch Vorwürfe machen und Spottreden führen ſollen, auch möchte der disjunktive Accent auf אתם‎ wohl או‎ 
ſprechen, daß dies nicht zu נלער‎ und den darauf folgenden Worten, ſondern zu den vorhergehenden gehoͤrt. Die erſt 
Worte ſind daher am fuͤglichſten als Anrede zu nehmen: Ihr ſeid Flüchtlinge E.'s! und eine ſolche Anrede iſt doch wehl 
am natürlichſten an die wirklichen Ephrajimiten gerichtet und nicht von dieſen ſpottweiſe an die Gilcadenſer (wie 8 
Abarbanel, de Wette), da im folgenden V. der Ausdruck פליטי א‎ ausdrucklich quch הסט‎ ephrajimitiſchen Flüchtlingen 
gebraucht wird. Das Folgende halten wir aber nicht für eine Zuſatzparentheſe des Verf. Goſenmüller, Salomon), war 
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אָפְרִיִם אַפֶם גִּלעֶר בְּחוך אִפְרְיִם בְּחוךָ 
מנשַה: (₪ לד ער J‏ מַעְבּרות 


שופטים וב' ה "ינ 


ייַן-י1 


ִאְרְתִי אה המר 07 () וואמרו 
לו אָמַר נא שַבלת וַיַאמֶר סלת ולא 
כִין | לרבָר כ men‏ אותו וַישְחַמוהוּ 
אֶל מַעְבּרות J‏ לופל בְּעָח הַהִיא 
—X‏ ְַבָּעִים. וּשנִים. אלף: 0 
וִישפֶט יפְתֶּח אֶת דושרְאֶל שש שָנִים 
המת יפה ז הנלְעלי ויקכר בְּעְרִי לְער: 

(ח) וישפט אֶחָרִיו אֶת ושראל 
אבְעָן מכּית לֶחֶם: ₪ ויהיחלו שלשים 
בָּנִים ושלשים בוה שלח הַוּצָה 


209 Richter 12, 5-- 3. 


Ephrajim, daß ]6 ſprachen: Fluͤchtlinge Ephra⸗ 
jim's ihr, Gilead iſt zwiſchen Ephrajim und Mena⸗— 
ſcheh! 5. Und Gilead beſetzte die Furthen des Jar— 
den's gegen Ephrajim und es geſchah, wenn die 
Fluͤchtlinge Ephrajim's ſagten: Ich will hinuͤber—⸗ 
ſetzen! ſo ſprachen zu ihm die Maͤnner von Gilead: 
Biſt du ein Ephrathi? Sagte er: Nein; 6. ſo ſpra⸗ 
chen ſie zu ihm: Sprich doch Schibboleth! ſprach 
er aber, Sibboleth, weil er nicht alſo zu reden זט‎ 
mochte, dann ergriffen ſie ihn und ſchlachteten ihn 
hin an den Furthen des Jardens. Undes fielen in ſel⸗ 
biger Zeit von Ephrajim zwei und vierzig Tauſend. 
7. Und Jiphthach richtete Jisrael ſechs Jahre, dann 
ſtarb Jiphthach, der Gileadi, und ward begraben 
in einer der Staͤdte Gilead's. 8. Und es richtete 
nach ihm Jisrael: Ibzan von Bethlechem. 9. Und 
er hatte dreißig Soͤhne, und dreißig Toͤchter ent⸗ 


ließ er auswaͤrts, und dreißig Toͤchter brachte 
er ſeinen Soͤhnen von auswaͤrts. Und er rich⸗ 
tete Jisrael ſieben Jahre. 10. Und Ibzan ſtarb 
und ward begraben in Bethlechem. 11. Und 
es richtete nach ihm Jisrael: Elon, der Sebu—⸗ 
loni, und er richtete Jisrael zehn Jahre. 12. 
Und Elon, der Sebuloni, ſtarb und ward be— 
graben in Ajalon im KLande Sebulun. 13. Und 
es richtete nach ihm Jisrael: Abdon, der Sohn 


וּשַלשִים בָּנות הַבִיא לבָנִיו מִןהַהוּץ 
וישפט — yor‏ שנים : י) וַיָמַת 
אבצ יקְבָר בְּבִית לַחֶם: (יא) יישפט 
אַחְרִיו התושרל אילון הזְּוּלני ופט 
אֶתדיִשְרְאֶל. עִשֶר שָנִים: (יב) וָמָת 
אילון חזבולני ובר בְּטִילון בְּאָרֶץ 
זבוקן: () לט אֶחְריו אֶת- 


ſeht unnuͤtz waͤre, ſondern צם]‎ die fortgeſetzte Rede der Gileadenſer: Ihr ול‎ ihr herübergekommen, uns zu bekriegen, ſeid 
jetzt Fluͤchtlinge Ephrajim's, wir Gileadenſer ſtehen in der Mitte zwiſchen dem Gebiete Menaſcheh's und Ephrajim's und 
haben euch ſomit den Weg zu eurem Lande verſperrt! — Dieſes ſindet auch im folgenden Berichte ſeine Beſtäätigung. — 
53. 6. Die Gileadenſer beſetzen die Jardensfurthen und ſchneiden ſomit den Ephrajimiten den Ruͤckweg nach deren Stamm⸗ 
gebiet ab, alle Fluchtlinge werden aufgefangen und an ihrer provinziellen Ausſprache erkannt. — Das Wort שכלת‎ 
Aehre, nach Anderen hat es hier die Bedeutung Strom wie Pſ. 69, 3. 16., was zur Lokalität, dem Jarden, angemeſſenen 
Bezug 0006. Der ephrajimitiſche Dialekt mußte ſich alſo insbeſondere durch וע‎ des Schin wie 620600 

riſiren, gleich wie der Niederſachſe Strich, der Oberſachſe Schtrich ausſpricht. — בעת ההיא‎ im Kriege, bei der Ver— 
folgung an den Furthen. — 7. בערי‎ in irgend einer Stadt (Geſen. Lehrg. S. 665.); die Talmudiſten lehnen an dieſen 
Plural וס‎ Legende, daß aus Strafe für ſein Gelübde, die einzelnen durch Ausſatz abgefallenen Glieder hier und da verſcharrt 
wurden, ſo daß ſein Körper in verſchiedene Städte vertheilt war. — 8. Zehnter Richter. Ibzan. — Nach Einigen 
war es Bethlechem in Sebulun (Joſ. 19, 15.( Joſephus bemerkt ausdrücklich, daß er aus dem Stamme Jehudah war. 
— 9. Die Notiz ſoll nur die Sonderbarkeit in den Familienverhältniſſen angeben, wonach er dreißig rechtmäßige Söhne 
hatte und eben ſo viele 2506, die er verheirathete. — החוצה‎ nauswärts ſchicken, aus dem Hauſe geben, ausge⸗ 
ben, verheirathen. — Nach der Tradition wäre Ibzan indentiſch mit Boas in der Geſchichte Ruth's. — 11. Eilfter 
Richter: Elon. — 12. Auch im St. Dan gab es ein Ajalon Joſch. 10, 12. — 13. Zwölfter Richter: (0000. - 
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של עכון. בְּרְהלל פַפְרְעָתונִי: 
( חולו ַרְבּעִיִם בָנִים ₪שלשים 
כ רְכָבִים עָלַדשבְעִים עירֶם 
סט אֶתישְרְאֶל שמנה שָנִים: (ט) 
ומת עבדון ומ הלל הפרְעתוני ויקבר 

עו[ בַּאָרֶץ אָפִים בְּהַר העמלקי: 


(9) ויסיפו בָּנִי יְשְרְאֶל לעשות הָרַע 
נִי In‏ ַנם יחה ביר פְּלַשְתִים 
ְָעִים שָנָה: 0 הי איש אֶחַד 
מצרעה ו שפחת הַּנִי \שמו מ 
אשת עַקְרָה וְלָא יִלְדָה: ‏ (6 ירא 

איהה אֶל הָאָשָה אמ אֶלַיה 
ַה"ְנָא אָת הרת ולא ילרת ְהָרית 
לד ב ּ: (0 ועפה הְשָמָרִי נָא א וְאֶל- 
תי —J‏ ושכר וְאַלחּאכָלִי — 
₪ כ הנ הָלָה וילרת ב ְּמוּרָה לא- 
עה על-ראשו כִּידגוִיר אֶלְהִים יחִיָה 
ער מְְִהַבּטַן והוּא יָתֶל לחושיע אֶת- 
רל מיר פלשתים: 0 ותִבָא הַאֶשֶה 
— לִישָהּ לאמר איש —R‏ 
אליוּמַרְאָהו כְּמַרְאֶה מלאך הָאֶלהִים 


הפטרת נשא .2 





400006, ששל‎ Pirathoni. 14. Und ₪ 6 
vierzig 656086 und dreißig Enkel, die da ritten 
auf ſiebenzig Eſelsfuͤllen. Und er richtete Jis⸗ 
rael acht Jahre. 15. Und es ſtarb Abdon, der 
Sohn Hillel's, der Pirathoni, und ward be— 
graben in Pirathon, im Lande Ephrajim, auf 
dem Gebirge des Amaleki. 


XV. XVI. Schimſchon und die Peliſchthim.‏ טוא הווא 

13. 1. und die Soͤhne Jisrael's fuhren 
fort das Boͤſe in den Augen des Ewigen zu thun 
und der Ewige gab ſie in die Hand der Peliſch⸗ 
thim, vierzig Jahre. 2. Und es war ein Mann 
aus Zoreah aus dem Geſchlecht Dan, und ſein 
Name Manoach, ſein Weib aber war unfrucht⸗ 
bar und gebar nicht. 3. Da erſchien ein Bote 
des Ewigen dem Weibe und ſprach zu ihr: Siehe 
doch, du biſt unfruchtbar und haſt nicht geboren, 
du wirſt aber ſchwanger werden und einen Sohn 
gebaͤren. 4. Und nun huͤte ול‎ und trinke kei⸗— 
nen Wein noch Berauſchendes und iß nichts Un—⸗ 
reines. 5. Denn ſiehe! du wirſt ſchwanger und 
einen Sohn gebaͤren, und kein Scheermeſſer ſoll 
uͤber ſein Haupt kommen, denn ein Geweihter Got⸗ 
tes ſoll der Knabe ſein von Mutterleib an, und er 
wird beginnen, Jisrael zu retten aus der Hand der 
Peliſchthim. 6. Und das Weib kam und ſagte zu 
ihrem Manne, ſprechend: Ein Mann Gottes iſt zu 
mir gekommen, und ſein Anſehn war wie das An⸗ 


Pirathon im Ephrajim ל‎ Schem. 23, 30. — 14. Vgl. 10, 4. — 15. Der Berg ward vielleicht deshalb ſo genannt, weil 
ihn fruͤher die Amalekiter einmal beſetzt hatten. — 72 4 4% 


Dreizehnter Richter: Schimſchon du‏ — (.8 ,10 .6006 7 הז Druck‏ 1 ש..3ן 
Erziehung. — 2. Zoreah Joſch. 19, 41. — Die Daniter als Grenzſtamm gegen‏ פמט U ſeine Geburt‏ .(הגבור) 69% 
die Philiſter mußten am bedraͤngteſten ſein. — 3. Ralbag iſt der Meinung, daß der Bote Gottes ein Prophet geweſen‏ 
waͤre und zwar wiederum — Pinchas. Indeß bemerkt Abarbanel ſehr richtig, wie ſehr aus der folgenden Erzaͤhlung‏ 
hervorgeht, daß wirklich ein Engel gemeint ſei, der der Mutter Schimſchon's erſchienen und zwar Anfangs in menſchlichet‏ 
Geſtalt, bis ihn die Feuerflamme das Opfers gen Himmel führte. Man vergleiche die Erſcheinung bei Gideon 6, 11. -‏ 
Ueber das Geſetz für die Raſiraͤer ſ. ₪7, 6. — Hier ſollte die Mutter ſich ſchon waͤhrend ihrer Schwangerſchaft des Wii⸗‏ .4 
זו Geſen.‏ ולְדִת Particip. für‏ ילְרְף .5 — nes u. dgl. enthalten, da er vom Mutterleibe an geweiht ſein ſollte.‏ 
Peliſchthim durch ein zelne Siege und Necereien‏ טל Schimſchon ſollte nur anfangen, 906 Joch‏ — (.3 .960 .591 .6 
zu lockern, nicht in einer Hauptſchlacht völlig vernichten, wie die anderen Richter, die völlige Beſiegung derſelben ward der‏ 
Zukunft überlaſſen (Abarbanel). — 6. Aus den Reden und den ernſten, einem Engel gleichen Zuͤgen des ihr erſchienenit‏ 
Mannes ſchloß ſie, daß es ein goͤttlicher Mann geweſen ſei, ein vom Geiſte Gottes gehobenes, menſchliches Weſen.‏ 


כו ב *26 


שופטים וג' זדטז 


₪ 


נוּרָא מַאֶר וְלָא שאלתיה\ אִידמְוה הוא 
ְאֶת-שמו לגיר 0 60 — לי 
הנך תה ויר בן וְעַפַה אל שי | 

ושָלֶר ְּאָלאכָלי בל שְמְאֶח כִּי- 
יר אֶלחִים יְהִיָה הער מִןהַבּטן — 
יִם מותו: (ח) וער מֶנְוחַ אֶל- 
הוה ויאמַר בי אָרוני אוש — 
אשָר שלח יָבואדנָא עור + לינו יונו 


// מַה גַּעַשָה לגָעַר הַּלֶד: ₪ וישמע 


הָאָלהים קול מָנוח. ובא מלאף 
הָאֶלהים 9 אל הָאֶשָה ְהִיא A‏ 
—— ּמַנְוחַ אִישהּ אין עַמַּ: (6 — 
תַאֶשָה מז *— לְאִישָה וְהאמַר 
אֶליו הִנָה נְרְאֶה אלו האיש אֶשָר ִבָּא 
ביום אֶלִי: (א) ויקם ויל וח אֶחַרי 
אשת ויבא | "השיש וַיַאמַר לו הַאַתָּה 
הָאִיש אשֶר-דְּבַּרְת אֶל- הָאֶשה ויַאמָר 
אָני: (יב) ואמַר מָנוּחַ עִתָה בא ְרף 
—— משפט הְַעַר. ומעשהו : (יג) 
וָאמַר ' מלְאַך הוה אֶלַמָנוּם מִפָל 
אֶשְרִדְאָמַרְִי אֶלהַאֶשֶה תשָמַר: (י3) 
מל 8— מנַפן היין לא חאכל 
ויין וְשָכָר אל דחשף וְכָלד טְמְאֶת אֶל- 
*— ל אֶשָר ותה השמר: (טו) 
— מָנוח אֶל ד מלְאַך הוה נַעְצַרָה- 
א אומך ונעשה לפנ גי — 
(מו) ויַאמַר מלאך . ְהוָה אֶלמָו חַ אִם- 
הל' בדנש .8 ףצ 





— —— — — — — — 


24 Richter 13, 7-- 6. 


ſehn eines 6588616 Gottes, ſehr ehrfurchtbar, und 
ich fragte ihn nicht, woher er ſei, und ſeinen Namen 
hat er mir nicht geſagt. 7. Und er ſprach zu mir: 
Siehe, du wirſt ſchwanger werden und einen Sohn 
gebaͤren; nun aber trinke keinen Wein und nichts 
Berauſchendes, und iß nichts Unreines; denn ein 
Geweihter Gottes ſoll der Knabe ſein von Mutter— 
leib an bis an den Tag ſeines Todes. 8. Da flehete 
Manoach zum Ewigen und ſprach: Bitte, o Herr, 
der Mann Gottes, den du geſendet, komme doch 
nochmals zu uns und belehre uns, was wir thun 
ſollen mit dem Knaben, der geboren werden ſoll. 
9. Und Gott erhoͤrte die Summe Manoach's, und 
es kam der Bote Gottes nochmals zu dem Weibe, 
da ſie ſaß auf dem Felde, und Manoach, ihr Mann, 
nicht bei ihr war. 10. Da eilte das Weib und lief 
und erzaͤhlte es ihrem Manne und ſprach zu ihm: 
Siehe, erſchienen iſt mir der Mann, der an jenem 
Tage zu mir gekommen. 11. Da ſtand Manoach 
auf und ging ſeinem Weibe nach, und er kam zu 
dem Manne und ſprach zu ihm: Biſt du der Mann, 
der geredet hat zu dem Weibe? und er ſprach: Ich 
bin es. 12. Und Manoach ſprach: Trifft nun dein 
Wort ein, was ſoll des Knaben Weiſe und ſeine 
Erziehung ſein? 13. Und der Bote des Ewigen 
ſprach zu Manoach: Vor Allem, was ich dem 
Weibe geſagt, huͤte ſie ſich. 14. Von Allem, was 
vom Weinſtock kommt, ſoll ſie nicht genießen, und 
Wein und Berauſchendes ſoll ſie nicht trinken, 
und Unreines ſoll ſie nicht eſſen! Alles, was ich 
ihr geboten, ſoll ſie beachten. 18. Und Manoach 
ſprach zum Boten des Ewigen: Wir moͤchten wohl 
dich zuruͤckhalten, daß wir vor עול‎ ein Ziegen— 
boͤcklein zutrichten. 16. Da ſprach der Bote des 
Ewigen zu Manoach: Wenn du mich zuruͤck— 
hielteſt, wuͤrde ich nicht von deinem Brode eſſen, 





12. אל משפט‎ Art und Weiſe ſeiner Erziehung, das was ihm zukommen 91, מעשהו‎ nicht ſeine That, ſondern was 
mit ihm geſchehen ſoll )8.8. .(מה נעשה לו‎ -- 15. 16. Manoach will dem Manne ein Ziegenböcklein bereiten, um 
durch dieſe Bewirthung ihn als Gaſt noch zurückzuhalten, allein dieſer verweigert es mit der Bemerkung, daß wenn er 
auch bleibe, er doch von ſeinem Brode nicht eſſen wuͤrde, wollte er aber ein Opfer daraus machen, ſo ſollte er es dem Ewigen 


ו 


וה שופטים וג' וז ד כנ 


ְעְצַרְנִי לְאאכל בְּלַחמִף וְאם העשה 
לה ליהוָה —*— 2 לֶא- ִרַע מָנוּחַ 
ידמל הוה הוּא: (ז) וַיַאמָר מֶנְוחַ 
אֶמְלְאֶך | הוה מי שמף *8— רְבָרִיף 
ְננוף: (ח) וַיַאמָר לל מַלְאַ יהה 
שה זה השאל. לשמי ְהוּא vor‏ 
₪ וח dor‏ אֶתגּרִי העזּים וְאֶת- 
הַמנְחָה וועל על הצור * ּמַפְלָא 
טי ות ומנוח או ראים: (כ) הל 
לת הלהב מעל הַמִזְבח הַשָמִימָה 
על איהה בְּלְהב המבה ומוה 
אטתל ראִים ויפלו על *8 — אֶרְצָה: 
9 ולא הוסף עור מַלְאָך ייה ְהַרְאֶה 
א"מְנו וְאֶלְדְאֶשחּו או ירע *— כִי- 
מא יְהוָה הוּא: (כס וַיַאמַר נה 
"אתו מות נְמוּת כִי *— רָאִינוּ: 
₪ וַהּאמָר לו 1 אשקו לו ydg‏ ְהוָה 
לה *— \ לאדלקח. מיָרְנוּ עלֶה וּמַנְחֶה 





— — — — 





— — — — — ו — 


200 Richter 13, 17 — 23. 


willſt du aber ein Ganzopfer machen, ſo bringe 
es dem Ewigen dar; denn Manodach wußte nicht, 
daß es ein Engel des Ewigen war. 17. Da 
ſprach Manoach zum Boten des Ewigen: Wie 
iſt dein Name, daß, wenn dein Wort eintrifft, 
wir dich ehren. 18. Aber der Bote des Ewigen 
ſprach zu ihm: Warum fragſt du ſo nach mei— 
nem Namen, da er doch verborgen iſt. 19. Da 
nahm Manoach das Ziegenböcklein und das 
Speisopfer und brachte es dem Ewigen auf dem 
Felſen darz er aber that Wunder, und Manoach 
und ſein Weib ſahen es. 20. Denn es geſchah, 
als die Flamme aufſtieg von dem Altar gen 
Himmel, da ſtieg auf der Bote des Ewigen in 
der Flamme des Altars, und Manoach und ſein 
Weib ſahen es, und ſie fielen auf ihr Angeſicht 
zur Erde. 21. Und der Bote des Ewigen war 
nicht mehr ſichtbar dem Manodach und ſeinem 
Weibe. Nun erkannte Manoach, daß es ein En— 
gel des Ewigen war. 22. Und Manoach ſprach 
zu ſeinem Weibe: Wir muͤſſen ſterben, denn ein 
goͤttliches Weſen haben wir geſchaut. 23. Und 
ſein Weib ſprach zu ihm: Wenn uns der Ewige 
toͤdten wollte, haͤtte er nicht genommen aus 


unſrer Hand Ganzopfer und Speisopfer, und 


לא הֶרְאָנוּ אֶתַהכָּל "אלה ְכְעֶת לא 
ו haͤtte uns 066 dies nicht ſehen und zur‏ 


יחור ' .ז1.+ | יתיךר א' .18.+ 

darbringen. Allerdings liegt in dieſen letzten Worten eine Andeutung, daß 66 gut waͤre, wenn er das Boͤcklein zun 
Opfern verwendet, allein wie in den Worten Manoach's, beſonders J)5, nach einigen Komm., ſchon eine ſolcht Hin⸗ 
deutung von Seiten Manoach's liegen ſoll, iſt ה‎ Eben ſo beziehen 60 06 800% כו לא ידע וג"‎ 
einfach darauf, daß M. einem überirdiſchen Weſen Speiſe 50 50+ und alſo noch nicht ahnte, daß er einen Engel 8 
hatte, nicht aber, wie Abarbarel meint, auf die Antwort des Engels: daß trotz deſſen Verweigerung von Speiſe und 
Hinweiſung auf's Opfern, M. die hohe Natur deſſelben nicht einſah. — 17. Nach einigen Interpreten 90001666 נכך‎ 
hier durch Geſchenk ehren (Joſephus (סו לסה *26קָ0₪‎ , Arab. durch Benennung des Knaben nach deinem Ramen, 
Abarbanel: „damit wir ehren, was du in Betreff des Knaben befohlen haſt,“ indeſſen häätte der Name damit nichts zo 
thun. — 18. פלוא ,פלי‎ wunderbar, nach Targ. hier ,מופרש ומוברל : ,מפרש‎ Abarb. נעלם‎ verborgen, 
was ſich auch nach dem Stw. שלא ,פלה‎ abſondere, separare, und nach dem Sinne unſerer Stelle recht gut annehmen 
ließe, wenn 906 ה ו ומפליא‎ V. 016 Anſpielung auf unſer פלי‎ eher den Begriff des Wunderbaren unter: 
hielte. — 19. מנחה‎ Speisopfer aus Mehl und 6] 3 M. 2, 1ff. — -- לעשות‎ ' D bezieht ſich auf den Engel und das wa⸗ 
וזו‎ folgenden V. erzählt wird. Vgl 6, 20. — 22. Val. 6, 22. — 23. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Frau M.'s meht 
Scharfſinn und Feinheit bei der ganzen Begebenheit zeigte, als ihr Mann. Sie ahnte ſchon früher die überirdiſche Ratur 
deſſelben (V. 6.) und die Gruͤnde, welche ſie hier dem Vorurtheile M.'s entgegenſetzt, beweiſen, daß ſie den Mann en 
geiſtiger Kraft übertraf. Haͤtte Gott die Abſicht, uns ſterben zu laſſen, ſo hätte er uns nicht veranlaßt, zu opfern, nich 
das Wunderbare ſehen laſſen und vor Allem uns keinen Sohn verſprochen und über ſeine Erziehungsart belehrt לא)‎ 


— הארץ ה Talmudiſten ſchien dies nicht entgangen zu ſein, indem ſie bemerkten, daß M.‏ תא Schon‏ .(השמיענו 


—J 


רו 
השמיענו ָָּאת: (כ) וַתָּלֶד הָאשה 
ב וַקְרָא אֶת- שמו שמשון ונל 
הגער ויִבַרְכָהוּ יְהוֶה: (כה) וַחחַל רְוּחַ 
הוה לעמו ְּמַחָנָה -דן בּין צַרְעָה וכין 
אְֶהָאֶל: 


שופטים. וג' כד כה. יד' א ד ה 


/ יד (₪ ויָרֶר שמשון חמִנמָה וַיִרָא אֶשֶה 


ְִּמִנְחָה מִבָּנוּת ָּלַשִים: (ב על 
ויגַּר *8*— wdeb‏ ואמָר אֶשֶה רְאִיתִי 
——— מִבָּנזת פּלשתִּים ופה קחד 
אוה לי לְאֶשֶה: (ג) וַיאְמר 5 אָבִיו 
ְאמו האין בְּבְנוּת אֶחַיף וּבְכֶלדעָמִי אָשֶה 
ִּידאַתָּה ה ולל לְקְחַת אֶשֶה — 


200 Richter 13, 24. 25. 14, 1 -=5. 


Zeit uns ſolches nicht hoͤren laſſen. 24. Und das 
Weib gebar einen Sohn, und ſie nannte ſeinen 
Namen Schimſchon. Und der Knabe wurde 
groß, und der Ewige ſegnete ihn. W. Und der 
Geiſt des Ewigen fing an ihn zu erregen in 
Machaneh-Dan zwiſchen Zoreah und Eſchthaol. 


14. 1. Und Schimſchon ging hinab nach 
Thimnathah und ſah ein Weib in Thimnathah 
von den Toͤchtern der Peliſchthim. 2. Und er 
ging hinauf und ſagte es ſeinem Vater סוט‎ 
ner Mutter und ſprach: Ein Weib habe ich 
geſehen in Thimnathah, von den Toͤchtern der 
Peliſchthim, und nun nehmet ſie mir zum Weibe. 
3. Da ſprach zu ihm ſein Vater und ſeine Mutter: 
Iſt unter den Toͤchtern deiner Bruͤder und unter 
meinem ganzen Volke kein Weib, daß du geheſt ein 





Weib zu nehmen von den Peliſchthim, den Unbe— 
ſchnittenen? Doch Schimſchon ſprach zu ſeinem 
Vater: Die nimm mir, denn ſie gefaͤllt meinen 
Augen. 4. Sein Vater aber und ſeine Mutter wuß— 
ten nicht, daß es vom Ewigen war, denn er 
ſuchte Gelegenheit an den Peliſchthim; in dieſer 
Zeit naͤmlich herrſchten die Peliſchthim uͤber Jis⸗ 
rael. 5. Und ſo ging hinab Schimſchon und ſein 


הערלים ומר pehe‏ אֶלאָביו אותָהּ 
קח -לי ִּיחָיא יָשֶרָח בְּעִינִי: ( וְאָבִיו 
וְאָמו לא יָרְעוכִּי מיהוח היא כִּי ד הָאָנַח 
הוּא מְבְקָש מִפַלַשְתִים ּבָעַת הַהִיא 
— משָלים ִישרְאֶל: = () וְרֶר 


v. 25. - על‎ 





Berachoth 61. 1.( geweſen waͤre. — 24. Der Name (nach Geſen. diminutivum) iſt שמש הסט‎ Sonne, ein wie die 
Sonne glänzender, berühmter, hergeleitet, andere vdon שמש‎ und ,און‎ ſtark wie die Sonne, Joſephus 0108 
(toxvooe) wofüur aber kein Grund, andere von שכז'ש‎ dienen, allein dies iſt ein viel ſpaͤteres, nur einmal im 0. 7, 0. 
vorkommendes, im Chald. mehr gebraͤuchliches Wort. — 25. Machaneh-Dan, NXom. propr. des Wohnortes Schim—⸗ 
ſchon's, zwiſchen Zoreah und Eſchthaol (Joſch. 15, 33. 10, 41.( — 


14. 1. 2) Schimſchon's Verheirathung. — Erzaͤhlungen הסט‎ Beweiſen ſeiner Staͤrke und ſeinen Neckereien gegen 
die Peliſchthim. — Ueber Thimnah, Thimnathah ſ. Joſch. 15, 10. 19, 43. — Schon der Talmud (Sota. 10. 1.) macht 
darauf aufmerkſam, daß bei den beiden in der Schrift vorkommenden Reiſen nach Th., in der Geſchichte Jehudah's im 1M. 
38, 12. ויעל‎ gebraucht, bei der Schimſchon's לטו וירך‎ iſt, indeß bei Jehudah ſteht es in Bezug הסט‎ der Ebene zum 
Gebirge, (Odollam lag in der Ebene Joſch. 15, 39.[ und von da geht J. nach der Bergſtadt [Joſch. 15, 7.) Thimnah), bei 
Schimſchon in Bezug von Judaäa überhaupt zu dem an der Meeresküſte liegenden Philiſtaͤa, in deſſen Grenzen damals 
Thimnah begriffen war. — 3. Wir wiſſen, wie ſchon in der früheſten Zeit die Verheirathung mit den Götzendienern 
vermieden wurde (1M. 27, 46.), mit den Canaanitern war die Verheirathung verboten 2M. 34, 16. 5 4, 
damit die Söhne nicht zum Götzendienſt verleitet würden. — 4. Die Eltern wußten nicht, daß dieſe Ehe Beſtimmung des 
Ewigen ſei, alſo mit dem Willen Gottes übereinſtimme. Abarbanel fügt hinzu, daß öfters in der h. Schrift dergleichen 
nicht mit dem Geſetze übereinſtimmende Handlungen ſelbſt gottesfürchtiger Männer vorkommen, wenn der Dienſt und die 
Anerkennung des Einig⸗ Ewigen hierdurch 9600 .(כרי שוצא מהם עכודת האל ית') לפוט‎ Die Anerkennung 6 
einigen Gottes in 3160001, dieſe Fundamentallehre (לפרסם בתוך בני ישראל כי ה' הוא האלהים)‎ ſeiner Reli⸗ 


gion, um welche die anderen Geſetze nur בל‎ ſind, ſteht über dem Geſetze. — תאנר‎ Gelegenheit, Targ. ,חוסקפאה‎ 
dagegen Sept. unrichtig 47100000 Vergeltung oder 606. R. *ו0שְאו0א0‎ 910006. — 5. 0. Die Gegend war ſtark mit 








טמטון ואביו ואמו חמנתה ויבאו ער- 6 Vater und ſeine Mutter nach Thimnathah. Und‏ 
"2 גד : * )6 *-: דד *"+. - , . , , 

" kamen 0 an — 6 Thimnathah, רמי תמנתה והגה כָּפִיר אריות שאג‎ 
ſiehe! da bruͤllte ein junger Loͤwe ihm entgegen. 8 לו‎ +5 0 —— 
6. Da uͤberkam ihn der Geiſt des Ewigen, und er ₪ קראתו: 0 והץלח עֶ 0 [ רְוּחַ‎ 
zerriß ihn, wie man ein Boͤcklein zerreißt, und וַישְסְעָהוּ כְּשֶסָע הַגרי ּמִאומָה אין בִּיָרִו‎ 
nichts war הו‎ ſeiner Hand. Er ſagte aber ſeinem ולא הגיר לאביו ּלְאָמו את אשר עשה:‎ 
Vater und ſeiner Mutter nicht, was er gethan. 7. לד ותווקר שוחו‎ 5 — * 
Und er ging hinab und redete zu dem Weibe, und ſie — קאה ה‎ — J 0 
gefiel den Augen Schimſchon's. 8. Und als er nach — שמשון : (ה) > ויָשב מִיָמִים‎ 
einiger Zeit zuruͤckkehrte, ſie zu nehmen, da bog er וסֶר לראות אֶת מַפָּלֶת הְאָרִיה וְהגָה‎ 
09, um zu ſehen, das Aas des Loͤwen, בּנוית האריח ודכש: 0) לג‎ —B עדת‎ 
0 —* 


ein Schwarm Bienen war im Koͤrper des Loͤwen "ה - 9 . וי * ר‎ 
und Honig. 9. Und er nahm ihn aus in ſeine Haͤnde רהו אלכ ו וילךהָלוך ְאְכַל וול‎ 


und ging, im Gehen eſſend, und ging zu ſeinem אְֶדאָבִיו ְאֶל אֶמו ויתן לָהם ויאכלו‎ 


וז שופטים יד'ו-ט 


Weinbergen beſetzt, hier war das Thal Sorek )16, 4.( , berühmt durch ſeinen edlen Wein (Jeſch. 5, 2. u. a. O.) — Dir 
Löwe kam 0108 dem Schimſchon entgegen ((MAPH), der doch mit ſeinen Eltern ging, indem er wahrſcheinlich gerade 
einen Seitenweg im Gehoͤlze eingeſchlagen (vgl. BV.8.) Die Komment. bemerken, daß wir für den Löwen im Hebr. fünf 
Ausdrücke ſinden: Mefür das Junge (eatalus), MDD fuͤr den ſchon erwachſenen jungen Löwen תו‎ der Fülle der Kraft, 
חזט אריה‎ Loͤwen im mittlern Alter, die groͤßte Art von dieſem ]₪ זא ,לביא‎ ſchwache alte T0, indeß laäßt ſich אל‎ 
genaue Abſtufung nicht nachweiſen, nur בור‎ und כפיך‎ haben die bemerkte Bedeutung, die uübrigen drei Benennunger 
ſind nur Synonyma des ſchon erwachſenen Löwen. — Aus vielen Stellen der h. Schrift geht hervor, daß Löwen damalt 
הו‎ Paläſtina keine ungewöhnliche Erſcheinungen waren )1 Schem. 17, 34., wo auch David, 2 Schem. 23, 20., wo ₪ 
einen Loͤwen tödtet, 1Kön. 13, 24. 20, 36.) Mehrere Städte wurden nach ihnen benannt, wie Lebaoth, Bethlebaeth. 
Daß jetzt dort keine mehr zu treffen ſind, iſt kein Beweis vom ehemaligen Gegentheil, da viele wilde Thiere, beſondere 
ſolche, die wie der Loͤwe nie in großer Anzahl vorhanden waren, in manchen Gegenden verſchwunden ſind. Doch ſindet 
man ſie jetzt noch im weſtlichen Aſien am Euphrath und Tigris. Auch andere alte Schriftſteller erzaͤhlen von Loͤwen in 
Syrien, ſo z. B. Curtius, daß Lyſimachus bei einer Jagd in Syrien einen großen Löwen mit bloßer Hand getödtet, dech 
erſt als ſeine Schulter bis auf den Knochen zerriſſen war. Er erwaͤhnt dies bei der Gelegenheit, als er die Erlegung kinci 
vLowen durch Alexander mit dem Jagdſpieß meldet. Auch bei Suidas, wie Roſenmüller anführt, erlegt ein Polydamas 
Scotuſaäus einen Löwen ohne Waffen. Eben ſo ſollen noch jetzt, nach dem Berichte der Reiſenden, einzelne Aethiopict 
und Araber, nur mit einem Stocke bewaffnet, Löwen angreifen. — 7. Nach den meiſten Erklärern, die dem Targ. folgen 
(ושאיל באתסא)‎ iſt hir א וירבר ל'‎ ſprach über ſie mit ihren Eltern, er warb um ſie, allein die Perſon odet 
Sache, uüber welche geredet wird, ſteht entweder mit dem Akkuſativ (Ruth 4, 1.) oder meiſtentheils mit ,ב‎ als l 6 
19,3.: ,ואני ארכר בך אל אבי‎ auch freien, werben um ein Maädchen hat ב‎ )1 Schem. 25, 39. Hohesl. ₪ 5- 
.(ביום שודרבר בה‎ Hier iſt alſo einfach eine Anrede Sch.'s an das Maͤdchen ſelbſt anzunehmen, die er zuerſt nur geſchen 
und ſich zur Frau gewünſcht, weil ſie ihm geſiel (V. 1 —3), jett aber ſpricht er auch mit ihr und — ſie gefällt ihm nicht 
minder: .וחישר וגו‎ — Die Verlobung wird daher abgeſchloſſen. — 8. Nach der 3611 מימזים)‎ kehrt er mit ſeinen Eltern 
nach Th. zuruͤck, ſie zu ehelichen. Zwiſchen der Verlobung und der Hochzeit mußte eine gewiſſe Zeit verſtreichen, waͤhtend 
welcher die Braut im Hauſe iher Eltern blieb, die Zeit richtete ſich nach dem Alter der Verlobten und anderen Umſtaͤnden. 
Da alſo wenigſtens einige Monate zwiſchen dem erſten Beſuch und dem jetzigen verfloſſen waren, ſo iſt es kein Wunder, 
daß das Aas des Löwen zu einem völlig geruchloſen Skelett wurde (Syr. | תגרומתא] 4 סב‎ [ Skelett), in welchen 
ſich die dort ſo zahlreichen Bienen, die jeden ſtinkenden Gegenſtand vermeiden, feſtſetzten. Einigẽ Nächte ſchon konnttt 
hinreichen, daß Raubthiere und Voögel das Fleiſch verzehrten, die Hitze des Tages alle Säfte auszog und das uebtigt 
austrocknete, da es abſeits, wahrſcheinlich im Gebüſche, lag, was aus den Worten DV und den oben (V. 5. ) angeführten 
umſtanden hervorgeht. Herodot erzaählt eine Anekdote, daß die Amathuſianer ſich an Oneſitus rächten, durch den ſe 
belagert wurden, indem ſie ihm den Kopf abhieben und über die Thore hingen. Als derſelbe hohl wurde, ſehte ſich in 
Schwarm von Bienen in denſelben und füllte ihn mit Honigwaben an, Virgil beſchreibt ſogar ein Verfahren, wonach di 


agyptiſchen Bienenzüchter הו‎ Stierkopfe Bienenſchwärme aufzufangen ſuchten. — 9. וורדהו‎ 6% 0. 


4 


Targ. נסח‎ ausziehen, nach dem Talmud ךזרך-01‎ zugleich den Begriff des Abreißens, Auseinanderreißens, 4. 0 


. 
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Vater und zu ſeiner Mutter und gab ihnen, und ſie ְלָא - הג יר ל כִּי מ ית הְאַרִיֶה רְרָה‎ 


aßen, aber er ſagte ihnen nicht, daß er vom Koͤrper 
des Loͤwen den Honig ausgenommen. 10. Und ſein 28 J— הּבָש: :6 ודד‎ 


Vater ging 01809 גון‎ dem 906166, und Schimſchon יעש שם שמשון מִשְלֶה כִּי :| יעשו‎ ₪ 
machte daſelbſt ein großes Mahl, denn alſo הַבַּחוּרִים: (יא) ויהי 8— אותו ץע‎ 
ten die Juͤnglinge zu thun. 11. Und 66 war, wie ויקחו שלשים מִרְעִים ויהיו אֶתו: (יב)‎ 


ſie ihn ſahen, da nahmen ] dreißig 6968 daß . 
ſie bei ihm waͤren. 12. Und Schimſchon ſprach zu 87 ימר להָט שמשון חורה גא ל‎ 


ihnen: Ich will euch doch ein Raͤthſel aufgeben; דהַגַר גידו או חָהּ לי שבעת‎ —8 * 
wenn ihr mir es ſagen werdet in den ſieben Tagen ימי המשה וּמִצַאחֶם ונְתְתִי לכֶם‎ 
des Mahles, und 0056168 gefunden, ſo gebe ich euch J. שלשִים סְרינים שלשים ַלַפֶת בְּ רִים:‎ 


dreißig Hemden und dreißig Anzuͤge Kleider. 13. 
Wenn ihr es mir aber nicht ſagen koͤnnet, ſo gebet — (יג) וְאָם לא 50 לְהַגִיר ל‎ 


ihr mir dreißig Hemden und dreißig Anzuͤge Klei⸗ אַהּם לי שלשים סדינים ושלשים‎ 
der. Und ſie ſprachen zu ihm: Gieb dein Raͤthſel הַלִיפות בְּדִים — לו חורה‎ 


auf, daß wir 66 hoͤren. 14. Und er ſprach zu ihnen: * 
Aus dem Freſſer kam Speiſe und aus dem Star— וְנשְמָ ענָה: (יד) וַיאמר לְהֶם מהאכל‎ 


ken kam 650868 hervor. Und ſie konnten 6 ָצָא מאכל ּמַעָז *8 מתו | ולא יכל‎ 


im Backofen angeklebten 90066 ,רדית הפת‎ daher והז מרדה‎ Schaufel, mit welcher Brod herausgeholt wird. -- 
Sch. geht nun wieder, indem טש‎ einen Theil des Honigs verzehrt, zu ſeinen die gewöhnliche Landſtraße verfolgenden 
Eltern zurück אס ,(וילך)‎ er (V. 8. DV) verlaſſen, um zu ſehen, was aus ſeinem zerriſſenen Löwen geworden war. — 
10. Sie kommen nun zur Hochzeit an. Nach Rdak wird bloß der Vater angeführt, weil dieſer vorausgegangen, um die 
Schwiegertochter zu benachrichtigen, indeß war der Vater bei der Vermaͤhlung die angeſehenſte Perſon, und wird daher 
זא‎ 504% genannt, wãhrend ₪. 8. וישר‎ ]0 auf Sch. bezieht, weil הסט‎ ihm hier namentlich die darauf folgende Erzaͤh⸗ 
lung vom Löwenaaſe berührt werden ſoll. — 11. Die Geſellſchafter hatten wohl dieſelbe Funktion, wie die ſpäter 
ſogenannten Paranymphi שושבינים‎ : den Bräutigam aufzuheitern, ihn zu begleiten, bei den Vorbereitungen zur 
Hochzeit behuͤlflich zu ſein. Es iſt ſtreitig, ob dieſelben jedesmal oder nur in unſerm Falle durch die Angehörigen der 
Braut ausgeſucht wurden; wahrſcheinlich iſt, daß ſie ſonſt vom Bräutigam gewählt und eingeladen wurden, allein da 
Sch. in Thimnah ein Fremder war, ſo mußten es hier die Eltern der Braut übernehmen, was ſie beſonders dann und zahl— 
reich thaten, als ſie ihn ſahen d. h. als ſie ſahen, welch' ein Mann er wäre. — Die Koſten einer ſo langen Bewirthung und 
ſo vieler Leute mußten bedeutend ſein, und auch jetzt ſind Hochzeiten im Orient eine ſehr koſtſpielige Feier, wobei große 
Summen verſchwendet werden, ſo daß oft die Beſtimmung derſelben Gegenſtand einer langen Unterhandlung zwiſchen 
den Angehörigen des Bräutigams und der Braut ſind, wobei beſonders verſucht wird, einen Theil des Kaufpreiſes der 
Braut vom Vater derſelben herunter zu handeln, um ihn zu den Hochzeitskoſten anzuwenden. — 12. Es war eine ſehr 
alte Gewohnheit bei allen alten Nationen, ihre Unterhaltung dadurch zu beleben, daß ſie ſchwierige und dunkle Fragen 
וסט חירה)‎ M verwickeln, verknoten 0\=( vorlegten, deren Löſung mit einer Belohnung, das Gegentheil mit 
einer äquivalenten Strafe verbunden war. Es war dies eine Lieblingsunterhaltung und Geiſtesuübung in jener Zeit, wo 
die beſchraänkte Ausdehnung der Kenntniſſe und allgemeinen Bildung wenig intereſſante Gegenſtände der Unterhaltung 
darbot. Bei den Griechen hießen dergleichen Gaſtmahlräthſel 04א6זסה)'וש וסשוסֶץ‎ oder )א שזוק מ דח‎ 208508. Bei einer 
Feſtlichkeit von ſieben Tagen war eine ſolche Art der Unterhaltung umſo nothwendiger. Wir erinnern an die vielen 
orientaliſchen und europäiſchen Erzählungen und Märchen, worin von einer Löſung הסט‎ Räthſeln eine große Belohnung 
oder Ausnahme von irgend einem Unglück abhängig gemacht wird, und noch jetzt wird im Räthſelaufgeben und Loöſen der 
Scharfſinn einer Perſon im Orient geprüft (vgl. 1 Kön. 10, 1. ff.) Araber, Perſer und Türken haben alte und neue 
Büͤcher von großem Ruf, welche Räthſel enthalten und Anweiſungen, wie ſie verfertigt und aufgelöſt werden können. — 
סרין‎ ₪ uUnterkleid oder Hemd, welches unter dem ]טג כתנת‎ bloßem 96106 getragen wurde. — 14. 00 Keiner die 
beſondere Begebenheit, auf welche das Räthſel Bezug hatte, wiſſen konnte, ſo war die Auflöſung faſt unmöglich, und man 
ſieht nicht ein, wie Sch. es ein Raͤthſel nennen konnte, was gar nicht zu errathen war, wenn er nicht Gelegenheit geſucht 





וט 


יר היה שלְשת מִים: () הי ! [ 
בס ed‏ ואמרוּ לָאָשָת- שמְשון 
ו אֶאישף ַנָדלָנוּ אֶתהָחִירָה 
נרֶף אותף וְאֶתבּית אָבְיף בּאָש 
ָרְשנו קרָאחֶם קָנוּ חְלָא: ש) ומכ 
ות שְמְשון עָלִיו וְאמֶר רַקְְשֶנָאתְני 
לא אֶכנִי חירה רה לבנ עִמִי 
לא תַדְחח וְיַאמֶר לָה הגה לְאָבִ 
לי לֶא הרתי ול אגִיר: 6 ופכך 
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Raͤthſel nicht loͤſen in drei Tagen. 15. Und 6 
war am ſiebenten Tage, da ſprachen ſie zum Weibe 
Schimſchon's: Berede deinen Mann, daß er uns 
das Raͤthſel loͤſe, daß wir dich und das Haus 
deines Vaters nicht in Feuer verbrennen. Um uns 
arm zu machen, habt ihr uns wohl eingeladen? 
Nicht ſo? 16. Da weinte das Weib Schimſchon's 
bei ihm und ſprach: Du haſſeſt mich nur und liebeſt 
mich nicht. Das Raͤthſel haſt du aufgegeben den 
Soͤhnen meines Volkes, mir aber haſt du es 
nicht geloͤſet. Und er ſprach zu ihr: Siehe! :ו‎ 
nem Vater und meiner Mutter habe ich es nicht 


geloͤſt und dir ſollte ich es loͤſen? 17. Aber ſie 
weinte bei ihm die ſieben Tage, an welchen ſie 
das Mahl hatten. Und es war am ſiebenten Tage 
da loͤſte er es ihr, denn ſie peinigte ihn. Nun 
loͤſte ſie das Raͤthſel den Soͤhnen ihres Volkes. 
18. Und die Maͤnner der Stadt ſprachen zu ihm 
am ſiebenten Tage, ehe die Sonne unterging: 
Was iſt ſuͤßer denn Honig? und was iſt ſtaͤrker 


לי שח הַיָמִים אֶשֶרְמְה לְהָם 
מִשְסֶה וַיָהִי | כּיום הִשְבְיעִי וַָרדלֶהּ 
היחהו וג הְחִירָה לכָגי עמָּ: 
זאמו לד אנש הָעִיר בַּיוּם הַשְבִיעִי 
יָבָא הַרַרְסָה מַהדְמְחוּק מדְּבש 
טע מְאָרִי וַוַאמָר לָהֶם לולא חְרשְתּם 


haͤtte, mit ihnen anzubinden. — Joſephus giebt das 801061 ſo: „Was Alles verſchlingt טס סק ה סז)‎ ( erzeugte aus ſih 
ſuͤße Speiſe, da es ſelbſt ſehr bitter iſt,“ indem er wie andere das מחוק‎ nicht gut dem עז‎ entgegengeſetzt gefunden zu 
haben ſcheint, daher auch Syr. letzteres „bitter überſetzt, wie im Arab. wirklich das Wort o ] מריר‎ [ 5% 
tig von (M) bitter, herkommt. — 15. Im vorigen V. laſen wir, daß ל‎ Geſellſchaft daͤs Kaͤthſel drei Tage nict 
zu löſen vermochte, hier daß ſie erſt am ſiebenten Tage das Weib Sch's anging, ihrem Mann die Deutung zu entlocka, 
V. 17. daß dieſe die ſieben Tage während der Mahlzeit geweint hätte und in ihn gedrungen, und daß er es ihr endlich am 
fſiebenten Tage geſagt, ſo daß die jungen Maͤnner es ihm noch an demſelben Tage vor Untergang der Sonne mittpilen 
konnten (V. 18.), denn die Verpflichtung, es binnen der ſieben Tage der Mahlzeit zu errathen, waren ſie eingegaͤngta 
(V. 12.) Das Wiberſprechende ſcheint alſo hier, daß ſie, nachdem ſie drei Tage das Raͤthſel nicht löͤſen konnten, erſt en 
ſiebenten zurFrau gehen פמט‎ dieſe doch ſieben Tage geweint haben ſoll. Einige leſen daher ₪. 14. שלשת ₪9 שכעת‎ 
was wirklich ein alter 604. hat, andere ₪. 15. רזשביעי 37606 הרביעי‎ nach dem Vorgang der Sept. und Syr. Alltin 
abgeſehen davon, daß die aͤlteſten eod. und auch Targ. unſere Lefung haben, würde doch die Schwierigkeit nicht zu heben 
ſein, daß die Frau ſieben Tage in ihn gedrungen. Abarbanel ſucht daher aus den Worten des Tertes die Anſicht zu 
begruünden, daß, da ſie wahrſcheinlich in Thimnah eine Woche טסט‎ der Hochzeit zur Vorbereitung derſelben eingetroffen ſinh, 
wo ſich ſogleich bei ihrer Ankunft die Geſellſchaft bei Sch. einſtellte, er in dieſer Zeit ihnen das Rathſel aufgegeben 2 
die Loöſung auf 56 ſieben Tage der Hochzeit feſtgeſtellt (W. 12.) Da ſie in den erſten drei (Vorbereitungs-) Tagen da⸗ 
Raͤthſel nicht löſen konnten (V. 14.), ſo hätten ſie wohl noch 4 Tage mit Nachdenken zugebracht, waͤren aber nun an 
7. Tage (V. 15.) als am Vorabende der Hochzeit zur Frau gegangen; dieſe hätte es während der nun erfolgenden 19% 
zeittage verſucht und am letzten Tage heraus bekommen. Er nimmt alſo einen 14tägigen Zeitraum für die ganze Vege— 
benheit an. Indeß iſt dies nicht nothwendig, wenn wir nicht eine gar zu ſtrupulöſe Genauigkeit bei einer 5 7 
Sache verlangen. Aus dem Ganzen geht hervor: die Philiſter ſannen wohl gleich vom Anfang an nach, gingen - 
auch die Frau gleich an, beſonders nach den erſten drei Tagen. Dieſe fing auch gleich an, ihren Gemahl zu 7 
Am ſiebenten Tage, wo ihnen bange wurde, da ſie immer noch nicht im Beſitz der Auflöſung waren, fingen ſie an ל‎ 
drohen (15), und das Weib in ſeiner Angſt drang ſo lebhaft in den Mann, daß er es ihr eroffnete. — ויב‎ er es ₪ 
den Philiſtern durch die Frau verrathe, ]0 daß ſie ſich nachher ſtellen konnten, 016 häͤtten ſie es gefunden (Vgl. B. 16)- 
18. Die ₪96 ולא וגו"‎ ſind ganz einfach zu verſtehen, wie Targ. I אלולפון ברקתון‎ „haͤttet ihr nicht dutth 
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בְּעָנְלְחִי לא מִצָאתֶם חִיִדְתִי: (יש) וַצְלַח 
ליו רוח n Iy‏ אשקלון ויף מַהֶם | 
שלשים איש ויק אֶתחַלִיצְחֶם ו 
החליפות לגיר הַחִירָה וַיָחַר אַפו 
על בִּית אָבִיהו: (₪' והי *— שמשון 
למרְעהו אָשַר ִעָה לו: 


טו (6 הי מִימִים בִּימִי קְצִירדְחְפִים 
קר שמשון אֶת אשת כְּנְרִי ים 
ומר אָבְאֶה אֶל אשת הֶחַרְרה ְלָא- 
חנו אבי לבוא: (5) וַַאמַראָבִי אָמַר 
אמַרְת' כִּי ד שָנָא שְנאחָהּ וְאֶנְנָה 
לע הלא אחוחָהּ הַקְמַנָה: טוּבָה 
ממה ידנא לף מִחַתִּיחָ: (6 וַּאמַר 
לַהֶם שמשון נקיחי הַפַָעַם מִפּלַשתִים 
כִּידעשָה אָנִי * רְעָה: ‏ (₪ ולף 


denn der Loͤwe? Da ſprach er zu ihnen: 650 ihr 
nicht gepfluͤgt haͤttet mit meinem Kalbe, haͤttet 
ihr mein Raͤthſel nicht gefunden. 19. Und es uͤber⸗ 
kam ihn der Geiſt des Ewigen, und er ging hinab 
nach Aſchkelon und ſchlug von ihnen dreißig Mann 
und nahm ihre Bekleidung und gab die Anzuͤge 
denen, die das Raͤthſel geloͤſt. Aber es entbrannte 
ſein Zorn, und er ging hinauf in das Haus ſeines 
Vaters. 20. Und Schimſchon's Weib ward ſeinem 
Gefaͤhrten, der ihm zugeſellt worden war. 


15. 1. Und es geſchah nach der Zeit in den Ta⸗ 
gen der Waizenernte, da beſuchte Schimſchon ſein 
Weib mit einem Ziegenboͤcklein. Und er ſprach: 
Ich will zu meinem Weibe in's Gemach! aber ihr 
Vater geſtattete ihm nicht, hineinzugehen. 2. Und 
ihr Vater ſprach: Ich dachte, daß du ſie haſſeſt, und 
gab ſie deinem Gefaͤhrten. Iſt nicht ihre juͤngere 
Schweſter ſchoͤner als ſie? ſie ſei dein ſtatt ihrer. 
3. Und Schimſchon ſprach zu ihnen: Diesmal bin 
ich unſchuldiger als die Peliſchthim, wenn ich ihnen 
Boͤſes thue. 4. Und Schimſchon ging und fing 


שמשון — שלש מא שּעָלִים 
ויקח לפְרִים ופן זנָב אָלזנָב ּשֶם 
לפִיר אֶחָד 7 שני הונְבת בסוך: 
כְעֶראָש | בַּלפִילִים וישלח ְּקְמות 
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dreihundert Schakale und nahm Fackeln סח‎ 6 
Schwanz an Schwanz und that eine Fackel zwi⸗ 
ſchen zwei Schwaͤnze in die Mitte. 5. Und zuͤndete 
die Fackel an mit Feuer und entließ ſie in das 
ſtehende Getraide der Peliſchthim und zuͤndete 
ſowohl Garbenhaufen als ſtehendes Getraide und 


meine Frau geforſcht,“ und mit Unrecht haben Ralbag u. A. darin eine obſcoene Anſpielung gefunden. — 19. Ascalon 
ſ. 3060. 13,3. -- 06ט רזל יצה‎ was einem Erſchlagenen ausgezogen wird, exuviae. — Sch, überfiel ſie wahrſcheinlich 
bei einer Feſtlichkeit, in Verbindung mit anderen Freunden, an denen es, wie wir früher bei Abimelech, Jiphthach geſehen 
haben, Maͤnnern wie er, nicht fehlte. — 20. Wahrſcheinlich war es einer von der oben bemeldeten Geſellſchaft, dem ſie 
ſich in die Arme warf. Einer der Paranymphen hatte beſonders die Funktion, alles zwiſchen dem Bräutigam und der 
Braut zu vermitteln, Botſchaften zu beſtellen, an dem Tage der Hochzeit ל‎ Fröhlichkeit zu unterhalten, ja auch während 
der Ehe Zwieſpalt zu tilgen u. dgl. Wie leicht ſolche Hausfreunde zu größerer Gunſt bei den Weibern gelangen, lehren 
alte und — neue Geſchichten. 

15. 1. 3( Fernere Thaten Schimſchon's. — Die Waizenernte iſt in Palaͤſtina im Mai, die Ernte war 
aber noch nicht vollendet, denn es ſtanden noch זה‎ auf dem Halme (V. 5.( — Die Sache, welche ו‎ einem Beſuch 
mitgebracht wird, wird mit J gegeben. — N das innere Gemach, wo ſich die Weiber aufhalten. — 3. In חא‎ 
Worten liegt eine tiefe Empfindung der angethanen Schmach in einem wilden Gemüthe; das Böſe, was ihm die P. 
gethan, hielt er fuͤr größer, als das, was er ihnen thun wird. — 4. שועל‎ iſt zwar im Hebr. und Arab. im Allgemeinen 
der Fuchs, der auch häufig in Paläſtina angetroffen wird, doch begriff man im gemeinen Leben wohl auch den Schakal, 
Goldwolf (perſiſch RAae ] שכל‎ [, griech. 00 ihos beim Plin.) darunter, der in Rudeln von 200-300 6086 lebt. 
₪ haͤlt die Mitte zwiſchen Wolf und Fuchs, hat ungefähr die Geſtalt des erſtern Thieres, der obere Theil des Körpers iſt 
von ſchmutzig gelber Farbe, ſtärker markirt am Rücken und an den Seiten, die unteren Theile ſind weiß. Ihre Rudel gehen 
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Delgaͤrten an. 6. Da ſprachen die Peliſchthim: כרם וית: 0 ויאמרו פלשתים מי עָשֶה‎ 
Wer hat dies gethan? Und ſie ſprachen Schim⸗ לו‎ * —— 6% . 9 1 
ſchon, לשל‎ 600088 des Thimni, weil er ſein 7 2 ואת ויאמָרוּ שמשון חמן הַמ‎ 
Weib genommen und 66 ſeinem Gefaͤhrten gege⸗ אֶתדאשתו ויתנה למרעהו ויעלו פּלַשְחים‎ 


ben. Da zogen die Peliſchthim hinauf שרפו אוחהּ ואת-אביחת באש: (60 סחגו‎ 
— —J ** 4 1 


brannten ſie und ihren Vater in Feuer. 7. Und ד‎ 


Schimſchon ſprach zu ihnen: Wenn ihr ſolches וָאמֶר לָהֶם שמשון אָם-תעשון כּוָאת‎ 








Schakale. 


des Nachts auſ Raub aus, beſonders nach Aas, und ſie ſcheuen, um ſolches zu erhalten, auch den Eintritt in מ זו‎ 
Staͤdte nicht, wo ſie ſich ſelbſt am Tage in Höhlen und Schlupfwinkeln verbergen, um des Nachts hervor zu brechen. Des 
Heulen derſelben iſt ſchrecklich anzuhören und kann Reiſende beunruhigen, weshalb ſie insbeſondere auch Heuler Bo 
(von אורז‎ heulen) genannt werden Jeſch. 13, 22. u. a. O. Sie wohnen in Höhlen, beſonders auf alten Ruinen, nach 
neueren Reiſenden beſonders in Ascalon, Gaza und הז‎ 090160. Daß Sch. beim Einfangen einer ſo großen Mengt 
Gehuͤlfen gehabt haben muß, verſteht ſich von ſelbſt, die h. Schrift ſtellt die vorzüglichſten Anfuührer der That immet als 
ſelbſt handelnd dar. Durch das Zuſammenbinden der Schwänze dieſer Thiere verhuͤtete er, daß ſie ſich nicht in die Hoöhlen 
zurück ziehen konnten und langſamer ſich fortbewegten. Daß bei den Alten dergleichen Streiche nichts Seltenes וטו‎ 
geht aus Manchem hervor. Es iſt bekannt, daß an den Feſten der Ceres zu Rom Füchſe in den Circus geführt וטו‎ 
deren zuſammen gebundene Schwaͤnze Feuerbrände faßten, damit ſie aus Wiedervergeltung wegen des Raubes an Getreide 
umkãmen (Ovid. Fast.IV, 681.) In Lelands „Collectaneen“ findet ſich die Abbildung eines römiſchen Ziegels, den men 
28 Fuß unter einem Pflaſter zu London 1675 gefunden, auf welchem in Basrelief ein Mann dargeſtellt iſt, זול‎ in ein 
Kornfeld zwei Fuͤchſe jagt, deren Schwaͤnze, mit einer Fackel dazwiſchen, angebunden ſind. — 6. Die That ſcheint nicht 
allein aus Rache gegen den Schwiegervater und die Frau des Sch. verübt worden zu ſein, weil ſie durch die Verehlichung 
ihrer Tochter mit dieſem ihnen ſo ſchädlichen Jisraeliten zu dem vielen Schaden Anlaß gegeben, ſondern auch, um den Sch. 
zu betrüben, wie aus dem Folgenden hervor geht. — 7. Sch. iſt (V. 7.) der Meinung, daß, was er auch den P. thu— 
werde, ſeine That dennoch dem ihm angethanen Schimpf nicht gleich kommen würde. Darauf führt er den Streich mit 
den Schakalen aus. Jetzt haben ſie aber anch ſeine Frau verbrannt, und er bekennt, daß nach ſolcher That אם תעשון)‎ 
(כזאת‎ 6 nicht eher aufhoͤren würde, ihnen zu ſchaden, , 516 שש‎ ſich völlig gerächt haͤtte. Dies der ſich aus der Geſchichtt 
und den Worten ſelbſt ergebende Sinn, der von den Interpreten vielfach verdreht worden iſt. — 8. שוק על ירך‎ ſprich⸗ 
woͤrtliche Redensart: er zerſchlug ihnen Schenkel und Lende, hieb ſie zuſammen, wie im Deutſchen: er zerbrach ihue⸗ 
Arm und Beine. Ohne Grund, nehmen Abarb. u. A. שוק‎ für Fußgänger und J) für Reiterei! -- סעיף סלע‎ 
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ריב 
כּי. אָם דנִקְמְתי כָכֶם וְאָתֶר אֶחְבּל: 
(ח) וף אוחָם שוק על-יָרְך נ מַכָּה גְדוּלָה 
הּרֶד שָב' ְּסְעִיף סלע עִיטֶָם: 

5 ויעלו פַ שלים ויחו בִּיהורָה 
**— — 0 ואמרו אש חורה 
*— *— עָלִינוּ ימרו לאֶסְור dy‏ 
שמשון | עלונו — ת לו — עְשֶה 
לנוּ: (יא חּרְרוּ שלשת אלְפִים איש 
מִיהולָה אֶל -סעף סל עִיטַם ויאמְרוּ 
לשמשון הָלָא ירע כִי משָלִים בָּנוּ 
פּלַשתים ּמָה ואת עשי לנר ִיַאמַר 
להם כַּאָשָר עשו לי כּן עָשִיתִי לָהָם: 
( וַיאמרוּ ל לְאֶסֶרְף בדנו לחה 
ְָּפּלַשִָים ויָאמַר לְהֶם שמשון 
vyurt‏ * פע בי אַמֶם: (6 
ימרו לו לאלר לָא כִּיאָסֶר נְאסְרף 
ונחנוף בִּיֶָם ְהָמַת לא נמִיתִף וַיאַסְרְחו 
—R‏ עִבְתִים חַרָשִים וועלותו- מן- 
הַפָלַע: (י-) הוּאְבָא עד-לחי ּפְּלַשְתִים 
הריעו קבאמ וַתִצלה ָלִיו וח הח 
הינה הָעַבְתִים אֶשַָר דעל -ורעויו 
בּפַשְאים אֶשֶר בְּעַרוּ בְאָש וימסו 
אָסורִיו מַעָל יָרִיו: 0 וימְצָא לְחַו- 
חמור טריה וישלח יל קמה | וידה 
אֶלף איש: (ט) וַיּאמַר שמטון לחי 
הַחָמור חמור ַמַרְתִיִם בְלְחִי הַחָמור 


thuet, ſo will ich mich auch an 600 raͤchen, und 
darnach will ich aufhoͤren. 8. Und er ſchlug ſie, 
Schenkel an Huͤfte, einen großen Schlag, dann 
ging er hinab und verweilte in der Kluft des 
Felſens Etam. 9. Und die Peliſchthim zogen 
hinauf und lagerten in Jehudah und breiteten 
ſich aus in Lechi. 10. Und die Mannſchaft von 
Jehudah ſprach: Warum ſeid ihr heraufgezogen 
gegen uns? Und ſie ſprachen: Schimſchon zu bin⸗ 
den, ſind wir heraufgezogen, ihm zu thun, wie 
er uns gethan. 11. Da gingen hinab dreitauſend 
Mann von Jehudah nach der Kluft des Felſens 
Etam und ſprachen zu Schimſchon: Weißt 
du nicht, daß die Peliſchthim uͤber uns herrſchen? 
Und was haſt גוס‎ uns da gethan? Und er ſprach 
zu ihnen: Wie ſie mir gethan, ſo habe ich ihnen 
gethan. 12. Und ſie ſprachen zu ihm: Dich zu 
binden, /ſind wir herabgekommen, dich zu geben 
in die Hand der Peliſchthim. Und Schimſchon 
ſprach zu ihnen: Schwoͤret mir, daß ihr mich nicht 
anfallen wollet! 13. Und ſie ſagten zu ihm, ſpre⸗ 
chend: Nein! ſondern binden wollen wir dich und 
dich geben in ihre Hand, aber toͤdten wollen wir 
dich nicht. Und ſie banden ihn mit zwei neuen 
Stricken und brachten ihn herauf von dem Felſen. 
14. Er war in Lechi angekommen und die Peliſch⸗ 
thim jauchzten ihm entgegen, da uͤberkam ihn der 
Geiſt des Ewigen, und es wurden die Stricke, wel⸗ 
che an ſeinen Armen, wie Flachsfaͤden, die am Feuer 
zuͤnden, und es ſchmolzen ſeine Bande von ſeinen 
Haͤnden. 15. Und er fand einen friſchen Kinnbak⸗ 
ken eines Eſels und ſtreckte aus ſeine Hand und 
nahm ihn und ſchlug damit tauſend Mann. 16. 
Und Schimſchon ſprach: Mit dem Kinnbacken 


Sept. עו‎ rouuctu ש6קזוה ש6מז‎ (Alex. 29 (2ף הש קיז‎ Vulg. in apelunea. — Etam, eine St. im St. Jehudah )1 Ehr. 
4, 3. 32.), ל‎ Rechabeam befeſtigte (2 Chron. 11, 6.( , 60 Stad. von Jeruſchalajim, in einer quellreichen, anmuthigen 
Gegend, nach Joſephus war von da nach Jeruſchalajim eine Waſſerleitung geführt, deren Ueberreſte noch vorhanden ſind. 
-- 9. Lechi, beſſen vollſtändiger Name Ramath-Lechi war, im St. Jehudah in Südpaläſtina. Sein Name wird von dem 
folgenden Abentheuer Schimſchon's hergeleitet. — 12. Er laͤßt ſie ſchwören, ihn nicht zu tödten, weil er mit den Feſſeln 
wohl fertig zu werden denkt. — 15. Es iſt nicht zu verwundern, daß, nachdem ſie die Stärke des Mannes in Zerreißung 
der Feſſeln geſehen, nun, da er mit ungewohnter Waffe auf ſie zuſchlaͤgt, ſie, vom paniſchen Schrecken ergriffen, fliehen, und 
daß auf dieſe Weiſe entweder 1000 in die Flucht geſchlagen oder wirklich nach und nach erſchlagen worden ſind, — 16. Der 
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הִכִּיתי אֶלֶף איש: (י) וַיִחי כְּכַלחו לְדְבָּר 


וישלף — מירו קרא מק ום הַהוּא 
רָמַת לְחִי: (יח) וצְמָא מָאד וַיִקְרָא אֶל- 
הוה ויאמר אַּהּ בְיַדעַבְדּף אֶתד 
התשוּעה הַגלֶה הוָאת וְעַחָה אָמות 
בְַּמָא — בר הערלים: (יט) ובקע 
אלחָים. ——— אָשֶרדבָּלְח ויצאו 
ממנו מים שח ותש רוח ויחי על- 
כ ו קרא שָמָהּ עיך הַקוְרָא *— 52 
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cines Efel⸗ einen Haufen, zwei Haufen — mit dem 
Kinnbacken eines Eſels ſchlug ich tauſend Mann. 
17. Und als er vollendet zu reden, da warf er den 
Kinnbacken aus ſeiner Hand und nannte ſelbigen 
Ort: „Ramath-Lechi.“ 18. Und es duͤrſtete ihn 
ſehr, und er rief zum Ewigen und ſprach: Du, du 
gabſt durch die Hand deines Knechtes dieſen gro— 
ßen Sieg, und jetzt ſoll ich ſterben vor Dutſt und 
fallen in die Hand der Unbeſchnittenen? 19. Und 
Gott ſpaltete die Erdſpalte, welche zu Lechi, und 
Waſſer gingen daraus hervor, und er trank, und 
ſein Geiſt kehrte zuruͤck und lebte auf. Darum 


nannte man ihren Namen: „Quell des Anrufers,“ 
der zu Lechi bis auf dieſen Tag. 20. Und er richtete 
Jisrael in den Tagender Peliſchthim zwanzig Jahre. 


16. 1. und Schimſchon ging nach Aſſah und 
ſah daſelbſt ein buhleriſches Weib und ging zu 
ihr hinein. 2. Als man den Aſſathim ſagte: Schim⸗ 
ſchon iſt hierher gekommen, da umringten ſie ihn 
und lauerten auf ihn die ganze Nacht am Stadt— 
thore und hielten ſich ſtille die ganze Nacht, ſpre⸗ 
chend: Bis der Morgen leuchtet, dann toͤdten wir 
ihn! 3. Und Schimſchon lag bis Mitternacht und 


עד הַים חוָח: (₪ וסט אתשרְאל 
, ימי פַלֶשְתּים עְשרִים שנה: 


טז (6₪ וולף שמְשָן עזּחָה וַיָרָאשם 
אֶשה זונָה וַיִכָא אליתַ:" (ב לְעוָתִים | 
לאמר בָּא שמשון הנח וכו וַיארְכוּ- 
ל 35 הַלִילָה בְּשָעַר ָעִיר ויתחרשו 
כל הַלילֶת לאמר עַדדאור קר 
הרגנְהוּ: ( יכב שמשון ער ְחָצִי 


Paronomaſie wegen חמָר ₪96 (חמור חמרתים) א‎ (vgl. 2 M. 8,10. חמור :9996 (חמרים המרים‎ gebraucht, 
Targ. רמיתינון דגורין‎ „habe ich jene Haufen niedergeworſen,“ falſch aber Sept. לחש‎ Vulg. ,926+גף41‎ 061691, indem ſie 
חַמִרְחּים‎ (von המר‎ aufgahren, auseinandertreiben) geleſen zu haben ſcheinen. — 17. רמת‎ entweder von רים‎ 
erheben, ẽrhebung des Kinnbackens, oder wahrſcheinlicher von רים‎ Höhe, Hügel. Nach Anderen von N wegwerſen, 
Wegwerfung des Kinns. Uebrigens ſinden wir viele ſolche doppelförmigen Etymologien bei Verſchränkung verſchiedener 
Thatſachen. — 19. Die Erzählung läßt einen doppelten Sinn zu, vielleicht nicht ohne Willen des Abfaſſers, um durch 
וס‎ etymologiſche Zweideutigkeit den mythiſchen Charakter zu erhöͤhen. מכתש‎ Mörſer oder auch die Vertiefung, in 
welcher die 3006 ſitzen (alreoli dentium), griechiſch 6 006 lat. mortariolum. Nach Dieſem wäre die Quelle aus der 
Zahnhöhle des Kinnbackens 01) entſprungen. Allein es giebt mehrere Zahnhöhlen in jedem Kinnbacken, nach Anzahl 
der Zaͤhne, und eine —— kann nicht gemeint ſein, da הומכ תש‎ ſteht. Uebrigens iſt nicht einzuſehen, wie aus 
einer Zahnhoͤhle eine beſtändig fließende Quelle entſpringen kann, daher ſchon Raſchi, daß der Boden, auf welchem אל‎ 
Kinnlade gelegen, wie ein Moͤrſer ſich geſtaltet und das Waſſer hergab. Indeſſen das Wort kann eben ſo gut Spaltung, 
Erdſpalte bedeuten, und das folgende ware dann das Nom. propr. der oben V. 17. genannten Stadt; Gott ſpaltete 
die Erdſpalte, aus der הו‎ Lechi die Quelle entſpringt, die deshalb bis auf dieſen Tag אא קרא ₪ או עד היום הזה)‎ 

verbinden,) Quelle des Anrufers )2060. (ראת: היבת בצלותא רשמשון‎ genannt wird. — 


16. 1. 4) Schimſchon's letzte Thaten und Tod. — Daß das Einkehren in Aſſah, 09010 )]. Joſch. 15,47.) 
heimlich und ineognito geſchah, erhellt aus dem Folgenden. — 2. Im Anfange dieſes 8.16 יבד‎ ausgefallen, daher Targ. 
סכב — .אתהוה‎ umgeben, umzingeln, wenn auch theilweiſe hier dadurch, daß ſie ל‎ Thore verſchloſſen, um ihm, 
wenn er zurückkehrte, aufzulauern, nach Anderen: ſie gingen in der Stadt umher, um ihn zu ſuchen, (wie Pſ. 7. 
H. 9. 3, 3. u. a. St.), ohne Bezug auf לג‎ indeß ein ſolches Umherziehen vertraͤgt ſich nicht mit dem ſtillen Harten 
(וותחרשו)‎ bis zum kuünftigen Morgen, —*8 vielmehr hervorgeht, daß ſie mit dem Verſchließen der Thore es vorzüg⸗ 
lich für die Nacht abgemacht zu haben glaubten, ein Wahn, der eben durch Schimſchon's Ausheben des Thores (V. 3.) zu 





ריר 
הַלִילֶה וִיקֶם ! בַּחְצִי הַלַיְלָה אחז 
לחת שער הָעִיר וּבְשְתִי הַמזוּות 
וִַסָעֶם עםדהַבָּרִיַ וישם על דכְּתְפַיו 
ויעלם אל "ראש — אַשָר עַל yd⸗‏ 
חַבְרון: (ר) ויהי ל אחרידלן ויאהב 
אֶשָה בְּנְחַל שורק וּשָמָהּ בְּלִילֶה: () 
ועו אלה סרני פלשְתִים- ויאמָרוּ 


שופטים טז' רדט 
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ſtand auf um Mitternacht und ergriff die Pfor⸗ 
ten des Stadtthores und die beiden Pfoſten und 
riß ſie aus ſammt dem Riegel und nahm ſie auf 
ſeine Schulter und trug ſie auf den Gipfel des 
Berges, der vor Chebron. 4. Und es geſchah nach— 
her, da liebte er ein Weib im Thale Schorek, und 
ihr Name Delilah. 5. Und es gingen hinauf zu 
ihr die Fuͤrſten der Peliſchthim und ſprachen zu 
ihr: Berede ihn und ſiehe, worin ſeine großt Kraft 


liege, und womit wir ihm beikommen, daß wir ihn 
binden, ihn zu baͤndigen, und wir geben dir ein 
Jeder tauſend und hundert an Silber. 6. Da 
ſprach Delilah zu Schimſchon: Sage mir doch, 
worin deine große Kraft liegt, und womit du 
gebunden werden kannſt, dich zu baͤndigen? 7. 
Und Schimſchon ſprach zu ihr: Wenn ſie mich 
binden mit ſieben friſchen Stricken, die nicht aus⸗ 
getrocknet ſind, ſo werde ich ſchwach und ſein 
wie ein anderer Menſch. 8. Da brachten ihr die 
Fuͤrſten der Peliſchthim ſieben friſche Stricke, die 
nicht ausgetrocknet waren, und ſie band ihn 
damit. 9. Und ein Auflaurer ſaß ihr in der 
Kammer. Da ſprach ſie zu ihm: Peliſchthim 
uͤber dich, Schimſchon! Und er zerriß die Stricke, 
wie ein Faden von Werg zerriſſen wird, wenn 


לה פּתי אותו וא בַּמָה פחו ול 
וּבַמָה וכל לו ואַסְרְנוּ הו לְעַנז 2 ואנְחֶנו 
— -ך איש אלף" ּמָאֶה ָּף: 0 
—B———‏ 
לי בַּמָה לוכה הַאָסַרלְעותָ: 
*— אֶלָיהָ ו שמשון אִםדיְאַסְרְני 
בְּשְבְעָה מָרִים לחָים אֶשָר לְאהחרָבו 
וְחליתי הי ּאֶחר הַאָרֶם : (ה) וועלר 
לה סרני פלשתים שבעה חְרִים לְחִים 
אֶשֶר לא-הְרְכו ַתִאסְרָהוּ ֶָּם: ₪ 
1 הַארֶב ישב — — אֶלִיו 


פּלְַתִים עליר שמשון ונק אֶת- 


הת' בפתח .5.י 


Schanden gemacht wurde. — 3. Aſah lag הסט‎ Chebron ungefähr 5 St., öſtlich von der Stadt iſt ein enges, von Bergen 
begrenztes Thal, von welchem man ſehr gut nach Chebron ſehen kann. Ein Reiſender des 16. Jahrhunderts, Baumgarten, 
erwaͤhnt, daß man ihm den Hügel, auf welchen Sch. die Thore der Stadt getragen, ungefähr eine Stunde von der Stadt 
gezeigt hätte. — 4. Euſeb. kennt noch einen Flecken Kaphar-Sorek nicht weit von Zora. Die Talmudiſten fragen: 
warum ſie Delilah geheißen? weil ſie ſein Herz, ſeinen Geiſt, ſeine Kraft geſchwächt וגו‎ Sota.9, 2.) -- 5. Der 
Preis war nicht gering, denn wenn man annahm, daß alle fünf Fürſten der P. (Joſch. 13, 35 zu ihr gekommen und jeder 
das Verſprochene gegeben, ſo waren es beinahe 2 hebr. Talente, ungefähr 3500 ו‎ — 6. Aus der ganzen folgenden 
Erzaͤhlung geht hervor, daß dieſe Fragen Delilah nicht direkt auf angegebene Weiſe an ihn richtete, wodurch ſie ziemlich 
deutlich ihr Vorhaben verrathen hätte, ſondern daß in ſcherzender und neckender Unterhaltung, wie ſie unter Liebenden 
gewöhnlich, ſie es von ihm heraus zu locken und er ſie wiederum mit falſchen Angaben hin zu halten ſuchte (Abarbanel, 
EClericus), Joſephus: Beim Trinken und dergleichen Dingen bewunderte ſie ſeine Thaten und verſuchte durch Kunſt 
(trexriteero) zu erfahren ff. — 7. Aus dem Beiwort לח‎ 61 M. 30, 37. 4 M. 6, 3.( geht hervor, 509 008 Material, aus 
welchem dieſe Stricke verfertigt waren, vegetabiliſche, biegſame Ruthen 6 Deibenboi⸗ und dergl. waren (Rdak), wie ſie 
noch jetzt zu Stricken im Drient z. B. zum Binden der erſt gefangenen Elephanten gebraucht werden. Man verfertigt 
ſie jetzt aus den zähen Fibern des Palmbaums, aus Wurzeln, Binſen und dgl. Joſephus ſagt, daß אל‎ Stricke Sch.'s aus 
Weinranken gemacht waren. Andere, wie Sept. Vulg. nehmen יתתך‎ hier für Thierſehnen )?9ָ066( nach Pſ. 11,2. — 
9. „und ſeine Kraft wurde nicht bemerkt“ d. i. man merkte nicht, wie richtig Abarbanel interpretirt, daß er irgend große 
Kraft gebrauchte, um die Bande zu zerreißen. Dagegen entfernter Vulg., Roſenmüller, de Wette: und es ward ſeine 
Staͤrke nicht bekannt, man wußte noch nicht, worin ſeine Staͤrke beſtand. — Die Lauerer warteten klüglich die Sache im 


₪ 
26 
4 


שופטום טז'" ו-טז 


רטו 


היְחרִים ַּאֶשֶַר נָתָק פְתִיל הַנַעַרֶת 
| בהריחו אש ולא *— כחו: (6 וַאמַר 
הלילה אל -שמשון הנה הַתִלְּ בִי 
וַתִרְבַר אֶלי כָָּבִים עה הַגִירָה "ְנָא לו 
מה" הָאָסָר: (א) וַיאמַר אֶלִיתָ " אָם- 
אֶסור —RP‏ בּעַבְתִים חִדְשִים אֶשַר 
לא "נעשה בַהם מִלָאכָה חָלִיתִי ְהייתי 
ְּאֶחֶד האָדֶם: : (יב) — לילת עְבתִים 
חָדְשִים וַתְּאֶסְרהו בָהם וַתאמָר אֶלִיו 
פּלְַתִים עָלִיף שמשון וְהָארֶב ישב 
ְּחָרֶר וינחקם. מַעל ורעסיר ּחוּט: 
₪ ַתּאמָר ְלִילָה אֶל-שמטון עַרדְהִנָּה 
הַתְלְת בי ובר אֶלִי כְְּבִים הִגִירָה 
לי ָּמָה yvn‏ וְיַאמַר — Axrrdx‏ 


— — — — — — — — — — 


215 Richter 6 10 -- 16. 

er Feuer * und ſeine Kraft wurde nicht 
bemerkt. 10. Und Delilah ſprach zu Schimſchon: 
Siehe, du haſt mich getaͤuſcht und Luͤgen zu mir 
geredet. Jetzt ſage mir doch, womit טל‎ gebun⸗ 
den werden kannſt. 11. Und er ſprach zu ihr: 
Wenn ſie mich binden mit neuen Seilen, mit 
denen noch keine Arbeit gethan worden, ſo werde 
ich ſchwach und ſein wie ein anderer Menſch. 
12. Da nahm Delilah neue Seile und band ihn 
damit und ſprach zu ihm: Peliſchthim uͤber 
dich, Schimſchon! und der Auflaurer ſaß in der 
Kammer. Und er riß ſie ab von ſeinen Armen 
wie einen Faden. 13. Und Delilah ſprach zu 
Schimſchon: Bisher haſt du mich getaͤuſcht und 
Luͤgen zu mir geredet: ſage mir doch, womit du 
gebunden werden kannſt! Und er ſprach zu ihr: 
Wenn du verwebſt die ſieben Locken meines 





Hauptes mit dem Webeaufzug. 14. Und ſie 
ſchlug es ein mit dem Nagel und ſprach zu 
ihm: Peliſchthim uͤber dich, Schimſchon! Da 
erwachte er aus dem Schlafe und riß den Webe— 
nagel aus ſammt dem Aufzug. 15. Und ſie 
ſprach zu ihm: Wie kannſt du ſprechen: ich 
liebe dich! da dein Herz nicht bei mir iſt. Nun 
dreimal haſt du mich getaͤuſcht und mir nicht 
geſagt, worin deine große Kraft liegt. 16. Und 
da ſie ihn plagte mit ihren Reden alle Tage 
und ihn draͤngte, und ſeine Seele ungeduldig 


אֶתשבַע מַחְלְפת ראשי עםְהַ *— 
(יד) ותתקע — ְהַאמֶר אֶלִיו פִלְשּים 
עָלִיךְ שמשי וייק? מִשָנתו vp‏ אֶת- 
החד הָאָרְג וְאֶת"הַמַסָכֶת: (ט) ומר 
68 * תּאמָר אֶהַבְיךְ לכה אין 
אי וַח שָלֶש פּעָמִים 1 התלח בִי לא" 
J‏ ג ּמָה כְּחֶ נָדוּל: (ט) והי 
ִּיד הַצִיקָה ל בַדְבָרִי כָּל דהַיָּמִים 


Nebenzimmer 00 und hielten ſich abſeits oder entfernten ſich, wie ſie gewahr wurden, daß er die Feſſeln abſtreifte. — 
10. Deſto eifriger wurde Delilah, von dem bethörten Helden den Grund ſeiner Kraft zu erfahren, die ſie vielleicht in ĩrgend 
einem von ihm abhängigen Geheimniß waͤhnte. Er ſelbſt konnte von nun an um ſo weniger Argwohn haben, da beim 
erſten Male der Anſchein bloß für das Spielwerk weiblicher Laune ſprach. — 11. Jetzt werden von ihm ,עבתים‎ 6 
aus Hanf gewundene Stricke, die viel ſtaͤrker 016 die früheren waren, um ſo mehr, da ſie noch nicht durch Arbeit abgenutzt 
waren, verlangt. — 13. 14. אל מסשכת‎ Garnfäden, mit welchen der Laänge nach das Gewebe aufgezogen wird. — 
Ohne uns hier weitläuſig über die orientaliſche Weberei auszulaſſen, bemerken wir nur zum Verſtändniß des Leſers, 
1) daß der Webeſtuhl in Paläſtina ſehr einſach war, wahrſcheinlich wie der jetzige in Aſien und Afrika, 2) daß das 
Geſchäft von Frauen verrichtet wurde, 3) daß das Gewebe ſchmal und vielleicht nur handbreit war, 9 daß der 
Einſchlag in den Aufzug getrieben wurde nicht durch eine Spule, ſondern durch einen hölzernen Spatel, 5) daß das 
Ende des Gewirkes an einen Nagel oder Pflock befeſtigt wurde, der wahrſcheinlich in die Wand oder den Fußboden getrie— 
ben war. — Schimſchon ſchlief wahrſcheinlich mit ſeinem Kopf in ihrem Schooß, als ſie ſein Haar verwebte (vgl. ₪. 19.( 
Da dieſe Umſtände dem morgenländiſchen Leſer wohl bekannt ſein mußten, ſo konnte ſich der Verf. auch hier kurz faſſen 
und brauchte dem Sch. nicht erſt die ausführliche Anweiſung wegen der Befeſtigung mit dem Nagel in den Mund zu legen, 
auch nicht den Bericht von dem Weben der Delilah zu wiederholen, wie dies die Sept. thun. — 6. אלץ‎ nur הג‎ dieſet 





רטז 
ותאלצהו והקצר wa‏ לָמוּת: (י) ויר" 
ללה אֶתדכָּל לבו — לה מורה לָא- 
לה עלדראשי ִּידגזִיר אלְהִים אָנִי 
מִבֶּסְן אִמִי אִם לחת וְסֶר ממני כחי 
ְחַלִיתִי וְחָיִיתִי ְּכָל הָאָרֶם: (ח) וְרָא 
ְלִילֶה ִּיהְגִיר לה אַתִיְכָּללבף הלה 
קרא לסרגי פלְשְחִים לאמר עלו 
ה 5 כִּידְהָגִיר לה את בל -לְבָו ל 
J J‏ פּלשים עו הַכְסֶף כּירֶם: 
(יט) וחישנְהו על דבִּרְכִּיהָ קרא לאוש 
תנלה אֶת ד שְבָע מַחְלפות ראשו — 
לענות1 וַיִסֶר פחו מַעָליו: ( וַהאמַר 
פּלְָתִים עָלף. שמְשון ויקץ — 
— אֶצַא כְּפְעַם בְּפַעַם וְאִנָּעַר והוּא 
לא יָלַע כִּי יָהוָה סַר מַעָליו: (כא) 
— — —— אֶת עִיניו 
וירִידוּ אתו עוּחָה ן ויאַסרוהו ַנְחַשים 
ויהי טוחן כְּבִית הָאַסרִים: (כם) וַיִחָל 
שער "ראשו *— ּאָשַר ָּלח: 

₪ וסני 5— נאֶספו ללה 


שופטום טז' וזד כנ 


* רפה .16 v.‏ * 8 האסורים * 1 


auch im Zabiſchen drangen, zwingen. — 18. Schon 006 dem Inhalte ſeiner Rede 6‏ [עלץ] 
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wurde zum Sterben: 17. da ſagte er ihr ſein 
ganzes Herz und ſprach zu :זכ‎ Ein Scheer— 
meſſer kam nicht über mein Haupt, denn ein 
Geweihter Gottes bin ich vom Leibe meiner 
Mutter נה‎ wenn ich geſchoren werde, ſo weicht 
von mir meine Kraft, und ich werde ſchwach 
und werde wie ein anderer Menſch. 18. Da 
Delilah ſah, daß er ihr ſein ganzes Herz geſagt, 
ſchickte ſie und ließ rufen die Fuͤrſten der Peliſch— 
thim, ſprechend: Kommet herauf dies Mal, denn 
er hat mir ſein ganzes Herz geſagt. Und die 
Fuͤrſten der Peliſchthim kamen zu ihr und brach— 
ten das Silber in ihren Haͤnden. 19. Und ſie 
ſchläferte ihn ein auf ihren Knieen und rief einen 
Mann und ließ abſcheeren die ſieben Locken ſei— 
nes Hauptes und fing an, ihn zu baͤndigen, und 
es wich ſeine Kraft הסט‎ ihm. 2. Und ſie ſprach: 
Peliſchthim uͤber dich, Schimſchon! und er er— 
wachte aus ſeinem Schlaf und dachte: Ich gehe 
hinaus dies Mal wie das vorige Mal und ſchuͤttle 
mich heraus. Er wußte aber nicht, daß der Ewige 
gewichen von ihm. 21. Und die Peliſchthim 
ergriffen ihn und ſtachen ihm die Augen aus und 
brachten ihn hinab nach Aſſah und banden ihn 
mit ehernen Ketten, und er mußte mahlen im 
Gefaͤngniß. 22. Aber das Haar ſeines Hauptes 
begann גוג‎ wachſen, nachdem es abgeſchoren wor⸗ 
den. 23. Und die Fuͤrſten der Peliſchthim זט‎ 


Stelle, im Syr. 5 


Delilah merken, 006 er ihr diesmal die Wahrheit geſagt, denn er forderte ſie nicht zu Verſuchen  ] , ſondern brachte ſeine 


Wie 


Kraft mit dem Namen und Befehle Gottes in Verbindung, erzählte ihr wohl auch ſeine ganze Jugendgeſchichte. 


ſehr bei ſolchen Mittheilungen der Ton der Sprache, Miene u. dgl. überzeugend ſein konnten, ſieht man leicht ein. — / 
19. 20. Der Mann war ihr wahrſcheinlich nicht allein behülflich, ihm das Haupthaar abzuſchneiden, ſondern auch ihn zu 
feſſeln, was mit לענותו‎ angedeutet iſt, wie aus dem folgenden V. ואנער , אצא‎ hervorgeht. — Es wich הסט‎ ihm ₪ 


Ewige d. i. ,ההישנחה 1 האלקית‎ indem er durch Heraustreten ₪6 ſeiner Weihe, ſich der ihm ertheilten beſondern 


Das Bild des Menſchen, der beſondere Talente, Körper- und Geiſtesgaben, die ihm vom Herrn 


Kraft verluſtig machte. 


verliehen, durch ſchändliche Aufgabe ſeines beſſern Ichs verliert. — 21. Ueber die Handmühlen, die nur הסט‎ Weibern und 
Sklaven gedreht wurden, ſ. Anm. .זפ‎ 11, 5. — 22. Abarbanel macht darauf aufmerkſam, daß nicht etwa ſeine Kraft 
in dem Haar auf eine materielle Weiſe beſtand, ſondern daß ſie nur mit dem Halten ſeines Gelübdes verbunden war. 
Indem der Text nun meldet, daß das Haar wieder gewachſen ſei, wird keineswegs auch geſagt und inſinuirt, daß mit 
demſelben ſeine Kraft wieder erſtanden, ſondern dieſe ſei erſt wieder durch die folgende Buße noch einmal über ihn gekom⸗ 


In der That ſcheint unſer kurzer V., der nur das 


men, um ihn in ihrem letzten Ausbruch auch mit untergehen zu laſſen. 


Wiederwachſen des Haares berichtet, aber 104 6006 ורשב כחן‎ o. dul., gleichſam auf elegiſche Weiſe den Helden in ſeinem 





ריז 


שופטים טז' כרד כה 


יי* 4% 


אויבנוּ: | 
——— כִּי אָמְרוּ נִתן אלהינו 
בילֶנו אֶתאויבָנו את מַחְרִיב vxw‏ 
וְאֶשר ַרְבָה אֶת 8— (כת) וָיִהו 
יוב *— — קרא לשמשון 
ישְחַק-לנו וראו לשמשון — 
הָאַסדִים ויצַחַק ק לפָנִיהֶם ויעמידו אותו 
ּין הָעַמוּדִים: . ואמַר שמשון אֶל- 

הער המויק בדו הַנִיחָה אותי 
ַהִמַשָנִי אֶתהָעַמרִים שר הַבִַת נָכְן 
ליהם אע עליהָם: (כו) וְחביַת מָלַא 
האָנָשים ְהַנשִים וְשִמָה כָּל סְרני 
פלשְתִים שלהוָג — אלפ איש 
ְאשֶה הַראִים בַּשְחוק שמִשון: (כח) 
קרא שמשון אֶל יחה ויאמַר אֶרני 


217 Richter 16, 24 — 28. 


ſammelten ſich, ein großes Opfer zu opfern dem 
Dagon, ihrem Gotte, und zur Freude, denn ſie 
ſprachen: Gegeben hat unſer Gott in unſere Hand 
Schimſchon, unſern Feind. 24. Und das Volk ſah 
ihn, und ſie prieſen ihren Gott, denn ſie ſprachen: 
Gegeben hat unſer Gott in unſere Hand unſern 
Feind und den Verwüſter unſers Landes und der 
unſere Erſchlagenen vermehrte. 29. Und es geſchah, 
da ihr Herz froͤhlich war, ſprachen ſie: Rufet 
Schimſchon, daß er uns Spaß mache! und ſie rie⸗ 
fen Schimſchon aus dem Gefaͤngniß, und er war 
zum Geſpoͤtt vor ihnen, und ſie ſtellten ihn zwiſchen 
die Saͤulen. 26. Da ſprach Schimſchon zu dem 
Knaben, der ihn bei der Hand hielt: Laß mich, daß 
ich taſte die Saͤulen, auf welche das Haus geſtuͤtzt 
iſt, daß ich mich an ſie lehne. 27. Und das Haus 
war voller Maͤnner und Weiber, und daſelbſt wa⸗ 
ren alle Fuͤrſten der Peliſchthim, und auf dem 
Dache an dreitauſend Maͤnner und Weiber, die 
dem Scherze mit Schimſchon zuſahen. 28. Und 
Schimſchon rief zum Ewigen und ſprach: Herr, 
Gott, gedenke doch meiner und ſtaͤrke mich doch 


הוה ָכָרְנִי נָא —J‏ נא א הפעם 


כטוב קרי.%₪ האסורים קרי.25 .+ והמישניקי .26 v.‏ 


nur dies Mal, 0 Herr! daß ich eine einzige Rache 


Gefängniſſe darzuſtellen, den das Symbol ſeiner vorigen Kraft deſto ſchmerzlicher an ſeine Hinfälligkeit erinnern mußte, 
je mehr er jetzt dem Geſpoötte eines elenden Pobels ausgeſezt war. — 23. Dagon, eine Nationalgottheit der Philiſter, die 
nach Rdak Hände und Geſicht des Menſchen, Rumpf des Fiſches ()7) hatte, nach Abarb. war ſie vom Nabel an nach 
oben Fiſchgeſtalt, Hände und Füße wären menſchenförmig geweſen. Mit erſterer Beſchreibung ſtimmt die überein, die 
wir beim Diodor הסט‎ der Derceto, einer Göttin der Philiſter von Ascalon, ſinden, welche ein Frauensgeſicht hatte, ſonſt 
aber Fiſchgeſtalt. Aus Herodot iſt bekannt, daß die Fiſche bei den Küſtenbewohnern im Alterthum Gegenſtand des 
Goͤtzendienſtes waren. — 24. In dieſem Freudenliede der Philiſter ſind die vielen Reime auffallend. — 25. ויצחק‎ - 
Joſephus: 0706 *סז/י ה עסז ִקָהה סז שו00)000ע)‎ („damit ſie ihn bei ihrem Saufgelage neckten““), 2, 0-0+ כז'‎ 
Sept. A. ſie machten ihn zum Geſpoͤtte; nach Geſenius, של‎ Wette: er mußte טסט‎ ihnen ſpielen, tanzen, was 0067 unpaſſend 
ſcheint; vielmehr geht aus dem ſolgenden PMN hervor, daß ſie ihn öffentlich hinſtellten, wo nun jeder Gaſſenbube ſein 
Spiel mit ihm treiben konnte. — 27-29. Mehrere Interpreten halten das Haus für einen Dagonstempel, indeß gebt 
dies nicht nothwendig aus den Worten des Textes hervor, auch waren die Tempel im Alterthum gewoöhnlich הסט‎ Steinen 
erbaut, und dann konnte das Gebaͤude unmoöglich auf zwei Säͤulen ruhen und durch Wegnahme derſelben einſtützen. Man 
häufte nun die Fragen: wie konnte ein Gebaäude 3000 M. auf ſeinem Dache faſſen, wie konnten dieſe alle den Sch. ſehen, 
von welcher Konſtruktion war das Gebaͤude, welches trotz allem dem nur auf zwei Säulen ruhete. Indeſſen geht אל‎ 
Beantwortung dieſer Fragen, wenn wir auf das genaueſte Detail verzichten, welches uns der Text doch einmal nicht giebt, 
ziemlich deutlich aus dem Vergleich mit neueren orientaliſchen Gebaͤuden hervor. Es iſt unnütz die vielen Meinungen 
zu eruiren, die über dieſen Gegenſtand aufgeſtellt wurden, es reicht hin, den einen Faber anzuführen: „Die morgenlaändiſche 
„Bauart läßt mich nur dieſen einzigen Fall, wie zwei Säulen jenen Ruin haben nach ſich ziehen können, gedenken. Das 
„Haus hatte einen Vorhof und gegen denſelben einen Kiosk, naͤmlich eine geraͤumige Halle, deren Decke vorn auf דט‎ 
„Saulen ruhete, davon zwei an den beiden Ecken, zwei in der Mitte nahe aneinander ſtanden. Unter dieſer Halle hielten 
„die Vornehmſten der Philiſter eine Dpfermahlzeit und oben auf der Decke, welche eine Lehne hatte, war das Volk. 6. 


כה 98 .זו 
י"ש 


]/ 


| עיני מִפָלשתִים: (כט) וילפת שמשון 
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nehme wegen meiner beiden Augen, an den 6 הוָּה ו הַאְלהִים ְאִנַּקְמָה | נקםדאַחֶת משתי‎ 
liſchthim. 29. Und Schimſchon umfaßte die bei— 4 


den mittelſten Saͤulen, auf welche das Haus 
geſtuͤtzt war und lehnte ſich daran — die eine mit אֶת -שני | עַמוּרי הףוך אַשָר הבית‎ 
ſeiner Rechten, die andere mit ſeiner Linken. כו עליהם וסְמָךּ עלִיהָם : אֶחַר בִּימִינו‎ 


30. Und Schimſchon ſprach: Sterbe meine Seele 
mit den Peliſchthim Und er bog ſie um mit וְאֶחֶד בְּשמאלִ:  (6 — שמשון‎ 


Kraft, und das Haus ſtuͤrzte auf die Fuͤrſten und 552 המת נַפָשי עַם דפלשתים. וס‎ 


הת' רפא .28 .ז 








„mit dem man חז‎ dem Vorhof allerhand Kurzweil getrieben hatte, riß 516 beiden mittleren Säulen aus ihren Fußgeſtellen, 
„ſo ſtürzte die mit dem Volke belaſtete Decke ein.“ Zur Erläuterung dieſer Worte diene: Das Ganze beſtand aus einem 
Gebaͤude mit einem offenen viereckigen oder oblongen Vorhof, der von Mauern oder anderen Gebäuden umgeben war, und 
deſſen Eingang gegenüber dem Hauptgebaͤude (dem Kiosk) war. Die umſchließenden Mauern oder Gebaͤude mögen nun 
auch ein Dach gehabt haben oder nicht, das Hauptgebaͤude liegt in jedem orientaliſchen Pallaſte immer dem Eingang des 
Vorhofes gegenũber, und eben ſo war die Einrichtung in vielen ägyptiſchen, ſelbſt griechiſchen und rm. Tempeln. Von 
dem Dache dieſes Hauptgebaͤudes und der Halle deſſelben ſah man den im Vorhof ſtehenden Sch. an, ſo wie auch jett 
Gaſtmahle, Balgereien und andere öͤffentliche Angelegenheiten, wo eine große Menſchenmaſſe zuſammenläuft, in dem 
Vorhofe geſchehen und vom Dache aus betrachtet werden. Die Dächer ſelbſt ſind הסט‎ ſolcher Feſtigkeit, daß ſie recht gut 
eine ſolche Menge tragen (die horizontale Balkenlage liegt auf Pfeilern oder Säulen auf), und wegen der Ausdehnung 
braucht man nur die Ruinen der alten aägypt. Tempeln mit ihren weiten Dächern zu betrachten, auf welchen noch jetzt die 
Fellahs ihre Dörfer aufrichten, um gewiß zu ſein, daß die Einrichtung für eine noch größere Menge getroffen war. — 
Wir geben hierbei die Abbildung eines neuern oriental. Pallaſtes, ohne daß wir behaupten wollen, daß das Gebäude 





Pallaſt des brittiſchen Geſandten zu Teheran. 
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auf alles Volk, was darinnen war. Und 66 wa⸗ dyne —— ופָל הבית | על הְַּרָנִים ְעַל‎ 


ren der Todten, die er bei ſeinem Sterben getoͤd⸗ 
tet, mehr, denn die er getoͤdtet bei ſeinem Leben. אשר דבו ויהיו המת ם אַשַר החמ‎ 


31. סתט‎ ſeine Bruͤder gingen hinab und 98 ְּמותו בי מַאשר הָמִית חי‎ 
ganze Haus ſeines Vaters, und nahmen ihn auf אֶחִיו וְכָל בת אָבִיהוּ וישא‎ J (לא)‎ 

und gingen hinauf und begruben ihn zwiſchen - " ּ 
Zoreah und Eſchthaol im 697006 Manoach's, ſei⸗ את / על — קרו אותו בּן עה‎ 
nes 930/08. Und er hatte Jisrael gerichtet כו אשְתָאו בְּקְבֶר מָנוחַ אָבִיו והוּא‎ 


2 ,שפט אַתדשרְאל" ָָרִים שנת: zwanzig Jahre.‏ 


/ 








XVII. ונרא‎ Michah's Bilderdienſt, nach der Eroberung 
von Lajifch dorthin verpflanzt. ן (א) ויהי - איש מָהַר - אָפרִים ושמ‎ 


17. 1. und 65 war ein Mann vom Gebirge מִיכְיָהוּ: (ב) — לאמו אֶלף מְאֶה‎ 


Ephrajim, und ſein Name Michajehu. .ל‎ Und er 
ſprach zu ſeiner Mutter: Die tauſend ein hundert הפַסְף אשַר לח ג [אתי ל אֶלִית [ גם‎ 
קמץ בטרחא + .= ואת קרי.2 .ז‎ 


unſeres Textes eine detaillirte Aehnlichkeit mil demſelben gehabt haͤtte. Die offene Centralhalle (Divan) wird hier von 
2Pfeilern getragen, auf welchen ein Quertraͤger liegt, deſſen Enden auf die Seitenwaͤnde aufliegen, und auf deſſen vorderm 
Ende die horizontalen Balken ruhen. Werden die Mittelpfeiler weggenommen, ſo iſt zwar in gewöhnlichen Fällen nicht 
gleich der Sturz des Gebaͤudes anzunehmen, da noch andere Pfeiler vorhanden ſind, und der Querbalken außerdem ſeine 
Ruhepunkte auf den Seitenwaͤnden hat; indeß, da das Hauptgewicht auf den Mittelpunkt faͤllt, ſo würde der Verfall des 
Gebaͤudes doch bald bevorſtehen, und der Querbalken, ſeiner Centralſtützen entbehrend, bald einbrechen. Nun nehme man 
aber eine große Volksmenge, in wildem Jubel begriffen, ]טם‎ der Decke an, ſo würde das Gewicht derſelben höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ſogleich den Bruch des Querbalkens und den Einſturz der im Centrum auf demſelben liegenden Laͤngebalken, und 
ſomit den Einſturz des ganzen Gebäudes nach ſich ziehen. — 31. Die Mutter Sch.'s muß alſo nach ihm noch mehrere 
Söhne bekommen haben. — Daß auch hier nochmals (vgl. 15, 20.) ſeines 2bjährigen Richteramts gedacht wird, fiel 
Talmud und Rabbinen auf. Erſterer meinte (Sota. Jeruſch. 17, 2.), daß die Philiſter ihn noch 20 Jahre nach ſeinem 
Tode gefürchtet haͤtten, ſomit ſein Andenken die Jisraeliten gerettet; Abarbanel, daß durch die Wiederholung angedeutet 
wuͤrde, daß ſein Richteramt nur bis zu der Zeit ging, סט‎ er ſich deſſelben wuͤrdig betrug, bis zum Wunder bei Lechi, daß 
aber die nachherigen Jahre nicht als Regierungsjahre gerechnet werden; Ralbag gerade das Gegentheil: um anzuzeigen, 
daß die Jahre, wo er in Philiſtäa gefangen war, mit einbegriffen waren, was auch, wenn überhaupt dieſe Wiederholung 
einen ſpeziellen Zweck haͤtte, am plauſibelſten iſt. 


17. 1. Anhang zu der Geſchichte der Richter. Einige Erzählungen aus לול‎ imeren Geſchichte ל‎ 
Staäͤmme. Die folgenden Kapitel geben uns einzelne Fakta, ל‎ in geringerem Bezuge zu den Verhältniſſen Jisrael's 
gegen aͤußere Völkerſchaften ſtehen, ſondern mit der Geſchichte ſeiner inneren Zuſtaͤnde inniger zuſammenhängen: Schilde— 
rungen, die ſehr geeignet ſind, das Bild, welches wir von dem religiöſen und politiſchen Zuſtande des Volkes zur damaligen 
Zeit gewonnen, zu vervollſtaͤndigen. Die Zeit, wann ſich dieſe Begebenheit zugetragen, iſt direkt nicht angegeben, geht 
aber ziemlich aus dem Zuſammenhang hervor. Seder Olam ſetzt ſie in die Zeit der Unterjochung unter Cuſchan⸗ 
Riſchathajim (3, 8.), da wiederholt bemerkt waͤre, daß לשל טג‎ Zeit kein Herrſcher in Jisrael war (17, 6. 18, 1. 1 
21, 25.), allein wenn der Ausdruck מלך‎ überhaupt הסט‎ Richtern gelten ſoll, von denen immer שפש‎ gebraucht wird, טן‎ 
gab es doch während des ganzen vorigen Zeitraums mehrere Perioden, in denen kein Richter oder Gewalthaber in Jisrael 
war, und es braucht daher gerade nicht jene Zeit unter Cuſchan gemeint zu ſein. In Bezug auf die erſte und zweite 
Relation, die Geſchichte des Götzenbildes Michah's und des damit zuſammenhangenden Zuges der Daniter, läßt ſich, wie 
wir ſehen werden, aus dem innern Zuſammenhang (welcher Beweis uͤbrigens auch הסט‎ unſeren Alten herangebracht wird) 
jene rabbiniſche Zeitbeſtimmung annehmen, oder wenigſtens eine Zeit, wo die politiſchen Verhältniſſe noch nicht geordnet 
waren. Die dritte Begebenheit faͤllt wahrſcheinlich noch früher, und muß bald nach dem Tode Joſchua's geſchehen ſein, da 
Pinchas noch als Oberprieſter genannt wird )20,28.( Dagegen ſind die Gründe, welche die Rabbinen aufſtellten 6 
Urſache, daß die Erzählungen nicht an ihrer chronol. Stelle ſtehen, unhaltbar. Es ſei naͤmlich die Geſchichte des Goͤtzen⸗ 
bildes Michah's deshalb nach der Lebensgeſchichte Schimſchon's referirt, weil die Errichtung des Götzenbildes ebenſo wohl 
wie der Tod Schimſchon's durch 1000 Schekel Silber verurſacht worden )16, 5. und 17, 2.); die Geſchichte des Kebs weibes 


כח ב *28 








רכ 


אָמרְףּ בְּאונִי הנָּההַכְּסֶף אפי אָנִי 
לְקחחִּיו וְהַאמָר אמ ברו בָּנִי ליהה: 
(0 וַיָשָב אֶתאַלֶףוּמְאֶה הַבֶסֶף לאמ 
המר אמ קרש הַקַרּשְתי אֶתהַכּסף 
ליה כַָרִי לַָנִי שת פָסֶל וּמַסבָה 
סה אֶשִיבְנוּ לָף: (6 וַישָב אֶתַהַכָּסֶף 
לאמ ותקח אל מָאתִים כָּסף הכהו 
לצורף שחו פֶסל וּמַפַּבָה והי בְכִית 
מִיכְיהוּ: = ₪) וְהָאִיש מִיבָה ל1 בת 
אֶלהִים וִַעַש אָפול וּתִרְפִים וַיִמַלַא 
אֶתיַך חר vev‏ ילו לֶכתן: 6 
ָּמִים dad‏ אין מֶלְֶ בִּיְרְאֶל איש 
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an Silber, die dir genommen worden, של לחט‎ 
beſchworeſt und ſprachſt davon vor meinen Ohren, 
ſiehe! das Silber iſt bei mir, ich habe es genommen. 
Und ſeine Mutter ſprach: Geſegnet ſei mein Sohn 
dem Ewigen! 3. Und er gab zuruͤck die tauſend ein 
hundert an Silber ſeiner Mutter, und ſeine Mutter 
ſprach: Geheiliget habe ich dem Ewigen das Sil⸗ 
ber von meiner Hand, fuͤr meinen Sohn, um ein 
gehauenes und gegoſſenes Bild zu machen, und 
jetzt gebe ich es זול‎ zuruͤck. 4. Er aber gab das Sil⸗ 
ber ſeiner Mutter zuruͤck, und ſeine Mutter nahm 
zweihundert an Silber und gab ſie dem Gold— 
ſchmidt, und er machte daraus ein gehauenes und 
gegoſſenes Bild, und es war im Hauſe Michajehu's. 
5. 650 hatte der Mann Michah ein Gotteshaus 
und machte Ephod und Theraphim und weihete 
einen ſeiner Soͤhne, daß er ihm zum Prieſter werde. 





6. In jenen Tagen war kein Koͤnig in Jisrael, Jeg⸗ 


licher that, was recht war in ſeinen Augen. 7. Und היָשר בְּעִינִיו יעשה: 0 וַיִהִיהנָעַר‎ 
גוג‎ Gibeah des halb nach jenem Zuge, weil wegen Abgoͤtterei der Daniter, die הסט‎ den anderen Jisraeliten unbeſtraft blieb, 
die hingegen die an dem Kebsweib verübte Schandthat ſo heftig rächten, eine Menge Jisrgeliten mit dem Tode beſtraft 
worden )20,21 ff.) Sanhedr. 103.2. על כבודי לא חסתם וחסתם על כבורד בשר ודם‎ — Viel richtiger iſt daher 
die Bemerkung Abarbanel's, die er in Bezug auf jene talmudiſche Suppoſition macht, daß in den bisherigen Kapiteln die 
Geſchichte der Richter und ihrer Kriege ohne Unterbrechung erzaͤhlt werden ſollte, nun aber die Referate הסט‎ inneren 
Begebenheiten folgen. Dieſer Erklärer ſchließt ſich übrigens der talmud. Chronologie nicht an und nimmt ohne auch nur 
einen haltbaren Grund an, daß die Zeit der folgenden Begebenheiten waͤhrend Schimſchon's Gefangenſchaft waͤre, daher 
die Anordnung ganz im Zuſammenhang. — Erſte Erzählung. Das Götzenbild Michah's. Die ganze Geſchichte 
lehrt, welche falſche Ideen von der Verehrung Gottes in Jisrael erſtanden waren, und welche Unbekanntſchaft mit der 
moſaiſchen Offenbarung und den Geſetzen derſelben ſtatt fand. Der Einfluß, den der canaanitiſche Götzendienſt gewonnen, 
war ſo groß, daß er ſelbſt in vielen Gemüthern, welche dem einig einzigen, unter keinem Bilde zu verehrenden Gotte 
Jisrael's treu anzuhangen vermeinten, eine Verwirrung der Begriffe erzeugte und, wie Ralbag bemerkt, alles Geiſtige in 
die Koͤrperlichkeit 99088 .(להורדת הרוחניות והשפע מהאל ית')‎ Michah und ſeine Mutter bekennen ihre Ver⸗ 
ehrung gegen den Herrn, wollen ihm aber ein beſonderes Heiligthum und zwar mit Goͤtzenbildern weihen! — Der Name 
מיכה‎ 17 abbreoiirt und zuſammengezogen aus dem anfangs gebrauchten P חול ₪9 אלית .2 - (.מי כָהּ‎ 
meiſten Erklaͤrern fluchen, 06 Wette: worüber טל‎ einen Fluch gethan, Roſenmüller mit Hinweiſung auf 3 90. 5, 1. 
beſchwören טל .ה .ל‎ beſchworſt die Anweſenden und auch mich, 66 herauszugeben wenn wir es hätten. — Abarbanel 
bezieht die Worte הנה הכסף אתי‎ auf das Vorhergehende :אמרת‎ „du ſagteſt auch, das Geld waͤre bei mir,“ als 
haͤtte ihn die Mutter gleich des Diebſtahls beſchuldigt, indeß dem widerſpricht das IN, welches die direkte Rede des M. 
einleitet. So ſchon richtig Raſchi. — 3. Sie hatte nach dem Diebſtahl das Gelübde gethan, das Geld nicht wieder für 
ſich zu gebrauchen, wenn ſie es wieder bekäme, ſondern zum Beſten ihres Sohnes (ל בני)‎ ein Gottesheiligthum zu grün⸗ 
den. — 4. Daher er ihr auch die ganze Summe überläßt, um ſelbſt das Nöthige anzuordnen. Sie giebt nur 0 
Schekel dem Goldſchmidt, das Uebrige wurde wahrſcheinlich zu den anderen Dingen verwandt (Rdak), oder es dünkte ihr 
doch wohl nun zu viel, um es für Gott zu verwenden, und ſie behaͤlt daher 900 zurück (Abarb.) — 5. Der Talmud 
(Schebuoth 35, 2.) erklaͤrt jedes hier und in den folgenden Geſchichten vorkommende אלהים‎ für profan ,גחול)‎ ſich auf 
Goͤtzendienſt bezie hend, außer das einzige 18, 31. -- Ueber Ephod ſ. 8, 27. — 6. Dieſe Worte werden hier hinzugefügt, 
um darauf aufmerkſam zu machen, daß ſolche That nur in einer Zeit völliger Anarchie geſchehen konnte, wo Jeder nach 
ſeinem Belieben handelte, ohne das Geſetz wahrzunehmen, alſo auch, wie Michah, ein eignes Gotteshaus, Goͤtzen, Prieſter 
einſetzen kennte. — 7. Das ממשפחת‎ wird auf Bethlechem bezogen, um es genau הסט‎ dem ſebulunitiſchen B. zu 
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dze‏ חֶם יְהולָה /מִמַשְפחַת יְהוְָה 
| חא ל וקא נַרדשֶם: ח) נלך הָאִיש 
מחְעִיר מִכִית לְחֶם יְהוּלָה לָנוּר בָּאָשָר 
מא וא הַראֶפְרִִם עְִַית מִיכָה 
עשת דִּרְכֶן: ‏ ָאמֶרדל1 מִיכָה 
מע ַא ומר או לןי אְבִימִִית 
חם יְהוּרָה וְאְכי. הלף לָנּר בּאָשֶר 
אצָא: () ואמָל לו מִיבֶת שכה 
די הדלי לְאָב ולכתן וְכִי אמן" 
עשת כּסף ליָמִים וְעְרְך בְְּרִים 
מיף נילך הלןי: = (א) וְַאֶל הלוו 
לבת אֶתהִַיש וְַהִי R‏ לו כְַּחָר 
בנ (כ) וִַמַלָא מִיכֶח אֶתיָר הלוי 
חלו הִגָּעַר לכקן והי בָּבִית מִיכָה: 
ּאמָר מִיבָה עַמָה ירעי כִּיְִיב 
לִ כִּ הִיְקִי הלןי לָכְקן: 


() כּימִים הָהם אִין מֶל ִּיְרְאֶל 
מ הָהֶם שְבָט הנ מְבַּקשדלו 








— — — —— — —— — — — 


es war ein Juͤngling aus Beth⸗Lechem⸗Jehudah 
(vom Geſchlechte Jehudah's), er war aber ein Levi 
und hielt ſich auf daſelbſt. 8. Und der Mann ging aus 
der Stadt, aus Beth-Lechem-Jehudah, um ſich 
aufzuhalten, wo er es treffen wuͤrde, und er kam 
in das Gebirge Ephrajim, zum Hauſe Michah's, 
indem er ſeinen Weg machte. 9. Da ſprach Michah 
zu ihm: Woher kommſt du? und er ſprach zu ihm: 
Ein Levi bin ich von Beth-Lechem⸗Jehudah und 
ich gehe, mich aufzuhalten, wo ich es treffe. 10. 
Und Michah ſprach zu ihm: Bleibe bei mir und ſei 
mir zum Vater und Prieſter, und ich will dir geben 
zehn an Silber fuͤr's Jahr und Nothdurft an Klei⸗— 
dern und deinen Lebensunterhalt. Und der Levi 
trat hin. 11. Und der Levi willigte ein, zu bleiben 
bei dem Manne, und ber Juͤngling war ihm wie 
einer ſeiner Soͤhne. 12. Und Michah weihete die 
Hand des Levi, und der Juͤngling ward ihn Prieſter 
und blieb im Hauſe Michah's. 13. Und Michah 
ſprach: Jetzt weiß ich, daß der Ewige mir Gutes 
thun wird, weil ich einen Levi zum Prieſter habe. 

18. 1. In jenen Tagen war kein Koͤnig 
הו‎ Jisrael, und in jenen Tagen ſuchte ſich ein 
Stammtheil des Dani eine Beſitzung zum 





unterſcheiden. Zu בער"‎ kann es nicht gehören, da ein Levit nicht von Jehudah abſtammen konnte, daher es einige ginp 
lich für Gloſſem halten, indem es auch einige alte ueberſetzer (Sept. Vat. Syr.) und ein alter cod. nicht haben. - 
10. Propheten und Prieſter wurden aus Ehrfurcht Vater genannt (2 Kön. 2, 12. u. a. D.) — ערך‎ nach Einigen ein 
Paar Kleider (Targ. Sept. A.)“, als Sommer- und Winterkleider, Prieſter- und profane Kleider, Andere Ordnung ven 
Kleidern, vollſtaͤndige Sammlung, Geſen. vollſtaͤndige, Abarbanel (הנערכים עליו)‎ Salomon: anſtaͤndige Kleidet, 
Roſenmüller: Werth, Geldwerth derſelben. — 13. Auch dieſe Worte beweiſen die Verwirrung der Religionsbegtift. 
Michah iſt doch nun froh, daß er anſtatt ſeines Sohnes einen Leviten zum Prieſter hat, obgleich ein Levit keineswegt für 
die Ahroniden funktioniren durfte, am allerwenigſten ſich ſein Amt mit — Goͤtzendienſt vertrug. — 


18. 1. Zweite Erzaͤhtung. Der Zug der Daniter nach Lajiſch und Eroberung dieſer Stadt. Der folgender 
Erzaͤhlung diente die vorhergehende als Einleitung, ſo daß ſie beide innig zuſammenhängen. שת‎ 
hatte den doppelten Zwech: 1) eine ausführliche Schilderung zu geben, wie der danitiſche Stamm ſich über die Grenzen 
ſeines Antheils verbreitete und zur Eroberung der nicht canaanitiſchen Stadt Lajiſch kam, 2) den Urſprung des שאו‎ 
dienſtes in jener Kolonie nachzuweiſen. In erſterer Beziehung hatte uns ſchon das Buch Joſchua Kunde ertheilt, daß di 
Daniter ihre Beſitzungen erweiterten, die Stadt Leſchem eroberten und Dan nannten (Joſch. 19, 47.), auch Richtet, 
78 ff. wird uns berichtet, wie ſehr die Daniter von den Emoritern litten. In unſerm Kap. erfahren wir nun ausführllchet, 
wie die Daniter aus ihrem unzureichenden Stammesantheil Kundſchafter nach einem Wohnplatze außerhalb der Grenten 
ſchickten, und dieſe das Gebiet Lajiſch in Nordpalaſtina nicht allein geraͤumig und zu einer Kolonie geeignet, ſondern auch dei 
einem ploͤtzlichen Ueberfall zur Einnahme günſtig fanden, worauf ſich 600 Krieger aufmachten, Lajiſch einzunehmen und 
ſomit hier einen Wohnſitz für danitiſche Familien gründeten. In zweiter Beziehung wird erzaͤhlt, wie zuerſt die שח‎ 
ſchafter, dann die Krieger ]טס‎ ihrem Zuge in's Haus Michah's kamen, hier Prieſter und Goͤtzen nach Lajifch mit fortnahnen 


— — — 


רכב שופטים וח' ב דו 


— — — — — — :ה הט 0-ל ₪ ₪ 
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ְחַלָה לָשָבָת כִּי ָאנָפְלָה ל1 עָרדְַיום 
ַא בו vx xopee‏ בְְּחַלָה: 

₪ שְלְמ בְנידרָן ! מִמִשְפחְהם 
חִמָשֶה אַנָשִים מִקצומְם אִנְשִים בָּנִי- 
חיל מַצֶרְעָח וּמְאֶשְפַאל לְרְגָּל אֶת- 
הָרֶץ וּלְחַקְרָה. ַאמְרָוּ אֶלְהֶם. לְב 
חקרוּ אֶתהָאָרֶץ וַָּאוּ הַרדאֶפְרַיֶם ער- 
בִית מִיבָה וַילִינוּ שם: ג המח עַם- 
ית מִיבָה וְהִמָה הְכִּירוּ אֶת קול הַנָּעַר 
לי וַסוּרוּ שם ַָאמְרוּ לו מִהַבִיאה 
הֶלם וּמֶהדְאַתֶּה עשָה בְּזָה וּמַהדְלַך פָה: 
c)‏ וַָאמָר אֶלָהֶם כָּוה וְְָה עְשָה לִי 
מִיכָה. וַיִשְכְּרְנִי וְאָהִידל1 לכקן: | ₪ 


Wohnen, denn 06 war ihm 016 auf denſelben Tag 
kein Beſitzthum zugefallen unter den Staͤmmen 
Jisrael's. 2. Darum ſchickten die Soͤhne Dan's 
aus ihrem Geſchlechte fuͤnf Maͤnner aus ihrer 
Geſammtzahl, tapfere Mannen aus Zoreah und 
Eſchthaol, das Land auszukunden und es zu 
erforſchen; und ſie ſprachen zu ihnen: Gehet, 
erforſchet das Land. Und ſie kamen in das Ge⸗— 
birge Ephrajim bis zum Hauſe Michah's und 
uͤbernachteten daſelbſt. 3. Sie waren kaum beim 
Hauſe Michah's, ſo erkannten ſie die Stimme 
des Juͤnglings, des Levi. Da kehrten ſie dort 
ein und ſprachen zu ihm: Wer hat dich hierher 
gebracht, und was thuſt du hier, und was haſt 
du hier? 4. Und er ſprach zu ihnen: So und 
ſo hat Michah mir gethan, und er miethete mich, 
und ich ward ihm zum Prieſter. 3. Da ſprachen 


ſie zu ihm: Frage doch bei Gott, damit wir erfah— וארו לו שאֶל- נא באלהים נְדְעה‎ 


ren, 00 gelingen wird unſer Weg, auf dem ה םר | זו‎ 4 
gehen. 6. Und es ſprach zu ihnen של‎ Prieſter: הַתִצְלְחַ דּרְכָנו אשר אִנְחְנו הל‎ 


Gehet in Frieden! Vor dem Ewigen iſt euer עָלִיהָ: (0 וַיָאמַר לָהֶם הכהן *— לֶשָלום‎ 


und lange 3616 dort ein ganz abgeſonderter Kultus ſtatt fand. Es folgt hieraus, daß der danitiſche Zug nicht lange nach 
dem, was uns im vorhergehenden Kapitel erzaͤhlt iſt, geſchehen ſein muß. Daß aber beides bald nach dem Tode Joſchua's 
erfolgte, laͤßt ſich daraus abnehmen, daß hier ausdrücklich angegeben wird, daß im Antheile Dan's die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe noch keineswegs geordnet waren, dies aber nicht viel ſpäter als nach der Beſitznahme des Landes geſchehen ſein kann. 
Daher nicht allein ſchon im Buche Joſchua jener erweiterte Beſitz angeführt wird, auch im erſten Kap. unſeres Buches in 
den Nachrichten הסט‎ den Verhaͤltniſſen einzelner Staͤmme zu den Umwohnern die mißliche Lage Dan's berührt wird, die 
gewiß nicht lange auf Maaßregeln zur Abhülfe warten ließ. Die Bemerkung in unſerm V. לא ונוי‎ Dwiderſpricht kei⸗ 
nesweges Joſch. 19, 40 — 48. und will nicht inſinuiren, daß der ganze Stamm überhaupt noch kein Erbtheil hatte, ſondern 
daß es ihm noch nicht in dem Maaße zugefallen war, um völlig Raum zu ſinden. Die Schwierigkeit laͤßt ſich aber ganz 
heben, wenn, wie ſehr geiſtreich de Dieu nachweiſet, 77 זוה שכט‎ als Stamm Dan, (in welchem Falle eher שבט‎ 
oder מסה‎ 696 mußte), ſondern als danitiſche Stammesabtheilung, Stammesfamilie erklärt wird. Daß שבט‎ 
nicht immer einen ganzen Stamm umfaſſe, lehrt am deutlichſten 20, 12., wo שבטי בנומין הסט‎ die Rede iſt (vgl. 4M. 
4,18. 1Schem. 9, 21.) Auch finden wir ₪. 11. den 20006 ממשפחת הדני‎ für 8.30. ,שבט הרני‎ V. 10. 
משפחה לוט שבט‎ zuſammen aufgeſtellt. Bedenken wir übrigens, das nur 600 Gewaffnete ausgingen, eine viel zu 
geringe Anzahl für den ganzen Stamm, daß die Einwohner von Zoreah und Eſchthaol (V. 11. 24.) insbeſondere betheiligt 
ſchienen, der ganze Stamm aber viel mehr Stäbdte hatte, ſo iſt es überklar, daß hier nur eine einzelne ſtarke Stammes-— 
familie der Daniter gemeint iſt, der bis jetzt noch kein hinlaͤnglicher Beſitz zugekommen war, und die deshalb abzog, um ſich 
ו‎ beſſere und weitere Beſitzung zu ſuchen (Joſch. 4.4. 5. מקצתם .2 -- .(ויצא גבול בני רן מהם‎ von der ganzen 
Geſammtheit, die es intereſſirte, vgl. 1I M. 48, 2. „er nahm fuͤnf Manner טול חפט מקצה אחיו‎ (ganzen) Anzahl ſeiner 
Brüder.“ Abarbanel ohne Grund DVRPH הסט‎ den Vornehmſten. — 3. Sie muͤſſen entweder den Leviten ſchon früher 
gekannt haben, oder an ſeinem Dialekte als Nichtephrajimiten erkannt, daher die Fragen. מו פה‎ was haſt du hier 
für ein Geſchaft? .ה‎ A. was haſt du an Gehalt? Talmud: wo kommſt du hierher, biſt du nicht vom Samen Moſcheh's? — 
5. Daß ſie hier wirklich den Gott Jisrael's meinten, geht aus der folg. Antwort des Juͤnglings hervor (daher auch Targ. 
lgegen den Talm.) Id ה ,(במימרא‎ mit der falfchen Vorſtellung, daß die Theraphim als Orakel dienen ſollten. 


וכג שופטים וח' זה וב 
כ הלה ִרְבְּכֶם אֶשר תֶלְכוּדבָה: 

() לכו חמשת הַאָנָשִים ובאו לשה 
רא את הָעַם *— 8*— ושְכָת 
מה *8— צירנים שקט ו בס 
8— בר בּרֶץ רש עְצַר 
וה קים הִמָה מצִירנִים הָנֶר אְלְהָם 
ְדאָרֶם : 00 ויבאו אֶלאֶחַיֶם צַרְעָה 
טאל ויָאמְרו לְהם אַחִיהֶם מה 
אס ₪ ויאמרו קוּמָה ו ונעלה — 
רְאִינוּ אֶת דְהָאָרֶץ וגה טוה מִאד 
אֶהם מַחָשִים אל התַעצלו *— ְבָא 
* אֶתהָאָרֶץ: 6 ְְּאַָם מְבָאּ| 
"עס סח וְהָארֶץ רְחְכַת ידים כִּי 
* אֶלים בְּיְָכֶם מקום אַשר אין- 
de‏ מַחְסור כָּל * אשד ְּאָרֶץ: 
09 יַיסְעוּ משם ִמִשְפָחת הדי מַצַרְעָה 
אתא שש 8— איש חָוּר בָּלִי 
:= (יב) ויעלו M‏ בְּקְרִית 
ד בְיהורָה עלב קְרְא. לַמקום 
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Weg, auf dem ihr 6061. 7. Und die fuͤnf Maͤn— 
ner gingen und kamen nach Lajiſch und ſahen 
das Volk, welches darinnen, wohnend in Sicher⸗ 
heit, nach Art der Zidonim, ruhig und ſicher, 
und kein Machthaber that etwas Leides im Lande, 
auch waren ſie entfernt von den Zidonim und 
hatten nicht zu thun mit einem Menſchen. 8. 
Und ſie kamen zu ihren Bruͤdern nach Zoreah 
und Eſchthaol, und ſprachen ihre Bruͤder zu ihnen: 
Was bringet ihr? 9. Da ſprachen ſie: Auf, und 
laſſet uns hinaufziehen gegen ſie, denn wir haben 
das Land geſehen, und ſiehe! es iſt ſehr gut, ihr 
aber ſchweiget und ſaͤumet nicht zu gehen, um 
zu kommen, das Land einzunehmen. 10. Wenn 
ihr kommet, ſo werdet ihr zu einem ſichern Volke 
kommen, und das Land iſt geraͤumig allerſeits, 
denn Gott hat es in eure Hand gegeben, einen 
Ort, woſelbſt es an nichts mangelt von Allem, 
was auf Erden iſt. 11. Da brachen von dort 
aus, aus dem Geſchlechte Dan's, aus Zoreah 
und Eſchthaol, ſechshundert Mann, geruͤſtet mit 
Kriegsgeraͤth. 12. Und ſie zogen hinauf und 
lagerten bei Kirjath-Jearim in Jehudah, daher 
nannte man dieſen Ort, „Lagerplatz Dan's“ bis 
auf dieſen Tag; ſiehe, er iſt hinter Kirjath-Jea⸗ 





Daher auch der Levit nur die Rolle des argen Betrügers ſpielte. — 7. Ueber die Lebensart der Sidonier ſ. Anm. ze 
Joſch. 19,28. -- עְצַר‎ nur hier vorkommend, צר חטט‎ verſchließen, zwingen, herrſchen, daher Ry יורש‎ nach Eini⸗ 
gen ein im Lande Herrſchaft beſitzender Fuͤrſt, als: „Keiner, der die Macht gehabt hatte in dem Lande rings umhet, that 
ihnen was Böſes,“ Andere, wie Abarbanel: ſie ſelbſt hatten keinen König oder Fürſten, Andere „Erbherr, Hettſchaſt 
erbend,“ als haͤtte kein erblicher Fuͤrſt ſie gequaͤlt. Salomon: Und Keiner der im mindeſten Unruhe ſtiftete, als Erbhert. 
Allein warum ſollen gerade Erbherren Unruhe ſtiften? Es ſoll hier insbeſondere, in Bezug auf das Folgende, hervotgt⸗ 
hoben werden, daß ein Ueberfall von einem ſo fernen Stamme, wie die Daniter, von einer ſo kleinen Anzahl, wie 
600 M., deſto unerwarteter und auffallender ſein mußte, je mehr ſie bis jetzt von auswärtigen Machthabern in der 
Nãhe ה‎ geblieben und mit לשל‎ ganzen Welt in Frieden 006006. Aus dem V. geht hervor, daß L. eine Kolonit 
von Sidon geweſen ſein muß, da nicht allein ihre Lebensart wie die der Sidonier war, auch ihre Entfernung von ול‎ 
Stadt namentlich bemerkt wird. Die Mutterſtadt konnte ihnen ſomit nicht leicht Hülfe bringen (vgl. V. 28.) ₪ 
nun auch, nach Joſephus, Lajiſch nur eine Tagereiſe von Sidonſentfernt war, ſo muß man die wenige Kommunikation מּ‎ 
damaliger 3616 bedenken, und 2 gerade die Ew. der Stadt ſehr iſolirt 61601 גוג‎ haben ſcheinen. Mit Anderen ſtanden ſit 
מו‎ keiner Verbindung ( ואתם מחשים .9 -- (.8.28 .גָט ודבר * להם‎ n. A. ihr aber ſchweiget? oder de Wittt: 
ihr ſitzet ſtille? frageweiſe und als Vorwurf. Dieſer waͤre aber, da ſie ſo eben ankamen, ſehr unpaſſend. Dagegea 
richtiger Abarb. als Befehl oder Rath, ja zu ſchweigen und die Expedition heimlich und - (אל העצלו)‎ zu unter⸗ 
nehmen, was auch zum Proſperiren nothwendig war. — 10. הו אלהים‎ Bezug auf ₪.6. — 12. Das ו זול‎ 
Machneh⸗Dan טוח‎ ein anderes geweſen ſein 0168 13, 25., da dieſes zwiſchen Zoreah und Eſchthaol lag, von welchen ſie ſchen 
eine Tagereiſe entfernt waren. — Vielleicht war es nur ein Platz in der Feldmark von Kirjath-FJearim (Joſch. 9,17.) 








רכר 
ההא מהנְהדדן ער היום חח הגה 
אחְרִי קרית יעָרִים: (י0 וַיַעַבְרוּ מִשם 
—E —— |‏ עְדדבִּית מִיכָה: (יר) 
ויענו חמשת הַאָנָשִים הַהְלְכִים לרגל 
אֶת דר ליש J‏ — אל אַחִיֶם 
הַיִרַעְחם כִּי וש ַּבְִּים הַאלה אפור 
ְְרְפִים ּפסֶל וּמִסְכַח וְעַפח דע מַה- 
תּעשוּ: (ט0 ויסורו שְמַה ויבאו אֶלֶה" 
*— דהַנָעַר הלוו בּית מִיכָה וישאָלוּ pe‏ 
לשָלום: (טז) ושש "ְמָאות איש — 
ּלִי מַלְחַמִתּם. נעָבִים פּחָה השער אֶשַר 
מבָּני דן: ( ועלו חמשָת ָאָנְשִים 
הַהְלָכִים לגל אֶתההָאָרץ בָּאוּ שמָה 
לקחו אֶת -הַפָסָל ְאֶת הָאֶפור וְאֶת- 
הפי ְאֶתִדהַמַסָּכָה ה והפהן נְעַב פָתַ 
הַשְעַר ושש מַות. הָאִיש הַחָנוּר * 
הַמָלְחָמֶה: ואל 
ניקחוּ אֶתפָּסֶל האפור וְאֶת: הַהּרָפִים 
ְאֶת ִהַמַסָכָה ָאמַר — הפמן מה 
אַמֶם עשים: —J we)‏ לן החלש 
שים- ירה על דפיף ולך עַפָוּ וְהיָה דלו 
לאב — הטוב ו היותך כהן לבת 
איש אֶחָר שר היזח כלן לשְבֶט 
*— בִישְרְאֶל: ₪ ווטב" לב 
הפהן ויק אֶתַהָאָפור וְאֶת ְהַּרְפִים 
ְאֶת "הַפסָל בא ְּקְרֶב | הָעם: (כא) 
ופְנוּ. וולכו וישִימו' אֶתדהַטַף וְאֶת- 


שופטים יח' וג ד כא 





הַמַקְנָה ְאֶת - הַבְּבוָה לפָנִיהֶ: 
הד' ברגש 2% 
" .+ / >-. 


— —— — — — — — — — 
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rim. 13. Und ſie zogen ו‎ von dort nach 
dem Gebirge Ephrajim, und kamen bis zum Hauſe 
Michah's. 14. Da hoben an die fuͤnf Maͤnner, 
die gegangen waren, auszukunden das Land 
Lajiſch, und ſprachen zu ihren Bruͤdern: Wiſſet 
ihr wohl, daß in dieſen Haͤuſern Ephod und 
Theraphim ſind und ein gehauenes und gegoſſe— 
nes Bild? Und nun verſtehet, was ihr thun ſol—⸗ 
let! 15. Da kehrten ſie ein daſelbſt und kamen J, 
in das Haus des Juͤnglings, des Levi, in das 
Haus Michah's und fragten nach ſeinem Wohlſein. 
16. Die ſechshundert Mann aber, welche הסט‎ 
den Soͤhnen Dan's, geruͤſtet mit ihrem Kriegsge⸗ 
raͤth, ſtanden am Eingang der Pforte. 17. Und die 
fuͤnf Maͤnner, die gegangen waren, das Landaus 
zukunden, ſtiegen hinauf, traten ein und nahmen 
das gehauene Bild und das Ephod und die The— 
raphim und das gegoſſene Bild; und der Prieſter 
ſtand am Eingang der Pforte, auch die ſechshun— 
dert Mann, die mit Kriegsgeraͤth geruͤſtet waren. 
18. Und jene kamen in das Haus Michah's und 
nahmen das gehauene Bild, das Ephod und die 
Theraphim und das gegoſſene Bild. Da ſprach 
der Prieſter zu ihnen: Was thut ihr? 19. Und 
ſie ſprachen zu ihm: Schweige, lege deine Hand 
auf deinen Mund und gehe mit uns und ſei 
uns zum Vater und Prieſter. Iſt es beſſer, 
daß du Prieſter biſt fuͤr das Haus Eines 
Mannes, oder daß du Prieſter biſt fuͤr Einen 
Stammtheil und Ein Geſchlecht in Jisrael? 
20. Da ward das Herz des Prieſters froh, und 
er nahm das Ephod und die Theraphim und das 
gehauene Bild und ging unter das Volk. 21. 
Und ſie wendeten ſich und gingen und ſtellten 
die Kinder und die Heerden ל‎ das Gepaͤck voran. 


* 7:0 * 
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| der — den ו‎ — Daniter“ cthielt. -15- 12 0 / die Sache dar, als אש‎ zuerſt 

die bManner in's Haus Michah's gegangen, haͤtten den Prieſter nach den Thoren der Stadt hinbeſchieden, wo die 600 M. 

auf der Lauer ſtanden, und haͤtten während der Zeit den Raub begangen. Der Prieſter häͤtte im Stadtthore bei ihrer 
4 . ב‎ )' 


רכה 


כב) הָמָה הַרְחִיקו בת מִיכָח וְְאָנָשִים 
אש בַּבְִים אש עִיבִּית מִיכָה גועקו 
וידבִּיקו אֶתדְבּנִיְֶן: (כ) קרא אֶלַ- 
יד וַיסָו פָנִיהם ימרו לְמִיכָה מַה- 
ל כּי וְקּ: (כר) וְַאְמֶר אַתאלהו 
—— לקחְתם וְאֶתהַכְהֶן ולכו 
ּמַהדלִי עור מה "ה תאמְרְוּ אלִי מַה- 
לד: (כה) ויאמרוּ אֶלִיי ְּנִידְדֶן אָל- 
השמָע קול עְמָנוּ פן ד יפְנָעוּ כָכֶם 
אנשים מָרִי גפש וְאַסְפְחָה נַפְשך 
וגַפָש ּיתִָ: (כ') וולכו חן לדרְכָּם 
הְרָא מִיכָה כִּידחַָקִים המה ו מִָנוּ ויפן 
ויב אֶל ִבִּיח1: (כו) וְָּמָה לְקחוּ אֶת 
אטַרדְעָשָה מִיכָח וְאֶת הכהן אשד הַיֶה- 
לל ַבָאוּ עַל- ליש עַלדְעַם שקט בח 
כו אוחֶם יתב שער שרפו 
cc:xeo‏ וְאִין מַצִיל 7 רוקה היא 
מצִירון ודְבֶר אִין doe⸗‏ עִםאָדֶם וְהִיא 
בָּעַמָק אשר לבִיתהְרְחוב ויִבְנוּ אֶת- 
הָעִיר וישבו בָה: (כ) ויקראו שם- 
הָעיר בֶּן בְּשֶם רָּן אָכִיהֶם אֶשֶר ול 
לישְרְאֶל ואוּלם ליש: ט שםיְקָעִיר לראשנה: 
ל ויקימו להֶם ּנדְרָן אֶתְהַפָסֶל 


זל' בדנש .29.ז 
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22. 656 hatten ſich vom Hauſe Michah's entfernt, 
da verſammelten ſich die Maͤnner, die in den 
Haͤuſern neben dem Hauſe Michah's waren, und 
erreichten die Soͤhne Dan's. 23. Und ſie riefen 
auf die Soͤhne Dan's, die wendeten ihr Ange— 
ſicht und ſprachen zu Michah: Was haſt du, daß 
du dich verſammelſt? 24. Und er ſprach: Mei⸗ 
nen Gott, den ich gemacht, habt ihr genommen, 
und den Prieſter, und ſeid fortgegangen, und 
was habe ich noch? und wie ſprechet ihr denn 
zu mir: was haſt du? W. Da ſprachen zu 
ihm die Soͤhne Dan's: Laß deine Stimme nicht 
hoͤren bei uns, daß euch nicht anfallen Maͤnner 
erbitterten Gemuͤthes, und du dein Leben verwir⸗ 
keſt und das Leben deines Hauſes. 26. Und die 
Soͤhne Dan's gingen ihres Weges. Als Michah 
ſah, daß ſie ſtaͤrker waren, als er, da wendete er 
ſich und kehrte zuruͤck in ſeiin Haus. 27. Jene 
aber nahmen, was Michah gemacht, und den 6 
ſter, den er gehabt, und kamen uͤber Lajiſch, uͤber 
ein ruhiges und ſicheres Volk, und ſchlugen ſie 
mit der Schaͤrfe des Schwertes, und die Stadt 
verbrannten ſie in Feuer. W. Und Niemand 
rettete, denn fern war ſie von Zidon, und ſie 
hatten mit keinem Menſchen etwas zu thun, und 
ſie lag im Thale, welches bei Beth-Rechob. Und 
ſie baueten die Stadt und wohnten darin. 29. 
Und ſie nannten den Namen der Stadt Dan, 
nach dem Namen Dan's, ihres Vaters, der gebo— 
ren worden dem Jisrael, aber vordem war der 


Name der Stadt: Laiiſch. 30. Und die Soͤhne 


Zurückkunft dies bemerkt und wäre הסט‎ da mitgegangen. Doch wird V. 22. ausdrücklich bemerkt, daß ſie (der ganze Zug 
von V. 20.) ſich von dem Hauſe M.'s entfernten, daher שער‎ auch die Pforte des Hauſes iſt. — 24. Ihr habt mir mein 
Alles genommen und fragt dennoch noch, was ich wolle? — 25. אסף נפישו‎ Pſ. 26,9. — 28. Beth Rechob alſo unweit 
Lajiſch, nach Roſenmüller dieſelbe, welche 4M. 13, 22. als an der Straße nach Chamoth (Epiphania) liegend bezeichnet 
wird. Die Stadt wurde zu Aramaͤa gerechnet, und der Staat Aram Beth-Rechob 2 Schem. 10, 6. danach benannt. 
Roſenmüller vermuthet, daß ſie in dem jetzigen Araz al Hhule, einem Thale am Fuß des Libanon, und in der Nähe der 
Jardensquellen lagen. — 30. unſtreitig iſt der hier vorkommende Name der des öfter erwähnten Leviten. In den 
meiſten 6004. iſt das [ in ,נ' הלויה חא מנשה‎ welches in kleiner Form 000 dem Worte ſteht, was auch ſchon im 
Talmud (Baba bathr. 109. 2.) erwaͤhnt wird. Dort wird angeführt, daß eigentlich שר‎ zu leſen wäre, indem der Levit 
Sohn Gerſchon's, des Sohnes Moſcheh's, geweſen, daß aber aus Ehrfurcht טסט‎ dem großen Geſetzgeber, dem Namen dieſes 
ſeines bilderdienenden Enkels dieſes כ‎ hinzugefügt wurde. Daß dieſes wirklich eingeſchoben, erhellt auch aus Sept. und 
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Dan's richteten ſich auf 006 gehauene Bild, und ויהונְתן בּגַרשם בּדמנָשָה הוּא וּבָנִיו‎ 
Jehonathan, לשל‎ Sohn Gerſchom's, des Sohnes . 

Menaſcheh's, er und ſeine Soͤhne waren Prieſter היו * לשְבָט הַּנִי עַר יום ות‎ 
bei dem Stammtheil Dan's, bis auf den Tag, —* הַאֶרֶץ: (לא) וישימו להם אֶת‎ 


מִיבָה אֶשֶר עָשֶה בָּלדימִי הת ִּית- das Land geraäͤumt wurde. 31. Und ſie ſtellten‏ בס 





ſich auf das Bild Michah's, das er gemacht hatte, 
die ganze Zeit, da das Gotteshaus in Schiloh war. ם בְַּלְהָ:‎ — | 
.אוא‎ Schandthat zu Gibeah. ל הו ּיּמִים ההם מל אי‎ / 

19. 1. und 6 geſchah in jenen Tagen, 1 7 5 . 6₪( ₪ 


als kein Koͤnig war in 3161006, da war ein Mann, בִּישְרְאֶל וי | אוש לוי גר בְּיִרְכָּחִי‎ 
ein Levi, der ſich aufhielt im Innerſten 6 —* הַרדאֶפְִם ויקחדלל אֶשֶה פילנש‎ 


656911466 Ephrajim, und er nahm ſich ein Weib לַחֶם יְהוּדָה: 3 ב ונה עליו פילנשו‎ 
0/6 Kebsweib aus Beth⸗Lechem-⸗Jehudah. .ל‎ Und — 
+.30. ג' חלויה‎ 


die Moſes uüberſeten. — Welche 361] mit der „Raͤumung 066 Landes“ gemeint ſei, iſt ſehr ungewiß. 1‏ ,.אוטצ 
meint die Wegfuüͤhrung der nördlichen Staͤmme unter Thiglath-Pileſar (2 Kön. 15, 20.), allein abgeſehen davon, daß‏ 
das Buch einen ſehr ſpäten Verf. haben müßte, oder die Stelle wenigſtens von ſpäterer Hand eingeſchoben wäre‏ התבס 
(Roſenmuͤller), ſo widerſpricht dieſem der folgende V., wo die Zeit des danitiſchen Bilderdienſtes nur „ſo lange 8‏ 
dem andern Exil nach Salmanaſſer (2 Kön. 17, 6.)‏ הסט Gotteshaus in Schiloh geweſen“ beſtimmt wird. Daſſelbe gilt‏ 
den Philiſtern weggeführt‏ הסט 9056 h.‏ אל verſtanden, wo‏ של גלות הארץ A. haben daher unter‏ .גו Rdak, Abarb.‏ 
Gefangenſchaft genannt‏ ; שבי 1ג]הג wurde )1 Schem. 4, 11. 22.), und letzterer weiſet dabei auf Pſ. 78, 61., wo dieſer‏ 
Nach unſerer Anſicht brauchen‏ .הארץ anſtatt‏ הארון wird. Hubigant, um dieſer Anſicht noch naäͤher zu kommen, lieſt‏ 
weder auf 016 Wegführung der h. 8056, noch auf ein Exil zu beziehen, ſondern ſind von der‏ גלות הארץ ſich die Worte‏ 
entblößen, wegräumen,) zu verſtehen )1 Schem. 7, 3. 4.), ſo daß ſich‏ בלך Raͤumung des Landes vom Götzendienſt (von‏ 
aufhoörte, wurde‏ ו alſo beide Zeitbeſtimmungen keineswegs widerſprechen, denn um die Zeit, wo der Gottesdienſt zu‏ 
auch jene Reinigung des Landes vom Götzendienſt durch Schemuel vorgenommen. —‏ 


19. 1. Dritte Erzählung. Die Miſſethat zu Gibeah und der Krieg wider Binjamin. Wenn uns, ſagen die 
Rabbinen, die vorige Erzählung die geiſtige Suünde einer einzelnen Familie und einer ganzen Stammesabtheilung 
im Bilderdienſte, השס תו‎ unreinen Begriffen vom höchſten Weſen nachwies, ſo wird in dieſer ein körperliches Ver— 
brechen mehrerer Nichtswürdigen in der binjaminitiſchen Stadt Gibeah referirt. In der That verletzte die Schandthat 
an dem Kebsweibe des Leviten nicht allein alle Geſetze der Gaſtfreundſchaft, die dem Orientalen ſo theuer iſt, auch der 
Keuſchheit, Sittlichkeit und des natürlichen Mitleids, und verraͤth in allen ihren Zügen eine grauſenerregende Geſunken—⸗ 
heit aller individuellen und öͤffentlichen Moralität. Vieles (ſelbſt einzelne Ausdrücke) erinnert hier an die Gräuel von 
Sedom )1 M. 19.) Jedoch zeigen der Schrecken und der Unwille, den die Miſſethat in allen Staͤmmen Jisrael's erregt, 
der Schrei des Entſetzens, daß ſolche That noch nicht in Jisrael geſchehen, der allgemeine Aufſtand zur Beſtrafung des 
Stammes, der ſolchen Frevel unter ſich duldete, daß dergleichen Verbrechen wirklich nur partikulaͤr waren, und daß die 
Maſſe von einem tiefen Gefühl durchdrungen war, wie ſehr dieſe Gräuel zur moraliſchen לחנו‎ politiſchen Auflöſung führen 
würden. Der ganze Stamm Binjamin wird daher beinahe ganz ausgerottet und konnte nur mit Mühe und durch ein 
neues Verbrechen weiter erhalten werden, als man einſah, daß man zu weit gegangen war. Dies der Inhalt der drei 
letzten Kapitel unſeres Buches. Die Zeit der Begebenheit kann, wie bereits bemerkt, nicht lange nach dem Tode Joſchua's 
geweſen ſein, da Pinchas noch 016 Prieſter vor der Lade des Ewigen genannt wird (20, 28.) Joſephus ſetzt ſie daher noch 
vor die vorhergehende. V. 12. wird Jeruſchalajim noch als eine fremde Stadt, ohne jisraelitiſche Ew. erwaͤhnt, ſo daß 
ſich hierdurch eine Zeit ſelbſt vor der Etroberung Jeruſchalajim's durch die Judäer )1, 8) herausſtellt, welches Argument 
aber Einige nicht gelten laſſen wollen, die jene Eroberung nur als ſehr vorübergehend und ohne alle Folgen betrachten. 
1) Der Levit und ſein Kebsweib. Die Erzahlung wird durch dieſelbe Phraſe eingeleitet, wie 17, 6. und 18, 1., um den 
Leſer vorwortlich auf den anarchiſchen Zuſtand des Volkes aufmerkſam zu machen, der das Folgende bedingt. — Als 
Kebsweib war ſie keineswegs bloße Konkubine, und wuͤrde dieſer Begriff den Effekt der ſolgenden Geſchichte etwas bethei⸗ 
ligen, ſondern ein ihm angetrautes zweites Weib, nur mit geſchmälerten Rechten. Vor ihrer Verheirathung frei und 
keineswegs Sklavin, ſtand ſie ſomit höher an Würde, als Hagar, Bilhah und Silpah. — 2. Schon Targ. Sept. 
Joſeph., auch Raſchi, Ralbag und nach ihnen Zunz nehmen die milde Bedeutung von [כך;‎ an, daß ſie ſich keiner ehelichen 
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ל מא אל דבִית אָבִיָ: אית 
לס חודה ְְהִישָם ָּמִים *— 
ָשִים: 6 הק אִישָהּ ויל אַחְרְיהָ 
בר עַל- לבה להַשיכָ ונערו מו 
ד חָמרִים ַתבְיאָ הו בִּית אָבִיה 
ואר אבי הערה וַשְמַ" לְקְרָאתו: 
0 וחוק "מ חתנל אָבי העבה שב 
6 טלשת' ָמִים ואלו שו וילינו 
₪ ויהי וס הרבִיעי שְכימו 
2 ויקם לְלכָת ויאמָל אָכִי הנעלה 
—— *— לְכף פַת-לְחֶם וְאֶחַר 
לו 0 ו וישכו ואלו שנִיהֶם יחו 
שחו *— אבי הַּערֶה אל האיש 
אל דנא ולִין ויטב לּ: (₪ ויקֶם 
איש — vdn‏ ל התנו שב 
ל שִם: (ח) וַישכֶם קר בִּם 
המישי לְלָכֶת וַיַאמַר | אִבִי ַנְעְלָה 
ַדנָא לבבל ְהִִמַהַמָתוּ ער הנשת 
הס vᷣↄxꝛ‏ שניה זם: 0 ויקם הָאִיש 
* הוא לשו ערו * לו 


ſein Kebsweib handelte treulos an ihm und ging 
von ihm weg in das Haus ihres Vaters nach 
Beth⸗Lechem⸗Jehudah und war daſelbſt ein Jahr 
vier Monde. 3. Da machte ſich ihr Mann auf 
und ging ihr nach, um ihr in's Herz zu reden, 
ſie zuruͤckzubringen. Und ſein Knabe war mit 
ihm und ein Paar Eſel. Und ſie brachte ihn in 
das Haus ihres Vaters, und als ihn der Vater 
der Dirne ſah, freuete er ſich ihm entgegen. 
4. Und es hielt ihn ſein Schwiegervater, der Va⸗ 
ter der Dirne, und er blieb bei ihm drei Tage, 
und ſie aßen und tranken לח‎ uͤbernachteten da⸗— 
ſelbſt. 5. Und es geſchah am vierten Tage, da 
machten ſie ſich fruͤh auf am Morgen, und er 
erhob ſich, um zu gehen. Da ſprach der Vater 
der Dirne zu ſeinem Eidam: Labe dein Herz 
mit einem Stuͤckchen Brod, und nachher koͤnnt 
ihr gehen. 6. Und ſie ſetzten ſich und aßen ihrer 
beide zuſammen und tranken, und es ſprach der 
Vater der Dirne zu ומשל‎ Manne: Willige doch 
ein und uͤbernachte und laß dein Herz froͤhlich ſein. 
7. Doch der Mann ſtand auf, um zu gehen, da 
drang in ihn ſein Schwiegervater, und er kehrte 
zuruͤck, zu uͤbernachten. 8. Und er machte ſich fruͤh 
auf am fuͤnften Tage, um zu gehen. Da ſprach der 
Vater der Dirne: Labe doch dein Herz, und verwei⸗ 
let bis ſich neigt der Tag; und ſie aßen beide. 9. 


חנו אבי הערה הְנָה ְנָא רְפָה הַים 
להשיכה קרו .5 .+ 


Und der Mann ſtand ,]גוס‎ um zu gehen, er und ſein 
s. yopo הע'‎ 


untreue zu Schulden kommen ließ, ſondern daß ſie ihn (aus welchen Gründen iſt nicht angegeben, Joſephus: wege 
uneinigkeit) verließ. Targ. פסהט וכבסרת עלוהי‎ ]6 verachtete ihn (dagegen de Wette, Salomon „hurete“ ו‎ 
Unzucht“). Da IMN ſogar ſehr 06006 vom geiſtigen Abfall הסט‎ Gott gebraucht wird, , ] 6 ו‎ die milder 
Bedeutung eines liebloſen Verlaſſens zu. In der That würde ſonſt der Mann ſie nicht wieder aufgeſucht haben, um ₪ 
Herz wieder zu gewinnen und ſie in 008 Haus zurück zu führen, ſondern vielmehr ſie hart beſtrafen laſſen. Ja, w watt t 
dem orientaliſchen Gefühle in dieſer Hinſicht ſo fremd geweſen, ſo würden gewiß ihr Vater und ihre Brüder, die cin 
ehebrecheriſches Betragen ihrer Tochter und Schweſter als die größte Schande für ſich betrachtet haben wuͤrden, ſie keinte 
wegs aufgenommen, ſondern ſtreng gezüchtigt haben, da der Schimpf im Orient mehr auf die Familie der Frau als de 
Mannes faͤllt, daher die Araber ehebrecheriſche Weiber wieder nach Hauſe ſchicken, wo ſie von der Hand ihrer Angehoͤrigen 
den Tod erleiden. Das unſchuldige Weib ſindet dagegen, wenn ſie ihren Mann verlaſſen will, gern wieder eine וטוה‎ 
im vaterlichen Hauſe, und keine Macht des Mannes, außer die zaͤrtlicher Verſuche, iſt dermögend, ſie wieder zutüce 
führen. Es bleibt ihm nur übrig, durch Verweigerung der Scheidung ihre Wiederverheirathung zu verhindern, und ſi 
verliert die Anſpruͤche auf Alimentation. — ימים‎ wie 10, 17. n. A. „Zeit,“ alſo nur eine Zeit von vier Monaten, ו‎ 
vgl. 1 Schem. 27,7. — 5--9. Dieſe ₪. werden vielleicht durch die folgende Anm. beſſer verſtändlich. Die Orientalen 
haben gewöhnlich zwei Mahlzeiten am Tage, eine הסט‎ 10 -- 12 Uhr Morgens und die andere (die Hauptmahlzeit, um 


כט ב *29 


רכח 
לערוב לינו נָא הגה חָנות היום לין פה 
ויב לְכָכְף וְהשכַּמְתֶּס מֶחֶר לדרְכְפָס 
לכ לאל () וְלָאהאָבָה הָאִיש 
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Kebsweib und ſein Knabe; da ſprach zu ihm ſein 
Schwiegervater, der Vater der Dirne: Siehe doch, 
der Tag ſenkt ſich, Abend zu werden, uͤbernachtet 
doch! ſiehe, der Tag neigt ſich, uͤbernachte hier und 


laß dein Herz froͤhlich ſein. Dann macht euch mor⸗ 
gen fruͤh auf euren Weg, und ziehe deinem Zelte zu. 
10. Aber der Mann wollte nicht uͤbernachten und 


ללון ויקם ,ולך בא עַדנְכַח יס 


יא יְוּשְלֶם וְעמוּצָמֶר חָמזרים חְכוּשִים 


ſieben Uhr Abends. Da ſie gewöhnlich mit dem Anbruch 66 Tageslichts aufſtehen, und daher noch eine lange Zeit 6 
zum Frühſtück hingeht, ſo nehmen ſie früh eine Kleinigkeit zu ſich, als eine Brotkruſte, eine Taſſe Kaffee u. dgl. Der 
gaſtfreie Schwiegervater uberredet hier den Leviten, ſeine Reiſe aufzuſchieben, ſowohl am Aten als am bten Tage bis zum 
letzten Fruhſtũck, bei welchem er ihn ſo lange aufhält, daß die ſpäte Stunde, eine Tagereiſe zu beginnen, ihm ein neues 
Argument darbietet, den Leviten bis zum andern Tage zum bleiben zu bewegen. DDn עד נטות‎ ₪. 8. iſt daher daſſelbe 
wie חנות היום‎ (von FoN ſich neigen), beide bezeichnen den mittlern Nachmittag, wo die Sonne ſich gegen den weſtli— 
chen Horizont neigt, eine Zeit, die zu ſpaͤt iſt, um noch eine Tagereiſe zu beginnen, aber wohl noch früh genug, um eine 
ziemliche Strecke vor Sonnenuntergang zurückzulegen, ja öfters wird dieſe Zeit gerade gewaͤhlt, um die Reiſe zu beginnen, 
damit der naͤchſte Morgen den Reiſenden ſchon unterwegs trifft. — 10. Es erregt Mißverſtaͤndiß, wenn man „geſaltelte 





Nach Skulpturen. 


Aegyptiſche Sättel. 


Eſel“ überſetzt. חבש‎ heißt binden, umbinden, einem Thiere etwas auf den Rücken legen. Unſere Saͤttel kannten ſie 
zu damaliger Zeit nicht, wir finden ihrer weder ה‎ einem alten Autor erwaͤhnt, noch auf ägyptiſchen, perſiſchen, griechiſchen 
und rõmiſchen Skulpturen. Man legte nur lederne oder wollene Decken uͤber das zu reitende Thier. Unſere Abbildung 
zeigt nach ägypt. Skulpturen, welche Art des Sattelns bei den Aegyptiern ſtatt fand לח‎ wahrſcheinlich auch bei חל‎ 
Hebraͤern. Noch jetzt, wo die Pferdeſättel ſchon gebraͤuchlich ſind, wird der Eſel noch auf alte Manier mit einer Decke, 
einem zuſammengelegten Stück Zeug oder Kiſſen bedeckt. Eine andere Bewandtniß hat es mit den aufgeſetzten Körben, 












































ונם | שפטם ש'א"ח  -‏ | 
ילד vdy‏ : (א) הַם עַםיָבוּס וְהַיום 
ְמְאֶר ואמ הער אֶלַאַניו לָה- 
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machte ſich auf und kam bis vor Jebus, das 7 6 
ruſchalajim, und mit ihm ein Paar geguͤrteter Eſel, 
und ſein Kebsweib war bei ihm. 11. Sie waren 





א סָרָה אֶלְעִירדְהַיְבוּסִי. הואת 
ל ָ: (₪ אמ אֶלִיו אָניי — 
סל אְֶעיר נָכָדִי אַשָר לָאמִבָּני 
שְאָל הַָה ְעָבְרְנוּ: עד-ִּבְעָה: ‏ ₪9 
טר לעיו לה וְנִקְרְכָה. בְּאחָר 
המקמות [ְלְנוּ בַגּבְעָה א בָרְמָה: (יר) 
ברו ילכו וִַבָא לָהֶם הַשָמָש אֶצָל 
תח אשר לְבְנִיְִן: 9 וסרוּ ם 
טא לְלן כּגּבְעָה ַא שב ברחב 
ער וְאִין אָיש מַאֶסַףדאוּחֶם הִבִּיָחָה 
ל ₪ הנח ו איש וקן בָא מן- 
שחו מןהַשָרָה בערב ְהָאיש מָהֶר 
ריס וְְאנֶרבִּּבְעָה וְאנְשי הַמְקום 
ביני ( נַישָא עייר וִרָא אֶת- 
איש הַארְח כּרְוּב הָעִיר ַאמָר חָאִיש 
אה den‏ וּמָאין כוא: (יח) וַיַאמַר 
% עָברִים אָנְחנו ילס יְהוּרָה 
דְרָתִי הַראֶפְרוס מָשֶם אָנְכִי וְאלֶךף 
ְדִֶּתדלְחֶם יְהוּרָה וְאֶתַדבִּית יְהוָה 


bei Jebus, und der Tag war ſehr geſunken, da ſprach 
der Knabe zu ſeinem Herrn: Komme doch und laß 
uns einkehren in dieſe Stadt des Jebuſi, daß wir 
darin uͤbernachten. 12. Doch ſein Herr ſprach zu 
ihm: Wir wollen nicht in eine Stadt der Fremden 
einkehren, wo da keine von den Soͤhnen Jisrael's 
ſind, ſondern wir wollen weiter gehen bis Gibeah. 
13. Und er ſprach zu ſeinem Knaben: Komm, daß 
wir uns naͤhern einem jener Orte und uͤbernachten 
in Gibeah oder in Ramah. 14. Und ſie zogen weiter 
und gingen, und die Sonne ging ihnen unter bei 
Gibeah, das Binjamin gehoͤrt. 15. Und ſie bogen 
daſelbſt ab, um hinzukommen, um zu uͤbernachten 
in Gibeah, und als er ankam, blieb er auſ der Straße 
der Stadt, da Niemand ſie einnahm in's Haus 
zum Uebernachten. 16. Und ſiehe! ein alter Mann 
kam von ſeiner Arbeit vom Felde am Abend, und 
der Mann war vom Gebirge Ephrajim und hielt 
ſich aufin Gibeah, die Maͤnner des Ortes aber waren 
Binjaminiten. 17. Und er erhob ſeine Augen und 
ſah den Wandersmann auf der Straße der Stadt; 
da ſprach der alte Mann: Wohin gehſt du und 
woher kommſt du? 18. Und er ſprach zu ihm: Wir 
ziehen von Beth⸗Lechem-Jehudah bis in das In— 
nerſte das Gebirges Ephrajim, חפט‎ dort bin כו‎ her 


welche das Gebaͤck gelegt wird, damit von dieſem nichts verloren gehe und es bequemer auf- und abgeladen werden‏ תו 
man der Wagen entbehrte. Selbſt die Pferde der römiſchen Kavallerie wurden‏ בס konnte, was um ſo nothwendiger war,‏ 
erſt in ſehr ſpaͤter Periode mit Schabraken, Verzierungen und dgl. bedeckt; dagegen wandte man in 520100080 ſchon ftühe‏ 
allen Fleiß auf die Sattlung und Aufzaͤumung der Pferde. — 12. 13. Gibeah Joſch. 18, 28., nach Joſephus 20 6‏ 
nördlich von Jeruſchalajim. — Ramah daſ. 18, 25. nicht weit von Gibeah. — 15. Damals waren noch keine Karawan:‏ 
h. Schrift. Auch noch 2‏ דוס ſereien im Orient, welche Fremde aufnahmen, wenigſtens finden wir noch keine Spur in‏ 
]ווה hängt 66 im Orient, in Städten, wo dergleichen nicht eriſtiren, von der Hoſpitalität der Bewohner ab, ob der‏ 
unterkommen finde, oder nicht. Die Ew. von Gibeah müſſen demnach dieſe weitverbreitete orientaliſche Tugend, die 0‏ 
weit geht, daß oͤfters bitterer Streit wegen der Bewirthung der Fremden in lobenswerthem Wetteifer entſteht, nich‏ 
einer Stadt, die als Levitenſtadt beſtimmt wat‏ תו beſeſſen haben, von der andern Seite iſt es charakteriſtiſch, wie ein Levit‏ 
ו (Joſch. 21, 17.), nicht einmal ein Unterkommen fand (vgl. Anm. zu Joſch. 21, 1.), ſo wie wir im 17. Kap. einen‏ 
ול einen jährlichen geringen Lohn ſich vermiethen ſahen; Beweis genug, wie undankbar die Jisraeliten‏ צה] 
läugnung und Uneigennützigkeit ihres großen Lehrers, der ſeine Stammesgenoſſen arm ließ und ihren unterhalt da‏ 
Freigebigkeit der Nation überließ, erwiederten. — 18. In der Hinweiſung, daß er nach dem Hauſe des Ewigen in ₪‏ 
gehe, was (im Gebirge Ephrajim) auch ſeine Heimath, beſonders 016 86018, war, ſcheint er einen beſonderen Anſpruch ₪‏ 
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אנ חלך [אין איש מְאַפַּף אוחי ַביתֶח: 
(₪ — ִּדמְסְפוא יש לחמולינו 
| זְנַם לְחָם ויין ודלי לאָמַַךּ וְלַנָעַר 

עַם -עכריף אִין מִחַסור כָּלַבְּבָר: (₪ 
אמָר הָאִיש הוּקן שְלוּם ף רק כָּל- 
מחסורְףּ עַלי רק רחוב אַלדחלן: E)‏ 
יִבִיאֶהוּ לְבִיתו וכל לחמורִים וירחצו 
רגיס ואלו וישתוּ: (כס) הַמָה 
מיטיבים אֶת לְבָם נה אָנְשי הָעִיר 
אנש —E‏ נַסָבּו אֶתַדהַבָּיִת 
— עַלהַרָּלָת | ימרו אֶל"הָאִיש 
בְּעַל * הוּקן לאמר הוּצָא אֶתחָאִיש 
8— א דבּיתף וְנִרְעָנוּ: (כג) ויצא 
אַלִיחָם. הָאִיש | בָעַל הבית וַיאְמַר אלת *— 
אַלדאָחִי אל דִחִרְעוּ נָא אחַרי אֶשֶרְבָא 
הָאִיש הוה אֶל: הבית אל תעשו אֶתַ- 
הַנְבָלֶה —R‏ (כר) הנה בתי ַבּוּלה 
פִילנשָהוּ. אוצִיאַהדנָא אוחם וענו אוּמֶם 
תעשו לָהם הַטוּב ְּעינִיֶם וְלְאִיש הַָה 
לא תעשו ּבֶר הְבָלָה הוָּאת: (כה) 
ולא —R —X‏ לשמ לו ויחוק 
הָאִיש בְּפִילנִשו ויצא אֶלִיהם הַחּץ 
וורעו אותהּ ויתעללו דבה כל 8— 
ערדהפ קֶר וישְלְתוּה לת הַשָחַר: 


ויבל קרי 4 כעלות 7 .28 v.‏ 


und war nach Beth⸗Lechem⸗Jehudah gereiſet; jetzt 
ziehe ich nach dem Hauſe des Ewigen, und Niemand 
nimmt mich ein in's Haus. 19. Und ſowohl Stroh 
als Futter habe ich fuͤr unſere Eſel, und auch Brot 
und Wein habe ich fuͤr mich und deine Magd und 
fuͤr den Knaben bei deinen Knechten: es iſt an 
Nichts Mangel. 20. Da ſprach der alte Mann: 
Friede mit dir! Nur mir liegt all' dein Bedarf ob, 
wenigſtens auf der Straße darfſt du nicht uͤber⸗ 
nachten. 21. Und er brachte ihn in ſein Haus und 
fuͤtterte die Eſel, und ſie wuſchen ihre Fuͤße und 
aßen und tranken. 22. Sie ließen ihr Herz froͤhlich 
ſein, doch ſiehe, die Maͤnner der Stadt, nichtswuͤr⸗ 
dige Leute, umringten das Haus, klopften an die 
Thuͤre und ſagten zu dem Manne, dem Herrn des 
Hauſes, dem Alten, ſprechend: Fuͤhre heraus den 
Mann, der in dein Haus gekommen, daß wir ihn 
erkennen. 23. Da ging der Mann, der Herr des 
Hauſes, hinaus zu ihnen und ſprach zu ihnen: 
Nicht doch, meine Bruͤder, handelt doch nicht boͤſe, 
nachdem dieſer Mann in mein Haus gekommen, 
uͤbet nicht ſolche Schaͤndlichkeit! 24. 651606! meine 
Tochter, die Jungfrau, und ſein Kebsweib, ſie will ich 
wohl herausbringen, und ſchwaͤchet ſie und thuet 
ihnen, was gut iſt in euren Augen; doch an dieſem 
Mann uͤbet nicht eine That ſolcher Schaͤndlichkeit! 
25. Aber die Maͤnner wollten nicht auf ihn hoͤren. 
Da ergriff der Mann ſein Kebsweib und brachte ſie 
zu ihnen hinaus auf die Stiaße, und ſie erkann— 
ten ſie und trieben Muthwillen mit ihr die ganze 
Nacht bis zum Morgen und entließen ſie, als die 


beſſere Aufnahme begründen zu wollen. — 19. Sehr unpaſſend beziehen Einige die Ausdrücke „deine Magd, dein 
Knecht,“ auf den Alten, als wolle der Fremde auch noch deſſen Leute ſpeiſen, da doch offenbar der Levit ſich, ſeine Frau und 
ſeinen Diener meint, עבריך צ006פ‎ im Plural, als Geſammtheit. Er deutet an, daß er nur Obdach, keinen Unterhalt 
verlangt. Die Reiſenden müſſen ſich im Orient mit allen Bedürfniſſen verſehen, da unterwegs nur in ſehr bevölkerten 
Städten, und auch בס‎ nur mangelhaft, etwas zu kaufen iſt. Man begegnet öfters einzelnen Reiſenden, dercn Eſel mit 
Küuͤchengeräth und Proviſion aller Art beladen iſt. — 20. Im Orient wird viel häufiger auf den Straßen logirt, als bei 
uns. Der Beduine ſchläft nie in einem Hauſe, auch wenn er nach der Stadt kommt, und ſelbſt in Malta iſt das Straßen⸗ 
pflaſter des Nachts mit Betten bedeckt, wo die Kraäͤmer und Landleute der Umgegend ſchlafen und einzeln oder ehepaar⸗ 
weiſe ihren Platz nehmen. — 22. Nach Abarb. hätten ſie den Mann nur des alb verlangt, um deſto gewiſſer ſeine ihnen 
gefallende Frau zu bekommen. — 24. אותם‎ und להם‎ für אותן‎ und אהו לה‎ gebraucht in der Angſt des 
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Morgendaͤmmerung aufging. 26. Und 6 0 (כו) וחבא האשה לפנות הַבּקֶר וחפל‎ 
kam mit Anbruch 566 Morgens und fiel nieder 8 — צר כי:‎ 8 7 
am Eingang des Hauſes des Mannes, woſelbſt פֶתח בִּיתהָאִיש אשר הארוניה ₪ם‎ 


ihr Herr war, bis zum Tageslicht. 27. Und —E — * ער דְתָאור: כו ויקֶם‎ 


018 ihr Herr am Morgen aufſtand und die Thuͤ— 
ren des Hauſes oͤffnete und hinausgehen wollte, 77 — * ויִפַחּח ז בלתות הַבָּיִת ויצָא‎ 


um ſeines 906066 zu 6068, ſiehe! da lag 86 וְהִגָה הַאֶשָה פִילֶגשו בפלת פה הבית‎ 


Weib, ſein Kebsweib, am Eingang 566 6%, על"הסף: (כח) וָאמֶר ליה קוּמִי‎ * 
und ihre Haͤnde auf der Schwelle. W. Und er 


ſprach zu ihr: Steh auf, wir wollen gehen! aber ְאִין ענה וקה עַל- תַחָמור.‎ — 
Niemand antwortete. Da nahm er ſie auf den ויקם הָאִיש וולף לְמִקְמו: (כט) וְיִכָא‎ 
66), und der Mann machte ſich auf und ging אל בת ויקח. את **— ויחוק‎ 


nach ſeinem Orte. 29. Und 018 er in ſeinem 
Hauſe ankam, nahm er das Meſſer und ergriff Wy לשנים‎ —2 oan — 


ſein Kebsweib und zerſtuͤckte ſie nach ihren Ge— חְחִים וישלהַהָ בְּכָל ול ישרְאל:‎ 


beinen in zwoͤlf Stuͤcke und )0166 ſie in 68 J 
ganze Gebiet Jisrael's. 30. Und es geſchah: Jeder, והיז יח כל ְהֶראָה וְאָמַר לָא נהיְהַה‎ 6 


der 65 ſah, ſprach: Solches iſt weder 0900, | " ְלָא- דנְרְאֶמָה את לִמָָם עלות. בי‎ 
noch geſehen worden ſeit dem Tage, 016 die Soͤhne שרְאֶל מארץ מַצְרִיִם ער הַיום הוה‎ 


31610666 ₪6 Mizrajim gezogen 916 auf dieſen 
Tag! Nehmet es zu Herzen, rathet und ſprechet! שימו לכֶם עָלִיה עצו וְדבָּרוּ:‎ * 


וטאן רפ-יווי וחראם וחר XxXi. Krieg mit Binjamin.‏ .אא 
כ ₪9 וצאו כל = רְאֶל והל 5086 0116 0116 zogen‏ 21 
הָעָרֶה כָּאִיש 78 למּן ועד בָּאר und 65 verſammelte ſich die Gemeinde wie Ein‏ 


Geſpraͤchs, überhaupt Archaism. (21, 12.( — 29.30. Nach einigen Erklaͤrern hätte der Levit den Stämmen weiter 
nichts ſagen laſſen und nur die Gebeine geſchickt; dieſe waͤren הסט‎ dem Anblick erſchüttert worden und haͤtten תטת‎ + 
die Art der Ermordung und über זול‎ Bedeutung der Zuſendung nachgedacht (M (שימו לכם‎ und einer den andern 
befragt, worauf erſt in folgender Volksverſammlung die Unterſuchung geſchehen und die Wahrheit bekannt worden ו‎ 
Allein eine raͤthſelhafte Zuſendung dieſer Art hätte wohl ſchwerlich eine Zuſammenkunft von ganz Jisrael verurſacht, 
wenn dies nicht ſchon durch den Boten ausführlich הסט‎ der ganzen That unterrichtet worden waͤre, wovon die nachgehende 
unterſuchung unabhaͤngig iſt. — Roſenmüller denkt ſich VB. 30 als Worte des Leviten und תו לאקמך‎ Anfang ausgt⸗ 
laſſen, was aber ſchwerfaͤllig ſcheint. 


20. 1. 2( Krieg der Staͤmme gegen Binjamin. — Die auf die erſte Nachricht der geſchehenen Gewaltthat 
ſich auf allgemeines ſtrenges Aufgebot (vgl. 21, 5.( verſammelnden Staͤmme hoͤren mit Unwillen das Rähere der in 
Gibeah verübten That, mahnen zuvor den St. Binjamin den in ſeiner Mitte begangenen Frevel zu beſtrafen; als זט‎ 
es aber verweigert, ſo ziehen ſie gegen dieſen Stamm, und nachdem ſie zu wiederholten Malen Verluſte erlitten, gelingt es 
endlich durch Kriegsliſt Sieger zu werden, ſo daß der binjaminitiſche Stamm, beinahe völlig aufgerieben wird. -- 6% 
Kap. läßt uns einen tiefen Blick in die Verhältniſſe der Stammesverbindung thun: wir ſehen Jisrael in ſeiner Geſammt⸗ 
heit (כאיש אחר)‎ ſich etheben, als es die erſte KAunde der Graͤuelthat vernimmt, noͤrdliche und ſüdliche Staͤmme, ſo wie 
die am oͤſtlichen Ufer des Jardens (Gilead im weiteſten Sinne) werden von einem gemeinſchaftlichen Gefuͤhle hingeriſſen, 
und dennoch handeln ſie nicht übereilt. In einer großen Nationalverſammlung wird eine förmliche Unterſuchung des 
Verbrechens eingeleitet und Inſtruktion uͤber die einzelnen Umſtaͤnde eingeholt, dann erſt wird Binjamin eine Deputation 
zugeſchickt, welche das Geſchehene beklagt und Beſtrafung des Verbrechens verlangt. Erſt, als dieſe billige Forderung 
zurückgewieſen wird und ſich ſomit der St. Binjamin der Schuld theilhaftig macht, beginnt man, unter förmlichem Bann 
gegen Binjamin und dem Eide, jede Verbindung mit ihm zu vermeiden (21, 1.), den Krieg. — Der Ausdruck „von 
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שבַע ור הַגִלְעַד אֶל - יְהוָה הַמְּצְפָה: 
( ויחיצבו פָנָּּת כּלִהָעֶם פָּל שבי 
ישְרְאל בְּקְהַל עַם הַאלהִים אַרְבַּע מָאות 
מל איש * שלף תָרֶב: () השמ 
ְִּי כנימן כִּידעָלּ בְִיוְשְרְאָל הַמִצְפָה 
וַאמְרוּ בנ ואל דִּבְרוּ אִיכָ נְהָיחָה 
xx‏ הְאת: (ר) בען האיש לוי איש 
הָאֶשָח הַנַרְצַחָה ויאמר הְגְבְעַחָה - 
לבגימן בַּאתִי אנִי שר ללון: 

ויקמו על על הבעה דויסכו ל 
אֶתַדהַבָּית ללה : אותי מו להַרג וְאֶתד 
פילנשי ענו ומת: 0 ואחו בְּפִילנשי 
— וְאַשלְהָה בכ — נחלת 


Mann von Dan bis Beer⸗-Scheba, und das Land 
Gilead, vor dem Ewigen in Mizpah. 2. Und 
ſie ſtellten ſich auf zu Schaaren, das ganze Volk, 
alle Staͤmme Jisrael's, in der Verſammlung 
des Volkes Gottes, vierhundert tauſend Mann 
Fußgaͤnger, die das Schwert zogen. 3. Und es 
hoͤrten die Soͤhne Binjamin's, daß die Soͤhne 
Jisrael's nach Mizpah hinaufzogen, und es ſpra⸗ 
chen die Soͤhne Jisrael's: Redet, wie geſchah 
dieſe Schlechtigkeit? 4. Da antwortete der Mann, 
der Levi, der Gatte des ermordeten Weibes, und 
ſprach: Nach Gibeah, welches Binjamin gehoͤrt, 
kam ich, ich und mein Kebsweib, um zu uͤbernach⸗ 
ten. 5. Da machten ſich gegen mich auf die Buͤrger 
Gibeah's und umringten gegen mich das Haus in 
der Nacht; mich gedachten ſie umzubringen und 
mein Kebsweib ſchwaͤchten ſie, daß ſie ſtarb. 6. 
Und ich ergriff mein Kebsweib und zerſtuͤckte ſie 


und ſchickte ſie in das ganze Gefilde des Erbtheils 
Jisrael's, weil ſie Unzucht und Schandthat veruͤbt 
haben in Jisrael. 7. Siehe! ihr Alle, Soͤhne Jis— 
rael's, gebet euch Rede und Rath allhier! 8. Da 
erhob ſich das ganze Volk wie Ein Mann, ſpre—⸗ 
chend: Wir wollen Keiner nach ſeinem Zelte gehen 
und Keiner in ſein Haus einkehren. 9. Und nun, 


ישרְאֶל כּי שו וְמָה בלה בּישרְאֶל: 
0 הגה *— * יראל הבו כֶם 
דִּבֶר ועצה הָלם: ‏ (ח) וּקם ל הַעַם 
*— אֶחַד לאמֶר לָא נלך אש לאֶהָלו 
ולא סור איש לבִיתו: (₪ עה ה 


Dan,“ 016 dem noͤrdlichſten und „Beerſcheba,“ dem ſüdlichſten Orte des weſtlichen Paläſtina's war 291100 , die ganze 
Ausdehnung des Landes in der Länge zu bezeichnen )1 Schem. 3, 10. u. a. O.). — Ueber Mizpah ſ. Joſch. 18, 26. -- 
Nach der Tradition hätten an dieſem häufigen Sammelplatz Jisrael's ein Bethaus und Altar geſtanden, wofür 1 Schem. 
7, 5. und 1 Makk. 3, 46. („denn zu M. war ehemals ein Betort für Jisrael“)) וג‎ ſprechen ſcheinen. Wahrſcheinlich iſt 
indeß, daß bei Volksverſammlungen die h. Lade dort aufgeſtellt wurde, daher der Ausdruck J ל פני‎ (vgl. V. 26 לת‎ 5 
Anm. zu Joſch. 24, 1.) und daß ſchon deshalb der Ort, als Sitz öfterer im Geiſte Gottes gehaltener ו‎ eiamiungen 
ein geheiligtes Anſehen erhielt. Es iſt andrerſeits auch zu beachten, daß wenn auch urſprünglich der Ausdruck ל' ה‎ 
eine Verſammlung vor dem Nationalheiligthum 0640100060 )2 ,ל‎ 34, 31. 3M. 1, 3.( derſelbe jedoch bei ואל‎ 
tiſchen Begriffe הסט‎ der Allgegenwart Gottes uͤberhaupt von jeder טסט ד‎ Gott, jedem im Namen Gottes 
vorkommenden Akt gebraucht werden kann. Dieſe tropiſche Bedeutung ſtellt ſich Pſ. 19, 15., oben 11, 11. u. a. O. 
heraus. — 2. MVD nach den meiſten Erklaͤrern (Targ. folgend) ל‎ Häͤupter (Eckſteine) des Volks, * Abarbanel 
die ſich in einzelnen Abtheilungen (Seiten, Flanken) aufſtellenden Staͤmme ,(נכדלום בפנות נפרדות)‎ wofür auch ששל‎ 
Sinn des ganzen V. mehr ſpricht, da gleich .וטו 6506001 כל שכטי ]טס‎ Sept. 10 ןגא‎ (die Gegend) Syr. 
.[שרבתא] =,=-ן‎ — 3. Die Binjamiter hörten wohl, daß ſich Jisrael zu M. verſammelte, blieben aber aus, um 
ſich von vorn herein der Beſtrafung der Frevler zu entziehen. — 7. 8. Da dieſe die öffentliche Sicherheit und Moralität 
betreffende Angelegenheit das Intereſſe aller Jisraeliten erregen muß, ſo fordert er ſie insgeſammt auf, ihre Meinung 
darüber zu 0009 (הבו דבר)‎ und zu berathen, was zu thun ſei, worauf die ganze Gemeinde beſchließt, nicht eher aus⸗ 
einander zu gehen, bis die Sache erledigt iſt. — 9. Das Loos ſollte entſcheiden, welche Mannſchaft gegen G. ziehen, 
welche die Heeresbedürfniſſe herbeiſchaffen ſoll u. dgl., um es zu einer gemeinſchaftlichen Handlung zu machen. — Die 
Worte לה עליה בגורל‎ daher mit נעשה‎ zu verbinden: es ſoll bei dieſer Angelegenheit gegen G. Alles nach dem 





שופטום כ' וד טז 


רלג 


הַדְּבֶר אַשָר נְעַשֶה ּבְעָה עָלִיהָ בְָּזרֶל: 
(0 ולקחנו Xy‏ אַנָשִים לִמַאֶה לכל | 
שבְטִי ישראל ּמְאֶה לאֶלף ואלף לְרְבְבָה 
לקת צרָה לעם לעשות לְבואָם לגְבַע 
— ּכַלהַנְבָלֶה ; אֶשַר עָשָה ִירְאֶל: 
(יא) ויאלף לאוש 8— —— — 
איש אֶחַר הַברִים: () וישלחו 
שבְטי יְִרְאֶל אַנָשִים בְּכָלשבְטִי בנימָן 
לאמָר מה הרְעָה הת אָשֶר ְהִיתָה 
ָּכֶם: (₪ וְעפה תנוּ אֶת הָאַנָשִים 
ילעל אֶשַר ְּבְעָה נְמִיתֶם ְבְערָה 
רִעָה מִישְרְאֶל ולא אָב ₪ בנימן לשמע 
קל = אַחִיהָם בָּנִי ד ישראל: 

8 ויאספו בְנִידִבְניָמֶן ‏ מוְְהַעָרִים 
הַנְבְעְתַה לצאת מַלְחָמָה עִם *— 
יְרְאֶל: 5 ניחפקרו בי בנימן בּיום 
הַהוּא מַהָעָרִים עשלים ששה אלף 
אִיש שלף חרֶב לב מִישָבִי הַגַבְעה 
התפקטו שבע מאות איש בְְּ: (ט) 
מִכָל ו הָעַם הוָּה שְבָע —X‏ אוש בור 


בני קרי ולא כתיב .13.+ 
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dies iſt das Verfahren, welches wir an Gibeah 
durchfuͤhren wollen: gegen ſie nach dem Looſe! 10. 
Wir nehmen naͤmlich zehn Maͤnner von Hundert 
aus allen Staͤmmen Jisrael's, und hundert von 
Tauſend und tauſend vonZehntauſend, umZehrung 
fuͤr das Volk zu holen, damit man, wenn man nach 
Geba⸗Binjamin komme, ganz ſo nach der Schand⸗ 
that handle, die daſſelbe gethan in Jisrael. 11. Da 
verſammelte ſich die ganze Mannſchaft Jisrael's 
nach der Stadt, wie Ein Mann verbunden. 12. 
Und לול‎ Staͤmme Jisrael's ſchickten Maͤnner durch 
alle Stammtheile Binjamin's, ſprechend: Was iſt 
das fuͤr eine Schlechtigkeit, die unter euch geſchehen? 
13. Und nun gebet heraus die Maͤnner, die Nichts⸗ 
wuͤrdigen, die in Gibeah, daß wir ſie toͤdten und weg⸗ 
raͤumen das Boͤſe aus Jisrael. Aber die Soͤhne Bin⸗ 
jamin's wollten nicht hoͤren auf die Stimme ihrer 
Bruͤder, der Soͤhne Jisrael's. 14. Und die Soͤhne 
Binjamin's verſammelten ſich aus den Staͤdten 
nach Gibeah, um auszuziehen zum Kriege mit den 
Soͤhnen Jisrael's. 15. Und die Soͤhne Binjamin's 
wurden gemuſtert an demſelben Tage, aus den 
Staͤdten: ſechs und zwanzig tauſend Mann, die das 
Schwert zogen, außer den Bewohnern Gibeah's, die 
ſich muſterten: ſieben hundert auserleſene Maͤnner. 
16. Unter all dieſem Volke waren ſieben hundert 
auserleſene Maͤnner, die ihre rechte Hand nicht 


Looſe gehandhabt werden. Targ. נרזמני‎ wir wollen uns konſtituiren ff. Andere ergaͤnzen נעלה‎ (Sept. Abarb. Roſenm. 
Salom.) Andere verſtehen Loos ziehen, werfen (Syr. de Wette, Zunz.) — 10. So wird zuvörderſt der zehnte Theil 
aus geſchieden, der für die anderen den Mundvorrath beſorgen ſollte. Im Kriege mußte Jedermann für ſeine eignen 
Waffen, Lebensmittel und Bedürfniſſe ſorgen. Aus dieſem Grunde und wegen der großen Anzahl Mannſchaft, die bei 
einigen Gelegenheiten in Bewegung geſetzt wurde, konnten die Heere nur wenige Tage das Feld behaupten, waͤhrend 
welcher kurzen Zeit die meiſten Feldzüge, die in der h. Schrift vorkommen, beendigt waren. War der Krieg im Feindes 
Land, ſo fouragirten ſie wohl vom Feinde, im eignen Lande verſah man ſich mit Lebensmitteln ]עס‎ einige Tage, wie 
Reiſende zu thun pflegen. Die hier vorkommende Anordnung war alſo kaum, wie einige Schriftſteller glauben, die 
gewoͤhnliche, ſondern nur eine durch die Umſtaͤnde aufgedrungene. Denn hier war das ganze Volk aufgeſtanden, für 
welches nicht ſo leicht Proviſion zu ſchaffen war, ferner hatte man ja geſchworen, nicht wieder auseinander zu gehen und 
mußte daher eine beſondere Abtheilung mit der Herbeiſchaffung beauftragen, endlich erforderte im eignen Lande das 
Geſchaͤft groͤßere Umſicht. — 12. Der Stamm Binjamin ſoll aus 10 Familien nach Anzahl der Söhne B.'s )1 M. 
46, 21.) beſtanden haben. — 16. VBgl. Anm. 3, 16. Wir finden hier zuerſt die Steinſchleuder erwaͤhnt, obgleich man 
ziemlich gewiß annehmen kann, daß ſie noch früher im Gebrauch war als der Bogen, der ſchon zu Eſav's Zeiten gewohn⸗ 
lich war, da das Werfen mit Steinen eine ſehr nahe liegende Wehr iſt, und man auf ein Inſtrument, dieſes Werfen zu 
vervollkommnen, noch eher kommen mußte, als auf eins, welches wie der Bogen, den Schwung des Pfeils vermehrt und 
ſchon zuſammengeſetzter als die Schleuder iſt. Dennoch finden wir im Alterthum den Bogen als Waffe verbreiteter, weil 
ſeine Wirkung ſtärker למג‎ ſicherer iſt, und weniger Gewandtheit als jene urſprüngliche Waffe erfordert. Bei Griechen 


ל 30 .1 





שופטים כ' וז ד כג 


רלר 


אֶטַר יְדדיִמִינו כָּלהוַח קלע בָּאָבֶן אֶל- 

X‏ ולא" יְחַסָא: 6 יש ישרְאֶל 
הַתפקרוּ. לבל מַּנִיָמַן אַרבע מָאות 
אֶלף איש שלף תִרֶב כָּלוָה איש 
מִלְחָמָה: (ית) וולמו על — 
וישאלו בָאלהִים ימרו ְּני יראל 
מִי | יעלה *— — למִלְחָמָה dy‏ 

*— — הוה יְהוּדָה בּחלה: (ש) 
ויקוּמו * רל בְּּקֶר וינו על- 
הַגּבְעָה: 8 ַא אוש ושראל ' למִלְחָמָה 
עבנ ויערכוּ אחּם אִישיַשְרְאֶל 
מִלְחָמָה אֶל- הַגִּבְעָה: 5 ויצאוּ * 
בנימן | מִזהוּבְעָה —J‏ בִישרְאֶל 
*— הַהוּא: שנִים וְעָשָרִים אַלף איש 





234 Richter 20, 17 — 23. 


brauchten, Jeder derſelben ſchleuderte den Stein 
auf's Haar und fehlte nicht. 17. Und die 
Mannſchaft Jisrael's wurde gemuſtert, außer 
Binjamin, vierhundert tauſend Mann, die das 
Schwert zogen, Jeglicher dieſer war ein Kriegs— 
mann. 18. Und ſie machten ſich auf und zogen 
hinauf nach Beth-El und fragten bei Gott, לח‎ 
die Soͤhne Jisrael's ſprachen: Wer ſoll von uns 
zuerſt hinaufziehen, in den Krieg mit den Soͤhnen 
Binjamin's? und der Ewige ſprach: Jehudah zu⸗ 
erſt! 19. Da machten ſich die Soͤhne Jisrael's auf 
am Morgen und belagerten Gibeah. 20. Und die 
Mannſchaft Jisrael's zog aus zum Krieg mit 
Binjamin, und die Mannſchaft Jisrael's ſtellte 
ſich in Schlachtordnung wider ſie vor Gibeah. 21. 
Da zogen die Soͤhne Binjamin's aus von Gibeah 
und ſtreckten von Jisrael an demſelben Tage zwei 
und zwanzig tauſend Mann zu Boden. 22. Aber 





es ermannte ſich das Volk, die Mannſchaft 65 
rael's, und ſtellte ſich nochmals in Schlachtord⸗ 
nung an dem Orte, woſelbſt ſie ſich aufgeſtellt am 
erſten Tage. 23. Und die Soͤhne Jisrael's zogen 


J‏ (כב) וַיתחזּק חָעַם איש ישְרְאֶל 
ויספו לערף לחה בּמָלוּם *— 
עְרְכוּשם בּּם הָראשון: (כ ניעלו 


und Roͤmern, , 516 אל‎ Erfindung der Schleuder den Phöniziern zuſchreiben, war ſie höchſtens beim gemeinen 6201001 im 
Gebrauch; das Loch, welches den Stein aufnahm, war mit etwas Wolle ausgelegt, damit derſelbe bis zu ſeinem Auswurfe 
ſicherer liege. Bei den Hebräern war ſie in größerm Anſehen. Die Schäfer bedienten ſich ihrer, um ihre Heerden in 
Ordnung zu halten, weshalb ſie auch David im Kampf mit Goliath anwendet )1 Schem. 17, 40.), wahrſcheinlich wurde 
ſie auch benudt, um wilde Thiere הסט‎ den Grundſtücken zurück zu halten. Virgil erzählt dies wenigſtens von den 
roͤmiſchen Grundſiern. Die Binjaminiter müſſen durch lange Uebung die enorme Geſchicklichkeit erlangt haben. Wir 
leſen daſſelbe von den Eingebornen der baleariſchen Inſeln und den Achäern. Erſtere wurden von Jugend auf geübt, die 
Mutter ſehtte das Frühſtuͤck auf einen Baum, von welchem die Kinder es mit der Schleuder herabwarfen. Diodor 
erzaͤhlt, daß ſie beſonders bei Belagerungen die auf der Mauer Stehenden ſcharf verwundeten und in den Schlachten 
Helme, Schilde und Armatur mit ihren Schleudern durchbrachen, und dies mit einer Sicherheit, daß ſie nie ihr Ziel 
verfehlten .(0סהסאס טסץ/וואסקָה הסז לו76ז0 00 שו צסזטםוגה סז הזחא 6ז00)‎ Als Metellus ſich den balear. Inſeln 
näherte, ließ er die Schiffe mit Fellen bedecken, um ſie vor der Schleuder zu ſichern. Uebertroffen wurden ſie in der Weite 
des Wurfes noch הסט‎ den Achäern. Aus allem dieſem geht hervor, welchen Werth man im Alterthum auf dieſe Geſchick⸗ 
lichkeit legte, und welche Gewalt in der Hand eines ſolchen Steinſchützen lag. — 17. Vergleichen wir dieſe Muſterung 
mit denen im 4 B. M., ſo finden wir eine bedeutende Abnahme, die wahrſcheinlich durch die beſtaͤndigen Kriege verurſacht 
worden iſt. — 18. Vulg. und Abarb. verſtehen unter אל‎ Haus Gottes in Schiloh, indeß haben alle alten Ueber— 
ſetzer das Nom. propr. Bethel, wohin, wie aus V. 20. 27. und 21, 2. hervorgeht, die Lade während des Krieges gebracht 
worden war. — 19. Vgl. 1,1. Jehudah mußte auch hier Vorkäͤmpfer ſein und zuerſt die Schlacht beginnen. — 
21. Schon nach gewöhnlichen militäriſchen Prinzipien liegt nichts Außerordentliches in der Niederlage einer Armee von 
400,000 M. durch ein Heer תסט‎ 27,000. Zu jeder Zeit war es im Orient ein Mißgriff, die Ausſicht des Erfolges mehr 
durch die Anzahl als die Wirkſamkeit der Mannſchaft zu berechnen, und die Geſchichte ſelbſt der neuern Zeit giebt uns 
genug Beiſpiele, wo ſchwer bewegliche Maſſen durch eine kleine Anzahl Truppen im Orient geſchlagen wurden. Die 
Schwierigkeit, Subſiſtenz טג‎ ſinden, nöthigt ſie ſchon, ſobald als möglich Schlachten zu liefern, ohne erſt die Begünſti⸗ 
gung des Terrains und anderer Umſtände abzuwarten. Taktiſche Evolutionen ſind weit ſchwerer in dergleichen Maſſen 












שופטים כ' כר 7 לא 


רלחז 


בנידישרְאֶל יבְכָוּ לְפָנִידיְהוָה ערדְהָערְב 


ואלו ביהוָה לאמר האוסיף לג 
למִלְסָמָה" עִם-בָּנִי בנימן ארי ו 

— עלו אלו (כ) * 
ꝓvg —‏ ניָמן — 
ַא בִנִיְמֶןלֶקְרָאחֶם מק וס 
השָנִי וישחִיתו בְבְנִי ישְרְאֶל עור שמנַת 
טְשֶר אֶלֶף איש אֶרְצֶה כָּל אלה שלפי 
חַרֶב: (כ₪ ויעלו כָל- דבָני י ישְרְאָל כָל- 
ָעם ויבאו ביתדאֶל ויבְכוּ וישבוּ שִם 
| לפנ הוה wyyn‏ בִיוְהַהָוּא עַדדְהָעָרֶב 
: צעלר עלות וּשַלְמִים לְפנִי יחוָה: 5) 
וישאָלוּ בנידישְרְאֶל *— ָה וְשַם ארון 
F‏ ַאֶלְהִים. ָּמִים. חָהֶם: (כח) 
פִינְחס בִּרְאֶלְעָר ּרְאהָין ערו לְפָנֶיו 
יָמִים הָהָם לאמל האוסף עור לצאת 
למָלַחָמָה עַסבָּידִבְנִיָמֶן אֶחִי אָם- 
אֶחַָּל ומר יְהוָה על כִּי מַחֶר אֶנְנוּ 
ביָדף: (כט) וַישֶם שאל ארכים אֶל- 
הַגבְעָה. סָבִיב: (6 * — * יְרְאֶל 
אֶלַבָּנִי בנימן ביום. הַשָלִישי ויערכו 
אֶל ּבְעָה ִּפָעֶם ְּפָעַם: (לא) ן ויצְאו 
ינימ לקראת הָעם תֶנְחקו מן- 
הָעִיר ‏ ויחלו להַכות מַהָעִם חללים 


ה וש ל' רנושה .1 v.‏ 


* — 
. ₪ ₪ 


Nichter 20, 


hinauf und weinten vor dem Ewigen 4 
Abend und fragten beim Ewigen, — 
ich fortfahren, zum Kriege zu nahen wider 0 
ne Binjamin's, meines Bruders? Und der Ewi 
ſprach: Ziehet hinauf wider ihn! 24. So nah 
ſich die Soͤhne Jisrael's den Soͤhnen Binjamin's am 
zweiten Tage. W. Aber Binjamin zog hinaus, ihnen 
entgegen, aus Gibeah am zweiten Tage, und ſie ſtreck⸗ 
ten unter den Soͤhnen Jisrael's noch achtzehn tau⸗ 
ſend Mann zu Boden, die alle das Schwert zogen. 
26. Da zogen hinauf alle die Soͤhne Jisrael's und 
das ganze Volk, und ſie kamen nach Beth-El und 
weinten und blieben daſelbſt vor dem Ewigen und 
faſteten an demſelben Tage bis zum Abend und 
brachten Ganzopfer und Friedensopfer dar vor 
dem Ewigen. 27. Und die Soͤhne Jisrael's frag⸗ 
ten beim Ewigen, (denn dort war die Bundeslade 
Gottes in jenen Tagen, 28. und Pinchas, der 
Sohn Eleaſar's, des Sohnes Ahron's, ſtand vor 
ihr in jenen Tagen,) ſprechend: Soll ich noch fort— 
fahren auszuziehen zum Kriege mit den Soͤhnen 
Binjamin's, meines Bruders, oder ſoll ich abſte— 
hen? Da ſprach der Ewige: Ziehet hinauf, denn 
morgen gebe ich ihn in deine Hand. 29. Da legte 
Jisrael einen Hinterhalt gegen Gibeah allſeits. 
30. Und die Soͤhne Jisrael's zogen hinauf gegen 
die Soͤhne Binjamin's am dritten Tage und ſtell⸗ 
ten ſich auf gegen Gibeah, dies Mal wie die vorigen 
Male. 31. Und die Soͤhne Binjamin's zogen aus, 
dem Volke entgegen, trennten ſich von der Stadt 
und fingen an von dem Volke zu ſchlagen, daß 
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zu unternehmen, dabei der tummultariſche Charakter der Operationen bei unvollkommner Organiſation orientaliſchet 
Armeen, die Leichtigkeit, mit welcher ein paniſcher Schrecken ſich unter große Haufen verbreitet, während der kleinert 
geübtere koncentrirter, ſicherer und leichter agirt. — Die Rabbinen erſchöpfen ſich in Muthmaßungen der Gründe, 
warum Jisrael ſo viel Verluſte erlitt. Die Gruünde des Talmuds ſ. Anm. 17, 1. Ramban behauptet, daß die Jisraeliten 
kein Recht der Beſtrafung eines einzelnen Stammes gehabt haͤtten. Indeß kennt man das Schwankende des Krieges, 
beſonders der Bürgerkriege, als daß es nothwendig waͤre, hier einen andern Grund als den des göttlichen Willens über⸗ 
haupt, zu ſupponiren. Das Terrain war gewiß den Binjaminiten ſehr günſtig, da dieſe befeſtigte und hochgelegene 
—* inne hatten, die ihnen als Stützpunkte der Schlachtordnung dienten. — 26. Nach Ramban haͤtten ſie die 
שלמים‎ als Dankopfer gebracht, weil ſie noch einmal טסט‎ Binjamin gerettet wäͤren, nach Abarbanel, um ſich mit Gott zu 
verſohnen ,(לעשות שלום עם אביהן שכשמים)‎ nach A., um nach dem Faſten davon eſſen zu koͤnnen was von den 


8 . לב *30 
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שופטים כ' לב 
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רלו 


ְּסְעֶם ו בְּפַעַם בּמְסְלות. א 
* — בִית ד אל *— **— 
כּשלשים איש ִּישְרְאֶל: J)‏ 
בּני ני בנימן נגְפִים הם ינ 


2 וני ישְרְאַל- — —8R‏ לור הו 


מִרְהָעיר אֶלהַמְסְלְוּת: ל ְכָל | איש 
ישְרְאל סמו מַמֶקומו. ויעְרְכו בְּבָעַל 
מּמַר ארב יִשְרְאֶל מָנִיח ממַקמו 
מִמערָה דגְבע: (לד) | ובאו מנגר בה 
עשרת ז אלְפִים אִיש בָּחור י מכָּליְשְרְאֶל 


welche fielen, dieſes Mal wie die vorigen Male, auf 
den Landſtraßen, deren eine nach Beth-El hinau 
fuͤhrt und die andere nach Gibeah, ו‎ 8 
an dreißig Mann von 318700. 32. Da ſp 
die Soͤhne Binjamin's: Sie ſind geſchlg 
uns, wie fruͤherhin! und die Soͤhne 6% 
chen: Laſſet uns fliehen, daß wir ſie— 


der Stadt auf die Landſtraßen. 4 א‎ 


Mannſchaft Jisrael's machte ſich זט‎ ophrem 
Orte und ſtellte ſich auf in Baal-Thamar; aber der 
Hinterhalt Jisrael's brach hervor von ſeinem Orte, 
von der Plaͤne bei Gibeah. 34. Und es kamen von 
Gibeah her zehntauſend auserleſene Maͤnner aus 


ganz Jisrael, לחנו‎ der Kampf war ſchwer, doch 
jene wußten nicht, daß das Verderben ſie + 
reichte. 35. Und der Ewige ſchlug Binjamin vor 
Jisrael, und die Soͤhne Jisrael's ſtreckten nieder 
unter Binjamin an demſelben Tage fuͤnf und 
zwanzig tauſend ein hundert Mann, die alle 
das Schwert zogen. 36. Und es ſahen die Soͤhne 
Binjamin's, daß ſie geſchlagen waren, und die 
Mannſchaft Jisrael's hatte Binjamin den 
Platz uͤberlaſſen, weil ſie ſich verließen auf 
den Hinterhalt, den ſie gegen Gibeah gelegt. 
37. Der Hinterhalt aber eilte und breitete ſich 
aus gegen Gibeah, und der Hinterhalt beſetzte 
und ſchlug die ganze Stadt mit der Schaͤrfe 
des Schwertes. 38. Denn eine Verabredung hatte 
die Mannſchaft Jisrael's mit dem Hinterhalt: 


ְהַמַלְחָמָה — יָרְעו בִּייְגְעַת 
ְִיהָם הרעה: (לח) ויגף הזה | 
אֶתבְּנימן לפנ יְִרְאֶל וישחיתו * 
ישרְאֶל בְּבְיָמָן בַּום. הַהוּא עשָרִים 
וחמשה אלף וּמְאֶח איש כָּלאֶלָה שלף 
* (ל) ורְאו ינימ ִּי ננפו 
וותנוּ. אִיַיְשְרְאֶל מָקום *8*— 
בטחוּ אֶל"ְהַארֶב אֶשר שַמו עִלְהַגְבְעָה: 
(ל) ְהָארֶב. החישו וַיִפַשטוּ אֶל ְהַגּבְעַה 
וימשך האלב נף אֶת-כָּלהָעִיר לְפי- 
-חַקב: (לה) ה וער הָיָה איש יִשְרְאֶל 
0% הרב לְהַעַלותֶם מַשָאת wyng‏ 


הק' רגושה .32.+ 


Ganzopfern verboten war. — 33. Hieronymus kennt noch einen Flecken Bathamar nicht weit הסט‎ Gibeah. Targ. 
verſteht darunter Jericho (die Palmenſtadt), was viel zu weit entfernt lag. — מערה‎ Plane, Platz ohne Waldung von 
ערוז‎ nadt ſein, Rdak vergleicht IRo ערות על‎ Jeſch. 19,7., Targ. -מישר‎ Syr. Arab. verſtehen מַעָרָה‎ Hoͤhle. - 
36. Nach der bisherigen allgemeinen Relation folgt eine in einzelnen Zügen genauere Schilderung, wie dieſe Niederlage 
entſtand. Bei dergleichen Treffenſchilderungen, beſonders ſolchen, wo Kriegsliſt angewandt worden und Verwirrung 
herrſchte, wiederholen ſich die bibl. Verf. ſehr oft in den folgenden Verſen (ſ. Joſch. 8), im Drange, es dem Leſer recht 
deutlich zu machen, und die Aufeinanderfolge der einzelnen V. entſpricht nicht ganz dem zeitlichen Zuſammenhang של‎ > — 
Begebenheiten. — Manche beziehen ]טס נגפן‎ das nachfolgende ואיש ישראל‎ denn Binjamin ſah (meinte), daß die 
Jisraeliten geſchlagen waͤren, dieſe aber wichen ₪. ſ. f. Doch lehnt ſich נגפו‎ an 6 ףּ‎ M eim vor. ₪. לחנ‎ gilt daher von 
Binjamin ſelbſt. — ויתנו מקום‎ nehmen Vulg. und Raſchi in dem Sinne, als haätten die Jisraeliten den Binjaminitern 
nach der NRiederlage „Gelegenheit gegeben,“ zurück nach G. zu fliehen; einfacher חל 316 כי בשחו ,64 זו‎ Grund anzu⸗ 
nehmen, warum ſich die Jisſr. diesmal ohne große Abwehr תו‎ die Flucht ſchlagen ließen und den B. ſobald den Wahlplatz 
הרב .38 -- .₪000 (נתן מקום)‎ Iwp. apoe. Hiph. .ה096) רבה חטט‎ Lehrgeb. S. 431.(, gleichſam an den 


64 F — 





רלז 
מִֶחָעִיר: ‏ ₪ I‏ אישדוַשְרְאָל 
בּלְחָמָה וּכְנְימן החל" לָהָוּת חָלְִים 
ְִּישיִשְרְאֶל כָּשָלשִים איש כִּי אָמרוּ 
אף נגוף ננף הא לְפָנִיּ כּמִלְחָמַה 
הֶרְאשנָה: () וְהַמַשְאֶת הַחִלָה קעלות 
הער עמור עָשן ויפן כנימן ליו 
ְהִנָּה עָלֶה ליל הָעִיר הַשָמִיָמָה: (טא) 
ואיש יִשְרְאל הַפף ַבָּהַל איש בְּנמן 
ִּי רְאֶה כִּינְעָה עָקָו הְַעָ: = (מב 
פָוּ. לְפָנִי. איש יִשְרְאֶל אֶלבָרְךְ 
הַמְִכּר וְהַמִלְָמָה הִרְכִּיקְחְהו וְאשַר 
מַתָעָרִים מִשְחִיחִים אוח1 בּתוכֶו:. (05 
ּרוּ אֶת ה כנמ הרְריפָהוּ מְנוּהָה 
חדְרִיבְהוּ עד כ הַגְּבְעָה. מִמְָרת - 
שָמָש: (מי) ִַפָלוּ מִבְּנִיְמֶן שִמְנְהְעָשָר 
> אָלֶף איש אֶתדְכָּלאָלָה אשי חַיל: (מה) 
יפו ויְסו הַמִרְלָרָה אֶלדסְָלַע הרמון 
ללה בּמְסְלוּת חַמְשֶת אלְפִים איש 
וַדְבִּיקוּ אֶתְרְיוּ עָר-גִּרְעִם ויו מִמָנו 
אַלפַים אִיש: (ט) יה כָל הַַפָלִים 
כמ עִשָרִים וְחַמִשֶה. אל איש 
טֶלַף תֶרָב בַּּם הַהוּא אֶתַדכָּלאָלָה 
אַנְשִיחִיל: (מ) וַַפנו ויַנסו הַמַרְבְרָה 


. 


אל סלע הרטון שש מְאות איש וישבו 


שופשום כ' לט 7 מא 


237 Richter 20, 39 — 41. 


Laß הו‎ Menge Rauchſaͤulen aus der Stadt em— 
porſteigen! 39. Als חח‎ die Mannſchaft Jis— 
rael's ſich umwendete in dem Kampfe, Binjamin 
aber anfing zu ſchlagen, Gefallene unter der 
Mannſchaft Jisrael's an dreißig Mann, daß 
ſie dachten: Fuͤrwahr, ſie iſt geſchlagen vor uns 
wie in dem erſten Kampfe! 40. da fing der 
Qualm an von der Stadt hinaufzuſteigen, eine 
Rauchſaͤule, und Binjamin wendete ſich um, und 
ſiehe! die ganze Stadt ging auf gen Himmel. 
41. Und es wendete ſich ל‎ Mannſchaft Jis— 
rael's, und die Mannſchaft Binjamin's wurde 
beſtuͤrzt, denn ſie ſah, daß das Verderben ſie 
erreicht hatte. 42, Und ſie wendete ſich vor der 
Mannſchaft Jisrael's nach dem Wege zur Wuͤſte, 
aber der Kampf folgte ihr hart nach, und die 
qus den Staͤdten ſtreckten ſie nieder in ihrer 


MWiitte. 43. Sie umringten Binjamin, verfolg⸗ 


ten ihn, zertraten ihn gemach, bis nach Gibeah 
hin, gegen Aufgang der Sonne. 44. Und es 
fielen von Binjamin achtzehn tauſend Mann, 
alle dieſe tapfere Maͤnner. 45. Und ſie wende— 
ten ſich und flohen in die Wuͤſte nach Sela— 
Rimmon, und ſie hielten Nachleſe an ihm auf 
den Landſtraßen fuͤnftauſend Mann, und folg⸗ 
ten ihm hart nach bis Gideom und ſchlugen von 
ihm zweitauſend Mann. 46. Und alle, die von 
Binjamin gefallen, waren fuͤnf und zwanzig 
tauſend Mann, die das Schwert zogen, an jenem 
Tage, alle dieſe tapfere Maͤnner. 47. Und es 
wendeten ſich und flohen in die Wuͤſte nach 


Anführer des Hinterhalts gerichtet. — Sept. und Bulg. nehmen IyM für ein militairiſches Zeichen, welches von den 
Jisraeliten dem Hinterhalte gegeben worden, wenn ſie die Stadt angreifen ſollten. — 42. Die nachſte Wüſte war die 
Wüuͤſte Jehudah, nicht weit von Jericho (Joſch. 16, 1.). — Auch in den einzelnen Stadten, wohin die B. flohen, verfolgte 
man ſie und hieb ſie nieder. Targ. Vulg. Abarb. verſtehen unter וא ואשר מהערים‎ Hinterhalt, welcher G. ver⸗ 
brannte. — 43. מנוחה‎ wird von Sept. Luther, Abarb., Zunz als Nom. propr. genommen, erſtere 8 עס‎ , 
verbinden 66 16 הרדופהקו‎ was der 66+ (kuther: und ſie umringten Binjamin, und jagten ihm nach 6 
gen Menuach und zertraten ſie bis vor Gibeam ]].( -- 45. Der Fels Rimmon, wo ſich die flüchtigen B. zu verbergen 
ſuchten, wird Secharj. 14, 10. ſüdlich הסט‎ Jeruſchalajim geſetzt, doch ſcheinen mehrere Orte dieſen Namen geführt zu 
haben. Hier ſcheint es ein Ort in der Wuͤſte Jehudah zu ſein. — Gideom iſt unbekannt. — 46. Oben (V. 35.( wird 
genauer 25,100 angegeben, hier nur die runde Summe. — 47. Da die Zahl der ſtreitbaren Binjaminiter (V. 15.( 
auf 26,700 angegeben ward, und (V. 35.) 25,100 fielen, ſo blieben 1000 und nicht 600 , wie hier angegeben, allein1 
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בְּסַלערמון אַרְבְעָה חָרָשִים: (מת) ואיש 
יְִרְאֶל שָבוּ אֶל- בנ נמ ַכּּם לְפַה 
25 מָעִיר מתם עדדְבָּ הָמָה ער כָּל- 
הנִּמְצָא da‏ כָּלדהְעָרִים הגמְצְאות שלחו 
בָאָש: 


כא ₪ ואיש ישרְאל נשַבָּע בַּמִצְפָה 
לאמר איש מִמָנו לא-ון **— 
לְאֶשַה:" ₪ ויּבָא הָעַם | באל וישבו 
שם' עַרדְהָעָרֶב לפנ הָאֶלְהִים וישאו 
קולֶם וַיַבְכוּ בָּכִי גדול: ₪ ימרו למה 
הו ה אהי יראל המאת ְּיְרְאֶל 
—— הַם מישְרְאֶל שבט אֶחִד: 
(ר) ויהו מַמַחָלַת וישבִימו הַעם 8— 


Sela⸗-Rimmon ſechshundert Mann סח‎ 
in Sela Rimmon vier Monde. 48. Und die Mann⸗ 
ſchaft Jisrael's kehrte zuruͤck zu den Soͤhnen Bin⸗ 
jamin's und ſchlug ſie mit der Schaͤrfe des Schwer⸗ 
tes, von der Stadt insgeſammt bis auf das Vieh, 
bis auf Alles, was angetroffen wurde, auch all die 
Staͤdte, die getroffen wurden, ſteckten ſie in Brand. 


21. 1. Die Mannſchaft Jisrael's aber 
hatte zu Mizpah geſchworen, ſprechend: Niemand 
von uns ſoll ſeine Tochter Binjamin zum Weibe 
geben. 2. Und das Volk kam nach Beth-El, 
und ſie blieben daſelbſt bis an den Abend vor 
Gott und erhoben ihre Stimme und weinten 
in großer Wehklage, 3. und ſprachen: Warum, 
o Ewiger, Gott Jisrael's, iſt ſolches geſchehen 
in Jisrael, daß heute vermißt wird von Jisrael 
ein Stamm? 4. Und es geſchah am andern 


——— ויעלו עלות — 


Tage, da ſtand das Volk fruͤh auf, und ſie 
baueten einen Altar und brachten dar Ganzopfer 
und Friedensopfer. 5. Und die Soͤhne Jisrael's 
ſprachen: Wer iſt es, der nicht heraufgezogen iſt 
in die Verſammlung הסט‎ allen Staͤmmen Jis— 
raelis zum Ewigen? Denn es war ein großer 


הַשבוּעָה הַגדוָּה. הַיחָה לאָשָר לאְעלֶה 

Schwur geſchehen gegen den, der nicht hinauf⸗ dypp הוה הַמִצַפָה לאמָר מות‎ 
zog zum Ewigen nach Mizpah, ſprechend: des 

Todes muͤſſe er ſterben! 6. Und es reuete ל‎ Soͤhne * —* וחמ בּנִי ישרְאל אל‎ 0( 


ויאמָרו * יראל מי אַשָר — 
*— מל שבי ישרְאל איהה כ 


konnen recht gut auch in den zwei erſten ſiegreichen Treffen gefallen ſein, da הז‎ der h. Schrift die Anzahl der Gefallnen des 
ſiegreichen Heers nicht angegeben wird. Raſchi meint, daß die 1000 nach den Städten geflohen und hier umgebracht 
worden waͤren. — 48. Auch nach den Städten Binjamin's wandten ſich ל‎ Jisraeliten und zerſtörten ſie. — עיך‎ 
ſcheint ſich hier ſpeciell auf Gibeah zu beziehen. — Für —X (integrum Jeſch. 1, 6. Pſ. 38, 4. 8.) leſen einige מִתַם‎ 
Männer (vgl.5 M. 2, 34.) wie auch einige 6006. haben. — 


21. 1.3. Friede und Reſtauration Binjamin's. — Schon in dem wiederholten Ausdruck Mdt (V. 20. 24. 28.) 
des vorigen Kap. bei den öfteren Fragen, ob der Krieg fortzuſetzen ſei, iſt zu erkennen, wie ungern dieſer gegen B. gefuͤhrt 
wurde. Einmal ausgebrochen, ermangelte er aber keineswegs aller Graͤuel, die Buͤrgerkriege zu begleiten pflegen. Deſto 
ſchrecklicher iſt jetzt das Erwachen, als man einen ganzen Stamm Jisrael's bis auf wenige Mannſchaft vernichtet ſieht 
und ſich noch dazu durch einen Eid gebunden, den Binjaminitern keine Tochter Jisrael's zur Frau zu geben. Man 
bietet daher nicht allein den flüchtigen 600 Mann Frieden an, ſondern ſucht auch denſelben, theils aus dem, durch ſein 
Ausbleiben der Acht verfallenen Jabeſch in Gilead, theils durch eine Umgehung des Eides Frauen zu verſchaffen. — Wie 
ſchon Abarbanel ſehr richtig auseinanderſetzt, war der Eid ſchon vor Beginn des Krieges bei der Volksverſammlung zu 
Mizpah (20, 1.) geleiſtet worden, die Schandthat zu Gibeah, welche die Binjaminiter mit Theilnahmloſigkeit anſahen, 
mußte insbeſondere die Maͤnner Jisrael's zu dem Eide bewegen, Solchen ihre Töchter zu verweigern, nach dem Kriege 
kann der Eid ſchon um deshalb nicht gethan worden ſein, da man ja eben bedacht war, das Geſchehene wieder gut zu 
machen. Der Vers dient daher als motivirende Einleitung zu dem Folgenden. — 5. Eben ſo wird hier zur Motivirung 
des Folgenden nachgetragen, daß zur Verſammlung nach M. die ganze Nation bei Vermeidung des Bannes gegen den 


שופטים כא' ז- טו 


רלט 
ויאמרונְנְדע הַיום שבָט אֶחָר מִישְרְאֶל: 
0 מַה -געשה לְתֶם לנוחרִים לנָשִים 
וְאַנַחנוּ בע בית! ה לבְלְתִי הת * 
מִבְּנותִינוּ לַָשים: (ח) יאמל מִי אֶחָל 
משבטי יראל אֶשַר לאדְעלֶה אֶליִיָה 
הַמַצְפָה וְהָָה לֶא | בא דאוש אֶלהַמְחַגָה 
יבש ּלְעָר אֶל הַקְהל: (ט) תפקר 
הָעַם וְהִנָּה אֶןשֶם איש משבי יש 
גלער: 0 וישלדו -שם הָעָרָה שנִים- 
עשר אלף איש *— הָהִיל ויצוו אום 
לאמר לבו ְַכִּיתֶם אַתיושלי יָבֶש 
לְעַל לְפִידְחָרָב וְהַנשִים ְַטף: (א) 
זה הַדִּבַר אֶשֶר העשו כָּלזְכֶר וְכָל- 
אֶשֶה ירְעת מִשִכָב דוָכָר מחרימן: (יס 
—E‏ מזושבי ובש לעֶר: אַרְבָּע מָאות 
נערה ְתוּלֶה" אַשַר לאדירעה איש 
ְמשבָּב ָכֶר ואו אותֶם אל המְחְנֶה 
שלה ; אש בְּאֶרץ כְּנְעַן: = ₪9 *2— 
כָּל הערה ַיִדִבָּרוּ אֶלִבָּנִי בְניָמן | אָשַר 
ְּסלָע רמון נִיְרְאו לָם' שָלום:. (י 
שב בְּנִיָמן בְּעַת הַהִיא וינו לָהֶם 
הַנָשִים אַשר חיוּ מִנְשִי יָבָש לער ולא - 
woh‏ הס כן: (₪) ְַעם נִחֶם לכנימן 
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Jisrael's wegen המו‎ ihres Bruders, und ſie 
ſprachen: Gefaͤllet wurde heute ein ganzer Stamm 
aus Jisrael! 7. Was ſollen wir thun ihnen, den 
Uebriggebliebenen, in Betreff der Weiber? Denn 
wir haben geſchworen beim Ewigen, ihnen keine 
zu geben von unſern Toͤchtern zu Weibern. 8. Und 
ſie ſprachen: Wo iſt einer von den Staͤmmen Jis⸗ 
rael's, der nicht hinaufgezogen zum Ewigen nach 
Mizpah? und ſiehe! da war kein Mann in's Lager 
gekommen חפט‎ Jabeſch-Gilead zu der Verſamm⸗ 
lung. 9. Und das Volk wurde gemuſtert, und ſiehe! 
kein Mann war dort von den Bewohnern Jabeſch⸗ 
Gilead's. 10. Da ſchickte hin die Gemeinde zwoͤlf⸗ 
tauſend Mann von den tapferen Maͤnnern, und ſie 
geboten ihnen, ſprechend: Gehet und ſchlaget die 
Bewohner von Jabeſch-Gilead mit der Schaͤrfe 
des Schwertes, auch die Weiber und die Kinder. 
11. Und das iſt es, was ihr thun ſollt: alles Maͤnn⸗ 
liche und jedes Weib, das den Beiſchlaf eines Man⸗ 
nes erkannt, ſollt ihr bannen. 12. Da fanden ſie 
unter den Bewohnern von Jabeſch-Gilead vier—⸗ 
hundert jungfraͤuliche Maͤdchen, die noch keinen 
Mann erkannt zum Beiſchlaf, und ſie brachten ſie 
in's Lager nach Schiloh, welches im Lande Canaan. 
13. Da ſandte die ganze Gemeide und redete zu 
den Soͤhnen Binjamin's, die in Sela-Rimmon 
waren, und rief ihnen Frieden zu. 14. Und Binja— 
min kehrte zuruͤck in ſelbiger Zeit, und ſie gaben 
ihnen die Weiber, die ſie leben ließen unter den 
Weibern הסט‎ Jabeſch-Gilead, aber ſie reichten alſo 
nicht fuͤr ſie hin. 15. Und das Volk reuete es wegen 





Ausbleibenden aufgerufen worden war. Man unterſuchte nun nach beendigtem Kriege genauer, wer dem Rufe nicht Folge 
geleiſtet, um eine Gelegenheit zu erhalten, den Binjaminitern Frauen zu verſchaffen. — 8. Jabeſch in Gilead, eine 
Nachtreiſe הסט‎ Bethſchean (Scythopolis) entfernt )1 Schem. 31, 11.), wohl an dem kl. Fluſſe, der noch jetzt Wadi Jabes 
heißt und unweit Baiſan in den Jarden fällt, ſomit ein menaſchitiſcher Ort. Euſebius, zu deſſen Zeiten es noch ein großer 
Flecken auf einem Hügel war, ſetzt die Entfernung auf 6 römiſche Meilen הסט‎ Pella (gegen Geraſa hin). — 9. 6 
Einigen wäre die Muſterung vor dem Kriege (20, 1. 17.) gemeint, indeß ſchon Vulg. verſtehen eine neue Muſterung, wie 
auch aus dem Zuſammenhange hervorgeht. — Man frug zuerſt, wer wohl zurückgeblieben ſei, worauf das Gerücht 
erging, daß Jabeſch zurückgeblieben, und es iſt natürlich, daß man nun genauer nachforſchte. — 11. Es wird zwar hier 
beim Befehle nicht hinzugeſetzt, daß ל‎ Jungfrauen geſchont werden ſollen, laͤßt ſich aber leicht aus den Worten eruiten, 
daher es der die Kuͤrze liebende Verf. auslaͤßt. Sept. ſetzen hinzu: 0/70/00%ה)7)ח 04?006 קה 04 6הז‎ „die Jungfrauen 
aber bewahret!“ — 12. Rach Schiloh waren alſo wieder nach beendigtem Kriege und jenem Gottesdienſte zu Bethel, 
Lager und Lade gebracht worden. — 14. Da es 600 M. und 400 Jungfrauen waren, ſo reichten ſie nicht für ſie aus, 


. 


רכז " שופטים כא' טו ד כב 
ִּידעָשָה הוח פֶרֶץ בְּשְבְטִי יְַרְאֶל: 
w)‏ ויאמָרו וקני הַעלָה מה "גשה 
נּחָרִים לָנָשים ִּידנְשְמרָה מִבּנימֶן 
אֶשֶה: )6 *— ירְשֶ ָּלִיטָה 
לנימן לא ד יַמָחָה שבֶט מישרְאֶל: 
(יח) וְאַנָחְנו לא-נוכל לָתֶת- ד לְהם נשִים 
מִבָּם וינו בִּינשַבְּעו הראל לאמר 
אֶרוּר *8— אשֶה | לכנימן: (יט) וַיְאמָרו 
הגה הג -יה) ח בּשלו מִיּמִים | יָמִימָה 
אֶשר מַצְפָנָה לבִית"אֶל מורְתָה הַשָמָש 
לְמסְלה הלה מְביתאל שכָמָה וּמִנָגָב 
ללבונְח: (כ) ניצ?' אֶתבָּנִ ימ לאמר 
לו ְאְכְתּם בַּכְרָמִים: (כא) וּרְאִיתֶם 
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Binjamin's, daß der Ewige einen Riß gemacht in 
den Staͤmmen Jisrael's. 16. Und es ſprachen die 
Aelteſten der Gemeinde: Was ſollen wir thun den 
Uebriggebliebenen in Betreff der Weiber? Denn 
vertilgt waren aus Binjamin die Weiber. 17. Und 
ſie ſprachen: Das Erbtheil werde Binjamin geret⸗ 
tet, und es ſoll nicht erloͤſchen ein Stamm in Jis— 
rael! 18. Wir aber, wir koͤnnen ihnen keine Weiber 
geben von unſeren Toͤchtern, denn geſchworen haben 
die Soͤhne Jisrael's, ſprechend: Verflucht, wer ein 
Weib giebt an Binjamin! 19. סח‎ ſie ſprachen: 
Siehe, das Feſt des Ewigen iſt zu Schiloh von Jahr 
zu Jahr, allda mitternaͤchtlich von Bethel, gegen 
Sonnenaufgang von der Landſtraße, die von Be— 
thel hinauffuͤhrt nach Schechem, und im Mittage 
von Lebonah. 2. Und ] geboten den Soͤhnen Bin⸗ 
jamin's, ſprechend: Gehet und lauert auf in den 
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Weinbergen! 21. Und ſchauet, und ſiehe, wenn her⸗ 
auskommen die Toͤchter Schiloh's, in Reigen zu 
tanzen, ſo kommet hervor aus den Weinbergen und 
greifet euch Jeglicher ſein Weib von den Toͤchtern 
Schiloh's und gehet in's Land Binjamin. 22. 
Wenn nun ihre Vaͤter oder ihre Bruͤder kommen, 


/ הנה אָם וצ בנ וח - שילו" — 
בְּמְלות וִיצָאחָם מִרְהַכְּרָמִים וְחַטַפָהַּם 
לכם איש אִשָחו מִבּנּת שִילו וְהַלַכְהָם 
אֶרֶץ ּנימן: (כב) הָיָה כּידיָבאו ו אָבומֶם 


זיצוו ק' 2 


Abarb. 6966 ולא מצאו‎ ſehr geſucht: ,לא נחנו אוחם אליהם לפי הרין‎ da die Jungfrauen eigentlich auch mit 
in den Bann begriffen waren. — 17. ירושת פליטה לבנימין‎ ein Erbtheil der Errettung werde Binjamin .ל‎ +. man 
ſorge nur, daß der binjaminitiſche Landestheil bei ihnen bleibe und nicht durch Vernichtung des Stammes Anderen zufalle. 
Andere beziehen השס לבנימין ]וג פליטה‎ übrig gebliebenen B. 000166 nur ihr Erbtheil (das Eigenthum iſt den Geret⸗ 
teten von Binjamin, de Wette) was denſelben Sinn giebt. Weniger Sinn giebt: eine erbliche Errettung werde Binja⸗ 
min! -- 19. Rach den Interpreten iſt das Hüttenfeſt gemeint, an welchem beſonders viel Jubelgeſang und Tanz (V. 
21.) war, nach And. waͤre es nur ein הסט‎ den Jungfrauen zu Schiloh gefeiertes lokales Feſt, weil es ſich nicht gut denken 
ließe, daß bei dem Zuſammenfluß von Maͤnnern, wie er bei den drei großen Feſten in Schiloh ſtatt fand, ein heimlicher 
Raub der Jungfrauen geſchehen konnte. Indeß das לה'‎ M ſcheint dennoch auf eine allgemeine und nicht ל‎ Jung⸗ 
frauen zu Sch. allein angehende Feſtivität hinzudeuten. — אשר‎ ſich auf Meübeziehend, um den Ort genau zu bezeich⸗ 
nen, wo אס‎ Jungfrauen ihre Zuſammenkünfte טג‎ halten pflegten. — Die Orientalen haben keine ööffentlichen Plaätze in 
ihren Staädten, wo תסו‎ Volksfeſte begehen könnte, es iſt daher gewöhnlich, daß man ſie in einer beſtimmten, angenehmen 
Gegend der Nachbarſchaft feiert, in Gaͤrten, Anpflanzungen oder kleinen Thaͤlern. An gewiſſen Tagen des Jahres 
erhalten faſt überall dort die Frauen eine ausgedehntere Freiheit, ſich mit Tanz, Spiel u. dgl. zu amüſiren, und man 
bewacht jetzt die Zugaͤnge ſolcher Plaͤtze ſorgfältig. An ſolchen ländlichen Parthien ſinden die Frauen dort ſehr viel 
Vergnügen, beide Geſchlechter genießen es aber nie gemeinſchaftlich, und auch in der h. Schrift ſinden wir nie eine gegen⸗ 
ſeitige Theilnahme an ſolchen Feſtivitaͤten erwaͤhnt; ſonſt wuͤrde der Raub der Toöchter von Schiloh auch nicht ſo leicht 
geweſen ſein. — Lebonah kommt nur hier vor. Maundrell haͤlt ſie für einerlei mit dem Chan und Dorfe Leban, 4St. 
ſudlich הסט‎ Naplus (Schechem), was mit unſrer Stelle harmonirt. Bochart nennt es Lemna לח‎ ein ſehr 6 
Dertchen 4 St. ſüdlich הסט‎ Schechem, an der Straße nach Jeruſchalajim. — 21. Der Tanz war und iſt bei den Orientalen 
ein ſehr gewöhnliches Vergnügen, Ausdruck der Freude bei feierlichen Gelegenheiten (2M. 15, 20. 2 Schem. 6, 14.). 
- — Ratienen machte er eine Art 5% heier 9 was aber 1 —* — nie ₪ * war, 7 / 
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mit uns zu rechten, ſo werden wir zu ihnen ſpre— או אֶחַיהֶם לרוב | אלינו — אַלִיהֶם‎ 


chen: Schenket ſie uns, denn wir haben nicht fuͤr 
jeden Mann ein Weib im Kriege genommen, — חונו אוּתֶם כ לא לק קחְנו איש‎ 


desgleichen habt ihr ſie ihnen nicht gegeben, ּמִלְחָמַה כִי לא *— נְחמּם לְהֶם עה‎ 
daß ihr zur Zeit ſchuldig waͤret! 23. Und 8 — ִאשמוּ: (:0 ויעשוּ-כָ כן בנ‎ 


100068 alſo die Soͤhne Binjamin's und nahmen 
Weiber nach ihrer Anzahl von den Taͤnzerinnen, —— ישטו נֶש ם ספל‎ . 


die ſie raubten, und gingen und kehrten zurüͤck אֶשֶר לו וילכו. וישוכו אֶלגְחַלְתֶם‎ 
in ihren Erbſitz, und erbauten die 67006 יכנ את דהָעָלִים וישכו 277 ) כד) | לוט‎ 


wohnten darin. 24. Und 66 gingen von dort ויתהלכו משם בּנִידיְַרְאֶל. בְּעַת הַהִיא ול‎ 
656006 Jisrael's in ſelbiger 3010 ein Jeglicher zu ל ל‎ - 
ſeinem Stamm und zu ſeinem Geſchlechte, und diyw Rꝛ —— שבמו‎ ₪ ð 


ſie zogen aus von dort, ein Jeglicher in ſeinen איש לנחלתו: (כה) — הָהם אִין‎ 


Erbſitz. 95. In jenen Tagen war kein Koͤnig ין‎ —X איש הישר‎ —8* Py 

in Jisrael, ein Jeglicher that, was recht war in עשה:‎ 
שו!.‎ 

:שו 


ſeinen Augen. 





לריב קרי .22.+ 


חוק 


סכום פסוקים של ספר שופטים שש מאות ושמנה עשרי יראו את י" קדשיו סימן: וסרריו יך* 

: 
דוכבר שפתי ישנים סימן' וחציו* וירעצו וירצצו את כני ישראל: 
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namentlich 006 weibliche Geſchlecht סטג‎ 361) religiöſer Feſte auch oft tanzte. — 22. M nach Einigen: erbarmet euch 
unſer (Salomon: „Seid uns zur Liebe gnädig gegen ſie,“ was nicht in den hebr. Worten liegt, denn das Erbarmen 
חגן‎ kann nur טס‎ ]'6 Suffixum Bezug haben und nicht zugleich auf ,(אותם‎ wobei אותם‎ müßig ſtuünde, daher richtiget 
nach Rdak: חנן‎ hier מ‎ mit dem doppelten Akkuſativ der Perſon und Sache Jemanden mit etwas begnadigen, 
1M. 23, 5. Pſ. !19,29.: אותם — .הורתך חנני‎ bezieht ſich ſomit auf die Jungfrauen, wie 19,2%. אוציאה נא‎ 
אותחם‎ (auf die dort vorkommenden weiblichen Perſonen). Auf gleiche Weiſe 364. Targ. (הננונא לו הון)‎ Geſen., א‎ 
Wette, Zunz (ſchenket ſie uns). Abarbanel במלחמה -- ,רחמו עלינו בעבורם :הו‎ deuten die meiſten Erklaͤrer 
auf השפ‎ Krieg gegen Jabeſch: wir reichten in jenem Kriege gegen J. nicht aus, für jeden Mann eine Frau zu bekommen 
(Targ. של ,ארי לא ספקנא למתן גבר אתתיה בקרכא‎ Wette: denn wir erhielten nicht für einen Jeglichen ſein 
Weib im Kriege.) Jedoch ſcheint uns eine Hinweiſung auf den Krieg mit Jabeſch (wenn dies überhaupt Krieg zu 
nennen war) etwas fern zu liegen לתש‎ der Sinn näher, den Vulg. Abarb. u. A. in den Worten finden: die Aelteſten 
ſuchen die Verwandten der Töchter dadurch zu beruhigen, daß ſie ihnen vorſtellen, der Raub derſelben ſei nicht im Kriege 
geſchehen, in feindlicher Abſicht, ſie zu Sklaven zu machen (non enim rapuerunt eas jure hellantium et vietorumn), 
andrerſeits ſie auch nicht freiwillig gegeben worden ſind, wodurch der Eid verletzt worden wäre, auf welches letztere 
כעת תאשמו‎ ₪6 bezieht. Nach And.: jett werdet ihr der Schuld verfallen, wenn ihr ſie wieder nehmet. — 23. Man 
erinnere ſich des Raubs der Sabinerinnen bei den Romern unter Romiilus (Livius 1, V.), auch Hieronymus erzählt, wie 
der meſſeniſche Ariſtomenes bei der Feier der Hhacinthien zu Sparta 15 tanzende Jungfrauen entführte. — 


II. 31 לא‎ 


Einleitung. 


6 1. Inhalt. 1) Lebensgemälde der Perſonen. Die vorliegenden Bücher Schemuel knüpfen מא‎ 
Faden der Geſchichte zwar nicht wörtlich an die im vorhergehenden, dem Richterbuche, zuletzt erzählten Fakta an, auch 
nicht an das Ende des letzten darin genannten Richters, Schimſchon (Richt. 16, 31.), wie dies in den früheren hiſtoriſchen 
Büͤchern der Fall war, deren Anfang ſich unmittelbar auf הל‎ Schluß des vorhergehenden bezog (ſ. Joſch. 1, 1. לתש‎ 
Richt. 1, 1., wo dort ]טב‎ den Tod Moſcheh's, hier auf den Tod Jehoſchua's hingewieſen wird) — doch beginnen ſie mit der 
Fortſetzung der Geſchichte der Richterperiode und die Data ihrer erſten Kapitel können nicht gar lange nach dem 
Tode Schimſchon's erfolgt ſein. — Die hiſtoriſche Lücke, welche zwiſchen den Buͤchern Schemuel und den Richtern ſtatt 
zu finden ſcheint, kann daher nur die erſten Regierungsjahre des Richters Eli betreffen, da dieſer erſt im hohen Alter 
)1 Schem. 2, 22.) uns von der Schrift vorgeführt wird. Eli alſo, Richter und Hoherprieſter, müſſen wir 018 den 904: 
folger Schimſchon's anerkennen. Sein Amt aber als Hoherprieſter mußte ſchon eine Verändrung in der Richterwüͤrde 
bedingen und auf den Charakter derſelben den größten Einfluß haben. Als ſolcher konnte er kein roher, aus dem Volke 
hervorgegangner, und von der Roth und dem Beduüͤrfniß des Augenblicks emporgebrachter Krieger ſein; als Abkömmling 
Ahron's (aus der Familie Ithamar) war wohl die ruhige Leitung der inneren Staatsangelegenheiten, die Wahrnehmung 
des Rechtes, wie ſie die moſaiſche Inſtitution dem Oberrichter der Nation insbeſondere anwies, ſein Hauptgeſchäft, auch 
mußte der Charakter Eli's (ſ. Anm. 4, 18.) dieſe größtentheils friedliche Stellung begünſtigen. Daher finden wir nicht, 
daß תו טש‎ den Krieg zieht, ſondern wir ſehen ihn והז‎ Gotteszelte reſidirend (1, 9. 3, 2.), die ſich dort Verſammelnden 
anſprechend und troöſtend )1, 12. 17.), das Heiligthum über Alles liebend, Jisrael vierzig Jahre richtend (4,18.) Die 
Schwäche aber, die er gegen ſeine ungerathenen, das Volk betrügenden und verführenden Söhne hatte (2, 12. ff. ) die 
Nachgiebigkeit gegen den abergläubiſchen Willen des Volkes (4, 4.), bereiteten nicht allein dieſem in verlorner Schlacht 
gegen וס‎ Philiſter (4, 10.( Verderben, dem Heiligthum Schändung und Verluſt (5, 1.), ſondern auch ihm ſelbſt und ſeinen 
Söhnen חאל‎ Tod (4, 11. 18.), ja ſeiner Familie auch für die Zukunft Elend, Zurückſetzung und böſes Verhängniß im 
Verluſte der hohenprieſterlichen Wuͤrde (2, 31. 3, 14. 4, 19. ff.) — Von weit erhabnerm und energiſcherm Charakter iſt 
ſein Nachfolger Schemuel, einer der ausgezeichnetſten Maänner in der jisraelitiſchen Geſchichte, ein zweiter Moſcheh. 
Mit der Geſchichte ſeiner Herkunft und Geburt, in die letzte Zeit Eli's fallend, beginnt das Buch (1.). Von frommen 
Eltern, beſonders von der gottesfürchtigen und leidensgepruften Mutter ſchon frühe zum Tempeldienſte und zum Naſiraͤat 
beſtimmt, erwächſt er unter den Augen des Hohenprieſters im Zelte Gottes (2, 11.( und wird ein wahrer Knecht des 
Herrn, trotz des böſen Beiſpiels der Prieſter und ihrer Diener (2, 18.). Da, in einer Zeit, wo die Gottesbegeiſtrung 
ſelten war (3, 1.), überkommt 1 der Geiſt Gottes, der Geiſt der Offenbarung (3, 4. ff.), er wird ein Prophet des Herra 
(3, 20.), vom ganzen Jisrael angeſtaunt und durch Vertrauen zum Richter erhoben. Als ſolcher beſorgt er vor Allem die 
Herſtellung des Kultus des einigen Gottes, die Reinigung des Landes vom Götzendienſte (7, 3. ff.), die Verbreitung der 
Gottesbegeiſtrung in Prophetenſchulen (ſ. Anm. 10, 5.( ; aber, obgleich nicht ſelbſt Anführer, werden unter ihm doch אל‎ 
Erbfeinde טאל‎ Hebraͤer, אל‎ Philiſter, gänzlich geſchlagen und auf lange Zeit unſchädlich gemacht, ja verlornes Gebiet 
wieder gewonnen (7, 13. 14.), und wahrend friedlicher Stellung גוג‎ den umgebenden Voölkerſchaften begründet die thätige, 
umſichtige und weiſe Aufrechthaltung des Rechtes (7, 16. 12, 3.) das Glück des Volkes. Dies aber, wankelmüthig ſeit 
ſeinem Erſtehen und den moſaiſchen Inſtitutionen immerfort untreu )8, 8. 12, 9.), mißmüthig zugleich über die untreue 
Verwaltung der הסט‎ Schemuel, wie er alt ward, als Richter eingeſetzten zwei Söhne, Joel und Abijah (letzte Richter), 
verlangt einen König nach Weiſe der Nachbarnationen (8, 5.( , und obgleich Schemuel, durchdrungen von moſaiſch⸗ 
theokratiſchem Geiſte, für eine freie Volksverfaſſung glühend, heidniſche Tyrannei verabſcheuend (8, 11.), dieſe Regie⸗ 
rungsveraͤnderung mißbilligt, ſo folgt שש‎ doch dem höhern Willen der Gottheit, und ſetzt, dem Geiſte der Zeit und den 
damaligen Volksverhaältniſſen nachgebend, einen Monarchen in der Perſon des Binjaminiten Schaul ein )10, 1. ff.) 
Von jetzt an tritt er als Oberrichter ab, legt feierlich ſeine Würde in die Hände des Königs, ja unterwirſt ſeine Amtsfüh— 
rung ſelbſt der Unter uchung deſſelben und des Volkes (XII.); aber dennoch dauert ſein Wirken als Prophet noch fort und 
wird vom größten, nothwendigen Einfluß für Staat und Königsthum. Schaul entſpricht ſeiner Erwartung nicht, bei 
verſchiedenen Gelegenheiten gerathen der Prophet und der König in Zwiſt (13, 13. 15, 13. ff.), letzterem wird זו‎ 
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Verwerfung verkündet. Schemuel, trauernd über 6500001 )15, 35.( , dieſen ſogar furchten (16, 2.), wird von Gott auf⸗ 
gefordert, einen audern als Nachfolger Schauls zu ſalben, David, der Sohn Jiſchai's aus Bethlechem wird ihm 6 
ſolcher bezeichnet. Dieſer hat ſich auch bei der Verfolgung, die er durch Schaul erduldet, des Schutzes des Propheten zu 
erfreuen, der in der Zurückgezogenheit zu Ramah unter den Prophetenſchülern weilte und alle, die ihm zuhörten, zur 
Begeiſtrung fortriß (19, 13.). Aber noch vor Schaul's Tode und David's Regierungsantritt ſtirbt Schemuel, betrauert 
vom ganzen Jisrael (25, 1.). — Der Charakter Schemuel's iſt von Vielen הז‎ ein ſehr ſchlechtes Licht geſtellt worden, 
allein ſie zogen dieſes Urtheil nur aus ſeinem Verhaltniſſe zu Schaul, welches, wie wir gleich ſehen werden, nur ſehr ober— 
flächlich gewürdigt wurde. Was uns הסט‎ ihm gemeldet wird, beweiſet ſeine Geiſtesgröße, ſeinen Eifer für die Anerken— 
nung und reine Verehrung Gottes (vgl. 15, 22. 29.) im Volke, ſeine Liebe טג‎ ſeinem Vaterlande, ſeine Begeiſtrung für 
Freiheit, ſeine Thätigkeit für die Verbreitung des Rechtes, der Grundlage aller ſittlichen Zuſtände. — 

Schaul, ausgezeichnet durch Tapferkeit und körperliche Eigenſchaften (9,2. 10, 24.( , wurde alſo הסט‎ Schemuel 
zuerſt insgeheim zum Königthum vorbereitet und geſalbt, dann vom Volke gewählt .א1)‎ X.), erwarb ſich aber erſt nach 
einem glänzenden Siege über die Ammoniter, allgemeine Anerkennung und Huldigung .(!א)‎ Von ſeiner Wirk— 
ſamkeit für das Glück des Volkes wird uns nichts, von ſeinen religiöſen Verdienſten wenig (vgl. 14, 33. 35. 
28, 3.) berichtet, wohl aber, wie er, beſonders durch den Heldenmuth ſeines Sohnes Jonathan unterſtützt, der ſich 
namentlich im Kriege wider die Philiſter hervorthat (XIII), den Krieg zu ſeinem Hauptgewerbe machte, und den 
Sieg ſelbſt über die Grenzen ſeines Reiches trug (14, 47.). Sein eigenmächtiges, despotiſches Benehmen, welches 
ſich der Leitung des Propheten entziehen wollte, ließ ihn die Gunſt deſſelben verſcherzen. Zwar ſcheint ſeine Ver—⸗ 
werfung nicht ganz vollſtändig motivirt, es wird uns angegeben, wie טש‎ ohne Zuziehung Schemuel's öffentliche Opfer 
brachte (13, 11.(, und beſonders daß er wider göttlichen Auftrag טאל‎ Amalekiter ſchonte und ſich die dem Banne 
verfallene Beute zueignete (XV), allein gewiß waren dies nur gelegentliche Aeußerungen ſeiner Willkühr, die nicht 
האס‎ erſten Anlaß, ſondern den Ausbruch eines geſpannten Verhältniſſes zwiſchen dem König לחנ‎ Schemuel herbeiführten. 
Gleich aus der folgenden Geſchichte lernen wir Schaul als harten Despoten kennen, und wohlthätiger mußte es überhaupt 
für das Volk ſein, daß der König von den Propheten, den einzigen Wächtern der Theokratie geleitet wurde, als daß es dem 
orientaliſchen Despotismus überlaſſen blieb, bei einem Tauſche mit David konnte das Land aber nur gewinnen. Von 
Schaul wich der Geiſt Gottes immer mehr, und von einer trüben Melancholie geängſtigt (16, 14.), beſonders aber über 
das Kriegsglück und die Volksgunſt David's neidiſch und bekümmert )18, 9. 15.), verfolgte טש‎ dieſen, obgleich er in 
inniger und rührender Freundſchaft ]ווח‎ des Königs eignem Sohne Jonathan )18, 3. 19, 1. 20, 17.( und in Liebe mit 
ſeiner Tochter Michal (18, 28.) verbunden war, heimtückiſch (18, 25.) und gehäſſig (XIX. XX.), ja הז‎ ſeiner Verblendung 
verfolgte סט‎ ſogar den edeln Sohn (20, 33.( , לחש‎ ermordete erbarmungslos die Prieſter zu Nob (22, 18.). Selbſt die 
Großmuth David's הֶז‎ ihn nur vorübergehend (XXIV. XXVI.). So, הסט‎ Schreckbildern und Viſionen in Furcht 
geſetzt (KXxVIII.), ſtürzt er ſich nach einer verlornen Schlacht gegen die Philiſter, in der auch Jonathan und zwei andere 
65006 Schaul's durch Feindeshand fielen, in ſein eignes Schwert )31, 4.), לחש‎ wird von den Bürgern von Jabeſch in 
Gilead, denen er im ammonitiſchen Kriege Hülfe geleiſtet, dankbarlich alldort beſtattet. Dies ein Umriß der Geſchichte 
des erſten jisraelitiſchen Königs. — 

Eine eminentere Größe lag im Leben und Charakter des zweiten Königs, David's aus dem 2 Jehudah. 
Aus dem einfachen Hirtenleben (16, 11.) von Schemuel hervorgezogen und zum Könige geſalbt, kommt er in Schaul's 
Hoflager (16, 13.), um den trüben Sinn des Königs durch Geſang und Saitenſpiel, deſſen er in ſeinem Hirtenſtande 
maãchtig geworden war, zu erheitern. Hierdurch erwirbt טש‎ ſich die Gunſt Schaul's, ſo daß dieſer ihn zu ſeinem Waffen— 
träger macht (16, 21.) Als ſolcher entwickelt er eine ſeltene Kühnheit und Tapferkeit, beſiegt im Zweikampfe durch 
Gewandtheit des Rieſen Goliath rohe Kraft (XVII.), wodurch er ſich die Liebe des Volkes in hohem Grade erwirbt und 
auch von Schaul weiter befoördert wird (18, 5. ff.). Einen engern Freundſchaftsbund ſchließt er mit Jonathan, einem 
Manne, der zu den edelmüthigſten Charakteren alter und neuer Zeit gehört. Doch alles dies, beſonders der Jubel des 
Volkes über David's Heldenthat, vielleicht auch die heimliche Kunde von der Salbung David's, füllt den Schaul mit 
Eiferſucht und Haß gegen David, der daher als Oberſter eines Korps von 1000 Mann vom Hofe entſernt (18, 13.) und 
den drohendſten Kriegsgefahren preis gegeben wird. Das Glück begleitet ihn jedoch auf allen ſeinen Zügen, immer mehr 
erlangt er das Vertrauen des Volkes, und 016 Schaul ihm, um ihn in noch größere Gefahren zu führen, die Vermählung 
ſeiner Tochter Michal als Kampfpreis ausſetzt, beſtand er הסט‎ neuem einen ruͤhmlichen Kampf gegen die Philiſter, לחש‎ 
wird wirklich Schaul's Schwiegerſohn. Zwar gelingt es Jonathan, eine Ausſohnung zwiſchen dem König und David 
zu Stande zu bringen (19, 1 -- 7.( , bald aber erwacht die Eiferſucht des Tyrannen הסט‎ neuem, לחש‎ nur mit Hülfe ſeiner 
Gemahlin kann David dem Tode entrinnen (19, 8 — 17.( und muß von nun an ein herumirrendes Leben führen. Nach 
einem kurzen Aufenthalt zu Ramah bei Schemuel (19, 18.( und zu Nob beim Prieſter Achimelech (21, 1. ff.), flüchtet er 
zum philiſtaiſchen Konig Achiſch (21, 1. ff.), fand aber auch hier keine Sicherheit. Er kehrt nach סלו‎ zurück und 
verſammelt ₪6: Adullam 400 Unzufriedene um ſich (22, 1.). Mit dieſen entſetzt טש‎ vom Walde Chareth aus die Grenz⸗ 
ſtadt Kegilah )23, 1 -- 12.( הסט‎ den Philiſtern, und als ihm hier Verrath droht, zieht er in die Wüſte Siph, hier von 
Jonathan beſucht und getröſtet (23, 14. — 18.). Auch hierhin verfolgt ihn Schaul und hätte ihn bald in ſeine Hand 
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bekommen, 018 516 9100001006 הסט‎ einem Einfalle der Philiſter ihn zum Rückzug nöthigt )23, 19. ff.). Als dieſe aber 
beſiegt ſind, macht er von neuem auf David Jagd, durchſucht die Felſengebirge Engedi, wohin jener geflohen war, und 
geräth hier unbewußt in die Gewalt des Verfolgten, der edelmüthig verſchmäht, ſich durch einen Todesſtoß von ſeinem 
koniglichen Feinde zu befreien (XXIV.). Er zieht vielmehr weiter nach der Wüſte Paran, wo er ſeinen Ruhm faſt durch 
die Ermordung einer ganzen Familie, deren Haupt, Nabal, ihm abgeneigt war, befleckt 00066 , wenn er nicht durch die 
Klugheit deſſen Weibes, Abigajil, davon abgehalten wurde (;XXV.), dann wieder nach der Wüſte Siph, wo er zum 
zweiten Male in ſeltener Großmuth die in ſeine Hand gerathene unbewachte Perſon des Königs ſchont (26,5. ff,). 
Endlich findet er in der Stadt der Philiſter Ziklag einen Zufluchtsort, und macht ſich von da aus durch Streifereien gegen 
die benachbarten Feinde der Jisraeliten (Amalekiter, Geſchuriter, Geſariter) um ſein Vaterland verdient (XXVI). ו‎ 
neue Verlegenheit wird ihm aber bereitet, als er vom Philiſterkönig genöthigt ward, ſich einem Feldzug gegen Schaul 
anzuſchließen (28, 1.); noch zeitig erſpart ihm die Uneinigkeit der Philiſter die Wahl zwiſchen dem feindlichen הב‎ 
gegen ſein eignes Vaterland, den er nimmermehr gethan hätte, und der Undankbarkeit gegen ſeine bisherigen Beſchützet. 
Zurückgekehrt nach Ziklag, findet er dieſe Stadt האל הסט‎ Amalakitern eingeäſchert und geplündert und ſein eignes 0 
gefangen fortgeführt. Schnell verfolgt er die Feinde, ſchlägt ſie und macht anſehnliche Beute, die er den Aelteſten 
judäiſcher Stadte vertheilt (xXX.). Bald nach dieſem Siege erfährt er den Tod Schaul's und ſeines Freundes Jonathan 
und betrauert dieſe in einem rührenden Geſange ל)‎ Schem. 1.). Jedoch wird er zu Chebron nur ול הסט‎ Stamme 
Jehudah zum Könige ausgerufen, die übrigen Stämme wählten ſich den einzigen noch übrigen Sohn 60 
Ichboſcheth, einen ſchwachen und unthätigen Jüngling unter der Leitung des Feldherrn Abner, der auch זא‎ 
Verſuch machte, den Stamm Jehudah mit dem übrigen Gebiet zu vereinen, in offener Feldſchlacht aber von David zurüt⸗ 
geſchlagen wurde (114.). Beide Staaten dauerten 74 Jahre neben einander fort, bis Abner mit Iſchboſcheth zerfiel und ג‎ 
David überging (.1ו61)‎ , Iſchboſcheth aber bald darauf von zweien ſeiner Feldherren meuchlings ermordet wurde )4,6.( 
Nach Vereinigung aller Stämme belagert und erobert David die Feſte von Jeruſchalajim, das noch mehr befeſtigt und 
verſchönert, von nun an Reſidenz des Königs und Sitz des Centralgottesdienſtes wird (V. VI.). Aeußhere אא‎ 
verhindern ihn an der größern Sorgfalt für die inneren Angelegenheiten ſeines Landes, die er jedoch möglichſt ordnet, von 
allen Seiten wird er von Feinden angegriffen, und gegen Edomiter, Moabiter, Aramaer und Ammoniter beſteht er ſiegrtich 
im Kampfe (VIII.X. XII.), ſo daß er die Grenzen des ſisraelitiſchen Gebietes vom Mittelmeer bis zum Euphrath und ia 
Süden bis an's rothe Meer erweitert. Jisrael erreicht unter ihm einen hohen Grad der Blüthe. Beſonders brachte tt 
Muſik und Dichtkunſt, dem öffentlichen Kultus dienſtbar, zur höchſten Stufe, er ſelbſt ward der heilige Sänger füt cwigt 
Zeiten. Der Wunſch, einen ſteinernen Tempel in Jeruſchalajim zu bauen, wird ihm verſagt (vm.). Das זז‎ 
Ungluͤck ſollte ihm aber im Schooße ſeiner eignen Familie erſtehen, nachdem שש‎ von Schaul's Familie nichts meht א‎ 
fürchten hatte, ja die übrig Gebliebenen mit Großmuth behandelte und ihnen kleine Beleidigungen verzieh (IX.). גת‎ 
hatte 19 Söhne, הסט‎ denen drei ihm noch ſeine letzten Lebensjahre verbitterten. Der eine, Amnon, befleckte ſich durh 
Blutſchande mit ſeiner Stiefſchweſter Thamar, wofür ihn ſein Bruder Abſchalom, der rechte Bruder der Thamat, 
umbrachte. David verzieh zwar den Mord dem entflohenen Abſchalom und ließ ihn zurückkehren, aber erſt nach pwei 
Jahren ließ er ihn ſein Antlitz ſehen (XuII. XIV.). In dieſer Zeit ſetzte ſich ein bittrer Groll im Gemüthe des Juͤnglingi 
feſt, und er beſchleß, ſeinen Vater vom Throne zu ſtürzen. Durch die noch fortdauernde Eiſerſucht der Staͤmme unter⸗ 
ſtützt und durch allerhand Künſte der Popularitat das Volk gewinnend, ließ er ſich zu Chebron zum Koͤnige ausrufen, und 
gewann einen ſolchen Anhang, daß David fliehen mußte, und Abſchalem ſiegreich in Jeruſchalajim einziehen המת‎ 
(XVAXVMII). Auch bei dieſer Gelegenheit erhielt David rührende Bewreiſe הסט‎ der Liebe und Anhänglichkeit א‎ 
Volkes (17, 27. 18, 3. ff.). Es kam zur Schlacht, in welcher A. unterlag und vom Feldherrn Joab getoödtet wurde, wa 
den unglücklichen Vater in אל‎ größte Trauer verſetzte ( RVIII.). Der darauf ſolgende Aufſtand eines gewiſſen 600% 
der ſich an die Spite Mißvergnügter aus den 1I0 Stämmen ſetzte, wurde ebenfalls bald geſtillt (RX.). Eine dre jahrigt 
Hungersnoeth (XXI.), Kriege mit den Philiſtern, zwar ſiegreich geführt (21, 15.), endlich eine Peſt, als Strafe wegen 
einer unternommenen Volkszaͤhlung dargeſtellt א‎ 1 .( , waren traurige Ereigniſſe, die zwar nicht die Perſon des Koͤnige 
trafen, aber von dieſem tief gefühlt wurden. Von Alter gebeugt, hatte er vor ſeinem Tode noch den Gram, einen drituen 
Sohn, Adonijah, gegen ſich empört zu ſehen, der ſich der von David angeordneten Erbfolge widerſetzte. Hiervon und ven 
Tode David's, der im 70. Lebensjahre, nach einer ſtürmiſchen, aber glänzenden Regierung von 401 Jahren erfolgüc, 
berichten uns die erſten Kapitel der Buͤcher der Könige. David's Charaker gehört zu den vortrefflichſten שא‎ 
Charaktere. Nur diejenigen, welche, wie Bayle, Voltaire, Tindal, der Fragmentiſt und A. mit gefliſſentlichem Hoht 
dieſe herabzuſetzen ſuchen, hahen auch ihn zu entſtellen verſucht, wie hingegen Andere, in frommer Liebe zu allem Bibliſchen, 
die menſchlichen Schwaͤchen des Heldenkönigs, die uns אפ‎ h. Schrift offen darlegt, überſahen und ein Muſter allet 
Tugenden הו‎ ihm zu erdlicken wünſchten. Um ihn zu würdigen, müſſen wir )ות‎ allein die Thatſachen חש ,הז‎ = 
muͤſſen auch ſeine unverganglichen Geſänge leſen, in denen nicht weniger alle Nuancen ſeines gemüthlichen Lebens herver⸗ 
treten, Geſange, in welchen die Menſchheit ewig Erhebung und Troſt, Anklaänge für alle Beziehungen des Lebens תאמ‎ 
wird. Vor Allem iſt da ſeine glühende und begeiſterte Religieſitat hervorragend, ſein Gott ergebner Sinn, der ו‎ 
jedem Pſalm ausſpricht, unverkennbar auch in ſeinen Lebenszügen, die in ſchönſtem Einklang mit ſeinen Schriſten ילוו‎ 
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wie er mit Würde 8 ו‎ traͤgt )2 Schem. 16, 5.( , bei den meiſten Gelegenheiten ſi / ch edel 0 IX), großmũthig 
)19, 22.), menſchenfreundlich (12, 1. ff. 14, 5.( zeigt, und ein reges Gefühl für Freundſchaft und Treue und Dankbarkeit 
beſonders in ſeinem Verhältniß zu Schaul und Jonathan bekundet. Wenn er uns dennoch zuweilen grauſam erſcheint 
(2 Schem. 8, 2. 12, 31.), wenn ſich nicht alle Handlungen טסט‎ einer ſtrengen Moral rechtfertigen laſſen, wenn ihn 
beſonders Sinnlichkeit zu dem größten Fehltritt, dem Ehebruch mit der Bath-ſcheba und der Aufopferung des Urijah 
verleitet (+א)‎ , ſo faͤllt Vieles eher ſeiner Zeit, als ſeiner Perſönlichkeit zur Laſt, 1061 ſich pſychologiſch aus ſeinem leicht 
beweglichen Gemüthe, ferner aus ſeiner aäͤußern Stellung als orientaliſcher Herrſcher erklären, wenn auch nicht moraliſch 
entſchuldigen, und verſohnt uns dann wieder die Wahrnehmung ſeiner Reue, und daß טש‎ aus der Schwäche ſich bald 
emporzuraffen ſucht (2 Schem. 12, 13. u. a. O.). Die Geſchichte lehrt uns endlich, daß ſeine Regierung eine Wohlthat 
für das jisraelitiſche Volk war, daß er ihm nach allen Seiten Achtung und Sicherheit verſchaffte, Einheit der Stämme, 
Ordnung und Wohlſtand begründete und mit Kraft aufrecht erhielt, daß er die Verehrung des Ewigen zu verbreiten, den 
Kultus zu erheben und zu vergeiſtigen nicht verfehlte, ſo daß ſein Andenken Jahrhunderte hindurch von Jisrael um ſo 
mehr gefeiert wurde (vgl. Jeſch. 37, 35. Sechar. 12, 8. Sir. 49, 5. 1Makk. 2, 57. und Einl. in die B. der Chronik), 
je weniger die Folgezeit ihm gleiche Könige aufzuweiſen hatte. So wurde er das Muſter eines theoktatiſchen Regenten, 
das als tröſtendes Bild in die Hoffnungen der Zukunft überging (Jech. 34, 23. 37, 24. Hoſch. 3, 5.). - 

6. 2. 2) Zuſtände der Nation. Wie wir ſchon oben bemerkten, der Charakter und die Stellung Eli⸗ 8 לתו‎ 
Schemuel's mußten eine Modifi?ation in der Richterwürde bedingen. Die letzten Richter ziehen nicht zu Felde, aber die 
Konſolidirung der inneren politiſchen Verhältniſſe wird Hauptgeſchäft. Es entwickelt ſich im Volke ein geregelter 
Rechtszuſtand, es ſpricht ſich ein lebhaftes Verlangen nach einem ſolchen deutlich aus (vgl. 1 B. 8, 3.), dabei ſcheint 
überall im Lande mehr Sicherheit und Ruhe obzuwalten, und ſelbſt äußere Angriffe bringen nicht ſolche innere Auflöſung 
mehr hervor, wie in der Richterzeit. Die Richter werden aber immer noch eher durch das Vertrauen des Volkes, durch die 
Macht, welche ihre Weisheit und andere hervorragende Eigenſchaften auf die Gemüther erlangen, zu ihrem Amte beruſen 
(3, 20. 7, 3.), als wie durch eine regelmäßige Wahl. Schemuel verſucht zwar טול‎ Erblichkeit der Richterwürde :טג וזא‎ 
führen (8, 1.), aber gerade dies giebt dem Volke Anlaß, einen König zu fordern. Dieſe Regierungsveränderung iſt eins 
der wichtigſten Momente in der politiſchen Entwicklung des jisraelitiſchen Volks. Wenn ſie einerſeits der ſicherſte Beleg 
war, daß die moſaiſch- theokratiſche Staatsverfaſſung in allen ihren Inſtitutionen und in ihrem ganzen Umfang von nun 
an nicht mehr für das jisraelitiſche Volk möglich wurde, daß es ſelbſt dieſe aufgab und an ihrer Verwirklichung verzwei— 
felte, ſo hatte andrerſeits das moſaiſche Geſetz auch dieſe Veränderung bevorſorgt )5 M. 17, 14. — 20.) und in den 
Grundlinien, welche es für eine dereinſtige monarchiſche Verfaſſung, wenn ſie im Laufe der Zeit nothwendig würde, 
entwarf, den gaͤnzlichen Verfall der Volksfreiheiten zu verhüten, die Aufrechthaltung der in der Offenbarung gegründeten 
Gottesherrſchaft auch in dieſer Regierungsform zu bewahren geſtrebt. Beide Seiten hebt unſer Buch deutlich hervor 
(8, 6.7.(: der Schmerz Schemuel's über das Verlangen des Volkes und der Tadel in der Anſprache Gottes, aber trotz 
dem die göttliche Einwilligung (vgl. 9, 16.). Die moſaiſchen Inſtitutionen in ihrem ganzen Umſfange waren darauf 
berechnet, daß das ganze Volk von ihnen durchdrungen, für ſie begeiſtert ſein ſollte; je weniger ſich dieſes zu dieſer Höhe 
erhob oder erheben konnte, je mehr aͤußerer Drang und innere Zerriſſenheit es dazu unfahig machten, deſto weniger traten 
die Einrichtungen des göttlichen Eeſetzgebers in's Leben, deſto mehr verlor ſich ein Theil derſelben nach dem andern, aber 
das Gottesbewußtſein wurde durch dieſe widerſtreitende Aeußerlichkeit im Einzelnen um ſo geweckter und ſtarker, damit 
es ſich, wenn auch im Staate, doch nicht im Volke, das einmal als Träger der geoffenbarten Ideen auf ewige Zeiten (ſelbſt 
nach dem Untergange des Staates) beſtimmt war, verlieren möchte. So hatte ſelbſt bei veränderter politiſcher Lage das 
Geſetz bewundrungswürdige Aushilfsmittel voraus beſtimmt und trug in ſich ſelbſt, wie den Keim der Regeneration, der 
Ausbildung, des Fortſchrittes, ſo den Kern der Dauer für alle ſpäteren Verhältniſſe des jisraelitiſchen Volkes. — 8 
Verlangen des 300666 war nicht ganz unmotivirt, und da es in ſich ſelbſt die Kraft einer politiſchen Regeneration nach 
dem freiſinnigen Theile des moſaiſchen Vorwurfes nicht fühlte, ſo war die monarchiſche Verfaſſung ſogar am gecignetſten, 
ihm in ſeiner jetzigen politiſchen Lage diejenige Stetigkeit der Verhältniſſe, diejenige Ruhe im Innern und Sicherheit von 
Außen zu verſchaffen, die zu ſeinem Proſperiren ihm nothwendig erſchienen, nach denen es ſich jetzt ſehnte, nachdem die 
ſchwankenden und tumultuariſchen Situationen eines beginnenden Staates beſeitigt waren, dennoch aber Anarchie die 
Volkswohlfahrt nicht feſter wurzeln ließ. Daher ward ihm bei dieſer Veranderung nochmals vorgelegt und in's 
Bewußtſein gebracht, welchen Chancen es entgegen ginge (8, 11.( , und daß es einen Abweg von ſeiner urſpruͤnglichen 
Beſtimmung mache (12, 19.), daß aber trotz dem das neue Regiment dieſer nicht entgegen wäre. Es wurden die Rechte 
und Pflichten des Königs bei der erſten Wahl zwar feſtgeſtellt und ſchriftlich niedergelegt (10, 25.), um durch dieſe Wahl— 
kapitulation dem Despotismus vorzubeugen (vgl. 2 Schem. 5, 3.( , doch war 66 wohl natürlich, daß dieſe ungewohnte 
Regierungsform anfangs noch keineswegs in allen ihren Theilen normirt war, ja der erſte König gelangte erſt nach einem 
Siege zur allgemeinen Anerkennung, dem zweiten wird erſt nach Verlauf von 74 Jahren vom ganzen Volke gehuldigt. 
Da aber die Gewalt הסט‎ Gott ausging, ſo war die Salbung durch den Propheten oder Prieſter das Symbol ſowohl 
dereinſtiger Beſtimmung zum Königthum, als auch der wirklichen Einſetzung in daſſelbe (dem Volke imponirte Schoͤn⸗ 
heit und Groͤße der Geſtalt 10, 23. vgl. Jechesk. 28, 12. Pſ. 45, 3.), ſo wie der 4006 theokratiſche Regent den Ewigen 
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wieder 06 ſeinen Oberherrn und die ihm durch den Prophetismus oder andere göttliche Medien werdenden Mittheilungen 
des goͤttlichen Willens als Richtſchnur ſeiner Handlungen zu betrachten hatte (vgl. 1 Schem. 28, 6. 30,7. 2 Schem. 
2,1.(. Der בוהא‎ hatte das Recht, Krieg und Frieden zu beſchließen )1 Sch. 11, 5.( , er war der gewoͤhnliche Anführer 
der Heere (8, 20.), לש‎ übte die Richterwuͤrde הז‎ höchſter Inſtanz (2 Schem. 15, 2.), konnte begnadigen (2 Sch. 14.), und 
wurde als des Kultus oberſter Beſchützer und Förderer angeſehen )1 Kön. 8.). So entwickelte ſich ſchon unter den erſten 
Königen nach und nach, wahrſcheinlich auch nach dem Beiſpiel der anderen Nationen, eine feſtere monarchiſche Gewalt, 
ſogar durch äußern Pomp und einen Hofſtaat ל)‎ 6500. 8, 15. 20, 23.) gehoben, durch ſichere Einkünfte unterſtützt, durch 
Popularität gewinnend, doch aber gefürchtet und als משיח ה‎ geehrt; ihre weitere Ausbildung und Modalität, auch 
ihre Verirrungen, werden wir ſpäterhin (ſ. Einl. z. B. der Könige) ſehen. Dabei war die Freiheit des Volkes noch nicht 
unterdruͤckt, das ſelbſt Einſpruch wagte, wenn ſein Wille mit der despotiſchen Willkühr nicht übereinſtimmte (vgl. 
1Schem. 14, 45.); es bildete ſich ſogar eine Ariſtokratie, beſonders der Heeresfürſten, welche ſogar die königliche 
Gewalt oft גוג‎ beugen verſtand (2 Sch. 3, 38. ff.). Obgleich ſtete Kriege die Kraͤfte des Staates nach Außen lenkten, 
obgleich ſchon unter Schaul eine ſtriktere Abtheilung zwiſchen Jehudah und Jisrael ſich hervorthat (1 Schem. 11, 8. 
15, 4. vgl. 2 6560. 24, 9.), ja in השס‎ erſten Regierungsſahren David's beide Volksabtheilungen auch in der Regierung 
getrennt waren und ſich gegenſeitig bekämpften, obgleich fernere Bürgerkriege, namentlich durch Abſchalom angeregt, 
das Land verheerten, ſo genoß dies doch unter David einer größ חס‎ bürgerlichen Wohlfahrt und Ruhe als je vorher (ſ. 
2 Schem. 7, 10.), und eröffnete ſich durch Erweiterung des Gebietes und durch die Achtung, die Jisrael ſich bei den 
Nachbarnationen erkampfte, neue Quellen des Nationalglückes, daher auch die Bevölkerung bedeutend zunahm, ſo daß die 
Zählung unter David 800,000 kriegsfähige Männer in Jisrael, 500,000 in Jehudah ergab (2 Sch. 2%,9.(. Daß der 
Ackerbau einen hohen Grad der Kultur erreichte, läßt ſich ſchon aus dem Umſtande ſchließen, daß eine ſo ſtarke Bevöl⸗ 
kerung in dem kleinen Lande ihren Unterhalt fand, auch aus der Menge der Arten von Werkzeugen, die uns bei einer 
Gelegenheit genannt werden (1 Sch. 13, 20.). — Was nun die rehigiöſen Zuſtände betraf, ſo finden wir bei der 
— ——— wenigſtens das Erfreuliche, daß der Götzendienſt immer mehr ſich verlor, Schemuel bewirkte eine vollſtän— 
dige MRnigung des Landes הסט‎ demſelben, verbreitete überhaupt Prophetengeiſt und Prophetenſinn, aber dennoch ſind 
die religiöſen Begriffe im Volke noch ſehr mangelhaft, und es muß durch äußere Strenge und Wunderzzu Ueberzeugungen 
gebracht werden (vgl. 1 Sch. 4, 3. 12, 16.), auch war der Aberglaube ziemlich verbreitet (1Sch. 28, 3. ff.), hingegen der 
Geiſt der Offenbarung ſelten (1 Schem. 3, 1.). — Hehrer ſind die Begriffe Einzelner vom höchſten Weſen, und unſer 
Buch giebt uns ſattſame Belege, wie richtig das Verhältniß des Menſchen und Jisrael's zum höchſten Weſen gewürdigt 
wurde. (Mehr noch beweiſen uns dies die Pſalmen des königlichen Sängers, die als Volkslieder und gottesdienſtliche 
Geſänge auch auf das Volk ihren Einfluß nicht verfehlen konnten, die wir natürlich erſt an ihrem Orte in dieſer Beziehung 
beleuchten können). Gott iſt ein Gott des Wiſſens, der die Thaten des Menſchen erwägt, der Herr des menſchlichen 
Geſchickes, der, wie die große Welt, ſo die Schickſale des Einzelnen leitet )1 6500. 2, 1. — 10.), vor dem der Bedrangte ſein 
Herz ausſchuüttet (1, 15.( , dem Gehorſam lieber als Opfer iſt, die שש‎ nicht verlangt (15, 22.), dagegen ein mehr dem 
ungebildeten Geiſte Schaul's zuſprechender Begriff wird von David 26, 19. angeführt, ſo )וטו‎ der Volksvorſtellung mehr 
adaͤquirt iſt 2, 25. 2 Schem. 24, 1.[, der auf das Herz des Men chen ſieht und nicht auf das Aeußere (16, 7.), deſſen Züch— 
tigungen Strafen eines Vaters ſind (2 6500. 7, 14.). — Daß der Glaube an eine Fortdauer nach dem Tode, an eine 
Wiedervereinigung mit unſeren Lieben wohl verbreitet war, lehrt uns die Aeußerung 2 Schem. 12, 23. — „Ewiger der 
8 ןו "ה צכאות‎ ein Epitheton, das der Gottheit zuerſt הו‎ unſerm Buche beigelegt wird (ſ. 1 Sch. 1, 3. u. 
Anm. 2 660. 6, 2.). Vorſtellungen הסט‎ Engeln Gottes finden wir ל‎ Schem. 14, 17. 20. 19, 27. 24, 16. Der nähere 
Bezug Jisrael's zur göttlichen Offenbarung wird deutlich erkannt 2 Schem. 7, 23., und an vielen Stellen werden die 
Wohlthaten in Erinnerung gebracht, die Gott Jisrael erwieſen. Auf Gegenſtände סט‎ Fakta im Pentateuch ſind daher 
oͤftere Hindeutungen )1 660. 2, 27. ff. 6, 6. 8, 8. 10, 17. 12, 6.8. 15, 2. 2Sch. 7, 6. 23.) anzutreffen, eben ſo auf 
das B. Joſchua (2 Schem. 21, 2.) und auch Richter (12, Off. 2 Sch. 11,21.). — Die Mittheilung des göttlichen 
Willens geſchieht in naherer Offenbarung durch Traumgeſichte )1 Sch. 3, 1. 4.), durch prieſterliche Urim und Thummim 
(23, 6. 9. u. a. O.), durch göttliche Manner und Propheten (2, 27. 10, 5. 10. 19, 18.20. u. a. O.), von denen außer 
Schemuel auch die Propheten Gad und Nathan in nähere Verbindung mit David traten )22, 5, 2 650. 7, 5. 24, 11.), 
vgl. lI Schem. 28, 6. — Der Centralpunkt des Kultus, als Stand des Gotteszeltes, war im Anfang dieſer Periode 
noch Schiloh, wohin תבות‎ die jährlichen Wanderungen unternahm, um zu opfern )1 Schem. 1, 3.), doch wird uns 
erzäͤhlt, welche Mißbräuche und Schandthaten von den Prieſtern dort verübt wurden, wie תבוח‎ die Bundeslade dem 
Gotteszelte entnahm, um ſie mit in השס‎ Krieg zu führen (4, 4.), wie ſie von den Phitiſtern genommen, wieder zurückge— 
bracht und vom 0:8 in Kirjath-Jearim aufgeſtellt wurde (7, 12.), von welchem Orte ſie erſt durch David nach Jeruſcha⸗ 
lajim gebracht und daſelbſt im Zelte aufgeſtellt wurde (2Schem. 6, 2. 17.), nachdem ſie auch vor dieſer Zeit öfters ול‎ 
Heeres züge begleitete (1 Schem. 14, 18. vgl. 2 Schem. 15, 24.). Das Verſammlungszelt ſcheint zu Schemuel's und 
zu Schaul's Zeit eine Zeitlang in Gilgal geſtanden zu haben )1 Schem. 10, 8. 11, 14. 15, 21. 33.); aber auch andere 
Orte, beſenders Bethel waren, wenn nicht der jeweilige Sitz des Zeltes, doch mit Sakrarien verſehen, wo man Gott 
anbetete und opferte (10, 3.), denn 201060 wurden auch außerhalb des Heiligthums gebaut )7, 17. 14, 35.), und auch 





248 Einleitung zu den Buͤchern Schemuel. | , רמח‎ 





anderswo opferte man )9, 12. 16, 5.(- Die Stadt 9700 war in חול‎ letzten Jahren Schaul's höchſt wahrſcheinlich Sitz 
des Gotteszeltes, denn wir ſinden dort eine zahlreiche Prieſterſchaft, Schaubrote und aufbewahrte Siegestrophäen 
(21, 2 ff. 22, 8.). Der beabſichtigte Tempelbau David's zu Jeruſchalajim ward durch göttliche Mittheilung des 
Propheten Nathan verhindert )2 Schem. 7.). — Die beſtändigen Kriege, in welche die Nation mit den Nachbarvölkern 
verwickelt wurde, mußten auch hier die natürlichen Folgen eines ſolchen Zuſtandes für die Moralität haben: indem 
ſich wahrhaft große Charaktere bildeten, wie die eines Jonathan, David u. A., indem man ſich an Entbehrungen und 
Strapazen aller Art gewöhnte (vgl. 14, 24.), indem ſich viele Beiſpiele einer ſeltnen Tapferkeit und Kühnheit, der Vater— 
landsliebe und Treue, Züge der Großmuth und Großherzigkeit (2 Schem. 4, 12.) vorfanden, waren auch Härte und 
Grauſamkeit, ſelbſt הז‎ edleren Naturen, nicht ſelten, und Meuchelmord ſchändete ſelbſt Helden (2Sch. 3, 27. 4, 7. 
20, 10.). Im Schooße טאל‎ Familie war aber eher ein ruhiges Walten und Liebe anzutreffen (ſ. 1 Schem. 1.), bei den 
Großen rege Sinnlichkeit und Leidenſchaftlichkeit. — 

6. 3. 3) Aeußere Verhältniſſe, feindlich auftretende Nationen. In der Einleitung zum Richter— 
buche erwaͤhnten wir hinlänglich der Nationen, welche auch in dieſer Periode mit den Jisraeliten הז‎ feindliche Beziehungen 
kamen, ששל‎ Aramäer, Moabiter, Ammoniter, Midjaniter und Philiſter, von denen die letzteren faſt in 
beſtändigem Kriege mit Jisrael begriffen waren. — Als neue Feinde traten in dieſer Periode und weiter die Edomiter 
auf (vgl. deren ſtizzirte Geſchichte in Anm. zu 1M. 25, 22. 23. und Beſchreib. ihres Landes daſ. 36, 9.), die aber von 
Schaul beſiegt )1 Schem. 14, 47.) und הסט‎ David gänzlich bezwungen wurden (2 Schem. 8, 14.). Wie ſie nachher unter 
Schelomeh ohne Erfolg ſich empoörten, bei der Theilung des Reiches zu Jehudah kamen, unter Joram und ſeinem Nachfol⸗ 
ger wieder Unabhängigkeit erlangten, die ſie jedoch unter Amazjah und Uſijahu wieder verloren, ſpäter den Chaldäern ſich 
unterwerfen mußten und תו‎ nachexiliſcher Zeit von Johann Hyrkan dem jüdiſchen Staate einverleibt wurden, werden 6 
theils die folgenden Bücher der Könige und Propheten berichten, theils iſt es a. a. O. ſchon von uns angeführt worden. 
Von den Aramäcern überzogen einzelne Völkerſchaften Jisrael mit Krieg. Außer Zobah (Riſibis) 1Sch. 14, 47. 
2 Schem. 8, 3. kämpften die von Damaskus (ſ. Anm. 1 M. 14, 15.) gegen David (2 Schem. 8, 5.), der ſie aber gänzlich 
unterwarf (vgl. 1 Chron. 18, 4.). Unter Schelomoh warf ſich der Heerführer des Königs von Zobah, Reſon ben Eljada, 
zum Herrn des damasceniſchen Syriens auf (1 Kön. 11, 24.), das auch unter ſeinen Nachfolgern Chesjon, Tabrimon 
(mit dem jüd. Könige Abijam im Bunde) und Benhadad 1. ſeine Unabhängigkeit behauptete und bald mit Jehudah gegen 
Jisrael, bald umgekehrt ſich verband (1Kön. 15, 18. ff.) Der jisraelitiſche König Baeſcha ward von Benhadad 
geſchlagen, hingegen ſein Sohn Benhadad 1. vom K. Achab zum Frieden genöthig wurde )1 Kön. 20, 1. ff. 31.); da er 
aber die Bedingungen nicht erfüllte, ſo verbanden ſich Jisrael und Jehudah von neuem gegen ihn bis zum Tode Achab's, 
wodurch der Krieg geendigt wurde. Auch unter Joram fielen die Damasker zweimal in Jistael ein, wurden aber zum 
Ruͤckzug genöthigt (2 Kön. 6, 8—23.). Benhadad's Nachfolger Chaſael ſchlug jedoch auch Joram von Jisrael und 
Achasjahu von Jehudah (daſ. 8, 28.( , und fiel unter Jehu in das Oſtjardenland ein (daſ. 10, 32. Ames 1, 3.), ja bis vor 
Jeruſchalajim zogen die Syrer und erpreßten von Joaſch einen Tribut (12, 18.), ſo wie ebenfalls Jisrael ſich ihrem 
Joche beugen mußte (13, 3. 22.). Hingegen wurde לשל‎ Sohn Chaſael's, Benhadad Ill., von Joaſch geſchlagen, er mußte 
die Eroberungen herausgeben (13, 25.), ja Jerobeam II. ſoll ſelbſt Damaskus beſetzt haben (14, 28.). Spaäter entſpann 
ſich ein friedlicheres Verhaltniß, der damasceniſche König Rezin erſcheint als Bundesgenoſſe Pekach's von Jisrael, abert 
gegen Jehudah ל)‎ Kön. 15, 37.), wo Achas herrſcht. Dieſer rief den aſſyriſchen König Thiglath Pileſer zu Hülfe, der 
Damaskus einnahm und mit ſeinem Reiche vereinigte, Rezin aber tödtete und viele Unterthanen in's Exil führte (16, 9. 
Jeſch. 8, 4.). In der Folge ſtand Damaskus unter babyloniſcher, perſiſcher, ſyriſch-ſeleucidiſcher (l Makk. 11, 62. 
12,32.( und ſeit Pompejus unter römiſcher Herrſchaft und hatte unter ſeinen Bewohnern viele Juden (Joſeph. jüd. 
Kriegel, 2, 25. u. a. St.). — Die Syrer חפט‎ Beth Rechob (ſ. Anm. zu Richt. 18, 28.( wurden in Verbindung mit 
Ammonitern und Zobaitern von David überwunden (2 Schem. 10, 6.), eben ſo die von Maachah (Anm. Joſch. 12, 5.( 
an der Grenze des jisr. Oſtjardenlandes. — Mit dem Könige הסט‎ Chamath (Epiphania) war David freundſchaftlich 
verbunden (2Sch. 8, 9 ff. 1 Chron. 18, 9. ff.), eben ſo mit dem von Tyrus (2Schem. 5, 11.( -- Der größte Nationalhaß, 
durch Geſchichte und Traditionen unterhalten, durch feindliche Reibungen genährt, herrſchte zwiſchen Jisrael und 
Amalek. Dieſe Nation trat nicht im regelmaäßigen Kriege gegen die Jisraeliten auf, ſondern überfiel ſie hordenweiſe, 
gleich Räubern, indem ſie ſich nicht allein im Suüden aufhielt, ſondern ſich zugweiſe über das ganze Land erſtreckte. Es 
iſt natũtlich, daß dies einen ſolchen Haß gegen dieſe Nation erregte, daß ihre gänzliche Vertilgung den Jisraeliten das 
wunſchens wertheſte Ereigniß werden mußte, indem kein Friede mit räuberiſchen, zerſtreuten Horden einzugehen war. Die 
ſtizzirte Geſchichte Amalek's gaben wir bereits Anm. גוג‎ 2 M. 17, 8. ff. — Die heidniſchen Völkerſchaften im Innern des 
Landes ſcheinen ſich in dieſer Zeit nach und nach mit den Jisraeliten amalgamirt, oder wenigſtens תו‎ Frieden gelebt zu 
haben (vgl. 1 Schem.7, 14.). Nur mit den Jebuſitern, die noch in Jeruſchalajim feſt ſaßen, begann David Krieg und 
nahm ihnen die Burg Zijon, ſo daß הסט‎ da an Jeruſchalajim die Hauptſtadt wurde (2 Schem. 5, 0. ff.) - 

§. 4. 4) Chronologie. Die Zeitangaben in unſerm Buche ſind mangelhaft. Nur הסט‎ Eli wird uns erzählt, 
daß er 40 Jahre das Richteramt verwaltete (1 Schem. 4, 18.), von David, daß er 40 Jahre regierte (2Schem. 85, 5. 
1Kön. 2, 11.). Ueber Schemuel's und Schaul's Herrſchaft wird nichts referirt (vygl. Anm. zu 13, 1.). Erſtern laßt 
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Joſephus 12 Jahre, letztern 40 Jahre herrſchen. Wir werden in der Anm. zu 1 Kön. 6, 1. 56 Zeitrechnung ausführlich 
beſprechen. Im Allgemeinen läßt ſich ein mehr als hundertjähriger Zeitraum für die Geſchichte beider Bücher Schem. 
annehmen. — 

6. 5. Titel und Eintheilung des Buches Schemuel. — Richtig bemerkt Abarbanel, daß das Buch 
nicht deshalb den Namen Schemuel führt, weil es dieſen zum Verfaſſer hätte, ſondern weil er die Hauptperſon war, von 
welcher die Kette der nachfolgenden Begebenheiten abhing, indem Schaul und David von ihm geſalbt und zum Königthum 
beſtimmt wurden. Wie Schemuel Vermittler zwiſchen dem Richter- und Königthume geweſen wäre, ſo hätte man auch 
das Buch, welches in der Mitte beider Bücher, der Richter und Könige, ſteht, ſeinen Namen zu führen gewürdigt. — 
In den hebr. Handſchriften machen beide Buͤcher nur eins aus, wie es auch urſprünglich der Fall war, die Eintheilung in 
2 Buͤcher ſchreibt ſich von den Sept. und Vulgaten her, bei denen es aber nicht den Titel Schemuel, ſondern erſtes לחש‎ 
zweites Buch der Könige führt, ſo daß es eine Rolle mit den B. der Könige macht. Mit dieſem hat das B. Schemuel 
aber nur das gemeinſchaftlich, daß ſie zuſammen die Geſchichte der hebr. Monarchie als Gegenſtand des Vortrags enthalten. 
Seit Daniel Bomberg iſt auch שופ‎ Trennung des Buches Schemuel in erſtes und zweites Buch in unſere Bibelabdrücke 
übergegangen. — In den Büchern ſelbſt können wir einige Abſchnitte annehmen. Das erſte Buch enthält vom Iten 
bis 86 Kap. die Fortſetzung der Richterperiode, die Geſchichte der beiden letzten Richter Eli und Schemuel, vom Aten — 
15ten die Geſchichte Schaul's bis zu ſeiner Verwerfung, vom 16ten — 31ſten das Leben David's bis zu ſeinem Regierungs— 
antritt. Das zweite Buch beſchaäftigt ſich mit der Regierungsgeſchichte David's, in welcher die Reihefolge nicht chrono— 
logiſch aufgeführt, ſondern vielmehr eine Sachordnung vorzuwalten ſcheint. Kap. 1 -- 5 erzählt die Beſitznahme des 
Thrones und die deshalb geführten Kriege, b — 7 die Unternehmungen für den Kultus, daß das Zelt nach Zijon gebracht 
wurde, und die Vorbreitungen zum Tempelbau, 846 12 auswärtige Kriege, 13 —20 Bürgerkriege und haͤusliche Verhält⸗ 
niſſe. Den Beſchluß machen einige Gedichte David's und das Verzeichniß ſeiner Beamten und Kriegsoberſten. 

6. 6. Charakter des Buches. — Der Charakter לשל‎ Erzählung in unſerm Buche gleicht am meiſten dem im 
B. der Richter, doch iſt er noch pragmatiſch-hiſtoriſcher, der Zuſammenhang der Begebenheiten iſt natürlich, eigentliche 
Widerſprüche ſind ſehr wenig, Alles trägt den Stempel der Glaubwürdigkeit, da mit offner Wahrheit die Fakta der 
Propheten und Könige beſprochen werden. Die Anſicht, nach welcher der Abfaſſer die Fakta darſtellt und beurtheilt, 
iſt konſequent und der Tendenz der übrigen hiſtoriſchen Schriften der Bibel treu: im Allgemeinen die Geſchichte Jisrael's 
und die Biographieen der darin hervorragenden Männer in Beziehung auf die Herrſchaft des einigen Gottes, die Aner— 
kennung deſſelben und die Befolgung ſeines Willens, und die Lenkung טסל‎ Geſchichte Jisrael's durch den Ewigen, :סל‎ 
ſtellen. Dieſer Wille Gottes theilt ſich im Speziellen oft durch den Prophetismus mit, der in die Begebenheiten eingreift, 
erhält aber hier auch, da der Prophet zwar in nääherm לחש‎ unmittelbarerm Verhältniß zu Gott ſteht, doch auch Menſch 
bleibt, oft eine menſchliche Farbung. Insbeſondere iſt Schemuel's Geſchichte in theokratiſchem Sinne abgefaßt, und 
waͤhrend ſie ſein Privatleben gar nicht berührt, ſeinem Richteramte ſelbſt nur oberflächliche Aufmerkſamkeit widmet, ſtellt 
ſie ſeine, nach einem Gelübde erfolgte, als eine beſondere göttliche Wohlthat angeſehene Geburt, ſeine Erziehung zu einem 
geiſtlichen Amte, die ihm gewordenen Offenbarungen, ſein Mitwirken zur Abſchaffung des Götzendienſtes, zur Einführung 
des Königthums, ſeine Leitung des erſten Königs, ſeine Salbung David's zum dereinſtigen Regenten, ausführlich dar. 
Der Styl iſt einfach, ungeſchminkt, die Erzählungsweiſe intereſſant, die Aufmerkſamkeit beſonders in den biographiſchen 
Stücken feſſelnd. Die poetiſchen Stücke, wie die Lieder .2,1--10. ו‎ 1,18. 3, 33. Kap. 22. 23, 1 --7. (Parabel 1. 
12, 1.) athmen den Geiſt der Gottesverehrung, und unterſcheiden ſich הסט‎ älteren Stücken durch eine abgeſchliffnere, 
lieblichere Form, welche die Schärfe und Strenge des frühern Alterthums und des Heldenzeitalters ſchon verloren hat. 

6. 7. Quellen. Obgleich ſich durch die ganze Erzaͤhlung ein Faden hindurchzieht, ſo iſt doch nicht zu verkennen, 
daß dem Abfaſſer verſchiedene Quellen, die gewiß zum Theil gleichzeitige Aufzeichnungen waren (wie ſchon das genaut 
Detail beweiſt, in welches die Erzaͤhlung oft eingeht, bei aller Glaubwürdigkeit des Inhalts) vorgelegen haben, die er 
mit Traditionen, beſonders ſolchen, welche ſich an Denkmäler )1 Schem. 6, 18. 7, 12.), Sprichwörter (10, 12. 4. 
2 Schem. 5, 8.( und bedeutende Namen (1Sch. 1, 20. 4, 21. 23, 28. 2 Schem. 2, 16. 5, 20. 6, 8.) knüpften, in ſeint 
Erzählung verwebte. Auf dieſe Weiſe geſchieht es, daß wir zuweilen einen doppelten Bericht über einzelne Fakta haben, 
z. B. über das erſte Auftreten David's )1 Schem. 16, 14 — 23. und Kap. 17), das ſich nicht gut anders ausgleichen läßt, 
als daß der Verf. hier zwei Traditionen oder ſchriftliche Berichte zuſammen geſchoben hat. Manche Stücke im Aten Buche 
unterſcheiden ſich in ihrem Vortrage, indem einige (2Schem. 5, 6--25. 8, 1--14, 21, 15— (.2ל‎ viel kürzer gehalten 
ſind als die anderen; auch ל‎ Schem. Kap. 21 018 24 charakteriſirt ſich als aus beſonderer Quelle geſchöpfter Nachtrag, die 
Poeſieen daſelbſt, ſo wie I Schem. 2, 1 -- 10., 2 Schem. 1], 19 — 27. ſind wahrſcheinlich Liederſammlungen entlehnt, wie 
וול‎ 2 Schem. 1, 18. als Quelle angeführten IEq D. — Jeboch ſind die Kritiker auch hierin zu weit gegangen לתש‎ 
haben, namentlich Berthold, Eichhorn, de Wette u. A. Verſchiedenheit der Urkunden bei Stellen angenommen, die ſich, 
genauer betrachtet, oft gar nicht widerſprechen, oder ſich recht gut ausgleichen laſſen. Daß ſolche uralte Quellen vorhan⸗ 
den waren, davon giebt uns אל‎ h. Schrift ſelbſt Nachticht. 1 Chron. 30 (29), 20 heißt es: „die Geſchichte des Königs 
David, die erſte und letzte, ſiehe, die iſt geſchrieben in der Geſchichte Schemuel's, des Sehers, und in der Geſchichte 
Nathan's des Propheten, und in der Geſchichte Gad's des Schauer's.“ Dieſe Stelle weiſet uns auf alte Geſchichtsbücher, 
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wir moͤgen nun 906 על רכרי 90008)) :ל‎ ſo verſtehen, daß Schemuel, Nathan לתט‎ Gad ſelbſt die Verfaſſer 
derſelben waren, oder ſo, daß ſie die Lebensbegebenheiten dieſer Maͤnner enthielten. Es laßt ſich wenigſtens recht gut 
denken und beinahe nothwendig annehmen, daß auch Schemuel ſchriftliche Notizen über ſeine Zeit hinterlaſſen, und daß 
namentlich in den Prophetenſchulen die Geſchichte der Zeit wohl bearbeitet wurde. Ueber das Verhältniß des Buches 
zum Buche der Chronik werden wir in der Einleitung zu dieſem Buche ſprechen. — 

6. 8. Verfaſſer und Abfaſſungszeit. Eine talmudiſche Meinung (Bab. Bathr. 14, 2.( nimmt Schemuel 
ſelbſt als Verfaſſer an, allein viele Stellen lehren uns, daß, wenn auch die Quellen, doch die Abfaſſungszeit unſres 
Buches ſelbſt keineswegs mit den darin erzahlten Faktis gleichzeitig geweſen ſein kennte. Schon הסט‎ Abarbanel werden, 
um der talm. Anſicht zu entgegnen, die Rückweiſungen auf eine ſpätere Zeit angeführt z. B. in den Ausdrücken „bis auf 
dieſen Tag“ oder „Ehedem“ 1 Schem. 5, 5. 9, 9., wozu auch die Erklaͤrung des Entſtehens von Spruͤchwörtern (10, 12. 
19, 24.), alten Sitten (30, 25.) .גו‎ dgl. gehört, alles ganz beſtimmte Anzeigen einer ſpaͤtern Abfaſſung. Noch deutlicher 
führt die ſtatiſtiſche Notiz 1 Schem. 27, 6. in die Zeiten, wo ſchon die Trennung des Reiches in ein Königreich Jehudah 
und Jisrael vor ſich gegangen, waͤhrend die Ausdrücke Jisrael und Jehudah, wie wir ſchon mehrfach bewieſen, nichts 
darthun, da die Trennung des Gros der Nation in Jehudah und Jisrael ſchon viel früher gebraͤuchlich war, als ſie ſich 
auch als getrennte Reiche konſtituirten. Da aber dieſe Angaben nicht über das Exil hinaus reichen, ſo laͤßt ſich ſchließen, 
daß das Buch in vorexiliſcher Zeit, wahrſcheinlich in der Blüthe des Königreichs Jehudah verfaßt und vollendet wurde, 
wenn wir auch nicht, mit Abarbanel, gerade den Propheten Jirmijahu 016 Autor anſprechen können. 
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Erſtes Buch Schemuel. 





א (א) ויהי איש אֶהֶד מִן- הַרְמָתִים Schemuel's Geburt.‏ .1 


1. .ו‎ war ein Mann von Ramathajim⸗ * הר אפר וגו לק‎ — 
Zophim, vom Gebirge Ephrajim, und ſein Name 72 לקנת‎ ð צוסָ ם מק ור אד 1 יש ושכו‎ ! 
Elkanah, Sohn Jerocham's, des Sohnes Elihu's, ילהם 2 5 אליהָוּא 2 ד ההוּ מֶן צוף‎ 


אַפְַתִי: (ב) 6 ל שתי נָשִים שם אַחַת des 6500866 Thochu's, 066 Sohnes Zuph's, ein‏ 


Ephrathi. 2. Und er hatte zwei Weiber, der 
Name der einen Channah und der Name der an⸗ חַנָה וְשם הַשנִית נה והי לְפְנְנָה‎ 





הפטרה ליום ראשון של ראש השנה + .+ 


1. 1. Vierzehnter Richter: 618 der Hoheprieſter. 90008 Schemuel's. a) Herkunft und Jugend. 
— Ein ſchönes Familiengemalde altorientaliſcher und beſonders althebräiſcher Zeit ſtellt uns dies erſte Kapitel des Buches 
Schemuel auf. Elkanah, ein Levit (1Chron. 6, 12.( , liebt unter ſeinen beiden Frauen, Peninnah und Channah, beſonders 
die letztere, obgleich ſie keine Kinder hat, ſie wird ihm deſto werther, je mehr ſie ſich um dieſen Mangel an Kinderſegen 
härmt, je mehr ſie von ihrer Nebenbuhlerin geſchmäht wird. Channah zeigt ſich als eine Frau הסט‎ ſehr tiefem Gefühl, von 
inniger Religioſität. Auch Elkanah iſt ein Mann von religiöſem Eifer beſeelt, kein Jahr die Wanderung nach dem Zelte 
des Herrn zu Schiloh verſäumend, dort anzubeten, zu opfern und mit ſeiner geſammten Familie ein heiliges Mahl zu 
begehen. Die Scene zwiſchen dem Hohenprieſter Eli und Channah ſpricht gewiß jedes Gemüth an, welches Schönheit und 
Erhabenheit mehr in der Einfachheit und Wahrheit des Alterthums, als in der Unwahrheit und verwirrten Zerriſſenheit 
ſpäterer Romantik ſucht. Eben ſo iſt die Vorführung des jungen Schemuel, die Weihe zum Stiſtsdienſt in ſeiner frühe— 
ſten Jugend, höchſt anziehend, und ſtellt uns die damalige Zeit auch wieder הסט‎ der Lichtſeite dar, während uns die letzten 
Berichte im Buche der Richter nur trübe Schattenſeiten in der Geſchichte Jisrael's blicken ließen. Ja, Abarbanel glaubt 
ſogar einen abſichtlichen Gegenſatz in der Verbindung beider Bücher zu erkennen: wie am Ende der Richter von einem 
Leviten des Gebirges Ephrajim die Rede ſei, ſo auch hier הסט‎ einem ſolchen dieſes Landestheils, um zu zeigen, daß nicht 
immer Unheil הסט‎ Leviten und jenem Gebirge, ſondern auch Segen für Jisrael entſproſſen waͤre, deshalb auch das וו‎ 
im Anfange, welches beide Bucher verbinde. Indeß זול‎ Erzaählung ſteht offenbar nur mit der folgenden Lebensgeſchichte 
Schemuel's in Verbindung, und über den Anfang mit dem eine Erzählung einleitenden, aber nicht mit dem Ende eines 
vorhergehenden Buches verbindenden My verweiſen wir ]טס‎ Anm. Joſch. 1, 1. und die daſelbſt angeführte richtige Mei⸗ 
nung Rdak's. — Ueber die Stadt Ramathajim Zophim ſ. Joſch. 18, 25. Nach talmudiſchen Erklärern hatte es den 
Beinamen צופים‎ deshalb, weil es zwei Nachbarſtaͤdte waren, von denen die eine der andern gegenüber lag (von צפרק‎ 
ſchauen) Megillah 14. 1. Ebendaſelbſt wird aber auch die Erklärung beigebracht, daß es von צופים‎ Propheten, Sehet 
benannt waͤre, indem die Bewohner Ramah's insbeſondere Seher geweſen waͤren, Ralbag lieſt daher רמחים‎ (ein Mann 
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ָרִים וּלְַָּה. אִין יַלְרִים: (₪ ולה 
הָאֶיש הַהוּא מָעִירוּ. מִיּמִים יָמִימָה 
הת ְלולְַ ליה עבות בְָּלָה 
ושִם שני בני דעל חָפָנ פַנְחָס ְהנִים 
ליהָה:. ₪ ויהי היום יובח אֶלְקָנָה 
8— \ לפננָה אשהו ּלְכָל 2 * * 
מָנות: (₪ ּלְַנָה ו ין נה אֶחַת אַפִִם 
כִּי אֶתַדחַנָּה אֶהב וה סַר' ַחִמָהּ: 
0 וכעסתה — ִם -בעס עבור 





— 7 -סגר יהה בְּעֶר רחְמָהּ: 


₪ מ יַעָשֶה שָנָה ְשָנָה מִדִּי לתה 
בָּבִית תה ופ מִּכְעַסנָּה וִבְכָּה וְלָא 
תאכָל: (ח) וַיַאמָר לה אֶלְקְנָה אישה 
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dern וא‎ und Peninnah hatte Kinder, aber 


Channah hatte keine Kinder. 3. Und derſelbige 
Mann zog hinauf aus ſeiner Stadt von Jahr zu 
Jahr, um anzubeten und zu opfern vor dem Ewi⸗ 
gen der Heerſchaaren in Schiloh; dort aber wa— 
ren die beiden Soͤhne Eli's, Chophni und Pin— 
chas, Prieſter des Ewigen. 4. Und es war an 
einem ſolchen Tage, als Elkanah opferte, da gab 
er der Peninnah, ſeinem Weibe, und all ihren Soͤh⸗ 
Mnen und Toͤchtern Theile. 5. Aber Channah gab 
er einen Theil fuͤr zwei, denn Channah liebte er, 
doch der Ewige 00106 Hren Mutterleib verſchloſſen. 
6. Aber ihre Nebenbuhlerin kraͤnkte ſie tief, um 
ſie aufzubringen, da der Ewige ihren Mutterleib 
verſchloſſen. 7. Und ſo geſchah es Jahr fuͤr Jahr, 
ſo oft ſie hinaufging in das Haus des Ewigen, ſo 
kraͤnkte ſie ſie, und ſie weinte und aß nicht. 8. Da 


ſprach zu ihr Elkanah, ihr Mann: Channah, warum 
weinſt du und warum iſſeſt du nicht? und warum 
iſt dein Herz betruͤbt? bin ich dir nicht beſſer, als 
zehn Soͤhne? 9. Und Channah ſtand auf nach dem 


Eſſen und Trinken gu Schiloh; und Eli, der Prie— 9. ר' דגושה .6 > בנ'א אכלה‎ 
—* ו‎ 9 4 7* 


den Ramathern, den Sehern vom Gebirge Ephrajim). Eine andere Meinung ſ. Anm. 9,5. Am füglichſten iſt der‏ ת 
Beiname mit „Warte“ zu erklären: Ramah war, wie ſchon ſein Name andeutet, eine hochgelegene Stadt, dieſe Städte‏ 
dienten insbeſondere als Warten und Bergfeſten. — Elihu hieß 1 Chron. a. a. O. Eliab, Thochu daſelbſt Rachath und‏ 
Zuph daſ. Zophai. — Daß die Leviten, beſonders die Korachiten, Städte im Gebirge Ephrajim hatten, ſahen wir Joſch.‏ 
ein Ephrajimit )] Kon. 11, 11.(. Einige verwechſeln das Nom. gentil. hier mit Ephratäer, Beth—‏ אפרתי -- .21,21 
lechemiter (Ruth 1,2. 1Schem. 17, 12.), da Bethlechem früher Ephrath hieß )1 M. 35, 16. 19. u. a. O.), allein es iſt‏ 
bekannt, daß Bethlechem nicht auf dem Gebirge Ephrajim, ſondern im St. Jehudah lag. — 3. Nach dem Midraſch wäre‏ 
E. nicht immer auf demſelben Wege nach Schiloh gezogen, um durch ſein Beiſpiel im ganzen Lande Nachahmung zu‏ 
M. 13, 10.), nach And. von Zeit zu Zeit, da eine dreima⸗‏ ל) von Jahr zu Jahr, alljährlich‏ מימים ימימה ¶ erwecken.‏ 
lige Wanderung im Jahre befohlen war, indeß ſpricht das V. 7. folgende II mehr dafür, daß E. alljaͤhrlich nur‏ 
Jkommt hier zum erſten Male in der h. Schrift vor.‏ טג einmal das Heiligthum aufſuchte. — Der Beiname MNDV‏ 
im Gegenſatz zu‏ ,צבא מרום —XR aller höheren Geiſter‏ השמים Er bedeutet Gott der Himmelsmächte (ſo viel als‏ 
indeß bezieht‏ ,(יומא של עצרת) 6600/01 das‏ +50 'זשא Maͤchten der Erde. — 4. DPN nach Midraſch hier‏ חא 
es ſich nur auf das Vorhergehende: es war an einem ſolchen Tage, wo E. in Schiloh war und opferte, oder einfach: einſt,‏ 


eines Tages (arab. 23 da N oft für den unbeſtimmten Artikel הארי .8 .+ סש‎ )17, 34.( 2.8. 4, 18, 6 
- 5 Ueber אפום‎ 


ind die Erklaͤrer nicht einig. Nach Midraſch, Targum u. And.: ein beſonderer, guter Antheil, 
welcher freundlich ( (בפנים‎ aufgenommen werden kann, Ralbag: „von Angeſicht zu Angeſicht,“ .ל‎ h. er gab ihr 
ihren Antheil, indem er ihr gegenüber ſaß (was unnuͤtz hervorzuheben waͤre). Vulg., Abarb., Rdak. trislis, traurig, 
begründet durch das folgende Yj סט :כי‎ gab ihr den Antheil bekümmert darum, daß, da er ſie llebte und ſie unftuchtbar 
war, ihre Nebenbuhlerin fie kraͤnkte. Am einfachſten iſt die neuere Anſicht Geſen. de Wette, Salomon, Zunz: ein Stück 
fuͤr zwei Perſonen, eine doppelte Portion. — 6. Die Talmudiſten (Bab. Bathr. 16, 1.) legen ſogar der Peninnah eine 
gute Abſicht unter, Channah anzuregen, Gott um ein Kind zu bitten. — 9. Nach der Tradition (Jalkut 12, 4.) war der 
Thron des Hohenprieſters auf dem Vorhoft (עזרה)‎ der Stiftshütte; nach eben derſelben wäͤre Eli an jenem Tage zum 


— 
ירע לכָבֶך הלוא אכ טוב ל מעַשָרֶה 
בָּנִים: ט) וַפְקֶם הִנָּה אחרי אלה 
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תג 


לה ְאֶחָרִי שתה לי הפהן שב | 
עִלְהַבְּסָא על מוָּת הַיכָל יְוֶָה: (6 
היא מָרַת נפָש ותתפלל עַליְהוָה 
בְכָה ִכְכָה: (יא) ור ברל ומר 
הזה צְבָאות אֶם-רְאֶה תִרְאֶה | בָּעָנִי 
אמְתִףּ ל ורנ ְלָאהִתשְבַּח — 
ונקה לאמְתְךּ yoon —2 vV.‏ 
ליהווה כָּלדיָמִי חייו ומורָה לָאיְעְלה 
על - ראשו: (ם וְהְיָה כִּי חִרְבָחָה 
להתפַלל. לְפנִי יהוה וְעָלי שמַר אֶת- 
פיהָ: ( היה היא מַרַברֶת על לְבָּ 
רק שְפָתִיהָ נָעת וקולה לֶא יַשָמָע 
— על לשמרת:' )6 וַיָאמַר 
אית עלי עד ְמָמִי ּשְמִכָרִין סֶסִירִי 
אתדיינך מְעָלִיף: (ט) וחען | חַגָה האמל 
לא אַרנִי. אשָה קשת-רום אְִָי וין 
שָכֶר לָא שָחִיתי וְאְֶלְךָ אֶתַדנִפְשִי 
פָנִי יחוה: (ט) אל הת( אֶתאַמַתף 
לפנ ַּ-בְּלַיעַל כִּי מָרֶב שיחִי וְכַעָסִי 
רתי עַדִהַנָּה: (י ויען על ויַאמָר 
כִי לשָלוּם וָאלהי יַשְרְאֶל יח[ אֶת- 
שלח אשר שְאֶלֶ מְעַמִ: (ח) וַפּאמַר 
תִמְצַא שפחתהּ. חן בּעִינִיְ ותל הַאֶשָה 
לדרְכָה ואל וּפָנִיה לאדתיוחלָהּ עור 
(י₪) וַיִשְבִימו בלקר וישתחוו לפנו הוה 
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1 Schemuel 1,10-- 19. 





₪ ſaß cuf dem Stuhle an der Pfoſte des Tempels 


des Ewigen. 10. Sie aber war bekuͤmmerter Seele, 
und ſie betete vor dem Ewigen und weinte ſehr, 
11. und gelobte ein Geluͤbde und ſprach: Ewiger 
der Heerſchaaren, wenn du ſehen wirſt auf das 
Elend deiner Magd, und gedenkeſt mein, und ver⸗ 
giſſeſt nicht deine Magd, und giebſt deiner Magd 
maͤnnlichen Samen, ſo will ich ihn dem Ewigen 
geben alle Tage ſeines Lebens, und ein Scheer— 
meſſer komme nicht auf ſein Haupt. 12. Und es 
geſchah, da ſie ſo anhaltend betete vor dem Ewigen, 
ſo beobachtete Eli ihren Mund. 13. Channah aber 
redete in ihrem Herzen, nur ihre Lippen bewegten 
ſich, aber ihre Stimme wurde nicht gehoͤrt: da 
hielt ſie Eli ſuͤr eine Betrunkene. 14. Und Eli 
ſprach zu ihr: Wie lange willſt du trunken ſein? 
thue ab deinen Rauſch הסט‎ dir. 15. Da 06 
wortete Channah und ſprach: Nein, mein Herr, 
ein Weib belaſteten Gemuͤthes bin ich, und Wein 
und Berauſchendes habe ich nicht getrunken, ich 
habe ausgeſchuͤttet meine Seele vor dem Ewigen. 
16. Halte deine Magd nicht fuͤr eine Nichtswuͤr— 
dige, denn von meinem großen Kummer und 
meinem Verdruß habe ich geredet bisher. 17. Da 
antwortete Eli und ſprach: Geh' in Frieden und 
der Gott Jisrael's gewaͤhre deine Bitte, die du 
erbeten von ihm. 18. Und ſie ſprach: Moͤge deine 
Magd Gunſt finden in deinen Augen! Und das 
Weib ging ihres Weges, und aß, und ihr Ange— 
ſicht war nicht mehr ſo. 19. Und ſie ſtanden fruͤh 
auf am Morgen, und beteten an vor חאל‎ Ewi— 
gen, und kehrten zuruͤck und kamen in ihr Haus 





Hohenprieſter und Richter ernannt worden. — Das Wort חא היכל‎ praͤchtiges Gebaͤude, Palaſt (Sprichw. 30, 28.( 
hier zuerſt vom Stifts zelte, ſpaͤter im engern Sinn „das Heilige“ im Gegenſah zum Allerheiligſten PBBa1 Kön. 6, 5. 
17. u. a. O. — 11. Der Sohn ſollte nicht wie die anderen Leviten vom 25ſten Lebensjahre dem Dienſte geweiht ſein, 
ſondern von fruüͤheſter Kindheit an alle Tage ſeines Lebens, zugleich aber auch dem Raſiräat beſtimmt. ל ומורה‎ 
Targ. richtig Richt. 13, 5. ומספר‎ Scheermeſſer, hier „Furcht,“ wie Neſir 66. 1. מורא של בשר ורם‎ )8. Joſe 
wider R. Nechorai, welcher der richtigen Anſicht beipflichtet). — 13. Der Midraſch eruirt aus dieſem V. die Art und 
Weiſe des rechten Gebetes, welches äußerlich nur eine Bewegung der Lippen zu ſein braucht, wohl aber aus dem Janern 
des Herzens ſtammen muß .(היא מדברת על לבה)‎ 62010066 Herzens 06001 muß ſchon damals nicht gewoͤhnlich geweſen 
ſein (Raſchi), da der Hoheprieſter das betende Weib für — trunken haͤlt. — 18. Abarbanel deutet קשת רוח‎ mit „hart⸗ 


- 


תת - | שמאל א א' כדכו 


וישבו וַַבְאוּ אֶלדְבִּיחֶם הֶרְמָחה ויְרְע 
אלה אֶת החנה אשלו יוה יְהוֶה: 
(ס וַיְהִי + לחקפות הַיּמִים הר חנה 
לֶר פּן ותקרא את שמל שמואֶל כִּי 
מיהו ה שְאֶלְחיו: (כא) ויעל הָאִיש אלְקְנָה 
וכָל- דבִּיתו * ליחה אֶתדוְבַח הַיָמִים 
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nach Ramah. Und Elkanah erkannte Channah, ſein 
Weib, und der Ewige bedachte ſie. 20. Und es 
geſchah im Verlauf der Zeit, da ward Channah 
ſchwanger, und gebar einen Sohn, und nannte 
ſeinen Namen Schemuel: „denn von dem Ewigen 
habe ich ihn erbeten.“ 21. Und der Mann Elkanah 
zog hinauf und ſein ganzes Haus, dem Ewigen 


das jaͤhrliche Opfer zu opfern und ſein Geluͤbde. 
22. Aber Channah ging nicht hinauf, denn ſie 
ſprach zu ihrem Manne: Sobald der Knabe ent⸗ 
woͤhnt ſein wird, dann will ich ihn bringen, daß 
er erſcheine vor dem Antlitz des Ewigen, und dort 
bleibe auf immer. 23. Und es ſprach zu ihr Elkanah, 
ihr Mann: Thue, was gut iſt in deinen Augen, 
bleibe bis du ihn entwoͤhnt haſt. Nur moͤge der 
Ewige ſein Wort erfuͤllen! Und das Weib blieb und 
ſaͤugte ihren Sohn, bis ſie ihn entwoͤhnte. 24. Und 
ſie brachte ihn ]ווח‎ ſich hinauf, nachdem ſie ihn ent⸗ 
woͤhnt hatte, mit drei Stieren und einem Ephah 
Mehl und einem Schlauche Wein, und ſie brachte 
ihn in das Haus des Ewigen nach Schiloh, obgleich 
der Knabe noch jung war. 25. Und ſie ſchlachteten 
die Stiere, und brachten den Knaben zu Eli. 26. Und 


ְאֶת הנר 8— * לא עְלְחָה ּי- 
אָמָרָה — — הנע ה ִיאתִיו 
וְַאָ ה אֶתדפני הוה ווּשב שֶם ערדעו לם: 
(כג) וַיָאמַר לה אֶלְקְיָה אישה עשי הַטב 

ְעִינִיִךְ שְבִי עַדדנְמֶלְּ אתו א יקם 
יהוָה אֶתדְּבָרְו וַתָשב הַאֶשָה ינק 
— ער לה אתו: (כר) והעלהו 
מה כָּאָשר ְמָלו ְּפְרִים לשה 
ְאיפָה אֶחַת קְמָח ונל יין וַתבְאֶהו 
ביתדיהָה שלו ְהַנָעַר נער: (כת) וישחטו 
אֶ-קַפַר או אֶתַהַגָּעַר אֶל דעלו: 
(כו) וַהַאמַר בי אַדני חי נפשףּ *— 


Bedeutung führt, und konſtruirt: Nicht, mein derr, bin ich ein‏ ]ל פניבז לב ,ערף im Geiſte,“ wie es oft mit‏ 461ח 
eben ſo‏ קשה auch hat‏ ,לא ארני die 0666000616 Verbindung von‏ ו Weib hartnäckigen Geiſtes.“ Dieſem‏ 
unſtreitig ein „gedrücktes‏ קשת רוח Bedeutung von „ſchwer“ (vgl.2 97.18, 26. 2 Schem. 3, 39.) und bebdeutet‏ וס oft‏ 
Tagen, einem Monat“, Andere „nach‏ 30 הסט nach Abarb. „nach Verlauf‏ לתקפת הימים .20 — Gemüth.“‏ 
der Sohn ſchon bei der nächſten Reiſe geboren war, ſo‏ בס ⸗Verlauf cines Jahres“ (de Wette, Salomon); indeß‏ 
kann ſie nicht erſt nach einem Jahre ſchwanger geworden ſein, daher auch Geſenius irrt, wenn er „nach‏ 
Ablauf der beſtimmten Zeit“ auf die Schwangerſchaft bezieht, wie Cahn: „Muand le tems fut ecoulé,‏ 
Nach der hier angezogenen‏ — .ל" ה' ]0 das Schwangerwerden folgt erſt‏ והזהר ".₪ UHanna ayant 608 enfanta un‏ 
Etymologie hätte ſie den Sohn nicht Schemuel (Gott hörte), ſondern Ie nennen müſſen, allein ſie giebt nur den‏ 
Gott erbeten habe,“ und läßt die wahre Bedeutung: Gott erhörte dieſes‏ הסט Grund ihrer Erhörung an: „weil ich ihn‏ 
die‏ (והבאתם שמה ונרריכם -- ונדבותיכם) .12,6 .51 nach‏ נררו .21 — Gebet, aus ihren Worten folgern.‏ 
jüd. Erklärer beziehen es auf das Gelübde eines beſondern Opfers für den neugebornen Sohn. — 22. Schemuel wird dem‏ 
Lebensjahre dienſtpflichtig‏ ה%]50 da ſonſt die Leviten nur bis zu ihrem‏ ,(עד Dienſte auf Lebenszeit geweihet (D)99‏ 
auf Schemuel: Gott möge ſeine Beſtimmung, das was du über ihn geſprochen‏ רברן waren. — 23. Abarb. bezieht‏ 
,ה' Gottesdienſte zu weihen) erfüllen. Alle anderen Kommentatoren beziehen es auf‏ הזוס Ghn namlich auf Lebenszeit‏ 
und zwar nimmt der Midraſch eine frühere Prophezeiung an, die einen Propheten, Namens Schemuel, verhieß, Raſchi‏ 
beziehen 68 auf die Worte 61 '6 V. 17. Da Channah ſchon‏ 9% ,(נביא מקרכך יקים לך) .15 ,18 reflektirt auf 5 M.‏ 
bei ihrem Gebete um einen Sohn, dieſen im Voraus dem Gottesdienſte weihete, ſo mußte der fromme Sinn der Eltern‏ 
natürlich die Erfüllung dieſer Beſtimmung als nothwendige Bedingung ihrer Erhörung betrachten, und die Geburt des‏ 
Sohnes mit ſeinem künftigen Berufe war daher zuſammen in den Willen und die Gnade Gottes gelegt. — 24.‏ 
einem Stiere die Rede iſt, indeß iſt‏ הסט „mit einem dreijährigen Stier,“ weil im folgenden V. nur‏ דיסב1דוסָד יקסי לו 
dort wohl nur kollektive gebraucht. Nach Abarb. hätten ſie einen Stier, ſo wie den Wein und das Mehl ſür‏ רזפר das‏ 





רגה שמואל א א' כז-כח ב' א 1 .28 .97 ,1 ו 1 255 


ſie ſprach: 33116, mein הי‎ ſo deine 65666) 1 אָני הַאשֶה הנבת עִמַכָה ֶָּה ו להתפלל‎ 
mein Herr, ich bin das Weib, die hier bei זול‎ geſtan⸗ 


den, zum Ewigen zu 2616. 27. Um dieſen Knaben orerd ו אֶלדחוָה: : (כז) אֶלדהַגְעַר הוה‎ 
habe ich gebetet, und der Ewige hat mir gewaͤhrt הוה ל אֶת - אלו * — שאי‎ —* 


meine Bitte, ול‎ ich von ihm erbeten. 28. So habe * | 
ich ihn denn auch dem Ewigen berufen, all die (כח) וְגִם אכ השלהיהו‎ wyp | 


Tage ſeines Daſeins ſei er dem Ewigen berufen. opir ליהָה כָּל דהַיָמִים אשַר היה הוּא‎ 


| ליהוה ] וישתהוּ שם ליהוה: uUnd ſie betete an daſelbſt vor dem Ewigen.‏ 
= : ד דו 2 / 
כ * ו — | 00 03006 der‏ הצ" 
א) והתפלל חנה וחאמ * 0 
ב 69 ותחפ הַּה ואפור und Channah betete und ſprach: Es 2 y2.‏ .1 .2 


—2* 
frohlockt mein Herz im Ewigen, es erhebt ſich פִּי עַל-‎ My ביהיה רְמַת קרני כיהוה‎ 


ſich gebracht, die anderen Stiere wären beſondere Opfer für Channah und Schemuel geweſen. Nach Ralbag diente dat 
Mehl zum Speisopfer, der Wein zum Trankopfer. — Nach dem Midraſch wäre Schemuel zwei Jahre alt geweſen, daher 
die Mutter Eli inſtändigſt bittet, 0 Knaben aufzunehmen, indem 56 Leviten ſonſt nur zu 25 Jahr angeſtellt wurden. — 
27. 28. Das hier oft vorkommende שאל‎ iſt unſtreitig ſchlaue Anſpielung auf die Worte Eli's ₪. 17. — 


2. 1. Entzückt הסט‎ dem ſchnellen Wechſel ihres Glückes und erfüllt הסט‎ Dankbarkeit gegen האל‎ Urheber deſſelben, 
den Ewigen, 168% Channah an eben derſelben 656186, wo ſie früher, in ſtille Andacht verſunken, der Gottheit nur הסט‎ ihrem 
Grame ו א הז ו‎ welches insbeſondere von der Macht 050166 , 516 620016016 der Menſchen zu aͤndern, 
ſpricht. התפלל‎ und תפלה‎ werden — nicht blos vom Gebete, ſondern auch im weitern Sinne von jedem Lobe 
und Lobgeſang Gottes gebraucht (vgl. חפלה דור‎ Pſf. 72, 20. und Chab. 3, 1. u. a. O.), hier bedient ſich der Abfaſſer 
beſonders darum des Wortes, um חס‎ 1, 10. 12. zu erinnern, wo Channah ebenfalls, aber unter ganz anderen Umſtaͤnden, 
ihre Andacht verrichtete. So einfach uns nun ו‎ und Standpunkt dieſes 6001/6066 ſcheinen, ]0 viel iſt dennoch 
von den Exegeten daran gedeutet worden. Man wollte zuvörderſt einen prophetiſchen Geiſt darin erkennen: Channah 
als Seherin prophezeit insbeſondere die Zukunft ihres Sohnes, ja des ganzen Jisrael. So rechnen ſchon die Talmudiſten 
Megillah 14. 1.) Channah zu den Propheten, der Targ. paraphraſirt das ganze Lied als Prophezeiung und überſetzt im 
Anfange וצליחת חנה ברוח נבואה מן קדם יו'‎ ja bezieht die einzelnen Ausſpruͤche ſogar auf Sancherib, Nebuchad⸗ 
nezar, ה‎ ff. Noch weiter gingen chriſtliche Erklärer, z. B. Theodorct und ſelbſt in neuerer Zeit Tobler, die dem 
diede eine chriſtlich meſſianiſche Weiſſagung unterlegten. Abarbanel, alles dies zurückweiſend, 411 das Folgende für ein 
einfaches Gebet, welches aus einer Einleitung, Lob Gottes enthaltend, und aus eigentlichen Bitten für ihren Sohn 
Schemuel beſtehe. Dieſe Bitten waͤren ihr הסט‎ Gott wirklich erfuͤllt worden (ſ. Anm. zu ₪. 10.) und auf dieſe Weiſe 
waͤren ihre Worte prophetiſch geworden, ohne daß man Channah ſelbſt zu den Propheten rechnen konnte. Zum Theil 
nahe dieſer Anſicht ſind auch neuere Exegeten, welche glauben, daß Channah's Blick in naͤherbevorſtehenden Zeiten verweiltt, 
wie Grotius, Clericus, Michaelis, Herder, Niemeyer, Heß u. A. Die neueſte Kritik endlich haͤlt Channah gar nicht für die 
Verfaſſerin des Liedes, der Inhalt hätte ein viel allgemeineres Intereſſe, 016 das eines ſimpeln Familienfeſtes, die 
Ausdrücke waren וג‎ feierlich, um auf den engen Kreis einer häuslichen Begebenheit bezogen werden zu können. Da eint 
Andeutung einer ſpaͤtern Zeit, namentlich V. 10. in מלכו‎ und משיהו‎ nicht zu verkennen wäre, ſo ſei 506 Gedicht erſt 
zu David's Zeiten verfaßt, und vom Abfaſſer des Buches nur der Channah in den Mund gelegt worden, weil wiederum 
andere Stellen des Gebichtes (beſ. B. 5. ]טס (ילדה עקרה‎ 906 Lage Channah's paßten. Von ganz anderer Anſicht geht 
Hensler aus. Das 6065 ſei vor Channah's Zeit von einem Andern gedichtet, welches Channah nur, um einiger ]טס‎ 
anwendbaren Stellen willen, ſich jetzt zu eigen machte. Es ſchiene gedichtet zu ſein in einer Zeit, da die Nation in cinem 
Kriege mit Feinden begriffen war, über welche ſie mit Gottes Beiſtand ganz ſicher die Oberhand zu erlangen hoffte. Und 
zwar waͤre die Nation wohl ſelbſt redend eingeführt. רשעים.‎ ₪. 9. beziehe ſich auf die Gegner des Volkes, die Heiden, 
משירזו לוט מלכו‎ auf הזל‎ damaligen 91100001. 650 wäre 06ל‎ Lied ein 01/66 Volkslied הסט‎ politiſchem Charakter, welches 
Channah, da ſie jetzt voll Ruͤhrung an ihre Lage dachte, auf ſich anwendbar fand! Wir finden zu allen dieſen Annahmen 
keinen hinreichenden Grund und ſehen nicht ein, warum man den einzelnen Ausdrücken des Liedes durchaus ſpezielle 
prophetiſche oder politiſche Beziehungen unterlegen will. Das Gedicht enthaͤlt, unbefangen betrachtet, allgemeint 
Wahrheiten, ſpricht allgemeine Gefühle aus: Freude an der Hülfe Gottes (V. 1), der unvergleichlich iſt (2), gegen deſſen 
Allwiſſenheit der Stolz nicht aufkommt (V. 3.), der die Geſchicke wechſeln laͤßt und dem Elenden beiſteht )4-- 8.( , den 
ũubermũthigen Frevler aber ſtuͤrzt (O.). Zuletzt ſchließet ſich noch Wunſch oder Hoffnung an, daß der Ewige ſeinem von 


רנו שמואל ₪8 5 בל .4 —2 ,2 ו 1 200 








mein Horn durch den Ewigen, es oͤffnet ſich mein א בי ִּי שמַחתִי בִּישוּעָחַף: : ( אַין-‎ 


Mund wider meine Feinde, denn ich freue mich וה — ל‎ 
deiner Huͤlfe. 2. Keiner iſt heilig, wie der Ewige, MW J 2 1 5 קרוש כ הוה י‎ 


denn Niemand iſt außer ,זול‎ und kein Fels wie un⸗ —* 57 כּאלהינו: ₪ אל -תִרְבָּוּ‎ 
] Gott. 3. Haͤufet nicht, ſprechet nicht Hochmuth יצא עָחָק מִפִּיבֶם 7 אל דעות‎ — 


auf Hochmuth, nicht Freches geh' aus eurem Mun⸗ 
de, denn ein Gott des Wiſſens iſt der Ewige und היה ולא נִחְכְנ עללְות: (ר) קשת‎ 


bei ihm werden gewogen die Thaten. 4. Der Bo— +. 3. ולו קרו‎ 





ihm eingeſetzten Herrſcher und Geſalbten Macht und Ehre verleihen möge (V. 10.). Warum ſollte das letztere gerade 
eine prophetiſche Beziehung haben oder eine Abfaſſung ſpäterer Zeit verrathen? Kann die betende Mutter hier nicht recht 
gut den im Tempel thronenden (1, 9.( Eli, den Herrſcher und Oberprieſter 39904/6 הכהן המשיח)‎ 3 M. 4, 3.( , der 
ihr eben die Wohlthat erzeigt, ihren Sohn in's Heiligthum aufzunehmen, verſtanden und in ihr Gebet eingeſchloſſen 
haben? Daß ſie הסט‎ ihm den Ausdruck כמלך‎ braucht, kann nicht auffallen, es iſt dichteriſche Sprache, die die erhebendſten 
Ausdrüͤcke für die Gegenſtaͤnde der Verehrung waͤhlt. Wenn überhaupt der Ausdruck des Liedes zu erhaben gegen das 
einfache Motiv von Channah's Dank iſt, ſo bedenke man, daß es dem weiblichen Charakter, der Denkungsart eines aus 
bedrangter Lage erhobenen, daß es den Gefühlen einer glücklichen Mutter durchaus angemeſſen iſt, ihr Verhältniß von 
einem hoöͤhern Standpunkt aus, in einem höhern Lichte zu erblicken, und daß demgemäß der Ausdruck auch einen höhern 
Gehalt, als die einwirkende aͤußere Veranlaſſung, bekommen kann. Andererſeits laſſen ſich auch viele Ausdrücke wörtlich 
auf Channah's frühere und jetzige Lage beziehen. Endlich wollen wir gern zugeſtehen, daß Channah aus ſchon früher 
gebraͤuchlichen, nationell gewordenen Lobliedern Reminiscenzen kommen konnten, die in ihr Lied eben ſo gut übergegangen 
ſein können, wie in die ſpäteren Pſalmen, wo wir Pſ. 113, 7. mehrere gleichlautende Strophen mit denen unſers Liedes 
finden, nur brauchen dieſe Volkslieder gerade keine — Kriegslieder geweſen zu ſein. Den Charakter eines Kriegs- oder 
+ tragt wirklich das unſrige in keiner Hinſicht. — — Das Lied beginnt mit dem Lobe des Ewigen 
יסדר אדם שכחו של מקום תחלה וא"חכ" יתפלל)‎ DBerachoth 32. 1.). Sie freut ſich laut der Hülfe 
Gottes, mit deſſen Heiligkeit und Groͤße nichts zu vergleichen iſt, der der alleinige Helfer in der Noth und der Urſprung 
aller Freude und Erhebung iſt. Die jüdiſchen Erklärer faſſen den ₪. in perſoönlicher Beziehung auf: Mein Herz, das 
voller Kummer wegen meiner unfruchtbarkeit war, freut ſich jetzt der Hülfe, meine Ehre, die im Staube lag, iſt jetzt 
erhoͤhet (PP in לוס‎ Bedeutung von Ehre, Ruhm), ſo daß mein Mund ſich gegen meine Feinde (Peninnah und ihre Ange— 
hörigen) öffnet. Viel unpaſſender Abarb., der Channah (עלץ לבי)‎ auf die troͤſtenden Worte 1066 Gatten )1, 8.( und 
D (רחב‎ auf den Vorwurf Eli's )1, 10 Bezug nehmen läßt. — Das Horn iſt 061 allen orientaliſchen Volkern (auch 
im Arab. und Syr.) ein ihrem nomadiſchen mit Viehzucht beſchaͤftigten Leben nahe liegendes Symbol der Stärke, der 
Kraft und des Muthes, und daher die Redensart: mein Horn erhebt ſich — ich trage mein Haupt wieder empor, ich 
bekomme neuen Muth (Pſ. 89, 55. 112, 9.). Es iſt zu ſubtil, dabei חב‎ die von einigen Reiſenden bemerkte Sitte der 
Orientaliſchen Weiber zu denken, deren einige eine Art von Horn aus Silber, oft mit Juwelen beſetzt, auf ihrem Kopfe 
tragen, an welches der Schleier befeſtigt iſt, und deſſen verſchiedene Form und Größe, ſo wie die Art der Befeſtigung + 
verſchiedenen Stände und Lagen der Frauen unterſcheidet. (So tragen es nach Macmichael, bei den Druſen des Libanon 
die verheiratheten Frauen auf der rechten, die Wittwen auf der linken Seite des Kopfes, die Jungftauen auf dem Scheitel, 
ebenſo nach Buckingham die Weiber auf Tyrus ff.). — 3. Vor ihm, dem hocherhabenen Heiligen (V. 2.), mögen keine 
hochmüthigen, frechen Reden geführt werden, denn er kennt ja die Geſinnung eines Jeden לח‎ erwäget auch die That. 
— Die Wiederholung von IDa drückt allerdings den Superlativ aus, und hat ל‎ ganze Phraſe den Sinn, als ſtünde 
,אל חרבו לרבר ונ"‎ unſere Ueberſetzung iſt den Worten nach treuer geblieben, ohne, wie wir glauben, den Sinn zu 
verfehlen. — Vor Xv' iſt die vorhergehende Partikel אל‎ zu ſuppliren, wie dies richtig die meiſten Ueberſetzer gethan; 
abweichend Herder: das ſtolze Wort entferne ſich aus eurem Munde, welche Bedeutung יצא מה‎ nirgends hat. Abarb., 
ebenfalls die Negation abſeite laſſend, verwechſelt y mit p ſchoͤn, glän zend (תדכרו רברים עתיקים ואמתיים)‎ 
doch laͤßt ſich dies nicht gut aus dem Zuſammenhange eruiren und kommt gewöhnlich auch nur vom materiellen Glanze 
(Jeſch. 23, 18. Sprch. 8, 16.) vor. — 4-- 8. Gott, der der Gründer und Erhalter der Welt (V. 8.), iſt daher auch 
Herr des הט‎ Geſchickes; er läßt Starke unterliegen, erkräftigt dagegen Schwache, die in Fülle leben verar— 
men, Duͤrftige ſinden Hülfe, Unfruchtbare werden mit Kindern erfreut, Kinderreiche welken in Gram dahin, ſo iſt er Herr 
des Lebens und des Todes, des Reichthums und der Armuth, der Ehre und der Schande. — Ganz und gar verwirft hier 
ſchon Abarb. die midraſchiſche Deutung, welche den einzelnen Stellen eine ſpezielle hiſtoriſche Beziehung auf verſchiedent 
bibliſche Perſonen ertheilt. Es ſind allgemeine Wahrheiten über den Wechſel irdiſcher Dinge, durch Gott vollbracht 


1 
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gen der Helden zerbricht, und Schwache guͤrten ſich ְְרִים חתּים וְנְכְשָלִים אזרו חיל: (ה)‎ 


mit Kraft. 5. Satte vermiethen ſich um Brot, und : . בל‎ . 
Hungrige unterlaſſen's; ſelhſt die Unfruchtbare 7 לְבָע ם 2 חֶם נשָלָרוּ . עב ם‎ 


gebieret ſieben, und die Kinderreiche welket. 6. Der ער — לדה ——— *— ּנִים‎ 
Ewige toͤdtet und 061606, ſenkt in die Gruft und אֶמַלְלֶה: : 6 * ָה ממית מְחַיָה מרִיר‎ 


fuͤhrt herauf. 7. Der Ewige macht arm und macht 
reich, erniedriget, erhoͤhet auch. 8. Er richtet auf aus J שאל ועַל: 0 הוה מוך ש * עשי‎ 


dem 65001196 den Armen, 0116 dem Kothe 010004 er — מַשפִיל אף- -מרומם: (ת) מַקִים מ‎ 
den Duͤrftigen, ihn zu ſetzen neben Edle, und den רל מָאָשפת רִים אָבִי ן להושיב' עַם-‎ ( 


Thron der 606 theilt er ihnen zu. Denn des כּי לו‎ 3 = * 
Ewigen ſind der Erde Pfeiler, auf die er hat * * כ . וקא‎ : 


die Welt geſtellt. 9. ₪0 80/6 ſeiner From— עליהָם בל‎ —* 78 78*9 
men wahret er, doch die Frevler verkommen in * רגלי | יו ישמר ורְשָעִים‎ 
Finſterniß. Denn nicht durch Gewalt ſieget der 6( — ימו 2 לא בְכָחַ ג‎ 


Mann. 10. ₪6 Ewige — zerſchmettert werden 
ſeine Widerſacher, uͤber ihnen im Himmel donnert תו : יו 5 על בַּשְמִ ם 3 עִם הוה‎ 


er; der Ewige richtet 06 Enden der Erde, und אִפסִיד אֶרֶץ ימן דעו למַלבו ִרֶם‎ 8 
wird Macht ſeinem Koͤnige geben und das Horn wfbſ קרן משיחו: (יא) ויל‎ 


ſeines Geſalbten erhoͤhen! 11. Und Elkanah ging 
nach Ramah, nach ſeinem Hauſe; der Knabe aber —* ְִמְחָה על בִּיתו ְהַָעַר הָיָה‎ 


ward Diener des Ewigen, vor dem 2848986606, | ה אֶתפָנִ עלי הפתן: (יב) בי‎ —— 
des Prieſters. 12. Und die Soͤhne Eli's waren ; —9 ל 8 בלעַל" לא ירעו‎ 


Nichtswuͤrdige, ſie kannten den Ewigen nicht. — תני‎ . 
13. Und Art dieſer Prieſter gegen das Volk war: ומשפט הַכִּ 0 ם אֶת ה עַם ָּל א‎ ) ) 


Wie Jemand ein Opfer opferte, ſo kam der Knabe | *- 10. חפיריו קרי .0 ד מריביו קרו .4 עליו קרי‎ 











iſt 6‏ שאול .6 -- .מלהיות נשכרים .> richtig Abarb.‏ ורעבים חדלו .5 -- ,(עניני העולם ותהפוכותיו) 
oder‏ לי = Gruft, dann überhaupt der unbekannte Aufenthalt‏ ל hebr. Vorſtellung zuvörderſt das Grab,‏ 
abgeſtorbenen Seelen, aus welchem ſie zum diesſeitigen oder jenſeitigen Leben durch die — oͤpfers geweckt‏ 
או הג מוריר שאו ל ויעל werden, alſo ein dunkler Durchgangspunkt zum Leben überhaupt. Es iſt alſo hier bei‏ 
Auferſtehung aus dem Grabe zu denken, wie einige Erklärer meinen, ſondern an die Erweckung der Seele zum‏ ו 
Bgl. Pſ. 113, 7. 8. — Die meiſten‏ .8 -- .ממית Leben, ſomit iſt es der poetiſch ausgeſchmückte Gedanke von PD)‏ 
beziehen‏ אביון mit Singular, was nicht noͤthig iſt, da man den Plural recht gut auf 8und‏ ונהילם ה ueberſetzer‏ 
kann. — Auch bei dem „Ehrenſtuhl“ der Fürſten, auf welchen Gott den Niedrigen erhebt, iſt an keine ſpezielle Beziehung‏ 
zu denken, wie dies ſelbſt Herder thut, der die Worte auf den ſpäter zum Richter erhobenen Schemuel anwenden läßt.‏ 
Die Worte geben einfach die Steigerung des Grundgedankens von der Hülfe Gottes, der zuerſt den von Natur Schwachen‏ 
ſtaͤrkt, Sklaven zu Freien macht, Arme bereichert, ja die Verachteten zu geehrten Fürſten machen kann. Woꝛu hier‏ 
in Bezug auf ihre runde Geſtalt, Erdkreis Pſ. 18, 16. 1‏ חבל) immer Spezielles herausdeuten? — Die Erde‏ 
ruhend, vgl. M.‏ (.9ז200 עמורי הארץ = מצקים) Jiob. 34, 13. u. a. O.) wird unbeweglich gedacht, auf Pfeilern‏ 
u. a. O. — 9.10. Gott iſt zugleich Gott der Gerechtigkeit, der dies Alles nicht aus Launt,‏ .6 ,9 .6סןה .29 ,8 Spr.‏ .6 ,85 
Rabb.). In ſeiner Allmacht bewacht er die Lebens⸗‏ בסבת המקכלי) 606 richterlichen Erkenntniß‏ ה ſondern in‏ 
wege der Frommen, waͤhrend die Frevler in Finſterniß vergehen, da die irdiſche Macht nicht allein Stärke verleiht,‏ 
daher ſeine Widerſacher von ihm, der die Welt an allen Enden richtet, vernichtet, die er aber zu Fürſten erwaͤhit, in ihret‏ 
כי אנו ה' עושה חסר משפט וצרקה בארץ כי באלה :.9,23 Macht und Würde erhalten werden. Val. Jirm.‏ 
ſ. ₪8. 1. — 2009. nimmt hier nun den Anfang des eigentlichen Gebetes an, in‏ משיחו und‏ מלכו אוו -- .חפצתי 
welchem Channah mehrfache Gnadenakte fuͤr ihren Sohn erbittet, die nachher bei beſonderen Gelegenheiten in Erfüllung‏ 


4 ל 33 0 .זו 
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רנח 


בָחַ וְבַח וּבָא נָעַר * — ְּבַשֶל הַבָּפַר 
ְַמְלג שלש ש השנים J‏ —9— הכָּה 
5 א בור א בק לחת או בַפָרור 
כָל אֶשֶריעַלָה המל — 
בָּכָה יעשו ָכָל ְרְאֶל- הַבָּאִים שם 
בּשְלֶה: (ט) ג בְּטָרֶם יקטרון אֶת- 
הַתַל ּבָא ו גַעֶר הכהן וְאָמַל. איש 
הוּבָחַ נה בָשר לְצלות לפהן ליח 
מ ַבָּשֶר מַבָשָל ִּ אָיחִי: (ט) ַַאְמַר 


208 1 006 2, 14 — 19. 


des Prieſters, wenn man 005 Fleiſch 10066, und 
eine Gabel mit drei Zacken in ſeiner Hand, 14. und 
ſtieß in das Becken oder in den Topf oder in den 
Keſſel oder in den Tiegel: Alles, was die Gabel 
hervorzog, nahm der Prieſter weg. So machten ſie 
es ]ווח‎ allen Jisraeliten, die hinkamen nach Schi— 
loh. 15. Auch ehe ſie noch das Fett in Rauch :]ג‎ 
gehen ließen, kam der Knabe des Prieſters und 
ſprach zu dem Manne, der opferte: Gieb Fleiſch 
zum Braten fuͤr den Prieſter, denn er will nicht von 
dir gekochtes Fleiſch nehmen, ſondern rohes. 16. 
Sprach nun der Mann zu ihm: Sie wollen ſo eben 








das Fett in Rauch aufgehen laſſen, dann nimm 
dir, wie deine Seele geluͤſtet! ſo ſprach er zu ihm: 
Wenn auch! jetzt ſollſt du geben, wo nicht, nehme 
ich es mit Gewalt. 17. Und es war die Suͤnde der 
Juͤnglinge ſehr groß vor dem Angeſichte des Ewi⸗ 
gen, weil die Maͤnner das Opfer des Ewigen ver— 
achteten. 18. Aber Schemuel diente vor dem Ange— 
ſichte des Ewigen, ein Knabe, umguͤrtet mit einem 
linnenen Ephod. 19. Und ein kleines Oberkleid 
machte ihm ſeine Mutter und brachte es ihm :חול‎ 
auf von Jahr zu Jahr, wenn ſie hinaufzog mit 


אלו הָאִיש קטר יקטרון כו הַחלב 


2 '%- 


וקח לף ַּאֶשָר תאַוָּה נַפְּשף וְאָמַר | 
0 ִּיעַתָה תפ וְאַםדלא לקחתי בְַוקֶה: 
)6 וַתּהִי חַטָאת הער * מָאֶר 
אֶתַפָּנִי הוה ִּי נְאָצו הָאנֶשִים את 
מִנְחַת ְהוֶה: (יח) ומאל משָרֶת אֶת- 
פני הוה נער חור אְפור בָּד: (ש) ו מעיל 

קט העשהדלו אמ והעלתה לו מִיּמִים | 


Er ſieht 000: אל מרבין ו‎ Peliſchthim, in DyM das nachherige hiſtoriſche Faktum 7, 10., in Schemuel 
als Richter, in P האל‎ von ihm geſalbten König 60001, משיחן הו‎ endlich David. — 13. Viele ziehen die Anfangs⸗ 
worte dieſes Verſes zum vorigen: Sie kannten Gott nicht und das Recht des Prieſters gegen das Volk. Indeß iſt 
משפם‎ nicht immer Recht, ſondern auch oft Verfahrungsweiſe, Gewohnheit. Das כהנים צפט ה‎ weiſet darauf hin, 
daß hier nur הסט‎ den eben benannten Prieſtern die Rede iſt, waͤre von einem Prieſterrechte die Rede, ſtünde wohl D ,מ‎ 
— 14--16. Es ſind hier wahrſcheinlich Friedensopfer gemeint, bei denen Schulter und Bruſtſtück dem Prieſter gehorte, 
das Uebrige dem Darbringer (1. Bd. S. 550.) Die Prieſterknappen eigneten ſich ſomit für ihre Herren nach Gutdünken 
zu, was ihnen nicht gehoörte, und ſelbſt noch vor der Verbrennung des Fettes, alſo vor dem eigentlichen Opſerritus, nahmen 
ſie ה‎ Nach der Beſtimmung 3 M. 8, 31. ſollten die Prieſter ihr Fleiſch kochen, das Braten 
war bei den heidniſchen Opfern ſehr gebraäuchlich, und wird noch jetzt gekochtes Fleiſch von האס‎ Orientalen nicht gern 
gegeſſen. — 17. Unter הנערים‎ werden von den jüd. Kommentatoren die oben angeführten Knappen verſtanden, unter 
האנשים‎ die Soͤhne 6/6 ſelbſt. — 18. ננר‎ wird von Einigen als Appoſition der erſten Satzeshälfte angenommen: 
Schemuel diente vor dem Angeſichte des Ewigen als Knappe, mit dem Nebenſinne nach Abarb.: auch טש‎ war ein Knappe 
wie die vorigen, that aber nicht wie ſie, ſondern diente dem Ewigen. Indeß der Accent trennt das Wort von J. — Das 
Ephod gehörte zwar urſprünglich nur zum Ornat des Hohenprieſters )1. 80. S. 477.), jedoch ſchien es ſpäter, vielleicht 
in anderer Form, auch in die Kleidung der anderen Prieſter übergegangen zu ſein (22, 18.), ſo wie es auch von Anderen 
bei feierlichen Gelegenheiten getragen wurde (2Schem. 6, 15.). Auch Schemuel, obgleich Levit, iſt daher mit einem 
Ephod und anderen prieſterlichen Kleidungsſtücken bekleidet. Wir geben hierbei die Abbildung eines linnenen ägyptiſchen 
Ephod's, welches durch den General Reynier bei der franzöſiſch-ägyptiſchen Expedition von den Arabern erlangt wurde, 
die es bei Sakkara in einer mit Sand gefüllten Höhle gefunden. Es iſt von viereckiger Form, 3 Fuß lang, eben ſo breit. 
ות‎ Aermel ſind ungefaähr 18. 43. lang. Oben iſt שופ‎ Oeffnung für den Kopf, unten hängt es ſchürzenförmig herab, an 
dem untern Theil ſind vorn und hinten, eben ſo an jeder Schulter viereckige Stickereien eingenaͤht, eben ſo ſind die Aermel 


gingen. 


וי 
, . 
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ihrem Ranne zu opfern das jaͤhrliche Opfer. 0. ומימה בעלותה אתדאישהּ לופ את"‎ 
Und Eli ſegnete Elkanah und ſein Weib und ſprach: ל‎ - : + . / , 7 
Der Ewige 6606 dir Samen von dieſem Weibe ſtatt — ובַח היָמים : (כ) ו : לי 07 א‎ 
des Pfandes, das man dem Ewigen geweihet. וְאֶת- אשתו וְאָמַר ישם יהוה 7 ז[רע | לח‎ 
ſie gingen nach ſeinem Orte. 21. Auch bedachte מִזְדְהָאשָה הזאת תחת השאֶלה אשר‎ 
der 610146 Channah, und ſie ward ſchwanger und . וא‎ 2 — 2 * 1 ." 6 5 

gebar drei Soͤhne und zwei Toͤchter. Und der Knabe שָאַ ליהוה וְהַלְכוּ למקומו : (כא) כִּי‎ 


Schemuel wuchs heran beim Ewigen. 22. Eli aber פָּקֶר יהוָה אֶתַדחֶנָה וַתֶּהַר וחלר שלשה-‎ 


war ſehr 014, und hoͤrte Alles, was ſeine Soͤhne 0 F 48 י הו רוי‎ 
ten an ganz Jisrael, und daß ſie lagen bei den Wei⸗ בָבֶם שת בָמָת רל הַגְעָר שמוּאָל‎ 


עַם- יִהזָה: (כב) עַלי הק מְאֶר 6 665 ſich einfanden am Eingange‏ וס bern,‏ 





Aegyptiſches Ephod. 


damit beſetzt, naͤchſt der obern Oeffnung haͤngen geſtickte Baͤnder. Die Stickerei beſteht in Zirkeln und Vierecken. Das 
Kleid iſt gelb, die Stickerei braun, letztere ſoll aus Haaren eines Thieres beſtehen, am Halſe befinden ſich einige Schleifen, 
unten wurde 66 durch einen Gürtel feſtgehalten. — 20. שאלה‎ nach Einigen auch hier „Bitte“, „Frage“: ,, ſie 
einen ſolchen Sohn von Gott erbeten hat“ (Abarb.); richtiger „das Geliehene““, inſofern Schemuel הסט‎ ſeinen Eltern zum 
Dienſte berufen wurde, und ihnen ſelbſt keine Stühe gewähren konnte. — 22. צבא‎ zum Tempeldienſt aufziehen ſ. 4 M. 
4, 23. .אטע‎ quae obserrabant ad ostium labernaeuli. Nach dem Talmud waren es aber keineswegs zum Dienſt des 
Heiligthums beſtimmte Weiber, ſondern ſolche, welche in unreinem Zuſtande ihr Opfer bringen wollten, und die von den 
Soͤhnen Eli's verſäumt wurden, ſo daß ſie genöthigt waren, bei der Tempelwache (צכא)‎ zu harren. Targ. 1 
,לצלאה‎ die zum Gebete kamen. Es bleibt wirklich zweifelhaft, ob Weiber zu irgend einer Verrichtung des Tempeldienſtes 


לג ב *33 


רס 


וְשמע אֶת כָּדאָעָר ישן בָּניוּ לָכָל- 
יראל ְאֶת אַשָר יְשכְּבֶן אֶת דְהַנָשִים 
הצְבָאות פַָ אֶהָל מוער: (כ ַָאמָר 
לם לְמָה תעשון ּּבָרִים ָאֶלָה: אֶשַר 
אנכי שמ אֶתדדּבָרִיבָם רָעִים מָאֶת * 
*— אִלֶה: (כר) אל * כִּי ' לואדטוכה 
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der Zuſammenkunft. 23. Und er ſprach zu ihnen: 
Warum thut ihr dergleichen Dinge, ſo wie ich eure 
boͤſen Sachen hoͤre von dieſem ganzen Volke. 4 
Nicht doch, meine Soͤhne! denn nicht gut iſt das 
Geruͤcht, welches ich hoͤre, daß ihr das Volk des 
Ewigen zur Suͤnde bringet. 25. Wenn Menſch 
ſuͤndigt gegen Menſch, ſo richtet ihn der Rich— 
ter, wenn aber gegen den Ewigen ein Menſch 


1 Schemuel 2, 23 --8. 


הַשמָעָה אשר אבי שמט מִעבְרִים עַם- 


ſuͤndigt, wer ſoll fuͤr ihn rechten? Aber 6ו‎ 
חוֶה: (כה) אדיְְלָא איש 2— ל‎ 


ten ]ות‎ auf die Stimme ihres Vaters, denn 
der Ewige wolltte fie toͤdten. 26. Der Knabe 
Schemuel aber ward immer groͤßer und ange— 
nehmer, ſowohl beim Ewigen, als bei den Men— 
ſchen. 27. Und es kam ein Mann Gottes zu 
Eli und ſprach zu ihm: So ſpricht der Ewige: 
wohl habe ich mich geoffenbart dem Hauſe dei— 
nes Vaters, da ſie in Mizrajim waren, in dem 
Hauſe Pharao's; 28. und waͤhlte ihn aus allen 
Staͤmmen Jisrael's, mir zum Prieſter, darzu— 


bringen auf meinem Altar, Raͤucherwerk zu raͤu⸗ 
chern, das Ephod zu tragen vor mir, und ich ם לכית פך עֶה: (כח) ּכָחָר אתו‎ Rvʒ 


gab ומשל‎ Hauſe deines Vaters alle die Feuer— מִבָּל- -שְבָטִי ישרְאֶל לי לכהן לעלות‎ 


gebraucht wurden. Vgl. Bd.I.S. 497. — 24. Nach den meiſten Auslegern, Targ., Abarb. beziehe 69 מעברים‎ auf ,השמעה‎ 
wie העביר קול הארץ‎ 2M. 36, 6. „nicht gut 16 506 Geruͤcht, welches ich verbreiten höre das Volk Gottes“ (Salomon, 
Zunz) התפשטות השמועה יאמר עברה‎ More .א‎ Kap. 21, 1.). Aber richtiger dünkt uns nach Vulg. (ut trans- 
gredi ſaciatia populum 1261(, 5 (מעבירים אותו מהעבודה האלקית)‎ 906 68086. von עבר‎ in der Bedeutung 
das Geſetz 00016 )2 Kön. 18, 12. Jirm. 34, 18.( , alſo: 06 Volk zur Sünde verführen. Beſonders leuchtet 0166 8 
dem dabei ſtehenden J Dy ein, wodurch die Verführung noch ſtärker inkulpirt wird, ſerner aus V. 25. wo das Troſtloſe 
der Vergehen, wozu וס‎ Leute verführt werden, noch beſonders hervorgehoben wird. — 25. ]ו אלהים‎ hier, wie תג‎ mehreren 
anderen Stellen (ſ. 2M. 28, 8.) mit Richter zu erklären (nach dem Vorgang des Mibraſch und der meiſten jũd. Erklaͤrer), 
בס‎ ſonſt der ganze Satz keinen richtigen Sinn bekömmt. 650 z. B. ſehr gezwungen Abarb.: wenn Menſch gegen Menſch 
ſuͤndigt, richtet ihn Gott, denn der Menſch wuürde ſein Anklaͤger ſein, Gott der Richter, aber wenn er gegen Gott ſündigt, 
wer würde וז‎ Anklaͤger ſcein! (Gott wäre dann ſelbſt gleichſam Parthei.) — Der Ausdruck או כי הפץ‎ auf dieſelbe 
Weiſe wie D .זט 2) ויחזק ה' את לב‎ 9, 12.( zu nehmen. Der Midraſch ſtellt ihm die Stelle Jech. 18, 32. entgegen 
כו לא אחפץ במות‎ 2, und gleicht ]6 06 , 508 Gott nur dann erſt den Tod des Suünders gleichſam wuͤnſcht und eintreten 
laͤßt, wenn ſein Maaß ]וסט‎ iſt und ſein 6% beſtimmt (.במשנחתם גזר רינם)‎ -- 27 --36. Durch 56 Habſucht und die 
Niedrigkeit der Prieſter mußte natürlich bei den Beſſeren 66 Volkes ein Abſcheu vor dem Hauſe Eli's erweckt werden, 
ſo wie ſich wohl ſchon damals nach und nach der Wunſch manifeſtirte, die ſo ſchlecht geleitete hoheprieſterliche Gewalt des 
weltlichen Einfluſſes entkleidet zu ſehen. Das h. Wort ſtellt uns dies unter der Einkleidung einer prophetiſchen Rede, 
die dem Eli ward, dar, und die theils ſein eignes Schickſal, theils das ſeiner ſpaͤteren Nachkommen berührt. Er ſelbſt würde 
ſeine Kinder im Mannesalter verlieren, ſeinen Einfluß geſchwächt ſehen, und ſo würde es ſeinem Hauſe ferner ergehen bis 
demſelben zuletzt das Hoheprieſterthum ganz —— und die Macht des Staatsoberhauptes überhaupt vom Prieſter⸗ 
thum getrennt werden würde. — 27. Das הננלה או ךז‎ iſt nach Einigen ein J emphatieum, der Rede mehr Nachdruck 
zu geben: Fuͤrwahr, ich habe ff. Nach Rdak ſteht es mit dem Ende der — als J interrogatirum in Verbindung: 

)8.99.( .הנגלה נגליחי לביח אביך ובחור אוחו כרי שתבעטו בזכחי למה וגו‎ 000006 lieſt הנלה‎ Inf. Ni⸗ 


. * 


*'ןיי. 


| יתפללדלר ולא ושמטו | לקול אבי הם ה 
חָפַץ ו הזה לְהַמִיתֶם: ₪ וער שמואֶל 
הלף ְנְדָל טוב" גם עַם-יְהה ְגִם עם- 
אַנָשִים: (כ') ויבא איש -אָלחִים 
אל דעלי וַיַאמַר אליו כָּה אָמַר ה 
הנגה נגליתי אֶלַדְבִּית אָבִיף בַּיותֶם 


רשא | שאלא נ'כט-לג 
עַלדמוְבְּחי להקטיר קְטַרֶת לְשאת אפור 
לפָני וְאֶּנָה לכיה אָבִיּ אֶת האש 
ְּני ישְרְאֶל: (כט) לְמָה תבְעטו ְְּח 
ּבְמנְחָתִי אָשָר תי מַעָן ובר אֶת - 
בי מפָנִי לְהַבְרִיאָכֶם מְרָאשִית כָּל- 
מִנְחַת יְשְרְאֶל עמ 0 לכן נְאָם 


201 1 Schemuel 2, 29 --- 3. 


opfer der 650086 Jisrael's. 29. Warum tretet 
ihr mit Fuͤßen mein Schlachtopfer und mein Spei⸗ 
ſeopfer, die ich angeordnet, in der Wohnung? 
und du ehrſt deine Soͤhne mehr als mich, euch 
zu maͤſten von den Erſtlingen aller Opfergaben 
Jisrael's, meines Volkes. 30. Darum ſpricht der 
Ewige, der Gott Jisrael's: Geſprochen hatte ich, 
dein Haus und das Haus deines Vaters ſollen 


vor mir wandeln immerfort; nun aber, ſpricht 
der Ewige, ſei es fern von mir, denn die mich 
ehren, ehre ich, und die mich verachten, ſollen zu 
Schanden werden. 31. Siehe, Tage kommen, 
und ich faͤlle deinen Arm und den Arm des Hauſes 
deines Vaters, daß kein Greis ſein wird in deinem 
Hauſe. 32. Und du wirſt ſchauen den Nebenbuhler 
in der Wohnung in Allem, was er Gutes thun 
wird fuͤr Jisrael, und es wird kein Greis in deinem 
Hauſe ſein alle Zeiten. 33. Und laſſe ich es dir nie 
an einem Manne fehlen an meinem Altare — deine 


Augen zu verderben — deine Seele zu betruͤben: ל מָעם מב לְכָלו תִ את‎ 4 


-0/ ולוש)%]26 רת 4 שי 
als Alkuſativ: in der Woh⸗‏ מעון .29 — phal nach einer —— Form, was durchau nicht noͤthig iſt.‏ 
templo),‏ הג im Hauſe. So ſchon ganz richtig Targ. Vulg. (munera mea quae praecepi ut ofſerentur‏ ביר nung, wie‏ 
.56) עון הסט 001 Part.‏ מעון Geſen., de Wette. Michaelis lieſt wiederum anders:‏ ,במעון הקדש Abarb.‏ 
und überſetzt demgemäß: Aber warum verachtet ihr meine Opfer und Gaben, die ich verordnet habe, und‏ (00ג6206 
improbe agitis zu verdrehen, oder mit‏ תעוון verlangt mehr. Eben ſo unnuͤtz iſt es mit Hubigant und Dathe das Wort in‏ 
לעמו — zu verwandeln. Verirrungen kleinlichen Scharfſinns!‏ וּבְמנְחתִי אשר צִוִיתִים Hensler das Ganze in w‏ 
bezie⸗‏ מנחת auf‏ ₪6 ל' התכלית daher von den Meiſten mit dem Genitiv überſetzt, nach And.‏ ,ל' הוספח 900% nach‏ 
Söhne und Enkel des Eli‏ ל zum Beſten, zur Verſoͤhnung meines Volkes beſtimmt ſind. — 31. Indem‏ אס hend, Opfer‏ 
alle in der frühen Jugend ſterben werden (was V. 33. naher bezeichnet wird), wird ihm und ſeinem Geſchlechte der Arm‏ 
ſchon Aquil.‏ וטו צר מעון .32 — gelaͤhmt, d. h. wird ſeiner ganzen Familie Macht und Anſehen genommen werden.‏ 
Vulg. aemulum ad temptum, Rdak Nebenbuhler: Er wird einen Nebenbuhler in der Wohnung‏ שסוַסְחְזחאו0ז0א 4910-7209 
ſehen. Man deutet dies auf Schemuel, den Eli — nicht als Prieſter, aber als bürgerliches Oberhaupt als ſeinen Reben⸗‏ 
mann ſah, und der noch bei Lebzeiten Eli's (3, 19. 20.) ein großes Anſehen im Lande gewann. Andere denken an Zadok,‏ 
der vom Konig Schelomoh an des von Eli herſtammenden Abjathar's Stelle zum Hohenprieſter ernannt wurde. Dieſem‏ 
ſehen ſollte. Der Redner braucht an keinen beſtimmten Mann gedacht zu haben, er‏ צר ſteht entgegen, daß Eli ſelbſt den‏ 
prophezeit dem Eli nur den Verfall ſeiner Macht, mit der Verſichrung, daß ſchon Einer kommen würde, den er ein beſſeres‏ 
עָןן von‏ מעון Regiment führen ſehen würde, als er bisher gethan. Willkührlich lieſt Hensler hier einen neuen Piel‏ 
neidiſch anſehen )1 Schem. 18, 9.(: (Sehen ſollſt du einen Nebenmann, der Neid erwecke durch der Dienſte Menge, die er‏ 
Jisrael leiſten wird.) Sonderbar, daß auch Zunz überſetzt: Und du, Feind der Wohnung, wirſt neidiſch blicken auf‏ 
ſehr problematiſch iſt.‏ עון daher 506 Verbum‏ עין Alles, was er Gutes thut ff. Am angeführten Orte geltet das Keri‏ 
wirſt Roth in der —58* ſehen, während es dem‏ טל Andere, wie Ralbag, verſtehen unter IR Noth, Bedraͤngniß;‏ 
Vielen von Gott verſtanden, kann aber füglich hier auf den Nebenbuhler‏ הסט לשוטו יוטיב — ganzen Jisrael wohl geht.‏ 
bezogen werden. — Es wird im Orient noch heute als ein großes Unglück betrachtet, wenn in mehreren Generationen kein‏ 
ל alter Mann in einer Familie vorkömmt, da das ganze Anſehen derſelben von der Menge Alter abhängt, welche ſie‏ 
bei den Jisracliten, mußte alſo das Verhaͤngniß tief gefühlt werden,‏ שוטר bei einem Volke, wo das Alter ſo geehrt wurde,‏ 
welches uber Eli's Familie waltete (vgl. Talm. Roſch Haſch. 18. 1.). — 33. Wenn es auch nun an keinem Prieſter fehlen‏ 
ſoll, ſo wird Eli doch im Bewußtſein, daß ſie alle als Maͤnner wegſterben werden, in ſteter Angſt und Sorge leben und vor‏ 


ְהוָה אלתי שְרְאָל אָמור אָמַרְתִי 
ובִית אבי ילכ" לְפָנִי ערדעולם 
8— נאָם ד יְהוָה הלילה * ִּיד מְכַבְּרִי 
אַכְבָּר ובו וקלן: (לא) הגה *— — 
דעי אֶת בורעל \ ל וְאֶת זְרְע בִּית אָבִיך 
מחיות קן בְּבִיתַף: (ל) הט צר 
* כל אֶשַרדייטָיב GHy rds‏ 

וקן יחה כָלַהַיָמִים: ל וְאיש 


2 


רסכ ה 


Pyy‏ לאָרִיכ אֶת 9 וְכָל - מַרְבִּית 
בח ז ימותו אנָשִים: ל ול הָאות 
אַשר יבא אֶלשנִיבְנִי אֶלַחְפָניוּפִינְחם 
* אֶחָר ותו שניהם: (לה) והקמתי 


*ין+*. 


5 היה‎ 60 * Her vee 
הַנוְחָר ית יא להשמחות לו‎ 
— לאגורת 95 כַָרדלחֶם ְאָמַר‎ 
נא אֶלַאֶחת הַבְּהנוּת לאכָל. פַּת-‎ 
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ſoll doch aller Anwachs deines Hauſes 018 Maͤn—⸗ 
ner ſterben. 34. Und dies ſei dir das Zeichen, das 
da kommen wird uͤber deine beiden Soͤhne, uͤber 
Chophni und Pinchas: an Einem Tage ſollen ſie 
beide ſterben. 35. Und ich werde mir beſtellen einen 
treuen Prieſter, wie es in meinem Herzen und in 
meiner Seele iſt wird der thun, und ich werde ihm 
bauen ein dauerndes Haus, und er ſoll wandeln 
vor meinem Geſalbten alle Tage. 36. Und es wird 
geſchehen, wer uͤbrig bleibt in deinem Hauſe, wird 
kommen, ſich vor ihm zu buͤcken um eine Bettel— 
muͤnze Silbers, und um ein Laib Brot, und wird 
ſprechen: Setze mich doch ein in eine der Prieſter— 


ſchaften, um einen Biſſen Brot zu eſſen. 
Erſte Offenbarung an Schemuel. 


3. 1. Und der Knabe Schemuel diente dem 
Ewigen vor Eli. Und das Wort des Ewigen war 


לִתֶם: 

ג (₪ וְחַגּעַר שמוּאל מִשָרֶת אֶת יְהוָה 
לְפָנִי עלי ּרְבֶר ו הוה ה הָיָה קר בּימִים 
ההם אין חן נפרץ: (ב) ַיְהִי ִָּם 
הַהוּא עַלִי שכב בְּמקומו —B‏ \ החלו 


ועוניו קרי .2 .זי 


III. 





verbreitet. 2. Und es geſchah eines Tages — und 
Eli lag an ſeinem Orte, ſeine Augen fingen an truͤbe 





Gram über den frühzeitigen Tod vergehen. De Wette, es allgemeiner faſſend: es ſoll darum Prieſter geben, nur nicht von 
deinem Hauſe, ſondern zu deinem Verdruſſe aus einem andern Zweige der Familie Ahron's. Dies wird aber keineswegs 
durch die Worte ausgedrückt, לך‎ deutet vielmehr darauf hin, 009 die Prieſter bei Lebzeiten Eli's nicht aus einem andern 
Zweige kommen ſollen, aber ſie werden nicht lange das Amt verwalten, und dies wird dem greiſen Vater den Kummer 
verurſachen. Das Wort ID dehnt aber hier und ₪. 32. — nachdem in beiden das Eli ſpeziell Betreffende genauer 
angegeben worden — die Weiſſagung auf mehrere Geſchlechter aus. — 34. Der Tod Chophni's und Pinchas' an einem 
Tage wird als beſonderes Wahrzeichen der Erfüllung dieſer Weiſſagung hervorgehoben. — 35. Auch hier wird wieder 
eine ferne Zukunft beruhrt, die der Referent הסט‎ 1 Kön. 2, 26. in לשל‎ dort angeführten Begebenheit realiſirt glaubt. 6 
wird ein anderer, treuer Prieſter kommen, der ein andauerndes Haus haben ſoll (pſPoey in doppelter Bedeutung von treu 
und ausdauernd), der dem Geſalbten Gottes zur Seite ſtehen wird. Es wird alſo nicht allein der ſpaͤtere Uebergang des 
hohen Prieſterthums auf eine andere Familie als die Eli's prophezeit, ſondern zugleich eine Trennung der weltlichen 
Gewalt von der hohenprieſterlichen. — Unpaſſend verſteht auch hier Hensler unter כהן נאמן‎ dieſelbe Perſon wie unter 
dem obengenannten ,צר‎ naͤmlich Schemuel, und unter My' einen תוטשה‎ Hohenprieſter. Wenn auch הט כרזן‎ einigen 
Stellen (ſ. übrigens הזל‎ zu 2 Schem. 8, 18.) die Bedeutung eines k. 000066 zu haben ſcheint, ſo konnte doch Schemuel 
כהן ה' או‎ genannt werden. — 36. אגורה‎ eine Bettelmünze, die einzeln eingeſammelt wird, אבך הסט‎ einſammeln 
Sept. 680206. Nach .ה‎ von א )ו גרך?‎ paragogieum. — שפת == ספך‎ gießen, ſalben לח‎ durch die Salbung 
einſetzen. — 


3. 1. 6) Schemuel's Prophetengeiſt und Einfluß. — Dem Jüngling, in dieſer Zeit den Dienſt eines 
Leviten im Gotteszelte verrichtend und noch beſonders der Perſon Eli's nahe ſtehend, wird auf eine ihn ſelbſt überraſchende 
Weiſe die erſte Offenbarung, in welcher ihm das traurige Schickſal des Hauſes Eli mitgetheilt wird. So kommt dem 
greiſen Hohenprieſter durch ſeinen eignen Schützling eine nochmalige Eröffnung des göttlichen Willens zu. Es iſt dies 
eine feierliche Einleitung ſowohl in die Geſchichte der bald folgenden Begebenheit als der männlichen Wirkſamkeit 
Schemuel's überhaupt. Rach Joſephus war Sch. damals 12 Jahr alt, jedoch läßt ſich ein höheres Alter vermuthen. 
Abarb. glaubt, daß die erſten drei Verſe beſondere Einleitung für die folgenden ſind: die Bemerkung, daß Sch. noch 
Knabe war, und daß die Offenbarung ſelten in dieſer Zeit geweſen, ſei deshalb gemacht, um eine Erklärung zu geben, 


theuer in ſelbigen Tagen, die Weiſſagung war nicht 


9* 
2 





— — — — — — — — — — ——— — התה ירה — 
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zu werden, er konnte nicht ſehen; 3. und die 5% כהות לא יוּכָל לראות: (0 ונר אֶלְהִים‎ 
Gottes war noch nicht verloſchen, und Schemuel 

lag in der Halle des Ewigen, woſelbſt die Lade Got— מַרֶם ְָה ושמואֶל שכב ְּחָ יכל הזה‎ 
166 war. 4. Da rief der Ewige dem Schemuel zu, דשם ארון אֶלְהִים: ₪ ויקְרא‎ * 
סח‎ er ſprach: Hier bin 10. 5. Und er lief גג‎ Eli ה אֶל"שמואֶל — הנָנִי: (ה) ורץ‎ 
und ſprach: Hier חול‎ 10, denn du haſt mich geru— 

fen. Da ſprach er: Ich habe nicht gerufen, gehe אל על ויָּאמַר הננ — לי וַיָאמַָר‎ 
zuruͤck und lege dichz und er ging und legte ſich. שוב שְכֶב ול ושכָּב:‎ — 


6. Und der Ewige rief abermals: Schemuel! Und —* —X וסף הוה קרא עור‎ 0( 
Schemuel ſtand auf und ging zu 61 und ſprach: 

Hier bin ich, denn du haſt mich gerufen. Da 7 ול ל עָלִי וַיָאמַר הִנְנִי‎ —X 
ſprach er: Ich habe nicht gerufen, mein Sohn, קרא לי ויַאמַר לא קְרְאתי * שוב‎ 
9606 zuruͤck und lege dich. 7. Und Schemuel kannte שְבָב: 0) ושמוּאל טר יָרְע אֶת הוה‎ 
den Ewigen noch nicht, und noch 0166 0 8 יֶם על אֶלִיו הּבַריְהוָה: 0 סף‎ 


מ וזא ה חטט הד 10 חב ד ל | 8.185 6600001 Wort 065 Ewigen ihm nicht‏ 

der 60106 fuhr fort zu rufen: Schemuel! zum drit⸗ הח ח קרא-שמואל בּשלִישת ויקם ויל‎ 
ten Male. Da ſtand er auf und ging zu Eli und דעלי וַיַאמַר הנני כִי קראת 5 לי וַיִֶן‎ . 
ſprach: Hier bin ich, denn טל‎ haſt mich gerufen. —* לו - וחזה לְרָא לנָער: (ט)‎ 


Da merkte 61, daß der Ewige dem Knaben rufe. 

9. und Eli ſprach zu Schemuel: Gehe, lege dich, X) עלי — * שכָב ְהיָה אָם‎ 
und ſollte man ץול‎ rufen, ]0 ſprich: 6% א ז וְאָמרְתּ דּבָר 7 שמָע עַבְרּףִ‎ 
Ewiger, denn dein Knecht hoͤrt. Und Schemuel 
ging und legte ſich an ſeinen Ort. 10. Und der xn : ל שמאֶל יש בְּמֶקומָו‎ 
Ewige kam und ſtellte ſich hin und rief diesmal, יהָה ויחיצב ויקְרָא כפעם דִבְּפָעַם‎ 


wie 6ול‎ vorigen Male: Schemuel! Schemuel! טמואל | שמוּאָל וְיּאמַר שמואל‎ 
Und Schemuel ſprach: Rede, denn dein Knecht — 
hoͤrt. 11. und der Ewige ſprach zu Schemuel: ה עבְדף: . (יא) 1 אמַר יְהוָה‎ 

Siehe, ich thue etwas in Jisrael, daß 3, | א ש מואל הנה אנכי עשה 7ב‎ 


warum ſowohl 6200. 016 Eli nicht gleich die wahre Bedeutung der Stimme erkannten. — 2. כיום ההוא‎ nach Abarb. 
an dem Tage, wo Eli die prophetiſche Verkündigung Kap. 2. zukam, beſſer Targ. בימיא‎ in jener Zeit, d. h. wo Schemuel 
noch den Dienſt im Tempel hatte. — 3. Nach dem Vorgang des Targ. 'מצין בָית מקרשא דוי" עד לא טפח,)‎ 
(ושמואל שכיב בעזרת ליואי וקלא אשתמע מהוכלא רוי" דתמן ארונא‎ zieht Raſchi die letzte Halfte dieſes 
Verſes zum folgenden und erklaͤrt das J) in ↄ2) :מן [ ווה‎ Schemuel ſchlief in der Halle für die Leviten, da rief vom 
Innerſten des Tempels, wo die Lade war, der Ewige den 6. -- Eine midraſchiſche Deutung führen wir hier noch an, 
welche die Bloͤdigkeit Eli's und das נר אלהים‎ 6 verſtehet: der heil. Geiſt wäre הסט‎ Eli gewichen, aber א‎ 
noch in ihm erloſch, auf Sch. uͤbergegangen אלהים שמת אדם)‎ Gpr. 20, 27.). — 9. So bedarf alſo die Stimm: 
der Offenbarung von Außen auch der Antwort von — Schon Rambam erklärt die Stimme für קול מוש:ל‎ 
.כמראה הנבואה‎ Ohne dieſe Vorſtellung 08116 der ganze Vorgang etwas Kleinliches, החל‎ bedurfte nicht der 
Antwort Sch.'s, um mit ihm zu ſprechen. Die Erzaͤhlung unſers Kap. verſchafft uns eine Vorſtellung, wie die goöttliche 
Begeiſtrung in ein in Heiligkeit und im Heiligthum geführtes Leben nach und nach den Menſchen der Vorzeit in * 
naͤhern Rapport zur Gottheit brachte. (Sehr ſchön Abarb. zu ₪. 20. הכנת המרות ושלמותם בטבע עוזר‎ ': 
(גדול להגעת הנכואה‎ deſſen unmittelbarkeit unſter jetigen in's Aeußere verſenkten kebens- und Denkungtart ftemnd 
geworden. — 10. ויתיצב‎ gut 9%. תצילנה .11 — .ויחיצב באזנין‎ von צַלל‎ klingen, gellen ſ. 2 Kön. 21, . 





רסר שמואל א ג' וב דכא 

ִּישֶרְאֶל אשד כָּל שְמְעז תּצִלִינֶה שתִי 
אַָנְיו: (יס בַּיִם הַחוּא אֶקִים אֶל -עלו 
את כָּלאַשר דּבַּרְתִי אֶל דבִּיתו החָל 
וכָלֶה: (ם' הדי לך כּי - שפט אנ 
אֶתדבִיתו עדדעולם בע —— 
מקללים לָהֶם — ולא- — ָם: 
₪0 ולכן נשבּעי לבִית עְלִי אְדיִתכָפָר 
עון ביתְעלי בַּבַח וּבְמַנְחַה עְַעוּלֶם : 
(ט) וַישכָּב שְמוּאֶל עַר דהְַקר יִפַהַּח 
אֶת דרלחות בִּית דיְהוָה וּשמוּאל רא 
— אֶתַהַמַרְאֶה אֶלדְעלי: 0 ויקרא 
על אֶת - שמואל —D‏ 
וִיאמָר הַגָנִי: (י) ואמָר מַה הבר 
אֶשַר ִָר אֶלִיף אל הְנָא ְכַחָד מַפָנִי 
בה ָָשֶה ל ֶלְהִים וה יסִיף אָם- 
חכַחַר מִמַנִי בר מִכָּל -חְַּבֶר אָשַר- 
בר אליף: (יח) ול שמואֶל אֶת- 
כָּל הַרּבָרִים ולא כּחֶר — ויאמר 
ְהיָה הוּא הטוב על ועשה: (יט) 
ינדל שמואֶל יוה הָיָה עַמו וְלָא- 
* — מִבָּלדְְרִיו אֶרְצָה: ₪ ודע ָּל- 
ישראל מִבָּן וְעַדבְּאֶר שַבע כִּי דִגְאָמָן 
שמא לנְבִיא ליתןה: = | (כא) ויסף 
הוה להַרְאֶה בְשלֶה ִּינְְלָה יחה אֶל- 
שמואֶל לו בּרבר ְהוָה: 


בעינוו קרי .18 x.‏ 


24 1 Schemuel 3, — 21. 


der es hoͤrt, beide Ohren gellen ſollen. 12. An 
ſelbigem Tage erfuͤlle ich an Eli alles, was 
ich geredet wider ſein Haus: von Anfang bis 
zu Ende. 13. Und ich verkuͤndete ihm, daß ich 
ſein Haus richten will immerdar, ob der 
Suͤnde, daß er gewußt, daß ſich ſeine Soͤhne 
Fluch zuziehen, und er ihnen nicht gewehrt. 
14. Und darum habe ich geſchworen dem 
Hauſe Eli's: nicht geſuͤhnt werde das Ver—⸗ 
gehen des Hauſes Eli's durch Schlachtopfer 
oder Speiſeopfer auf immer! 15. Und Sche— 
muel lag bis an den Morgen, da oͤffnete er die 
Pforten des Hauſes des Ewigen. Und Schemuel 
fuͤrchtete ſich, die Erſcheinung dem Eli zu ver⸗ 
kuͤnden. 16. Da rief Eli dem Schemuel und 
ſprach: Schemuel, mein Sohn! Da ſprach er: 
Hier bin ich. 17. Und er ſprach: Was iſt es, 
das er zu dir geredet? Verhehle mir doch 
nichts. So thue dir Gott und ſo thue er fer— 
ner, wenn du mir etwas verhehlſt von der 
ganzen Rede, die er zu dir geredet. 18. Da 
berichtete ihm Schemuel alle die Worte und 
verhehlte ihm nichts. Und er ſprach: der 
Ewige iſt's! was gut iſt in ſeinen Augen, 
thue er. 19. Und Schemuel wurde groß, und 
der Ewige war mit ihm und ließ keines von 
allen ſeinen Worten zur Erde fallen. 20. Und 
es erkannte ganz Jisrael הסט‎ Dan bis Beer— 


- ſcheba, ל‎ Schemuel betraut war zum Pro— 


yheten dem Ewigen. 21. und der Ewige fuhr 
fort in Schiloh zu erſcheinen, nachdem der 
Ewige ſich offenbaret hatte dem Schemuel in 
Schiloh durch das Wort des Ewigen. 


Metapher für Wirkung des Schreckens. — 12. החל וכלה‎ vom Anfang 016 zum Ende werde ich 6 —* 0 wie 4 


für‏ מק 


— ohne daß die Suͤnde gebüßt werden kann (V. 14.) — 13. Nach einigen Erklärern ſtünde לים להם‎ 


iſt reciprok, ſie zogen ſich den Fluch zu. —‏ להם Euphemismus, ſie blasphemirten Gott; allein‏ 006 מקללים לי 


14. לא בזבה אבל בתפלה ובתחנונים וכתלמור חורה ובגמילות חסרים‎ )8060. Midraſch 10 iuit. Roſch. 
Haſch. 18. 1. [Jexuſch. 18.2.[(. -- 17. וגל‎ D5 Schwurformel: ſo moͤge dir Gott thun ff. naͤmlich er 606 dir die 
Verweigerung meiner Bitte vergelten vgl. 20, 13. — 19. קפיל ארצו‎ Gott ließ nichts unerfüllt, was Sch. 016 Pro⸗ 
phet ſprach. — רבריו‎ hier auf ךז'‎ zu beziehen, wie 2 .חא‎ 10, 10. ſcheint der folgende V. zu verbieten, wo ausdrück⸗ 
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IV. Krieg mit den Peliſchthim. — Wegnahme der 60%. -- 
— וי‎ 
4 1. סה‎ ]0 ward 006 Wort Schemuel's ד (6 תי רְכָר - שמוּאָל לכל יִשְרְאֶל‎ 


dem ganzen Jisrael. Und 316100] zog aus, den ———— — ———— Xx 
Peliſchthim entgegen, zum Streite, und ſie la— ווחנו על דִהָאֶבֶן העור ּפַלְְמִים חנו‎ 


gerten 90 Eben-Haeſer, und die Peliſchthim זי‎ 5 
lagerten in Aphek. 2. Und die Peliſchthim ſtell— בא פק: (ב) 1 ש כו פּלשּ ם לְקְרָאת‎ 
ten ſich auf gegen 318700], und der Streit —* ישראֶל ומטש ₪ הַמְלְחָמֶה ו‎ 


breitete ſich aus, und Jisrael ward geſchlagen —— לפָני פֶּלֶשתִים יכו בַמַעְרְכָה‎ 


ָּרְבָּעָה אַלְפִים אִיש: (ג) ויבא הָעַם den Peliſchthim, und ſie ſchlugen auf dem‏ צסט 
* . % ל Wahlplatze auf dem Felde an viertauſend Mann.‏ 
א הַמַחִנְה ו ימרו וקנ ישְרְאָ מה ' | :66 Und das Volk kam in's Lager, und die‏ .3 


teſten Jisrael's ſprachen: Warum hat uns der * —— ְהוָה * לפני‎ — 
Ewige heute geſchlagen vor den לינו משלה אֶתאָרון ֶּרִית יה | פופו‎ 
Laſſet uns zu uns holen von Schiloh die Bun— —8 וא קרפו וישיענו מִּף‎ 


deslade des Ewigen, daß ſie komme in unſere 


Mitte und uns rette aus der Hand unſerer Feinde. שלה וישאו משם את‎ —* 9 
4. Da ſchickte das Volk nach Schiloh, und ſie ארין ְּרִית ד יְהוֶה צְבָאות שב ַכְּרְבִים‎ 


600068 הסט‎ dannen die Bundeslade des Ewigen לו‎ 
. - ודטרו‎ . 
der Heerſchaaren, der uͤber Cherubim thront. עַם ארון * תִ‎ X - וְשֶם שג‎ 


Und dort waren die beiden 626086 Eli's 961 der —E הָאֶלְתִים ' ָפנִי ּמִינְחֶס: (ה) 3 הי‎ 
Bundeslade Gottes, Chophni und Pinchas. 5. * ִּיתיְהוָה אֶלדְהַמהְנה ירע‎ F 


Und es geſchah, als die Bundeslade des Ewigen 
x * 
in's Lager kam, da erhob ganz Jisrael ein großes יש אֶל הרוּעה רו לה ה ה‎ 


Geſchrei, daß die Erde erbebte. 6. Als die Peliſch-i וישמעו פלשתים: אֶתַדקל הַחְרוּעה‎ 0 


lich hervorgehoben wird, daß Jisrael Sch. 016 Propheten erkannte, wozu der Grund durch die Bemerkung gegeben wird, 
daß Gott alle ſeine (Sch.'s) Vorherſagungen erfüllt. — 21. Nach Abarb. ſage der Abfaſſer, daß ſich der Herr nun auch 
Anderen in Schiloh offenbarte, indem vorher die Offenbarung ſelten geweſen war (V. 1.), richtiger und einfacher Rdak, 
daß dem Sch. neue Offenbarungen nach jener erſten wurden. — 


4. 1. Wir wiſſen aus dem Leben des letzten im Buche der Richter benannten jisraelitiſchen Schofet, Sdhimſchon, wie 
ſehr die Jisraeliten הסט‎ den Peliſchthim zu leiden hatten, wie Schimſchon ſelbſt nicht im Stande war, ſeine Landsleute von 
dem Joche zu befreien, ſondern nur in einzelnen Zügen und Neckereien dem Feinde ſo vielen Schaden )וטו‎ moöglich zu thun. Hier 
treten beide Völkerſchaften ſich zuerſt in zwei offenen Feldſchlachten entgegen, die aber zum Nachtheil der Jisraeliten 
ausfielen, ja in der letzten verloren ſie ſogar die h. Lade, welche ſie aus dem Stiftszelte entnommen und in den Krieg mitge— 
nommen hatten. Die Begleiter der Lade, die beiden Prieſter Chophni und Pinchas, finden ihren Tod, und ſomit wird die 
Weiſſagung 2, 34. erfüllt. Eli ſelbſt ſtirbt (nach 40jahrigem Richteramt) plötzlich bei der Nachricht vom Verluſte des 
Heiligthums. — Die erſten Worte dieſes V. gehören, wie ſehr richtig die jüd. Komm. bemerken, zum Vorhergehenden, 
zum Rachfolgenden können ſie um ſo weniger gehören, da im Verlaufe dieſes Krieges weiter keine Meldung von Schemuel 
geſchicht, daß er irgend daran Theil genommen oder einen Einfluß gehabt hätte, es würde auch dem 3, 19. ff. über ihn 
Geſagten gänzlich widerſprechen, wenn er zu einem ſo unglücklich geführten Kriege den Befehl gegeben hätte; wohl aber 
mag Sch. dem Volke verkündet haben, daß bald eine Begebenheit geſchehen würde, welche über das Haus Eli entſcheidet. 
— Den Namen EbenHaeſer bekam der Platz erſt ſpater (7, 12.), er wird hier nur zur genauern Bezeichnung vom Abfaſſer 
anticipitt. — Ueber Aphek ſ. Joſch. 12, 18. -- 2. ,וחטשש המ'‎ unpaſſend Abarb. == ,זב‎ die Schlacht wurde וט‎ 
laſſen, die Jisraeliten flohen. — 3. Sie erinnerten ſich wahrſcheinlich der Zuge in der Wüſte und unter Joſchua bei der 
Eroberung des Landes, wo die Lade unter ihnen weilte, und glaubten, daß durch deren Gegenwart Schutz und Sieg kame. 
Bei den alten heidniſchen Voölkerſchaften wurden ihre Idole mit in die Schlacht genommen in סול‎ Idee, daß אל‎ wirkſame 
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ויאמָרוּ מָה קול התרוּעה הנדולה הַָּאת 
ְַּחַגָה ַעברִים ידעו בי ארון היה 
בא אל הַמַחִנָה: 0 ויראו ' הַפלָשִים 
כִּ אָמָרו בא אֶלְהִים אֶלהמְחְנָה ימרו 
אוו לו כִ לא היתֶה בְָּאת אֶתמול 


thim hoͤrten den 65001 des Geſchreies, ſprachen 
ſie: Was ſoll der Schall dieſes großen Geſchrei's 
im Lager der Ibrim? Und ſie erfuhren, daß die 
Lade des Ewigen gekommen ſei in's Lager. 7. Da 
fuͤrchteten ſich die Peliſchthim, denn ſie ſprachen: 
Gott iſt gekommen in's Lager. Und ſie ſprachen: 


Wehe uns, denn ſolches war nicht geſtern, ehe— 
geſtern. 8. Wehe uns, wer wird uns retten aus 
der Hand dieſer mäachtigen Goͤtter? Dies ſind 
die Goͤtter, welche Mizrajim ſchlugen mit jeder 
Plage, in der Wuͤſte! 9. Erſtarket und ſeid Maͤn— 
ner, Peliſchthim! daß ihr nicht dienſtbar werdet 
den Ibrim, ſo wie ſie euch dienſtbar waren: ſo 
ſeid Maͤnner und ſtreitet! 10. Und die Peliſch— 
thim ſtritten, und Jisrael wurde geſchlagen, und 
ſie flohen, Jeglicher nach ſeinem Zelte, und die 
Niederlage war ſehr groß. Und es fielen von 
Jisrael dreißig tauſend Mann Fußvolk. 11. 
Und die Lade Gottes wurde genommen, und die 
beiden Soͤhne Eli's ſtarben, Chophni und Pin— 
chas. 12. Da lief ein Mann aus Binjamin 
vom Wahlplatze und kam nach Schiloh an dem— 
ſelben Tage, und ſeine Kleider waren zerriſſen 
und Erde auf ſeinem Haupte. 13. Und er kam, 
und ſiehe! Eli ſaß auf dem Stuhle, an der Seite 
des Weges, in Erwartung, denn ſein Herz war 


שלשם: ₪ אוו לו מי וצילנ מִיִר 
הַאֶלְהִים הָאָדִירִים הָאלֶה אלה הַם 
הָאֶלהים *— ——— בְּכֶלדמַבָה 
בַּמדבָר: = (₪ הַתסוּלוּ והיו לאָנָשִים 
פּלשְחִים פן העַבְרוּ לעבלים | כַּאָשֶר 
ִבְרוּ לַכם וְהִייתֶם לאַנְשִים ְִלְחָמְתֶּם: 
0 לְְמוּ פלשים ויגף ‏ ישראל 
dern‏ איש לְאַתְלִיו וִַהִי הַמַכָה נדולה 
מְאֶד ויפל מִישְראֶל שלשים אלף רנלי: 
(09 ואָרון | אֶלְהִים נלקח. וני בָנִי דעל 
לְתוּ חָפָנִי ופִינְחָס: * ויָרֶץ איש- 
—X‏ מִהַמַערְכָה וַיִכָא שלה בָּּם 
הַהוּא ּמדּיו ְרְעִים ן ְְַמָה | על דראש: 
0 וא ְהִנּה עלי ושב עַל ְהַכְּסָא 
* רל מצפה כִּידהָיָה לפ הָרַר על 


ור קרו .13 5 


— 

ihrer Goͤtter ſtaͤrker wãre, bei der Vereinigung mit ihren Götzenbildern. Die Jisr. haben hier dieſelbe Vorſtellung 
gehabt, wie ſie ſich auch bei den Peliſchthim manifeſtirte, als ſie die Nachricht von der Ankunft der Lade erhielten. — 
8. Das alte Syſtem des Götzendienſtes hatte „viele Götter und Hetren.“ Die Nationen läugneten nicht, daß die Götter, 
welche Andere verehrten, auch 0560660 wären, oder daß die Verehrung derſelben recht wäre, ſie begrenzten die Anzahl der 
Goͤtter nicht, aber ſie glaubten, daß unter ihnen allen einige waͤren, welche einige beſondere Nationen unter ihren ſpeziellen 
Schutz nehmen, und die daher zur vorherrſchenden Verehrung von dieſen einzelnen Nationen berechtigt wären. Dies iſt 
der Urſprung der Nationalgötter. Keine alte Nation läugnete vielleicht, daß der Jder Jisr. ein Gott wäre, aber ₪ 
gaben nicht zu, daß er der alleinige Gott ſei. So erkennen die Peliſchthim hier J als Gott und zwar als mächtigen Gott, 
aber nicht als alleinigen, und ſchreckten daher nicht ab, gegen ihn zu ſtreiten, in der Hoffnung, daß ihr eigner Nationalgott 
ſie von dem Nationalgott der Hebräer befreien werde. Daß dennoch die Lade genommen wurde, konnte dazu dienen, die 
Jisr. von ihrer thörigten Idee zu heilen. — (במדבר‎ richtig Sept. 01 +סוזהוץ/1. מז )זע זה‎ u א העגה וטגה‎ + 
+ המק‎ nämlich am Binſenmeere, da ſonſt die Aegypter nicht in der Wuͤſte geſchlagen wurden, dagegen paraphraſirt 
Targ. ולעמיה עבר פרישן במרכרא‎ (ſeinem Volke that er Wunder in לשל‎ Wüſte.) — Es ſind Ausrufungen einer 
Volksmaſſe, die nicht genau genemmen werden müſſen, wie der Biuriſt richtig bemerkt. — 12. Ohne Grund giebt der 
Midraſch an, daß der Flüchtling aus dem St. Binjamin Schaul geweſen wäre. — 13. unſtreitig muß das Keri y 
hier gelten: er ſaß an der Seite des Weges, engl. Bib.: by the wayside, Vulg.: eontra viam, da wo der Weg vom Thore 
ausgeht. Einige ziehen das Chetib vor und verſtehen Jſ als unregelmaͤßige ככרן הסט משסם‎ : das Herz ſchlug ihm. Sept.: 
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אָרון הַאֶלְהִים וְהָאָיש בָּא לְהִַּיד בָּעִיר 
ותועק ָּליחָעִיר: (יד) וישמע עלו אֶת- 
קול. הַצַעְקָה וַ'אמֶר מַה קול התמו 
הזה. וְקָאָיש מהר ויבא ויגָד Hyd‏ 
(טו) על לי ִּ - השעים, שמונֶה שָנָה 
ועיניו קַמַה ולא יכל —X‏ (טו) 
— *— אֶלעָלי אבי חַבָא מַן- 
הַמַעָרְבָה וְאָנִי מזְהַמַעְרְכָה *— X‏ 
ומר מה היה *8* 7 : ("6 הען 
הַמְבָשַר וְאמַר נס שאל לְפָנִי 
— וְגם מַגְּפַה גד ולה היחה * 
םד שני בָנִיְ ד לתו הָפָני וּפִינְחֶס וארון 
הָאֶלהים נִלַקְחָה: (יח) ַיְהִי כְּהוְכִּירו | 
אארן ** ויפל מעל הַכְּסָא 

אֶחְרְנִית בְּעָד | יר השער ושכר 
מַפרְקֶתּל ומת יחק הָאִיש וְכָבָד 
ְהוּא שָפט — — שנָה: 









bange um die Lade 6901008, und 016 der Mann 
kam, es anzuſagen in der Stadt, da wehklagte 


die ganze Stadt. 14. Und Eli hoͤrte die Stimme 


der Wehklage und ſprach: Was iſt das fuͤr ei 


Geſcſchrei dieſen Menge? Und der Mann eilte und 
fam und berichtete dem Eli. 


15. Und Eli war 
acht und neunzig Jahre alt, und ſeine Augen waren 
ſtarr, und er konnte nicht ſehen. 16. Und der Mann 
ſprach zu Eli: Ich bin es, der vom Wahlplatze 
kommt und bin הסט‎ dem Wahſplatze heute entflo— 


hen. Da ſprach er: Wie ſteht die Sache, mein Sohn? 


17. Der Bote antwortete und ſprach: Geflohen iſt 
Jisrael vor den Peliſchthim, auch war eine große 
Niederlage unter dem Volke, auch ſind deine bei— 
den Soͤhne umgekommen, Chophni und Pinchas, 
und die Lade Gottes iſt genommen. 18. Und es 
geſchah, als er die Lade Gottes erwaͤhnte, da fiel er 
vom Stuhle ruͤcklings, an der Seite des Thores, 
und brach das Genick und ſtarb, denn der Mann 
war alt und ſchwerfaͤllig. Er hatte aber Jisrael 


vierzig Jahre gerichtet. 19. Und ſeine Schnur, 
das Weib des Pinchas, war ſchwanger zum Ge— 
baͤren; und als ſie die Nachricht hoͤrte von der 
Wegnahme der Lade Gottes, und daß todt ſei 
ihr Schwaͤher und ihr Mann, kruͤmmte ſie ſich 


יש וכלת אשת ינה הרה ללת 
וחשמע אֶת הַשְמוּעָה אל הלק ארון 
הַאֶלְתִים. וּמַת חָמִיףָ וְאִישָהּ וַחּכְרָע 


400 *מְז ששט)הסאס *מְג"ה *מְז הסה שססֶש/0 טסז 1ה4 סז‎ 000+ (er ſaß auf dem Stuhle bei dem Thore, ſchauend auf den 
Weg.) -- מצפה‎ nach den Meiſten ausſchauend, ſich umherſehend; Eli konnte aber nicht mehr ſehen. — 15. Der Sing. 
מ קמה‎ * Plur. PPy, was ofters vorkommt ſ. 5 M. 21,7. — 18. Charakteriſtiſch und rührend wird hervorge— 
hoben, daß Eli erſt bei der Nachricht von der Wegnahme der 7% niederſiel, waͤhrend er gefaßt die Kunde von der verlor⸗ 
nen Schlacht und dem Tode ſeiner beiden Söhne vernahm. — Ex fiel הו‎ Ohnmacht vom Stuhle und zerbrach dabei das 
Genick. — XDOD iſt ein thronfoöͤrmiger Seſſel, auf welchem nur richterliche Perſonen, Könige ₪. dgl. ſaßen, bei feierlichen 


Gelegenheiten, beſonders wenn ſie Recht ſprachen, was gewöhnlich am Thore geſchah (2 Schem.7, 13. 1Kön. 10, 19. 


2 Kön. 4, 10. 1Chron. 22, 10. Jjob. 26, 9. Pſ. 122, 5. .זפ‎ 3,7.( Sonſpſcheint es, daß auch ל‎ alten Hebräer wie 
die jetzigen Orientalen gewöhnlich auf Matrazen auf der Erde (mit א‎ Beinen oder den Körper טל‎ 
gebogen) lagen. Bei den Aegyptern und Perſern waren aber auch Stühle im Gebrauch, wie wir aus alten Skulpturen 
ſehen (Bd. J. S. 235. 236.) — Nach Sept. verwaltete Eli nur 20 Jahr das Richteramt. — Er war aus der Linie 
Ithamar )1 Chr. 24, 6. Joſeph Alt. 8, 1,3.(. Er wird uns nur im hohen Alter הסט‎ der h. Schrift vorgeführt, סט‎ er 
allerdings viel Leutſeligkeit (1, 17. 2, 20. 3, 5.( , Ergebenheit הו‎ den Willen Gottes (3, 18.) und Liebe zum Heiligthum 
und zum Volke (2, 23.) zeigt, aber auch in Bezug auf ſeine Söhne eine zu große Nachgiebigkeit und Schwäche. — 
19. נרופכו עליה צריה‎ 66 drehten ſich in ihr die Wehen, es kamen ihr die Wehen an. Vulg. irruerant enim in eam 
dolores aubiti. — ציך‎ eigentlich Thurangel, auch Gelenk (vgl. Dan. 10, 16. wo derſelbe Ausdruck wie hier vorkommt, 
aber nicht von Wehen verſtanden werden kann,) Wehe, die ſich im Körper dreht. Die Talmudiſten verſtehen darunter 
das oriſicium uteri (Bechoroth 45. 1. (כשם שצירום לבית כך צירים לאשה‎ und Abarb. iſt daher der Meinung, 
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רסח שמאל א רכדכב ה אדר. 

לד כּיהנְהָפְכוּ על צרִיהָ: ₪ וּבְעֶת 
מוחהּ והִרַבְרְנָה הַנצָבות עָלֶיהָ. אַל- 
תיראי. כִּידֶן יָלרָח ולא עְנְחָה וְלָא- 
שתה לְבָּ: (כא)\ וחקרא לער אי כב 
לאמר לה כָבָור מַיּשָרְאֶל אֶל- "הלק 
ארון *— הִים אל ד חָמִיה 2 
(כס). וָהאמַר לה * מישְרְאֶל ִּי 
נלְקַח ארון הָאָלהִים: 


ח () וּפלשתים לקרו אֶת ארון האָלהים 
הו מַאָבן הַעזָר אַשרּורֶה: (ב וקהו 
פלשָחים אֶת ְאָרון האָלְהִים ויבאו או 
בת ךנון ויצינו אתו אצל מן: ₪ 
וישכִּימוּ אשדורים מִמַָרַת וְהִגּה — 
נפל לְפְנָיו. אַרְצָה לפני. אָרון יְהוַח 
ויקח\ אֶתבָּנון וישְבוּ אתו לְמקוּמו: 


die Wehen kamen ihr an.‏ — יש לוט 
um ſie ſte⸗‏ אס Und indem ſie ſtarb, redeten‏ .20 
henden Frauen: Fuͤrchte dich nicht, denn einen‏ 
Sohn haſt du geboren. Aber ſie antwortete‏ 
nicht und beherzigte es nicht. 21. Und ſie nannte‏ 
den Knaben: Ichabod, ſprechend: Weg iſt die Ehre‏ 
von Jisrael! wegen der Wegnahme der Lade‏ 
Gottes und wegen ihres Schwaͤhers und ihres‏ 
Mannes. 22. Und ſie ſprach: Weg iſt die Ehre‏ 
von Jisrael, denn genommen iſt die Lade Gottes!‏ 


V. Die Lade unter den —— — Krankheit 
des Volkes 


5. 1. Und die Peliſchthim nahmen die Lade 
Gottes und brachten ſie הסט‎ Eben-Eſer nach Aſch⸗ 
dod. 2. Und die Peliſchthim nahmen die Lade Got— 
tes und brachten ſie in das Haus des Dagon und 
ſtellten ſie auf neben Dagon. 3. Als die Aſchdodim 
am andern Morgen aufſtanden, ſiehe! da lag 
Dagon auf ſeinem Angeſichte zur Erde vor der 
Lade des Ewigen. Und ſie nahmen Dagon und 











ſtellten ihn wieder an ſeinen Ort. 4. Und als ſie 
aufſtanden in der Fruͤhe am andern Morgen, 
ſiehe! da lag Dagon auf ſeinem Angeſichte zur 
Erde vor der Lade des Ewigen, und das Haupt 


(ר) וישְבִּימו בַבְקָר מִמַחָרֶת וד הנה רגון 
* לְפָנִי שרְצָה למנל אָרון: הוה וראש 
גון וּשְתִי J‏ רו רתות אֶל- 


daß נרזפכו וגו‎ hier תסט‎ einem Zurückbleiben der Nachgeburt zu verſtehen 17, da ſie nicht bei der Geburt 006 Sohnes 
geſtorben waͤre. Es muͤßte aber dann vor N das Wort oM) ſtehen, ſo aber 6001 חאל כי‎ Grund von מאותלר‎ und 
erſt im folgenden V. wird ihr unmittelbar nach der Geburt erfolgter Tod berichtet. Vom plötzlichen Schrecken kamen ihr 
raſch die Wehen an, ſie gebar und ſtarb an der Erſchöpfung von dem gehabten Nerveneindruck und der ſchnell erfolgten 
Anſtrengung des Gebaͤrens. — 21. אין 4 אי‎ Raſchi (Jiob. 22, 30.) Im Rabbiniſchen wird 68 wie 006 deutſche un 
gebraucht und Adjectiven vorgeſetzt, im Aethiopiſchen iſt es die gewöhnliche Negation als partieula inseparabilis auch vor 
dem Verbum (Geſen.). — 


5. 1. Die Peliſchthim, froh der koſtbaren Beute, ſtellen die Lade im Dagonstempel zu Aſchdod auf; durch eine in 
dieſer Stadt entſtehende anſteckende Krankheit erſchreckt, bringen ſie ſie nach Gath und von da nach Ekron, die Seuche 
entſteht aber auch הג‎ dieſen Ortſchaſten. Es wird ſomit die Entſtehung סה‎ Verbreitung dieſer Epidemie nach der 
Anſicht des h. Schriftſtellers mit dem Zurückhalten der h. Lade im fremden Lande in Verbindung gebracht und als Straf—⸗ 
gericht Gottes dargeſtellt. — Ueber Aſchdod (Azotus) ſ. Joſch. 11,22. 13,3. — 2. Dagon, ſ. Richt. 16,23. Dieſe 
Gottheit ſcheint in der Bibel als eine männliche angeführt, während ſowohl alte Schriftſteller, als auch Muüͤnzen ſie 
weiblich darſtellen; indeß gab es in der Geſchlechtsbezeichnung der alten Gottheiten keine große Konſequenz, ſie ſtellten ſich 
viele bald mannlich, bald weiblich dar. — Den Dagonstempel verbrannte in nachexiliſcher Zeit der Makkabäer Jonathan 
(1 Makk. 10, 84.). — 4. Rur derjenige Theil, welcher die wirkliche Fiſchgeſtalt (דגון)‎ hatte, 0100 unverſehrt. 8 
dieſer Bezeichnung geht deutlich hervor, daß die Etymologie הסט‎ Getreide falſch iſt, wonach man dieſe Gottheit zum 
Gott des Getreides bei den Phöniziern machte. Selden vergleicht noch mit ihm den Odakon der Babylonier, einer der 
vier Dannes, welche die Babylonier als göttliche, fiſchgeſtaltete Wohlthäter der Menſchen verehrten. Es kann ſein, daß 
man Männer, welche zur See an die Küſte Phöniziens kamen und dort die Agrikultur lehrten, ſich ſpaͤter als Halbgötter 
unter der doppelten Geſtalt von Menſch und Fiſch dachte, und daß ſomit auch beim Dagon ſich beide Ideen (Fiſch, 
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Dagon's und ſeine beiden Haͤnde abgehauen auf הפ רק | נשאֶר עָלִיו: (ה) עַל-‎ 


der Schwelle, nur der Fiſchrumpf war uͤbrig geblie⸗ — 
הַ י דה‎ . - 
ben an ihm! ₪. Darum treten die Prieſter Dagon's כ לָא יכו * ע ה ְָל קט‎ 


und 0116, die eingehen in das Haus Dagon's, nicht בת דדנו עַל מַפַחִן רּנין ְאָשְדור ער‎ 
auf die Schwelle Dagon's in Aſchdod, bis auf die— הַם הֶה: (0 והכְבָר 5 יְהוֶה‎ 


ſen Tag. 6. Und die Hand 066 Ewigen ward ſchwer —* אל - האש רִים ימס ויף‎ 
gegen die Aſchdodim, und er verheerte ſie und לו - ש א ליהָ:‎ 
ſchlug ſie mit Schambeulen, Aſchdod und ſeine An- ד גבו‎ R ו ר‎ ð אֶת‎ 5 593 


grenzen. 7. 2016 die Leute הסט‎ Aſchdod ſahen, daß וראו אַנשַי"אַשָהי ד בִּידכן ואָמְרוּ‎ 0 


בטחרים קרי 6 .+ 


Getreide) verbanden. — 5. Das Niederwerfen an der Schwelle bezeichnet im Drient die höchſte Huldigung לחט‎ Ehren⸗ 
bezeigung für denjenigen, welcher im Raume wohnt, Dagon wurde daher in eine deutliche demüthige Stellung vor der 
Lade gebracht. Beſonders iſt הו‎ Perſien die der Schwelle heiliger Gebäude und königlicher Paläſte gezollte Aufmerkſam̃⸗ 
keit ſehr groß und erklärt ſchlagend unſern Text. Die Moſcheen, welche den darin begrabenen Heiligen geweihet ſind, 
werden nie ohne vorherige Niederwerfung an der Schwelle betreten. So ſteht an der Fronte des Mauſoleums der Fatima 
zu Koom: „Glücklich und ruhmvoll iſt der Gläubige, welcher ſich voll Ehrfurcht mit ſeinem Kopfe an der Schwelle dieſer 
Pforte niederwirft.“ So bemerkt Morier von dem Mauſoleum des Scheikh Seffi zu Ardebil: „Hier beobachteten wir 
die Verehrung der Perſer für die Schwelle eines heil. Platzes, ein Gefühl, welches ſie ſelbſt in einigem Grade für die 
Schwelle ihrer eigenen Häuſer bewahren. Ehe ſie ſie überſchreiten, knicen ſie nieder und küſſen ſie, weil ſie Sorge tragen, 
ſie nicht mit ihren Füßen zu berühren.“ Die Aſchdoditen hüteten ſich daher, die Schwelle zu berühren, auf 
welcher ihre Gottheit in demuthiger Stelle gelegen. — 6. Ueber die עפלים‎ ſind gar viele Konjekturen verſucht worden. 
Wir finden dieſe Krankheit ſchon erwaͤhnt 5 M. 28, 27., wo die Jisraeliten damit bedroht werden. Dort und hier ſteht 
989 ותו טחורים‎ Keri. Sehen wir nun auf das, was uns die Bibel ſelbſt davon berichtet, ſo חח‎ wir, daß ל‎ 
Krankheit )5 M. a. a. O.) zu den ſchwer heilbaren oder unheilbaren gerechnet wurde, es war eine epidemiſche Krankheit, 
denn ſie beſiel Aſchdod und die benachbarten Orte zuerſt, verbreitete ſich dann weiter über's ganze Land, und war סט‎ 
ſcheinlich auch anſteckend, denn ſie ſcheint durch Mittheilung weiter verbreitet worden zu ſein, da ſie von einem Orte zum 
andern, wahrſcheinlich durch den Konvoi der h. Lade ſelbſt, verſchleppt wurde. In Ekron ſtarben eine Menge Menſchen, 
es wird aber dabei bemerkt, daß die nicht ſtarben von עפלים‎ befallen wurden. Zu gleicher Zeit war es möglich, daß man 
Nachbildungen der letzteren in Gold machen konnte (6, 4.. Vergleichen wir mit dieſen Angaben die Etymologie von עִפַל‎ 
זבה‎ , Erhohung, ſo iſt +8 mehr 018 wahrſcheinlich, daß das örtliche Uebel in Geſchwülſten, Beulen beſtand, ſolche 
epidemiſche Beulen konnen aber nur huhones geweſen ſein, kritiſche Begleiter der Peſt, welche nicht ſelten, wo ſie in Eiterung 
übergehen, die Krankheit entſcheiden und das Leben erhalten (vgl. ₪. 12.). Das arabiſche Aß וח או [ע פל]‎ 
entgegen, da 66 Geſchwülſte in der Scham bezeichnet, die uhones auch gewöhnlich in der Weiche (in ingsine) erſcheinen. 

Vergleichen wir aber die alten Ueberſetzer und Erklärer, ſo finden ſich freilich ſehr abweichende Angaben. Aquila hat im 
Allg. nur %%ז סז‎ 4 lixo⸗ ein freſſendes Geſchwür, was recht gut zwar mediciniſch ungenau) auf huhones paßt, 

die Sept א‎ 050-000 auroſe 28 שיו שמשמ ₪ 76 עו ב %מז סש א בצ שד‎ Vulg. percussit in 866610076 parte 
natium 61 ehulfierunt villae et agri גו‎ medio regionis illius et nati sunt mures (wahrſcheinlich חן‎ Bezug auf die 
6, 4. erwähnten עכברים‎ , wovon a. a. O.). Am. a. O. des 5. B. M. haben Sept. bloß den Ort der Krankheit Lga 
Vulg. partem corporis per quam atereora egeruntur. Eben ſo haben die chald. u. ſyr. Ueberſetzer טחורין‎ (wie das 
Keri) 1-41 [טהרא]‎ welche Woͤrter den After, aber auch den Stuhlzwang bedeuten. Alle jene Interpretationen 
gingen, wie Winer richtig bemerkt, wahrſcheinlich von ſchwankenden Vermuthungen aus, ſie gaben aber טג‎ ganz falſcher 
Beſtimmung der Krankheit Anlaß. Man ging וסט‎ der Idee aus, daß ב‎ in בעפלים‎ an bedeute, er plagte ſie an den 
geheimen Theilen; der Syrer ließ ſich von der Bedeutung des Wortes in ſeiner Sprache irre führen. Abarb., Sebaſt. 

Schmidt und Michaelis halten die Krankheit für Hamorrhoidalknoten, die aber doch nicht epidemiſch werden — 
u. Sprengel für Feigwarzen mariseae, die indeß die jetzigen Aerzte nur als ſyphilitiſchen Urſprungs kennen; eine noch 
unwahrſcheinlichere Anſicht hat Lichtenſtein, der an den Biß der Solpuge (80lpuga fatalis oder vielmehr s. persiea Herbst), 
eines der Spinne ahnlichen Inſekts von der Größe einer Feldmaus, denkt, indem er die 6, 4. erwähnte zweite Plage der 
עכברים‎ mit jener erſten für ident ſch halt. Der Biß dieſes Thiers, der am häufigſten den After und die geheimen Theile 
trifft, erzeugt Beulen, welche tödtlich ſind. Indeß würde dieſe Urſache gewiß beſtimmter hervorgehoben worden ſein. 
Wahrſcheinlich הסט‎ der aramaiſchen Ableitung (Stuhlzwang) geführt, erklärt Joſephus die Krankheit für Dyſenterie, 
Ruhr, wie ſollte man טחרי הזהב ץג‎ 6, 17. (goldnen Stuhlzwang!) habe bilden können? Wicr führen noch אל‎ von 
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66 alſo ſei, da ſprachen ſie: Nicht ]0 die Lade des לא- ישב אָרון אֶלְהִי ישרְאֶל עָמָנו כּי-‎ 
Gottes Jisrael's bei uns bleiben, denn ſchwer iſt — קשחה ידו ' עלינו על ּנין‎ 


ſeine Hand auf uns und auf Dagon, unſerm Gotte. — — לי‎ / 
8. Da ſchickten ſie und verſammelten 016 Fuͤrſten פו 8 275 - סרג‎ —R | ויש חוּ‎ ₪ 


der Peliſchthim zu ſich und ſprachen: Was ] פלשתִים. *— — — ה‎ 
wir thun mit der Lade des Gottes Jisrael's? Und גת יסב‎ yyer לאָרון אֶלְהָי ישראל‎ 
ſie ſprachen: Nach Gath bringe man die Lade des J. - ארון אלְהַי שרְאֶל כו אֶת‎ 


Gottes Jisrael's; und ſie brachten fort die Lade 6 F F לה‎ 
Gottes 51610616. 9. Und 66 geſchah, nachdem ſie 250 א / ירא (₪ 0 ְ אחרי‎ 


ſie fortgebracht, war die Hand des Ewigen uͤber die את והי ָדיְהוָה ָעִיר מהומָּ ז גדולה‎ 
Stadt 018 eine ſehr große Beſtuͤrzung, und er מאד וי אֶתאַנְשִי הָעִיר מק קטן ועַד-‎ 


ſchlug die Leute der Stadt הסט‎ Klein bis Groß, 1 
und ihnen brachen )ול‎ Schambeulen auf. 10. Da 7 2 0 רל וישתרו להָם עפלים:‎ 


ſchickten ſie die Lade Gottes nach Ekron. Und 8 אֶת- ארון הָאֶלהִים 2 קרון, ויְהִי כְּבוא‎ 
geſchah, 016 die Lade Gottes ankam in Ekron, 60 ארון ָאֶלָהִים קל ויזעקו הְעָקֶרנִים‎ 


—— 


ſchrieen die Ekronim, ſprechend: Sie haben zu - . —— 
mir gebracht die Lade des Gottes Jisrael's, zu לאמר. הספו אלי את אַרון אלה רל‎ 


toͤdten mich und mein Volk. 11. Und ſie ſchickten להְמִיתְני וְאֶתד עַמִי: (יא) וישלו ויאַסְפו‎ 
und verſammelten 016 Fuͤrſten der Peliſchthim אֶת בָל סַרְני פלשתים ויאמרו שלחו‎ 
und ſprachen: Entſendet die 5006 066 Gottes Jis— אֶתדארון אֶלחי ישרְאל יש ב למקומו‎ 


rael's, daß ſie zuruͤckkehre nach ihrem Orte und — 
nicht toͤdte mich und mein Volk. Denn eine Beſtuͤr⸗ את ְאֶת עַמִי כִּי התה‎ d 2 וְלָא‎ 


zung des Todes war in אפ‎ ganzen Stadt; ₪ | יד‎ gh 75 מהוּמַתְמָוֶת בָּכָל ְהָעִיר‎ 
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Winer citirten Stellen aus dem Herodot und dem 62000110 מל‎ zum Ariſtophanes an, deren Berichte überraſchende Aehn— 
lichkeit mit unſrer Erzäͤhlung haben. Erſterer erzählt הסט‎ einer weibiſchen Krankheit ) 02566 סע‎ 06( , mit welcher die 
Skythen, welche das Heiligthum in Askalon beraubten, beſtraft wurden, letzterer, daß die Athener das ihnen von Pegaſos 
gebrachte Bild des Bakchus nicht mit gehöriger Ehrerbietung behandelten, wie darauf der Gott ihnen eine unheilbare 
Krankheit an den Schamtheilen zukommen ließ, ſo daß ſie, als alle Kunſthülfe vergebens war, das Orakel befragten. Als 
ihnen nun der Beſcheid wurde, den Gott zu verſöhnen, ſo verehrten ſie ihn. — Nachbildungen des männlichen Gliedes 
)02201%6( als Denkmale der Krankheit. — 8. Gath, ſ. Joſch. 11,22. — 9. Die Ausleger, alte und neue, faſſen das 
Wort שתר‎ ſehr verſchieden auf. Abarbanel es mit סתך‎ gleichſtellend, nimmt an, daß 06 עסלים‎ bei ihnen verbor⸗ 
gen blieben, alſo ſeiner Anſicht von der Krankheit getreu, ſie hätten blinde Hämorrhoiden bekommen; Grotius: ſie waren 

den Leuten unbekannt, ein dort neues Uebel, ebenfalls נשתתך‎ einerlei mit נסשתר‎ haltend; Hensler: ſie waren bei ihnen 
zurückgelaſſen הסט‎ den Aſchdoditen durch Anſteckung, nach der Anſicht, daß שתך‎ im Chald. ſoviel als relinqui, 
residoum 6886 ſei. Geſenius, de Wette vom arab. [שתחר] בג‎ ſpalten, נשתר‎ geſpalten werden, daher סט‎ 
hervorbrechen. Letzteres laͤßt ſich nicht gut aus der Bedeutung ſpalten herleiten, wir glauben der etymol. Bedeutung 
naͤher zu kommen, wenn wir meinen, daß hier die Beulen aufbrachen, ſich entleerten, in Ulceration geriethen. — 
10. Ekron ſ. Joſch. 13, 3. — Auf die hier angeführten Besebenheiten, ſind mehrere V. des 78. Pſalm zu beziehen. V. 2 
ויתן לשבי עזו ונוי‎ auf ול‎ Wegführung der ל ]טוט ויסנר וג" ,.9%ל‎ Schlacht 4, 0. כהניו בחרב נפלו‎ auf den 
Tod der ואלמנתיו לא תבכינה ,וע‎ auf die Begebenheit 4,20. 4ט ויך צריו אחור‎ man nun auf die Krankheit 
beziehen wollen und einen neuen Beweis zu finden geglaubt, daß dieſelbe in posteriorihus partibus geweſen ſein mußte, 
allein dieſer Sinn iſt gewaltſam herausgepreßt, der Pſalmiſt will nichts anders ſagen, als er ſchlug ſie, daß ſie zurück— 
gingen wie MN ויך .56,10 .44,11 .9,4 ]9 לשוב‎ iſt hier המטפזשצ ה))‎ praeguansa, womit auf die Niederlage 7, 
7 -- 1%. hingewieſen wird. — 








רעא || שמואל א ה' יב / אדד 1-4 6 15 ו 1 1 


ſchwer war die Hand Goites daſelbſt. 12. Und הָאֶלְהִים שם: (יב) ְהאָנָשים אַשַר לא-‎ 
die Leute, welche nicht ſtarben, wurden mit Scham⸗ 
beulen geſchlagen, und das Geſchrei der מָתוּ * בַעפְלִים על שועת 7 עִיר וא‎ 


ſtieg gen Himmel. —AA 


+] Zurückſendung der Lade. 
6. 1. Und es war die Lade des Ewigen im (א) ויהי ארון ד יה וה בְּשרֶה פְלשְתִים‎ | 


Gefilde der Peliſchthim ſieben Monate. 2. Und — שבְעה חַרָשים: ₪ קרא‎ 
die Peliſchthim beriefen die Prieſter und die Wahr⸗ לִכְהְנִים וללֶסמים לאמר מַה דשה‎ 
ſager, ſprechend: Was thun wir mit לס‎ des — לאָרון יְהוָה ה וריענו ָּמָה‎ 
Ewigen? Thut uns kund, wie wir ſie ſenden / 1 
an ihren Ort. 3. Da ſprachen ]6: Wenn ihr ְמְקומו: (0 וְיאמרוּ אִם מש חים‎ 
ſendet die Lade des Gottes Jisrael's, ſo ſendet — אֶת-אָרון אֶלחי. ישְרְאֶל אל‎ 
ſie nicht leer; ſondern ihr müͤßt ihr ein Schuld⸗ אתן ריס ִּי ְהָשב חשיבו לו אֶשֶם‎ . 
opfer zuwenden. Dann werdet ihr geneſen und 

א ִרְפָאוּ ְנוּרְע ללס ָמָה לָא"חָסר Hand‏ ו euch kund werden,‏ 
(ש 1 מִכָּם: 5 ימרו מה הַאָשֶם שר 8 euch weicht. 4. Da ſprachen ſie:‏ חפט nicht‏ 
נשיב סף וַיָאמָרו מִסְפַר סרני פּלשתִים iſt es fuͤr ein Schuldopfer, das wir ihm zuwen—‏ 


den ſollen? Und ſie ſprachen: Nach der Zahl der 
Fuͤrſten der Peliſchthim fuͤnf Schambeulen von פפלי. * ְחַמַשֶה עַכְבָרִ ש הב‎ — * 
v. 4. כטקרים קרי 2 + טמשחרי קרי‎ 





6. 1. Die Peliſchthim ſchicken die Lade mit Weihgeſchenken zurück, ſie kommt in Bethſchemeſch an, wo ihr Anblick 
viel Freude verurſacht, aber auch hier entſteht ein großes Sterben, ſo daß man beſchließt, ſie weiter zu ſchicken. Die Zeit 
des Aufenthalts in Philiſtaͤa war ſieben Monate. — 2. D2 unpaſſend Abarb. als וכלי‎ 2, worauf? de Wette: 
womit? wozu aber die folgende Antwort nicht paßt, da dieſe die Abſicht eines Geſchenkes nicht vorausſetzt, ſondern erſt 
inſinuiren will. — 4. 5. Es war eine herrſchende Sitte unter den alten Nationen, dem Gotte, von welchem ſie die Heilung 
einer Krankheit erwarteten oder dem ſie ſie zuſchrieben, eine bildliche Darſtellung (aus Metall oder auf eine andere Weiſt) 
der Krankheit oder des affizirten Theils oder der gebrauchten Mittel zu weihen (donaria votira, .(6ז6ש4740‎ Die 
Tempel des Aeskulap u. anderer Gottheiten dieſer Art waren voll von ſolchen Darſtellungen, * Diodor wurden ſelbſt 
Bilder von Schamtheilen, an welchen man eine Krankheit hatte, in den Tempeln aufgehangen (ſ. Anm. 5, 6.). Aber 
auch andere Gegenſtände, die auf Glück oder Unglück des Lebens Bezug hatten, wurden in Tempeln niedergelegt; ſo gab 
der befreiete Sklave dort ſeine Ketten ab, der vom Schiffbruch Befreiete weihete dem Tempel des Neptun ein Gemälde 
ſeines Erlebniſſes. Dieſe Gebräuche, וטג‎ Theil noch heute in katholiſchen Ländern gewöhnlich, ſind am meiſten noch in 
Indien zu Hauſe. Tavernier erzählt, daß wo immer ein Pilgrimm zu einem Pagodentempel wallt, er niemals verfthlt, 
wegen ſeiner Geneſung eine in Gold, Silber oder Kupfer verſertigte Nachbildung des Theils mitzubringen, welcher der 
Sitz der Krankheit geweſen. Nach Roberts iſt der Tempel von Kattaragam beſonders wegen der dort gefeierten Kuren 
berühmt und voll von Votivgegenſtänden, die alle mögliche Krankheiten הסט‎ Perſonen aus den entfernteſten Theilen 4 
Landes, auch andere Gegenſtände göttlicher Obhut, z. B. eine Hütte, Maſchiene u. dgl. betreffen. Auf ähnliche Weiſt 
bringen die Peliſchthim hier eine goldene Nachbildung ihrer Geſchwülſte dar. — Eine zweite Plage erſcheint auf einmal 
hier הו‎ der Erzäͤhlung, עכברים אל‎ namlich. Weil ה עכבר‎ allen anderen Orten eine Maus iſt, ſo ſollen es nach alten 
und neueren Ueberſetzern Maͤuſe ſein, von denen ein Heer die Felder der Peliſchthim verwüſtet haben (Dipus sagitta oder 
Jerboa, ſo groß wie eine Ratte mit ſehr kurzen Beinen, eine Feldmaus, welche in Aegypten und Syrien oft ſehr häufig iſt). 
Man ward in der Meinung dadurch beſtärkt, daß ſie als משחיתים את הארץ‎ genannt werden, , 018 00 dem Lande 
Verderben bringen durchaus ſo viel 018 dem Boden des Landes ſchaden ſein müßte, und nicht eben ſo viel ſein könnte, 6 
des Landes Bewohnern verderblich werden (vgl. מלאך משחית‎ 2 Schem. 24, 16. ₪. 0. O.). Aus einem zwiefachen 
Grunde konnen verheerende Thiere nicht gemeint ſein. Eine ſolche תסט‎ jener körperlichen ]0 ganz verſchiedene Plage 
wüuͤrde in der Erzählung nicht ſo gelegentlich mit vorkommen, ſondern es wuͤrde ausdrücklich etwas geſagt ſein von dem 
Hinzukommen dieſes ganz neuen Uebels. Sept. 6. Vulg. ſchien dies ſo nöthig, daß ſie, wie wir geſehen haben, ſchon 5, 6. 


—A . / | — / 0 4 








רעב 
ִּי ד מַגּפָה אֶחֶת לְכְלֶם וּלְסָרְנִיבֶם: (ה) 
— צַלמִי עפַלִילֶם וְצַלְמִי עַכְבָּרִיכֶם 
הַמַשחִיתֶם אֶת- הָאֶרֶץ ִתתָּם לאלהי 
ישְרְאל ְּבִיר אוָלי יקל אֶתדיָרן מָעלילֶם 
ומעל ֶלְהַיכֶס מל ְֶצְכֶם: (6 וְלְמָה 
— — —— ְּאשָר כְּכְרוּמַצְרְיִם 
ופרעה אֶת לבס הלוא ְּאֶשָר הת על 
F‏ וישלְחוּם ולכו: 0 עה 7* 
ועשו ענלה הַרְשֶה אֶחִת וּשתִי פֶרות 
על וִתִאָשַר עה עְליהם על וְאֶסַרְהּם 
אֶת הפרות | בלה 1 השיכתֶם ְִּיהֶם 
מאְחְריו הֶם הַבְּיחָה: 9 ולקחפם אֶת- 
ארון הוה * אתו הנלה ְאֶת | 
ְּלִי הַזָּהּב אֶשָר הַשָבתם. לל אֶשם 
חשימו בְאְָגז מַצִרּו וְשלחְהּם אתו 
הל ₪ רְאִיְהֶם אָםלרך בלו 
יעְלָה בִּית שמש הָוּאּ עָשֶה לנוּ אֶת- 
הַרְעה הרוה הוָאת וְאָם -לא ירענ 
2 לֶא יָד' נַגְעָה בָּנוּ מקְרֶה | הוּא היה 
לנו: 9 רעשו הָאִכְשים כַּן ויקחו *— 


שמואל א ו הדי 
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Gold und fuͤnf Geſchwuͤlſte הסט‎ Gold, denn einer⸗ 
lei Plage war Allen und euren Fuͤrſten. 5. So 
machet nun Nachbildungen von euren Scham— 
beulen und Nachbildungen von euren Geſchwuͤl— 
ſten, die das Land verderben, und gebet dem Gotte 
Jisrael's die Ehrez vielleicht erleichtert er ſeine 
Hand uͤber euch und uͤber eure Goͤtter und uͤber 
euer Land. 6. Und warum wollt ihr verſtocken euer 
Herz, wie Mizrajim und Pharaoh verſtockten ihr 
Herz? Haben ſie ſie, als er unter ihnen wirkte, nicht 
entſendet, daß ſie gingen? 7. Und nun nehmet und 
ſchaffet einen neuen Wagen und zwei ſaͤugende 
Kuͤhe, auf die kein Joch gekommen, und ſpannet die 
Kuͤhe an den Wagen, und fuͤhret ihre Jungen hin— 
ter ihnen zuruͤck nach Hauſe. 8. Und nehmet die 
Lade des Ewigen und ſetzt ſie in den Wagen, und 
die goldenen Geraͤthe, die ihr ihm als Schuldopfer 
zuwendet, leget in den Kaſten an ihre Seite und 
ſchicket ſie fort, daß ſie gehe. 9. Und ſehet: 
wenn ſie den Weg nach ihrer Grenze hinauf— 
geht, nach Bethſchemeſch, ſo hat er uns dies 
große Uebel gethan; wo nicht, ſo wiſſen wir, 
daß ſeine Hand uns nicht geſchlagen, cin Zu— 
fall war's, der uns traf. 10. Und die Leute 
thaten alſo, und nahmen zwei ſaͤugende Kuͤhe, 
und ſpannten ſie an den Wagen, und ihre Jun⸗ 


טחריכם קרו .5 + 


ſo etwas einſchalteten, worin der Maͤuſe Erwaͤhnung geſchah (eben ſo Joſephus). Und dann könnten ja die Prieſter 4 
füglich von Mauſen zu וס‎ anweſenden Volke ſagen: eure Fürſten hat eben das Unglück wie euch betroffen (DD כי‎ 
.(אחת וגו'‎ Dieſe Aeußerung führt vielmehr auf etwas, das am Körper der Menſchen ſich zeigte. Es wird etwa eine 
andere Art הסט‎ Geſchwülſten geweſen ſein (vielleicht freſſende, offene Bubones, Geſchwüre, daher der Name), die ſich mit 
den עפלים‎ zugleich einfanden oder nachher ſich zugeſellten oder תו‎ welche dieſe übergingen, daher ihre Erſcheinung, wenn 
einmal von עפלים)‎ die Rede war, nicht erſt beſonders bemerkt zu werden brauchte. Wir erinnern an die Ramen anderer 
Krankheiten in verſchiedenen Sprachen, die Thiernamen entlehnt ſind: Krebs, lupus, ranula u. .הל‎ Abarbanel iſt eben⸗ 
falls der Meinung, daß ע- ברים‎ 6+10/006 Krankheitsaffekte waren, deren Form mauſcartig war, dagegen der Midraſch von 
wirklichen Mäuſen ſpricht, die ſich an den Schleim des Maſtdarms machten! Alle Neuere, außer Hensler und auch gewiſſer— 
maßen kbichtenſtein (ſ. oben), ſind gegen die von uns aufgeſtellte Meinung und haben: Maͤuſe. — 6. התעלל‎ vgl. 2M. 
10,2.: זו +וח ,ארנז .8 — .את אשר התעללתי במצרים‎ vork, Targ. בהיבותא‎ Raſchi éerin, ein Kaſten, viel⸗ 
leicht an den Seiten des Wagens angebracht. Nach Bochart iſt es ein philiſtäiſches Wort und bedeute einen Sack mit zwei 
Taſchen, der an beiden Seiten des Wagens herabhing, arab. iſt רגאזה‎ ein Sack, der mit Steinen angefüllt, des Gleich— 
gewichts wegen האל חב‎ Seiten der Kameele herabhängt. — 9. Bethſchemeſch Joſch. 15, 10. Die Stadt lag wahr— 
ſcheinlich in einer Thalebene (2 Kön. 14, 11.). — 12. Daß die Kühe weder rechts noch links abwichen, wird beſonders 
deswegen hervorgehoben, weil ſie ſaugend waren und die Kalber entfernt wurden. — אש ותשרנה 94 וישרנה‎ 


שמואל א ו יא ד יח 


רעג 
ות עָלות וַיְאַסְרְוּם בָּעַנְלָה וְאֶת- 
בָּנִיהם לו בַבִָּת: (א) וישמו אַת"ארון 
הוה אֶלהָעְלָה וְאֶת *— ְאֶת עַבְבְר 
הב וְאֶת ַלְמי ְְרִיהֶ: (ב) ירנה 
הפרות בַּרְרֶךְ עַל * ית שמש 
ְּמִסלה א את הִלְכּ הֶלף ונע וְלָאסָרו 
5 אל וסני —— ִלְכִים 
שמש ריס * *— עמק wem‏ 
——— וראו את: J‏ ימרו 
לרָאות: וְהָ ְעִנְלָה בָּאֶה —— — 
השע בּית הָשמַשו ַתְעַמַר שם וְשם 
:| לה ויבקעו אֶת — = 
* 9 — הוה וְאֶת- 
* ג אשר-אתל אֶשַר דבָּ e‏ 
ושְמוּ אל אב הנרולה וָאָנשִי בִית- 
שמש הלו עלות ובו ְבָחִים בַּם 
הַהוּא ליהה: 0 המשה סרני- 
—X‏ רָאוּ וישבו עקרון — הַהְוּא: 
(9) אלה מַחרִי הַוָּהב אשר השיבו 
פּלַשחִים. אָשַם ליהוה לשור אֶחַר 
לעה אֶחֶר * לאַשקלון אֶחִד לָגַת אֶחָר 
לסרן אֶחד: | (ח) ועַכְבְּרִי הוְהַב 
מִסְפר בל ד ערו —R‏ לחַמְשֶת 
הַסְרְנִים מָעִיר מִבְצַר עד — *— 
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gen ſperrten ſie ein zu Hauſe. 11. Und ſie ſetz⸗ 
ten die Lade des Ewigen auf den Wagen, und 
den Kaſten und die Geſchwuͤlſte von Gold und die 
Nachbildungen ihrer Beulen. 12. Und die Kuͤhe 
gingen gerade aus auf dem Wege, auf der Straße 
nach Bethſchemeſch, auf einer Straße gingen 
ſie, im Gehen bruͤllend, und wichen weder rechts 
noch links. Und die Fuͤrſten der Peliſchthim 
gingen hinter ihnen her bis an die Grenze von 
Bethſchemeſch. 13. Und die von Bethſchemeſch 
hielten Waizenernte im Thale, und ſie erhoben 
ihre Augen und ſahen die Lade und freuten ſich, 
ſie zu ſehen. 14. Der Wagen aber kam an das 
Feld Jehoſchuah's des Bethſchimſchi's und 
ſtand dort ſtille; und dort war ein großer Stein. 
Da ſpalteten ſie das Holz des Wagens, und die 
Kuͤhe brachten ſie dem Ewigen als Ganzopfer. 
15. Und die Levijim nahmen herab die Lade des 
Ewigen und den Kaſten, der dabei, worin die 
goldenen Geraͤthe waren, und ſetzten ſie auf den 
großen Stein, und die Maͤnner von Bethſchemeſch 
brachten Ganzopfer und ſchlachteten dem Ewi— 
gen Schlachtopfer an demſelben Tage. 16. Und 
אס‎ fuͤnf Fuͤrſten der Peliſchthim ſahen es und 
kehrten zuruͤck nach Ekron an demſelben Tage. 
17. Uund dies die Beulen von Gold, welche die 
Peliſchthim dem Ewigen als Schuldopfer zu— 
brachten: fuͤr Aſchdod eine, fuͤr Aſſah eine, fuͤr 
Aſchkelon eine, fuͤr Gath eine, fuͤr Ekron ו‎ 
18. Und die Geſchwuͤlſte von Gold waren nach 
Anzahl aller Staͤdte der Peliſchthim unter den 
fuͤnf Fuͤrſten, von der befeſtigten Stadt bis 
zum offenen Dorfe, und zwar bis zu dem gro— 
ßen Steine, worauf ſie die Lade des Ewigen 














1M. 30, 29. — 14. Nach dem Midraſch haͤtten die Peliſchthim die Kuͤhe zum Ganzopfer gebracht, außer den‏ ויחמה 
Dieſe Stelle bleibt dunkel, ſo lange man nicht für‏ .ועד אבל הגדולה .18 — Opfern der Ew. von Bethſchemeſch.‏ 
viel von‏ ט] lieſt, was )0 gewiß ſcheint, da in den vorigen V.‏ אבן mit den Targ., Sept. Raſchi u. einigen Codd.‏ אכל 
die Rede war, und hier 56 Bemerkung gegeben wird, daß der große Stein noch auf dem Felde ſtehe. Die‏ אבן הגדולק 
וְעַד: Doͤrfer bis zu jenem großen Steine lieferten Geſchenke. Noch deutlicher würde die Stelle, wenn man ſtatt‏ 
leſen wollte: Und noch jetzt iſt der große Stein, auf den man die Lade des Ewigen ſetzte, da, 00] dem Felde ff. Andere, die‏ 


לה 33 





שמואל א \ יט ד כא 


רער 


וְעָדו אבל הַגרוּלֶה אֶשַר הניהו עָלִיה 
את ארון ה ער הַיום הוה בְּשָרַה 
יָהושָעַ בִּיתהַשְמָשי: (ט) ו בשי 
בִיתשָמַש ִּי רְאנּ בּארון הוה ויף *— 
שבְעים איש חמשים אֶלף איש וַיחאַבְּלוּ 
הַעִם כִּידהָבָּה ְהוָה בָּעַם מַבָּה גר לה: 
( ומר" אנש *— שָמָש מִי ּכָל 
לעמר לְפנִי הוה הָאֶלהים. הַכָּדוש הזה 
אל דמ ועלה' מעלינוּ: (כא). וישלחו 
מַלְאִָים אֶלדיושבי ני קְרְיְתיְעָרִים לַאִמר 
השבו פלשהים אֶתדאָרון הוח ררו 
העלו אתו אֶלִיכֶם: 
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geſtellt hatten, (der) bis auf dieſen Tag in dem 
Felde Jehoſchuahs, des Bethſchimſchis 19. Doch 
er ſchlug die Leute von Bethſchemeſch, weil ſie 


— — — 


— angeſchauet die Lade des Ewigen, und er ſchlug 


unter dem Volke: ſiebenzig Mann, funfzigtau⸗ 


ſend Mann. Da trauerte das Volk, weil der 
Ewige unter dem Volke eine ſo große לו‎ 
lage geſchlagen. 2. Und es ſprachen die Leute 
von Bethſchemeſch: Wer kann beſtehen vor dem 
Ewigen, dieſem heiligen Gott? Und zu wem 
ſoll er gehen von uns? 21. Da ſandten ſie 
Boten zu den Bewohnern von Kirjath-Jearim, 
ſprechend: Die Peliſchthim haben zuruͤck gebracht 
die Lade des Ewigen, kommet herab, holet ſie 
hinauf zu euch. 


an אבל‎ Trauer feſthalten, glauben, daß die Stelle per antieipationem von V. 18. (ויוחאבלו)‎ ſo genannt wurde, und 
nahmen es daher als Nom. propr. eines Ortes, der von der nachherigen Trauer den Namen bekommen. Geſenius: graſiger 
Platz vom arab. AAfriſches Gras, wie denn mehrere Ortſchaften und Plaͤte den Vornamen Abel bekamen, wie Abel⸗ 
haſchittim 4 M. 33, 49., Abel-mechola Richt. 7, 22., Abel-Mizrajim 1M. 50, 11., welches ebenfalls durch Klage 
Aegyptens a. a. O. ו‎ wird. Indeß ward an * Stelle ſchon V. 14. 15. Begriff „Stein“ zu deutlich 
herausgeſtellt. — 19. Auch ל‎ Grenzſtadt Bethſchemeſch wurde alſo הסט‎ einer Peſt befallen, welches Faktum hier mit 
dem Anſehen der Bundeslade in Verbindung gebracht wird. Nach den Talmudiſten (Sota 35. 1.) waͤren ſie noch aus 
anderen Grunden beſtraft worden, weil ſie z. B. in die Lade (בארון)‎ hineingeſehen hätten, wogegen ſich ſchon Abarb. 
auflehnt. Den Geiſt des hebr. Alterthums und alle bibliſche Anſicht verkennend, verſuchte man es, das Faktum durch 
ſprachwidrige Interpretation weg zu exegeſiren. So ſoll nach Hensler im Dnur eine Angabe der Zeit liegen: die Beth⸗ 
ſchemeſchiter litten ſo ſehr in der Zeit, da ſie die Lade des Herrn anſahen. Indeß braucht man nur V. 20. zu vergleichen, 
um deutlich zu erkennen, daß die B. ſelbſt ihre Krankheit mit der Gegenwart der Lade in Verbindung brachten. — Am 
auffallendſten war aber von jeher den Kritikern die enorme Anzahl der in B. Geſtorbenen, da der Ort ſehr klein war und 
wohl nicht den zehnten Theil dieſer Anzahl an Ew. haben konnte, ferner daß hier die kleinere Anzahl (70.) vor der 
groͤßern )50,000( ſteht. Vulg. perceussit de — septuaginta viros et quinquaginta millia plebis. Talmud (Sota 
a. O. Bemidb. rabb. 221. 1.): שבעים איש שהיו שקולין כנגד חמשים אלף איש או חמשים אלף איש שכל‎ 
אחר מהם היה שקול כשבעים סנהררין‎ 70 Mann, die 50,006 aufwogen oder umgekehrt! eine Anſicht, die von den 
gründlichſten jüd. Erxegeten gäͤnzlich bei Seite geſchoben wird. Andere, wie Anton und Hensler, nehmen einen Chiasmus 
an, eine Trennung der zuſammen gehörenden Glieder, welche in der Poeſie der Hebr. häufig, und in der Proſa nicht ganz 
ungewohnlich iſt. Von den vier Gliedern: 
וין באנשי ביה שמש || ווך בעם || שבעים איש || חמשים אלף איש‎ 

gehörten das erſte und dritte, das zweite und vierte zuſammen; Es ſchlug der Herr unter den Bethſchemeſchitern 70 und 
unter dem ubtigen Volke 50,000 Mann. 1. Targum: וקטל בסבי, עמא שבעין גברא ובקהלא חמשין אלפי‎ 
.גברא‎ Man präſumirt ſomit eine Verbreitung der 66% im ganzen und daß לול‎ letzte Summe die Anzahl der 
Geſtorbenen ũüberhaupt angiebt. Faſt derſelben Meinung iſt ſchon Abarb., der 70 in Bethſchemeſch, 50,000 überhaupt 
annimmt, beſonders da beide Zahlen getrennt ſtehen, nur da הסט‎ einer Peſt im übrigen Judaͤa keine Rede iſt, die letzte für 
die Geſammtſumme der in Philiſtãa und B. Geſtorbenen hält; dies iſt auch אל‎ einzige Exegeſe, welche die Zweifel beſeitigt, 
החל‎ mit Geſen. Winer u. A. die Stelle für korrumpirt als falſche Aufloͤſung eines Zahlzeichens zu halten ענ עה)‎ 
5070 ſtatt 50,070, auch Arab. u. Syr. haben 5070( laͤßt ebenfalls eine noch zu große Summe צם]‎ eine Landſtadt wie Beth⸗ 
ſchemeſch zu. — 20. Je tiefer in's Land und je weiter von der Grenze der Peliſchthim entfernt ſie die Lade brachten, deſto 
eher glaubten ſie ſich הסט‎ der Strafe, welche das von ſeinem Orte gehobene Heiligthum durch ſeine Anweſenheit brachte, 
befreit. — 21. Kirjath-Jearim ſ. Joſch. 15, 9. 60. — 











רעה 


ז (₪ ובאו אָנְשִי ו קרית יָעָרִים ויעלו 
אֶת דארון —RX Im‏ אתו את 
אבִינְרֶב ּּבְעָה ְאֶת-אֶלַעְזָר בנ קדשו 
לשמר אדא יהוה: (ב) ויהי 
מם שָבֶת קָאָרון ִּקְריָת יַעָרִים וַיִרְכּו 

הַיּמִים ויהיו עָשרִים שה וִינָהו ָּלבּית 
8— אחֶרי ְהוָה: 0 ויַאִמַר שמואֶל 
אל דכָּל- בת ישרְאל לאמף אָם דבְּכָל- 
לבְבְכֶם אַהם שבִים אֶליְהוָה הַסִירוּ 
א אהי י הַנָכֶר מףו כְכֶם וְהָעַשתּרות 
—BR‏ *— אֶליְהוָה J‏ לְבָוּ 
וצל אֶתְכֶם יר פָּלשתִים: 9 ויסירן 
ּנִ ישְרְאֶל אֶדהַבְּעָלִים ְאֶתדהְעַשְחְרֶת 
עברו אֶתיְהוָה J‏ () — 
שמואֶל קבצו אֶתְכָּלדושָרְאֶל הַמְצְפָחָה 


שמואל א ז' אה 


1 Schemuel 7, 1 - 5. 


Reinigung 966 Landes vom Goötzendienſte. -- 4‏ .ונע 
die Peliſchthim. — Schemuel's Richteramt. —‏ 0066 


7T. 1. Da kamen die Leute von Kirjath⸗-Jea⸗ 
rim und holten hinauf die Lade des Ewigen, und 
brachten ſie in das Haus Abinadab's auf der An⸗ 
hoͤhe, und Eleaſar, ſeinen Sohn, weiheten ſie, die 
Lade Gottes zu huͤten. 2. Und es geſchah, von dem 
Tage, da die Lade in Kirjath-Jearim ruhete, wur⸗ 
den der Tage viele. Und es wurden zwanzig Jahre. 
Und das ganze Haus Jisrael's ſammelte ſich hinter 
dem Ewigen. 3. Und Schemuel ſagte zu dem gan—⸗ 
zen Hauſe Jisrael's, ſprechend: Wenn mit eurem 
ganzen Herzen ihr zuruͤckkehret zu dem Ewigen, ſo 
entfernet die Goͤtter der Fremde aus eurer Mitte und 
die Aſtarten, und richtet euer Herz zum Ewigen und 
dienet ihm allein, und er wird euch retten aus der 
Hand der Peliſchthim. 4. Und die Soͤhne Jisrael's 
entfernten die Baalim und die Aſtarten, und dienten 
dem Ewigen allein. 5. Und Schemuel ſprach: Ver⸗ 
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7. 1. e) Schemuel, funfzehnter Richter. — In Kirjath-Jearim wird die Lade aufgeſtellt und einem 


Schemuel veranlaßt das Volk, das Land vom Götzendienſte טג‎ reinigen, hält 


Ein neuer Anfall der 


Prieſter zur Aufbewahrung anvertraut. 


eine feierliche Volksverſammlung zu Mizpah und führt die Verehrung des Ewigen wieder ein. 


Peliſchthim wird zurückgeſchlagen, ſo daß ſie, völlig gedemüthigt, waͤhrend Schemuel's Staatsverwaltung Friede halten. 
Dieſer richtet alljahrlich die Jiſsr. in verſchiedenen Städten. — בבע‎ erklären Einige für das Xom. propr. der Stadt 
Gibeah (Joſch. 18, 24. Richt. 19, 13.), allein es wird ausdrücklich V. 2. bemerkt, daß die Lade in Kirjath-Jecarim ſtand, 


Sept. daher richtig: A ד‎ ]20 0. — 2. Nach dem Seder זג‎ 


dies lag im St. Jehudah, Gibeah im St. Binjamin. 


ſtand die Lade in K. 11 Jahre unter Schemuel, 2 Jahre unter Schaul, und 7 Jahre unter David (über die Zurückholung 
durch David ſ. 2 Schem. 6, 3.). Es beruht dies auf einer hypothetiſchen Chronologie, die allerdings, wie wir weiter 


Einige 70968 וירבו — שנה‎ 06 Parentheſe; der Sinn waͤrr 


unten ſehen werden, ihre große Schwierigkeit hat. 


alſo der, daß die Jisr. הסט‎ der Zeit ,תה‎ wo die Lade in K. ſtand, dem Ewigen anhingen, DyM ſtände in Verbindung 
mit Moy, die Bemerkung, daß die Lade 20 Jahr הו‎ Kirjath-Jearim bis zu ihrer Abholung הסט‎ da geſtanden, ſei ohne 
weitern Bezug. Andere, wie Ralbag und Abarbanel, verſtehen, daß erſt nach einem Aufenthalt der Lade von zwanzig 


Sie ſtellen 


Jahren die Buße begonnen, der Vers alſo nicht inhibire, daß die Lade länger als 20 Jahre in K. geſtanden. 


dieſe Erklärung deswegen auf, um eine laͤngere Zeit für Schemuel's und Schaul's Regierungszeit zu gewinnen, da 20 
Jahre von dem Zeitpunkte an, wo wir jetzt in der h. Geſchichte ſtehen, bis zur Abholung unter David (2 Schem. a. O.) ein 
zu kurzer Zeitraum für die inne liegenden Begebenheiten ſcheint. Neuere, wie de Wette, theilen den V., und beginnen 


Nach unſerer Meinung will der Text nicht inſinuiren, daß die Lade überhaupt nur 


mit MI einen neuen .ל‎ 


20 Jahre in K. ſtand, indem er den Termin הסט‎ David's Abholung derſelben gar nicht im Auge hat, ſondern es wird nut 
erzaͤhlt 1) daß während die Lade in der ſo eben vergangenen Zeit viele Orte durchwanderte, ſie jetzt in K. längere Zeit 
906 ,(וירבו הימים)‎ 2) daß es zwanzig Jahre wurden, waͤhrend welcher Zeit die folgenden Begebenheiten vorfielen, 
und zwar .וינהו וגו" )וגו‎ — IDDd ſeufzen, wehklagen (de Wette: das ganze Haus klagte vor dem Ewigen, Abarb.: 
וחזרו לתשוכה‎ 23) allein im Niphal hat es wie im Chald. die Bedeutung ſich verſammeln, das ganze Volk verſam⸗ 
melte ſich hinter dem Ewigen, d. h. alle vereinigten ſich, ihm zu folgen (eben ſo זעק‎ ſchreien, נועק‎ zuſammen berufen 
werden). Vulg. ויבדזר ]ה901]‎ geleſen zu haben: et requievit tolus damus ete. — 3. Ueber den Baals und Aſtarten⸗ 
dienſt ſ. Richt. 2, 13. u. a. O. — 4. לברו‎ führt uns darauf hin, wie die Jisr. in jener Zeit mit dem Dienſte des Ewigen 
in regelloſer Begriffsverwirrung auch den heidniſcher Gottheiten angenommen hatten, und ſomit Jeauch nur zu einer 


לה ב *35 





שמואל א ז' ודיא 


רעו 


וְאֶתִפַלָל בַּעַרְכֶם אלְהוָה: 0 ניקכצו 


הַמִצְפְחָה וישאבו דמים יפכו לפני 
הוה ויצומו בָּיוּם הַהוּא J‏ שם 
—X‏ ו ליהוָה ו'שפט שמואָל את דבָנו 
שרְאֶל בּמְצְפָה: 0 ומעו לחי 
ִּיהַַקַבְּצוּ בנִשְרְאֶל הַמַּצִלְחָח ויעלו 
סרגידפַּלשהִים אֶליִשְרְאֶל וישמער * 
ישְרְאֶל 8— מַפָנִי פָלשתים : (ח) 
ויאמרו בניישְרְאֶל ל אַלדשמואל אַל- 
החרש מִפנו מוּעֶק אל יְהוָה אַלהינו 
ויושיענו מיר פלשתים : (₪ ויקח 
שמואל *— *— אֶחֶד ויעלה עולה 
ליל ליהוה ויק שמואל אֶל-יְהוָה 
ער ישרְאֶל ויענהוּ יְהוֶה: ‏ (6 ויהי 
שמואט מעלֶה הָעו 5 — נגשו 
למַלְחַמַה בְּיַשְרְאֶל וירעם הוה —J‏ 


206 1 00006 7, 6 --- 1. 


ſammelt ganz Jisrael nach Mizpah, daß 10 um 





euch zum Ewigen flehe. 6. Und ſie verſammelten 
ſich nach Mizpah, und ſchoͤpften Waſſer, und goſſen 
es aus vor dem Ewigen, und faſteten an demſelben 


Tage und ſprachen dafelbſt: Wir haben geſuͤndigt 


gegen den Ewigen! — Und Schemuel richtete die 


Soͤhne Jisrael's in Mizpah. 7. Und als die Pe—⸗ 
liſchthim hoͤrten, daß ſich verſammelt hatten die 
Soͤhne Jisrael's nach Mizpah, da zogen hinauf 
die Fuͤrſten der Peliſchthim gegen Jisrael, und 
die Soͤhne Jisrael's hoͤrten es, und fuͤrchteten ſich 
vor den Peliſchthim. 8. Und die Soͤhne Jisrael's 
ſprachen zu Schemuel Laß nicht ab, fuͤr uns zum 
Ewigen unſerm Gotte zu ſchreien, daß er uns rette 
aus der Hand der Peliſchthim. 9. Da nahm Sche⸗ 
muel ein Milchlamm, und brachte es voͤllig als 
Ganzopfer dar vor dem Ewigen, und Schemuel 
ſchrie zum Ewigen um Jisrael, und der Ewige er— 
hoͤrte ihn. 10. Und als Schemuel das Ganzopfer 
darbrachte, ſo ruͤckten die Peliſchthim an zum Streit 
gegen Jisrael. Da donnerte der Ewige mit großem 


Schlage an ſelbigem Tage uͤber die Peliſchthim 
und verwirrte ſie, daß ſie geſchlagen wurden vor 
Jisrael. 11. Und die Maͤnner Jisrael's zogen aus 


דלי —R‏ ההוא על פלטים וִיִתְמָם 
וינפו לְפָני שְרְאֶל: (א) צְאו אַנְשי 


ויעלהו ק' .5 .+ 





Partikulargottheit machten. — 5. Mizpah ſ. Joſch. 18,226. -- 60. Was das Schöpfen und Ausgießen des Waſſers für 
eine Bedeutung hatte, iſt inſofern nicht gewiß zu ermitteln, als es nirgends als h. Ceremonie durch das Geſetz angegeben 
wird. Wir wiſſen, daß Libationen von Wein und in früherer Zeit von Waſſer im Alterthum bei Feierlichkeiten, beſon⸗ 
ders beim Ablegen eines Eides, beim Beſchwören eines Bundes vorgenommen wurden, wie noch jetzt in Indien das 
Ausgießen von Waſſer auf den Erdboden bei einer Vereidigung gebräuchlich iſt. Eine ähnliche Beziehung muß die 
Geremonie an unſrer Stelle haben, vielleicht die, daß wie das ausgegoſſene Waſſer nicht wieder geſammelt, auch das Wort 
nicht wieder zurückgenommen werden kann. Man vergleiche die Stelle 2 כמים הנגדים ארצה אשר .14 ,14 .ו‎ 
.לאד יאספו‎ Eine andere Bedeutung hatte das Waſſerſchöpfen am Hüttenfeſte (l. Bd. 6. 052.( ,שמהת בית השואבה‎ 
wo die Ceremonie auf den zu erwartenden Regen Bezug haben ſollte. Targ. nahm unſere Stelle metaphoriſch 
ושפיכו לבהון בתיוכתא כמיא קדם וו'‎ )] ergoſſen ihr Herz in Reue, wie Waſſer טסט‎ dem Ewigen), eben ſo 
Midraſch: ,שאבו דברי תורה כמום ושפכו לבם בתשוכה‎ und Abarb.: ſie ſchopften die Waſſer ihrer Thraͤnen 
ff. — Bei dieſer Gelegenheit richtete Sch. die Jisraeliten in M., wie er ſpäter öfters gethan, .ל‎ h. לש‎ ſprach ſein Urtheil 
עשפה‎ civile und kriminelle Rechtsfaälle aus. Mehrere, wie wicheelle „Dathe, Heß, Nirmeyer, waren der Meinung, der 
Verf. habe ſagen wollen, Sch. wurde dort Richter über Jisrael. Dies liegt 1) nicht in den Worten (vgl. Richt. 10, 2. 3. 
12, 7. 8. 9. u. a. D.) 2) muß Schemuel zu einer Zeit, טטר‎ er mit ſolchem Anſehen das Volk aufforderte (V. 6.), bereits 
Richter geweſen ſein. Er ward wohl gleich oder bald nach dem Tode Eli's zu dieſer obrigkeitlichen Würde erhoben, da 
vorher ſchon das Volk die durch Einſprache der Gottheit erhöhten Einſichten des jungen Mannes ehrte (3, 20. 21. 4, 1.). 
Auch führen uns auf dieſen frühern Antritt des Richteramtes Sch.'s eigene Worte 12, 2.: ואני התהלכתי לפנוכם‎ 
.מנערי ונו'‎ — 11. Bethcar kommt nur hier vor; Joſephus nennt 66 Korräa, Arab. und Syr. haben Bethſchen, Targ. 


Bethſchemeſch, 010 wie dieſes an der‏ הסט Rach Euſeb. und Hieron. lag dieſer Stein nicht weit‏ .12 — .מלרע לבית שרון 


20' 1% "4 
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רעז ‏ , שמואל א זיוב-י 
שְרְאֶל מִדְהִמִצַפָה וירדפו אֶתַדִפלשתים 
ויכום עד דמִתֶּחַת לִבִית כ ₪ ולח 
שמואֶל אְבָן אחת וישם ——— 
בִין השן ויקרָא אֶתד שמה אָבֶן הַעָזָר 
ויאמ עִרדְהְנָּה עורנו חן ה: ) vꝓn‏ 
הַפּלשתים לספו עזר לְבָוא בבל 
ישרְאֶל והי J‏ בּפּלשְתים ל 
ימי שמואל: (יד) ונה ו הְעָרים אַ אָשָר 
לקחו פַלשְתִים מַאֶת רְאֶל | לישראט 
מעקרון ועד דִגַּת וְאֶת ד גבוּלן. הָשִיל 
רְאל מִיד פָּלַשהים ויהי * בּין 


27 


und verfolgten die Peliſchthim und‏ יי הסט 
Und‏ .12 
Schemuel nahm einen Stein und ſtellte ihn auf‏ 
zwiſchen Mizpah und Schen, und nannte ſeinen‏ 
Namen: Eben-Haeſer, und ſprach: Bis hierher‏ 
hat uns der Ewige geholfen! 13. Und die Pe—‏ 
liſchthim wurden gebeugt und kamen ferner nicht‏ 
mehr in das Gebiet Jisrael's, und die Hand des‏ 
Ewigen war gegen die Peliſchthim all die Tage‏ 
Schemuel's. 14. Und die Staͤdte, die die Pe—‏ 
liſchthim Jisrael abgenommen, gelangten wieder‏ 
an Jisrael, von Ekron bis Gath, und auch‏ 
deren Gebiet rettete Jisrael aus der Hand der‏ 


1 Schemuel 7, 7 





ſchlugen ſie 016 unterhalb Beth-Car. 


Peliſchthim, und es war Friede zwiſchen Jisrael 
und zwiſchen dem Emori. 15. Und Schemuel 
richtete Jisrael alle die Tage ſeines Lebens, 16. 
und wanderte Jahr fuͤr Jahr, und bereiſte in der 


יְרְאַל ובין הָאָמָרי: (ט) וישפט 
שמא אתַישרְאָל כָּל ימִי חַייו: ט) 
ְֶלף מָבִּי שָנָה ְּשָנֶה ְסְבָב ית האל 
לגל ְהַמְצְפָה ופט | אֶתדישַרְאָל את 


richtete Jisrael an allen dieſen Orten; 17. und ל הַמ קומות. הָאֶלָה: (יז) ושְכָתו‎ 


nördlichen Grenze הסט‎ Jehudah: nicht weit davon muß 01] auch Mizpah (wahrſcheinlich öſtlich oder ſüdöſtlich) gelegen 
haben und eben ſo Bethear und Schen, wahrſcheinlich öſtlich oder ſüdöſtlich vom Steine. — 13. כל ומי שמואל‎ %.+ 
)וס‎ Tage, wo er insbeſondere 016 Staatsoberhaupt florirte, denn wollte man daraus die ganze Lebens zeit Schemuel's 
machen, ſo ließe man ohne Roth den Verf. ſich ſelbſt widerſprechen, denn bald nachher erwähnt er )9, 16. 10, 5.) Einſälle 
der Ph., welche Sch. nach niedergelegter Herrſchaft noch erlebte. — 14. Emori, hier für die ganze canaanit. Völkerſchaft, 
wie öfter. — 15. Da doch Sch. ſein Amt ſeinen Söhnen abtrat, und nachher Schaul als König eingeſetzt wurde, ſo fragte 
man, wie ſo ihm hier auf ſein ganzes Leben das Richteramt zugeſchrieben werden konnte. Clericus meinte, da Schemuel 
bald nach dem Anfang der Regierung Schaul's geſtorben ſei, die kurze Zeit nicht in Betracht kommen kann, allein bei der 
Menge von Begebenheiten, die referirt werden, ehe Schemuel's Tod (25, 1.) gemeldet wird, konnte die Zeit ſeines Zuſam— 
menlebens mit Schaul nicht ſo obiter angeſehen werden; Michaelis überſetzt höchſt gezwungen: Schemuel ſollte Richter 
ſein, es ward ihm das Richteramt nur Zeitlebens übertragen; in dieſem Falle würde ſich der Koncipient gewiß anders 
und deutlicher ausgedrückt haben, und Sch. bekleidete doch die Wuͤrde ſchon lange, ſo daß von einer Einſetzung hier nicht 
die Rede ſein kann. Derſelbe Grund widerlegt Eichhorn's Anſicht, daß die Stelle aus einer alten Geſchichtserzählung 
genommen ſei, wo die Wahl Sch.'s zum Richter zu einer Zeit aufgezeichnet war, da תסו‎ noch, daß er ſie wirklich bis an 
ſeinen 05 behalten würde, glaubte. Noch ängſtlicher geht Hensler zu Werke, שפש של‎ als Plusquamperſekt. 
annimmt und den V. genau mit 8,1. verknupft, ſo daß V. 16. u. 17. Parentheſe ſind: „Sch. war ſein ganzes Leben hindurch 
Richter über Jisrael geweſen, — als er aber alt wurde, ſo ſetzte er ſeine Söhne zu Richtern des Volkes.“ Wir haben ל‎ 
Meinungen angeführt, um zu erweiſen, wie mikrologiſch und willkührlich noch neuere Kritiker mit dem Texte der h. Schrift 
und ihrer Erklärung umgingen und alles nach unſeren neueren Begriffen modein. Nun ſtellte man ſich vor, als wenn ſogleich 
nach der Erwählung Schaul's oder ſelbſt nach der Ernennung der Söhne Schemuel eine förmliche Abdikationsakte aller 
Gewalt niedergelegt. Trotz der Einſetzung ſeiner Söhne und Schaul's hat doch wohl Schemuel noch ſo viel Anſehen 
beim Volke genoſſen, daß ſie von ihm Rechtsſachen entſcheiden ließen, die nachherige Geſchichte widerſpricht dieſem nicht, 
beweiſt vielmehr ſeinen Einfluß ſelbſt auf Staatsangelegenheiten. Joſephus hat dies ſchon ganz richtig aufgefaßt (Alt. 
6,13,5.(. Es kann daher mit Recht heißen, daß er Jisrael ſein ganzes Leben hindurch richtete. — 16. Dies bewceiſet 
auch die Art und Weiſe, wie er das Richteramt ſührte, daß er nämlich alljährlich eine Rundreiſe durch Bethel, Gilgal und 
Mizpah machte, um dort Rechtsſachen zu ſchlichten. Es war dies in der That ein ſehr enger Bezirk, da die Staͤdte nicht 


Runde Beth-El und Gilgal und Mizpah, und 
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הרמחה כִּידשם בִּיתו ושֶם שָפָט אֶתַ" 
ישְרְאֶל ווכןשם בח ליהןח:" 


ח 09 ויָהִי כָּאֶשֶר זְקן שמוּאָל ויָשֶם 

אֶתַדִבָּנִיו שפטים לישְרְאל: ₪ ור חי 
טבנ הַבְּכור - ואל ושם משנהו ֶביָה 

שִפֶסִים בִּכְאֶר שָבַע: | () ְלאהָלְכ 
von —— 5‏ אֶחְרִי *— קחוּ 
שחר וטו משפט: (0 ויחקכְּצו 
פָּל וקני ישרְאֶל ויכאו אֶלשמואָל 
הַרמתֶה: (ה) ויאמרו אֶליו הנה אתה 
וקנח וּבָנִיף לא הלכו ְִּרְכִיף מה 
שימָה-לְנו ל **— נוּ כָּכָלדהַגוים 

0 רע הְַּבָר ביני שמוּאל * 
אָמָרוּ ּנֶה * — מל לְשָפטנו ילל 
שמואָל — *— הוה 


kehrte dann zuruͤck nach Ramah, denn dort war 
ſein Haus und dort richtete er Jisrael, und er 
bauete daſelbſt einen Altar dem Ewigen. 

Das Volk verlangt einen Koͤnig.‏ פווע 

8. 1. und es geſchah, als Schemuel alt ge— 
worden, da ſetzte er ſeine Soͤhne zu Richtern uͤber 
Jisrael. 2. Und der Name ſeines erſtgebornen 
Sohnes Joel, und der Name ſeines zweiten Abijah, 
Richter in Beer-Scheba. 3. Aber ſeine Soͤhne 
gingen nicht in ſeinen Wegen, und ſie neigten 
ſich nach dem Gewinne und nahmen Beſtechung 
und beugten das Recht. 4. Da verſammelten 
ſich alle Aelteſten Jisrael's und kamen zu Sche— 
muel nach Ramah, 5. und ſprachen zu ihm: 
Siehe, du biſt alt, und deine Soͤhne gehen nicht 
in deinen Wegen; ſetze uns nun einen Koͤnig, 
uns zu richten, wie alle Voͤlker. 6. Die Sache 
mißfiel aber in den Augen Schemuel's, als ſie 
ſprachen: Gieb uns einen Koͤnig, uns zu richten. 
Und Schemuel flehete zum Ewigen. 7. Und der 





Ewige ſprach zu Schemuel: Hoͤre auf die Stimme 


des Volkes in Allem, was ſie zu dir ſprechen; dð * אֶלשָמוְאָל שמע ג בְּקול הָעִם‎ 


כולו קמץ .11.* בררכיו קרי .3 .+ 





weit הסט‎ einander entfernt waren לחט‎ zu dem Antheil 61866 einzigen Stammes, Binjamin namlich, gehörten. Außerdem 


reſidirte er in Ramah, wo er ebenfalls die Juſtizangelegenheiten beſorgte. — 


8. 1. Letzte Richter: Schemuel's Söhne. — Da er alt wird, ſo ſetzt Sch. ſeine Söhne zu Richtern ein, die aber 
durch ihre Beſtechlichkeit und Ungerechtigkeit ſich den Haß der Nation zuziehen. Dieſe fordert daher durch ihre Aelteſten 
von Sch. die Einſehung eines Königs, der wie bei den anderen Völkern ſie regiere und im Kriege anführe. Gott befiehlt 
dem darüber unwilligen Sch., dem Verlangen des Volkes zu willfahren, zugleich aber auch ihnen die Art und Weiſe einer 
ſolchen Koönigsregierung vorzuſtellen. Sch. verſucht הו‎ ſeiner Schilderung Alles, um den Sinn für Freiheit im Volke 
wieder anzufachen, allein da dies auf ſein Verlangen beſteht, ſo entlaͤßt er ſie zuvörderſt mit dem Verſprechen, einen König 
zu waͤhlen. — Nach den Talmudiſten wäre Sch. 52 Jahre alt geworden; ſie gründen dieſe Berechnung auf einer hypothe⸗ 
tiſchen Annahme, daß nämlich Eli הב‎ demſelben Tage, als Channah vor ihm ſtand, zum Richter erwählt wurde (1, 9.( 
Abarbanel, dieſem widerſprechend, nimmt, zwar auch eine hypothet. Chronologie ſupponirend, 70 Jahr an, was jedenfalls 
der Wahrheit näher ſteht, da ein Mann von 52 J. nicht זקן‎ heißen kann. — 2. Beer-Scheba ]. 30/0. 15, 28. -- 
3. 9000 Talmud (Schabb. 50. 1.( hätten ſie beſonders dadurch gefehlt, daß ſie die Jisr. nach ihrem Wohnſitz kommen 
ließen, wodurch ihre Greffiers und Diener viel gewonnen hätten, und nicht wie ihr Vater im Lande umher gereiſt waͤren, 
um Recht zu ſprechen. Abarb. bezieht auf letzteres den 9504 ,ולא הלכו בדרכין‎ allein 68 iſt bekannt, wie allge⸗ 
mein dieſer Ausdruck von einer moraliſch-religiöſen Nachahmung gebraucht wird. — 4. Die Aelteſten der Stämme und 
des Volkes waren Volksrepräſentanten und blieben es auch noch bei den Königen )1 Kön. 8, 1. 2 Kön. 23, 1. u. a. D. 
vgl.l Makk. 12, 35.). Sie bildeten einen Senat, der das Wohl der Nation zu beſorgen hatte. Rach und nach mochten 
es wohl auch nicht bloß Alte geweſen ſein, ſondern überhaupt Einſichtsvolle und Vornehme, die ohne Rückſicht auf hohes 
Alter gewaͤhlt wurden, ſo daß die Benennung תו 680 [קנים]‎ einen Titel verwandelte, wie die 6ד*סש/ץ‎ im griechiſchen 
Staat, die zenatores in Rom, die Acſacal (weiße Baͤrte) der Perſer. — 5— 9. Dieſe Veränderung der Regierungsform 
mußte Sch. deshalb mißfallen, da ſie, wenn ſie ſich auch im Augenblicke durch manche Urſache rechtfertigen ließ und aus der 
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יאמָרוּ אליף ִּי לא אתף + מאסו ִּיאתִי haben ſie verſchmaher, ſondern‏ *— ה denn‏ 


mich haben ſie verſchmaͤhet, uͤber ſie zu herrſchen. ו‎ : 
8. Nach den Thaten all, die ſie gethan, ſeit dem ₪ טל על הם: (ח) כל 2 עשי‎ — 


Tage, als ich ſie heraufgefuͤhrt aus Mizrajim, אָשַרעשו מיום העלתי או וחם ממצרים‎ 
906 auf dieſen Tag, daß ſie mich verließen und — הָיום הזה ו ועזבני ועַבְרוּ‎ - - 
fremden Goͤttern dienten, ſo thun ſie auch חָרִים כ הַמָה עשים ג נדל: 0 עה .זול‎ 
9. Doch jetzt hoͤr' auf ihre Stimme; nur daß גול‎ 2 

* קל א כִּיְהָעָר מִעִיר כָּהם 


ſie verwarneſt und ihnen ſageſt das Recht des 1 5 
Koͤnigs, der uͤber ſie regieren wird. 10. Und הגד הַם משפט המ 77 אשר 2 ד‎ 


Schemuel ſprach 016 die Worte 066 Ewigen zu עָלִיהֶם: (י) ימר שמואֶל את כָּלַ-‎ 
dem Volke, das הסט‎ ihm einen Koͤnig begehrte. —R בי הזה אֶל -הַעִם הַשְאְלִים‎ 


11. Und ₪ ſprach: Das wird 508 Recht des ₪ : 
Koͤnigs ſein, der uͤber euch regieren wird: Eure מל לך: (א) האמָר וה ₪ ה משפט‎ 


— wird + nehmen, und ſie beſtellen bei ₪ | המל אשר ימל עְלִיכֶם אֶת 7 בְּנִיבֶם‎ 


* 


— des jüd. Staates konkret erwuchs, daher auch von dem Offenbarungsgeſetz vorausgeſehen und nicht inhibirt 
war, ſie dennoch den religiöſen Begriffen des Jisraelitenthums, das Gott als höchſten Herrſcher und als Förderer ſelbſt 
der materiellen Wohlfarth anerkannte, ſo wie auch einer politiſchen Freiheit, welche, gegenſätzlich der despotiſchen Unter⸗ 
werfung der Nachbarnationen, in Jisrael's Lande und bürgerlichen Verhältniſſen herſchen ſollte, ganz zuwider war (ſ. 
Einl.). Wäahrend daher auch hier die Einſetzung des Königthums nicht abgewieſen wird, werden doch deutlich jene beiden 
Gründe, aus welchen daſſelbe unjisraelitiſch wäre, hervorgehoben: 1) Verwerfung Gottes als Herrſcher, Abſchaffung 
der reinen Theokratie: אתי מאסו ממלך עליהם‎ Bal. 12,12. 2) .ל משפט המלך‎ 1. nicht das Königsrecht, wie 
es der Koͤnig wirklich ausführen darf (wie ſehr irrig R. Joſe in Sanhedr. 20. 2. und Ramb. Hilch. Melach. 1.), ſondern 
das Recht, welches er ſich anmaßt, ל‎ Art und Weiſe ſeiner Regierung (Targ. XDyD' ?6006( 10%)טו,‎ hier als Schreck⸗ 
bild aller unterdruͤckten Volkefreiheit ( K. Jehud. Sanhedr. a. a. ₪ (לאיומם ולבהלם‎ aufgeſtellt wird. Dagegen ſind die 
Motive, welche das Volk einen König fordern laſſen, beſonders ככל הגוים 504 טל‎ u. 20. deutlich bezeichnet: Nach⸗ 
ahmung der Nachbarnationen! Die mehr momentanen gaben die Aelteſten unumwunden durch die Erklaärung von ſich, daß das 
Alter Sch.'s und die Schlechtigkeit ſeiner Nachfolger ihnen eine ſtetigere Verfaſſung wünſchenswerth machen, und das Ver— 
langen rege iſt, einen Koönig zu haben, der 1) vor Allem das Recht des Volkes wahrnehme, die Juſtiz beſſer beſorge (V. 5.20.( 
2) Anführer im Kriege werde, der jetzt insbeſondere wieder drohend an der Grenze ſtand (12, 12.). Es iſt unbegreiflich, 
wie bei der klaren Darſtellung, welche hier die h. Schrift ungezwungen giebt, man ſo viel über die Urſachen grübelte und 
fabelte, welche wohl das Mißfallen Sch.'s beim Verlangen des Volkes erregten. Am eheſten waren damit die Neueren ſertig. 
Sie (beſonders Volney) beſchuldigten ihn des Ehrgeizes für ſich und ſeine Familie, allein als alter Mann hatte er ſicherlich 
keine Luſt mehr, eine Herrſchaft aus zuüben, die er auch zum größten Theil niedergelegt (V. 1.), und daß er recht gut ſeine 
Söhne wieder den Bürgern gleich גוג‎ ſtellen vermochte, ſehen wir deutlich 12, 2.: „ich aber bin alt und grau und meine 
Soöhne ſind unter euch.“ Von ganz anderm Geſichtspunkt gingen natürlich die älteren Erkläärer aus, die das Volk mehr 
הז‎ Schatten ſtellen, Siphri: ſie haͤtten nur deehalb einen König verlangt, damit er ſie zum Eötzendienſt verleite! Dies 
geht nirgends hervor. Sanhedr. (20. 2.): Die Art und Weiſe der Forderung, beſonders 66 ככל הגוים‎ haätte Sch.“s 
unwillen erregt (ebenſo Rambam, Rdak) u. ſ. ſ. Abarb. ſteht auch hier 096 alten und neueren Komment. erhaben und 
entwickelt ſehr beredt, 1) wie die königliche Verfaſſung an ſich nicht nothwendig zum Glücke und Gedeihen des Volkes 
ſei, was er mit Beiſpielen aus der alten und neuern Geſchichte belegt, 2) wie die Regierung der Jisr. recht gut nach dem 
Offenbarungsgeſetz hätte geführt werden können und insbeſondere keine königliche Gewalt erheiſchte; 3) daß die Ein— 
ſetzung des Königs zwar nicht wider das Geſetz (S M. 17, 14.), aber gewiß nicht durch daſſelbe geboten und im Geiſte 
deſſelben war, wie es Talmud und Komment. glaubten, die daher einen Widerſpruch jenes Geſetzes mit unſrer Stelle 
ausgleichen wollen, der im Grunde gar nicht vorhanden iſt. Sicher war es nur זול‎ Eifer für die Theokratie nach dem 
moſaiſchen Ideal, welcher Sch. beſeelte und ihn mißmuthig machte, als, nach ſo vielen ו‎ welche er und feine 
Vorgaͤnger der Nation gethan, dieſe dennoch eine andere Verfaſſung wünſchte (Kap. 12.). — 10. ,העם השאלים‎ naͤm⸗ 
lich 56 Aelteſten. — 11. משפט‎ bezieht ſich hier ironiſch auf .לשפטשנו‎ Dies wird 506 Recht ſein, welches der König 
ausũben wird! Es folgt nun ein Gemaͤlde königlicher Willkühr, das wohl ganz aus dem Leben der benachbarten Nationen 


|] 











שמואל א ח' יב ד כא 


רפ ל א ח'יכ-כ 


ַקֶח ושם ל כו בְפַרְשִיו רצו 
לפני: 2* : (יב) ולשום 5 שרי 
אֶלְפִים. וְשָרִי חַמָשִים ולחרש חרישל 
ולק קצר קְצִירו ולעשות. ל דמִלְחַמְת 


וכלי רְכו: ( וְאֶת ְבָּנו תִיכֶם יח 
לרקחות —J‏ לא פות: (יד) וְאֶת- 
רויס אֶת —8B‏ וַתִיכֶס 


הטו בִים יקח ונת לעבריו: (ט וזרעיכם 

ְַרְמִיכֶם עשר וְתַן לסָרִיסיו ולעבריו: 
(טז) וְאֶתעבְרִיכֶם *— תִיכֶם וְאֶתד 
בַּחוּרִיֶם הַטו בִים ְאֶת דחַמורִיכֶם יקֶח 
ְעָשֶה — (י) צאנְכֶם עָשֶר 
ְאַחָּם חקיו -לו לעברים: (יח) ּעַקתּם 
*— הַהוּא מלְפָני מַלְככֶם אש בְַּרְתָּם 
לכם לָאדיָעָנָה יה ה אֶתְכֶם dyo‏ ה הַהוא: 
(יט) וימָאָנו העם לשמט" ּול שכ *— 
ואמָרו לא כּי אָם "מלף. היח עָלנּ: 

8 ו חיינ נאָנְנו —— 8 שפנו 
מלבנל ויצא לינו ְִלְהָם אֶת - 
מלחַמתנו: (כא) ימע שמאֶל- אֶת 
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nen Wagen und bei ſeinen Reitern, daß ſie her— 
laufen vor ſeinem Wagen; 12. und ſie fuͤr ſich 
anzuſtellen als Obere uͤber tauſend und Obere 
uͤber funfzig, und ſein Feld zu pfluͤgen und 
ſeine Ernte zu ernten und ſein Kriegsgeraͤth und 
ſein Wagengeraͤth zu machen. 13. Und eure 
Toͤchter wird er nehmen zu Salbenmiſcherinnen, 
zu Koͤchinnen und zu Baͤckerinnen. 14. Und 
eure Felder und eure Weinberge und eure Oel— 
gaͤrten, die beſten, wird er nehmen und ſeinen 
Knechten geben. 15. Und eure Saaten und 
eure Weinberge wird er zehnten und ſeinen Ver— 


1 Schemuel 8, 1. 


7 0 ſchnittenen geben und ſeinen Knechten. 10. Und 


eure Knechte und eure Maͤgde und eure beſten 
2 und eure 6]6] סזוטו‎ er nehmen und 
ſie anwenden zu ſeinem Geſchaͤfte. 17. Euer 
Kleinvieh wird er zehnten, und ihr — ihr שש‎ 
det ihm zu Sklaven werden. 18. Und ihr wer— 
det ſchreien an ſelbigem Tage uͤber euren 
Koͤnig, den ihr euch erwaͤhltet, aber der Ewige 
wird euch nicht erhoͤren an ſelbigem Tage. 
19. Doch das Volk weigerte ſich zu hoͤren auf die 
Stimme Schemuel's, und ſie ſprachen: Nein! 
ſondern ein Koͤnig ſei uͤber uns. 20. Daß auch 
wir ſeien wie alle Voͤlker, und unſer Koͤnig uns 
richte und vor uns herziehe und unſere Kriege 
kaͤmpfe. 21. Und Schemuel hoͤrte alle die Worte 


gegriffen war, das noch jetzt im Orient faſt überall zu ſehen iſt, und zum Theil auch ſpäter in der jisraelitiſchen Geſchichte 
mannichfaltig verwirklicht wurde. Der orientaliſche Monarch maßt ſich das Recht an, den Dienſt eines jeden ſeiner Unter— 
thanen nach ſeinem Gefallen ſich anzueignen, die Beſoldung hängt von ihm ab und beſchränkt ſich oſt auf den Lohn eines 
Sklaven — auf Nahrung und Kleidung. In Perſien übt noch jetzt der König das Recht aus, jedes Künſtlers Arbeit für 


Man hat 


ſich zu reklamiren, daher man den Ruhm, in irgend einer Kunſt zu excelliren, als das größte Uebel betrachtet. 


Beiſpiele, daß Männer deshalb ihre ſie ehrende und naͤhrende Beſchaͤftigung aufgaben, weil ſie nur zu ihrem Verderben, 


So drückend dieſer Umſtand iſt und ſo hinderlich er aller Civiliſation und Kunſt im 


zu ihrer Sklaverei fuͤhren würde. 


Wege ſteht, ſo wird er es noch mehr aller freien Geiſtesentwicklung dadurch, daß der Orientale dies für ein unbeſtreitbares 
Recht koͤniglicher Gewalt wirklich hält. — Es gehört noch jetzt zum Hofſtaat des perſiſchen Königs, von einer Menge 
Laͤufer begleitet zu werden, ſobald er ausreitet (Wagen ſind jetzt dort nicht gebräuchlich). Dieſe Läufer, Schatirs genannt, 


Chardin 


werden von Jugend auf dazu abgerichtet, und es iſt unglaublich, wie weit ſie es in ihrer Funktion bringen. 


erwaͤhnt eines Kandidaten des Schatiramtes, der in 14 Stunden 120 engl. Meilen ununterbrochen lief, und der ſich noch 


So iſt es Regel, daß der Läufer mit dem Pferde ſeines Herrn, ſelbſt wenn 


Tadel zuzog, daß er es nicht in 12 St. that. 


dies galloppitt, Schritt halten muß. — 13. Dies ſind bei den oriental. Höfen durchaus Funktionen der Weiber, deren 
eine große Anzahl nöthig iſt, um die Menge Speiſen zu bereiten, welche täglich der enorme Haushalt des Königs bedarf 
(man vergl. 1 Kon. 4, 22. 23.). Jowett berechnet, daß nicht weniger als 2000 Perſonen aller Art (Köche, Handwerks⸗ 
leute, Schreiber, Tabakoniſten u. dgl.) im Pallaſte des kleinen Emir's der Druſen angeſtellt waren. — 20. Da Eli und 


. 
+ ז, 
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שמואל א ח' כב ט' א-ד 


רפא | 


ָּדוּבִָ הְעם ויִדכּרֶ בוני ְהוָה: 
(ככ) ימר יְהוָה אלד שמוּאֶל שמָע 
קל וְִמְלַכְת לָהֶם מַלְך וָאמֶר 
שמאל אֶלאנְשי ִרְאָל לָכּ. שיש 
ָעִירו: 
ט 69 האיש מפּןָמין wen‏ קיש 
יאל ְַּצְריר ּרְכְּכורְת בְּרְאפִי 
איש ְמִינִ גר חָיל: ( וְלֶחְיָה 
בן ושמ שאל בָּחּר וְטב וָאין איש 
מִבְנִי ישְרְאָל טוב מִמנוּ מִשַכְמו וְמִעְלָה 
בה מכָּל"ְעֶם: (0 ואנה האַתנזת 
קיש אכִי שאל ואמֶר קיש לשל 











21 1Schemuel 8, 25 1--+. 





des Volkes, und redete ſie vor den Ohren 6 
Ewigen. 22. Und der Ewige ſprach zu Sche⸗ 
muel: Hoͤr' auf ihre Stimme und ſetze ihnen 
einen Koͤnig. Und Schemuel ſprach zu den 
Maͤnnern הסט‎ Jisrael: Gehet, Jeder nach ſei⸗— 


ner Stadt. 
.אן‎ Schaul auf der Wanderung. 


Y. 1. und es war ein Mann aus Binjamin 
und ſein Name Kiſch, der Sohn Abiel's, des + 
nes Zeror's, 066 6500868 Bechorath's, des Sohnes 
Aphiach's, eines Binjamini, ein tapfrer Held. 2. 
Und er hatte einen Sohn, und deſſen Name war 
Schaul, ausgezeichnet und liebenswuͤrdig, und 
Keiner unter den Soͤhnen Jisrael's war liebens⸗ 
wuͤrdiger als er, von ſeiner Schulter an und auf— 
waͤrts erhaben uͤber das ganze Volk. 3. Und es 


gingen dem Kiſch, dem Vater Schaul's, die Eſe— קחהְנָא אתף אַחדאַחר מִהנְעָרִים‎ v2 
וקו לף כקש אֶתהָאַנֶת: (ר) וער‎ 
הארי בר בּאָרֶץשלשָה ולא‎ 


מבנימין קרי .1 v.‏ 


nem 65006: Nimm doch mit dir einen von den 
Knaben und mache dich auf, geh', ſuche die Eſelin— 
nen. 4. Und er durchzog das Gebirge Ephrajim, 





Schemuel nicht zum Kriege auszogen, ſo mochte freilich der Mangel eines Kriegsführers fühlbar werden. — 22. Die 
Aelteſten werden von Schemuel zuvörderſt verabſchiedet, indem er ihnen wahrſcheinlich mittheilt, daß er nach dem Willen 
Gottes ihrem Verlangen nachkommen werde. — 


9. 1. Einleitendes in die Regierungsgeſchichte des erſten Königs der Jisraeliten: Schaul. — Schaul, ein 
Juͤngling von ausgezeichneter Körperſchönheit, aus einer unbedeutenden Familie des St. Binjamin, wird von ſeinem 
Vater zum Aufſuchen verirrter Eſelinnen mit einem ſeiner Knechte im Lande umhergeſchickt. Nach vergeblicher Bemü⸗ 
hung kommen ſie in einer Stadt an, wo ſie einen ungenannten Seher um den Weg, den ſie einſchlagen ſollen, fragen 
wollten. Dieſer Seher iſt kein anderer als — Schemuel, dem die Ankunft des Jünglings und der Befehl, ihn zum 
Konig von Tisrael zu ſalben, ſchon Tags vorher göttlich offenbart iſt. Schemuel führt Schaul an die Spitze der zu einem 
Opfermahle geladenen, ſchon an der Tafel ſitzenden Gaͤſte, und geleitet ihn nach vertraulichem Geſpräch am andern 
Morgen zur Stadt hinaus, wo er ihm Gottes Befehl mittheilet. — 1Chron. 8, 33. wird der Vater des Kiſch Ner 
genannt. — גבור חיל ל‎ hier wie Geſen., de Wette überſetzen, „ſtark von Vermögen!“ heißen ſoll, iſt ſehr zweifelhaft. 
Da durch die Genealogie Schaul's und die nachſolgenden Lobeserhebungen einigermaßen ſeine Erwaͤhlung zum Koͤnig im 
Voraus motivirt werden ſoll, ſo bliebe der Reichthum ein untergeordneteres Moment als die Tapferkeit, die als in ſeiner 
Familie einheimiſch hier hervorgehoben werden ſoll. — 2. בחור‎ 160) uns hier nicht )וס‎ Bedeutung von Juüngling 
Jarenis zu haben, ſchon das J in ושוב‎ trennt es הסט‎ dem nachfolgenden Begriffe, טוב 598 טן‎ nicht das Adjekt. von 
בחור‎ ſein ſoll, auch konnte Schaul den Namen eines Jünglings nicht gut bekommen, da im zweiten Jahre ſeiner Regie⸗ 
rung ſchon ſein Sohn Jonathan in einem Alter war, daß ihm die Anführung von Kriegsvölkern übertragen werden 
konnte (13, 1. 2.). Auch טוב‎ +) wohl, wie die jũd. Erklärer richtig bemerken, mehr von ſeinen geiſtigen Eigenſchaften, 
wenigſtens von der Liebenswürdigkeit ſeines Betragens geſagt, als הסט‎ ſeiner Schönheit. Dieſe letztere wird durch die 
letzten Worte des V. beſchrieben, ein körperliches Hervorragen, welches ſicherlich ſeine Anmuth erhoͤhte. 3I א בחור‎ 
daher ein Lob, welches wir am beſten mit „ausgezeichnet ברזר" הסט)‎ auswählen, Gefallen finden an etwas) und liebens⸗ 
würdig! zu geben vermeinten. Vulg. 6166408 et honus, Sept. 0/1606, ו משכמו ונו' — .676006 סָ+‎ wir im 
Deutſchen die Redensart „einen Kopf größer“ haben. — 4. Ephrajim begrenzte Binjamin im N., wodurch die Richtung 
הסט‎ Sch.'s Reiſe bezeichnet wird. Das Gebirge Ephrajim war, wie bereits früher bemerkt wurde, nicht ein einzelner 


לו 36 .1 


linnen verloren. Da ſprach Kiſch zu Schaul, ſei⸗ 





/ 
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ששאל א סיה" *ן 


רפב 


vexx‏ עברו בְאֶרֶץשָעלִים ואין ויעבר 
| ּארְץֶימִיני ולא מָצַאן: (ה) המה בָּאו 
בְּאֶרֶץ צוף ושאל- אָמַר לנערר אֶשַָר- 
עמו לכה וְנַשּבָה יחל אָבִי מן= 
הַאַתְנזת ְרְאָג לנו: 0 ומר לו הנה- 
נָא אישאֶל: הִים בָּעִיר הוּאת וְהָאִיש 
ַכְבָּר כָּל אִשֶרְיְהָבָר כּא יָבָא עקת 
נלַכָה diy‏ אוּלִי. יר לנו אֶת דדּרְכָנו 
אָשָר ְהָלְכָנו — —B‏ שאול 
לנערו * נלל ומְח"נִָיא יש כי 
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und durchzog das Land Scaliſchah, und ſie fanden 
ſie nicht, und ſie durchzogen das Land Schaalim, 
und nirgends waren ſie, und er durchzog das Land 
Binjamin, und ſie fanden ſie nicht. 5. Sie kamen 
im Lande Zuph an, und Schaul ſprach zu ſeinem 
Knaben, der bei ihm war: Komm und laß uns 
umkehren; vielleicht moͤchte mein Vater abſtehen 
von den Eſelinnen und um uns beſorgt ſein. 6. Der 
aber ſagte zu ihm: Siehe doch! ein Mann Gottes 
iſt in dieſer Stadt, und der Mann iſt geehrt. Alles, 
was er redet, ſoll eintreffen. Jetzt wollen wir dahin 
gehen, vielleicht ſagt er uns unſern Weg, auf wel⸗ 
0 wir שו‎ = 7. Und ונ‎ ſprach zu 


—— 


— — — 


Schemuel 5 5- 7. 





Berg / ſondern "9 ganze jenes ——— durchziehende Kette mit - Verzweigungen und kleinen — Das 
Land Schaliſchah, nur hier genannt, iſt wahrſcheinlich der Diſtrikt, in welchem die Stadt Bethſchaliſchah (2 Kön. 4, 42.), 
die von Euſeb. und Hieron. als villa, 15 röm. Meilen nördlich von Diocpolis (Kydda) in dem Thamnitiſchen Diſtrikt 


Schaalim, wahrſcheinlich — Schaalbim (Richt. 1, 36. 
Dies ſtimmt gut mit Hieron. Angabe, der ein Dorf 


angeführt wird; Targ. בארעה דרומא‎ (im ſũdl. Lande). 

1 Kön. 4,9.) und Schaalabbin (Joſch. 19, 42.( im St. Dan. 
Sdaum zu ſeiner Zeit 7 Meilen weſtlich von Eleutheropolis nennt, und welches alſo im St. Dan und nicht weit von den 
Städten war, welche die Schriſt mit Schaalbim zuſammengeſellt, nämlich Ajalon und Bethſchemeſch. Auf dieſe Weiſe 


war Schaliſchah der nördliche, Schalim der ſüdliche Grenzpunkt von Sch.'s Reiſe. Nutzlos iſt es eine Reiſeroute auffindig 
machen zu wollen, die im Suchen verloren gegangener Thiere, gewiß bald hier bald dorthin, zurũckgelegt wurde. —— 


%- 


5. Da Zuph ein — Schemuel's war (1, 1.), ſo glaubte man, daß der Diſtrikt Zuph von demſelben ſeinen Namen 


bekommen, und daher im Gebirge Ephrajim lag. In dieſer Landſchaft hätte Ramah gelegen, welches deshalb auch den 
Beinamen Zophim bekommen. — 6. Ramah, der Geburts- und Wohnort Schemuel's, wäre daher die hier erwaähnte 


Allein aus dem Folgenden geht eher hervor, daß Schemuel hier nur auf der Reiſe begriffen geweſen ו‎ 


Stadt. 


(V. 12.13.( und nur einen momentanen Beſuch abgeſtattet häͤtte; die ungenannte Stadt war daher wohl ſchwerlich 
Ramah, beſonders da 10, 2. Schaul auf dem Wege nach ſeinem Wohnorte Gibeah am Grabe der Rachel vorbeikommt, 
welches gar nicht auf dem Wege הסט‎ Ramah nach Gibeah lag. — Unpaſſend meint Abarb., daß der Knecht dem Schaul 
anrathet, den Propheten zu prüfen, ob er die Wege wüßte, die ſie ſchon gegangen wären ()2 55 daher auch einige über—⸗ 
ſetzen „auf denen wir gegangen ſind.“ Daß es im Fluſſe der Rede dem Hebr. nicht ſo genau auf den Unterſchied des 


Welchen Zweck ſollten ſie gehabt haben, den Seher um die 


praeterit. .זט)ט] לת‎ ankommt, beweiſen unzaͤhlige Stellen. 


Wege zu fragen, die ſie ſchon zurückgelegt hatten? לור‎ bezieht Rdak auf die Sache, wegen welcher ſie wanderten: viel⸗ 


Viel beſſer Vulg. 8 forte 


leicht kann er uns den Weg zeigen, den wir gehen ſollen, um das, was wir ſuchen, zu finden. 


indicet nohis de via noatra, propter quam venimus. — 7. Abarb. ſchreibt es ihrer Einfalt zu, dem großen Richter ein 


Indeß aus dem Ganzen geht hervor, daß ſie die Würde des Mannes nicht kannten, was wohl 


Geſchenk anzubieten. 


moͤglich war bei einfachen Landleuten, wie denn überhaupt das Volk in ſeinen Propheten mehr Wahrſager ſah. Indeß 
iſt der Gebrauch bei ſolchen Gelegenheiten Geſchenke zu bringen, ſehr gewöhnlich im Orient und beweiſet, ſtreng genommen, 
weder die Einfalt und Unwiſſenheit der beiden Maͤnner, noch den Geiz Schemuel's. Ein Geſchenk iſt noch jetzt im Orient, 
ſobald ein Niedriger bei einem Höhern eine Unterredung oder Gefälligkeit wünſcht, nur ein Zeichen der Verehrung, 


Selbſt beim gemeinen Volke, 
Freundlich 


welches הסט‎ lezterm ungern vermißt und dann als Mangel von Reſpekt angeſehen wird. 
bringt nach Maundrell, der Beſucher jedesmal etwas, wenn auch nur eine Blume, Orange u. dgl. mit. 


werden die geringſten Geſchenke ſelbſt von hochgeſtellten Männern aus den Händen einfacher Landleute genommen, und es 
66 eben ſo unhoͤflich von dem Beſuchten, die Annahme zu verweigern, als von dem Beſucher, das Geſchenk zu vergeſſen. 
Dieſe können in den geringfügigſten Dingen beſtehen, der kandmann bringt ein Brod, ein Lamm, der Kaufmann einen 
kleinen Handelsartikel, der Künſtler eine Kleinigkeit aus ſeiner Werkſtatt. Es iſt daher auch nicht auffallend, daß Schaul 


Judiſche Ausleger, wie Targ., Abarb. 


intendirt, dem Propheten ein Brod zu bringen, und den Mangel daran beklagt. 


Dnur darauf hindeute, daß ſie kein Geld zum nothwendigſten Bedürf—‏ הלהם אזל Klage Iy‏ אל A. glaubten, daß‏ יט 
niſſe, alſo auch nicht zum Geſchenk hätten, worauf der Knecht mit ſeiner Münze aushelfen will. Allein es ſteht im‏ 
Betracht der orientaliſchen Sitte nichts entgegen, daß Schaul wirklich im Sinne hatte, mit Brod aufzuwarten. Plutarch‏ 


. 


3 
, / + 1, 
/ , די 12 


%י ל X‏ 
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רפג שמואל א ט' ח .וג 


"ה —— — —— —— — ——— 


הַלְחֶם אל מִכְּלִינו וחשוּרָה אִין לְהָבִיא 

לאִיש הַאֶלהִים מֶה אֶתְנוּ | (ח) סף 
הנער לענות אֶת השאל ויאמָר. הִנָה 
ְמִצָא בְיָדִי רְבַע שקל ַּסַף ונתי יליש 
הַאלְהִים הגיר ל אֶתדִרְבָּּ: ₪ 
לפָנִים יראל כַּהדאְמַר האיש — 
לררוש אֶלְהִים לכו 56* עַר דהַראֶה 
2 8— הַיום יִקְרָא לְפָנִים הראה: 
(0 אמָר שָאוּל לבערר טוב ּבָרך 
לכה | גלְכָה וילכן אֶלְַהָעִיר אשַרדשַם 
איש הָאְלְהִים: (יא) המָה עלִים. ְּמַעַלה 


הָעִיר ה המה J 1* Wu‏ לשאב 


מַיִם ואמְרוּ לו היש בה הראֶה: 


(₪ עניה אוחֶם והאמְרְנָה וש הנה 


לפָנִי מ וְעֶַה כִּי הַיוּם בָּא לְעִיר 





283 1 Schemuel 9, 8-- 3. 
ſeinem Knaben: 65606! gehen wir hin, was brin⸗ 
gen wir dem Mann? Denn das Brod iſt ausge— 


gangen aus unſeren Geraͤthen, und ein Geſchenk iſt 


nicht da, dem Mann Gottes zu bringen. Was ha⸗ 


ben wir bei uns? 8. Und der Knabe antwortete 
dem Schaul nochmals und ſprach: Siehe! es findet 
ſich in meiner Hand ein viertel Schekel Silber, und 
ich will es dem Manne Gottes geben, daß er uns 
ſage unſern Weg. 9. (Vormals in Jisrael ſprach 
alſo Jeder, wenn er ging Gott zu befragen: Kommt 
und laßt uns zu dem Seher gehen, denn den Pro⸗ 
pheten heut zu Tage nannte man vormals + 


her.) 10. Und Schaul ſprach zu ſeinem Knaben: 


Deine Rede iſt gut, komm, wir wollen gehen! Und 
ſie gingen nach der Stadt, woſelbſt der Mann Got⸗ 
tes war. 11. Sie gingen hinauf die Anhoͤhe zur 
Stadt, da trafen ſie Maͤdchen, die herauskamen, 
Waſſer zu ſchoͤpfen, und ſie ſprachen zu ihnen: Iſt 
hier der Seher? 12. Und ſie antworteten ihnen und 


ſprachen: Er iſt dort vor dir, eile jetzt, denn heute 
iſt er zur Stadt gekommen, denn das Volk hat 
heute ein Opfer auf det Hoͤhe. 13. So wie ihr in 
die Stadt kommt, ſo werdet ihr ihn ſinden, ehe er 
hinaufgehet nach der Hoͤhe, um zu eſſen. Denn 
das Volk ißt nicht, bis er kommt, denn er ſegnet 
das Opfer ein, darnach eſſen die Geladenen. Und 


ִּ וְבַח * * בַּבָּמָה: (7 כְּבְאָבֶם 
יר בּן מְצטוּן אהו ְּמָרֶם לה 
הַבְּמְתָה ְאָכַל ; ִּי לָאדיאכל הָעֶם עַד- 
באו 8— 735 הוּבַח אֶחְרִידכן 
אכְלוּ הַקְרְאִים ְעַמֶּה עלוּ כִּי-אתו 


erzaͤhlt, daß 016 Artaxerxes Longimanus auf einer Reiſe war, er vor der Hütte eines Bauern — der, da er nichts 
bei der Hand hatte, ſeine Huldigung zu beweiſen, zum Bache lief, ſeine beiden Hände mit Waſſer anfuͤllte, welches er dem 
Könige darbot, der es mit größter Artigkeit annahm. Wurde doch auch Schaul ſpäter durch David Brod geſandt 
(16, 20.). Was das Geld betrifft, ſo herrſcht im Orient durchaus nicht das feine Gefühl des Europäers, dem Drientalen 
iſt Geld und Geldeswerth gleich, und er nimmt eben ſo gern einige Groſchen an, als einen Gegenſtand, der dieſen Werth 
hat. Reiſende erſtaunen öfters, mit welcher kleinen Summe als Geſchenk dargebracht, ein großer Mann im Orient 
zufrieden geſtellt wird, da es ebenfalls nur Symbol der Huldigung ſein ſoll. — ה תשורה‎ ſolches Beſuchsgeſchenk, ₪ 
gebinde. Targ. רכשר‎ Dy „etwas paſſendes,“ von ,ישך‎ nach 6%]. שור הסט‎ gehen, reiſen, mit ב‎ darbringen 
(Jeſch. 57, 9.). — 8. Ein Viertelſchekel == 21 Gran. f. Silber, ungeſaäͤhr 2 Sgr. — 9. Dieſer die Erzählung unter— 
brechende V. hat auf das Vorhergehende noch keinen Bezug, ſondern auf V. 11., nach welchem ihn Hubigant ſetzen will. 
Abarb. glaubt, daß er הסט‎ einem Spaͤtern, etwa 6680, eingeſchoben waͤre. — חא לררש אלהים‎ goͤttlichen Willen zu 
befragen, in Gegenſtaͤnden, bei welchen Gottes Rathſchluß erforderlich iſt, vgl. 2 M. 18, 15. — 11. R. Akiba הו‎ den 
Pirke R. Elieſer Kap. 36 macht die artige Bemerkung, daß wer in eine Stadt geht und טסט‎ derſelben Jungfrauen 
begegnet, Glück in ſeinem Unternehmen haben wird und weiſet auf die Erfahrung in der Bibel 1 M. 24, 6. 
29, 5. 2M. 2, 16. hin. — 12. 13. Michaelis macht auf die große Redſeligkeit der Jungfrauen aufmerkſam, die, obgleich 
der Verf. die Rede zuſammen gezogen hat, dennoch durchſcheint. In der That iſt die Konſtruktion ganz charakteriſtiſch 
weiblich. Schon dem Midraſch iſt dies aufgefallen und er ſchreidt es — der Schoͤnheit Schaul's zu, die die Maͤdchen 
feſſelte und ihm gern ausfuͤhrlichen Beſcheid verſchaffte. — בבמה‎ auf der Höhe )2990%( , wo man gern Opfermahle 


לו ב *36 


רפר שמל א ט' ורדכ 
ְַיום חִמְצְאוּן אףו: (י-) ולו חָעִיר 
—RX —*‏ כּחוף הַעִיר הגה שמוּאָל 
יא *— לעלות — 

(טו) *— לה" J‏ שמואֶל יום 
הר לפָני בואשָאוּל לאמר: (ט) עו 
מְחַר אֶשָלַח אל איש מערֶץ בּניָמן 
וּמְשָחַחו לְנְגִיר עַלהעַמִי שְרְאֶל וְהושיע 
אֶת ְעַמי מוּר — ִּי רְאִיחִ אֶת= 
עמי בי R‏ צעקתו אֶלִי: (9) ומאל 
רְאֶה אֶת ד שאל ויהוָה J‏ הנה האיש 
אָשָר אָמַרְתִי אליף ֶה עְצַר בְּעַמִי: 
(ח) ויגש שאוּל את"שמואֶל כּחוך הַשַעַר 
ואִמָר הִַירְהדנָא לי אי ה ית הַראֶה: 
(יש ווען שמוְאֶל אתדשָאול וַיאמָר כו 
הִראֶה עלה לפנ הַבָּמָה ְאְבַלְתם ' עמ 
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nun 04066 hinauf, denn nur heute ſindet ihr ihn. 
14. Und ſie gingen hinauf zur Stadt. Sie kamen 
תו‎ die Stadt, und ſiehe! Schemuel ging heraus, 
ihnen entgegen, hinaufzugehen auf die Hoͤhe. 15. 
Der Ewige aber hatte geoffenbart dem Ohre Sche— 
muel's einen Tag, ehe Schaul kam, ſprechend: 
16. Um dieſe Zeit morgen werde ich dir einen Mann 
ſenden aus dem Lande Binjamin; den ſollſt du 
ſalben zum Fuͤrſten uͤber mein Volk Jisrael, daß er 
rette mein Volk aus der Hand der Peliſchthim; 
denn ich habe angeſehen mein Volk, da ſein Geſchrei 
iſt zu mir gekommen. 17. Als Schemuel Schaul 
ſah, da redete der Ewige ihn an: Siehe! das 
iſt der Mann, von dem ich zu dir geſprochen: der 
ſoll herrſchen uͤber mein Volk! 18. Und Schaul 
trat hin zu⸗Schemuel im Thore und ſprach: Sage 
mir doch, wo iſt hier das Haus des Sehers? 19. 
Und Schemuel antwortete Schaul und ſprach: Ich 
bin der Seher. Gehe vor mir hinauf zur Anhoͤhe, 


1 Schemuel 9, 14 — 20. 


und eſſet heute mit mir; und ich werde dich am 
Morgen entlaſſen und Alles, was in deinem Her⸗ 
zen, werde ich dir ſagen. 20. Ob der Eſelinnen 
naͤmlich, die dir verloren gingen heute vor drei Ta—⸗ 


הַיום ושלחתיף קר וכל אש בִּלְבְבְך 
אַנִיד לף: (כ) תות הָאבְות לף 
היו שלְשת היָמִים אַלחָשֶם אלב 


hielt, Targ. -כבית אסחרותא‎ -- 16. Unpaſſend bezieht Abarb. gegen die andern Komment. צעקתו‎ auf das Verlan⸗ 
gen nach einem Könige, offenbar geht es auf die kriegeriſchen Einfälle der Peliſchthim, die zwar lange Schemuel die 
Herrſchaft hatte, es nicht wagten, die Jisr. anzugreifen, jetzt aber in ſeinem Alter und bei der Zerrüttung der Verhältniſſe 
wieder aufkamen. — ראיתי‎ Targ. עצר חפט וע צר .17 -- .גלי קדמי דוהקא רעמי‎ herrſchen (vgl. 90/01. 18,17.( 
Targ. hingegen: er wird die Peliſchth. abwehren. — 18. Schemuel iſt alſo identiſch mit dem חפט‎ Schaul geſuchten 
Propheten. Gegen dieſe Anſicht der meiſten Erklärer ſtreitet Hensler. Es iſt ihm unwahrſcheinlich, daß der Knecht den 
Namen dieſes großen Mannes nicht gekannt haben ſollte, daß Schaul erſt durch dieſen Knecht die Exiſtenz eines ſolchen 
Mannes erfährt und dies in Ausdrücken, die nur הסט‎ einem obſkuren Seher gelten können. H. iſt daher der Meinung, 
daß Schaul wirklich einen andern als Schemuel geſucht und wider Erwarten dieſen angetroffen. Der Knecht hätte bei 
dieſem andern obſturen Propheten den Verſuch gemacht wiſſen wollen, ob er nicht etwa auch auf dieſe Kleinigkeit ſich 
einlaſſen ſollte, allein ſchon die Mädchen verwechſeln auf die Frage der Männer dieſen Seher mit dem eben angekommenen 
Schemuel, der denn auch Schaul begegnet und ſich im Verlauf des Geſprächs als Schemuel zu erkennen giebt. Indeß ו‎ 
die Annahme einer ſolchen Komplikation durchaus nicht nothwendig und geht auch nicht aus dem Kontexte hervor. Es 
iſt recht gut denkbar, daß ſowohl Schaul als ſein Knecht wenig vom Oberhaupte des Staates wußten, in der Stadt und 
ihrer Umgebung zog gewiß ſeine Anweſenheit und die Begehung des Opfermahls die Aufmerkſamkeit der Leute auf ſich 
und ließ ſie davon reden, auf dieſe Weiſe konnte dem Knechte die Kunde vom Propheten gekommen ſein, deſſen Bedeut⸗ 
ſamkeit ihm gleichgültig iſt, ſo daß er in ſeiner Einfalt denſelben nur wegen ihrer ihm wahrlich wichtig dünkenden 
Angelegenheit (wie lange und wie weit waren ſie nicht ſchon nach den Eſelinnen umher gelaufen!) zu Rathe ziehen will. 
Selbſt in ſpäterer Zeit ſuchte das gemeine Volk die Propheten nur als Wundarzte und Thaumaturgen auf. — 19. Das 
was er in ſeinem Herzen hat, will er ihm etwa nicht morgen erſt ſagen und bezieht ſich nicht auf andere Dinge, als die 
verlornen Eſelinnen, ſondern gleich verkünden, daher ſchon V. 20. die Herzensangelegenheit Schaul's berührt wird. — 
20. 21. Schaul verſteht keineswegs unter den הסט‎ Schemuel an ihn gerichteten Worten, daß er zum Könige beſtimmt ſei, 
druͤckt aber ſein Erſtaunen uüber das Räthſelhafte der Rede aus. Wie könnte mir und meinem väterlichen Hauſe alles 
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לָהַם כִּי נְמִצַאו וּלְמִי כָּל דחָמִַּת ישְרְאָל 
הלא לי לכל בּית אָבִיף: (כא) גען 
שָאוּל וְאמַר הלוא בּיְמִינִי. אְָכִי 
מקְטַגי שבטי יראל וּמִשַפַחתִי הַצַעַלָה 
מִכָּלמִשָפָחּת טי בנימן ְלְמָה 
בָרְח אלו כַּדּבֶר הַזֶה: (כנ) וקה 
שמואָל אֶת רשל וְאֶת ערו וְִיאָם 
לשִכְּחָה ויח לְהֶם מֶקום בְּרַאש 
הַקְרוִּים וְהַמָה לש אִיש: (כ0 
ומר שמואֶל לטַבָּה נה אֶתִהַמֶנָה 
אשר תָי לך אשַר אָמָרְתי אלִיף שים 
אתה עמךָ: (כר) ָרֶם המַבָּח את השוק 
עה וישֶם ו לפָנִי שָאוּל "אמ הגה 
ה שַאָר שים -לפניף אל 7 למוער 


gen, kuͤmmre dich nicht um ſie, denn ] ſind gefun⸗ 
den. Und wem gehoͤrt alles Wuͤnſchenswerthe Jis⸗ 
rael's, nicht dir und dem ganzen Hauſe deines Va⸗— 
ters? 21. Da antwortete Schaul und ſprach: Bin 
ich nicht ein Binjamini, aus dem kleinſten der 
Staͤmme Jisrael's, und mein Geſchlecht iſt das 
geringſte von allen Geſchlechtern der Staͤmme Bin⸗ 
jamin's? Und warum redeſt du zu mir ſolches 
Wort? 22. Aber Schemuel nahm Schaul und ſei⸗ 
nen Knaben, und brachte ſie in das Gemach, und 
gab ihnen einen Platz an der Spitze der Geladenen; 
und ihrer waren an dreißig Mann. 23. Und Sche⸗ 
muel ſprach zu dem Koch: Gieb her das Theil, das 
ich dir gegeben, wobei ich dir geſagt: halte es an 
dir! 24. Da trug der Koch den Schenkel auf und 


was daran war, und ſetzte es Schaul vor. Und er 


ſprach: Siehe! den Reſt nimm vor dich, denn zur 


שמורדלף לאמָר הָעַם קרַאתי יכל 


שא ול עם- שמואל בָּיִם הַהוּא: (כה) 


רו מִהַבָּמָה הָעִיר — עַם דשאוּל 


habe die 866 eingeladen. Und Schaul aß mit 
Schemuel an ſelbigem Tage. 25. Und ſie gin— 
gen hinab von der Hoͤhe nach der Stadt, und er 


Wüͤnſchenswerthe in Jisrael gehoͤren, da wir vielmehr nur die unbedeutendſte Familie des kleinſten Stammes ſind. — 
כל חמרת‎ wwirb verſchieden ausgelegt. Einige verſtehen darunter das Wünſchen, Begehren, Sehnen (Salomon: 
und auf wen richten ſich alle Wuͤnſche Jisrael's? engl. Bib. and on whom is all 126 desire of ([86ז8!‎ , Andere den Gegen⸗ 
ſtand des Begehrens, alle Koſtbarkeiten (Vulg. et 60108 erunt optima quaeque) ebenſo Abarb., Geſen., de Wette. 
Letzteres iſt offenbar richtiger, denn JARN kommt weit öfterer in letzterer Bedeutung ,טסט‎ die ו‎ wüurde mit 
אל‎ und nicht mit ל‎ gegeben werden, und endlich zeigt es der zZuſammenhang. Schemuel will den Schaul von dem 
Gedanken an die Eſelinnen ablenken und unterſtützt dies dadurch, indem er ſagt, daß ſie erſtens gefunden wären, dann 
überhaupt der Beſitz eines ſo kleinen Gutes keine Wichtigkeit für den haben könnte, dem von nun an alles Wünſchens— 
werthe gehoͤre. Andrerſeits אבסו‎ die Behauptung, daß ſich alle Wünſche auf Schaul ſelbſt richten, eine Unwahrheit, denn 
man kannte ja ſeine Bedeutung noch gar nicht. — 22. 23. Schemuel läßt ſich nicht weiter aus, ſondern nimmt den 
Ankömmling mit in den Speiſeſaal, der ſich auf der Anhöhe befand, wo das Opfermahl vorgenommen wurde, und in dem 
ſich bereits die dazu Eingeladenen verſammelt hatten. Hier ſetzte er ſowohl ihn als ſeinen Knecht (ein Beweis, wie human 
man die Diener behandelte) auf den Ehrenſitz und läßt ihm vom Koche ein ſchon früher reſervirtes Stuͤck vorſetzen. Aus 
dieſem Allen und dem Folgenden könnte man ſchließen, daß Schemuel ſelbſt der Wirth geweſen wäre, allein da V. 13. 
ausdrücklich angegeben wurde, daß das Volk nicht eher eſſen würde, als bis das Mahl הסט‎ Sch. eingeſegnet waͤre, ſo muß 
es einer von der Stadt geweſen ſein, der die Vornehmſten einlud. Schemuel konnte aber, vermöge ſeiner Stellung, die 
Anordnung treffen. — 24. Es war und iſt im Orient ein herrſchender Gebrauch, bei Tiſche die Perſonen, welche man 
insbeſondere ehren will, durch die Quantitaͤt und Auswahl der Speiſen auszuzeichnen (vgl. 1 M. 43, 34.). Aus unſrer 
Stelle geht hervor, daß es die Keule war, welche man als die beſte — betrachtete und Joſephus nennt es den koͤnig⸗ 
lichen Antheil. Bei den Helden des Homer war es das Ruckgrad. — ? והעליה‎ „und was an ihr iſt,“ anders der Tal⸗ 
mud )4098. השוק והחזה :).25,1 .זא‎ Schenkel und Bruſtſtück, oder השוק והאליה‎ Schenkel und Fettſchwanz. — 
Einige legen die Worte Schemuel in den Mund, Andere dem Koch. Letzteres iſt wahrſcheinlicher. Er empfiehlt dem 
Schaul, das Vorgelegte טג‎ eſſen, es ſchiene zwar ein Reſt zu ſein, waͤre aber ſchon zu der Zeit, als er die Gäſte einlud, 
aufbewahrt worden. Vulg. quia de iudustria aervatum 65+ tibi, quando populum vocari. — 25. S. Anm. Joſch. 2, 6. 
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, ל‎ Zeit iſt es fuͤr dich aufbewahrt, als ich ſagte: ich 
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— mit Schaul auf Dage. 26. und ſie עַל- דהַנָג: . ₪5 ַישכְּמו ויהי י בעלות‎ 
ſtanden fruͤh auf, und es war, 06 die M 

הַשחַר וַיִקְרַא שמואָל אֶלהשָאול חגג 
לאמר קוּמַה ּאַשלְחְךָ ויקם שאל auf das Dach, ſprechend: Mache dich auf, daß ich‏ 
ואו שנִיהֶם הוּא וּשמואל הַחוּצָה: dich entlaſſe. Und 0001 machte ſich auf, und‏ 
(כ) המה יורדים בּקְצַה הָעִיה ושמואל gingen beide hinaus, er und Schemuel, auf‏ 6] 


Straße. 27. 65 gingen herab an das Ende‏ סוס 
אָמַר אֶל"שָאול אִמָר לנָעַר וַיַעָבֶר פָנָינוּ der Stadt, und Schemuel ſprach zu Schaul:‏ 


Sprich zu dem Knaben, daß er uns vorausgehe, ויעבר ְאֶתָה עַמַר ָּיום ואַשמִיעך אֶת-‎ 








— und er ging voraus — du aber warte, daß 
ich dir verkuͤnde das Wort Gottes. ל כ‎ 4 
.א‎ Salbung und Wahl Schaul's. י (א) לח שמואֶל 728 השמן ויצק‎ 


על הראט וש קהו ויאמָר הלוא — Da nahm Schemuel eine Oelphiole,‏ .1 .10 


und 00 auf ſein Haupt, und kuͤßte ihn und ſprach: 
Siehe! ſo ſalbet dich der Ewige uͤber ſein Erbe — מְשחף יחו יה על ד נחְלְתו‎ 





הנגה קרי .5 + 


Im vertrauten Geſpräch theilt wahrſcheinlich hier Schemuel dem Schaul ein Mehreres über ſeine künftige Beſtimmung 
mit. Sehr ſonderbar Abarb.: er habe ihm hier das V. 19. Verſprochene wegen des zurückgelegten Weges 


(B. 6.( geſagt. — 


10. 1. Regierungsgeſchichte des er ſten jisraelitiſchen Königs Schaul. 1) Salbung und Wahl. — Schaul, im 
Geheimen von Schemuel geſalbt und mit Wahrzeichen ſeiner Beſtimmung nach Hauſe entlaſſen, erfährt eine Verwandlung 
ſeines Innern und geſellt ſich unterwegs einem Chore Propheten zu, deren Begeiſtrung er theilt. Eine Volksverſamm— 
lung wird von Schemuel in Mizpah veranlaßt, dort die Wahl eines Königs veranſtaltet, die Schaul aus dem St. 
Binjamin trifft. Dieſer wird zwar vom Volke laut als König begrüßt, wobei Schemuel die Rechte des Königthums 
niederſchreibt, allein nur eine kleine Zahl folgt ihm nach Gibeah und erkennt ihn als Monarchen Jisrael's. Welche 
Gründe Schemuel beſtimmten, Schaul als König הסט‎ Jisrael zu waäͤhlen, fragen viele. Hierauf iſt zu antworten, daß 
unſer Text keine aäͤußeren Motive angiebt, טש‎ ſchreibt es nur der goöt tlichen Beſtimmung zu, und daß dieſe oft wunderbar 
unter den Menſchen die Mittel zu ihren Zwecken ausſucht, lehrt alte und neue Geſchichte, iſt tägliche Erfahrung, — es 
wird uns hier bibliſch als Einſprache von Gott an Schemuel, als ein Treffen durch's göttliche Loos (V. 21.) vorgeführt. 
Außerdem war es eine vernünftige Politik, die Schemuel einen Mann aus dem kleinſten Stamme waͤhlen ließ. Da vorher 
zu ſehen war, daß der neue König ſich mit ſeinen Stammesgenoſſen am engſten verbünden würde (welches auch wirklich 
bei Schaul 22, 7. der Fall ward), ſo haͤtte unter einem Könige aus einem mächtigern Stamme leicht ein Uebergewicht 
dieſes einen über die anderen entſtehen, und Despotismus hätte ſo viel eher der Charakter der neuen Regierungsſform werden 
können. Bei einem Stamme von minder bedeutender Macht war die Gefahr ſo groß nicht, wiewohl einzelne Aeußerungen 
des Despotismus auch bei den aus Binjamin genommenen in der Folge nicht ausblieben. Eben ſo wurde dadurch die 
Eiferſucht der anderen größeren Stämme unter einander nicht rege. Endlich laſſen ſich auch in der Perſon Sch.'s mancht 
Eigenſchaften erkennen, welche eine Wahl rechtfertigen. Die Anmuth ſeines Charakters, die Schönheit ſeiner Figur 
(ſ. Anm. zu V. 23. 24.) werden hervor gehoben, ſeine Tapferkeit hat die Folge bewährt und auf körperliche Tüchtigkeit 
mußte es jetzt beſonders ankommen, da aͤußere Feinde zu beſiegen waren. Wenn dann Schemuel auch die Ausſicht leitete, 
unter einem unbedeutendern Manne auch den Einfluß auf die Staatsgeſchäfte zu behalten, wer würde ihn gleich des 
Ehrgeizes beſchuldigen? Wäre es nicht viel eher ſeiner Vaterlandsliebe und ſeinem theokratiſchen Eifer zuzuſchreiben? 
Sie konnten ihn beſtimmen, ſeinen Einfluß, den er zum Beſten ſeines Volks ſeit ſeiner Jugend verwandte, nicht gleich 
aufzugeben und einen Mann zu ſuchen, deſſen Charakter und äͤußere Verhaltniſſe dies nicht hinderten, beſonders zu einer 
Zeit, wo eine ſo wichtige Veränderung in der Verfaſſung vorging, סט‎ ſich König und Volk in den neuen Verhältniſſen 
erſt finden lernen mußten. Wie oft geſchah und geſchieht es, daß durch den unmuthigen Zurücktritt ſolcher, die lange mit 
6% und Einſi oͤffentlichen Verhaͤltniſſen vorſtanden dieſe 2 und das muhſam Aufgebaute leichtſinnig und 


רפז שמואל א "' ב 


zum Fuͤrſten. 2. Wenn גל‎ heute הסט‎ mir geheſt, ומעא 5 שני‎ — — — - 
ſo wirſt du zwei Maͤnner treffen bei dem Grabe 75 חוזום הדוב‎ — 
Rachel's im Gebiete Binjamin's, in Zelzach, und אַנָשים עִםד קבורת רהל בְנבוּל בּנְיָמָן‎ 


/ ₪: 4 ר22; או‎ 
frech הסט‎ Reulingen nieder geriſſen wird, was verhütet werden könnte, wenn die Erfahrung der Vorgänger zuvor זול‎ 
neuen Führer der Geſchaͤfte ſelbſt leitete. — Als eine weiſe Vorbereitung iſt es anzuſehen, daß dem zum Koönige erkornen 
Manne dieſe Beſtimmung eine Weile vorher bekannt 
gemacht, und er dabei durch eine Salbung zu der 
Würde eingeweiht wurde. Haͤtte er nicht eher, als 
in eben dem Augenblicke, da das Volk es vernahm, es 
auch erfahren, ſo würde wahrſcheinlich ſeine Verle— 
genheit noch weit größer geweſen ſein, als ſie jetzt (B. 
22.( ward, und er würde ſich dem Volke in einem noch 
unguünſtigern Lichte gezeigt haben. Indeß konnten 
in den Zeitumſtänden auch noch andere, von uns nicht 
zu errathende Grunde liegen, welche eine vorherigt 
Privaternennung rathſam machten. — Die Sal— 
bung (ſ. Anm. 2 M. 30, 25. 3 M. 8, 12.) war 
unter den Hebraern und andern orientaliſchen Natio⸗ 
nen ein Zeichen der Bekleidung mit königlicher Würde 
und iſt noch jetzt ein Akt der Krönung הו‎ einigen 
europaͤiſchen Laͤndern. Bei den Hebr. war es aber 
der vornehmſte, nicht der untergeordnete Akt der 
Inveſtitur, doch muͤſſen wir zwei Arten unterſchei⸗ 
den, die eine war privatim, die andere öffentlich. 
* Jene, durch einen Propheten vorgenommen, gab 
Salbung. noch kein beſonderes Recht zum Throne, ſie war nur 
das prophet. Symbol, daß der Geſalbte eventuell zum 
Königthum gelangen ſollte, eine Symboliſirung höherer Beſtimmung und geiſtiger Erhöhung durch göttliche Gnade. 
So wurde Schaul erſt nach ſeiner Salbung König, ſo machte David, obgleich er ſchon zu Schaul's Zeit geſalbt wurde, 
waͤhrend deſſen Leben und ſelbſt nachher keinen Anſpruch auf die Königswürde, bis er vom St. Jehudah und ſieben Jahrt 
nachher von den anderen Stänmmen zum Throne berufen wurde. In der That hat weder ein König הז‎ irgend einer Periode 
ein Recht aus ſeiner Salbung hergeleitet, noch das Volk ſich חב‎ die Erwaͤhlung des Geſalbten gebunden erachtet, obgleich 
die Kenntniß der Faktums, daß Jemand geſalbt war, die Wirkung einer Prophezeiung hatte, indem ſie die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf ihn, als den zum Königthum beſtimmten, lenkte. Die andere Salbung, nachdem der König feierlich 
vom Volke anerkannt worden, bildete die wirkliche Einweihungsceremonie, die Thatſache ihrer Wiederholung beweiſet dit 
ſo eben gegebene Anſicht von der prophetiſchen Salbung. Dieſe zweite, feierliche Salbung ward wahrſcheinlich vom 
Hohenprieſter vorgenommen, indeſſen ſcheint ſie nie bei einem ſutcedirenden König, deſſen Vater ſchon König war, ſondera 
nur bei dem Grunder einer neuen Dynaſtie und בל‎ geſchehen zu ſein, wo die Rachfolge beſtritten wurde, und man dem 
Geſalbten ſomit eine Auszeichnung טסט‎ dem andern Prätendenten geben wollte. So wurde David, mit dem eine neut 
Dyonaſtie begann, geſalbt, Schelomoh, deſſen Rechte durch ſeinen aͤtern Bruder Adonijah beſtritten wurden, Joaſch, nach⸗ 
dem der Thron von Jehudah ſechs Jahre durch Attaljah uſurpirt war; Jehoachas, der Sohn des Joſchijahu ,(.23,30.ה2.86)‎ 
der einzige König in dem erblichen Königreich, von welchem geſagt wird, daß er geſalbt wurde, ſcheint beim erſten Anblick eint 
Ausnahme von dieſer Regel zu machen, aber bei weiterer Forſchung finden wir, daß wirklich eine Unregelmäßigkeit ſtatt 
fand, denn es heißt, „daß das Volk (Pobel) des Landes Jehoachas nahm und ſalbte,“ auch war ſein Bruder Jehojakim 
aͤlter als er (daſ. V. 31. 36.). — Dies iſt die Anſicht, welche die jüd. Ausleger (Talm. Horijoth 11, 2. u. a. O.) von זא‎ 
Salbung proferiren, welche Anſicht wohl begründet ſcheint, wenn wir nicht annehmen wollen, daß הסט‎ anderen Salbungen 
zufällig in den h. Büchern keine Rede iſt. — Der Kuß Schemuel's (die Akkolade) war ſicherlich ein Zeichen der Huldigung, 
wie der jisraelitiſche Gebrauch war (Pſ. 2, 12.), er wurde von Schemuel wahrſcheinlich auf die Stirn gegeben, da das 
Küſſen der Hand, des Fußes oder des Kleides nur bei großem Unterſchied des Standes üblich war. Die neueren Beduinen 
geben als Zeichen der Ehrfurcht noch einen Kuß auf die Stirn, die anderen orientaliſchen Herrſcher laſſen nur die niedrigſte 
Art der Huldigung zu. Der Midraſch giebt חל‎ Kuß nur bei drei Akten zu, bei der Huldigung, beim Abſchied (Ruth 
1,14.( , beim Willkommen )2 M. 4, 27.). — 564. fügen dem Verſe hinzu (zum Fürſten): „uber Jisrael und טל‎ wirſt 
herrſchen über das Volk des Herrn und ?וטו‎ es retten aus der Hand ſeiner Feinde, und das ſoll טופ‎ das Zeichen ſein, daß der 
Herr ל‎ zum Herrſcher über ſein Erbtheil geſetzt hat.“ — 2. Als Wahrzeichen für Schaul werden allerdings die 
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— — —— — — — —— — — — 


— — ואמרו אֶלִיף נמְצאו ָאֶתנות 
אֶשַר הלכ לְבקט ְהִגּה נטט אָבִיךף 
אֶתהְּבָרו האַתנות וְרְאַג לְכָט לָאמַר 
מה עשָה לְבָנ: 0 חלפ dew‏ 
ְהִלְאֶח ובא | ערדאלון חּכור וּמִצַאוּךְ 
שם | לשה אִנָשִים עלים אל דהָאְלְהֶים 
ביואל ; אֶָר נשאו שָלַשֶה גְִִים וְאֶחָל 
נשא שַלשֶת בְּכּרות לַחַס וְאֶחֶר נשָא 
J‏ (ר) ואלו ל לשָלום ונתנו 


ל שְתִילַחֶם לקה מִידֶם: (ה) —F‏ 


ַּן בוא אֶל גּכְעֶת הָאֶלהִים ——— 
נצְבִי פָלשְתִים. ויהי כְכְאף שם ָעִיר 
ונעת הכל נְבְאִיִם יָרְרִים מְהַבָּמָה 
2 — נבָל ותף וְחָלִיל וְכָנר וְהָמָה 
מתְנִכְּאִים: ₪ וַצַלַתָה עָלִי רוּח יהה 


פתח באתנת .2 .יז 





ſie werden ſprechen zu dir: Gefunden ſind die 
Eſelinnen, die du zu ſuchen gegangen, und ſiehe! 
aufgegeben hat dein Vater die Sache der Eſe— 
linnen und iſt beſorgt um euch, ſprechend: Was 
ſoll ich thun um meinen Sohn? 3. Und du 
zieheſt von dannen und weiter und kommſt bis 
Elon-Thabor, und dort treffen dich drei Maͤn—⸗ 
ner, die hinaufgehen zu Gott nach Bethel, einer 
traͤgt drei Boͤcklein, und einer traͤgt drei Laib 
Brod und einer traͤgt einen Schlauch Wein. 
4. Und ſie fragen dich nach deinem Wohlſein 
und geben dir zwei Brode; die nimm aus ihrer 
Hand. 5. Darnach wirſt du kommen nach 
Gibeah⸗-Elohim, woſelbſt die Poſten der Peliſch⸗ 
thim ſind. Und es wird ſein, wie du dort in 
die Stadt kommſt, ſo wirſt du begegnen einem 
Chor Propheten, herabkommend von der Hoͤhe, 
und vor ihnen her Laute und Pauke und Floͤte 
und Harfe, und ſie prophezeien. 6. Und es 
/ wird dich uͤberkommen der Geiſt des Ewigen, 


folgenden Angaben הסט‎ Schemuel ſelbſt charakteriſirt (V. 7.), daher in ihnen nicht, wie v. Abarbanel, eine tiefere Bedeu⸗ 
tung zu ſuchen iſt. — Ueber das Grab Rachel's ſ. Anm. zu 1M. 35, 19. — Der Ort Zelzach wird nur hier erwaͤhnt, 
Vulg. in meridie. — 3. Thabor — ein anderes im St. Jiſſaſchar ſ. Joſch. 19, 22. — Ueber Bethel und daß daſelbſt die 
Stiftshütte ſtand ſ. Anm. 1M. 28, 11.3 nach — war es nur ein Andachtsort oder ein zaaerarium auf der Höhe, wo 


*— 0 ל u. A.‏ (רבה ארונא דו "י) nach Targ.‏ גבעת האי להים .5 -- .22 .18 daſ.‏ —— — 


Gottes,“ wo die Bundeslade bei Kirjath-Jearim ſtand, allein אל ,3 ,13 בל‎ militäriſchen 9/8 נציכבים)‎ Targ. 
אסטרטיני‎ erournyoi) der Peliſchthim in dieſer Gegend erwaͤhnt werden, ſo iſt anzunehmen, daß auch hier dieſe Stadt 
gemeint ſei, die, weil vielleicht in der Nähe ein Sacrarium war, zum Unterſchied הסט‎ dem nicht fern liegenden Geba, 


Andere hielten Geba identiſch mit Gibea, ſ. jedoch Joſch. 18, 24. 28. und die 


mit dem Beinamen Elohim belegt wurde. 


Stelle Jeſch. 10, 28. 29. — Hier iſt die erſte Spur הסט‎ einer Prophetenſchule, welche in dieſer Gegend errichtet war, 


Wir müſſen den 


und wo junge Maͤnner (anderswo הנכ'אים‎ genannt) im göttlichen Geſetze unterrichtet wurden. 


urſprung dieſer Schulen Schemuel, in dem ſich beides, Prophetenthum und Staatsherrſchaft, vereinigte, zuſchreiben, da 
טסט‎ ihm jede Beſchaftigung mit heil. Dingen ſelten war (3, 1.). Die Söhne oder Schüler der Propheten werden nach— 
gehends noch oͤfter erwaͤhnt und muͤſſen zu Zeiten ſehr zahlreich geweſen ſein. Die Schulen ſcheinen von einem inſpirirten 
Propheten geleitet worden zu ſein, dem ſie den Namen „Vater“ gaben (2 Kön. 2, 12.). Schemuel war ein ſolcher und 


Außer der 


vielleicht der erſte Vater (19, 20.), Elijahu ein anderer (2 Kön. 2, 2.), dem Eliſcha (2 Kön. 6, 1.) folgte. 


Kenntniß des Geſetzes, erwarben ſie ſich die Kunſt des heil. Geſanges, was hier מתנכאים טל‎ (Targ. ,משבחים‎ 
dagegen Abarb. גפ ,מכינים עצמם ומתכודדום להנכא‎ allerdings auch ein Zuſtand סוס‎ Entzuͤcung und Begei— 
ſtrung damit angedeutet wird, der ſie zu erhabenen prophetiſchen Reden und feierlichen Geſängen anfeuerte vgl. 4M. 11 ,25.( 
begeiſtert religioſe Lieder unter Begleitung הסט‎ Inſtrumenten ſingen, ausgedrückt wird. Nicht aber der ו‎ des 
Geſetzes, wie Winer richtig bemerkt, war Hauptgegenſtand des Unterrichts, ſondern daſſelbe als Ganzes religiös— 


Die 


politiſcher Ideen und Erregung und Ausbildung des echten theokratiſchen Geiſtes das Endziel aller Bemuͤhungen. 


Prophetenſchuͤler wurden gelegentlich von den Propheten zu prophetiſchen Miſſionen benutzt, ſelbſt zur Salbung kuüͤnftiger 


Aus dieſen Schulen gingen dann die 


Koͤnige oder den Tadel der regierenden (2 Kön. 9, 1. u. a. O.) auszuſprechen. 


auserwahlten Propheten hervor, die insbeſondere von göttlicher Begeiſtrung inſpirirt waren, wie denn Amos FJ 
14. 15.) es als außerordentlich erwaͤhnt, daß er als Hirte eher als einer der Prophetenſöhne zum Prophetendienſt von 


, .ילאר , 











שמואל א " ז - ור 


רפט 


והִרְנִכֶּים עמ וְנְהֶפַּכְחּ לָאִיש אֶחַר: 
6 היה 7 ִבָאינָה האתות הָאֶלָה ל 
עשה ל אֶשָרדְתִמְא ָרִףּ כִּי — 
עמןד: ₪ ויָרְרְת לפ הַגלְגָל וְהגָה 
אְָכִי יָרֶר אל לְהָעלות עלות לוח 
ְבְחִי שלמים שבְעַת יָמִים תוחל עַר- 
בשי אֶליך ְורעְחִי ל אֶת אֶשר 
העשה: (ט) ויה כְּהַפִנְחו שמ לְלַכֶת 
מָעַם שמואַל ויפלו אֶלְהִים לב" אַחֶר 
ובאו — וח הָאֶלָה בם * וָא: 

vi 6(‏ שם ַגְבְעַחָה ְהגָה חִבָל- 
נְבְאִים לקראתו לח ליו רוּח 
אֶלהום 5 ְּתוְכָם: (9) וַיְהי ָּל- 
יורעל ' מְאמול שלשם וראו הגה עִם- 
נִבָאִים נִבָא ויאמַר הָעַם איש אלדרְעְחוּ 
מַהוָ. — לב "קיש הְגֶם שָאוּל 
ַנְבִיאִים: ( וע איש משם ויאמָר 
ּמִי אַבִיהֶם — *— *— הַגם 
טאל יי : (₪ וכל מ הְחנְפות 
ובא הבָּמָה: (יד) וְיִאִמָר הור שאל 

—E 
ליו לער אן הַלַכְתֶם ומר לבקש‎ 


v. 11. כצ"ל‎ 





וחיר וחיר ל 1 5" .7 v.‏ 


Die Schüler, nicht allemal junge oder unverheirathete Männer )2 Kön. 4, 1.( , lebten הז‎ Gemeinſchaft, 
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und prerbereien mit ihnen und wirſt ver⸗ 
wandelt in einen andern Mann. 7. Und es 
ſoll ſein, treffen dieſe Zeichen dir ein, thue fuͤr 
dich, was deine Hand finde, denn Gott iſt mit 
dir. 8. Und gehe vor mir nach Gilgal hinab, 
und ſiehe! ich komme hinab zu dir, Ganzopfer 
darzubringen, Friedensſchlachtopfer zu opfern. 
Sieben Tage ſollſt גוס‎ harren bis ich zu dir komme, 
dann werde ich dir kund thun, was du thun 
ſollſt. 9. Und es geſchah, wie er ſeinen Ruͤcken 
wandte, um wegzugehen von Schemuel, da 
verwandelte ihm Gott das Herz, und alle 
dieſe Zeichen trafen ein an ſelbigem Tage. 
10. Und ſie kamen dort nach Gibeah und ſiehe, 
ein Chor Propheten ihm entgegen, לח‎ 6 
kam ihn der Geiſt Gottes, und er weiſſagte 
unter ihnen. 11. Und es geſchah, Alle, die 
ihn kannten von geſtern, ehegeſtern und ſahen, 
daß er mit den Propheten prophezeiete, ſpra⸗ 
chen die Leute, Einer zum Andern: Was iſt mit 
dem Sohne des Kiſch geſchehen? Iſt auch Schaul 
unter den Propheten? 12. Da antwortete ein 
Mann von dort und ſprach: Und wer iſt deren 
Vater? Darum wurde es zum Sprichwort: Iſt 
auch Schaul unter den Propheten? 13. Und 
als er vollendet hatte zu prophezeien, kam er 
auf die Hoͤhe. 14. Und der Oheim Schaul's 
ſprach zu ihm und zu ſeinem Knaben: Wohin 


Gott berufen ſei. 


in Haͤuſern, die ſie ſelbſt gebaut, und wurden gewöhnt, zuſammen zu eſſen mit dem vorſitzenden Propheten; ihre Nahrung 
ſcheint beſonders Kraͤuterbruhe geweſen גו‎ ſein, doch ſchickte ihnen das Volk zuweilen Brod, Früchte, Honig u. dgl. (2Kön.4, 
38 — 42. 6,2.) — נכל‎ eine Art Harfe oder Lyra, griech. 60229, nach Joſephus ein Inſtrument הסט‎ 12 Saiten. — 
7. ,עשה לך את אשר תמצא ירך‎ d. h. thue was du willſt לחנ‎ Gott wird dir beiſtehen: ſo wirſt du hinfort, was טל‎ 
beginnſt, טוט‎ gelingen ſehen. Durch den Muth und das Selbſtvertrauen näͤmlich, welches er dadurch gewinnen ſollte, 
würden ihm nachher ſeine Unternehmungen gelingen, Gottes Huͤlfe würde bei denſelben ſich zeigen. Mikrologiſch Targ. 
עביר לך מגני מלכותא‎ (bereite dir ופ‎ koͤniglichen Attribute, Geräthe), KRaſchi: MYRP -טכסיסי‎ — 8. Gilgal, ſ. 
Joſch. 5, 9. u. Anm. zu 13, 8. — 9. Schon jetzt erhielt alſo Schaul ein gewiſſes Vertrauen, er bekam einen andern Sinn, 
Schaul fühlte ſich auf eine Art, die ihm bisher unbekannt war (70) eine recht gut denkbare pſychologiſche Erſcheinung. 
Dieſer frohe Muth konnte durch eine Veranlaſſung leicht zu einer Begeiſtrung werden, und ſo ging es faſt natürkich zu, 
daß er dreiſt ſich unter die von ihm angetroffene Schaar von Propheten und Sängern miſchte und mit in ihre Lieder 
einſtimmte, dergleichen er ſonſt nie gethan hatte. — 12. Die Worte ה לזטטו מי אכוהם‎ verſchieden gedeutet. Sept. 
Vulg., Syr., Arab. haben alle den Singularis: wer iſt ſein Vater? oder: Kiſch iſt ſein Vater? Allein eine ſolche auf 
Sch. ſich beziehende Frage kann nicht ſtattfinden, da ſchon vorher das Volk ihn recht gut kennt und ſich eben wundert, daß 


il. 37 לו‎ 





רצ 


אַתהָאַתנות וְנַרַאֶה כִידאין ונוא אֶל- 
שמואֶל: (טו) וָאמָר הור שאל הגִירֶה- 
| נא לי מַהדאָמַר לְכם שמואל: (טו) 
— שאול. אל - דור הנד הניר * לנו 
כּי נִמִצְאו הְאַתנות וְאֶת דְּבָר —— 
לְאדהַניר לו אֶשַר אָמַר שמואֶל: 
7069 ויצעק שמואל אֶת הָעַם אֶל- 
יה הַמְצפָה: (יח) וַיַאמַר ו אל ִבְנו 
יראל ה אָמָר יְהוָה — Wen‏ 
אבי הְעליתי אֶת דושְרְאָל " מִמִצְרְיִם 
*— אְֶכֶם מִיר * ְמִיִר בל 
המַמְלבת הַלַחָצִים אֶתְכָם: (יט) וְאֶחּם 
היום —XRX‏ אֶתאֶלְהִיכֶם אֶשֶר - הוא 
מושיט לכֶם מִבָּל ְרְעוַתִיבֶם וְצַרְתִיכֶם 
—X‏ 5 בִי -מלף חשִים עלינוּ עה 
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ſeid ihr gegangen? Und er ſprach: Die Eſelin— 
nen zu ſuchen, und da wir ſahen, daß ſie nicht 
da waren, ſo gingen wir zu Schemuel. 15. Und 
der Oheim Schaul's ſprach: Sage mir doch, 
was ſprach Schemuel zu euch? 16. Und Schaul 
ſprach zu ſeinem Oheim: Er ſagte uns, daß die 
Eſelinnen gefunden ſind. Das Wort aber von 
dem Koͤnigthum ſagte er ihm nicht, wovon Sche— 
muel geſprochen hatte. 17. Und Schemuel berief 
das Volk vor den Ewigen nach Mizpah. 18. Und 
er ſprach zu den Soͤhnen Jisrael's: So ſpricht der 
Ewige, der Gott Jisrael's: Ich habe Jisrael her⸗ 
ausgefuͤhrt aus Mizrajim und habe euch gerettet 
aus der Hand Mizrajim's und aus der Hand aller 
der Koͤnigreiche, die euch bedraͤngten. 19. Ihr aber 
habet heute verſchmaͤhet euren Gott, der euch ge— 
holfen aus allen euren Noͤthen und euren Leiden, 
und ſprechet zu ihm: Einen Koͤnig ſetze uͤber uns! 
Und nun, ſtellet euch hin vor dem Ewigen nach 


1 Schemuel 10, 1-9. 


der Sohn des Kiſch unter den Propheten iſt, ein einzelner Mann aber Antwort ertheilt (vxm; daher richtiger Abarb. es 
auf die Propheten bezieht: Wer iſt deren Vater? d. h. haͤngt das Prophetenthum vom Vater ab? Aehnlich Targ.: Wer 
iſt deren Lehrer? (ſ. Anm. zu V. 0. Vater als Lehrer der Propheten) wer hat dieſe, wenn nicht Gott, gelehrt? In שאל‎ 
Antwort auf die ironiſche Frage des Volkes (מה זה היה לכ קיש)‎ kann nur von einer leiblichen Vaterſchaft 6 
Rede ſein. — 16. Die Talmudiſten (Megilla 13. 2.) ſchreiben das Verſchweigen Schaul's ſeiner Beſcheidenheit zu, 
indeß lag es wohl in der Ratur der Sache und war ihm gewiß vom Schemuel empfehlen, ſich nicht über die Salbung 
aus zulaſſen. — 17 —21. In Mizpah, dem gewöhnlichen Orte der Volksverſammlungen, wird nun הסט‎ Schemuel eine 
ſolche, wahrſcheinlich in ihrem Haupttheile doch nur aus den Aelteſten des Volkes und der Stäͤmme und Familien beſte— 
hend, zur Wahl eines Königs berufen. Der Ausdruck אל ךז‎ wird gebraucht, weil die Feierlichkeit unter der Leitung 
eines von Gott verordneten Propheten und unſtreitig auch mit Vornehmung religiöſer Gebräuche vor ſich gehen ſollte. 
Nachdem Sch. ihnen noch einmal das tadelnswerthe Abgehen הסט‎ der bisherigen in näherer Beziehung zum Ewigen 
ſtehenden Regierungsart und das Uebergehen zu der neuen vorgeworfen, , 1061 er ſie e nach Staͤmmen und Geſchlechtern zur 
Vornehmung einer Handlung, bei welcher Gott unmittelbar wirkend gedacht wird לפנ כ ה'‎ vortreten, wobei der Stamm 
Binjamin, von dieſem das Geſchlecht Matri, von dieſem Schaul getroffen wurde (1299. Offenbar ſoll alſo hier eine durch 
wunderbare Einwirkung Gottes, durch den Propheten vermittelte, auf Schaul fallende Wahl beſchrieben werden, denke man 
ſich nun, daß dieſe (nach Clericus) durch Ausſprache des Hohenprieſters (vermittelſt Urim und Thummim), oder wie es 
Sept., Vulg., Joſephus und faſt 016 Erklärer ſupponiren, durch's Loos entſchieden worden. Daß das Wort נלכר‎ die 
Bedeutung: vom Looſe getroffen werden, hat, ſahen wir ſchon an einer andern Stelle (ſ. Anm. zu Joſch. 7, 14.) und 
geht deutlicher hervor 1Schem. 14, 41. 42. Nur rationaliſtiſche Deutungsſucht konnte Hensler bewegen, dem Worte 
dieſe Bedeutung abzuſprechen, indem er der Meinung iſt, daß es nur eine הסט‎ Schemuel aus der geſammten Zahl geſche⸗ 
hene Aushebung, eine Bezeichnung des Stammes ff. durch Auflegen der Hand oder auf eine andere Weiſe, angeben ſoll. 
Bei einer ſolchen durch Schemuel geſchehenen Wahl, wenn ſie ihm auch früher )8, 5.) von den Aelteſten anheim geſtellt 
worden, hätte ſich das Volk zu paſſiv verhalten müſſen, was nicht zu denken iſt. Vorzüglich will der Abfaſſer die Ueber⸗ 
einſtimmung des oͤttlichen Willens und des Volkes mit der Wahl Schemuel's darlegen, mit Berüuͤckſichtigung der 
661/86: .שום תשים לך מלך אשר יבחר ה' אלהיך‎ -- 19. Einige leſen Xe(Vulg. Nequsguam) לו+₪]‎ 
indeß iſt dies nicht nothwendig und kann recht gut auch auf אלךזיכם‎ bezogen werden, in der Bedeutung zu ihm 
ſelbſt oder, was wahrſcheinlicher, gegen ihn. — P ſteht im Anfang einer direkten Anſprache 90000 1, 10. u. a. ₪. — 


— — — — == — — — — 
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הת יצְבוּ לפנ ו יהן - לְשבְטִיכֶם וּלְאַלְפִיכֶם: euren Slammen und euren Geſchlechtern. 20. Und‏ 


Schemuel ließ herantreten alle Staͤmme Jisrael's, . 4 
und 65 wurde getroffen der Stamm Binjamin. 21. קרב שמוְאל את כָל שבְטי שרְאֶל‎ 8 


Und er ließ herantreten den Stamm Binjamin —* וילכר שבט ּנימן: (כא)‎ 
nach ſeinen Geſchlechtern, und es wurde getroffen שבט *— ן למשפרתו וחלכר משפָחַת‎ 


das Geſchlecht Matri's; und 66 wurde getroffen ו ו וז וו‎ 
Schaul, derSohn des Kiſch, und ſie ſuchten ihn, aber 2 : . הממ 1 ְבָר אל 2 ודל‎ 


er ward nicht gefunden. 22. Und ſie fragten noch— לֶא נמְצָא: (כב) * -עור בִּיהה‎ 
mals beim Ewigen: Koͤmmt der Mann noch hier⸗ הבא עד ד הָלם איש 0 ואמָר ה‎ 
her? Und der Ewige ſprach: Siehe, er iſt verſteckt — אל הַבָּלִים: (כנ)‎ 3 F * הדהא‎ ' 


66 dem 02078006. 23. Da liefen ſie und holten ihn 
von dort, und er ſtellte ſich unter das Volk und war —E ויקחהו מִשָם ויחיצב ור הָעַם‎ 


erhaben uͤber das ganze Volk, הסט‎ ſeiner Schulter מִכָּל"הָעַם מַשְבְמו ְמַעַלֶה: , ₪ וִיַאמַר‎ 
an und aufwaͤrts. 24. Und Schemuel ſprach zu אֶשַר‎ —R שמואֶל. אל בָּל: ְהְעם‎ 0 
dem ganzen 930186: Habt ihr geſehen, den der 

Ewige gewaͤhlt hat? denn Keiner iſt wie er im ָּהַר דבו היה כּי כ אֶין כּמָה זו ִבְכָל דהָ עם‎ 
ganzen Volke! Da jubelte das ganze Volk und ſie רע כל" 24 וואמרו יהי הטלף:‎ 


riefen: Es lebe der Koͤnig! 25. Und Schemuel אֶת‎ dine אל‎ Wor n (כה)‎ 
160606 zu dem 930166 uͤber das Recht des Koͤnig— 





למשפחתיו קרי .+2.*+ | פסקא באמצע פסוק .22.+ 
ר' רנושה + -+ 


21, 3606.*₪( שסָ00 0 (0ז10ת *ךףגיוק מז ושיו עְססקָה‎ (unb תסו‎ ließ 56 Familie M. nach Köpfen naͤhern). 4 
war nicht nothwendig und nicht wahr, denn Schaul war ja 001 dem Looſen nicht zugegen. Die Stammälteſten zogen die 
Looſe aus einer Urne, die die Namen der einzelnen Köpfe und Familien enthielt. — 22. Nachdem der Verſammlung der 
wichtige Namen genannt wurde, ſucht man den Mann, findet ihn aber nicht. Man fragt ferner Gott, .ל‎ h. den den Willen 
Gottes verkündenden Propheten, ob Schaul wohl noch dorthin, nach Mizpah, kommen würde. Der Prophet erwidert, 
er ſei in der Naͤhe und halte ſich verborgen. Der vor Kurzem gezeigte gute Muth verließ ihn jetzt, da ſein Rame als der 
des Königs genannt werden ſollte, und er hielt ſich von den Anweſenden entfernt. Nicht Beſcheidenheit, noch auch 
Klugheit war es, was Schaul zurückhielt, ſondern die auch bei einem tapfern Manne gar wohl begreifliche Beſorgniß vor 
einer auf die Rierrigteit ſeines Standes ſich gründenden Unzufriedenheit eines Theils vom Volke, welche auch nicht aus blieb 
(V. 27.(. — כלום‎ die Bagagewagen des Volks, das zur Verſammlung gekommen war. — 23. Ohne Zweifel hatte die 
Statur Schaul's keine kleine Wirkung, ihm die Akklamationen des Volks zu verſchaffen. Auch bei den Hebräern, wie bei 
den übrigen Völkern des Alterthums war die Größe der Geſtalt und die Vollendung der körperlichen Form eine hauptſäch⸗ 
liche Empfehlung zu Ehrenſtellen. — 24. Wir werden unten (16, 7.) ſehen, daß dies Gefühl ſelbſt Schemuel leitete, als 
er Jiſchai's Sohn zu ſalben ging. Das Alterthum bietet eine Menge Beiſpiele der Art dar. In den Skulpturen von 
Aegypten und Perſien iſt der König gewöhnlich der durch ſeine hervorragende Statur Ausgezeichnete, nicht darum, weil 
die K. immer wirklich größer 016 ihre Unterthanen waren, ſondern weil man mit der Größe der Figur auch אס‎ Idee זול‎ 
Würde aſſociirte. Der alte Koönig von Troja ſieht beim Homer von den Mauern לאל‎ Stadt auf den Kampfplatz hin und 
fragt Helena nach dem Namen der verſchiedenen griechiſchen Anfuͤhrer, die ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, und es iſt 
merkwürdig, daß dieſe immer auf die koloſſalſten Maͤnner gerichtet iſt, welche in der Antwort der Helena dann als die 
ausgezeichnetſten Führer des Griechenheeres angegeben werden. Herodot ſpricht הסט‎ einer äthiopiſchen Ration, welche 
immer denjenigen zum Koͤnige machte, deſſen Geſtalt die groößte war, mit der Idee (wie Diodor es zu erklaͤren ſcheint), daß 
Herrſchaft und ſchöne Geſtalt als die beiden beſten Gaben des Himmels immer verbunden ſein müßten. Eben ſo berichtet 
Herodot, daß, als die große Armee des perſiſchen Zerxes vor ששל‎ Invaſion in Griechenland gemuſtert wurde, unter ſo vielen 
Myriaden Kriegern kein einziger war, der in Hinſicht der Höhe und Schönheit der Figur würdiger als Rerxes geweſen 
waäre, Herr eines ſolchen Heeres zu ſein. Werden doch bei den Garden unſrer Armeen die Großen noch ſorgfältig 00606 
ſucht, was ſchon zu Schelomoh's Zeiten geſchah, der, wenn er ausfuhr, nach Joſephus, השס הסט‎ laͤngſten Jünglingen der 


Nation 7 Waffenſchmuck zu Pferde begleitet wurde. Wir übergehen noch andere von Grotius und Clericus herbei— 
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משפט הַמַלְכָה ויִכְהּב בַּספַר ויח לָפָנִי 
הוה וישָלח: שמואל אֶתדבָּלהָעָם איש 
לבִיתו: ‏ (כ) ִםדשָאוּל הֶלֶךְ לבִיתו 
ּבְעָחָה וילכוּ עמ החל אשַר הנגע 
אלהים ּלְ: כו) ובנ בְלעַל אְמרו 
מַה"ישָעְנו וה ויזה וְלאהְבְיאו ל 
מִנְחָה ויהי ְּמְחַרִיש: 


יא (6₪ העל ְחָש העמוני ווסן, עַל- 
יָבִיש yda‏ ויאמרו לאשי יָבִיש אֶל- 
נש רת וּבְרִית ְְעַברְבָ () ַיַאמָר 
אַלְהם נַחַש העמוני —X‏ אכָרות לבס 


thums, und ſchrieb 66 in ein Buch, und legte 66 nie⸗ 
der vor dem Ewigen. Dann entließ Schemuel das 
ganze Volk, Jeglichen nach ſeinem Hauſe. 26. Und 
auch Schaul ging nach ſeinem Hauſe nach Gibeah, 
und mit ihm gingen die Tapferen, deren Herz 
Gott geruͤhrt. 27. Aber die Nichtswuͤrdigen ſpra⸗ 
chen: Was kann dieſer uns helfen? Und ſie :זט‎ 
achteten ihn und brachten ihm keine Geſchenke. 
Er aber that, als merkte er es nicht. 
.וא‎ Krieg mit den Ammonitern. — Huldigung zu Gilgal. — 
11. 1. Und Nachaſch, der Ammoni, zog 
herauf und lagerte wider Jabeſch-Gilead. Und 
es ſprachen alle Maͤnner von Jabeſch zu Nachaſch: 
Schließe mit uns einen Bund, ſo wollen wir dir 
dienen. 2. Und Nachaſch, der Ammoni, ſprach 





gebrachten Beiſpiele aus den Alten, zu welchen noch Paulſen eines aus — (6, 5.) hinzufügt und erinnert, daß 
GShardin in ſeinen Reiſen dies namentlich 016 eine Eigenheit morgenlaͤndiſcher Volker bemerkt. — 25. Hier iſt das Recht 
des Koͤnigs, welches וזו‎ Archiv des Gotteshauſes niedergelegt wurde, nicht das uſurvirte wie 8, O., ſondern diejenigen Rechte 
und Pflichten, die ihm nach den moſaiſchen Inſtitutionen zukamen, gemeint. — 26. Gibeah, Richt. 19, 14. .א‎ 6. ₪. -- 
27. Durch die Darbringung von Geſchenken hätten ſie ſeige Thronbeſteigung anerkannt. Ueberhaupt bildeten freiwillige, 
aber häufige Geſchenke der Unterthanen die Einkünfte des Königs zur Beſtreitung des Hofſtaates und der Staatsbedürf— 
niſſe (vgl. 16, 20. 2 Schem. 8, 11. 1Köon. 10, 25.(. Außerdem wurden ſpäter nach und nach die Einkünfte des Königs 
durch Domänen und Krongüter an Aeckern, Wein- und Delgärten )1 Chron. 27, 26. u. a. ₪.( , die zum Theil durch 
Konfiskation an die Krone kamen (1 Kön. 21, 16. Jech. 46, 18. u. a. O.), durch Regalien (Amos 7, 1.), Frohndienſte 
)1 Kon.5, 13. 9, 21.) und durch Naturalabgaben (17, 25.), bei außerordentlichen Gelegenheiten auch durch Vermögens⸗ 
ſteuer )2 Kön. 23, 35.) gebildet und vermehrt. — 


11. 1. 2) Erſte Kriegsthat Schaul's, Krieg mit den Ammonitern. — Die Einwohner הסט‎ Jabeſch in Gilead 
werden von dem ammonitiſchen König Nachaſch belagert und mit Schimpf bedroht. Sie ſenden Boten zu Schaul nach 
Gibeah, der ein allgemeines Aufgebot im Volke ergehen 1800, השס‎ Ew. von Jabeſch zu Hülfe eilt, und die Ammoniter völlig 
in אס‎ Flucht ſchlägt. Dieſe That erwirbt dem Koͤnige die Anerkennung des ganzen Jisrael, und es wird ihm von Neuem 
zu Gilgal gehuldigt, wobei ſich Schaul eben ſo edel gegen ſeine Feinde zeigt, als er vorher geduldig ihre Verachtung 
getragen (10, 27.). — Nachaſch = Schlange. Schon im Alterthum nahmen beſonders Krieger gern den Namen von 
Thieren an. — Ueber Jabeſch ſ. Richt. 21; 8. — 2. Sonderbar iſt die midraſchiſche Deutung, die hier das „rechte Auge““ 
metaphoriſch verſtehen wollte, daß darunter die Bogenſchützen und Schleuderer oder die Sanhedrin oder gar die Thorah 
ſelbſt gemeint ſei, ל‎ er vernichten wollte. Schon Schimſchon's Schickſal wies uns זול‎ erſte Spur dieſer Grauſamkeit, 
deren Zweck 68 war, einen לה‎ unſchaädlich גוג‎ machen, ohne ihm das Leben zu nehmen, und in der ſich ſomit die ſchreckliche 
Rache mit der niedrigſten Verachtung des Feindes verband. Sie war in Perſien הסט‎ jeher gebräuchlicher als anderswo, 
ſo daß man ſie dort wie jedes andere Gewohnheitsübel eher als ein Unglücksfall anſah, dem beſonders höher Geſtellte 
ausgeſetzt ſind, als wie als Gegenſtand des Abſcheus und des Mitleides betrachtete. Dieſe Strafe iſt durchaus nicht 
geſetzlich, ſondern jedesmal ein Akt der abſoluten Macht gegen den Gegenſtand ihrer Furcht oder ihres Aergerniſſes. 
Beſonders trifft ſie daher Perſonen, die nach dem Throne ſtrebten oder deshalb verdächtig ſind, Stammesoberhäupter 
oder andere ausgezeichnete Perſonen, הסוח זול‎ ihrer Macht zu berauben wünſcht, ohne ſie toͤdten zu wollen, zuweilen auch 
die ganze maͤnnliche Bevölkerung einer Stadt. Unſere Stelle wird beſonders durch folgende Erzählung John Malcom's 
(Geſchichte הסט‎ Perſien) erklart: Im Jahre 1795 wurde dort das Thronrecht הסט‎ Aga Mahomed Khan gegen kootf Ali 
Khan, der regierte, in Anſpruch genommen. Erſterer ſiegte und ſetzte Lootf in der Stadt Kerman feſt, aus welcher 
Stadt er aber entwiſchte. Die Rache Aga Mahomed's erſtreckte ſich nun auf ſämmtliche Bewohner Kerman's: 
20,000 Weiber und Kinder wurden ſeinen Soldaten als Sklaven vertheilt, alle Maͤnner hingegen entweder mit dem Tode 
oder mit Beraubung ihres Augenlichts beſtraft. Obgleich die Anzahl der Erwuͤrgten weit 00061 war, ſo ſollen doch über 
7000 auf letzte Art verſtümmelt worden ſein, die zum Theil noch jetzt als Bettler Perſien durchziehen להצ‎ die Geſchichte 


רצג 
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בָּנקור ָכֶם בּלדעין מין | J‏ 
על בָּלושְרְאֶל: (ג) וַיאמָרו ו ליו ְקני 
ָבִיש הרף מ שבְעת יָמִים ולחה 
מַלְאָלִים בְּכֶל גְבוּל יִשרְאֶל וְאםדאִין 
מוש אתנו וצאנוּ אֶלִיף: () ויבא 
הַמַלְאָכִים ִּבְעַת ז שאל וַירַבְּרוּ הִַּבָרִים 
בְְָּנִי הָעַם וילאו —— אֶתקוּלם 
ובְכּ: ₪0 ְהִנָּה שאל בָּא אֶחָרִי הַבָּקֶר 
מִהַשָרֶה וַָאמֶר שָאוּל מַה לְעַם 7 
יכו פופו אֶתַדדְּבָרי אָנשי יָבִיש: 
0 והצלח —R‏ עַל ד שאל 
ְּשְמְעָו אֶת הַּכְרִים הָאֶלָה וַיִחַר אַפָו 
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zu ihnen: Um dieſes will ich ihn mit euch ſchließen: 
euch auszuſtechen Jedem das rechte Auge, damit 
ich Schmach lege auf ganz Jisrael. 3. Da ſprachen 
zu ihm die Aelteſten von Jabeſch: Laß uns ſieben 
Tage, daß wir Boten ſenden durch das ganze 66 
biet Jisrael's, und wenn uns Niemand rettet, ſo 
kommen wir hinaus zu dir. 4. Und die Boten 0: 
men nach Gibeah⸗-Schaul, und redeten die Worte 
vor den Ohren des Volkes. Und das ganze Volk 
erhob ſeine Stimme und weinte. 5. Und ſiehe! 
Schaul kam hinter den Rindern vom Felde, und 
Schaul ſprach: Was iſt dem Volke, daß es weint? 
Und man erzaͤhlte ihm die Worte der Maͤnner von 
Jabeſch. 6. Da uͤberkam Schaul der Geiſt Gottes, 
als er hoͤrte dieſe Worte, und ſein Zorn entbrannte 
ſehr. 7. Und er nahm eine Geſpann Rindvieh und 


zerſtuͤckte ſie und ſchickte ſie in das ganze Gebiet 
Jisrael's durch die Hand der Boten, ſprechend: 
Wer nicht auszieht hinter Schaul und hinter 
Schemuel, deſſen Rindern ſoll alſo gethan werden. 
Da fiel eine Furcht des Ewigen uͤber das Volk, 
und ſie zogen aus wie Ein Mann. 8. Und er 
muſterte ſie zu Beſek, und es waren der Soͤhne 
Jisrael's dreihundert tauſend, und die Mann—⸗ 


מַאד: (0 וקה צְמַד בְּלַר וינהחהו 
וישלח בְּכֶל"גְבוּל יְִרְאֶל בְּיָר הַמַלאָכִים | 
לאמ אשר אִינָנו יְצָא אַתְרִי שאו 
וְאַחַר שמוּאֶל כֶה ַעְשָה לבק קרו וַפַל 
פחַריְהוָה על *— ויצאו איש אֶחַר: 
(ח וִיִפקרם ְּבוֶק ויהיו בנדישרְאָל 
— " 


ihres traurigen Schickſals erzaͤhlen. Rachaſch war alſo gegen dieſes Ungeheuer der neuen Zeit noch mitleidig, denn er 
wollte nur das rechte Auge. So beſtrafte, nach Porter, Huſſein Ali Khan, Bruder des verſtorbenen Königs von Perſien, 
30 aufgefangene Räuber mit dem Verluſt ihres linken Auges und ihrer rechten Hand. Nach Joſephus wollte N. die 
Jabeſchiten hierdurch zur Kriegsführung untüchtig machen, denn da beim Kampfe der Schild vor dem linken Auge 
gehalten wurde, ſo waren ſolche, die am rechten Auge blind waren, nicht fähig, in den Kampf zu ziehen. Eben ſo waren 
ſie wohl auch nicht im Stande, als Bogenſchützen oder Schleuderer genau zu zielen. — 3. Die Jabeſchiter kapituliren 
alſo und wollen ſich dieſer Grauſamkeit unterwerfen, unter der Bedingung, noch acht Tage auf Entſatz der Stadt zu 
warten. — 4. Nach Abarb. nimmt Rachaſch dieſe Bedingung ,ה‎ weil, wenn nicht zuvor alle Jisr. benachrichtigt 
worden, er nicht ſagen konnte, daß er dem geſammten Jisrael אל כל וגו')‎ V. 2.( durch Verſtümmlung der Jabeſchiter 
Schmach zugefügt. — 5. Schaul war, wie wir wiſſen, keineswegs ſchon von allen 316. als König anerkannt, daher 
konnte es nicht auffallen, wenn wir ihn hier wieder bei ſeinen laͤndlichen Beſchaͤftigungen antreffen. War doch die königl. 
שלש סק‎ überhaupt eine ſolche, in die ſich weder ein einfacher Landmann, noch eine ganze bis dahin republikaniſch regierte, 
oft anarchiſche Nation ſogleich finden konnte. Auch unter den Römern wurden bedeutende Feldherrn vom Pfluge zum 
Konſulat berufen. Nach Raſchi wäre aber hier die Zeit gemeint: er ſei nach der Zeit, in welcher gewöhnlich das Rind⸗ 
vieh vom Felde zurückkehrte, heim gekommen. Dics liegt nicht im Texte, wohl aber braucht PN בא אחרי‎ ₪100 den 
Begriff zu involviren, daß er als Hirt oder Pflüger hinter dem Vieh einher ging, ſondern einfach, daß er gerade hinter 
dem Rindvieh vom Felde kam, als die Boten eintrafen, da die Bemerkung beſonders deswegen gemacht ſcheint, um noch 
einen Anlaß des ₪. 7. erzählten Faktums zu referiren, wo er הו‎ Spann Ochſen zerſtückelt u. ſ.f. — 7. Schaul tritt hier 
bei der Nachricht von dem Unglück, welches ſeine oſtjardeniſchen Landsleute droht, mit ſchöner Energie auf, erwaͤhnt aber, 
ſehr politiſch, noch Schemuel's, um ſeiner Aufforderung und Drohung mehr Gewicht zu verſchaffen. — 8. Beſck, ſ. 


0 —— 
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שלש מָאות אֶֶף, ואיש יְהוּדַה שלשים 
אֶלף: yden‏ — הַבָּאִים 
כֶה חאמְרון לְאִיש יָבִיש גִּלְעָר מָהֶר 
תִּהִיָה- לְכם תשועה * השמש יאו 
הַמַלְאָכִים יירו לאָנשי יבוש וישמחו: 
(י) — אנש וביש | מַחֶר נְצַא ליכ 
וְעשיתֶם לָנוּ * הטוב בְּעִינִיכֶם: 

(יא) ויהי מִמַחָרִת וַּשֶם שאל אֶתד 
הָעַם שלשֶה רְאשים ויבאו בְּחוךָ- 
——— —— הַבּקר יכו אֶתְעַמן 
ערדחם היום ויהי —R‏ ויפצו ולא 
שארו כֶם שנים יִחַד: (יב) — 
הָעַם אָלשמוְאָל מי האלר שאל מל 
לינו תנו ָאָנשִים ִּמִיתֶם: (₪ וִיאִמַר 
שאל לאדיוּמת איש dye‏ הוה כִּי 
היום J‏ השועה — 

(יד) וַיִאמַר שמואָל אֶל ִחָעָם לכו 
ְִלְכָה הנל ְחַרּש שם הַמַלוְכָה: 
8 לכו כל דהָעַם — וימלכן שֶם 
אֶתשָאול לפָני יְהוָה בגל — 
dopde⸗ R‏ לפנו הוה וישמח שם 
שאל — *— עַרדְמָאֶר: 


כחם קרי .9 .+ הפטרת קרה ‏ .14 


ſchaft Jehudah's dreißig tauſend. 9. Und ſie 
ſprachen zu den Boten, die gekommen waren: 
Alſo ſprechet zu den Maͤnnern הסט‎ 
lead: morgen ſoll euch Rettung werden, wenn 
die Sonne heiß ſcheint. Und es kamen die Bo— 
ten und berichteten es den Maͤnnern von Jabeſch, 
und ſie freueten ſich. 10. Und die Maͤnner von 
Jabeſch ſprachen: Morgen werden wir hinaus⸗ 
kommen zu euch, und ihr ſollt mit uns thun 
ganz ſo, wie es gut iſt in euren Augen. 
11. Und es geſchah am andern Morgen, da 
ſtellte Schaul das Volk in drei Haufen, und 
ſie kamen in das Lager um die :הצ‎ 
wache, und ſchlugen Ammon, bis der Tag heiß 
wurde, und die Uebriggebliebenen wurden zer— 
ſtreut, daß unter ihnen nicht zwei zuſammen blie— 
ben. 12. Da ſprach das Volk zu Schemuel: Wer 
iſt, der da ſprach: Schaul ſoll uͤber uns herrſchen? 
Gebet her die Maͤnner, daß wir ſie toͤdten! 13. Aber 
Schaul ſprach: Keiner werde getoͤdtet an dieſem 
Tage, denn heute hat der Ewige Rettung gethan 
an Jisrael. 14. Und Schemuel ſprach zum Volke: 
Kommet, laſſet uns nach Gilgal gehen, daß wir 
erneuen daſelbſt das Koͤnigsthum. 15. Und es 
ging das ganze Volk nach Gilgal, und ſie mach— 
ten Schaul daſelbſt zum Koͤnige vor dem Ewi— 
gen in Gilgal, und opferten daſelbſt Friedens— 
ſchlachtopfer vor dem Ewigen. Und es freueten 
ſich daſelbſt Schaul und alle Maͤnner Jisrael's 


gar ſehr. 


Richt. 1,8. Euſebius ſetzt ſie ſüdlich von Scythopolis (Bethſchean), zwiſchen welcher Stadt und Schechem (Neapolis), | : 
17 ₪ M. מסט‎ letzterer, er zwei Flecken jenes Namens fand. Es wäre 068 alſo in der großen Ebene הסט‎ Jisreel (Esdrae⸗ 
lon), die ſich wohl zum Muſterfeld eignete, nicht weit von Jabeſch und dieſem gerade am andern Ufer des Jardens 
gegenüber. Beſek lag dann freilich nicht im St. Jehudah, indeß geht dies nicht nothwendig aus der Erzählung Richt. 
1,3. hervor. Diejenigen, welche noch ein B. in Jehudah annehmen und das hier genannte alſo nicht für identiſch mit 
Richt. 1,3. halten, werden von einem Berichte des Reiſenden Sandys unterſtützt, der ein Beſek bei Bethlechem fand, 
indeß druͤckt ſich S. nicht deutlich genug aus, um hier als 2004011181 zu gelten. Die Talmudiſten verſtehen בבוק‎ appel⸗ 
lative (Jom. 22. 2.(: er muſterte ſie mit kleinen Steinen oder Scherben, die טש‎ Jedem gab und die nachher gezaͤhlt 
wurden (nach 2 M. 30, 12.). Das Wort hat zwar Targ. Spr. 20, 8. dieſe Bedeutung, indeß ſteht dieſe Exegeſe gewiß 
ſehr ferne. — 12. Diejenigen, welche in verächtlicher Weiſe geſprochen: „Schaul ſollte über uns herrſchen?!“ ſollen mit 
dem Tode beſtraft werden. — 14. Schemuel hält es für nothwendig, die Zeit des Enthuſiasmus zu benutzen, um eine 
allgemeine neue Huldigung Schaul's, die ſeine königliche Macht befeſtigen ſollte, in Gilgal vornehmen zu laſſen. — 
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יב (6₪ וְיַאמַר שמוּאל אל ִכָּל דישרְאל Schemuel's Rede an das Volk.‏ ות 


1% 1. Und Schemuel ſprach zum ganzen 
Jisrael: Siehe! ich habe gehoͤrt auf eure Stimme —D הִנָה שמְעְתִי בקְלפם לכל‎ 


לי מל * מלף: (ב) וְעה הנה | 4% Allem, was ihr zu mir geſprochen, und‏ הו 


uͤber euch einen Koͤnig geſetzt. 2. Und nun, ſiehe! 
der Koͤnig ziehet vor euch her, ich aber bin alt —— y —R —* המל‎ 


und grau worden, und meine Soͤhne, ſiehe! ſie ושבתי 2 הנם אֶחּכֶם ואָני י הַתְהַלְכתי‎ 


ſind unter euch, und ich ני נטרי * ז 1 | חאההבָאהָדק גוו זסט חול‎ 
von meiner Jugend 918 auf dieſen Tag. 3. Hier חן‎ ₪ J כ מ 8 . עַר א‎ * 
bin ich, zeuget wider mich vor dem Ewigen und | ענו בִי נְגֶד יִהוָה וְנְגֶר משיחו אתדשור‎ 


vor ſeinem Geſalbten! Weſſen Ochſen habe ich 6 מי לסחתי וְחַמָור מי לקחתי ְאֶת דמי‎ 


nommen, oder weſſen Eſel habe ich genommen, oder שקתו אֶתַמִי רצ תי ומר -מו וס חתי‎ 
wen habe ich bedruͤckt? wen habe ich unterdruͤkt, 2 


- ְאְַלִים — בו וְאֶשִיב לכם: aus weſſen Hand habe ich Loͤſegeld genom⸗‏ לח 


19. |. 3( Anerkennung zu Gilgal und Schemuel's 91006. — Bei der nun erfolgten allgemeinen Anerkennung 
Schaul's, redet Schemuel noch einmal feierlich das Volk an. Er fordert es auf, vor Gott und dem Koͤnig gegen ihn 
aufzutreten, und ihn anzuklagen, wenn er während ſeines Richteramts irgend Jemandem Gewalt oder Unrecht gethan. 
Nachdem eine Akklamation des Volkes ihn von dieſem frei ſpricht, ſtellt er ihnen vor, wie vom Beginne חס‎ + 
an, der Herr ſie aus allen Gefahren befreit und ihnen Retter geſendet hätte, obgleich ſie deſſen nicht immer würdig geweſen; 
jetzt aber hätten ſie, von neuen Gefahren bedroht, einen König verlangt, und auch in dieſer Hinſicht hätte ihnen Gott 
gewillfahrt, obgleich Gott allein ihr Herrſcher ſein ſollte. Es ſei an ihnen, von nun an Gott zu fürchten und zu ehren, 
dann würde er auch in dieſer neuen Verfaſſung ihnen beiſtehen, während beim Gegentheil König und Nation untergehen 
würden. Dieſe Rede enthält alſo ſowohl Vorwürfe ihres Kleinmuths und ihres Abfalls von der reinen Theokratie, als 
auch Ermahnung zum Feſthalten in der Erkenntniß und Verehrung Gottes, die trotz der neuen Verfaſſung Wurzel faſſen 
muͤßte, למג‎ die alſo הסט‎ den Staatsverhältniſſen nicht abhängig סט‎ Schemuel's eigene perſoͤnliche Verhältniſſe beruͤhrt 
die Rede nur kurz, aber kräftig und in völligem Bewußtſein eines für des Vaterlandes Wohl geführten Lebens. Zur 
Bekraͤftigung, daß Wort und That göttlichen Urſprungs ſeien, bittet der Prophet Gott um ein Wunder, daß, obgleich 
jetzt Waizenernte ſei, es ploötzlich regne und donnere. Das Eintreffen dieſes Begehrens erſchüttert das Volk, ſo daß ſie ihr 
unrecht bekennen, Schemuel aber beruhigt ſie und verſichert, daß er fort und fort für ihr Wohl zu beten, nicht aufhören 
werde. — Das Kapitel iſt eines der ſchönſten im Buche und iſt 7 Muſter alt⸗ hebraͤiſcher Beredtſamkeit. Worte und 
Geſinnung ſprechen זה]‎ das hohe Alterthum dieſes 610066. -- 2. Die Worte I9 ואני זקנו נתי ושבתי ובני‎ ſcheinen 
auf die Worte der Aelteſten 4, %. anzuſpielen. Die Söhne, — ihr euch beklagtet, ſind, ihrer richterlichen Gewalt 
entkleidet, unter euch. Eine andere Bedeutung giebt Abarb. dieſen Worten: Hier ſind meine Söhne, richtet ſie nach ihren 

Thaten! EClericus: Obgleich ſie geizig wären, würden ſie doch in vieler Hinſicht dem Volke nuützen konnen. Hensler iſt 
der Meinung, als wolle Sch. ſagen, er wäre alt und grau, könnte bald ſterben, müſſe alſo jetzt gleich das Urtheil über ſein 
Betragen vom Volke vernehmen; mit ſeinen beiden Soöͤhnen verhielte es ſich anders, ל‎ wird das Volk laͤnger bei ſich 
behalten, deren öffentliches Verhalten könne alſo nachher noch einmal unterſucht werden. So überließe Sch. die Prü— 
fung des Betragens ſeiner Söhne einer künftigen Unterſuchung. Alle dieſe Exegeſen ſind ſehr gekünſtelt und weitſchweiſig. 
Sch. will nur kurz in den einleitenden Worten andeuten, daß, nachdem der König eingeſetzt ſei, er ſich mit ſeiner Familie 
von der Leitung der Staatsgeſchäfte zurückziche und kein Intereſſe mehr am Herrſchen hätte, und damit inſinuiren, daß die 
folgenden ermahnenden und ſtrafenden Worte nur zum Beſten des Volkes geſprochen würden. Um die Reinheit ſeiner 
Abſichten und ſeinen Beruf, mit ihnen zu rechten, noch mehr darzuthun, geht er in ſein voriges Leben zurück und fragt das 
Volk ſelbſt, ob er je eigennützig gegen daſſelbe gehandelt habe, und um endlich zu beweiſen, daß er im höhern Auftrage 
geſprochen haͤtte לחנו‎ daß ſein Tadel göttliche Wahrheit wäre, fordert er am Schluſſe Gott als Zeuge auf, und erbittet von 
ihm ein Zeichen göttlicher Beiſtimmung. — 3. Bei dieſer Abtretung des Richteramtes an den König ſchlägt er dieſen 
und die Gottheit ſogleich auch zu Richtern über ſich ſelbſt vor. — רצץ‎ giebt den verſtaͤrkten Begriff ,עשק הסט‎ mit dem 
es daher öfters zuſammenſteht b M. 28, 33. Jeſch. 58, 6. u. a. O. — uUnpaſſend giebt Abarb. den Worten Schemuel's die 
Deutung: ich will mir die Augen verhüllen, damit ich meinen Anklaͤger, wenn er ſich ſcheut, mir in's Angeſicht mein 
Unrecht vorzuhalten, nicht ſehe. Das Futur. wird ſehr oft für das praeteritum gebraucht, wo von einer fortdauernden, 


רצו 


(ר) ויאמרוּ לֶא עשקתנוּ וְלָא רצותנו 
וְלָא **— — מַאוּמָה: ₪ 
ויאמָר ר אֶלִיהֶם עד יְהוֶה בָּכֶם וְעַר 
מְשיח' הַיִם הוָה כ לא' מַצָאתֶם ירי 
מִאוּמָה — ער: ( ימר י שמואֶל 
אל הָעַם היה אַשָר שה אֶת -משה 
ְאֶת J‏ ְאשַר העלה ו אֶת אַבְוְמִיכַם 
מַאֶרֶץ מַצְרְיִם: 0 וְעהּה התיב 
ְאֶשָפַטָה אֶכם ִפָנִי יְהוָה אֶת ָּל- 
צרקות. הזה אָשֶר "שה אֶכֶם ְאֶת- 
8— ה ַּאֶשַרדְבּא עקב מִצרים 
ויועקו אִבַתִיכֶם | אֶליהלה *— יתיה 
אֶת דמשה ואֶת"אַהרן וִיוצִיאוּ אֶת- 
אב ותִיכָט מִמְצְרַיִם וישִיבוּם ַּמָקום 
הַוָה: (ט) —J—‏ אֶת "ה וה אלְחִי הס 
ַמִלֶר אחם בִּיִר סירא" שר דבא 
חָצור וּבְיָר פּלשים בי מלך מו אב 
וילחמו ָּם: 6 ועו אֶל - ְהוָה 
ויאמר חְטָאנוּ כִּ עַבְנוּ אֶתדיְהוֶה עבר 
אֶת הַבְּעָלִים וְאֶת הָעַשחְרְות ועתה 
הַצִילנוּ מִיִד איכינו ְנְעַבְרְךָ: (א) וישלה 
ְהוֶה ה רבעל ְאֶת דבּרן את יַלְמח 
ְאֶת שמואֶל וצל אְֶכֶם מיר ביכ 


ויאמרו סביר 0 + היאמרו .10 v.‏ 
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men, daß ich um ihn meine Augen bedeckte, — ſo 
will ich es euch wiedergeben. 4. Und ſie ſprachen: 
Du haſt uns weder bedruͤckt, noch unterdruͤckt, und 
haſt aus Niemandes Hand das Mindeſte genom⸗ 
men. 3. Und er ſprach zu ihnen: Zeuge iſt der 
Ewige gegen Euch, und Zeuge iſt ſein Geſalbter 
dieſen Tag, daß ihr nicht das Mindeſte gefunden 
in meiner Hand. Und man ſprach: Zeuge! 6. Da 
ſprach Schemuel zu dem Volke: Der Ewige, der 
Moſcheh und Ahron eingeſetzt, und der herausge⸗ 
fuͤhrt eure Vater aus dem Lande Mizrajim! 7. Nun 
aber tretet her, daß ich mit euch rechte vor dem Ewi— 
gen, um alle Wohlthaten des Ewigen, die er euch 
gethan und euren Vaͤtern! 8. Als Jakob nach 
Mizrajim gekommen war, da ſchrieen eure Vaͤter 
zum Ewigen, und der Ewige ſchickte Moſcheh und 
Ahron, und ſie fuͤhrten eure Vaͤter aus Mizrajim 
und machten ſie wohnhaft an dieſem Orte. 9. Da 
vergaßen ſie den Ewigen, ihren Gott, und er ver⸗ 
kaufte ſie in die Hand Sisra's, des Heeresfuͤrſten 
von Chazor, und in die Hand der Peliſchthim und 
in die Hand des Koͤnigs von Moab, und ſie ſtritten 
wider ſie. 10. Und ſie ſchriern zum Ewigen und 
ſprachen: Wir haben geſuͤndigt, denn wir haben 
den Ewigen verlaſſen, und dienten den Baalim und 
den Aſtarten, und nun rette uns aus der Hand un⸗ 
ſerer Feinde, und wir wollen dir dienen. 11. Da 
ſchickte der Ewige Jerubbaal und Bedan und Jiph⸗ 
thach und Schemuel, und er rettete euch aus der 
Hand eurer Feinde ringsum, und ihr wohntet 


1 Schemuel 12, 4 — 11. 


lange Zeit ausgeübten Handlung die Rede 17. -- 5. ויאמר‎ im Singular. in Bezug auf das einſtimmig ſprechende Volk, 
oder nach And. )טוט‎ den zum Zeugen aufgerufenen Schaul. — 6. Rdak und Ralbag beziehen dieſen Satz auf den vorigen: 
der ה'‎ 1 Zeuge, der Moſcheh ff. Eben ſo de Wette: „Ja! Zeuge ſei Jehovah!“ Andere, wie Abarb., ſuppliren Xn: 
Gott iſt es. Vulg. Deus adest, qui ete. Der Satz ſcheint eher mit dem folgenden zuſammen zu hängen: Vor dem 
Ewigen, der Moſcheh und Ahron geſchaffen ff. ſtellet euch nun hin, damit ich euch vor ihm richte. — Nachdem ihr mich 
jetzt bei der Uebergabe des Richteramts gerichtet, ſo will ich noch einmal mit euch rechten vor Gott und um Gottes willen 
.א את כל צרקות‎ Daß die 65866 dieſer Rede öfters abgebrochen ſcheinen, hat ſeinen Grund in der dabei obwaltenden 
Rührung, die unſtreitig den Redner ergriffen haben muß und die ſich überall im Pathos und in der Faſſung ſeiner Worte 
zu erkennen giebt. — 9. Richt. 4, 2. 3, 12. 31. — 11. Jerubbaal oder Gideon Richt. 6, 32. — Bedan iſt nach den 
jũd. Auslegern (Targ., Raſchi, Abarb.) Schimſchon für דן‎ 2, da dieſer Richter aus dem Stamme Dan war. Andere 
halten ihn für einen unbekannten, הזו‎ Buche der Richt. nicht erwaͤhnten Richter. — Jiphthach 104. 11,1. — Sich 
ſelbſt, obgleich nicht Feldherr, konnte Sch. recht )גוס‎ unter den Rettern ſeiner Nation von auswärtigen Feinden aufſtellen, 


7 


רצז 


מִסָכִיב וַתִשכוּ בָּמַח: (יכ) וראו כִּ 
נַחש מלך בניהעמו ו בָּא עלִיכֶס ותאמרו 
לי לא כִּידמָלך ימל עלינוּ. ויהוה 
אלְהִיכֶם מַלְכְּכֶם: | (י) עה הגה 


שמואל א וב' ובדש 


הפל אָשָר בְּחַרְֶּם אשָר שאֶלְתּם. 


ְהַנָּה נן ְהוָה : עליכֶם מלך: (יד) אִם- 
—J‏ *— וה ועַבדתם אתו וּשמַעְמִּם 
בְּקלו ולא *— אֶתדפִּי יְהוָה והיתם 
—RX‏ הלל אֶשָר דמל יס 

אֶחֶר יה אֶלְהִיכֶם: (ט6 וְאָםלָא 
תשְמָעו * קול יה וּמְרִימֶם אֶתפִי 
ְהיָה וְה' ה *— ה בְָּס ובְאבְחִיכֶם: 

ט) נִ"ְעַהָה התיצכו וראו אֶתהַרּבָר 
הַנָּרְול הוה אָשַר ה עשה ph‏ ינִיכֶם: 

)6 הלוא קְצִירדחְטים הַיום אְרַא אלד 
—J‏ קלוח וּמָטָר וּרְעוּ וראו כִּי- 
רְעְַכֶם רכה אָשַר עשיתם בְּעִינִי היה 


לשאול לְכֶם מלך: (ית) ניקרא שמא 


אֶליתה. ו הוח קלת- - בּים 
הַהוא ויִירָא כָל דְחָעם מַאר אֶת דוהה 
אֶתשמוּאל: (יט) האמו * ִחְעם 


3604., Arab., Syr. haben 
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7 6 1%. Doch 6 * ſabet, daß Nachaſch, der 
Koͤnig der Soͤhne Ammon's, wider euch kam, da 
ſprachet ihr zu mir: Nein! ein Koͤnig regiere uͤber 
uns! da doch der Ewige, euer Gott, euer Koͤnig iſt. 
13. Und nun, da iſt der Koͤnig, den ihr gewaͤhlt, 
den ihr gefordert. Und ſiehe! der Ewige hat uͤber 
euch einen Koͤnig gegeben! 14. Wenn ihr fuͤrchtet 
den Ewigen und dienet ihm und gehorcht ſeiner 
Stimme und ſeid nicht widerſpenſtig gegen den 
Befehl des Ewigen, ſo werdet ſowohl ihr, als euer 
Koͤnig, der uͤber euch אביש‎ hinter dem Ewi⸗ 


gen, eurem Gotte, ו‎ 15, Wenn ihr aber nicht 


gehorchet der Stimme des Ewigen, und wider— 
ſpenſtig ſeid gegen den Befehl des Ewigen, ſo 
wird die Hand des Ewigen wider euch ſein, 
wie wider eure Vaͤter. 16. Auch jetzt tretet her 
und ſchauet dieſe große Sache, die der Ewige 
thut vor euren Augen. 17. Iſt nicht heute 
Waizenernte? Ich werde zum Ewigen rufen, 
und er wird Donner und Regen geben: ſo 
wiſſet und ſehet, daß eure Bosheit groß iſt, 
die ihr in den Augen des Ewigen gethan, fuͤr 
euch einen Koͤnig zu begehren. 18. Und Sche— 
muel rief zum Ewigen, und der Ewige gab 
Donner und Regen an ſelbigem Tage. Da 
fuͤrchtete ſich das ganze Volk ſehr vor dem 


Ewigen und vor Schemuel. 19. und das ganze 


da unter ſeiner Regierung die Paiſhthin, jene ב‎ Funde היו‎ beſiegt wurden. 


für Bedan: Barak; Syr., Arab. für Schemuel: Schimſchon. — 12. S. Anm. zu 8, 5--9. — Obgleich ihr demnach 
aus eurer ו‎ wohl haͤttet entnehmen können, daß euch auch in dieſer Gefahr ein Retter erſtehen wuͤrde, לט‎ 
ihr doch auf einmal einen König und ſetztet euer Vertrauen mehr auf einen Namen und äußern Glanz, als auf den, der 
allein euer König ſein ſollte. — 14. Ohne Noth ſieht de Wette den Satz für abgebrochen und mit fehlender Apodoſis an; 
dieſe fängt, wie richtig Raſchi, Abarb. u. A. bemerken, wie im folgenden, ₪16 והיתה‎ an: Wenn ihr Gottfürchtet u. ſ. w., 


שהוא והיה מגנכם ויל 


Gut Vulg. 611118 1 2 et rex qui imperat vobĩs 


ſo wird er euer und eures Königs Schut und Schild ſein, hinter dem ihr ſicher einhergeht ך‎ 
,לפניכם ה' ואתם תלכו אחריו ותחסו בצלו‎ Raſchi .והתקיימו‎ 
650 wie Gott unter dieſer Bedingung דסט‎ euch, ihr 010 hinter ihm gehen werdet, 


acquentes Dominum Deum vesatrum. 


ſo wird er im Gegentheil (V. 15.) ſich gegen euch wenden, ſeine Hand wird gegen euch gerichtet ſein. — 15. וכאבותוכם‎ 


Sept. ace |ה]‎ ror ,"הקד 6)ג)60]‎ ſie haben alſo 


wie er gegen eure Vaͤter war. 


,כמה דהות באבהתכן .₪38 


iſt eine Phraſe, die Aufmerkſamkeit von Neuem zu erregen, wie im Franz. Allons!‏ התוצבו .16 — geleſen.‏ ובמלככם 
Donner und Regen mußten in dieſer Jahreszeit ein außerordentliches Ereigniß ſein, wenn ſie als Gottes Antwort‏ ,17 — 


Die Waizenernte iſt gewöhnlich gegen Ende des Mai oder ſpäteſtens im Juni beendet und 


Ruf gelten ſollen.‏ 8 "95ב ה 


Schaul's Ktangt הסט‎ dem Aufhören des letzten Regens ab, nach welchem das Korn bald zur Reiſe gelangt. Die Regenzeit 


Zuweilen fällt auch Regen im Anfang des Mai, aber faſt nie Ende 
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»hoͤrt haben, 50 Waizenernte war. 
II. 


| 


רעח —— א וכ כדכה ע' א ב 9 11 2-5 0 Sqhemuel‏ 6+ 


אל - שמואל התפלל ְּעַר- עברו ד אֶל- 
הוה J‏ ְאֶלנְמוּת כִּייַסָפָּנוּ עַל- 
ָּלחַטאתִינ רְעַח לַשְאֶל לנו Pyp‏ 
(ס) וַיאִמַר שמואל אל דהַעם | אֶלִחִירָאו 
אַחּם עְשִיחם אֶת כָּלהַרְעָה הוָּאת אףּ 
אל -חסורו מַאחְרִי יהוח ועַכַדְתֶּם אֶת- 
ְהוָה בְּכֶלְלְבָבְכֶם: (כא) ולא סור 2 
אחְרִי הַאהו אָשָר לעיל ולא צילו 
—— הָמָה: (כס כִּי לאש ש הוה 
אֶתדעָמו בַּעַבוּר שמו 2 האיל 
הוה לעשות. אֶתְכֶם לו לעם: (כ גַם 
אבי ללה — ליהוה מחרל 
לטל רכס חפ אֶחְלֶם 5 








Schemuel: Bete um deine‏ טן ſprach‏ ו 
Knechte zum Ewigen, deinem Gotte, daß wir‏ 
nicht ſterben, denn wir haben zu allen unſeren‏ 
Suͤnden noch das Boͤſe hinzu gethan, einen‏ 
Koͤnig fuͤr uns zu fordern. 20. Und Schemuel‏ 
ſprach zum Volke: Fuͤrchtet euch nicht! Ihr habet‏ 
all dieſes Boͤſe gethan, jedoch weichet nicht ab‏ 
vom Ewigen und dienet dem Ewigen mit eurem‏ 
ganzen Herzen. 21. Weichet nicht ab! denn nur‏ 
den Eitlen nach (folget ihr), die nicht nuͤtzen und‏ 
nicht helfen, weil ſie eitel ſind. 22. Denn der Ewige‏ 
verlaͤßt ſein Volk nicht, um ſeines großen Na—‏ 
mens willen, weil es dem Ewigen gefallen, euch‏ 
zu ſeinem Volke zu machen. 23. Auch ich —‏ 
ſuͤndigen wider den Ewi⸗‏ גוג fern ſei 66 von mir‏ 
gen, aufzuhoͤren, um euch zu beten; und will‏ 
ich euch lehren den guten und geraden Weg.‏ 
Nur fuͤrchtet den Ewigen und dienet ihm in‏ .24 
Wahrheit mit eurem ganzen Herzen, denn ſehet,‏ 
wie Großes er an euch gethan. 25. Wenn ihr aber‏ 
boͤſe handelt, werdet ſowohl ihr als euer Koͤnig‏ 
zu Grunde gehen.‏ 


בי ראו את אָשָר הנל ע עִמָכֶם: | (כה) 
ְאֶם הָרָע ִרְעו אה נּם מַלְכְּכֶם 
חסְפוּ: 


?יג ₪ בִֶּשָנָה שָאוּל בְּמְלְכו ושי 
שָנִים מל עלדושראל: 9 — 
* כ .94 * % כו - 4 
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Krieg mit den Peliſchthim. — Schaul's unzeitiges‏ .!ווא 
Opfer. — Bedraͤngniß des Landes. —‏ 


13. 1. Ein Jahr war dies nach Schaul's 
———— und zwei Jahre regierte er 





— i .21 ּ , רז‎ 1 


Mai, im Juni, - und Anfang 8 00 ja er iſt noch ſelten bis ו‎ oder Ende — wo die Regenzeit wieder 


beginnt. — 21. Konſtruktion und Sinn haben einige Schwierigkeit. Rach Abarb. enthaͤlt der Vers nur den Grund 
obiger (V. 20.) Ermahnung :(אלא = כ'י)‎ ich weiß, daß ihr aus keinem andern Grunde von Gott abweichet, als um Eitlem 


(den Goͤtzen) nachzugehen Mn .לפ שלא תסורו ממנו אלא אחרי‎ Andere Erklaͤrer ſchließen aber eine neue Ermah⸗ 
nung an, de Wette: weichet nicht, denn dem Nichtigen nach wendet iht euch, ſo daß כו קת‎ das Wort תלכן‎ zu denken 
iſt. Das Athnach unter תסורן‎ ſpricht für letztere Erklärung. Ganz unrichtig Vulg. Nolite declinare post rana. — 


13. 1. 4) Philiſtäiſcher Krieg. Obgleich die feindlichen Einfälle der Peliſchthim in's jisraelitiſche Land ſeit der 
Schlacht bei Mizpah aufgehört hatten, und das Volk ſich unter Schemuel's Regierung der Ruhe erfreuete, ſo ſcheinen ſie 
doch im Alter Schemuel's wieder in ein feindliches Verhaͤltniß mit den Jier. gekommen zu ſein, wie ſich ſchon 10, 6. eint 
Andeutung fand, wo wir הסט‎ militariſchen Poſten der P. laſen. Dieſe Uebergriffe (vgl. ₪. 19.) mußten einem Könige 
von Schaul's energiſchem Charakter, der zugleich trunken von dem eben erfochtenen Siege über die Ammoniter war, 
unertraͤglich werden, und daher iſt טש‎ es, der hier einen Angriffskrieg gegen dieſe feindlichen Nachbarn beginnt. Durch 
ſeinen Sohn Jonathan läßt er die Poſten oder Garniſonen bei Gibeah angreifen, worauf er durch ein allgemeines Aufacvert 
die jisraelitiſchen Volker nach Gilgal ruft, während die Peliſchthim in ungeheurer Anzahl vor Michmaſch .זט‎ — Sich 


hat nun zwar das Mißgeſchick, viele ſeiner Leute entflichen und über den Jarden auswandern וג‎ ſehen, ainden aufſtellen, 
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uͤber 318706: 2. da 8016 ſich Schaul drei— 
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299 1 Schemuel 13, 3. רצט שמואל א זנ' ג‎ 
tauſend aus 318006 und bei 65000] waren שאול שלשת אלפים מישראל ויהיו‎ 
zweitauſend in Michmaſch und auf dem Gebirge — | יי‎ 
הסט‎ Bethel, und tauſend waren bei Jonathan in עַם שָאוּל אַלְפַיִם בְּמִכְמָש ּבְהֶר בת‎ 
Gibeah⸗-Binjamin, das uͤbrige Volk 0006 2 אל ואֶלף היו עִם-ינָמן בְּגְבְעַת‎ 
er, Jeglichen nach ſeinen Zelten. 3. Und Jona— ויחר העם שלח איש לאהליו: (ג) וי‎ 
than ſchlug den Poſten der Peliſchthim, der zu | 5* —— תי‎ 
Geba, und die Peliſchthim hoͤrten es. Und Schaul יוּנָתן את נְצִיב פְּלֶשחים אשֶר בְגְבַע‎ 





durch ein voreiliges Opfer den Unwillen des Propheten Schemuel zu, der ihm ſeine Verwerfung 016 König verkündet, 
dennoch aber zieht er nach Gibeah hin, um ſich dort mit Jonathan und deſſen Heerſchaaren zu vereinigen. Von ihrem 
Lager aus ſenden die Peliſchthim Verheerungszüge aus, die um ſo verderblicher wurden, da ſie vorher ſchon Sorge 
getragen, den Jisr. die Verfertigung aller Waffengeräthe unmöglich zu machen. — Das שנה‎ Jwar von jeher ein 
Anſtoß der Kritiker. Am leichteſten ſprangen Targ., Midraſch und Raſchi daruͤber hinweg; ₪ :כבר שנא‎ er war 
beim Antritt ſeiner Regierung ſo unſchuldig wie ein Kind von einem Jahr. Wenn man nun nicht mit Anderen (z. B. 
de Wette) annehmen will, daß das Lebensalter Schaul's beim Antritt ſeiner Regierung angegeben werden ſoll, die Jahre 
aber ausgelaſſen worden (denn allerdings wird mit Jimmer die Anzahl der Lebensjahre angegeben, ſo wie denn auch 
die Hexapla „dreißig“ einſchiebt): „... . Jahr alt war Sch., als er König ward und zwei Jahre regierte er über 
Jisrael: da“ ff. ſo bleibt nichts übrig, als der allerdings ungewöhnlichen Ausdrucksweiſe den Sinn unterzulegen, תל‎ wir 
auch in unſrer Ueberſetzung ausdrücken, und entweder zu erkläären: Ein Jahr hatte Schaul damals regiert (naͤmlich vog 
ſeiner Salbung oder der Wahl zu Mizpah bis zur Anerkennung zu Gilgal), und 016 טש‎ zwei Jahre über J. regiert hatte 
(als noch ein Jahr nach der Anerkennung verfloſſen war), da geſchah das Folgende; oder mit Anderen: Ein Jahr war Sch. 
Koͤnig geweſen und regierte das zweite Jahr 016 . - Diejenigen welche glauben, daß hier überhaupt nur eine zweijährige 
Dauer der Herrſchaft referirt werden ſoll, alſo keinen Zuſammenhang mit dem folgenden Verſe zulaſſen, ſuchen das 
Unwahrſcheinliche ihrer Behauptung dadurch wegzudeuten, daß ſie dieſe Angabe der Regierungsdauer bis auf die Salbung 
David's beſchränken, ſo daß die nachherigen Regierungsjahre Schaul's nicht als ſolche vom Referenten angeſehen wären. 
— 2. Michmaſch war eine binjaminitiſche Stadt (Esr. 2, 27. Nech. 11, 31.). Es iſt von Wichtigkeit, obgleich 
ſchwierig, die Lage derſelben zu bezeichnen. Nach unſerm Texte lag es öſtlich von Bethaven (V. 5.). Anſtatt deſſen 
haben Syr. und Arab. Bethel, Sept. Bethchoron und da dies weſtlich von Bethel war, ſo überſetzen Sept. קדמת‎ mit 
„vor“ oder „gegenüber.“ Da aber Bethaven nur etwas öſtlicher von Bethel lag, ſo giebt die Leſeart der ſyr. und arab. 
Ueberſetzung keine verſchiedenere Lage als die des Textes an. Hieron. ſagt, daß zu ſeiner Zeit Michmaſch ein großes Dorf 
ungefähr Ar. M. von Jeruſchalajim war, nahe bei Ramah, und fügt hinzu, daß Bethel Michmaſch gegenüber lag. Da 
nun Bethel nach ihm 12 M. nördlich von Jeruſchalajim war und Ramah 7 M., ſo iſt es ſchwierig einzuſehen, wie ein Platz, 
der 9 Meilen von Jeruſch. entfernt iſt, zugleich nahe bei Ramah und dennoch oͤſtlich von Bethel oder Bethaven ſein 
konnte? Neuere ſuchen dieſe Schwierigkeit folgendermaßen zu erklaͤren. Sie bemerken erſtlich, daß הז קרמה‎ topogra⸗ 
phiſchen Styl allerdings „öſtlich“ bedeutet, dennoch, da ſowohl die h. Schrift als Hieron. nur die vier Haupthimmels⸗ 
gegenden im Auge hatten, wir berückſichtigen müſſen, daß dieſer Ausdruck nicht abſolut eine gerade öͤſtliche Richtung 
ſupponiren ſoll, ſondern zuweilen eine ſolche, die der oͤſtlichen einigermaßen entſpricht, wie Nordoſt, Südoſt u. ſ. f. und die 
ſich nach unſrer genauern Eintheilung des Horizontes ſichrer beſtimmen läßt. Man könnte daher ferner annehmen, daß 
in der Bibel (wie auch v. Hieron.) in ſolchen Faͤllen eine größere Stadt als Punkt beſtimmt wurde, von welchem zur 
Bezeichnung der Richtungen, beim Mangel genauerer Beſtimmungsmittel, eine Linie noördlich und ſüdlich gezogen 
wurde — gleichſam eine Laͤngenlinie — und daß nun die Richtungen kleinerer Städte und Dörfer in der Nachbarſchaft 
oͤſtlich oder weſtlich dieſer Linie, die ihren Ramen von der Stadt erhielt, beſtimmt ward, ohne daß darunter eine genauere 
oͤſtliche oder weſtliche Lage von der Stadt ſelbſt bezeichnet werden ſoll. Auf dieſe Weiſe gäbe es keine Schwierigkeit zu 
verſtehen, wie ein Dorf, 9 M. von Jeruſchalajim, öͤſtlich (von der Laͤngenlinie) einer Stadt liegend angegeben wird, die 
12 M. nordlich lag und wiederum einem Dorfe näher, das 7 M. nördlich lag. Dieſe Erklärung iſt allerbings für die 
Topographie der h. Schrift הסט‎ Wichtigkeit und beleuchtet mehrere ſonſt ſchwierige Momente geographiſcher Ortäbe⸗ 
ſtimmung. — Die Umgegend von Michmaſch wird in der Miſchna (Menachoth 8, 1.) als fruchtbar und den beſten Waizen 
producirend, gerühmt. Aus V. 23., dem folgenden Kap. und Jeſch. 10, 28. 29. ſehen wir, daß nahe bei der Stadt, 
zwiſchen ihr und Geba, ein Defilee war, welches eine Art Schlüſſel für die Nachbarſchaft von Jeruſchalajim war. — 
3.4. Ueber Geba ſ. 10, 5. — Die Wichtigkeit, welche das Defilee bei Geba hatte, beſtimmte die Peliſchthim dort militä— 
riſche Poſten oder eine Garniſon aufzuſtellen, wie viel ſpäter auch Sancherib Sorge trug, dieſen Platz zu beſetzen, א‎ er 
ſich Jeruſchalajim naͤherte. Dieſe peliſchth. Truppen griff Jonathan an, der im benachbarten Gibeah lag, waͤhrend 
Schaul's Korps bei oder in Michmaſch und auf den Bergen lagerte. Die Niederlage jener Truppen wird von Schaul 
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ש שמואל א יג' ד ד ח 

ימעו פְלַשתִים וְשָאוּל" מִקע בַּשופֶר 
ְּכֶלִהָארֶץ לאמר ישמְעוּ הַעְבְרִים: 
(0 ְכָל ישְרְאֶל שמעו לאמר הִכָּה 
שאל אֶת דְנְצִיב פּלשתִים ְנִםנְבְאָש 
ישרְאָל doe bee‏ ויצעקוּ הַעם *— 
שאל הנלְגל: (ה) ופלשלים נְאֶסְפוּ| 
לחַלְחֶם — שלשים אלף. "לב 
וששת אִלְפִים. פּרְשִים ְעִם חול אֶשַר 
עַלשְפדְַים לרב ולו ויחנו מש 
"/ קְרְמָת כִּית דאוָן: ₪ איש יִשרְאַל רְאּ 
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300 1 Schemuel 13, 4 — 8. 


ſtieß in die Poſaune im ganzen Lande, ſprechend: 
Hoͤren ſollen's die Ibrim! 4. Und ganz Jisrael 
hoͤrte, ſprechend: Geſchlagen hat Schaul den Po— 
ſten der Peliſchthim, auch hat ſich Jisrael an— 
ruͤchig gemacht bei den Peliſchthim. Und das Volk 
wurde zuſammen gerufen bei Schaul in Gilgal. 
5. Auch die Peliſchthim verſammelten ſich zu ſtrei— 
ten mit Jisrael: dreißig tauſend Wagen und ſechs 
tauſend Reiter und Volk wie Sand, welcher am 
Ufer des Meeres, an Menge. Und ſie zogen hinauf 
und lagerten bei Michmaſch, oͤſtlich von Bethawen. 
6. Und die Mannſchaft Jisrael's ſah, daß ſie in 
Noth ſei, denn das Volk wurde bedraͤngt, und 


verbarg ſich das Volk in den Hoͤhlen und in den 
Dornhecken und in Felſenkluͤften und in Burgen 
und in Gruben; 7. und Ibrim ſetzten uͤber den 
Jarden in das Land Gad und Gilead: Schaul 
aber war noch in Gilgal, und das ganze Volk 
eilte zagend hinter ihm her. 8. Und er wartete ſie— 
ben Tage bis zur Zeit, die Schemuel beſtimmt 


ִּי צר-5ו כִי נש הָעַם ויְְחַבְּאו הַעַם 
—R —J——‏ ְַּלְעִים וְַּרְחִים 
רות : 0 ְעִבְרִים עָבְרוּ אֶת- הירלן 
אֶרֶץ גר לער שָאוּל עורנוּ בַגִלְגָּל 
* ִחָעַם הרו אַחריו: 0 יהָל | 
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dem ganzen Lande verkündigt und die Mannſchaften werden aufgefordert, Schaul nach Gilgal zu folgen. — 5. Hierdurch 
wird die Gegend von Michmaſch entblößt, ſo daß die nun zahlreich anrückenden Peliſchthim daſſelbe beſezen können. — 
Wenn wir zwei Pferde und zwei Mann für jeden Wagen annehmen, ſo müſſen von beiden 60,000 , nur für die Wagenzüge 
allein, vorhanden geweſen ſein. Eine ſo große Anzahl von Wagen erſcheint in keiner der großen Armeen des Alterthums, 
welche von der Geſchichte erwaͤhnt werden, vielmehr war die Anzahl der Wagen im Verhältniß zur Mannſchaft immer 
klein. Pharao verfolgte die Jisraeliten nach ששל‎ Binſenſee nur mit 600 Wagen; Jabin, der mächtige König הסט‎ 
Canaan, 0/08/9000 (Richt. 4, 3.( , der Aethiopier Serach hatte nur 300 in ſeiner Armee von einer Million (2 Chron. 
14, 8.); es ſcheinen nach Curtius שגות‎ 200 in der Armee geweſen טג‎ ſein, ל‎ Darius im Kampfe gegen Alexander aufbot, 
und auch Antiochus Eupator hatte nur 300 (2 Makk. 13, 2.), ſo wie endlich Mithridates gegen die Römer nur 0 
aufbrachte. Es iſt daher zweifelhaft, wie die Peliſchthim eine ſo große Menge Wagen beſaßen, die vielleicht das ganze 
Aſien damals nicht herbei zu ſchaffen vermochte. Einige, wie Patrick, ſind der Meinung, daß die angeführte Anzahl nicht 
bloß die Kriegswagen, ſondern auch alle Wagen begreift, welche zur Bagage, zur Fortſchaffung der Beute u. dgl. mitge⸗ 
nommen wurden; Andere, daß die Zahl ſich nicht auf die Wagen, ſondern auf die in denſelben ſich befindenden Soldaten 
be ziehe und allerdings muß das Wort הסט )]0 כב‎ dem ganzen Wagenzug, von der ganzen Begleitung verſtanden 
werden )2 Schem. 10, 18. 1Kön. 20, 21.), Einige leſen nur 3000 (Syr. Arab.) ,שלשים שו שלש‎ und da endlich auch 
dieſe Zahl noch für zu groß gehalten wird, ſo ſupponirt man noch dabei die obige Erklärung und nimmt an, daß unter 
dieſen 3000 entweder auch die Bagagewagen, oder die darin fechtende Mannſchaft verſtanden wird. Welche 8 
man auch am plauſibelſten ſindet, ſo iſt es unmöglich anzunehmen, daß 30,000 Kriegswagen gezählt wurden. Wir haben 
ſchon oft bemerkt, daß in Betreff ſolcher Referate die h. Schrift für ſich ſelbſt eben ſo wenig wie die Tradition für dieſelbe, 
durchaus eine buchſtaͤbliche Autoritaͤt in Anſpruch nimmt; leicht konnten אל‎ Quellen, aus welchen der Verf. ſchöpfte, 
hier Differenzen und Trübungen darbieten; iſt doch auch den Zahlangaben der Kriegsberichte neuerer Zeit kein unbedingter 
Glaube zu ſchenken. — 6. נג'ש‎ mit ₪, im RNiphal vom Feinde gedrängt, in die Enge getrieben werden, Abarb. bezieht 
es auf die Peliſchthim (העם)‎ und erklärt nach 2 M. 5, 13. ,(ורזנוגשים אצים)‎ 908 die P. angetrieben wurden von 
ihren Oberen, die Jisraeliten auszurotten und zu verfolgen. — 7. J wie das lat. trepidare, trepide aceurrere 
zitternd einem entgegen oder nacheilen, vgl. 16, 4. .ויחרדו ו לקראתו‎ -- 8. Das Folgende bleibt immer ſehr raͤthſelhaft. 

Gleich nach der Salbung hatte Schemuel dem Schaul geheißen, nach Gilgal hinabzugehen und dort ſieben Tage auf ihn zu 
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שא 
שבְעת ָמִים למז עד אָשַר שמואֶל ולא | 
בא שמואָל הַגּלגל וַיפֶץ הָעַם מעליו: 


(0) ויאְמַר שאול הגשו אלו הָעַלָה 
. ְהַשַלמִים ועל הָעלֶה: () ויהי word‏ 


שמואל א א ע' נ'ט - וא 


/ 0 13, 9- + 





6 aber Schemuel ו‎ nicht nach Gilgal. Und 


das Volk zerſtreute ſich von ihm. 9. Da ſprach 
Schaul: Bringet mir das Ganzopfer her und die 
Friedensopfer; und er brachte das Ganzopfer dar. 
10. Und es geſchah, als er vollendet hatte, das 


Ganzopfer darzubringen, ſiehe! da kam Schemuel. 
Und Schaul ging ihm entgegen, ihn zu begruͤßen. 
11. Und Schemuel ſprach: Was haſt du gethan? 
Und Schaul ſprach: Da ich ſah, daß das Volk ſich 
zerſtreuet von mir, und du, du kamſt nicht zur be— 
ſtimmten Zeit, die Peliſchthim aber verſammelten 


להעלות העלה הגה שמואֶל בא ויצא 
שאל לקְרָאתו. לבָרכן: (א) וַַאמַר 
שמואל מה עשיה — שאל בּי- 
רְאִית יפ ָעֶם vᷣpp‏ אתה לא- 


— — 


כ' רגושה אחרי * .11.+ 


warten, dann wollte er ihm kund thun, was er thun ſollte )10, 8.(. Ein ſolcher Rath oder Beſehl konnte nur auf eine 
nahe liegende Zeit gehen. Dennoch ſinden wir hier, nachdem ſchon mehrere Jahre darüber hinweggegangen ſind (V. 1.), 
nachdem die Wahl zu Mizpah, die Huldigung zu Gilgal, wo wir ebenfalls Schemuel daſelbſt ſinden, der Krieg mit den 
Ammonitern vorgefallen, eine offenbare Hinweiſung auf das 10, 8., dort ſehr unmotivirt gegebene Geheiß Schemuel's, 
ja die Uebertretung deſſelben in einem Punkte wird dem Schaul ſo verdacht, daß ihm der Untergang ſeiner Herrſchaft 
verkündet wird. Einige Erklaͤrer wollten nun 10, 8. nicht auf die Begebenheit in dieſen V. beziehen, dort דט‎ von einer 
viel nähern Zuſammenkunft die Rede, um die ſich der Abfaſſer nachher nicht kümmert, weil ſie zu unbedeutend geweſen 
waͤre, und das hier gemeldete Faktum ſtünde für ſich allein. Allein, mag dort הסט‎ einer Zuſammenkunft die Rede ſein, 
welche ſie wolle, unſer V. bezieht die jetzige offenbar auf jenes Geheiß, denn Schaul iſt in Gilgal, er wartet ſieben Tage, wie 
Schemuel beſtimmt .(אשר שמואל)‎ Wir ſtellen uns die Sache ſo vor: Schemuel hatte bei Salbung Schaul's keines— 
wegs im Sinn, allen ſeinen Einfluß aufzugeben, wie wir bereits öͤfters bemerkt, beſonders lagen ihm von nun an זוז‎ 
als die aͤußeren Verhaͤltniſſe (denn dieſe konnte er dreiſt in die Haͤnde eines ſolchen Mannes wie Schaul geben) der Kultus 
und die Gottesverehrung, kurz das innere Heil des Volkes am Herzen. Als Prophet und Levit mußten ihm auch dieſt 
Momente von der größten Wichtigkeit erſcheinen, er mußte auch alles äußere Proſperiren, die Beſiegung der Feinde u. ſ. f. 
von der Religioſitaͤt des Volkes abhängig glauben. Dies zeigte uns insbeſondere Geiſt und Inhalt des 12. Kapitels. 
Schemuel beſiehlt nun Schaul bei der Salbung, nach Gilgal zu gehen, dort auf ihn ſieben Tage zu warten, um dann 
gemeinſchaftlich (vermittelſt der Prieſter, wie anzunehmen iſt) zu opfern. Gilgal war, wie dies aus der Vergleichung 
der Stellen 10,8. 11, 14. 15, 21. 33. hervorgeht, zu dieſer Zeit Sitz des Gotteszeltes, der Centralpunkt des jisraelitiſchen 
Kultus. Dort die Leitung deſſelben bloß dem Könige zu überlaſſen, ſchien Schemuel gefährlich, wir werden ſehen, wie 
ſpäter an eben demſelben Orte unter den Königen Uſſijah, Jotham und Achas ein organiſirter Götzenkultus erſtand. Es 
iſt daher wohl zu denken, daß ל‎ 10, 8. auf die erſte zuſammenkunft in Gilgal getroffene Beſtimmung usus wurde, daß 
ſie dem Könige הסט‎ Schemuel auch bei den ſpaͤteren Verſammlungen in Gilgal als Norm vorgelegt wurde. 11, 14. 15. iſt 
auch eine, von Schemuel ſelbſt veranlaßte Verſammlung zu Gilgal und es wird die Freude ausgedrückt, welche Schaul 
und das geſammte Volk daſelbſt waͤhrend des Opferns empfanden. Schaul mußte התבל‎ jedesmal ſieben Tage auf 
Schemuel warten, da dieſer in Ramah wohnte und zu ſeiner Benachrichtigung und Reiſe wohl ſo viel Zeit vonnöthen 
war. Die Worte des Textes unterſtützen einigermaßen dieſe Anſicht. Er wartet ſieben Tage למוער‎ (nach der beſtimm⸗ 

ten Zeit oder zur Zuſammenkunſt, denn beides kann JyM ausdrücken, doch ſpricht das V. 11. 692006 למוו עד הימים‎ 
für die erſte Bedeutung) צם] הו יער .94 אשר שמואל‎ allemal, nach getroffener Verabredung, beſtimmt hatte. Daß nun 
Schemuel dieſe Uebertretung Schaul's ſo hart rügt, war den Hiſtorikern auffallend und zog jenem Tadel zu. Indeß 
mochten die Motive Schemuel's wohl הסט‎ Wichtigkeit ſein und liegen gewiß tiefer (ſ. Einl.), er konnte nicht gleichgültig 
eine Ueberhebung der königl. Gewalt und Eingriffe in den Kultus anſehen, der äußere Staat in allen ſeinen Verhältniſſen 
ſollte bei den Jisraeliten in den Gottesſtaat aufgehen. Man weiß, welche Kämpfe in neueren Staaten Kirche und Staat 
untereinander beſtanden, wie im Mittelalter die erſtere die Ueberwachung des letztern ſich aneignete, in neuerer Zeit hin— 
gegen der Staat die Kirche ſich unterzuordnen ſtrebt. Die moſaiſche Inſtitution ſchied beide Begriffe nicht, es war 
das Weſen der wahren Theokratie, den Staatszweck mit dem der Religion zu identiſiziren. Schemuel, als wahrer 
Eiferer für die Theokratie und ihre Begriffe, mußte jeden Keim in der Geburt erſticken, der eine Loslöſung des Staates von 
jener höhern Tendenz, bedrohte; zumal können wir nicht wiſſen, inwiefern nicht Schaul durch ſein Betragen dem Pro— 
pheten ſchon mehr Anlaß zur Befürchtung gegeben hatte, in ſeinen Handlungen läßt ſich ein Streben nach Selbſtſtändigkeit 
nicht verkennen, und ſo mag das unzeitige Opfer zu Gilgal nur zum Ausbruch eines ſchon laͤngſt heimlich genaͤhrten 


שמואל א 9 וב דיט 


שב 


0 1 ו‎ 2 1-69 
ſich zu Michmaſch: 843 :ו ו‎ nun wer⸗ 


בת | למוער הַיָמִים ּפַלשְמִים ג dydg‏ 
מכמש: (י) וָאמר עחה ירלו פָּלַשְתִים 
אל הגנל ּפּנִייהוָה לא חליתי ְאֶחאַפַק 
ואלה הָעַלָה: (ע) וַיָאמַר שמואָל אֶלַ- 
, ול כל — אֶתמִצות 


..0 0 "'+ 


* לש |( תה — — 
קש הוה לן איש 8552 J‏ הוה 
לנָנִיר עלדעמו ִ לא שמרף את אשר- 
צוּף יחוֶה: | (ט) ויקם שמוּאל ויעל 

לגל ִבָעַת * ויפקר שָאוָל 
אה דתַעַם הִנְמְצְאִים עָמו כְּשֶש מָאות 


den die Peliſchthim zu mir herabkommen nach Gil—⸗ 
gal, und ich habe das Antlitz des Ewigen noch nicht 
angeflehet; und ich wagte es und brachte das 
Ganzopfer dar. 13. Da ſprach Schemuel zu 
Schaul: Du haſt thoͤricht gehandelt; du haſt nicht 
gewahret das Gebot des Ewigen, deines Gottes, 
welches er dir geboten. Denn nun haͤtte der Ewige 
feſtgeſtellt deine Herrſchaft uͤber Jisrael auf immer. 
14. Nun aber wird deine Herrſchaft nicht beſtehen; 
der Ewige hat ſich einen Mann geſucht nach ſeinem 
Herzen und ihn hat der Ewige befehligt zum Fuͤr⸗ 
ſten uͤber ſein Volk, weil גול‎ nicht gewahret haſt, 
was der Ewige dir geboten. 15. Und Schemuel 
ſtand auf und ging hinaufvon Gilgal nach Gibeah—⸗ 
Binjamin, und Schaul muſterte das Volk, das 
ſich bei ihm fand, an ſechshundert Mann. 16. Und 


Schaul und Jonathan, ſein Sohn, und das Volk, 
das ſich bei ihnen fand, lagen in Geba-⸗Binjamin, 
und die Peliſchthim lagerten in Michmaſch. 17. 
Und ein Verheerungszug ging aus von dem Lager 
der Peliſchthim in drei Haufen; der eine Haufe 
wandtie ſich nach dem Wege von Aphrah, nach dem 
Lande Schual. 18. Und der eine Haufe wandte 
ſi ch den Weg nach Bethchoron, und der eine Haufe 
wandte ſich den Weg nach der Grenze, die hinſi eht 
uͤber das Thal Zeboim nach der Wuͤſte zu. 19. und 
es war kein Schmied zu finden im ganzen Lande 
Jisrael's, denn die Peliſchthim dachten: Vielleicht 
moͤchten ſich die Ibrim Schwert oder Speer ma⸗ 


אִיש: ‏ ט) וְשאוּל וינתן בָּנוּ וְתָעם 
הַנּמְצָא. עִמָם יְשָבִים בַּנְבַע בּניָמן 
ּפָלַשְתִים חֶנוּ בְמַכְמַש: (6 xxn‏ 
הַמַשְהִית מַמַחֶנָה פְּלַשְמִים שלשָה 
רָאשִים הָלאש אֶחַר פַנָה אל 55 
ִפְרָה אֶלדאָרֶץ שועל: (ח) וְתָרְאש 
אֶחָל ִפְנֶה בר בִּית חרון ְהֶראש אֶחַד 
נה ּרְך הגבוּל הנשקף * הַצְבְעִים 
ַמרִבָּרָה: | (ש) וְתָרָש לא ימָצָא 
בבל ארֶץ יראל בִּידְאָמָ —R‏ 


אמרו קרי .19.+ 


Zwiſtes Gelegenheit gegeben haben, der Schemuel ſchon früher zur Ueberzeugung geführt hatte, daß Schaul nicht geeignet 
war, Jisrael zu beglücken und den ächten theokratiſchen Geiſt anzufachen und zu erhalten. - 12. חליתי‎ Piel vom 
ungebrãuchl. Kal FOND (arab. (= ſyr. —) ſüß, angenehm ſein, in der Phraſe J פני‎ „Gottes Antlitz 
erheitern,“ anthropomorphiſt. für „geneigt machen,“ daher auch „flehen,“ ל‎ M. 32, 11. 1 Kön. 13, 6. u. a. — 
15. Sept. und Vulg. ſchieben in die Worte dieſes V. noch eine Phraſe ein, nämlich: Und S. machte ſich auf und ging von 
Gilgal weg, und das übrige Volk brach auf, Schaul nach, dem Feind entgegen zu gehen, indem 
es von Gilgal zog nach Gibeah Binjamin. — Schaul brach mit ſeinem Volke auf von Gilgal und beſetzte Geba, 
waͤhrend Schemuel vor ſeiner Rückkehr nach Ramah, ſich nach Gibeah, dem Kriegsſchauplatz nahe, begiebt. — 17. Ophrah, 
ſ. Joſch. 18, 23. — 18. Bethchoron Joſch. 10, 10. — Zeboim, Name eines Thals und einer Ortſchaft (Rech. 11, 34.), 
wahrſcheinlich von שבוע‎ Hyaͤne, nach Targ. Talm. (Bab. Kam. 16. 1.( == ,אפעה‎ Otter. — 19. Dieſe Art der Poli⸗ 
zei, keinen Schmied im Lande zu laſſen, wurde auch viel הסט צ46ק]‎ den Chaldaͤern nachgeahmt, die, als ſie die Bluͤthe der 
Ration in die Gefangenſchaft führten, Sorge trugen, keinen Schmied zurück zu laſſen, der dem gemeinen Volke Waffen 
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303 Schemuel 13, 20-- 23. 1 2. 


chen! 20 Und ganz Jisrael mußte hinabgehen zu 

den Peliſchthim, wenn Jemand ſchaͤrſen wollte 
ſeine Pflugſchaar, oder ſeine Senſe oder ſeine Axt 

2 7-7 ſeine Sichel, 21. wenn naͤmlich ſtumpf war 
- die Schneide an dem Ackerzeuge oder an den Sen⸗ 


שג 

פן יעשו הַעָבְרִים חָרֶב או חנית: ₪ | 
ורד כָל *8— הַפַּלַשְתִים. לְלֶטו 
איש אֶת"מחרשהו וְאֶתדאֶת! וְאֶתקרְרמו 
7 ְאֶת מחְרְשֶתו: (כא) ְהִיחָה הַפַצִירָה 











פִים למחרשות —R‏ ולשלש קלשון 
ּלהַקרִרּמים ְְָצִי ַדְְבֶן: (כס וְחָיה 
— מַלַחָמַת. א נמְצָא חָרֶב וחנית 
בר כָּלהְעָם אָשר אֶת שאל | וְאֶת- 
8— וְהמְצָא לשאוּל. וליונסָן בּנו: 
(כג) וַיצַא מב פלשחים אל המעבר 
מִכָמָש: 


יך (₪) הק י היום וְיִאִמַר חן ב 
שאוּל *— נשָא כַלִיו לִכָה וְנַעְבְּרָה 
אֶלמַצָב פּלשים אֶשָר מַעַבֶר הָל 
ּלאָבִיו לא הַגיר: ( וְשַאוּל יוב קה 
הבעה *— הרי ; אֶשָר ְּמִנְרון ְהָעם 


ſen oder der dreizackigen 09006] oder den Aexten, 
und um den Reitelſtachel zu ſpitzen. 22. Und es 
war am Tage des Streites, da wurde weder 
Schwert noch Speer gefunden in der Hand des 
ganzen Volkes, das bei Schaul und Jonathan 
war; nur bei Schaul und Jonathan, ſeinem 
Sohne, wurden ſie gefunden. 23. Und die Vor—⸗ 
poſten der Peliſchthim zogen aus nach dem Paſſe 
von Michmaſch. 


XxiV. Jonathan's Großthat. — Niederlage der Peliſch⸗ 
thim. — Thaten, Familie Schaul's. 


14. 1. Und es geſchah des Tages, da ſprach 
Jonathan, der Sohn Schaul's, zu dem Knaben, 
der ſeine Waffen trug: Komm und laß uns :חול‎ 
uͤbergehen zu dem Vorpoſten der Peliſchthim, 
der dort jenſeits iſt; ſeinem Vater aber ſagte er 
nichts. 2. Und Schaul weilte am Ende von Gibeah 


machen konnte )2 Kön. 24, 14. Jirm. 24, 1.). So berichtet auch Plinius , daß Porſenna im Vertrage, den er mit den 
Romern nach Vertreibung ihrer Koönige ſchloß, die Bedingung machte, daß ſie keinen Gebrauch הסט‎ Eiſen, außer zut 
Kultur ihrer Felder, machen durften. — 20. Die Hebräaͤer brauchten nicht nach Philiſtaͤga hinzugehen, ſondern nur zu den 
Poſten und Garniſonen, welche die Peliſchthim im Lande aufgeſtellt hatten und bei denen ſich wahrſcheinlich auch die 


zwei ſchneidende Inſtrumente, wovon das eine Pflug—‏ מחרשה 
Im folgenden V. ſteht der Plural, der beide umfaßt (Geſen.). Rach Raſchi und Abarb. iſt das erſtere‏ 


jisraelitiſchen Schmiede 209. -- מחרשת‎ und 
ſchaar bedeutet. 


die Pflugſchaar, das letztere bedeute nach Einigen einen Spaten; da man aber an einem ſolchen nichts zu ſchaͤrfen hat, ſo 
iſt es wahrſcheinlicher 106 )9091 פושוויירא‎ faux.) — 21. אל פצירה‎ Stumpfheit, 650056 (arab. פטאר‎ 


Abarb. haͤlt פצורה פים‎ fuͤr ein Wort 


ſtumpfes, ſchartiges Schwert) פצר הסט‎ abſtumpfen, im Hiph. eigenſinnig ſein. 


und verſteht darunter ebenfalls ein Werkzeug, lima, Feile und erklärt nun ) וחיתה‎ „es diente die Feile anſtatt des 
Pfluges u. ſ. f.z“ allein wie die Feile anſtatt der nachgenannten Inſtrumente, beſonders einer dreizackigen Gabel 
(שלש קלשון)‎ dienen konnte, iſt nicht einzuſehen. — אל ררכן‎ Spitze, Stachel an dem Reitel, womit das Vieh ange— 
trieben ward. — 22. Die Jisraeliten hatten deshalb weder Spieß noch Schwert, und nur Schleuder und Pfeile konnten 
noch ihre Bewaffnung ausmachen; nur die beiden Feldherren beſaßen noch andere Waffen. — 23. Indeſſen rückten die P. 
aus ihrer vorigen Stellung in den Paß von Michmaſch ein, der nach Geba führte. — 


14. 1. In dieſer Zeit wagt Jonathan, der Sohn Schaul's, ganz allein mit ſeinem Knappen einen Ueberfall der 


Hierdurch verbreitet ſich Unordnung im Lager der Feinde, 


peliſchthiſchen Vorpoſten, von denen er an 20 Mann toͤdtet. 


die הסט‎ Schaul bemerkt wird, der ]ווח‎ ſeinen Truppen gegen dieſelbe anrückt und mit Hülfe der bei den Peliſchthim ſich 
befindenden, von ihnen zum Kriegsdienſt gezwungenen und nun zu ihren Landsleuten übergehenden Hebräer, ſo wie der ſich 


Ja, die Verfolgung wird ſo hitzig, daß Schaul ſeinen ermatteten Leuten 


erhebenden Bergbewohner, ſie gaͤnzlich ſchlägt. 


den Genuß jeglicher Speiſe bis zur völligen Niederlage der Peliſchthim verſchwört, welches Interdikt unwiſſend Jonathan 
uͤbertritt. Die allgemeine Volkeſtimme rettet den tapfern Prinzen von der ihm vom König zuerkannten Todesſtrafe. 
Auch gegen andere äußere Feinde hatte Schaul Glück, ſo daß er vor allem die kriegeriſche Beſchäftigung lieb gewann und 
ſein Heer immerdar durch ſtreitfähige Unterthanen vermehrte. — 2. Migron wird als Stadt ſüdweſtlich von Ajath und 


שמואל א יר נדי 


אשר עמ ְּשָש מָאות איש: ₪ וְאַחִיָה 


בְ"אַחטוּב אֶחי אי כמ כ תל 
ּעָלי ֶּן הוה בְּשָלָה נשָא אפר 
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unter dem —— der zu הי‎ und das 


Volk, das bei ihm, war an ſechshundert Mann. 
3. Und Achijah, der Sohn Achitub's, des Bruders 
des Ichabod, des Sohnes Pinchas', des Sohnes 


Eli's, des Prieſters des Ewigen in Schiloh, trug 
das Ephod. Und das Volk wußte nicht, daß Jona⸗ 
than weggegangen war. 4. Und zwiſchen dem 
Paſſe, uͤber den Jonathan hinuͤber zu gehen ſuchte 
וו‎ dem Vorpoſten der Peliſchthim, war eine Felſen— 
ſpitze von dieſer Seite und eine Felſenſpitze von 
jener Seite, und der Name der einen Bozez, und 
der Name der andern Seneh. 5. Die eine Spitze er⸗ 
hob ſich noͤrdlich, Michmaſch gegenuͤber, und die an⸗ 
dere ſuͤdlich, Geba gegenuͤber. 6. Und Jehonathan 
ſprach zu dem Knaben, der ſeine Waffen trug: 
Komm und laß uns hinuͤbergehen zu dem Vorpo— 
ſten dieſer Unbeſchnittenen. Vielleicht thut's der 
Ewige fuͤr uns: denn den Ewigen zwingt nichts, zu 
helfen durch Viele oder durch Wenige. 7. Und ſein 
Waffentraͤger ſprach zu ihm: Thue alles, was in 
deinem Herzen iſt, gehe du hin, ſiehe! ich bin mit 
dir nach deinem Herzen. 8. Und Jehonathan ſprach: 
Siehe! wir gehen hinuͤber zu den Maͤnnern und 
zeigen uns ihnen. 9. Wenn ſie alſo zu uns ſprechen: 


ְהָעֶם לָא רע ִּי חָלףּ" ינ ₪ ובין 
הַמַעְבלות אֶשֶר בְּקש חן לעבל עַל- 
מַצַב פּלשהים שן- הַפָלע מִהְעָבָר מוָה 
ש הַָּלַע מִהָעָבָר מה ושם הָאֶח 
בוצ'ן ושם הַאֶחָד סָנָה: ₪ הַשן הַאֶחַד 
מָצַוּק מַצַפון מל מִכְמָש וְהָאֶחָר מִנָגָב 
מוּל ּבַע: () וַיַאמַר הנ אֶל- ער | 
נשא כָלִיו . לְכָה וְנַעָכֶרֶה אֶל דמָצַב 
הערלים האלה אוּלי יְעשֶה יְהוָה לנו 
ִּי אִין ליהוָה מַעְצור להו' שיע 2 א 
בְמָעָט: () וְיַאמַר לו נשא כליו עְשֶה 
כל אֶשָר לככ נטה / הנְנִי עִמֶּךְ 
—— (ח) ויאמָר יְהִונְחִוְהִנָּה אַנְחֶנו 
ְבְרִים אֶלהָאנשִים ונגלינו אְלִיהֶם : () 
א כָּה יאמרו \ אלינוּ רמו עדהַגִיענו 


haltet, 016 צוטו‎ zu euch gelangen! ſo warten wir אלִיכֶם ועָמַרְנוּ תִחִתִּינוּ לֶא נעלה‎ 
an unſrer Stelle und gehen nicht hinauf zu ihnen. 

10. Wenn ſie aber ſo ſprechen: kommet herauf zu — עלו‎ J ה‎ —R 60 3 אֶלִיהֶם‎ 
uns! ſo ſteigen wir hinauf, denn der Ewige hat ſie ועלינוּ ּינְתָנֶם היה —— זה דפנו‎ 


nördlich von Michmaſch auch Jeſch 10, 28. erwähnt. In dieſe Gegend führt in der Hauptſache auch die Erwähnung 8 
Ortes an unſrer Stelle, allein doch mit einigen topographiſchen Schwierigkeiten, denn hätte ſich auch das Gebiet von 
Gibeah bis Migron erſtreckt, ſo daß letzteres בקצה הגבעה‎ geweſen waͤre, ſo hatten doch damals die Peliſchthim ihr 
Lager zu Michmaſch, alſo zwiſchen Gibeah und Migron, und Schaul konnte daher nicht zu Migron liegen. Roſenmüller 
will daher M. als Name eines Platzes bei Gibeah faſſen. Indeß, da die Peliſchthim in den Engpaß ſüdlich von Michmaſch 
vorgerückt waren (13, 23.), ſo kann es moöglich ſein, daß auf der Weſtſeite das jisraelitiſche Lager halbkreisförmig bis gegen 
Migron hinreichte, oder daß der 690% קצה הנבעה‎ eine beſondere örtliche Bedeutung hatte, die wir [66+ nicht mehr 
herſtellen konnen (Winer). — Da Schaul nur wenig Truppen hatte, ſo konnten dieſe leicht als fliegendes Korps ſich 
verdecken und den Feind umgehen. — 3. כהו ה'‎ bezieht ſich auf Eli, hingegen ('שא אפור‎ auf Achijah. — 4. Jeder nur 
im Geringſten merkwuͤrdige oder hervorragen 0 hatte ſeinen Namen 941 den Hebräern. So iſt 66 noch 261 den 
Arabern. Jeder Hügel auf der Ebene, jede Baumgruppe hat einen Eigennamen, ebenſo jedes Defilee, jede unbedeutende 
Bergſpitze und an einem Fluſſe wie der Tigris und Euphrath jede Bucht, Klippe, Anhöhe ff. Auf dieſe Weiſe iſt die Karte 
eines Landſtrichs, auf welchem man 25 Meilen, ohne in einer Stadt anzukommen, reiſen kann, mit hundert Namen ſolcher 
Gegenſtände angefüllt. — 6. יעשה‎ se. הו השועה‎ Bezug ]טוג‎ das nachfolgende YNem נשת לך .1- .לה‎ in של‎ Be⸗ 

deutung ſich wenden, weggehen, Abarb. ,לאשר חרצרה‎ Vulg. perge, .68וקט6 סטף‎ -- 10. 65000 ein ]010066 

dungszeichen zu waͤhlen, war im Alterthum gebräuchlich und trug bei den in ihrem Verſtand noch nicht ſo ausgebildeten 


4 - 5" 1 7.8% . — * 
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gegeben in unſere Hand. Und dies ſei uns das 3 האות: (א) וו לו שניהם אל ד מצב‎ 
chen. 11. Und als ſie beide ſich zegten dem Vorpo וו ו‎ — — 
ſten der Peliſchthim, da ſprachen die Peliſchthim: —J ְּלַשְִים וְיְאמְרוּ פלשחים הנה‎ 
651006! Ibrim kommen aus den Loͤchern hervor, יצְאִים מִן- הַחרִים אשר הַחחִַבְּאוּ- שם:‎ 
worin ſie ſich verborgen. 12. Und die Maͤnner 066 | | (יב) ויענו אנשי המצכה אֶת יונָמָן‎ 
Vorpoſten redeten Jonathan und ſeinen Waffen⸗ ואח-נשא כלון וואטרל עלו אטינו‎ 
traͤger an und ſprachen: Kommet herauf zu uns, — — 7 7 * 
und wir wollen euch etwas mittheilen. Da ſprach ְנורִיעָה אְֶכֶם דְּבַר ויאמר יונָחֶן אֶל-‎ 
Jonathan zu ſeinem Waffentraͤger: Steig' mir | נשא כליו עלה אחרי ִּידנְתְנֶם והזה‎ 
nach, denn זול‎ Ewige hat ſie gegeben in ור ושבשם. 7 מ שי 0 | לג‎ 

Jisrael's. 13. Und Jonathan ſtieg hinauf ו ישְרְאֶל: ₪ על ְעָחָן על :א ]ו‎ 
nen Haͤnden und ſeinen Fuͤßen, und ſein Waffen⸗ רנליו [נשא כָלִיו אחריו ויפלו‎ 
traͤger ihm nach, und ſie fielen vor Jonathan, und ונשא כָלִיו ממותת אחריו:‎ H לפני‎ 


ſein Waffentraͤger toͤdtete hinter ihm her. 14. Und — . % וד) וחהו המו‎ 
die erſte Niederlage, die Jonathan und ſein Waffen⸗ ותה מַכָה הַרְאשנָה אִשֶר הכה‎ )"( 








traͤger ſchlugen, war an zwanzig Mann, ungefäͤhr נְתן וְנשא כָלִיו כְּעְשרִים איש כְּבְרְצִ'‎ 
auf der halben Breite eines 50066 40616. 15. Und — מענה צמר שרת: (טה וחהי‎ 

2 . — *ושָ ב 0 ₪ :"זז ד‎ 
| ein Schrecken war ונז‎ Lager, auf dem Felde und im —8 כמחנה. —— * . הָעם‎ 


ganzen Volke; der Vorpoſten und זול‎ Verhee— —* 
rungszug, auch ſie erſchraken, und das Land er⸗ וְהַמַשְחִית חַרְרוּ גַם-הַמָה ותרגז הְארֶץ‎ 


zitterte und ward zu einem Schrecken 6006. | ותהי לִחָרְדִּת — (ט) [יראן‎ 


6 Und die Waͤchter Schaurs zu Gibeah⸗-Bin⸗ לשאול ְּגְבְעַת *— והנה‎ —X 
jamin ſchaueten, und ſiehe! die Menge zerrann ידה( :יח‎ 6" 75 


und zerſchlug ſich immer mehr. 17. Und Schaul וַיאְמָר‎ ) dom החמון נָמוג ויל‎ 


Menſchen oft viel zur Ermuthigung, zu ſchnellem Entſchluß קט‎ kraftvoller Ausführung bei. — Reckereien זט‎ Vor⸗ 
poſten gegenſeitig ſinden, bei ſich gegenüberſtehenden feindlichen Armeen, oft ſtatt. Eine gleiche findet hier zwiſchen 
Jonathan und den Peliſchthim ſtatt. — 14. Obgleich der Kampf auf einem nicht großen Terrain ſtatt fand, da זול‎ 
Wachtpoſten ſich auf dem Felſen befanden, ſo ſiegte dennoch Jonathan und tödtete an zwanzig, die auf dieſem Platze אל‎ 
beiden Hebraͤer leicht haͤtten in die Enge treiben und ſich einander beiſtehen können. — ל חצי מענה ונ‎ halbe Furche, 
Pflügung, der halbe Aufwurf eines צמר שרה‎ 30066 Landes (ugum) .ל‎ i. die Haͤlfte Land, was ein Paar Ochſen in 
einem Tage pflügen können. Vulg. in media parte jugeris, quod par boum in die arare 600806706. Nach dieſem 
Maßſtab den Flaͤcheninhalt des Bodens zu beſtimmen, war und iſt im Orient gewoͤhnlich. Einige ſind der Meinung, 
daß ein Flächeninhalt gemeint ſei, den eine einfache Furche kreisförmig umſchließt, die in einem Tage von zwei Ochſen 
gezogen wurde, wie z. B. die Römer dem Horatius 506166 ſo viel Land bewilligten, als eine ſolche einfach gezogene Furcht 
תו‎ ihrem Kreiſe enthielt. Plauſibler iſt es hingegen, ſo viel Aecker zu verſtehen, als überhaupt von einem mit zwei Ochſen be⸗ 
ſpannten Pfluge in einem Tage aufgeworfen werden kann. Auch beim Homer kommen ſolche Beſtimmungen vor. Die Roͤmet 
beſtimmten den Flächeninhalt des Bodens nach actus, 120 F. lang und 4F. breit, ein actus quadratus war ein Quadrat 
von 120 F., ein doppelter aet. quadr. 240 F. lang und 120 F. breit, welches ſo viel als ein Acre Landes war oder, nach 
Plinius, ſo viel, als ein Paar Ochſen in einem Tage pflügen. Auch die Normaͤnner theilten ihr Land in carueates 
חסט‎ earuca, ekarrue Pflug. Noch jetzt beſtimmt man im Orient den Reichthum eines Mannes nach der Zahl der Ochſen- 
paare, welche zur Bearbeitung ſeines Gutes nothwendig ſind. — 15. Dieſe glaͤnzende Waffenthat J.'s brachte einen 
haniſchen Schrecken und eine Unordnung in den verſchiedenen Abtheilungen des peliſchthiſchen Lagers hervor, da ſich 
wahrſcheinlich der Vortrab zurückzog und Nachricht הסט‎ einer weit größern Zahl aus ihren Löchern hervor gekrochener 
Hebraͤer verbreitete (ſ. Anm. גוג‎ Joſch.7, 7.). — 16. Indeſſen bemerkten auch die Wachtpoſten, welche Schaul bei ſeinem 
Korps aufgeſtellt hatte, die unordnung im Lager der P., daß die Menge zerran (1Mq zerfließen, zerrinnen, beſonders in 


Il. 30 לט‎ 
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ſprach zu dem Volke, 006 bei ihm war: Zaͤhlt שאוּל לַעַם אֶשַר אתו פְקְדוּ דנא רְאו‎ 


doch und ſehet, wer von uns gegangen; und ſie 
zaͤhlten, und ſiehe! Jonathan war nicht da und מי — 2 עִמגוּ ופ ְקְדוּ הגה אין נמ‎ 


ſein Waffentraͤger. 18. Da ſprach Schaul zu ונא *— (ח) ויאמַר שאל לאֶחִיה‎ | 
Achijah: Bringe her die Lade Gottes! denn die הַנִישָה ה או הָאֶלְהִים ִּי דהה שָרון‎ | 


Lade Gottes war an ſelbigem Tage unter חאל‎ | — 
Soͤhnen Jisrael's. 19. Und es geſchah, waͤhrend — 5 האלה 28 5 הַוּא‎ 


65000001 zum Prieſter redete, wurde 006 Getuͤm— — (יט) יהי עד 27 שאל אל‎ 
mel, welches im Lager der Peliſchthim war, וחתָמון אש ְּמַחִנָה פלשתים וילף‎ 


immer groͤßer und groͤßer; da ſprach Schaul 
zu dem Prieſter: Laß' ab! 20. Und es ver— הָלְֶ רב - *— של אֶל- הכח‎ 


ſammelte ſich Schaul und das ganze Volk, das (כ) ויועק שאול וכָל דהָעם‎ 5 5 
bei ihm war, und ſie kamen zum Streite, und אשר אתו באו עַר הַמִלְחָמָה הנה‎ 


ſiehel es war das Schwert eines Jeden wider מהוּמָה גדן ולה‎ J הַיחָה חַרֶב איש‎ 
ſeinen Genoſſen, eine ſehr große Verwirrung. 


21. und Ibrim waren bei den Peliſchthim, מְאֶר: (כא) יְהָעַבָרִים היו לפלשתים‎ 
wie geſtern, ehegeſtern, die mit ihnen hin— — —* תמל שלשום אַשַר על‎ 


aufgezogen waren, im Lager ringsum, aber auch * 
ſie nur, um ſich zu den Jisraeliten zu begeben, סֶב - וְנַם הַמ לה ות עַם יראל‎ 


אָשַר עם שאל ויונתן: (כב) וכל' אוש und Jonathan waren. 22. Und‏ 60001 90 וס 
ישְרְאֶל — —— שמעו alle die Maͤnner von 3169061, die ſich verborgen‏ 

auf dem Gebirge Ephrajim, hoͤrten, 506 die Pe— הי‎ - 
liſchthim flohen, und ſo folgten auch ſie hinter J ורבקו‎ - —* — 2 
ihnen her zum Streite. 23. Und es befreiete אַחְרִיהֶם במ חָמָה: (כג) ויושע יהוָה‎ 
der Ewige an dieſem Tage 306106, und der בִּם ההוא אֶתְַּשְרְאֶל ְהמֶלְחָמה‎ 


Streit erſtreckte ſich uͤber Bethaven hin. 24. Die — —* 8 עבָרֶה אֶתדְבית‎ 
Mannſchaft Jisrael's aber wurde angeſtrengt — —— 
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Verzagtheit), unter einander lief, ein Haufe auf den andern ſtieß. חלם אאט והלם‎ ſchlagen, ſtoßen. Andere nehmen 
והלם‎ 0/6 adrerh. 220% 6ל , .5671 ++0?? א‎ Wette: hier und daz doch ע]‎ 0] das J dagegen. — 19. 600000, wahr— 
ſcheinlich durch die Drohungen Schemuel's in Schrecken geſetzt, verfehlte jetzt nicht bei ſeinen Unternehmungen die Prieſter 
גו‎ befragen, die daher mit der h. Lade (die Sept. leſen אפוד‎ ſtatt (ארון‎ ſich da befanden, wo das Lager der Jisraeliten 
war, ohne daß ſie ſich, wie früher, dadurch ſicher vor den Feinden glaubten. Es iſt jedoch charakteriſtiſch, wie Schaut 
noch waͤhrend der Zeit, wo er mit den Prieſtern ſpricht, das Lager der P. beobachtet, und da er dort einen völligen Abzug 
bemerkt, ſogleich die Prieſter unterbricht und Anſtalten zum Angriffe macht. Dieſer Zug entging auch den Talmudiſten 
nicht (Midt. Tehill. 27.( , die es ihm freilich zur großen Sünde anrechnen. — 21. Die Konſtruktion wird als ſchwer 
angenommen, jedoch ſcheint ſie uns nur etwas ungewöhnlich. Der Sinn iſt deutlich. Die Peliſchthim hatten bei allen 
ihren 36068 (כאותמול)‎ gefangene Hebraͤer mitgenommen (vgl. 13, 19.( , die im Lager feſtgehalten, mit ihnen zu Felde 
ziehen mußten ,(עלו)‎ die man aber nicht in einen Trupp verbunden, ſondern wohlweislich vertheilt 06 ,(שכיב)‎ 6 
auch dieſe waren diesmal nur mitgekommen עלו)‎ aus dem erſten Hemiſtich vor לזיו‎ zu ſuppliren), damit ſie denen 
beiſtehen könnten, die mit dem Könige und ſeinem Sohne kamen. Dieſer Umſtand wirft übrigens viel Licht auf die 
ploͤtzliche Unordnung im Lager der P. Indem die Vorpoſten die Kunde einer Niederlage brachten und die Anzahl der jisr. 
Streiter viel größer angaben, faßten auch die im Lager zerſtreuten jisraelit. Abtheilungen Muth und vermehrten durch ihre 
unruhe und — den ו‎ der Feinde. — 24. נגש‎ Targ. אירחיק‎ ermüdet, Syr. und Arab. leſen mit 
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an dieſem Tage; Schaul aber א‎ das Volk, dene אֶת‎ X — בָּיִם הַהוּא‎ — 


ſprechend: Verflucht der Mann, der Speiſe ißt, F 
bis zum Abend und bis ich mich geraͤcht an —* — לאפר אֶרְוּר *— שְ אֶשָר א‎ 


meinen Feinden. Da koſtete das ganze Volk —* וְנקְמתי מַאִיָבִי לאט‎ yd⸗ עַר‎ 
keine Speiſe. W. Und das ganze Volk kam in כָּל דהְעַס לַחֶם: (כה) וכל -הָאָרֶץ בָּאוּ‎ 
einen Wald, und Honig lag auf der Flaͤche des 8 בער ויהי רבש עָל דפָני הַשָרֶה:‎ 
Bodens. 26. Als 046 Volk in den Wald kam, — ובא העט אֶל - היער הגה הלף‎ 


ſiehe! da floß Honig, aber Keiner ſtreckte ſeine - 
- יו י וו רי‎ 
Hand zum Munde, denn das Volk fuͤrchtete den * דמַשָ : ה אל -פ ו כ א‎ J 


Schwur. 27. Jonathan aber hatte nichts gehoͤrt, אֶתַדהַשָבָ עָה: . (כ0 נמ לא- טְמִ‎ 
als ſein Vater das Volk beſchwor, und ſtreckte 8 —— ְּהַשְבּי. אָבְיו אֶת דִחָעָם‎ 
aus das Ende 066 65/0066, der in ſeiner Hand, קצה הַמַטָה אַשַר בְּיָרו יכל אן חהּ‎ 
und tauchte ihn in eine Honigwabe, und fuͤhrte ּערֶת חוּבָש שב דל אל -פיו‎ 


| Hand zum Munde, und ſeine Augen wur⸗ 
hell. W. Da hub Einer an aus dem Volke ַרְאֶנָה יניו (כח) ויען איש מְַעם‎ 


4 ſprach: Beſchworen hat dein Vater 8 —8 הַשְבָּע הִשבִּיעַ 78 אֶת‎ —8 


— ſprechend: verflucht der Mann, der heute לאמר אֶרְוּר הָאִיש אַשַר-יְאכָל לחֶם‎ 
Speiſe ißt; deshalb ermattete das Volk. 9. 
Und Jonathan ſprach: Mein Vater hat das —8* היום ועף הָעֶם: (כט) ואמָל‎ 


Land betruͤbt, ſchauet doch, wie hell meine Au— עָכֶר אָבִי אֶת -הָאֶרֶץ רְאןּ" 8— 2 אָרוּ‎ 
gen ſind, da ich ein Wenig dieſes Honigs geko— יי 2 מָעַמְי מע רבש הזה: (ל6 אף‎ 


ſtet. 30. Wenn nun erſt das Volk 06066 הסט‎ 
der Beute ſeiner Feinde gegeſſen haͤtte, die es der d —X לוא אבל כל‎ * 


vorgefunden! Doch nun iſt die Niederlage nicht ———— איביו אֶשַר מצָא כִידְעַתָה‎ 


. ו 
צפא : + ]| 


| , v. N· ותארנה ק'‎ 


für —‏ יאלָה tat. 8006. von‏ יאל — ſie trieben ſich gegenſeitig an, die Feinde zu verfolgen.‏ אצים וננשים Raſchi‏ ,וש 

Unpaſſend leitet Ewald es von ואל‎ 0010 handeln, her, das ארן %ח00106ח‎ und die Erzaͤhlung überhaupt ſprechen 
fuͤr die gewoͤhnliche Annahme )]. 8. 28. .(השבע השבוע‎ — 25. Es iſt hier Waldhonig gemeint. Einige verſtehen dies 
von der honigartigen Maſſe, die von den Blättern gewiſſer Sträuche oder Baäͤume geſammelt wird. Sie ſchwitzt nicht 
aus dieſen Bäumen ſelbſt, ſondern wird הסט‎ gewiſſen Inſekten, Aphides 1.-, die darauf leben, ausgeworfen. Indeß iſt nicht 
einzuſehen, warum es nicht Honig הסט‎ wilden Bienen geweſen ſein ſoll, den man dort häufig findet. Zuerſt wird erzählt, 
daß der Honig auf dem Boden war, dann daß er floß und endlich, daß J. ſeinen Spieß in eine Honigwabe tauchte. Der 
Honig auf dem Boden muß demnach ſolcher geweſen ſein, der von den Baͤumen herab gefloſſen war, allein ob J. den Spieß 
in eine Wabe, welche an den Bäumen oder die ſich auf dem Boden befand, tauchte, iſt weiter nicht geſagt. Wo wilde 
Bienen im Ueberfluß ſind, bilden ſie ihre Zellen insbeſondere in den Lochern und ]טס‎ den Zweigen der Baͤume, in Indien 
ſchwaͤrmen die Waͤlder oft von Bienen, große Waben, mit Honig gefüllt, hangen dort an den Baͤumen herab. Nach 
Ralbag wären es aber Bienenkorbe geweſen, welche die Bewohner הז‎ den Wald an die Seiten des Weges getragen (daher 
זלך‎ und vielleicht in die Zweige der Baͤume geſetzt hatten, wie 0166 מסט‎ den Negern der afrikaniſchen Weſtküſte geſchieht, 
welche die Baͤume der Waͤlder, in denen viel Bienen ſind, reichlich mit geflochtenen Bienenkörben behängen.) Endlich 
auch die Meinung, daß die Wabe ſelbſt auf dem Boden gebildet wurde, iſt der Gewohnheit der wilden Bienen nicht 
entgegen, indem ſie oft, aus Mangel eines paſſenden Ortes, ihre Zellen in irgend ein Loch des Erbbodens oder in die Hoͤhle 
eines Thieres legen. — 27. Die Augen wurden erleuchtet, hell, bildlicher Ausdruck für: er wurde erquickt. — 30. Die 
letzten Worte werden הסט‎ Anderen überſetzt: „denn nun iſt die Riederlage nicht groß geweſen unter den P.,“ der Sinn haͤngt 
aber mit dem vorhergehenden zuſammen: Ich habe זגה‎ wenig Honig gegeſſen und bin ſchon erquickt, wenn man nun dem 
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מַבַּח בַּפלֶשתים: 9 ויכו ּזם הַהוּא 
ַּפַלֶשתִים. מַמִכְמָש אַיּלנָה ויעף הָעַם 
מְאֶד: לס ועש *— אל סַשָלל 
ויקו צאן וּבְקֶר וּבְנִי בהר וישחַשו 
אֶרְצֶה וַיַאכָל הָעַם עַלחַדּ: (לג) ויגירו 
לשא לאמר הַגָה הָעם חטאים ליהוָה 
לאָכָל על דהרּם ומר ְּנרְהָם לו 
אלי הַוֶם אב נרוּלֶה: )66 — 
שאל פצו *— וְאִמַרְתִּם לָהם הנישו 
אלו איש שורו B‏ — שיהו שְחַמְהּם 
בָָּה וְאָכַלְלֶם —E‏ ליהן ה ל 
אֶל "הרס וגשו כל דהעם. איש שור 

ביר הַלִילֶה וישתַטוּד שם: לה) 5 
טְאוּל מַבָּח ליהה אתו החל לבנות 
מובָּחַ ליחוח: " )6 ויַאמַר שאול 
גרדה אַחרו —R‏ | ללה ְנְְָה 
* | עד דאור הַפקר ולאנשאר ָּהם 
איש 8— "הטוב ְּעִנִיך dy‏ 0 
ואמָר הכן ץ נקרבה חלם אֶלהָאֶלהִים: 
(לז) וישאל שא בּאלהִים הַאָרד אֶחרי 
פְּלַשּים. הַתִחנֶם בְִּר ישרְאֶל ולא 
—J‏ בָּיוּם הַ הוּא: — *— שאול 
גשו הַלם פַל פָנות הָעם וּרְעוּ וראו בּמָה 


ועט קרי .:3.* השלל קרי .₪8 
פסקא באמצע פסוק .36.+ 


groß unter den Peliſchthim. 31. Und ſie ſchlu— 
gen an ſelbigem Tage unter den Peliſchthim 
von Michmaſch bis Ajalon, und das Volk war 
ſehr matt. 32. Und das Volk fiel uͤber die 
Beute und ſie nahmen Schafe und Rinder 
und junge Rinder und ſchlachteten auf der Erde, 
und das Volk aß bei dem Blute. 33. Und 
man ſagte dem Schaul, ſprechend: Siehe! das 
Volk ſuͤndigt gegen den Ewigen, daß es ißt bei 
dem Blute; und er ſprach: Ihr frevelt! waͤlzet 
jetzt zu mir her einen großen Stein. 34. Und 
Schaul ſprach: Zerſtreuet euch im Volke und 
ſprechet zu ihnen: bringet her zu mir, Jeglicher 
ſeinen Ochſen und Jeglicher ſein Lamm, und 
ſchlachtet hier und eſſet und ſuͤndigt nicht gegen 
den Ewigen, zum Blute zu eſſen. Und das 
ganze Volk brachte her, Jeglicher ſeinen Ochſen 
an der Hand in der Nacht, und ſie ſchlachteten 
daſelbſt. 35. Und Schaul bauete dem Ewigen 
einen Altar, das iſt der erſte Altar, den er dem 
Ewigen bauete. 36. Und Schaul ſprach: Laſſet 
uns hinabziehen hinter den Peliſchthim her bei 
Nacht und unter ihnen pluͤndern, bis zum Mor— 
genlichte, und keinen Mann הסט‎ ihnen uͤbrig laſ— 
ſen. Und ſie ſprachen: Alles, was gut iſt in deinen 
Augen, thue; der Prieſter aber ſprach: Laßt uns 
naͤher treten zu Gott! 37. Und Schaul fragte 
bei Gott: Soll ich hinabziehen hinter den Pe— 
liſchthim her, wirſt du ſie geben in die Hand 
Jisrael's? Und er antwortete ihm nicht an 
ſelbigem Tage. 38. Da ſprach Schaul: Tretet 


Volke geſtattet haͤtte, von der Beute zu eſſen, wie wuͤrde dann nicht die Niederlage groß geweſen ſein! Auf andere Weiſe 
gegeben כי)‎ mit „denn““) ſtuͤnde das erſte Hemiſtich ohne paſſende Verbindung, da es erſt durch die mit כי‎ beginnende 
Folgerung erklärt wird. — 32. ויעט‎ für ,ויעש‎ wie Keri, Sept. Vulg. von ,עשה‎ über etwas herfallen, ergreifen ſ. 
14, 32. -- Ueber das אכל על הדם‎ ]. 3M. 10, 20. Nach dem Talmud (Sebach. 120. 1.) ſündigten ſie, weil nicht 
zuvor das Blut geſprengt wurde, daher Schaul den Stein herbei zu bringen befiehlt, auf welchem das Blut geſprengt und 
die Fettſtücke geopfert wurden. Es ſcheint dies gewiſſermaßen ₪. 35. Beſtätigung zu finden. Rach Rdak (auch Wajikr. 
Rabb. 25 5₪-(, weil ſie das Vieh auf der Erde geſchlachtet häätten, wodurch das Blut nicht gehörig ausfließen konnte, daher 
noch im Fleiſche blieb, nach Abarb., daß ſie es beim Blute gegeſſen, wie es in abergläͤubigem Gebrauch, von den Heiden 
geſchehen, weshalb Sch. befiehlt, auf dem Steine zu ſchlachten, damit das Eſſen vom Blute entfernt geſchehen konnte. — 
35. Rdak, Raſchi: es war der erſte Altat, den Sch. baute, nach Midr. ſollte damit geſagt ſein, daß er unter den Königen 
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(8| יַאמָר הָעִם אל שאל היונָת 
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שם 
הִיִחָה הַחטָאת הְוָאת dyd‏ (לט) כִּי 
חו* דוהה המושיע \ את דישרְאֶל ִּי אִם- 
2 3 ְּנִי כּידמות יָמוּת ואין ענהו 
dyt‏ : (מ) וָאמֶר אֶכָיוְרְאֶל 
אַתּם תִהִיוּ לְעַבֶר אֶחד וְאנו ו בָנִי 
נְהיָה לְעבָר אֶחַד ימרו חָעָם אֶל- 
שאל הטוב ְּעינִיך ד עשֶה: (מא) ימר 
שאל אל - יְהוָה אָלהי ישרְאל הְכָה 
ָמִים וילכר h‏ ושוּל והָעֶם יָצאו: 
(מם) ַָאמַר שאל הַפִילו ִּינִי ובין יַָחָן 
ָּנִי לד יְונָחן: (מס וַיִאמָר שָאוּל 
אֶלין ונחן הַגִירָה לי מָה עָשִיחָה דלו 
חן וְאמָל טעם טָעַמְחִי ְּקְצָה חַמַטָה 
אֶשֶרדבְּיָרִי מְעש רְּבָש הְנני אָמוּת: 
(מד) וָאמָר שָאוּל כֶה ַעשָה אֶלהִים 
ְכֶה יוסיף J‏ סמות = (מה) 
ימוּת 
אֶשַר עָשֶה הִישוּעָה הנדו לה הזאם 
ּישֶרְאֶל חָלִילָה חי יְהוֶה אם-יפל 
משערת ראשל אַרְצָה ִּידַעֶםְאֶלְהִים 
עֶטָה הַים הוּה יפרו חָעם אֶת ה יונְתָן 
ולאמָת: (מו) * — שאול מַאתַרִי 
סלְשְהִים ופַלְשְהִים הֶלְכו ְמַקומַם: 
(מו) שאל לָכֶר. הַמלוכָה. על יְשְרְאֶל 


— — — 
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naͤher, * Abtheilungen des Volkes, und wiſſet 
und ſehet, wodurch dieſe Suͤnde heute geſchehen. 
39. Denn ſo wahr der Ewige lebt, der Jisrael hilft, 
daß, wenn ſie an Jonathan waͤre, meinem Sohne, 
daß er ſterben muͤßte. Aber Niemand antwortete 
aus dem ganzen Volke. 40. Und er ſprach zum 
ganzen Jisrael: Seid ihr auf der einen Seite, und 
ich und Jonathan, mein Sohn, wollen auf der an— 
dern Seite ſein. Und das Volk ſprach zu Schaul: 
Was gut iſt in deinen Augen, thue! 41. Und 
Schaul ſprach zum Ewigen: Gott Jisrael's, bringe 
Wahrheit! Da wurden Jonathan und Schaul 
getroffen, das Volk aber ging frei aus. 42. Und 
Schaul ſprach: Werfet zwiſchen mir und Jona—⸗ 
than, meinem Sohne! Da wurde Jonathan ge— 
troffen. 43. Und Schaul ſprach zu Jonathan: 
Sage mir, was du gethan? Und Jonathan ſagte 
ihm und ſprach: Gekoſtet habe ich mit dem Ende des 
Stabes, der in meiner Hand, ein wenig Honig; 
da bin ich, ich will ſterben. 44. Und Schaul ſprach: 
So thue Gott, und ſo thue er ferner, du mußt ſter— 
ben, Jonathan! 45. Aber das Volk ſprach zu 
Schaul: Jonathan ſoll ſterben, der dieſe große 
Rettung gethan in Jisrael? Das ſei fern! So 
wahr der Ewige lebt, ein Haar falle nicht von ſei— 
nem Haupte zur Erde, denn mit Gott hat er gehan— 
delt an dieſem Tage. Und das Volk loͤſete :ל‎ 
than, daß er nicht ſtarb. 46. Und Schaul zog her— 
auf, von den Peliſchthim weg, und die Peliſchthim 
gingen nach ihrem Ort. 47. Und Schaul hielt feſt 
die Herrſchaft uͤber Jisrael, und ſtritt ringsum mit 














einen Altar zu bauen anſing, nach Abarb., daß er mit dieſem Steine nur die Grundlage zu einem Altar legte, der ſpaͤter 
voͤllig erbaut wurde. — 38. פנות שוג‎ ſ. Richt. 20, 2. Vulg. angali populi. — 45 בקושתא 8% הבה תמים‎ 
)00015. (לא ופול הדכר במקרה כי אם בהשגחה‎ Vulg.: Da judicium, quid eat quod non reaponderis 8670 0 
hodie. Si in me וטא‎ in Jonatha ſilio meo est iniquitas haee, da ostensionem, aut si haec iniquitas est in populo tuo, 
הה‎ ⁊anetitatem. Dieſer Wunſch für die Unſchuld des 80166 רזמים)‎ unſchuld, Tadelloſigkeit) liegt aber gar nicht in den 
übrigen Worten Sch.'s und im ganzen Verfahren. Es iſt ein einfaches Looſen, welches Sch. unter Gottes Auſpicien ſetzt, 
daher er Gott um Bezeichnung der Schuldigen bittet, und wobei es ihm gar nicht darauf ankommt, wer getroffen wird. — 
45. עם אלהים עשה‎ 606 die Rabbinen auf das Genießen des Honigs, J. hätte hier nicht wider Sch.s Schwur 
gehandelt, סט בל‎ es nicht wußte, ſondern Schaul ſelbſt hätte eine Sünde begangen, die durch Verweigerung der Antwort 
הסט‎ Seiten der Gottheit getadelt worden waͤre. Der Ausdruck: mit Gott hat er gehandelt, bezieht ſich aber wohl eher 
auf die tapfere That J. s üͤberhaupt ,(אשר עשה הישועה)‎ der den Sieg verſchaffte. — Die ganze Erzaͤhlung gehoͤrt 
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allen ſeinen Feinden, mit 27000 und den 6500: —R סָבִיב | ְּכָל ד אִיבִיו‎ — * 


nen Ammon's und mit Edom לח‎ mit den Koͤ⸗— - . 
nigen הסט‎ 30000 und den Peliſchthim, עמון וְאָרום ּבְמַלְבִי צו בָה לח‎ * 


all, wohin er ſich wendete, ſchreckte er. 48. Und אשר יפה ירשיע:‎ — — 


er that Tapferes und ſchlug Amalek und ret— (מח) ויעש מיל | ויח אַתדְעמלַק וצל אֶתד‎ 
tete Jisrael aus der Hand ſeines Raͤubers. 9. — 
Und es waren die Soͤhne Schaul's: Jona— 22 ישרְא מ 7 שסהו: (מט) ה‎ 


than und Jiſchwi und Malchiſchua, und der Name שאוּל ונ וישוי מלְבִישּץ וש שי‎ 


ſeiner beiden Toͤchter, der Name der aͤltern Me— בְָתִיו שם הַבְּבִירָה מרב ושם הַקְטַנָה‎ 
rab und der Name der juͤngern 21001. 50. Und ß 


der Name des Weibes Schaul's war Achinoam, מִיכָל: 6 ְשָם אשת שאל אחְַם‎ 
die Tochter 066 Achimaaz, und der 97086 — —E 2 בַּת- אַחימָעץ‎ 


nes Heeresfuͤrſten Abiner, der Sohn Ner's, des - נ ו‎ 
DOheim's 6501016. 51. Denn Kiſch, der Vater דר שְאֶול: כ 4 ש 7% שאל‎ M 


Schaul's, und Ner, der Vater Abner's, waren וָגֶר אבִי-אַכְנֶר ּרְאַבִיאֶל: () ותקי‎ 
656086 Abiel's. 52. Und der Streit war heftig הַמַלְחָמָה קה על דפָּלַשחִים פָּל. ימי‎ 


gegen ל‎ Peliſchthim 01 die Tage 6500016, | . — 
und ſah Schaul irgend einen ſtarken Mann und — שאל וְרְאֶה שאל ל א ש בור‎ 


irgend einen Tapfern, ]0 nahm er ihn zu ſich. ּול וַיִאַסְפָהוּ אֶליו:‎ 


XV. Krieg mit Amalek. — Schaul's Verwerfung. —‏ 
טו (₪ וַאמַר שמוּאֶל אֶל ד שָאוּל אתי 0 6 40 4-00 .15 


Mich hat der Ewige geſendet, ול‎ zu ſalben zum שלח ְהוָה למשחף לְמַלֶך על"עמו עַל-‎ 


vielen Beiſpielen im Alterthum, wo 56 Strenge des Richters ſelbſt das Vatergefühl verhärtete, der Verf. malt es‏ האל גוג 
uns hier mit allen den Umſtanden aus, welche die Gebraͤuche der damaligen Zeit hinzubrachten, und wie es ſich vielleicht die‏ 
ſi ich im Koönigthum feſthal⸗‏ ,ההחזק במלוכה ¶ jũd. Erklaͤrern‏ הל Volksſage ſpaͤterhin vorſtellte. — 47. 2nach‏ 
unruhig ſein) er brachte Schrecken überall‏ רשע (von‏ ירשוע — allen Seiten anerkannt werden.‏ הסט ten, als König‏ 
Vulg. auperabat. — Ueber die hier genannten Völkerſchaften ſ.‏ 6ז:- 00 wohin er ſich wendete, nach A. ſiegen Sept.‏ 
Einl. — 48. S. Kap. 15. — 49. ₪01. 1 Chron. 8, 33. Jiſchwi hieß auch Abinadab. — Iſchboſcheth iſt hier gar nicht‏ 
genannt )]. 2 Schem. 2, 10.). —‏ 


15. 1. 5) Amalekitiſcher Krieg und Schaul's Verwerfung. — Schon B. 48. im vor. Kap. wurde oberflächlich 
vom Kriege Schaul's gegen Amalek, dieſen alten Erbfeind der Hebraͤer, referirt und daß Sch. Jisrael הסט‎ dieſem Räuber⸗ 
volke errettet. Das vorliegende Kap. erzaͤhll Veranlaſſung und Ausgang dieſes Krieges weitläuſiger und hebt beſonders 
hervor, wie Schaul bei demſelben gaͤnzlich mit Schemuel zerfiel. Dieſer befiehlt ihm im Ramen der Gottheit einen 
Vertilgungskrieg gegen dieſe, durch ihre räuberiſchen Züge der Exiſtenz der Jisraeliten gefährliche Voölkerſchaft, zu begin⸗ 
nen, Schaul bekämpft ſie auch mit großem Glück in der ganzen Ausdehnung ihrer Wohnplätze, nachdem er zuvor die 
friedlichen Keniten gebeten, ſich von den Amalekiten zu trennen, aber er ſchenkt nicht allein dem Könige derſelben das Leben, 
ſondern erhaͤlt auch Alles das, was vom Werthe war, unter dem Vorwande, es zum Opfern zu gebrauchen. Schemuel, 
über den Ungehorſam deſſelben aufgebracht, erklärt ihm, daß ſein Königthum auf einen Würdigern übergehen würde. 
Durch Schaul's Bitten veranlaßt, bleiben ſie zwar noch eine Zeitlang zuſammen, um ſich vor Gott nieder zu werfen, aber, 
nachdem Schemuel den Amalekiterkoͤnig getoͤdtet, verläßt er Schaul und ſieht ihn, das Verhängniß betrauernd, nie 
wieder. — Die Moraliſten haben an dieſem Kap. großen Anſtoß genommen. Die Ausrottung einer ganzen Völkerſchaft 
wird hier im Namen Gottes Schaul befohlen; dieſer, da er הסט‎ einem edlen Mitleiden hingeriſſen, ſowohl Menſchenleben 
ſchont, als auch nicht unnuͤtzer Weiſe die Beute vernichten will, die er ſogar zur Darbringung als Opfer beſtimmt, dieſer 
wird wegen ſeiner menſchlichen Schonung verworfen und ihm der Verluſt ſeiner Krone, wenigſtens das Aufhören ſeiner 
Dynaſtie, verkündet! Allerdings ſehen wir hier Schemuel ſehr ſtreng auftreten, allein ſchon der Umſtand, daß ihm ſelbſt 
dieſe Strenge wehe thut, daß er nicht aufhoͤrt, Freundſchaftsgefühle für den König zu hegen (V. 31. 35. 16, 1.) muß uns 








שיא שמואל א טו בד 

ישרְאֶל ה שמע לֶקול ּבָרִי יהזֶה: 
(ס כַה אָמַר יְהוָה צַבְאות ——— את 
אַשֶָרדְעָשָה עִמְלק לִישרְאֶל אֶשָר שם 
לו בר לתו מִמְצְרִים: 0 עה 
לך וְהַכִּיָה אֶת "עַמָלק. והחרמחם אֶת- 
ְּלאָשָר ל ולא תחמל עליו ְהִמַפָּה 
מִאִיש עַרדְטשֶה wp‏ ל ערדיונק משור 
ועד -שֶה מִנָּמַל" ְעַד- חָמוּר: 

(ל) וישַמָע שָאוּל אֶתַהָעַם ויפקדם 
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Koͤnig aber ſein Volk, uͤber Jisrael. und nun hoͤre 
auf die Stimme der Worte des Ewigen. 2. So 
ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: Ich gedenke, 
was Amalek an Jisrael gethan, wie er ſich ihm 
entgegenſtellte auf dem Wege, da er heraufkam 
aus Mizrajim. 3. Jetzt gehe und ſchlage Amalek, 
und bannet Alles, was ihm gehoͤrt, und ſchone ſei— 
ner nicht, und toͤdte von Mann bis Weib, von Kind 
bis Saͤugling, von Ochs bis Lamm, von Kameel 
bis Eſel. 4. Und Schaul verkuͤndigte es dem Volke 
und muſterte ſie in Telaim: zweihundert tauſend 
an Fußvolk und zehn tauſend von der Mann— 











הפטרת זכור 1 .ףצ 


vermuthen laſſen, daß 66 weder verletzter Ehrgeiz, noch perſonlicher Haß war, was ihn gegen Schaul anregte, ſondern 
daß eine andere Triebfeder ihn leitete. Es waren aber nur Patriotismus und Eifer fuür die theokratiſchen Begriffe, die 
wir in dem bisherigen Leben des Propheten als Motive ſeiner Handlungen erkannten und die ihn hier ebenfalls gegen den 
Freund auftreten laſſen. Sie ſteigern ſich bei ihm zur Gottbegeiſtrung, die ihn in der Stille der Nacht überkommt 
(B. 16.). Das Faktum ſelbſt müͤſſen wir nicht mit הזול‎ Auge des ſtrengen Moraliſten anſehen, ſondern ebenfalls nach 
der 8006 der Sachen, dem Geiſte der Zeit und überhaupt des in dieſem Theil der h. Schrift vorwaltenden theokratiſch⸗ 
nationalen Elements beurtheilen. Schon die Aufrichtigkeit, mit welcher uns überall das Faktiſche erzählt wird, läßt, 
wie es von uns mehrfach dargethan worden, ſchließen, daß die h. Schrift in ihrem hiſtoriſchen Theil, uns nicht etwa Ideale 
vorfuühren will, ſondern nur den ſich mannichfaltig modiſicirenden Kampf der Idealität mit der Realität, wie jene dieſt 
zwar zu durchdringen ſtrebte, das Reelle aber dennoch ſeinen eignen Weg ging לח‎ ſich nur als Träger einer höhern Idet 
offenbarte. In welchem Verhältniß Jisrael zu den Amalekitern ſtand, haben wir bereits in der Einl. angegeben, wie 
dieſe Räuberhorden überall die Ruhe der Nation erſchütterten, die gefährlichſten, immer wieder aufkommenden Feinde 
derſelben waren. Von ſolchen Horden war auch der jisraelitiſche Staat, der Traͤger der geoffenbarten Idee, bedroht, 
und ſo wurde das gegenſeitige Verhaͤltniß zu einem ſteten Kampfe der Exiſtenz, zu einer Frage um Leben und Tod. 
Waͤhrend daher Schaul gegen alle Nachbarſtaaten Krieg führte, war es Schemuel vorbehalten, ihn erſt auf dies Verhaltniß 
Jisrael's zu Amalek aufmerkſam zu machen und ihn an die früheſte Geſchichte Jisrael's zu erinnern, die ſchon von dieſem 
Verhaͤltniß berichtete. — Einen Krieg gegen dieſe Horden zu beginnen, war gewiß an und für ſich ſehr gerecht, hier aber 
konnte die mildere Art Krieg zu führen, die in jenen Zeiten nicht ſelten gewählt ward, da man eine Anzahl הסט‎ Feinden 
zu Sklaven machte und die übrigen zu einem jährlichen Tribute zu zwingen ſuchte, nicht anwendbar ſein, es mußte ein 
Vertilgungskrieg werden, der Amalek auf ewige Zeiten dem jisraelitiſchen Gebiet unſchädlich machte. Wir müſſen 
bedenken, welche Grauſamkeiten der Amalekiter vorher gegangen ſein müſſen (vgl. ₪. 33.), um den Stolz und Schmerz 
des Patrioten im höchſten Grade aufzuregen, und nicht außer Acht laſſen, daß Jisrael als Mittel zur Vertilgung Amalck's 
ſchon in ſehr fruͤher Zeit beſtimmt war )2 M. 17,8 ff. 5 M. 25, 17.), daß daher Schemuel, in der Bedrängniß des Landes 
vor jener Voͤlkerſchaft, nur an die alten Traditionen, die von Moſcheh ſchon bereits ſchriftlich niedergelegt worden waren, 
zu erinnern hatte, ja die Zeit des erſten ſiegreichen jisraelitiſchen Königs beſonders berufen glauben mußte, ſie in Erfüllung 
zu bringen. Schaul aber, wahrſcheinlich durch Habſucht verführt (denn daß dieſe bei ihm Hauptmotiv war, geht aus 
V. V. hervor, wahrend das V. 15. Geſagte nur Vorwand war), geht auf ganz andere Weiſe zu Werke. Er läßt den 
Anführer der Horde am Leben, um ihn als Sklav zu behalten oder in Erwartung eines Löſegeldes, was Werthvolles in der 
Beute iſt, erhaͤlt er ſorgfältig. Gerade aber durch die Vernichtung alles Erbeuteten, ſollten die Kriege, welche im 
Intereſſe des Staates und deſſen Selbſterhaltung geführt wurden, ſich aus zeichnen und von Habſucht, Plünderungs- und 
Eroberungsſucht ſich unterſcheiden. Deshalb der harte Tadel des Propheten, der in Schaul keinen Gotteskampfer, ſondern 
einen Geſellen von Raubern, unwürdig der Leitung eines theokratiſchen Staates ſieht und in ſeinem Zorne 66 1 
an dem Amalekiterkoͤnig ſelbſt vollziehen 1861, der in bittrem Gefühl der Täuſchung, Schaul ſeinem Berhängniſſe überlaäßt 
und הז‎ der Einſamkeit zu Ramah den Freund betrauert, von dem er eine kraäͤftigere Verwirklichung ſeiner Ideen erwartet 
hatte. — 4. Telaim iſt nach Einigen identiſch mit Telem Joſch. 15, 24. Die Talmudiſten (Jom. 22, 2.) nehmen das 
Wort appellative, für „junge Lämmer,“ er gab Jedem ein junges Lamm, um die Anzahl durch Zählen derſelben heraus 
zu bringen (vgl. 11, 8.). Eben ſo Raſchi. Schon Targ. ſcheint הסט‎ dieſer Anſicht ausgegangen zu ſein, ,באיטרי פסחיא‎ 


שיב. 
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בַּטַלְאִים מָאתִיִם אֶלֶף רגלִי ועשרת 
אֶלְפִים אתדאיש יְהוּרֶה: ₪ *— שאול 
phr vy2‏ 2 ּנחֶל: 0 וִיאִמַר 


| שאל אֶל הקיני לְכו" סרוּ רדו — 


. = 


סל פן=אספל עָמו וְאָחַה עָשִיחָה 
סד עַםכָּלדבָני ישרְאל ְּעַלותֶם 
מִמִצְריִם וִסַר קיני מחוך עִמָלֶק: 


0 וי שאל אתדְעַמָלָק מְחוילָה בְּואַךְ 


שור אָשָר על דפָני מַצרִים: (ח) ותפש 
אֶתאָגג מלף"עמלק. חי — *— 
הַחְרִים לְפִיְתָרֶב: ₪9 וחמלי שאוּל 
den‏ עַל"אִנְג — הצאן וְהַבָּקָר 
/ וְהַמִשָנִים ועל ִהַכָּרִים וְעַלכָּל- "הטוב 


-7* זנ 


ולא אָבוּ החֶרימם ם וְכָלהַמלַאכָה מִרְזֶה 


ſchaft Jehudah's. 5. Und Schaul kam bis an 
die Stadt des Amalek und lauerte im Thale. 
6. Und Schaul ſprach zu dem Keni: Gehet, 
weichet, ziehet hinab aus der Mitte des Ama—⸗ 
leki, daß ich dich nicht aufreibe mit ihm, du 
aber haſt in Liebe gehandelt gegen alle Soͤhne 
Jisrael's, da ſie aus Mizrajim heraufzogen. 
Da wich der Keni aus der Mitte Ama— 
lek's. 7. Und Schaul ſchlug Amalek von Cha⸗ 
vilah bis hin gegen Schur, das vor Mizra⸗ 
jim. 8. Und er griff Agag, den Koͤnig von 
Amalek, lebendig, und alles Volk bannete er 
mit der Schaͤrfe des Schwertes. 9. Doch 
verſchonte Schaul und das Volk Agag und 
die beſten Schafe und Rinder und die Herbſt— 
und Weidelaͤmmer und Alles, was gut war, 
und wollten ſie nicht bannen, und alles ver— 


aͤchtliche und verworfene Zeug, das bannten 
ſie. 10. Und es ward das Wort des Ewi— 
gen an Schemuel, ſprechend: 11. Es reuet 
mich, daß ich Schaul zum Koͤnig gemacht, 
denn er kehret ſich von mir ab und meine 
Worte erfuͤllt er nicht. Das verdroß Schemuel, 
und er ſchrie zum Ewigen die ganze 9 


ונמס אתה החרימו: (6 ויהי הבר 


"ותה אל טאל לאמר: (יא) נְחמתי 


כִּיההַמַלְבָתי אֶת- שאוּל למלך יש 
/ מאֶחָי ְאֶתדְּכָרִי. לָא הְקִים חר 
לשמאל. ווק אֶליוָה ָּלהַלִילָה: 


/ -- ו‎ 7 , 
ו‎ 6 7 eine —* — die — יי‎ bedeutet. quaai agnoa, gleichſam wie Laͤmmer. 
366. 4 12762006, in Gilgal, und anſtatt 200,000 00466א6קָז,+‎ 202002066 )4400,000( ſtatt 10,000: 30,000. — 5. Nach 
Joſephus waͤre )6 die Stadt Petra geweſen; nach Michaelis ſoll unter ) Py die Hauptſtadt derſelben verſtanden ſein, 
allein dieſe bewohnten einen weiten Landſtrich und führten eine umherſchweifende Lebensart, daher es wohl der nächſte 
Ort, wo ſie ſich zahlreich aufhielten, war, den hier Sch. angriff. — Da וירב‎ ſonſt nicht von einem kriegeriſchen Streite 
gebraucht wird, ſo leſen 6106 ,ויארב‎ wonach Sept. und Vulg. überſetzen: >6( ,ישיו כַָחָע/‎ tetendit 1318188, oder es iſt 
wenigſtens als anomal geſchriebenes Futurum für ויאָרְב‎ von ארב‎ Hinterhalt legen, zu betrachten. Nach And. will 
der Text ausdrücken, daß wie Sch. anrückte, die Amalckiter entgegen kamen und man ſich um den Strom, d. i. um's 
Waſſer ſtritt, die Amalekiter ſuchten den Hebräern das Waſſer abzuſtreiten (Abarb.). Die Exegeſe Henslers: „Er drang 
in die Stadt der A., dadurch, daß er einen Hinterhalt im Thale gelegt hatte“ geht nicht aus der Konſtruktion hervor. — 
Schaul kam bis zu einer amalekitiſchen Stadt, beſetzte das Thal mit Truppen, warnte darauf die Keniter und trieb nun 
die einzelnen Horden der Amalekiter im ganzen Strich, den ſie zu bewohnen pflegten (V. 7.( zu Paaren. Die Eroberung 
der Stadt wird nicht beſonders geſchildert, da ſie ſich durch das Folgende von ſelbſt verſteht. — 6. Ueber die Keniter, ſ. 
Richt. 1, 16. Sie hatten ebenfalls, wie die Amalekiter, bald hier bald da ihre Wohnplätze, beſonders aber im Süden, 
waren aber friedliche Romaden, die ſich jetzt gerade unter den Amalek. aufhielten. — 7. Den Namen Chavilah (nicht das 
1M. 2, 11. erwaͤhnte) führen zwei Landſtriche in Aſien, die nach Riebur in Jemen liegen und jetzt den Namen Chaulan 
fuͤhren, nach d Anville oo⸗ 6. 190 Br. u. 640 9. 1640 Br., der eine zwiſchen Sanaa und Mekka, der andere einige M. 
ſuͤdoͤſtlich von Sanaa. Der hier angeführte iſt der ſchon 1 M. 10, 29. הסט‎ Schemiten bewohnte Diſtrikt, waͤhrend ein 
anderer von Chamiten (daſ. 10, 7.( bewohnt ward. — Schur iſt die Grenzfeſte Aegyptens, Peluſium )1 M. 16,7.). — 
9. ,המשנים‎ Targ. ₪6 והשמנים‎ die fetten, nach Geſen. iſt es der Gegenſatz von ,מישב‎ alſo Vieh הסט‎ geringerer 


⸗ 


* 
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12. סה‎ Schemuel machte ſich fruͤh auf, dem (יב) ושכם שמוּאל לקראת שאוּל‎ 


Schaul entgegen, am Morgen. Und 66 ward dem —E ו . לשמואֶל לואר‎ — 
Schemuel geſagt, da man ſprach: Schaul iſt nach 7 


Carmel gekommen und ſiehe! er ſtellt ſich ein Denk⸗ ְהגָּה מצִיב * סב וי ויעבר‎ —— 
mal auf und wendet ſich und ziehet weiter und הַנלגּל: () ויבא שמוּאֶל אל‎ — 
geht hinab nach Gilgal. 13. Und Schemuel kam שאל — לו שאול *— אתה‎ 


] - ו‎ ,- zu 0 ליהח הקימָתי אֶת דְּבֶר יְהוָה: (ידו‎ 
eiſt du vom Ewigen; ich 0006 erfuͤllt das Wor 
des Ewigen. 14. Und Schemuel ſprach: Und was ומר שמואֶל וּמָה קל "מאן הוה‎ 


iſt das fuͤr ein Gebloͤk der Schafe vor meinen Oh⸗ וני וקול הַבּלֶר אשד אנכי שמט:‎ 
ren und Gebruͤll der Rinder, 006 ich hoͤre? 15. שאל מעמָלמי. הָבִיאוּם‎ — 09 
Und Schaul ſprach: Vom Amaleki haben ſie ſie ge⸗ — 

bracht, indem das Volk verſchonte die beſten Schafe אֶשַר *— הָעֶם |על מ טב הַצאן ְהַבְּקר‎ 
und Rinder, um ſie zu opfern dem Ewigen, deinem למע וח ליהוָה אֶלְהיף וְאֶת חר‎ 


Gott; 006 Uebrige aber haben wir gebannet. 6. שמואל אֶל-‎ Mden התרְמנו: (ט"‎ 


Und Schemuel ſprach zu 650001: Laß 00! und ich 1 
will צוס‎ kuͤnden, was der Ewige zu mir geredet dieſe -- שאל הרף ואג רֶה ל אֶת אֶשֶר‎ 


Nacht. Und 6 ſprach zu ihm: Rede! 17. Und יהן וָה אֶלִי ַליִלֶה- ויאמָרוּ לן דּבר:‎ 
Schemuel ſprach: Biſt du nicht, obgleich du klein וָאמָר שמואֶל הלוא אם *— אה‎ )%( 
warſt in deinen Augen, Oberhaupt der Staͤmme 

Jisrael's geworden, und der Ewige hat dich ge— ושַרְאֶל‎ pyr⸗ ּעינִיףְ רְאש‎ 
ſalbt zum Koͤnige uͤber Jisrael? 18. Da ſandte — R למלך על‎ M וימשחף,‎ 
dich der Ewige 00) den Weg und ſprach: Gehe (יח) וושלח. יְהוָה 7 וַיאמַר לף‎ 
und verbanne die Suͤnder, den Amalek, und את העמק‎ —R ְהִחְרְמְתה את‎ 
ſtreite wider ihn, 216 גל‎ ſie vernichtet 7. 

19. Warum aber haſt du nicht gehoͤrt auf die בו עַרדכָּלוְתֶם אחם: (יט) ופה‎ —* 


פתח בס'פ' .15.+* | ויאמר קרי .16.+ 








Guͤte, zweiten Ranges, Herbſtläͤmmer secundo partu 60/6. --- (כמבןה‎ nur hier vorkommend, , 06ל‎ Verachtete, Schlechte, 
Sept. *סצאון שו וז‎ Vulg. 16 006 == הסט נכזה‎ ND, Geſen. Lehrg. 469, 463. — 12. Carmel iſt hier die Stadt Joſch. 
15, 55. im Süden הסט‎ Jehudah. — Schaul richtet ein Monument auf. Daß שופ יך‎ Bedeutung hat, ſehen wir noch 
deutlicher aus 2 Schem. 18, 18. (vgl. Jeſch. 56, 3.). Worin dieſes Denkmal beſtand, können wir nicht ermitteln: ו‎ 
leicht war 66 eine Saͤule oder Obelisk, nach Hieronymus war es ein Triumphbogen. Die alten Voͤlker richteten beſonders 
als Denkmale die den Feinden abgewonnenen Trophäen auf, die auf eine Säule oder auf Bäumen hingeſtellt, von Keinem 
angeruͤhrt wurden, indem man ſie 016 heilig betrachtete, da ſie gewöhnlich auch einer Gottheit geweihet waren; verfielen 
ſie aber, ſo wurden ſie nicht wieder errichtet, in dem Glauben, daß man alte Feindſchaft nicht wieder erneuern müßte. 
Vielleicht beſtand die Figur bei den Hebräern in einer Hand, als Symbol der Macht (wie denn eine ſolche Hand auf den 
Kuppeln der perſiſchen Moſcheen ſehr oft angebracht iſt), oder da die alten Standarten oft in Form einer Hand waren 
(ſ. Abbild. 4M. 2, 2.), ſo war es vielleicht eine ſolche Standarte als Trophäe oder Siegeszeichen. — 19. 16. Der 
Grund, den Sch. hier beibringt, ſcheint von ihm nur aufgegriffen, um Schemuel zu beſänftigen. V. 9. ward aus der 
ausführlichen Schilderung, wie man alles Unbedeutende zerſtörte und das Gute behielt, klar dargelegt, daß Schaul ein 
anderes Motiv beſtimmt hatte. Daß Schemuel dies recht gut einſah, zeigen ſeine Worte: הרף‎ 906 00! wie unſer deut⸗ 
* Ich bitte dich! wenn wir die Ausreden eines Andern unterbrechen wollen. Vgl. auch das V. 19. folgende 

Hinweiſung auf die Worte Schaul's 9, 21. — 20. Richtig wird vom Biur bemerkt, daß‏ .17 -- .ותעט אל הש 


מ 40 .1 
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שיר 
לָשָמְע בְּקול יְהוֶה ועט אֶלְהָשָלָל 
וחעש הרע בּעיני יהות: | (כ) וַיּאמַר 
שָאוּל אלד שמואל אֶשֶר שְמִעִָי בְּקוּל 
יחה וְאָלך כּרֶרְך אשרד שלחנ יְהוָה 
ְאָבִיא אֶתְאָנג מלֶך עמָלק וְאֶדְעַמָלֶק 
הְחרמְתי: (כא ויקח הָעֶם מהשלל צאן 
ּבְקר ראשית הַחְרֶם לפ ליהנָה אֶלְהֶיךְ 
בלל | כ ומר שמואל חַחַפֶץ 
לְיתָה בְּעלת ובְחִים כְּשֶטָע בְּקול 
הזה הגה שלע מְבַח טוב לְהַקָשִיב 
מְחְלב אִילִים: (כ) כִּי חַטַאתְקָסֶם 
מָרִי וְאן וחרפים הַפּעֶר ען מְאֶסָ 
אֶתַדדְכֶר יה וַימְאֶסְךָ ממַלְך: 

(כר) וַיאמֶר שאוּל אֶל ד שמוּאָל חַטאתי 
ִיָבְרְתי אֶתדפַיְהה וְּתדרָּרִיף כ 
רתי אֶתַקָעֶם וְאֶמֶע בְּקיֶם: (כה) 
ועפה שָא נָא אֶתחַטָאחִי שב עמ 
וְאֶשְחָוֶ ליהוֶה: = (כ) וַיַאמָר שָמוּאֶל 
אֶלשָאוּל לא אֶשב עִמֶך כִּי מָאַסְמה 
אֶתַדדְכֶר הוה ַַמְאֶסְךָ תה מְְות 
מִלֶף עַלדישְרְאֶל: (כו) ולב שמוּאָל 
לבת ויחוק פּכנף"מְעילו ויקרע: 

(סז) וְַיָאמָר אלו שְמוּאֶל קלע היה 
אֶתמַמלְקּת. יְרְאֶל מעָלִיף הם 
נה לע הטב מִפְבִי (כ₪ ִם 
ꝰ‏ וְְרְל לָא יְשקֶר וְלָא ָהֶם כִי 


פתת בס'פ .20.ז 
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Stimme des Ewigen und fieleſt uͤber die Beute, 
und thateſt das Boͤſe in den Augen des Ewi— 
gen? 20. Da ſprach Schaul zu Schemuel: 
Ich, der ich gehorcht der Stimme des Ewigen 
und auf dem Wege ging, den michder Ewige 
geſendet, und brachte den Agag, Koͤnig von Ama⸗ 
lek, und Amalek habe ich gebannt! 21. Aber das 
Volk nahm von der Beute, Schafe und Rinder, 
Erſtlinge des Bannes, um zu opfern dem Ewi— 
gen, deinem Gott, in Gilgal. 22. Und Sche—⸗ 
muel ſprach: Hat der Ewige Gefallen an Ganz⸗ 
opfern und Schlachtopfern wie an Gehorſam 
gegen die Stimme des Ewigen? Siehe! Gehor— 
ſam iſt beſſer denn Opfer, Aufmerken denn 
der Widder Fett! 23. Denn Süuͤnde אל‎ 
Wahrſagerei iſt Widerſpenſtigkeit und Verbre— 
chen des Bilderdienſtes iſt Widerſtand. Weil 
אס‎ verworſen das Wort des Ewigen, ſo hat er 
dich als Koͤnig verworſen. 24. Und Schaul 
ſprach zu Schemuel: Ich habe geſuͤndigt, denn 
ich habe uͤbertreten den Befehl des Ewigen und 
deine Worte, denn ich fuͤrchtete das Volk und hoͤrte 
auf deſſen Stimme. 25. Und nun vergieb doch 
meine Suͤnde, und kehre um mit mir, daß ich den 
Ewigen anbete. 26. Und Schemuel ſprach zu 
Schaul: Ich kehre nicht um mit dir, denn du haſt 
verworfen das Wort des Ewigen, ſo hat der 
Ewige dich verworfen, Koͤnig zu ſein uͤber Jis— 
rael. 27. Und Schemuel wendete ſich zu gehen, da 
faßte er den Zipfel ſeines Mantels, daß er zerriß. 
28. Da ſprach Schemuel zu ihm: So reißet der 
Ewige das Koͤnigthum Jisrael's דוס הסט‎ heute, und 
giebt es deinem Genoſſen, der beſſer iſt als du. 29. 
Auch luͤget die Herrlichkeit Jisrael's nicht und be— 
reuet nicht, denn er iſt kein Menſch, um zu bereuen. 





hier nicht müſſig ſteht; es deutet die Unterbrechung Schemuel's durch den gereizten Schaul an. — 22. Selbſt‏ אשר 
Wille aufrichtig geweſen wäre, Opfer zu bringen, ſo iſt Gehorſam gegen Gottes Willen jedem Opfer‏ הוול aber, wenn‏ 
,און החרפים )?זט vorzuziehen, da Gott nut Gehorſam, keine Opfer verlangt. Vgl. Jirm.7, 22. — 23. Ralbag‏ 
parallel iſt; vgl.‏ חטאת קסם was allerdings nicht allein einen beſſern Sinn 41/06, ſondern auch mit dem vorhergehenden‏ 
וו war‏ 00001 .25 — .21 ,13 .] הפצר — ,בי התרפים רברו אין והקוסמים חזו שקר .2 ,10 Secharj.‏ 





שטו שמואל א טו ל - לה טז' א 


לא אֶרֶם הוּא לְהְנָּחֶם: () וַיאמַר 
חפאתי עה — נא נַגַר דזקני עַמִי 
3 * — שוב עמי והשתחויתי 
ליהוה אֶלְהִי * : ל ויּשָב שמואל חרי 
שאל וישתחו שאל ליהוה: 

(לב) ויַאמַר שמואל הגישו אלו אֶת אַנְג 
מל עמָלק וול אֶליו אַנְג מעדנת 
וַיאמָר אַנְג אָכָן סֶר מַר ְהַמָוֶת: 

(לג) וַיַאמַר שמוּאל ָּאָשַר שכְּלֶה נָשים 
חרפף כִִּשכל מַנָשִים אמ וישסף 
שמוּאָל אֶתאָנְג *— הוָה בִַּּלְנּל: 
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30. Und er ſprach: Ich habe geſuͤndigt; jetzt nur 
ehre mich vor den Aelteſten meines Volkes und vor 
Jisrael und kehre mit mir um, daß ich den Ewi— 
gen anbete, deinen Gott. 31. Und Schemuel 
kehrte um, Schaul nach, und Schaul betete den 
Ewigen an. 32. Und Schemuel ſprach: יהוז‎ 
get her zu mir Agag, den Koͤnig von Amalek. 
להנו‎ Agag ging zu ihm in Luſtigkeit, und Agag 
ſprach: Fuͤhrwahr, gewichen iſt die Bitterkeit 
des Todes! 33. Und Schemuel ſprach: Wie 
dein Schwert kinderloſe Weiber machte, ſo ſei 
kinderlos unter den Weibern deine Mutter! und 
Schemuel zerhieb Agag vor dem Ewigen in 
Gilgal. 34. Und Schemuel ging nach Ramah, 





und Schaul ging hinauf in ſein Haus, nach 
Gibeah⸗Schaul. 35. Und Schemuel ſah ferner 
Schaul nicht bis zum Tage ſeines Todes, denn 
Schemuel trauerte um Schaul, aber der Ewige 
bereuete, daß er Schaul zum Koͤnig geſetzt uͤber 
Jisrael. 


David's Salbung. — Schaul's Trübſinn.‏ וטא 


IG. 1. und der Ewige ſprach zu Schemuel: 
Wie lange trauerſt du über Schaul, da ich ihn 


(לר) Pu‏ שמואָל- ִרְמְחָה וְשְאוּל לה 
אֶלדבִּיחו גַבְעֶת | שָאוּל: (לה) וְלא-יָסף 
שמואֶל לרְאות אֶתדשָאוּפ עָרדיום מותו 
* הְַאָבּל שמואָל. אל ד שָאוּל ויהוה 
נְחַם בּיחָמָלִיך אֶתשָאוּל ——— 


— A טז 6 אמ הוה אֶל‎ 
Horn mit Del und gehe, ich ſende מְאַסְפִיו * — 0 קרנף 4% וו לול‎ 


nach Gilgal zu gehen, er bittet daher Schemuel, ihn dorthin zur Anbetung טג‎ begleiten. — 32. מעדנת‎ Wonne, Freude, 
ady. mit Freuden, in Luſtigkeit, hingegen nach Targ. in Banden, Ketten, da das Wort auch für Maoy Bande (von 
עגר‎ binden) durch Transpoſition des [ und ך‎ gebraucht wird, Jjob. 38, 3I1I. .מעדנות כימה‎ Joſephus wurde wahr⸗ 
ſcheinlich von dieſem V. verleitet, wenn er erzaͤhlt, daß Schaul ) 20606006 שא סז‎ 0 4 r 4) 006 roñ 00 .00( גול‎ 
die Schönheit Agag's bewogen wurde, demſelben das Leben zu ſchenken, indem + מערנות‎ „ein ſchönes Anſehen“ inter⸗ 
pretirte (Vulg. pinguisimus). In den Worten Y) אכן שר‎ wollen Einige finden, daß Agag, ל‎ Furcht vor dem Tode 
überwunden zu haben, ausſpricht und mit Freuden den Tod, dem er entgegen geht, ששל‎ Schande der Gefangenſchaft 
vorzieht, Andere (und dies ſcheint plauſibler) gerade das Gegentheil dieſer Hochherzigkeit, indem er ſich freue, durch die 
Gnade Schaul's dem Tode entgangen zu ſein. Das Folgende ſpricht eher dafür, daß ihn das Schwert unvermuthet trifft, 
מעדנות‎ koͤnnte freilich auf beiderlei Geſinnung paſſen. — Hubigant 166 027606 ו :את8] 016 ,מר מר :סר‎ 
bitter iſt bder Tod. — 3 זגו וישסף‎ hier vorkommend, auch nur im Hebr. Sept. 700055. Vulg. in fruatra eoneidit. 
Es geht nicht nothwendig hervor, daß er es ſelbſt gethan, vielmehr ſpricht der Piel dagegen, auch wird oft von einem 
großen Mann geſagt, daß er etwas ſelbſt verrichtet, was der Natur der Sache nach nur auf ſeinen Befehl verrichtet wurde, 
vgl. Joſch. 8, 29. u. a. D. — 35. S. Anm. zu 19, 24. — 


16. 1. 1) Schaul und David. =. David's Salbung. — Schemuel wird vom Herrn aufgefordert, einen 
Sohn des Jiſchai in Bethlechem zum dereinſtigen Koͤnig zu ſalben, begiebt ſich daher nach Bethlechem, wo ihm der jüngſte 
Sohn, der Hirtenjüngling David, als Herrſcher Jisrael's bezeichnet wird. Schaul wird von einer tiefen Melancholie 
gequaͤlt, und da ihm ſeine Diener rathen, durch Muſik die Anfälle vertreiben zu laſſen und ihm David als berühmten 
— הו‎ ſo wird יי‎ zum Hoflager berufen, wo ex ſich bald die Liebe des Koönigs erwirbt "ל‎ 9 ſein 


מב *40 


— — — — 
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dem —— — ich F — * שמ ולףּ אֶשלחף אלדישי ִּיתדהַלַחָמִי‎ 
nen Soͤhnen einen Koͤnig erſehen. 2. Un e⸗ 8 
muel ſprach: Wie ſoll ich gehen? Wie Schaul es רְאִיתִי 22 לי מלך: (ב) יָאמָר‎ 7 
hoͤrt, wird er mich umbringen. Und der Ewige שמואל 78 אל וְשְמָע שאוּל וְהרְגני‎ 
ſprach: Ein Rindkalb nimm זול‎ mit und ſprich: וַיַאמַר יהוָה ענלת בק קה‎ 0 


dem Ewigen zu opfern, חול‎ ich gekommen. 3. 
Und lade Jiſchai zum Opfer ein, und ich werde 0( ְיְִך ְאָמַרְאָּ | לה ליהוָה בָּאחִי:‎ 


dich wiſſen laſſen, was du thun ₪10, und ₪ | וקראת *— *— *8— אויעל את‎ 
ſalbſt mir, den ich זול‎ ſagen werde. 4. Und Sche⸗ — לי את‎ —* ———— 


muel that, was der Ewige geredet, und kam 
nach Bethlechem, und die Aelteſten der Stadt עש שמוְאֶל את אַשָר בר‎ 1 0( J 


gingen zitternd ihm entgegen und ſprachen: Iſt vyn וקני‎ J * 2 הוה ויִבָא‎ 
Friede dein Kommen? 5. Und er ſprach: Friede! לקרְאתו וַיאמַר ְלֶם בואף: (ה) ויאמָר|‎ 


dem Ewigen zu opfern bin :0 gekommen, hei— 
liget euch und kommt mit mir zum Opfer. Auch לבָה ליהוה בָּאחִי התקדשו‎ * 


Jiſchai heiligte er und ſeine Soͤhne, und lud ſie ּבָאתם אֶתִי בּבָה וקש אתדישִי וְאֶת-‎ 
ein zum Opfer. 6. Und 68 war, 018 ſie kamen, קרא להם לוַבַח: (0 ויהי בב אִם‎ — 
dem Ewigen ſein Geſalbter! 7. Aber אס‎ Ewige ורא *— ליב 1 ויאמָר א ד הזה‎ 
> - שגד‎ zu 60000: Schaue nicht auf ſeine —E— משִיחו: )( — הוה‎ 
| — und auf die Hoͤhe ſeines Wuchſes, denn אל חבט אל מַרְאו הו ואל דגבה קומָתו‎ 
ich 0096 ihn verworfen, denn nicht worauf der 
Menſch ſiehet — denn der Menſch ſieht auf die —J כִי מְַסְחיהו כִי 5 אָשָר ִרְאֶה‎ 
Augen, aber der Ewige ſieht auf das Herz. יאה יניס * ְאֶה‎ —* * 


8. Und Jiſchai rief Abinadab, und ließ ihn vor⸗ — ללְבב: לְַבָב: =( ַיקְרָא וש‎ 
uͤbergehen זסט‎ Schemuel, und er ſprach: Auch 





פסקא פסקא באמצע פסוק 2 -* הל בפתה .1 -ז 


Saitenſpiel den Trübſinn 656000016 zu verbannen verſteht. — — Daß, wie die jüd. Erklaͤrer meinen, 008 Horn, welches 
Sch. nehmen ſoll, daſſelbe war, welches unter der Aufſicht des Hohenprieſters im Heiligthum aufbewahrt wurde, (ſ. 1Kön. 
1,39.( und das vorzüglich zur Salbung David's und der Nachfolger aus ſeinem Hauſe gebraucht worden ſei (in Hinſicht 
auf .זע‎ 89, 21.), iſt nicht wahrſcheinlich. Man brauchte im Alterthum (auch noch jetzt im Orient) überhaupt Hörner, 
beſonders הסט‎ Rindern, als Trinkgeſchirre und zur Aufbewahrung חפט‎ Flüſſigkeiten. Die Oelphiole 10, 1. war wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls von Horn, daher wohl kein Unterſchied in der Salbung Schaul's und David's in Hinſicht des Oeles 
u. dal. beſtand. Ueber die Salbung ſ. überhaupt Anm. 10, 1. Bethlechem J. S. 186. — 2. Da ול‎ Salbung 
nicht offentlich, ſondern im Geheimen ſtattfinden, daher David auch noch keinesweges als König auftreten ſoll, ſo faͤllt 
Schemuel's Beſorgniß hinweg. — 4. ויחזרדו‎ ſ. 13,7. Der Ausdruck und die Frage beweiſen, in welcher Achtung der 
Prophet ſtand, und daß man die Verkündigung eines Unheils, eine Strafpredigt 0. dgl. fürchtete. — 5. התקרש‎ ₪ 
durch Reinigungen, Luſtrationen, Faſten, zum Opferfeſte vorbereiten, vgl. Zephan. 1, 7.: כי הכין ה' זבח הקריש‎ 
.קראיו‎ -- 7. DasSuffixum in מאסחיהו‎ bezieht Abarbanel nicht auf Eliab, ſondern auf ,גבה קומהו‎ jedoch unrichtig. 
מאם‎ iſt das Gegentheil von ,מאוס ברע וכחור בטוב .36.7,5 .8 .3 ,בחר‎ daher ſo 01016 לא כהר‎ in חא‎ 
folgenden B. Die Frage der Komm., warum der ו‎ Eliab verſchmaͤhete, da ſolche Verwerfung nur חן‎ Folge ſeiner 
Süuͤnden kommen konnte, iſt daher ganz unnuͤtz, denn die Nichterwählung (מאם)‎ brauchte keine Folge הסט‎ Vergehen 
zu ſein, und wird vom Texte ſelbſt dadurch motivirt, daß er bei äußeren glänzenden Eigenſchaften keinen innern Werth 
hatte. — Hinter אדם‎ iſt das am Schluſſe des ₪. folgende RY ה‎ zu verſtehen. Anders Luther, (denn es gehet nicht, 





da ſah er Eliab und ſprach: Sicherlich iſt's vor 
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ערהו לִפָנִי שמוּאל וַיאמָר נַּםדְבָּוֶה 
לא — יהוָה: 6 ויעבר ישי שְמָה 
ַאמָר | *— לְאְבָחֶר, יְהוֶה: 0 ויעבר 

ישי שבעת יו לפני שמואָל ימר 
שְמוּאָל אֶלישי לא 5 הוה ְּאְלָה: 
(יא) WMder‏ שמואָל אֶל- דוש הַחָמו 
חַנעָרִים ויאמ ער שאר הקטן ונה 
רַעֶה dixd‏ אמַר שמואָל — 
שלחה וקרג כִּיַלָא נָקֶב ערפּאו פָה: 
(יב) וישלח יאהו 8— אמוי עַם- 
יִפֶה עינים טוב רא 0 ַָאמֶר 
הוה קום * הוּא: (י0 ולח 


dieſen hat der Ewige nicht erwaͤhlt. 9. Und 
Jiſchai ließ Schammah voruͤbergehen, und er 
ſprach: Auch dieſen hat der Ewige nicht erwaͤhlt. 
10. Und Jiſchai ließ ſeine ſieben Soͤhne voruͤber⸗ 
gehen vor Schemuel, und Schemuel ſprach zu 
Jiſchai: Der Ewige hat dieſe nicht erwaͤhlt. 
11. Und Schemuel ſprach zu Jiſchai: Sind dies 
die Knaben Alle? Und er ſprach: Noch iſt der 
Kleinſte uͤbrig und ſiehe! er weidet die Schafe. 
Und Schemuel ſprach zu Jiſchai: Sende und laß 
ihn holen, denn wir werden uns nicht eher um 
den Tiſch ſetzen, bis er hierher gekommen. 12. 
Und er ſandte und ließ ihn kommen, und er war 
rothhaarig, wie auch ſchoͤn von Augen und gut 
von Anſehen; und der Ewige ſprach: Auf, ſalbe 


ihn, denn dieſer iſt es! 13. Da nahm Schemuel 
das Oel-Horn, und ſalbte ihn unter ſeinen Bruͤ⸗ 
dern, und der Geiſt des Ewigen uͤberkam Da— 
vid von ſelbigem Tage an und fuͤrder. Und 
Schemuel ſtand auf und ging nach Ramah. 14. 
Und der Geiſt des Ewigen wich von Schaul, und 
es quaͤlte ihn ein boͤſer Geiſt vom Ewigen. 15. 
Und die Diener Schaul's ſprachen zu ihm: Siehe 


שְמוּאֶל קר השמֶן ַימֶשַח אתף 
ּקָרֶב אֶחָיּ ותצלח רתיהה אֶלַדדּר 
מִחַיום הַהוּא —— וקם שמואֶל וול 
הְרְמַתה: (יי) ורוה יחה סָרֶה מָעַם 
שאוּל וּבְעַתָתוּ רְוּמִַרְעָה מָאֶת יהוה: 
8— וארו עַבְרִי שאל אלו הנה נא 


פסקא באמצע פסכוק .12 v.‏ 


wie ein Menſch ſieht), Salomon. — 206 Parallelſtellen der hier vorgetragenen Wahrheit, daß der Herr nicht auf 6 
Aeußere עיכים])‎ als das mit der Außenwelt am meiſten in Verbindung ſtehende Ordan) Vulg. quae parent, ſondern auf 
das Innere des Menſchen ſieht, vgl. 1 Chron. 28 (29), 1. Pſ.7, 9. Jirm. 11, 20. 17,10. 20, 12. -- 9. Schammah 
wird .ו ל‎ 13, 3. 1 Chron. 2, 13. Schimea genannt. — 11. Der Stand der Hirten war ſehr hochgeachtet, daher 
auch Propheten, Könige und Gott ſelbſt häuſig רעים‎ genannt werden, die Synagogenvorſteher noch 6 ,פרנסים‎ 
Midr. Jalkut macht darauf aufmerkſam, wie oft Hirten zu hohen Aemtern berufen wurden: Moſcheh )2 M. 3, 1.), Amos 
(Am.7, 14.) und hier David; indeß wird dies דול הסט‎ h. Schrift ſelbſt als eine Auszeichnung hervorgehoben, , 1. 
2 Schem. 7, 8. Pſ. 78,70. — סבב חפט נסב‎ den Tiſch umgeben, ſich um den Tiſch ſetzen, daher IDD תו אל‎ einem 
Kreis geſtellten Divane der Morgenländer, die Tafelrunde (Hohesl. 1, 12.) > Abarb.: כל מושב סעודה קרוי‎ 
יחסבה‎ — 2069 Schaul ward הסט‎ Schemuel zu einem Opfermahle vor ſeiner Salbung geführt )9, 12 ff.). -- 12. Unter 
אדמוני‎ verſtehen alle alten Verſionen rothhaarig, daher es gezwungen iſt, es mit „rothbackig,“ „von rothem Geſichte“ 
טג‎ erklaͤren. — Dy הז‎ der Bedeutung gleichwie, pariter 86, Und, Kohel. 2, 16.: ,החכם עם כסול‎ 40. 2: 

Joſephus ſagt, daß er 10 Jahr 01) war, indeß ſcheint dies ein zu zartes Alter. — Rach den‏ -- -.תאנים עם בכורים 
nicht aus, daß er ihn in Gegenwart, inmitten ſeiner Bruüder geſalbt, indem‏ בקרב Komm., beſonders Abarb., drückt das‏ 
nur höchſtens ſein Vater davon wiſſen ſollte, ſondern nur, daß er unter den Brüdern ihn allein ausgewählt hätte, in‏ 
Bezug auf das Vorhergehende. Dieſe Erklärung ſoll beſonders den Umſtand beleuchten, daß trotz dieſer Salbung dit‏ 
Brüder ſo wenig Notiz von ihm nahmen und ihm keinesweges die Ehre eines Geſalbten bewieſen. — 14. Waͤhrend den‏ 
Schaul, und ein böſer Geiſt wird uͤber ihn von Gott‏ הסט David ein neuer, goͤttlicher Geiſt überkömmt, weicht dieſer‏ 
(Gott als erſter urheber aller Geiſteskräͤfte u. dgl. des Menſchen‏ מאת verhaͤngt. Daſſelbe was hier deutlicher durch J‏ 
רוח אלהים רעה .סט .6 Rambam) ausgedrüct witd, giebt nachher der‏ הסבה הראשונה בככל הדכרים 


שמואל א טז טזד כג 


רְוּחַדאֶלְהִים רְעָה מְבְעַסּף: (ט) יָאמַר 
נָא אדו עַבְרִיך לְפנִיך בָ קפו איש 
ידע מנגן Ior‏ וְחִיֶה בַּהָית * % 
אֶלהִים רְעָה ונְן ברו וטוכ לָף: 
ומר שָאוּל אֶלְעבְרִיו ראונא לו 2 
מִיטִיב לנון. הכיאתֶם אלִי: (ח) ויען 
אֶחר מ — ּאמָר הח רְאִיתי 2 
ישי בת הַלַחָמִ* יע נגן ונבור חַיל 
ואיש מַלְחָמָה ונכ בר וְאִיש תִּאֶר 
הוה עַמּו: (₪ וישלה שָּל מַלְאָכִים 
אֶלדישִי אמֶר שלְחָה אי *— כ 
אֶשַר ְּעָאן: (כ) ולח ושי חמור *— 
אד יָין ּנִדִי עזִּים אֶחָד שלח 22 
דור בנ אלשָאוּל: (כ וַבָא ור אֶל- 
שָאוּל- ויעמר לְפָנִיו וַיִאֶחָבָהוּ מָאר 

*xx‏ נשא כָלִים: (כ) שלח שאול 
m —F —* —‏ - לפנ כּי- 
מִצָא חן בָּעִינִי: (כג) וְִיֶה בִַּיְזִת *— 
לחי אֶל"שאול ולקח ּוֶד אֶתהַבְּנָור 
וגנן בְּיָרו ווח לשא ומכ לו וְסְרֶה 
מָעָליו רוח חְְעָה: 
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doch! ein 900 Geiſt von Gott quaͤlet dich. 
16. Spreche doch unſer Herr, deine Knechte 
vor dir ſollen einen Mann ſuchen, der kundig 
iſt, die Cither zu ſpielen, und wenn alsdann der boͤſe 
Geiſt von Gott auf dir iſt, ſo ſpiele er mit ſeiner 
Hand, und dir wird wohl werden. 17. Und Schaul 
ſprach zu ſeinen Dienern: Erſehet mir doch einen 
Mann, der gut ſpielen kann, und bringet ihn zu 
mir. 18. Da antwortete einer von den Knaben 
und ſprach: Siehe! ich habe geſehen einen Sohn 
des Jiſchai, des Bethlechemi, kundig des Spie— 
lens, auch tapferer Held und Kriegesmann und 
wohlberedt und ein ſchoͤn geſtalteter Mann, und der 
Ewige iſt mit ihm. 19. Da ſandte Schaul Boten 
zu Jiſchai und ſprach: Sende mir David, deinen 
Sohn, der bei den Schafen iſt. 20. Und Jiſchai 
nahm einen Eſel mit Brod und einen Schlauch 
Wein und ein Ziegenboͤcklein, und ſchickte es durch 
David, ſeinen Sohn, an Schaul. 21. Und Da⸗ 
vid kam zu Schaul und blieb bei ihm, und er 
liebte ihn ſehr, und er wurde ſein Waffentraͤger. 
22. Und Schaul ſandte zu Jiſchai, ſprechend: 
David moͤge doch bei mir bleiben, denn er hat 
Gunſt gefunden in meinen Augen. 23. Und 
es war, wenn der Geiſt Gottes uͤber Schaul 
war, ſo nahm David die Cither und ſpielte mit 
ſeiner Hand, und es ward Schaul leichter und 
ward ihm wohl, und der boͤſe Geiſt wich von ihm. 


ober 906 .רוח רעה יפס רוח א'‎ -- Die Krankheit Schaul's ſtellt ſich als Melancholie heraus, die jezuweilen 
ſtärkere Paroxysmen hatte. Bekannt iſt, daß man im Alterthum die Urſache dieſer und anderer Geiſteskrankheiten in 
Daͤmonen dachte, welche den Menſchen ängſtigten, daher die Kranke daemoniaei genannt wurden, 0]. רוח רעה‎ 
iſt uͤberhaupt der Geiſt'des Zwieſpaltes, der Uneinigkeit mit ſich ſelbſt oder mit Anderen, vgl. Richt. 0, 23. --- 16. כנור‎ 
war das Inſtrument, auf welchem D. insbeſondere Virtuos war. Wahrſcheinlich iſt es die Cither שקוצו<‎ , von welcher 
Joſephus ſagt, daß ſie 10/0101 war und mit dem Plektron geſpielt wurde. Das widerſpricht dem nicht, da das 
Plektron doch auch mit der Hand geſführt wurde, vielleicht fanden auch beide Weiſen der Behandlung ſtatt, je nachdem das 
Inſtrument klein oder groß (vielleicht dann harfenähnlich) war. S. über dieſes und die anderen muſikal. Inſtrumente 
Einl. in die Pſalmen. — 18. Daß der Sprecher hier Doeg war, nach dem Talm. (Sanhedr. 93. 2,( kann durch nichts 
unterſtützt werden. — Auch die griechiſchen Hirten übten Muſik, ſo wie noch jetzt die Schalmeien INy bei den orientali— 
ſchen ſeht gewöhnlich ſind. — Die angeführten Eigenſchaften D.'s mußten beſonders die Neugierde des Königs erregen, 
גבס‎ ſie ſich in einem Hirtenknaben fanden, und die Vereinigung ſo vieler Vorzuͤge um ſo ſeltner iſt, je ſeltner ſich z. ₪ 

muſikaliſche Virtuoſitat mit Heldenmuth u. dol. in einem Judividuum zu verbinden pflegt. — צול ,נכון רבר‎ die 
Sprache verſteht, in ſeiner Gewalt hat, ]טס‎ das Dichtertalent D.'s hinweiſend, vgl. כבון לחש‎ 368. 3,3. — 20. Ueber 
die Geſchenke ſ. Anm. 9, 7. — 21. David wurde Vaffentraͤger Schaul's. Bei כלים‎ hier an muſikaliſche Inſtrumente 
ו (כלי שיר)‎ denken, wie Abarb., iſt unpaſſend, da כ' כ‎ immer die Bedeutung eines Waffentraͤgers hat. — 
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xvii. David und 8010000. — —* - 9— B > 
17. 1. und es verſammelten die Peliſch⸗ 8 אֶת מִחג‎ —RX —E (6) ] 


thim ihre Heereslager zum Streite, und ſie verſam⸗ וַיאֶסְפו שוכה אֶשֶר לִיהוּרָה‎ — 
melten ſich zu Sochoh, das Jehudah gehoͤrt, und ויחנו נוּבִיִרְשוכָה וּבִיְעוְקָה ן בְּאֶפָס ּמִים:‎ 


lagerten zwiſchen Sochoh und Aſekah in Ephes⸗ 8 
Dammim. 2. Und 650001 und ל‎ Mannſchaft וְשאול ואיש ישרְאל נְאֶספו ויחנו‎ 0 


Jisrael's ſammelten ſich und lagerten im Tere— ווערכו מִלְחָמֶה לקראת‎ — — 
binthenthale, und ſtellten ſich zum Streite den Pe— * —— פּלשתים: ₪0 ופלשתים‎ 
liſchthim gegenuͤber. 3. Und die Peliſchthim ſtan— 

הֶחָר מִָה וישרְאל. עמָרִים אל ְהָהַר 


den an dem Berge jenſeits, und Jisrael ſtand an 


dem Berge dieſſeits, und das Thal zwiſchen ihnen. 86 מִוָּה ְהגְיָא בִּינִיהֶם: (ר) ויצָא‎ 


. Da trat ein Zweikaͤmpfer heraus aus dem Lager 
der Peliſchthim, Goliath ſein Name, aus Gath, הַבָּנִים מ — ות — ם ל ית שמו‎ 


ſeine Hoͤhe ſechs Ellen und eine Spanne. 5. Und —*8 8 ָּבָהו שש אמות רִת:‎ — 


17. 1. 4. David's Heldenthat im Kriege ]ו‎ den Peliſchthim. Bei einem Kriege zwiſchen Peliſch— 
thim und Jisrael tritt ein rieſenhafter Kämpe aus Gath vor die Schlachtreihe und fordert Schaul's Truppen auf, ihm 
zum Zweikampfe einen Gegner zu ſtellen, der Ausgang des Kampfes ſollte zugleich den Sieg der Partei beſtimmen. 
Keiner wagt es, mit Goliath zu kampfen, nur David, von ſeinem Vater von der Heerde weg in's Lager mit Proviant für 
ſeine dort ſtehenden Brüder geſchickt und dort die Schmähungen des Peliſchthers hörend, fühlt in ſich den Muth, es mit 
ihm aufzunehmen, und nachdem der König eingewilligt, tritt er, nur mit Stab und Schleuder verſehen, dem Rieſen 
entgegen und toͤdtet ihn durch einen geſchickten Steinwurf. Die Peliſchthim fliehen, und werden bis nach ihren Städten 
verfolgt. — — Die hier genannten drei Plätze lagen augenſcheinlich nahe bei einander, da die P. ſich bei dem letztern und 
zwiſchen den beiden erſteren lagerten. Ueber Sochoh und Aſekah in der weſtlichen Ebene von Jehudah ſ. Joſch. 15, 5. 
Ephesdammim heißt 1Ehron. 11, 13. Pasdammim, daher falſch Vulg., die es in änihus Dammim giebt. — 2. Das 
Terebinthenthal (n. A. Eichgrund) nennt Targ. Butma, was im Arab. die Bedeutung אלה הסט‎ hat; noch jetzt heißt 6 
Bitumen. Sandys erzählt, daß er es 4 Meilen von Ramah durchzog, auf dem Wege ven Jeruſch. nach Joppe, und alſo 

₪ nordijſſtlich von Jeruſche: „Nachdem wir 4 Meilen הסט‎ Ramch geritten, ſtiegen wir in das Terebinthenthal hinab, das, 
obgleich es klein iſt, wegen der Riederlage Goliath's berühmt iſt; eine Brücke geht über den Strom, in deſſen Nähe die 
Ruinen eines alten Kloſters ſind.“ Es durchzieht alſo das erſte weſtliche Bergparallel Judaa's von W. nach ₪. — 
4. ,איש הבינים‎ ein Mittelsmann, nach Einigen ſo genannt, weil er ſich zwiſchen den beiden Lagern aufhielt, nach 4. 
weil er zwiſchen האל‎ Uebrigen an Größe hervorragte, nach den Meiſten ein Duellant, Zweikämpfer, der wahrſcheinlich 
ſchon öͤfters ſolche Herausforderungen ergehen ließ und Kämpfe annahm, welche den Streit zwiſchen zwei Heeren ver— 
mittelten. Vulg. vir .פטוצטק:‎ — Die Elle betrug die ganze Länge des Vorderarmes, ſechs Handbreiten nach den 
Rabbinen. Die Größe G.'s war daher wohl außerordentlich, iſt aber keinesweges übertrieben angegeben, da es auch in 
unſerer Zeit Rieſen giebt, die faſt dieſelbe Größe erreicht haben, das Alterthum (beſ. Plinius) mehrere der Art anführt 
6041. 5 .כ — .).11 ,3 .חש‎ Es iſt dies die erſte Nachricht, die wir von einer vollſtändigen Armatur haben, welche, ſchon 
ziemlich vollkommen, in dieſer Zeit nicht ungewöhnlich geweſen ſein kann, da auch Schaul mit denſelben Stücken armirt 
iſt (V. 38.). אל ]טא‎ Beſchützung des Kopfes durch Helme kam man wahrſcheinlich ſchen früh, Schild und Helm ſind die 
einzigen Abwehrmittel mancher Nation geblieben. Man brachte zuvörderſt Veränderungen an der gewöhnlichen Kopfbe⸗ 
deckung, machte dieſe הסט‎ härteren Stoffen, Leder .ג‎ dgl., endlich auch aus Metall, fügte Verzierungen hinzu: Kämmt 
von thieriſchen Figuren, Helmbüſche, auch Klappen, um den Nacken und die Wangen zu ſchützen und Viſire vor dem Geſichte, 
die aber bei den Orientalen wenig in Gebrauch kamen. So entſtand eine kriegeriſche Kopfbedeckung, die ſich bei den 
verſchiedenen Nationen ſehr verſchieden geſtaltete, aber überall ſich techniſch aus der urſprünglichen Nationalkopfbedeckung 
entwickelte und von Nachbarvölkern nachgeahmt wurde. — Von dem Helme der Jisraeliten wiſſen wir nur, daß er von 
Metall war und daß der des Königs ſich durch die Krone auszeichnete, wahrſcheinlich war er auch mit Helmbüſchen 
verziert, wie die Helme der Könige und Edlen von Aegypten, welche ebenfalls aus Metall beſtanden, לה לטו‎ dort die 
Kappen der gemeinen Soldaten aus ſtarken Polſtern von Wolle oder kinnen verfertigt waren. Die phrygiſche Mütze 
הו‎ Friedenszeit und der Helm ini iKriege war die gewoͤhnliche Kopfbedeckung der Kleinaſiaten überhaupt, nach Meyrick iſt 
dieſer Helm einer der aͤlteſten und wurde von den Helden der Trojaner beim Homer getragen; der ſyriſche, eine Modifi— 
kation des phrygiſchen, hat an der Spitze eine Art Ornament, eine eilie welche die Aſſyrer, nach Herodot, auch auf dem 


"1 חק 
%- 
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נחשתל על ראשו ושריזן קשקשים הוּא Erz 016 er auf ſeinem Haupte,‏ הסט einen Helm‏ 


und mit einem Schuppenpanzer war er bekleidet, / . 4 
und das Gewicht 66ל‎ Panzers war fuͤnftauſend —D0— לבוש ומשקל השריון‎ 





Knopfe ihrer Spazierſtöcke trugen; die mediſchen und perſiſchen waren entweder מסט‎ cylindriſcher oder halbkugeliger, 
oder halbovaler oder koniſcher Form, ſich in Kronen oder dgl. endigend, und verbreiteten ſich in ſpaͤterer Zeit wohl auch 
über Judaͤa. Von ausgezeichneter Technik waren die Helme der Griechen und Römer. War einmal der Kopf bewaff⸗ 





a) (ט‎ e) Aegyptiſche Helme, הסט‎ Kriegern getragen; q) e) Kappen der ägypt. Soldaten; 7( ) per— 
ſiſche Helme; b) )) ſpriſche; Hem) u) o) phrygiſche, (ע‎ ) daciſche. 


net, ſo ging man auch bald zur Bedeckung der Bruſt und übrigen Theile über, ſo daß eine vollſtäändige Küſtung entſtand. 
Anfangs war dieſe wohl nur aus Thierfellen verfertigt, nachher aus künſtlichen linnenen, wollenen oder ledernen Polſtern, 
aus Holz und Metallplatten. Beſonders gebraäuchlich wurde es, die ledernen Kollets mit ringförmigen oder ſchuppen⸗ 
artigen (קשקשים)‎ Metallſtücken zu belegen; letztere Rüſtungsart ging erſt ſpaͤt zu den Römern über, 00 66 651066 der 
Barbaren war, und erſt zur Kaiſerzeit nahmen ſie ſie von den Daciern und Sarmaten an, die, aus Mangel an Metall, 
ihre Rüſtungen mit feinen polirten Schnitzeln הסט‎ Pferdehufen u. dgl. belegten. Mit dergleichen Panzern wurde nicht 
allein der ganze Körper, ſondern auch oft das Pferd 060066. Die einzelnen Theile der Rüſtung lernen wir am beſten 
aus der folgenden Abbildung eines griechiſchen Kriegers kennen, denn da wir keine ſpeziellen Notizen von der Armatur der 
Hebraͤer haben, ſo illuſtrirt die Unterſuchung der der anderen alten Völker auch am beſten das, was über dieſen Gegenſtand 
in der Schrift vorkommt. Das Bruſtſtück (thorax) war der aͤlteſte Theil der Armatur dieſer Gattung und blieb bei 
einigen Nationen, z. B. den Aegyptern, auch lange der einzige, bei welchen letzteren beſonders ſtarke linnene zum Abhalten 
der Lanzenſtiche manufakturirt wurden, ſchon die Hebräer und Perſer hatten aber metallene. Die Leibbin de 08 


— 
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Schekel Erz. 6. Und Schienen von Erz hatte er שקלים נחשת: (0 ומצחת נחשת עַל-‎ 
um ſeine Beine und eine Lanze הסט‎ Erz ח6ש]פו‎ | 5 - . : /ּ 0 7 — 
ſeinen Schultern. 7. Und der Schaft ſeines Spee⸗ שת בּין כְּחְפָ 1 0 וחֶץ‎ 8 N בליו‎ 
res war wie ein Weberbaum, und die Spitze ſeines חניתו כָּמנור ארְגים ְלַהַכֶת חַנִיתו שש-‎ 


ועץ ק'ז מ 








י 
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Panzer: 8( äghptiſcher, b) phrygiſcher, 6( und q) römiſcher eines gemeinen Soldaten, 6( 6 
Offiziers, N des Kaiſers. 


wurde von den Kriegern unter dem Bruſtpanzer oberhalb der Hüften zum Schutz des Leibes gegen Wurfwaffen ſelbſt noch 
lange nach der Zeit getragen, wo vollſtändige, zuſammenhaͤngende Rüſtungen auch den Leib bedeckten, ſie waren von 
Metall oder mit Metall belegt. Der Gürtel befeſtigte die vorigen Stücke (von weniger Wichtigkeit war er bei den 
vollſtandigen Ruͤſtungen), und war oft ſehr koſtbar und reich verziert. Es war Zeichen der höchſten Achtung und Freund⸗ 
ſchaft, Jemandem ſeinen Gürtel zu ſchenken, wie dies von Jonathan an David, von Ajax an Hektor beim Homer geſchah. 
Eine Bordüͤre meiſt aus ledernen Streifen, oft mit Metall belegt, hing vom Gürtel an mit der Mitra herab und bedeckte, 
bei den kurzen Panzern, bloß die Lenden und den Obertheil des Schenkels, bei den langen Panzern aber größtentheils 
die Schenkel. In dieſen langen תתרא) חש‎ 2 M. 38, 32.) waren obige Theile ſääͤmmtlich, ausgenommen der 
Guͤrtel, kombinirt, ſie ließen nur Arme und den untern Theil des Schenkels unbedeckt, bis die vollſtaͤndige Ruſtung, wenn 
auch nicht bei den klaſſiſchen Nationen des Alterthums, doch bei den Sarmaten, Daciern und Parthern, ſo wie ſpaͤterhin 
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Berittener Dacier )וה‎ Schuppenrüſtung. 


Phrygier mit ringförmiger Bedeckung des Kleides. 
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Speeres ſechſshundert Schekel Eiſen, und der מָאות שקלִים ּול [נשא הַצנָה הלף‎ 
Schildtraͤger ging vor ihm her. 8. Und er ſtand und אלד מערכת‎ *Pn לפניו: (ח) ויעמר‎ 
ief d 4 :"- א ל‎ 0 — — 
rief den Schlachtreihen Jisrael's zu und ſprach zu להם למ ְצְא לערף‎ —X ישרְאֶל‎ 
. מִלְחָמָה הלוא אְָכִי הפלשח' ואה | 600 לוק‎ 
0 Knechte Schaul's? Waͤhlet euch einen Mann aus, עַבָרִים לְשָאוּל ְּרלְכֶם איש 8 אֶלי:‎ 


|. 


₪7 0 01901.0 א 


ש 





Griechiſcher Krieger in Rüſtung. 


bei den Rittern des Mittelalters, vom Kopf bis zum Fuß den Körper des Kriegers ſchützte. — 6. Die Beinſchienen 
waren eine Art Stiefeln ohne Schuh von Leder oder Metall, zum Schutz des Unterſchenkels, hinten zuzuknöpfen oder 
zuzuſchnuͤren. Sie verwahrten das Bein nicht allein im Kampfe, ſondern auch gegen vom Feinde aufgethürmte Hinder⸗ 
niſſe, vor Naͤgeln, Spitzen u. dgl., auch beim Marſchiren durch Gebüſche. Auch die Helden des Homer ſind mit ſolchen 
Beinſchienen verſehen. — 7. Das Keri und וס‎ Parallelſtellen 2 Schem. 21, 19. 1 Chron. 20, 5. haben Py Schaft des 
Wurfſpießes, was einen beſſern Sinn als das Chetib חץ‎ giebt. — 8 Das הפלשתי הו ה‎ iſt nach Einigen ein ה‎ 
ewyhbatieum, G. wollte ſich als Fürſt der Peliſchthim hervorheben: Obgleich ich ein Fuͤrſt det P. und ihr Knechte 
Schaul's ſeid, ſo will ich mich dennoch mit Jedem von Euch zum Zweikampfe herablaſſen! Unpaſſender noch Abarbanel: 


מאב *41 





' ihnen: Warum gehet ihr aus, zum Streit euch zu 





שכר שמואל א וז' ט דיב 


821 | 1600000 17, 9- 2 





(ט) אָםדיוּפל לְהָלָתֶם אִֶי וְִכָּנִי וְָיינוּ 
לָכָם לעברים וְאֶסדאָני אללו ְִכְִּיו 
*— *— לַעכִָים וְעַכַדתֶּם אתנו: 
0 ויאמ הַפַּלַשי W‏ חַרְפְתִּי אֶת- 
מטרכות ישְרְאֶל. הַיום הוה * — איש 
ְלחַמָה ִחַד: (09 וישמָע שאל ְכָל- 
יראל אֶתִדִדְּבְרִי הַפַּלַשתִי האלה ויחתו 
| רְאָ מַאר: (יב) וול" באש 

, אפְרְתִי הוה מִבִית לחֶם יִחוּדֶה וּשמו 

| ושי לד שמנה כנים ְהִָיש ִּימִי שאל 


daß er herabkomme zu mir. 0. Wenn er 66 vermag 
mit mir zu ſtreiten, und er ſchlaͤgt mich, ſo wollen 
wir eure Knechte werden; wenn ich aber ihm bei⸗ 
komme und ihn ſchlage, ſo ſollt ihr unſere Knechte 
werden und uns dienen. 10. Und der Peliſchthi 
ſprach: Ich habe heute die Schlachtreihen Jis⸗ 
rael's geſchmaͤht: gebet mir einen Mann, daß wir 
mit einander ſtreiten. 11. Und es hoͤrte Schaul 
und ganz Jisrael dieſe Worte des Peliſchthi, und 
ſie zagten und fuͤrchteten ſich ſehr. 12. Und Da— 
vid war der Sohn jenes ephrathitiſchen Mannes, 
aus Bethlechem-Jehudah, ſein Name Jiſchai; 
der hatte acht Soͤhne, und der Mann kam in den 





קמץ כן לק .9 v.‏ 

Obgleich wir 018 Peliſchthim Keinem unterthan ſind, ט]‎ unterwerfen wir uns doch im Fall meines Unterliegens Euch, 
denen es als Knechte Sch.'s viel gleichgültiger ſein kann, wem ihr unterthan ſeid! Nach Targ. endlich: Ich bin der euch 
wohl bekannte Peliſchthi, der Chophni und Pinchas erſchlagen ff. — Das F ſteht hier, wie oͤfters, für den unbeſtimmten 
Artikel und der Sinn iſt einfach, den Worten gemäß, zu nehmen: Warum wollet ihr mit uns kämpfen? Sehet, ich bin 
einer der Peliſchthim, ihr die Knechte Schaul's (ein Schmaähausdruck, um ſie nicht bei ihrem Namen zu nennen), nun 
waͤhlet euch einen Mann, der mit mir ſtreite, um den Streit beider Nationen auf dieſe Weiſe zum Ende zu bringen. — 
10. Solche Zweikämpfe, an deren Ausgang das Schickſal zweier Heere geknüpft wurde, waren im Alterthum häufig, ſo 
z. B. zwiſchen Paris und Menelaus beim Homer, zwiſchen den Horatiern und Curiatiern (Livius 1, 24.). Auch noch 
jetzt, wenn ſich zwei feindliche Haufen der Beduinen begegnen, die ſich einander an Zahl gleich ſind, reitet oft einer aus der 
Menge hervor und laßt eine Aufforderung zum Zweikampfe ergehen (Burkhardt). Eine Menge aͤhnlicher Scenen ſtellt 
uns die alte arabiſche Heldengeſchichte des Antar auf, wo oft ein Zweikaͤmpfer durch Schmaͤhungen und Großſprechereien, 
denen des Goliath aͤhnlich, den Feind zu reizen und herauszufordern verſucht. — 12-31. Es war von jeher den Exege⸗ 
ten auffallend, wie das hier und in den folgenden V. referirte Auftreten David's mit dem im vorigen Kap. in Widerſpruch 
ſteht. Der Text berichtet hier von David, als wäre er dem Leſer noch ganz unbekannt: wir finden ihn wieder bei der 
Heerde ſeines Vaters, da er doch (Kap. 16.) ſchon Waffenträger Sch.'s war und ihn durch Muſik zu erheitern pflegte; 
ſein Bruder Eliab macht ihm bittere Vorwürfe, daß er ſich im Heere herumtreibe und nach großen Dingen ſtrebe, Vorwürfe, 
die gegen den Waffenträger und Liebling des Königs doch ſehr unpaſſend geweſen wären, und endlich (V. 55.) kennt weder 
Schaul noch Abner den David, und er iſt ihnen eine ganz neue Erſcheinung. Um dieſe Widerſprüche zu emendiren, 
ſtrichen die Sept. (nach der Vatikan. Handſchrift und auch in der Alexandr. iſt es erſt durch Origines inſerirt) den ganzen 
Paſſus von ₪. 12 --31. und neuere Kritiker, wie Kennicott, Michaelis, Dathe, Houbigant und beſonders Eichhorn, auf 
jenen Emendationsverſuch ſich ſtüßend, hielten ihn für eine Interpolation. Letzterem iſt nun noch V. 41. 0. 6 
18, 5. ff im Wege und die ₪. werden von ihm, zum Theil nach den Sept., — geſtrichen. Andere halten 16, 15. nur für 
eine Anticipation der chronologiſchen Reihenfolge und möchten dieſen V. erſt zwiſchen 18, 9. und 10. anbringen. So 
giebt Warburton folgende chronol. Folge der Geſchichte an: David wird geſalbt von Schemuel — er bringt ſeinen 
Brüdern Lebensmittel — er ſchlaͤgt ſich mit Goliath und beſiegt ihn — kommt an des Königs Hof — ſchließt Freundſchaft 
mit Jonathan — erregt Sch.'s Neid — geht zu ſeinem Vater zurück — wird nach einiger Zeit dem Schaul als Harfen— 
ſpieler gebracht — wird ſein Waffenträger — erregt wieder Sch.'s Haß ff. Alle dieſe Gewaltthaten der Kritik, Ausſtreichen 
und umkehren, beruhen auf Willkühr. Indeß auch die Ausgleichungsverſuche der jüd. Kommentatoren, die wir bei den 
einzelnen V. anführen werden, geben kein befriedigendes Reſultat, und es läͤßt ſich der Widerſpruch nur durch die ſchon in 
der Einleitung angegebene, wahrſcheinlichere Anſicht heben, daß wirklich zwei Traditionen in verſchiedenen Urkunden über 
das erſte Auftreten D.'s vorhanden waren, die der Abfaſſer zuſammenſchob und in einen Zuſammenhang verwebte. — 
12. בא באנשים‎ nach dem Talm. (Berachoth 58. 1.): er hatte wegen des Anſehens, in dem er ſtand, ein Gefolge 
.(ווצא באכלוסא ונכנס באכלוסא [עא])‎ — Abarb.: wegen ſeines 2016008 kam er nicht ſelbſt zum Kriege, ſondern 
ſtellte Waͤnner, ſeine Söͤhne, dafür; richtiger Vulg. grandaevus inter viros indem zu verſtehen :] ,בא בשנים באנשים‎ 





שכה שמואל א וו ונכ 


קן בָּא בְאָנָשִים: (₪ פַלְָכוּ שִלְשת 
ּנִיִשָי הנדלים הַלְכו אחרי- שָאוּל 
למַלְחָמָה ושם | שלשֶת | בָּנֶיו אֶשַר הלב 
ּמִלְחָמָה אליאָב הַבְּור ּמשְנְהו 
אָבִינְרָב ְהַשַלשִי שמה: (יד) דור הוּא 
הַקמן שלש הרלים הַלָכוּ. אחֶרי 
שאוּל: (ט) וְרְוֶר חלף וְשָב על שאל 
——— 

לרְעות אֶת צאן אָביו ִּילְחֶם: ט0 
ונש הַפַּלְשְתִי הַשכָם וְהערֶב, ויתיָצב 
ַרְבָעים יום: (9) ומר ושי לור 
וו קחדנָא לְאַחִיף אִיפַת הקליא הוה 
*— לַחֶם הזה וְחָרֶץ החנה לְאָחִיף: 
(ה) ְאֶת עשת הריצי *— הָאֶלֶה 

ביא לשר הָאֶלף וְאֶת-אַחיף תִפְּקֶר 
לשל וְאֶתערְבתֶם תקח: (י₪ אל 


17. Da ſprach 


Tagen Schaul's als Greis unter Maͤnnern. 13. 
Und es zogen aus die drei Soͤhne Jiſchai's, die groͤ⸗ 
ßeren, ſie zogen Schaul nach zum Kriege, und der 
Name ſeiner drei Soͤhne, die in den Krieg zo— 
gen: Eliab, der Erſtgeborne, und ſein zweiter, 
Abinadab, und der dritte Schammah. 14. David 
aber war der kleinſte, und die drei groͤßeren zogen 
15. Und David ging hin und 
zuruͤck von Schaul, die Schafe ſeines Vaters zu 
weiden in Bethlechem. 16. Und der Peliſchthi 
trat auf des Morgens und des Abends und 
ſtellte ſich dar, vierzig Tage. 
Jiſchai zu David, ſeinem Sohne: Nimm doch 
fuͤr deine Bruͤder dieſes Ephah geroͤſtetes Korn 
und dieſe zehn Brode, und beſchaffe ſie ſchnell חן‎ 
das Lager, zu deinen Bruͤdern. 18. Und dieſe 
zehn Schnitte Milchkaͤſe ſollſt du bringen dem 
Oberſten der Tauſend, und ſollſt nach dem 
Wohle deiner Bruͤder ſehen, und ein Pfand 
19. Und Schaul und 


Schaul nach. 


von ihnen mitbringen. 
ſie und die ganze Mannſchaft Jisrael's waren 
im Terebinthenthale, ſtreitend mit den Peliſch⸗ 
thim. 20. Und David machte ſich fruͤh auf am 
Morgen und uͤberließ die Schafe einem Huͤter, 
nahm und ging, ſo wie ihm Jiſchai geboten, 
und er kam an die Wagenburg, als das Heer 


מה וְכָלאִיש *— pyp‏ *— 
חמ עסיפַלשים: | 6 וַשַבֶּם 
ור בְַּקֶר וַיטָש אֶתההַצאן עַל- — 
ווּשָא ול כָּאשֶר צוָּהוּ ישי ויכא 


הכ' בפתת .12.ז 





engl. Bibel, in veränderter Konſtruktion: and ihe man went among men for an old תגות‎ in 6ו[)‎ 8878 0] Saul. — 
15. Nach den Erklärern ſage der B., daß David, nachdem er von Schaul als Waffenträger und Muſſker angeſtellt worden 
(Kap. 16.), dennoch je zuweilen zu ſeinem Vater zurückkehrte, um die Heerde zu weiden (ebenſo Joſephus). Allein dies 
iſt unwahrſcheinlich und hebt auch den nachfolgenden Umſtand, daß Schaul David gar nicht kennt, nicht auf, der V. kann 
nur in Verbindung mit dem unmittelbar Vorhergehenden und Folgenden geſetzt werden: die drei äͤlteren Sohne folgten 
Schaul in den Krieg של ,(אחרי שאול)‎ jũngſte ging hin und ,(קלך ושב) >גצג;‎ aus und nach dem Lager (מעל ש')‎ 
um ſeinen Brüdern Proviant טג‎ bringen, 01160 aber im Allgemeinen bei der Heerde. Dies Hin- und Hergehen 8 
geſchah waͤhrend der Zeit, wo — 16. Goliath ſeine Herausforderung ergehen ließ und של‎ Jisr. den Peliſchthim im There— 
binthenthale gegenũber ſtanden (19). — 18. חריצי החלב‎ Schnitte (geronnener) Milch, d. i. von weichem Milchkaͤſe, 
Targ. גבינה) גובנין דחלבא‎ iſt Jiob. 10, 10. Käſe). Sept. +6410שיוסָז‎ Vulg. formellae 68861. Im Arab. iſt נש‎ 


ebenfalls weicher Kaſe. Wie ſehr der Kaͤſe, wie im ganzen Orient, ſo auch in Palaͤſtina im Gebrauch war, lehrt‏ [כריץ] 
ſchon der Umſtand, daß es in Jeruſchalajim ein eignes Käſemacherthal (Joſephus) gab. — IM ein Pfand, eine Bürg⸗‏ 
Vulg. ſehr geſucht: 6% fratres tuos viei-‏ (וות טיבהון ſchaft ze. ihres Wohlſeins, alſo ein Brief u. dagl. (Targ. M‏ 
ſich miſchen, mit einem abgeben), noch entfernter aber Rdak‏ ערב tabis ai reete agant et eum quibus ordinati aunt (von‏ 
,המענלה .20 - !ַגיטין לנשותיהן :).1 .50 und Ralbag, die wirklich verſetzte Pfänder verſtehen und Talm. (Schabb.‏ 
ששל feſter umpfaͤhlter Ort), ebenſo Abarb.: die Verpalliſadirung, welche aus‏ וס ) כרקומא Targ.‏ 
den ãußerſten‏ קמע — Andere‏ אי wurde. + als Nom. propr.‏ — (עגלה) und den Wagen‏ 


:2 / % 6 בי 1 
7 1 


- . 4 , 1 , , 0 


שכו 


ַמְַגלֶה החל הִיצָא אֶל דְהַמַערְכָה 
והרעו בַּמלַחָמַה: (ט מערף ישראל 
ּפָּלַשים מַעַרְכָה לק F‏ מערכה: 
(כב) ויטש דור אֶתהַבָּלִים vvᷣyp‏ על 
יד שומר הִכָּלִים ורֶץ **— ויבא 
וישאל — dryd‏ ם: ₪ וְהוּאומַרְכָר 
עַמָם 5* איש הַבָּנִים עולה גי 
Heyben‏ שמו bad‏ מִמְערות — 
ובר כַּּבָרִים *— וישְמָע דּוֶד: 
כ וכל אִיש ישרְאל ְּרְאוְחֶם אֶת- 
8— וס מִפָניו היראו מְאָר: (כה) 
ומר | איש ישרְאֶל הַרְאִיחֶם הָאִיש 
—E‏ הוה כִּי * אֶת "ושְרְאֶל. עלה 
—RB‏ אשרייפָנו —J‏ מל | 
עָשָר ול ְאֶת דבתן ןל ְאֶת בִּית 
pog‏ יַעַשה חָפָשִי ביטרְאל: 

(כט) וַיִאמָר בָּוֶד אל ִתַאנָשִים הֶעָמְרִים 
עמו ' לאמ מהיּעָשָה לאוש אֶשַָר ה 
אֶת הַפלְשִָי הלד וְהַסִיר — מַעַל 
יִשְרְאֶל 7 מי הַפַּלשהִי הערל" הזה ִּי 
חרף" מערְכות אֶלְהִים \ חַיּים: (כ) וָאמַר 
לל העם בר הוה לאמר כֶּה יִעָשֶה 
איש אֶשֶר כָּנוּ: (כח) וישמע 8— 
אֶחיו גול 22 —— — 
* אֶלִיאָב ְּרור ַיַאמֶר | לְמָה דוה 
יר ועל דמי נסשף מְעַט הצָאן ההגה 


ממערכות קרי .23.ז 


שמואל א ון' כא ד כח 
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auszog in die Schlachtreihe und ſie Kriegsgeſchrei 
erhoben. 21. Und Jisrael und die Peliſchthim 
ſtellten ſich auf, Schlachtreihe gegen Schlacht⸗ 
reihe. 22. Da uͤberließ David die Geraͤthe der 
Hand des Troßwaͤchters und lief in die Schlacht—⸗ 
reihe und kam und fragte ſeine Bruͤder nach dem 
Wohlſein. 23. Und wie er mit ihnen redete, 
ſiehe! da kam hervor der Zweikaͤmpfer, Goliath 
der Peliſchthi ſein Name, aus Gath, von den 
Schlachtreihen der Peliſchthim, und redete in ſol— 
chen Worten, und David hoͤrte es. 24. Und alle 
Maͤnner Jisrael's, wie ſie den Mann ſahen, flo— 
hen vor ſeinem Angeſicht und fuͤrchteten ſich ſehr. 
25. Und es ſprach die Mannſchaft Jisrael's: Habt 
ihr geſehen dieſen Mann, der hervorkam? denn 
um Jisrael zu ſchmaͤhen, kommt er hervor. Und 
es ſoll ſein, der Mann, der ihn ſchlaͤgt, den will 
der Koͤnig bereichern mit großem Reichthum, und 
ſeine Tochter will er ihm geben, und das Haus 
ſeines Vaters will er frei machen in Jisrael. 
26. Da ſagte David zu den Maͤnnern, die neben 
ihm ſtanden, ſprechend: Was ſoll geſchehen dem 
Manne, der jenen Peliſchthi ſchlaͤgt und entfernt 
die Schmach הסט‎ Jisrael? Denn wer iſt der Pe— 
liſchthi, dieſer Unbeſchnittene, daß er ſchmaͤhet 
die Schlachtreihen des lebendigen Gottes? 27. 
Und das Volk ſagte zu ihm mit gleichen Wor⸗ 
ten, ſprechend: So ſoll geſchehen dem Mann, der 
ihn ſchlagen wird. 28. Und Eliab, ſein aͤlteſter 
Bruder, hoͤrte, als er ſo redete zu den Maͤnnern, 
und der Zorn Eliab's entbrannte uͤber David, 
und er ſprach: Warum biſt du hierher herab⸗ 
gekommen, und wem haſt du jene wenigen 
Schafe uͤberlaſſen in der Wuͤſte? Ich, ich kenne 








Kreis der gelagerten Soldaten, da die Lager der Hebräer wie die der Araber und Hellenen eine Kreisgeſtalt hatten (vgl. 
26, 5.). — 25. חפשי‎ die Familie ſollte frei von allen Laſten, Abgaben und Dienſten ſein, Vulg. ahsque tributo. 
Dieſe mußten alſo ſchon zu Sch.'s Zeit nicht unbedeutend geworden ſein, wenn die Befreiung davon um ſo hohen Preis 
erlangt werden ſoll. — 26. Nach Abarb. werden die Reden von der Belohnung des Siegers im Volke geführt vor 
Davib's Ankunft, daher ſeine Frage. Allein D. konnte wohl das Gerücht und die Erzaͤhlungen unter den Leuten gehoͤrt 
— und ſich dennoch noch einmal erkundigen, um dadurch Gewißheit zu erlangen, ob der Konig wirklichden Zweikampf 
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beinen Uebermuth und die Boewiligkei deines אֶת -זרנף ל וְאֶת רְעַ‎ wy בַּמְרְבָּר אָני‎ 


Herzens, denn um den Streit zu ſehen, biſt du 
herabgekommen. 29. Und David ſprach: Was לבב כִּ למטן ראות ַמִלְחָמָה יררה‎ 


habe ich bis jetzt gethan? Es ]ו‎ ja nur (כט) וַיאמַר ָּר מה עָשִיתִי עה הלוא חא‎ 
Wort. 30. Und er wandte ſich von dieſem weg דְּבַר הוָּא: (ל) וילכ מַאֶצַלל אל מל‎ 
anderwaͤrts und ſprach dieſelben Worte, und das drd אחר וַיַאמָר 7* הוה וישבהו‎ 


Volk erwiederte ihm Worte, gleich den vorigen 
Reden. 31. Und gehoͤrt wurden die Worte, die ִּבֶר כָּּר הראשון: (לא) 4 שמ עוּ‎ 


David 4616061, und man berichtete ſie vor Schaul, הַרְּבָדִים אשָר דּבָּר דָּוֶר ויגדו לפנ‎ 
und er ließ ihn holen. 32. Und David ſprach אֶל-‎ m — שאל וי קחהו: (לב)‎ 
zu Schaul: Es entfalle keinem Menſchen 006 Herz שאול * — לב דאר ם *— עברף‎ 


um ſeinetwillen. Dein Knecht will gehen und 
ſtreiten mit dieſem Peliſchthi. 33. Aber Schaul נְלְחֶם עִם הַפָּלַשתִי הזה: (לג)‎ - 


ſprach zu David: Du kannſt nicht zu dieſem 5 — ויאמ מר שאול אל -דּור לא‎ 
Peliſchthi gehen, mit ihm zu ſtreiten, denn גול‎ Wa אֶלדְהַפְּלַשִי הוּת לְהְלְתֶם עִמו‎ 
biſt ein Juͤngling, und er iſt ein Kriegsmann von (לר)‎ J prob אתה ְהוּא אש‎ 


ſeiner Jugend an. 34. Da ſprach David zu 
Schaul: Dein Knecht weidete die Schafe ſeines 37 ור ל אל "שאל ר עֶה הָיָה‎ — 


Vaters und es kam ein Loͤwe, auch ein Baͤr, und לאָבִיו בצאן ובא הארי — וְנְשָא‎ 


der Salbung und dem künftigen Berufe ſeines‏ הסט dem Rieſen wünſcht. — 28. Dieſer V. beweiſet, daß Eliab‏ )ותו 
er ihm ſonſt ſchwerlich ſo harte Verweiſt gegeben. — 29. Das Wort 2 überſeht de Wette‏ סל Bruders nichts wußte,‏ 
mit „Befehl.“ War es nicht Befehl! (naämlich des Vaters, daß ich hierher gehen ſoll). Indeß malt uns der Text ſeht‏ 
natürlich und lebhaft das Betragen David's bei dieſer Gelegenheit. Er kommt eines Tages nach dem Lager und ſieht die‏ 
eben zum Kampfe unter lautem Schlachtenruf ausrückenden Schaaren ſeiner Landsleute (20.), da hebt ſich in ihm, dem‏ 
zum Krieger gebornen und thatkräftigen Hirten (vgl. V. 34.), ſchon der Muth und die kriegeriſche Begierde, er überläßt die‏ 
mitgebrachten Gaben dem Troßwächter und eilt zu ſeinen Brüdern (V. 22.). Ein neues Schauſpiel bietet ſich ihm dar,‏ 
als er vor die Schlachtlinie tritt, er ſieht und hoͤrt den Rieſen, vernimmt die Reden des Volkes, erblickt die Seinigen‏ 
verzagt (24. 25.) und der Entſchluß, ſich mit dem Manne zu meſſen, keimt in ihm auf, was dem ſcharfblickenden Bruder,‏ 
der ſeinen David kennen mußte, ſchon das Geſpräch mit den Kriegsleuten, der beredte Ausdruck über den Peliſchthi‏ 
ץש verrathen (26 -- 28.). David beſchwichtigt ihn noch mit der Entgegnung, daß es ja nur Worte wären, die‏ 
daß er aber noch nichts gethan, was den Verdacht des Bruders verdiene, er ſieht ſich in ſeinen innerſten Gefühlen vom‏ 
Bruder gleichſam ertappt. Dennoch aber läßt ihm der Gedanke keine Ruhe, er eilt nach einem andern Ende des Lagers,‏ 
wo dieſelben Geſpräche geführt werden (30.), wo er ſich in denſelben Worten ausläßt )31.( , was dem Könige berichtet‏ 
ſich‏ ) 68 = אל ופול וגו" .32 — ).32( wird, vor dem er nun ſeinen zur Reife gekommenen Entſchluß verkündet‏ 
טסט Niemand vor dem P., eine bildliche Redensart, wie im Deutſchen: das Herz fällt ihm vor 5 86 , naͤmlich‏ 
Angſt ff. — 33. Die Verſchiedenheit beider Urkunden geht auch daraus hervor, daß G. als ein Kriegsmann, David nur‏ 
geſchildert wird. — 34. Die‏ איש מלחמה als Juͤngling von Sch. bezeichnet wird, während 16, 18. David ſelbſt als‏ 
beiden wilden Thiere kamen nicht zu gleicher Zeit (köwe und Bär gehen nie zuſammen auf Raub aus), ſondern es wurde‏ 
David erlegt. Dies geht auch‏ הסט (ſ. Anm. Richt. 14, 5. 6.) und auch ein Bär‏ 8604 הז bei verſchiedenen Gelegenheiten‏ 
aus dem Text hervor; ebenſo Joſephus. Es iſt hier der braune Bär zu verſtehen, der vom Eismeer bis nach der lybi⸗‏ 
ſchen Wüſte verbreitet, auch in Palaſtina häufig war (währead der weiße uud ſchwarze Bär ſich nur am Eismeere aufhält),‏ 
und der, beſonders wenn er hungrig iſt, oder wenn ihm die Jungen geraubt werden, Stiere, ganze Viehheerden und ſelbſt‏ 
Menſchen angreift (2 Schem. 17, 8.). Plinius bemerkt, daß der Kopf am Bären der ſchwächſte Theil ſei und es kann alſo‏ 
dem Subjektsnominativ‏ לסט אה — ein ſolches Thier durch einen ſtarken Schlag auf den Kopf leichter getödtet werden.‏ 
— .אף הרוכא und Nech. 9, 19. J. Geſen. Lehrgeb. 6. 084. -- Targ.‏ את הברזל נפל :.6,5 2Koͤn.‏ שו ,הדוב 
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ָה מַחָעְרֶר: (לה) וְְָאחי חריו וְחִכַסִיו 
ְהַצְלְי מפיו ויקם עָלי ְהחוקי בּוקנו 
סיו ויוי (ל) ג אֶתְהָארִי 
ִהָרּיב הכה עכף ְהַיָה הַפלשְי 
על הוהכְּחָד מס כִי חרף מַעְרְכָת 
אֶלים חיים: | (ל) ויאמ ור יתיה 
אַשֶר הַצֶלַנִי יר הָארי וּמִיָד הב הָּא 
לי יד הַפְּלְשְפִי ַה ‏ 0 וַאמָר 
שאל אֶלַדדָּוֶר <ף וַיהוֶה היה עַמָּךְ: 
(לח) ַילָבָש שְאָוּל את דָּוֶ ליו וְנִתן 
וְבַע נְתְשַת על-ראשו וַיִלְבָּש אתו 
שִרְין: (ל₪) גר N‏ אֶתסְרְבו מָעל 
לְמַדִיי וִַאָל לָלָכֶת כִּי לָאנְסָה וַַאמָר 
ור אֶל ד שָאוּל לָאדאוכָל לְלָכֶת בָּאֶלָה 
לֶא נסיחי וַסרֶם דָּוֶד מַעלֶיו: (₪ 
ויקח מַקלו בְָּ1 ברלו חמש ַלְקי 
אַכָנִים ! מִזְהְהַנָּחַל וַיָשֶם אחֶם בְּכְלִי 
הַרעִים אֶָרל ויקוט קלע ביר 
וי;ש אֶלְהפְלשחִי: (טא) וילף הַפלשתי 
הלף 27 אל רוד וְהַאִיש נא הַעִנָה 
לְפָנִיו: (יב) כ חַפְלְשָמִי וְִַאֶה אֶת- 


שה ק'.+5.* -התיו ברגש .85.ז 
פסקא באמצע פסוק .41 .+ 





trug ein Lamm הסט‎ der Heerde weg, 35. und 
ich ging ihm nach und ſchlug ihn, und rettete es 
aus ſeinem Rachen, und als er ſich erhob gegen 
mich, ergriff ich ihn beim Barte, und erſchlug ihn 
und toͤdtete ihn. 36. Sowohl den Loͤwen als 
den Baͤren hat dein Knecht erſchlagen, und ſo ſoll 
es dem Peliſchthi, dieſem Unbeſchnittenen, geſche⸗ 
hen wie einem von ihnen, weil er geſchmaͤht hat die 
Schlachtreihen des lebendigen Gottes. 37. Ferner 
ſprach David: Der Ewige, der mich gerettet aus 
der Gewalt des Loͤwen und aus der Gewalt des 
Baͤren, er wird mich retten aus der Gewalt dieſes 
Peliſchthi. Und Schaul ſprach zu David: Gehe, 
und der Ewige moͤge mit dir ſein! 38. Und Schaul 
zog David ſeine Ruͤſtung an, und ſetzte einen Helm 
von Erz auf ſein Haupt, und zog ihm einen Panzer 
an. 39. Und David guͤrtete ſein Schwert uͤber ſeine 
Ruͤſtung und wollte gehen, denn er hatte es noch 
nicht verſuchtz da ſprach David zu Schaul: שב‎ 
kann nicht darin gehen, denn ich habe es nie ver⸗ 
ſucht. Und David legte es von ſich. 40. Und er 
nahm ſeinen Stab in ſeine Hand, und waͤhlte ſich 
fuͤnf glatte Steine aus dem Bache und ſteckte ſie in 
das Hirtenzeug, das er hatte, naͤmlich in die Ta— 
ſche, und ſeine Schleuder in der Hand, und trat hin 
zu dem Peliſchthi. 41. Und der Peliſchthi ging naͤ⸗ 
her an David heran, und der Mann, der den 
Schild trug, vor ihm her. 42. Und als der Peliſch⸗ 
thi auſſchauete und David ſah, ſo verachtete er 


35. Der Bär hat zwar keinen Bart, jedoch וקן ל‎ in Bezug ]גוס‎ ihn die Stelle 566 Bartes, 0110 den Unterkiefer aus, 
Targ. .בלועה‎ Auch der Umſtand, daß oft eine ſo muthvolle Vertheidigung der Heerde nothwendig war, mußte den 
Stand des Hirten im Alterthum geehrt machen. — 39. Die Talmudiſten (Jebamoth 76.2. Midr. Schem. 21. init.) 
beſprechen den Umſtand, wie ſo des großgewachſenen Sch.'s Kleidung dem ₪. paßte! Die Rüſtungen waren zu der Zeit 
gewiß noch nicht ihrem Inhaber ſpeziell paſſend gemacht und konnten wohl enger und weiter geſchnurt werden. Uebrigens 
ſehen wir auch, wie ſehr des Königs Rüſtung den Jüngling -- inkommodirte. — Das Hauptkleidungsſtuͤck der Hirten war 
ein Mantel, in den ſie den ganzen Körper einhüllen konnten (Jirm. 43, 12.). — 40. Die Hirten waren mit einem Stabe 
oder Stock verſehen, der unten krumm zulief, um das Thier beim Fuße zu faſſen, und mit einer Taſche הו ,כלי ,ילק וט‎ 
mit eigentlichen Waffen, z. B. Echleudern. Die griechiſchen Hirten hatten Bogen und Pfeile. — חלקי א'‎ nach Geſen. 
(Eehrgeb. S. 678.) fuͤnf glatte unter den Steinen == fuͤnf glatte Steine, wie Jeſch. 29, 19. ,אכיוני ארם‎ Bulg. Umpi- 
aiarimos 182185, Abarb. ובילקוט -- ,ראויים להשליך בקלע‎ iſt die ₪846 von כלי הרעים‎ - sept. 
haben dieſen V. nicht, wabrſcheinlich, weil ſie ihn wegen V. 48, wo daſſelbe ſteht, für ההג‎ 06 hielten, allein dort kommt 


שכט 

וָד הו כִּיהָיָה נעַר וְאַרמנִי. עם- 
יָפַה מַרְאֶה: (מ) וַיַאמָר הַפְּלַשְתִי אֶלֶ- 
ור הכב אְָכִי כִּיהאַתָּה באל 
ּמִקְלת deen‏ הַפְּלַשְמִּי אֶתַדּוֶר 
באליו: ‏ (ר) ַאמֶר חַפְלַשְמִי אֶל- 
ור לכה אלי ואנה אֶתַבְּשרְף לָעף 
הַשָמִיִם וּלְְחָמֶת הַשָרָה: = ( וָּאמֶר 
דול אֶל הַפּלְשתִי א בָּא אֶלִי בְּחָרֶב 
ית וּבְכִירְון וכ באל כָּשָס 
הזה טְבָאות אֶלהִי מְערְכות יַשְרְאֶל 
אשָר חרפי (ט) הַוּם הוח וסור 
ה בי וְהְִּיף וְהַסְרמִי אֶתְרְאשָף 
מעָלִי ונפי פֶנֶר מִחְנָה. פלַשתים 
הים חה לָעוף הַשְמִים ולת הָארֶץ 
ְְעּכָּלָארֶץ כִּי יש אֶלְחִים לְוּשְלְאֶל: 
(מ) ירעו כָּל"ַקְהַל הוה כִּילָא בְָּרָב 
ְּחָנִית יהושיע יחה ב ליה הַמִלְְמָה 
ונת אחְכם בְִּרְוּ: (מי) נְָיה כִּיְקָם 
ַפָלַשי ולֶף ייקְרָב. לְקְרָאת N‏ 
וְמַהֶר ךר ורֶץ הערכה לְקְרָאת 
הַפָּלשְתִי: (מ₪ שלח בֶָּר אֶתוָרו 
אֶלדהַכִָּי ויח מש אֶכֶן ניקלע וי 
אֶתדהַפְּלְַתִי אֶלמִצְהו וחטבע הְאכן 
בְּמִצַחו ויפל ליניו ארְצָה: (6 ויחוק 
ור מִרְחַפְלְַּי בקלע וּכְאְבֶן ויף אֶת- 


פתה בס"פ .45.+ 
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ihn, denn er war ein Juͤngling und rothhaarig, 
zugleich von ſchoͤnem Anſehen. 43. Und der 
Peliſchthi ſprach zu David: Bin ich ein Hund, 
daß du mit Stoͤcken zu mir kommſt? Und der 
Peliſchthi fluchte dem David bei ſeinem Gotte. 
44. Und der Peliſchthi ſprach zu David: Komm 
zu mir, daß ich dein Fleiſch preis gebe dem Vogel 
des Himmels und dem Vieh des Feldes. 45. Und 
David ſprach zu dem Peliſchthi: Du kommſt zu 
mir mit Schwert und Speer und Lanze, und ich 
komme zu dir im Namen des Ewigen der Heer— 
ſchaaren, des Gottes der Schlachtreihen Jisrael's, 
die du geſchmaͤht haſt. 46. An dieſem Tage wird 
der Ewige dich lieſern in meine Hand, und ich 
werde dich ſchlagen und dir den Kopf abnehmen, 
und ich werde preis geben die Leichen des Lagers 
der Peliſchthim an dieſem Tage dem Vogel des 
Himmels und dem Gewilde des Landes, damit 
erkenne die ganze Erde, daß Jisrael einen Gott 
hat. 47. Und erkennen ſoll dieſe ganze Verſamm— 
lung, daß nicht durch Schwert und Speer der 
Ewige hilft, denn des Ewigen iſt der Streit, 
und er giebt euch in unſere Hand. 48. Und es 
geſchah, als der Peliſchthi ſich aufmachte und kam 
und ſich naͤherte, David entgegen, ל‎ eilte Da— 
vid und lief nach der Schlachtreihe zu, dem Pe— 
liſchthi entgegen. 49. Und David ſtreckte ſeine 
Hand nach dem Zeuge, und nahm von da einen 
Stein und ſchleuderte, und traf den Peliſchthi an 
ſeine Stirn, und er fiel auf ſein Angeſicht zur 
Erde. 50. So uͤberwaͤltigte David den Peliſch⸗ 
thi durch Schleuder und Stein und ſchlug den 
Peliſchthi und toͤdtete ihn, und kein Schwert 


erſt vor, wie ſich G. in Poſition gegen David ſetzte, hier, wie er zuvoͤrderſt ſich David naͤhert und ihn in Augenſchein 
nimmt, und dann beim Anblick deſſelben ſein Zorn in Schmaͤhungen ausbricht. — 50. Auch dieſen V., bei den Sept. Vat. 
fehlend, haͤlt Eichhorn für Interpolation, weil ſein Inhalt im 49. ſchon ſteht. Es ſoll aber hier nochmals hervor gehoben 
werden, daß David, ohne ein Schwert in der Hand zu haben, nur mit Schleuder und Stein den Peliſchthi toͤdtete. Man 
ſieht nicht ein, wie ſolche Wiederholungen, welche dem Leſer das Wunderbare einer Begebenheit recht anſchaulich machen 
und dem Gedaͤchtniß deſſelben einpragen ſollen, durchaus ſpaͤtere Einſchiebſel ſein müſſen. Jedes Schriftwerk würde, auf 
ſolche Weiſe anatomirt, ein ſehr trocknes Skelett werden. — Nach A. ſoll der Vers ſogar berichten, daß D. auch die anderen 
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הַפּלְַתי ימִחַחו וְחָרָב אִין בְָּדִדָּוֶד: 
(₪) ורֶץ דור וועטר אֶל- ——— 
ויח אֶת ‏ חרפ וַישלְפָהּ מִחִּעְרָ 
וימְתתהו וִַכְרֶת דכה אֶת דראשו ויראו 
—R—‏ כִּידמַת ְּורֶם וינכוּ: ( 
wyn‏ אַנְשַ יִשרְאֶל וִיהוּלָה ירעו 
ירפ אֶת הַפַּלֶשְִים ער בְּואַך גיא 
= שר שערי עקרון יפלו חַלָלִי פלשהים 
| בר שערים עַד-גַּת ועד דעָקְרון: 
(נג) ושבל ָנִי ישְרְאֶל מְּלֶק אַחְרִי 
— וישפו אתמ זְנִיהֶם: (נר) וח 

דור 8— הַפָּלשַתִי וַיִבְאָהו עלס 
ואֶתדבָּליו שם בְּאֶתָלו: (נת) וכראות 
שאל את הר יצא לקָרְאת הַפַּלשְתִי 
אָמַר אֶל אבנל שר ַא בָּןדמִי-זֶה 
הַנָעַר אַבְנַר ַיָאמַר אַבְנַר חי נפְשָך 
המל אִם' דַרְעתי: (₪ ויָאמֶר הַמַלֶךְ 
שאל אה ּדמִיוָה ָעָלֶם: 

69 כְשב בָּוֶר מקכות אֶתַהַפְלְְפִי 
— אתל אַבְנָר ויִבְאָהוּ לְפָנִי שאל 
ראש ַפְּלַשְתִי 6 — pog‏ 
שָאוּל בַּדְמִי ַתָה הער ימר ור בַּן= 
עבְרּ ישי בִּית הַלְחָמִי: 
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war in der Hand David's. 51. Und David eilte 
hin und ſtellte ſich neben den Peliſchthi, und 
nahm deſſen Schwert und zog es aus der Scheide, 
und toͤdtete ihn und ſchnitt damit deſſen Kopf 
ab. Als die Peliſchthim ſahen, daß ihr Held todt 
war, da flohen ſie. 52. Und die Maͤnner Jis— 
rael's und Jehudah's machten ſich auf und jauchz⸗ 
ten und verfolgten die Peliſchthim bis hin an 
das Thal und bis an die Thore Ekron's, und es 
fielen die Erſchlagenen der Peliſchthim auf dem 
Wege nach Schaarajim und bis Gath und bis 
Ekron. 53. Und die Soͤhne Jisrael's kehrten 
zuruͤck von dem Verfolgen der Peliſchthim, und 
pluͤnderten ihre Lager. 54. Und David nahm 
den Kopf des Peliſchthi und brachte ihn nach 
Jeruſchalajim, und deſſen Waffen legte er in ſein 


Zelt. 55. Als aber Schaul David ausziehen ſah 
ה‎ den Peliſchthi, ſprach er zu Abner, dem 
Heeresfuͤrſten: Weſſen Sohn iſt dieſer Juͤngling, 


31 Abner? Und Abner ſprach: Bei deinem Leben, 


o Koͤnig, ich weiß es nicht. 56. Und der Koͤnig 
ſprach: Frage du, weſſen Sohn der Juͤngling ſei? 
57. Und als David zuruͤckkehrte vom Erſchlagen 
des Peliſchthi, da nahm ihn Abner und brachte 
ihn vor Schaul, und der Kopf des Peliſchthi 
war in ſeiner Hand. 98. Und Schaul ſprach 
zu ihm: Weſſen Sohn biſt du, o Juͤngling? 
Und David ſprach: Der Sohn deines Knechtes 
Jiſchai, des Bethlechemi. 


Steine nahm und G. völlig tödtete; da dieſer aber einmal gefallen war, ſo brauchte ihn D. nicht abermals zu werfen, 
konnte wohl auch keinen Stein mehr anbringen, da wegen לשל‎ Rüſtung nur die Stirn getroffen werden konnte. — 
54. Dieſer ₪. ſteht zwar bei den Sept. wird aber auch von den Kritikern geaächtet, weil es ein Widerſpruch ſei, daß D. den 
Kopf nach Jeruſch. brachte, welches erſt ſpäter erobert wurde und die Waffen G.'s weiter unten in Nob (21, 9. 10.) aufbe⸗ 
wahrt werden. Allein es kann die Notiz von dem Transporte des Kopfes nach J. recht gut Anticipation ſein, da zur 
Zeit des Abfaſſers vielleicht noch der 65006001 des merkwürdigen Rieſen in Jeruſch. aufbewahrt und gezeigt wurde; die 
Waffen nahm D. gewiß erſt in ſein Zelt, ehe ſie nach Nob gebracht wurden. Mit Abarb. אחלו‎ auf das Gotteszelt zu 
beziehen, welches hier שע9:) זשא‎ + D.'s Zelt genannt würde, weil טש‎ viel darin betete, iſt ganz unſtatthaft. — 55. Daß 
Schaul hier ſeinen Waffentraͤger nicht kennt, 61 allerdings ſchon den früheſten Erklärern auf. Sie hielten ſich (z. ₪. 
Talmud, Abarbanel) an die Worte Sch.'s, die nicht fragen, wer der Jüngling, ſondern wer deſſen Vater ſei, indem er 
entweder ל‎ Familienverhaltniſſe deſſelben, bei ſeiner Geiſtesſchwäche, vergeſſen hätte, oder über die That D.'s verwun— 
dert, 006006: weſſen Helden Sohn iſt dieſer Menſch! (Abarb. האם הוא בן איש גבור רכ פעלים שיתדמה אליו‎ 
כבנו, באומץן לבבו וגבורותיו‎ Indeß 008 Geſuchte dieſer Erkläͤrungsweiſe leuchtet ein, aus dem Ganzen des Geſprächs 
23 . 
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יך ₪ וָהִי כְּכָלתו לְרִבָּר אֶלשָאוּל 
ונפש הוח נקשרה כּנפש דוד ויאתכל 
ְהונְמָןכָּנפָשו: 5 ויקחהו שאל ַּזם 
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Jonathan's Freundſchaft und Schaul's immer‏ .א א--זוווא 
größer werdender Haß gegen David. — David's Flucht‏ 
nach Ramah, Bund mit Jonathan. —‏ 


18. 1. und es geſchah, als er fertig war, 
mit Schaul zu reden, da kettete ſich die Seele 


7 הַהוּא וְלָא נִתָנו לשב' ית אָביו:‎ 
than liebte ihn wie ſeine Seele. 2. Un au 4 
nahm ihn an ſelbigem Tage und geſtattete ihm זְסן | זר בת בְּאחָכְו אתו‎ * — 
nicht zuruͤckzukehren in das Haus ſeines Vaters. כְּנָפַשו: (ר) ויתפשט ה נתִן אֶת-‎ 
3. Und 6 ſchloß dehonathan und David einen Bund, va המע אשר עליו ויחנהו לרור‎ 
הס‎ ₪ ihn 110016 wie ſeine Seele. 4. Und Jehonathan ) וער הרד ועַד הקשתן ועד דחַנרו:‎ 
zog den 9106 0116, welchen er anhatte, und gab ihn 8 סל יל‎ 8 
David und ſeine Ruͤſtung 916 auf ſein Schwert ְּם אֶשָר חנו שאו‎ * R 1 
und ſeinen Bogen und ſeinen Guͤrtel. d. Und Da— ——— יִל ויִשמָהו שאוּל על אַנְשִי‎ 
בְּעִינִי בר‎ din כל ִחָעם‎ —* — 
שָוּל: | 0 ויהי בְבואָם שב ו‎ 


zog 0118 ; uͤberall, wohin ihnSchaul ſandte, hatte‏ לוט 
leute. Dies gefiel in den Augen des ganzen Vol⸗‏ 
— אֶת הַפָלֶשְי ַתִצָאנָה הַנָשִים 


kes und auch in den Augen der Diener Schaul's. 
6. Und es geſchah, als ſie einzogen, bei der Ruͤckkehr 


er Gluͤck, und Schaul ſetzte ihn uͤber die Kriegs— 


ויאהבחו קלי .1 .+ 


69+ genugſam hervor, wie fremd die Perſon D.'s dem Koͤnig ſei; wäre 66 6186 bloße Verwunderung, ſo würde ל‎ Frage 
nicht wiederholt und an David ſelbſt gerichtet worden ſein, da ohnehin der König nach 16, 19. mit Jiſchai in Unterhand⸗ 
lung geſtanden und ihn alſo genugſam kennen gelernt haben mußte. Der Umſtand führt uns, wie ſchon bemerkt, noth— 
wendig auf eine doppelte Nachricht über das erſte Auftreten David's. In der 8674. Vat. fehlt dieſer und die folg. ₪ 
bis 18, 5., auch Joſephus ũbergeht das darin Enthaltene. 


18. 1. e) Schaul's Haß und Jonathan's Freundſchaft gegen David. — Nach dem Siege David's 
uͤber Goliath wird derſelbe zwar von Schaul bevorzugt und im Heere angeſtellt, allein als der Koͤnig den Beifall ſah, 
welchen David's Thaten השס‎ Volke erwarben, faßt er einen bittern Haß gegen ihn, den indeß innige Freundſchaft mit 
Jonathan verband. In einem Anfall ſeiner Melancholie verſucht Schaul David zu durchbohren; als dieſer wiederum 
dem Tode entrinnt, wird er vom Könige den Gefahren des Krieges preis gegeben, hat aber auch hier auf allen ſeinen Zügen 
Glück, und gewinnt die Liebe des ganzen Volkes. Schaul trägt ihm ſeine aͤlteſte Tochter Merab הס‎ :- ſie wird aber nachher 
einem Andern verlobt, er ſtellt hierauf dem David einen gefahrvollen Kampfpreis für die jüngere, Michal, feſt, den ₪. 
glücklich loͤſet und ſo des Königs Tochter heimführt. Alles dies vermag aber nicht den Haß des Königs gegen D. zu 
tilgen, deſſen Kriegsglück immer von Neuem ſeinen Reid erregt. — Denſelben Ausdruck einer uneigennuüͤtzigen, geiſtigen 
(dort Vater⸗) Liebe vgl. 1 M. 44,30.: .ונפשו קשורה בנפשו‎ — 4. Das Verſchenken der Kleidungsſtücke, beſonders 
von einem Prinzen oder Regenten an den Unterthan, * noch jetzt die hoͤchſte Ehrenbezeigung im Orient. So laßt auch 
וו‎ Buche Eſther der Konig den Mordechai mit Kleidern, die er ſelbſt gebrauchte, bekleiden. Morier erzählt, daß, als 
1813 der ruſſiſche und perſiſche Bevollmächtigte einen Frieden ſchließen wollten, der letztere wegen der Ordenstitel des 
erſtern eiferſüchtig und in Verlegenheit, einen eben ſo großen Anhang hinter ſeinen Namen zu bekommen, endlich den Titel 
anfuͤgte: „Beſchenkt mit den beſonderen Gaben des Monarchen, Herr des Dolches, der mit Juwelen 066% iſt, des 
Schwertes, mit Gemmen geſchmückt, und des ſchon gebrauchten Shawls.“ Mit dieſen Geſchenken hatte ihn die Gunſt 
ſeines Monarchen vor Kurzem begnadigt. — 5. Schaul hatte den Anfang zu einem ſtehenden Heere gemacht durch ein 
3000 M. ſtarkes, aus dem ganzen waffenfaͤhigen Volke ausgewähltes Korps, das er durch Werbung ergänzte (43, 2 ff. 
14, 52. 24,3.(. Sonſt wurden im Kriege die Mannſchaften durch allgemeines Aufgebot ausgehoben. Die Truppen 
wurden in Chiliaden (1000) und Centurien (100) getheilt, deren Oberſten ש' חמשים ,שר המאות ,שר האלפים‎ 
hießen (ſ. Einl. z. B. d. Kön.). — Da David ſpäter Oberſter einer Chilias wurde )13.( , ſo wurde טש‎ wahrſcheinlich erſt 
jetzt Centurio. Ein Widerſpruch (de Wette, Eichhorn) iſt in den zwei Verſen daher nicht zu finden. — 6. שלשים‎ 
wahrſcheinlich, wie die Etymologie andeutet, der Triangel, den Athenaͤus eine ſyriſche Erſindung nennt, falſch Targ. 
,בצלצלין‎ Sept. 2₪שקי וא‎ Becken, dies ſo wie Vulg. siatra waren andere Inſtrumente (ſ. Einl. zu den Pſalmen). — 
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מב ב 


שמואל x‏ זדוא 


שלב 


מִכָּלַדְעָרִי יָשְרְאֶל לשור וְהַָמָהלות 
לקראת שאל המלף ְּחְפִּים בְּשמחה 
ובשלשים: (0 עניה הַגָשִים 
המשְחְקות האמְרְן חכה שאו אלפ 
ור פרכבתוו: (ה) חר לשָאוּל' מאר 
וירע ע בְּעִינִיו הבר הזה וַאמָר נחנו 
לרול רְבָבות לי נתגו הַאלְפִים וער לו 
א חמְּלוּבָה: ₪6 ויהי שאל עֶן אֶת- 
וד מחיום הַהוּא ְהְלְאֶה: (0 ויהי 
מִמַחָרֶת ותצלה רו אֶלהים | רְעָה | 
אֶל- שאל ינא בְתוּךְהַבּיִת ורוד 
מִנְגן ביר ּזם: | בְּיוִם וְהחְנִית —— 
שָוּל: () ל שאל" אֶת- זַחנִית 
ויאמֶר אַבָּה בְרָוֶר וקיר לב ּוֶר 


באלפיו קרו .1 .+ 





לשירקרי 6 v.‏ עוין קרי .9 מ 


Man hat 66 naͤmlich widerſpre⸗ 


an.‏ יסיסע ₪5 ע5200: 





332 1 Schemuel 18, 7 — 11. 


David's vom Erſchlagen des Peliſchthi, da kamen 
heraus die Weiber aus allen Staͤdten Jisrael's 
גוג‎ Geſang und Reigen, dem Koͤnige 6501] 
gegen, mit Pauken, mit Freuden und mit Trian— 
geln. 7. Und die ſpielenden Weiber ſtimmten an und 
ſprachen: „Schaul ſchlug ſeine Tauſende und Da⸗ 
vid ſeine Myriaden!“ 8. Und es verdroß Schaul 
ſehr, und dieſe Rede mißfiel in ſeinen Augen, und 
er ſprach: David haben ſie Myriaden gegeben, und 
mir haben ſie Tauſende gegeben. Nun ihm nur 
noch das Koͤnigthum! 9. Und Schaul war eifer— 
ſuͤchtig uͤber David von ſelbigem Tage an und 
weiter. 10. Und es war am folgenden Morgen, 
da uͤberkam ein boͤſer Geiſt von Gott den Schaul, 
und er raſete im Hauſe; David aber ſpielte mit 
ſeiner Hand, wie tagtaͤglich, und der Speer war 
in der Hand Schaul's. 11. Da warf Schaul 
den Speer und gedachte: Ich will David an die 
Wand bohren; aber David wandte ſich zwei 


Sept. .וה‎ faͤngt dieſen VBers mit ותצאנֶה הנשים‎ = 


chend gefunden, daß ₪. an den Hof des Koͤnigs gezogen und ihm von demſelben eine Befehlshaberſtelle anvertraut wird, 
er auch glückliche Expeditionen macht, und doch ſchon am Tage ihrer Rückkehr von dem Erſchlagen des Goliath, das Lied 
der Weiber die Eiferſucht Schaul's erregt (Eichhorn). Allein das בכואם בשוב ונו'‎ deutet nicht gerade an, daß 
ſie an demſelben Tage, wo G. erſchlagen wurde, zurückkehrten, ſondern begreift den Einzug bei der Rückkehr aus dieſem 
Kriege überhaupt, in welchem nach ſeiner Heldenthat ſich David noch durch anderweitige glückliche Vollführung der Auf— 


bis inel. V. 11. aus,‏ ועוד 


traͤge des Königs auszeichnete. — 8. Eben ſo läßt Sept. Vat. die Worte לו אך המלוכה‎ 


wahrſcheinlich wiederum, weil ſich dieſelbe Scene unten (19, 9.) noch einmal ſindet. Indeß ſo wie 66 gewiß 16, daß Schaul 
õftere Anfälle von ſeiner Melancholie haben mußte, die durch die Eiferſucht ל‎ den Glanz David's noch mehr genährt 
wurde, ſo iſt es auch nicht unmöglich, ja höchſt wahrſcheinlich, daß ſich dieſe Paroxysmen oft auf dieſelbe Weiſe manife— 


Es iſt dies eine 


ſtirten, und der Wahnſinn ſich beſonders auf den Gegenſtand ſeines Zornes in gleicher Manier richtete. 


6 
Erfahrung, die man 001 Geiſteskranken dieſer Gattung 180110 macht. — 9. עין‎ ſcheelblickend, neidiſch, arab. 26 


Es drückt im Allgemeinen einen Grad הסט‎ Begei⸗ 
Sinn⸗ 


— 10. התנבא שג‎ vgl. 4 M. 11, 27. und oben 5 
rung, der Aufregung aus, ſich durch Reden, ðefeng und Geberden manifeſtirend, der in dem vom Materiellen und S 


-[עאון 


lichen gefeſſelten Menſchen eben ſo Ausbruch 066 Wahnſinns, eines unfreien Geiſteszuſtandes ſein kann, wie er in dem 
wahren Gottesbegeiſterten, im Propheten, deſſen Gefühlsleben ſich ganz in die Gottheit verſenkte, und wo das Göttliche 
im Menſchen ſich der Heiligkeit des Herrn zu naͤhern ſtrebte, Reſultat der dem göttlichen Willen ſich völlig hingebenden 


Jirm. 29, 2. 6. iſt daher משגע ומתנבא‎ verbunden und 2 Kön. 9, 11. wird der Zögling 6 
Daſſelbe ſindet ſich in anderen Sprachen, z. B. im Griechiſchen, wo 0:0 066 meiſtens vom 


Geiſtesfreiheit war. 
Eliſcha משגע‎ genannt. 


grimmigen Zorn eines Helden, der wie ein Beſeſſener, von einem Gotte Getriebener durch die Schlacht tobt, aber auch 
vom Zuſtande der Begeiſtrung ) 0 06 1000006 31. 6, 132.) gebraucht wird, davon 6וזיוון‎ der Seher, im Lat. fatuus 
.גו‎ dgl. Abarbanel meint, daß Schaul, von dem Gedanken durch David verdrängt zu werden, geängſtigt, über ſeine eigene 
Zukunſt הו‎ Verzweiflung ſprach, und ſtellt ſomit den Unterſchied zwiſchen 29 und מתנכא‎ auf: הנכיא הוא‎ 
המושפע באמת מחשם יחברך והמתנבא הוא האיש ממכין עצמו ומשתרל לרעת העתירות ומתבודר‎ /' 
עלוהם‎ — allein eben ſo wenig wie der wahre ל‎ bloßen Weiſſagen beſtand, druͤckt das תנבא‎ den ₪006 

zur Weiſſagung, ein bloßes Brüten über die Zukunft aus (vgl. über Prophetismus den Schluß dieſes Bandes). — 


⸗ 


, , ן 
ָ . : 4 [י* 


שמואל א יח' ובד כב 


שלג 


מִפָנֶיו פַעַמָים: (₪ xxm‏ שָאוּל מִלְפָנִי 
רוד ִּידְהָיָה יְהוָה עמו ומעִם שאל 
סֶר: ( ויסרהו שאול טעמו וישמהו 
לו שרזאלף ויצא ויבא לפָני הָעָם: 

(י-) יי דָוֶד * רכ ל משְבִּיל ויהן 
wy‏ : ₪ רא שאל : אֶשָרְהוּא משביל 
מַאֶר וְעֶר מִפָנִיו: (טז) וכֶליִשְרְאֶל 
הוה אהֶב אתדוֶר כִּיהְוּא יוצא וְבָא 
לָנִיהֶ: () אמָר שאל אֶלדור 
הגה בי הגדולח מָרב אמָה אחן-לף 
לאה אך היח-לי לְבְְדחיל וְהַלהם 
לחָמְת ְהוָה שאל אָמר אַלִתְהִי 
ִָי בו וח הֶז —— (י ומר 
דוד אלשַאול מִי *— ּמִי חי שפחת 
—X —‏ ִּיאִיֶה חֶמן למלף: 
(ש) ויהי ַּעת הת את מָרֶב בַּתהשָאוּל 
J‏ ְהִיא * 8— הַמְִלְתי 
לאָשָה: (6 וְַאֶהַב מִיכָל כַּת שאל 
אֶתבָּוֶד ודו לשָאוּל וִישֶר הַרְּבָר 
ּעִיניו: (כא) וַיַאמָר שָאוּל אֶנְנָה לו 
היל למוקש ותהִידבו יד דפלשתים 
וְיַאמַר שאל - דור בְּשְים חן 
בי הָּם: כס) וצו שאל אֶת עברו 
בו אָלרְוָד בַּלֶש לאמר הגה חֶפַץ 


עבריו קרי .21 .+ 





ררכיו קרי .14.ז 


8383 1Schemuel 189, — 22. 


Mal ab von ihm. 12. Und Schaul fuͤrchtete 
ſich vor David, denn der Ewige war mit ihm, 
und von Schaul war er gewichen. 13. Und 
Schaul entfernte ihn von ſich und ſtellte ihn 


aals Oberſten uͤber Tauſend an, und er zog aus 


und ein vor dem Volke. 14. Und David hatte 
Gluͤck auf allen ſeinen Wegen, und der Ewige 
war mit ihm. 15. Und als Schaul ſah, daß 
er wohl Gluͤck hatte, ſo fuͤrchtete er ſich vor 
ihm. 16. Ganz Jisrael und Jehudah aber 
liebten David, denn er zog aus und ein vor 
ihnen. 17. Und Schaul ſprach zu David: Siehe! 
meine aͤlteſte Tochter Merab, dieſelbe will ich dir 
zum Weibe geben, nur ſei mir tapfer und ſtreite 
die Streite des Ewigen. Schaul aber gedachte: 
Meine Hand ſei nicht wider ihn, doch ſei wider 
ihn die Hand der Peliſchthim. 18. Und David 
ſprach zu Schaul: Wer bin ich, und was iſt 
mein Leben, das Geſchlecht meines Vaters in 
Jisrael, daß ich der Eidam des Koͤnigs werden 
ſoll? 19. Aber zur Zeit, da man Merab, Toch— 
ter Schaul's, David geben ſollte, ward ſie Adriel 
von Mecholah zum Weibe gegeben. 20. Und 
Michal, die Tochter Schaul's, liebte David, 
und man ſagte es dem Schaul, und die Sache 
gefiel in ſeinen Augen. 21. Und Schaul ſprach: 
Ich will ſie ihm geben, daß ſie ihm zum Fall— 
ſtrick werde, und die Hand der Peliſchthim 
wider ihn ſei. Und Schaul ſprach zu David: 
Mit der zweiten ſollſt du mir nun Eidam 
werden. 22. Und Schaul gebot ſeinen Die— 
nern: Redet zu David heimlich, ſprechend: 
ſiehe, der Koͤnig hat Gefallen an dir, und alle 





11.12. Einige Erklaͤrer nehmen an, daß das Abwenden D.'s bei Sch.'s Wurf durch Zufall geſchah, und daß deshalb Sch. 
ſich vor D. um ſo mehr fürchtete, da er ihn von der Vorſehung beſchützt ſah, daher D. auch diesmal nicht entfloh, wie bei 
einer ſpätern Gelegenheit (19, 9 ff.). — 17. Dieſer und ₪. 18. 19. fehlen im eod. Vat. Eine königliche Prinzeſſin wurde 
dem Beſieger des Goliath ſchon früher verſprochen 17,225. -- 18. „Was iſt mein Leben?“, welches, für die Streite 
Gottes gern geopfert, dennoch noch ein zu kleiner Preis der königlichen Gunſt iſt. — 19. Mecholah iſt wahrſcheinlich 

Abelmecholah Richt.7, 22. Wie ſo Merab zu eben der Zeit, als ſie David gegeben werden 016 ,(בעת תת)‎ eines An⸗ 
dern Frau wurde, wahrſcheinlich nach Schaul's Willen, wird uns nicht gemeldet. Vielleicht ſorgte die liebende 
Michal ſelbſt dafür. — 21. בכשתים‎ wie Jjob. 33, 14.3 nachdem es ſich mit der erſten zerſchlagen, ſoll ihm die zweite 
werden, (כאחת מהשתים == :אאח)‎ um eine von beiden. — 22. גת‎ aber D. jetzt zurückhaltender iſt, ſo traͤgt Sch. 


שלר שמואל א יח' כג - ל 

Yco 72‏ וְכֶלעַבָרִיו ב עה 
התחן מל (כג) וַיִדבְּרוּ עַבְדָי שאו 
ְּאנִי דוד אֶת הַרְּכָרִים הָאֶלָה וַַאמֶר 
יר הנקלה בְעִינִיכֶם החחן בל 
ְאנְכִי רש ונקלה: (כר) וַיַגְדוּ עַבדי 
שאל ל לאמר כַּדּבְרִים הָאָלֶח דּבָר 
ור: ₪ ומר שאל לה הארו 
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עַרלות 5 לחנסם, באב ** 
ושאול חַשב לְהַפִּיל אֶת-דָּוֶר בְּיֶר- 
—E‏ (כו) ינדו בְרִיו לדו אֶתד 
הַרּכָרִים האלה וישר הְַּבָר בְּעִינִי דוד 
חן מל ְלַאמְלְאוּ. הַיָמִים: 
(כ)) וַיקֶם דָּוָר ויל | הוּא ונשי וּף 
בפלשתים מָאחִיִם איש *— רוד אֶת- 
עֶרְלְתִיהִם וְמלאוּם. למְלֶך לְהַתחַתֶן 
מל ויל שָטֶּל אֶתמִיכָל בְּתו 
לְאֶשֶה: (כת) וירא שאל דַע כִּי הוה 
עַם-דָּוֶר * — תד שָאוּל אהבתהן: 
(כט וַיאסֶף שָאוּל x‏ *— ור עור 
> וַיָהִי שָאוּל אוב אֶתַדָּוֶר בָּל דהומים: 

3 ויצְאו שרי פּלשתים. ויהי | 
מָדִּי צַאתֶם *— m‏ ל מפל עַבְרִי שאל 
| ייר שמו ְאֶד: 


פתת בס"פ .28.ז 


ſeine Diener lieben ;ול‎ ſo verſchwaͤgere dich 


nun mit dem Koͤnige! 23. Und die Diener 
Schaul's redeten vor den Ohren David's dieſe 
Worte, und David ſprach: Iſt es leicht in euren 
Augen, ſich zu verſchwaͤgern mit dem Koͤnig, da 
ich doch ein armer und geringer Mann bin! 24. 
Und die Diener Schaul's kuͤndeten ihm, ſprechend: 
Solche Worte hat David geredet. 25. Und 
Schaul ſprach: So ſollt ihr zu David ſprechen: 
der Koͤnig hat kein Verlangen nach einem 
Kaufpreis, nur nach hundert Vorhaͤuten der 
Peliſchthim, um ſich zu raͤchen an den Feinden 
des Koͤnigs. Schaul aber gedachte, David fal— 
len zu laſſen in die Hand der Peliſchthim. 26. 
Und ſeine Diener kuͤndeten David dieſe Worte, 
und die Sache gefiel in den Augen David's, um 
ſich zu verſchwaͤgern mit dem Koͤnige. Und die 
Tage waren noch nicht voll, 27. da hatte Da—⸗ 
vid ſich aufgemacht und war gegangen, er und 
ſeine Mannen, und hatte unter den Peliſchthim 
zweihundert Mann geſchlagen, und David brachte 
ihre Vorhaͤute, und man legte ſie vollzaͤhlig dem 
Koͤnige vor, daß er ſich verſchwaͤgere mit dem 
Koͤnige; und Schaul gab ihm Michal, ſeine Toch⸗ 
ter, zum Weibe. 28. Und Schaul ſah und er—⸗ 
kannte, daß der Ewige mit David war, und Mi⸗ 
chal, die Tochter Schaul's, liebte ihn. 29. Und 
noch ferner fuͤrchtete ſich Schaul vor David, und 
Schaul ward der Feind David's alle Tage. 30. 
Und die Fuͤrſten der Peliſchthim zogen aus; doch 
war es, ſo oft ſie auszogen, hatte David Gluͤck, 
mehr als alle Diener Schaul's, und ſein Name 
ward ſehr werth gehalten. 








ſeinen Dienern auf, ihn zur Freiung zu ermuthigen und ihm הסט‎ ber Gunſt des Königs vorzuſprechen. — 25. Anſtatt 
des Brautpreiſes (y7) einen gefahrvollen Dienſt zu fordern, um auf dieſe Weiſe den verhaßten Freier der Tochter los 
zu werden, iſt ein Ausweg, den ſich in den oriental. Gedichten öfters grauſame Vaͤter erlauben. Auch im mittelalter⸗ 
lichen Ritterthum kamen Fakta der Art vor. In der arabiſchen Geſchichte des Antar, einem vollkommnen Gemaͤlde orien⸗ 
taliſcher Sitten, wird dem, ebenfalls vom Vater ſeiner Geliebten bitter gehaßten Helden von dieſem unter glatten und 
ſchmeichleriſchen Worten der Auftrag, anſtatt des Kaufpreiſes 1000 Aſafeer Kameele zu ſchaffen, die er von dem Stamme 
Schiban mit Lebensgefahr zu erkaämpfen hatte. Antar unternimmt nicht allein das Wagſtück, ſondern bringt, gleich 
David, noch eine größere Anzahl, als geforbert wird. — 26. 6ל ולא מלאו ונר‎ Zeit, die David zur Erfüllung des 
Auftrages geſetzt wurde, war noch nicht verfloſſen. — 
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ימ (6 *— שאוּל אֶלְדינָתָן בנ וְאֶל- 
ָּלדְעָבָליו ְחָמִית אֶתִבָּוֶד ויה חן 7 
שאל חַפֶץ ְּרוֶר מאר: ₪ הגר ינח 
דור לאמר מִבֶקש שאל אָבִי *— 
עה השמֶרְנָא *— בַּפָחָר 
ונִַבָא: 0 וְאָנִי אֶצָא — * 
אָבִי בַּשָרֶה אעַרדאַתָה שם וְאָנִי אֶדְבָּר 
אֶל אָבִי וַרְאִיחי מָה ורי לף: 
(ר) ויר והנפן בּוֶל טוב אֶל- 
שאל אָביו *— אליו חא 
המל ְּעַבְּו בְרוִד כִּי לא חֶטָא ל 
וכִי מעשיו טוב: זל מִאר: (ח) וישם 
אֶתִנְפְשו בְכָפו N‏ אַתדהַפּלשתי העש 
הוה ! השועה גרוה לָכֶליְִרְאֶל —RX‏ 
וַתשמַה ולְמָה —X‏ כּרֶם ָקִי לְתָמִית 
אֶתַדּוֶר חנָּם: 0 וישמָע שאל קל 
הז זנְתן וישָבָע שאול חַייְהוָה —— 
(0 וַיקְרָא יהונתן לור נינדדלו יְהנפן 
אֶתַכָּל דהַדְּבָרִים *— —RX‏ 8 
אַתַדָּוֶר ——— * לפנו כּאֶתְמִול 
שלשם: (ח) וַתוּסף הַמְלַחָמָה לְהיות 
וצַא דוד — ּפלשהים ויך כָּהֶם 
מִכָּה גְדלֶה" וינסו מִפָנִיו: ₪ והי 
לוה ְהנָה וַרְעָה אֶל - שאול והוא בְּבִיתו 


אדזט 


— דחה 0 
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9. 1. Und Schaul redete zu Jonathan, 
ſeinem Sohne, und zu allen ſeinen Dienern, Da⸗ 
סוט‎ zu toͤdten; Jehonathan aber, der SohnSchaul's, 
war David ſehr zugethan. 2. Und Jehonathan kuͤn⸗ 
dete es David, ſprechend: Schaul, mein Vater ſucht 
dich zu toͤdten, ſo huͤte dich denn morgen und 
bleibe verborgen und verſtecke dich. 3. Ich aber 
werde hinausgehen und mich ſtellen zu Handen 
meines Vaters auf dem Felde, woſelbſt du biſt, 
und ich werde reden הסט‎ dir zu meinem Vater 
und ſehen, was es iſt, und es dir berichten. 4. Und 
Jehonathan redete von David Gutes zu Schaul, 
ſeinem Vater, und ſprach zu ihm: Es verſuͤn— 
dige ſich der Koͤnig nicht an ſeinem Knechte, an 
David, denn er hat nicht geſuͤndigt gegen dich, viel⸗ 
mehr ſind ſeine Thaten ſehr gut fuͤr dich. 5. Er 
ſetzte ſein Leben in ſeine Hand, und ſchlug den Pe⸗ 
liſchthi, und der Ewige ſchaffte einen großen Sieg 
dem ganzen Jisrael. Du ſaheſt es und freueteſt 
dich, und warum willſt du dich verſuͤndigen an un⸗ 
ſchuldigem Blute, David zu toͤdten ohne Urſache? 
6. Und Schaul hoͤrte auf die Stimme Jehonathan's 
und Schaul ſchwur: Beim Leben des Ewigen, er ſoll 
nicht ſterben! 7. Da rief Jehonathan David, und Je⸗ 
honathan kuͤndete ihm alle dieſe Worte, und Jehona⸗ 
than brachte David zu Schaul, und er war vor ihm 
wie geſtern, ehegeſtern. 8. Und der Krieg dauerte 
ferner, und David zog aus und ſtritt gegen die Pe— 
liſchthim und ſchlug unter ihnen eine große Nieder⸗ 
lage, und ſie flohen vor ihm. 9. Da gerieth ein boͤ⸗ 
ſer Geiſt vom Ewigen uͤber Schaul, da er ſaß in 


19. 1. a) David's Flucht. Schaul beabſichtigt von neuem, David zu tödten, wird aber von Jonathan zu 














milderen Geſinnungen geſtimmt, ſo daß eine Verſohnung zwiſchen beiden von Jonathan vermittelt wird. Durch das 
abermalige Kriegsglück D.'s erwacht die Eiferſucht des Königs dennoch wieder, er ſucht ihn in einem Anfall der Raſerei 
an die Wand zu ſpießen, und als David nach ſeinem Hauſe flüchtet, ſo laͤßt er ihn auch dorthin verfolgen. Nur die Schlau⸗ 
heit Michal's rettet David, der nach Ramah zu Schemuel flüchtet. Als auch dorthin der König ſeine Boten ſchickt, werden 
dieſe vom Prophetengeiſt ergriffen und kehren nicht zurück, ja auch Schaul, der ſich hinverfügt, wird prophetiſch begeiſtert, 
und anſtatt D. zu ergreifen, wirft er ſich unter den Propheten nieder. — 3. David ſollte ſich auf einem Felde, wohin 
Jonathan mit Schaul טג‎ gehen gedachte, wohin dieſer vielleicht oft ſeinen Weg nahm, in der Nähe aufhalten, damit, wenn 
es J. gelaänge, den König zu milderen Geſinnungen für David zu bewegen, die Verſöhnung ſogleich durch die perſönliche * 
Anweſenheit D.'s ſtatt finden könnte (vgl. ₪.7.( -- 5. וישם את נפשו בכפו‎ wie Richt. 12, 3. — 9. Vgl. 8 
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ſeinem Hauſe, ſeinen Speer in der Hand, und Da⸗ : 77 — IN 77 יזשב וחניחו‎ 


ſpielte mit der Hand. 10. Und Schaul ſuchte‏ סוט 
)0 ויבקש שאל לְהַכּות ַּחָנִית ור David mit dem Speere an die Wand zu ſtoßen,‏ 


aber er wich aus vor Schaul, und dieſer וּבַקִיר יי מפָני שאול ווף את" | לו‎ 


Speer in die Wand; David aber entfloh und ent⸗ החנית בַּקִיר ור . ס טלס ללה‎ 
kam in ſelbiget Nacht. 11. Da ſchidte 660] | וא) ווּ לה טול לא‎ . . 
Boten in 086 Haus David's, ihn zu bewachen und הוּא: (9) וש ח שאו מ אֶכֶ ם‎ 


ihn zu toͤdten am Morgen. Aber Michal, ſein Weib, 221 אל דבּית ור לְשמָרו ולחמיתו‎ 
kuͤndete es David, ſprechend: Wenn du dein Leben גר לרור מִיכָל. אשי לאמר אִם"‎ 


nicht retteſt dieſe Nacht, ſo wirſt du morgen getoͤd⸗ 
tet. 12. Und Michal ließ David durch das Fenſter אינף ממַלט אֶת הנפש הי — מָחֶר‎ 


herab, und er ging und entfloh und entkam. 3. אַתֶה מוּמַת: (יב) וַתִרֶר מיכל את "הור‎ 
Und Michal nahm die Theraphim und legte ſie in —8— עד הסלון וילף ** מָלט:‎ 


das Bett, und — Matraze von Ziegenhaar legte וה * אֶת הַתּרָפִים ולש ם | אֶל-‎ 
ſie גוג‎ ſeinen Haͤupten, und 2600066 66 mit einem 
Gewande. 14. Und Schaul ſandte Boten, David [ הַמִטָה ְאֶת 2 ר הָעז ם שמָה מָרְאשף‎ 


zu holen, doch ₪6 ſprach: Er iſt krank. 15. Und וַתכָס בַּבֶּנֶד: (י) וישלח שאל מַלְאָכִים‎ 
Schaul ſandte die Boten, David zu ſehen, ſpre⸗ לקחת אֶת דור ַהַאמָר חלה. הוּא:‎ 
chend: Bringet ihn herauf zu mir in ו . ל * . ואס‎ 
um ihn zu toͤdten. 16. Da die Boten kamen, (ט) [י ש ח שאו אֶת * אָ ם רְאית‎ 

ſiehe! da waren die Theraphim in dem Bette —* אֶתַדדָּוֶר לאמַר לו אתו בַמֶטָה‎ 
und die Matraze הסט‎ Ziegenhaar zu ſeinen Haͤup⸗ ויבאו — הגה‎ 8 — 

l ichal: ⸗ 
ten. 17. Und Schaul ſprach zu Michal: Wa * 55 הַרְפִים אֶל ְהַמְטָה‎ 


7 לחש haſt du mich ſo betrogen‏ מטז 
מַרְאשתיו: (יז) ַאמֶר שאול אל *8— meinen Feind, daß er entkommen? Und Michal‏ 





Anm. — 11. Die Boten Sch.'s umſtellten in der Nacht das Haus, um D. am Morgen aufzuheben und zu tödten, wes⸗ 
halb Michal ihren Gemahl durch's Fenſter an einer andern Seite des Hauſes herabläßt. — 13. Ueber Theraphim ſ. die 
ausführl. Anm. 1 M. 31, 19. Targ. hat hier צלמניא‎ Sept. xtrorcigec, Idole. Abarb., der der Meinung iſt, daß das 
Wort Theraphim von verſchiedenen Gegenſtänden gebraucht wurde, denkt hier an eine einfache Büſte, die wahrſcheinlich 
die David's geweſen waͤre. — כבור‎ (voin ungebraͤuchl. Stw. כבר‎ == WMD) ein Geflecht, eine Matraze, Abarb.: 
כר עשוי משער העזים‎ ein Polſter (Kameelſattel) aus Ziegenhaaren, welches ſie חב‎ den Kopf der Theraphim legte, 
um glauben zu machen, daß es ול‎ Haare D.'s waren, nach A. um die Krankheit D.'s wahrſcheinlicher zu machen, da nur 


Kranke ſich in jenen Zeiten der Kiſſen unter dem Kopfe bedienten; ſie bedeckte dann Kiſſen und Kopf mit einem Gewande, 


wie ſchlafende Perſonen im Driente zu thun pflegen. Andere halten טם) כביך‎ ein Gewebe oder Netz von Ziegenhaaren, 
welches uber's Geſicht des Schlafenden gelegt wurde, um Inſekten abzuhalten. Am ſonderbarſten iſt die Interpretation 
des Wortes bei Sept. und Joſephus, die es für eine — Ziegenleber hielten (indem ſie wahrſcheinlich 2Mlaſen), welche 
das Eigenthümliche haben ſoll, ſich noch einige Zeit, nachdem ſie von dem geſchlachteten Thiere weggenommen wird, zu 
heben, und welche Michal unter die Decke legte, um die Täuſchung einer lebenden Perſon zu vervollſtändigen. — Vielleicht 
drückt Duy ,כביר‎ wie ſchon Raſchi bemerkt, nur ein einfaches Ziegenfell aus, das als Matraze gebraucht wurde. — 
15. Die Lagerſtaͤtten der Hebraͤer ſcheinen alſo keine feſtſtehende Divan's geweſen zu ſein, wie man ſich deren jetzt imi 
Orient bedient, wo auf eine, an einer Seite des Zimmers angebrachte Erhöhung, die am Tage zum Sitzen als Sopha 
dient, Matrazen und Polſter, mit Wolle oder Baumwolle gefüllt, für die Nacht hingelegt werden; wenigſtens lehrt unſere 
Stelle, daß man auch bewegliche Betten, wahrſcheinlich insbeſondere für Kranke hatte. In חל‎ Häuſern der Reichen 
zierten ſie praͤchtige Teppiche (Sprch. 7, 16. u. a. O.), mit denen man ſich auch zudeckte. Arme ſchliefen auf ſimpelen 
Matten oder in ihre Oberkleider gehüllt (2 M. 22, 27. 5M. 24, 13.). Federbetten kennt man noch jetzt nicht im Orient. 
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לְמָה צָכֶה רְמִיתנִי ושָלְחִי אֶתדאיבי 
ומָלֶט וְחַאמַר מִיכָל אל ד שאול הא 
אמַר אֶלי שַלְחָנִי למה אִמִיתךָ: (יח) 
דד ברח ומלט ובא אֶל- שמוּאֶל 
הרְמַתָה גרדלו את כָּל"אָשָר עְשַהלו 
שאול וילך חוא וּשמאל. וושבו בְּנְוִית: 
(יט) In‏ לָשָאוּל לאמר הִנָה רוד בָּנוִית 
ּרְמַח: 5 וישלח שאוּל. —X‏ 
לְקְחָה אֶתְדול רא אתדלחקת —R‏ 
נִבְּאִים ושמואל עמר * עליהם והי 
על דמַלְאבִי שאול ו רוּחַ אֶלְהִים | תנבא 
נָּם דְהָמָה: (כא) ועו לְשָאוּל וישלח 
מַלאָכִים אחרים ינכ גַּם הַמָה 
ווסף. שָאוּל וישלח מַלְאָבִים ְלעִים 
ַיתנִבּאוּ ג הָמָה: (כ) לף דהוא 
הְִמְתָה וילא עַדבָּור הַגָדוּל אֶשַר 
כו שאל ומר אִיפָה שמואָל. ור 
וַאמֶר הִנָּה ית בַּרְמָה: (כ0 ול 
שם אֶלנָות ב ְּרְמָה וַתּהי ' עָלִיו גםדהוא 
רוח אַלחִים וילף הלו ינא vxæor‏ 
ית ַּרָמַה: (כר) ויפָשט גַּםההוא 


בניות קרי .18.+ בניות קרי .19.+ 
בניות קרי .23> בניות קרי .₪4 ניות קרי .623 


ſprach zu 65000]: Er ſprach zu mir: laß mich 
ziehen, warum ſollte ich dich toͤdten! 18. Und 
David entfloh und entkam, und kam zu Sche— 
muel nach Ramah und ſagte ihm Alles, was 
ihm Schaul gethan, und er und Schemuel כו‎ 
gen und blieben zu Najoth. 19. Und es ward 
Schaul berichtet, indem man ſprach: Siehe! 
David iſt in Najoth bei Ramah. W. Da 
ſandte Schaul Boten, David zu holen. Als 
ſie aber ſahen die Verſammlung der Pro— 
pheten und Schemuel, der als Vorſteher un— 
ter ihnen ſtand, da gerieth uͤber die Bo— 
ten Schaul's der Geiſt Gottes und auch 
ſie prophezeieten. 21. Und man ſagte es 
Schaul; da ſandte er andere Boten, und 
auch ſie prophezeieten. Und Schaul ſandte 
nochmals dritte Boten, und auch ſie pro— 
phezeieten. 22. Nun ging auch er nach 
Ramah und kam bis an die große Grube, 
die bei Sechu, und fragte und ſprach: Wo 
iſt Schemuel und David? Und man ſprach: 
Siehe! zu Najoth bei Ramah. 23. Und er 
ging dorthin, nach Najoth bei Ramah, und 
es gerieth auch uͤber ihn der Geiſt Gottes, 
und als er ging, prophezeiete er im Gehen, 
bis er ankam in Najoth bei Ramah. 24. Und 
auch er zog ſeine Kleider aus, und auch er 
prophezeiete vor Schemuel, und er lag da 


— 18. Najoth imChetib Ayd (appellative: Wohnungen), entweder eine Vorſtadt oder Anbau von Ramah, oder das Haus der 
Prophetenſchule, רנביאיוא ,בית אולפנא‎ xx Targ. — 20. Wir haben hier dieſelbe Erſcheinung 1066 6. 
Die Begeiſtrung der Propheten verſetzt auch Andere in eine hoͤhere Stimmung und anſtatt fich ihres Auftrages גוג‎ 
gen, fingen ſie an, die religiöſen Lieder derſelben zu ſingen, oder dem in der Verſammlung predigenden und lehrenden 
Meiſter zuzuhoͤren. Schaul's, zur Eraltation, ſowohl in gutem als ſchlimmen Geiſte, von jeher geneigt, bemaͤchtigt ſich dieſe 
Stimmung ſchon unterwegs, und ſicherlich war der Gedanke, Schemuel wieder unter die Augen zu treten, geeignet, auf ſeine 
Gemüthsſtimmung machtig einzuwirken. Einſeitig faßt Abarb. dieſe Erſcheinung auf; es wäre ihnen ſämmtlich, beſon— 
ders durch Schemuel, die Einſicht in die Zukunft geworden, daß David König werde, deshalb haätten ſie ſeine Perſon 
geſchont, und Schaul hatte ſich in zerknirſchter Buße niedergeworfen. — Die 15, 35. gegebene Notiz ſteht mit dieſem 
Zuſammentreffen Schaul's לת‎ Schemuel's nicht im Widerſpruch, wenn man bedenkt, daß dort von :]מאה‎ 
dauernden Umgang, uͤberhaupt von einem Auffuchen des Propheten 7ג] ויוסף לראות)‎ wie das franz. venir voir) 
zum Beſten des Koͤnigs geſprochen wird, das Zuſammentreffen bei dieſer Gelegenheit aber etwas Außerordentliches 
iſt. — 22. Sechu nach Vulg. Socho 17,1. -- 24. ערב‎ bezeichnet nicht immer wirkliche Racktheit einer Perſon, ſon⸗ 
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nadt ſelbigen ganzen Tag und die ganze וַיִהְנבָּא נֶם-הוּא לפָנִי שמואל‎ 32 


יפל ערם כל - הַיום הַהוּא כל ְהַלִילֶה 
| יאמרו הִַם שָאוּל כּנְבִיָם: 


| כ ( וברח וד מנָוית ְּרְמָה ויבא 


וַאמָר ו לפָנר יְהנָתָן מַח עָשִיתִי מָה- 

עּנִי וּמֶה ְחַטָאתִי לפנ : גי אָבִיף כִּי קש 
:vwꝛ‏ — לו הלילה לא 
חָמוּת היה לור סַעַשָה ָכִי דְּכָר נָּרול 
א דר קטן ולא ינלה אֶת האְָנִי ומע 
סיר אָבִי מְנִי אֶת הַדְָּר הוה אין 


Nacht. Daher ſpricht man: 3] auch 601 
unter den Propheten? 


20. 1. und David floh aus Najoth bei 
Ramah und kam und ſprach vor Jehonathan: 
Was habe ich gethan, was iſt mein Vergehen, 
und was iſt meine Suͤnde vor deinem Vater, 
daß er mir nach dem Leben trachtet? 2. Da 
ſprach er zu ihm: Fern ſei es, du ſollſt nicht 
ſterben! Siehe! mein Vater pflegt weder eine 
große Sache, noch eine kleine Sache zu thun, 
die er nicht offenbare vor meinen Ohren, und 
warum wird mein Vater mir dieſe Sache ver—⸗ 


ואת: (0 — עור הור ואמ ירע 
/ 6 ילע אָבִיף כַּמְצַאתי חן בְּעִינִי ַָאמַר 
*— את הנמ פן. יְעָצַב ואוּלם 
הָיָה חי נש כִּכָפְשָע בִּינִיובין 
ַמָוֶת: (ר) וַיַאמַר ְהְַתָן אוד מַה- 
האמר נש וְֶעַשָה רלף: ₪ וַיאמָר 
ד אל ה יהונחן הנה - חרֶש מְחר וְאָנְכי 


לא יעשה קרי.3 .> 


heimlichen? 68 1] )שוח‎ ſo! 3. 2060 David 
ſchwur nochmals und ſprach: Wohl weiß dein 
Vater, daß ich Gunſt gefunden in deinen :גל‎ 
gen, darum denkt er: nicht ſoll Jehonathan 
dies wiſſen, damit er ſich nicht bekuͤmmere. 
/ Jedoch waͤhrlich, beim 96008 des Ewigen und 
bei deiner Seele Leben, nur ein Schritt war 
zwiſchen mir und dem Tode. 4. Da ſprach 
Jehonathan zu David: Was ſpricht deine Seele, 


daß ich fuͤr dich thue? 5. Und David ſprach zu + 4. מניות קרו‎ 


dern ein Einhergehen in leichterer Kleidung, nach abgelegten Waffen und ausgezogenem Oberkleide (vgl. 2 650. 0, 
und Jeſch. 20, 2. 3.), eben ſo im Griech. זק שויוע‎ 6 Soldaten leichterer Bewaffnung, 16018 armaturae. — Daſſelbe 
Sprüchwort ward 10, 12. aus einer andern, wiewohl aͤhnlichen Begebenheit hergeleitet, ſo daß wohl eine doppelte 
Tradition über die Entſtehung dieſes Sprüchw. vorhanden war, indem die eine es aus jenem Aufenthalte Schaul's unter 
den Propheten, die andere es aus dieſem herleitete. — 


20. 1. Durch Jonathan läßt David Schaul über ſeine Geſinnungen gegen ihn ausforſchen; da ſich dieſe nicht verän⸗ 
dert hatten, ſo flieht er, nach einem rührenden Abſchied von Jonathan und nachdem ſie ſich gegenſeitige Freundſchaft 
gelobt, weiter. — 2. Abarb. denkt, daß Jonathan's Meinung hier ſei, daß ſein Vater alle die vorigen Handlungen nicht 
in boͤſer Abſicht, ſondern in einem Anfalle ſeines kranken Geiſtes zuſtandes gethan; haͤtte er die wahre Abſicht, ſo wuͤrde er 
es ihm, ſeinem Sohne, mitgetheilt haben, vor dem er kein Geheimniß habe. Allein dies kann J.'s Meinung nicht ſein. 
Wir ſehen 19, 1., daß wohl eine bedachtſame Mittheilung Schaul's an Jonathan ſtatt fand, D. zu tödten. Jonathan 
hat hier nur die Zukunft im Sinn, er tröſtet D. damit, daß, da ihm ſein Vater Alles mittheile, er auch jedesmal deſſen 
Abſicht, David anzugreifen, erfahren wurde und daß er D. dann wohl warnen oder auf andere Weiſe beſchützen würbe. 
Dies beſtaͤtigt die folgende Begebenheit. — 3. David erwiedert ihm ſehr richtig, daß Schaul, da er J.s Liebe zu ihm 
kenne, nicht jedesmal den Sohn zum Vertrauten ſeiner Abſichten auf ihn machen würde, und weiſet daher auf die Ver⸗ 
gangenheit hin, wo ſchon ein kleiner Schritt nur zwiſchen ihm und dem Tode war, und Jonathan nicht im Stande, ihn zu 
retten. — 5. Um Schaul's jetzige Geſinnung gegen ſich zu erfahren, die ſich vielleicht durch den Aufenthalt bei den 
Propheten geändert haben könnte (ein beſſeres aͤußeres Vernehmen, wenigſtens eine Zuſicherung Schaul's, daß er 
verſoͤhnt ſei, mußte ſtatt gefunden haben, da Schaul ſonſt David an der Reumondtafel nicht erwarten konnte), giebt er J. 
den Auftrag, ſie auf die angegebene Weiſe zu erforſchen. — Ueber die Feier des Neumondes ſ. 1Bd. S. 814. Es war 
vorzuͤglich Familienfeſt, da D. hier an der Tafel ſeines Schwiegervaters erwartet wird, dagegen vorgeben laͤßt, daß er 


לו 





שמואל א כ' ויד 


שלט 
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באל * * * *— * ערו 
ִּיְבַח הַיָמִים שַם לכל הַמֶשָפָחָה: 
₪ אִם -כֶה אמר מב שָלום לטברף 
מַעִמו: ₪ עשי ו חֶסֶר 7 דעב כ 
בְּבְרִית יְהָה הבאם אֶת עבר עמ 
וְאָיִשיבּי עו( הַמִיחָנִי ה וְערדאָבִיף 
למַה-זָּה חְבִיאָנִי: ₪ ַָאמֶר יָהנְמן 
— לך כִּי | דרע אֶדַע כִּיכַלְחָה 
הַרְעָה מָעם אָבִ לכא — לֶא אתָהּ 
אַנִּיד לָף: () וַָאִמָר רו ל אל יְהונְפן 
מי יניד לי א מַה ד ענך אָבִיף קשת: 
Hoc )(‏ 8— | אל בר לַכָה | ונא 
הַשָרָה ויצאו שנִיהֶם הַשָרַה: 

(י אמ יחונ אֶלרור הוח אֶלְהי 
ישראל כִּידאחקֶר אֶת אָבִי כָעַת ו מַחֶר 
השלשית "טוב אֶל דור ולא" -או 
אֶשָלַח אליף ליי אֶתאְנף: () לֶה- 
— ְהוָה ליונמן וְכֶה יסיף ויב 
אֶלַאָבִי אֶתהְרְעָה עליף וְגלִיח אֶת- 
אנ ולחי *— לשָלום ויהי 
ְהוָה עַמֶּך כַּאָשַר הַיָה עדאָבי: (ר) ולא 
אָםדעורני חי וְלְאדתְעַשָה עִמָרִי חִסֶר 


ושכט עכרתו 


1 Schemuel 20, 6 -- 4. ְ 


unglüũciſt bereitet, wie 25, 17. Sprchw. 22, 8.‏ 096 כלה הרעה 
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Jehonathan: Siehe! Neumond iſt morgen und 
ich, ich ſoll neben dem Koͤnige ſitzen, um zu eſſen. 
650 entlaſſe mich, und ich will mich verbergen 
auf dem Felde, bis zum dritten Abend. 6. Wenn 
mich dein Vater vermißt, ſo ſprich: David hat ſich 
von mir erbeten, nach Bethlechem zu eilen, ſeiner 
Stadt, denn ein jaͤhrliches Opfer hat dort die ganze 
Familie. 7. Wenn er alſo ſpricht: Gut! ſo hat dein 
Knecht Friede, wenn er aber in Zorn geraͤth, ſo 
wiſſe, daß das Boͤſe von ihm beſchloſſen iſt. 8. 
Dann erweiſe Liebe deinem Knechte, denn in einen 
Bund des Ewigen haſt du deinen Knecht mit dir 
gebracht; wenn aber ein Vergehen an mir iſt, ſo 
toͤdte du mich, denn warum ſollteſt du mich zu 
deinem Vater bringen? . Und Jehonathan ſprach: 
Fern ſei es von dir, daß wenn ich erfahre, daß 
das Boͤſe beſchloſſen iſt von meinem Vater, uͤber 
dich zu kommen, ich es dir nicht berichten ſoll. 10. 
Und David ſprach zu Jehonathan: Wer ſoll es 
mir ſagen, wenn etwa dir dein Vater etwas Har⸗ 
tes antwortet? 11. Da ſprach Jehonathan zu 0 
vid: Komm, daß wir auf das Feld hinausgehen; 
und ſie gingen beide hinaus auf das Feld. 12. Und 
Jehonathan ſprach zu David: Ewiger, Gott Jis⸗ 
rael's! Wenn ich meinen Vater werde erforſcht 
haben morgen um dieſe Zeit, oder uͤbermorgen, 
und ſiehe! es ſteht gut um David, und ich dann 
nicht zu dir ſchicke und es deinem Ohr offenbare, 
13. ſo thue der Ewige an Jehonathan und ſo thue 
er fuͤrder! Gefaͤllt aber meinem Vater das Boͤſe 
wider dich, ſo offenbare ich es deinem Ohre und 
entſende dich, daß du geheſt in Frieden, und der 
Ewige wird mit dir ſein, wie er mit meinem Vater 
Jeweſen. 14. Und wirſt אס‎ nicht, wenn ich als⸗ 


in Bethlechem das Feſt feiere. - 7. 


2.0. ו חלילה לך‎ eliptiſche Konſtruktion: fern ſei 66 von dir 86. daß dir anders geſchehe, wie 
ich dir hiermit verſpreche. — 10. או‎ „wenn etwa“ Sept. שה‎ Vulg. ai korte. Unpaſſend haͤlt Abarb. es für eine Inter⸗ 
jektion: wer wird mir Bericht erſtatten? wehe! was wird dein Vater dir hartes antworten! — 12. Er ſetzte das Ziel 
der Erforſchung Schaul's bis zum dritten Tage nach ihrer Zuſammenkunft feſt, da am folgenden Tage vielleicht Sch. die 
Abweſenheit D.'s noch nicht merken und ſeine Abſicht noch nicht verrathen haben konnte. — 14. Das ולא‎ wird gar man⸗ 
nigfach interpretirt und die Konſtruktion iſt ſchwierig, wie bei allen den Reden, die in einer tiefen Rührung geſprochen 


מג ב *43 


שמ 
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ְהוָה וְלָא אָמְוּת: (ט) וְלָאמִכָרִית אֶת" 
מס מַעם בִּימִי ערדע ולם ולא בְּהבָרַת 
יחה אֶתְאְכי ד איש מע פָּנִי 
הָאֶדְמָה: (ט) וַיכְרֶת יהונָמן עם בת 
ור וּבְקָש יְהוֶה מִיָר איבי דוֶד: ‏ (י) 
//ווסף הונְחן להַשְבִּיץ אֶתדדור בְּאהַבְתו 
אתו כִּידאֶהבת שו אֶהַבִו: 

(יח) 8— חן * הזנתן מַהֶר הש 
ופד כִּי קר מושָבְ: (₪ | שלש 
הִּרַר מאר וּבָאת אל הַמָקום אֶשָר- 
—— שם ּם הַמַעַשֶה וישבף *— 
*— הָאול: ₪ וְאָנִי שַלְשֶַת. הַחצִים 
* — לשלח: *— למטרה: (כא) 


dann noch lebe, wirſt גוס‎ mir nicht Liebe des Ewi⸗ 
gen erzeigen, daß ich nicht ſterbe? 15. Und du 
wirſt deine Liebe meinem Hauſe nicht entziehen 
immerdar, auch nicht, wenn der Ewige ausrottet 
die Feinde David's, Jeglichen von der Oberflaͤche 
der Erde hinweg. 16. Und Jehonathan ſchloß einen 
Bund mit dem Hauſe David's: So fordere es der 
Ewige von der Hand der Feinde David's! 17. Und 
Jehonathan ließ ferner David ſchwoͤren, weil er ihn 
liebte, denn wie ſeine Seele liebte er ihn. 18. Und 
Jehonathan ſprach zu ihm: Morgen iſt Neumond, 
und du wirſt vermiſſet werden, weil dein Sitz leer 
bleiben wird. 19. Und haſt du drei Tage geharrt, 
gehe ſehr tief hinab und komme an den Ort, wo 
גוס‎ verborgen geweſen am Tage jener Begeben⸗ 
heit, und bleibe neben dem Wegſteine. 20. Und 
ich, ich werde drei Pfeile nach deſſen Seite her— 


abſchießen, als wenn ich fuͤr mich nach einem Ziele 
ſchoͤſſe. 21. Und ſiehe! ich werde den Knaben ſchik— 
ken: „Gehe, ſuche die Pfeile!“ Wenn ich ſpreche 
גוג‎ dem Knaben: „Siehel! die Pfeile סח‎ dies— 
ſeits von dir, hole ihn!“ ſo komme, denn es ſteht 


הג אֶלַח אֶת — ל מִצָא אֶת- 
הַחְצִים אָם דאָמל אמָר לער הנה 
2 החצים ו מִמַךָּ וְהִנָּה קְחְנוּ וְבְאֶה כִּי- 
הפטרה כשחל ר"ח כיום א' v. is.‏ 0-0 


worden ,לת‎ Dieſe verräth ſich hinlänglich in den Worten, z. B. dem fuͤnfmal gebrauchten ולא‎ in beiden Verſen. Jedoch 
liegen die Erklaͤrungen vieler Komm. viel zu fern. So z. B. nimmt Maurer ולא‎ für utinam, das zweite für ואם‎ und 
zieht beide V. zuſammen: Möchteſt du, wenn ich noch lebe, Liebe Gottes mir thun, und wenn ich ſterbe, meinem Hauſe 
nicht deine Gnade entziehen ff. Ganz ſo ſchon Vulg. Es iſt entweder auf den vorigen V. zu beziehen: „Und nicht (ſei 
der Ewige mit dir), wenn ich noch lebe und טס‎ nicht an mir Liebe erzeigeſt ff,“ oder frageweiſe, was am einfachſten iſt, 
denn לא‎ ſteht oft frageweiſe für ,הלא‎ z. B. Jjob. 14, 16., eben ſo ולא‎ 2 M. 8,729. (Im Talm. wird es ſehr haͤufig ſo 
gebraucht). — Die Rede Jonathan's beweiſet dinlanguch, daß er wohl wußte, daß D. ſtatt ſeiner den Thron Jisrael's 
einnehmen würde (beſtimmter ſpricht er dies noch 23, 17. aus). „Die Ausſchließung J.'s vom Thron in Folge der 
Verwerfung ſeines Vaters motivirt ſich wohl theils dadurch, daß, wäre J. ſeinem Vater in der Regierung ſutcedirt, die 
theokratiſche Verwerfung Sch.'s nicht faktiſch hervorgetreten wäre, theils daß der zwar ritterliche, aber weiche und von 
ſeinen Empſindungen beherrſchte J. weniger als der kraͤftige, gewandte, Ernſt mit Milde, Kaͤlte mit Waͤrme paarende 
David הו‎ jener Zeit טגו]‎ die Regierung geeignet ſchien“ (Winer). — 16. Vor ובקש‎ iſt —* לאמר‎ zu ergaͤnzen. Der 
Bund wird durch die Worte abgeſchloſſen, daß Gott die Feinde D.'s ſtrafen ſollte, d. h. Jonathan ſelbſt, wenn er meineidig 
wuͤrde. — בקש‎ ganz ſo וטו‎ Joſch. 22, 23., indem zugleich ירי‎ vor dem Objekte der Strafe ſteht. — 18. Es folgt 
nun, nach geleiſtetem Schwur und ו‎ Verſicherung der Treue, die genauere Abrede und die Antwort J.'s auf 
die Frage D.'s (V. 10.), dieſe Antwort iſt ein näheres Eingehen in die von David ſelbſt gemachten Vorſchläge. — 
19. שלש‎ etwas zum dritten Male thun )1 Kön. 18, 34.), das dritte Mal ſo wie die beiden erſten Male thun, daher hier 
drei Tage in der Verborgenheit warten. — מאד‎ wird הסט‎ Einigen mit „eilig,“ von Anderen ſo erklaͤrt, daß er tief in's 
Thal hinabſteigen ſollte, an einen Platz, wo er ſchon früͤher, bei einer andern Gelegenheit (19, 2.) verborgen war. DV 
המעשה‎ daher an dem Tage jener Begebenheit. Es braucht gerade nicht der Begriff kaeinus, Uebelthat, darin zu liegen 
(wie: תג‎ dem Tage der von Schaul beabſichtigten Unthat; de Wette, Geſenius), am allerwenigſten ſo wie Targ.: er ſollte 
herabkommen an den Ort, wo er ſich am erſten Tage, .גו ביומא דחולא‎ in die quando operari lieet, an dem Tage, 
wo man arbeiten konnte, am Wochentage vor dem Feſte des Neumondes verborgen hatte. -- אכן האזל‎ ein Stein, der 
als Zeichen und ץ ה‎ Wanderer אזל)‎ gehen, wandern) diente, — Ezꝛel. - 21. קחנו‎ beziehen Einige 
7 \ / 2 
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1 Schemuel 20, 29 — 30. 





טלום ל וְאין דר חַייְחוֶה: (כס) וְאָד 
—— לעלם הְגָה. הַחָעִים מִמֶך 
ְהַלְאֶה לף כִּי שלתף" הוה (כ) — 
אֶשַר ַּרְנוּ אָנִי וְאֶחָּה הִנָה יְהוָה בינ 
ה ל ער — (03 יסַתֶר ר 
*— לאכול: (כה) *— * על- 
משָנו כִּסָעַם | בְּפַעַם אלמ ושכ הָקִיר 
לקם יִהִנָמן ויב אַבְנֶר מְצר שָאוּל 
on‏ מקום דָּוֶד: (כ) לארב שאל 
מַאוּמָה בי הַה חא כִּי ְמַל סרה הוא 
— טָהור הוּא ילא טְהָר: 
5 ויְהִי *— הרש השני וּפָקֶר 
מְקִם ור וַיַאמָר שָאול אלדיהונתן בו 
מַדוּעַ לאיבא בדישי נם"חמול נםדהיום 
אֶלחַלַחֶם: (כח) ויען יְהנָן אֶתשָאוּל 
נשאל שאל דור מַעִמָרִי ער"בית לַתֶם: 
(כט) אמָר שלחני נָּא כִּי ָבַח מִשְפְחָה 
לְנוּ ְעִיר וְָא — אֶחִי עה אִם- 
מָצאתי חן בְּעינִיָ אַמָלְטָה נָּא וְאֶרַאֶה 
אֶתדאחי עליְכָּן לאבא. אֶלשְלְן המלך: 
(ל) וַיִחַר-אַף שא ִּיהונְמָן וִיאמַר 


אל קרו .24 + 


friedlich um dich und 66 iſt nichts, beim Leben 
des Ewigen! 22. Wenn ich aber alſo ſpreche zu 
dem Knaben: „Siehe! die Pfeile liegen jenſeits 
von dir!“ ſo gehe, denn der Ewige ſendete dich 
fort. 23. Und was wir verabredet haben, ich 
und du, ſiehe! der Ewige iſt zwiſchen mir und 
dir ewiglich. 24. Und David verbarg ſich auf dem 
Felde. Und es war am Neumond, da ſaß der Koͤ— 
nig bei dem Mahle, um zu eſſen. 25. Und der Koͤ— 
nig ſäß auf ſeinem Sitze, diesmal wie jedes Mal, 
auf dem Sitze an der Wand, und Jehonathan 
ſtand auf, und Abner ſaß zur Seite Schaul's, und 
der Platz David's blieb leer 26. Und Schaul ſprach 
nicht das Mindeſte an ſelbigem Tage, denn er 
dachte: ל‎ iſt's, nicht rein iſt er, gewiß, er iſt 


—ñ— ñ t 


am zweiten, da der Platz David's‏ א 
leer blieb „da ſprach Schaul zu Jehonathan, ſeinem‏ 
Sohne: Warum iſt der Sohn Jiſchai's nicht ge—‏ 
kommen, weder geſtern noch heute, zu dem Mahle?‏ 
Und Jehonathan antwortete dem Schaul: Be⸗‏ .28 
urlaubt hat ſich David bei mir nach Bethlechem,‏ 
und er ſprach: entlaſſe mich doch, denn ein Fa⸗‏ .29 
milienopfer haben wir in der Stadt, und mein Bru⸗‏ 
der ſelbſt hat mir's geboten, und nun, wenn ich Gunſt‏ 
:סט gefunden in deinen Augen, ſo moͤchte ich mich‏ 
hin begeben und meine Bruͤder ſehen. Darum iſt‏ 
er nicht gekommen zur Tafel des Koͤnigs. 30. Da‏ 
entbrannte der Zorn Schaul's gegen Jehonathan,‏ 
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fälſchlich auf David, als ſollte der in dieſem Falle die Pfeile nehmen oder gar den Knappen mitnehmen. — 23. In 
jedem Verhältniß, haben wir uns geſchworen, ſoll Gott zwiſchen uns Zeuge der Liebe und Treue ſein, ſ. 8.42. — 25. Die 
alten Hebraͤer ſaßen während des Eſſens (vgl. Richt. 19, 6.), wie die Griechen im heroiſchen Zeitalter und die alten 
Roͤmer. Auch ſpater, als das Liegen auf Polſtern oder Divans Sitte ward (Amos 6, 4. daher auch Targ. an unſerer 
66+ ,(ואסחר מלכא על שוייה‎ blieb doch 6 erſtere noch üblich (Miſchn. Berach. 6, 6.). Die Tiſche waren wahr⸗ 
ſcheinlich, wie im heutigen —— niedrig. —9 ויקם‎ ₪ machte ſich auf, um ſeinen Platz einzunehmen, nach A. er 
Nach Abarb. beziehe es ſich auf die Veranderung, die David's Abweſen— 


Vulg. aurreait 
Jonathas et aedit Ahner ex lalere Saul. Joſephus ſagt, daß J. auf der einen Seite Sch.'s, Abner auf der andern ſaß. — 
26. S. 3 M. 16, 16. Das ה סחור ₪ טוג‎ Vulg. „er iſt noch nicht gereinigt“ quod forte erenisset 61 0) non esset 
mundus nee purieatus. -- 27. In der Benennung „Sohn Jiſchai's,“ ohne Vornamen zeigte ſich ſchon Sch.'s Anime⸗ 
ſitat gegen ,ער בית. ל' .38 =-- כ‎ naͤmlich תו לרוץ עד‎ 8.6., Sept. fügen וש‎ rogen — Vulg. ut iret. — 


* .. 9% 


ſtand auf aus Reſpekt beim Eintritt 566 6 
heit in der Ordnung des Sitzens machte, denn D. וזו‎ ſonſt neben dem Koͤnig geſeſſen, Jonathan zwiſchen David und 
Abner, J. hatte daher letzterm den Platz neben dem König abzutreten, daher er aufſtehen mußte. 


—— "דרפה 


שמואל א כ' לא - לח 


במש 
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ל בְֶּבְעוֶת המררות הלוא רעי יה 
בחר אַהַה לְבְןושי לְבְשַף ּלכָשֶת 
עוֶת אֶמָּף: (לי) כִּי כָלְהִיָמִים אֶשָר 
ּן" ישי חַי עִלְתְאָרְמָה לָא חִכּן אה 
ּמַלְכוְּף ופה שלח וְקח את אי כ 
ִדְָות := (5 וע יְהִנְמָן אֶתד 
שאוּל אָבִיו וַַאמָר אֶלִיו ַמָה יוּמַת מה 
עשָה: (ל של שאל אֶתדקְחְנִית על 
הַמ ו'רע יונמ כּיכְלָה היא מַעם 
אָבִיו deych‏ אֶתדְדּוד: (לד) den‏ חן 
מע הַשָלְחן כּהַיאף וְלָאיאְכָל םד 
ַלְרָש הַשָנִי לח כִּ נעְצב אֶלָר כִי 
ִכְלְמו אָבְיוי | (ל) ויחי בַבּקֶר וא 
חנָחן הַשְרָה לְמועֶר דור וגער קטן 
עמ 0 וְַאמֶר לָנְעָרו רֶץ מָצָאנָא 
אֶהָחָצִים שר אְָכִי מורָה ער 
—A‏ 
הער עדימְקום החצי v‏ ירה חן 
ניקלא חן חרי הער ַאמָר הלא 
הַחָצִ מִפּךָ ְְלְאָה: (לח) ויקרא יְרִנמן 
אַחָרִי הער מַָרֶח תוּשֶה אַלהתעמר 
וילקט נער יְהִנָָן אֶתהְָצִ ְבָא אֶל- 


v. as. החצים קרי‎ 





und er ſprach zu ihm: Sohn einer verkehrten Wi⸗ 
derſpenſtigen; weiß ich denn nicht, daß du den 
Sohn Jiſchai's erwaͤhlſt zu deiner Schande und 
zur Schande der Bloͤße deiner Mutter? 31. Denn 
ſo lange der Sohn Jiſchai's lebt auf dem Erdbo⸗ 
den, wirſt weder du noch dein Koͤnigthum feſt ſein; 
und nun ſchicke und hole ihn zu mir, denn er iſt ein 
Kind des Todes. 32. Und Jehonathan antwortete 
Schaul, ſeinem Vater, und ſprach zu ihm: Wa⸗ 
rum ſoll er getoͤdtet werden, was hat er gethan? 
33. Da warf Schaul den Speer auf ihn, um ihn 
zu durchſtoßen, und Jehonathan ſah ein, daß es 
beſchloſſen war von ſeinem Vater, David zu toͤdten. 
34. Und Jehonathan ſtand auf von dem Tiſche 
in entbranntem Zorne und aß keine Speiſe am 
zweiten Tage des Neumondes, denn er war be— 
ſorgt um David, denn ſein Vater hatte הו‎ ₪ 
ſchaͤmt. 35. Und es geſchah am Morgen, da ging 
Jehonathan auf das Feld hinaus zur Zuſammen⸗ 
kunft mit David, und ein kleiner Knabe war bei 
ihm. 36. Und er ſprach zu ſeinem Knaben: Lauf, 
ſuche doch die Pfeile, die ich abſchieße! Der Knabe 
lief, und er ſchoß ab den Pfeil, daß er uͤber ihn 
weg ging. 37. Als der Knabe kam bis an den Ort 
des Pfeils, den Jehonathan abgeſchoſſen, da rief 
Jehonathan dem Knaben nach und ſprach: Iſt nicht 
der Pfeil jenſeits von dir? 38. Und Jehonathan 
rief dem Knaben nach: Schnell, eile! ſtehe nicht ſtill! 
Und der Knabe Jehonathan's ſuchte die Pfeile auf 


30. Es iſt noch jetzt im Orient gewoͤhnlich, daß beim Ausſchimpfen die Mutter der angeredeten Perſon mit Ckelnamen 
belegt wird; es ſoll dies gar keine perſonliche Injurie gegen die Mutter ſein, da dieſe oft von der ſchimpfenden Perſon 
gar nicht gekannt wird, aber es iſt die großte Schmähung für den Sohn. Bei Zänkereien wird zuletzt die Mutter mit 
den ſchrecklichſten Epithetis belegt, ſelbſt von Vätern, wie hier Schaul, und von Bruder gegen Bruder, wenn ſie auch beide 
der Mutter ſehr zaͤrtlich zugethan כן נעות המרדות -- .לח‎ ₪8. „Sohn einer Verkehrten der Widerſpenſtigkeit“ d. h. 
eines verkehrten und widerſpenſtigen Weibes. Raſchi belegt's mit einer Anekdote: Als die Binjaminiter die Töchter von 
Jabeſch Gilead entführten (Kicht. 21.), war Schaul zu furchtſam, um 6 wie die ubrigen zu machen, aber ein junges 
Mädchen kam ihm freundlich entgegen und ward ſeine Frau, die Mutter Jonathan's! Vulg. 81 mulieris viram ultro 
rapientis! Nach And. hätte hier P dieſelbe Bedeutung wie in M P und dgl. alſo: „verkehrter und widerſpenſtiger 
Menſch““ (de Wette), „Sohn der empoͤrendſten Verkehrtheit⸗ (Salomon), allein My) iſt kein Subſtantivum, ſondern 
Niph. von עורז‎ verkehrt ſein (im Kal ungebräuchlich), und der Mutter wird noch in demſelben ₪. Erwaͤhnung gethan: 
J. fuge der Scham ſeiner Mutter durch die Erwäͤhlung David's zum Freunde, der ihn um das Koönigthum bringen wird, 
Schande zu, da ſie einen ſolchen Sohn an's Licht der Welt gebracht hat. — 34. Das doppelte כי‎ giebt die Gruͤnde יח‎ 
/" ל‎ : , 2 





שכזג שמאל.א כ לט-מב כא א -נ 


אַרנִיו: לש וְחִנָּעַר לָא-יָרָע מַאְוּמָה 
אף יחנחן. ודוד יָרעוּ אֶתַהַרָּבָר: (ט) 
ניתן יהונתן אבל אֶלדהְַּעַר — 
ימר לו לף הָבִיא הָעִיר: (מא) הַגַעַל 
בָּא דודר קם מַאֶצָל * ויפל לְאָפַּיו 
אֶרְצָה וישהחו שלש —X‏ שק | 
אוש אֶת —— ִבְכוּ איש אֶתִדְרְעָהו 
עד דר הנְדּיל: (מב) ומר —J‏ 
לור לף לְשְלום אֶשַר נשבענו שנינו 
אנחנו ְּשַם יְהוָה לאפר יזח יְהִיָה | 
2 וי וכין זעי ובין דעה עַר- 
עולם: 


& ויקם וילף ויִקִנְמֶן בא הָעִיר: 
כ וַיבָא רוד נבָה אֶל ימל הַכּהן 
וַיִחָרַר חל לְקְרְאת רָּוֶר וַיָאמַר 
לל מו א ללה ואיש אִין אמִף: 

אמֶר הור לאחימלך הפחן הַמֶלף 
צִָי דָכֶל וַַאמֶָר אֶלִי איש אַלדיָרַע 

*— אֶתַהַרּבֶר אַשרְהְאְַכי שלמך 


v. aꝛ. ער כאן‎ 





— — 
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und kam zu ſeinem Herrn. 39. Und der Knabe 
merkte nicht das Mindeſte, nur Jehonathan und 
David wußten die Sache. 40. Und Jehonathan 
uͤbergab ſein Geſchoß dem Knaben, der bei ihm war, 
und ſprach zu ihm: Gehe! bringe es in die Stadt. 
41. Da der Knabe wegging, machte David ſich 
auf הסט‎ der Suͤdſeite her und fiel auf ſein :ל‎ 
geſicht zur Erde und buͤckte ſich dreimal, und ſie 
kuͤßten Einer den Anderen, und ſie weinten Einer 
mit dem Anderen, bis David laut weinte. 42. Und 
Jehonathan ſprach zu David: Gehe in Frieden! 
Was wir uns beide geſchworen im Namen des 
Ewigen, ſprechend: der Ewige ſei zwiſchen mir 
und dir und zwiſchen meinem Samen und deinem 
Samen, ſei immerdar. 


David und Achimelech —— Nob — Flucht zu Achiſch‏ .וגא 


von Ga 

21. 1. Und er machte ſich auf und ging, 
und Jehonathan kam in die Stadt. 2. Und David 
kam nach Nob zu Achimelech, dem Prieſter, und 
Achimelech eilte David beſorgt entgegen und ſprach 
zu ihm: Warum biſt du allein und Niemand iſt 
mit dir? 3. Und David ſprach zu Achimelech, dem 
Prieſter: Der Koͤnig gebot mir eine Sache, und 
ſprach zu mir: Niemand ſoll das Mindeſte wiſſen 
bei der Sache, in der ich dich ſende und die ich 
dir geboten; und die Leute habe ich beſtellt an den 


warum er ſich von der Tafel erhob: 1) weil er um David beſorgt war und ihm Nachricht bringen wollte, 2) weil ihn ſein 
Vater beſchimpft hatte. — 41. .לבכות .51 הגדול‎ — Die הו‎ dieſem Kap. dargeſtellten Scenen gehören gewiß zu den 
rührendſten, welche uns die alte und neue Geſchichte darbietet. Es iſt zu bewundern, zu welcher Feinheit der Gefühle, zu 
welcher Sanftmuth der Empfindungen beide Männer, Jonathan und David, in jener frühen, rauhen Zeit gekommen 
ſind. Keiner der alten Skribenten hat uns gleiche Beiſpiele einer innigen, uneigennützigen, freundſchaftlichen und huma— 
nen Geſinnung aufzuweiſen, keiner hat ein Verhältniß der Art mit der Wahrheit in allen Beziehungen, mit ſolcher 
umfaſſenden und tiefen Kenntniß des menſchlichen Herzens geſchildert. — 


21. 1. David flüchtet nach Nob, giebt dort beim Hohenprieſter Achimelech vor, daß er im eiligen Auftrage des 
Koͤnigs auf der Reiſe ſei, und laͤßt ſich von ihm Brod und das dort aufbewahrte Schwert des Goliath geben. Von einem 
Anhaͤnger Schaul's, dem Oberhirten Doeg, bemerkt, wendet er ſich nach Gath zum Peliſchtherkönig Achiſch, wo er, von den 
Dienern des Koͤnigs erkannt, ſich wahnſinnig ſtellt und hierdurch Achiſch über ſeine wahre Perſoönlichkeit taͤuſcht. — Der 
erſte V. gehört eigentlich noch zu dem vor. Kapitel (VBulg.). — 2. Die Stadt Rob, bei den Sept. 006 wird 22, 19. 
Prieſterſtadt genannt. Nach Nech. 11, 32. gehörte ſie zu den Städten, welche nach dem Exil die Binjaminiten beſehten; 
nach Jeſch. 10, 32. lag es nördlich von Jeruſchalajim, der Talmud ſagt, ſo nahe, daß man הסט‎ dort J. ſehen konnte. Aus 
dem Folgenden geht hevor, daß Nob zu der Zeit der Sitz des Gotteszeltes geweſen ſein muß, obgleich die Lade anderswo 
ſtand. — 3. פלני‎ „ein gewiſſer“ (von פלה‎ bezeichnen), immer ₪ אלמני‎ „irgend einer (von אלם‎ verſchweigen, 
nicht nennen) verbunden. Aus belden Worten — w* Dan. 8, 18. — Da David im geheimen Auftrag des 

. 


₪ 


שמר 


ְאָשָר צַוִיִחַף וְאֶתהִנְעָרִים ירעי אֶלד 

מקום פֶּלנִי אלְמני: (6 וְעַפֶּה מהדיש 
התרה" הָמְשֶה לְחֶם הנח בְיָרִי או 
הַנְּמְצָא: (0) וען הַפְהן — *— 
אין- ְלְחֶם חל אֶלדִחַת יִָי כִּיאָלְחֶם 
לרש יש אִם נשַמָרו" הַנִּעְרִים. אך 
מאשת: ₪ ויען בָּור —— 
ַיאמָר לו כִּי אִדאשֶה ——— —X‏ 
שלָם בְצַאתִי ויהיו לה ַעָרִים קרש 
וחוּא בר חל ואף *— קש 
בָכלִי ₪ לד הפהן ל קרש ִּי לָאַ- 
> היה שִם לחם 8— * —X‏ 
הַמוְּרִים מלפני יְהוָה לשום לח חם 
בָּיום הלקחו: (ח) ושם אוש" מַעַבְרִי 
שאול * ההוא א נָעָצַר לפנ ְהוֶה ושמ 


שמואל א כא' רדח 
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und den Ort. 4. Und nun, was ₪ du zur Hand? 
Gieb mir fuͤnf Brode, oder was ſonſt ſich :סט‎ 
findet. 5. Und der Prieſter antwortete David und 
ſprach: Ich habe kein gemeines Brod bei der Hand, 
ſondern es giebt nur heiliges Brod, wenn nur die 
Leute ſich der Weiber enthalten haben! 6. Und 
David antwortete dem Prieſter und ſprach zu ihm: 
Nein! Weiber ſind uns verſagt ſeit geſtern und 
ehegeſtern, da ich auszog, und die Geraͤthe der 
Leute ſind heilig; war dies die Weiſe fuͤr's Ge— 
meine, um wie vielmehr wird es heute heilig 
bleiben in dem Geraͤthe! 7. Und der Prieſter 
gab ihm Heiliges, denn es war dort kein anderes 
Brod als die Schaubrode, die weggeraͤumt wor— 
den vor dem Ewigen, um warmes Brod hinzu— 
legen am Tage, da es weggenommen wurde. 
8. Dort aber war ein Mann von den Dienern 





R 


„Schaul's an ſelbigem Tage, zuruͤkgehalten 


vor dem ל‎ und ₪ Name: Doeg, der 
,/ 1] :4+ 12 . 


7 zu reiſen vorgab, braucht er dem Vliener den Ort nicht zu nennen, wohin er ſeine Begleiter beſtellt hat, nach 


] ל הפ 


A. waͤre dem Erzähler der Name 66ל‎ Ortes entfallen, David hätte ihn genannt. — =. לחם קרש‎ oder נים‎ 


18 6.457. -- 6 56 6686 והוא דרך חל וגו‎ iſt ſchwierig. Die alten Ueberſetzer nehmen דרך‎ in der Bedeu— 


So noch de Wette: „und iſt auch der Weg unheilig, ſo wird er doch eben 


tung „Weg'!“ porro via haee polluta eat. 


geheiligt durch die Gerathe.“ Allein es iſt nicht guͤt zu eruiren, was unter einem heiligen und unheiligen Weg zu verſte— 
hen ſei, und wie dieſer durch Geraͤthe geheiligt werden kann. ררך‎ iſt, allem Anſchein nach, hier 0803, Art und Weiſe 
(beſonders in religiöſer Hinſicht) etwas zu behandeln, daher חל‎ J7 die Art und Weiſe, wie mit Profanem umge⸗ 


Der Sinn waͤre demnach: Sowohl die Leute ſind rein, indem ſie ſich der Weiber enthalten haben (ſ. das 


gangen wird. 


Geſetz der Reinigung 1- Bd. S. 596), als auch die Geraäthe der Leute ſind auf keine Weiſe verunreinigt, daher נקרש‎ haben 


wir uns ſo gehalten, waͤhrend wir bis jetzt mit nichts Geweihtem in Berührung kamen (war dies der ,(דרך חל‎ um או‎ 
viel mehr, בס‎ uns jetzt heiliges Brod ertheilt wird, ſoll dies im Gefäße rein erhalten werden. — 7. Nach 90001 und 
Ralbag hätte Achimelech ihnen kein Schaubrod gegeben, da dies den Laien zu eſſen nicht erlaubt war, ſondern unter 
לטה לחם חודה אגטו,אולץ קדש פחט .8.5 לחם קרש‎ )3 M.7, 12. 13.( zu verſtehen. Dies waͤre ihnen 
ertheilt worden, weil eben kein anderes Brod als Schaubrod, das doch — war, vorhanden geweſen וגר')‎ D). Rach 
dieſen Erklaͤrern bezeichneten alſo קרש‎ und לחם הפנים‎ hier verſchiedene Gegenſtaͤnde. Der Talmud (Menach. 95. 2.( 
nimmt viel richtiger und dem Wortſinne gemäß an, daß Schaubrod gegeben wurde, welches ſchon längere Zeit vom Tiſche 
weggenommen worden war und הסט‎ welchem, da die Prieſter wenig davon aßen, oft übrig blieb (Jom. 39. 1.). Die 


In der That 


Noth mußte es entſchuldigen, wenn, da kein anderes Brod vorhanden war, von dem heiligen gereicht wurde. 
würde das Faktum nicht hervorgehoben worden ſein, wenn nicht eben das Exceptionelle referirt und entſchuldigt werden 


ſollte. — 8. Rach einigen Rabbinen waͤre Doeg nicht von Geburt ein Edomiter geweſen, ſondern man hatte ihn nur ſo genannt, 
weil טש‎ ſich lange in Edom aufgehalten haͤtte, nach Anderen (Midr. Thehillim 52. Jalk. 19, 1.) waͤre er aus der Gegend 
der Anhöhe Adummim (Joſch. 15, 7.) geweſen. Allein es iſt gar nicht abzuſehen, warum er nicht eben ſo gut ein zu Jisrael 
übergegangener Heide ſein konnte. Sept. haben 6 206, indem ſie wahrſcheinlich MAdRN laſen. — Da der Stand זול‎ 
ten ſehr geachtet war, ſo war ששל‎ Oberaufſeher אביר הרעים ופ שפ‎ (vgl. 8/0108 1, 4. Magisater regii peeoris) eine 


In der Heerde beſtand ein großer Theil des königlichen Gutes, und Schaul ſcheint daher ein beträchtliches 


Art Hofcharge. 


Vermögen dieſer Art erworben zu haben; David war ſchon genöthigt, über einzelne Abtheilungen ſeines Viehſtandes 
(Rinder, Kamele, Eſel, Kleinvieh) beſondere Aufſeher anzuſtellen )1 Chron. 28, 29. ff.). Eben ſo finden wir beim 


7 


לי 


2 
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לאג הָאָדמִי אָבּיר הָרעים אֶשַר לְשָאוּל: 0 אל ₪006 Edomi, der‏ 


9. Und David ſprach zu Achimelech: Haſt אל‎ 
auch nicht hier bei der Hand einen Speer oder ל לאחימלף ואין וש פה‎ M —* ₪( 


ein Schwert? Denn weder mein Schwert, noch * תחת -ורף + חִנִית 8 27 2 גם‎ 
meine Waffen habe ich mit mir genommen, denn — לא"לקחתי ירי יתיה‎ —S 


die Sache des Koͤnigs war dringend. 10. Und 
der Prieſter ſprach: Das Schwert des Goliath, 27 המֶלך נחוּן: 00 ומר הכהן‎ 


— ַפָּלְַחִי אַשֶר הבית | בְּעָמֶק erſchlagen im Terebin⸗‏ טסל Peliſchthi, den‏ 68ס 
הָאֶלֶה הנה "היא לוּטה בשְמְלֶה אחרי thenthale, ſiehe! es iſt eingehuͤllt in ein Gewand,‏ 


hinter dem Ephod; wenn טל‎ das ץול‎ nehmen . 
willſt, ſo nimm, denn 68 iſt kein anderes außer אין‎ 3 F הָאָפור אם אחָהּ תק‎ 


ihm hier. Und David ſprach: 6561866 Gleichen iſt 7 אחָרֶת וּלְתָה בה 0 ומר‎ 
nicht, gieb es mir. 11. Und David machte ſich auf אין כְּמוְהָ תנְנָה ל; (א)' ויקם הר‎ 


und entfloh an ſelbigem Tage vor Schaul und F 
kam zu Achiſch, dem Koͤnige von Gath. 12. Da כָרַח — 8— מפג שאל ו יבא‎ 4 


ſprachen die Diener des Achiſch zu ihm: 37 das אָל"אָכִיש מלְךּ : (₪ &8— עב‎ 
nicht David, der Koͤnig 66ל‎ 800066? Haben ſie y887 אָכִיש אלו הלא וה דור מלף‎ 


dem nicht geſungen חן‎ Reigen, ſprechend: Schaul 
hat geſchlagen ſeine Tauſende und David ſeine הלא לה וענו במחלות לָאמַר הִכָה‎ 


שאל אלפ ְדָוֶר בְּרְבְבְמו: (יג) ויָשם )ול Myriaden? 13. Und David nahm ſich‏ 
רּוֶד אֶת דהַרּכָרִים הָאֶלֶח. ְּלְבָבו וירא צסט Worte zu Herzen und fuͤrchtete ſich ſehr‏ 
מַאד מַפָנִ אָבִיש מלף- ⸗ 8 וש מו Gath. 14. Und er verſtellete‏ הסט Achiſch, Koͤnig‏ 





ſeinen Verſtand צסט‎ ihren Augen und raſete חן‎ 


קמץ בז"ק .₪6 הב' בפתח .4 פסקא באמצע | 566 Pforten‏ ל ihren Haͤnden, und kritzelte an‏ 
פסוק .6+ | כנ'אנת .1% | באלפין קרו .₪4 
ברבבתיו ק' 2 כנ'א גח 13 


Homer in dem kleinen Konigreiche Ithaka Eumaͤus 016 oberſten Schweinehirt, Melantheus 016 oberſten Ziegenhirt ange⸗ 
ſtellt, die auf ſehr vertrautem Fuß mit ihrem Herrn Odyſſeus ſtanden. Eumäus iſt ſogar der Sohn eines Königs, wurde 
aber jung als Sklave an den Vater des Odyſſeus verkauft und als Freund der Familie behandelt; geübt im Gebrauche der 
Waffen, leiſtete er bekanntlich ſeinem Herrn die größten Dienſte im Kampfe mit den Freiern der Königin. — Es iſt 
daher kein Grund vorhanden, ſich wie Abarbanel unter DyN hier überhaupt andere königliche Diener, die figürlich, 
ihres Amtes wegen, ſo genannt wurden, zu denken, oder Doeg gar mit dem Midraſch 416 אב בית רין‎ zu bezeichnen, der 
ſich ללמוד שם חורה 32806 וז‎ aufhielt! Sept. nennen ihn הז שפ/4?‎ 206 292. — IVy) er wurde zurückgehal⸗ 
ten, aufgehalten, wegen eines Opfers oder einer Reinigung, nach Einigen in einem der Zimmer, welche den Vorhof des 
Gotteszeltes umſchloſſen haͤtten, allein ſolche Separatzelte kommen nirgends vor. Ephrem. Syr. erklaͤrt es mit „verbor⸗ 
gen,“ „verſtectt,“ er טסט‎ im Zelte und verrieth ſeine Gegenwart David nicht; eben ſo Winer; allein dem widerſpricht 
22, 22. Joſephus erzaͤhlt daher nur einfach: ,נחוץ .9 — .007206 סג 20 ₪1א 04 *הְקָה‎ nur hier vork., לחוץ שם]‎ 
gedraͤngt, beeilt. — 10. Es iſt ein alter Gebrauch, in den Tempeln eroberte Waffen niederzulegen, wie noch jetzt Stand⸗ 
arten und Fahnen in den Kirchen aufbewahrt werden. Das jisrael. Heiligthum war ſchon früher beſtimmt worden, 
nationelle Denkwürdigkeiten aufzubewahren (die Mannaflaſche, den Stab Ahron's). Gegenſtände der Art werden noch 
heute in Indien in ſeht koſtbare Tuͤcher eingehüllt. — 11. Gath war die nächſte philiſtäiſche Grenzſtadt, ſ. Joſch. 11, 22. 
— Der hier Achiſch genannte König wird Pſ. 34, 1. Abimelech genannt, vielleicht der Titel aller philiſt. Könige. Die 
Peliſchthim hatten ſchon frühe ein Königreich zu Gerar (1 M. 20, 2.), daher 56 סרנים‎ wohl in Bezug ihres Staaten⸗ 
bundes ſo genannt wurden, die einzelnen Herrſcher in ihrem Gebiete den Titel Könige führten (vgl. Kap. 20.) — 
14. טעם‎ Geſchmack der Zunge, metaphor. Empfindung, ₪005 אשה שרת מ'‎ 676. 11, 21. (vgl. 25, 33.) Sept. 


₪ 44  רמ‎ 
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אֶתדטָעָמל בְּעינִיֶם ויחחלל בְּיָרֶם ויחו 
עלדּלחות השער גַיורֶד רִירו אלזקנּ: 
(ט) ויאמַר אביש אֶלְעבְדִיו הנח 
חראוּ איש משחע למ חְבִיאו ו אתו 
אֶלִי: (ט) חסר מִשְנָעִים *— 
אֶת דוה לחשמגע על הוה * — אֶל- 
בּיתי: 
כב 60 וילף בָּוֶר מִשֶם ומְלֶט אֶל- 
מִעָרֶת עַרְלם וישמְעוּ אֶחיוּ — 
אָבִיו ויררו אלו שָמָח: (פ) ויתקכּצו 
לי voee bo‏ מצוק vyerboj‏ * 5 
נשא' כל איש מַר —8X‏ ויהי עליחָם 
לְשֶר ויהיו עמו ְּאַרְבָּע מָאות אִוש: 
(6 הל דר de‏ *— מזאָב וָאמָר| 
אלמל *— אנא אָבִי ומ אַלֶם 


Thores und ₪68 ſeinen Speichel herabrinnen 
auf ſeinen Bart. 15. Da ſprach Achiſch zu 
ſeinen Dienern: Fuͤrwahr, ihr ſehet, der Menſch 
iſt wahnſinnig, warum bringet ihr ihn zu mir? 
16. Fehlt es mir an Wahnſinnigen, daß ihr 


dieſen bringet, bei mir זו‎ zu raſen? ſollte dieſer in 


mein ו‎ kommen? 


Graͤuelthat gegen die Prieſter von Rob. —‏ 8' ₪ אא 

22. 1. und David ging von dannen und 
entkam zur Hoͤhle Adullam; dies hoͤrten ſeine 
Bruͤder und das ganze Haus ſeines Vaters 
und gingen hinab zu ihm dorthin. 2. Und es 
verſammelten ſich zu ihm alle Bedraͤngten, und 
Jeglicher, der einen Glaͤubiger hatte, und Jeder, 
der erbitterten Gemuͤthes war, und er ward ihr 
Oberſter, und es waren bei ihm an vierhundert 
Mann. 3. Und David ging von da nach Mizpeh—⸗ 
Moab ab, und ſprach zu dem Koͤnig von 
Moab: Laß doch meinen Vater und meine Mut— 


ter zu euch auswandern, bis daß ich weiß, was 
Gott mit mir thun wird. 4. Und er fuͤhrte ſie 
zu dem Koͤnige von Moab, und ſie blieben bei 


ער אַשָר ארָע מה דּעַשֶה דלי אֶלְהִים: 
(ד) וָנלם אֶתַפָנִי מלף מב וישבו 


*04 .סְההַסַסַקָה סז :סשוסגגף‎ Bulg. 64 immutarit 09 zuum, Luth. „und verſtellte ſeine Geberde,“ welche Bedeutung 
טעם‎ nicht hat. — Der Bart wird ſo werth gehalten im Orient, daß es als Zeichen der größten Geiſtesſchwäche gilt, ihn 
zu beſchmutzen und den Speichel darauf fallen zu laſſen. „Ich ſpeie auf deinen Bart“ iſt ein ſtarkes Schimpfwort bei den 
Orientalen. So äußerte der Schach הסט‎ Perſien 1826 gegen den britiſchen Geſandten Macdonald bei Erwähnung der 
Ruſſen: Poot rekaba pur „ich ſpeie auf ihre 4061" — 16. Nach Midr. Thehill. waͤren Frau und Tochter des Achiſch 
auch verrückt geweſen, daher ſeine Frage, ob er Mangel an Verrückten hätte. Er will aber nur ſeine Diener damit ironi⸗ 
ſiren, die er wahnſinnig ſcheltet, weil ſie ihm dieſen Mann bringen und ihn für David ausgeben! — 


99. 1. In die Hoͤhlen ו‎ Adullam flüchtet ſich David, von wo er mit 400 zu ihm ſtoßenden Unzufriedenen zuerſt 
nach Moab zieht und dort ſeine Eltern in Verwahrung bringt, dann aber nach Judäa geht. Als Schaul wiederum von 
ihm Kunde bekommt, macht er den Seinigen bittere Vorwürfe לס‎ ihr zweideutiges Benehmen in Betreff David's, und 
als ihm Doeg verrathet, daß er David auf ſeiner Flucht in Nob geſehen hätte לת‎ das Betragen des Hohenprieſters zu 
verdaͤchtigen ſucht, laͤßt der König Achimelech mit der ganzen Prieſterſchaft von Nob zu ſich kommen, und, die klare Ent⸗ 
ſchuldigung derſelben verwerfend, ſie alle niedermetzeln, ב[‎ an der ganzen Einwohnerſchaft der Stadt Nob nimmt er blutige 
Rache. Nur Ebjathar, der einzig noch übrig bleibende Sohn Abimelech's rettet ſich und flüchtet zu David, der mit 
Schaubder die ſchreckliche Kunde vernimmt und ſich als Urheber dieſer Gräuel anklagt. — Adullam, ſ. 1 M. 38, 1. — 
Selbſt die Familie D.'s ſcheint demnach nicht ſicher vor der Verfolgung geweſen zu ſein, und flüchtet ſich zu D., der trotz 
ſeiner 0001 Lage immer mehr Gewicht in den Augen ſeiner Freunde und Feinde gewann. — 2. S. Anm. Richt. 11,3. -- 
3.4. M. war eine Stadt im Lande der Moabiter, die weiter nicht vorkommt, aber verſchieden von den Mizpah's in 
Palaſtina iſt. — Es iſt dies das letzte Mal, daß die Eltern O.'s erwaäͤhnt werden, eine Tradition berichtet (Bamidb. 
MRabb.), daß לוס‎ moabit. König Vater und Brüder D.'s umbrachte, außer einem, der durch Nachaſch errettet wurde, und 
daß ſich ]טג‎ letzteres die Worte D.'s 2 Schem. 10, 2. beziehen. Allein הסט‎ den Brüdern wird gar nicht erzaͤhlt, daß ſie im 
Moabiterlande blieben, und es iſt wahrſcheinlicher, daß ſie ſich D. anſchloſſen; von den Eltern wird ausdrücklich angegeben, 
daß ſie nur ſo lange dablieben, als D. ]טג‎ der 00606 מצורךז)‎ Berghöhe, Bergfeſte) 9100. - 5. Der Wald Eh. 


+ 4 
— 
— 


שמואל א כב' ה דח 


שמז 


עַמו ְּליָמי הַיותדָּוָד כַּמצוּרָה: (ת) 
ויאמ גד הַנָּבִיא אל הור לא תַשב 
ַּמְצוּרָה לך ובַאמֶלך אֶרץ יהורה וול 
דור וָבָא יָעַר חָרֶת: 6 וישמָע 
שאל כִי רע ור וְאַנָשִים אָטָר אתו 
ְשָאוּל" יזשב בּגּבְעָה תִהַתִיְהָאָשָל ְּמָה 
וחנית1 בִיָרו וְכָל עדיו נצָבִים עָלי: 
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ihm, ſo lange David auf der Bergfeſte war. 
5. Und es ſprach Gad, der Prophet, zu David: 
Bleibe nicht auf der Bergfeſte, gehe und komme 
du nach dem Lande Jehudah. Und David ging 
und kam in den Wald Chareth. 6. Und Schaul 
hoͤrte, daß man von David wußte und von den 
Leuten, die bei ihm waren, und als Schaul 
zu Gibeah ſaß unter der Tamariske, auf der 
Hoͤhe, ſeinen Speer in der Hand, und alle ſeine 


vom Monarchen gehalten 


Diener um ihn her ſtehend, 7. da ſprach Schaul 
zu ſeinen Dienern, die um ihn her ſtanden: Hoͤret 
doch, ihr Binjamini! Wird auch euch allen der 
Sohn Jiſchai's Felder und Weinberge geben? wird 
er euch alle anſtellen als Oberſte uͤber Tauſend und 
als Oberſte uͤber Hundert? 8. daß ihr euch alle ver⸗ 
bunden habt wider mich, und Keiner meinem Ohr es 
offenbaret, dieweil mein Sohn einen Bund geſchloſ⸗ 


0 ומר שאול לעבְרְיו *— עָליו 
שְמָענָא ְּנִי וני דְלכלְכֶם ין בָּך 
ישי שָרות וּכְרָמִים *— F‏ שרי 
ִִָים ָרִי מָאת: 0 ִּי קַשַרְמִם 
ְּלְכֶם עָלִי | ppi‏ לה אֶתְאָונּ בָּכָרֶת- 
ּנִי. עַםדבְּרִישי ואין "לה מַכֶּם עָלִי 


kommt weiter nicht vor. Hieron. nennt ein Dorf Arath, welches zu ſeiner Zeit weſtlich (ſüdweſtlich) von Jeruſchalajim 
lag, und das er als Zufluchtsort D.'s bezeichnet; weit von Keila kann D.'s Aufenthaltsort nicht geweſen ſein. — In 
Juda war er ſicherer, da es ſein Stamm war, und er dort auf die meiſten Freunde rechnen konnte. — 6. רמה‎ hier als 
Nom. propr. der Stadt Ramah mit Talmud (Taanith 5. 2.) und Vulg. zu nehmen, giebt keinen Sinn, auch anderswo 
heißt es Anhöhe, beſonders eine künſtlich gemachte Jechesk. 16, 24. 25. -- Die Beſchreibung, die uns hier gemacht wird: 
„Schaul, umgeben von ſeinen Stammesgenoſſen, auf einer Erhoöhung unter einer Tamariske, den Speer in ששל‎ 
Hand“ iſt der Art, daß wir der Idee Raum geben müſſen, daß es keine zufällige, ſondern die gewöhnliche Form 
war, in welcher eine Art Staatsrath in feierlicher Sitzung, unter freiem Himmel, 
wurde. — Schaul wird immer mit תואס‎ Speer in der Hand erwaͤhnt, und in der That war dieſer, nach Juſtin, 
zur Zeit der erſten römiſchen Könige, das Zeichen königlicher Würde, welches die Griechen Scepter nannten. 
Umgekehrt wird von Pauſanias berichtet, daß die Scepter bei den Königen הסט‎ Argos Speere genannt wurden. — 
וט ]+ אשל‎ im weſtlichen Aſien haͤufig vorkommende 65266166 der Tamariske, Athel, Tamarix orientalis L. Sie waͤchſt 
bis zu der Höhe eines mittlern Baumes, iſt ſtachelig und trägt an Knoten der Aeſte kleine, erbſenſörmige Beeren, die den 
Galläpfeln ähnlich ſind. — 7. Schaul ſcheint alſo, wie aus dem ₪. deutlich hervorgeht, ſich ſeine naͤchſte umgebung aus 
ſeinen Stammesgenoſſen, den Binjaminiten, gewaͤhlt, und dieſen bei der Beſezung von Ehrenaͤmtern den Vorzug 
gegeben zu haben, daher er ſie gegen David einzunehmen ſucht und ihnen ihre laue Anhänglichkeit an ſeine Perſon 
zum Vorwurfe macht, mit der Frage, ob ſie von David zu erwarten hätten, was ſie von ihm erlangt hätten, daß er ſie alle 
zu Grundbeſitzern u. ſ. f. machen würde. Nach And. waͤre der Sinn der Frage, ob ſie alle durch David Herren zu werden 
gedaͤchten, was doch nicht möglich waͤre; allein das Da deutet auf die erſte Interpretation. — 8. Die neueren Ueberſetzer 
geben dem V. den Sinn, daß Schaul's Vorwurf darin beſtehe, daß ihm ſeine Getreuen nicht von dem Bunde Jonathan's 
und David's Mittheilungen gemacht haͤtten: „Niemand offenbarte mir, daß mein Sohn einen Bund geſchloſſen ff., daß 
mein Sohn meinen Knecht wieder mich aufwiegelt““ (de Wette, Salomon). Allein, daß Jonathan mit David in Freund⸗ 
ſchaft ſtand, wußte Schaul ja ſchon, und eine ſolche Mittheilung konnte von keinem großen Werth für ihn ſein. Der 
Vorwurf beſteht darin, daß ſie ihm überhaupt keine Mittheilung über 6 Aufenthalt, Vornehmen ff. machten. (Auch 
das Athnach unter אזני‎ deutet hin, daß das nachfolgende כי‎ 1001 den Inhalt des וגלה‎ angeben ]08(. Daher tritt 
auch ſogleich Doeg auf und erzählt von dem Vorgange zu Nob, der doch keinen Bezug auf die Verbindung des Prinzen 
mit David hat, ſo wie ja eben ₪. 17. den Prieſtern zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie von D.'s Flucht wußten ולא נלן‎ 
.את אזנו‎ — So ſchon zum Theil richtig Abarb., ב 6 אל‎ in בכרת‎ mit בעבור‎ und mit אחרי‎ interpretirt: 

Wird der Sohn J.'s euch allen Weinberge geben, הת‎ ihr auf gleiche Weiſe, wie er, euch gegen mich empoͤret und keiner 
mir eine Mittheilung von ihm macht, weil mein eigner Sohn mit D. in Einverſtaͤndniß ſteht, keiner ſich um mich kümmert, 
nachdem mein Sohn meinen Knecht wider mich aufſtellt. Auf gleiche Weiſe Vulg. maxime eum et 61/08 meus foedus 


מר כ *44 


שמח 


ְגלָה אֶתַדאנִי כִּי ִּי חָקִים 33 אֶת עב 
לי לארב ב הזּת: | () הען לאג 
הָאָרמִין ְהוּא * עַלְעַבְרישַאּל ימר 
רְאִיחִי אֶתדבְּרִישי בָּא נְבָה אֶלאחִימֶלֶך 
ֶּרְַחְטוּב: () וישאָל-לו בִיהָה וְצִירָה 
נמן לו וְאֶת חַרֶב לית הַפָּלַשתִי נתן לו: 
(יא) וישלה הסלך לקרא אֶתאַחִימַלֶךְ 
חיטב הפהן וְאֶת כָּלְבִּית אָבִיו 
הַכַקָנִים. אָשָר בָּנַב ויבאו כלם אֶל- 
הַמֶלף: (י וַאמָר שאוּל שְמַעְנְא בּך 
אחיטוּב וַיאמֶר חנני אַנִי: (₪ וַיָאמָר 
אלו שָאוּל לְמָה קשרְתם על ַמָה וּבָןך 
ישי בְּתתף ו לְחֶם וְחְרֶב שאל לו 
בַּאלְחִים לקום אלי לארב כּזם הוָה: 
c)‏ ווען ְחִימלך אתמ ימר 
ּמִי ילעי ור נאמן וחתן המל 
וְסֶר אֶלמשְמַעֶ | וִכְבָּר בְּבִיתַףף: (ט0 
הַוּם הַחלתי לשאולדלו באלהִים חָלִילָה 
לי אלד יש | המלף עב רבל י בְּכֶלַ- 


שמואל א כב' ט ד טו 


F‏ אָבִי כִּי לָא vR‏ עַבְרף בְּכֶל- - ואת 
* קטן או נדול: (ט) וַיִאמָר חמלףּ 


מ מְת אֶחִימלֶף מה ְכָלבִית 


אליו קרו 4 ותור | .15 


— — — — — — — — — 
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ſen mit dem Sohne Jiſchai's? und Keiner ג‎ 
kuͤmmert ſich um mich, und offenbartes meinemOhr, 
ja mein Sohn ſtellt meinen Knecht wider mich auf 
zum Auflauerer, in dieſer Zeit! 9. Da antwortete 
Doeg, der Edomi, denn auch er ſtand bei den Die— 
nern Schaul's, und ſprach: Ich habe den Sohn Ji⸗ 
ſchai's geſehen, ankommend in Nob bei Achimelech, 
demSohne Achitub's. 10. Und dieſer fragte den Ewi⸗ 
genfuͤrihn, undZehrunggab er ihm, und das Schwert 
Goliath's, des Peliſchthi, gab erihm. 11. Daſchickte 
der Koͤnig, zu berufen Achimelech, den Sohn Achi⸗ 
tub's, den Prieſter, und das ganze Haus ſeines Va⸗ 
ters, die Prieſter, welche zu Nob, und ſie alle kamen 
zum Koͤnige. 12. Da ſprach Schaul: Hoͤre doch, 
Sohn Achitub's! und er ſprach: Hier bin ich, mein 
Herr! 13. Und Schaul ſprach zu ihm: Warum habt 
ihr euch verbunden wider mich, du und der Sohn 
Jiſchai's, da du ihm Brod und Schwert gegeben, 
und fuͤr ihn bei Gott gefragt haſt, daß er wider mich 
aufſtehe als Auflauerer, zu dieſer Zeit? 14. Da ant⸗ 
wortete Achimelech dem Koͤnige und ſprach: Und 
wer iſt unter allen deinen Dienern wie David be— 
traut und Eidam des Koͤnigs und Zutritt habend 
גוג‎ deinem Rathe und geehrt in deinem Hauſe? 
15. Habe ich heute angefangen fuͤr ihn bei Gott zu 
fragen? Fern von mir! Lege der Koͤnig ſeinem 
Knechte die Schuld nicht auf, nicht auf das ganze 
Haus meines Vaters, denn nicht wußte dein Knecht 
von allem dieſem ein Kleines oder Großes. 16. Aber 
der Koͤnig ſprach: Sterben mußt גוס‎ Achimelech, du 


1 Schemuel 22, 6 


inierit — — eo quod auscitaverat. — 10. Aus den Worten Doeg's geht deutlich hervor, daß er den Koͤnig wider den 
Prieſter aufreizen und dieſen als Empörer darſtellen will, indem er wohl verſchweigt, welches Vorwandes David ſich 
gegen Achimelech bediente. Wie richtig David den Charakter und die Abſicht Doeg's erkannte ſ. V. 22. und Pſ. 52. -- 
14.15. Ach. entſchuldigt ſich ſehr richtig, daß bei dem Anſehen, in welchem David bei dem Koͤnige ſteht, er ihm ſeine Unter⸗ 
ſtüzung mit Rath (לשאל באלהים)‎ und That nicht verweigern konnte, der er von den wahren Verhaltniſſen durchaus 
nichts gewußt haͤtte. — לשכה ₪9106ה 00 6% סר אל משמעתך‎ 20706 609, ber oberſte Vollführer deiner 
Befehle שר 19]זסטו)‎ für (לח)])! סך‎ ; Vulg. pergens ad imperium tuum, eben ]0 Luther: gehet in deinem 
Gehorſam, Salomon u. A., allein משמעת‎ iſt, wie aus 2 Schem. 23, 23. (ogl. 1 Chron. 11, 25.) hervorgeht, ein gehei⸗ 
mes Konſilium des Koͤnigs, wo in geheimer Audienz nur die vornehmen Beamten zugelaſſen werden, und daß חא סוך‎ 
Begriff „hinzutreten“ oft hat, ſehen wir aus 2 ₪. 3, 3. אסורה נא ואראה‎ u. a. O. Aehnlich Abarb. שהיה‎ 
יבאוכלו שלחנו‎ — Rach dem Midraſch waͤre 66 nur erlaubt geweſen, einem Koͤnige oder deſſen oͤffentlichem Geſandten 
Rath durch Urim und Thummim zu offenbaren. — רצי‎ Läufer, bei den Perſern eine Art berittner Staatsboten (Kou⸗ 
ו רו‎ / , 
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שמש שמאלא כב יודכג כנ' א 


אבי (י) וַַאמֶר המלך לְרְצִים הִנְּעָבִים 
עָלִיו סְבו ְהָמִיתוּופַהָני יחה כִּי נםיָרֶם 
עַם הור 8 ירעו — הוא ולא 4 
אֶתדאְָנו וְלאדאָפו עַבְרִי מלך לשלח 
אִֶדיָדֶם ם פע להני יְהוָח: (יח) ַיַאמַר 
הפל לדיג סב אַחָּה ּפְנָע בְּכְּהָנִים 
יסב יג הַאֶרמִי וּפְגַע הוא בְּחְנִים 
dor‏ * ההוא שמנִים ְחַמַשָה איש 
בשא ד בָּד: (ש) ואת ב עִיר- 
8*— ִכָּה לְפַיחְרֶב מָאִיש וְעַר- 
אה vᷣvp‏ רדיק ושור וְחִמָור 
ושֶה ְפיִחָרֶב: ( וטֶלֶט בּןְ"אָהַר 
לאחימלף ִּןאַחטוּב וּשמו אָבְיָתַר 
ויבְרַח אֶחָרי דְוֶר: ‏ (כא) ויד 5 
2 הַרג | שאול את — הוָה: 
(כב) ויַאמָר דָּוֶד לְאבִיְתָר ר יָלעתי בּם 
ההא כֶּודשם זיג הָאֶרמִי ִּידהַגָּד ייר 
לשָאוּל אנכ סבתי ל נפָש בִּית 
אָבִיף: (כ" שבָה את אַל הירא 2 
אשְריבָקש אֶתנְפָשי יבקש אֶתנפְשָךּ 
ימרת אַחָה עִמַדִי: 
כג (₪ ויגרו רוד לאמר הגה פָּלשהים 
ִלְחמִים ְּקְעִילָה ְהָמָה שסים אֶת- 


אזנו קרו .17 
לדואג קרי .464 רואג קרי .9% בנ'א בר .18 .+ 
הכ' בצרי .20.* רואג קרי 22 .+ 
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und das ganze Haus deines Vaters. 17. Und der 
Koͤnig ſprach zu den Trabanten, die um ihn ſtanden: 
TFretet heran und toͤdtet die Prieſter des Ewigen, 
denn auch ihre Hand iſt mit David, denn ſie 
wußten, daß er Fluͤchtling ſei und haben es meinem 
Ohre nicht geoffenbart. Aber die Diener des 
Koͤnigs wollten nicht ihre Hand ausſtrecken, an⸗ 
zufallen die Prieſter des Ewigen. 18. Da ſprach 
der Koͤnig zu Doeg: Heran du und falle her uͤber 
die Prieſter. Und Doeg, der Edomi, trat heran 
und er fiel her uͤber die Prieſter, und es ſtarben an 
ſelbigem Tage fuͤnf und achtzig Mann, die das 
leinene Ephod trugen. 19. Und Nob, die Prieſter— 
ſtadt, ſchlug er mit der Schaͤrfe des Schwertes, von 
Mann bis Weib, von Kind bis Saͤugling, und 
Ochs und Eſel und Lamm, mit der Schaͤrfe des 
Schwertes. W. Und es entkam ein Sohn des 
Achimelech, des Sohnes Achitub's, und ſein Name 
Ebjathar, und er entfloh, David nach. 21. Und 
Ebjathar berichtete David, daß Schaul erſchlagen 
haͤtte die Prieſter des Ewigen. 22. Da ſprach Da⸗ 
vid zu Ebjathar: Ich wußte an jenem Tage, da 
Doeg, der Edomi, dort war, daß er es Schaul ſagen 
werde. Ich, ich bin Schuld an allen Seelen des Hau⸗ 
ſes deines Vaters. 23. Bleibe bei mir, fuͤrchte nichts, 
denn wer nach meinem Leben trachtet, trachtet nach 
deinem Leben, denn wohl bewahret biſt du bei mir. 
 :.אאווו‎ -- וואא‎ . David wird von Schaul in der Wuͤſte ver⸗ 
folgt. — Edelmüthige Schonung David's gegen Schaul. — 
23. 1. Und man berichtete David, ſprechend: 
Siehe! Peliſchthim ſtreiten wider Keilah und ſie 


— welche die Depeſchen in die Provinzen trugen (Eſther 3, 13.), bei den jisraelit. Königen ein Theil der kLeibwacht 
(2 Koön. 10,25. 11, 6.), eine Art Gensd'armerie. — 18. 19. Derſelbe Mann, der früher das raͤuberiſche Amalek ſchonte, 
und dem man es als Großmuth ſeines Herzens auslegen will, daß er dort מאיש וער אשה] ונו' 46%ח‎ bannte, mordet hier 
Mann und Weib, Kind und Greis in ſeiner eignen Stadt. Schon Midr. Koheleth ſtellt eine gleiche Parallele im Betragen 
Schaul's auf. — Auch bei dieſem Ereigniß bewährte ſi ſich das boͤſe Verhaͤngniß, welches über dem Hauſe Eli's ſchwebte 
)091. Kap. 2 und 3). — 22. סבתי‎ Abarb. .אני היוחתי סכה בכל רעתם‎ Auch im Arab. hat — [שבב]‎ 
וס‎ Bedeutung von verurſachen, der Grund einer 650006 ſein. Vulg. reus .מוטפ‎ — 

23. 1. David entſetzt die von den Peliſchthim bedrohete Stadt Keilah, iſt aber hier nicht ſicher, als Schaul gegen 
ihn anruͤct und ihn in der feſten Stadt leichter zu fangen gedenket; wendet ſich daher nach der Wuͤſte Siph, wo ihn Jona⸗ 
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הנְרְנות: (כ) וישאל רְוָר בִּיתוָה.לאמר 
הא לך וְבִּיתי בַּפַּלשְתִים הָאֶלָה = ס 

אמַר יִתָה. אֶל ה וד לף וְהַכִּיח 
בַפלשחים וְהוּשַעְחּ אֶת ְקְעִילָה: (0 
ויאמרו אנש דור אליו הנה אנחנו פָה 
בִּיהוּרַה יָרְאִים וְאַף ינל על אֶל- 
רות פּלשתים: (ד) וסֶף עור 
דול לאל כִּיהוָה ויענהוּ יְהוָה ואמֶר 
קום רַד קעִילָה כּראָנִי ינ אֶפְּלְַתִים 
ִּיָרַף: () וולך ול וְאָנְשו ל קְעִילה 
וַיַחֶם בפָלַשים וְִהַג אֶת דִמִקְנִיִהֶם 
ויך כָּהֶם טַכַּח נרולה ַישָע הר אֶת 
ישבי קְעַלת: ‏ 0 שַַתִי בַּבְר ָבִיתֶר 
— אֶלדְרָּוִר קעילח אַפָור ירד 
ברו (0 וער שאל" יבא 
קעילה וָאמֶָר שָאוּל נְכַר אחז אֶלְהִים 
בְּירִי בי נִסְגֶר לוא בָּעִיר רִּלְתִים 
בְרִיחַ: 0ח) וישָמָע | שאל אֶתדכּלהָעם 
למַלְחָמָה לְרְרֶת קְעִילָה לצור אֶל ור 
אֶלדאָנשיו: ₪ ירע ור כִּי עליו שאל 
מְחריש הָרְעַה אמָל אֶלדאָבִיְתַר — 
הנִישָה הַאֶפָור: 0 ויאמר דור 
הוח אֶלהי יְשְרְאל שָמָע שָמַע עברף 
— שאל לבא אֶלְקְעִילה לְשָחֶת 
לְעיר בעבורי: (א) היסגרני בעלו 


פסקא באמצע פסוק .2 .+ ואנשיו קרי .> .+ 


pluͤndern ל‎ Scheuern. 2. Da fragte David 
beim Ewigen, ſprechend: Soll ich gehen und 
ſchlagen dieſe Peliſchthim? Und der Ewige ſprach 
zu David: Gehe und ſchlage die Peliſchthim und 
befreie Keilah. 3. Und die Mannen David's 
ſagten zu ihm: Siehe! wir fuͤrchten hier in 6 
hudah, wie viel mehr wenn wir nach Keilah 
gehen, wider die Schlachtreihen der Peliſchthim. 
4. Und David fragte nochmals beim Ewigen, 
und der Ewige antwortete ihm und ſprach: 
Auf, ziehe hinab nach Keilah, denn ich gebe die 
Peliſchthim in deine Hand. 5. Und David zog 
mit ſeinen Leuten nach Keilah, und ſtritt wider 
die Peliſchthim, und fuͤhrte ihr Vieh fort und 
ſchlug unter ihnen eine große Niederlage, 
und David befreiete die Bewohner Keilah's. 
6. Und es geſchah, da Ebjathar, Sohn Achi— 
melech's, zu David floh, gen Keilah, kam das 
Ephod in ſeiner Hand mit herab. 7. Und 8 
ward dem Schaul berichtet, daß David nach 
Keilah gekommen, und Schaul ſprach: Preis— 
gegeben hat ihn Gott in meine Hand, denn 
er iſt eingeſchloſſen, indem er in eine Stadt 
mit Thoren und Riegel kam. 8. Und Schaul 
berief das ganze Volk zum Streite, hinabzu— 
gehen nach Keilah, David und ſeine Leute zu 
belagern. 9. Als David erfuhr, daß Schaul 
gegen ihn Unheil ſchmiedete, ſprach er zu Ebja⸗— 
thar, dem Prieſter: Bringe das Ephod heran! 
10. Und David ſprach: Ewiger, Gott Jisrael's, 
es hat dein Knecht gehoͤrt, daß Schaul trachtet, 
nach Keilah zu kommen, die Stadt zu verder— 
ben um meinetwillen. 11. Werden mich aus— 


than aufſucht und troͤſtet. Auch die Siphiter wollen ihn dem Schaul überliefern, ſo daß er genoͤthigt iſt, טסט‎ dem ihn 
verfolgenden König nach der Wüſte Maon zu flüchten. Bald wäre er hier Schaul in die Hände gerathen, wenn nicht ein 
Bote denſelben zur Bekriegung der Peliſchthim abrief, die ploötzlich in's Land gefallen waren. — Keilah, ſ. Joſch. 15, 4. 
im weſtlichen Judaͤa, wahrſcheinlich nicht weit von Adullam. — 6. Die Einnahme von Keilah war nicht früher als die 
Flucht Ebjathar's, da David den Willen Gottes deshalb erfragt, und dies eben durch des Hohenprieſters Ephod geſchah. 
Keilah wird als Ort der Flucht Ebjathar's zu David angegeben, indem dieſer ſich in der Nähe des Ortes, im Walde 
Chareth, befand, und Ebjathar ihm auch nach K. folgte. — 7. טול הו בכר‎ (primitiven) Bedeutung „entfremden,“ Gott 
hat ihn als einen ihm Fremden, für den er keine Sorge mehr traͤgt, in meine Hand gegeben, wie im Arab. 3 [נכר]‎ 


- 
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קְעִילַח בְיָוּ הירר שָאוּל בְּאָשָ שָמָע 
עב יְהוָה אהי יראל הנד דנָא 
לְעַבְּ = 0 וְאמָר יוה יָרֶר: 
(יב) וַיַאמַר הור —E‏ בעלי קעִילה 
אתי ְאֶתאַנָשי * שאל ומר ְהוֶה 
יְסְגִירוּ: (2) ויק ור —*ð‏ כּשֶט- 
מַאת איש ווצאן מִקְעִילָה ויתהלכו 
— — ולשאול vᷣn‏ — 
דול —— חל לצאת: (י=) שב 
דָוָר בַּמְרְבָּר ּמצָרות שב בָּהַר 
בּמַרְבַר-זיף ויבקשחו שָאוּל כָּל הַוָמִים 
וְלָאדנִתנו אלה בְּיָרו: (ט6 ורא דור 
כִּ הצא שאל לבקש אֶת שו וְדוֶד 
ְּמְכרויף — (טו) וּקם *— 
ב שָאוּל נילך אל הר הרשה ויחזּק 
אַתִדיָדו בּאלהים: (י) *2— או אל 
הירא יי לא חמְצַאך יָר שאל אָבִי 
אתה מלך על דישְרְאֶל ואנכי אהִיָה- 
ל למנה וְנםשָאוּל אָבִי. ירע ג כָן: 


vᷣyx —*8‏ שנִיהֶם בּרִית לפני. יהוה 


שב ור בשה ו הלף לביתו: 
(₪ על זפִים אֶלשָאוּל ַּבְעחָה | 
לאמַר הליא" ור מִספַר עטנוּ במצרות 


פסקא באמצע פסוק .11 .+ 





Targ. ſchlechthin ,מסר‎ Vulg. tradidit. — 14. Ueber Siph vgl. 


liefern die Buͤrger von Keilah in ſeine Hand, 
wird Schaul herabkommen, wie dein Knecht 
vernommen? Ewiger, Gott Jisrael's, verkuͤnd' es 
doch deinem Knechte. Und der Ewige ſprach: 
Er wird herabkommen. 12. Und David ſprach: 
Wuͤrden die Buͤrger Keilah's ausliefern mich 
und meine Leute in die Hand Schaul's? Da 
ſprach der Ewige: Sie wuͤrden ausliefern. 13. 
Und David machte ſich auf mit ſeinen Leuten, 
an ſechshundert Mann, und zogen heraus aus 
Keilah und gingen, wohin ſie gehen konnten, 
und dem Schaul wurde berichtet, daß David 
entkommen aus Keilah, da ließ er ab, auszu—⸗ 
ziehen. 14. Und David blieb in der Wuͤſte, 
auf den Berghoͤhen, und blieb im Gebirge in 
der Wuͤſte Siph, und Schaul trachtete ihm nach 
die ganze Zeit, doch Gott gab ihn nicht in ſeine 
Hand. 15. Und David ſah, daß Schaul 6: 
gezogen war, nach ſeinem Leben zu trachten, 
aber David war in der Wuͤſte Siph, im Walde. 
16. Und Jehonathan, der Sohn Schaul's, 
machte ſich auf und ging zu David in den Wald 
und ſtaͤrkete ſeine Kraft mit Gott. 17. Und er 
ſprach zu ihm: Fuͤrchte dich nicht, denn nicht 
finden wird dich die Hand Schaul's, meines 
Vaters, und du wirſt uͤber Jisrael herrſchen, 
und ich werde dir als zweiter ſein, und auch 
Schaul, mein Vater, weiß ſolches. 18. Und 
beide ſchloſſen einen Bund vor dem Ewigen, und 
David blieb im Walde, Jehonathan aber ging 
nach ſeinem Hauſe. 19. Da gingen Siphim 


immer die Bedeutung „nicht kennen, leugnen“ hat. 


Joſch. 15, 55. — Siph, Maon und Carmel, die in der vorliegenden Geſchichte vorkommen und auch Joſch. a. a. O. 
zuſammen genannt werden, müſſen demnach benachbarte Städte geweſen ſein, die mit Chebron die Hauptſtädte in der 
gebirgigen Gegend zwiſchen den Centralgebirgen und dem todten Meere waren. Hieronymus giebt die Entfernung 
Siph's von Chebron acht rom. M. öſtlich an, es ſcheint aber, da Maon und Carmel ſüdlicher als Siph lagen, die nordöſt⸗ 
liche Richtung gemeint zu ſein (vgl. Anm. 13, 5.), ſo daß Carmel, welches er 10x. M. von Chebron entfernt findet, in 
ſüdoſtlicher Richtung von Chebron lag. Auf dieſe Weiſe mag man mit der „Wüſte Siph“ die nördliche Haͤlfte der 
Huͤgelgegend — naͤmlich nördlich von einer Linie, die von Chebron nach dem todten Meere gezogen wird — unterſchieden 
haben, und die Wüſte Maon und der Diſtrikt Carmel bildeten den ſüdlichen Theil derſelben Gegend. Dieſer war nämlich, 
wahrſcheinlich der Länge nach, in zwei Theile getheilt, in den oͤſtlichen, Maon, am todten Meere, in den weſtlichen, 
Carmel, nahe am Centralgebirge. — Eine Hügelgegend wird oft Wüſte genannt, wie noch jetzt bei den Arabern, und den 
Namen erhielt ſie von einer namhaften Stadt in ihren Grenzen. — 10. Nach Einigen iſt Chorſchah ein Nom. propr. — 


4 


שנב שמואל א כג' כ כח 
ַּרְשָה ְִּבְעת ז הַחָכִילה ו אַשֶר מִימי 
הישימון: (ס ְעְמָה לכל את נַפַשףּ 
המָלךּ לרְרֶת רֶר לְנוּ הַסְגִּירו. בי 
הַמלְף: (כי) — שאל בּכים אַתִּם 
ליהוָח כּי ַמַלַתֶם לי (ככ) לכו נא 
הָכִינּ עור ורעו' וּרְאוּ אֶת-מקומל אֶשַר 
תיה בגלו מִי רְאֶהוּ שַם בִּי אָמַר אלו 
ערֶם עָרֶם הוא: כ וראו ועו מִפּל 
המְחַבאִים אשָר יִַחַבָא שם וְשִבְתָם 
אל אֶלנְכון | הלכי אֶכֶם וְהִיָה אָם" 
ישנ בָאֶרֶץ ְחפשְתִי אתו בְּכָל אַלְפִי 
ְהוְרָה: (כי) ויקומו ולְכו יפה לְפָני 
שאל ורד ונשיו ּמרְבְֶ ר מע ּעַרָבָה 
אל סי הישימון: — שאל 
ְאַנְשָיוּ ל לבקש וערוּ לדו וירד הַפְלע 
וישב ְִּרְבָּר מָעון ומע שָאול J‏ 
—J—‏ מַרבר מעון: (כ וילך שַאוּל 
ִצְרְתָהַר מִוָה vxrgi‏ מִצְדהַהַרמְזָּה 
יהי דָור נְחפו ללכ מִפָנִי שאל שאל 
וְאָנֶשיו ְטָרִים אֶל ור ְאֶל דאָנֶשיו 
ְפשָם: (כ) ומַלְאָך פא אֶל- שאוּל 
לאמר מִהַרֶה וְלְכָה ִּיִפַשְמוּ —R‏ 
על"ארֶץ: (כז) וַיּשָב שאל מררף ארי 
דוד ויל **8— פּלשְתִים עַלבָן ? קרא 
למָקם ההא לע הַמַחְלקות: 


כנ"א ברוכים .21.+ 


852 1ESchemuel 23, 20 — 28. 


herauf zu Schaul nach Gibeah, ſprechend: Siehe! 
David iſt verborgen bei uns, auf den Berghoͤhen, 
im Walde, in Gibeath-Hachachilah, welches 
ſuͤdlich von der Einoͤde iſt. M. Und nun, ganz 
nach dem Wunſche deiner Seele, o Koͤnig, her— 
abzukommen, komme herab, und an uns iſt es, 
ihn הו‎ die Hand des Koͤnigs auszuliefern. 1. 
Und Schaul ſprach: Geſegnet ſeid ihr beim Ewi— 
gen, da ihr euch mein erbarmet. 22. Gehet doch, 


ferner auf, und merkt und ſehet ſeinen Ort,‏ כל 
ſein Fuß weilt, wer ihn da ſiehet, denn man‏ וטס )נש > <> 


hat mir geſagt, er ſei ſehr liſtig. 23. Und ſehet und 
merket auf alle Schlupfwinkel, woſelbſt er ſich ver— 
ſteckt, und kehret zu mir zuruͤck mit Gewißheit, ſo 
will ich mit euch gehen, und es ſoll ſein, wenn er im 
Lande iſt, ſo will ich ihn ausforſchen unter allen 
Tauſenden Jehudah's. 24. Und ſie machten ſich 
auf und gingen nach Siph vor Schaul her; und 
David war mit ſeinen Leuten in der Wuͤſte Maon, 
in einer Ebene ſuͤdlich von der Einoͤde. 25. Und 
Schaul ging mit ſeinen Leuten zu ſpaͤhen, aber 
man berichtete es David, und er ging herab zum 
Felſen und blieb in der Wuͤſte Maon. Als Schaul 
es hoͤrte, da ſetzte er David nach in die Wuͤſte Maon. 
26. Und Schaul ging an dieſer Seite des Berges, 
und David mit ſeinen Leuten an jener Seite des 
Berges, und David beeilte ſich, Schaul zu entgehen, 
und Schaul und ſeine Leute umzingelten David 
und ſeine Leute, ſie zu greifen. 27. Aber ein Bote 
kam zu Schaul, ſprechend: Eile und gehe, denn die 
Peliſchthim ſind eingefallen in das Land. 28. Da 
kehrte Schaul zuruͤck von der Verfolgung David's, 
und ging den Peliſchthim entgegen; deshalb 
nannte man ſelbigen Ort: Fels der Trennung. 


Amy er ermuthigte ihn durch religioͤſe Troſtgründe und Hoffnungen. In jeder Beziehung tritt Jonathan als einer‏ וגו' 
der liebenswürdigſten und herrlichſten Charaktere des hebr. Alterthums auf. — 19. Gibeath-Hachachilah Joſch. 7.‏ 
Letzteres hat aber gar oft den Begriff einer‏ .זקסזק für Nom.‏ ישימון Andere erklaͤren MDa fuͤr einen Huͤgel Hach. und‏ 
Jericho am‏ הסט Einöde )5 M. 32, 10. Pſ. 68, 8. 78, 40. u. a. O.) — Hieron. hat ein Jeſchimon 10 M. ſüdlich‏ ,2006 
Annaͤherung Schaul's erfährt, verließ er‏ ל todten Meere (Vulg. deserti, V. 24. aber Jesimon). — 24. 25. Als D.‏ 
Gibeath-H. und zieht mehr ſüdlich in eine Ebene der Wüſte Maron und von da nach einer felſigen Höhe in derſelben‏ 
Den‏ .28 - .אני אמרתי בחפזי וגו :(.11 ,116( Pſalmſtelle‏ אל נהופן ]טג Wildniß. — 26. Der Midraſch bezieht‏ 


שנג שמואל א כר' א ג 3--1 ,24 — 1 353 


24. 1. und David ging הסט‎ da hinauf und כד (₪ ויעל דָּוֶר מֶשֶם וישב ְּמצָרָות‎ 
blieb auf der Berghoͤhe von Engedi. 2. Und תי ּאָשָר שב שאל‎ 8 J 


es geſchah, nachdem Schaul zuruͤckkehrte von der מָאֶחָרִי פּלֶשהים ודו ל לאמר הנה‎ 
Verfolgung der Peliſchthim, ſo berichteten ſie 


ihm, ſprechend: Siehe! David iſt in der Wuͤſte דור ְּמִרְבָר עין גּרִי: (0 ויקַח אל‎ 
Engedi. 3. Da nahm Schaul dreitauſend Mann, —* שלְשֶת אַלְפִים שיש בַּחוּר‎ 


Namen 66 Felſen leiten Targ. und Midraſch von כרזלק‎ „getheilter Meinung ſein“ her, indem Schaul mit ſich oder 
mit ſeiner Umgebung nicht einig war, ob ſie D. verfolgen oder den Peliſchthim entgegen gehen ſollten. Abarbanel: weil 
der Fels David von Sch. trennte. Geſenius erklärt מחלקת‎ von חלק‎ (glatt ſein) Glätte, daher Entſchlüpfung, (eine 
etwas zu weite Derivation). Da das .וטא‎ propr. doch nur auf das zunächſt Mer⸗ וישב‎ bezogen wird, alſo auf 8 
Hauptfaktum, daß Schaul David's Verfolgung verließ und beide von einander entfernt, einer vom andern getheilt 
wurden, ſo ſcheint aus dieſem Begriff des Wortes חלק‎ (vgl. 1M. 49,7. Klagel. 4, 16.) die Bedeutung des Felſen her— 
zuleiten zu ſein. 


24. 1. David zieht nach der Wüſte Engeddi, auch hier wird er nach dem Peliſchtherkriege vom Koönig verfolgt, der 
הו‎ einer Hoͤhle unverſehens in die חבס‎ David's geräth, von dieſem aber großmüthig verſchont wird. Schaul erkennt 
dies gerührt an und laͤßt David ſchwören, bei ſeinem Gelangen zur Regierung, Schaul's Nachkommen zu ſchonen, worauf 
der König von der Verfolgung D.'s abläßt. — Engedi, (ſ. 1 M. 14,7.( הו‎ der Wüſte Juda in einer gebirgigen, mit 
jähen, abſtürzenden Felſen durchzogenen Gegend. Nach Joſephus iſt es 300 Stad. von Jeruſch., dem entgegen ſetzt es 
Hieron. an die Südſpitze des todten Meeres, Neuere aber ſetzen es gegen die Mitte des weſtlichen Geſtades dieſes Meeres. 
— 3. תסט .זקסזק .מסא צורי היעלים‎ Felſen, die den Namen 5660019 erhielten, weil ]6 insbeſondere יעלים הסט‎ 
(Pſ. 104, 8. Jjob. 39,4( , einer Species der eapra, bewohnt und beſtiegen wurden. Vulg. daher weitſchweifig: perrexit 8 





Männchen, Weibchen und Junges der ſyriſchen und äghptiſchen wilden Geis. 
(Rach lebenden Muſtern im Jardin des plantes zu Paris). — 
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הל לְבְקָש אֶתַבָור ונשיו עלדפָנִי 
צורִי חיעלים: (ר) ויבא אֶלגְרְלות הַצָאן 
עלדחררך | ושַם מִטְרָה וַיָכְא שָאוּל לְהסְךְ 
אתדרגליו ודו ונשיו חי הַמעָרָת 
ישְבִים: (ה) *— אַנשי הד אלו הגה 
הַם אֶשַרדאָמָר יְהוָה אליף הגה אי 
חן אֶת אבי י בְּירִך ועָשִי לו כְּאָשָר 
סָב בְּעִינִי יקם דור ויְִרֶת אֶכָנֶף- 
ַמָעִיל אֶשֶר לאל בַּלט: () הי 
אחרידכן ויף לַבבָּוֶר אחו עַל אֶשָר 
כ אֶתְכְנף אֶשר לשָאוּל: (0 אִמָר 
אשיו ְלִילָה * מַיְהָה אֶםדְאַעָשָה 
אֶתַדהַרְּבַר הזה לארדנר למשיח יְהיָה 
לשְלֶחַ די ב —— הוה הָוּא: (ח) 
וישסע דור אֶתאַנְשִיוּ בַּּבְרִים וְלא 
ַתנֶם לקום אָלַשָאוּל ואל קם 
מִַמְעְרָה ל ּדְרף: ₪ ויקם 

ור אַחרִידְכן ויַצא מִזְהַמְעָרָה וַיקֶרא 
אחריד שאל לאמָר אַדני המלך וט 
vyNy —X‏ וילד רד אַפִים אֶרְצֶה 





וישתְחו: () וַיַאמַר ור + לשָאוּל- F‏ 
יתיר ".5 .+ מהמערה קרי.9 = 
ל 66 Allein‏ 


ausgehoben vom ganzen 3182060, und ging David 
zu ſuchen und ſeine Mannen auf den Felſen der 
Geiſe. 4. Und er kam zu den Schafhuͤrden auf dem 
Wege, und daſelbſt war eine Hoͤhle, und Schaul 
ging hinein, ſeine Fuͤße zu bedecken, David aber 
und ſeine Leute ſaßen im Hintergrunde der Hoͤhle. 
5. Da ſprachen die Maͤnner David's zu ihm: Sie⸗ 
he! der Tag iſt, von dem der Ewige zu dir ſprach: 
ſiehe! ich gebe deinen Feind in deine Hand und du 
kannſt ihm thun, wie es gut iſt in deinen Augen. 

uUnd David erhob ſich und ſchnitt den Zipfel vom 
Rocke Schaul's ab, heimlich. 0. Und es geſchah her⸗ 
nach, da ſchlug David das Herz, daruͤber daß er ab⸗ 
geſchnitten haͤtte den Zipfel Schaul's. 7. Und er 
ſprach zu ſeinen Mannen: Fern laſſe es von mir 
der Ewige ſein, daß ich ſolche Sache meinem Herrn 
thue, dem Geſalbten des Ewigen, meine Hand wi⸗ 
der ihn auszuſtrecken, denn der Geſalbte des Ewi— 
gen iſt er. 8. Und David wehrte ſeine Mannen ab 
mit Worten und gab ihnen nicht zu, gegen Schaul 
aufzuſtehen, Schaul aber machte ſich auf aus der 
Hoͤhle und ging des Weges. 9. Da erhob ſich Da⸗ 
vid hernach und ging hinaus aus der Hoͤhle und 
rief Schaul nach, ſprechend: Mein Herr, o Koͤnig! 
Da blickte Schaul hinter ſich und David neigte das 
Angeſicht zur Erde und buͤckte ſich. 10. Und David 
ſprach zu Schaul: Warum hoͤrſt du auf die Worte 
der Menſchen, ſprechend: ſiehe! David trachtet 


investigandum David 6% viros ejus etiam auper abruptissimas petras, quae 50118 ibieibus perviae sunt. 


gewiß, ob ועל‎ der 651618606 eapra ihex iſt (daß man dieſen unter אקו‎ verſteht, ]. 1. 65. 587( , Neuere meinen, daß 6 
eine Art wilder Geis 16 , eapra mainhriea, die in Aegypten, Syrien uud anderen — des Orients haͤufig ל‎ und ſich 


durch ihre lang herabhängenden, doch noch beweglichen Ohren auszeichnet. Das arab. | , welches auch Steinbock 
interpret. wird, kommt von 05 == hebr. עלה‎ her. — 4. Pococke beſchreibt eine Hoͤhle in der dortigen Gegend, die 
er für die erwähnte erklärt. — S. Anm. 1M. 19,30. -- לוקסך וגו'‎ ] Richt. 2,26 -- 5. 206 אמר‎ ſoll auf 
keine beſtimmte Zuſage Gottes ſich beziehen: 66 iſt der Tag, לול‎ von Gott beſtimmt iſt, an dem Gott טול‎ ſagt, מסודרת‎ 
7 מהאל‎ Abarb. — 6. Selbſt dieſen Schritt, den Zipfel 566 Kleides des Geſalbten abgeſchnitten zu haben, erregte in 
dem Zartgefühle D.'s Gewiſſensbiſſe. Sieht doch ſogar der Talmud (Berach. 62. 2( in dem 1 Kön. 1, 1. erzählten 
ויכסוחו בבגדים ולא הם‎ eine Strafe für dieſe That David's! — 8. שסע‎ zerreißen, trop. anfahren, abwehren Sept. 
,60%ה]‎ Abarb. -גער בהם‎ Nicht ſo die Schonung D.'s gegen Schaul — denn dieſe war Pflicht, obgleich ſolche Großmuth 
gegen einen ſo hartnäckigen Feind ſelten im Alterthum anzutreffen war — als der Edelmuth und das feine Gefühl, welche 
ſich in ſeinen Worten ausſprechen, verdienen unſere Bewundrung. Sie waren beſonders die Frucht der חאו‎ 1 
David's: fern ſei es vor Gott! es iſt der Geſalbte Gottes! — Schaul wußte alſo nicht, daß er ſich mit D. in einer 


— 


> בירי בַּמָעָרָה וְאָמַר רנה וַחחָס עליף 
<< ;ואמר לא "אָשלה ָדִי בּארני בִּיְמְשיח 
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חשְמָע אֶת דִדְּבָרִי אָדֶם לאמָר הִנָה דור 
מִבַקֶש ְעַתִף: ₪ הנה הז הזה רָאו 
יי את אֶשָר דנתנף הוה ן היום | 


הוה הוּא: (ים וְאָבִי רְאֶה רְאֶה אֶתד 
7 יל ּיָרִי כִּי בָּכֶרְתִי אֶת כּנף 
מְעיל וְלָא הרנתיף ד הַע וראה כִּי אִין 
J‏ תה ושע וְלאדחֶטַאתי לף וְּאַתָה 
צדֶת אֶת-נַפְשִי לקחתה: ( ילט 
יחה בּיִי וינ ונמנ הוח ממְך ירי 
*— 7: (יר) ָּאשֶר יאמַר מַשַל 
הְַרְמני — יא רשע ְיָרִי לא 
תיה בּך: (ט) ארי מי יא מלף 
יראל אַחָרִי מִי מִי אֶחָה ררף אֶחָרִי כָּלֶב 


מת אֶחָרי פרעש אֶחֶר: (ט) *— הוה 


ל | ושפט בִּינִי ובִינף וְרָא וָרַב אֶת- 
ריכי **— מָרֶף: ( ויהי | 

לת הור לדפָר אֶתהַּבָרִים הט 
אֶלשָאוּל וַיאמֶר שָאוּל הַקְלַך וה בנ 
רוד וישא טאל קלו בֶך: (ח) ואמ 
* דדָּר צּיק אַמֶּה מִמָנִּי כִּי אַמָה 
ַּלְתני הַטובָה אנ — תַרְעָה: 


nach deinem Unheil. 11. 650606! dieſen Tag ſa— 
hen es deine Augen, wie dich der Ewige heute 
in meine Hand gegeben in der Hoͤhle, und man 
ſprach, dich umzubringen, aber ſie ſchonte deiner, 
und ich ſprach: nicht werde ich meine Hand aus⸗ 
ſtrecken wider meinen Herrn, denn er iſt der 6: 
ſalbte es Ewigen. 12. Und mein Vater! ſchaue, 
ja ſchaue den Zipfel deines Rockes in meiner Hand! 
Denn dieweil ich abſchnitt den Zipfel deines Rok— 
kes und dich nicht umbrachte, erkenne und ſiehe, 
daß in meiner Hand nichts Boͤſes לחט‎ 
tes iſt, und ich gegen dich nie geſuͤndigt habe, du 
aber ſtellſt meinem Leben nach, es zu nehmen! 
13. Richte der Ewige zwiſchen mir und dir und 
raͤche mich der Ewige an dir, doch meine Hand ſei 
nicht wider dich! 14. So wie das alte Spruͤchwort 
ſagt: „Von Frevlern geht Frevel aus,“ doch meine 
Hand ſei nicht wider dich. 15. Nach wem zieht 
der Koͤnig von Jisrael aus? Wem ſetzeſt du nach? 
Hinter einem todten Hunde, hinter einem Floh! 
16. Und der Ewige wird Richter ſein und rich— 
ten zwiſchen mir und dir, und wird ſehen und 
fuͤhren meinen Streit und mir Recht ſchaffen aus 
deiner Hand! 17. Und es war als David geen— 
digt hatte, dieſe Worte zu reden zu Schaul, da 
ſprach Schaul: Iſt deine Stimme dies, mein Sohn 
David? Und Schaul erhob ſeine Stimme und 
weinte. 18. Und er ſprach zu David: Gerechter 
biſt du als ich, denn du haſt mir Gutes er— 
wieſen, ich aber habe dir Boͤſes erwieſen. 


Hoͤhle befunden hatte, und hatte auch nicht das Heranſchleichen deſſelben und das Wegſchneiden des Kleiderzipfels bemerkt. — 


10. Folgende Anrede D.'s hat ſo viel natürliche Beredtſamkeit, ſo viel Gluth und Ueberzeugungskraft, daß ſie von Keinem, 
der Gefuͤhl für die einfachen bibliſchen Schönheiten hat, ohne Rührung geleſen werden kann. Auch die ganze Situation 
iſt hoͤchſt erhaben: David auf der Felſenhöhe in der 610866 ſtehend, die Trophäe ſeines Edelmuths hoch erhebend, den von 
ihm als Vater geliebten, als Koͤnig geachteten, als Geſalbter des Herrn verehrten, ihn aber ohne Grund haſſenden und 
mit unablaͤſſigem Eifer und Todesgedanken verfolgenden, melancholiſchen Schaul erblickend und anredend — wie שש‎ 
Gelegenheit benutzt, in raſch geſprochenen und ſeine innerſten Gefühle ausdrückenden Worten das Herz des Feindes zu 
rũhren — er ſelbſt voller Demuth, von den namenloſen keiden gedrückt und vom Gefühle der Ohnmacht niedergebeugt, doch 
von dem Bewußtſein einer edeln That gehoben! — 11. החס‎ nach Einigen 6. עיני‎ oder נפשי‎ nach Ralbag in Bezug 
auf ,כירי‎ welches vorhergeht, DAM. -- 5 Noch jetzt werden aͤhnliche Phraſen im Orient von Perſonen gebraucht, 
die das Gefühl ihrer Niedrigkeit ausdrücken wollen.“ Der Floh verdient alle Schmach, die ihm ertheilt wird; merkwürdig 
iſt, daß der Hund, ein ſo nuͤtzliches Thier, ſeinen Namen zu allen Zeiten und in allen Gegenden als Epitheton der Verachtung 
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(ש) וְאַ' ִָרְף הַיֶם את אֶשֶרעָשִימָה 
אֶתִּי טבה אה אֶשָר סגּרני הזה בְידְה 
ולא 8— — איש אֶת- 
אימו שלחו I‏ טבה והות ז ישלְמִךּ 
טוּבָה תחת הַיום חוָה אֶשָר עָשִיחָה לי: 
6 וְעַמָה הח יְדְעַי כִּ מָלךְ המל 
המה בּירף מַמִלכֶת רְאל: (ככ) וְעה 
*— לי ִּיהוָה אִִחִכָרִית אֶתזְרְעי 
אַחָרִי אִָתשָמִיר את"שמִי מִבִּית אָבִי: 
(כ) ושכע ור לשאוּל וילך שָאוּל אֶל- 
בִּיתו n‏ — על עִלְהַמַצוּרָה: 


כח ) וַיּמֶת שמואָל ויקבצו כַלישְרְאֶל 
ויספרודלו וַיקְבְּרְהו כביחו ְּרמָה וַיָקם 
דוד וַיִרֶר — פארן: 5 ואיש 
בּמְען ומעשהו בכרל —R‏ ול 
מאר ולו צאן שלְשַתדאלְפִים וְאֶלף עִים 
ויהי ּוו אֶת הצאנ ּכְַמֶָל: 0 ושם 
האיש בל ושם אשת אבנל ְהַאֶשָה 


ואתה קרי .19.+ 





49. Und טל‎ haſt heute — daß du gut an mir 


gehandelt, dieweil der Ewige mich in deine Hand 


lieferte und טל‎ mich nicht umbrachteſt. M. Ja, 


ſo Jemand ſeinen Feind findet, wird er ihn 
entlaſſen auf gutem Wege? So vergelte der Ewige 
dir Gutes fuͤr dieſen Tag, wie גול‎ an mir gehan⸗ 
delt! 21. Und nun, ſiehe, ich weiß, daß du Koͤnig 
werden wirſt und in deiner Hand das Koͤnig— 
thum Jisrael beſtehet. 22. So ſchwoͤre mir jetzt 
beim Ewigen, daß du nicht ausrotten willſt mei⸗ 
nen Samen nach mir und nicht vertilgen willſt 
meinen Namen aus dem Hauſe meines Vaters. 
23. Und David ſchwur dem Schaul, und Schaul 
ging nach ſeinem Hauſe, und David mit ſeinen 
Mannen gingen auf die Berghoͤhe hinauf. 

XXV. Schemuel's Tod. — David, Nabal und Abigajil. — 
25. 1. und Schemuel ſtarb, und ganz Jis⸗ 
rael verſammelte ſich und trauerte um ihn, und 
ſie begruben ihn in ſeinem Hauſe zu Ramah. 
David aber machte ſich auf und ging herab in die 
Wuͤſte Paran. 2. Es war aber ein Mann zu Maon 
und ſein Gut in Carmel, und der Mann war ſehr 
reich und hatte dreitauſend Schaſe und tauſend 6: 
gen, und er war, als er ſeine Schafe ſchor, zu Car⸗ 
mel. 3. Und der Name des Mannes: Nabal, und 


und Erniedrigung hergeben mußte (17, 43. 2 Schem. 3, 8. 9, 8.( | Auch Homer's Helden nennen ſich gegenſeitig Hunde, 
ſo daß das Wort fruüher öfter im Munde ausgezeichneter Perſonen geführt worden ſein mußte, als jetzt. — 


Ein reicher Heerdenbeſitzer, Nabal, 


25. 1. In dieſer Zeit ſtirbt Schemuel, David aber ſtreift in der Wüſte Paran. 


dem er und ſeine Leute die weſentlichſten Dienſte geleiſtet, wird von ihm durch eine Geſandtſchaft erſucht, ihn mit einigem 
Proviant zu verſehen. Das Verlangen wird auf eine beleidigende und ſchnoͤde Weiſe von Nabal zurückgewieſen. Darüber 
erzuͤrnt, beſchließt David an Nabal blutige Rache zu nehmen, wird aber durch ול‎ ihm entgegen kommende Gattin Nabal's, 
Abigajil, beredet, davon abzuſtehen, und iſt nachher bei dem bald erfolgenden Tode des Geizhalſes froh, ſich nicht verſündigt 
zu haben. David heirathet die kluge Abigajil, ſo wie auch Achinoam von Jiſreel ſein Weib wird, da Schaul die Michal 
einem Andern gegeben hatte. — 2. Es iſt augenſcheinlich, daß Carmel dieſes Kap. der Diſtrikt iſt, der nach der Stadt d. 
N. genannt wurde, und der ſich, wie aus dem Konterte hervorgeht, ſüdwaͤrts bis zu dem wuͤſten Landſtrich erſtreckte, der 
nicht von Individuen in Beſitz genommen, den nördlichen Theil der Wüſte Paran bildete, wo David mit ſeinen Leuten ſich 


Von ſeinen Beſitzungen im Diſtrikte Carmel (Joſch. 15, 55 לח‎ oben 23, 15( ſcheint Nabal ſeine Heerden ſũdlich 


aufhielt. 


in die 0 zur Weide geſchickt zu haben, wo ſeine Schäfer in Berührung mit David kamen, der nicht allein ſeinen Leuten 
verbot, אל‎ Heerden zu berauben — wie es bei Perſonen in ihrer Lage gewöhnlich war — ſondern auch durch ſeine Gegen— 
wart den Hirten den ſeltnen Vortheil einer volllommnen Sicherheit טסט‎ den Räubereien der Araber לת‎ anderer ähnlichen 
Voͤlker gewaͤhrte. — Ein ſolcher Schutz unter ſolchen Umſtänden wird gewoͤhnlich ſo hoch geachtet, daß es als die höchſte 
Billigkeit erſcheint, durch ein anſehnliches Geſchenk den Beſchutzer zu belohnen, und in den meiſten Faͤllen iſt der Eigenthumer 


David's Aufforderungen waren daher keinesweges etwas 


zu glücklich, wenn er es reichlich und liberal ertheilen kann. 


Außerordentliches und Unbilliges, ja die beſcheidene, biedere und ehrfurchtsvolle Weiſe, wie er es fordert, iſt vielmehr eine 


—* 


+ 2 





שנז 


טוּבַתשָכָל ויפ תאָר. ְהָאיש קְשַה 
רע מעללים " והוּא —— 9 וישמע 
ָּוֶר 5 ינז * אַתצאנ: (0 
* עשרה נְערִים ומר הור 
לנְעָרים עלו כרמלה וּבָאתֶם אֶל -נָבָל 
שְאלְתַבדלו בִשָמִי לשָלו ם: ₪ ואָמַרהֶּם 
כָה לחי אתה שלום. וכיתף — כל 
אַשֶרדלַךָּ שָלום: 6 ותה שְמַעִָי כִי 
גזוים ל עַחֶּה הַרְעִים אֶשֶרלֶ — נו 
לא הַבְלַמְנוּם ולאנְפְקֶד להֶם מאומה 
ימי — * ₪ שאל אֶתד 


שמואל א כה דחי 
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der Name ſeiner Frau Abigajil; und die Frau war 
guten Verſtandes und ſchoͤnen Anſehens, der Mann 
aber hart und boͤswillig; er war aber ein Calebi. 
4. Und David hoͤrte in der Wuͤſte, daß Nabal ſeine 
Schafe ſchor, 5. und David ſchickte zehn Knaben, 
und David ſprach zu den Knaben: Ziehet hinauf 
nach Carmel und gehet zu Nabal und fraget ihn in 


meinem Namen um's Wohlſein. 6. Und ſprechet 


| + 


“ alſo zum Wohllebenden: Dir ſei Friede und dei— 


nem Hauſe Friede und allem, was dir angehoͤrt, 


Zriedel 7. und jebt habe ich gehoͤrt, daß du Schaf— 


ſcherer haſt; nun ſind deine Hirten bei uns gewe— 
ſen, wir haben ſie nicht beleidigt, und haben ſie nicht 
das Mindeſte vermiſſet alle Zeit, ſo ſie in Carmel 


waren. 8. Frage deine Knaben, ſo werden ſie dir's 
ſagen. So moͤgen auch die Knaben Gunſt finden 
in deinen Augen, denn wir ſind zu einem guten 
Tage gekommen, gieb doch, was deine Hand fin⸗ 
det, deinen Knechten und deinem Sohne David. 
9. Und die Knaben David's kamen an und redeten 
zu Nabal ganz nach dieſen Worten im Namen Da⸗ 
vid's, dann ſchwiegen ſie. 10. Aber Nabal antwor⸗ 
tete den Dienern David's und ſprach: Wer iſt 0 
vid und wer der Sohn Jiſchai's? Heutigen Tags 


— ינידו לך וַַמַצַאוּ הַגּעְרִים. ח 
Pyy‏ —— טוב בָּנוּ ִנְהְנָא אֶת 
אש זמצא ירף + לי לבנ לדור: 
( ובאו נערי אֶל *— 
כָּכָל הַּבְרִים האלה בַּם דור וינוחו: 
ףען נִכָל אֶתַדְעַבְרִי ול ומר מי 
דוד וּמי בןדישי. קיום רכ —— 


ַמִתְפרְצִים איש מִפָנִי אַדנִיו : giebt's viel Knechte, die ausreißen, Jeglicher vor‏ 
כלבי ק' 3 + חהסר אלף .5 .+ 


Seltenheit, wie dergleichen Rechte in jener Gegend in Anſpruch genommen werden. — Der Beſitz הסט‎ 3000 Schafen und 
1000 Ziegen machte alſo einen Mann reich und groß, wodurch wir eine intereſſante Hindeutung auf die Begriffe הסט‎ Reich⸗ 
thum in damaliger Zeit erhalten. — 3. נכבל‎ bedeutet Unverſtandiger, Rarr, vgl. 8. 25. Pſ. 14, 1. Abigajil == אבו גול‎ 
was Freude verurſacht. — Der Midraſch hebt hervor, daß 91. nicht wie die anderen Jisr. um Schemuel getrauert hätte, 
ſondern die Wollſchur unternahm und ſich ein Feſtmahl bereitete, weshalb die folgende Geſchichte gleich mit der Rachricht 
vom Tode Schemuel's verbunden wäre. — כלבי‎ oder im Ehethib כלבו‎ nach Midraſch, Vulg. und den Meiſten ein 
Calebiter, הסט‎ Caleb herſtammend, nach Sept. von 290 Hund 0800080 6אויוא‎ 6 der, obgleich er genug hatte, Anderen 
nichts gonnte, (Abarb. weiſet auf 08.56, 11 hin (והזכלבים עזי נפש לא ידעו שבעה‎ Boothrybd irritable as à 808 
Andere endlich nach dem Chethib „er war in ſeinem Aeußern ſo roh wie in ſeinem Innern, 25 — 6. 7. Die Grußfor⸗ 
meln beim Eintritt oder beim Begegnen enthielten einen frommen Segensſpruch (vgl. Ruth 2, 9, aber außer dieſen לע‎ 
chen pflegten Zuſammentreffende ſich noch in langen, wortreichen Formeln nach dem gegenſeitigen Befinden zu erkundigen. — 
לחי‎ wird gar verſchieden interpretirt. 906. ,כה יהיה כל ימי חייך‎ allein 006 Athnach trennt 66 האל תסט‎ Worten 
der Beſtellung, Andere: zu ihm, wenn er noch lebt, viventi, oder zu dem Wohllebenden, Reichen (und dies iſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten, denn M hat oft den Nebenbegriff von Wohlleben); Andereals Ausruf: Glückauf! oder: Bei meinem Leben! 
Vulg. gar lieſt לאחי‎ ait fratribua meis et lihi pax. — 8. Bei der Schafſchur wurden Gaſtmahle gegeben und wurde der 
Tag als Feſttag gefeiert, vgl.2 Schem. 13,23. -- 9. א] וינוחו‎ ſchwiegen ſtill, um Antwort zu erhalten, Ramban: 
א] עמרו מרבר‎ ſprachen nichts Anderes, was die harte Antwort verdient hätte, dagegen Abarb.: ſie ruheten aus, ſuchten 
ſich Quartier zu verſchaffen, was N. noch mehr reizte. — 10. Rach Abarb. beziehen ſich die Schmaͤhungen הסט‎ den ihrem 
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(יא) ולקְחתי אֶת לְחִמִי וְאֶתדמִימִי ְאֶת 
טִבְחָתִי אשר טבחתי לנווי ונתי 
לאָנָשִים אָשָל ילא רעי אי מוָה הַמָה: 
(יב) ויהפכו נערידדוָר —— וישבו 
ויבאו. J—‏ לו ּכָל הְַּכָרִים ָאֶלֶה: 
(יג) ומר הור verge‏ *— | איש אֶת- 
חרפו ויחגרן איש אֶתַדְחַרְבּו וחור םד 
ור 258 ועלו\ חרי דור ְּארְבָע 
מאות איש וּמָאחָים ישו על דהַכָּלִים: 
(יד) hꝛpoydi‏ אשת נָבָל הגיר גְעַר" 
i‏ *— לְאמָר הִנָה שלח הור 
מַלְאָכִים | מְהַמְרְבַר לכה אֶתאָנִינו 
ועט בָּהם: טש" ְהָאַנָשִים טבים לנו 
מאר לא הַכַלְמנל לא- פִקְרְנוּ מַאוּמָה 
לומ הַתהַלֶכנו אִפָּם בְִּיוחָנוּ בַּשָרֶָה: 
(טוז) חוּמָה X‏ ועלינר da‏ ללה ₪ 
ימי היותְנוּ עַמָּם רעים ם הַצָאן: 

ְעַפּח רְּעִי ואי מַהדמעשי 7 








ſeinem Herrn! 11. Und ich ſoll mein Brod nehmen 
und mein Waſſer und mein Mahl, das ich fuͤr 
meine Scherer geſchlachtet, und es Maͤnnern ge⸗ 
ben, die ich nicht kenne, woher ſie ſeien? 12. Und es 
wandten ſich die Knaben David's ihres Weges 
und kehrten zuruͤck und kamen an und berichteten 
ihm ganz nach dieſen Worten. 13. Da ſprach Da⸗ 
vid zu ſeinen Mannen: Guͤrte Jeder ſein Schwert 
um! Und Jeder guͤrtete ſein Schwert um, und 
auch David guͤrtete ſein Schwert um, und ſie 
zogen hinauf, hinter David, an vierhundert Mann, 
und zweihundert blieben bei dem Troſſe. 14. 006 
gajil aber, der Frau Nabal's, hatte ein Knabe von 
den Knaben geſagt, ſprechend: Siehe! David 
ſchickte Boten aus der Wuͤſte, unſern Herrn zu 
begruͤßen, er aber fuhr ſie an. 15. Und die Maͤn⸗ 
ner ſind ſehr gut gegen uns geweſen, und haben 
uns weder beleidigt, noch haben wir das Min— 
deſte vermiſſet alle Zeit, daß wir ]ותו‎ ihnen :ו‎ 
gen, waͤhrend wir im Felde waren. 16. Eine 
Mauer waren ſie um uns ſowohl des Nachts als 
des Tages, alle Zeit, da wir bei ihnen die Schafe 
huͤteten. 17. Und nun, erkenne und ſiehe zu, was 
du thueſt, denn beſchloſſen iſt das Boͤſe wider un— 
ſern Herrn und uͤber ſein ganzes Haus, er aber iſt —X הַרְעָה 8— על כ דבִּיחו‎ 
ein Nichtswuͤrdiger, um mit ihm zu ſprechen. 18. 0 

Da eilte Abigajil und nahm zweihundert Brode und על מִבִּבָר אֶלִי: (יח) וַחמָהֶר‎ * 2 
zwei Schlaͤuche Wein und fuͤnf zubereitete Schafe וקה מַאתִים לַחֶם וּשנים‎ —* 


und fuͤnf Maaß geroͤſtetes Korn und hundert Roſi⸗— נ לי - = וְחָמָש צָאן עשת וחמש‎ 


nenkuchen und zweihundert Feigenbrode und legte 

es auf die Eſel. 19. Und ſie ſprach zu ihren Kna⸗ ּבָלִים‎ —R סְאִים קלי ּמַאֶה 28 מקים‎ 
ben: 316061 צסט‎ mir her, ſiehe! ich komme hinter תש * ד החמרים : (יט) וּאמַר‎ 
euch; aber ihrem Manne Nabal ſagte ſie nichts. 0. — — לנ עָרִיה עִבְרוּ לפָני‎ 
Und ſie ritt auf dem Eſel und ging hinab in's Ver⸗ — 

borgene des Gebirges, und ſiehe! David und ſeine ּלאִישָה בל לא ַגִירָה: 0 ְהיָה היא‎ 


עשויות ק' .₪6 אביגיל קרי .18.+ 


Herrn entlaufenen Knechten nicht auf David, ſondern auf die Leute, die in ſein Haus kamen und ſich füͤr Diener David's 
ausgaben. — 11. Gutes Waſſer hat im Orient einen großen Werth und wahrſcheinlich hatte N. Muͤhe genug, es ſich für 
ſeine zahlreichen Schafſcherer in hinreichender Menge herbeizuſchaffen. Bei allen ländlichen Beſchaͤftigungen dieſer Art 
iſt eine große Anzahl Aufſeher beſchäftigt, den arbeitenden Knechten Waſſer zuzubringen. — 18. צמוקים‎ getrocknete 
Weintrauben und die daraus geformten Kuchen, ital. Simmuki. — D ſind — runde, brodfoͤrmige Maſſen 
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רכְכָת עַלהַחָמור ירת בְּסְחֶר הָהר 

הגה דול וְאָנְשיו. יָררִים" לְְרָאחָה 
vaern‏ אתִם: ני) וְדוֶד אָמַר אף לשקר 
שָמרתי אֶתבּל"אשר לוה — 
קר מִכָּלַדאָשַר-לו מִטוּמָה וַישבחלי 
רְעָה פּחַת טו כה: (כב) העשה ְאלְהִים 
לאיבי דור וכה יסיף אָמדאַשאִיר מִכָּל- 
אֶשַר דלו *— הַפָקר משמין בְּקִיר: 
(כג) רא אבנל * הור המלה 
ַתִרֶר מעַל הְחָמור ותפל לְאָפִי דָוָד 
"סי — ארץ: (כר) וַתפל על- 
רנליו וַּאמַר יאני ָדני עו ברד 
נָא אמְתףּ אי ומע אֶת רְּבְרִי 
אַמֶסֶף: אֶלדנָא יָשִים אָדני וְאֶת- 


לבו אֶלאִיש הַבְּלְעַל הוה על" נָבָל ִּ | 


כְשמו ָּד הוּא בל שמו ִבְלֶה עָמו 
וני אמתף לאדְרְאִיתי את הנערי אַדני 
אֶשר שֶלְחְ: (כ) וְעַתָּה *— היוה 
ְחינִפְשף אָשָר מנעף הוה מִבְּוא 
בְרָמִים וחושע ירף לך ועפח יהיו 33 
אבי ְהַמְבַקָשים אֶל האָרְני רָעָה: (כו) 
— — שפמתף 
לארני וננ זלנַעָלִים הַמַתְהַלָכִים רגי 
אֶרנִי: (כח) שא גא לפשע אַמַתְף כ" 





. 6 lemen herab, ihr entgegen, und ſie ſtieß auf 
ſie. 21. Und David ſprach: Alſo umſonſt habe ich 

bewacht alles, was Dieſem gehoͤrte, in der Wuͤſte, 
und es wurde von Allem, was ihm iſt, nicht das 
Mindeſte vermiſſet, und er erwiedert mir Boͤſes 
fuͤr Gutes! 22. 650 thue Gott den Feinden + 
vid's und ſo thue er ferner, wenn ich uͤbrig laſſe 
von Allem, was ihm gehoͤrt, bis zum Lichte des 
Morgens was an die Wand piſſet. 23. Und 
Abigafil ſah David und eilte und ſtieg herab 
vom Eſel und ſiel vor dem Angeſicht David's 
auf ihr Antlitz und buͤckte ſich zur Erde, 24. und 
ſie fiel ihm zu Fuͤßen und ſprach: Auf mich, mich, 
mein Herr, die Schuld, und laß deine Magd vor 
deinen Ohren reden und hoͤre die Worte deiner 
Magd! 25. Nicht achte mein Herr auf jenen 
nichtswuͤrdigen Mann, auf Nabal, denn wie ſein 
Name, ſo er: Nabal (Narr) iſt ſein Name und 
Narrheit iſt in ihm, ich aber, deine Magd, habe 
die Knaben meines Herrn nicht geſehen, die du 
geſchickt haſt. 26. Und nun, mein Herr, beim 
Leben des Ewigen und beim Leben deiner Seele! 
daß der Ewige dich abgehalten hat, in Blut— 
ſchuld zu kommen und mit deiner Hand dir zu 
helfen; und moͤgen nun wie Nabal deine Feinde 
ſein und die wider meinen Herrn Boͤſes trachten! 
27. Und jetzt — dies Geſchenk, welches deine 
Magd meinem Herrn gebracht hat, moͤge es den 
Knaben gegeben werden, die im Gefolge meines 
Herrn gehen. W. Vergieb doch dem Vergehen dei— 
ner Magd! denn ſchaffen wird der Ewige meinem 


zuſammengedrückter Feigen עגולי רבלה)‎ Miſchn. Therumoth 4,8. Thaanith 28. 1), wie man ſie auch in Italien und dem 
ſüdlichen Deutſchland findet. Es wird die Sommerfeige, Kermuſe, dazu benutzt. — 22. Die Maͤnner im Orient pflegten 
ſich beim Harnen niederzuſetzen und dies ſehr heimlich zu thun, nur der geringſte, niedrigſte Menſch verrichtete ſeine Rothdurft 
den Hunden ahnlich an die Wand. כל כ‎ +) daher ſprchuchwörtliche Bezeichnung für den geringſten, gemeinſten Menſch. 
Andere, wie Raſchi, Abarb. verſtehen den Hund darunter, allein dem widerſpricht 1 Kön. 16, 11, welche Stelle eher da⸗ 
rquf hindeutet, daß überhaupt unter der Redensart nur „jeder Mann“ ohne Rückſicht auf Niedrigkeit gemeint ſei. — 24. A. 
nimmt die Schuld auf ſich, obgleich ſie an der Begebenheit unſchuldig war, da ſie die Knappen nicht geſehen hatte. Es 
geſchieht dies, ſagt Raſchi, um mit David ein Geſpräch zu beginnen; Abarb. erklärt עון‎ hier mit „Strafe“: auf mir Un— 
ſchuldigen laſtet die Strafe, wenn du das Haus N.'s vertilgſt, ich allein trage den Schaden. Indeß iſt die Sache ſehrt 
einfach. Sie will den Zorn D.'s von Nabal ablenken (ſ. V. 25.( und auf ſich fallen laſſen, hoffend, daß es ihren Geſchenken 
und Reden wohl gelingen wird, ihn mit ſich zu verſoͤhnen. — 26. Rabal ſelbſt ſei nicht werth, daß ein Mann wie D. ſich 


שמואל א כה' כט - לר 


—* —R Ppewo בף‎ — 


1 Schemuel 25, 99- 4 


00 
Herrn ein dauerndes Haus, weil 016 Kaͤmpfe 68 
Ewigen kaͤmpfet mein Herr, und Boͤſes nicht an dir 


gefunden wird, ſo lange du lebeſt. 29. Und ſtuͤnde 
ein Menſch auf, dich zu verfolgen und nach deinem 


Leben zu trachten, ſo wird das Leben meines Herrn 
gebunden ſein im Buͤndel des Lebens beim Ewi— 
gen, deinem Gott, und das Leben deiner Feinde 
wird er wegſchleudern aus der Pfanne der Schleu⸗ 
der 30. Und es wird ſein, wenn der Ewige meinem 
Herrn thun wird ganz wie er das Gute uͤber dich 
geredet und dich entboten zum Fuͤrſten uͤber Jis— 
rael, 31. ſo wird dies dir nicht zum Anſtoß, und 
zum Herzensvorwurf meinem Herrn ſein, ſowohl 
Blut vergoſſen zu haben ohne Urſache, als daß 
mein Herr ſich ſelbſt Huͤlfe geſchafft. Thut dann 
der Ewige meinem Herrn wohl, ſo wirſt du deiner 
Magd gedenken! 32. Da ſprach David zu Abi— 
gajil: Geprieſen ſei der Ewige, der Gott Jisrael's, 
der dich an dieſem Tage mir entgegen geſandt! 33. 
Und geprieſen ſei dein Verſtand und geprieſen du, 
אס‎ du mich an dieſem Tage gehindert, in Blut— 
ſchuld zu kommen und mir ſelbſt mit meiner Hand 
zu helfen. 34. Aber wahrlich, beim Leben des 
Ewigen, des Gottes Jisrael's, der mich abgehal⸗ 
ten, dir Boͤſes zu thun, daß, haͤtteſt du nicht geeilt 


ררפ ולבקש אֶתנִלָשָף הָיָה נָפָש 
אנ צרורה | בּצרור הַחִִים אֶת יְהוָה 
אלחִיף וְאֶת נִפָש אִִבִיף לענה בְּחוךּ 
כף הַקלע: וְהַיה כִּייעָשָה הוה 
לארני כּכָל אֶשֶרדְָּּר אֶתהַטוּבָה על 
וצו vᷣud‏ עַלישְרְאֶל: (א) ולאדתהיה 
זאת | לף לוקה ּלְמכְשוְל לב לארני 
ולשפף דדֶּם חִנֶּם וּלחושיע אָדנִי לו 
ְהִיטָב הוה ז לארני F‏ חאֶתאָמָתְך: 
(לב) ומר 8*— 7 
יְחוָה אהי — — שלחף doye‏ 
הוה לקראתי: (לג) וכרוף מעְמך * 
אה שר —E‏ היו הוָּה מִבָּא בְרְמִים. 
והושע 7 לי: (לד) וְאוּלם חידיַתוה 
אלקי יראל אֶשַר ʒny‏ מִהָרָע אתף 
ִּ | לוּלי מהרף ומבאתי לקְרְאתִי כִי 


ותכאת קרי .34 .+ 





um ihn kümmere, ſie ſelbſt wurde anders gehandelt haben, wenn ſie dabei geweſen wäre. — 20. 658 wünſcht, daß 6 
Feinde alle wie Nabal, .ל‎ h. ſo thöricht und ſchwach waͤren, er hätte dann einen leichten Kampf zu beſtehen. — 28. 1 
er nur immer Kriege um die Ehre Gottes wider die Feinde Jisrael's geführt hätte, nie Böſes von ihm ausgegangen wäre, 
ſo wird טש‎ ſeine Belohnung finden in der feſten Gründung des königlichen Hauſes, er wird daher um ſo eher ihrer ſchonen. — 
29. „Dein Leben wird eingebunden ſein in das Buͤndlein des Lebens“ ſo viel als eingeſchrieben im Buche des Lebens, d. h. 
dein Leben wird von Gott erhalten werden trotz aller Angriffe deiner Feinde. So wird bei den Indiern alles Wichtige und 
Werthvolle ein Buͤndel Kattu genannt: הסט‎ einem Verliebten heißt 66 dort, daß er im Bunde der Liebe, von einem gerechten 
Richter, daß er im Bunde der Gerechtigkeit gebunden iſt. Abigajil ſcheint mit der Geſchichte D.'s wohl vertraut zu ſein 
und giebt daher Andeutungen genug auf ſeine Lebensſchickſale, ſo daß ſich vielleicht der vorige V. ]טג (ורעה וגו)‎ 
Großmuth gegen Schaul, dieſer V. auf 516 Verfolgungen, die er leidet, bezieht. Andere haben in נפש ארני צרורה א‎ 
בצרור החיים‎ eine Andeutung auf den Lohn der Seligkeit nach dem Tode gefunden, (wie denn der Ausdruck noch jetzt ſtehende 
Formel z. B. auf Leichenſteinen, in Gebeten für die Abgeſchiedenen u. dgl. iſt), die als in einem Zuſammenleben, Zuſammenhang 
mit Gott beſtehend, —— wird, wãhrend dort die Böſen keine Ruhe fänden —8 .(יקלענה‎ Abarbanel interpretirt; אחרי‎ 
מותך תמלוך נפשך בעונג האי לקי בחיים הנצחיים‎ ſo ſchon Targ., Talmud ו‎ 2 Chagigah 12. 2. 

8 אליעזר אומר נשמתן של צדיקים תחת כסא הכבור ננוזות שנא' והיתה נפש ארוני :(.34 .]616 .₪1 
צרורה וגו' ונשמתן של רשעים מטורפות ומשוטטות מסוף העולם וער סופו ואין להם מנוחה שנא' ואת wo,‏ 
נאמן ,וצוך) Allein der Wunſch Abigajil's ſteht ſo ſehr unter den Wünſchen irdiſchen Wohlergehens‏ ,כפש איביך יקלענה ו 
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אם - נותר לנְבל עַדדאָור הַבְקֶר מִשין daß‏ הוור und waͤreſt mir nicht entgegen‏ 

nicht uͤbrig geblieben waͤre הסט‎ 910001 918 zum 
Lichte des Morgens, was an die Wand piſſet. הקיר: : 09 ויק ור מִיָרָהּ את אֶשֶר-‎ 2 
35. Und David nahm aus ihrer Hand, was ſie הַבִיאָה לו ְלָהּ ה אכ מר עלי לשָלום לביתף‎ 


ihm gebracht 0016, und ſprach zu ihr: Gehe hin⸗ 6 רא שמַעָי + בקילף וְאֶשָא פניך:‎ 


auf in Frieden nach deinem Hauſez; ſiehe! ich habe 2 
deiner Stimme gehorchet und dein Antlitz erhoben. יל | אֶל בל *— דלו מִשְחֶה‎ 28 —X 


ְּבִיתו בְּמְִהָּה המלף לב — טוב | 6 ₪06 Und Abigaſil kam zu Nabal und‏ .36 
עָלִיו והוּא שכר ער דמאר וְלָא- דהַגִירֶה הו ein Mahl in ſeinem Hauſe wie‏ 


und 06 Herz Nabal's war vergnuͤgt bei ſich und er — לי 87* קטן ו דול עַר דאור‎ 
war ſehr trunken; und ſie berichtete ihm kein Wort, - 8 — 

weder Kleines noch Großes, bis zum Lichte des (לז) 1 הי 2 קר בְּצְאת הי מב ותִגר-‎ 
Morgens. 37. Und 66 geſchah am Morgen, als der לו שו אֶתִדְהַרְּבָרִים * ומת לבל‎ 


Rauſch Nabal's vergangen war, da berichtete ihm ו הוא | הָיָה לאבן: (לח) ויהי‎ *28 
6: 


ſein Weib jene Begebenheiten: da erſtarb ſein Herz — 
in ſeinem Innern und er ward zu Stein. 38. Und בּעשרת ַ מ ם | ויגף יה וה אֶתַ בל‎ 
66 061900 nach zehn Tagen, הס‎ ſchlug der Ewige ומַת: (לט) ושמָע ו ִּי מת בל‎ 


910001, daß er ſtarb. 39. Als David hoͤrte, daß 0 ואמָר ו ְהוָה * אש ₪7 רב אֶת "דל‎ 


bal geſtorben, da ſprach er: Geprieſen ſei der Ewige, 2 = 0 
der die Sache meiner Schmach gefuͤhrt wider Na— בל חֶשְךְ מַרְעָה‎ R מִיָר בל ְאֶת:‎ F 


bal, und ſeinen Knecht abgehalten vom Boͤſen; die ואת רָעַת * הָשיב יְהוֶה בְּראשו‎ 
Bosheit Nabal's aber hat der Ewige auf ſeinen וישלח דוד ַיִרְבָר — לק קהה‎ 


Kopf gekehrt! Und David ſandte hin und ließ 01 ] — 
Abigajil reden, ſie ſich zum Weibe zu nehmen. 40. 3 לו לְאשֶה: מ ויבאו עַבְרִי דור‎ 


Und die Diener David's kamen zu Abigajil nach הַכַרַמְלָה וידבְרוּ אלה לאמר‎ —* 
Carmel und redeten zu ihr, ſprechend: David hat . ּול שלחנ אליך לקחתך לו לאֶשֶה:‎ 


uns זוס גוג‎ geſendet, dich ihm zum Weibe zu neh— 
men. 41. Da ſtand ſie auf, buͤckte ſich mit dem Ant— (מא) ותקם ו תשתְהוּ אַפִַם אְֶעָה‎ 


litz zur Erde und ſprach: Siehe! deine Magdiſt deine | וַתּאמַר הִנָה אמתף לשְפְהָה לרח‎ 
Sklavin, die 8066 der Diener meines Herrn zu רנלי עַבְדִי אָדני: (מב) וחמַהר וק‎ 


waſchen. 42. Und ]₪ eilte und machte ſich auf, | 
Abigajil, und ritt auf dem Eſel und fuͤnf ihrer Jung⸗ — אביל - — על - הֶחָמור‎ 


frauen, 006 ihrem Fuße folgten, und ſie ging hinter ְעָרחִיה הַהְלְכַת לרנלח. והל אֶחָרִי‎ 


baß es ſehr ferne 106 , die Worte 0] 56 Fortdauer nach dem Tode zu beziehen und hieraus eine Unſterblichkeits—‏ (לנגיר 
iſt Rückſicht auf Jemand nehmen, aus‏ בנשא פנים Bulg. gut honoravi faeiem tuam;‏ השא פניך .35 lehte zu eruiren.‏ 
Achtung für Jemanden etwas thun, vgl. l M. 19, 21. Sprchw. 6, 35 u. a. O. — 39. David dankt Gott nicht wegen des‏ 
Todes R.'s, ſondern daß er nicht an demſelben Schuld ſei und daß er abgehalten worden, ein großes Unrecht zu begehen. —‏ 
Die in dieſem Kap. erzaͤhlte Geſchichte hat den Freidenkern, beſonders franzöſiſchen und engliſchen, Stoff gegeben, ,‏ .42 
in Schmaͤhungen uͤber D.'s Charakter auszulaſſen und denſelben mit allem modernen Schmutze zu bewerfen, ja ſie ſtellten‏ 
heimlichen Bunde, die Moͤrderin ihres Mannes geweſen ſei. David‏ ותו die Vermuthung auf, daß Abigajil, mit David‏ 
ließ ſich allerdings vom Zorne hinreißen, allein ſchon die Bitten und Vorſtellungen eines Weibes vermögen ihn von der‏ 
ſeinen Charakter auf immer befleckt haben wuͤrde, zurückzuhalten; haben auch vielleicht die Reize der Frau‏ ל Blutthat,‏ 
מו 46 .1 


י 
- 
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— 


— — — — — — —— — — 
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den Boten David's her und ward ihm zum Weibe. (מנ) ְאֶתד‎ J מַלְאָבִי הר חן‎ 
43. Auch וס‎ Achinoam 006 34187666 nahm 005 ל היו‎ 5% . . 

אָח' עס קח ור מ זֶרְעָא ו .4 und ſie wurden 26106 ſeine Weiber.‏ סוט 
גּם - שמְיהֶן 1 לנָשים: (מד) שאוּל Schaul aber gab Michal, ſeine Tochter, das‏ 
נַתֶן אֶת מִיבָל. ו אֶשַת דּוֶר Weib David's, Phalti, dem 650086 des Lajiſch wbdb‏ 


018 Gallim. 
בליש אֶשַר מגָלִם:"‎ 
XXVI. David beſchleicht Schaul im Lager. — 


26. 1. und es kamen die Siphim zu Schaul כן (א וַיבְאוּ הוּפִים אֶלשָאוּל הַגְבְעָתֶה‎ 
nach 6210600, ſprechend: Siehe! David iſt verbor⸗ —— — לאמר הטוא רוד‎ 
gen in Gibeath⸗Hachachilah vor der Einoͤde. .ל‎ Da עַל פָּנִי חישימ זון: (ב) ויקם‎ —— 
— ſich Schaul 0" 0 ging hinab nach der — שאול. ור אֶלִמרְבַרזיף ואת‎ 
Wuͤſte Siph, und mit ihm dreitauſend Mann, —— 
Auserleſene Jisrael's, um David zu ſuchen in der J אַלְפִים איש בְּחוּרִי ישרְאָל לקש‎ 
Wuͤſte Siph. 3. Und Schaul lagerte דור ְּמַרַבּריף: ₪ חן שאוּל בְנְבְעֶת זוז‎ 
Hachachilah vor der 618906, an dem Wege, und אִשָר עליפֶנִי הי זישימן עַלְהַרָּרְךְ‎ — 
ihm nachkam in die Wuͤſte, 4. da ſchickte David רא 7 הא טל‎ yer וד שב‎ 
Kundſchafter, und 015 er erfuhr, daß 65000] in אחריו הַמִרְברֶה: . (0 וישלח דור‎ 
der That ankam, 5. da machte ſich David auf 8 מרגלים וירע כִּי דבא שאול‎ 


(ה) ויקם ור ובא אל דחַמֶקום אַשָר den Ort, woſelbſt Schaul lagerte,‏ חב und kam‏ 


und David ſah den Ort, woſelbſt Schaul lag und "₪ 
Abner, der Sohn Ner's, ſein Heerfuͤhrer; und חָנָה 7 שאו ורא דור אֶת הַמקום‎ 


Schaul lag bei der Wagenburg und das ₪91 | שר"‎ R77 —8X אָשַר שָכַבישַם שאל‎ 


lagerte rings um ihn her. 6. Und Dabid hob צבאן וְשאוּל שכב ּמַעגָל ְהָעַם חנים‎ 
an und ſprach zu Achimelech, dem Chitthi, und ו . > הקיר גי‎ 
zu Abiſchai, dem Sohne Zerujah's, dem Bruder ויאמָר אֶל-‎ M ₪1 0 סְבִיבתו:‎ 


סביבתיו קרו .5 .+ 


ihren Einfluß gehabt, ſo wäre dies an ſich nichts Verwerfliches, übrigens ſagt hiervon der Text nichts, der es gewiß aufrichtig 
referirt haben wuͤrde, und David lobt vielmehr den „Verſtand“ der Frau und iſt ſehr froh, daß Gott ſolche Suͤnde von ihm 
abgehalten hat. Zu bedenken iſt außerdem, daß Nabal nicht allein undankbar verfuhr, ſondern auch höchſt beleidigend und 
herausſordernd gegen einen Mann, der als Geſalbter des Herrn zum Koͤnige Jisrael's beſtimmt war und der als ſolcher, 
wie 0166 aus den Reden Abigajil's deutlich hervorgeht, im Lande und auch in der Umgebung Nabal's wohl bekannt war, 
(die Rabbinen halten daher die Beleidigungen Nabal's für ein Majeſtaͤtsverbrechen und nennen ihn .(מורד במלכות‎ 

Der Tod N.'s, wahrſcheinlich durch eine Apoplexia sanginea, 16ל‎ den 10 בב‎ wiederkam, wurde ganz natürlich durch 
Schrecken und Furcht nach reichlicher Mahlzeit und Trunkenheit bei dem Schlemmer ךז"‎ ₪. 6) verurſacht, ſo daß nur 


moderne Riedertraͤchtigkeit den Verdacht eines Meuchelmordes hegen konnte. — 43. Jiſreel, Joſch 48. -- 4. Gallim 


wird Joſch. 10, 30 unter den Ortſchaften des St. Binjamin erwaͤhnt, Sept. rechnen ſie Joſch. 15, 59 (ſ. Anm. daſ.) zu den 
judaäiſchen Städten. Noch Euſeb. hatte הסט‎ einem Flecken .ל‎ 97. bei Ekron, gehört. — 

26. 1. Als Schaul David in der Wüſte Siph verfolget, ſchleicht ſich David in der Nacht in's Lager des Koönigs, der 
ſchlafend, חפט‎ ſeinen Heerführern und Mannſchaften umringt, lag, der Begleiter D.'s will Schaul mit dem zu deſſen Haͤupten 
ſtehenden Speere ermorden, allein David hält ihn davon ab und nimmt Speer und Waſſerkrug heimlich mit. Aus der 
Ferne ruft er dem Könige und ſeinen Leuten zu und zeigt ihnen die mitgenommenen Spolien, indem er zugleich Schaul 
bitter ſeinen Haß vorwirft. Der König wird gerührt und bietet ihm die Rückehr an. — Vgl. 23, 19. — 2. Vgl. 24,3. — 


David weilte הז‎ der Wuͤſte. Als er ſah, daß Schaul 


| לד > 


7 





שסג שמואל א כו ז חונ 
שחל החתי וְאֶלְאבִישי בַּןצרוּה 
אַחִי יוּאָב ב לאמר . מִיָרֶר אֶתִי אֶלשָאול 
אל הַמַחְנָה וִיאמָר אָבִישי אני אֶרַר 
עַמָף: : () בא דוד —— *— 
ליל וְהִגָה שָאוּל שב ש מַעגָל 
וחניתר ——— מִרְאַשמֶו וְאִבְנָר 
*— שכבים ְבִיבְתו: 5 *— 
אָבִישִי יאל דור סגָר אֶלְהי ם הַיום אֶת- 
אבי 7 *— נָא ּחנִית 
וּבְאֶרֶץ פַּעַם אֶחְת ולא אֶשנָה לו: (ט) 
וַיאמָר דָוֶר אל דאַבִישי אל דמשחִיתְהו 
8 מי שָלה ד — ְהוָה וקָה: 
() וָאמַר- ₪ J*‏ כִּי אָם ד יְהוֶה 
יגַפְנוּ אודיומִו יבא ומת א ַמְלחָמָה 
ירד וְנִסְפָה: | (א) ללה לי מיתה 
מִשְלְחַ ִרִי בּמְשִיחַ יִהוָה וְעַמֶּה קח הְנָא 
אֶתדהחנית אֶשֶר מראשחו ְאֶת עַפַחֶת 
הַמים ְלְכָה לְנוּ: (יב) קה וֶד אֶת- 
הִנִית וְאֶתַדצַפַחַת המִים מַרְאשחִי 
2 וילכו * — ואִין רִאֶה אן רע 
ואֶין מַקיץ כִּי כל ישנִים בִּי רְדָמֶת 
הוה נפַלָה. עליהם: (יג) — m‏ 
הְעָבָר וער על "ראש ְהָהַר — 


סביבתיו קרי .4 מראשתיו קרי .1 + 
יתיר ".8 מראשתוו קרי .11.+ 
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Joab's, ſprechend: Wer geht mit mir hinab zu 
Schaul in das Lager? und Abiſchai ſprach: Ich, 
ich gehe hinab mit dir. 7. Und es kam David 
und Abiſchai zu dem Volke, bei Nacht, und 
ſiehe! Schaul lag ſchlafend in der Wagenburg, 
und ſein Speer ſtak in der Erde zu ſeinen 
Haͤupten, und Abner und das Volk lagen rings 
um ihn her. 8. Und Abiſchai ſprach zu Da— 
vid: Heute hat der Ewige deinen Feind gelie— 
fert in deine Hand, und nun moͤchte ich ihn 
wohl ſchlagen mit dem Speer in die Erde, 
mit einem Stoße, und ich werde ihm keinen 
zweiten geben. 9. Aber David ſprach וון‎ 15 
ſchai: Nicht ſollſt du ihn verderben! denn 
wer ſtreckte ſeine Hand aus nach dem Ge— 
ſalbten des Ewigen und bliebe ungeſtraft! 
10. Und David ſprach: Beim Leben des Ewi— 
gen! Nur der Ewige darf ihn ſchlagen: ent— 
weder ſein Tag wird kommen, daß er ſtirbt, 
oder er zieht hinab in den Streit und wird 
hingerafft. 11. Fern laſſe es der Ewige von 
mir ſein, meine Hand auszuſtrecken nach dem 
Geſalbten des Ewigen. Und jetzt, nimm doch 
den Speer, der zu ſeinen Haͤupten, und den 
Waſſerkrug und laß uns gehen. 12. Und Da— 
vid nahm den Speer und den Waſſerkrug von 
Haͤupten Schaul's, und ſie gingen fort, und 
Niemand ſah und Niemand merkte es, und Nie— 
mand erwachte, denn ſie ſchliefen alle, denn ein 
tiefer Schlaf vom Ewigen war auf ſie gefallen. 
13. Und David ging hinuͤber nach jener Seite 
und ſtellte ſich auf die Spitze des Berges von 





Wir haben ſchon oben bemerkt (17, 20), daß im Orient ſowohl Karavanen als Militärzüge koncentriſch lagern; der‏ .כ 
Troß und das Zelt oder die Lagerſtaͤtte des Scheiks oder Anführers befindet ſich in der Mitte und ringsum lagert das Volk.‏ 
Bei Karavanen wird der äußere Rand noch durch Pflöcke u. dgl., an welche die Kameele gebunden werden, und wohin man‏ 
צפחת 016 Waarenballen als eine Art Wall anbringt, begrenzt. — 7. Vgl.24,5. — 9, daſ. V.7. — 11. Einige‏ 
das Waſſer aus einem Gefaͤß in das andere tröpfelt und die Höhe des abgelaufenen‏ סט füͤr eine Waſſerruhr (clepsydra),‏ 
Waſſers die Zeit beſtimmt. Allein die Waſſeruhren ſind in weit ſpäͤterer Zeit, zur Zeit der Ptolemaͤer in Aegypten,‏ 
erfunden, und der unter freiemHimmel lagernde Orientale iſt wohl ſchwerlich einer Uhr bedürftig, um die Zeit zu beſtimmen;‏ 
der geſtirnte Himmel über ihm ſagt ihm hinlaͤnglich die Zeit an. Dagegen iſt es Sitte, einen Krug oder eine Schale mit‏ 
Waſſer zu Haͤupten ſtehen zu haben, um ſich des Getraͤnks in der Nacht odet beim Erwachen zu bedienen. — 13. 1.‏ 
מוב *46 
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ferne, ein weiter Raum war zwiſchen ihnen. 14. | רפ הַמָקום בִּיניחם: (יר) קְרְא דוד‎ 
Und לוטס‎ rief dem Volke und Abner, dem —J.3 — 6 — 


— .: 1 , . 
Sohne Ner's, ſprechend: Willſt du nicht antwor⸗ אֶלִהָעם ְאֶלאבְנָר 0 לָאמר הלוא‎ 
ten, Abner? Und Abner antwortete und ſprach: ð yden הענה אַבָנֶר וען אַבְנֶר‎ 
Wer biſt du, der גול‎ dem Koͤnige zurufeſt? 15. קראם אֶלדהַמלך: ) ויאמר דוד‎ / 
Da ſprach David zu Abner: Biſt du nicht ein רב‎ — — — * 
Mann? Und wer iſt dir gleich in Jisrael? Wa— אַבֶנֶר הלוא א ש אַמָה מ כָמוף‎ , ð 
rum aber haſt du nicht gewacht uͤber deinen Herrn, ִּישָרְאֶל ְלְמָה לא שָמַרְפָּ אֶל דאַרנִיף‎ 


den Koͤnig? denn 66 iſt einer aus dem 016 המלף כידבא אחד העם להשחית את = | :]ו‎ 
men, zu verderben den Koͤnig, deinen Herrn. 6. ——— 

Nicht gut iſt das, was du gethan. Beim Leben המל ארב — (ט) לָא סוב הרקר‎ 
des Ewigen! daß ihr Kinder des Todes ſeid, die כִּי בְנִי 7 מ\ת‎ neo עֶשיףָ‎ Wð הזה‎ 
ihr nicht gewacht habt uͤber euren Herrn, uͤber אתם אשַר לא- שמרתם על ד אַרניכם‎ 
den Geſalbten des Ewigen. Und nun, ſchaue doch, ראה אודחנות‎ —J* על - משיח יחוה‎ 


wo 1 der Speer des Koͤnigs und der Waſſerkrug 853 ה‎ . 5 
zu ſeinen ?הק‎ 17. Da erkannte Schaul המר וְאֶת צפחֶת הַמָיִם אַשַר מראשתו:‎ 


(יז) ויכר שאוּל אֶת קול ור ויַאמַר die Stimme David's und ſprach: Iſt das deine‏ 
הקול זה בּני דור ויאמר דור קולי Stimme, mein Sohn David? Und David ſprach:‏ 
0 :0 ש. 21 דא. -4 > חי \ 


Meine Stimme, mein Herr Koͤnig. 18. Und 6 | — — — 
ſprach: Warum verfolgt ſo mein Herr ſeinen 8 10 (יח) ן אמָר לְמָה‎ F א‎ 


Knecht? denn was 0006 ich gethan und was ררף אחרי עברו 2 מה עָשיתי ּמַה- ו‎ 
Boͤſes in meiner Hand? 19. Und daß doch jetzt רְעָה: (יט) עַחַה ישמַע -נא ארני‎ 72 


mein Herr Koͤnig hoͤre die Worte ſeines Knech— המל את דברי עברו אםדיהוה הסיתף‎ 
tes! Wenn der Ewige לול‎ gegen mich aufgereizt, לכיש הפא ו םה טל‎ 7" 


. : / 
ſo moͤge er den Geruch eines Speiſeopfers anneh— —J דח מִנְחֶה וְאִם | 27 הְאָרֶם‎ 6 
men, wenn 68 aber Menſchenſoͤhne ſind, ſo ſeien הם לפנ היה ִּיגְרְשוּנִי היום מהסהפח‎ 


ſie verflucht vor dem Ewigen, weil ſie mich heute — % —** 
vertrieben, daß ich mich nicht anſchließen darf dem ְּחָלת ְוֶה לאמר ל עָמֶר אלה‎ 
Beſitzthum des Ewigen, ſprechend: Gehe, diene RW אַחְרִים: (כ) וְעַחת אַל" פָל דָּמִי‎ 
fremden Goͤttern! 20. 650 moͤge nun mein Blut —R 75 מִנָנָד פָּנִי הוה כּידיַצָא‎ 
nicht zur Erde fallen, fern vom Angeſichte des 4.6. מראשתיו קרו‎ 


24, 9. — 14. Obgleich D. nicht den Namen des Königs nannte, ſo galt doch der Ruf ihm, da er ſeine Umgebung anrief, 
Targ. .מה רין רקרי בריש מלכא‎ — 17. ₪0. 24, 17. -- 19. Wenn der Ewige dich wider mich anreizet, d.h. wenn 
der Grund deiner Feindſchaft wider mich in einer Sunde liegt, die ich vor Gott begangen, die vor Gott ſtrafbar erſcheint, 
ſo kann Gott Dpfer verſoͤhnen. Daß David die Umgebung Schaul's für die Aufhetzer hielt, die ihn beim Koͤnige verlãum⸗ 
den, ſahen wir auch 24, 10. — Der Hebräer hielt die Auswanderung aus dem Vaterlande, wozu Schaul David wieder⸗ 
holt zwang, für ein großes Unglück und gleichſam für Götzendienſt, zu dem auch die Entfernung vom h. Boden leichter 
berfuühren 9086 כל היוצא לחוצה הארץ כאלו עובר עז")‎ Ghethuboth 110. 2). -- 20. אל יפול וגו'‎ Moͤge mich 
Gott verwahren vor dem untergange fern vom (מנגר)‎ Heiligthum. — Val. 26, 15. -- קורא‎ (uur noch Jirm. 26, 20(, 
nach den meiſten Erklärern Rebhuhn ושח‎ , perdix rula, welches in Syrien und Aegypten gern gegeſſen wird und das 
ſeinen Namen קרא חפט‎ rufen, wie das deutſche Röphuhn hat. Auch unſere Jaͤger nennen das Schreien deſſelben ein 
Rufen. Raſchi verſteht den Kukuk, Bochart die Schnepfe rualieula, auf welche die Stellen nicht paſſen, Faber den Vogel, 
0 — 
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לקש א אֶתפרְעָש אֶחָר כּאָשָר ורלף 
הַקְרָא בְּהָרִים: (כי) ויאמף שאל 
המי שוב ְּנִידהוּר —R‏ ל 
עור חת אֶשֶר ִקָרָה wydꝛ‏ בְּעִינִיף 
היום | הוה הנה סכל ואנה הרבה 
א (כ 6 וע דור ומר הגה החנית 
הַמ ל ְַכֶר אֶחֶד w‏ הַנְּעָרִים ְיקתַהָ: 
(כג) וְיהוָה שיב יש אֶתצרְקְו וְאֶת- 
אַמְנְת. *— נתנף יחה ו תי ום ביר 
וְלָא אָבִיתִי לשל יָרִי בְּמְשִיחַ יְהוָה: 
(כר) וְהנָּה — לה — *— 
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Ewigen, denn ausgezogen iſt der Koͤnig von Jis⸗ 
rael, einen Floh zu ſuchen, wie man ein Reb— 
huhn verfolgt in den Bergen. 21. Und Schaul 
ſprach: Ich habe geſuͤndigt, kehre zuruͤck, mein 
Sohn David, denn ich will dir nichts Boͤſes mehr 
thun, dafuͤr, daß mein Leben theuer geweſen in 
deinen Augen. Siehe! ich habe thoͤricht gehandelt 
und ſehr oft gefehlt. 22. Und David antwortete 
und ſprach: Siehe! hier iſt der Speer des Koͤnigs! 
Es komme heruͤber einer der Knaben und hole ihn! 
23. Und der Ewige wird Jeglichem vergelten nach 
ſeiner Gerechtigkeit und ſeiner Treue, wie der 
Ewige dich heute mir in die Hand gegeben und ich 
wollte meine Hand nicht ausſtrecken nach dem Ge⸗ 





ſalbten des Ewigen. 24. Und ſiehe! ſo wie dein 
Leben heute hochgeachtet war in meinen Augen, ſo 
wird mein Leben hochgeachtet ſein in den Augen 
des Ewigen, und er wird mich erretten aus aller 
Noth. 25. Und Schaul ſprach zu David: Geſegnet 
ſeiſt du, mein Sohn David, du wirſt es thun und 
auch vermoͤgen. Und David ging ſeines Weges, wp שאל שב למ‎ 
und Schaul kehrte zuruͤck an ſeinen Ort. +.22. חנית קרי‎ 


den die Araber Katta nennen, das damaſceniſche Rebhuhn tetrao laraelitarum, Oedmann gar den Bienenfreſſer merops 
apiaster, allein nur aus Gruünden, weil der Name dieſer 330061 im Arab. dem unſrigen etwas gleichlautet. — Der König 
von Jisrael verfolgt einen Floh, wie man ſonſt eine weit edlere Jagd, das Rebhuhn, auf den Bergen verfolgt. — 21. Vgl. 
24, 18. — 25. Schaul erkennt auch hier an, daß D. einſt noch glücklich werden und das ausführen wird, was er will, vgl. 
24, 21. — Die auffallende Aehnlichkeit, welche zwiſchen der in dieſem Kap. erzählten Begebenheit und der oben 23, 19 — 
24, 23 erzaͤhlten unverkennbar iſt, hat ſchon langſt die Aufmerkſamkeit der Kritiker auf ſich gelenkt. Nachdem gewiſſer⸗ 
maaßen eine Verſohnung zwiſchen Sch. und D. durch des letzteren großmüthige Schonung ſtatt fand (24, 23), wenigſtens 
Schaul von der Verfolgung abließ und D. ſich nach der Wüſte Paran )25, 1( wendet, finden wir ihn ]טס‎ einmal wieder in 
der Wuͤſte Siph und die Siphiter wiederum bereit, ihn טג‎ verrathen, auch Schaul in vollem Eifer der Verfolgung, ganz 
ſo wie 23, 9 und 24, 4. Zwar fiel nun jene Begebenheit, wo David den Zipfel des Kleides abſchnitt, in der Wüſte Engedi, 
dieſe, wo er den Speer und den Krug mitnimmt, in Siph, in offenem Kriegslager, vor, allein die anderen Umſtände 
ſind ſich im Allgemeinen und Beſondern ſo ähnlich, die gebrauchten Worte ſind oft dieſelben, daß faſt, wie Spinoza, Bayle 
u. A. bemerkten, eine und dieſelbe Begebenheit doppelt, wahrſcheinlich nach verſchiedenen Quellen und Traditionen, erzählt 
zu ſein ſcheint. Nehmen wir indeß auch an, daß Schaul bei verſchiedenen Gelegenheiten in die Haͤnde David's gerieth, daß 
D. ihn das eine wie das andere Mal ſchonte, daß er dort ihm in einer Höhle von Engedi den Zipfel des Kleides abſchnitt, 
hier אס‎ Lanze mitnahm, daß das Benehmen beide Male Schaul גוג‎ verſöhnlichen Geſinnungen gegen David hinriß — 
Annahmen, deren Wahrheit durchaus nicht außer dem Bereiche der Moͤglichkeit liegt — ſo ſcheint doch das wenigſtens 
gewiß, daß unſer Kapitel nicht an ſeiner chronologiſchen Stelle iſt und daß das darin referirte Faktum früher waͤhrend des 
Aufenthalts in der Wüſte Siph, alſo vor der That zu Engedi vorgefallen ſein muß und hier nur nachgeholt wird. Dieſe 
letztere brachte eine vollſtändige Verſöhnung zu Stande, die zwar keine Annährung im Umgange zur Folge hatte, aber 
dennoch ein Aufhören der Verfolgung von Seiten Schaul's und eine eidliche Zuſicherung David's, daß er der Nachkommen 
Schaul's ſchonen wolle (21, 23). Es iſt alſo kein Motiv vorhanden, daß David wieder nach Siph fliehet, הסט‎ den Siphi⸗ 
tern wieder Verrath drohet, Schaul wieder hinter ihm her ſtreifet, vielmehr ſchien es D. an der Zeit, lieber das Vaterland 
zu verlaſſen und ſich nach Philiſtäa טג‎ begeben. Der Aufenthalt in Siph mit dem drohenden Verrath iſt alſo höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich einer, die Begebenheiten können verſchieden geweſen ſeim — 


הוה בָּעִיני ּתנל. - בְּעינ הוח 
וני — (כז) וַאְמֶר שאל 
אֶל- דר בָּרוף אַחָה בָּנִי הור גַּם עָשֶה 

העשה וְִם יָכָל הוּכָל. וולך ד לררפּו 








— — — — — — 
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שסו 

כז ( וַיַאמָר ור אֶלדְלבו עַתֶה אֶסָפָה 
ְאֶחָר בְּיֶד שָאּל אין-לי פוב כִּי- 
המִלֶט אמלטואֶלדרֶץ פּלשִים ונאש 
מִפנִי שאוּל לְבַקְשָנִי עור בְכֶלגְבּל 
ישְרְאל וְנִמְלַטְמִי מִיִַ: ( וַיָקם בר 
ַעַבֶר הוא וְשַש- מַאות אִיש אָשר עַמָו 


6 . 


אֶאָכִיש בס מל ָּת: (₪ וישֶב 


2NB* 


דור עַםאָכִיש בת קוּא וְָנשָיו איש 
ּבִיחווְרוּשתִּי נְשִיואֶחִנְעַםהִיזְרְעָאלִית 
אבייל אשֶדנְבָל הַכְְמְלִית: () ְגָר 
שאל כִּיבָרֶ דוד גת ולאְנוסף שר 
לְבַקְש: ‏ () ואמר בור אֶלדאָבִיש 
אנא מִצָאחי ה ענ ותנודלי מָקום 
את עָרִי הַשְרָה וְאשְבָה שם מה 
ישב IVr‏ בָעִיר הַמִמְלָכָה עַמִף: ₪ 
, ויתן- לו אָכִיש בַּום הַהוּא אֶתַהצְקְלְג 
| "לכַן ַיחָה קל לכ הלה עָד היזּם 
חזה: = 0 גְהִי מִסְפֶר הַיָמִים אֶשַָר- 
/ שב ד ִּשְרֶה פְּלְַחִים יָמִים וְאְבָעֶה 
חָרשים: (ת) וַעַל ול וְאָנָשיו weh‏ 
אֶלהְנּשרִי והגרוי וְְעְַלקי כִּ הִנָה 


פתח בס"פ < + פתה באתנח .₪4 וסף ק' .4 > 





.8--7,1ל 60006 1 - 800 





Davib bei Achiſch von Gath. — Krieg‏ .אואא -- וטא 
zwiſchen Schaul und den Peliſchthim. — Schaul bei der‏ 
Todtenbeſchwörerin zu Endor. —‏ 


27. 1. und David ſprach in ſeinem Herzen: 
Nun koͤnnte ich doch an irgend einem Tage enden 
durch die Hand Schaul's, fuͤr mich iſt nichts beſſer, 
als daß ich entrinne in das Land der Peliſchthim, 
ſo wird Schaul von mir abſtehen, mich ferner zu 
ſuchen in dem ganzen Gebiet Jisrael's, und ich 
entkomme aus ſeiner Hand. 2. Und David machte 
ſich auf und zog hinüber, er und ſechshundert 
Mann, die bei ihm waren, zu Achiſch, dem Sohne 
Maoch's, dem Koͤnige von Gath. 3. Und David 
blieb bei Achiſch in Gath, er und ſeine Mannen, 
Jeglicher mit ſeinem Hauſe, David und ſeine zwei 
Weiber, Achinoam aus Jisreel und Abigajil, das 
Weib Nabal's, aus Carmel. 4. Und es ward dem 
Schaul berichtet, daß David entflohen ſei nach 
Gath und er fuhr ferner nicht fort, ihn aufzuſu— 
chen. 5. Und David ſprach zu Achiſch: Wenn ich 
doch Gunſt gefunden in deinen Augen, ſo gebe man 
mir einen Ort in einer der Landſtaͤdte, daß ich dort 
wohne, und warum ſoll dein Knecht wohnen neben 
dir in der Koͤnigsſtadt? 6. Da gab ihm Achiſch 
an demſelbigen Tage Ziklag. Daher gehoͤrt Ziklag 
den Koͤnigen Jehudah's bis auf dieſen Tag. 7. Und 
es war die Zahl der Tage, die David wohnte im 
Gefilde der Peliſchthim, ein Jahr und vier Monde. 
8. Und David zog hinauf mit ſeinen Mannen, und 
ſie ſtreiften gegen den Geſchuri und Gisri und 





והגזרי קרי .8 .+ 


27. 1. David begiebt ſich zum Konige 2000170 הסט‎ Gath, der ihm und ſeiner Mannſchaft einen offenen Platz zum 
Wohnſitze anweiſet, von welchem er Streifzüge nach den nomadiſchen Horden im Süden des Landes macht. Achiſch wird 
glauben gemacht, daß David auf dieſen Zügen die Jisr. beunruhigt. — 2. Indem hier der Rame Achiſch durch den Beiſatz 
„Sohn des Maoch“ unterſchieden wird, ſo ſcheint es wahrſcheinlich, daß es nicht derſelbe A. wie 21, 10 war. David's 
Abſicht und Lage waren ſehr verſchieden von denen beim erſten Beſuch, er kam damals allein, jetzt in Begleitung eines 
Korps. Seine zukünftigen Ausſichten und die Feindſchaft des regierenden Königs waren gewiß Gegenſtand des allgemeinen 
Geſprächs und mögen dieſe Umſtaͤnde dem König von Gath hinläͤnglichen Beweggrund gegeben haben, es als Akt der Politik 
zu betrachten, David gut zu empfangen. Einige denken, daß er ihm freiwillig eine Zuflucht in ſeinen Staaten angeboten 
haͤtte. — 6.1006 Ziklag ſ. Joſch. 15, 31. 19, 5. — Es lag im ſüdlichen Paläſtina, dem ſpaͤter Daromas genannten Bezirke, 
welcher bei Eleutheropolis begann und ſich von da fünf Meilen ſüdlich erſtreckte. Setzen wir es an die noördliche Grenze 
dieſes Bezirks, ſo ſteht es in einer paſſenden Entfernung von Gath, denn die Geſchichte von David's Zügen waͤhrend ſeines 
Aufenthalts in Philiſtäa machen es ziemlich klar, daß 3. einige Meilen ſuüdlich von Gath lag. — 7. עהן ומום‎ 
.בערן וארבעה ירחין‎ Rur ihrer hypothetiſchen Berechnung von einer nur zweijaͤhrigen Regierung Schaul's וו‎ 
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Amaleli. denn dieſe waren die Bewohner des יא. שּרֶה‎ 2 dewp d ישבות הַאָרֶץ‎ 
Landes הסט‎ jeher bis hin gen Schur, und 8 


an das Land Mizrajim. 9. Und David ſchlug J וְעִדדאָרֶץ מָצְרְיִם: (ט) וְהכָה רוד‎ 
das Land und 166 nichts leben, weder Mann הְארֶץ ולא ִַיָה איש וְאֶשֶה ולקה צאן‎ 
noch 9000, סתט‎ er nahm Schafe und Rinder וּבָקֶר ְחַמָרִים ְְמלִים וּבְנְרִים‎ 


und Eſel und Kameele und Kleider, und kehrte 
zuruͤck und kam zu Achiſch. 10. Und ſprach ויבא אֶלדאָבִיש: (י) וַיאְמַר אָבִיש אלד‎ 
Achiſch: Gegen wen habt ihr heute geſtreift? פּשְמְהּם חל ים וַיאמַר הור על נְנָב‎ 
dann ſprach David: Gegen Mittag הסט‎ Jehu— 

dah und gegen Mittag des Jerachmeeli und ge— = ְהוּרָה ועל גגב חאל וְאָל‎ 
gen Mittag des Keni. 11. Und weder Mann הקני: (₪ ואיש א שה לא יחַיָה דור‎ 


noch Weib ließ David leben, ſie nach Gath zu לאמר‎ wyby גת | לאמר ןידו‎ —— 
bringen, ſprechend: Sie ſollen von uns nicht 


ſagen, ſprechend: ſo thut David und ſo iſt ſeine הדעָשַה דור, וְכֶה מִשפָטו * דהְימִים‎ 
Weiſe, die ganze 3011, die er wohnt שב בְּשרָה פלשהים: (יב) השס וו‎ - 


אביש רוד לאמר ַבְאָש הַבְאִיש ב — Und Achiſch vertraute Da⸗‏ 0 - 

ſprechend: Stinkend hat er ſich gemacht 96 | 37 39 : 5‏ ,סוט 

ſeinem Volke, bei Jisrael, und er wird mir zum 827 בִיִשַרְאָל : הִיָה לי ְעַבָר עו‎ 

Knechte ſein ewiglich. 
—E כח (6) ויהי ביָמים ההם‎ 
28. 1. Und es geſchah in denſelbigen Ta— של‎ 

gen, da verſammelten אס‎ Peliſchthim ihre Lager ! D777 —* ——— פַּלשְתִּים אֶת‎ 


.50 ,%-+ 


haben einige Komment., beſonders Raſchi, יכזיב] שש)חזו טשזם‎ nur „einige Tage“ (vier Monate und einige Tage) verſtanden 
(Sept. und Vulg. ſetzen nur vier Monate). Es müßten, ſelbſt nach dieſer Meinung, die vollen Monate vor den Tagen ſtehen und 
nicht wie im Texte, umgekehrt (Abarb.). ימיב‎ hat oft genug die Bedeutung von „Jahr“. — Daß David bei Achiſch über 
Jahr und Tag war, erhellt auch aus 29, 3. — 8. Ueber die Geſchuriter ſ. Joſch. 13, 2. Neben ihnen müſſen (in Süd⸗ 
palaſtina) die hier genannten Girſiter (das Keri hat Giſriter, ſo daß es vielleicht Koloniſten der Stadt Geſer Joſch. 10, 33 
waren) gewohnt haben, die Wells für die Girrhener z Makk. 13, 24 haͤlt, welche den Namen von ihrer Stadt Gerrha haben, 
die Strabo als zwiſchen Gaza und Peluſium (Schur) liegend יז )86 אל פשטתם .10 -- ל‎ Vulg. zuper 


quem. Raſchi erklärt אל‎ hier mit אן‎ wohin? Rabe, Geſenius אל ל זט]‎ oder ,לא‎ frageweiſe: ſeid ihr nicht ff. — David 


gab in zweideutiger Antwort, bald den Suͤden von Judaͤa, bald den der Jerachmeeliter u. ſ.f. als Gegenſtand ſeiner Streif⸗ 
4076 an, um A. glauben zu machen, daß er ſeine Landsleute angreife. — Die Jerachmeeliter waren ein Zweig des St. Juda 
von Jerachmeel, einem Urenkel Jehudah's )1 Ehron. 2, 9(. — Ueber ל‎ Keniter ſ. Richt. 1, 10. -- 


28. 1. Die Peliſchthim überziehen von neuem das Land mit Krieg, und David wird vom Achiſch zum Oberſten der 
Leibwache beſtellt. Schaul's bemachtigt ſich ein Zagen vor der Schlacht, und, da ihm durch kein göttliches Medium Troſt und 
Rath wird, begiebt er ſich zu einer Todtenbeſchwörerin, von der er den Geiſt Schemuel's heraufbannen 1161 , der ihm aber 
ſein und ſeiner Söhne nahes Ende und den Verluſt der Schlacht verkündet. — Die uns vorliegende Geiſtergeſchichte hat, 
wie es ſich leicht denken laͤßt, die Erklaͤrer ſehr beſchaͤftigt und die manichfaltigſten Meinungen hervorgerufen, von denen 
wir die gewöhnlichſten hier anführen wollen. Die älteſten jüd. Lehrer glauben, daß die Erſcheinung wirklich die von Sche— 
muel's Geiſt in ſeiner körperlichen Hülle warz ſo z. B. Joſephus, ſo der Sirachide )40, 23: „Und da er [(Schemuel] nun 
entſchlafen war, ſo weiſſagte er und verkündigte dem Koönige ſein Ende und ließ ſich hören aus der Erde hervor und weiſſagte, 
daß die gottloſen 66064 ſollten umkommen““), ſo der Talmud (Schabb. 152, 2), wo eine 12 monatliche Verbindung zwiſchen 
dem Korper, der Erdenwelt überhaupt, und der Setle nach dem Tode angenommen wird, ehe ſie ſich völlig trennen. Die 
Kraft, welche die Erſcheinung heraufbannte, ſchrieben Einige wirklich der Zauberei des Weibes zu, Einige wie R. Saadia 
Hagaon und R. Hai Gaon (unter den NReueren Heß und Dathe) der göttlichen Vermittlung, welche Schemuel aus dem Tode 
erweckte, um dem Schaul das Kommende zu prophezeien, ohne daß das Weib, welches ſich daher vor der ihr ſelbſt uner— 
warteten Erſcheinung entſetzte, den geringſten Antheil daran hatte. Dieſe Anſicht von einem Schattenreiche und Geiſter⸗ 


— 














שסחת שמואל א כח' ב .2 ,28 Schemmel‏ 1 368 


— — — — — — — — —— — — — — — ——— — 


zum Heere, zu kriegen mit Jisrael; und Achiſch ִירְאָל ַָאמָר אָבִיש אל הר רע‎ 


ſprach zu David: Du ſollſt wiſſen, 006 טל‎ mit 
mir auszieheſt ine Lager, גול‎ und deine Mannen. הרע כ ִי אתי תִצָא במַחִנָה אִתֶה ְאָנְשִיףּ:‎ 


2und Dabid ſprach zu Achiſch: So ſollſt du erfah⸗ (ב) — דור אלדאָבָיש לכן אתה הדע‎ 


erſcheinungen iſt ſelbſt der neueſten 3616 nicht fremd geblieben, die genugſam הסט‎ einem Hereinragen der Geiſterwelt in die 
unſrige geſprochen und damit allem Geſpenſterglauben von neuem eine Stütze zu geben verſucht hat. Die aͤlteren chriſtlichen 
Erklärer, z. B. Auguſtinus, hatten den Glauben, daß ein Dämon von der Zauberin heraufbeſchworen wurde, der die 
Geſtalt des Propheten annahm. Abarb., tritt dieſer Anſicht zwar entgegen, die ſeinige iſt aber nicht weit davon entfernt, 
daß nämlich ein Damon שר‎ durch die Gewalt der Zauberei ſich mit dem todten Körper Schemuel's vereinigte לח‎ ihn 
heraufgetrieben habe und daß dieſer שר‎ die Zukunft weiſſage! Dieſen myſtiſchen Meinungen entgegen, haben ſchon Ralbag 
und Rambam das Ganze für nichtig erklärt und lediglich als eine Viſion der kranken Phantaſie Schaul's dargeſtellt; am 
freieſten urtheilte R. Schemuel ben Chophni Hagaon, der Alles für eine Gaukelei der Frau hielt, die den König recht gut 
bei ſeinem Eintritt erkannte, ſich aber nachher ſtellte, als erführe ſie ſeinen Namen erſt von der Erſcheinung; die, mit den 
Verhaͤltniſſen des Königs wohl bekannt, ihm ſeine Sünden vorrückte und ſeinen Untergang in der nahen Schlacht prophe—⸗ 
zeiet, indem ſie (oder vielleicht ein Gehülfe) eine Geiſterſtimme nachahmt: Schaul ſelbſt ſehe ja nichts, ſondern fragt ihr 
zuerſt alles ab und wirft ſich alsdann auf die Erde, worauf erſt das Orakel ertönt. Der Anſicht des freiſinnigen Rabbi 
ſind auch, ohne ſie zu kennen, viele Neuere, von Dale, Clericus, Chandler, Michaelis, Niemeyer, Hezel, Schmerſahl, 
Köcher, Hensler. — Um hier zur möglichſten Klarheit zu kommen, müſſen wir uns den Gemüthszuſtand Schaul's lebhaft 
vorſtellen. Er leidet an einer finſtern Melancholie, die ihn unſtät herumtreibt, ſein Gewiſſen iſt belaſtet von der Verfolgung 
des Freundes und Schwiegerſohns, von dem Morde der Prieſterſchaft zu Nob und gewiß noch הסט‎ anderen grauſamen Hand⸗ 
lungen, ſein Ehrgeiz iſt gekränkt, denn er iſt göttlicherſeits der Herrſchaft entkleidet, ſein Gegner, der ſo gefürchtete und 
verfolgte Gegner iſt im feindlichen Lager, zum erſten Male fühlt er Furcht und Beklommenheit vor dieſen Peliſchthim, die 
er ſo oft auseinander getrieben (die vielleicht diesmal auch ſehr zahlreich kamen, Joſephus), es beſchleicht ihn die Ahnung 
ſeines baldigen Todes, er ſieht ſich vergebens nach prieſterlichem Rath um, der Hoheprieſter mit dem Ephod iſt verjagt und 
befindet ſich unter den Leuten David's, vergebens nach prophetiſcher Weiſſagung und Ermunterung, der große Prophet, der 
ihn zum Koͤnige geſalbt, deſſen Reden ihn ſelbſt begeiſterten, mit dem ihm aber ſein hochfahrender Sinn entzweiete, iſt טסט‎ 
Kurzem geſtorben und hat die Vorwürfe mit in's Grab genommen. Nun will er zu dem Aberglauben, den er ſelbſt früher 
verwarf und verſolgte, ſeine Zuflucht nehmen (wie gewöhnlich iſt dieſes bei ſchwachen Menſchen!) er hüllt ſich in fremde 
Kleider, es treibt ihn in der Nacht fort in die Höhle oder Behauſung (gewiß mit ſonderbaren Apparaten, mit Räuchereien 
u. dgl. angefüllt) des Weibes, er nimmt weder Speiſe noch Trank zu ſich und iſt entkräftet. Iſt es da ein Wunder, wenn 
ſeine aufgeregte, kranke Phantaſie ihm Geiſter vorführt, ihm gerade Schemuel's Geiſt vorführt, wenn er deſſen Vorwürfe 
und Verkündigungen zu hören vermeint, oder wenn ſich die Betrügerei eines Weibes, das durch ſeine Gaukelkunſt Rache 
wegen der Verfolgung zu nehmen wuͤnſcht, ſeiner bemächtigt. Bei vielen Nerven- und Geiſteskranken machen wir täglich 
aͤhnliche Erfahrungen, ſie vermeinen Geiſter zu hören, ſo wie Somnambule aus dem Munde ſolcher Geſtalten nicht allein 
Falſches und Eingebildetes zu hören vorgaben, ſondern auch ihren Ausſprüchen die ſich bewahrheitenden Reſullate ihrer 
einſeitig geſteigerten und alienirten, aus ſich ſelbſt herauswirkenden Geiſtes- und Nerventhätigkeit zuſchreiden. Hier iſt 
wirklich ein, ſeinem Weſen nach nicht erkannter Uebergang הסט‎ einem kranken zu einem höhern Seelenleben, von der Körper⸗ 
zur Geiſterwelt, den wir aber nicht zu einem materiellen Geſpenſterſyſtem aus zubreiten brauchen. Fragen wir uns aber 
nun, welche Anſicht der Abfaſſer, der h. Schriftſteller ſelber von der Sache hat, ſo beweiſet uns eben die Verſchiedenheit der 
Deutungen, daß er ſeine Anſicht nicht deutlich ausgeſprochen hat, nicht ausſprechen wollte: Nicht allein von dem Buche 
der Natur, auch von dem Buche der Bücher, der h. Schrift, wird uns nicht jede Frage, inſofern ſie nicht unſer ſittliches 
und religiöſes Sein betrifft, klar beantwortet, wir ſollen eben fragend ſtehen und mit dem Lichte des Geiſtes einzudringen 
ſuchen Tag für Tag. Daß das h. Wort nichts von Zeichendeuterei, Todtenbeſchwörerei und anderen Gaukeleien wiſſen 
wollte, lehrte uns die Thorah an vielen Stellen (ſ. 5 M. 8, 11.( , theils wollte ſie dadurch der Betrügerei und dem Aber⸗ 
glauben der alten (und neuern) Welt entgegen treten, theils gerade im Menſchen ſelbſt jegliche, ſeiner Natur fremde und 
krankhafte Exaltation verhindern; Schaul ſelbſt verbannt waährend ſeiner Regierung jene Betrüger und 1 Chron. 10, 13. 
wird ſein Tod gerade der Suͤnde zugeſchrieben, daß er zuletzt Todtenbeſchwörer fragte. (Auf ganz natürliche Weiſe 
konnte auch der Ausſpruch, daß er ſterben müſſe in der Schlacht, ihn zur letzten verzweiflungsvollen Kataſtrophe geführt 
haben). Demgemaß kann alſo die Abſicht des Verf. unſerer Geſchichte nur ſein, ſeinem Leſer die Geſchichte in einem ver⸗ 
werflichen Sinne darzuſtellen, er giebt dieſe, wie ſie ſich wahrſcheinlich im Munde des Volks erhielt und geſtaltete, ohne 
ſein eignes Urtheil hinzuzufügen, welches er dem Leſer überläßt, der aus der treuen Darſtellung leicht einen Blick in den 
Zuſtand Schaul's und auf das Benehmen des Weibes zu werfen vermag, und es iſt die ganze Tendenz der Erzählung: 
den pſychiſchen Zuſtand Schaul's טסט‎ der letzten Kataſtrophe ſeines Lebens darzuſtellen, aus welchem ſich wiederum die 
objektive Wahrheit eruiren 1606. -- 2. Die etwas zweideutigen Worte D.'s geben nicht undeutlich ſeine Verlegenheit 
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את אֶשֶרדְיְעשֶה עַבְף וַאמָר אָכִיש 
אֶלרור לָכָן שמָר לראש אִֶימְהָ כָּל- 
(ג) ושמוּאל מַת וַיּסְפְרוּ- 





ַיאמָר קִסוּמִינָא לי בְּאוב וְְעָלי לי 
את אָשַראמַראַלְיִף: (ט וַהַאמָר האשה 
אלו הנח אַתָּה dyn‏ אֶת אֶשֶרעָשָה 
שאוּל אָשֶר הִכְרִית אֶתְַהָאכת וְאֶת- 
הידעי מִןהָאָרֶץ וְלְמָה אתֶח מְחְנק ש 
ְִּפְשִי להַמִיחְני: (6 וַישָבַע לָהּ שָאוּל 
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ſprach zu David: So werde ich dich denn zum 
Huͤter meines Hauptes beſtellen fuͤr alle Zeiten. 
3. Schemuel aber war geſtorben, und es klagte 
um ihn das ganze Jisrael, und man begrub ihn 
in Ramah, naͤmlich ſeiner Stadt; und Schaul hatte 
weggeſchafft die Todtenbeſchwoͤrer und Zeichen⸗ 
deuter aus dem Lande. 4. Und die Peliſchthim זט‎ 
ſammelten ſich und kamen und lagerten in Schu— 
nem; und Schaul verſammelte das ganze Jisrael, 
und ſie lagerten in Gilboa. 5. Als Schaul das La⸗ 
ger der Peliſchthim ſah, fuͤrchtete er ſich und ſein 
Herz bebte ſehr. 6. Und Schaul fragte beim Ewi⸗ 
gen, aber der Ewige antwortete ihm nicht, weder 
durch Traͤume, noch durch die Urim, noch durch 
Propheten. 7. Da ſprach Schaul zu ſeinen Die— 
nern: Suchet mir ein Weib, maͤchtig der Todten— 
beſchwoͤrung, daß ich zu ihr gehe und bei ihr an— 
frage. Und ſeine Diener ſprachen zu ihm: Siehe! 
es giebt ein Weib, maͤchtig der Todtenbeſchwoͤrung, 
in Endor. 8. Da verſtellte ſich Schaul und zog 
andere Kleider an und ging, er und zwei Maͤnner 
mit ihm, und ſie kamen zu dem Weibe bei Nacht. 
Und er ſprach: Wahrſage mir doch durch Todten⸗ 
beſchwoͤrung und bringe mir herauf, wen ich dir 
ſagen werde. 9. Und das Weib ſprach zu ihm: 
Siehe! du, du weißt, was Schaul gethan, daß er 
ausgerottet die Todtenbeſchwoͤrer und Zeichendeu⸗ 
ter aus dem Lande, und warum willſt du meinem 
Leben eine Schlinge legen, um mich zu toͤdten? 
10. Da ſchwur ihr Schaul beim Ewigen, ſpre—⸗ 





zu erkennen, in der er ſich befinden mußte, als er mit Achiſch gegen ſeine Landsleute ziehen ſoll, weshalb es ihm ſehr gelegen 
ſein mußte, im bevorſtehenden Kriege nur das Amt eines Oberſten der Leibwache, die nur die Perſon des Königs ראש)‎ 
als Haupttheil des Koörpers, Repraͤſentant der Perſoͤnlichkeit des Menſchen) zu bewachen hatte, zu erhalten. Dieſe Stel⸗ 
lung iſt übrigens im Orient eine der angeſehenſten. — 3. Vgl. 25, 1. Die Notiz vom Tode Schemuel's und daß Schaul 
die Todtenbeſchwoͤrer u. dgl. aus dem Lande geſchafft, wird nur als Einleitung zu der folgenden Beſchworungsgeſchichte 
gegeben. — 4. Schunem ſ. Joſch. 19, 18. — Das Gebirge Gilboa (noch jetzt Gebl Gilbo genannt) war im St. 
Jiſſaſchar. Es erſtreckte ſich noͤrdlich von Bethſchean (Scythopolis), nach Euſeb. 6 rom. M. הסט‎ dieſer Stadt, nach der 
Umgebung des See's Tiberias und bildete die Sudoſtgrenze der großen Ebene Jisreel und an dieſer Seite die weſtliche 
Grenze der Jardensaue. Richardſon ſagt, daß es ungefaͤhr 800 F. über dem Wege, (zwiſchen dem Fluß und Gebirge), 
1000 טשפה .א‎ den Jarden, 1200 über dem Niveau des Meeres ſei. Es iſt ein ausgedehnter Gebirgszug, der ſich in 
einzelnen Spitzen erhebt, etwas vertrocknetes Gras und armſelige Stauden tragend. Deſto ſchoͤner und bebaueter iſt die 
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* /בַיהוָה לאמר חַידיְהוָח םיק עון 


בר הַו: (א) ותמר האשה אתטי 
אָעַלָלף ויאמָר אַתשָמואֶל הָעָלַלֶ: 
(י וַתֶרָא הַאֶשָהּ אֶת- שמואל ווק 
ְּקל גול וַתאמָר הָאֶשָה אֶל ד שָאוּל 


לָאמֶר לְמָה רמיחני וְַתֶה שָל: (₪. 


אמָר לח ַפַלְף אלִתִירְאִי כִּי מה 
ית וְַאמָר הָאשֶה אלד שָאוּל אֶלְהִים 
ְאִיִי עלים מִרְהָאָרֶץ: (ר) גַאמר לָה 
מַהדמָאָרוּ וַתּאמֶר איש זָקן לה וְהוּא 
עַסָה מָעִיל ירע שאוּל כִּיד שמוּאֶל 
הוּא ויקר אַפַיִם אֶרְצָה וישתְחוּ: 

(ט) וַיָאמֶָר שמואָל אֶלדשָאוּל לְמָה 
הרְגזחָני לְַעַלת אמִי וַאמֶר שָאוּל צַר- 
לִי מָאר וּפְלַשְחִים ו נִלְחָמִיםבִּי וָאלהָים 
סֶר מִעָלִי לאגי עור גַּם ביר הַנְְאִים 
ָם כְחלמות וְאְֶרְאֶה לָף ליעי מה 
אֶעשֶח: | 9) וָאמָר שמאל וְלָמָה 
השאָלֶני V An‏ מְעליף יקי ערף: 
() העש וה לו כּאשר דר בְיָרִי 
וקרע יה אֶתַמַמְלְכָ יר ונה 
לָרְעַךָ לָרְוִד: (ח) כַּאֶשֶר לָאשָמְעח 
קול הוה וְלָאְעָשיח — בְְּמְלֶק 
עלכן חַרְבָר הוה עָשַָהלְֶ יִהזֶה היום 
הַָה: (ש וְין יהנָח גּם אֶת ישְרָאל 


———·— — —— — — — — 


1 Schemuel 28, + 9 


chend: Beim Leben des Ewigen, dich ſoll keine 
Schuld treffen ob dieſer Sache. 11. Und das Weib 
ſprach: Wen ſoll ich dir heraufbringen? Und er 
ſprach: Schemuel bringe mir herauf. 12. Als das 
Weib Schemuel ſah, da ſchrie ſie mit lauter Stim— 
me, und das Weib ſagte zu Schaul, ſprechend: 
Warum haſt du mich betrogen, du biſt ja Schaul! 
13. Und der Koͤnig ſprach zu ihr: Fuͤrchte dich 
nicht! Aber was ſieheſt du? Und das Weib ſprach zu 
Schaul: Einen Gott ſehe ich heraufſteigen aus der 
Erde. 14. Und er ſprach וגג‎ ihr: Wie iſt ſeine Geſtalt? 
Und ſie ſprach: Ein alter Mann ſteigt herauf und 
er iſt gehuͤllt in einen Mantel. Da merkte Schaul, 
daß es Schemuel waͤre, und neigte ſich mit dem An⸗ 
geſicht zur Erde und buͤckte ſich. 13. Und Schemuel 
ſprach zu Schaul: Warum beunruhigſt du mich, 
mich heraufbringend? Und Schaul ſprach: Ich 
bin ſehr bedraͤngt, und die Peliſchthim ſtreiten 
gegen mich, und Gott iſt gewichen von mir und 
antwortet mir nicht meht, weder durch Prophe— 
ten, noch durch Traͤume, da rufe ich dich, um 
mir kund zu thun, was ich thun ſoll? 16. Und 
Schemuel ſprach: Und warum fragſt du mich, 
da der Ewige gewichen von dir und dein Feind 
worden? 17. Und der Ewige hat fuͤr ſich gethan, 
wie er geredet durch mich, und der Ewige hat 
das Koͤnigthum deiner Hand entriſſen und es 
gegeben deinem Genoſſen David. 18. Weil du 
nicht gehoͤrt auf die Stimme des Ewigen und 
nicht ausgerichtet haſt ſeinen entbrannten Zorn 
an Amalek, darum thut der Ewige dir heute dieſe 
Sache. 19. Und geben wird der Ewige auch 6: 
rael mit dir in die Hand der Peliſchthim, und 
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Jardensebene an dieſen Hügeln. — 5. Ueber ול‎ Urim ſ. 1. S. 486. -- 7. Endor, ſ. Joſch. 17,11. -- 12--15. אפ‎ 
Frage, wie ſo das Weib aus der Erſcheinung ſehen konnte, daß Schaul bei ihr waͤre, beantwortet Abarbanel ſehr 
unpaſſend und gegen die Konſtruktion, ויקד וגו" /0ל‎ ſich auf Schemuel beziehe, der ₪6 ססט‎ Schaul niederwarf, als 
Zeichen דוס‎ Ehrerbietung טסט‎ der Majeſtaͤt, und daß ſie daraus entnahm, daß der Mann, der ſie zur Beſchwoͤrung veran⸗ 
laßt, טול‎ König ſei!l — Die Talmudiſten (Berachoth 12. 2.) meinen, daß Schaul deswegen die Urim und Thummim 
nicht erwaͤhnt, weil er ſich des Mordes der Prieſter von Nob ſchaͤmte. — 16. צר == עך‎ 9 9,7. 130, 20. Sept. laſen 
רעך‎ = yivoyt aerc roũ .וסט והוסףגח‎ Auch Midraſch, Raſchi beziehen J)V (ſo wie das ſolgende (לו‎ auf David (Bulg. 
ot tranaient ad aemulum tuum.) — 17. Das לו‎ wird האל הסט‎ Meiſten == לך‎ gehalten, doch ſcheint 66 hier reciprok 


שעא שמאל א כח' כ-כה כט א-ג 





עִמִף בְיִפּלֶשתִים וּמְחֶר אֶתֶה וני 


ַמִּי ָם אֶתַמַחְנָח יְרְאָל ותן יְהוָה 
בְּיָד פְּלַשְתִים: 6 וַיִמַהֶר שָאוּל וִַפָל 
מְלאקומָת ארְצֶה der‏ מִטָר מִִּבִָי 
שמואל גַּםדכּחַ לָאדְהָיָה בו כִּי לָא אָכָל 
טֶחֶם כָּליחַיום וְכָלהַלַיְלָה: (כא) וחִבָא 
הָאָשָה אֶלַשָאוּל ומִרָא כינבְהַל מְאָר 
ומר אי הַגָּה שְמְעָה שפֶהֶתְִ 
בל וְאָשִים נִפָשי בְּכְִי ְאְָמַע אֶת- 


2 ּכּרֶף אֶלִי: (כס) וְעַחָה 


:ו 


חלף כּדַּרְ: (כ וַיִָאָן ומר לָא אל 
ַפְרְצוְּב עָבְָי וְנִםִהַאָּה vpem‏ 
לקלֶם וק קְְאֶרֶץ ַישֶב אֶלהַמטָה: 
(כי) וְלָאשָה ענָלמַרְכַּק כַּבִית וִמָהַר 
תבהו והקחד קמה וַחִלָש וַתּפָהו 
מַצְות: (כה) וחִגָש לפני- שַטָוּל וְלְפָנִי 
עברו ואלו וקמ יל בַּלְָה 
ההוא: 


כש (6 קְְּטוּ פלְשָמִּים. אֶתְַכָּל- 
מַחְנִיהֶם אֶפֶקָה וַשְרְאֶל. חנים. בְּען 
אַשָר בְְּעָאל: (כ) וסרְגי פְלַשְִים 
ְבְרִים לְמָאות וְלאֶלפִים ור ונשיו 
ְבָרִיםָאֶחַרנָה עַביאָכִיש: (6 וַיַאמָרו 
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morgen 211 du und deine 65006 bei mir. Auch 
das Lager Jisrael's giebt der Ewige in die Hand 
der Peliſchthim. 20. Da fiel Schaul ploͤtzlich der 
Laͤnge nach zur Erde und fuͤrchtete ſich ſehr vor 
den Worten Schemuel's; auch war keine Kraft 
in ihm, denn er hatte nicht gegeſſen eine Speiſe den 
ganzen Tag und die ganze Nacht. 21. Und das 
Weib kam zu Schaul und ſie ſah, daß er ſich ſehr 
entſetzt hatte, und ſie ſprach zu ihm: Siehe! deine 
Magd hat auf deine Stimme gehoͤrt und ich trug 
mein Leben in der Hand und gehorchte deinen 
Worten, die du zu mir geredet. 22. Und nun hoͤre 
doch auch du auf die Stimme deiner Magd und ich 
will dir vorſetzen einen Biſſen Brod und iß, daß du 
Kraft haſt, wenn du des Weges geheſt. 23. Aber er 
weigerte ſich und ſprach: Ich will nicht eſſen. Da 
drangen ſeine Diener in ihn und auch das Weib, 
und er hoͤrte auf ihre Stimme und ſtand auf von 
der Erde und ſetzte ſich auf das Bett. 24. Und das 
Weib hatte ein Maſtkalb im Hauſe und ſie eilte 
und ſchlachtete es und nahm Mehl und knetete und 
backte Ungeſaͤuertes, 25. und ſie ſetzte es Schaul 
vor und ſeinen Dienern, und ſie aßen und machten 
ſich auf und gingen in ſelbiger Nacht. 

xXx—XX. David wird von den Peliſchthim zurück⸗ 


geſchickt — kommt nach Ziklag und findet es von den Ama⸗— 
lekitern verheert — raͤchet Ziklag. — 


29. 1. Und die Peliſchthim verſammelten 
alle ihre Lager nach Aphek, und Jisrael lagerte 
an der Quelle, welche bei Jisreel. 2. Und die 
Fuͤrſten der Peliſchthim zogen einher mit Hun⸗ 
derten und mit Tauſenden, und David und ſeine 
Mannen zogen zuletzt einher mit Achiſch. 3. Da 





gebraucht. — 28. Joſephus laͤßt ſich ſehr breit in Lobeserhebungen des Weibes aus, welches einen König, von dem es 
nichts mehr zu hoffen und zu fürchten hatte, noch erquickt, und auch Schaul's, der, obgleich er ſeinen Tod vorher weiß, ſich 
nicht abhalten laͤßt, in die Schlacht zu gehen. — 


29. 1. Die Fürſten der Peliſchthim machen Achiſch Vorſtellungen und Vorwürfe wegen David's Anweſenheit im 
Lager, ſo daß A. ſich genöthigt ſieht, ihn mit ſeinen Mannen nach Ziklag zu entlaſſen. — Vor Schunem )28, 4) ſtellten die 
P. ihre Lager in Aphek auf (Joſch. 12, 18). — Die Quelle bei Jisreel iſt wahrſcheinlich die Quelle Tubenia, die von alten 
Reiſebeſchreibern erwaͤhnt wird. Die Namen, die hier und im vorigen Kapitel gegeben werden, bezeichnen klar den oͤſtlichen 
Theil der Ebene J. und die Hügel hinter ihr gegen O. als den Schauplatz der Schlacht. Schaul ſcheint ſeine Armee auf 
47* 2 w 

* / ( , 


שעב 
שָרִי פָלֶשְחִים מַה הָעבָרִים הָאֶלָה ואמַר 
איש אֶלשָרִי פלשתים הלאה הור 
| עָבָד | שאל מלְרּדישְרְאֶל אשר הָיָה 
אתו ָה יָמִים או זה שָנִים וְלַאמְצַאתִי 
בו מַאוּמַה —X‏ — עדדהיום הַזָּת: 
() ויקצפו עליו שרי פּלשִים 
ויאמָרוּ לו שי סְלְַתִים. הָשָב אֶת- 
הָאִיש וישב אֶל -מקומו אֶשר הפקדתו 
שם ולאדירר. עִמְנו —— — 
לנו ſryb‏ בּמְלְחָמָה וּבַמה יחרצה ות 
אֶלאדניו הלוא ְּרָאשִי האַנָשִים הָהֶם 
(ה) הלו אחזה ור *— **— — 
לאמָר הבח שאו — —E In‏ 
(0 — אביש אֶל הר — 
אלִיו חַייהיה ִּישָר אַפח וטוב בַּעִיני 
צאתף ובְאָף אהי ְּמַחִנָה ; בי לְאדִמַצָאתִי 
בך רְעָח מִיָם Ige‏ לי ערדהַים = קה 
ובְעִיני ַפַּרְנִים לאדטוב' אתּה: 0 מה 
שוב ולף כְּשָלום וְלָאתַע עַשֶה רְע בְּעִינִי 
סרני פּלשים: 0 *— הור אֶל- 
ָבִיש ִּי מה עְשִיתי וּמַהדְמַצַאתָ — 
מיום אֶשֶר יחי לפָנִיף עד הַיום הַזָּה 
ִּי לא אָבוא וְנִלְחִמְתִי בב אָדני 


באלפיו קרי vbid.‏ ברכבתיו קרי .5 


שמואל א כט' ר-ח 





— הררה — החי 


יי 
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ſprachen die Fuͤrſten der Peliſchthim: 2006 
dieſe Ibrim? Und Achiſch ſprach zu den Fuͤrſten 
der Peliſchthim: Das iſt ja David, der Diener 
Schaul's, des Koͤnigs von Jisrael, der bei mir 
geweſen Jahr und Tag, und ich habe nicht das 
Mindeſte an ihm gefunden vom Tage ſeiner 
Niederlaſſung bis auf dieſen Tag. 4. Da zuͤrn⸗ 
ten uͤber ihn die Fuͤrſten der Peliſchthim, und es 
ſprachen zu ihm die Fuͤrſten der Peliſchthim: 
Laß den Mann zuruͤckgehen, daß er zuruͤckkehre 
an ſeinen Ort, wohin du ihn beſtellt haſt, daß 
er nicht hinabziehe mit uns in den Streit und 
unſer Widerſacher nicht werde im Streite. Denn 
womit koͤnnte ſich wohl dieſer wohlgefaͤllig ma⸗ 
chen bei ſeinem Herrn? nicht mit den Koͤpfen 
dieſer Maͤnner? 5. Iſt das nicht David, dem ſie 
entgegen ſangen in Reigen, ſprechend: Schaul hat 
ſeine Tauſende geſchlagen und David ſeine Myria— 
den? 6. Da rief Achiſch David und ſprach zu ihm: 
Beim Leben des Ewigen! daß du redlich biſt, und 
gut war in meinen Augen dein Ausgang und dein 
Eingang bei mir im Lager, denn ich habe nichts 
Boͤſes an dir gefunden ſeit dem Tage, da du zu mir 
kamſt bis auf dieſen Tag, aber in den Augen der 
Fuͤrſten biſt du nicht gut. 7. Und nun, kehre um 
und geh' in Frieden, damit du nichts Mißfaͤlliges 
thueſt in den Augen der Fuͤrſten der Peliſchthim. 
8. Und David ſprach zu Achiſch: Doch was habe 
ich gethan und was haſt du gefunden an deinem 
Knechte, von dem Tage an, da ich vor dir war bis 
auf dieſen Tag, daß ich nicht kommen und ſtreiten 


oder nahe beim Berge Gilboa aufgeſtellt zu haben, waͤhrend ſeine eigne Station nahe bei der Quelle war. — 3. Unter den 
Dſind nicht die Oberſten am Hofe Achiſch's, ſondern 56 ל , 0 סרנים‎ Fürſten der anderen philiſtaͤiſchen 
Staaten, welche gegen die Anſtellung D.'s proteſtiren (V. 6.( — נם לו‎ vgl. 1 M. 25,18 u. a. O. — 4. Nur mit 
den Koöpfen ihrer eignen Mannſchaft, meinen ל‎ P., könnte ſich David wieder bei Schaul ו‎ machen. — Daß von ₪. 
wirklich die Befuͤrchtung der P. erfüllt worden waͤre, wie Ralbag meint, geht aus nichts hervor. Vielmehr hatte er früher 
bereitwillig nur die Wacht über des Königs Perſon angenommen und hatte ſich daher nur dem Hauptquartier deſſelben 
hinter dem Lager angeſchloſſen. Gegen ſeine Landsleute hätte er aber wohl auch ſchwerlich gekaäͤmpft; dies bewahrheitet 
זא‎ ganze Charakter D.'s. — 6. Achiſch ſchwoͤrt bei J, indem er entweder durch den Umgang mit David beſſere religiöſe 
Begriffe bekommen hatte, oder um ſeine Worte David's Anſichten zu akkomodiren, wie es denn öͤfter geſchah, daß die Heiden 
bei den Gottheiten derjenigen, mit welchen ſie ſprachen und verhandelten, ſchwuren. Auch den Jisr. wird dies von Zephanjah 
(1,5) zum Vorwurf gemacht. — 





שעג שמאל א כט טדיא ל אדו 


הַמַלֶךְ: (ט) ויָעַן אָכִיש וְיַאמָר אל - דור 


יעְחי כִּי טוב אַתֶּ בְּעִינִי לַע 
אֶלְהִים א שֶרִי פלשתים אָמְרוּ לא" 
וְעלה עִמָנו בִַּלְחָמָה: ₪ וְעַחה הַשְכַּם 
בַּּקֶר ִבְדִי אדניף אֶשָר-בָּאוּ אִתֶּףּ 
ְהשְכְמְהֶּם קר ואור לְכֶם ולכו: (יא) 
וישכֶּם הר הוּא וְאָנְשִיו ו לְכָת בְַּּקֶר 
לשוב אלדאֶרֶץ פּלשְתִים ּפְלשְהִים 0 
וזרְעאל: 


ל ( ויחי בא וֶד וְאִנְשִיו צִקְלֶג בַים 
הַשלִישי לקי פשטו ל ְאל- 
צקלג ו וכו ואַתהצקלג וישרפו אחָה בְּאָש: 
(ב) וישבּוּ אֶת הגו אֶשָר דבה ₪ מִקטן 
ְעַדנּדול לא הַמִיתוּ איש וינהגו וילכו 
לרְרְכָּם: ₪ ובא ור — ו אֶלהָעִיר 
הנה J‏ *8— וִשיֶם ּבְנִיהֶם 
*— נשבו: - ישא הר ְהעַם 
—— 
V — 3 — pðy‏ לְבָכּות: (₪) וּשתִי נשִי- 
דָוֶר *— — woryd‏ ביניל 
מאר *—— *— לספו" — 
נפָש ָּלהְעם איש עַל 5 וְעַל ִבְָּתִיו 


בניו קרי .6 v.‏ 
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ſoll mit den Feinden meines Herrn, des Koͤnigs? 
9. Und Achiſch antwortete und ſprach zu David: 
Ich weiß es, denn du biſt gut in meinen Augen wie 
ein Engel Gottes, aber die Fuͤrſten der Peliſchthim 
ſprechen: er ſoll nicht hinaufziehen mit uns in den 
Streit. 10. So mache dich denn nun fruͤhe auf am 
Morgen mit den Knechten deines Herrn, die mit 
dir gekommen ſind, und machet euch fruͤh auf am 
Morgen, und iſt es euch licht worden, dann gehet! 
11. Und David machte ſich fruͤh auf, er und ſeine 
Mannen, um am Morgen zu gehen, zuruͤckzukeh— 
ren in das Land der Peliſchthim: die Peliſchthim 
aber zogen hinauf gen Jisreel. 


30. 1. Und es geſchah, als David mit ſeinen 
Mannen nach Ziklag kam am dritten Tage, da wa⸗ 


ren die Amaleki eingefallen in das Mittagland 


und Ziklag, und ſie hatten Ziklag geſchlagen und 
verbrannt in Feuer, 2. und gefangen fortgefuͤhrt 
die Weiber darin von Klein bis Groß, ſie hatten 
Niemand getoͤdtet, ſondern ſie hinweggefuͤhrt und 
waren ihres Weges gezogen. 3. Als David mit 
ſeinen Leuten in die Stadt kam, ſiehe! da war ſie 
verbrannt in Feuer, und ihre Weiber und ihre 
Soͤhne und ihre Toͤchter waren gefangen. 4. Da 
erhoben David und das Volk, das bei ihm war, 
ihre Stimme, und ſie weinten bis ſie keine Kraft 
mehr hatten zu weinen. 5. Auch die beiden Weiber 
David's waren gefangen fortgefuͤhrt, Achinoam 
von Jisreel und Abigajil, das Weib Nabal's von 
Carmel. 6. Und David war ſehr in Noth, denn das 
Volk ſprach, ihn zu ſteinigen, denn erbittert war die 
Seele des ganzen Volkes, Jeglicher um ſeine Soͤhne 


30. 1. Als David nach Ziklag zurückkommt, findet er die Stadt הסט‎ Raubhorden der Amalekiter geplündert und 





verbrannt, er jagt ihnen mit ſeiner erbitterten Mannſchaft nach und nimmt ihnen die fortgeführte und andere Beute 
ab, die er unter ſeine Krieger vertheilt, einen Theil aber auch den judäiſchen Städten 016 Geſchenk zukommen läßt. — Da 
die bewaffnete Macht ſowohl bei den Jisr. als Peliſchthim nach Norden zur Schlacht bei Jisreel gezogen war, ſo ergriffen 
die Amalekiter die Gelegenheit, den entblößten Suden anzugreifen; bei dieſer Expedition, welche ganz den Charakter eines 
nomadiſchen Einfalls in bebaute Gegenden hat, übergingen ſie natuͤrlich auch David's Wohnort nicht, um ſo weniger, da 
ſie Rache für ſeine gegen fie gerichteten jüungſten Züge zu nehmen hatten. — 2. Da die Männer wahrſcheinlich alle zum 
Kriege gezogen waren, ſo gab es wohl wenige oder keine, die ſie haͤtten toͤdten können, auch ſcheinen ſie nach Beduinenweiſe 
ſehr eilig geweſen zu ſein. In den meiſten Faͤllen wurden die Frauen und Knaben geſchont, um als Sklaven benutzt zu 





שער שמואל א ל' ו - יר 

ויתחוק דור בַּיחזֶה אֶלהיו: = (6 נַיָאמר 
ור אֶלְַאָבִיָתָר חפהן ד אחימלף 
הִַישָה דנא לי הָאֶפּר וש אֶבְיָחֶר אֶת- 
הָאֶפָור אל וד: 00 וישאל. ור הוה 
לאמר J‏ אחרי הגּרוּדדְהוָה הְאַשִיננו 
וַיָאמָר ל ררף כִּי-הַשג תשיג ְהַצל 
הציל: (₪ ויל ור הוּא שש מָאות 
איש אֶשֶר אֶתו ויַבְאוּ עד חל הַבְְּר 
ְהַגתָרִים עְמָדוּ: | (6 וירף ור הוּא 
וְארְבַּעדמְות איש ויעַמרו מַאמְיִם איש 
אַשָר פְנרוּ מעכר — — (יא) 
ומְצְאו ———— — ויקחו אתו 
אֶל רוד ויתנוּחלו לִחֶם doden‏ וישקהו 
מִים: (ם) ויתנו-לל פָּלַח בלה ושני 
J‏ אכָל וַתְשָב רוּתו ליו כ לאד 
אִכָל לחֶם ַא שָתָה מים שלשה ָמִים 
שלשֶה לילות: (יג) ומר לו R‏ 
ְמִידאֶָה ואי מה אִפָּה ויאמָר ער 
מִצרי אָנכִי עָבָד לאוש עִמָלְקי ובנ 
אָרנִי כּי חָלִיחי *— שלשה: (י=) אָנחְנו 


und um ſeine Toͤchter. Doch David ſtaͤrkte ſich im 
Ewigen, ſeinem Herrn. 7. Und David ſprach zu 
Ebjathar dem Prieſter, dem Sohne Achimelech's: 
Bringe heran fuͤr mich das Ephod! Und Ebjathar 
brachte das Ephod vor David. 8. Und David 
fragte beim Ewigen, ſprechend: Setze ich dieſer 
Schaar nach, werde ich ſie erreichen? Und er ſprach 
zu ihm: Setze nach, denn du wirſt erreichen und du 
wirſt retten. 9. Da ging David, er und ſechshun—⸗ 
dert Mann, die bei ihm waren, und kamen an den 
Bach Beſor, und die Nachzuͤgler blieben ſtehen. 
10. David naͤmlich ſetzte nach, er und vierhundert 
Mann, und zweihundert Mann blieben zuruͤck, die 
zu muͤde waren, um uͤber den Bach Beſor zu gehen. 
11. Und ſie fanden einen mizriſchen Mann auf dem 
Felde und fuͤhrten ihn zu David. Und ſie gaben 
ihm Brod, und er aß, und gaben ihm Waſſer zu 
trinken. 12. Und ſie gaben ihm ein Stuͤck Feigen⸗ 
brod und zwei Roſinenkuchen, und er aß, und ſein 
Geiſt kehrte zu ihm zuruͤck, denn er hatte kein Brod 
gegeſſen und kein Waſſer getrunken drei Tage und 
drei Naͤchte. 13. Und David ſprach zu ihm: Wem 
gehoͤrſt du an, und woher biſt du? Und er ſprach: 
Ein mizriſcher Knabe bin ich, Knecht eines amale⸗ 
kitiſchen Mannes, und mein Herr hat mich verlaſ— 
ſen, weil ich erkrankte vor drei Tagen. 14. Wir 


ſtreiften in das Mittagsland des Crethi und in das J—— הַכְּרְתִי על - אשר‎ * — 


— Einige nehmen auch אררף‎ fragweiſe: ſoll 


werden, die Greiſe wegen der vorwaltenden Ehrfurcht vor dem Alter. 


ich יל‎ werde ich einholen? weil auf 9301066 Antwort erfolgt. Der Sinn bleibt derſelbe. — 9. Der Winterſtrom, 
jetzt Da⸗ di⸗Gaza (auf der Grimmſchen Charte el Sekeria), etwas ſuüdlich von Gaza, paßt ſehr gut mit der Lage, welche 
die Geſchichte hier dem Bache Beſor giebt. Nach d' Anville entſpringt er bei Debir. — 10. Daß eine ſo große Menge 
Maͤnner ſchon ermüdet waren, beweiſet, daß Ziklag und alſo auch Gath nicht ſo weit ſublich lagen, wie einige bibl. Geo— 
graphen annehmen. — Die Nachbarſchaft eines Stromes eignete ſich gut dazu, den Nachzüglern als Ruhepunkt zu 
dienen. — Das עמרן‎ des vor. ₪. bekommt in dieſem V. ſeine weitere Erkläͤrung, mit 400 ging naͤmlich 
David weiter, 200 blieben zurũck. — 13. Dieſer Aegypter war wahrſcheinlich bei einem ſruͤhern Raubzug in's aͤgyptiſche 
Territorium von den Amalekiten als Sklave mitgenommen worden. Obgleich die Sklaven im Drient im Allgemeinen 
ſehr gũtig behandelt werden, ſo geſchieht es doch oft, daß bei ſchnellen Zügen durch die Wüſte ſie in Krankheitsfällen zurück⸗ 
gelaſſen werden; kann der Arme durch ſeine eigene Anſtrengung ſich forthelfen, und ſeiner Parthei folgen, ſo iſt es gut, 
im Gegentheil bleibt ihm wenig Hoffnung und er muß verſchmachten. Alte Sklaven, die lange Eigenthum des Hauſes 
oder der Familie waren, werden wohl ſelten ſo behandelt, aber jüngere, die erſt erlangt oder erbeutet worden ſind, werden 
oft mit gleicher Indulgenz behandelt. — 14. Die Chrethiter werden Zephan. 2, 6. Bewohner der Meeresufer 
genannt und mit den Peliſchthim identiſicirt. Aus unſrer Stelle iſt zu ſchließen, daß beſonders die Bewohner des ſüdlichen 
Philiſtãa ſo genannt wurden (vgl. V. 16.). Den Namen leiten Einige davon her, daß ſie Abkoͤmmlinge der Kreter (von 


שמואל א ל' טוד כב 


שעה 


וְעַל דנְנֶב כָּלֶב וְאֶתַדְצִקְלג שָרְפָנוּ בְאָש: | ' 


(טו) וָאמָר' אֶלִיו הר הת וררני אֶל- 
הַגּרוּד הוה וַאמַר השבְעָה ז לו באלחים 
אִם דתמִימְני ְאָםדמִּסְגרְני ביר אַהנִי 
ְאוּרְרְה אֶלהַגְרוּר הוָּה: (ט) וירלהו 
הגה נְשָשִים על הפנ כָלְהָארֶץ ִכְלִים 
ושתים וגנים 802 הַשָלל הגלול אשר 
לקחו מַאֶרֶץ. — וּמַארֶץ יחודֶה: 
6 ויכָּם וד —— וְעַד דהָעָרֶב 
*— 8— מַהֶם אִיש כִּי אָםד 
אַרְבַע *8— אִישְנְעַר אַשֶרדְרְבְכּ על" 
הַגּמלִים וינכו: (ח) וצל דוד את כָּל- 
אֶשֶר לקחו עַמָלֶק ואתדשתי שיו * 
ָּוֶד: ₪ ולא' גְעְּר לְהֶם מן הקטן 
וְעדדהַגדול- עִדדִבָּנִים ובָנות ומְשָלֶל | עד 
ְּלַאֶשָר לקחו * הַכָל הָשיב רּוֶד: 
(כ) ויקח הד את" דכָּל דְהַצָאן וְהַבָּקֶר 
נְהגו לפנ הַמקְנָה הַהוּא [יאמרו ה 
שלל ּוָר: (כא) וַיַבָא דוָד אל "מאמים 
8— אַשָרפְְרו | מַלַכֶת אֶחְרִי רוד 
וישיכם ] בְּנְחַל הַבְּשור ויצְא —R‏ 
דור לְקְרָאת חָעַם — וש רְוֶר 
אֶת ד הָעַם וישאל להם לשלום: 

(כב) וען כָּלאישורֶע ּבְלְעַל מִהָאנְשים 
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von Jehudah und in das Mittagsland von Caleb 
und Ziklag haben wir in Feuer verbrannt. 15. Und 
David ſprach zu ihm: Willſt du mich hinabbrin— 
gen zu dieſer 650001? Und er ſprach: Schwoͤre 
mir bei Gott, daß du mich nicht toͤdten willſt und 
daß du mich nicht ausliefern willſt in die Hand 





meines Herrn, ſo will ich dich hinabbringen zu die⸗ 


ſer Schaar. 16. Und er brachte ihn hinab, und fie— 
hel! ſie waren zerſtreut uͤber das ganze Land, eſſend 
und trinkend und feiernd, wegen all der großen 
Beute, die ſie genommen aus dem Lande der Pe— 
liſchthim und aus dem Lande Jehudah's. 17. Und 
David ſchlug ſie von der Daͤmmerung an bis zum 
Abend des folgenden Tages, und es entkam Nie— 
mand von ihnen außer vierhundert junge Leute, 
die auf Kamelen ritten und entflohen. 18. Und 
David rettete Alles, was Amalek genommen, auch 
ſeine beiden Weiber rettete David. 19. Und es 
wurbde unter ihnen nichts vermißt, von Klein bis 
Groß, von Soͤhnen und Toͤchtern, und von der 
Beute, bis zu Allem, was ſie ihnen genommen hat—⸗ 
ten; Alles brachte David zuruͤck. 20. Und David 
nahm alle Schafe und Rinder, ſie trieben ſie her 
vor jenem Vieh, und man ſprach: das iſt die Beute 
David's! 21. Und David kam zu den zweihundert 
Mannen, die zu muͤde geweſen, um David nachzu—⸗ 
folgen und die er zuruͤckgelaſſen am Bache Beſor, 
und ſie zogen aus, David entgegen und dem Volke 
entgegen, das mit ihm war, und David naͤherte 
ſich dem Volke, und fragte ſie nach ihrem Wohl⸗ 
ſein. 22. Da hoben an alle Boͤſen und Nichtswuͤr—⸗ 
digen unter den Leuten, die mit David gegangen 


der Inſel (כפתר ,א‎ geweſen waͤren, und in der That laſſen ſich einige hiſtoriſche Spuren nachweiſen, daß Auswan⸗ 
derungen von der Inſel Kreta nach dieſem Theil von Aſien geſchehen ſind. — Caleb, der Diſtrikt, der demſelben Joſch. 
15, 13. gegeben wurde. — 20. Der Sinn dieſes V. iſt wohl am treffendſten von Rdak angegeben: Nachdem im vorigen 
V. erzaͤhlt wird, daß man den Amalekitern ihren in 3. verübten Raub abgenommen, wird in dieſem referirt, daß er ihnen 
auch ihr eigenes Vieh weggenommen פמט (כל - הצאן והבקר)‎ daß man dies vor jenen wiedergewonnenem לפני המקנה)‎ 
(החוא‎ herführte (Vulg. minare, Me וסט‎ Führen einer Heerde 1 M. 31, 18. 2 M. 3, 1. u. a. D.), mit der Beſtim⸗ 
mung, daß dies die Beute David's waͤre. Sonderbar iſt Abarbanel's Interpretation, 56 והבקר נרזנו‎ )9% beide durch 
Athnach getrennt ſind) verbindet: man haͤtte das Rindvieh vor den 660]: (הומקנה ההוא)‎ ziehen laſſen, weil dieſe 
ſchwaͤcher waͤren, und haͤtte den Leuten, die ihr durch David wiedererobertes Eigenthum verlangten, es verweigert und das 
Ganze als Kriegsbeute David's vindicirt! Andere (z. B. של‎ Wette) beziehen PDD auf das Volk, ſie zogen vor ſelbigem 


— א ל' כנ - לא' א 


שעו 


אש חָלְָכּ עַםדרְּוֶר וּאמרוּ ‏ יען אֶשָר 


לא- הלכו עַמִי לא-נתן לחם הש של 
אֶשַר הצלנו כִּי אָםדאיש אֶתהאשתן 
ְאתדְבניו וינהנו וילכו: (כג) —X‏ ּוֶר 
לא-חַעשו כ אֶחִי אֶת אֶשר דנָתן הוה 
לכו ימר אפנו" ופן אֶתהַגדוּד הַבָּא 
עלינוּ בָּרנוּ: (כר) וּמ* יְשְמָע *— *— 
הוה פִי כְּחלֶק ו הוּרֶר בּמּלַחָמָה וכְחלק 
הִישָב עַלדִהַכלִים יחו יחַלְקוּ: 
(כה) ויהי מהיום הַהוּא ְמַעְלֶה וַישמהָ 
לחק וּלְמִשפֶּם לַישְרְאֶל עד הַיוּם חזה: 
(כו) וַיַבָא רְוָל אל צֶקְלג ַשָלַח 
מִהַשָלל ל לוקני\ הוה לרְעחו לאמר הגה 
לכֶם בַּרְבָה משֶלל איבי יהוֶת: (כו) 
| לאָשֶר ְּבִיתֶאַל" ְלְאָשָר —— — 
רו 
וְלאֶשר *— (כח) ואר בערער 
וְ לאָשר בְּשֶפְמות וְלאשר בְּאשַתמֶע: 
(כט) ) וְלאָשָר בְּרָבָל" וְלאַשָל בְּעָרִי 
הירחמאפי" ולאשר בע הַקיני: 0 
וְלְאָשָר ְּחרַמַה ולאשר בְּכְרדְעָשָן 
ולאשר בּעתְך: (לא) וְלְאַשַר בְְּבְרון 
הַמ החלש הר 
הוּא וְאַנָשיו: 
לא (₪ וּפְלָשְתִּים נלְחָמִים בְּישַרְאֶל 
— *— 8— מפָנִי — 


פתח באתנה .22 .+ 





היורר קרי .24.י 


6 1 Schemuel 30 9-1 1 1. 


waren, und ſprachen: Weil ſie nicht mit mir ge⸗ 
gangen, wollen wir ihnen auch nicht geben von der 
Beute, die wir gerettet, ſondern nur Jeglichem ſein 
Weib und ſeine Soͤhne, die moͤgen ſie wegſuͤhren 
und gehen. 23. Aber David ſprach: Nicht werdet 
ihr alſo thun, meine Bruͤder, mit dem, was uns der 
Ewige gab, da er uns behuͤtete und uns gab die 
Schaar, die uͤber uns gekommen war, in unſere 
Hand. 24. Und wer wird auf euch hoͤren in dieſer 
Sache? denn wie der Antheil deſſen, der hinabge— 
zogen in den Streit, ſo ſei auch der Antheil deſſen, 
der bei dem Troſſe geblieben; zuſammen muͤſſen 
ſie theilen! 25. Und es geſchah, von ſelbigem 
Tage an und weiter machte er dieſes zum Geſetz 
und zum Recht fuͤr Jisrael bis auf dieſen Tag. 26. 
Und David kam nach Ziklag und ſandte von der 
Beute den Aelteſten Jehudah's, ſeinen Naͤchſten, 
ſprechend: ſiehe! fuͤr euch ein Geſchenk von der 
Beute der Feinde des Ewigen; 27. denen 
in Bethel, und denen in Suͤd-Ramoth und 
denen in Jatthir; W. und denen in Aroer 
und denen הו‎ Siphmoth und denen in Eſch— 
themoa; 29. und denen הו‎ Rachal und 
denen in den Staͤdten des Jerachmeeli und 
denen in den Staͤdten des Keni; 30. und 
denen in Chormah und denen in 600 
ſchan und denen in Athach; 31. und denen 
in Chebron und nach allen den Orten, wo— 
ſelbſt David umhergezogen war, er und ſeine 
Mannen. 





XXXI. Verluſt der Schlacht. — Schaul's Tod. — 
31. 1. Die Peliſchthim aber ſtritten mit 
Jisrael, und die Mannen Jisrael's flohen vor den 
Peliſchthim, und fielen erſchlagen auf dem Berge 





Vieh heran (ſie führten den Zug der Weiber und Kinder), allein M hat ſchwerlich die Bedeutung: den Zug eröffnen. — 
25. Eine aͤhnliche Verordnung war im midjanitiſchen Kriege veranſtaltet 4M. 31, 26. ff.; 2 Makk. 8, 28. wird ein Theil 
der Beute den Armen, Wittwen und Waiſen ertheilt. — 27. Süd-Ramoth Joſch. 19, 8. Jathir daſ. 15, 48. — 
28. Das judaͤiſche Aroer iſt ein anderes als das oſtjardeniſche Joſch. 12, 2. -- Siphmoth, wahrſcheinlich Schepham 
4 M. 34, 10. — Eſchthemoa Joſch. 15, 50. — 29. Rachal kommt nur hier vor. — Jerachmeeli ſ. 27, 10. — 
30. Chormah Joſch. 12, 14. — Chor-Aſchan daſ. 15, 42. — Athach, nur hier. — 

| 


44 


₪ — 7 * והתעללו. "בו ולא אָבָה bohren und meiner ſpotten. Aber ſein Waffen⸗‏ 
+ נשא כְלִיוכִּי א מַאֶר קח שאל אֶת- 
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Gilboa. 2. und die Peliſchthim ereilten Schaul (ב) ורבקו‎ —E ויפלו חַללִים בְּהַר‎ 


und ſeine 650086 und die Peliſchthim erſchlugen 
Jehonathan und Abinadab und Malchiſchua, die וְאֶת דבָנִיו וכו‎ — * R פּלשתים‎ 


65006 Schaul's. 3. Und der Streit war hart פלשתים אֶתדיְהונְתן ְאֶתדאָבִינְדַב ְאֶת-‎ 


wider 650001, und es erreichten ihn die Schuͤ— מַלְכִּישוּע בְּנִי שאוּל: 0 ַתכְבר‎ 


tzen, Maͤnner mit Bogen, und 68 ward ihm ַמָלחָמָה אֶל- השאל וַיִמְצָאהו הַמורִים‎ 


+. 
* 


bange vor den Schuͤtzen. 4. Und Schaul ſprach אָנָשִים קת חל מִאֶר מהַמורִים:‎ 


zu ſeinem Waffentraͤger: 30006 dein Schwert 
und durchbohre mich mit demſelben, damit dieſe 


(-) וַיַאמַר שאול' לנשא ליו שלף- 


Unbeſchnittenen nicht kommen und mich durch— בָהּ פיבוּאו הַעַרְלִים‎ YN ל|‎ 727 


traͤger wollte nicht, denn er fuͤrchtete ſich ſehr. 
Da nahm Schaul das Schwert und fiel darein. 
5. Da ſein Waffentraͤger ſah, daß Schaul todt החרב ויפל עליתָ: ₪ ורא נשָאְכָליו‎ 


4 = 


war, da ſiel auch er in ſein Schwert כִּידמַת טאל ל נּם-הָוָּא על חרבו לח‎ 


mit ihm. 6. So ſtarb Schaul und ſeine drei * ומת עמ — שאל‎ 


650086 und ſein Waffentraͤger, auch alle ſeine — . 
Mannen an ſelbigem Tage allzumal. 7. 6 ם כל אשיו 2 ום‎ vs⸗ ָנו ונשא‎ 


die Maͤnner Jisrael's ſahen, die jenſeits הַהוָּא יִחִדָּו: 0 וראו ——— אס‎ 
Tiefebene und die jenſeits 68 Jardens, daß die חֶעָמַק וְאֶשָר| בְּעַבָר הירףן‎ ———— 
Mannen Jisrael's geflohen, und daß Schaul כִּי-נָסו אָנְשִי יראל" וכִי מָתו שאוּל‎ 


und ſeine 650086 geſtorben, בס‎ verließen אל א]‎ 
65/0066 und flohen, und die Peliſchthim kamen ובניו ויעְכָוּ אֶתדה ערים וינסו ויבאו‎ 


und wohnten darin. 8. Und 68 geſchah am fol⸗ פּלשְתִים. וישבו ָּהן: (ח) והי‎ 


31.1. ) Schaul's ₪09. — unterdeß hatte ſich zwiſchen den Peliſchthim und Jisr. eine Schlacht entſponnen, 
הז‎ der letztere völlig unterliegen und geſchlagen werden. Schaul ſtürzt ſich im Gedraͤnge טסט‎ den peliſcht. Bogenſchützen 
הז‎ ſein eignes Schwert, nachdem auch Jonathan und zwei andere königliche Prinzen ihren לט‎ in der Schlacht gefunden. 
Die Leichname des Königs und ſeiner Söhne werden von den P. geſchändet, von den Einwohnern von Jabeſch in Gilead 
aber heimlich geholt und beſtattet. — 2. Schaul ſuchte gewiß mit ſeinen Söhnen ſo lange Stand zu halten als möglich, 
deshalb erſt gegen Ende der Schlacht ſie ereilt, erreicht (וירבקו)‎ wurden, wo Alles gegen ſie andraͤngte. — 3. ותכבר‎ 
Vulg. ſehr gut tolumque pondus praelii versum 6: -- א[שים]‎ wird הסט‎ Einigen als Akkuſativ, als Objekt von 
המורים‎ interpretirt, richtiger als Oppoſition von DM, es fehlt 1 Chron. 10, 3 ganz. — ויחל‎ von חיל‎ zittern, 
fürchten, Andere von —* verwunden, Sept. Vulg. vulneratus eat, eben ſo engl. Bibel he was aore wounded. — 4. Schaul 
zieht es demnach vor, ſich ſelbſt den Tod zu geben, als lebendig in die Hände der Peliſchthim zu fallen, um von ihnen lebend 
oder todt verſpottet zu werden. Es iſt eins der höchſt ſeltenen Beiſpiele von Selbſtmord im Orient, wo die verzweifeltſte Lage 
ohne Ausſicht ſelbſt für וס‎ Erhaltung des Lebens, den Gedanken des Selbſtmordes — den Neueren ſo vertraut — nicht leicht 
aufkommen läßt. In Vergleich mit der Geſchichte der Europaͤer bietet die Geſchichte des Drients nur ſehr wenig Beiſpiele 
von Selbſtmord dar. „Gehet“, ſagte der von Alexander beſiegte Darius zu ſeinen wenigen Getreuen, „traget für euch 
Sorge, nachdem ihr bis zuletzt eurem Könige, wie ſich's geziemt, treu geblieben, ich erwarte hier das Geſetz meines Schick⸗ 
ſals. Vielleicht wundert ihr euch, daß ich meinem Leben nicht ſelbſt ein Ende mache, aber ich will lieber durch eines Andern 
Verbrechen, als durch mein eignes ſterben“ (Curtius). — Ueber die abweichende Ausſage des Amalekiten im folgenden 
Kap. ſ. daſ. 2 Schem. 1, 6. — 5. Nach der Tradition ſoll der Waffentraͤger — Doeg geweſen ſein, auch das Schwert, 
womit ſich beide todten, daſſelbe, was ול‎ Prieſter zu Nob erſchlug. — 7. Die Ebene, 86- הסט‎ Jiſreel 29, 1. Targ. Sept. 


Vulg. verſtehen בעבר‎ vom jenſeitigen Ufer ס] רו‎ weit werden 0064 die P. wohl ſchwerlich gegangen ſein, — 


ל 
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genden ₪046, da kamen die Peliſchthim, 6 מִמַחרֶת ויבאו פַּלַשחִים לְפַשט‎ 


Erſchlagenen auszuziehen, und fanden Schaul 9 - . 
und ſeine drei 656086 gefallen auf dem Berge שלְשָת‎ J — מְצְו את‎ —* 


*— נָפְלִים. בהר קנללע: — — Gilboa. 9. Und ſie hieben ſein Haupt ab und‏ 
אֶת -ראשו *— את ד כָּלִין וישלֶח\ zogen ſeine Waffen aus und ſchickten im Lande‏ 
בארֶץ דפָלַשְִים. סָבִיב ְבְשָר בִּית חן verkuͤnden‏ טן 06 der Peliſchthim rings um,‏ 
ִעַבִּיהָם ְאֶתְַהָעם: (י6 ושימ אֶת- — — — — 
ie legten ſeine Wa‏ 
ָּלִיו בִּית עַשְתָרות וְאֶתדנְויתל חכנ | 99% ו -. 


Aſtarten, und ſeinen Leichnam hefteten ſie an die 


Mauer von Bethſchan. 11. Und es hoͤrten von ihm ּמַת בִּית שן: 9 וישמעו אלו \ שבי‎ —E 
die Bewohner von Jabeſch⸗Gilead, was die 6 — בִיש ג לער את אָשָר העשו‎ 
liſchthim gethan an 650001; 19. da machten fich לשָאוּל: 8— *— — חל וילכו‎ 


auf 006 tapferen Maͤnner und gingen die ganze 
Nacht und nahmen den Leichnam Schaul's und —8 בל הַלִיילֶה ויקחו את 8 שאוּל‎ 


die Leichname ſeiner Soͤhne טט‎ der Mauer von גוית ָּנִי מַחוּמַת בִּית שך" ויבאו ָבְשָה‎ 
Bethſchan und kamen nach Jabeſch und verbrann⸗ וישרפו. אחם שם: (ג) ויקהו אֶת-‎ 


ten ſie daſelbſt. 13. Und ſie nahmen ihre Gebeine 8 
und begruben ſie unter der Tamariske in Jabeſch עְצִמְתִיחֶם קרו ו חחת אל בְּיָבְשָה‎ 


und faſteten ſieben Tage. יְצָמוּ שבָעַת יָּמִים:‎ 


חוק 


waren die Staͤdte am meiſten in Noth, die zwiſchen dem Schlachtfelde und Philiſtaͤa lagen. — 10, Bethſchan (Scythopolis) 
Joſch. 17, 11. — Joſephus meint, daß die Körper Schaul's und ſeiner unglücklichen Söhne (V. 12) an den Mauern הסט‎ 
B. gekreuzigt worden, Andere verſtehen, wie der Text 66 auch erfordert, daß ſie an Haken oder Naͤgel gehangen oder befeſtigt 
wurden, wie es denn im Alterthum eine Strafe für Kapitalverbrecher war, daß man ſie von den Mauern warf, die mit 
Haken beſetzt waren, an welchen die Elenden lange hangen mußten, ehe ſie von dieſer Tortur ſtarben. — 11. Jabeſch 
Gilead S. K. 11. Die Sitte, die Leichen zu verbrennen, war ſehr gewöhnlich und ehrenvoll unter den Nationen des klaſſi— 
ſchen Alterthums. Hier wird ſie zum erſten Male זול הסט‎ h. Schrift erwähnt und wahrſcheinlich deshalb bei Schaul und 
ſeinen Söhnen in Anwendung gebracht, um deren Leichname vor fernerer Beſchimpfung der Feinde zu hüten; nach A., 
weil ſie ſchon zu verweſet waren. Man glaubt, daß der Gebrauch nachher verbreiteter wurde, und ſtützt ſich dabei auf 
Stellen 2 Chron. 16, 14. Jirm. 34, 5. Amos 6, 10., die aber auch eine andere Deutung zulaſſen. Daß zu damaliger Zeit 
das Begraben gewohnlich war, ]. 2 Schem. 3, 31 u. Anm. Nach dem Exil wurde das Verbrennen ganz verpoönt und ward 
vom Talmud zu den heidniſchen Gebraͤuchen gezaͤhlt, ſo daß auch Tacitus das Begraben als alleinige jüdiſche Sitte bezeichnet. 
Nach einigen jüb. Komment. waͤren auch Schaul's und ſeiner Söhne Leichname nicht verbrannt worden, ſondern טל‎ 
meine nur ihr Kriegsgerath, ſie ſelbſt waͤren begraben worden. — 13. Die Trauerzeit war von verſchiedener Laͤnge. So 
wird Jakob (1 M. 50, 15( ſieben Tage betrauert, Ahron 30 Tage (4 M. 20, 29), Moſcheh ebenfalls )5 M. 34, 8.) — 


ש מואל ב 


| 8 1 


6 1 


וו וו 6 6 
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מְהַכות אֶת — שב ור *— לג 
*— שנים: (כ) - בָּיום השליטי 
ִנָה איש בָּא מִזְְהַמַחֶנָה מָעַם שאל 
דיו סְרְעִים וְאֶרָמָה עַלדראשו וח 
—E‏ אֶל —— — אַרְצֶה וישתְחןּ: 

— לל ור אִי וה חִבְוא וַיאִמַר 
אלו מִמַחַנה שְרְאָל נמלְטְחִי: (ד) 
אַמַר אלו ּוֶר מַהְחָיָה הַדִּבָר הַגָד- 
נא לי 8— ——— הַעם מן- 

ַמִלְהָמָה ִםהִרְבָה ָפָל —— 
וימתוּם שאוּל וְיהונָסָן בְּו מתוּ: (ת) 
ומר ור אֶלדהַָּעַר ַטַגִיר * 78 
הל" בקמץ .1 -ז 





J. · David 62080] die Rachricht vom Tode Schaul's und 
Jehonathan's — ſein Klagelied. — 

1. 1. | 66 geſchah nach dem Tode 
Schaul's, als David zuruͤckkehrte von der Nie— 
derlage Amalek's, da blieb David in Ziklag zwei 
Tage. 2. Und es war am dritten Tage, ſiehe! da 
kam ein Mann aus dem Lager von Schaul, 
und ſeine Kleider zerriſſen und Erde auf ſeinem 
Haupte, und als er kam zu David, ſo fiel er 
zur Erde und beugte ſich. 3. Und David ſprach 
zu ihm: Von wannen kommſt du? Und er ſprach 
zu ihm: Vom Lager Jisrael's bin ich entkommen. 
4. Und David ſprach zu ihm: Wie war die Sache? 
berichte mir doch! Und er ſprach: daß das Volk 
geflohen aus dem Streite, und auch Viele gefal— 
len ſeien von dem Volke und geſtorben, und daß 
auch Schaul und Jehonathan, ſein Sohn, todt 
waͤren. 5. Da ſprach David zu dem Juͤngling, 


1. 1. Negierungsgeſchichte des zweiten jisr. Königs 89/5, .ד‎ Beſinahme 60 6 


1) David, Koͤnig 0060 Jehudah; Iſchboſcheth, Konig über 3167001. Einlei⸗ 


und deshalb geführte Kriege. 


tendes: David erhaͤlt die Nachricht vom Tode Schaul's und Jonathan's durch einen Amalekiten, der vorgiebt Schaul 
den Todesſtreich לוט‎ 61 zu haben und deshalb am Leben beſtraft wird. Davib beweint den Tod Schaul's und ſeines 
Freundes Jonathan in einer rührenden Elegie. — 2. VBgl. 1 56. 4, 19. א‎ zerriſſenen Kleider und der Staub auf dem 
Haupte waren entweder freiwillige Zeichen der Trauer des Amalekiten, oder es ſoll hier der Zuſtand angezeigt werden, in | 


י מח ב *48 


+) 
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der ihm berichtete: Wie weißt טל‎ , daß Schaul 0 ְּנּ:‎ —F ְְעְח כִּי דמַת שאוּל‎ 


todt iſt und Jehonathan, ſein Sohn? 6. Und 
— 
es ſprach der Juͤngling, der ihm berichtete: Von —— ו אמָר הַגָעַר — ל ב קְרָא‎ 


Ohngefaͤhr gerieth ich auf den Berg Gilboa, und בְּהַר הלע והנה שאל נשעו עלדחניתו‎ 
ſiehe! da war 650000, gelehnt auf ſeinen Speer, —8 הגה הַרְכָב ובעלי. הַפַרְשִים‎ 


und ſiehe! 6ול‎ Wagen und Reiter hatten ו חכו‎ . 
erreicht. 7. Und er wandte ſich um und ſah mich אל וָאמָר‎ R 7 הפ אריו‎ 0 


und 6] mir, und ich ſprach: Hier bin ich. 8. — הנָני: ₪ וַיאמָר לי מִיד אֶפה‎ 
Und 6 ſprach zu mir: wer biſt ?טל‎ und (ט) ויאמָר אלו שו‎ He אליו עמלקי‎ 
ſprach zu ihm: ein Amaleki bin ich. 9. Und er —* עַמַר דנא על מתתְני כִּי אְַוני‎ 
mich, denn die Todesangſt hat mich ergriffen, נַפַשִי בּי: 0 וא עַמַר עָלִיו‎ —— 
doch ganz iſt noch meine Seele in mir. 10. Da ילעי 7 לא יְחִיה אחרי‎ 7 J— 


blieb ich bei ihm und toͤdtete ihn, denn ich wußte, 
daß er nicht leben koͤnnte nach ſeinem Hinfalle; לו ְאֶקֶח הַגוָר ו אֶעֶר על דראשו‎ 


und ich nahm die Krone, die auf ſeinem Haupte, וְאֶצַעָרֶה אשר על דורעו וְאְבִיאָם אֶל-‎ 
und 5גל‎ Armband, welches an ſeinem Arme, und אדני הנה: : (א) ויחוק דּוֶר בְּבְנָדו‎ 
bringe ſie zu meinem Herrn hierher. 11. Da er⸗ — — 


ואומר קרי .+ = \ פתוחה .₪4 נון כחירק 1%" | ה9 faßte David ſeine Kleider und zerriß ſiez‏ 
בכגדיו קרו .11.+ 








welchen ihn die eilige Flucht verſetzt hatte. — 6. Die Erzaͤhlung 066 Amalekiten uͤber den Tod Schaul's weichet offenbar 
von der im vorigen Kapitel ab. Schon Joſephus ſuchte beide Berichte zu vereinigen: Schaul waͤre הסט‎ den philiſtaͤiſchen 
Bogenſchutzen tödtlich verwundet worden, verſuchte ſich darauf mit dem Schwerte zu durchbohren, beſaß aber die Kraft 
nicht, ſich völlig zu toödten, und בס‎ ſein Waffenträger ihm den Tod zu geben verweigerte, forderte er den zufällig vorbei— 
gehenden Amalekiten dazu auf. Eben ſo Abarbanel, der aber auch die Vermuthung aufſtellt, daß die Ausſage des 
Amalekiten, daß er ſelbſt Schaul getödtet habe, eine lügenhafte Erfindung deſſelben wäre, in der Abſicht, ſich bei David 
beliebt zu machen. In der That ſcheint das letztere am wahrſcheinlichſten und weiſet nicht allein der Umſtand darauf hin, 
daß er gleich Krone und Armband mitbrachte, um ſie David zu Füßen zu legen, ſondern auch die Worte David's V. 16. 
כי פיך ענה בך‎ laſſen faſt vermuthen, daß D. den Amalekiten durchſchauete. Man vgl. auch David's Worte 4, 0 
die dieſe Vermuthung noch mehr zu beſtätigen ſcheinen. — Da er einmal ſelbſt behauptete, daß er Königsmörder ſei, ſo 
war es, wenn auch ein ſtrenges, aber wohl motivirtes Urtheil, das ihn zum Tode verdammte, denn David mußte ein 
Beiſpiel der Strafe für eine ſolche Unthat ſeiner Ungebung geben, theils um die Unantaſtbarkeit einer königlichen Perſon 
unter allen Umſtanden, zu ſtatuiren, theils um dem Verdachte zu entgehen, als waͤre ihm die That willkommen oder als 
haätte er ſogar einen entfernten Antheil daran. Daß übrigens der Amalek. auch in ſeinem Berichte eine ſchon הסט‎ Schaul 
ſelbſt oder von den Feinden geſchehene Verwundung zugiebt, beweiſen hinlänglich ſeine Worte V. 0., wo er von der Todes⸗ 
angſt Schaul's ſpricht und daß noch Leben in ihm war, V. 10., wo er ſeine That dadurch motiviren will, daß er gewußt 
,את‎ daß Schaul ſeine Verwundung nicht überleben würde. — 9. השבץ‎ nur hier vork, Targ. ,ה ה יתא‎ Sept. 696- 
מס‎ uyor, Vulq. angustiae, Rabb. Krampf oder Todesangſt, Schwindel. Rlbg. ו‎ gar die Kleidung darunter 
שבץ חסט)‎ durchflechten, wirken), welche verhinderte, daß er ſich leicht durchbohren konnte. — 0. נפלו‎ nachdem er 
geſtürzt, gefallen war durch ſeine Verwundung; im fig. Sinne es zu erkläͤren (es würde ſeinen Fall, ſeinen Verluſt der 
Schlacht, der Königswürde u. dgl. nicht überleben können), iſt hier ganz unſtatthaft. — Die Krone, welche der A. hier 
bringt, war natürlich keine Staatskrone, ſondern eine ſolche, die an den Helm angebracht war, eine Art Diadem. Die 
aͤlteſten Kronen waren ũberhaupt nur Stirnbinden הסט‎ Metall, die um den Kopf gebunden wurden. Im Kriege wurden 
dieſe an den untern Theil des Helms befeſtigt, um die k. Wurde des Kriegers zu bezeichnen. So wie die Staatskrone 
ſpäterhin andere ausgebildete Formen bekam, ſo bekamen ſie auch jene Verzierungen der Helme. Indem wir auf die 
Abbildungen von Helmen zu Kap. 17. des Iſten B. hinweiſen, fügen wir noch einige von perſiſchen Skulpturen hinzu, 
rwelche die Formen der Diademe und Kronen illuſtriren. In den Figuren der erſten Abbildung umgiebt das Diadem 
DMuͤtzen הסט‎ verſchiedener Form, in der zweiten finden wir ausgebildete Kronenhelme. — Auch Arm bänder waren 


ſprach zu mir: bleibe doch bei mir und toͤdte 


ו 


שפא שמואל ב א' יב .12 ,1 Schemuel‏ 2 1 


₪ alle die Maͤnner, die bei ihm waren. 12. Und ויקרעם וס כל דִתָאָנָשִים אֶשר אֶחו:‎ 
ſie klagten und weinten und faſteten 516 zum 


* 
Abend um Schaul und Jehonathan, ſeinen Sohn, שאל ספ 1 * כו / צמו עִהעְרֶב על-‎ 
und um das Volk des Ewigen und שא ְעַל חן ב ועל דעם הוה 86 ומא‎ 













ל ) | 
4 
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. 
— 


. ּ \ 
Von perſiſcher Skulptur zu Takt-i-Boſtan. 


Zeichen koniglicher Wuͤrde, Harmer citirt eine Stelle aus Herbelot, wo der Khalif Kayem Bemrillah bei der Belehnung 
eines Fürſten demſelben, als Zeichen der Inveſtitur, Krone, Kette und Armband ſendet; ſo bietet der unglückliche Koͤnig 
Vezdijird, unter deſſen Herrſchaft die Araber Perſien eroberten, einem Müͤller, in deſſen Muͤhle er Schutz vor ſeinen Ver⸗ 
folgern ſucht, Gürtel, Atmband und Ring an, und daß das Armband die k. Würde bezeichnet, beſtätigt ſich noch durch die 
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Haus Jisrael's, daß ſi⸗ gefallen durch's Schwert. בָּחַרֶב:‎ vᷣyy 2 eden —J 


13. Und David ſprach zu dem Juͤngling, der ihm 2 

berichtete: Von wannen biſt טס‎ ? und er ſprach: * הַמַגּיר‎ E (יג) אמֶר ור א‎ 
Der Sohn eines amalekitiſchen Fremdlings bin — * מזֶה אתה וִיַאְמָר בּן ד אִיש‎ 
ich. 14. Und David ſprach zu ihm: Wie 9 | אב (יד) ַיָאמַר אֶלִיו וד איך לא‎ 
du dich nicht gefuͤrchtet aus zuſtrecken deine Hand, —* ירף לשֶחַת " אֶת‎ MBe ראת‎ 


zu verderben den Geſalbten des Ewigen? 15. Und = 
David rief einen der Knappen und ſprach: Heran, ְאַחַר 5 ער‎ M —J יהוָה: (ט)‎ 


falle uͤber ihn her! Und er ſchlug ihn, daß er ſtarb. מת: (טו)‎ J * וַיַאמָר גש פֶּגַע‎ 
16. Und David ſprach zu ihm: Dein Blut auf אליר הור הּמִיף על -ראשף כּי‎ — 


dein Haupt! denn dein Mund hat wider ו אֶת = | ול‎ —* 
gezeugt, ſprechend: ich habe getoͤdtet den Geſalb⸗ פִ ףּ עָנָה 7 + לאמר א 5 מתף‎ 
ten des Ewigen. 17. Und David ſtimmte an die— מְשיחַ יְהוֶה: 6 ניקנן בר אֶת‎ 


ſes Klagelied um Schaul und um Jehonathan, הואת עַל"שַאוּל על"יונן‎ —* 
ſeinen Sohn, 18. und ſprach, den Soͤhnen Je— * (יח) ויאמַר ְלַָמַר בּנִיהיהוּרָה קשת‎ 


hudah's zu lehren das Bogenlied (ſiehe, 66 iſt 
geſchrieben im Buche der Redlichen). 19. O zxd כַתוּבה עַל דסַפָר הַישַר: (ש)‎ 


Zierde Jisrael's, auf deinen Hoͤhen erſchlagen, Hdꝛ 78 שְרְאֶל על- בּמותִיף. חל‎ 


וחיר " .16.+ 





jetzige Sitte in Perſien, nach welcher nur der König und die Prinzen ein ſolches (azubend genannt) tragen dürfen, 8, 
an den Ellbogen angebracht, aus Juwelen von ſehr hohem Werthe beſteht. Durch die Pracht und Größe unterſcheiden 
ſich alſo wahrſcheinlich auch die k. Armbaäͤnder von denen, welche andere hochgeſtellte Perſonen (vgl. 4 M. 34, 50.) und 
beſonders Frauen trugen, die nur aus Ringen הסט‎ Elfenbein, Metall oder aus Ketten (Mor Jeſch. 3, 19.) beſtanden. 
-- 13. Warum David die Frage an den A. ſtellt, woher er ſei? da dieſer ſich doch ſchon ₪. 8. als Amalek. zu erkennen 
gegeben, iſt eine ſehr unnütze Unterſuchung, eben ſo ſeicht ſind die Gruͤnde, welche die Komment. angeben, daß z. B. er hier 
nicht frage, von welcher Nation er ſei, ſondern wem er angehoͤre, ob einem Herrn u. dgl. David konnte ganz von der 
Nachricht, die ihm ſo eben ertheilt ward, in Spannung geſetzt, recht gut die Bemerkung vom Nationale des Jünglings 
uͤberhoͤrt haben, oder er forſcht hier, ehe er das Urtheil fällt, noch einmal genauer nach, daher ihm auch diesmal der Jüng⸗ 
ting genauer antwortet, daß טש‎ der Sohn eines amalekitiſchen I), eines zu Jisrael übergetretenen Fremden ſei. — 
18. ללמד בני יהורה קשת‎ iſt ſchwierig. Nach den aͤlteren Kommentat. iſt hier vom Befehle David's die Rede, daß 
hinführo die Söhne Jehudah's, ebenfalls wie andere Nationen, den Bogen zu führen lernen ſollen, da Schaul's Fall durch 
Bogenſchützen veranlaßt worden. (Eben ſo auch Salomon, engl. Bib. the use of the how.) Rdak meint, daß קשת‎ hier 
überhaupt „Waffenführung““ bedeute. Indeß iſt nicht abzuſehen, warum dies gerade die Judäer lernen ſollten und nicht 
ganz Jisrael und wie ſo die Bemerkung hier inmitten des Berichtes vom Klageliede hineingekommen ſei. Abarbanel verſteht 
unter קשת‎ Kümmerniß. David gab durch dieſes Lied ſeinen Leuten Anleitung, den 205 der gefallenenen Helden zu 
beweinen; allein das Wort kommt nie in dieſer Bedeutung vor, man müßte denn die Bedeutung „Klagelied“ = 

nur für dieſe Stelle vindiciren, wie ſchon Vulg. „planetum'; hat. Am plauſibelſten iſt daher die neuere Meinung, 
die 006 Wort für ל‎ Ueberſchrift des Liedes haͤlt, da V. 22. vom Bogen die Rede iſt, indem man im Morgenland, z. B. 
auch im Koran, den Titel oft zufällig und unzweckmäßig waͤhlt. — Ueber das Sepher⸗ ו‎ ]. 300. 10,13. - 
19. Vgl. 25. Unter קז צכי‎ hier Jonathan verſtanden, auf den daher, eben ſo wie V. 25., ג על ל במותיך חלל‎ 0 
iſt. Das במותיך חו.טפ‎ kann daher nicht auf Jisrael ſich beziehen (Salomon), alſo auch nicht ישראל‎ als Vokativ 
angenommen werden (Vulg. de Wette), ſondern auf Jonathan, der auf ſeinen Hoͤhen, auf dem Schlachtfelde der Berge G. 
verwundet gefallen iſt. Da auch DRn,Gazelle“ heißt, die als Symbol der Schönheit und Behendigkeit מ‎ Drient 
angeſehen wird, ſo meinen Einige, daß unter die ſem Bilde hier Jonathan vom Dichter angeredet ſei, durch welchen 
Vergleich die Figur der darauf folgenden Worte mehr unterſtützt würde. Boothryd überſetzt: O Antilope 00 larael! 
piereed מס‎ thy bigh !1866ק‎ und glaubt, daß letzteres ſich auf die Gewohnheit des Rothwildes bezieht, bei der Verfolgung 
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גּרִים: (כ) אלדִִנִירוּ בָנת אַלַבַשְרו 
ְּוּצֶת אשְקְלין פָן דשְמהְנָה. בָנת 
פָּלֶשהים ſd‏ הּעלזנָה ות הָעַרָלִים: 


wie ſind gefallen ל‎ Helden! 20. 086 6 
nicht in Gath, verkuͤndet es nicht in den Stra⸗ 
ßen Aſchkelon's, daß nicht triumphiren die Toͤch⸗ 
ter der Peliſchthim, daß nicht jubeln die Toͤch— 


ter der Unbeſchnittenen! 21. Berge Gilboa's! 
nicht Thau, nicht Regen ſei auf euch, kein Feld 
der Hebe! denn dort ward beſchimpft der Schild 
der Helden, der Schild Schaul's, als waͤr' er 
nicht mit Oel geſalbt! 22. Vor dem Blute der 
Erſchlagenen, vor dem Fette der Helden wandte 
der Bogen Jehonathan's ſich nie ab, und das 


(כא) הַרִי בנע אֶל מל ואל -מַטַר 
dyby‏ ושרי חרוּמות בי שם על py‏ 
py —8‏ שאל לי מְשִיחַ בַּשמן: 
(כס) מִֶּם חללים מחלב גבּורים קשת 
הנמ לא נש א ְְָ שאל 


zuletzt in ſein eignes Dickicht zu flüchten und da den Todesſtreich zu erwarten. — 20. Gath und Aſchkelon, die beiden 
ſchon oft angefuͤhrten Hauptſtaͤdte unter den d Stadten der Peliſchther. — שמח‎ iſt insbeſonders die laute Freude bei 
einem Triumphzuge vgl. 1 Schem. 18,6. — Die feindlichen Städte mögen den Fall der Helden nicht vernehmen, daß die 
Töchter nicht den Triumphzug feiern. — 21. Fluch den Bergen Gilboa's, auf welchen die Schlacht verloren ging. Kein 
Thau, kein Regen möge ſie befruchten, kein Feld הש‎ ſich auf ihnen ausbreiten, das Ertrag zur Hebe, zum Erſtlingsopfer 
darbiete (agri primitiarum Vulg. Andere halten J השרי‎ als Parallele von לחט הרי בגלבע‎ konſtruiren: Thau und Re⸗ 
gen falle nicht auf euch, Berge הסט‎ G. und auf die hohen Felder! allein תרומה‎ hat beſtimmt die Bedeutung einer an den 
Tempel und Prieſter abzugebenden Hebe), weil dort befleckt (נגעל)‎ wurde durch Wegwerfen, , 01]0 ſchimpflich weggeworfen 
(rejeetus Vulg.) der Schild der Helden, der Schild Schaul's: .כלי משיח בשמן‎ Letztere Worte können ſowohl auf 
den Schild, als auf Schaul bezogen werden. Bei erſterer Interpretation deuten Einige darauf hin, daß die Schilde vor der 
Schlacht mit Oel eingerieben wurden, um von ihnen Pfeile und Schwerter abgleiten zu laſſen, auch damit ſie in derFerne glänzen 
לתו‎ nicht von Naͤſſe leiden moͤgen. Der Schild Schaul's waͤre alſo beſchimpft worden, als waͤre er nicht mit Oel geſalbt, als waͤre 
er alſo nicht zur Schlacht vorbereitet (Raſchi, Rdak); Andere, wie Ralbag, meinen, daß im Gegentheil nach der Schlacht, in 
Friedenzeit, die Schilde eingeölt wurden (mit Hinweiſung auf Jeſch. 21, 5.( und Salomon überſetzt demnach: dort ward 
beſchimpft der nie mit Oel geſalbte Schild Schaul's, d. h. der nie zum Roſt hingeſtellte, immer in Gebrauch geweſene. 
Allein letztere Sitte iſt nicht nachzuweiſen (auch die Stelle beim Jeſch. inſinuirt ſie nicht geradezu), vielmehr beweiſet auch 
Virgil's Aen. 7, 025 ff. Omnes arma requirunt, Pars laeres elypeos et apecula lucida tergunt Arrina pingui 
— — daß nur von einer Salbung vor der Schlacht die Rede ſein kann. Eben ſo entfernt iſtes Pee auf Schaul zu 
beziehen: „verworfen iſt der Schild Schaul's wie der eines nicht Geſalbten,“ allein es iſt nicht abzuſehen, wie ſo gerade der 
Schild eines andern Soldaten eher beſchimpft oder verworfen ſein ſollte, die Stelle Jeſch. a. a. O. השרים משחו מנן‎ 
beweiſet 66 zur Genũge, daß immer eher an eine Salbung des Schildes zu denken ſei 016 an die Idee des geſalbten Königs. 
— 22. und dieſe gefallenen Helden (20.), deren Ruhm zertreten iſt auf Gilboa (21.), waren ſonſt des Sieges gewohnt, 
kehrten nie von ihren Zugen leer zurück (22.), beſaßen die liebenswürdigſten Eigenſchaften (23.) und verbreiteten Freude 
bis zu ihrem beklagenswerthen Tode (24.) Abarb. macht den Vorſchlag, dieſen V. mit dem vorigen zu verbinden: der 
Schild Schaul's war nie mit Del geſalbt, ſondern vom Blute der Gefallenen, vom Fett ff. Es war wohl auch Sitte, 
die Schilde mit Blut zu beſtreichen, um der Rüſtung ein furchtbares Anſehen zu geben, und weiſet vielleicht auch die Stelle 
Nach. 2, 4. מגן גבוריה מארם‎ darauf hin, — allein die erſten Glieder unſers V. ſind durch keine Konjunktion mit dem 
vorigen verbunden, ſondern — offenbar mit den letzten deſſelben zuſammen. Nach einigen Erklaͤrern haͤtte der ₪. 

den Sinn, daß Schaul und Jonathan ſelbſt dann nicht zurückwichen, als ihre eigenen Leute im Blute lagen, ſo daß 
חללים‎ und אפ ]טס גבורים‎ in der Schlacht gefallenen jisraelitiſchen Helden hinweiſe — allein einfachecr iſt 66 und wort⸗ 

getreuer (wie ſchon Vulg.) hierunter Feinde zu verſtehen, die von Schaul und Jonathan ſonſt immer beſiegt und von 
deren Blut ihre Waffen immer gefärbt wurden. — ,בשוג אחור‎ fich הסט‎ etwas abwenden, ohne mit ihm in Beruh⸗ 
rung gekommen zu ſein, das Geſchoß Jonathan's wendete ſich nie vom Blute der Feinde ab, ohne von ihm getraͤnkt zu 
werden. Vgl. 5 M. 32, 42., wo אס‎ Pfeile, vom Blute trunken, und die Schwerter fleiſchfreſſend bildlich dargeſtellt werben. 
Luthers Inverſion iſt daher unnöthig und falſch, wenn er überſezt: Der Bogen Jonathan's hat nie gefehlt und das 
Schwert Sch.'s iſt nie leer wiedergekommen von dem Blute der Erſchlagenen und vom Fette der Helden. — Wie wir bei 
der Erklarung des Liedes der Deborah eine Anſicht und Illuſtration einiger alten Waffen gaben, ſo ſei es erlaubt, hier eine 
andere Waffengattung, in deren Führung Jonathan excellirte und deren Name die Ueberſchrift des Liedes iſt, den 
Bogen, in Betracht zu ziehen. In der That finden wir vor dieſer Zeit keine Erwähnung, daß die Jisraeliten ein 
kompaktes Korps הסט‎ Bogenſchützen unter ihren Truppen hatten (ein Umſtand, der eben einige Erkläärer aus V. 18. 
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יי הי ו 
לא תשוב ריקם: (כנ) שָאוּל — .23 Schwert Schaul's 016 nicht leer zuruͤck.‏ 


Schaul und Jehonathan, die liebenswuͤrdigen הנאהבים והנעימם בחייהם ובמותם‎ 
und Helden in ihrem Leben, auch in ihrem Tode 0% " 0 לא % 1- . לו‎ 
wurden ſie nicht getrennt! Schneller waren ſie, J לא נְפַרְדוּ מִנשֶךְ 2 קלוּ מָאר ית‎ 


denn Adler, ſtaͤrker, denn Loͤwen. 5. Toͤchter (כר) — ישרְאֶל אלד שאל בְּבִינָה‎ 


eruiren ließ, 508 David zuerſt dieſe Waffengattung in Aufnahme brachte), obgleich der Gebrauch des Bogens gewiß ſchon 
früher nicht ungewöhnlich war. Schon bei der Jagd auf wilde Thiere und bei deren Abwehr war er eine nothwendige, 
unumgaãngliche Waffe, daher bereits Jiſchmael und Eſav als Bogenſchützen angeführt werden (1M. 21, 20. 27, 3.), 
Jalob ihn aber auch als Kriegswaffe erwähnt (daſ. 48, 22. 49, 23. 24.). Finden wir nun zwar mehrere Nationen, wo ſelbſi 
dieſe einfache Waffe nicht einmal bekannt iſt, ſo iſt ſie doch andrerſeits in den entfernteſten Inſeln zu finden. Die alten 
Bogen waren meiſtentheils aus Holz, doch leſen wir auch, daß Horn angewendet ward, oder die hölzernen wurden mit 
Horn, die hoͤrneren mit Metall, oft Gold und Silber, belegt; ja ſie waren oft ganz von Metall (Jjob. 20, 24. Pſ. 18. 34.), 
welche letztere ſehr ſchwer zu ſpannnen waren. Ueberhaupt war das Spannen mancher Bogen ein Beweis der Kraft; ſo 
konnte keiner von Penelopens Freiern den Bogen des Ulyſſes ſpannen, den er endlich ſelbſt, als Bettler verkleidet, ſehr 
leicht handhabte (Odyſſ. 21, 404.) Ein ſolcher Bogen iſt wohl auch in den Händen des perſiſchen Köonigs in unſrer 
Abbildung, der in der Originalſkulptur zu Takt- i-Boſtan in kolloſſalen Proportionen auf einen wilden Eber ſchießend, 
dargeſtellt iſt. Die Länge des Bogens war verſchieden: 5 Fuß ſcheint das mittlere Maaß geweſen zu ſein. Die Sehnen 
waren aus Leder, Pferdehaaren oder Thierſehnen. Die Pfeile waren von Rohr oder leichtem Holz, an den Spitzen mit 
Knochen, Elfenbein oder Erz verſehen, zuweilen einfach zugeſpitzt, 676006 geſchliffen und ſpeerartig, außerdem auch zur 
Beforderung der Leichtigkeit geſiedert, mit den Schwungfedern einer Gans oder eines andern Vogels. Auch ſie mit Gift 
zu beſtreichen, iſt eine alte Sitte (Jjob. 6, 4.( oder ſie mit brennbaren oder angezündeten Stoff zu umwickeln (Pſ. 7, 14. 
120, 4.(. Der Köcher אמשפה תלי‎ war unten enger als oben, da der gefiederte Theil des Pfeiles mehr Raum 016 die 
Spitze erforderte, er wurde auf dem Rücken getragen, zuweilen vom Gürtel feſtgehalten, waäͤhrend der Bogen auf der 
linken Schulter oder dem linken Arm getragen wurde. Ganze Korps dieſer Waffengattung finden wir, wie bemerkt, erſt 
von nun an erwãhnt und beſonders werden die Binjaminiten, aber auch die Ephrajimiten als gute Bogenſchützen ange⸗ 
fuͤhrt )1 Chron. 8, 40. 2 Chron. 14, 8. 17,7. Pſ. 78, 0.), ſpaͤter auch die Elamiten (Jeſch. 22, 6. Jirm. 40, 35. u. a. 
(.ם‎ bei welcher Gelegenheit wir mehr 006 die militaͤriſche Bedeutung der Waffe bei den alten Nationen ſprechen 
werden. — 24. Mit der durch die Siege der Helden erworbenen Beute wurden die Jungfrauen geſchmückt, die daher den 
Tod ihrer freigebigen Wohlthäter zu beklagen haben. — unter עדנים‎ verſteht der Midraſch hier koͤſtliche Gerichte 
(מעדנים)‎ die neben den Kleidern vertheilt wurden, Salomon hat „Geſchmeide,“ doch hat das Wort nirgends dieſe 





Von einer Skulptur zu Theben. 
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הַמַלְָּשכֶם שָנִי עסדערְנים הַמַעַלָהּ עָרִי 
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Jisrael's! Weinet um Schaul, der euch kleidete 
— * in Purpur, zum 6810668! der Goldgeſchmeide 
euren Gewaͤndern zubrachte. 25. Wie ſind ge⸗ 
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ומב על לבוכ (כי) איף נְפְלּ נבורים 
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Von einem Basrelief zu Tackt-i-Boſtan. Von einem Basrelief zu Theben. 
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בְְּוך הַמִלְסְמַח יִהִינְן על בְּמומִיךְ 
ָלֶל: (כ) צרדלי עָלִיף אֶח F‏ 
ָעְמְתּ לי מְאֶר פְלַאחָה ו אהכתך לו 
מַאֶחָבָת. נשִים: (כ) איף נפלו נִבּרִים 
וארו ל מִלְחמֶה: 


ב ₪ ויהי חי אֶחַרִיפִן, וישאָל הור בַּיהוָהו 
לאמר האלה בְּאֶחַת עָרִי יְהוּדָה ומר 
יְהוָה אלו עָלָה וַיַאמָר ור אֶנָה אעלה 
— חַבְֶנָה: ₪0 וועל שָם הר וס 
שְחִי נְשָיו אַחִינְעַם הַזרְעלית וְאִָניל 
אה ₪ הַבַרְמָלִי: (0 ְאָנִשיו אשַר- 
תעלה ור איש ותו וישבו — 
חכיון: 2 ויבאו אָנשִי יְהוּרֶה וַימִשַהו- 
שם IToð‏ מל עלב יְהוּדָה ודו 


fallen אל‎ Helden inmitten des Streites! Jeho⸗ 
nathan, auf deinen Hoͤhen erſchlagen! 26. Leid 
iſt mir um dich, mein Bruder Jehonathan! 
wie lieb warſt du mir! theurer war deine Liebe 
mir, als Frauenliebel 27. Wie ſind gefallen 
die Helden, und verloren gegangen des Kam⸗ 
pfes Waffen! 


David, Koͤnig über Jehudah in Chebron. — Iſchbo⸗‏ .זו 
ſcheth, König über Jisrael. — Bürgerkrieg. —‏ 


2. 1. Und es geſchah hernachmals, da fragte 
David beim Ewigen, ſprechend: Soll ich hinauf— 
ziehen in eine der Staͤdte Jehudah's? Und der 
Ewige ſprach zu ihm: Zieh' hinauf. Und David 
ſprach: Wohin ſoll ich ziehen? Da ſprach er: 
Nach Chebron! 2. Und David zog dahin hinauf 
und auch ſeine beiden Weiber, Achinoam, die Jis— 
reelitin, und Abigajil, das Weib Nabal's, des Car⸗ 
meli. 3. Und ſeine Mannen, die bei ihm waren, 
brachte David hinauf, Jeglichen mit ſeinem Hauſe, 


und ſie wohnten in den Staͤdten Chebron's. 4. Da 
kamen die Maͤnner von Jehudah und ſalbten da⸗ 
ſelbſt David zum Koͤnig uͤber das Haus Jehu—⸗ 
dah's. Und man ſagte David, ſprechend: Die Maͤn— 
ner הסט‎ Jabeſch-Gilead ſind's, die Schaul begra⸗— 
ben haben. 5. Da ſandte David Boten zu den 


לרול לאמר אַנשִי יָבִיש Ww Iyd⸗‏ 
קרו אֶתַשָאּל: (ה) וישלח הו 
— — — לעָר. וַיַאמַר 
ָלִיהֶם ְּרְכִים אַּם ליך הוה אֶשָר עשִיֶם 


הא' בפתח .26 v.‏ 


Bedeutung. Sie wurden mit Purpurgewändern bekleidet, die ſie verſchönerten, ihnen und Anderen Vergnügen machten, 
ſo wie auch ihre Gewaͤnder durch Goldgeſchmeide eine größere Pracht erlangten. — 25. Dieſer V. iſt, ſo wie V. 27. 
Refrain des erſten V., wie dies gewöhnlich bei elegiſchen Dichtungen iſt. Abarbanel und Herder glauben, daß ein Chor 
mit dieſen Verſen einfällt. — 26. Waͤhrend bis jetzt der Dichter Schaul und Jonathan zugleich beklagte, wendet er ſich 
wieder, am Schluſſe des Liedes, ſo wie bei deſſen Anfang, an das Andenken ſeines Freundes allein, der mit ihm in ſo 
inniger Liebe verbunden war. — Daß hier unter „Liebe der Frauen“ diejenige Innigkeit der Liebe verſtanden ſei, 
mit welcher Frauen am Gegenſtand ihrer Liebe hangen (Rlbg. Vulg. fügt gar hinzu: sieut mater unicum amat ſilium 
suum, 80 te diligeham) iſt ſehr unwahrſcheinlich. — 27. Dieſe Elegie iſt gewiß eines der herrlichſten Stücke der hebr. 
Poeſie. Die ausgeſprochenen Empfindungen ſind eben ſo zart und fein als wahr; zugleich iſt die Kurze kein geringes 
Attribut der Vollkommenheit, denn die individuelle Trauer darf ſich nicht weitſchweiſig ausſprechen, was der nationalen, 
z. B. in den Klageliedern Jirmijahu's ſchon cher erlaubt iſt. Wie ſehr David in der elegiſchen Dichtung Meiſter war, 
ſehen wir ferner in einigen Pſalmen (z. B. .זכ‎ 56. 100.). Der Parallelismus iſt תו‎ dieſer Elegie beſonders vorherrſchend 
und herrlich gewaͤhlt; der Ausdruck iſt fließend und leicht; die Bilder ſind einfach und von allem Schwulſt entfernt. — 


2. 1. Obgleich von Schemuel, nach der Verwerfung Schaul's, zum Könige geſalbt, ſo machte David bis jetzt auf 
keine Weiſe Anſpruch auf die wirkliche Regierung, erkannte vielmehr Schaul überall als ſeinen Herrn und trat daher nie 
als Gegenkönig auf. Rur erſt nach dem Tode Sch.'s denkt er daran, ſich der Herrſchaft zu bemächtigen, thut dies aber 
mit großer Vorſicht, bleibt vorerſt in ſeinem Stamme und ſucht die anderen Staͤmme durch 050% zu gewinnen, welches ihm 
aber in den erſten ſieben Jahren nicht gelingt. Abner ſtellt vielmehr in dem Sohne Schaul's, Iſchboſcheth, einen Gegen⸗ 

koͤnig auf, der von allen übrigen Stämmen, außer Jehudah, anerkannt wird und ſeine eigene Reſidenz jenſeits des Jardens 
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הַחֶסָד הוה עִםאַדְנִיכֶם dy‏ דשָאוּל 
וברו אתו: 0 עה יעָש דיְהוָה 
עַמָכֶם חַסָד ואֶמַת וְגם אנפי אֶעְשַה 
אֶתכֶם הטובה הואת אֶשָר עשיתֶם 
הדּבָר הוּה: 0 עה | ִחְִקְנָה ו יִרִיכָם 
היו לבנ -חול כִּידמָת אֶרְנִיכֶם שאל 
וְַם אתי משחו ית יְהוּרָה למלך 
עליהם: 5 ְאַבְנֶר בֶרְנֶר שַרְִצְבָא 
אֶשֶר לְשָאוּל לח אֶת האיש בשה ָ- 
שָאוּל וַעְבְרְהוּ מִחָנִים: (ט) וימִלכהו 
אֶלהִגלְעֶר וְאֶל ְהָאָטוָרי וְאֶל דוזרעאל 


עלאֶפְרים וע מ על ישְרְאֶל 


כְּסה: = ( בְִֶּאַרְבְּעִים שָנָה אוש- 
בִּטֶת ב דשאוּל בְּסְלְכו על דוַשְרְאֶל 
ִִיִם שָנִים מָלָך א ית יְהוּרָה הָן 
ָרִי וֶר: (א) וִַהִיּ מַסְפר הַָמִים 
אֶשַל הַָה דור מלך חן עַלדְבִּית 
יְהוּדָה שְבַע שָנִים וְששַה חָרְשִים: 
(יכ) וַיצא אַבְֶר בָּןנָר ועברי אִיש- 
בּשָת בְֶּ שאל מִמַחְנים גִּבְעונָה: (₪ 
ויאָב בָּהְצַריה וְעַבְרִי: רל יְצַאו 
שו על-בְּרְכֶת גּבְעֶין יחו כו 


Maͤnnern הסט‎ Jabeſch-Gilead, und er ſprach zu 
ihnen: Geſegnet ſeid ihr dem Ewigen, daß ihr gethan 
dieſe Liebe an eurem Herrn, an Schaul, und habt 
ihn begraben. 6. Und nun moͤge der Ewige an euch 
Liebe und Treue thun, und auch ich will euch 
ſolch' Gutes thun, weil ihr dieſe Sache gethan. 
7. Nun aber ſtaͤrket eure Haͤnde und ſeid Biede 

maͤnner, denn euer Herr, Schaul, 7 ו‎ ge 9 
mich hat 006 Haus Jehudah's zum Koͤnig gefalbt 
uͤber ſie. 8. Doch Abner, der Sohn Ner's, der Hee⸗ 
resfuͤrſt Schaul's, nahm Iſchboſcheth, den Sohn 
Schaul's, und fuͤhrte ihn hinuͤber nach Machana⸗ 
| . jim, 9. und machte ihn zum Koͤnig uͤber Gilead 


und uͤber den Aſchuri und uͤber Jisreel und uͤber 


Eyphrajim und uͤber Binjamin und uͤber Jisrael 
uͤberhaupt. 10. Vierzig Jahre alt war Iſchbo— 
ſcheth, Sohn Schaul's, de er Koͤnig ward uͤber 
Jisrael und zwei —* regiert⸗ erz /nur das 
Haus Jehudah's war hinter David. 11. Und 
es ward die Anzahl der Tage, die David Koͤnig 
war zu Chebron, uͤber das Haus Jehudah's, ſie— 
ben Jahre סח‎ ſechs Monde.) 12 Abner, 
der Sohn Ner's, 006 mit den Knechten 
Iſchboſcheth's, des Sohnes Schaul's, von Ma— 
chanajim nach Gibeon. 13. Auch Joab, der 
Sohn Zerujah's, und die Knechte David's zo— 
gen aus, und ſie trafen bei dem Teiche Gi— 
beon's zuſammen, und es blieben dieſe diesſeit 


hat. Beide Partheien gerathen in blutigen Streit, in welchem die Judaͤer die Oberhand behalten, bei welcher Gelegenheit 
aber ein Häupter הסט‎ der Parthei David's, Aſahel, der Bruder Joab's, durch die Hand Abner's den Tod findet. — 
4. Ueber dieſe zweite Salbung und ihr Verhältniß zur erſten ſ. Anm. zu 1Sch. 10, 1. — 8. Iſchboſcheth wird 1 Chron. 
8, 33. Iſchbaal genannt, gleichwie Jerubbaal Richt. 0, 1. unten 11, 21. Jeruboſcheth heißt, indem der Götzenname בעל‎ 
durch בשת‎ ,,)62001000'* verändert wird. — Ueber Machanajim ſ. 1M. 33, 3. — 10. Da die Regierungszeit 6 
Iſchboſcheth nur auf 2 Jahre angegeben wird, die David's הז‎ Chebron 74 Jahr war, ſo muß nothwendig bei den uͤbrigen 
Stämmen ein Interregnum הסט‎ 5[ Jahren geweſen ſein. Nicht wahrſcheinlich iſt es, daß dies vor der Huldigung 
Iſchboſcheth's war, da ſich vielmehr vorausſetzen 1466, שוטר‎ auch aus der Verbindung des Kontertes hervorgeht, daß Abner 
den Gegenkönig ſogleich nach David's Huldigung zu Chebron aufſtellte. Die Regierung Iſchboſcheth's war aber nach⸗ 
gehends ſo ſchwach und bei dem Uebergewicht Abner's ſo unbedeutend, daß er nach den erſten Jahren nur als eine Art 
Schattenkönig angeſehen wurde, deſſen Gegenwart und Daſein blos eine Unterwerfung unter David verhindern ſollte. 
Wie Ralbag, hier eine ähnliche Konſtruktion wie 1 Sch. 13, 1. 2. anzunehmen und zu verſtehen, daß hier nur vom zweiten 
Regierungsjahre J.'s die Rede ſei, חן‎ welchem der folgende Krieg entſtand, alſo eine Verbindung ושתים שנה ]וטו‎ 
,מלך‎ erlaubt der Konter nicht, da dee Zwiſchenliegende nicht als Parentheſe angeſehen werden kann. — 12. Gibeon 


מטב *49 
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des Teiches und jene jenſeit des Teiches. 14. Da אלה עַלהַבְּרְכָה מִזָּה ְאִלֶה עַלְהַבְּרְכָה‎ 


ſprach Abner zu 3009: Moͤgen 000 die Juͤng— — 
linge ſich aufmachen und vor uns ſpielen! Und —— ָָה: (יר) וַיָאמַר אבר אֶל אב‎ 


נָא הנְעָרִים וישחקו לְפָנִינוּ ומר יוּאָב Joab ſprach: Sie moͤgen ſich aufmachen! 15. Und‏ 
ָקְמוּ: (טו) ויקמו עברו ְמִסְפַר שנים machten ſich auf und gingen hinuͤber nach‏ 6] 
עָשַר לבנימן. הלאי ד בש ב שאל :0 סחט Binjamin‏ הסט der 3001: zwoͤlf‏ 


ſcheth, dem -- Schaul's, und zwoͤlf | מעברי רור: (טו) ויחוקו‎ Xy ושנים‎ 
השס‎ Knechten David's. 16. Und ſie ergriffen — 
ein Jeglicher den Kopf des Andern und Jeder y 7 282 שיש | ראש רְעהו חר‎ 


ſein Schwert in die Seite 006 Andern, und ſie ויפלו חב וַיִקְרָא לִמָקום החוא חֶלקת‎ 
fielen zuſammen. Und man nannte dieſen Ort: הַצְרִים אֶשָר בּנְבְעָון : (יז) הי‎ 


„Landſtuͤck der Schwertſchaͤrfen“ (das bei Gibeon 
iſt). 17. Und der Streit war uͤberaus heftig an הַמִלַחָמָה. קָשָה עַר זמָאר 52 ההוּא‎ 


ſelbigem Tage, und Abner und die Mannen ְאָנשִי ישראל לפָנִי עַבְרִי‎ — Pꝛ 


Jisrael's wurden geſchlagen vor den Knechten J רָוִד: (יה) ויהיו שם שלש בָּנִי‎ 
89008. 18. Und 66 waren daſelbſt אל‎ . 
659086 Zerujah's: 3000 und Abiſchai und יואב 8— ועִשָהאֶל שאל קל‎ 


Aſahel. Aſahel aber war ſchnell auf ſeinen Fuͤ— ₪0 רנליו — * אשר בַּשָרֶה:‎ 
: ßen, wie eine der Gazellen auf dem Felde. 19. — וירלף — *— אַבְנָר‎ 


Und Aſahel jagte Abner nach und wich nicht ab, 
rechts oder links zu gehen von hinter Abner hinweg. y ְלְכֶת על ההַיָמִין | ל הְהַשָ ומאל‎ 


20. Da wandte ſich Abner um und ſprach: Biſt — J אַבְנָר: (כ) ויפן אָבָנָר‎ 
du Aſahel? Und er ſprach: 360 חול‎ 6. 71. Und עִשַהאֶל ומר אָנְכִי; (כא)‎ 7 * 
Abner ſprach zu ihm: Weiche zu deiner Rechten לו אָבְנָר : טַה ל עלוְִיֶל. א‎ J 


oder zu deiner Linken und greife dir einen der 


Knappen und nimm dir ſeine Ruͤſtung. Aber Aſa⸗ על -שמאלך אחז לף אֶחָד מהַנְעָלִים‎ 


3016. 9,3. u. a. O. — 14. Auch bei den Arabern findet oft ſolches Praͤludium vor dem Treffen ſtatt, wo junge Maͤnner 
der beiden Partheien ſich gegenſeitig herausfſordern und im Kampfe verſuchen. — 16. Sie faßten ſich wahrſcheinlich bei 
den Haaren, die deshalb bei den Kriegern vieler Nationen kurz abgeſchnitten werden, um dem Feinde im Kampfe keinen 
Anhalts punkt zu geben. Auch die Bärte wurden aus dieſem Grunde ſelbſt bei den Volkern, welche viel darauf halten, wie 
bei Ruſſen und Perſern, abgeſchafft. Vom Alexander erzählt Plutarch, daß, als ihm ſeine Offfziere die geſchehene Vorbe— 
reitung einer Schlacht meldeten und ihn fragten, ob er ferner noch etwas zu befehlen hätte, er erwiederte: „Nichts, als 
daß die Macedonier ſich ihre Bärte abnehmen ſollen!“ Als Parmenio ſein Erſtaunen über dieſen Befehl ausdrückte, 
bemerkte der König: Habt ihr nicht bemerkt, daß es im Gefechte keinen beſſern Halt, als den Bart 660! -- ח' ה'‎ 
„Landſtück der Tapfern“ ager rahustorum Vulg. nach And. Antheil der Schwertſchärſen (Mu), Targ. אחסנת‎ 
-קטיליא‎ — 18. In der früheſten Geſchichte aller Nationen finden wir, daß phyſiſche Vorzüge, wie Stärke, Behendigkeit 
u. dgl. den erſten Platz in der Achtung der Völker haben, ſo daß wir öͤfters auf eine Charakteriſtik der Körperlichkeit 
ſtoßen, ſelten aber auf geiſtige Auszeichnung. Erſt im letzten Kap. wurden uns Schaul und Jonathan „ſchneller als 
Adler“ bezeichnet, hier Aſahel: „leichtfüßig wie eine Gazelle.“ Auf ähnliche Weiſe nennt Homer den Achilles gewöhnlich 
den „ſchnellfüßigen.“ — 21. Es war alſo bei den Hebraͤern, eben ſo wie bei den andern alten Rationen, Sitte, daß der 
Sieger dem erſchlagenen Feinde die Waffen abnahm als Belohnung und Trophäe ſeiner That. Beim Homer haben wir 
viele Beiſpiele dieſer Art. Kaum haben ſeine Helden einen Feind erlegt, ſo ſpringen ſie aus ihren Wagen, um ſeine 
Rüſtung zu nehmen und ſie ſind ſo eifrig danach, daß es oft ausſieht, als waͤren die Waffen der gegenſeitigen Kaͤmpfer 
das einzige Objekt des Kampfes. Oft erhebt ſich noch ein Streit über den todten Körper, indem die eine Parthei dem 





שפט 
ְקְְלְהּ אֶתחִלְצְחו וְלָאאְכֶח עִָהאֶל 
לסּר מְאֶחָרִיוי. (כס ַַסָף ער אַבְנר 
לאמ אֶלְעְשָהאל סור ה חרי לַמָה 
ַבְּלָה רְצַה ואי אֶשָא פָנִי אֶליְאָב 
אֶחְּ: (5) וְמְאן לסור ויחו אבְנר 
בְּאֶחְרִי הַחנית אֶלֶהַמָש ותִצָא הְחָנית 
מאחְליו וִפָּלשָם ומת חִתִמִל וי כָּל- 
הַבָּא אֶלַטקים אָשַרנְפל שם עַשַהאֶל 
ימת מיעמרו: (כד) וַרְדּפו ב וְאָכִישי 
אֶחְרִי אַכְנָר והשמש בָּאֶח dech‏ בָּאו 
ערגִבְעֶת אמח אש עליפְניגים בר 
מַרְבר גִּבְען: (כה) יבצו בניבנטן 
אחְרִי אַבְָר ויו לאַנְָה אֶחֶת ועַמָרו 
עליְראש גְבְעָה אֶחַת: (כ) וַיקְרָא אַבָנָר 
אֶלִדיואָב ומר הִלְנְצַה כל הרב 
לוא יִרַעַה כִּימֶרָה חִהְיָה בָּאחַרונְה 
ְעַרמָתִי לְאדתאמָר לָעָם לָשוּב מַאֶחָרִי 
אִחַיהַם: (כ) וַיַאמָר יוְאָב חי הָאֶלהִים 
בי לולא בר כִּי או מְהַבקר בְעָלָה 
הָעם איש מאַמָרִי אֶחִיו: 5 ויתקע 
יְאָב בַּשוּפֶר וְעַמְרוּ כּלהָעֶם וְלָא- 
ְרִדפו עור אַחִָי ְִרְאֶל וְלְאדְסְפוּ ער 
לְִלָחֶם: (כש וְאַבְנֶר וְַנָשִיו לכו 
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hel wou⸗ nicht hinter ihm weichen. 22. Da ſprach 


Abner ferner zu Aſahel: Weiche hinter mir ab, 
warum ſoll ich dich zu Boden ſchlagen, und wie 
ſoll ich wohl mein Angeſicht erheben gegen Joab, 
deinen Bruder? 23. Doch er weigerte ſich zu 
weichen, und Abner ſchlug ihn mit dem ול‎ 
theile des Speeres in die Weiche, daß der Speer 
hinten heraus fuhr, und er fiel daſelbſt und 
ſtarb an ſeiner Stelle, und es geſchah, wer da 
kam an den Ort, woſelbſt Aſahel gefallen und 
geſtorben war, der blieb ſtehen. 24. Und Joab 
und Abiſchai jagten Abner nach, und wie die 
Sonne unterging, kamen ſie zum Huͤgel Am— 
mah, der vor Giach liegt auf dem Wege zur 
Wuͤſte Gibeon's. 29. Da verſammelten ſich die 
Soͤhne Binjamin's hinter Abner und wurden zu 
Einem Haufen und ſtellten ſich auf den Gipfel 
eines Huͤgels. 26. Aber Abner rief dem Joab 
zu, und ſprach: Soll immerfort das Schwert 
freſſen? weißt du nicht, daß es am Ende bitter 
ſein wird? und wie lange noch willſt du nicht zu 
dem Volke ſprechen, daß ſie ablaſſen von ihren 
Bruͤdern? 27. Und Joab ſprach: Beim Leben 
Gottes! daß wenn du nicht geredet haͤtteſt, ja 
ſchon am Morgen das Volk weggezogen waͤre, 
Einer von dem Andern. W. Und Joab ſtieß in 
die Poſaune, und das ganze Volk hielt an, und 
ſie ſetzten Jisrael nicht mehr nach und fuhren 
nicht zu ſtreiten fort. 29. Und Abner und ſeine 
Mannen gingen durch die Ebene ſelbige ganze 


Sieger beiſtehen will, ſich der Spolien zu bemaͤchtigen, die Gegenpartei den Leichnam ihres Freundes vor dieſer Beſchimpf⸗ 
ung zu retten ſtrebt. Die Unordnung im Schlachtgewühl ward hierdurch ſehr vergrößert, ſo daß die meiſten Feldherren 
ihren Truppen befahlen, erſt den Tag nach der Schlacht auf dieſe Plünderung der Erſchlagenen auszugehen. — 23. Die 
Speere und Lanzen hatten גוס‎ ihrem hintern Theil eine Spitze, womit man die Waffe in die Erde ſteckte. — חמש‎ nach 
Einigen die fünfte Rippe und zwar entweder die obere wahre Rippe, in der Gegend des Herzens, oder die fuͤnfte falſche 
Rippe, ₪08. מ4₪0 ; כסחר ירכיה‎ wahrſcheinlicher iſt 66, daß das Wort vom ungebräuchlichen Stw. LMN fett ſein, 
herkommt und die Bedeutung von Weiche, Vulg. inguen, Schmeerbauch hat, wie das ſyr. — (talm. .(חומצא‎ 
Dies laͤßt ſich auch aus der Art der Verwundung ſchließen. — 24. Ammah und Giach, Nom. propr., nur hier vork. Vulg. 
hat für erſteres aquaeduetus, für letzteres vellis. — 27. לולא‎ wird von Einigen hier == לו‎ genommen: haͤtteſt וס‎ 8 
cher geſagt, waͤre es nicht zum Kampfe ——— (Bulg.), allein auch הז‎ der gewöͤhnlichen Bedeutung „wenn nicht“ iſt 
der Sinn gut: 40068 du nicht zum Kampfe aufgefordert (V. 14.( ₪. — 20. Bithron ſcheint ein Diſtrikt הסט‎ zactigen 
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שע שמואל ב ב' ל דלב ג' אחז 


בַַּרְבָה ל הַלִילָה התוא וַיַעַבְרְוּ אֶת- 
הירדן. לכו בלו ואו מחנים: 
בָּל- דחָעַם. ויפקרו מעבְרי דור 5 
עָשֶר איש ְעִשַָהאֶל: (לא) וברי ור 
הו ימ — אַבָנָר שלש" "מָאות 
וששים איש מתוז (לס) וַיְשָאל אֶתַ- 
עַפַהאֶל יברה בִּקְבָר יו אֶשָר בִּית 
לַחֶם הלש כל הַלולֶה. BRep‏ ונשיו 
יאר לם בְּחָבְרון: 


ג (₪ והי הַמִלְחָמָה אַרְבָּה בּיןבִית 
שאוּל וּבִין בִּית הד והר חלך וחוק 
וּבִית שאוּל הלכים וְלִים: ₪ לד 
* * ְּחָבְרון ויהי בכורל אמנון 
8— — 
לאבִינל אֶשַת בל ———— הלש 
אַבְשָלום בַרְמַעַכָה בת"חלמי מלף גשוּר: 
( וְתִרְבִיעִי אַרְגיָה בָּןחגית וְהתָמִישִי 
שְפַטִיָה יח בּ"אָבִיטֶל: 00 ַשָשי" יְִרְעַם 
לענלה אשת רד אֶלֶה לדו לור 
ְּחָבְרון: 0 תי הת — 
בי בת שָאוּל ובין כִּית דוד וְאַבְגֶר הַיָה 
מק בְּבִית שַאוּל: () וּלְשָטוּל לש 
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Nacht und ſetzten uͤber den Jarden und gingen 
durch ganz Bithron und kamen nach Machanajim. 
30. Und Joab kehrte von Abner ab und ſammelte 
das ganze Volk, und wurden vermißt von den 
Knechten David's neunzehn Mann und Aſahel. 
31. Und die Knechte David's ſchlugen חפט‎ Bin⸗ 
jamin und unter den Mannen Abner's dreihun⸗ 
dert und ſechszig Mann, die waren geſtorben. 
39. Und ſie trugen Aſahel weg und begruben ihn 
im Begraͤbniß ſeines Vaters, welches zu Bethle— 
chem. Und ſie gingen die ganze Nacht, Joab mit 
ſeinen Mannen, und es tagte ihnen in Chebron. 
וו‎ David's Söhne in Chebron. — Abner's Uebertritt 
und Tod. — 


3. 1. und der Streit dauerte lange zwiſchen 
dem Hauſe Schaul's und dem Hauſe David's, 
doch David wurde immer ſtaͤrker und das Haus 
Schaul's wurde immer ſchwaͤcher. 2. Auch wur⸗ 
den David Soͤhne in Chebron geboren, und ſein 
Erſtgeborner war Amnon von Achinoam, der 
Jisreelitin; 3. und ſein zweiter Chilab חסט‎ 
gajil, der Frau Nabal's, des Carmeli, und der 
dritte Abſchalom, der Sohn Maachah's, der 
Tochter Thalmai's, des Koͤnigs von Geſchurz 4. 
und der vierte Adonijah, der Sohn Chagith's, 
und der fuͤnfte Schephatjah, der Sohn Abital's; 
5. und der ſechſte Jithream הסט‎ Eglah, der Frau 
David's. Dieſe wurden David חן‎ Chebron gebo— 
ren. 6. Und es geſchah, ſo lange der Streit war 
zwiſchen dem Hauſe Schaul's und dem Hauſe Da⸗ 
vid's, ſo hielt Abner feſt an dem Hauſe Schaul's. 
7. Schaul aber hatte ein Kebsweib, ihr Name 


Felſen, Paß, von בתר‎ zerſchneiden?) zu ſein, durch welchen man vom Blachfelde zum Jarden gelangte. Vulg. hat ſeht 
unrichtig 0 מ1וופטקוחאל וער בר‎ 080 und für Bithron: Bethchoron. — 
3. 1. Nach mehrjaͤhriger Fehde zwiſchen der durch Abner vertretenen Parthei Iſchboſcheth's und der David's, deſſen 


Herrſchaft freilich noch auch kraftlos und von ſeinem eignen Feldherrn niedergehalten iſt (V. 30.), entſteht ein Zwiſt 
zwiſchen Abner und dem Sohne Schaul's, in Folge deſſen der erſtere ſich mit David, zuerſt durch Boten, dann perſönlich 
in unterhandlungen einlaͤßt, um ihm auch die anderen Staͤmme zuzuführen. Abner wird bei dieſer Gelegenheit meuch⸗ 
lings von Joab aus Blutrache ermordet, von David aber ſehr betrauert und ſtattlich beerdigt. — 3. Chilab wird 
1GEhron. 3, 1. Daniel genannt; der Midraſch leitet den Namen הסט‎ Ide כלה‎ „ganz der Vater“ ab, wegen der aͤhnlichen 
—2 mit Dabid. — Geſchur ſ. ₪9 12, 5. — 5. Eglah war wahrſcheinlich Favoritin, weshalb ſie vorzugs⸗ 


*—* 


— — 


שצא שמואל ב ג' ח - טו 
שמהּ רְצפּה בַתדאיח וַיאמַר ד אֶלדאַבְנָר 
מע ָּאחָה ה אֶלַפִילנָש אָבִי: (ח) ויח 
לאָבְנַר מאר עברו אישבּשֶת וַאמָר 
הראש לב אנכ אֶשָר לִיהוּרָהּ היום 
אעשהדחָסָר עִםבִּית ו שאוּל אָבִיף אֶל- 
אַחִיו אלד מרְעהו לא הִמְצִימְך בְּיָר 
דור והפקר על ישן הָאָשָה חַיום: (ט) 
—— אלחִיט *— וכָה יסיף לו 
כִּי כַּאֶשָר נִשבָע — — — 
אעִשַה-לו: 0 לְהְעביר הַמַמְלכָה מָבִּית 
שאל 8— אֶת"כְּסָא דור עַליישרְאָ 
על יְחוּרָה מִדָּן וְעַדדבְּאר שָבַע: (יא) 
ולא יָכֶל עור לָהָשִיב אֶתאַבְנָר ִּבַר 
מַרְאָתז אתו: (₪ שלח אכנר 
מַלְאָכִים א דדָּוֶר מחִתו לָאמֶר w⸗‏ 
אֶרֶץ לאמר כַּרְתָה בריתף אי וְהגָה 
* עמ לתָסב איה אֶתכּלְִרְאל: 
8 ַיַאמָר טוב אָנִי אָכְרֶת אֶתךּ כְרִית 
אַך רָּבֶר אֶחַד אִנַכִי \ אל מאֶתךףּ ל לאמל 
לאדתרְאה אֶתִדפָּני כִּיהואֶלְפָנִי חבִיאָף 
את יבל כַתשָאוּל ְּאָה לראות אֶת" 
פָנִי = (ה) שלח דול מַלְאִָים אֶל- 
אִישדְבְּשָת בָּן ד שַאוּל לאמר חִנָה אֶת- 
אשת אתמִיכָל אֶשָר ארשתי ₪ ְּמָאֶה 
ערלות פּלשתים: (ט) וישלות איש בשה 


תחתיו קרי .12.+ 


Rizpah, ל‎ Tochter Ajah's, und er (Iſchboſcheth) 
ſprach zu Abner: Warum biſt du gekommen zum 
Kebsweib meines Vaters? 8. Und Abner zuͤrnte 
ſehr uͤber die Worte Iſchboſcheth's und ſprach: 
Bin ich ein Hundskopf, der bei Jehudah iſt? Heute 
habe ich Liebe gethan an dem Hauſe Schaul's, 
deines Vaters, an ſeinen Bruͤdern und an ſeinen 
Freunden, und uͤberlieferte dich nicht in die Hand 
David's, doch ahndeſt du an mir das Vergehen 
mit dem Weibe heute! 9. 650 thue Gott dem Abner 
und ſo thue er ihm ferner! daß wie der Ewige Da⸗ 
vid geſchworen, ich ihm alſo thun werde: 10. das 
Koͤnigthum von dem Hauſe Schaul's abzubrin⸗ 
gen und den Thron David's zu errichten uͤber 
Jisrael und uͤber Jehudah, הסט‎ Dan bis Beer— 
ſcheba. 11. Und er vermochte dem Abner kein 
Wort noch zu erwiedern, aus Furcht vor ihm. 
12. Da ſandte Abner Boten an David, an ſei— 
ner Statt, zu ſprechen: Wem iſt das Land? naͤm⸗ 
lich: Schließe deinen Bund mit mir und ſiehe, 
meine Hand wird mit זול‎ ſein, dir das ganze 315 
rael zuzuwenden. 13. Und er ſprach: Gut! Ich, 
ich werde mit dir einen Bund ſchließen, doch eine 
Sache fordere ich von dir, ſprechend: du ſollſt 
mein Angeſicht nicht ſehen, bevor du nicht Michal, 
die Tochter Schaul's, bringeſt, wenn du kommſt, 
mein Antlitz zu ſehen. 14. Auch ſandte David 
Boten an Iſchboſcheth, den Sohn Schaul's, 
ſprechend: Gieb mir mein Weib, Michal, die ich 
mir gefreiet um hundert Vorhaͤute der Peliſch⸗ 
thim. 15. Und Iſchboſcheth ſandte und nahm 
ſie von dem Manne, von Paltiel, dem Sohne 





weiſe אשת וס‎ genannt wird. — 7. Nur dem Nachfolger des Königs war es erlaubt, die Konkubinen des verſtorbenen 
Konigs zu ſich zu nehmen (vgl. 12, 8. 1Kön. 2, 21. 22.) — 8. Bin ich ein Hundskopf (wie unſer Hundsfott), der zu 
Jehudah gehört“? mit verächtlichem Blick ]טוט‎ die ſeindliche Parthei, oder beſſer: der es mit Jehudah gehalten und dir 
nicht beigeſtanden hat. — 12. תחתו‎ Targ. מאתריה‎ „von ſeinem Orte,“ beſſer: an ſeiner Statt, ל‎ ihn vertreten, 
Vulg. pro 86 dicentes. — „Wem iſt das Land“ d. h. iſt es jetzt nicht zum größten Theil in meiner Gewalt. — 
15. Rach Midr. und den Komment. war Paltiel nur der Hüter der Michal geweſen, keineswegs ihr Ehegatte, allein es iſt 
dies שגות‎ eine Beſchoͤnigung des Verhältniſſes. Daß O. die erſten Anſprüche hatte, iſt nicht zu bezweifeln und ſelbſt nach 


. 
;,% 





שמואל ב ג' טוד-כר 


שצב | שמ 


קְחָה מָעם איש מע פַּלְטִיאֶל P‏ 
לוש: (ט) הל אֶפָהּ אישה הלו כָכָה 
—ãA ——‏ — ליו *— 
*— שוב וישָב: = (6 וְּבַרדאַבְנָר היה 
עִםזְקני יראל לאמר נם-ףמול נָּם- 
שלשם הִייחֶם מבקשים אתדור למל 
עלִיכֶם: (יה) וְעַפֶה עשו כִּי ייח אִמַר 
Hy *y 75 ——*‏ הושיע 
אֶתַדְעַמִי יְשְרְאָל מִיַר פָּלשהים ְמִיד 
כָּלאִיְבִיהֶם: (יש) דר ג דאָבְנָר 
ְּנִי. בנָמִין ל נסְאַבְנָר ְַָר 
בנ דר בְּחָכְרון את כָּלאַשַר- טוב 

ְּעִינִ ישְרְאל — —— 1 בּניָמן: 
(כ) ויבא אַבְנָר אֶל- דרו הָבלון ואו 
עשְרִים אֶנָשִים ןועש בור zb‏ 
לאנָשִים —— משַתֶח: (כ₪) — 
*— אלד אַקוּמַה וְאְֶכָה ואֶקְבְָּה 
אֶלדאַני מל אַתדְכָּלדשְרְאֶל ויכְרתו 
אחף כָּרִית וּמַלְכָ בְּכֶל אַשַרדחאוָה 
J 7‏ ּוֶר אֶתַאבְנָר ל 
בּשְלְום: (כב) הנה עַבְרִי דור יאב 
בא מְהַגרוּד * — רָב. עמ הביאו 
אבר אִיננוּ םור בְּחָבְרון 7 שלְתו 
ויל ְּשְלום: (כג) ואב כָל - הַצְבָא 
אַשֶראַחו באו וערו לאב לאמר בַּאד 
אבר בגל אֶלהטלך וישלְחַהוּ ול 
ְּשָלום: (כד) וַַבָא יאב אֶל מל 
יָאמֶר מה עשיחה הנְהדְבָא אַבְר אֶלִיף 


— — 
.as. P ליש‎ 


— — — רו הס "זרת רה 
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Lajiſch. 16. Und 66 ging mit ihr ihr Mann 
und weinte im Gehen hinter ihr her bis Ba— 
churim; da ſprach zu ihm Abner: Gehe, 
kehre zuruͤck! בל‎ kehrte er zuruͤck. 17. Und 
das Wort 0066 war bei den Aelteſten 6% 
rael's alſo: Sowohl geſtern als ehegeſtern ha⸗ 
bet ihr begehret David zum Koͤnige uͤber euch. 
18. Und nun, thut es! denn der Ewige ſprach 
zu David, alſo: durch die Hand David's, 
meines Knechtes, werde ich mein Volk Jis— 
rael erretten aus der Hand der Peliſchthim 
ו לח‎ Hand aller ihrer Feinde. 19. Und 
7 auch 7 den הפק‎ Binjamin's, 
und Abner ging — סל‎ den Ohren Da— 
vid's zu ſprechen הו‎ Chebron, alles was wohl⸗ 
gefaͤllig waͤre in den Augen Jisrael's und in 
den Augen des ganzen Hauſes Binjamin's. 
20. So kam Abner zu David nach Chebron 
und bei ihm waren zwanzig Maͤnner, und 
David machte dem Abner und den Mannen, 
die bei ihm waren, ein Mahl. 21. Und Abner 
ſprach zu David: Ich will mich aufmachen 
und gehen und verſammeln zu meinem Herrn, 
dem Koͤnige, ganz Jisrael, daß ſie mit dir einen 
Bund ſchließen, und du Koͤnig werdeſt in allem, 
wie es deine Seele wuͤnſchet; da entließ David 
den Abner, und er ging in Frieden. 22. Und 
fiehe, die Knechte David's und Joab kamen 
von der Streifſchaar und brachten viele Beute 
mit ſich, doch Abner war nicht mehr bei David 
in Chebron, denn er hatte ihn entlaſſen und er 
war in Frieden gegangen. 23. Als Joab und 
das ganze Heer, welches bei ihm war, kamen, 
ſo ſagten ſie dem Joab, ſprechend: Abner, der 
Sohn Ner's, iſt zum Koͤnige gekommen, und er 
hat ihn entlaſſen, und er ging in Frieden. 4. 
Da ging Joab zum Koͤnige und ſprach: Was 


neuerem Rechte mußte ſie ihm zugeſprochen werden, da die zweite Verheirathung nur eine durch Schaul erzwungene 
)1 Schem. 25, 44.( war. Eben ſo hatte P. nicht das Recht, eine nicht geſchiedene Ehefrau zu nehmen. Die Strenge, 





שצג 


שמואל ב ג' כה דלב 


למַזָה שלחו וילף הֶלוף: (כה) ירע 


אֶדאַבָנָר ְּנר ִי לפ בא ולעה 
אֶת — ְאֶת "ו ולעת ת את 
מָעַם הר שלח *8— חרי — 
וישבו אתו בר *— —9 לא ָרַע: 
(כז) שב 8 5 ויהו *— — 
חוף השער בר או שי ויִכָהו שַם 
המש d8 dyn‏ עשֶהאֶל אֶחיו: (כ) 
וישמע רל מַאֶחְרִי כן אמ נְקי אבי 
ּמַמְלַכְה מָעַם יְהוֶה עַרדע לם מדּמי 
אָבְנַר ְגר: : (כ חלו עַלרָאש אב 
ל ָּלדבִּית אָביו ְַליִכָרַת מִבִּיח יאב 
ד פמצלע — — * — 22 
וְחַסַר לַחָם: ‏ (6 — ישי אֶחָיו 
הַרְג — עַל' אֶשַר המִית אֶת- 
עָשָהאֶל אֶחַיהֶם בע בַּמַלְחָמַ: (לא) 
ואמֶר הור אֶליְאָב אֶל בל ְהָעַם 
אַשַראפו קְרְעוּ בְְדִיכֶם וחגרוּ ו שקִים 
ְסְפְרוּ לפנ אַבְנֶר וְחטלך הור חלך 
*— הַמֶּטָה: (ל₪ קרי אֶתאַבְנָר 


מוכאך קרי .25 .+ 
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haſt du gethan? ſiehe, Abner iſ zu dir gekommen, 
warum haſt du ihn nun entlaſſen, daß er fort ging? 
25. Du kenneſt Abner, den Sohn Ner's, dich zu 6 
truͤgen, iſt er gekommen, und um deinen Eingang 
und Ausgang zu erfahren und zu erfahren alles, 
was du thueſt. 26. Und Joab ging von David weg 
und ſandte Boten Abner nach, und ſie brachten ihn 
zuruͤck von der Grube Haſſirah, aber David wußte 
es nicht. 27. Als Abner zuruͤckkam nach Chebron, 
fuͤhrte ihn Joab abſeits in die Mitte des Thores, 
um mit ihm heimlich zu ſprechen, und ſchlug ihm 
daſelbſt in die Weiche, daß er ſterbe um das Blut 
Aſahel's, ſeines Bruders. 28. Als David es her—⸗ 
nachmals hoͤrte, da ſprach er: Ich bin unſchuldig 
und mein Koͤnigthum vor dem Ewigen auf ewig, 
am Blute Abner's, des Sohnes Ner's. 29. Es 
hafte auf dem Haupte Joab's und auf dem ganzen 
Hauſe ſeines Vaters, und es ſchwinde nicht aus 
dem Hauſe Joab's Fluͤſſiger und Ausſaͤtziger und 
der ſich an der Kruͤcke feſthaͤlt und der durch's 
Schwert faͤllt und dem es am Brode fehlt. 30. Joab 
aber und Abiſchai, ſein Bruder, hatten Abner um⸗ 
gebracht, weil er den Aſahel, ihren Bruder, getoͤdtet 
in Gibeon, im Streite. 31. Und David ſprach zu 
Joab und zu dem ganzen Volk, welches bei ihm 
war: Zerreißet eure Kleider und guͤrtet Saͤcke um 
und trauert uin Abner! Und der Koͤnig David ging 
hinter der Bahre her. 32. Und ſie begruben Abner 


2 Schemuel 3, 25— 32. 





welche das moſaiſche Geſetz in dieſer Hinſicht befahl, iſt an Ort und Stelle erläutert. — 16. Bachurim, im St. Binjamin, 
noch öfters vorkommend. — 19. Abner ſtellte David die Forderungen und Bedingungen Jisrael's vor. — 26 סרה‎ 
Nom. propr., nach Einigen, ]וטו‎ ſie von Dornen (Dy PD) umgeben war. — 27. הו בשלי‎ der 650116, heimlich, 616 von 
שלה‎ ruhig ſein oder — הו בשלוה‎ Frieden; nach Abarb. שלר חפט‎ ſich vergehen, er ſprach mit ihm wegen des Ver⸗ 
gehens (zu fern). — 29. פלך‎ nach Sept. אטאט‎ Krücke; Einige behalten die Bedeutung Spindel (Sprch. 31, 10.): 

ſie ſollen gleich Weibern ſpinnen, indem ſie nicht faähig ſind, das Schwert zu führen oder indem ſie näͤrriſch geworden ſind. 
Die Talmudiſten (Sanhedr. 48, 2.) rechnen dieſen Fluch David zur großen 655% an. — 30. Der ודו‎ fügt hinzu, daß 
die That Joab's Blutrache wegen ſeines Bruders geweſen, um beim Leſer die Meinung zu inhibiren, daß es aus Eiferſucht 
gegen Abner geſchehen ſei. Noch jetzt iſt dieſe Blutrache bei den KArabern ſehr gewöhnlich. Burckhardt erzaͤhlt, daß ſie ſich 
nach einer Schlacht ſorgfaͤltig erkundigen, wer dieſen oder jenen ihrer Verwandten erſchlagen, um an demſelben Rache zu 
nehmen, und die 6506086 ſtipuliren es daher oft gegenſeitig als Friedensbedingung, daß keine Partei Blutrache nehmen 
dürfe, was freilich oft den Unwillen Einzelner erregt, die daher ſogar ihren bisherigen Chef verlaſſen und zu einem andern 
Stamme übergehen, um ſich ihr blutiges Recht zu reſerviren. — 31. Bgl. 1 M. 37, 34. — Das Fortſchaffen der Leichen 
geſchah auf einer Bahre ,מטה‎ Joſeph. ,מ*וגא‎ die, wie der Name ſagt, bettaͤhnlich geweſen ſein muß. Daß ſie das + 
des Verſtorbenen war, iſt ſehr unwahrſcheinlich. Unſere Abbilbung zeigt eine aäͤgyptiſche Bahre, die, wie wir ſehen, einem 
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שצר שמואל ב ג' לג - לה 5 2 304 
— וישָא המל את -קולו 3 ſeine Stimme‏ היו in Chebron, und der Koͤnig‏ 


und weinete beim Grabe Abner's, und es weinete 





das ganze Volk. 33. Und der Koͤnig ſtimmte ein ויבְכוּ כל דִהָעָם:‎ Wo אֶל- קָבָר‎ 0 


| 


Klagelied um Abner und ſprach: Mußte, wie ein (לג) *— סמלף. אֶלַדאַבְנָר ויאמָר‎ > 
Nichtswuͤrdiger ſtirbt, Abner ſterben! 34. Deine 53 הַכָּמות ָבָל ימוּת אַבְנָ: (לר)‎ 


Haͤnde waren nicht gebunden, und deine Fuͤße — 
nicht in Feſſeln gelegt, wie man vor Ungerechten לא 8— ורנליף לא לנחשְחִים הנשו‎ 


faͤllt, biſt du gefallen! Und das ganze Volk weinte *2 — * —* כּנפוּל לְפָנִי עולה‎ 


ferner um ihn. 35. Und 006 ganze Volk kam, 00 dine חָעַם לבְבּות עלִיו: (לה) ויבא כל‎ 
סוט‎ Speiſe zu reichen, da 68 noch Tag war, aber 





בנ"א ג v.aa.‏ 








"היה ה -- 


Bahre. Von einem Basrelief zu Theben. 


Bette ſehr aͤhnlich iſt; die Bahren bei dieſem Volke waren, wie uns die Leichenbegäͤngniſſe an den Skulpturen zeigen, ſehr 
oft mit ausgezeichneter Kunſt gearbeitet; wahrſcheinlich waren ſie je nach dem Range des Verſtorbenen von größerer oder 
geringerer Pracht, bei den Armen bedient man ſich noch jetzt im Orient einfacher Tragen. Joſephus erzaͤhlt von dem 
praͤchtigen Leichenbegangniß des Herodes: der k. Leichnam wurde auf einer bettähnlichen Bahre הסט‎ Gold getragen, die 
mit koſtbaren Steinen beſetzt war, er lag auf purpurnen Kiſſen und war von einem Purpurmantel bedeckt, hatte eine 
Krone auf dem Kopfe, das Scepter in der rechten Hand. Die Bahre war von des Königs Sbhnen und Enkeln umgeben, 
nach welchen ſeine Garden und fremden Söldlinge in Reihe und Glied kamen, gefolgt wiederum von 500 Dienern, mit 
Spezereien in Haͤnden. Vor der Bahre ſchritt das Gros der Armee her in militaͤriſcher Ordnung unter ihren Offizieren. 
Auch 24 den Roͤmern wurden die Leichen mit großer Pracht beſtattet: goldne oder ſonſt reich geſchmuͤckte Bahren, gefolgt 
von vielen Betten (6000 bei der Beſtattung des Diktators Sylla), auf denen die Bilder der Vorfahren der Verſtorbenen 
lagen, ein großes Gefolge u. dagl. Bei השס‎ Hebraͤern folgten insbeſondere die Verwandten mit lautem Weinen und Weh— 
klagen (vgl. Baruch 6, 21.( , nachdem ſchon im Trauerhauſe Klagelieder ertönt waren (vgl. Jirm. 9, 17.), wozu nach 
der Miſchna (Moed kat. 3, 8.) beſondere Klageweiber gemiethet wurden. Im Talmud werden Hörner an Todtenbahren 
erwaͤhnt, beſtimmt, um die Leichen daran feſt zu binden. — 33. 34. Der Sinn iſt: Abner ſtarb wie ein Verbrecher, ohne 
daß man ihn eines Verbrechens überführen konnte. Solche Verbrecher legte man in Feſſeln, ehe ſie durch's Schwert 
gerichtet wurden, damit ſie keinen Verſuch zum Widerſtand machen konnten. Dies war bei Abner nicht der Fall, weil er 
eben kein Verbrecher war und dennoch fiel er durch's Schwert vor ungerechten Menſchen .(בנו עולת)‎ -- 39. Nach der 
Beſtattung wurde eine Trauermahlzeit gehalten (vgl. Jirm. 16, 5. 7. Hoſch. 9, 4. Jechesk. 24, 17.24.( In ſpaͤterer 
Zeit gaben vornehme Familien zu Ehren ihrer Verſtorbenen, ſelbſt dem Volke לוז‎ Mahlzeiten (Joſeph. 05. Kr. 





שמואל ב ג' לו-לט ר' א-ר 


שצה 


J‏ אֶתַדדָּוֶר לְחֶם בְּער חַיום 
ובע ד לאמר כָּה ——— — 
כָה יסיף כִּי אָם הלפנ בוא הַשָמָש 
אסָעִם ְלַחֶם : או כָל ְמאוּמָה: )6 5 
—X‏ 8*5 יטב ּעִינִיֶם כְּכל א אָשָר 
עָלֶה yy⸗ Yigod‏ כָל הִהָעַם טוּב: 00 
—— * —— * הַהוּא 
2 לא הַיחָה ל מהמלך להָמִית אֶתַדאָבְנֶר 
ב דנר (לת) ָאמֶר yIend‏ 
עבָדִיו הלוא חרעו ּישֶר דול *— 
היום הזה ּישְרְאֶל: (לט) אי * 
בף וּמְשוּח מַלַך וְִאנְשִים הָאֶלָה בָּנִי 
צְרוּיה קשים ממָנִי ישלם ם יְהיָה לְעשֶה 
הַרְעָה כָּרְעַתו: 


ד (₪ וַישמְע בָּן שָאוּל כִּי מַת אַבְנָר 
חן וירפו יריו וְכְליּשְרְאֶל נְבְהַלוּ: 
₪ ושני אַנָשִים שָרִיגְדוּרִים הַיו ./ 
שאוּל שם הַאֶמַ בַּעַנָה וֶשם השני רְכָב 
J‏ הַבְּאָרַתִי מְַּנִי בניָמן ב נָם- 
בְּאְלות הקָשב עַלבְּניִן: ₪ ויכרחו 
הַבּארתִים גִתִּיָמָה יו שֶם גָלִים עַד 
הַּם הִזח: = (6 וליהונְן ְְּשְאּל 
נכח רגלים ְְּקָמָש שָנִים הָיָה בְכָא 
שמת 1 שאל ינ מיזורעאל. ותשָאֶהו 
אמנ\ ומס ויחי בְְּפוָה לְנוּס ויפל 
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David ſchwur, ſprechend: So thue mir Gott und 
ſo thue er ferner, wenn ich vor Untergang der 
Sonne Brod koſte oder irgend das Mindeſtel 36. 
Und alles Volk erkannte es und es gefiel in ihren 
Augen, wie alles, was der Koͤnig that, in den 
Augen des ganzen Volkes gut war. 37. Und 
das ganze Volk und ganz Jisrael ſahen ein an 
ſelbigem Tage, daß es nicht vom Koͤnige 
geſchehen, Abner, den Sohn Ner's, zu toͤdten. 
38. Und der Koͤnig ſprach zu ſeinen Dienern: 
Wiſſet ihr nicht, daß ein Fuͤrſt und Großer an 
dieſem Tage in Jisrael gefallen iſt! 39. Ich 
aber bin jetzt ſchwach und erſt zum Koͤnige 
geſalbt, und jene Maͤnner, die Soͤhne Zeru—⸗ 
jah's, ſind maͤchtiger als ich. Moͤge der 
Ewige dem Miſſethaͤter nach ſeiner Miſſethat 
vergelten! 
1/. Ermordung Iſchboſcheth's. — 

4. 1. Als der Sohn Schaul's hörte, daß 
Abner in Chebron geſtorben waͤre, da erſchlaff— 
ten ſeine Haͤnde und ganz Jisrael war beſtuͤrzt. 
.ל‎ Es waren aber zwei Maͤnner Schaar⸗-Oberſte 
des Sohnes Schaul's, der Name des einen 0 
nah und der Name des zweiten Rechab, Soͤhne 
Rimmon's, des Beerothi, von den Soͤhnen Bin⸗ 
jamin's, denn auch Beeroth wurde zu Binja⸗— 
min gerechnet, 3. und die Beerothim waren nach 
Githajim geſlohen und hielten ſich daſelbſt auf bis 
auf dieſen Tag. 4. Und Jehonathan, der Sohn 

Schaul's, hatte einen Sohn, lahm an Fuͤßen; fuͤnf 
Jahr war er alt, als das Geruͤcht von Schaul und 
Jehonathan kam, von Jisreel her, גל‎ nahm ihn 
ſeine Amme und floh, und es geſchah, als ſie eilete 


2,1.1.( In unſerer jetzigen Sitte den Leidtragenden einige gekochte Eier, Brod und etwas Wein zu ]444/8 סעודת)‎ 
M hat ſich dieſer alte Gebrauch (auf eine viel ſinnigere und anſtaͤndigere Art) erhalten. — 


4. 1. Iſchboſcheth wird von zweien ſeiner Oberſten meuchelmörderiſch umgebracht, die Mörder aber, als ſie David 


die Nachricht brachten, von demſelben mit dem Tode beſtraft. — 2. 3. Beeroth, Joſch. 9, 17. — Wahrſcheinlich war die 
Flucht vieler Familien der Stadt nach Githajim (Nech.11, 33.) in der Zeit, als ל‎ Peliſchthim einfielen )1 Sch.31,7.). — 
waren leicht bewaffnete, zur Plünderung in Feindes Land einfallende und umherſtreifende Schaaren (vgl. 2 Kön. 
5, 2.). — 4. Dieſe Notiz iſt hier eingefügt, um dem Leſer bekannt zu machen, daß außer Iſchboſcheth kein rechtmaͤßiger 


כב *50 


— — — — — ——— —— — —— — — — 
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war Mephiboſcheth. 5. Und 66 gingen die Soͤhne ,7 5. : 1 —— 
Rimmon's, des Beerothi, 900000 und Baanah, כָב ּבְעְיָה — כְּהֶם‎ J רמון ַבָּארְתִי‎ 


und kamen bei heißer Tageszeit zum Hauſe 6 | חיום אֶלַדבּית אִיש בְּשת ְהוּא 2 את‎ 


Thronerbe Schaul's mehr טסטו סל‎ , denn Mephiboſcheth war wegen ſeines Fehlers untauglich. — 5. Die Divan's, welche 
zum Mittagsſchlaf und in der Nacht zum Lager dienen, ſind im Orient an den Wänden des Zimmers angebracht und 
beſtehen aus Kiſſen, die auf einer Bank, nicht hoch über dem Fußboden, und an לול‎ Wand zur ו‎ 6 8 
liegen. Sie nehmen oft die ganze Laͤnge einer Wand, הסט‎ einem Winkel 566 Zimmers 018 zum andern, ein, beſonders in 
Geſellſchafts zimmern. Die Perſer haben keine Kiſſen, ſondern nur eine Breite von Filz auf dem mit Teppichen belegten 
Fußboden. Der Ehrenplatz iſt in der Ecke des Divan's, die gegen die Wand ſteht (vgl. 1 Schem. 20, 25.(. — Vulg. 
fügt dem V. hinzu: et ostiaria domus purgans tritieum obdormirit (und die Pförtnerin des Hauſes war, indem ſie 


—9 
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Sevd Muſtapha, ein ägyptiſcher Paſcha, auf ſeinem Divan ſitzend. 


שצז 

מִשְכָּב הַצַתִרְיִם: (0 זְהֶנָּה בְּאוּ ער" 
חוף הבית לקחי חפ ויחו אֶלְהַתְמָש 
רכב ּבְעַנה אֶחיו ְמלטו: (0 ויִכאו 
הבית הא שכב עַל: מֶטָתו ּחָרַר 
מַשִכָו ויהו וימחהו יירו אתדראשו 
וקחוּ אֶת הראשו לכו ָרֶךְּ הָעַרְבָה 
כָּלַ הַלִילָה: (ח) באו אֶתדראש אוש- 
בִּשַת אדו חָבְרון ויאִמָרן לטל 


שמואל ב ר'ודיב 


4% .- 


—B—‏ איש-בשת בַּ ד שָאוּל אִיִבְףִ 
אֶשַר בּקָש אִפָשֶ —— 
המל נקמות הַיום הזה *— —— : 
ש) וען דור אֶתְרְכָב | ְאֶתדְבְענָה אֶהָיו 
2 רמון ַבְּארתִי וְיַאמַר לְהם הַי- 

לה אשר דפָרַת אֶתנַפְשי מִכָּלְִרָה: 
0 כִּי הַמַגִיר *— לאמר ‏ הנה מַת שאל 
חוּאדהָיָה כמִבַשָר בְּעִניו וְאֶחַזה בו 
ְאִרְגהו וּבְּקְלַג אָשָר לתתרלו בְּשרֶה: 
(א) ף כִּידאָנָשִים רְשָעִים הרגו אֶת- 
איש צַרִּיק בְּבִית עלמִשְבָּבִי ְעְהָה 
הלוא אָבקש. אֶתִדְּמו מַיָרְכֶם וּבְערְתי 
אֶתְכֶם מן דהָאָרֶץ: (יכ) יצו בָּוֶר אֶת- 
הְַעלִים ויהרגום ויְקַצְצוּ אֶת יָרִיהֶם 
————— החל על הַבְּרְכָה בְּחָבְרון 
ְאֶת רְאש איש :בש ללחו — 
ְּקָבֶרדאַבְנָר — 
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Iſchboſcheth, und der hielt die Mittagsruhe. 6. Und 
ſie gingen hinein in's Innere des Hauſes als Wai— 
zenkaͤufer und ſchlugen ihn in die Weiche, und Re— 
chab und Baanah, ſein Bruder, entrannen. 7. Sie 
waren naͤmlich in's Haus gegangen, als er auf ſei⸗ 
nem Bette ſchlief in ſeinem Schlafgemach, und 
ſchlugen und toͤdteten ihn und trennten ſein Haupt 
ab und nahmen ſein Haupt und gingen auf dem 
Wege der Ebene die ganze Nacht. 8. Und ſie brach— 
ten das Haupt Iſchboſcheth's zu David in Chebron 
und ſprachen zum Koͤnig: Siehe, das Haupt Iſch— 
boſcheth's, des Sohnes Schaul's, deines Feindes, 
der nach deiner Seele trachtete; ſo hat der Ewige 
meinem Herrn, dem Koͤnige, Rache verliehen, ול‎ 
ſen Tag, an Schaul und ſeinem Samen. 9. Da 
antwortete David dem Rechab und Baanah, ſei— 
nem Bruder, den Soͤhnen Rimmon's des Beero— 
thi, und ſprach zu ihnen: Beim Leben des Ewi⸗ 
gen, der mein Leben gerettet aus aller Noth! 10. 
Da den, der mir berichtete, ſprechend: ſiehe, 
Schaul iſt todt! — und er duͤnkte ſich וה‎ 


bote — ich ergriff und ihn erſchlug in Ziklag, um 


ihm Botenlohn zu geben, 11. wie viel mehr, da 
Maͤnner, Frevler, einen gerechten Mann erſchlugen 
in ſeinem Hauſe, auf ſeinem Lager, ſollte ich nicht 
ſein Blut von eurer Hand fordern und euch weg—⸗ 
ſchaffen von der Erde? 12. Und David gebot den 
Knappen, und ſie brachten ſie um und ſchnitten 
ihnen Haͤnde und Fuͤße ab und haͤngten ſie auf am 
Teiche zu Chebron, aber das Haupt Iſchboſcheth's 
nahmen ſie und begruben es im Begraͤbniß Ab— 
ner's zu Chebron. 


Waizen reinigte, eingeſchlafen). — 6. לקחי ח'‎ 016 wenn ]₪ Waizen kaufen wollten, Targ. .כזכבני חטים‎ Rach .להא‎ 
gingen ſie in's Haus, mit denen, die Waizen hineintrugen, Vulg. daher vorigen Zuſatz und hier aasumentes apieas itritiei. 
— 12. Das Abhauen der Hände und Füße ward wahrſcheinlich in Bezug auf die Werkzeuge ihres Verbrechens ange—⸗ 
ordnet, weil ſie mit den Füßen ſich hineinſchlichen, mit den Händen den Mord verübten (Abarb.). Indeß geht aus 
unſerm V. hervor, daß die Zerſtuͤckelung hier nach dem Tode als Beſchimpfung des Leichnams geſchah, da Do סט‎ 
hergeht, vgl. 2 Makk. 2, 16. — In Perſien wird den Dieben אל‎ Hand abgehauen, eine Strafe, die הסט‎ den fruüͤheren 
Mohamedanern ſo konſtant verfügt ward, daß in den alten arab. Erzaͤhlungen der Verluſt der Hand Zeichen eines 
veruͤbten Diebſtahls iſt. So iſt הו‎ der „Miſchat al Maſibih“ nach einer Tradition des Abuhurairah feſtgeſetzt, daß jeder 
Dieb zum erſten Male mit Verluſt der rechten Hand, zum zweiten Male mit dem des linken Fußes, beim dritten Diebſtahl 
mit dem des * 8 ff. ₪ werden ſoll. — 


שמואל ב ה' א דו 


שצת 


— — 
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ה (₪ ויבאו בָּלשִבְסִי יראל אֶלְְדְּוֶָר 
חַבְרְונָ. וַיּאמְרו לאטר הננו מ 
ּבְשָרְף אנְחנו: 0 נְאֶתמוְל גַּם- 
שלשום בִּרְיות שָאוּל מִלְךְ עָלִינוּ אַָה 
היִיחָה מוציא כ אֶתישְרְאֶל 0 

וַאמָר הוה לף אַתָה תרעה אֶתַעַמִי 
אֶת "וטראל, | ְאַתָּה יה לגיר עַל- 
הל ו חָבְרו *— לה המל ור 
בְּרִית בְּחְבְרון לְפני" הזה וַיִמְשחו אֶת- 
ור למל עלוּשְרְאל: = | () פן- 
שלשים שנה N‏ ְּמלְכו אַרְבָּעִים שָנָה 
* — —— מל על"יחולה * — 


V. David, Koͤnig von Jisrael — Eroberung Jeruſchala⸗ 
jim's — David's Familie — Krieg mit den Peliſchthim. — 


H. 1. Da kamen alle Staͤmme Jisrael's zu 
David nach Chebron und ſprachen: Siehe, dein 
Gebein und dein Fleiſch ſind wir. 2. Sowohl 
geſtern als vorgeſtern, da Schaul Koͤnig uͤber 
uns war, haſt du Jisrael aus⸗ und eingefuͤhret, 

und der Ewige ſprach גג‎ dir: ,אל‎ du ſollſt wei— 
den mein Volk, Jisrael, und du, du ſollſt 
Fuͤrſt uͤber Jisrael werden. 3. So kamen alle 
Aelteſten Jisrael's zum Koͤnige nach Chebron, 
und der Koͤnig David ſchloß mit ihnen einen 
Bund zu Chebron, vor dem Ewigen, und ſie 
ſalbten David zum Koͤnig uͤber Jisrael. 4. 
Dreißig Jahr alt war David, als er Koͤnig 
ward, vierzig Jahre regierte er. 5. In 606 
bron regierte er uͤber Jehudah ſieben Jahr und 


ſechs Monde, und in Jeruſchalajim regierte er 
drei und dreißig Jahr uͤber ganz Jisrael und 
Jehudah. 6. Und es zog der Koͤnig und ſeine 
Mannen gen Jeruſchalajim wider den Jebuſi, 


שְנִים וְששַה חָרשִים וּבִירוּשָלֶם מל 
שלטים שלש טָנָה על ּל היְְרְאֶל 
וְיחוּדֶה: (6 וילף הטלך ו אנש יוּשְלֶם 


היית המוציא ק' 2 .+ והמביא ק' .₪ פסקא באמצע 
פסוק ibid.‏ 


5. 1.2) David 8ות58‎ 0560 506 ganze Jisrael. — 2060 die übrigen Stämme tragen [660 David zu 
Ghebron die Krone an und ſchließen mit ihm einen Bund. Er zieht gegen die Jebuſiter, erobert die noch in deren Haͤnden 
ſich beſindende Feſte Zijon und macht ſie zu ſeiner Reſidenz. Mit Hülfe des Königs Chiram von Tyrus, der ihn mit 
Materialien und Künſtlern verſieht, bauet er alsdann einen Pallaſt und befeſtigt die Burg noch mehr. Die Peliſchthim - 
werden in zwei Treffen beſiegt. — 3. Wir ſehen aus dieſem V., daß die jisraelitiſchen Herrſcher keineswegs ganz abſolute 
Monarchen waren, ſondern daß bei ihrer Krönung gewiſſe Bedingungen feſtgeſetzt wurden, die ſie zu halten ſich verpflich— 
teten. Dies Bündniß und ſeine Palten bildeten alſo gewiſſermaſſen, was wir Neuere eine Konſtitution nennen. Werden 
auch die Worte derſelben hier nicht genannt, ſo vermag doch ein ſorgfaͤltiges Studium der hiſtor. Buͤcher uns manche 
Notiz über die Privilegien und Reſtriktionen der k. Gewalt zu verſchaffen, denn der Vertrag beſtimmte wahrſcheinlich 
e inerſeits die Rechte des Königs, andrerſeits die Rechte des Volkes. Auch bei der Einſetzung Schaul's fanden wir, daß 
Schemuel die Rechte des Königthums, wahrſcheinlich nach den moſaiſchen Inſtitutionen bearbeitet, niederſchrieb und 
deponirte. Vielleicht wurde dieſe Wahlkapitulation die Baſis der folgenden. Daß bei den ſpaͤteren Königen keine 
Erneuerung derſelben vorkommt, hat ſeinen Grund darin, daß theils die zunehmende Tyrannei, ſo wie die Servilität 
des Volkes dieſen wichtigen Punkt fahren ließen, theils wohl auch die Verpflichtung des Vorgängers ſtillſchweigend auf 
den Nachfolger überging; daher nur bei Schaul und David, als Gründern neuer Dynaſtien, ſo wie bei Joaſch, der nach 
einer Uſurpation folgte (2Kön. 11, 17.), die h. Schrift jenes Umſtandes erwaͤhnt; endlich laͤßt auch das Stillſchweigen 
bei dem Regierungsantritt der anderen Könige nicht geradezu auf eine wirkliche Unterlaſſung ſolcher Formalitäten 
ſchließen. Daß das Volk ſich wohl das Recht zu petitioniren und Wünſche über Abſtellung von Mißbräuchen .א‎ 1 
beim Antritt eines neuen Koͤnigs, ſelbſt aus der regierenden Dynaſtie, vindicirte, werden wir nach dem Tode Schelomoh's 
ſehen, wo die hartnäaͤckige Weigerung des Rechabeam, auf die Wünſche des Volkes einzugehen, eben die Trennung in's 
Konigreich Juda und Jisrael wieder hervorrief und bewirkte und die Einheit zerrieß, die 1061 durch David's weiſes 
Benehmen im Volke begründet wurde. — 6. Aus den bisherigen Rotizen über Jeruſchalajim ſahen wir, daß dieſe Stadt 
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/ ſchon in 8 ו‎ / en von —J—— von ול‎ ** der Jebuſiter beſetzt war, - dieſen die 
Judaäer und Binjaminiter zu verdrängen ſuchten, höchſtens aber nur, und vielleicht auch nur vorübergehend, ſich der 
Stadt bemächtigten, in der ] mit Jebuſitern zuſammen wohnten, daß aber die Burg fortwährend הסט‎ dem heidniſchen 
Volksſtamm im Beſitz behalten wurde (vgl. Stellen und Anm. 1M. 14, 18. Joſch. 10, 1. 15, 8. 63. 18, 28. Richt. 1, 
8. 21.). David erſt gelingt es, wie uns die folgenden V. zeigen, vollſtändig Herr der Stadt zu werden, indem er die 
Jebuſiter aus der Burg vertreibt, und Jeruſchalajim erlangt von nun an eine ſolche Wichtigkeit, daß es wohl hier am 
Orte iſt, ihm einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wenn auch eine vollſtändige Geſchichte deſſelben hier keineswegs intendirt 
werden kann. Haben wir es nun zwar hier beſonders mit dem vorexiliſchen Zuſtande Jeruſchalajim's zu thun, alſo 
bis zu ſeiner erſten Zerſtörung, indem dieſe Periode Gegenſtand der Erzählung der Bücher der erſten Propheten und des 
groͤßten Theils der letzteren iſt, alſo überhaupt den größten Theil der bibl. Bücher umfaßt (bei der Reſtauration Jeru⸗ 
ſchalajim's unter Nechemiah werden wir auf die Schickſale und Zuſtaͤnde des zweiten J. zurückkommen und die Notizen 
im Allgemeinen bis auf die neueſte Zeit herabführen), ſo müſſen wir doch, da es beſonders hier darauf ankommt, 
einige richtige Begriffe von der Lage und von der natürlichen Lokalität J.s zu bekommen, hierüber die h. Schrift 
aber unzureichende Notizen giebt, ſo müſſen wir doch die Relationen einer ſpätern Zeit, vorzüglich die des Joſe— 
phus, befragen, die in dieſer Hinſicht ausführlicher ſind, ja auch die Berichte und Anſichten neuerer Reiſenden 
פה‎ dabei nicht zu umgehen. Alles, was uns die bibl. Buͤcher Topographiſches über das vorexiliſche J. geben, iſt, 
daß die Stadt mit Mauern umgeben war, )ומ וס‎ Thürmen unb Zinnen beſetzt waren )2 Chron. 20, 9. 15., Jirm. 31, 
38.), daß ſpaͤter noch eine zweite aͤußere Mauer hinzukam )2 Chron. 32, 5. 33, 14.), auch iſt es nicht unwahrſcheinlich 
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deuten einige Stellen darauf hin, 507 ſchon damals eine Vorſtadt exiſtirte. Dieſe Feſtungswerke wurden durch‏ לתט 
O.) erwaͤhnt werden,‏ .ג Kaſtelle, von denen Millo (V. 9. 1Kön. 9, 24. u. a. O.) und Ophel )2 Chron. 27, 3. u.‏ 
verſtaͤrkt. Die Thore führten eigene Namen und werden an verſchiedenen Stellen angeführt: 1) das Eckthor, 2) das‏ 
ephraimitiſche Thor, 3) das Ziegel- oder Toͤpferthor, welches gegen das Thal Hinnom führte, 4) das Roßthor,‏ 
das Binjamin'sthor, 6) das Mittelthor, 7) das erſte Thor, 8) das Thalthor, 9) das Fiſchthor (nach Targ.‏ (5 
von dem dort gehaltenen Fiſchmarkte). — Ein Thorplatz, Forum, wird von der Chronik )11. 32, 6.), ein Baͤckermarkt,‏ 
Jirm. 37, 21. erwaͤhnt. In der nächſten Umgebung der Stadt befanden ſich zwei Teiche, die aus der Quell Schiloah‏ 
entſtanden, und die die k. Gaͤrten bewaͤſſerten (Jeſch.7, 3. Jirm. 39, 4. u. a. O.). Die Lage der Thore laͤßt ſich nicht‏ 
gut angeben, jedoch wird Einiges ſpäter zu Nechem. 3. angeführt werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Stadt erſt‏ 
nach und nach erweitert wurde. Nachdem ſie von David zur Hauptſtadt und zum Sitze der Bundeslade gemacht worden‏ 
war, befeſtigte ſie Schelomoh (1 Kön. 3, 1. 9, 15.), und verſchönerte ſie mit dem praͤchtigen Tempel auf dem Hügel‏ 
Morijah und einem herrlichen k. Pallaſte, noch viele der folgenden Könige trugen zur Stärke ihrer Befeſtigung bei, bis ſie,‏ 
nach mehreren erlittenen Belagerungen, von den Chaldäern zerſtört wurde. Vergleichen wir mit den bisherigen Notizen‏ 
die topographiſchen Angaben des Joſephus, ſo 186 ſich folgendes hieraus benutzen. Er erzählt (jüd. Krieg 5, 4.): „die‏ 
Stadt war mit drei Mauern umgeben, doch nur an dem Theile, wo ſie nicht von unzugänglichen Thälern umſchloſſen war,‏ 
denn da war die Einſchließung nur einfach, ſie war auf zwei Hügeln erbaut, die einander gegenüber lagen, in der Mitte‏ 
beiden Seiten der Hügel hinliefen.‏ הסט trennte dieſelben ein Thal von einander, in welches Häuſer dicht bei einander‏ 
Einer der Hügel war viel höher und gerader in Hinſicht ſeines Umfangs, deswegen ward er auch die Burg des Königs‏ 
David's, von uns wurde er aber der obere Markt genannt; der andere, auf dem die untere Stadt ſtand, war etwas mond⸗‏ 
לח formig gebogen und hieß Akra. Dieſem gegenüber war ein dritter Hügel, aber von Natur niedriger 016 der Akra‏ 
einſt von demſelben durch ein breites Thal getrennt, welches man nachher, waͤhrend der Regierung der Hasmonaͤer, mit‏ 
ausfüllete, um die Stadt mit dem Tempel zu verbinden, auch ward von der Höhe des Akra abgetragen und dieſelbe‏ 60% 
erniedrigt, damit der Tempel über denſelben hervorragen möchte. Jenes Thal führte den Namen des Kaͤſemacherthals‏ 
obern und der untern Stadt und lief bis nach der waſſerreichen‏ ששל (Tyropoöon), trennte, wie geſagt, den Hügel‏ 
Quelle Siloah hin. Von außen waren die beiden Hügel der Stadt von tiefen Thälern umgeben und wegen ihrer‏ 
ſchroffen Felſenwaͤnde nirgendwo auf beiden Seiten zugänglich.“ Indem der Hiſtoriker auf die oben erwähnten‏ 
Mauern zurückkommt, ſagt er: „Die älteſte von den drei Mauern war, wegen der Thäler ſowohl, als wegen des über‏ 
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ſie ragenden Hügels, auf welchem ſie gebaut war, ſchwer einzunehmen und zugleich 061 dieſer dorzüglichen, natürlichen 
Beſchaffenheit ſtark gebaut, da David und Salomo und die Könige nach ihnen ſich mit Eifer dieſes Werkes angenommen 
hatten.“ Nach einigen ferneren Bemerkungen in Betreff dieſer Mauern, die keine unmittelbare Verbindung mit dem 
Vorhergehenden haben, fügt er hinzu: „die Stadt תו‎ ihrer weiteſten Ausdehnung ſchloß noch einen andern Hũgel ein, den 
vierten, Bezetha (בית הדתא)‎ genannt, nördlich vom Tempel.“ Aus dieſen Nachrichten des Joſephus geht, wenn 
wir ſie mit anderen vergleichen, hervor, daß Jeruſchalajim auf drei Hügeln ſtand, dem Berge Zijon (mit der Oberſtadt; 
ſũdlich,) dem Acra (mit der Unterſtadt; nördlich) und Morijah (nordöſtlich), auf welchem der Tempel errichtet wurde, oder 
wir koönnen ſie auch als zwei betrachten, nachdem der Acra theilweiſe abgetragen und das Thal, welches ihn vom B. Morijah 
trennte, ausgefüllt wurde. Von dieſen Hügeln war Zijon der höchſte und enthielt die obere Stadt, 56 עיך דוד‎ mit der 
Citadelle, deren Stärke und Poſition 66 den Jebuſitern möglich machte, ſie ſo lange zu behaupten und ſelbſt dann die 
Herrſchaft über die untere Stadt zu behalten, als ſie den Jisraeliten nachgeben mußten, hier mit ihnen die Wohnung zu 
theilen. Dieſer Berg Zijon bildete den ſüdlichen Theil der alten Stadt, und beſchraͤnkte ſich in der frühe ſten Zeit gewiß 
der Umfang der Stadt auf die auf dem Zijon gelegene Burg und die um dieſelbe gebauten Häuſer. Er hat faſt eine engl. 
Meile im Umfang, iſt höher an der Weſtſeite und ſenkt ſich öſtlich in breiten Terraſſen herab, ſeitlich verengert er ſich, wo 
er gegen den Bach Kidron neigt (Richardſon). Dieſer Autor, beſtätigt durch andere, bemerkt, daß dieſer Berg beträchtlich 
hoöͤher iſt, als der Grund, auf welchem die alte Unterſtadt ſtand oder der, welcher öſtlich zum Thale Jehoſchaphat führt, 
aber nur eine verhaͤltnißmaͤßige Höhe über dem ſüdlichen und weſtlichen Grund hat, und daß er ſeine geruühmte Feſtigkeit 
vorzüglich einem tiefen Hohlweg zu verdanken gehabt haben mußte, der ihn öſtlich, ſüdlich und weſtlich umgab, und den 
hohen, feſten Mauern und Thürmen, durch die טש‎ vollſtändig הז‎ der Runde eingeſchloſſen wurde. Die Breite dieſes 
Hohlweges iſt circa 150 ₪. und ſeine Tiefe oder die Höhe des B. Zijon über den Grund des Hohlweges ungefähr 60 ₪. 
Dieſer Grund iſt felſig, mit einer nur dünnen Lage Erde bedeckt und in der Winterzeit iſt er der gewöhnliche Kanal ,8 
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Waſſer, 10610066 von der Höhe des Berges faͤllt, wegzuleiten. An ſeinen beiden Seiten iſt der Felſen perpendikulaͤr abge⸗ 
ſchnitten und dies war wahrſcheinlich der Steinbruch, von welchem die Steine zum Bauen der Stadt genommen worden 
waren. (Andere Partikularitäten des B. Zijon ſ. w. u.). Die Stelle Jeruſch.'s iſt daher anzuſehen als ein Hügelrücken, 
welcher das ſũdliche Ende einer Plane bildet, die ſich nördlich bis Samarien ausdehnt und הסט‎ der der Zijon den ſüdlichſten 
und erhabenſten Punkt bildet. Die einzelnen Hügel dieſes Ruͤckens ſind jetzt nicht mehr ſo genau markirt, 016 die Beſchrei⸗ 
bung des Joſephus vorausſetzt. Er ſelbſt ſagt, daß der eine Hügel bedeutend erniedrigt und daß das Thal, welches ihn 
von dem andern trennte, angefuͤllt wurde, und der jetzt mehr wellenformige Anſchein der Stelle reſultirte daher aus dieſem 
Abtragen und Anfüllen u. dgl. Aber im Allgemeinen iſt ſie, ohne Betracht דוס‎ ſpeziellen Hügel, öſtlich, weſtlich und ſüdlich 
von Thaͤlern verſchiedener Tiefe und Breite umgeben und erſtreckt ſich noͤrdlich in eine Plaͤne, welche die Plaͤne des Jeremias 
genannt wird und die beſte Holzung der ganzen Nachbarſchaft iſt. Die progreſſive Ausdehnung der Stadt war daher 
nothwendig nördlich. Sie nahm ihr Entſtehen an dem ſüdlichen Theil, dem Berge Zijon, und umfaßte in ihrer letzten 
Ausdehnung, nach Joſephus, einen Umfang הסט‎ 33 Stadien (14 Stunden), während das jetzige Jeruſch. keine halbe 
preuß. Meile im Umfang hat. Die benachbarten Thäler werden ſehr oft in der h. Schrift genannt. Die öſtlichen und 
füdlichen waren ſehr tief. Jenes iſt das Thal Jehoſchaphat, durch welches der Bach Kidron floß, dieſes das Hinnomthal 
>. Joſch. 15, 8.). Dieſe Benennung wird von Einigen auch ]ו‎ das weſtliche und am wenigſten tiefe Thal ausgedehnt, 
welches Andere mit dem Thale Rephaim oder ומשל ]ווח‎ Thale Gichon identifiziren. An der entgegengeſetzten Seite dieſer 
Thaͤler erhoben ſich Hügel, welche meiſtens höher ſind als die an der Stadtſeite. Derjenige an der Oſtſeite, neben dem 
Bache Kidron, iſt der Olivenberg. Eben ſo finden ſich an der Sud- und Weſtſeite dergleichen bergige Erhöhungen, ja 
auch an der Nordoſtſeite bei Skopo, סט‎ die Romer bei der Belagerung kampirten, iſt der Boden höher als in der unmittel— 
baren Umgebung der Stadt. Dieſe Verhältniſſe erklaäͤren Pſ. 125, 2., wo David ſagt, daß, wie J. rund mit Bergen 
umgeben iſt, ſo auch der Herr ſein Volk umgiebt. Die verhältnißmäßige Höhe dieſer Berge geben der Stadt eine ſcheinbar 
niedrigere Lage, als ſie wirklich hat. Die Höhe der Stadt ſchätzt man auf 1500 F. über dem Meere, was außerordentlich 
die Hitze des Klima's maßigt, welche ſelten 340 הזו .א‎ Sommer überſteigt, weil hier im Gebirge öfters Schnee iſt, der in der 
ſüdlichen Ebene des Landes kaum bekannt iſt. Der Diſtrikt um J. iſt jetzt mehrere Meilen weit ſehr trocken und von 
troſtloſer Anſicht. Einige Reiſende behaupten, daß die Wahl J.'s zur Hauptſtadt nur durch die Feſtigkeit ſeiner Lage 
motivirt werden konnte, da viele Ortſchaften im Innern des Landes oder an der Meeresküſte größere Vortheile an Frucht- 
barkeit, Schönheit und Waſſerreichthum geboten hätten. In der That ſcheint dieſe Beſtimmung J.'s nur zufällig geweſen 
zu ſein. David erwählte es, da er in der Nachbarſchaft erzogen worden und es die größte Sicherheit für ihn und das 
Heiligthum darbot, Schelomoh fixirte den hauptſtäbdtiſchen Charakter durch die Erbauung des Tempels und der k. 
Pallaͤſte. Durch den Tempel wurde J. zu allen Zeiten als die Metropolis des Landes geftiert und ſelbſt nach ſeiner 
Zerſtörung wirkte dieſer Umſtand darauf ein, daß keine andere Lage gewaͤhlt wurde, ſelbſt wie ſich die Gelegenheit dazu 
darbot. Auch die Trennung des Reiches nach dem Tode Schelomoh's mußte einer andern Wahl vorbeugen, die vielleicht 
in Anregung gebracht worden ware, wenn das ganze Land vereinigt geblieben wäre, wodurch eine breitere Auswahl offen 
geſtanden haͤtte, denn obgleich J. immer, gewiſſermaßen die kirchliche Hauptſtadt blieb, ſo war ſie in politiſcher und bür— 
gerlicher Hinſicht doch nur die Hauptſtadt des kleinſten der zwei Staaten. Trotz allem dem, bei aller Dürre ſeiner 
Umgebung, bei aller Verwuͤſtung, die die Stadt erlitt, mußte ihre natürliche Lage, auf dem Rücken ſchroffer Felſen, 
umgeben von wilden und tiefen Thälern, begrenzt von Anhöhen, deren Seiten mit Grotten und Gärten bedeckt waren, 
hierzu die zahlreichen Thürme und der prächtige Tempel — einen erhabnern und prächtigern Anblick als irgend eine 
Hauptſtadt der Welt gewährt haben. Die beſte Ausſicht iſt die vom Oelberg. Dieſer Berg wird gewöhnlich von 
Reiſenden beſucht, die alle von der weiten Ausſicht ſprechen, welche die oberſte Spitze gewährt. Man ſieht von da in der 
Ferne das todte Meer und die Berge des ſteinigen Arabiens, waͤhrend an der Abendſeite die Stadt mit ihren ſie umge— 
benden Thaͤlern und allem ihrem topographiſchen Charakteriſtiſchen ſich wie ein Panorama unter den Füßen des 
Beſchauers ausbreitet, da der Berg von der Stadt nur durch das enge Thal Jehoſchaphat getrennt iſt. — — — Was 
hier und ₪. 8. unter den „Blinden und Lahmen“ zu verſtehen ſei, war der Gegenſtand der Konterverſe der Erklärer. 
Der Midraſch (Targ. und Pirke ₪. Elieſer 36.), 408 56 עו עורום והפסחים‎ zwei Statuen (צלמים)‎ von Erz, 
welche auf einem öffentlichen Platze ſtanden und auf denen die Worte des Bundes zu leſen waren, den Abraham mit den 
Jebuſitern geſchloſſen und nach welchem er für ſeine Nachkommen, für die Höhle Machpelah, die Rechte auf die Stadt 
aufgab. Deshalb hätten die Judäer die Jebuſiter nicht vertreiben können (Joſch. 15,22.( und deshalb wieſen die 
Jebuſiter David auf dieſe Statuen hin, die er erſt wegnehmen müßte, ehe er J. in Beſitz bekommen könnte. Noch wird 
hinzugefũgt, daß die eine Statue den blinden Jizchak vorgeſtellt hätte, die andere den lahmen Jakob, und daß ihnen 
טול‎ Eid Abraham's vor Abimelech (1 M. 21, 23.) angeſchrieben geweſen waͤre. Die Verpflichtung dieſes Eides waͤre jetzt 
erloſchen, da der Enkel des Abimelech ſchon längſt geſtorben war. So wenig dieſe hagadiſche Interpretation in ihrer 
midraſchiſchen Ausſchmückung einer Widerlegung bedarf, ſo hat doch Ralbag noch die Deutung feſtgehalten und ebenfalls 
הסט‎ Statuen geſprochen, die in mechaniſchen Kunſtwerken, mit eiſernen Stöcken bewaffnet, beſtanden haben ſollten und 
durch Waſſer aus der Waſſerleitung (HYV) getrieben wurden, daher die Einnahme der letztern ſehr nothwendig ward, 
um dieſe mechaniſchen Abwehrmänner zu hemmen. Andere dachten an Schutzgötter (Pallabdien), deren Bilder die Heiden 
auf offenem Platze aufſtellten und welche die Griechen und Römer immer zu nehmen trachteten, da ſie alsdann die 
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men entferneſt!“ das heißt: David ſollte nicht 
hier herein kommen. 7. Aber David eroberte 
die Feſte Zijon's, das iſt die Stadt David's. 8. 
Und David ſprach an ſelbigem Tage: Wer 
Jebuſi ſchlaͤgt und dringet an die Wafferleitun 

und die Lahmen und Blinden, die —— 
Seele verhaßt ſind!.. . Deswegen ſpricht man: 
Ein Blinder und Lahmer komme nicht in's Haus! 
9. Und David wohnte in der Feſte und nannte 
ſie „Stadt David's,“ und David baute ſie rings 
um von Millo an und einwaͤrts. 10. Und David 


ward immer groͤßer und der Ewige, der Gott der אלהו י צִבְאָות עַמו: (יא) [ישלח‎ 
Heerſchaaren, war mit ihm. 11. Und Chiram, der 


Koͤnig von Zor, ſandte Boten an David und Ce— — —J X דער‎ * 
dernhoͤlzer und Zimmerleute und Mauerleute, undd/ Mau7 ? ְחָרשי טי אָבֶן‎ yn אַרזים וְחִרְשִי טי‎ 
ſie bauten David ein 0008. 19. Und David — בת לור:" (וב) ירע דור‎ 


erkannte, daß ihn der Ewige feſtgeſtellt zum 
Koͤnige uͤber Jisrael, und daß er ſein Koͤnig— ְהוָה ְמִלָףּ עַל 8— ם נשָא‎ 


thum 61009 um ſeines Volkes Jisrael willen. עבור ַמִ ישְרְאֶל:‎ rp 


שנואי קרי .% .+ 


Einnahme der belagerten Staͤdte für leichteres Werk hielten. Allein, warum ſollten die Jebuſiter ihre Palladien mit 
dem ו‎ Blinde und Lahme, belegen? Viel richtiger faßt Abarbanel die Worte 016 hyperboliſch geſprochen 
ged (בהרחכבת ה‎ auf: die Burg iſt ſo feſt, daß ordentliche und rüſtige Vertheidiger gar nicht nothwendig ſind, ſelbſt 
linde und Lahme koöͤnnen ſie behaupten, und muͤßte David dieſe Elenden zuvor vertreiben, wenn er hineinkommen will. 
Das darauf folgende לאמר‎ erklaͤrt den wahren Inhalt der Rede. Eben ſo ſchon Joſephus, der erzäͤhlt, daß die Jebu— 
ſiter wirklich aus Verachtung nur Blinde und Lahme auf ihre Waͤlle ſtellten, auch Aben Esra, Kennicott, der mit 
60060946 הזסירך‎ überſetzt: die Blinden und Lahmen ſollen dich wegtreiben, abhalten, 9100 העורים וגו'‎ zum Subjekte 
des Satzes macht (eben ſo Luther, de Wette), was nicht nothwendig und grammatiſch iſt. — 7. ציון‎ Etymologie: v 
erhabener, aufgerichteter Gegenſtand, Abarb. .דבר מצוין ונר שם‎ Aben⸗-Esra und Lightfoot ſetzen den Hügel, auf 
einige falſch interpretirte Stellen ſich ſtützend, noͤrdlich, allein ſowohl aus Nech. 12, 31. ff. als aus Joſephus (ebenſo die 
Tradition) geht hervor, daß er ſüdlich und ſüdweſtlich lag. Er gehört, wie der ganze Boden, auf dem J. ſteht, der Kalk— 
formation an und fiel, wie oben bemerkt, 00010 und ſüdlich הז‎ ein tiefes Thal ab. Wie dieſer Name im Munde der 
Pſalmiſten und der Phropheten auf bdas ganze Jeruſchalajim übertragen wurde, werden wir an geeigneten Orten ſehen. — 
8. Mð (auch Pſ. 42, 8.) nach dem Chaldäiſchen: Waſſerleitung; nach .לה‎ ein unterirdiſcher Gang. Etwas 
dergleichen, wodurch die Einnahme der Feſte erſchwert ward und deſſen Erreichung den Fall derſelben herbeiführte, muß 
gemeint ſein. Joſephus erzählt einfach, daß der Eingang durch unterirdiſche Gänge erlangt wurde. Man hatte viele 
Traditionen 567 dergl. Gaͤnge bei Jeruſchalajim, die durch Dio Caſſius beſtaͤtigt werden, der berichtet, daß bei der letzten 
Belagerung viele Juden ſich durch dieſe Gänge retteten. Andere: Thurm; nach dem Midraſch ſtanden hierauf jene 
Statuen. Sept. 2 ה‎ 00500604 „mit dem Schwerte“ (wahrſcheinlich Yrleſend) Targ. וישרי למכבש כרכא‎ (und 
er gelangen wird, die Burg zu erobern), Vulg. domatum ſiatulas, Luther: Dachrinnen. — Die Worte David's ſind 
hier abgebrochen und fehlt ihnen der Nachſatz, der IChron. 11, 6. וואמר רויד כל מכה יבוסי בראשנה :₪ וה‎ 
,יהיה לראש ולשר‎ wobei zugleich bemerkt wird, daß 0 07 Feſte zuerſt erſtieg. — An dieſe Begebenheit knuͤpfte ſich 
die ſpruͤchwoörtliche Redensart: Laß keinen Blinden und Lahmen in's Haus kommen (denn ſie ſind ſchlechte Vertheidiger!). 
— 9. Millo (vgl. Richt. 9, 6.), eine Citadelle und Kaſtell als Theil der Feſtungswerke הסט‎ Jeruſchalajim, noch 8 
vorkommend )1 Kön. 9, 24. 11,27.( Ein anderes war Ophel )2 Chron. 27, 3.) — 11. Ueber Zor, Tyrus ſ. S. 100. 
— Chiram Anm. zu יי‎ 5, 12., auch 1Thl. 604. — 12. 66 erkennt alſo David, daß nur um 066 Volksglücke 


גָא ב *51 


הָעוָרִים וְהַפּסְחִים לָאמר לָא-יְכְוא דִיָד 
הנָּה: 0 וִלְכַר הר את *— ציון 
היא עיר דָּוֶד: (ח) וַיאמָר הָּר בַּים 
הַהוּא כָּלמכָה בוּסִי וג בָצנר וְאֶת- 
הַפָּסְחִים ואֶהָעוְרִים שַנְאו נַפָש ור 
עַל- כ יאמָרוּ עור וּפַסָ לא בוא אֶל- 
הַבָּיִת: (ט) וַשָב רו ּמְלָה קרא 
לה עיר דור וכֶן דול סכיב מןההמלוא 
ְבִיסָ: (6 וילֶך רָּוֶָר הלו וגדול ויהוה 
















תד שמואל ב ה' וג ד כר 
₪ ויקח בור עור פָּלַנְשִים וְנְשִים 
derryw‏ אחרי באו מִחַבְרְון וַיוּלְדוּ עו 
*— — (יד) אלה שמות 
הַלְדִים ל בִירוּשְלֶם שמוּע ושובב וְנתֶן 
ושלמה: (ט) יִבְחַר ואלישוע ְפְג 
ופיע: (טז) ְאְלִישֶמָע אְלְירַע ואליפלט: 
(9) וישמָעו פָלֶשהים בי שחו 
Neds‏ למלך עלישרְאֶל — * 
ְּלְשְתִים לבקש אֶת דור וישמָע הור 
וָרֶר אֶל 5— (יח) וּפְלַשְמִים בָּאוּ 
ינשו ְּעְמָק רְפָאִים: (₪ וישאל 
ור הוה ז לאמר האעלה , אֶלפְּלשִים 
הנ בְּיָרִי = 0 ומר הוה אֶל- 
דול עלח * נָחן א אֶתְַהַפַלשְתִים 
בי ס הלא דור בְּבְעַל פרְצִים 
den‏ שם בָּוֶר אמַר פרץ ְהוה אֶתַ- 
אובי לפנ ני כּפַרֶץ מִים על"פן קרא שםד 
הַמָקום ההא בַּעל פְּרָצִים — ויעזבוד 
שֶם אֶת *— dyen‏ דור ְאָנֶשִיו: 
(כב) ויסיפו עור — לת 
וינמָשוּ בְעָמְק רְפָאִים: (כג) ואל דוד 
*— המר לא חְעָלָה הַסָב אֶל- 
—RX ———‏ לְהָם ממול ְּכְאִים: 
(כי זְיהִי בשמעף ל אתדקול ערה — 


פסקא באמצע פסוק .19.+ | כשמעך ק' 24 
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13. Und David nahm noch Kebsweiber und Frauen 
aus Jeruſchalajim, nach dem er von Chebron ge— 
kommen, und es wurden David noch Soͤhne und 
Toͤchter geboren. 14. Dieſe aber ſind die Namen 
der ihm zu Jeruſchalajim Gebornen: Schammua 
und Schobab und Nathan und Schelomoh. 15. 
Und Jibchar und Eliſchua und Nepheg und Ja— 
phia. 16. Und Eliſchama und Eljada und Eli— 
phalet. 17. Als die Peliſchthim hoͤrten, daß 
man לוט‎ zum Koͤnige uͤber Jisrael geſalbt, 
ſo zogen alle Peliſchthim hinauf, David aufzu— 
ſuchen, und David hoͤrte es und zog hinab zur 
Burg. 18. Und die Peliſchthim kamen und 
breiteten ſich aus im Thale Rephaim. 19. Da 
fragte David beim Ewigen, ſprechend: Soll ich 
gegen die Peliſchthim ziehen, wirſt du ſie in 
meine Hand geben? Und der Ewige ſprach zu 
David: Ziehe, denn geben werde ich die Peliſch⸗ 
thim in deine Hand. 20. Und als David in 
Baal-Perazim ankam, da ſchlug ſie daſelbſt Da— 
vid und ſprach: Zerriſſen hat der Ewige meine 
Feinde von mir wie ein Waſſerriß, deshalb nannte 
man den Namen deſſelbigen Ortes Baal-Pera⸗ 
zim. 21. Und ſie hinterließen daſelbſt ihre Goͤ⸗ 
tzen, die nahmen David und ſeine Mannen. 22. 
Und die Peliſchthim kamen nochmals hinauf und 
breiteten ſich aus im Thale Rephaim. 23. Da 
fragte David beim Ewigen, aber er ſprach: Ziehe 
nicht, wende dich in ihren Ruͤcken und gehe auf ſie 
zu, gegenuͤber den Bechaim. 24. Und es ſoll ge— 
ſchehen, wenn du hoͤreſt das Rauſchen des 
Schrittes in den Wipfeln der Bechaim, dann 


willen, der Herr ſeine Herrſchaft erhöht und befeſtigt. — 14. 15. 1Chron. 3, 5. wird Schammua: Schima genannt und 
Eliſchua: Eliſchama, außerdem noch eines Elipalet und Nogah erwaͤhnt. — Die Bergfeſte muß in der Naͤhe von 
Jeruſch. geweſen ſein, daher der Ausdruck JM, nämlich vom Berg Zijon. ⸗18. Das Thal Rephaim Joſch. 15, 8. 

ſüdweſtlich הסט‎ J., ſich gegen Philiſtäg öffnend. — 21. Dieſer Ort muß demnach nicht weit von J. geweſen ſein, im 


Thale R. — 23. בכאים‎ )]. 86, 6.( halten die Neueren für die Bekkaſtaude 5% בכא‎ die in Arabien, beſonders bei 
Mekka waͤchſt und der ו‎ gleichen ſoll, nur mit laͤngeren Blaͤttern und gröͤßeren, runden Früchten. Nach dem 
Einſchneiden ſoll aus den Blattern ein weißer, warmer Saft hervortröpfeln, daher der Name בכא הסט‎ weinen. Indeß 
iſt ungewiß, לט‎ dieſer Strauch je in Palaͤſtina gewachſen ſei, und das Rauſchen der Blätter erfordert ſchon einen Baum 
von betraͤchtlicher Hoöͤhe. Eben ſo ungewiß iſt jedoch die Auslegung der jüd. Komment., welche „Maulbeerbaum“ 


— 4 
. M 








שמואל ב ה' כה ו א-ד 


הה 


הַבְּכְאִים חִרֶץ כִּי או יָצָא יְהוָר 
— — *— ז פלשתים: (כה) 
ועש דור ב ּאָשֶר צְוהו הוה DRP:‏ 
פּלְַתִים מוָבַע עלְאֶה ז נָזֶר: 


ו ₪ ויסף עד בָּוָד אֶתַדכָּלדבְּחוּר 
בִּיְרְאֶל ש שים אלף: (6 ויקם | וילך 
דור וכל העט אַשָר אהו מבפלי חודה 
ל —— משם את ארון האֶלְהִים אֶשֶר- 
נקרא שם שם הוה צְבְאְּת ישב ַכְּרְבִים 
עליו: ₪ ורפב את אָרון — 
אֶלעְְלָה חַרְשָה ויִשָאֶהו מָבִּית אבִינדב 
אָשַר בְּּבְעֶה וְעזָא וְאָחיו בנ ַבִינְרַב 
נחנים אֶת "לה הַרְשַה: (ר) וישאֶהו 
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ſpute dich, denn dann zieht der Ewige vor dir 
her im Lager der Peliſchthim zu ſchlagen. 25. 
Und David that alſo, wie ihm der Ewige gebo— 
ten; ſo ſchlug er die Peliſchthim von Geba bis 
man nugch Gaſer kommt. 


\ / die Bundeslade wird nach Jeruſchalajim gebracht. — 


G. 1. und David verſammelte abermals 
alle Auserleſenen in Jisrael, dreißig Tauſend. 
2. Und er ſtand auf und ging, David mit allem 
Volk, das bei ihm war, aus Baale-Jehudah, 
hinaufzubringen von dannen die Lade Gottes, 
auf welcher verkuͤndet wird der Name, der Name 
des Ewigen der Heerſchaaren, der zwiſchen Che⸗ 
rubim thronet. 3. Und ſie fuhren die Lade Got— 
tes auf einem neuen Wagen, und nahmen ſie aus 
dem Hauſe Abinadab's, welches auf dem Huͤgel, 
und Uſſa und Achjo, die Soͤhne Abinadab's, leite— 
ten den neuen Wagen. 4. So nahmen ſie ſie 
aus dem Hauſe Abinadab's, welches auf dem 


J עם‎ —J Wð אבִינְרֶב‎ — * 


הפטרה שמיני 1 v.‏ 


verſtehen, da dieſer zwar הז‎ Syrien לתט‎ am Libanon gefunden wird, 0664 weniger in Palaͤſtina vorkommt; richtig 
bemerkt auch Winer, daß es dann befremdend wäre, daß die meiſten alten Ueberſetzer das Wort ,בכא‎ wenn es ein ſo 
alltaägliches Gewächs bezeichnet hätte, gar nicht mehr zu deuten vermochten. Daſſelbe kann הסט‎ Harmer's Deutung: 
„Trauerweide“ geſagt werben. Sept. (und Joſephus) paraphraſiren: 0 +07 6200 07 = 0 ו‎ „vom Haine des 
Weinens,“ 1Ehron. 14, 14. überſetzen ſieſaber „Birnbaum“ eben ſo Vulg. pyri. — 24. Das Rauſchen in den Gipfeln 
der Bäaͤume würde die Gegenwart Gottes, einherziehend טסט‎ den Reihen Jisrael's, verkünden. — ,קול צעדה‎ 6 
Stimme des Einherſchreitens Gottes, vgl. 1Kön. 19,12., vielleicht auch Jjob 4, 12. — Auf ähnliche Weiſe 07 6 
ſchon Targ.: die Engel Gottes würden alsdann 0 , um ihm glücklich beizuſtehen: כשמעך ית קול צוהתא‎ 
,ברישיה אילניא בכן תתקף ארי בכן נפק מלאכיה דה' לאצלחא קרמך‎ ₪006 rationelle Erklärung giebt Kal⸗ 
bag: der Wind bewegte die vieläſtigen und vielblättrigen Maulbeerbaͤume und dieſes Wehen verbarg den Feinden das 
Geräuſch der heranſchreitenden jisraelitiſchen Mannſchaft. — 

6. 1. U. Unternehmungen für den Kultus. Mit einem ſtarken militäriſchen Komitat holt David die 
Bundeslade von Kirjath-Jearim, wo ſie ſeit langer Zeit (l Schem. 7, 1.), ſtand, ab, um ſie nach Jeruſchalajim zu 
bringen. Allein durch das Verſehen eines der Begleiter wird der Zug unterbrochen, und ſie bleibt Monate lang im Hauſe 
des Obed-Edom, von welchem ſie erſt ſpaͤter David mit großer Feierlichkeit und unter allgemeinem Volksjubel nach 
Jeruſchalajim tragen läßt (dieſelbe Erzaäͤhlung 1 Chron. 13.) — 2. Baale-Jeh. ſ. Joſch. 9, 17. Er ging מבעלי‎ 
von B. 006 , um von da 016 Lade zu bringen, eine ungewöhnliche Konſtruktion, um dieſe Ortſchaft 016 Mittelpunkt ſeines 
Hin- und derziehen⸗ zu bezeichnen. In der Parallelſtelle 000 .ויעל - - בעלתה‎ — Das erſte שם‎ iſt וח‎ 
*מְע4:0‎ für den Namen Gottes gebraucht. So muß die alte Quelle, aus der der Autor ſchöpfte, gehabt haben, wie denn 


1Chron. a. O. bloß ſteht ,אשר נקרא שם‎ hier aber wird זול‎ Erläuterung hinzugefügt. - ישב הכרבים‎ 4 


Sehr unrichtig deuten die Rabb. ושטלסטו,, אשר נקרא עליו‎ bekannt wurde, in Ruf kam (Abarb. (נתפרסם ונכךץז‎ 
der Name Gottes, in Betreff der Fakta bei den Peliſchthim 1 Schem. Kap. 5. ; 016 kade wird hier, wie anderswo, 018 Offen⸗ 
barungsſtaͤtte charakteriſirt. — 4. Vor Dy glauben Einige ſei ועזא הולך‎ ausgefallen, de Wette: Und Uſa ging neben 
der kade Gottes ff. Dies iſt nicht nothwendig. Dy kann füglich mit אשר‎ zuſammenhaͤngen: das Haus auf ופ‎ 1 
mit der Lade Gottes d. i. worin die Lade bis dahin geweſen. Vulg. bezieht MNede auf Abinadab, „der in Gibea Waͤchter 
der h. Lade war,“ allein offenbar ging im vor. ₪. (vgl. 1 66. 7, 1.( ]טג אשר‎ Dund ſo auch hier. Ganz falſch iſt 
66, wie Luther, das וי'שאךזו חז .א15ט5‎ auf den Wagen im vor. V. zu beziehen, denn עגלה‎ iſt leminin., oder gar, wie 


חו שמואל ב וה זוא 
הָאֶלְהִים אחִיו חלף לְפני הָאָרוּן+ ₪ 
ְדָוֶר ו 1 וכָל בת ישְרְאל. משחקים לַפָנִי 
ְהוָה בל עצי בֶרושִים רות * 
בְְפַים *— *— — 0 ויבאו 
ער 4 ָבן ושח שה אל דארון 


הַאֶלְהִים וַיאחָו בד כִּי שְמְטוּ הַבְּקֶר: 


0) ְַַר-אף יְהוָה בע ה יכהו שם 


ַאֶלהִים עַלהַשל ימת שֶם עם אלון 
ָאֶלהִים: (ח) וַיָחַר לור עלי אֶשָר 
פרץך הוה y*‏ ְּעזָה ויקְלָא למָקום 
הַהוּא פרֶץ עה ער הַיֶום הוּה: (₪ ורא 

וד אֶתיְהוָה בּיִּם ההוא ּאמָר איך 
בא אלי ארון יְחוָה: ₪0 וְלַאדאָבָה 
רוד לְָסיר אֶלִיו אֶתדאָרון יְהוָח עלעיר 
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Huͤgel mit der Lade 6901166 war, und 2/0015 8 


vor der Lade her. 5. Und David und das ganze 
Haus Jisrael's tanzten vor dem Ewigen, nach 
allerlei Inſtrumenten von Cypreſſen, als mit Ci— 
thern und mit Harfen und mit Pauken und mit 
Klingeln und mit Cymbeln. 6. Als ſie ankamen 
bei der Tenne Nachon, da griff Uſſa nach der Lade 


Gottes und faſſete daran, denn die Rinder ſpran⸗ 


gen abwaͤrts. 7. Da entbrannte der Zorn des Ewi⸗ 
gen wider Uſſa, und Gott ſchlug ihn daſelbſt, wegen 
des Vergehens, und er ſtarb daſelbſt bei der Lade 
Gottes. 8. Und David ward betruͤbt, daß der Ewige 
Uſſa entriſſen, und er nannte ſelbigen Ort: Pe— 
rez⸗Uſſa (bis auf dieſen Tag). 9. Und David fuͤrch⸗ 
tete den Ewigen an ſelbigem Tage und ſprach: 
Wie koͤnnte zu mir kommen die Lade des Ewi— 
gen! 10. Und David wollte nicht die Lade des 
Ewigen zu ſich ſchaffen laſſen, in die Stadt Da— 


vid's, und David lenkte ſie hin in das Haus Obed⸗ 
Edom's, des Gathi. 11. Und es blieb die Lade 
des Ewigen in dem Hauſe Obed-Edom's, des 


וד ויטהו X‏ — הגַתִי: 
(א) שב ארון יְהוָה ית עכר אֶרם 


פתח באתנח .1 5 


Abarb., auf Uſa: ſie nahmen ihn vom Hauſe Ab.'s mit, um neben der 6006 Gottes zu ſein. — 9. Ueber 006 Tanzen ſ. 
Richt. 21,21. Die )זא‎ und Weiſe deſſelben iſt nicht bekannt, die Tänze waren wahrſcheinlich von lebhaſten Geſtikula— 
tionen begleitet, ohne unanſtändig zu ſein, die einzelnen 0656066 כרך‎ und רקר‎ deuten auf einen hüpfenden Tanz, 
פחט חו‎ N auf einen Kreistanz. — ברוש‎ geben Vulg. und Luther mit Taͤnne abies, indeß da der Baum mit der 
Eeder paralleliſirt wird und zur Zierde des Libanon gerechnet (Jeſch. 14, 8. 37, 24. 53, 13. 60, 13.), auch das Holz zu 
ſehr dauerhaſten Dingen, wie Seeſchiffen (Jechesk. 27, 6.), dem Getäfel des Tempels )1 Kön. 5, 8.) und nach unſerm V. 
zu muſikaliſchen Inſtrumenten gebraucht ward, ſo ſtimmt das חל הסט‎ sept. gegebene „Cypreſſe“ )== גפר‎ ]. 1M. 6,4.( 
beſſer. — טסטו נכל‎ eine Art Harfe, nach Joſephus 120106 , doch muß 66 auch 10/0/06 gegeben haben (Pſ. 3, 3 7 
Einl. חז‎ Pſ. und daſelbſt auch 0000 צלצלים‎ Becken, Caſtagnetten, eymbala. מנענעים‎ ⸗istra, Eiſenſtangen in zwei 
geraden Winkeln, oben und unten gebogen und mit einigen lockeren Ringen behangt, die, wenn das Inſtrument geſchüttelt 
wird, ein Geklingel verurſachen. — 6. Der Ort Goren Nachon wird 1 Chron. 13, 9. Goren Kidon genannt. — Nach 
ירן זו וישלז‎ zu verſtehen, wie an angeführter Parallelſtelle. — 7. Es iſt zu erinnern, daß die ganze Procedur bei 
dieſem Transporte der Lade den Geſetzen, die in dieſem Betreff der Pentateuch giebt, ganz entgegen iſt. Die Lade ſollte, 
nach dieſen, niemals auf Wagen fortbewegt oder von Thieren gezogen werden, ſondern vermittelſt Stangen ſollten ſie die 
Leviten auf ihre Schultern nehmen. Es war ſelbſt den Leviten bei Todesſtrafe verboten, die heil. Gegenſtände anzurühren 
)+ M. 4, 165. vgl. 7, 9.). Daß אל‎ Peliſchthim die Fortſchaffung ששל‎ Lade auf einem Wagen bewirkten, konnte für die 
Jisraeliten kein Beiſpiel der Rachahmung ſein, da dieſe mit den Geſetzen und Gebräuchen nicht bekannt גוג‎ ſein brauchten, 
auch uͤber keine Leviten zu befehlen hatten. Dies iſt unſtreitig die Anſicht des Abfaſſers, indem er den Tod Uſſa's mit der 
Berührung der Ladein Verbindung bringt (vgl. 1 656. 6, 19.( ſ. 1Chron. 15, 2.; daher die Anſicht im Talmud (Sota 
35, 1.) ſehr fern ſteht, daß .גר‎ des halb ſtarb, weil er aus Mangel an Vertrauen glaubte, daß die Lade ohne ſeinen Beiſtand 
herabfallen wuͤrde. Bei dem zweiten Zuge hingegen wurde die Lade wirklich getragen, und es fiel kein Unglück 
vor, ſ. 8. 13. — 7 של‎ Abarb.: על השגגה‎ von שלה‎ irren, fehlen; der Chroniſt hat אשר שלח ירן‎ 
8. Vgl. Richt. 21,15. -- 10. Nach der Chronik war Obed-Edom ein 9011, daher wahrſcheinlich aus זל‎ 
Gath-⸗Rimmon und nicht, wie die Kommentatoren glauben, deshalb Gathiter genannt, weil er ſich läängere Zeit im phili⸗ 
ſtaͤiſchen Gath aufgehalten. — 11, Vgl. 1 Chron. 26, 5. 9., wonach der Segen beſonders in einer zahlreichen Nachkom⸗ 
4 1 , * 3 


4 +1ו 


/ 








תז 


ַגּתִי שלשָה חָרְשים וַבֶרְף ְהוָה אֶתה 
עבד אֶרָום וְאֶתַ"כָּלבִיתּ:. (י עד 
— ₪ לאמר ברֶךְ הוח אֶתדְבִּית 
עבר אֶרם וְאֶת כל דאָשָר דלו בַעבוּר 
ארון הָאלְהִים ל דור על אֶת- 
ארון הָאֶלהִים מָבִּית עבר אֶרֶם עיר 
N‏ בְְּמְחֶה: ( וְַהִי כִּי צעדו נשְאִי 
אָרון: דוה ששה צַעָרִים ויובה שר 
וּמרִיא: —9 ודור טכרכר לע לפני 


שמואל ב \ יבד יר 
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Gathi, drei Monde, und der Ewige ſegnete 
Obed-Edom und ſein ganzes Haus. 12. Und 
es ward dem Koͤnig David berichtet, ſprechend: 
Geſegnet hat der Ewige das Haus Obed-Edom's 
und Alles, was ihm gehoͤrt, um der Lade Gottes 
willen. Da ging David und brachte hinauf die 
Lade Gottes aus dem Hauſe Obed-Edom's nach 
der Stadt David's, mit Freude. 13. Und es 
geſchah, ſo wie die Traͤger der Lade des Ewigen 
ſechs Schritte fortgeſchritten waren, ſo opferte 
er einen Stier und ein Maſtkalb. 14. Und 0: 
vid tanzte aus aller Kraft vor dem Ewigen, und 


David vor der Sundeeieade כ‎ Domenichino. ו‎ 
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שמואל ב \ טו-כ 


תח 


ְהוָה וְדְוִד תָגוּר אֶפְוד בָּד: (ט6 וְרָוֶר 
—— שרְאֶל מעלים אֶתהארון הוה 

ְּתְרוּעָה קל שפָר: (ט) וְחָיָה ארן 
יְהנֶה בָּא עיר דור וּמִיכָל בַּתשָאוּל 
נשקְפָה ו בְעַד החלון ורא אַתההמלך 
דור מפוַּן ּמכַרְכָל לפנ הוה ותבו 
ל בְּלבָה: () ְָאוּ אֶחהאָרון יְחוֶה 
ויצנו אתל בּמְקו מו בְּתוף הַאהֶל אֶשַר 
נטֶהלו ור געל ריר עלות לפָני הוה 
ּשלמים: (ח) כל ד הלות הָעו לה 
ְהַשַלְמִים ור אֶתַהָעָם בָּשֶם הוה 
ִבְְות: (ש) יחק כ"הס לְכֶָלדהַמון 
ישראל איש —— ] לְאֶיש חלת 
לחֶם אַחת וְאְֶפַר אֶחַר וְאֶשִישה אֶחַת 
ול כָּלהָעַם איש לבִית 7 שב 

ור * אֶתדבִּיתו ס ותצא מִיכָל 
ַּת - שאל לקְרַאת ור וַהּאמֶר מַה- 

ּכְר היום מל רְאֶל א אשַר נְגלֶה 
היום. לְענִי אָמְחות עבליו ִּ * — 
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David war umguͤrtet mit einem linnenen Ephod. 
15. Und David und das ganze Haus Jisrael brach⸗ 
ten hinauf die Lade des Ewigen mit Jauchzen und 
mit Poſaunenſchall. 16. Und es geſchah, als die 
Lade des Ewigen in die Stadt David's kam, da 
ſchauete Michal, die Tochter Schaul's, durch das 
Fenſter und ſah den Koͤnig David huͤpfen und tan— 
zen vor dem Ewigen, und ſie verachtete ihn in 
ihrem Herzen. 17. Und ſie brachten die Lade des 
Ewigen und ſtellten ſie auf an ihrem Ort im In— 
nern des Zeltes, welches David fuͤr ſie aufgeſchla— 
gen, und David brachte Ganzopfer dar vor dem 
Ewigen und Friedensopfer. 18. Und als David 
vollendet hatte, Ganzopfer und Friedensopfer dar⸗ 
zubringen, da ſegnete er das Volk im Namen des 
Ewigen der Heerſchaaren. 19. Und vertheilte dem 
ganzen Volke, der ganzen Menge Jisrael's, von 
Mann bis Weib, Jeglichem einen Brodkuchen und 
einen Rindsbraten und einen Roſinenkuchen, und 
es ging das ganze Volk, Jeglicher nach ſeinem 
Hauſe. 20. Und als David zuruͤckkehrte, ſein 
Haus zu ſegnen, da ging hinaus Michal, Tochter 
Schaul's, David entgegen und ſprach: Wie ehr— 
wuͤrdig war heute der Koͤnig von Jisrael, der ſich 


2 Schemuel 6, 15 — 20. 








heute bloßgeſtellt den Augen der Maͤgde ſeiner 
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menſchaft beſtand. — 12. Vulg. fuͤgt dieſem V. hinzu: 64 erant eum David zeptem chori 66 vietima vituli (David hatte 
zwei Chöre bei ſich und ein Kalb zum Opfern). — 14. Dieſer Tanz war ein Ausdruck individueller Freude beim 
Einbringen der h. Lade in die Reſidenz. — 17. Indem die Bundeslade nach J. gebracht wurde, ward dieſe Hauptſtadt 
allerdings auch Centralpunkt des Gottesdienſtes, der auch von David nach 1 Chron. Kap. 10. in dem eigends erbauten 
Zelte organiſirt wurde, waäͤhrend die alte Wohnung noch zu Gibeon blieb (daſ. ₪. 39. 21, 29. 2 Chron. 1,3.). Hierhin 
iſt ſie nach dem Untergang der Stadt Nob wahrſcheinlich gebracht worden. Schiloh, Gilgal (vielleicht auch Bethel) Nob 
und Gibeon waren daher die Plätze, wo nach einander das moſaiſche Zelt aufgerichtet worden war bis ſeine Geräthſchaften 
הסט‎ Schelomeh in dem Tempel niedergelegt wurden (1 Kön. 8, 4.). — 18. Daß der König ſelbſt das Opfer darbrachte, 
geht weder hieraus, noch aus 1 Kön. 3, 4. hervor. — 19. אהשפך‎ nur hier und 1 Chron. 10, 3., nach Vulg. ein Rinds⸗ 
braten assatura huhulae earnis (von אש‎ Feuer und פך‎ Rind), Raſchi הא , אחר ששה כפר א"ש"פר‎ 
Rind, nach And. war es ein Maaß הסט‎ flüſſigen Dingen. — 20. Man hat hieraus eruiren wollen, daß es für Männer 
überhaupt unanſtändig war zu tanzen, wie dies bei den Römern dafür gehalten wurde; allein dies geht nicht hervor. 
Eben ſo wenig wird David von Michal, darum getadelt, weil er entblößt erſchien, wie die Meiſten I2)0 erklären. 
Wir haben 1 Schem. 19, 24. geſehen, daß ſelbſt der Ausdruck „nackt“ ער‎ vom Einhergehen nach Ablegung der äußeren 
Kleidungsſtücke gebraucht ward; wenn nun David auch hier ſich mit einem linnenen Ephod bekleidet, ſo kann doch der 
Ausdruck נגלה‎ nicht hierauf gerichtet ſein, vielmehr bedeutet er „ſich offen zeigen (vgl. 1 Schem. 14, 8. u. a. D.), ſich 
frei ſehen laſſen, kurz: ſich bloßſtellen.“ Der Zuſammenhang unſers Kontertes zeiget auch deutlich, daß Michal nur 
069015 D. tadelt, weil ſie ihn tanzen (V. 16.) und an der allgemeinen Freude des 00166 חל רקים))‎ 20001, der nied— 


חט 


לוח אֶחַד תָרְקִים: (כא) וַיאמָר דור 
אֶל ְמִיכָל לפָנִי יְהוֶה אָשֶר בָּחַרדבִּי 
מַאָבִיךָ ּמִכָּלבּית לצַות *— — 
עַלדעם יְהוָה ַישְרְאֶל —A‏ * לפנו 
(כב) ונקְלְתי עור מואת *— 
שְפָל ְִּינִי ‏ וְעם ד תְאָמ הות אֶשַר 
אמרְףּ עִפָם אִבַּבָדָה: | (כ) ְּמִיבָל 
ִּ שאל —F‏ ה לָהּ ילד עד וּם 
מו ה 


שמואל ב ו כא-כנ וז א-ז 


+ 6 


יע 


ז (₪ גַיָהִי כִּידישב המָלְך בְּבִיתו ויחוָה 
הַנִיחָדלו מִסָּבִיב —B‏ 0 — 
המל אֶלַדנְחָן הִַבִיא. רְאַח נָא אנכ 
יושָב בָּבִית אֶרְזִים וְאָרון | הָאֶלהִים ישב 
תו היריעה 4 המר חן אֶל- 
הַמ כל אשר בִּלְבְְ ?ד עשה כִּי 
ְהוָה עמ (ר) ויהי י בלִילֶח הַהוּא 

4 יהי דִּבַרדיְהוָה — לאמָר: 
(ה) לך וְאְמַרְת אל העברי אֶלִדבָּוֶר כָה 
אָמַר יהוָה הא —— ית לשבְִי: 
9 ִּי לא ישבתו בְּבְיִת למיום הָעַלתי 
Dð‏ ושְרְאָל מִמְצְרְיִם וְעַד *— הוה 
וְאֶַיָה ל ְּאֶהָל כ 0 בל 
* — 23 פסקע באמצע פסוק .4 > 


Von der Tochter Schaul's, der 
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Knechte, wie ſich bloßſtellt וי‎ der Niedrigen. 
21. Da ſprach David zu Michal: Vor dem Ewi⸗ 
gen, der mich erkoren vor deinem Vater und vor 
feinem ganzen Hauſe, indem er mich beſtellt hat 
zum Füuͤrſten uͤber das Volk des Ewigen, uͤber 


DJisrael — vor dem Ewigen ſpielte ich! 22. Und 
noch geringer will ich gehalten ſein, denn alſo, 
und niedrig will ich ſein in meinen Augen, doch 


bei den Maͤgden, von denen du geſprochen, bei 
ihnen werde ich geehrt ſein. 23. Michal aber, 
die Tochter Schaul's, ſie hatte kein Kind bis 
an den Tag ihres Todes. 


David will einen Tempel bauen. — Nathan's‏ וע 


Zuſicherungen. — 

7. 1. Und es geſchah, als der Koͤnig in ſeinem 
Hauſe wohnte, und der Ewige hatte ihm Ruhe ver—⸗ 
ſchafft ringsum vor 006 ſeinen Feinden; 2. da 
ſprach der Koͤnig zu Nathan, dem Propheten: 
Siehe doch! ich wohne in einem Hauſe von Cedern, 
und die Lade Gottes wohnet unter dem Teppich. 
3. Und Nathan ſprach zu dem Koͤnige: Alles, was 
in deinem Herzen iſt, gehe, thue es, denn der Ewige 
iſt mit dir. 4. Und es geſchah in ſelbiger Nacht, 
da ward das Wort des Ewigen an Nathan, ſpre—⸗ 
chend: 5. Geh und ſprich zu meinem Knechte, zu 
David: Alſo ſpricht der Ewige: willſt du mir ein 
Haus bauen zu meinem Sitze? 6. Habe ich ja nicht 
gewohnt in einem Hauſe von dem Tage an, da ich 
heraufgefuͤhrt die Soͤhne Jisrael's aus Mizrajim 
und bis auf dieſen Tag, ſondern ich wandelte in Zelt 
und Wohnung. 7. Ueberall, wo ich wandelte unter 


drige, äärmere Theil) Antheil nehmen ſah, wodurch ſie ſeine k. Wuͤrde verletzt glaubt. 





durch ſeine Zurückhaltung und finſtere Strenge viel unpopulärer ſein mußte, kann dieſer Vorwurf nicht auffallen, da ſie 
wahrſcheinlich das Benehmen ihres Vaters für ein Muſter königlicher Haltung betrachtete. — 21. 22. Des halb antwortet 
auch David, daß er טסט‎ Gott, der ihn Schaul vorzog, getanzt haͤtte und dies für keine Herabwürdigung hielte, vielmehr 
wollte er noch demüthiger werden und würde dadurch die Achtung ſelbſt der Niedrigſten ſeines Volkes nicht verlieren. 


7. 1. David iſt Willens, dem Ewigen einen Tempel zu Jeruſchalajim zu errichten, wird aber im Ramen Gottes 
vom Propheten Nathan davon abgehalten; es ſollte dies ſeinem Nachfolger aufbewahrt ſein, deſſen Regierung ruhiger 
ſein würde. Zugleich wird David die göttliche Zuſicherung, daß Gott mit dieſem Sohne ſein würde und die Dynaſtie 
David's beſtehen ſollte, was David גוג‎ einem Dankgebete veranlaßt. — — Abarb. weiſet auf 5M. 12, 9. 10. ff. hin: 
die dort zur Begrundung des Heiligthums gegebene —— glaubte David jetzt eingetreten. — 7. 1Ehron. 17, 6. 


II. 55 20 
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ִּבַרְי אֶת אַחַר Wor⸗‏ יָשְרְאֶל אֶשַר 
צויתי לרעי ת אֶתִדעַמִי אֶתישְרְאֶל לאמר 
למָח לֶא ְבְנִיתֶם לי בִּית ֶרוים: (0 
ְעַתָה לאפר לעבדי הר פֶּה אָמַר 
יְהוָה — אַני לקי מִןְהגָוָה 
מַאחָר הצאן להיות ָגִיד עָלדְעָמִי על- 
שְרְאֶל: ₪ וְאְהִיָה עַמִף בְּכל אֶשַר *— 
ְאַכרְמָה אֶתדְכָּלדאִיבִיף *— + וְעשָתִי 
לף שם לול כָּשֶם הגדלים אש בָּאָרֶץ: 
₪0 וְשמְפִּי מָקוּם. — לישְרְאֶל 
ונע וְשָכָן תחפי ולא רְגָּד עו 

וְלאדיסיפו כני דעולה לענותו כּאָשָר 


ראשו נַה: (יא) ולמן הָיום אֶשָר צויתי. 


שְפְטִים עַל ְעַמִי יַַרְאֶל והניתתי לף 
מַכָּלהאיכיף ְהַגִיר * — 
ְעִשֶה רל הות: (יס ו ַמלְא Phr‏ 
ושְכַבְ אֶתדאָבִיף | ה קימתי אֶתהורעף 
אחְרִיף שר יצא ממעיף וְהַכִינְתִי אֶת- 
מַמַלְכְחו: * הוּא יבנָה: *— לשמי 
וני אֶתִכְּסָא מַמְלַכְתּּ עַר דעולם: 
ה אנ ֶחָָה -ל לאב והוּא יְהיָה לי 
לְמֶן אֶשָר העות ְכַחתיו בָּבֶט 
אַנָשִים וְּנְנְעי ָּנִי אָדֶם: - ְַסְדִּי 
לא יסור מִמנוּ כְּאָשַר הַסרתוּ * 
שאל —R Wd‏ מִלְפָנִיף: (ט) 
וגאמן כיחך וּמִמלכְחן: עדדעולם לְפָנִיף 


allen Soͤhnen 4160016, habe ich [6 ein Wort gere⸗ 
det zu einem der Staͤmme Jisrael's, dem ich gebot, 
zu weiden mein Volk Jisrael: Warum bautet ihr 
mir kein Haus von Cedern? 8. Und nun ſollſt du 
alſo ſprechen zu meinem Knechte, zu David: So 


ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: ich habe dich ge⸗ 
nommen von der Huͤrde, von hinter denSchafen hin⸗ 


weg, ein Fuͤrſt zu ſein uͤber mein Volk, uͤber Jisrael. 
9. Und ich war mit dir uͤberall, wo du gingſt, und 
ich rottete aus all' deine Feinde vor dir und machte 
dir einen großen Namen, gleich dem Namen der 
Großen auf der Erde. 10. Und — einen Ort 
fuͤr mein Volk, fuͤr Jisrael, und הגע‎ es, daß es 
wohne an ſeiner Staͤtte und nicht mehr beunruhigt 
werde, und nicht ferner ungerechte Menſchen es 


druͤcken, wie fruͤher. 11. Und ſeit der Zeit, da ich⸗ 


Richter beſtellt uͤber mein Volk Jisrael, הייו‎ 
dir Ruhe eſchafft vor allen deinen Feinden und 
verkuͤnden laͤßt dir der Ewige, daß der Ewige dir 
ein Haus machen wird. 12. So deine Tage 
voll ſein werden und du liegſt bei deinen Vaͤtern, 
ſo werde ich erheben deinen Samen nach dir, der 
ausgehen wird aus deinen Eingeweiden, und ich 
werde ſein Reich befeſtigen. 13. Er wird ein Haus 
bauen fuͤr meinen Namen, und ich werde verfeſtigen 
den Thron ſeines Reichs immerdar. 14. Ich, ich 
werde ihm Vater ſein, und er wird mir Sohn ſein, 
daß, wenn er ſich vergehet, ich ihn zuͤchtigen werde 
mit der Ruthe der Menſchen und mit Schlaͤgen 
der Menſchenkinder. 15. Aber meine Liebe ſoll 
nicht weichen von ihm, wie ich ſie abzog von 
Schaul, den ich vor dir entfernte. 16. Und 
dauernd ſei dein Haus und dein Reich immer— 


ſteht ₪64 שפטי :שבטי‎ Abarb. erklärt es für gleichbedeutend und שב‎ Sceepter figürlich für Richter, Herrſcher 
gebraucht. — 8. 1Schem. 16, 11. Pſ. 78,70. — 10. Dem Zuſammenhang zuwider 6061 ₪6. ושמתי וגו‎ im 
,וטו‎ 49 ſo 4909.: ולמן היום .11 -- .ז אשום להם מעלה ונרולה‎ dangt nach Einigen mit dem vor. ₪. 
zuſammen: wie früherhin und ſeit der Zeit ff.z indeß ſcheint es doch ſowohl den Accenten 016 dem Sinne nach mehr mit 
dem folgenden NMo הו‎ Verbindung zu ſtehen: Seit der fruͤheſten Richterzeit haſt טס‎ zuerſt eine vollſtändige Ruhe 
vor deinen Feinden. — וא בית‎ Dynaſtie. — 12. Vgl. 1 Kön. 8, 20. — 13. Vgl. 1 Kön. 5, 5. 6, 12. 1 Chron. 
22, 10. — 14. Bgl. Pſ. 89, 30. 32. Wie widerſinnig es iſt, dieſen Stellen eine meſſianiſche Deutung zu geben, ſieht 


*2 
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dar ,זול טסט‎ dein Thron ſei feſtſtehend immerdar. 802 () ּסְאָףּ ִהיָה ו נכון ער -עולם:‎ 
17. Nach allen dieſen Worten לח‎ 01 dieſer Of⸗ ּ F הַדּבָרִים הָאֶלה ּכְכָל החזיון‎ 


fenbarung, ]0 redete Nathan zu David. 4 
ו : יח) ויבא ה‎ F 
ging der Koͤnig David und ließ ſich nieder vor יבא מל‎ 10) N בר חן אל‎ 


dem Angeſichte des Ewigen und ſprach: Wer bin — Wdð In הר וישב לפָנִי‎ 
ich, mein Herr Gott, und was iſt mein 0008, | " אָרנִי יחות ומי ביתי 7 — ער‎ 


leder Unbefangene leicht ein, der 166 im Zuſammenhang betrachtet. Hier iſt unfehlbar הסט‎ dem naͤchſten Nachfolger 
David's, Schelomoh, die Rede. — 17. 1Chron. 28, 3. wird von David ſelbſt noch erzählt, daß der Grund, warum ihm 
der Ewige verweigert hätte, einen Tempel zu bauen, der geweſen wäre, daß er zu viel mit Krieg und Blutvergießen ſich 
beſchäftigt 046: .כו איש מלחמות אתה ודמום שפכת‎ -- 18. Ein Dankgebet des Königs. — Daß 506 Sitzen 
im Orient eine reſpektvolle Stellung iſt, in Gebrauch auch bei cermoniellen Gelegenheiten, iſt ſchon oͤfters bemerkt. — 





Futteh Ali Schah, König von Perſien. 
5%% נפב‎ 


חיב 
הלם: E)‏ ותקטן עור וָאת בְּעינִיףְ 
אֶדני הוה וַהדְבָר גּם אֶל בִּיתַדְעַבְרּךְ 
לְמְרְחק ואת חורת הַאָרֶם אֶדני ְהוֶה: 
(:) וּמַה יוסִיף דוָר עור *— אליף 
ְאַתֶה יִרְעחּ אֶת — *— יְהוֶה: 
(כ₪ עבור רְבַרְף וּכְלִבֶּף עָשִים את 
ָּלהַגְדוּלֶה הזאת לְהוּדִיע אֶתעַבָ: 
(ככ) על דכן גָּרָלֶף יח אלהים כִּידאין 
כּמוף וְאין אֶלְהִים לתה בְּכָל אֶשַר- 
שמָעָנוּ בְּאוְנִינוּ: (כ) וּמִי כְעַמֶךְ יראל 
מי אֶחָד בָּאָרֶץ אָשָר הַלכוּאלְהִים 
לפת" -9 לעם לש לד שם ולעטות 
/ לִכֶם הגרוּלה 8— לארצף. מִפָּני 
' עמף אלר פָרִי לף מִמְצָלִים * 
ואלקיו: כל וַתכנן לף אֶת עמ 
ישְרְאֶל | ל לְעם ערדעולם ְאמֶה ְהוָה 
הָיִיָ לָהָם לאלהים: (כה) עה הוה 
אֶלחים ' הַדִּבֶר אשר דִבַרְת על — 
על דבִּיתו הָקם ערדע ולם ועשה כַּאֶשַר 
פַרְף: (כ6 וגל שמ עַר 8— 


שמואל ב ז' וט ד כו 
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daß du mich gebracht bis hierher? 19. Und noch 
gering iſt dies in deinen Augen, mein Herr Gott, 
und du redeſt auch von dem Hauſe deines Knech⸗ 
tes fuͤr die Ferne, wie dies die Weiſe der Men— 
ſchen, mein Herr Gott! 20. Doch wozu ſoll Da⸗ 
vid noch mehr zu dir reden, da du kenneſt dei— 
nen Knecht, mein Herr Gott! 21. Um deines 
Wortes willen und nach deinem Herzen haſt du 


gethan all' dieſe Groͤße, ſie verkü inem 


Knechte. 22. Darum biſt du groß, Ewiger, Gott! 
denn Niemand iſt dir gleich und es iſt kein Gott 
außer dir, ganz ſo wie wir gehoͤrt mit unſeren 
Ohren. 23. Und וטו‎ wie dein Volk, wie Jis⸗ 
rael, eine einzige Nation auf Erden, die Gott 
gegangen, ſich zu erloͤſen zum Volk und ihm 
einen Namen zu machen, und fuͤr euch Großes, 
und Furchtbares zu thun fuͤr dein Land, we— 
gen deines Volkes, welches du dir erloͤſt haſt 
aus Mizrajim, von Voͤlkern und ihren Goͤttern. 
24. Und feſtgeſtellt haſt du dir dein Volk Jis— 
rael, dir zum Volke immerdar, und du, o Ewi— 
ger, biſt ihnen Gott geworden! 259. Und nun, 
Ewiger, Gott! das Wort, das du geredet uͤber 
deinen Knecht und uͤber ſein Haus laß beſtehen 
immerdar, und thue, wie du geredet. 26. Und 
ו‎ ſei dein לע‎ immerdar, daß man ſpreche: 


4 / 0 2 23. ל' דגושה‎ 
\ : ב‎ 
19. וזאת תורת וגו"‎ wird verſchieden erkläͤrt; ſo interpretiten Einige: 506 iſt Art und Weiſe, einen größern Mann, 
als ich bin, zu behandeln Abarb. ,(זאת תכונת ומעלת האדם הגרול ולא נבזה כמוני‎ und ſtützen ſich dabei auf die 
Parallelſtelle lI Chr. 17,17. הו06ה ,וראיתחני כתור האדם המעלה‎ 66 1] ſehr zweifelhaft, המעלה לס‎ dort die Bedeu⸗ 
tung eines „erhabenen Menſchen“ hat und zu ארם]‎ gehört (ſ. Anm. daſ.) und es bliebe alſo dann nur übrig: du ſieheſt 
mich an, du betrachteſt mich nach Art und Weiſe des Menſchen, du gehſt mit mir um nicht wie das höhere Weſen mit dem 
niedrigen, ſondern wie Menſch mit Menſch, indem du dich herabläſſeſt, mir in meinen kleinlichen Angelegenheiten Troſt 
und Hoffnung zuzuſprechen. Sehr fern liegt Raſchi's Erklaͤrung, der זאד‎ hier als Nom. propr. des erſten Menſchen 
nimmt: wie Adam's Nachkommenſchaft die Welt auf immer eroberte, ſo wird meinen Nachkommen die ewige Herrſchaft 
über Jisrael verſprochen. Wir übergehen andere Erklärungen, die ſehr von der Parallelſtelle abweichen, an deren Sinn 
wir uns hier zunachſt zu halten haben. — 21. Die בעבור עברך 006 )זג‎ (. Anm. daſ.). — 22. Weil wir 
nicht den Endzweck deiner Thaten einſehen und ול‎ unverdiente Liebe erzeigeſt, darum biſt טס‎ groß und unvergleichlich. — 
53 901. 5 91. 4,7. -- אלהים‎ hier mit dem plur. maj. 20701110. 20) .אשר הלך אלהים‎ Targ. ראזלו שלוחין‎ 
:מן קדרם ה'‎ auch der Midraſch deutet die Parallelſt. mit ihrem Singular auf Gott, den Plur. in unſerm V. auf Moſcheh 
und Ahron, verſteht 010 אלהיים צששחט‎ hier goöttliche Menſchen, Richter. — ל ,לכם‎ zweite Perſon ſtatt des Fortge— 
brauchs der dritten kommt haäufig, beſonders in pathetiſcher Rede, vor. Indem er von den Wohlthaten Gottes gegen 
Jistael ſpricht, * er dieſes ſelbſt an, לארצך‎ geht aber ſchon wieder auf Gott. — Das ממצרים ו מ‎ iſt auch vor 
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תיג 
לַאמַר יְהוֶה צַבָאוּת אֶלְהים עַל-יְשַרְאֶל 
ובית עד דור *— —X‏ לְפָנִי: 
(כו) בִּיהאַחָּה יְהוֶה ְבָאות אלהִי יִשרְאֶל 
ּלִיחָה אתדאון עברף, ל לאמר בת 58 
ל על-כן מצא עברף ל אַתלבו להתפלל 
אליף אֶתִהַתפַלָה הַוְאת: (כז) וְעַפָה | 
אַרנִי הוה אַתָּההוּא הָאלְהִים וְּבָרִיך 
יהיו אמת וְחִדְכָּר - אלע אֶתהַטוּבָה 
הזּאת: (כט) וְעַלָה J oyn‏ 
— לְהזת לעו לֶם לפנ כִּידאָחָּה 
אַדנִי יהוָה 58 וּמִכּרַכַתִך בר בִּית- 
עבְרּך לְעולם: 


שמואל ב זַ' כז-כט ח א-נ 


ח ₪ מ עדי"מן ג הר אֶ- 
פַּלשְתִים וַיכְנִיעם ויקח דָּוֶר אֶת מחג 


— — 
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der Ewige der Heerſchaaren iſt Gott uͤber 6% 
raell und das Haus deines Knechtes David 
ſei feſtſtehend vor dir. 27. Denn du, o Ewi— 
ger der Heerſchaaren, Gott Jisrael's, haſt dem 
Ohre deines Knechtes offenbart, ſprechend: ein 
Haus will ich dir bauen, daher fand dein 
Knecht das יפ‎ zu beten vor עול‎ dieſes 6 
bet. 28. Und nun, mein Herr Gott, du biſt 
Gott und deine Worte werden Wahrheit, da 
du geredet zu deinem Knechte dieſes Gute. 
29. Und nun, laß es dir gefallen und ſegne 
das Haus deines Knechtes, auf immer vor dir 
zu beſtehen, denn du, mein Herr Gott, haſt es 
geredet, und durch deinen Segen werde geſegnet 
das Haus deines Knechtes auf immer! 
ונע‎ David's Siege. — Beamte. — 
8. 1. Und es geſchah hernachmals, da ſchlug 
David die Peliſchthim und demuͤthigte ſie, und 
David nahm den Zaum der Haupiſtadt aus 


der Hand der Peliſchthim. 2. Und er ſchlug 
Moab und maß ſie mit der Meßſchnur, indem 
er ſie ]טב‎ die Erde legen ließ und zwei Meß— 
ſchnuͤre maß, um zu toͤdten, und eine volle Meß— 
ſchnur, um leben zu laſſen, und die Moabiten 
wurden David's Unterthanen, Geſchenke brin— 
gend. 3. Und David ſchlug Hadadeſer, den Sohn 


הָאָמָה מִיר פּלַשתִים: (0 ך אֶ- 
dew‏ —— בחבל הַשְכָּב אוחֶם 
אֶרְצָה וַיִמַבָּר שניתְבלים להמית Wy‏ 
הַתְכָל להחיות והי מוּאָב לוד עבְדִים 
אי מנְחָה: 0 וי ור אְֶחרְרְער 


dem Folgenden zu denken, vgl. Parallelſt. )1 Ehr. 17, 21.( , nach welcher Einige ergänzen (Sept.): indem du vertriebeſt 
Volker und ihre Götter. Der Sinn iſt derſelbe. — 27. עצר כח == מצא את לבו‎ Abarb., er fand 06 6, 
er bekam Muth. — 


8. 1. מו‎ Auswärtige Kriege. — David geräth mit mehren Nationen in Krieg, die er angreift und beſiegt, 
mit Peliſchthern, Moabitern, Aramsern, Edomitern. Die Grenzen werden bis zum Euphrath ausgedehnt, die Städte der 
feindlichen Nachbarn bekommen Beſatzungen und werden den Jisraeliten tributpflichtig. Hierdurch erhält David eine 
Menge Schaͤtze, die er im Gotteszelt zum künftigen Tempelbau niederlegt. Im Innern heerrſcht er nach Recht und 
Gerechtigkeit und vertheilt die einzelnen Staatsämter unter mehre ihm vertraute Männer. — — „Er nahm den 
Zaum der Hauptſtadt aus ihren Händen,“ d. h. er brachte die Stadt (Gath) unter ſeine Herrſchaft, 1 Chron. 18, 1. 
.ויקח את גת ובנותיה‎ Aehnliche Redensarten giebt 66 im Arabiſchen; daher 66 nur Midraſch iſt, wenn Pirke R. 
Elieſ. 36. von einem wirklichen Zaum die Rede iſt, den Jizchak den Peliſchthim als Zeichen des Friedensbundes gegeben 
hatte! — 2. Dies gründet ſich ]ה‎ eine alte Kriegsſitte im Orient, die Gefangenen niederlegen zu laſſen und eine Anzahl 
derſelben abzumeſſen, die am Leben erhalten werden, eine andere zum Tode zu beſtimmen. Sept. und Vulg. leſen, daß die 
Haͤlfte geſchont, die andere Hälfte über die Klinge ſpringen mußte, die erſteren ſagen, daß zwei Linien zum Tode, zwei zum 
Leben beſtimmt wurden, letztere, daß überhaupt nur zwei Linien abgemeſſen wurden, eine zu jedem Zwecke. Nach dem 
Midr. hätte D. dies befohlen, weil der König von Moab ſeine Eltern getödtet hätte (ſ. 1 656. 22, 4.( , das Verfahren 
kann aber nur im Geiſte der damaligen Zeit, und in der gegenſeitigen Erbittrung der Kriegsführung Entſchuldigung 
finden. — 3. Ueber Zobah ſ. Richt. 3, 8. u. die Einl. zu Richt. u. Schem. Es wird von den Syrern für Riſibis gehalten, 


שמואל ב חח רדט 
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בָּרְֶב מֶלָך בה בְּלְכָהו לְהָשיב ירו 
ּנהַרד0.: ( וילפר רוד מפנו אלף 
ושבַעדמָאות פֶרָשִים ְעָרִים אֶלֶף איש 
רְַלִי ויעקר ———— *— — 
ממנו מְאֶח רְכֶב: ₪ ומא אֶרֶם מֶשֶק 
לער להָרַרְעזר Pp‏ צוּבָה וי רוד 
ּאָרֶם עָשרים דוּשניִם א איש: 0 
שֶם דָּוֶר נְצִיבִים בָּאָרם דִּפַשֶק וַתּהִי 
אַרֶם לור לְעַבְדִים | נו שאי מִנְחָה וַישָע 

הוה אֶתִדוָר בְּכָל אשר הל 0 ויקֶח 
7 אֶת שלטי הב אָשָר הָיוּ אֶל עברו 


Rechob's, den Koͤnig von Zobah, als er ging, ſeine 
Macht auszudehnen am Strome Perath. 4. Und 
David fing הסט‎ ihm tauſend ſiebenhundert Rei— 
ter und zwanzigtauſend Mann zu Fuß, und Da— 
vid laͤhmte alles Wagengeſpann und ließ uͤbrig 
davon hundert Wagen. 53. Da kam Aram-Dame— 
ſek, zu helfen dem Hadadeſer, Koͤnig von Zobah, 
und David ſchlug von Aram zwei und zwanzig— 


tauſend Mann. 6. Und David legte Beſatzungen 
— NnN 
2 in Aram-Dameſek, und die Aramaͤer wurden Da—⸗ 


vid's Unterthanen, Geſchenke bringend. So half 
der Ewige David uͤberall, wo er ging. 7. Und Da⸗ 
vid nahm die goldnen Schilde, welche die Knechte 
Hadadeſer's hatten, und brachte ſie nach Jeruſcha⸗ 


lajim. 8. Und aus Betach und aus Berothai, den 
Staͤdten Hadadeſer's, nahm der Koͤnig David ſehr 
viel Erz. 9. Und als Thoi, Koͤnig von Chamath, 
hoͤrte, daß David geſchlagen das ganze Heer Ha— 


הררעור 8— ם יְוּשָלֶם: —— 
ּמַבַּרְתִי עָרִי הַרְרְעוָר ללח המל | וד 
ְחָשַת הַרְבָּה מאר: . וישמע הי 


פרת קרי ולא כתיב .3 .+ \ 


eine ſehr 0166 Stadt jenſeits des Euphraths im nördlichen Meſopotamien, zwei Tagereiſen weſtl. vom Tigris von 
Griechen und Römern Antiochia Mygdonia genannt, jetzt ein unbedeutender Flecken, der erſt in der neueſten Zeit, 
im türkiſch-äghptiſchen Kriege, wieder Berühmtheit erlangte. Neuere halten Niſib für zu weit nordöſtlich gelegen und 
ſetzen den Staat Zobah zwiſchen den Euphrath und Orontes, nordöſtlich von Damaskus und Epiphania (Chamath). 

Daß der König הסט‎ Zobah ſeine Herrſchaft auch weſtlich vom Euphrath aus zudehnen ſuchte, הסט‎ David aber daran 
gehindert wurde, geht aus unſerm V. hervor, man möge nun auf David beziehen (wie es höchſt wahrſcheinlich 
richtig iſt), der ſeine Beſihung bis zum Euphrath ausdehnen wollte und daher auf die Macht des Zobiters ſtieß, oder auf 
dieſen, der ſich weſtlich feſtſetzen wollte (Abarb. (למשיג גבול בישראל‎ vgl. 1 Chr. 18,3. — 4 Vgl. 5 17, 16. 

Joſch. 11,6. Die Nachbarnationen der Jisraeliten hatten, mit wenigen Ausnahmen, eine ſtarke Kavallerie, waäͤhrend ſie 
ſelbſt, nach der Intention ihres Geſetzgebers, ohne Pferde blieben. In den Pſalmen wird dies Verhältniß 6/6006 hervor— 
gehoben und das Vertrauen auf den Ewigen, dem auf Reiterei und Kriegesmacht entgegen geſetzt (Pſ. 8, 8. 33, 175. 71, 
147, 10.); dieſe Ausdrücke in den Nationalhymnen mußten dazu beitragen, die Verachtung gegen Reiterei in dem 
Gemüthe der Nation zu erhalten. Die Vorſchrift, die Pferde der Feinde zu lähmen, war nicht im Geſetze, wurde aber 
Joſchua bei Gelegenheit des nordcanaanitiſchen Krieges gegeben. Ob nun David ſich nach dieſem ſpeciellen Vorgang 
richtete, oder ob es uͤberhaupt in der Kriegsſitte der Zeit lag, iſt nicht klar. Auch in der neuern Zeit kam dieſe Praxis 
vor, wenn man die feindlichen Pferde nicht fortzuſchaffen vermochte. Die Jisraeliten hatten mehr Gründe dazu, denn 
ſie durften dem Geſetze nach die Pferde nicht im Kriege gebrauchen und bedienten ſich ihrer auch nicht für den Ackerbau, ſie 
waͤren ihnen daher eine unnuͤtze Laſt geworden. Es war daher polizeiliche Maßregel, dieſe Thiere auch bei den Nachbar⸗ 
nationen auszurotten, was um ſo wichtiger war, da dieſe nicht ſo leicht ſich wieder mit Pferden aus Aegypten und 
Armenien verſehen konnten. Eben ſo verfuhren die Romer mit den Elephanten, welche ſie erſchlugen, weil ſie einerſeits 
dieſe als Kriegshülfsmittel für ſich verſchmäheten, andrerſeits ſie in der Gewalt der Feinde ihnen ſchädlich werden konnten. 

— Sept. haben „tauſend Wagen und 7000 Pferde,“ der Chroniſt ebenfalls. Nach Abarb. waͤren hier nur die Pferde der 
Anfuͤhrer und Offiziere berechnet, a.a. D. der Chronik waͤre dieſe Geſammtzahl angeführt. — 7. שלט‎ + wahrſcheinlich 
nur ſynonym מנן הסט‎ Andere z. 5. Raſchi halten es für Köcher wegen Jirm 51, 11. (ſ. daſ.) 564. 22/0066 (Armbän- 
der). — 8. Für Betach hat der Chroniſt MNV (Lage unbekannt). — או‎ 1] nach den Neueſten 506 0166 Berytus 
am mittellãnd. Meer mit einem Sechafen, 84 M. von Sidon, das jetzt noch bekannte Bairut; allein der Lage nach paßt 
beſſer das Birtha am oͤſtlichen Ufer des Euphrath (ſ. Jech. 42, 16.). Der Chron. hat כון‎ (ſ. daſ.) Sept. appellative 
rũy סה ששזא)1א)‎ ſaus den 0600006 [כרה]‎ Städten). — 9. Chamath (Epiphania) ſ. 1. S. 741. u. 2 Kön. 
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תטו 


מל חַמָת בִּי הִכָּה רָוֶד אֶת כָּלד חִיל 
הררעור: () וישלח העי אֶתדיורְְבָנוּ 
אלמל דור לשאֶל-ו ְשָום בַרכו 
על" אֶשֶר נלחם ּהרְרְעוָר וַיכָּהוּ בִּי- 
איש מַלְחַמות תְעִי הָיָה העור 85 
היו ליכ —— ובל נחשֶת: 
(יא) נדאם הֶ קָרִיש הַמ דור ליהוה 
עַם-הַבְּסף הוה אַשָר הִ קףיש yo‏ 
הגוים אֶשַר ָּבּש: (₪ מארם —XR‏ 
מַבְּנִי עמון זון ומפלשים ומעמלק ומשל 
הַדְרְעוָר ְְּרְחָב מלף צובֶה: ₪ וזעש 


שמואל ב ח'ו-טו 
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dadeſer's, 10. da ſchickte ₪001 Joram, ſeinen 
Sohn, zum Koͤnig David, ihn zu fragen nach dem 
Wohlſein und ihn zu begluͤckwuͤnſchen dafuͤr, daß 
er geſtritten mit Hadadeſer und ihn geſchlagen, 
(denn Thoi war in Krieg mit Hadadeſer), und in 
ſeiner Hand hatte er ſilberne Geraͤthe und goldene 
Geraͤthe und eherne Geraͤthe. 11. Auch dieſe hei— 
ligte der Koͤnig David dem Ewigen, ſammt dem 
Silber und dem GAde, das er geheiligt von allen 
den Voͤlkern, die er bezwungen: 12. von Aram 


25 הסט לחש‎ Moab und הסט‎ den Soͤhnen Ammon's 


und von den Peliſchthim und von Amalek und 
von der Beute Hadadeſer's, des Sohnes Rechob's, 
des Koͤnigs von Zobah. 13. Und David machte ſich 





בּאָלוּם נעָבים ְּכָל דארום שם ִצְבִים 


ּול שם כְּשְכו מְהַכותו אֶתאֶרֶם בְּנִיאַד 
מלח שמונה Wy‏ אלף: (יר) וַשֶם 


einen Namen 061 ſeiner Ruͤckkunft von der Nieder— 
lage Aram's, im Salzthale an achtzehntauſend 
Mann. 14. Und er legte in Edom Beſatzungen, in 
ganz Edom legte er Beſatzungen, und es wurden 
alle Edomiter Unterthanen David's. So half der 
Ewige David uͤberall, סט‎ er ging. 19. Und David 
regierte uͤber ganz Jisrael, und David uͤbte Recht 
und Gerechtigkeit ſeinem ganzen Volke. 16. Und 
Joab, der Sohn Zerujah's, war uͤber das Heer, 


* 


ויהי ָלְאָרָם עַבָרִים לור ושע ְהוָה 
אֶת דור בְּכָל אשר הל (ט6 וימלך 
ור על בָּל דְרְאֶל וַהִי דָוֶר עשה 
משפט וּצרקה לְכָלַעמו: (ט) יוב 


14,928. — 10. ולברכו‎ ihn zu ſegnen oder gratuliren, nach And. ihm Geſchenke (292 1M. 33, 11.) zu bringen. -- 
Wir fügen hier eine Abbildung alter ägyptiſcher Gefäße bei, denen gewiß auch die in Syrien und Paläſtina ähnlich waren, 
denn wenn wir auch nicht zugeben, daß alle Nationen ihre Künſte von den Aegypternentlehnten, ſo findet ſich doch merk— 
würdigerweiſe ũberall eine Uebereinſtimmung in der Form häuslicher Gefäße. Die griechiſchen, welche eher von Aegypten 
ſtammen koͤnnen, gleichen ihnen nicht mehr, als die des alten Perſiens und Babyloniens, ja auch die neueren europäiſchen 
und orientaliſchen entſprechen in ihren Formen vielfach denſelben. Wenn man auch für ſie eine Ableitung von Griechen— 
land annehmen wollte, ſo finden ſie ſich doch auch in China, Indien und Meſopotamien. Es geht hieraus hervor, daß, 
abgeſehen הסט‎ einigen aus dem Geſchmack und dem Bedürfniß hervorgehenden Differenzen, in dieſer Hinſicht eine wahrr 
univerſalitaät herrſcht. Unter den alten Formen bieten die ägyptiſchen die verſchiedenſten und vollkommenſten Specimina 
dar, in welchen man eine Tendenz zum Grotesken in Styl und Verzierung entdeckt, welches als Eigenheit des aͤgyptiſchen 
Geſchmacks angeſprochen wird. Die Arbeit derſelben muß aber ſehr fein geweſen ſein und verräth keinen kleinen Grad 
kuͤnſtleriſcher Ausbildung. — 13. Bei der Rückkehr aus dem aramäiſchen Kriege fand der König einen neuen Feind im 
Salzthale, einer etwa 2 M. breiten Ebene am ſüdl. Ende des todten Meeres, einen Steinſalzberg enthaltend. Wie aus 
dem folgenden V. hervorgeht, waren es die Edomiter, noch deutlicher ſagt dies die Parallelſt. I Chron. 18, 12.: „Und 
Abſchai, der Sohn Zerujah's, ſchlug Edom im Salzthal, achtzehntauſend,“ ſo wie Pſ. 60, 2.: „Und Joab kehrte zurück 
und ſchlug Edom im Salzthale, zwoͤlftauſend.““ Sept., Syr., Arab. leſen daher auch hier אדם‎ ſtatt ,ארם‎ was aber 
unnöthig iſt, בל‎ der V. ein ſehr gutes Verſtändniß giebt. David erwarb ſich Ruhm an 18,000 M. im Salzthale, als טש‎ 
הסט‎ der Schlacht mit den Aramäern zurückkehrte. Daß die Edomiter gemeint ſeien, kann der Leſer leicht aus dem Folgen— 
den einſehen, ſo wie ihn überhaupt ſchon die Etwähnung des Salzthales, mit welchem die Edomiter oft in Berbindung 
genannt werden, darauf führt. Die Zahlangaben Pſ. und unſerer Stelle (ſo wie Chron.) ſind verſchieden, eben ſo wird 
dort Joab, hier David, in der Chronik Abſchai als Feldherr genannt, was nicht auffallen kann, da wir die näheren Verhaͤlt⸗ 
niſſe dieſes Krieges und den Antheil, welchen die einzelnen Feldherren an der Beſiegung der Feinde hatten, nicht genauer 


0 
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Gefäße zum häuslichen Gebrauch und zur Zierde, von ägyhptiſchen Skulpturen. 


שמואל ב ח' יז וח ט' אדר 


תיז 


בְֶּצָרויָ עַלדְהַצַבָא וִיהושֶפֶט בֶּן- 
אֶחילוּד מַבִּיר: (י) וְצָרוק ב אַחִיטוּב 
אְחימֶלֶך. ּאֶבְיחָר ְֶנִי, עשרְיָה 
סופר: (ח) וּבְְיָהוּ בֶּן יהיָדָע וְהַכְרְתִי 
| ְהַפַּלְתי ְּנִי רוד כְתַנִים תָי = / 


8 (₪ וְיאמַר ור 2 יש -9ר אשָר 


נוְתֶר לבת שאל אַעשָה עמו חָסֶ. 


בעבוּר יְהִינְתֶן: ( ולית שאוּל עַבָר 
ושמו צִיבָא ויקראוּ-לו אדו ואִמָר 
סמל אֶליו ִאַפה צִיבָא וַיַאמָר עב 
(0 8— המל הַאפָם עור איש לִבִית 


שאל וְאֶעשה עַמָו חַסֶָר *— — 
יא אל הַפַלְך עור בּן ליהנתן \ נה 
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und Jehoſchaphat, der Sohn Achilud's, Kanzler. 
17. Und Zadok, der Sohn Achitub's, und Achime⸗ 
lech, der Sohn Ebjathar's, waren Prieſter, und 
Serajah Staatsſchreiber. 18. Und Benajahu, der 
Sohn Jehojada's, und die Crethi und Plethi, 
und die Soͤhne David's waren Naͤthe. 

Ix. 20910 und Mephiboſcheth. — 

9. 1. und David ſprach: Iſt noch Jemand, 
der uͤbrig geblieben von dem Hauſe Schaul's? 
ſo will ich mit ihm Liebe thun um Jehonathan's 
willen. 2. Das Haus Schaul's aber hatte einen 
Knecht, und ſein Name Ziba, und ſie riefen ihn 
zu David, und der Koͤnig ſprach zu ihm: Biſt 
du Ziba? und er ſprach: Dein Knecht. 3. Und 
der Koͤnig ſprach: Iſt Niemand mehr da vom 
Hauſe Schaul's? Ich will mit ihm Liebe Gottes 
thun; und Ziba ſprach zu dem Koͤnig: Noch iſt 


ein Sohn Jehonathan's da, lahm an den Fuͤßen. 
4. Und der Koͤnig ſprach zu ihm: Wo iſt er? Und רְנליָם: (ר) — + הַמֶלְךְ אִיפָה הוּא‎ 


וַָאמַר צִיבָא אל המל הְנָה דהוא בית יוק zu dem 8 — er — im‏ — 8 
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kennen; es 1] nicht zu — daß in unſ. ₪. David /- 0 לג‎ Oberfeldherrn, nur der Ruhm שם‎ zugeſchrieben 
wird. 5 hier und Pſ. הסט‎ zwei verſchiedenen Kriegen die Rede ſei, wie Raſchi meint, leuchtet gewiß 018 falſch ein, wenn 
wir die Ueberſchrift jenes Pſalms leſen. — 16. טפ מזכיר‎ den Rabb. eine Art Juſtizbeamte, wahrſcheinlicher aber 
Hiſtoriograph, Reichskanzler, der das, was um den König vorging, notirte und die Geſchichte der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten niederſchrieb. Bei den Perſern heißt dieſer Beamte Vaka-⸗Nuwis, bei השס‎ ſpäteren röm. Kaiſern magiater memoriae. 
S. indeß die Einl. zum B.d. Könige. — 17. Statt Serajah ſteht 1 Chron. 18, 16.: Schawſcha, vielleicht ein anderer Rame 
deſſelben oder der eines Nachfolgers. — הו סוופר‎ Staatsſekretär, der die Anfertigungen im NRamen des Königs machte; 
auch im Militär bezeichnete das Wort eine Charge (Richt. 5, 14.). — 18. Die 6001 und Plethi, deren Anführer 
Benajah war )]. 1 Chron. 18, 17.( haben zu gar vielen Vermuthungen Anlaß gegeben. Aus den ſpäteren Stellen, wo 
ſie vorkommen, geht deutlich hervor, daß ſo die Leibwache des Königs David's genannt wurde, eine Art Satelliten ל‎ 
:גו‎ Joſephus), die nicht ohne Einfluß blieb (1Kön. 1,38.( überſeht על קשתיא ועל קליא‎ )50 
und Schleuderer), eben ſo Syr. — Sept. und Vulg. behalten den Ramen 001, der Talmud hingegen erklärt ]6 für 
Beiſitzer des Sanhedrin von FDD abſchneiden (weil ſie ihre Worte abſchnitten, alles kurz 226 שבורתים את רכריהם‎ 
und פלא‎ weil ſie wunderbar in Wort לחט‎ That waren שמופלאים בדכריהם‎ Berach. 4. 1.( , eine Suppoſition, 
die keiner Widerlegung bedarf. Dennoch bleibt die Etymologie der Namen dunkel. 200090. hält ſie für .וטא‎ gentil. 
zweier Familien in Jisrael, die den König beſtändig begleiteten, welche Ableitung auch uns am wahrſcheinlichſten dünkt; 
Neuere deriviren von כרת‎ ausrotten, tödten und arab. entfliehen, forteilen: Scharfrichter und Läufer. 
Andere erklaͤren ſie gar für Peliſchthim הסט ,פלת‎ denen ein ſüdlicher 26 כרתי‎ hieß (1Schem. 30, 14.(. Allein wie 
ſollen dieſe an den Hofſtaat D.'s kommen! 69 iſt nicht zu denken, daß ein Mann wie Benajah über Scharftichter und 
Laͤufer geſetzt war. — Das Wort כרזניב])‎ giebt der Chroniſt הקראשונים לור המלך‎ ſie waren 56 erſten Räthe, Targ. 
— prineipea (Abarb. )וטו (כ'שיאים‎ denn Targ. * an mehreren Stellen ſo giebt (¶ M. 41, 45. .זע‎ 110, 4.). Sie 

ildeten wahrſcheinlich eine Art Kabinetsrath vgl. 1I Kön. 4, 5.: כהן רעה המלך‎ und 2 1% 10, 11.: מידעיו‎ 
.וכהניו‎ -- 


9. 1. David läßt den von der vorigen Dynaſtie noch übrig gebliebenen Mephiboſcheth (noch andere illegitime Nach⸗ 
kommen Schaul's ſ. 21, 8.( aufſuchen, giebt ihm die Privatgüter Sch.'s zurüc und nimmt ihn liebevoll an den k. Hof. — 


נג פא = ' | א 


תיח - - שמואל ב כ ט' הדוב 

מָכִיר 2 8— בָל דבָר: () נישלח 
המל דור וַיקָחחוּ מבִית מָכִיר ב 
עִמיאל מלו דְבֶר: ₪ זבא מְפִיבשַת 
ינ בְּשָאול אוד ויפל עַל- 
פָּנִיו וישתְחו ָאמֶר ּול מַפִיבשַת 
ומר *— עַבְרֶּף: (6 ומר לו ור 
אֶל- ִילָא ִּי עָשה אֶעָשָה עַמֶך חַסָר 
עבור חנ אָבִיף ו ְהַשבתִי לף אֶתַ- 
בּלשָרָה שאוּל אָבִי ואה אכל לְחֶם 
עַלשְלְחָנִי  J‏ (ח) וישפחו ַאמָר 
מַח Mv‏ ִּי פַיף אֶלַהִהַכּלַב — 
אֶשר כָּמונִי: (ש ויקְרָא הפלף אֶל- 
*— ער שָאוּל * אֶליו פל' אֶשָר 
היה לאל לכל בִּיתן תי לק 
אדניף: 0 ועבת לו אֶה דְהָאֶדַמָה 
אַחה בנ עכריף האם, ְהיָה ;1 
אַרניף לַחֶם וְאָכָלו מִפִיבשָת בִּרְאָנִיף 
יאכל מָּמִיר לחֶם על ד שָלְחָנִי וּלְצִיבָא 

חַמשֶה עשר בָּנִים ועשרים עבדים: 

() ּאמר: צִיבָא אלמל ְּכּל' אֶשַָר 
אה אני הַמ אֶתדְעַבָלו כָּן יעשה 
עַבְרִ ּמִפִיבשָת אכָל עלדשלְתני כְּאָהַר 
מִִּי המלף: (₪ ולְמפִכְשַת בּןהקטן 


הב' בצרו .12.+ 


418 2 Schemuel 9, 5— 12. 
Machir's, des Sohnes Ammiel's, in Lodebar. 5. 
Und der Koͤnig David ſchickte und ließ ihn holen 
aus dem Hauſe Machir's, des Sohnes Ammiel's, 
aus Lodebar. 6. Und Mephiboſcheth, Sohn Jeho⸗ 
nathan's, des Sohnes Schaul's, kam zu David 
und fiel auf ſein Angeſicht und beugete ſich. Und 
David ſprach: Mephiboſcheth! und er ſprach: 
Siehe, dein Knecht! 7. Und David ſprach zu ihm: 
Fuͤrchte dich nicht, denn ich will Liebe an dir thun 
um Jehonathan, deines Vaters, willen, und ich 
will dir zuruͤckgeben alles Feld Schaul's, deines 
Vaters, und du, du ſollſt an meinem Tiſche beſtaͤn⸗ 
dig eſſen. 8. Da beugete er ſich und ſprach: Was 
iſt dein Knecht, daß du dich einem todten Hunde, 
wie ich bin, zuwendeſt? 9. Und der Koͤnig rief Ziba, 
den Knappen Schaul's, und ſprach zu ihm: Alles, 
was Schaul gehoͤrte und ſeinem ganzen Hauſe, 
gebe ich dem Sohne deines Herrn. 10. Und du 
ſollſt ihm das Erdreich bearbeiten, du und deine 
Soͤhne und deine Knechte, und bringe es ein, daß 
der Sohn deines Herrn Brot habe und es eſſe; 
Mephiboſcheth aber, der Sohn deines Herrn, ſoll 
an meinem Tiſche eſſen beſtaͤndig. Ziba aber hatte 
funfzehn Soͤhne und zwanzig Knechte. 11. Und 
Ziba ſprach zu dem Koͤnig: Ganz ſo wie mein 
Herr, der Koͤnig, gebietet ſeinem Knechte, ſo wird 
dein Knecht thun, auch ißt Mephiboſcheth an 
meinem Tiſche wie einer von den Koͤnigſoͤhnen. 
12. Mephiboſcheth aber hatte einen kleinen Sohn, 
und ſein Name Micha; und die ganze Bewoh— 





4. Die Ortſchaft Lodebar muß nicht weit von Machanajim, jenſeits des Jardens, gelegen haben, vgl. 17, 27. — 7. Die 
Privatgüter Sch.'s waren wahrſcheinlich nach dem Tode Iſchboſcheth's in die Kronguter übergegangen und wurden הסט‎ 
David hier dem 6000168106 Erben zurück gegeben. — 8. S. Anm. 1 Sch. 24, 15. — 9. Ziba iſt als Oberſklave, Ver⸗ 
walter in der Familie Schaul's anzuſehen. Die Einkünfte ſollten dem M. zu ſeinem und ſeines Hofſtaates Unterhalt 
zukommen, dabei ſollte deſſen Perſon die Ehre der k. Tafel genießen, was noch jetzt im Drient eine große Auszeichnung iſt. 
Er kam ſomit in daſſelbe Verhaͤltniß, wie früͤher David zu Schaul )1 6 25, 5.( , eine tagtaͤgliche Theilnahme am Tiſche 
des Koönigs wird גל‎ nicht ſupponirt. — 11. Das letzte Hemiſtich Yn ומפיכשת‎ legen Einige David in השפ‎ Mund und 
fuͤgen daher „ſagte der König“ hinzu oder ſchließen ל‎ Worte „Und M. iſſet“ durch Gänſefüße ),, . . .''( , um ſie als von 
D. geſprochen, גוג‎ bezeichnen. Sept. Syr. und ein eod. Kennic. leſen .שלחנו‎ Indeß iſt 060006 nicht durchaus noth⸗ 
wendig und die Worte koͤnnen füglich הסט‎ 3. geſprochen ſein. David hatte ihm ſchon (V. 10.) geſagt, daß M. an der 


ב 


תיט שמואל ב ט' וג ו א דה 

ושמו מִיכָא וכל מושב בִּיתצִיבָא —X‏ 
למַפִיבָשֶת: () ּמִפִיבשַת ישב ירש 
ִּי עַלשְלָחן המלך מָּמִיר הָוּא אכל 


וא פַסָחַ שתי רנליו: 


י 9 ויחי ַחרירכן וָמֶת מֶלך כָּנִי עמון 
מל חן בְּנוּ חחְפִּיו: (כ) ומר 
ור אֶעָשַההַסָד ועַם הסנו ּנְחש 
אש עָשֶה אָבִיו עִמָרִי חָסֶר שלח 
וד לְנְחְמו Py‏ עַבְרִיו אל האָבִיו ויבאו 
— רוד 2 ּני עמון: 0 וְאמרוּ 
שָרִי ְנעמון אנ — 
אֶת — יי ילח ל 
מַנְחמים הלוא בַעְבוּר סקר אֶת הָעִיר 
ולרגלה לְהָפְבָה ז שָלֶח ור אֶת העבריו 
ליּ: (- ויח חָנוּן אֶת דְעַבְרִי דְוֶד 
וינלח אֶתחָצי זקנם ַיִכְרת אֶתדמַרוִיהֶם 
ַּחַצִי ער-שתותיהם וישלְחֶם: (ה) ודו 
לרור שלח לקְרְאתֶם יחו הְאָנָשִים 
ְִלָמִים. מאר - המל שב ביר 





nerſchaft des Hauſes Ziba waren Knechte Me⸗ 
phiboſcheth's. 13. Und Mephiboſcheth wohnte 
in Jeruſchalajim, denn er aß an dem Tiſche des 
Koͤnigs beſtaͤndig. Er hinkte aber an beiden 
Fuͤßen. 
X. Sieg über Ammon und Aram. -- 

10. 1. Und es geſchah hernachmals, da ſtarb 
der Koͤnig der Soͤhne Ammon's, und ſein Sohn 
Chanun regierte an ſeiner Stelle. 2. Da ſprach 
David: Ich will Liebe thun mit Chanun, dem 
Sohne Nachaſch', wie ſein Vater mit mir Liebe 
gethan. Und David ſchickte, um ihn zu troͤſten 
durch ſeine Diener uͤber ſeinen Vater. Und die Die— 
ner David's kamen in das Land der Soͤhne Am—⸗ 
mon's. 3. Da ſprachen die Fuͤrſten der Soͤhne 
Ammon's zu Chanun, ihrem Herrn: Will etwa 
David deinen Vater ehren in deinen Augen, daß 
er dir Troͤſter geſendet? Hat nicht, um die Stadt 
zu erforſchen und ſie auszukundſchaften und zu 
zerſtoͤren, David ſeine Diener zu dir geſendet? 4. 
Da nahm Chanun die Diener David's und ſchor 
ihnen die Haͤlfte des Bartes und ſchnitt ihnen die 
Kleider zur Haͤlfte ab bis an das Geſaͤß und entließ 
ſie. 5. Als man es David berichtete, ſchickte er ihnen 
entgegen, denn die Maͤnner waren ſehr geſchaͤndet, 
und der Koͤnig ſprach: Bleibet in Jericho bis euer 


k. Tafel eſſen ſollte, worauf der einfache Mann antwortet, daß er Alles, wie ihm der König befohlen, ausrichten wolle, M. 
טשפה‎ auch חב‎ ſeinem Tiſche ſo gut wie nur einer der k. Prinzen ſpeiſen könnte. — 


10. 1. In der freundſchaftlichſten Abſicht ſchickt David eine Geſandtſchaft an den neuen König der Ammoniter, 


Dieſe wird aber gröblich beleidigt und die Folge iſt ein Krieg, in welchem ſich Ammoniter und Aramäer 
Joab mit ſeinem Bruder Abiſchai ſchläͤgt beide Völker bei Rabbath und als der aramäiſche König neue 


Chanun. 
verbinden. 


Voͤlkerſchaften herbeizieht, werden auch dieſe von David jenſeits des Jardens vernichtet. — 2. Auf welche Wohlthat 
Nachaſch' hier hingedeutet wird, berichtet die Geſchichte nicht, die midraſchiſche Tradit. ſ. Schem. 22, 3. -- 4. Chanun 
entließ ſomit die Geſandten mit in ſeiner Mitte abgeſchnittenem Bart und mit bis zum Geſäß שת)‎ das Geſäß, der Hin⸗ 
tere, nates) הסט‎ unten auf abgeſchnittenen Kleidern. Die Scham der Männer לח‎ der Zorn D.'s zeigen, daß kaum ein 
Schimpf den übertreffen konnte, mit welchem die jisr. Geſandten von Chanun behandelt worden. So würde es noch jetzt 
bei den öſtl. Nationen, bei denen der Bart in ſo großer Achtung ſteht, aufgenommen werden. Arvieux berichtet, daß die 
Araber einen ſolchen Reſpekt טסט‎ dem Bart haben, daß ſie auf ihn als auf einen heil. Schmuck ſehen, den Gott den Mäͤnnern 
gegeben, um ſie הסט‎ den Weibern zu unterſcheiden, der die Geſichts zůge und Haltung des Mannes vervollſtändigt, deſſen 
Verluſt mehr entſtelle als der der Naſe. Sie ſcheeren ihn nie und laſſen ihn von Jugend an wachſen, ein geſchorner Bart 
iſt das Merkmal eines Sklaven, und ſchändet mehr, als Karren und Brandmal bei uns. Viele würden daher lieber 
ſterben, als den Bart verlieren. Haben ſie ja das Unglück, ſo bleiben ſie einſam, bis er wieder gewachſen iſt. Eben ſo 
betrachteten die Türken früher die Europaͤer nur als weggelaufene Sklaven, deren ſich ihr eignes Vaterland ſchämte und 
Burckhard erzaͤhlt, daß ein Scheik der Kahtan-Araber, der vom Wahabitenchef Saoud verurtheilt wurde, ſeinen Bart 


נג ב *53 


תכ 


עִרהוְצַמח וְקנְכָם וְשַכְתֶּם: () וראו 
בנ עמון כִי נִבְאָשוּ — mem‏ * 
עמון וַישְכְרוּ אֶת"אָרֶם בית"רחוב וְאֶת- 
אַרֶם צובָא עָשְרִים אֶלף ַנלִי ְאֶתדמלף 
מַעַכָה אלף איש וְאִיש טוב שנִיםְעָשָר 
/ אֶלף איש: (6 וישְמָע הר וישלח אֶת- 
יאב וְאֶת כּלְהַצַבָא הַגְּורִים: (₪ 
ויצאל בָּנִי עטון וַַעַרְכו מִלְחְמָ פה 
הַשָעַר *8 צוכא ורחוב ואיש טוב 
ּמַעְכֶה לְכַדּם ַּשָרַה: (ט) וירא יאב 
ִּידהַיְחָה אלו ** הַמַלְהָמָה מַפָנִים 
ומאָחור ויבחר מל ְּוּרִי בירל 
הר לקראת אֶרֶם: () וְאֶח יַחָר הָעם 
נָחָן בי אַבְשִי אָחיו ווערך לְקְרָאת 
22 ני עמון: (יא) ולאמר אִם-ְתְחָוק אֶרֶם 
מִמָנִי ויח לי לישועה d‏ עמון 
חקו ממל. הלכי להושע לף: () 
חוק וגתחוק ְעַר עטנ בְעָד עָרִי 
אָלְהִינו הוה יַעַשָה הַטָוּב. בָעִינִיוּ: 
(₪ ועש יואָב ְחָעֶם אָשָר עמ לְַלְָמָה 
*— וינסוּ מִפָנִיו: (₪ ובני מו | 


שמואל ב — 


רָאן כָי דנס אַרֶם סו מִפָּנִי אַבִישי 


ואו חָעִיר שב יאב vdyp‏ * נִי עמון 


ישראל o. P‏ + בג"א ְהְיָתָה .11 
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Bart gewachſen iſt, dann kehret zurud. 6. Als die 
Soͤhne Ammon's ſahen, daß ſie ſich bei David an⸗ 
ruͤchig gemacht, da ſchickten die Soͤhne Ammon's 
und mietheten Aram Beth-Rechob und Aram 
Zoba, zwanzigtauſend Fußgaͤnger, und den Koͤnig 
von Maachah mit tauſend Mann und die Mann—⸗ 
ſchaft von Tob: zwoͤlftauſend Mann. 7. Und Da—⸗ 
vid hoͤrte es und ſchickte Joab und das ganze Heer, 
die Helden. 8. Und die Soͤhne Ammon's zogen aus 
und ſtellten ſich zum Streite am Eingang des Tho— 
res, und Aram Zoba und Rechob und die Mann—⸗ 
ſchaft von Tob und Maachah fuͤr ſich allein auf 
dem Felde. 9. Als Joab ſah, daß gegen א(‎ der 





2 Streit gerichtet war הסט‎ vorn und hinten, da 


* ו‎ er unter allen Auserleſenen 31810016 und 
ſtellte ſich auf, Aram gegenuͤber. 10. Und den Reſt 
des Voͤlkes uͤbergab er der Hand Abiſchai's, ſeines 
Bruders, und der ſtellte ſich auf, den Soͤhnen Am⸗ 
mon's gegenuͤber. 11. Und er ſprach: Wenn Aram 
mir uͤberlegen iſt, ſo ſollſt du mir zur Huͤlfe kom⸗ 
men, und wenn die Soͤhne Ammon's dir uͤberlegen 
ſind, ſo werde ich זול‎ zu helfen kommen. ל‎ Sei 
ſtark und laß uns ſtark bleiben fuͤr unſer Volk und 
fuͤr die Stadte unſers Gottes, doch der Ewige wird 
thun, was gut iſt in ſeinen Augen. 13. Und ſo 
ruͤckte Joab und das Volk, das mit ihm war, zum 
Streite gegen Aram, und ſie flohen vor ihm. 14. 
Und da die Soͤhne Ammon's ſahen, daß Aram floh, 
da flohen ſie vor Abiſchai und kamen in die Stadt. 
Nun wandte ſich Joab ab von den Soͤhnen Am⸗ 


zu verlieren, denſelben mit einem von Saoud ſehnlichſt erwünſchten Pferde erkaufte, welches der Eigenthümer nur aus 
Gefälligkeit und wegen der Dringlichkeit der Gefahr für 2500 Dollars abließ. — 6. S. Einl. — Ueber Tob Richter 
11,3. — 8. Die doppelte Beſiegung der Aramaͤer 8, 3. und hier will Gramberg nur fuͤr eine gelten laſſen, welche nach 
zwei verſchiedenen Relationen dargeſtellt ſei, weil nach einer ſolchen Niederlage die Syrer ſich nicht ſobald haͤtten erheben 
konnen und in unſerm Kap. auch nichts von einem Abfall der Syrer gemeldet ſei. Allein man erwäͤge, unter welchen 
anderen Umſtaͤnden die Aramaͤer hier auftreten, die Koalition iſt viel ſtärker (daher auch ein Aufgebot in Maſſe bei den 
Jis raeliten erfolgt), die Hauptfeinde ſind die Ammoniter, mit denen die Zobiter nur als Bundesgenoſſen auftreten. Sie 
konnten, wie Winer richtig bemerkt, in einigen Jahren recht gut ſo viel Streitkräfte beiſammen haben, um Luſt zu bekom⸗ 
men, ſich an ihren Siegern zu rächen. — Da ל‎ Begebenheiten dieſes Krieges 1 Chron. 19. genauer gegeben ſind, ſo 
werden wir an dieſem Orte einige naͤhere Umſtände deſſelben beleuchten. — . קיתה‎ im femin. in Bezug auf ,מלחמה‎ 


- 5 - .קול נגירים נחכאו ולשונם לחכם רבקה :.10 ,29 ſollte, vgl. Jiob‏ 3060 פני 969 obgleich es ſich‏ 
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mon's und kam nach Jeruſchalajim. 19. Und da וַיִבָא ְרוּשְלֶם: : (טו) ורא אָרֶם כּי נ נְּף‎ 
Aram ſah, daß er geſchlagen ſei הסט‎ 3161001, da . : ; ל - ל‎ 
ſammelten ſie ſich allzumal. 16. Und Hadareſer ְאֶספו יָהָדִ: (ט) ו ש ח‎ 1 —J פַּנ‎ 


ſchickte und ließ Aramaͤer herauskommen, welche vyp ויצא אֶתארֶם אֶשַר‎ —— 
jenſeits des Stromes, und ſie kamen nach Chelam, —* הַנָהַר ויבאו חַילם ושובף שר‎ 


und 650000060, der Heerfuͤhrer des Hadareſer, vor 
ihnen her. 17. Als es David berichtet wurde, ſo bn חדרעור לפְנִיהָם:" (י6 גר לְדָוֶד‎ 


verſammelte er ganz Jisrael und ging über [א | חול‎ J אֶתְכָּלְִרְאֶל ועָנֶר‎ 
Jarden und kam nach Chelam. Und Aram ſtellte — חַלַאמָה ויערכו ארֶם‎ 


David gegenuͤber, und ſie ſtritten mit ihm. [‏ ,]גוס ו] 
2 מו עַמ: 0 4 נֶס אָרֶם מֶּל ל Aber Aram floh vor Jisrael, und David ſchlug‏ .18 
יראל ורג דּוֶד * בע von Aram ſiebenhundert Wagen und vierzigtau. MX‏ 


ſend Reiter, und Schobach ſeinen Heerfuͤhrer ſchlug רְכֶב — 2 — אֶלף פּרָשים ְאֶת שו‎ 
61, und der ſtarb daſelbſt. 19. Und 016 alle Koͤnige, —F הִכָּה *— שם: (יט)‎ —X שר‎ 


die Knechte Hadareſer's, ſahen, daß 6 
gen waren vor Jisrael, da machten ſie Frieden כָל ְהַמִלָפִים " *— —— 2 גנפ‎ 


לפני ישְרְאֶל וישלמו — Jisrael und dienten ihnen, und es fuͤrch—‏ )ותו 
—— ויראו אֶרֶם להושיע ער = tete ſich Aram, ferner beizuſtehen den Soͤhnen‏ 


Ammon's. 
עמון:‎ 2 
וא זא‎ David und Bathſcheba. — Eroberung von 
Rabbah. — 


11.1.00 es geſchah bei der Ruͤckkehr des יא (₪ ויהי י לתשובת — ⸗ עֶת ן וו‎ 
300066, zur Zeit, wenn die Koͤnige ausziehen, הַמְלָאכִים וישלה ּוֶר &— את 7 | ל‎ 
ſandte David 3000 und ſeine Diener mit ihm und עבריו עַמו ְאֶת בָּל- ישְרְאֶל וישחתו‎ 


ganz 3181001, und ſie verheerten die Soͤhne Am⸗ 
mon's und belagerten Rabbah. David aber blieb את בְּבִי עמון וצרו עַל בת דור שב‎ * 


in Jeruſchalajim. 2. Und es geſchah zur Abendzeit, ָעָרֶב וקם‎ dyd — בִּירוּשֶל ם: ₪ ויהי‎ 


016 David aufſtand von ſeinem Lager und wan⸗ = + וחור א .זו.ז ותור א‎ 
Zuruf, der, ]0 kurz er iſt, viel Kraft beſiht, פמט‎ die gluͤhendſte und hingebendſte Vaterlandsliebe und religiöſe Reſignation 
ausſpricht. — 16. Hadadeſer wird zuweilen auch Hadareſer (wie in der Chronik) genannt. — Seine Herrſchaft muß 
ſich 00 viele transeuphrathiſche ſyriſche Staͤmme erſtredt haben, die er hier zu Hülfe ruft. — Die Stadt Chelam iſt 
ganz unbekannt, muß aber in der Naͤhe des Euphrath geſtanden haben. — 


11. 1. Während der Krieg gegen die Ammoniter mit der Belagerung der Stadt Rabbah von Joab fortgeſetzt wird, 
bleibt D. in Jeruſchalajim. Sinnlichkeit verleitet ihn zu einem Ehebruch mit der Bathſcheba, der Frau eines im Kriege 
abweſenden Oberſten Urijah. Dieſer wird von David nach Jeruſchalajim beſchieden und vom König, in der Abſicht ſeine 
Sünde zu verheimlichen, Alles verſucht, 11. zur Rückkehr in ſein Haus und zum ehelichen Umgang mit der Frau zu bewe⸗ 
gen. Urijah ſchlaͤgt dies aus, ſich mit ſeiner militäriſchen Stellung entſchuldigend. Es wird hierauf dem Joab vom 
David die Anweiſung gegeben, U. auf den gefährlichſten Poſten gegen die Rabbather zu ſtellen, ſo daß dieſer wirklich durch 
die Bogenſchützen faͤllt. David ehelicht hierauf die Bathſcheba. — — לעה תשוכת :9% — השנה‎ 
השמש אל הנקודה התיא‎ zur 360] 018 die Sonne wieder auf demſelben Standpunkt war wie im vorigen Jahre 
(Bulg. vertente anno). Es wird noch naͤher bezeichnet, daß es zu der Zeit war, wo die Könige zum Kriege auszuziehen 
pflegten, alſo im Beginn des Sommers, wo die Regenzeit nicht die Erpeditionen hindert und Felder und Wieſen ſchon 
hinlaͤnglich Nahrung für Troß לה‎ Vieh darbieten. Andere glauben, daß auch mit תשובת הש‎ die Frühjahrszeit 
bezeichnet ſei. — Das Chetibh giebt den Begriff Boten :מלאכום‎ 018 im vorigen Jahre 516 Boten zu den Ammonitern 


תכב. שמואל ב וא נדו 








דוד על מִשִכָב. וימחלך עַלְנְג בית- 
המל ורא אֶשָה רמְצֶת מָעַל הג 
ְהָאשֶה טובת מַרְאֶה מְאֶד: (₪ וישלח 
דור וַיִרְרָש לאשה וַאמַר הלואדזאת 
vzrede‏ בְַּאלִיעָם אשת איה הְְתִי: 
c‏ וישלח ור מִלְאָכִים וקה וא 
אלו יכב עִמָהּ וְהִיא מִחְקַדְשָת 
מִטְמְאֶחָה ומשב אֶלבִּיחָ: (ה) וַּהַר 
הָאשָה ותשלה ונר לְרְוֶר וַפָּאמֶר 
הֶרָה אַנְכִי: (6 ילח בָּוֶר אֶלאָב 
שלח אלי איה הִַתִי שלח יאָב 
אֶתאְרִיָה אֶלדוֶד: 0 ובא ארִיה 
ליו ואל דד לשלזם יאב וְלַשָלְם 
ָעַם ולשלּם הַטַלְחָמָה: (ח) ַיָאמֶר 
דור לטיה בר לכיחף ורקץ בגליף 
ניצא איה ית המל וא אחריו 
מִשְאֶת הַמֶלְף: 6 וַישְכָּב אורִיָה 
פמ הִּית הַמַלְךָ אֶת כָּלַעַברִי רניו 
לֶא יָרָד אֶלְבִּיחו: () ויגדו לור לאמר 


delte auf dem Dache des koͤniglichen Hauſes, da 
ſah er ein badendes Weib vom Dache aus, und 
das Weib war ſehr ſchoͤn vom Anſehn. 3. Da 
ſchickte David und forſchte nach dem Weibe, und 
man ſprach: Siehe, das iſt Bathſcheba, die Toch— 
ter Eliam's, das Weib Urijah's, des Chitthi. 4. 
Und David ſchickte Boten und ließ ſie holen, und 
ſie kam zu ihm, und er lag bei ihr, denn von 
ihrer Verunreinigung hatte ſie ſich gereinigt. Und 
ſie kehrte zuruͤck nach ihrem Hauſe. 5. Und das 
Weib ward ſchwanger und ſchickte und berich— 
tete es David und ſprach: Ich bin ſchwanger. 
6. Da ſchickte David zu Joab: Schicke mir Uri— 
jah, den Chitthi, und Joab ſchickte Urijah zu Da— 
vid. 7. Und als Urijah zu ihm kam, fragte 
David nach dem Wohlſein Joab's und nach dem 
Wohlſein des Volkes und nach dem Stande 
des Streites. 8. Und David ſprach zu Urijah: 
Geh hinab in dein Haus und waſche deine Fuͤße. 
Und Urijah ging aus dem Hauſe des Koͤnigs, und 
es kam hinter ihm her ein Geſchenk des Koͤnigs. 


9. Doch Urijah legte ſich an den Eingang des 


Hauſes des Koͤnigs bei allen Dienern ſeines 
Herrn und ging nicht hinab nach ſeinem Hauſe. 
10. Und man ſagte es David, ſprechend: Urijah 


gingen (10, 2.). — Rabbah, Joſch. 13, 258. — 2. Einige Erklaͤrer halten es für einen Beweis der Traͤgheit, in welche 
D. verſunken war, daß er zur Abendzeit aufſtand, allein dies iſt nicht der Fall. Im Orient pflegt Jedermann der Ruhe 
waͤhrend der Hitze des Tages, wenn ihn nicht eine gebieteriſche Nothwendigkeit verhindert. Waͤhrend dieſer Zeit ſind die 
Straßen faſt verlaſſen und das Geräuſch der Geſchäfte hört auf. Die Hitze macht dieſe Sieſte zum natürlichen Beduͤrfniß, 
beſonders da der Morgenlander ſich mit Anbruch des Tages erhebt. Noch jetzt iſt es Sitte, bei der Kuͤhle des Abends auf's 
flache Dach zu ſteigen, um ſich zu erholen. Die Orientalen gehen aber nicht umher, denn ſie haben keinen Begriff von 
unſerm Spazierengehen, des Vergnügens oder der Bewegung halber, und betrachten es als eine den Europaͤern eigen⸗ 
thuͤmliche und unerklärliche Tollheit. Sie mögen daher wohl zuweilen etwas ſchlendern, was vielleicht der Fall bei David 
war, aber gewöhnlich ruhen ſie auf Matten und Teppichen. — Von dem flachen Dache eines etwas hohen Hauſes kann 
man auf die Dächer und in die Höfe der anderen Häuſer ſehen, aber man hütet ſich, neugierig die Nachbarn auszuſpahen, 
da ſelbſt der Angeſehene vor einem Schuß nicht ſicher ware. — 4. Viele Ausleger ſinden hier einen Beiſchlaf waͤhrend der 
monatlichen Reinigung angedeutet, der doch bei Strafe der Ausrottung verboten war (3 M.20, 18. u. a. O.): der Verf. wolle 
durch die 0:6 הזל והיא מתקדרשת מטמאתה‎ Zuſtand der Menſtruation, nach welchem eine Reinigung eintreten 


Wie verkehrt! die 


mußte, andeuten, und zwar um zu erklären, wie ſo dieſer eine Beiſchlaf gleich fruchtbar geweſen waͤre. 


Frau hat ſich gebadet, bei dieſem Geſchäft ſieht ſie David und es iſt daher wohl uüͤberklar, daß ſie gerade deshalb ſich 
00006 weil ſie nich כדהן פיז‎ war (B. 5. S. 612.( und dies wollen die obigen Worte bemerken. Nach den Wen— 


eine Reinigung nach dem Beiſchlaf 


ſtruis iſt aber gerade die Konceptionsfähigkeit am größten. Andere meinen, daß es 


war (3 M. 15, 18.) und daß die Worte mit dem Folgenden zuſammenhängen: „als ſie ſich הסט‎ ihrer Verunreinigung gerei⸗ 
nigt, kehrte ſie nach Hauſe zurück;“ allein es iſt nicht nöthig, das Athnach, das beides trennt, zu überſehen, da es ſich nach 
unſerer Angabe hinlaͤnglich erklart. — 8. ,משאת‎ Targ. ,סעורתא רמלכא‎ ein konigl. Gericht (vgl. 1 M. 43, 34.), 


תכג 


לאד יְרַר אוּרִיה אֶל הביח ִיאִמָר רָּוִד 
אל הארוה הלוא מַדרְךּ אתה בא מדוע 
לאדירדח אֶלביָ: (יא) וָאמָר אורִיָה 
אֶלדוֶר הָאָרון ויְַרְאֶל וְיִהוּרָה ישְבִים 
בַּסְפות ואדני יאב וכרי אַרנִי על- 
פָנִי ַשָרָה חנים וני אָבָוא אל יחי 


שמואל ב וא' וא ד וז 


(ים) on‏ * אלאוּרִיָה - ה ַם- 
הַיום וּמַחֶר אַשָלְחךְ שב אריָה 
בִּירוּשלֶם בּום התוא וּמִמְָחָרֶת: (ע) 
ויקרא-לו N‏ *— לפניו וישת 
ושכָרת ויצא בערב לשְכָּב | בְּמַשִכָּ 
עְִעבָדִי — ְאֶלביתו לא ירד: () 
ויהי בפקר וַיכףב דד סָפָר אל האב 
וישלה 1:2 אוּרִיָה: 0 כב vᷣd⸗‏ 
לאמר *— אֶתדאוּרִיָה אֶל- ד מול פָּני 
הַמְלְחָמָח | החוקה וְשבְתם מַאחְרָיו וכה 
ָמָת: (טו) ויהי ְִּמור לאב אֶלַחָעִיר 
*— אֶת -אוריה אֶל- הַמּקום אָשָר ירע 
כִּי שדחל שם: (9) לצאו אַנשי 
הָעִיר וחָמו אֶתד ואב וַַפַל מוְדהָעַם 


חסר ' .11 
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iſt nicht hinabgegangen nach ſeinem Hauſe. 
Da ſprach David zu Urijah: Biſt du nicht von 
der Reiſe gekommen? warum biſt du nicht hinab— 
gegangen nach deinem Hauſe? 11. Da ſprach 
Urijah zu David: Die Lade und Jisrael und 
Jehudah weilen in Huͤtten, und mein Herr Joab 
und die Diener meines Heern lagern auf dem 
Felde, und ich, ich ſollte in mein Haus gehen 
zu eſſen und zu trinken und bei meinem Weib 
zu liegen? bei deinem Leben und dem Leben dei— 
ner Seele, ſo ich Solches thue! 12. Und David 
ſprach zu Urijah: Bleibe auch heute hier, und 
morgen will ich dich entſenden. So blieb Urijah 
הו‎ Jeruſchalajim ſelbigen Tag und den folgen⸗ 
den. 13. Und David lud ihn ein, und er aß bei 
ihm und trank, und er berauſchte ihn; aber am 
Abend ging er hinaus, ſich auf ſein Lager zu 
legen mit den Dienern ſeines Herrn, und nach 
ſeinem Hauſe ging er nicht hinab. 14. Und es 
geſchah am Morgen, da ſchrieb David einen 
Brief an Joab und ſchickte ihn durch die Hand 
Urijah's. 15. Und er ſchrieb in dem Brief, ſpre— 
chend: Stellet Urijah dem ſtaͤrkſten Streit gegen⸗ 
uͤber und ziehet euch hinter ihm zuruͤck, daß er 
geſchlagen werde und ſterbe. 16. Und es geſchah, 
als Joab die Stadt beobachtete, ſo verſetzte er 
Urijah an den Ort, הסט‎ dem er wußte, daß ta— 
pfere Maͤnner daſelbſt waren. 17. Und die Maͤn⸗ 
ner der Stadt kamen heraus und ſtritten mit 





And. „ein Geſchenk“ nach Eſth. 2, 18. Jirm. 40, 5. — 11. Wir ſehen auch hier, wie aus 1 Schem. 14, 18., daß die Lade 
in den Krieg mitgenommen wurde, von Prieſtern begleitetet. Abarb. glaubt, daß hier, ſo wie an jener Stelle, es eine 
andere Lade war, welche nicht die Bundbestafeln, ſondern das Ephod mit den Urim und Thummim enthalten hätte (daher 
ſtünde nicht I כרות‎ 7 Dieſe Lade waͤre erſt zu Schaul's Zeiten gemacht worden. Schon die Rabbinen im Talmud 
(Schekalim Jeruſch. 9. 2.) waren aber der Veinung „daß überall nur von einer Lade die Rede ſei und widerſprechen der 
Meinung eines Einzelnen אפ טוט ,(ר' יהודה כר אולעאי)‎ Behauptung aufſtellte, daß ſchon הסט‎ Moſcheh zwei Laden 
gemacht wurden, deren eine die zerbrochenen Tafeln, die andere die ganzen enthalten hätte, jene waͤre die hier, ja ſogar 
1Sch. 4, 4. angeführte, dieſe wäre nie ihrer Stelle entnommen worden, eine Behauptung, die, obgleich von mehreren 
Kommentatoren aufgenommen, ſich in ſich ſelbſt widerlegt und von keiner Schriftſtelle unterſtützt wird, daher zum 
Gebiete der Agadah gehört. Die Rabbinen ſind indeß der Meinung, daß aus den Worten U.'s gar nicht hervorgeht, daß 
die Lade im Kriegslager war, ſondern er habe ihren Standpunkt zu Jeruſchalajim im Sinn, wo 6 בתוך היריעה‎ 7, ?- 
im Bundeszelte waͤre. Dieſem widerſpricht der Zuſammenhang, denn er ſagt, daß die Lade wie das Volk in Zelten wohne 
und aus dem gewoͤhnlichen Aufenthalte der Lade in J. konnte er keinen Grund entnehmen, nicht in ſein Haus zu gehen. — 


תכר שמואל ב יא' יח - כז 
מַעַבְרי ור ומת גּם אוּרְיָה הַתתִי: 
(י=) נישלח יואב יגד לְדוד אֶת כָּל- 
ְּבָרִי ַמְלְחָמֶה: יש ו וצו אֶת המלא 
לאמָר בלו את בּלְּבָרִו הַמִלְחמַה 
בר אֶלהַמַלַך: (5 וְהיָה אםדתעלה 
חָמַת הַמָלֶך. וְאָמַר לף- מע נְגשְתֶּם 
אֶל - הָעִיר * — הלוא יְדַעִפּם אֶח- 
אֶשָרירו מָעַל הַחוּמֶה: (כא) מִידְהַפָה 
—— —— הַלוא אה 
הַשָלִיכֶה poy‏ פלח רְכָב מַעל הַחוּמָה 
9 — ְּתָבֶץ מה נְגשַמֶם אֶל חומה 
אָמרְףּ גם עב איה הַחַפִי מֶת: 
(כס) וילך הַמַלאֶךְ ויבא וַיגַר לור את 
כָּל האָשָר שלחו יְאָב: (כט) ַאמֶר 
המלאף אֶדוֶר הנבו עָלִינוּ — 
ויצאו אֶלִינוּ. הַשָרָה ונְהִיה לִיהָם עַר- 
תח הָשָעַר: (כר) וראו הַמזְרָאים אֶל- 
*— מעל חומה וימותוּ מעבדי 
המל וְגם בדה אוּרִיָה הַחְתִּי מת: 
(כה) וְַאמָר בָּוֶד אלמלא לה"תאמר 
אֶל וְאָב אֶלדְיְרע ּעָיניף אֶת דהְַּבָר 
הוה בִּידְכָוָה וְכָוָה האפָל הֶחָרֶב החוק 
מלְחמתף. אֶלֶהָעִיר הְַסָהּ וְחַּקָהו: 
(כ) והשְמָע אשת אְּרְיָה כִּיימַת אוּרִיָה 
אישה וַסְפֶר על בַּעְלָהּ: (כז) עבר 
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3000, und 65 fielen von dem Volke, von den Die— 
nern David's, und ſtarb auch Urijah der Chitthi. 
18. Da ſchickte Joab und berichtete David alle 
die Vorfaͤlle des Streites. 19. Und er gebot dem 
Boten, ſprechend: Wenn du vollendet haſt, alle 
die Vorfaͤlle des Streites dem Koͤnige zu berich⸗ 
ten, 20. und der Zorn des Koͤnigs aufſteiget 
und er zu dir ſprechen ſollte: warum naͤhertet 
ihr euch der Stadt, zu ſtreiten? Wußtet ihr denn 
nicht, daß ſie ſchießen werden von der Mauer 
herab? 21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
Jerubbeſcheth's? Warf nicht ein Weib auf ihn 
ein Stuͤck eines Muͤhlſteins von der Mauer herab, 
daß er ſtarb zu Thebez? Warum naͤhertet ihr euch 
der Mauer? dann ſprich: auch dein Knecht Urijah, 
der Chitthi, iſt todt. 22. Und der Bote ging und 
kam und ſagte David Alles, womit ihn Joab 
entſendet hatte. 23. Und der Bote ſprach ג‎ 
David: So uͤberwaͤltigten uns die Leute, da ſie 
herauskamen zu uns auf das Feld und wir ihnen 
entgegen kamen bis an den Eingang des Tho— 
res. 24. Und die Schuͤtzen ſchoſſen auf deine 
Knechte von der Mauer herab und es ſtarben 
von den Knechten des Koͤnigs, und auch dein 
Knecht Urijah, der Chitthi, iſt todt. .ל‎ Da 
ſprach David zum Boten: So ſprich zu Joab: 
laß dich dieſe Sache nicht verdrießen, denn bald 
dieſen, bald jenen frißt das Schwert, verſtaͤrke 
deine Streitkraft gegen die Stadt und zerſtoͤre 
ſie. Alſo ermuthige ihn! 26. Und als das 
Weib Urijah's hoͤrte, daß Urijah, ihr Mann, 
todt ſei, trauerte ſie um ihren Eheherrn. 27. 
Und als die Trauer voruͤber war, da ſchickte 


Die Worte U.'s beweiſen jedenfalls ſeinen ſtrengen לה‎ hohen Sinn für militäriſche Pflicht. Ob er eine Ahnung oder 
Rachricht הסט‎ dem, was vorgefallen war, hatte, iſt natürlich nicht zu beſtimmen. — 21. Vgl. Richt. 9, 53, — 23. כי‎ 
bezeichnet das Ende des Berichtes, wie Joſch. 2, 24. — 27. Wir haben bereits in der Einleitung dieſes Verbrechen D.'s 
berührt. Er erſchien uns bis jetzt in ſeinem öͤffentlichen und Privatleben als ein untadelhafter Charakter, hier deckt die 
h. Geſchichte unumwunden die dunkelſte Parthie ſeines Lebens auf. Es wird uns dargelegt, wie eine ungezaͤhmte Sinn⸗ 


Sie verleitet ihn zuerſt zum 


lichkeit ſelbſt in einem edlen Gemuͤthe zum abſcheulichſten, haͤrteſten Verbrechen führen kann. 


Ehebruche mit לשל‎ Frau eines ſeiner Krieger, der für ihn im Felde kämpfet; als nach der That und ihren Folgen in ihm 





תכה שמואל ב וב' א -ר .4 606 2 - 495 


David und nahm ſie zu ſich in ſein Haus, und הַאָבָל וישלח ּוֶר וְאַסְפָהּ אל בת‎ 


ſie ward ſein Weib und gebar ihm einen Sohn. 
Aber es mißfiel die Sache, die David gethan, *7 הלו לְאֶשַ וְלֶד' לו 2 ורְע‎ 


אֶשָרְִעָשָה רָוִר ענ חוָה: " Augen 066 Ewigen.‏ חאל הו 


19. 1. Da ſandte der Ewige Nathan zu יב (א) שלח יְהוָה אֶת דנָמֶן אל דד‎ 
David, und er kam גוג‎ ihm und ſprach zu ihm: וַיִבָא ליו — "לסל שני אָנשִים היו‎ 


Zwei Maͤnner waren in einer 650001, der Eine 
reich, der Andere arm. 2. Der Reiche hatte ְּעִיר אֶחת אֶהַר עָשִיר ְאֶחָד רָאש:‎ 


65006 und Rinder ſehr viel, 3. und אס‎ Arme — לַעָשיר הַיָה ה צאן קר הַרְבָּה‎ 8 
hatte Nichts als ein kleines Schaͤflein, das er (ג0 ולרש ןל כִי אם בשה אַחֶת‎ 


erkauft, und er erzog 66, und 66 wuchs auf bei 
ihm und mit ſeinen Soͤhnen zuſammen. Von wyy קנה" אֶשָר קַנָה וי ודל‎ 


ſeinem Biſſen 06 68, und aus ſeinem Becher וְעַם בנ" יחו מִפתו תאפל' וּמִכסו‎ 
trank 68, und in ſeinem Schooße ſchlief 60 חשתה *— תשְכָּב וַתתי-לו כְּבַת:‎ 


(ד) ובא הל לְאִיש העשל יחל Da‏ 4 ו 6 6 und 66 war ihm‏ 


kam ein Wanderer zu dem reichen Manne, 
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das Gefuͤhl der Scham entſteht, vielleicht auch aus Beſorgniß für 006 Unglück Bathſcheba's — denn ihr Gatte konnte 
ſie als Ehebrecherin zur gerichtlichen Todesſtrafe bringen — ruft er Urijah nach Jeruſchalajim, um einen Beiſchlaf 
deſſelben mit Bathſcheba zu veranlaſſen, der dann als Urſache ihrer Schwangerſchaft hätte angeſehen werden müſſen. 
Dieſe Täuſchung gelingt aber nicht, und nun bringt der verzweifelte Gemuͤthszuſtand des Koönigs ihn zum letzten, abſcheu⸗ 
lichen Mittel — zum Morde. Er opfert den Urijah, mit ihm mehrere Krieger, die an den gefährlichen Poſten kommen. 
Zuletzt heirathet er die Ehebrecherin, was ebenfalls geſetzlich verboten war. Aus dieſer Darſtellung ſehen wir, daß im 
Beginn, beim erſten Vergehen, D. noch nicht die Folgen ahnete, die daraus entſtehen konnten, daß ſein Gemüth auch 
durchaus nicht in unnatürliche Laſter verſunken war, wohl aber zu einer Sinnlichkeit geneigt, die in dem Klima und in der 
Gewohnheit orientaliſcher Herrſcher nur zu leicht Nahrung fand. Als ihm nun die ganze Abſcheulichkeit ſeines Verfahrens 
vorgeſtellt ward (im folg. Kap.), da faßt ihn auch die bitterſte, unverſtellte Reue. Man vergl. Pſ. 61., der die Reue bei dieſer 
Gelegenheit tief ausſpricht. Es iſt daher unbegreiflich, wie chriſtl. und jüd. Exegeten (Schabb. 56, 1. En Jisr. I. 
p. 47, 2.) dieſen Fehler D.'s, den die h. Schrift ſo ſtark rügt und als großes רזא‎ darſtellt (vgl. 1 Kön. 15, 5. Sirach 
47, 13.) zu bemaͤnteln verſuchten, und ſehr wahr ſchließt Abarb. die Widerlegung jener Talmudiſten mit den Worten: 

טוב לי שאומר שחטא מאר והודה מאר ושכ בתשובה מורה וקבל ענשו ובזה נתכפרו עונותיוי 


12. 1. Nach dieſer großen Sunde David's häufen ſich die unglücklichen Vorfälle in ſeiner Familie, und eine Reihe 
von Verbrechen in derſelben, die dem Könige bis an ſein Ende das Leben verbittern, ketten ſich gleichſam an jene That. 
Der Prophet Nathan laͤßt D. aus dem Inhalte einer Parabel, das Urtheil über ſeine eigene That ſprechen und kündet ihm 
das unheil in ſeiner Familie an. Davpid zeigt ſich reuig und zerknirſcht. Es ſtirbt ihm das Kind der Bathſcheba, לטל‎ 
benimmt er ſich mit edler Faſſung. Indeſſen hat Joab Fortſchritte in der Eroberung Rabbah's gemacht, die David 
vollendet; gegen die Ammoniter verfaͤhrt er mit großer Strenge. — — Wir haben ſchon Richt. 9. eine ſehr ſinnreiche 
Apologie kennen gelernt. Das vorliegende Stück )1 — 4.( gehört zur Parabelpoeſie, von welcher die h. Schrift wenig 
Proben darbietet (ſ. 366. 5, 1-- 6.( , die aber חל הו‎ letzten Jahrhunderten des jüd. Staates mehr kultivirt wurde und 
im Talmud und Midraſch reichliche Anwendung fand. Die leitende Idee in unſrer Parabel iſt leicht aufzufinden, nur 
muß man nicht eine detaillirte und ſtreng durchgeführte Analogie darin ſuchen, wie es einige rabbin. Ausleger wollten. 
David's Verbrechen war nicht allein groͤßer, als das hier angegebene, ſondern ging auch weiter, denn er nahm nicht allein 
das Lamm von des Eigners Buſen, ſondern verurſachte auch den Tod des treuen und würdigen Eigners. Eine exaktere 
Aehnlichkeit zwiſchen der Parabel und der bezüglichen Handlung würde jedoch die Abſicht des Propheten vereitelt haben, 
David zu einer Selbſtverurtheilung ſeiner Handlung zu induciren, indem ſie ihn bald das Perſoönliche hätte errathen 
laſſen. — 4. Den Ausdrücken של הפו איש הבא , ארח והלך‎ Talmudiſten (Suct. 52, 2.) eine beſondere Deutung: 
die 840% (יצר הרע)‎ gleiche im ה‎ einem vorübergehenden Wanderer, dann einem Gaſte, der ſich auf einige 


II. 54 נר‎ 


שמואל ב יב' ה ד יא 


לְקְחַת מצאנל וּמַבְּקרו לְעשות לארָחַ 
ַגָא לו ויקח אֶת דכּבָשַת הָאִיש ָלָאש 
ויעַשהָ איש הַבָּא אֶלִיו: ₪ ַיחַרדאף 
* איש מְאר אמ אֶלנמן חַי- 
יחה כִּי בִןְמָוֶת הָאִיש העשה זאת: 
0 וְאֶתְתַכָכְשָה ישלם *— עקב 
אשֶר עָשָה אֶתַדהַדּבֶר הוָּה ול אשר 
— 0 *— חן אֶלרְּוָר 
אַתֶה הָ הָאיש פּהדאָמַר הוה אֶלחִי שְרְאֶל 
אנפי משחחִיף ד למל לדוְרְאֶל ואכי 
הַצלְמִיף מיר שָאוּל: (ח וְאֶהנָה ל 
אֶתִדבָּית אנ | וְאֶתנשי וי אַדניף בְּחיקף 
ואנה לְף אֶתִדבִּית יָשְרְאֶל ויהוּדה 
ְאָם מעט וְאסְפָה 4 ְּנָה וְָהְנָה: 
(ט) מַוּע בי ו אֶתַדּבֶר הזה לעשות 
הָרְע - את ארי הסת' הכ 
ּחַרֶב וְאֶת אשת לקחְח לף לְאֶשָה 
ואחו הֶרְנְת 22 בנ ני עמון: () ופה 
למור הרב יה לעה דעולם עקב 
*— ותקח אֶתדאֶשת אוּרִיה החתי 
לחת לה לְאֶשַ: (יא) * ו אָמַר 
הוה הנני מקִים עְלִירָּ רְעָהּ מִבִּיחָךְ 
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und es dauerte ihn, zu nehmen von ſeinen 
Schafen und von ſeinen Rindern, um ſie zuzu— 
bereiten fuͤr den Reiſenden, der zu ihm gekom⸗ 
men, und er nahm das Schaͤflein des armen 
Mannes, und bereitete es zu fuͤr den Mann, der 
zu ihm gekommen. 5. Da entbrannte der Zorn 
David's uͤber den Mann ſehr, und er ſprach 
zu Nathan: Beim Leben des Ewigen! daß ein 
Kind des Todes der Mann iſt, der dies gethan, 
6. und das Schaf ſoll er vierfach bezahlen, die— 
weil er Solches gethan, und weil er keinen Anſtand 
nahm! 7. Da ſprach Nathan zu David: Du biſt 
der Mann! So ſpricht der Ewige, der Gott Jis— 
rael's: Ich habe dich geſalbt zum Koͤnige uͤber 
Jisrael, und ich habe dich gerettet aus der Hand 
Schaul's, 8. und gab dir das Haus deines Herrn 
und die Weiber deines Herrn in deinen Schooß, 
und gab dir das Haus Jisrael und Jehudah, 
und waͤr' es zu wenig, ſo wuͤrde ich dir dies und 
jenes hinzufuͤgen. 9. Warum haſt du verachtet 
das Wort des Ewigen, zu thun das Boͤſe in 
ſeinen Augen? Urijah, den Chitthi, erſchlugſt du 
durch's Schwert, und ſein Weib nahmſt du dir 
zum Weibe; ihn aber haſt du erſchlagen durch's 
Schwert der Soͤhne Ammon's. 10. Nun auch, 
das Schwert ſoll nicht weichen von deinem Hauſe 
immerdar, dieweil du mich verachteteſt und nahmſt 
das Weib Urijah's, des Chitthi, dir zum Weibe. 
11. So ſpricht der Ewige: Siehe, ich laſſe auf— 
kommen Ungluͤck uͤber dich aus deinem Hauſe, 


5—11. 








Tage einquartiert, endlich ſtelle ſie ſich dem Hausherrn gleich. — Schon bei mehren Gelegenheiten berührten wir die 
Gefühle der Orientalen in Bezug auf die Ehre und Pflicht, Frembe zu bewirthen. Dieſe Verpflichtung wird auf dem 
platten Lande in kleinen Staͤdten lebhafter gefuͤhlt, da hier nicht, wie in großen Staͤdten, die Fremden ſo viel Gelegenheit 
haben, für ſich ſelbſt zu ſorgen. Auch unſere Parabel verlegt die Scene in eine kleine Stadt (indem die Heerden gleich zur 
Hand ſind), wo noch heut zu Tage die vornehmſten Perſonen verbunden ſind, für das Bedürfniß der Reiſenden zu ſorgen. 
Je mehr Jemand für ſeine 098/66 ſorgt, deſto reſpektabler wird er in den Augen der Anderen, deſto verbreiteter wird ſein 
Ruf. Gewoͤhnlich wird auch jetzt ein Ziegenbock oder Lamm geſchlachtet, um dem Fremden damit aufzuwarten. -- 
6. Vgl.2 M. 21, 37. er ſoll vier Schafe für das eine geben; daher ארבע .₪08 0 חש‎ dy ,חר‎ welches == 16 waͤre. 

Rdak. verſteht unter dem ארבעתים זט‎ AS Sg, allein der Dual drückt den .מזט\‎ disſtrihutir. aus, zu vier, vier⸗ 
fach. — 8. Im Orient erlangt ein neuer Monarch als einen Antheil der Succeſſion die gänzliche Dispoſition über das 
Harem ſeines Vorgängers. War dieſer ſein Vater, ſo behandelt er die Frauen mit gebührender Ehrfurcht, war aber 
keine Verwandtſchaft oder eine nur ſehr ferne zwiſchen beiden, ſo ſetzte die Gewohnheit ſeinem Rechte über die Frauen 
keine Grenze. Indeß geht aus mehren Stellen der h. Schrift hervor, daß, wie Michaelis bemerkt, der Beſitz des Serails 





שמואל ב וב'ב דכ 


לחי אֶתנֶשִי \ לעיניף | ונתי לרְעיף 
ושָכָב עַםנָשִיף לְעִינִי הַשמָש הַזְאת: 
(יב) כִּי אַמָה עשי בַסְחַר. ואנ אעשָהּ 
אֶת — 3— הוָּה נְגִר ורא נְגֶד 
הַשְמָש: ₪" וְיִאמָר דָּוֶד 2 דנְתן 
חטַאתִי ליהוָה = 0 ימר נָן אֶל- 
ור נסדיחוה הָעַבִיר חטאתף לא תְמוּת: 
(יד) אפס ינא נאְצְת *8— ְהוֶה 
ּדּבָר הזה di‏ הכן הילור לף מות 
ָמה: (ט) הל נמֶן אֶלבִיחו. ויגף 
הוה —— — * אשֶדאּרִיָה 
לור ויְאָנש: (טו) וימקש ור אֶת- 
הָאלהִים ּעַר הַנָעַר םס ור צום א 
ול ככ אֶרְצַח: (6 ויקמו וקני בִיתל 
עליו להקימו ו מִןְהָאֶרֶץ 6 אָבָה וְלָא- 
בָרה * לַחֶם: 0 251 —X‏ הַשְבִיעי 
— —— וראו עַבְרִי ור לְהִַיר- 
* כִי -מת הילד ִּי אָמְרוּ הִנָה בְּהיות 


=" 


הלד חי — אליו לָא-שָמָע ְּקולָנו 
וְאיך נאמר אֶלִיו מַת הלד עָשָה רְעַה: 
(ש) ורא דָּוֶר ִּי בו ו מִתלְחָשִים וב 
I‏ —— ויאמַר ור *— 
*— הַילַר וָאמָרו מַת: 5 Noͤrn‏ 
מִסָארֶץ ירחֶץ וס ויחלף שמלת\ 
וַיָכָא בִיתיְהוֶה וישחחו ויבא אֶלבִיתו 


פסקא באמצע פסוק 3 הנ כפ 
שמלתיו קרי .20 v.‏ 


כבפתח .15.צ 


2 Schemuel 19, 0. 


und ich nehme deine Weiber צסט‎ deinen Augen 
und gebe ſie deinem Naͤchſten, daß er liege bei 
deinen Weibern vor den Augen dieſer Sonne. 12. 
Denn du haſt es heimlich gethan, ich aber werde 
ſolches thun im Angeſichte des ganzen Jisrael's 
und im Angeſichte der Sonne. 13. Da ſprach 
David zu Nathan: Ich habe geſuͤndigt dem Ewi⸗ 
gen! — Und Nathan ſprach zu David: Auch hat 
der Ewige deine Suͤnde vergeben; ſterben ſollſt du 
nicht. 14. Jedoch, da du die Feinde des Ewigen 
durch dieſe Suͤnde zur Laͤſterung veranlaßt haſt, 
ſoll auch der Sohn, der dir geboren iſt, ſterben. 
15. Und Nathan ging in ſein Haus, und der 
Ewige traf das Kind, welches das Weib Urijah's 
David geboren, daß es todt krank wurde. 16. 
Und David ſuchte Gott um den Knaben, und 
David faſtete und ging hinein und lag Nachts 
auf der Erde. 17. Und es machten ſich auf um 
ihn die Aelteſten ſeines Hauſes, ihn aufzurichten 
von der Erde, aber er wollte nicht und genoß 
keine Speiſe mit ihnen. 18. Und es war am 
ſiebenten Tage, da ſtarb das Kind, und die Die— 
ner David's fuͤrchteten, ihm zu ſagen, daß das 
Kind geſtorben, denn ſie ſprachen: Siehe, da 
das Kind noch lebte, redeten wir zu ihm, und 
er hoͤrte nicht auf unſere Stimme, wie koͤnnten 
wir nun zu ihm ſprechen: das Kind iſt todt! 
er moͤchte Ungluͤck anrichten. 19. Als David 
ſah, daß ſeine Diener ſich zufluͤſterten, da merkte 
David, daß das Kind todt ſei, und David ſprach 
zu ſeinen Dienern: Iſt das Kind todt? und ſie 
ſprachen: es iſt todt. 20. Da ſtand David auf 
von der Erde und wuſch ſich und ſalbte ſich und 
wechſelte ſeine Kleider und ging in das Haus 


mehr zu den Regalien gehoͤrte, ſo daß das Einſetzen in denſelben gewiſſermaßen kompletirende Ceremonie der Thronbe—- 
ſteigung war, und wird dabei nicht involvirt, daß er zum perſonellen und individuellen Eigenthum des neuen Koͤnigs 
wurde. Der Geiſt des Geſetzes war gewiß einem ſolchen Mißbrauch ſehr entgegen. — 14. Richtig Targ. ארי מפתח‎ 
נאץ — .,מפתחת פומא דסנאי עמא רה"‎ im eausat. du haſt den Feinden Gottes Gelegenheit gegeben zur Laͤſterung, 
ו‎ 601811 inimieos 646. dagegen ganz falſch 0086, איבי ה לש‎ fuͤr einen Euphemismus haͤlt, für באץ נאצת‎ 
פמט ,את ה'"‎ ſehr ferne, aber 6 Abarbanel: obgleich טס‎ (früher) ſelbſt die Feinde Gottes in ſolchen Dingen 0065 


נר ב *54 
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וישאל wyyn‏ לו לַחֶם ויאכָל: (כא) 
ויאמרו עבריו ליד מַה הַרְּבָר הוה 
אֶשַר — *7 הַילַר חי עמ 


.ו 004 


לם: (כם) אמ בער הי שד חי צמתי 
ואִבְָה כִּי אָמַרְתִי מי ירע — הוה 
חי *— (כג) עה | מת למָה 3 
אַנִי צַם האוכל להַשיבז עור אנ הלף 
אליו וְהוּא לאדישוּב אֶלי: (כד) ַיִנָחֶם 


des Ewigen und 26/66 an, kam dann in ſein 
Haus und verlangte, daß man ihm Speiſe vor⸗ 
ſetze, und aß. 21. Da ſprachen ſeine Diener zu ihm: 
Was iſt das, das du da thueſt? Um des Kindes 
willen, da es lebte, haſt du gefaſtet und geweint, 
und wie das Kind todt war, ſtandeſt du auf und 
aßeſt Speiſe? 22. Und er ſprach: So lange 
noch das Kind lebte, faſtete ich und weinte, denn 
ich ſprach: wer weiß! der Ewige begnadigt mich 
wohl, daß das Kind lebe. 23. Nun aber iſt es 
todt, warum ſoll ich alſo faſten? Kann ich es 
wieder zurückbringen? Ich gehe zu ihm, aber es 


בת בּני עמון ולְכָר אֶתדְעיר — 


דר אֶת כל הָעֶם ויל רמה לחֶם 


wird nicht zu mir zuruͤckkehren. 24. Und David 
troͤſtete Batſcheba, ſein Weib, und kam zu ihr 
und lag bei ihr, und ſie gebar einen Sohn, und 
er nannte ſeinen Namen; 2 Und der 


דור אֶת כַּת שָבַע אלו ויִכָא אלה 
וַישכָּב עִמָהּ ותלד בּן ויקְרָא את דשמו 
שלמה ויהוָה אַתַכו: (כה) ילח בָּיֶר 
נתַן הַנָבִיא. קרא את - שמו ְִיריָה 

than, השס‎ Propheten und nannte ſeinen Namen ף : כו וול‎ 
Jedidjah, um des Ewigen willen. 26. Und 0 *8* 2 העמד‎ 
ſtritt gegen Rabbah der Soͤhne Ammon's und 
eroberte die Koͤnigsſtadt. 27. Da ſchickte Joab 
Boten zu David und ſprach: Ich habe geſtritten 
gegen Rabbah, auch habe ich die Waſſerſtadt 
eingenommen. 28. Und nun ſammele das uͤbrige 


(כו) וושלח יאב מַלאָכִים אֶלדְוֶר — 
נלחֶמְחי בַרִבָּה לְכַרְתי. אֶת דער 
הַמָיִם: (כח) וְעַתה אָסף אֶתוְתַר הָעם 
ְחַנֶה על חָעִיר וְלָכרהּ פִןהְאֶלְלָד אנ 


7 ich nicht die Stadt ei einnehme und mein X אֶתדְהָעִיר וְנְקְרְא שמי *— (כט)‎ 


Name uͤber dieſelbe genannt werde. 29. Und 
David verſammelte das ganze Volk und ging 
nach Rabbah und — / / ie und nahm ſie |, 


+ , . 
/ + -*2%.1 7 ו 


וחנני קרי :2+ ותקרא קרו .> ! 


,- 41 ְ / 2 
teſt und verwarfeſt. -- 4. Dae Benehmen De's und ſeine Worte zeigen hinlaͤnglich, daß er einen lebhaften Begriff von 
einem Fortleben und dem Wiederfinden unſerer Lieben nach dem Tode hatte, und daß dieſe Begriffe alſo auch im Volke 
herrſchend geweſen ſein mußten. — 24. Die Talmudiſten (Schabb. 56, 1. Sanhedr. 107, 1.( und Kommentatoren laſſen 
ſich weitläuflg darüber aus, warum Nathan nicht dem König die Trennung der Ehe anbefohlen, da es doch dem Ehebrecher 
unerlaubt war, die geſchändete טסל‎ zu heirathen. Abgeſehen davon, daß leider viele der moſaiſchen Geſetze nicht in's 
Leben traten, wenigſtens oft überſchritten wurden, ſo iſt in dieſem Falle nicht zu überſehen, daß der ganze Vorgang und 
die Sunde ſeines Königs dem Volke unbekannt blieben; es würde alſo hier die Abſicht des Geſetzgebers, durch eine ſolche 
Ehe den offentlichen Skandal zu verhüten und durch's Beiſpiel der Unſittlichkeit im Volke keine Gelegenheit zu verſchaffen, 
verfehlt worden ſein und der König würde in der Achtung ſeines Volkes viel verloren haben. Angemeſſen war es alſo 
hier, die einmal eingegangene Ehe fortbeſtehen zu laſſen. — Ueber den Namen Schelomoh ſ. 1 Chron. 22,9. — 26. Die 
Koͤnigsſtadt, d. i. der Theil, in welchem die königl. Burg lag, die gewöhnlich außerhalb der Stadt erbaut war und die 
wahrſcheinlich am Fluſſe lag, ſo daß הסט‎ hier aus, wie Einige glauben, die Stadt mit Waſſer verſorgt wurde; daher im 
folgenden V. „Waſſerſtadt““ genannt. — 28. Joab, bei allen ſeinen Verbrechen, ſcheint doch ein eifriger und für die 


Ehre D. . beſorgter ו‎ 5 zu — In der letzten römiſchen Zeit wurden die Siege der militäriſchen Befehls⸗ 


—WVV 


| = * — 


Ewige 11606 ihn. 5. und er fchickte durch Na⸗ 


| 
77 


5 2 00] und umlagere die Stadt und nimm ſie ein, 


— 


וזכ שממל ב יב ל לא יג' אדה 

ב וַילְכְרָהּ: (ל) יקח אֶתְעַמֶרֶתדמַלְכָס 
מעל ראשו וּמַש לה ָבָּר וָהָב וְאֶבֶן 
קְרֶח וַתתִי עַל "ראש ור ושלל הָעִיר 
הוציא הַרְפּח מאר: 9 ְאֶת דְהָעַם 
אַשר בָּה — הוציא וישֶם — — 
הַבּרוְס. ובמגזרות הברל הַעַבִיר אותם 
—— — לכל עָרִי בְנידעמון 
וישָב דָּוֶר וְכלָעַם —— — 


יג (₪ הי אֶחְרִידְכָן וּלְאַבְשְלֶם בַּן- 
דוד אֶחות. יָפָה ושמ חמַר אכה 
אמנון ּדֶָּד: ₪ צר לְאמְנון 
לְהַתחלות עבור חּמֶר אחתו כִּי בְתוּלָה 
היא וופלא" ְּעִינִי מו עשת לה 
מַאוּמָה: *— רע וּשמו ְנְרֶב 
ב שְמְעָה אֶחִי רוד וַיּנְרֶב אִיש חָכֶם 
מַאֶר: (ר) ַיַאמָר לו מַדוּע אִמָה כּכֶה ל 
ב המל ַּבּקֶר בַּבּקֶר הלוא תגִיר לי 
וַַאמָרלוּ אמג אַתְתּמַר * ĩ‏ ַבְשלֶם 
אֶחִי אָנִי אהב: (ח) וַיַאמָר ל — 
שכב על המשב *— 8 7yð‏ 
לרא חף ואָמרת אליו הבָא נא תַמַר 
אַחוחי וְתִבְרָנִי לחֶם עשתה לעינו אֶת 


במלבן ק' :+3.+ 
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ein. 30. Und er nahm die Krone ihrem Koͤnige 
הסט‎ ſeinem Haupte, an Gewicht ein Talent Gol⸗ 
des und Edelſtein, und ſie kam auf das Haupt 
David's und Beute der Stadt fuͤhrte er viel aus. 
31. Und das Volk darinnen fuͤhrte er hinaus 
und ſetzte es an die Saͤge und an eiſerne Dreſch⸗ 
wagen und eiſerne Aexte und fuͤhrte ſie hin an 
den Ziegelofen. Und ſo that er mit allen Staͤd⸗ 
ten der Soͤhne Ammon's; dann kehrten David 
und das ganze Volk wieder nach Jeruſchalajim. 


XIV. unheil im Hauſe David's. — Abſchalom und‏ זוא 
Amnon. —‏ 


13. 1. Und es geſchah hernachmals: Ab⸗ 
ſchalom, der Sohn David's, hatte eine ſchoͤne 
Schweſter, und ihr Name Thamar, und die liebte 
Amnon, der Sohn David's. 2. Und Amnon 
graͤmte ſich zum Krankwerden um Thamar, ſei⸗ 
ner Schweſter, willen, denn ſie war eine Jung—⸗ 
frau, und es war unmoͤglich in den Augen Am⸗ 
non's, ihr das Mindeſte zu thun. 3. Amnon 
aber hatte einen Freund, und ſein Name Jo— 
nadab, der Sohn Schimeah's, des Bruders 0: 
vid's, und Jonadab war ein ſehr kluger Mann. 
4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt du ſo ma⸗ 
ger, Koͤnigsſohn, von Morgen zu Morgen? willſt 
du es mir nicht ſagen? Und Amnon ſprach zu ihm: 
Ich liebe Thamar, die Schweſter Abſchalom's, 
meines Bruͤders. 5. Da ſprach Jehonadab zu ihm: 
Lege dich auf dein Lager und ſtelle dich krank, und 
kommt dein Vater, dich zu ſehen, ſo ſprich zu ihm: 
es komme doch Thamar, meine Schweſter, daß ſie 





haber dem abweſenden Kaiſer zugeſchrieben. Zu ſolchem Raffinement gelangte die hebr. Sitte nicht. Die Könige konnten 
nicht die unmittelbare Ehre verlangen, wenn ſie nicht in eigner Perſon den Sieg errangen oder vollendeten. Die Geſchichte 
bietet mehr als ein Beiſpiel dar, wo die Anführer ihren Königen und Oberen die Ehre des Sieges überließen. Curtius 
erzaͤhlte, daß Craterus die Stadt Artacoanag belagerte, und nachdem er alles zur Ankunft des Alexander vorbereitet, 
wartete er ]טב‎ das Eintreffen deſſelben, um ihm die Ehre der Eroberung zu laſſen. — 1 Chron. 20. iſt dieſer Umſtand 
nicht erwaͤhnt und werden wir daſelbſt mehrere merkwürdige Einzelheiten, die am Ende unſers Kapitels erwaͤhnt ſind, 
beleuchten. — 30. 31. S. 1Ehron. 20, 2u. Iu. Anm. dazu. -- מלבן‎ eine 31006161, ein Ziegelofen, von לבנה‎ Ziegel, die 6 
weißem, kreideartigem Thone bereitet wurden. — 


13. 1. w. Bärgerkriege und häusliche Verhältniſſe des Könige. — Im Schooße der Familie 
David's entkeimt die Suͤnde und zieht das Volk in Verbrechen und Aufruhr fort. Amnon, der Kronprinz, begeht Blut⸗ 
ſchande mit ſeiner Schweſter Thamar. Dieſe wird von ihrem leiblichen Bruder, Abſchalom, geraͤcht, meuchlings laͤßt er 
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הַבְּרְיָה למען אשר אֶרְאֶה וְאְכָלתי מִירהּ: 
0 וַישכָכ *— ויתחַל ובא א המל 
ראותו אמָר אמ אלדהַמלךף ואד 
יא מְּמָר אֶחוי וּלְבָּב לעינר שתי 
לבְבות | אְבְרָה מִירָהּ: (0 וישלח ֶּר 
אֶלַדחָּמַר הַבִּיחָה לאמר לכִי נָא בִּית 
— אֶחיף ועשרלו הַבַּרִיָ: () ל 
ממֶר בת אִמְנִן אחִיהָ וְהוּא שכב והקח 
אֶתהַבָּצק ותלוש הלכ לעיניו וחבשל 
אתדהַלַבָבות:* (ט) ותקח אֶת הַמַשרת 
והצק לפנו וְיסָאן לאכול וַיאמָר אָמֶנון 
הוציאו כָלהאיש מַעלי וצו כָלהאִיש 
מעליו: ‏ ₪ *— אָמֶנון. אֶלמְמַר 
— ַבּריֶַרְרֶר וְאֶבֶרֶה מִיָרֶף והקח 
ִּמָר אֶתַהַלְבְבות אֶשָר עשתה * 
8— ֶתְדְרָה: (א) ותש אליו 
אלל וַיחוקְבָה ומר לח בְּואִי שכְבִי 
עמ אַחותִי: ₪ וַאמֶָר ל אַלאֶחו 
עַנָנִי כִי לא — :2 —R‏ 
"העשה אֶתהַגְבְלֶה האת: (יש וָאָנִי 
אָנָה אוליך אֶתחַרְפְתִי אה תיה 
כּאחַד הִנְבָלִים —R‏ וְעַמה ּבָר- 
נא אֶלההַפָלך ִּי לא יְמנְענִי מְמִךָ: 
(י-) וְלָא אָבָה למע לה ויחוק 


יתיר " .8 + 





| 7. Da ſchickte Dabid zu Thamar in's 
— Haus, ſprechend: Gehe doch in das Haus Am⸗ 
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mir etwas zu genießen gebe und vor meinen Augen 
die Speiſe zubereite, damit ich es ſehe und eſſe aus 
ihrer Hand. 6. Und Amnon legte ſich und ſtellte 
ſich krank, und als der Koͤnig kam, ihn zu ſehen, da 
ſprach Amnon zum Koͤnige: Moͤge doch Thamar, 
meine Schweſter, kommen und vor meinen Augen 
zwei Mehlſpeiſen bereiten, daß ich aus ihrer Hand 
genieße. 


2 Schemuel 13, 6--- 4. 


non's, deines Bruders, und bereite ihm die Speiſe. 
8. Und Thamar ging in das Haus Amnon's, ihres 
Bruders, und er lag; und ſie nahm den Teig und 
knetete und machte Mehlſpeiſe daraus vor ſeinen 
Augen, und kochte die Mehlſpeiſen. 9. Und ſie 
nahm die Pfanne und goß es aus vor ihm, doch er 
weigerte ſich zu eſſen. Und Amnon ſprach: Laſſet 
Jedermann hinausgehen von mir; und Jedermann 
ging hinaus von ihm. 10. Und Amnon ſprach zu 
Thamar: Bringe die Speiſe in die Kammer, daß 
ich ſie genieße aus deiner Hand. Und Thamar 
nahm die Mehlſpeiſen, die ſie gemacht, und brachte 
ſie Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer. 11. Und 
als ſie ſie ihm hinreichte zum Eſſen, da ergriff er ſie 
und ſprach zu ihr: Komm, liege bei mir, meine 
Schweſter! 12. Und ſie ſprach zu ihm: Nicht doch, 
mein Bruder, ſchwaͤche mich nicht! denn Solches 
darf nicht geſchehen in Jisrael, begeh' eine ſolche 
Schandthat nicht! 13. Und ich, wohin ſollte ich 
tragen meine Schande? Und du, du wuͤrdeſt ſein 
wie einer der Schaͤndlichen in Jisrael. Und nun, 
rede doch mit dem Koͤnige, denn er wird mich dir 
nicht verweigern. 14. Aber er wollte nicht hoͤ⸗ 


den Wollüſtling umbringen. Abſchalom entfliehet nach Geſchur und erſt +6ע]‎ tröſtet ſich David über den Verluſt ſeines 
Erſtgebornen. — Abſchalom und Thamar waren Kinder der Maachah 3, 2., Amnon, der Sohn der Achinoam. — 6. לכוכות‎ 
eine Art Mehlſpeiſe, in der Pfanne aus Mehl geſotten und noch weich, ſo daß 66 ausgegoſſen werden konnte, Sept. -'01א‎ 


B. Ar's Forderung wird von David bewilligt, nicht‏ — -מני טג 


04056, Vulg. aorbitiuneula, Talmud (Sanhedr. 21, 2.) 


bloß als Laune eines Kranken, ſondern weil Thamar wahrſcheinlich auch einen beſondern Ruf in der Familie, חן‎ 


Im Oriente liegen, wie ſchon bei einer andern Gelegenheit bemerkt wurde, dergleichen 


gung ſolcher Leckerbiſſen hatte. 


Geſchäfte חאל‎ Frauen ob und werden ſelbſt von Damen des höchſten Ranges gefordert, die ſich auf ihre beſondere Geſchick⸗ 
lichkeit in der Konditorei u. dgl. viel einbilden. — 13. Richtig bemerkt Abarbanel, daß die letzten Worte von Thamar 
nur in der ו‎ geſprochen wurden, um * Wollüuſtlings los zu werden. Nimmermehr wuͤrde David eine Ehe haben 


7 9 יש אל 7% 7 
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חלא שמואל — ב וג' טו-כ .20 — 15 ,13 Schemuel‏ 2 11 








ren auf hr⸗ Stimme und uͤberwaͤltigte ſie, מִמַנָה וועל הַ וּשכָב אתח: (ט) וי שְנְאֶה למ‎ 
ſchwaͤchte ſie und lag bei ihr. 15. ]זג‎ 
Amnon ſie mit einem ſehr großen Haſſe, daß שנאה — מַאר כִי נדלה‎ J 


groͤßer war der Haß, mit dem er ſie haßte, als הַשָנְאֶה אשר שנאה מַאֶחַבָה אשָר‎ 
die 01606, mit der er ſie geliebt hatte. Und Amnon 8 אַהָבָהּ וַאמֶָר- דלח" -]] קּמִי‎ 
ſprach zu ihr: Erhebe dich, gehl! 16. Und ſie F 

ſprach zu ihm uͤber die Uebelthat: Groͤßer iſt dieſe (ט) ַתאמֶר % אל ארות הרְ . הגדוּלֶה‎ 
018 die andere, die אל‎ an mir gethan — mich הואת מָאֶחְרֶת אֶשֶרְעָשִי עַמִי לשלחני‎ 
zu verſtoßen. Aber er wollte nicht auf ſie hoͤren, ולא אָבָה לשמט לה: 69 יקא‎ 


17. und rief ſeinem Knappen, ſeinem Diener, und — בערל משרתו ומר שלחונא‎ 
ſprach: Wirf dieſe doch הסט‎ mir auf 16 6% 


— verriegele die Thuͤre hinter ihr. 18. Sie c מעָלי הַחוּצָה ְּ על ——— חַריָ:‎ 


aber 00166 ein buntes Kleid an, denn alſo in ועָלִיה *— פּסִים כ כ כן כן לְבַּשָנֶה‎ 


77 kleideten ſich die Koͤnigstoͤchter, die וח —— הַבְּתוּלֶת מעִילִים ליצא‎ 8 
Jungfrauen. Und ſein Diener fuͤhrte ſie hinaus 


auf die Straße und verriegelte die Thuͤre hinter —— * או ותָהּ 1 מִשָרְת \ החוּץ על‎ 
ihr. 19. Und Thamar nahm Aſche auf ihr Haupt, (יט) ות קַח חִּמַר אֶפַר י על"ראשָה . ונת‎ 
und das bunte Kleid, das ]6 anhatte, zerriß ſie, *8 dem הפַסִים אשד עָלִיהָ ו קְרְעָה‎ 
und ]6 legte ihre Hand ]עה‎ ihr Haupt und 
ging, und im Gehen ſchrie ſie. 50. Da ſprach ( J —* ַל- הראשָהּ ל‎ 
zu ihr 2000901008, ihr Bruder: Alſo Aminon, ויַאמַר אלה אָבְשָלום אָחִיהַ ז קשטינין‎ 


dein Bruder, war bei dir! Doch jetzt, meine אֶחִי הִיִה מף ו תח אַח וַתִי‎ 
Schweſter, ſchweige! 68 iſt dein Bruder. Nimm 4 * 


738 הא אַלּשִיתִי אֶת לב בר zu derien. So büch Tha—‏ 8080 500% ו אפ 
-/ 1-4 -. 





בנ'א אודת .16.+ 1 : י , 2 ; 
4+ + !+ , ' ו . ה. 


, 2 * 
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zugeben konnen, die vom Geſetze (3 M. is, 9.) hanzlich verpoͤnt war und gegen die ſich ל‎ oͤffentliche Meinung und das 


Sittlichkeitsgefühl der Nation empört hätte, wie ſattſam aus den Worten Thamar's und dem Nachfolgenden hervorgeht. 

— 15. Dieſer Haß wurde nicht הסט‎ irgend einem aäͤußern Umſtand motivirt, wie dies Talmud Sanhedr. 21, 1. 

auch 91/00. und Rdak ſupponiren, ſondern‏ (שקשרה לו נימא [יי%+] בשעת הבעילה ; ועשאתו כרות שפָכָה 
befriedigt, fühlt er das Furchtbare ſeiner‏ ו gründet ich in der Uebelthat ſelbſt. Nachdem er ſeine ſuͤndliche‏ 
Schandthat und 1481 dies vernichtende Gefühl an dem unglücklichen Gegenſtand ſeiner thieriſchen Leidenſchaft aus. Wie‏ 
oft laͤßt uns die Tagesgeſchichte ſolches erfahren! — 16. Dieſe öͤffentliche Beſchimpfung, welche das Bekanntwerden‏ 
ihrer Schmach herbei zu führen drohete, erſchien ihr noch 010868 als die Laſt der begangenen Suͤnde. — Die indirekte‏ 
Rede (ſie ſprach zu ihm über das große Uebel ff.) geht hier in die direkte ͤber. — 17. Die Thüren nach den Straßen in‏ 
den orientaliſchen Haͤuſern werden gewoͤhnlich verriegelt gehalten, außer wenn die Perſon des Beſitzers von Stande iſt, ſo‏ 
daß er ſich einen oder mehrere Portiers halten kann; dann wird die Thüre den ganzen Tag über offen gehalten. Amnon‏ 
Thüre verriegeln, anſtatt ſie wie gewoͤhnlich offen‏ ל und dann‏ הוחו ſeinem Thürſteher das Mädchen‏ הסט laͤßt hier‏ 
zu laſſen. Die Riegel ſind gewöhnlich von Holz, an dem Thore befeſtigt und in ein Loch am Pfoſten zu ſchieben. —‏ 
1M. 37,3. — 20. Die natürliche Folge der Polygamie iſt, ein gegen ſich ſelbſt getheiltes‏ .] כתנת פסים ueber‏ .18 
Haus zu bewirken. Die verſchiebenen Muͤtter haſſen ſich unter einander und gegenſeitig ihre Kinder und richten alle ihre‏ 
Gedanken darauf, das Wohl ihrer eignen durch Kabalen u. dgl. zu erlangen. Auf dieſe Weiſe iſt die große Familie, durch‏ 
Polygamie erzeugt, nicht eine Familie, ſondern eine Verſammlung verſchiedener Familien, die in ihren Intereſſen und‏ 
Gefühlen einander gegenüber ſtehen. Die Bande der brüderlichen und ſchweſterlichen Liebe erſtrecken ſich ſelten außerhalb‏ 
der Kinder derſelben Mutter und das einzige allgemeine Gefühl, in welchem ſie übereinſtimmen, iſt das für den Vater und‏ 
den gemeinſchaftlichen Ehemann. Dennoch betrachten die Toöchter ihre leiblichen Brüder mehr als ihre Beſchützer und‏ 


ל 1 - 
2 


שמואל ב וג' כאדכט 


תלב 
וה ותב מִמָר וְשַמַמח בִית אַבְָלֶם 
אֶחִיהָ: (טי) Pych‏ דור שָמע את כָּל- 
הַדּכְרִים הָאֶלָה ויר לו מְאֶר: (כס לאד 
בר אַבְשָלָּם עםאַכְנן לְְרְע וְעַר- 
סוב כִּישָנָא אִבְשָלוּם אֶתאַמֶנון על- 
ּכֶר אֶשָר עִנָה אֶת מִמֶר אַחח1: 

(כ) ויהי לשנתִים יָמִים וַחְיוּ: מזים 
לְאַבְשְלום כְְּעַל הָצור שר עְדְאֶפְרִם 
ַקְרָא אַבְשְלום לָכֶלבּנִ המל (כ₪ 
ִַבָא ּבְשְלום אֶלהַפֶּלֶָ אמֶר תִנָה- 
גא גי לעב ילף-גא ספלף גַעכְדִיו 
עַסהְעַבְרְּף: (כה) ַאמָר Phn‏ אֶלד 
ַבְשָלום אַלדבְנִי אלְנא גלך כָּלנוּ לֶא 
ְִבָּר על וַפרְָדְכ ולָאאָבָה לְלְכֶת 
יִבְרְכְחוּ: ‏ (כו) וַיאמָר אַבְשָלום ולא 
ילֶנָא אַמָוּ ְמְנון אֶחִי הָאמָר לו 
הַמְַּך לטה ולף עךף: (כ) ַיפֶרֶץבֶ 
ַבְשָלִים וַיִשְלַח אד אֶתהאמנון וְאֶת 
כָּלָנִי הל (כק) וצר אַבְשָלום אֶת- 
ְעָרִיו לאמר רְאוּדנָא כְּטוב לבאַמָנון 
ביין וְאְמרְחי אֶלִיכֶם הַכּּ אֶת האנ 
ְהַמִֶּם אתו אַלִתִּירָאוּ הלוא כִּי אי 
צויחי אְֶבֶם חקו וי לְבְנִיְתָיל: (כש 
ויעשו בי אַבְשָלום לְַמְנון כְּאָשָר 





— — — 


mar und war einſam im Hauſe Abſchalom's, 
ihres Bruders. 21. Und der Koͤnig hoͤrte alle 
dieſe Dinge, und es haͤrmte ihn ſehr. 22. Und 
Abſchalom redete nicht mit Amnon, weder Boͤ—⸗ 
ſes noch Gutes, denn Abſchalom haßte Amnon, 
dieweil er Thamar, ſeine Schweſter, geſchwaͤcht. 
23. Und es geſchah nach zwei Jahren, da hatte 
Abſchalom Schafſcherer in Baal-Chazar, wel⸗ 
ches bei Ephrajim, und Abſchalom lud alle 
Soͤhne des Koͤnigs ein. 24. Und Abſchalom 
kam zum Koͤnig und ſprach: Siehe doch, dein 
Knecht hat Schafſcherer, es gehe doch der Koͤ— 
nig und ſeine Diener mit deinem Knechte. 
25. Und der Koͤnig ſprach zu Abſchalom: 
Nicht doch, mein Sohn, wir wollen nicht Alle— 
ſammt mitgehen, daß wir dir nicht beſchwerlich 
werden. Und er drang in ihn, aber er wollte 
nicht gehen und ſegnete ihn. 26. Und Abſcha⸗ 
lom ſprach: Wenn nicht, ſo gehe doch Amnon, 
mein Bruder, mit uns. Und der Koͤnig ſprach 
zu ihm: Warum ſoll er mit dir gehen? 27. 
Aber Abſchalom drang in ihn, und er ſchickte 
Amnon und alle Soͤhne des Koͤnigs mit ihm. 
28. Und Abſchalom gebot ſeinen Knappen, 
ſprechend: Schauet doch, wenn Amnon froͤh⸗ 
lichen Herzens iſt beim Weine, und ich ſpreche 
zu euch: Erſchlaget Amnon! ſo toͤdtet ihn, 
fuͤrchtet euch nicht. Denn bin ich es nicht, der 
es euch gebietet? ſeid ſtark und ſeid tapfere 
Maͤnner! 29. Und die Knappen Abſchalom's 
thaten an Amnon, ſo wie Abſchalom geboten; 
da machten ſich auf alle Soͤhne des Koͤnigs, 


Raͤcher der ihnen zugefügten Beleidigungen, als den Vater ſelbſt, da Liebe und Intereſſe fuür ihre Ehre in unmittelbarerer 
לתו‎ innigerer Beziehung zu jenen Brüdern ſtehen. So erlangt der Bruder oft mehr Autorität uͤber der Schweſter 
Schickſal, als der Vater ſelbſt. Wir ſehen dies ſchon in der Geneſis, in der Geſchichte, wie Schimeon und kevi ihre 
Schweſter an Schechem rächen. — 22. Abſchalom weiß ſeine Gefühle zu verbergen, er ſpricht weder gut noch böſe 
mit ſeinem Brubder, d. h. er verhält ſich gleichgültig gegen ihn, um ihm ſein Vorhaben nicht merken zu laſſen. — 
23. Winer ſetzt Baal-⸗Chazor in den Stamm Ephrajim, Dy d. h. penes הזו‎ Beſitz הסט‎ Ephr.; doch möchte E. hier wohl 
die Stadt Ephrajim in der Naͤhe der אע ]ו‎ ſein, erwaͤhnt 2 Chron. 13, 19. in Verbindung mit Bethel, ſo wie 
von Joſephus (jüd. Kr. 4,9.9.( Nach Euſebius lag ſie 8rx. M. nördlich von Jeruſchalajim, in welcher Diſtanz (RRO) 
auch d'Anville Ephr. ſetzt. Baalchazor war demgemaͤß im St. Binjamin. — 26. Es ſcheint demnach, daß A. als Kron⸗ 
prinz der beſondern Erlaubniß des Koͤnigs zur Entſernung bedurfte und dieſem an Würde zunächſt ſtand. — 29. Die 


תלג 


שמואל. ב ונ' יל ל 


צוָה — 2 — וקמו ו כל בנ — 
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ירכב איש על פָרְרּו וינסוּ:" (ל) וַיהִי 
הַטָה בַרְּרֶך וְהַשָמָעה באה אֶלִ דור 
לאמר הִבָּה —— — י הל 
ְלא"נוְתַר מָהֶם אֶחֶר: (לא) ויקם המלך 
וקרע אֶת בְּנדָיו וישְבָב אה ְכָל- 
עבְדָיו נְעָבִים F‏ כנדים: לס ולען 
ינְדַב | רמע אַחִדְוֶד וַַאמָר אַלַ- 
יאמר אָנ אֶת כָּלדהַנְעָרִים בּנִיהמַמָלְך 
המיתו ימנ לבור מת בּיְעָל דפ 
אַבְשָלום הַיְחָה ימה מִיום ענתו אֶת 
המר אַחתן: (ל) וְעַח אַל דיִשֶם אַני 
הַמַלך אֶל-לפ'ל רְּכַר לאמר כָּלַבָנ 
המל מתו כּידאם" אמנין לבו מָת: 
(לר) *— אַבְשָלום וישא ער הצפה 
אֶתַעִינָ ורא וְהִנָה עםדרֶב הִלְכִים 
מקֶרךְ אחְרִיו מצד הָהֶר: (לה) וַַאמָר 
יוּנְרֶב : אל המל הגה בנִידהַמַלך בָּאוּ 
ִּרְבֶר עבְרּף 2 הַיֶה: (ל) וַיְי | —— 
לְרִבֶר וְהגָּה בָנִיה המל בְּאו &8— קולם 
בְכוּ ונםההמלך ְכָלד עבליו ְּפוּ בְִּ 





שומה קרי .32 כתיב ולא קרו .33.+ 
עיניו קרי .34 


94. Anm.) und ſcheinen beſonders erſt jetzt 
Nicht allein, daß hier ſämmtliche Prinzen 
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2 Schemuel 13, 30 — 36. 
und jeder beſtieg ſein Mauithier, und ſie ent—⸗ 








flohen. 30. Und ſie waren noch auf dem Wege, 
da kam das Geruͤcht vor David, ſprechend: 
Abſchalom hat alle Soͤhne des Koͤnigs erſchla⸗ 
gen, und nicht ein Einziger von ihnen iſt uͤbrig 
geblieben. 31. Da ſtand der Koͤnig auf und 
zerriß ſeine Kleider und legte ſich auf die Erde, 
und alle ſeine Knechte ſtanden da, die Kleider 
zerriſſen. 32. Da! hub an Jonadab, der Sohn 
Schimeah's, des Bruders David's, und ſprach: 
Mein Herr denke nicht, daß man alle die Juͤng— 
linge, Soͤhne des Koͤnigs, getoͤdtet habe, ſon⸗ 
dern Amnon allein iſt todt; denn im Munde 
Abſchalom's war es beſchloſſen von dem Tage 
an, daß er ſeine Schweſter Thamar geſchwaͤcht. 
33. Und nun nehme mein Herr, der Koͤnig, die 
Sache ſich nicht zu Herzen, ſprechend: alle Soͤhne 
des Koͤnigs ſind todt; ſondern Amnon allein iſt 
todt. 34. Und Abſchalom entfloh. Und der 
Knappe, der Waͤchter, erhob ſeine Augen und 
ſchauete, und ſiehe, vieles Volk zog von dem 
Wege hinter ihm, von der Seite des Gebirges. 
> 35. Und Jonadab ſprach zum Koͤnig: Siehe, die 
Soͤhne des Koͤnigs kommen! wie dein Knecht 
geredet, alſo iſt es geſchehen. 36. Und als er zu 
reden geendet, ſiehe! da kamen die Soͤhne des 
Koͤnigs, und erhoben ihre Stimme und wein— 
ten, und auch der Koͤnig und alle ſeine Knechte 


Maulthiere פרדים‎ werden שת‎ zum erſten Male erwähnt (vgl. 1 M. 36, 
bei den Vornehmen Mode geworden zu ſein, ohne daß ſie die Eſel verdrängten. 


auf dieſen Thieren reiten, Abſchalom zieht ſpäter ſogar in die Schlacht auf einem Maulthier (18, 9.( , David mußte ein 
Lieblingsmaulthier gehabt haben )1 Kön. 1, 33.), Schelomoh erhielt ſie nebſt Pferden als koſtbare Geſchenke (daſ. 10, 25.). 
Da den Jisraeliten die Zucht dieſer Thiere verboten war (3 M. 19, 10.), ſo iſt es wahrſcheinlich, daß ſie ſie als Beute den 
Feinden abnahmen, oder auf dem Wege des Handels erhielten, wie denn ſpäter הסט‎ Jecheskel erwähnt wird )27, 14.), daß 
die Aramaͤer ſie nach den tyriſchen Märkten brachten. Auch den Griechen waren die Maulthiere הסט‎ großem Werth und 
wahrſcheinlich wurden ſie durch ל‎ auf ſie verwandte Aufmerkſamkeit, wie noch jetzt im Orient, von beſſerer Art, als die 
unſrigen. — 32. ,שימה‎ de Wette: auf dem Munde A.'s lag es, d. h. man konnte es aus ſeinen Aeußerungen merken. 
Das war aber nicht der Fall, wie aus ₪. 22. hervorgeht; beſſer daher Abarbanel: PD נרר א נדר‎ „es war von A. 
beſchloſſen,“ was ſein Freund am beſten wiſſen mußte. — 34. אריו‎ beziehen Einige auf Abſchalom: ſie kamen auf den 
Weg, der hinter ihm lag, auf den er, weiter fliehend, nicht wieder zurückkam. Beſſer iſt es, das Wort auf den Wächter zu 
beziehen: er ſchauete auf die Straße hin, wo man die Prinzen, הסט‎ Baalchazor kommend, erwarten konnte, ſie kamen aber 


Il. 55 נה‎ 





תלך שמאלב ‏ לודלט ד 'אהג 





דול מְאֶר: (ל) וְאַכְשָלִם בְּרח וַילְף 
אֶלתִלְמִי ְּרְעַמִיחוּל * מלף שור ויִתַאבָּל 
עַלדבְּנ כּל"חַיּמִים: (לח) וְאַבְשָלום בּרַת 
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weinten in ſehr großer Wehklage. 37. Abſchalom 


aber war entflohen und ging zu Thalmai, dem 
Sohne Ammihud's, dem Koͤnig von Geſchur. 
Und er trauerte um ſeinen Sohn alle Tage. 


38. So war Abſchalom entflohen und nach Ge— 
ſchur gegangen und blieb daſelbſt drei Jahre. 
39. Und es hoͤrte auf David, ל‎ Koͤnig, 6 
zuziehen wider Abſchalom, denn er hatte ſich ge— 
troͤſtet uͤber Amnon, daß er todt war. 


14. 1. Und als Joab, der Sohn Zerujah's, 
merkte, daß das Herz des Koͤnigs fuͤr Abſchalom 
ſei, 2. da ſchickte Joab nach Thekoa und holte 
von da ein kluges Weib und ſprach zu ihr: 
Stelle dich doch, als ob du trauerteſt, und lege 
doch Trauerkleider an, und ſalbe dich nicht mit 
Del, und ſei wie ein Weib, die bereits viele Tage 
trauert um einen Todten, 3. und gehe zum 
Koͤnige und rede zu ihm nach dieſen Worten. 


ויל גשור והי שָם שלש שנִים: (לט) 
וכל בָּוֶר הַפָלף לצאת אל האַבְשָלום 
ְּתֶם עלדאַמְנון — 


2 הַמָלָּ 
עלאָבְשלם: ב וישלח ואָב תקועֶה 
ויח מָשם אֶשה חַכָמָה וַיַאמֶר אלה 
—R‏ — ְגְדִיאָבָל *8— 
סוכ שמֶן והיית כְּאֶשָה —A‏ 
רְבִּים מתאַבּלֶת עַל"מַת: (0 ובְאת אֶל- 
המל *— אֶליו כְּכֶר הוה וַישֶם 


עמיהוד ק' .37.+ 


auf der entgegengeſetzten Seite, ſeitwaͤrts 066 Gebirges, indem ]6 aus Furcht טסט‎ einer Verſchwörung den gewoͤhnlichen 
Weg nicht nahmen. — 37. Dieſer König war ſein Großvater (oder Onkel), da ſeine Mutter aus dem k. Hauſe הסט‎ 
Beſchur war. — 39. Das פטוטו ותכל וג"‎ verſchieden gedeutet. Targ. und viele der aͤlteren Erklaͤrer verſtehen ותכל‎ 
M ,נפש דוד‎ die Seele David's ſehnte ſich, zu Abſchalom zu ziehen; eben ſo de Wette: es rieb David auf (nämlich die 
Sehnſucht) von כלה‎ verzehren, hinſchwinden, wie Pſ. 84, 3. .נכספה וגם כלתה נפשי‎ -- 806 verſteht hingegen )8 
ſehr fern liegt) die Mutter A.'s, die in den König mit Bitten drang, ihren Sohn holen zu laſſen. Andere (Ephod, 
Maurer) leiten es von כלא‎ ab, er hemmte, er hielt zurück (David) הסט‎ nun an ſeine Knechte, gegen A. feindlich auszu⸗ 
ziehen (Abarb. .(מנע עבדיו מלצאת‎ Dieſem widerſpricht die Form und 006 nachfolgende ,ל‎ da כלא‎ mit Dekon⸗ 
ſtruirt wird. Am einfachſten iſt es, das Wort mit Sept. Syr. Vulg. Luther כלךן תסט‎ in לשל‎ Bedeutung „aufhören“ 
herzuleiten. Abſchalom flieht nach Geſchur, David trauert um Amnon die ganze Zeit (37.), naͤmlich die drei Jahre lang, 
welche A. in Geſchur blieb (38.); wahrend dieſer Zeit trachtete er allerdings wohl, den entflohenen Sohn zur Strafe zu 
ziehen, anfangs durch Verfolgung, ſpäter dadurch, daß er Geſandte ſchickte, ſeine Auslieferung zu bewirken. Als er ſich 
aber, nach Verlauf dreier Jahre, um Amnon zu tröſten anfängt, hört er mit dieſer Bemuhung auf: er hoͤrt auf, feindlich 
gegen ſeinen Sohn A. zu handeln, ihn durch That und Wort zu verfolgen. Das leminin. in ואט ותכל‎ die Stelle 
des imperſonellen Fuͤrwortes. — 


14. 1. Auf Joab's Veranlaſſung wird der König zur Verſoͤhnung mit Abſchalom geführt. — על‎ wider nach 
Einigen: der König ſei noch feindſelig geſinnt wider A. Doch laͤßt ſich eher annehmen, daß er ſich גג‎ verſöhnlicheren 
Geſinnungen neigte, wie aus dem letzten V. des vor. Kap. hervorgeht, und daß Joab dieſe Stimmung benutzte, um den 
Sohn wieder dem Vater naͤher zu bringen. Er ſelbſt wagte dies nicht, weil טש‎ es gewiß ſchon oͤfters verſucht hatte (vgl. 
V. 109.), den König zum erſten Schritte zu bewegen, veranſtaltete daher das Folgende. — 2. Thekoa, noch öfter vorkom⸗ 
mend, war eine kleine Stadt in Juda (2Chron. 11, 5.( , 12 r. M. ſüdöſtlich von Jeruſchalajim (vgl. Jirm. 6, 1.). Hier 
lebte Amos als Rinderhirt. Nach dem Talmud (Menachoth 85, 2.) waren bedeutende Oelpflanzungen in der Nähe und 
die Frauen ſollten ſich durch ihre Klugheit ausgezeichnet haben. Die Ruinen wurden noch von neueren Reiſenden geſehen, 
ſie liegen auf einem Bruche des todten Meeres in ziemlicher Ausdehnung mit einigen Reſten von Saͤulen. In der Raͤhe 
iſt eine große Wuͤſte, und ſchon zu Hieronymus Zeiten war daſelbſt nicht einmal eine Hütte zu treffen. Vielleicht ſchickte 
Joab nach einer ſo entfernten Stadt, um allem Verdacht beim Koönig zu entgehen, daß es ſeine Veranſtaltung war, was 
indeß doch nicht gelang. — 3. Joab xedete die Hauptſache mit ihr ab und gab ihr auch wohb Anleitung, wie ſie mit D. 
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שמואל ב יר' רדו 


תלה 


אב אֶתַהַרִּכָרִים בְּפִיָ: (0) וַאמָר 
האשה החקעית אל הַמַלך וַפַל עַל- 
פיה ארְצה והשתְחו וַהַאמַר הושָעָה 
המַלֶך: (ה) וַאמרלהּ הַמָלָף מַה- 
לך וַלאמֶר אַבָל אֶשֶה-אַלְמָנַה אָני 


ַמֶת אִישי: (0 — שני בָנִים 
וינצו שנִיהֶם בַּשָרֶה ואין מַציל | בִּינִיהֶם 


וכו ְאֶחָר אֶתַדהְאֶחַר ומַת אתו: 
0 ה" קְמַה בל הַמִשְפָחָה עַל- 
שפְְךְ 9— ני ו אֶת מַכָּה אֶחיו 
ּמַתהןּ נש אֶחִיו אַטָר הרג — 
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Und Joab legte ihr die Worte חאל או‎ Mund. 
4. Und es ſprach das Weib von Thekoa zum 
Koͤnige und fiel auf ihr Angeſicht zur Erde und 
beugete ſich und ſprach: Hilf, o Koͤnig! 5. Und 
der Koͤnig ſprach zu ihr: Was iſt dir? Und ſie 
ſprach: Traun, eine Wittwe bin ich und mein 
Mann iſt geſtorben. 6. Und deine Magd hatte 
zwei Soͤhne, und ſie zankten ſich beide auf dem 
Felde, und es war kein Retter zwiſchen ihnen, 
ſo daß der Eine den Andern erſchlug und ihn 
toͤdtete. 7. Und ſiehe, es erhebt ſich die ganze 
Familie uͤber deine Magd, und ſie ſprechen: 
Gieb heraus den Brudermoͤrder, daß wir ihn 
toͤdten um das Leben ſeines Bruders, den er 


erſchlagen, und auch den Erben vertilgen. Und 
ſo wollen ſie mir ausloͤſchen den Funken, der 
uͤbrig geblieben, um meinem Manne weder 4 
men noch Nachkommenſchaft zu laſſen auf dem 
Erdreich. 8. Und der Koͤnig ſprach zu dem Weibe: 
Gehe nach deinem Hauſe, und ich werde gebie— 
ten deinetwegen. 9. Da ſprach das Weib von 


ָּם אֶת היורש וְכְוּ אֶת 88— אַשָר 
—— בְלְי שוםדלאישי: שם וּשארִית 
— — המל 
אלהָאשָה לכי יי לְבִיתִף וְאָנִי אצוה Pey‏ 
(ט) ואמ הָאֶשֶה ההקועית ז המל 
עָלי אֶנִי המל הֶעְָן וְעַלדבִּית. אָבִי 


—* 6% 


1 9 יי 
והמלף וכְסָא ָקִי: Koͤnig, ſei die Schuld, und auf dem Hauſe mei‏ 


nes Vaters, der Koͤnig aber und ſein Thron ſei 
ſchuldfrei! 10. Und der Koͤnig ſprach: Der zu 





קמץ בו"ק .7 v.‏ 


reden ſollte, das Specielle mußte er aber ihrer Klugheit uüberlaſſen, da er nicht wiſſen konnte, welche Wendung das 
Geſpräch nehmen würde. — 7. Das Geſpräch zwiſchen dem König und der Wittwe hat viele Dunkelheiten, und weichen 
die Erklaͤrungen der Exegeten ſehr von einander ab. Wir werden verſuchen, den Faden ſo einfach als möglich aufzu— 
finden. Der Fall, welchen das Weib הסט‎ Thekoa dem Könige vorſtellt, iſt zwar fingirt, dennoch aber merkwuͤrdig genug, 
die Gewohnheit der damaligen Zeit in Betreff der Blutrache zu beleuchten. So inveterirt war dies Prinzip, daß, obgleich 
hier die Mutter ſelbſt der beſchwerteſte Theil war, ſie dennoch keinen Einfluß hatte, die nachſten Verwandten von der Blut⸗ 
rache abzuhalten. Sie flüchtet daher zum Könige, um Verzeihung und Schutz für den Sohn zu erwirken, und da ſie weiß, 
wie ohne Zweifel auch der König wußte, daß in ſolchen Fällen ſtrenge Maßregeln nothwendig ſeien, iſt ſie nicht zufrieden 
mit einem allgemeinen Verſprechen des Königs, die Sache zu unterſuchen (V. 8.), ſondern dringt in ihn mit ihren 
Befürchtungen, bis er zuletzt das Verſprechen ſeines Schutzes mit einem Eide bekräftigt Jon (V. 11.). Zufrieden 
geſtellt, beginnt ſie nun ihre eigentliche Abſicht zu entwickeln. Dieſe war, den König zu induciren, ſeinem Gewiſſen durch 
die Verzeihung Abſchalom's zu genügen, indem ſie beweiſet, daß, wenn er ſo handele, er nicht anders handeln würde, als 
wie er gegen einen Fremden verfahren wollte (V. 13.), wo keine Partheilichkeit im Spiele waͤre. Klar iſt es, daß D. 
wuͤnſchte, mit ſeinem Sohne verſöhnt zu ſein, aber 016 König zurückhielt; die Veranſtaltung Joab's gab der väterlichen 
Liebe טסט‎ der offentlichen Pflicht das Uebergewicht. קוח סוט‎ hier, wie bei Nathan, ſein Urtheil über ſich ſelbſt 
ſprechen, man appellirt an ſein Rechtsgefühl, um ſeine eigene Handlungsweiſe zu verurtheilen. — 9. Der Beſcheid des 
Koͤnigs, daß er die Sache unterſuchen laſſen wolle oder darüber ſeine Befehle geben würde, 0016 das Geſpräch beſchloſſen, 
wenn ſie nicht andere Einwande hervorgebracht haͤtte, ihn zu feſſeln und zu einer augenblicklichen, beſtimmten Erklärung 
zu veranlaſſen. Sie will ihm daher alle Zweifel an der Wahrheit ihrer Ausſage nehmen und verſichert, daß auf ſie die 
Schuld fallen ſolle, wenn es * nicht ſo verdielte „der König aber durch den Ausſpruch der Gnade frei הסט‎ aller Ungerech⸗ 
C. נה ב *55 ., . .: \ ו‎ 2 


שים קרי ibid.‏ 


Thekoa zu dem Koͤnige: Auf mir, mein Herr und 





שמואל ב וד' וא ד טו 
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אל ה *— | שת ולא ימיו את בנ 
וַאמָר חַי-יְהוָה א ִפָל מְשָעָרַת בנ 
אֶרְצָה: (₪9 והאמָל האשה דַבָר דנא 
שפחת אֶל דאָרני מל 7* ימר 
ִּבָּרִי: (יג) ותאמר הַאֶשה ְלְמָה חָשַבְתָּה 
את עַלי dy⸗‏ אלהִים 85 הַמ 


16 


dir redet, חאל‎ bringe zu mir, und er ſoll dich 
nicht weiter antaſten. 11. Und ſie ſprach: Es 
denke doch der Koͤnig an den Ewigen, deinen 
Gott, daß der Blutraͤcher nicht noch mehr Ver— 
derben anrichte, und ſie meinen Sohn nicht ver⸗ 
tilgen. Und er ſprach: Beim Leben des Ewigen! 
ſo ein Haar deines Sohnes zur Erde falle! 12. 
Und das Weib ſprach: Laß doch deine Magd zu 
meinem Herrn, dem Koͤnig, ein Wort reden. Und 
er ſprach: Rede! 13. Und das Weib ſprach: Wie 
ſo denn denkeſt du alſo uͤber das Volk Gottes? 





da naͤmlich der Koͤnig ſolches Wort ſpricht, iſt er 
gleich einem Schuldigen, wenn der Koͤnig nicht 
zuruͤckkehren laͤßt ſeinen Verſtoßenen. 14. Denn 
wir ſterben dahin und ſind wie Waſſer, das, aus⸗ 
gegoſſen zur Erde, nicht wieder geſammelt w wer⸗ 


הרּבֶך הוה כְּאָשָם לְבַלִי הָשִיב המל 
אֶתִדנִדְּחְו: (יד) כִּי "מות נמוּת וְכַמיִם 
הנְגָּרִים אִרְצָה אֶשַר לא ְאָסְפוּ וְלְא- 
ישא אֶלחִים נִפָש וְחָשב מחָשָבות 
בְְתִי יח מַמָנוּ נְבֶּח: (ט0 וְעמה 
אָשַרילָאתי לרַבּר אֶלדהַמָלךְ אנ אֶת- 
הַּבֶר הוה כִּי יְִאָנִי הָעַם וַפָּאמַר 
שפחת אְְֶרָה נא אֶל- הַמ אולי 


מהרבת ק' .11 v.‏ 


—— 


und ſinnet ₪ den Verſtoßenen nicht von 
ſich zu ſtoßen. 15. Und nun, als ich kam, zum 
X Koͤnige, meinem Herrn, dieſes Wort zu reden, ſo 
machte das Volk mich bange, doch ſagte deine 
Magd: ich will doch reden zu dem Koͤnige, viel— 





tigkeit bleiben ſolle. Es bedürfe daher keiner Unterſuchung und er könne ſeinen Ausſpruch ſofort thun. — 10. Der 
Koͤnig ſagt ihr darauf ſeine Verwendung bei dem Bluträcher zu und befiehlt ihr, den, der ſerner über חקל‎ Tod ihres 
Sohnes ſprechen wuürde (V. 7.), zu ihm zu bringen. — 11. Sie verlangt aber eine kraͤftigere Zuſicherung, weil die Sache 
Eile hätte, damit der Bluträcher nicht noch mehr Verderben in ihrem Hauſe anrichte und inzwiſchen ihren Sohn tödte. 
David verpflichtet ſich hierauf durch einen Eid, daß dieſer ungefährdet bleiben ſolle, und dieſer Eid vor dem k. Hofſtaat 
mußte ihr die Verſicherung geben, daß ſofort gemeſſene und beſtimmte Befehle gegeben würden. Sie konnte ſich in der 
That um ſo eher beruhigt ſtellen, da das Ganze doch nur hetum war, iſt aber jetzt ihrem Ziele nahe — den König auf ſeine 
eigene Sache zu führen. — 13. Sind dies die Geſinnungen gegen dein Volk, ſo biſt du ſchuldig, wenn du deinem eignen 
Sohne nicht Gnade gewährſt. — 14. Dieſer Ausſpruch iſt einer der herrlichſten und tiefſten in der h. Schrift. Die 
Frau haͤlt Gott den Herrn dem Koͤnige als Beiſpiel der Nachahmung vor. Er, der uns zum Tode beſtimmt hat, ſo daß 
unſere irdiſche Hülle zerfällt und dem Waſſer gleicht, welches ausgegoſſen auf die Erde, nicht wieder geſammelt werden 
kann, nimmt uns dennoch nicht das Leben, beraubt uns nicht der Fortdauer, der Perſönlichkeit (כ ש)‎ mit dem h. 
Gedanken, ſelbſt השס‎ Verſtoßenen, Sündhaften wieder aufzunehmen. Dieſer Gedanke, ſo wie die gebrauchten Bilder 
(ovgl. V. 7.) konnten auf ein religiöſes und poetiſches Gemüth, טר‎ das David's, ihren Einfluß nicht verfehlen. — 
15. Man hat es auffallend gefunden, daß in dieſem und dem folgenden V. das Weib wieder auf ihre fingirte Sache kommt, 

da ſie gewiſſermaßen ſchon im Vorigen zu erkennen gegeben, daß ſie dieſe nur als ein משל‎ braucht, um den König auf rich⸗ 
tige Würdigung ſeines eigenen Verhältniſſes zu Abſchalom zu bringen und Hubigant wollte daher die V. nach V. 11. 

verſetzen. Allein ſie hat durch die vorigen Worte, die den König ſelbſt betrafen, keinesweges ihre eigene Sache als fingirt 
dargeſtellt, ſondern 41+ dieſe noch weiter feſt, aber חן‎ ſo fein gewählten, zweideutigen Ausdrücken, daß ſie auf beide Faälle 
bezogen werden koͤnnen. — Obgleich die keute, ihre Nachbarn oder das dem König umſtehende Volk (nicht, wie de Wette 
meint, ,ל‎ welche ול‎ Herausgabe ihres Sohnes forderten und ſie dadurch ſchrecken RRXY ſie bange machten, vor den 
zu treten und ihn שש‎ ſo hätte ſie es doch gewagt, in der Hoffnung, daß der Koͤnig ihre Bitte erfüllen 
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יַעַשֶה הַמָלְ אֶתדדְּכַר אִמְחְו: (ט) בִּי 
ישמָע המלף. לְחַציל" אֶאָמְח מִכְּף 
הָאִיש ְחַשָמִיר אתִי וְאֶת בנ חר 
מנּחלת אֶלְהִים: (יי) וַתּאמֶר שפתַתף 
5 דנא הבַרדארני המָלְף למִנָחָה כִּי 
ְּמלאֶךְ הְאֶלְהִים כַּן אָרני סמל לשמ 
הטוב וְהֶרע וְיהוָה —— הי עַמָךָ: 
₪ ווען סמל ומר אֶלהַאֶפָה 
אַלנָא תכחרי * דּבֶר אֶשַר" אנכי 
טאל אחֶף וַהאמָר הְאֶשָה יִרִבָּר הנא 
ארני המלף: (יש) וַיַאמַר סל היר 
אב אמְֶ ְּכָלוָאת עה הָאֶשַה וְהאמָר 
חי ל נפשף אַדנִי הַמ אש ו להמין 
ּלהַשָמִיל מִלָל אֶשָר דב אַדנו ני מל 
כִּידעַבְּך יזּאָב הוּא עוָּנִי הו שֶם בְּפִי 
שפסתף את כל הִַּבָרִים J‏ 5 
ְבְעָבור סַבָּב אֶתַפָנִי הַרּבֶר עַשָה 
עבר ז יאב אֶתדַרְּכַר הזה ואדני הָכֶם 
כִּחָכְמַת מַלאך הָאֶלְהִים לְרְעַת אֶת- 
כָּל"אָשָר ְּאָרֶץ: (כא). וַיַאמַר 
הַפָלךָ אֶליאָב הַנָּהנָא עָשִימַי אֶת- 
הבר הוה (לך הָשָב אֶתהַגָעַר אֶת- 
אַבְשָלֶם: (כס) ויפל יאָב אֶלפָּנִיו 
ארְעָה ישו יבר אמ ומר 
יאב היום לע עַברּף כִּידמְצְאחִי חן 


v. 10. כצ"ל‎ 





עשית קרי .21.+ 


Eben 906 דכר אמתו‎ 16% auf ihre Forderung in Betreff des Sohnes, ſo wie auf ihre eigentliche Abſicht in 


leicht thut der Konig das Wort ſeiner Magd. 16. 
Denn der Koͤnig wird hoͤren, zu retten ſeine Magd 
aus der Hand jenes Mannes, der mich und meinen 
Sohn zugleich vertilgen will aus dem Eigenthum 
Gottes. 17. Und deine Magd ſprach: Moͤge doch 
das Wort meines Herrn, des Koͤnigs, zur Beru— 
higung werden; denn wie ein Engel Gottes, ſo 
iſt mein Herr, der Koͤnig, anhoͤrend das Gute 
und das Boͤſe. Und der Ewige, dein Gott, ſei 
mit dir! 18. Da antwortete der Koͤnig und ſprach 
zu dem Weibe: Leugne mir's nicht, was ich dich 
frage. Und das Weib ſprach: Es rede doch mein 
Herr, der Koͤnig. 19. Und der Koͤnig ſprach: 
Iſt Joab's Hand mit dir bei allem dieſem? 
Und das Weib antwortete und ſprach: Bei 
dem Leben deiner Seele, mein Herr und Koͤ— 
nig! ſo Jemand rechts oder links abweichen 
kann von Allem, was mein Herr, der Koͤnig, 
redet. Ja, dein Knecht Joab, er hat es mir 
geboten, und er hat deiner Magd in den Mund 
gelegt alle dieſe Worte. 20. Um die Geſtalt der 
Sache zu aͤndern, hat dein Diener Joab dies 
gethan; mein Herr aber iſt weiſe nach der Weis— 
heit eines Engels Gottes, indem er Alles weiß 
im Lande. 21. Da ſprach der Koͤnig zu Joab: 
Siehe doch, du haſt Solches gethan;z ſo gehe, 
bringe den Juͤngling Abſchalom zuruͤck. 22. Und 
Joab fiel auf ſein Angeſicht zur Erde und beu— 
gete ſich und ſegnete den Koͤnig, und Joab ſprach: 
Heute weiß dein Knecht, daß ich Gunſt gefunden 
in deinen Augen, mein Herr und Koͤnig, da 


würde. 


Betreff Abſchalom's bezogen werden. — 16. 17. Ja, ſie wäre לשל‎ ſichern Hoffnung geweſen, daß der König ſich ihrer 
annehmen und ihren einzigen Sohn erhalten würde und daß ſein Wort zur Beruhigung werde, da ſeine Leutſeligkeit der 
eines Engels gleiche. Wohlweislich fügt ſie aber kein Wort mehr über Abſchalom hinzu, da ſie dies nun dem Gewiſſen 
des Königs überläßt, deſſen Güte ſie (als eaptatio henevolentiae für ſeinen eignen Sohn) preiſet. — 18 —20. Doch 
David durchſchauet jetzt die ganze Sache und legt ihr die betreffenden Fragen vor. Sie kann es auch dreiſt bekennen — mit 
einem Kompliment gegen des Königs Scharfſinn und Weisheit — da ſein Herz, ohnehin ſchon ſeinem Sohne zugewendet, 
gerührt iſt und er ſelbſt ſchon die Richtſchnur angegeben, nach welcher er auch als Koͤnig dergleichen Sachen gnadenvoll 


- 


שמאל | ב יד' כג ד לא 


תלח 
בְּעִינִי אַדנִי — אַשֶָרדעָשָה חַמֶלֶך 
אֶתַדְּבֶר עבן: (כ) וקם יואָב וילף 
גשוּרָה וכא —S‏ ירוּשלֶם: ‏ 
(כר) וְיָאמָר הַמַלְךּ ב אֶלדבִיתו ופָני 
לא יְרְאֶה וַּסָב אַבְשָלום אֶלִבִּיתו וני 
הַמ לא רְאֶה: (כה) וּכְאַבְָלום 
הָיָה אישְיַפָה בְּכָלדיְשָרְאֶל לְהַלל 
מִאר *— רגלו" וער קרקהז הָיָה 
בו מוּם: (כ) וּבְגְלֶח אֶת "ראשל וְהַיָה 
מקץ יָמִים ו לָמִים אָשר יְגַלְחַ כִּידכָבָר 
עָלִיו לקו וְשָקֶל אֶתַשְער ראשו 
מָאתִיִם שְקְלִים כְּאָבן Pyd‏ (כו) 





dyn‏ ** — שלושה כָנִים. וּבת 


*— ושמהּ מִּמַר היא הַיְחָה אשֶה 
ָפַת מַרְאֶה: (כה) שב ַבְשָלְם 
בִּירוּשלֶם שְנְתִים יָמִים וּפנִי הַמָלך לֶא 
רְאֶה : (כט) ולח — אֶל- 
יאב לִשִלְחַ אתל אֶל הפל וְלָא אָבָה 
בוא אֶליו וישלח עור שנית ולא א אָכָה 
לַמא: (6 חָלָקֶת 
יוּאָב אֶלד יָר ולו דשם שערים לכו 


6 והוציתיה בְאָש ויציתו עַבְרִי ַבְשָלִם 


—*— 


(לא) ויקם אב 
5 — חח ומר אל 


עברך קרי .22.* והציתוה קרי .306 .> 
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der Koͤnig gethan das Wort deines Knechtes. 
23. Und Joab machte ſich auf und ging nach 
Geſchur und brachte Abſchalom nach :ה‎ 
ſchalajim. 24. Aber der Koͤnig ſprach: Er 
gehe nach ſeinem Hauſe aber ſchaue mein 
Angeſicht nicht. Und Abſchalom ging nach 
ſeinem Hauſe und ſchauete nicht das Ange— 
ſicht des Koͤnigs. 25. Und wie Abſchalom 
war kein Mann ſo ſchoͤn חן‎ ganz Jisrael, 
ſehr zu loben; von ſeiner Fußſohle bis zu 
ſeinem Scheitel war an ihm kein Fehl. 26. 
Und wenn er ſein Haupthaar ſchor — und 
es geſchah von Jahr zu Jahr, daß er es 
ſchor, weil es ihm zu ſchwer war, daß er 
es ſcheren mußte — ſo wog das Haar ſei— 
nes Hauptes zweihundert Schekel nach dem 
koͤniglichen Gewichte. 27. Und dem Abſchalom 
wurden drei Soͤhne geboren und eine Toch— 
ter, und ihr Name Thamar; dieſe war ein 
Weib von ſchoͤnem Anſehn. 28. Und Abſcha— 
lom blieb in Jeruſchalajim zwei Jahre, doch 
das Angeſicht des Koͤnigs ſah ₪ nicht. 9. 
Da ſchickte Abſchalom zu Joab, um ihn zum 
Koͤnige zu ſenden, aber er wollte nicht zu ihm 
kommen; und er ſchickte zum zweiten Male, 
aber er wollte nicht kommen. 30. Da ſprach 
er zu ſeinen Knechten: Sehet das Feldtheil 
Joab's an meiner Seite, er hat Gerſte dar— 
auf, gehet und zuͤndet es an mit Feuer. Da 
zuͤndeten die Knechte Abſchalom's das Feld— 
theil mit Feuer an. 31. Da machte Joab 
ſich auf und kam zu Abſchalom in's Haus und 
ſprach zu ihm: Warum haben deine Knechte 





zu ermeſſen hätte. — 26. Ueber das 200 k. Schekel ſchwere Haar ſind ganze Abhandlungen geſchrieben und wunderliche 
Hypotheſen aufgeſtellt worden. Da man den Gehalt eines k. Schekels nicht kennt, ſo iſt auch hierüber nichts zu beſtimmen. 
Calmet dachte an babyloniſches Gewicht und fand die Schwere des Haares 06011010 31 Unzen. Andere glaubten, daß ſtatt 
des Zahlzeichens J (200) in den früheren Mſerpt. J (vier) ſtand. Bei ſo geringfügigen Gegenſtaͤnden konnte der h. 
Schriftſteller nur der Volksſage folgen und dieſe konnte allerdings übertrieben ſein. Die Notiz iſt hier beſonders deshalb 
gegeben, den Leſer weiter unten zu erinnern, wie dieſer Gegenſtand der Eitelkeit A.'s die Urſache ſeines Todes wurde. 
Langes Haar ward als Zier betrachtet, Joſephus erzaͤhlt, daß Schelomoh's Garde lange Haarlocken trugen, die ſie mit 
Goldſtaub beſtreuten. — 





" Feldtheit, das mir חי‎ mit Feuer ange⸗ — לְמָה הציתו עִכְרִיף ד את הַחְלְקָה‎ 
zuͤndet? 32. Und Abſchalom ſprach zu 3000: | > 
Siehe, ich habe zu .ול‎ geſchickt, ſprechend: לי — (לב) וַיאמַר — אֶל‎ 


Komm her, daß 1₪ dich zum Koͤnige ſende, יאב הנה שָלְחִי אליף. | לאמר בָּא‎ 
ſprechend: Warum kam ich הסט‎ Geſchur? Beſſer לאמר‎ Phoe —X ו הִנָּה אשלְחָה. \ אתף‎ 


waͤre 68 fuͤr mich, ich waͤre noch dort! und nun — 


F 
שם | 1 ]82086 56 2806896 505 5 עותו‎ V לְמָה בָּאתִי מִנשור סוב קָ'‎ 
aber eine Schuld an mir, ſo toͤdte er mich. 33. וְעַחֶה ארְאֶה פני המל 8— דבו י עו‎ 


Und 3009 kam zum Koͤnige und ſagte 66 ihm. —* וְהַמתני: (לנ) ויבא ואב אל‎ 
Und 62 rief Abſchalom, und der kam zu dem 5 דשל . ל-) לוםן ו‎ 8 
Koͤnige und beugete ſich mit ſeinem Angeſichte קְרָא א אבש וס ו ְבָא א‎ 


zur Erde צטט‎ dem Koͤnige, und der Koͤnig kuͤßte —* WW vpordy המל וישלחו לו‎ 
המֶלףּ וישק המלף ְאַבְשָלוּם: ו‎ 


Abſchalom erregt Buͤrgerkrieg. — Davib's‏ .אוא--.טא 
Flucht. — Abſchalom's Tod. — Reſtauration David's. —‏ 


15. 1. und es geſchah hernachmals, da מו () ויהי מַאֶחָרִי כן ויעש לו‎ 
ſchaffte ſich Abſchalom Wagen und Roſſe und אַבְשָלום מַרְכָּבָה וְסְסִים וחמשים איש‎ 
fuͤnfzig Mann, die טסט‎ ihm herliefen. 9. Und רָצִים לפָנִיו: (ס' ְהשְבִים אַבְשָלום‎ 


Abſchalom machte ſich fruͤh auf und wartete an ר ו‎ . 
der 656166 66ל‎ 906066 zum Thore, und Jeglichen, עַמַר עַל- ר יָד רָרְףְ הַשָעַ 0 ה כל הָאִיש‎ 


der eine 65/10/1006 (0166, um zum Koͤnige zu אַשַר 7 דל ריב 5 לבא אל המלה‎ 
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1. 1. Abſchalom, der durch mehrere Künſte der Popularität die Herzen des Volkes zu gewinnen und gegen ſeinen 
Vater einzunehmen weiß, verabſchiedet ſich unter einem Vorwande nach Chebron und leitet הסט‎ da aus eine förmliche 
Inſurrektion gegen D. ein. Seine Kundſchafter verführen das Volk des ganzen Landes, mehrere Gewaltige ſchließen mit 
ihm einen Bund und ſo 61071 die Poſaune des Aufruhrs von Stadt zu Stadt. David ſieht ſich genöthigt, mit ſeinen 
Getreuen Jeruſchalajim zu verlaſſen, in ſtiller Ergebung ſein Schickſal tragend, aber von Vielen Beweiſe der Treue und 
Anhanglichkeit empfangend. Dagegen zieht Abſchalom הו‎ Jeruſchalajim ein. — Sehr richtig ſuchen אל‎ jüd. Exegeten, 
beſonders Abarbanel, den Grund dieſer Empörung tiefer, als in ששל‎ bloßen, unnatürlichen Feindſchaft Abſchalom's gegen 
ſeinen Vater. Schon damals mußte dieſer, durch den Einfluß Nathan's geleitet, der den Sohn der Bathſcheba als 
Liebling Gottes erklärte (12, 24. 25.), und durch die Vorſtellungen der Bathſcheba veranlaßt (ſ. 1Kön. 1, 17.), ſich für 
die Thronfolge Schelomoh's erklaͤrt haben. Was war natürlicher, als daß der eitle, hochſtrebende Abſchalom, als älterer 
Sohn, ſich praͤgravirt glaubte und vielen Anklang beim Volke fand, welches er nicht allein durch ſeine Künſte gewann, 
ſondern welches auch in der Wahl des noch kindlichen Schelomoh ein Unrecht ſinden mußte und ſein künftiges Glück lieber 
dem kühnen Jüngling anvertraut ſah. Auf dieſe Weiſe wäre es nicht eine Inſurrektion gegen D.'s Perſon geweſen, 
ſondern man wollte ihn zwingen, andere Beſtimmungen in jenem Betreff zu machen oder zu entſagen. Nur im Verlaufe 
dieſer Begebenheit wurden die Aufrührer — wie dies oft bei politiſchen Revolutionen geſchieht — weiter geführt, als 
man anfangs wahrſcheinlich gewollt hatte (vgl. ₪. 4. ושמני שופט‎ M) und durch ſchlechte Rathgeber verleitet, machte 
Abſchalom die Kluft immer weiter, die ihn vom Herzen ſeines Vaters trennte. — 2. Die richterlichen und anderen + 
lichen 690700066 des Königs wurden ſehr früh am Morgen abgemacht. Die größten Souveräne im Drient ſtehen mit 
Tagesanbruch ]טוג‎ und ſchreiten nach der Morgenandacht unmittelbar zu הזל‎ öffentlichen Verhandlungen. 650 4 
Malcolm, indem er die Pflichten eines perſiſchen Königs beſchreibt: in der früheſten Stunde des Morgens machen die 
Miniſter und Sekretäre dem Könige die Aufwartung, ſtatten Berichte über die Vorfälle ab und nehmen ſeine Befehle 
entgegen. Nach dieſer Audienz ſchreitet er zum öffentlichen Lever, welches jeden Tag ſtatt findet und über [| Stunden 
dauert. Bei dieſem Lever, bei welchem die Prinzen, Miniſter und Hofchargen aufwarten, werden alle diejenigen Sachen 
verhandelt, denen man ODeffentlichkeit zu geben wunſcht, es werden Belohnungen ertheilt, Strafen verhaͤngt und der 
Koͤnig drückt laut die Gefühle der Billigung und Mißbilligung aus, welche er bekannt werden laſſen will. Dies ſind die 
Obliegenheiten, welche, mit geringer Verſchiedenheit, ein orientaliſcher Herrſcher ſchon in der fruͤheſten Morgenzeit 





תמ שמואל ב טו' ג "ז 


למשפט xyen‏ אַכְשְלָום אלו וַאמֶָר 
אידמְזֶה עִיר אה וִיאמָר מַאַחִד שְבְטַי 
רְאֶל עַבְרִּך: (ג) וַיָאמַר אלו אַבְשָלום 
ראֶח רכריף טובים וּכְחִים ושמע אִין- 
ל מָאת הַמַלְךָ: (0 ו"אמָל לט 
מִי-ישמני שפט 7783 וְעָלִי ו 

כָל איש אַשַריְהִיְה-לו ריב — 
והצקו ₪ הת 277 איש 
להשתחוֶת לו שלח אתדידו והחויק לו 
שק -לן: 0 ולעש *— *— 
הַוָה לכל הושרְאָל אַשָר- יבאו למִשפט 
אֶלחהַמלך ינגב אַבְשָלום אלב אנש 


/ יִשרְאֶל: (0 ויהי מקץ רְבָעִים שו שנה 


Es erklaͤrt dies, warum A. früh aufſtehen mußte, wenn er 
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96068 vor Gericht, den rief Abſchalom an und 
ſprach: Von welcher Stadt biſt du her? und 
ſprach er: Von einem der Staͤmme Jisrael's iſt 
dein Knecht; 3. dann ſprach Abſchalom zu ihm: 
Schaue! deine Sachen ſind gut und recht, aber 
du haſt Niemanden, der dich anhoͤrt von Seiten 
des Koͤnigs. 4. Und Abſchalom ſprach: Wer 
mich zum Richter ſetzte im Lande! daß zu mir 
kaͤme Jedermann, der einen Streit לחנ‎ 6 
handel hat, ſo wuͤrde ich ihm Recht ſprechen. 
5. Auch geſchah es, wenn Jemand ſich naͤherte, 
ſich vor ihm zu beugen, ſo ſtreckte er ſeine Hand 
aus und umfaßte ihn und kuͤßte ihn. 6. Und 
dergleichen that Abſchalom an ganz Jisrael, die 
zu Gericht kamen zum Koͤnige, und ſo ſtahl Ab— 
ſchalom das Herz der Maͤnner Jisrael's. 7. Und 
es geſchah vor Ende von vierzig Jahren, da 


erfüllt hat, ehe bei uns eine Standesperſon aufgeſtanden iſt. 


wünſchte, ſich bei denen in Gunſt zu ſeten, welche zu dem Lever des Königs gingen, ihm ihre Bitten vorzutragen oder die 
Entſcheidung ihrer Angelegenheit zu überlaſſen. — Die Thore und die daran ſtoßenden החכות 066 עא‎ waren im 


Dorthin begab man ſich zum Vergnügen, die Vorüberwan— 


ganzen Alterthum die gewöhnlichſten Verſammlungspläatze. 


delnden zu betrachten )1 M. 19, 1.), dort wurden auch Gerichtshandlungen, ſowohl Klageſachen als Akte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit vorgenommen, wie zahlreiche Stellen der h. Schrift zeigen (vgl. 5 M. 21, 19 ff. 22, 15 ff., Jeſch. 1 


Bei den Thoren wurde Markt 


Ruth 4, 1. u. a. O.), daher auch die 661068 ]הת8הו9 זקני השער‎ wurden. 


gehalten (2 Kön. 7, 1.), und die Bevölkerung ſtrömte dorthin, wenn ein öffentliches Unglück geſchehen war )2 
3, 19.). Man waͤhlte ſie daher zu Publikationen aller Art (Jirm. 17, 19. זע‎ 8, 3.), ſo wie ſie wohl deshalb auch zu 





Denon.‏ ודוי לוי שי 
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וְיָאמַר ַבשָלוּם אֶל הִמִלְך אִלָכָה גָא 

ְאְָלֶם אֶת נרְרִי אָשֶָר 3— + ליהוָה 
ְּחָברון: (ח) גר נַר עבדף בשי 
בֶנשוּר בַּאָרֶם לאמָר" אָםדישיב ישבני 
הוה רשל ְעִבַרְתִי אֶת ְהוֶה: (ט) 
יַאמַרלו הַמַַך לך בְּשָלוּם וַיְקם ויל 
— 0 וושלח אַבְשלום 
מרגלים — — ישְרְאֶל לאמר 
ְּשְמְעכֶם אֶת דקול. הַשפַר וְאָמַרְתָּם 
מָלַך אַבְשָלם 5 () וְאֶת- 
אַבְשָלום * — מאחָיִם איש מִירוּשָלֶם 
קְרְאִים הלכי לְחְמָם וְלָא יַרַעּ כָּל- 
ָּבֶר: (י:) וישלח אבְשָלום אֶאֶהַמָל 
F yyr g‏ מעירו ' מה בְּבָת 
אֶת - הזָּבָחִים ויהי חקשר אץ ְְעם 
הולף * אתאַבְשלם: 9 ויכא 
הַמַגִיד אל דור לאמָר היה לבדאיש 
ישְרְאֶל אחרי אַבְשָלְום: (-) ומר 
ור לְבָל: העַבָרִיו — ִירוּשֶָם 
קוּמו וְנְכֶרְחָה כִּי לאדתהיְהדלנו ָלִיטָה 
מִפָנִי אָבְשלֶם. מְהרו לבת פן דיְמַר 





ישוב קרו .8 + 


ſprach Abſchalom zum Koͤnige: 806 mich doch 
gehen und loͤſen mein Geluͤbde, welches ich dem 
Ewigen angelobt, in Chebron. 8. Denn ein 
Geluͤbde gelobte dein Knecht, als ich wohnte in 
Geſchur in Aram, ſprechend: ſo mich der Ewige 
zuruͤckbringt nach Jeruſchalajim, ſo will ich dem 
Ewigen dienen. 9. Und der Koͤnig ſprach zu 
ihm: Geh' in Frieden. Und er machte ſich auf 
und ging nach Chebron. 10. Und Abſchalom 
ſchickte Kundſchafter in alle Staͤmme Jisrael's, 
ſprechend: Wenn ihr den Schall der Poſaune 
hoͤret, ſo ſprechet: Abſchalom iſt Koͤnig worden 
in Chebron. 11. Und mit Abſchalom gingen 
zweihundert Mann von Jeruſchalajim, ſie waren 
eingeladen und gingen in ihrer Einfalt, da ſie 
von nichts wußten. 12. Und Abſchalom ſchickte 
Achithophel, den Giloni, den Rath David's, aus 
ſeiner Stadt, aus Giloh, als er die Opfer opferte; 
da wurde die Verbindung ſtark und das Volk 
vermehrte ſich immer mehr bei Abſchalom. 13. 
Und es kam ein Berichterſtatter zu David, ſpre— 
chend: Das Herz der Mannſchaft Jisrael's iſt 
nach Abſchalom. 14. Da ſprach David zu 
allen ſeinen Dienern, die bei ihm waren in 
Jeruſchalajim: Machet euch auf und laſſet uns 
fliehen, denn es wird fuͤr uns keine Rettung 
ſein vor Abſchalom. Eilet, daß wir gehen, 
damit er nicht eile und uns erreiche und Un— 


Gerichtsſtellen dienten, weil, in Ermangelung ſchriftlicher Akten, die Entſcheidungen und Pakten hier vor Zeugen 
veröffentlicht werden konnten (vgl. Ruth a. a. O.). An unſerer Stelle iſt aber wohl nicht das Stadtthor, ſondern das 
Palaſtthor der Königsburg gemeint; Eſth. 3, 2. Dan. 2, 49. ſteht Thox (Pforte) geradezu für k. Hof, wie noch jetzt 
im Orient. Eben ſo wird uns beim Homer, Neſtor am Thore ſeines Palaſtes, mit dem Scepter in der Hand, Recht 
ſprechend, vorgeſtellt (Odyſſ. 3.(. | Während die geringeren Gerichtshöfe im Stadtthore blieben, war es natürlich, daß die 
Koͤnige bald ihr Rechtſprechen an die Thore ihres eignen Palaſtes oder in daſelbſt befindliche 5416 verlegten, und daß ſie ſich 
nur wichtige und Appellationsſachen vorbehielten. Immerhin war den Unterthanen der Zugang zu ihren Monarchen 
leicht, worauf dieſe ein ſorgſames Auge hatten. — 7. Von welcher Periode dieſe Angabe datirt, iſt ungewiß. Die 
Talmudiſten (Themur. 14, 2.) und Raſchi nehmen an, daß der terminus a quo die Zeit ſei, in der Jisrael einen König 
forderte (mit der Suppoſition einer zweijaͤhrigen Regierung Schaul's), allein beſſer iſt es, den Regierungsantritt David's 
zu verſtehen, ſo daß die Begebenhtit ſchon im Alter deſſelben geſchah. Daß מקץ‎ nicht gerade „nach Verlauf“ bedeutet, 


ſondern „gegen das Ende“ (im Aten Jahrzehend, Abarb.) ſieht man 5M. 15, 1. Andere halten die Leſeart für verdorben, ſo 


daß ארבעים‎ ſtatt ארבע‎ ſtehe, wie wirklich Syr., Arab., Joſeph., Theodoret. Vulg., haben. — In Chebron war 
wahrſcheinlich eine Opferanhoöhe, wie ſolche in der Zeit vielfach außerhalb des Verſammlungszeltes waren. — 12. Giloh 
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חמב שמואל ב טו' טו ד כא .21 — 15 ,15 Schemuel‏ 2 442 


והש חי ליט תרעה וה 5 5-5 א א אל ו 
mit der rfe des wertes. 15. Und 56 | . 2— 6‏ 
- . וצ - 
הָעִיר לְפִי הֶרֶבי (ט0 האפָרו Diener des Koͤnigs ſprachen zu dem Koͤnige:‏ 
הַמֶלְךּ אלהְהַמֶלְךּ כל אשרדיבחר ארגי | ,9406 In Allem, was mein Herr, der Koͤnig,‏ 
חמֶלֶךּ הנה עבריף: (ט) ווצא — wir deine Knechte. 16. ₪6 ging der‏ לת] 
וכלדבּיתו בּרגליו ויעוב הַמלףּ את עשר 66 Koͤnig und ſein ganzes Haus in ſeinem‏ 
0 * שו 5 — folge, und der Koͤnig 1166 zehn Kebsweiber‏ 
J —*‏ פֶלָגְשִים לשמר הַבית: ) ויצא zuruͤck, das Haus zu bewachen. 17. Und der‏ 
חמלף ְכָלהָעַם ְְְּלִיו ימדו בִּית Koͤnig ging und 316 Volt in ſeinem Gefolge,‏ 
הַמַרְחַק: (יח) וכל -עבריו עברים על- .18 und ſie ſtanden ſtill bei Beth-Merchak.‏ 
— בל- . . ל-ה . 0 . * 8 Und 001% ſeine Diener zogen aus ihm zur Seite,‏ 
רו 4 הַכְרְתָ 2 הפל ב הגִים und alle Crethi und Plethi und alle die Gi—‏ 
ששדמְאות איש אשְֶרדבָּאוּ ברלו מִגת 66 thim, ſechshundert Mann, die in ſeinem‏ 


folge gekommen waren הסט‎ Gath, zogen aus עברים עלדפני הַמלְףּ: (ש) ויאָמר‎ 
צסט‎ dem Koͤnige. 19. Und der Koͤnig ſprach —— א ו‎ —— 6 


המִלְך אֶלדאתִי הַגחי מה חלף dem Githi: Warum willſt auch J‏ ,30008 טג 
אנ שוב ושב עִםיחְמלְךּ ִּינָכָרִי אתה 8 פחט שמזטן du mit uns gehen? kehre‏ 


bei dem Koͤnige, denn גול‎ 21] ein Fremder und וגַם-ן . *7 (כ) ף‎ < / 
6 ein Verbannter fuͤr deinen Ort. 2. Ge— | ונס לח אַמַח למקומךּ ו \ המו‎ 


—— ſtern biſt du gekommen, und heute ſollte ich כואף ְהַיִם אנוע עָמְנוּ לְלכֶת ואני‎ -- 

Fdich bewegen, mit uns zu gehen? ich gehe hin, הולךף על אַשָרדאָנִי חולף שוב וְחֶשֶב‎ 

wohin ich 4606, kehre ומע‎ und nimm dein * ₪ = . | יו‎ = 
Bruder mit dir zuruͤck in Liebe und * חִפָר ְאָמת: (כא) בע‎ 2 M אֶת‎ 4 
21. 200 Ithai antwortete dem Koͤnige und M אֶתִי אֶתדהמלף ויאמר חַיד יִהוֶה‎ 
ſprach: Beim Leben des Ewigen und beim אָרני המל כִּי אם — אשר יהיח- | ל‎ 


meines Herrn, 66ל‎ Koͤnigs! daß vielmehr an ו א‎ — 
dem Orte, wo mein Herr, der Koͤnig, ſein wird, —— —R —R שם ן ארני המלך‎ 





אניעך קרי .20 .— כתוב ולא קרי .21 


)₪30]6. 18, 51.( unter den Staͤdten des Geb. Juda. — ,וכית המרחק".17‎ wahrſcheinlich ein Haus, welches in einiger 
Entfernung von Jeruſchalajim außerhalb der Stadtmauern ſtand, vielleicht ein k. kuſthaus oder dgl. — 19. 20. Unter 
השפ‎ Gathitern, d. i. dem Stamm der Davidiſchen Leibwache, die er ſchon in Gath hatte (1 Schem. 27, 2. 3.), war dieſer 
Ithai, wie aus dem Text hervorgeht, der Hauptmann und David ſehr zugethan. Er brauchte eben ſo wenig gerade von 
Gath geweſen zu ſein, wie die übrigen. Sie wurden Alle Gathiter genannt, weil ſie David nach dieſer Stadt gefolgt 
waren und ſich daſelbſt mit ihm aufhielten, und haben wir aus 1 65. 22, Uff. geſehen, wie ſie aus Männern verſchiedenen 
Charakters und aus verſchiedenen Gegenden beſtanden, die lange Zeit mit David auf ſeiner Flucht umherſtreiften. David 
nennt ihn daher in Bezug auf Jeruſchalajim einen »und meint, 509 er daſelbſt beim neuen Koͤnig bleiben ſollte, denn 
er ſei ein Fremder und in Betreff ſeines Vaterortes (למקומך)‎ ein Verbannter, daraus Weggeführter, Vulg. egressus 
es de loeo tuo. Ihn, der fruͤher genug mit ihm umher geirrt waͤre, und nun zur Ruhe gekommen, wolle er nicht von 
neuem in die Irre führen. Dies ſcheint uns das einfache Verſtändniß dieſer Verſe, andere Exegeſen zu geſucht. Rdak 
verbindet שוב‎ mit ,למקומך‎ naͤmlich: kehre zurück nach deinem Orte (Jeruſchalajim) und 010156 daſelbſt beim Könige 
Abſchalom, denn גוס‎ biſt ein Fremder und auch (aus Gath) Weggeführter. Allein eine Verbindung ſo fern ſtehender 
Worte bietet die hebt. Konſtruktion nicht dar. Raſchi, Abarbanel; Kehre zurück nach J., willſt du aber dies verlaſſen, 
ſo kehre nach deinem Orte zuruck und banne dich darthin .(חזור למקומך ותהיה גולה שמה)‎ Aehnlich de Wette u. 4. 
— תמול כואך‎ beziehen Einige darauf, daß vielleicht Ithai erſt vor wenigen Tagen wieder aus Gath zu David gekom⸗ 


1: 3 | . 


— 





תמג 


שמואל ב טו כב-כה 


413 28Schemuel 159, — 25. 





כִּישָם יְהְיֶח עַבְף: (כם וַָאמָר M‏ 
אלא לף ועלר ויעצר אַתִי הנתו 
ָּאָנשיו בל הַטַּף אָשֶר אחו: (כ0 
כֶלהָאֶרֶץ בּוּכִיפ | קול רל כָל דהָעֶם 
עְבָרִים וְהַפל עבר בְּנחָל קררון וְכָל- 
הָעָם עְבָרִים עַליפָּני * אְִהַמַרְבָּר: 
(כר) וְתִגָּה da‏ רוק כל חלו אהו 
נשאִים את דאָרון בְּרִית הָאֶלהים ויצְקו 
אַתארְון האָלהים על אָביתֶר עדיהם 
ָּלחְעַם לְעכור מן ִחָעִיר | (כ) 
אמ המל" לְצָרוק הָשָב אֶת דְאָרן 
הָאֶלְהִים הָעִיר "אמצ ה חן ꝓyd‏ 


nmien ſei, allein תמול‎ zeigt oft die vergangene Zeit überhaupt ,תב‎ die hier 016 nächſte Vergangenheit הסט‎ David 


ſei es zum Tode, ſei es zum Leben, da auch dein 
Knecht ſein wird! 22. Und David ſprach zu 
Ithai: So geh und ziehe mit! Und es zog mit 
Ithai, der Githi, und alle ſeine Leute und 
alle die Kinder, die bei ihm waren. 23. Und 
das ganze Land weinte mit lauter Stimme, und 
das ganze Volk zog daher, und der Koͤnig ſetzte 
uͤber den Bach Kidron und das ganze Volk ſetzte 
uͤber auf dem Wege nach der Wuͤſte. M. Und 
ſiehe! auch Zadok und alle die Levijim mit ihm, 
tragend die Bundeslade Gottes, und ſie ſtellten 
die Lade Gottes hin, und Ebjathar ſtieg auf— 
waͤrts, bis das ganze Volk aus der 6500] 
lig voruͤbergegangen war. 25. Und der Koͤnig 
ſprach zu Zadok: Bringe die Lade Gottes zuruͤck 
nach der Stadt! Wenn ich Gnade finden werde 


dargeſtellt wird, um Ithai's Aufopferung hervorzuheben. Uebrigens war derſelbe gewiß unter allen den Truppen, welche 
die Feldzüge gegen Peliſchther u. ſ. f. mitgemacht hatten. — 23. Der Bach Kidron fließt durch das Thal zwiſchen der 


Das (ſogenannte) Grab Abſchalom's. | 


נו כ *56 
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שמואל ב טו' כודלר 


תמר 


411 - 2 0006] 18, 26 — 34. 





הנה וְחָשבני וְֶרַאנִי או Mede‏ 
() וְאם כָה יאמר לֶא הפצ ב הנפי 
עשֶהדלִי כּאָשֶר טוב בְּענִי > 
(כ) המר הַמֶלֶף אָלהצרוק הפהן 
הַרוּאֶח אַפָּה שְבָה הָעִיר בְּשָלום 
וְחימעץ בנ ויהונן בִּן"אָבְיְתָר שי 
ְנִיכֶם אַכֶם: (כח) רְאוּ ְָכִי מְִמַהְמָה 
ְּעבְרוּת הכר עררְכָּא רְכֶר מְעַטְכֶם 
לגיר לִי: 5 ַַשָב צֶרְוּק וְאָבְָתָר 
אֶתאָרְון האלהים יְרוּשָלֶם וישבוּ שִם: 
(6 ודו על בְּמְעַלָה הוּיחים. עלה | 
בְכָה וְרְאש לו חָפוּי וְהוּא הולך יָחֶף 
ְכֶל דחָעֶם אָשֶר-אֶו חָפוּ אִיש ראשו 
ועָלוּ עֶלֶח ובָכָה: (לא) וְְור הגיר לאמר 
יפל בַּקָרִים עבדְעַבְָלָם זמר 
דור סכָּלנָא dxxe do‏ אַחִיחפָל הוה 
(לס ויהי רוד בָּא עדדְהָראש אֶשַר- 
שְחְוֶה שֶם לאלקים וְהגָח לַקְרָאתו 
חושי הפי קרוע כִּנתו וְַרְמָה עַל- 
ראשו: 0 וַאמֶר קָו וד טּם עָבָרְף 
אהי וח עָלִי לָמַצָא: (לד) וְהָעִיר 
חשוב וְאָמרְּ לאַבְשָלום עכְדף אֶנִי 
ַפלךְ הָיָה עכָד אָכִיף וג מ וְעַמָה 
ְנִי עבְדף וְִרְמָּה לי אֶת עְצַת 





בערבות ק'.28.+ | כצ'ל .33.ז 


in den Augen des Ewigen, ſo wird er mich zu— 
ruͤckbringen und mich ſehen laſſen ſie und ihre 
Wohnung. 26. Wenn er aber alſo ſpricht: Ich 
habe kein Gefallen an dir, hier bin ich! er thue 
mit mir, wie es in ſeinen Augen gut iſt. 27. 
Und der Koͤnig ſprach zu Zadok, dem Prieſter: 
Siehſt du es ein, ſo kehre zuruͤck nach der Stadt 
in Frieden, und Achimaaz, dein Sohn, und 
Jehonathan, der Sohn Ebjathar's, eure beiden 
Soͤhne, mit euch. 28. Schauet! ich verweile in 
den Ebenen der Wuͤſte, bis ein Wort von euch 
kommt, mir zu berichten. 29. Und ſo brachte 
Zadok und Ebjathar die Lade Gottes zuruͤck nach 
Jeruſchalajim, und blieben daſelbſt. 30. Da⸗ 
סוט‎ aber ſtieg den Oelberg hinan, ſteigend und 
weinend, und hatte ſein Haupt verhuͤllt, und er 
ging barfuß, und das ganze Volk, das bei ihm 
war, verhuͤllte ein Jeglicher ſein Haupt und 
ſtiegen hinauf, ſteigend und weinend. 31. Und 
man ſagte David, ſprechend: Achithophel iſt un⸗ 
ter den Verbuͤndeten mit Abſchalom. Da ſprach 
David: Vereitle doch den Rath Achithophel's, 
Ewiger. 32. Und als David bis an den Gipfel 
kam, woſelbſt man Gott anzubeten pflegt, ſiehe! 
da kam ihm Chuſchai, der Archi, entgegen mit 
zerriſſenem Rocke und Erde auf ſeinem Haupte. 
33. Und David ſprach zu ihm: Wenn du mit 
mir geheſt, ſo wirſt du mir zur Laſt ſein. 34. 
Wenn du aber zur Stadt zuruͤckkehrſt, und ſprichſt 
zu Abſchalom: ich will dein Knecht ſein, o Koͤ— 
והות‎ deines Vaters Knecht war ich ehedem, nun 
aber bin ich dein Knecht: ſo kannſt du mir den 


Stadt und dem Delberge, öſtlich, ergießt ſich in's todte Meer und iſt, wie die meiſten anderen Strome, ein Winterſtrom, der 
wãhrend der Regenzeit ſtaͤrker iſt, neun Monate des Jahres aber trocken. Sein Bett iſt ſehr ſchmal und tief und iſt jetzt mit 
einer Brücke von einem Bogen bedeckt. — 24. ,וועל‎ naͤmlich vom 1. Kidron nach der Höhe, Andere verſtanden 6 
עולות‎ er brachte Opfer; wozu aber hier auf der Flucht? — 0. Nach dem Midraſch hätte D. dort auf dem Oelberge, den 
ſchoͤnen dritten Pſalm gedichtet. — Auch bei den Perſern, Aegyptern und Römern war es ein Zeichen der Trauer, den 
Kopf zu verhüllen, gewiſſermaßen, um den Ausdruck der Betrübniß in ſeinem Angeſichte zu verbergen. — 32. Wahr⸗ 
ſcheinlich warf ſich ein Jeder auſf dem Oelberge, wo man die Ausſicht auf Jeruſchalajim hatte, zur Anbetung nieder, ſobald 
er das Gotteszelt und ſpaͤter חול‎ Tempel erblickte. — Archi, Joſch 16,2. Andere identificiren es mit Erech (Edeſſa) 
1M. 10, 10., was viel zu entfernt lag. — 


תמה שמאלב טולה-לו טז'א-ה 


אַחִיחָפָל: (לה) נְהַלְוא עמִף שם צֶרֶוק 
וְאְבְיָתָר ַלְהָנִים וְהִיָה כָּל דהַרְּבָר א 
תשְמע מָבִּית הַמ הגיר ְְרק 
ְּאָבְיְחַר הַכְחָנִים: (ל) הָנָּה ד שם עִמָם 
שני בניחָם אֶחִימָעֶץ לצו" ויהונְתִן 
**— וּשלְחְתם בָּרֶם אֶלִי כָּלדְּבָר 
אֶשַר חשמָעוּ: לו ויבא חוּשי רְעה 
* הָעִיר ———— בוא ירוּשֶלֶם: 


טז ₪ וְדור עבר מְעט מַהֶראש וְהְנָּה 
צִיבָא נָעַר מִפִיבְשֶת קרא וצמ 
חָמרִים חַבָשִים ולי מָאחָיִם לַחֶם 
ּמָאֶה צַמוּקים וּמאֶח קיץ וְגְבָל יין: 
(6 אמ Pxd‏ אל צִיבָא מֶהדאֶלֶה 
. *— צִיבָא ִחַטוִים 0 


*ין**> 


—— 8 * אמר. ציבא 
———— הגה יושב בִּירוָּלם כִּי אָמַר 
הַיוּם יָשִיבוּלִי בִּית ישְרְאֶל: אֶת מַמִלְכְת 
אָבִי: (0 — המלך ַא הנה 
לף כל אֶשָר לְמְפִיכְשֶת וַָאמֶר צִיבָא 
השְתְחּיתי אֶמְצָאדְחֶן בְּעִינִיף אָדני 
המלף: ה) וּבָא המל ור עדדִבְחוּרִים 


וְהנָה כ מַשם איש יוצא ִמִשְפָחַת בית- 


והלחם ק' .2 ף 
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Rath Achithophel's vernichten. 39. Und ſiehe! 
bei dir daſelbſt ſind Zadok und Ebjathar, die 
Prieſter, und es ſei: jedes Wort, das du hoͤreſt 
aus dem Hauſe des Koͤnigs, ſage Zadok und 
Ebjathar, den Prieſtern. 36. Siehe! dort bei 
ihnen ſind ihre beiden Soͤhne, Achimaaz dem 
Zadok, und Jehonathan dem Ebjathar, und 
vermittelſt ihrer koͤnnt ihr mir Alles ſenden, 
was ihr hoͤret. 37. Und ſo kam Chuſchai, 
der Freund David's, nach der Stadt. Abſcha⸗ 
lom aber kam nach Jeruſchalajim. 


16. 1. und David ging ein wenig vor—⸗ 
waͤrts von dem Gipfel, ſiehe! da kam Ziba, der 
Knappe des Mephiboſcheth, ihm entgegen mit 
einem Paar geguͤrteter Eſel und darauf ו‎ 
hundert Brode und hundert Roſinenkuchen und 
hundert Feigenbrode und ein Schlauch Wein. 
2. Und der Koͤnig ſprach zu Ziba: Was willſt 
du mit dieſem? Und Ziba ſprach: Die Eſel ſind 
fuͤr das Haus des Koͤnigs zum Reiten, und 
das Brod und die Feigen zum Eſſen fuͤr die 
Knaben, und der Wein zum Trinken fuͤr die 
Ermatteten in der Wuͤſte. 3. Und der Koͤnig 
ſprach: Wo iſt der Sohn deines Herrn? Und 
Ziba ſprach zu dem Koͤnige! Siehe! er bleibt in 
Jeruſchalajim, denn er ſprach: heute wird mir 
das Haus Jisrael's das Koͤnigthum meines Va⸗ 
ters wiedergeben. 4. Und der Koͤnig ſprach zu 
Ziba: Siehe! dein ſei Alles, was Mephiboſcheth 
gehört. Und Ziba ſprach: Ich beuge mich, 
moͤchte ich Gunſt finden in deinen Augen, mein 
Herr und Koͤnig! 5. Und als der Koͤnig Da⸗ 
vid nach Bachurim kam, ſiehe! da kam heraus 


16. 1. Von Freunden geſucht und von Feinden geſchmaͤht, verfolgt David mit ſeinen Getreuen ſeinen Weg, 
Abſchalom aber nimmt in Jeruſchalajim Beſitz הסט‎ dem k. Serail und laͤßt ſich vom Rathe des Achithophel leiten. — קיץ‎ 


eigentlich Herbſt, Herbſtfrucht, nach dem Targ. zu Jirm. 40, 12. getrocknete Feige, daher auch wohl hier und Amos 5, 
1. 2. daſſelbe. Auch ותו‎ Griechiſchen bedeutet ה6‎ 6 Herbſt, Zeit der Reife und die gereifte Frucht ſelbſt. — 3. Vgl. 
19, 24. Schon ein Talmudiſt (Schabb. 56, 1.( machte es David zum Vorwurfe, daß er den Verlaͤumbungen des Ziba 
ſogleich Glauben beimaß. Es iſt durchaus durch Nichts erwieſen, daß M. wirklich nach dem Throne ſtrebte; die Zeit, 
wo der groͤßte Theil des Volkes ſich für Abſchalom erklaͤrte, wuͤrde auch ſehr unpaſſend geweſen ſein. — 5. Bachurim ſ. 


שמואל ב טז' ו טו 


שאוּל וּשמל שַמָעִי בָןגְרָא יא יְצַוא 
ומקלל:; () ויסקל כְּאָבָנִים. אֶת ור 
ְאֶתכָּלְעַברִי המלך דור וְכֶלחָעַם 
וכלִַלִים מימינז מִשָמאלו: (0 וכֶה- 
אָמַר שמָעי בְּקְלָל1 צא צא איש הַדּמִים 
ואוש הַבְּלִיעַל: (ה) השינ עָלי היה 
ל | ּמִי ביתשָאוּל אֶשַר *— תחת( 
— הוה אֶתִהַמָלוּבָה בְּיֶר אָבָשלֶם 
2 הנ ִּרְעָמְף כִּי איש מִים אֶתה: 
(ט) וַיאִמָר אִבִישי ב הצרי אֶל המל 
למָה יקלל חַכֶָּב הַמֶת הַוָּה אֶתהאַדנִי 
המלף ** נא וְאָסִירָה אַתחראשו: 
—B‏ הַמ מַה דלו ְלָכֶם בָּנִי 
צַרוּיה - יקלל ופי יְהוָה אֶמַר לו קלל 
אֶת הר מו יאמר מַדְּוּעַ עָשִיחָה / 
(יָא) וַאמַר דור אֶלאָבִיש ְאֶל — 
עַבָדִיו תח בָנִי אָשָריָצָא מִמָעִי מְבְקָש 
אֶתנָפָשי אף ְִּעַחֶה בָּרְהַימִינִי הנחו 
לו ויקלל כִּידאָמַר * יְהוָח: (יב) אולי 
ְאֶה יחה בְּעָונִי ותָשִיב הוה לו טוה 
*— קללת% doo‏ חזֶה: = (₪ Pa‏ 
* אנש כּהָרְךְ ס |ושמעי 
הלף לַע הָחֶר לְעָמַתו הַלוך *2— 
סקל בְּאָבְנִים לְעַמָו וְעְפַר בְַּפַר: 
—X‏ המל ְכְלהָעַם — 
Me‏ עיפים vdyi‏ שם: (ט) —R*‏ 
תחתיו קרי 6 כה קרי .16.+ כי קרי .₪4 


בעיני ק' .12.+ קללתו קרי .₪8 
פסקא באמצע פסוק .13.+ 


— —— 


dort ein Mann, vom Geſchlechte des Hau⸗‏ הסט 
ſes Schaul's, und ſein Name Schimei, der‏ 
Sohn Gera's, er kam heraus und fluchte. 6.‏ 
Und er warf mit Steinen nach David und allen‏ 
Dienern des Koͤnigs David und allem Volk und‏ 
allen Helden / zu ſeiner Rechten und zu ſeiner Lin⸗‏ 
ken. 7. Und ſo ſprach Schimei, indem er fluchte:‏ 
Fort, fort, Blutmenſch und Nichtswuͤrdiger!‏ 
Zuruͤckgebracht hat der Ewige auf dich alles‏ .8 
Blut des Hauſes Schaul's, an deſſen Statt du‏ 
regierteſt und der Ewige gab das Koͤnigthum‏ 
in die Hand Abſchalom's, deines Sohnes. Und‏ 
ſiehe! nun biſt du in deinem Ungluͤck, denn ein‏ 
Da ſprach Abiſchai, der‏ .9 !טפ Blutmenſch biſt‏ 
Sohn Zerujah's, zum Koͤnige: Warum ſoll dieſer‏ 
todte Hund meinen Herrn, den Koͤnig, verfluchen?‏ 
Laß mich hinuͤbergehen und ihm den Kopf ab—‏ 
hauen! 10. Aber der Koͤnig ſprach: Was habe ich‏ 
mit euch zu ſchaffen, ihr Soͤhne Zerujah's? Ja, er‏ 


fluche, denn der Ewige hat ihm geſagt: fluche dem 
David! und wer darf ſprechen: warum thuſt du al⸗ 


ſo? 11. Und David ſprach zu Abiſchai und zu allen 
ſeinen Dienern: Siehe! mein Sohn, der :סט‎ 
gegangen aus meinen Eingeweiden, trachtet mir 
nach dem Leben, wie viel mehr nun der Binja⸗ 
mini; laſſet ihn, daß er fluche, denn der Ewige 
hat es ihm geheißen. 12. Vielleicht ſiehet der 
Ewige auf mein Elend und der Ewige erweiſet 
mir Gutes fuͤr ſeinen Fluch an dieſem Tage! 
13. Und David ging mit ſeinen Mannen auf 
dem Wege, und Schimei ging an der Seite des 
Berges, ihm gegenuͤber, und fluchte im Gehen 
und warf mit Steinen ihm entgegen und ſtaͤubte 
mit Staub. 14. Und es kam der Koͤnig und 
das ganze Volk, das bei ihm, ermuͤdet an und 
erholete ſich daſelbſt. 15. Abſchalom aber und das 
ganze Volk, die Mannſchaft Jisrael's, kamen nach 


3,16. — 10. Der Gedanke iſt nicht, daß Gott wirklich dem Schimei befohlen, D. zu fluchen; dieſer ſieht auch וול‎ 
ייד‎ 9 ſeiner Unterthanen als ein uüber ihn verhaͤngtes Leiden an, das auch der Herr zu ſeiner Ehre verkehren 
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תכז 


ְכֶלְחָעֶם איש יְשַרְאֶל בָּאוּ ירוּשָלֶם 
8— אֶתן: (ט) vn‏ כַּאָשָר *— 
חושי. הָאַרְכִּי רְעה רוד אֶל אַבְשָלְום 
ַָאִמֶר חש אֶל אַבְשָלום יחי המל 
ָחִי הַמֶלֶך: (י) ַָאמָר אַבְשָלום אֶל- 
, 3 חושי וח חסרף אֶתדרְעף לַמָה לְארתֶלַכְ 
3 — (ח) ְאמָר הוּשַ* אֶלַאָבְשָלם 
לא כִּי אֶשָר בָּחר יְהוָה וְהָעֶם הוָה וכל- 
איש ישרְאֶל לא אֶהיה אתו" אֶשב: 
(יט) ְהַשָנִית למ אני אעבר הלוא לְפני 
בנ פּאָשַר עבַרְתי לפְני אָבִיך כּן איה 
לַפָנִיִּ: 9 ( ומר אַבְשלום אֶל- 
**— *— כ לכם עֶצַה מַה"גַּעשֶה: 
כ" ַיאמַר ֶחִיתפָל אֶלדאָכֶשָלם בָּוא 
אל פּלֶנְשי אָבִיְּ אָשר הִנִיחַ לשְמָור 
— שמ ָּושרְאֶל כִּינְבְאֶש 
את אָכִיף וְחַוְקו יִי — אחך: 
E‏ ויו —* — הָאחָל עַלהַנג 
—X‏ אָבְשָלום אל פנש אָבִיו לעיני 
ָּלְּרְאֶל: (כג) וְעצַת אַחַיתפָל —— 
יַעַץ בַּימִים הָהֶם כַּאֶשָר שאלס בְִּבָר 
*2— 2 כָּלעצת אַחִיתַפָל רוד 
ּלְאָבְשָלֶם: 


יז (₪ וַַאמָר אֶחִיתַפֶל אֶל דאִבְשָלֶם 
אכְחָרֶה נָא שניםדְעָשַר אֶלף אוש 


לו קרי 18%.+ איש קרי ולא כתיב 3 


שמואל ב טז' טז- כג יז' א 
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Jeruſchalajim und Achithophel mit ihm. 6. 
Und als Chuſchai, der Archi, der Freund Da— 
vid's, zu Abſchalom kam, da ſprach Chuſchai 
zu Abſchalom: Es lebe der Koͤnig! es lebe 
der Koͤnig! 17. Und Abſchalom ſprach zu 
Chuſchai: Dies iſt deine Liebe gegen deinen 
Freund? Warum biſt du nicht mitgegangen 
mit deinem Freunde? 18. Und Chuſchai ſprach 
zu Abſchalom: Nein! ſondern den der Ewige 
erwaͤhlt und dieſes Volk und die ganze Mann— 
ſchaft Jisrael's, deſſen will ich ſein und bei 
dem will ich bleiben. 19. Und zweitens: Wem 
will ich denn dienen? Iſt es nicht vor ſei—⸗ 
nem Sohne? wie ich vor deinem Vater 
gedient, ſo werde ich vor עול‎ ſein. 20. Und 
Abſchalom ſprach zu Achithophel: Haltet unter 
euch Rath, was wir thun ſollen. 21. Und 
Achithophel ſprach zu Abſchalom: Komme zu 
den Kebsweibern deines Vaters, die er zuruͤck 
gelaſſen, das Haus zu bewachen, ſo wird 
ganz Jisrael hoͤren, daß גל‎ anruͤchig wor— 
den bei deinem Vater, und die Haͤnde aller 
derer werden erſtarken, die bei dir ſind. 22. 
Da errichtete man Abſchalom das Zelt auf 
dem Dache, und Abſchalom kam zu den Kebs— 
weibern ſeines Vaters vor den Augen von ganz 
Jisrael. 23. Der Rath Achithophel's aber, 


den er rieth zu derſelbigen Zeit, war wie wenn 


Jemand befragt das Wort Gottes, ſo war jeder 
Rath Achithophel's ſowohl bei David als auch 
bei Abſchalom. 

17. 1. und Achithophel ſprach zu Abſcha— 
lom: Laß mich auswaͤhlen zwoͤlftauſend Mann 


kann. — 18. לא (אהיה)‎ für P, 8606 6050 סז‎ Rach der Maſorah ſteht לא‎ 15801 für ,ד‎ B. 222. 21, 8. 

3M.11,20. — 22. ₪6. 12, 11. — Auch Herodot bemerkt, daß durch die Beſitznahme des Harems man im Orient 
Anſpruche auf den Thron zu begründen ſuchte. Der Rath Achithophel's hatte die Abſicht, dem Sohne den Weg zur 
Verſohnung mit הזול‎ Vater immer mehr abzuſchneiden, da bei einer ſolchen die Ueberlaͤufer am ſchlechteſten weggekommen 
waͤren. — 23. Dieſe Bemerkung ſoll erklaͤren, wie ſo dem abſcheulichen Rathe des Achithophel ſo leicht Folge geleiſtet 
wurde. Er hatte ſich in's Vertrauen des Königs und hernach Abſchalom's ſo feſt eingeniſtet, daß dieſe ihm, wie einem 


höhern Weſen, blindlings gehorchten. — 


תמח = 


שמואל ב וז' ב-ח 
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ְקּמָה ורפה אְֶרִידְרוָר חלילָה: 
(ס וְאְבָא עָלִיו א יָגַע וְְפָה ירִים 
ְהִחְרְרְפִי אתו ונס כּל"הָעם אַשָר"אמו 
ְכִימִי אַתהַמֶלְף לְברִ: (₪ וְאֶשִיבָה 
בלח אְַיף כָּשוּב הל הָאִיש אַשֶָר- 
אמח מְבַקָש כָּלההָעֶם ייה שָלֶם: 
(") ויישר הַכֶָר בְעָיגִ ּבְשָלֶם וְּעִינ 
כָּלוקָנִי יַשְרְאֶל: = (ה) וַיאמָר אבְשָלום 
קְרָא א גָּס לְחוּשִי הְרְכִי וְנְמְעָה 
מַח"ִבְּפִיו גםהחוא: ( ויבא חושל אֶל- 
אָכְשלום וְיאמֶר אַבְשָלום אֶלִיו לָאָמר 
ככ הוה רכ אֶחִיתפָל הַנְעַשָה אֶת- 
ברו "אי סח דפֶר: = 0 ומר 
חוּשִי. אֶלדְאַבְשָלם לָאדטובָה הָעְצָה 
אשָר yre‏ אֶחִיְפָל בַּפְעם הואת: (ח) 
ָאמֶר חושי אה יע אֶתאָבִיך 


und mich aufmachen und David nachſetzen dieſe 
Nacht, 2. und uͤber ihn kommen, da er ermuͤ⸗ 
det und ſchlaffer Haͤnde iſt, und ihn ſchrecken, 
daß alles Volk, welches bei ihm iſt, fliehe 
und ich den Koͤnig allein erſchlage. 3. So 
bringe ich das ganze Volk zu dir zuruͤck; ſo— 
bald die ganze Mannſchaft zuruͤckkehrt, die du 


ucheſt, wird das ganze Volk in Frieden ſein. 


4. Und die Sache war recht in den Augen 
Abſchalom's und in den Augen aller Aelte— 
ſten Jisrael's. 5. Und Abſchalom ſprach: 
Rufe doch auch Chuſchai, den Archi, daß wir 
auch hoͤren, was er im Munde fuͤhrt. 6. Und 
Chuſchai kam zu Abſchalom, und Abſchalom 
ſprach zu ihm alſo: Gleich dieſem Worte hat 
Achithophel geredet: ſollen wir ſein Wort voll⸗ 
fuͤhren? wo nicht, ſo rede du. 7. Und Chu— 
ſchai ſprach zu Abſchalom: Nicht gut iſt der 
Rath, den Achithophel gerathen dieſes Mal. 
8. Und Chuſchai ſprach: Du kennſt deinen Va— 


ter und ſeine Mannen, daß ſie Helden ſind 
und daß ſie erbitterten Gemuͤthes ſind, wie 
ein Baͤr, der Jungen beraubt, auf dem Felde. 


אֶתאַנְשִיו כִּ נְִים הַמָח ומָרִ נפָש 
המה כְּרְב שכּל בַּשָרֶח וְאִָיף. אִיש 


17. 1. Abſchalom werden verſchiedene Rathſchläge ertheilt, wie er ſeinen Vater angreifen ſollte, er verwirft den 
des Achitophel, der David ſogleich und plötzlich überfallen und ihn allein tödten will, und waͤhlt den des Chuſchai, der ihm 
ein allgemeines Aufgebot des Volks und offnen Krieg rathet. Indeß wird David durch ſeine Kundſchafter in Jeruſcha⸗ 
lajim vor der drohenden Gefahr gewarnt und er begiebt ſich uͤber den Jarden nach Machanajim, wo er neue Beweiſe der 
Anhaͤnglichkeit ſeiner Freunde erlebt. — 3. Die Konſtruktion Im כשוב חכל האיש אשר אחח מבקש‎ iſt ſchwierig 
und wird ſehr verſchieden gedeutet. Sept. höchſt ſonderbar: וה א‎ VανÜαâ צסד‎ Actov Cos 66 09 000 ה‎ 
₪5 מְמְס: ושזטל 260 קז ל דוה > וד יס 1906 %חָ0 ו ציוקו גה זט 59006 שד סה ששוול‎ (ich werde zu +ול‎ 
das ganze Volk zurückführen, wie die Braut zurückkehrt zu ihrem Gatten; du ſuchſt nur die Seele eines einzigen Mannes und 
doch ſoll dem ganzen Volke Friede ſein.) Sie haben alſo ſtatt חכל האיש‎ hoͤchſt wahrſcheinlich תכלה אל אישה‎ 6 


ſen. Eben ſo willkührlich Vulg.: ₪4 redueam universum populum, quo unus homo reverti 90166, unum enim virum tu 


quaeris et omnis populus erit in paee. Auch die Exegeſe Abarbanel's iſt zu kuͤnſtlich: Wie ganz Jisrael ſich zu den 


gilt אל‎ Manng den du nachſtelleſt. Es iſt aber nicht durchaus nothwendig האיש וכו‎ auf David zu beziehen und durch 
—inen kunſtlich hineingelegten Sinn den Satz verſtaͤndlich zu machen. A. iſt der Ueberzeugung, daß D.'s Anhänger nicht 
Stich halten werden, ſie werden, ſobald er ſich mit ſeinen 12000 Mann zeigt, fliehen und D. zurücklaſſen, dieſer wird ihm 
in die Hände fallen und ſoll allein ſterben, das übrige Volk wollte er dann leicht zurückführen; kehren aber alle dieſe zurück, 
denen Abſchalom jetzt nachſtellen laͤßt, ſo wird der Friede bald allgemein werden: es wird nach dem Tode David's und der 
Rückkehr ſeiner Anhaͤnger Keiner wider den neuen König aufſtehen. Nach dieſer Exegeſe überſetzte ſchon ſehr gut kuther 
und auch wir folgten ihr. — 8. Chuſchai widerlegt den Rath Achitophel's. Es waͤre nicht zu denken, daß ein ſo kriegs⸗ 
kundiger Mann auf offenem Felde liegen bleibe und vor einem Ueberfall in der Nacht ſich nicht geſichert haͤtte. Vielmehr 
ware es wahrſcheinlich, daß er im Verſteck laͤge und aus irgend einem Schlupfwinkel der Schaar Abſchalom's eint Schlappe 
beibringen würde, die ſicherlich der Sache Abſchalom's in der Meinung des Volkes großen Schaden bringen konnte. -- 
— . 
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Manne — wandte, den גול‎ ſucheſt, ſo wird bei deſſen Tode ſich alles zu dir wenden. Andere: die Rückkehr aller 








תמט שמואל ב יז'ט .9 ,17 ל 449 


מִלַחָמָה לֶא לי אֶת ִחָעַם: (ט) הנה und wird‏ הרוי Vater iſt ein‏ האס Und‏ 
. ו . . , י 
עה הוּאגְחָבָּא ְּאחַת הפחתים א 651065 .9 nicht uͤbernachten bei dem Volke.‏ 


iſt er verſteckt in einer der Gruben oder an irgend * . 
einem Orte, und 68 koͤnnte ſein, wenn im An— בְּאַחָר הַמַקומָת וה * בנ ָּהֶם‎ 


fange Einige unter ihnen fallen, und man hoͤrt וְשמָע השמע ְאָמַר. היתה‎ —— 


David und ſeine Mannſchaft wird hier nicht mit Baͤren verglichen, nur der Gemüthszuſtand derſelben; zur Verzweiflung 
gebracht, für Ehre und Exiſtenz kämpfen, wird mit dem furchtbaren Beiſpiele thieriſcher Wuth und unbeſiegbarer 
Energie verglichen, welches der beraubte Bär ſelbſt bis zum Tode darbietet, vgl. Spr. 17, 12. In einer Note zu 
1Sch. K. 17. bemerkten wir, daß der Bär jetzt ein ſeltenes Thier in Paläſtina ſei, daß er aber noch in Syrien und anderen 
Theilen des weſtlichen Aſiens gefunden wird und daß dort gewöhnlich der braune Bär ſei. Doch giebt es verſchiedene 
Spielarten, die — bei demſelben ſpezifiſchen Charakter — nur in der Farbe des Fells beſtehen. Hemprich und Ehrenberg 
geben eine Zeichnung einer ſyriſchen Baäͤrin, die bei dem Dorfe Biſcherre (wenige Meilen öſtlich von Kanobia im Lebanon) 
הו‎ Syrien geſchoſſen wurde, ſie unterſcheiden das Thier als eine beſondere Species des אטאזט‎ ayriaeus; es iſt aber 
vielleicht nur eine Spielart oder ein Albino des braunen Bärs, ursus aretos. Es iſt der ſyriſche 306 zuweilen von einer 
rothbraunen, zuweilen von weißbrauner Farbe mit rothen Flecken, das Fell iſt unten wollig, außen mit langen, geraden, 
aber nur התבס‎ gekraͤuſelten Haaren beſetzt, zwiſchen den Schultern iſt eine ſteife Maͤhne mit aufrecht ſtehenden Haaren 
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Der ſyriſche Bär. 


Zoll kLänge. Er frißt meiſtentheils Vegetabilien, faͤllt aber auch Thiere an, bewohnt des Sommers die höchſten‏ 4 הסט 
בהם .9 — Theile der Gebirge nahe der Schneeregion, wandert aber im Winter zu dem niedern Theil des Gebirges.‏ 
beziehen Einige unpaſſend auf David's Leute: „wenn Einige unter ſie gerathen,“ allein ſchon das nachfolgende‏ 
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הנ 

פה בְּעָם אָשַר אֶחָרִי אַבְשְלֶם: (0 
חא נְסְכְּחול אָשָר לפ לב ָאְיָה 
המָס ימס כִּידירע בָּלדישְרְאָל כֶּי"גְבר 
ָבִי ובְנְחַיל אָשַר אַמ1: (י כִּ yi‏ 
הסף יַָסף על כַּלשְְאֶל מדן 
ְעַדדִבְּאֶר שְבַע כַּחוּל אַשָרד-עַלדהַיִם 
לָלֶב וּפָנִיף חִלָכִים בַּקְרֶב: (ב) וּבָאנו 
לי בְאְחת הַמקוּמת אָשָר נִמִעָא שִם 
ְנְחנו עלִיוכְאְשר יפל הַטָל עלהָאָרָמָה 
לאנור בָּ וּבְכֶל"קָאָנָשִים אָשָר"ְאו 
נּדאֶמָד: = (₪ ואםהאֶלְעִיר. וְאַסף 
השיאו כָלדוְּשְרְאֶל אֶלחָעִיר הִַיא 
הְִלִי חכו אתז ערְהְַּחַל עד אַשֶר" 
לָאנְמְצָא שָם נִּסדצָרְור: (י=) וַיַאמַר 
אַבְשלום וְכָל האיש יְשרְאֶל טוּבֶה עצַת 
חושי הָאַרְפִּי dxvp‏ אֶחַיחְפָּל | סי 

יה צנָּה לְהָפֶר אֶת העצת אַחיתפָל 
הטוב לְבְעָבוּר תָבִיא יְהזֶָה — 
אֶתִדְתָרְעָה: | (ט) וַיאמָר חושי אֶל- 
ערוק וְאֶלאְבְיָמָר הַכָהָנִים כְאת וְכְאַת 


שמואל ב וז וד טו 


באחר קרי .ואו מלעיל .12.+ 
פסקא באמצע פסוק .14 .+ 





450 2 Schemuel 17, 10-- 15. 


es und ſpricht: eine Niederlage iſt geſchehen un⸗ 
ter dem Volke, das hinter Abſchalom iſt, 10. ſo 
wuͤrde auch der Tapferſte, deſſen Herz wie das 
Herz eines Loͤwen iſt, verzagt werden, denn ganz 
Jisrael weiß, daß dein Vater ein Held iſt, und 
daß es tapfere Maͤnner ſind, die er bei ſich hat. 
11. Alſo rathe ich: Ganz Jisrael werde um dich 
verſammelt, von Dan bis Beer-Scheba, wie der 
Sand am Meere an Menge, und du ſelbſt mußt 
ziehen in's Treffen. 12. Und kommen wir auf 
ihn an irgend einem Orte, wo er ſich befindet, 





* ſo umlagern wir ihn, wie der Thau faͤllt auf das 
Erdreich, und es wird von ihm und allen Leu⸗ 


ten, die bei ihm ſind, auch nicht ein Einziger 
uͤbrig bleiben. 13. Und zieht er ſich in eine 
Stadt zuruͤck, ſo leget ganz Jisrael an eine ſolche 
Stadt Seile und wir ſchleppen ſie in den Bach, 
bis daſelbſt auch kein Steinchen gefunden wird. 
14. Da ſprach Abſchalom und die ganze Mann—⸗ 
ſchaft Jisraels: Beſſer iſt der Rath Chuſchai's, 
des Archi, als der Rath Achithophel's. שש‎ 
Ewige aber hatte es verhaͤngt, den guten Rath 
Achithophel's zu vernichten, auf daß der Ewige 
das Ungluͤck bringe uͤber Abſchalom. 15. Und 
Chuſchai ſprach zu Zadok und Ebjathar, den 
Prieſtern: So und ſo hat Achithophel Abſcha⸗ 
lom gerathen und den Aelteſten Jisrael's, und 


weiſet deutlich darauf hin, daß von den Leuten Abſchalom's die Rede iſt. — 10. Selbſt die Tapferſten würden dann‏ בעםז 


id's Heldenmuth die Fahne Abſchalom's verlaſſen. Es würde 


beim geringſten Verluſte im Anfange, aus Furcht vor Dav 


alſo das Gegentheil von dem eintreten, was Achitophel beabſichtigt, daß nãmlich das ganze Volk durch die Rückkehr der 


f Achithophel oder gar auf David zu bezie⸗ 


Anhanger D.'s gewonnen würde (V. 3.). — Es giebt wenig Sinn, 


hen. — Zu allen Zeiten und bei allen Völkern war der Löwe das Bild der angebornen Tapferkeit und Kühnheit. 


Dennoch beſtreitet man ſeit längerer Zeit dieſe Eigenſchaften des Thieres, indem ſchon Leo Africanus bemerkt, daß der 
Löwe leicht תו‎ Furcht zu ſetzen ſei und dem Geſchrei eines Kindes weiche. Neuere Beobachter beſtaͤtigen dieſe Erfah⸗ 
rungen, jedoch iſt dabei zu berückſichtigen, daß Klima und Individualitaͤt auch die natürlichen Eigenſchaften eines wilden 
Thieres modiſiciren koönnen, ohne daß im Allgemeinen der Gattung ein beſtimmter Charakter abzuſprechen ſei. — 
13. חזבליםם‎ nach Abarb. „Stricleiter,“ an welchen die Mauern beſtiegen wurden, wahrſcheinlich abeg Seile, an denen 
große Haken und Anker befeſtigt wurden, mit denen man die Mauern ſtückweiſe herabzog und in die Graͤben ſtuͤrzte. — 
Es iſt zu bemerken, daß Chuſchai hier und anderswo ſich in den Anreden an Abſchalom eines ſehr hyperboliſchen Styls 
bedient, womit er am beſten den jungen Mann zu gewinnen dachte: Er ſoll eine Armee „wie Sand am Meere“ ſammeln, 
„wie der Thau auf die Erde“ wollen ſie David überfallen, die Feſtungsmauern „an Seilen herabziehen und in den 
Fluß ſtürzen, daß auch nicht ein Steinchen von ihnen gefunden .וטו‎ — 14. Obgleich der Rath Achithophel's zweck⸗ 


ו ו —WWWW‏ 
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תנא. שמואל ב וז' טז דכג 


ָעַץ אַחִיתִפָל אֶתדאַבְשָלם וְאֶת וקני 
ִשַרְאֶל ואת וכָוָאת ְצְי אנִי: 06 
וְעַפָּה ז שלחו מהרה וְהגירו לור לָאמָר 
אל ל הלילה בְּעַבְרות הַמַרְבֶר וס 
עַבור עבור פךיבלע ל ּלכֶלְהָעם 
אֶשַר אֶפו: 6 ויהנְתָן ואַחימעץ 
מְרִים ןגל וְהְלְכָה הַשֶפְחָה 
ְהִגִירָה לָהֶם וְהֶם ] ילבו וְהגירו למלך 
דור כִּי לא *— הראות לבא חָעִירֶה: 


(יח) ורא אתם מר וער לְאַבְשלֶם. 


וילכ שנִיהם — ובאו | אֶל בת" 
איש ְְּחְרִים לד בָאֶר ָּחַצָרו ורד 
שם: (ש) ותקחה הַאֶשֶה וחפרש אֶת- 
הַמַסָךּ על=פני הַבְּאֶר ופשטח על 
הָרְפות: וְלָא נורְע בָר: (כ) ובאו r‏ 
אָבֶשָ ום א האשה הַבַיְתָה ויאמרו 
ַיָה. אָחימְעַץ וְינְתָן וַהַאמַר לְהָם 
הָאֶשֶָה עִבְרוּ מִיכֶל הַמָיִם ויבקשו ולא 
מַצָאן וישבו רוּשָלֶם: (כא) יהי | חרי 
לכְתֶם וועלו. מִהִבְּאָר וילכו וונרו למל 
דור ויאמָרו אֶלדוּר קומו ְעַבְרוּ מַהֶרָה 
אֶתדְהַפים ִּייבָכָת יעץ עלִיכֶם אַחִיִתְפָל: 
(כס ויקם דָּוָר וְכָלִחָעַם אשר אֶחו 
J— —X‏ עַרדאור הְַקר עַר- 
אֶחַד לְאגְעַבָּר אָשַר * את- 
הַַרְדן: (₪ ְאַחִיתַפָל רְאֶה כִּי לָא- 





כערבות ק' .16.+ | קמץ בז"ק .22.> 
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ſo und ſo habe ich gerathen. 16. Und nun 
ſchicket ſchnell und berichtet David, ſprechend: 
Uebernachte nicht des Nachts in den Ebenen 
der Wuͤſte, vielmehr gehe hinuͤber, damit nicht 
Verderben komme dem Koͤnige und allem 
Volke, das bei ihm iſt. 17. Und Jehonathan 
und Achimaaz ſtanden in En-Rogel, und eine 
Magd ging hin und ſagte es ihnen, daß ſie 
gehen und dem Koͤnig David berichten ſoll⸗ 
ten, denn ſie durften ſich nicht ſehen laſſen, 
in die Stadt zu kommen. 18. Doch ſah ſie ein 
Knabe und berichtete es Abſchalom. Da gin— 
gen beide ſchnell und kamen in das Haus 
eines Mannes zu Bachurim; der hatte einen 
Brunnen in ſeinem Hoſe und ſie ſtiegen da 
hinab. 19. Und das Weib nahm und brei— 
tete eine Decke uͤber die Muͤndung des Brun⸗ 
nens und ſtreuete Gruͤtze daruͤber aus, daß 
nichts zu merken war. 20. Und es kamen 
die Knechte Abſchalom's zu dem Weibe in's 
Haus und ſprachen: Wo ſind Achimaaz und 
Jehonathan? Aber das Weib ſprach zu ihnen: 
Sie ſind uͤber das Waſſerfliet gegangen. Und 
ſie ſuchten und fanden nichts und kehrten zuruͤck 
nach Jeruſchalajim. 21. Und nachdem ſie weg—⸗ 
gegangen, ſtiegen jene herauf aus dem Brunnen 
und gingen und berichteten dem Koͤnige David 
und ſprachen zu David: Machet euch auf und 
ſetzet ſchnell uͤber das Waſſer, denn alſo hat ge—⸗ 
gen euch Achithophel gerathen. 22. Da machte 
ſich David auf und alles Volk, das bei ihm, 
und ſie ſetzten uͤber den Jarden. Bis der Mor⸗ 
gen leuchtete, fehlte auch nicht Einer, der nicht 
uͤber den Jarden geſetzt haͤtte. 23. Und als Achi⸗ 


dienlicher für des Prinzen Sache geweſen, ſo fügte es die göttliche Vorſehung, daß er lieber dem des Chuſchai folgte. — 
16. Chuſchai, in Beſorgniß, daß Achithophel's Rath dennoch Eingang finden könnte, benachrichtigt David davon, damit 
er ſich jedenfalls hüte. Vgl. 15,35. — 17. En-Rogel Jehoſch. 15,7. — Die beiden Prieſtersſoöhne konnten nicht in der 


— 18. Die 


Stadt bleiben, ſondern hielten ſich außerhalb derſelben auf, damit ihre Entfernung nicht bemerkt würde. 


Quellen und Ciſternen ſind meiſtens im 6 trocken und dienen 0/0028 als Schlupfwinkel, ja werden ſogar im Orient 
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תנב שמואק ב ו' כדדכט יח א ב 
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נַעְשתָה עצתו' ויתחכש אֶת"הְחָמזר וקם 
וולף אֶלבִּיתל ' אֶל דעורו וצו אָלבִית! 
ויחנק וַימַת ויקבר בְּקְבֶר אָביו: 

(כר) IN‏ בָּא —— וְאַבְשָלֶם עְבָ 
אֶתהַירְּן הוא כל האיש יראל עַמו: 
(כה) וְאֶתח עַמְשָא שם אָבְשָלֶם אֶחַת- 
יאָב על ְהַצַבָא וְעַמַשָא ןאיש ושמו 





> יְהִרָא הַישְרְאָי- אֶשֶר-בָּא אֶל דאַבִינְל 


* נש ט אחות צרוּיה אם יואָב: (כ') 
ויחן יראל וְאַבְשָלם אֶרֶץ הגלער: 

כ ויהי ְְּוא דָוֶר מִתִניָמָה ושבי 
ב נָחש *— ——— ומָכִיר ָּן- 
עמיאל מִלַא" בר וברולי- הַגְלעָרי 
מַרְגְלִים: (כח) מִשְכָּב וספת וכלי יוצר 
ְחָים וּשָעְרִים | קְמַה ולי פַול. ְעְרָשים 
וקלי: (בט" ורכש מאה וְצאן ושפות 
ְּקֶר הנישו לור לַע אֶשָראק 
לְאְכול ב אָמָרו הָעם * ועיף וְצְמָא 
בַּמִרְבּר 


יח () וַיפְקֶר רּוֶר אֶחִהָעֶם אֶשר אתו 
וישם —— * אַלְפִים וְשָרִי מָאות: 
( ְשָלה — הלעת 72 
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thophel ſah, daß ſein Rath nicht vollfuͤhrt wor⸗ 
den, da guͤrtete er den Eſel und machte ſich auf, 
und ging nach ſeinem Hauſe in ſeiner Stadt, 
und beſtellte ſein Haus, und haͤngte ſich, und er 
ſtarb und ward begraben im Begraͤbniß ſeines Va⸗ 
ters. 24. David aber kam nach Machanajim, und 
Abſchalom ſetzte uͤber den Jarden, er und die ganze 
Mannſchaft Jisrael's mit ihm. 25. Und Abſcha— 
lom ſetzte Amaſa an Joab's Stelle uͤber das Heer; 
Amaſa aber war der Sohn eines Mannes, deſſen 
Name Jithra der Jisraeli, der gekommen war zu 
Abigal, der Tochter Nachaſch', der Schweſter Ze— 
rujah's, der Mutter Joab's. 26. Und es lagerte 
Jisrael und Abſchalom im Lande Gilead. 27, Und 
als David nach Machanajim kam, da brachten 


Schobi, der Sohn Nachaſch' aus Rabbah der 


Soͤhne Ammon's, und Machir, der Sohn Am⸗ 
miel's aus Lodebar, und Barſillai der Gileadi aus 
Roglim: 28. Lagerſtaͤtten und Schalen und Toͤ⸗ 
pfergeſchirr und Waizen und Gerſte und Mehl und 
Roͤſtkorn und Bohnen und Linſen und Geroͤſtetes, 
29. und Honig und Rahm und Schafe und Kuh— 
kaͤſe dem David und dem Volke, das bei ihm war, 
zu eſſen; denn ſie ſprachen: Das Volk iſt hungrig 


und ermuͤdet und durſtig in der Wuͤſte. 


18. 1. Und David muſterte das Volk, das 
bei ihm war, und ſetzte uͤber ſie Oberſte uͤber 
ו‎ und Oberſte über Hunderte. 2. Und 


ו 7 


016 Gefängniſſe gebraucht. — 25. איש מעולה = בן איש‎ Sohn eines angeſehenen Mannes, 1 Ehron. 2, 17. wird 
Jithra ]הההחוף יתר הישמעאלי‎ , was wahrſcheinlich auf eine Verſchiedenheit ber Leſung oder Auffaſſung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Quelle beider Bücher beruht. Abarb. erklärt, daß er Jisraelit von Geburt war, ſich aber laͤngere Zeit unter 
Jiſchmaeliten aufgehalten haͤtte. Vielleicht hatte er dieſen Beinamen aus ganz anderen Gründen, um ihn von einem 
andern gleichnamigen גוג‎ unterſcheiden oder wegen ſeiner Kleidung (vgl. Talm. Jeruſch. Jebam. 9, 3.) u. dgl. Sepi. Vat. 
haben .היזרעלי‎ — Die Ehronik nennt Jiſchai (David's Vater) den Vater dieſer Abigal, die ſomit eine Schweſter 
David's war. Jiſchai und Nachaſch werden daher für Namen einer und derſelben Perſon erklaͤrt (Bab. Bathr. 17, 1. 
Schabb. 55, 2.). — 27. Roglim, wahrſcheinlich auch in Gilead, vielleicht im ₪). Gad. — Am Ende des V. iſt das 
B. 29. folgende PoN zu verſtehen. — 28. Das erſte הו קלי‎ geroͤſtetes Getreide, das zweite geroͤſtete Hülſenfrüchte, 
eine Art Erbſengraupen. — 


18. 1. Zwiſchen beiden Partheien kommt es zur Schlacht, in welcher die Anhaͤnger Abſchalom's geſchlagen werden 
und dieſer 2 durch die Hand Joab's האל‎ Tod ſfindet. David bleibt zu Machanajim und empfängt hier die Nachricht 


2.4 ומש ( 62-07 
— . וי J‏ , \ 
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fehle Abiſchai s, des Sohnes Zerujah's, des Biu. [ אַחִי אב והשלשית בי אֶתִי הג תי ס‎ 
ders Joab's, und ein Drittel unter א 6 וחשל‎ . 
Ithai's, des Githi. Und der RKoͤnig ſprach אל- דה עַם יָצָא אִצָא‎ — enꝛ 


zum Volke: Auch ich will mit euch ausziehen. נּדאָנִי עִמְכֶם: 9 ויאמַר העם לא‎ 


3. Aber das Volk ſprach: 31606 nicht 06, denn wydð תצא בי אם"נ וס נ נוּם לאדישימו‎ 


wenn wir fliehen, werden ]6 auf 8חט‎ Acht 1 9, * - 
haben, ja wenn von uns die Hälfte umkäme, ſo 328 ימו‎ J כ המת חצינו‎ 


wuͤrden ſie nicht auf uns Acht haben, denn לב יד *— כָמנו עשָרֶה אֶלפִים מה ל‎ 7 2 4 


biſt jetzt wie von uns zehntauſend, und nun iſt 0 טוב ִּיהְ היה: דלְנו מעיר לעז'ר:‎ 
66 beſſer, wenn du uns von der 651001 אשר- זט‎ 5 

waͤreſt. 4. Und der Koͤnig ſprach zu ihnen: 68 ספל אשַר ימב‎ — 1 
gut iſt in euren Augen, will ich thun; und der 7 בְּעִינִיכָס א אעשה | מעמר המל אל‎ 
Koͤnig ſtellte ſich an die Seite des Thores und הש ער ְכָלהָעם יְצָאו מאה ְלְאָלָפִים:‎ 


das ganze Volk zog 08 zu Hunderten und zu * 
Tauſenden. 5. Und der Koͤnig gebot Joab und — (ה) ויַצָו הַמ אֶת יואָב אֶח‎ 


Abiſchai und Ithai, ſprechend: Seid mir gelinde ואתדאתי ילאמר — יְלנָעַר ְאַבְשלְום‎ 
mit dem Juͤngling Abſchalom! Und das ganze —* כל הָעַם שמעו ות המלך אֶת‎ 


Volk hoͤrte, 018 der Koͤnig allen Oberſten gebot — 
Hinſicht Abſchalom's. 6. Und das Volk zog aus הַשָר 2— ל" דר אַבְשָלְום: 0 וצא‎ 


in's Feld, Jisrael entgegen, und der Streit war TM —8 —8* ——— —* 
im Walde Ephrajim. 7. Und es ward daſelbſt * ונפו‎ 0 —* — —— 


das Volk Jisrael geſchlagen von den Knechten עם ישרְאָל לפָני עברו דור וִַהַי-ש‎ 
David's, לתט‎ 66 war daſelbſt eine große Nie— 
derlage an ſelbigem Tage, zwanzigtauſend. — הַמַגְּפָה נרולה כָּיום הַהוא‎ 





פסקא באמצע פסוק .2 .* לעזור קרו .5 .+ 


vom Tode ſeines Sohnes und der gewonnenen Schlacht. — 3. Wenn wir fliehen würden, ja wenn auch die Haͤlfte von 


uns umkaäme, ſo würden die Feinde unſer nicht weiter beachten, ſondern nur dich in ihre Gewalt zu bekommen ſuchen, der 
jetzt 10000 von uns aufwiegt, beſonders durch die Hülfe, die du uns הסט‎ der Stadt aus leiſten כי עתה כמנו ₪61 .חח‎ 
iſt אתה‎ zu verſtehen, wie wirklich Sept. Vulg. Symm. und ein cod. Kenu. leſen. — 6. Ueber die Lage des Waldes 
Ephrajim ſind die Schriftſteller getheilter Meinung. Aus dem ganzen Sachverhältniß läßt ſich ſchließen, daß er jenſeits 
des Jardens lag, denn D. hielt ſich zu Machanajim auf, und Abſchalom hatte mit ſeinem Heere den Jarden überſchritten 
und ſich in Gilead gelagert (17, 24. 26.). Auch erhielt D. noch die erſte Nachricht des Sieges zu Machanajim. Bachiene 
ſetzt daher den Wald הו‎ die Naͤhe der Stadt Machanajim, und denkt an die Geſchichte Richt. 12, 1 -- 6., die dem Walde חא‎ 
Namen gegeben haben konnte. Auch ſagen die Talmudiſten (Bab. Kam. 80, 2.), daß von Jehoſchua die Wälder zur 
gemeinſchaftlichen Weide aller Staͤmme beſtimmt wurden und daß, weil die Ephrajimiten insbeſondere dieſen Wald am 
Oſtjardenufer benutzten, er den Namen „Wald Ephrajim“ bekam. Anderer Meinung iſt Hamelsveld (und mit ihm 
Winer); er glaubt, daß es derſelbe Wald ſei, der Jehoſch. 17, 15-- 18. und 1Schem. 14, 25. vorkommt, die Schlacht waͤrt 
daher dieſſeits des Jardens vorgefallen, Joab wäre mit ſeinem Heere über den Jarden gegangen, als wolle er auf Jeru⸗ 
ſchalajim losgehen und Abſchalom waͤre ihm nachgerückt, um die Hauptſtadt zu retten. Es waͤre darauf auf einem fuͤr 
Abſchalom ſehr unguͤnſtigen Terrain zur Schlacht gekommen. Beſonders ſucht Hamelsveld dies aus V. 23. zu beweiſen, 
wo Achimaaz den Weg durch die Jardensfläche nahm, um nach Machanajim zu kommen. Allein dies beweiſet nichts, da 
auch der Weg הסט‎ einem jenſeitigen Walde nach Machanajim durch die Jardensflaͤche am jenſeitigen Ufer führen kann, und 
es iſt von ihnen V. 3. ganz überſehen, nach welchem D. deshalb הו‎ M. bleiben ſoll, um von der Stadt aus der Armee zur 
Huͤlfe kommen zu koͤnnen, ein Umſtand, der hinlaͤnglich beweiſet, daß die Schlacht jenſeits des Jardens vorfiel. Den 


תנר. שמואל כ יח' ח ד טז 


X -‏ והי שם הַמִלְחָמָה נְפְצָות 
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הח Hw‏ ַהָאָלָה מה — ויחוק ראשו 
אלה | בִּין הַשָמִיִם וכין. חַארֶץ 
ְהַפָרֶר אֶשֶרַפִחְחּיו עָבָר: (6 רא 
איש אֶחֶר ועד לאב וַיאמַר הנה 
ראיתו אֶת אָבְשָלם לוי בַּאֶלֶה: (יא) 
ויאמָר מַר יואב לאוש —— לו ְהנָה 
רְאִי וּמדּע —— שם אֶרְצָה ועַלי 
לחת לףּ עִשְרֶה לסף ְהַגְרָה אֶחֶת: 
(יב) וַיָאמַר הָאִיש אל ד ואב ולא אלו 
טקל עַליְכַּפִי אלף F‏ לאאֶשָלֶח ידו 
אֶלדְבִּןמָלְך כִּי כְָנִינוּ צוָה המל 
אתף תבישי אֶתאֶתי לאמר 
שמָרו -מי F‏ בְּאָבְשָלֶם :)6 או- 
עְשִיחִי בְנִפְשו שָקֶר בבר לְאייִכָּחָר 
מן דממל ְאַחָּה תחיצב מַננָד: (5) 
וַיַאמָר יאב לאיכן אחִילֶה לי ויקח 
שלשה שבָטִים —— —E‏ * 
אַבְשָטם. ערו חי ְּלב הלה: (ט 
ויסוּ עשרה נעְרִים נשאי ל ואב 
וכו אֶתאָבְשָלום ְמַתְהוּ: טש ויתקע 
יוב בְּפָר שב העם מַרְרף אחרי 


נפוצת קרי .5 .+ ולו קרי .13.+ בנפשי קרי .1.1 


* 
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8. Und der Streit daſelbſt verbreitete ſich uͤber 
וס‎ Flaͤche des ganzen Landes, und der Wald 
fraß von dem Volke mehr als das Schwert ge— 
freſſen an ſelbigem Tage. 9. Und Abſchalom 
begegnete den Knechten David's. Abſchalom 
aber ritt auf einem Maulthiere, und das Maul—⸗ 
thier kam unter das Gezweige einer großen 
Terebinthe, und mit dem Kopfe blieb er han—⸗ 
gen an der Terebinthe, und er ſchwebte zwi⸗ 
ſchen dem Himmel und der Erde, und das 
Maulthier unter ihm lief weg. 10. Das ſah 
ein Mann und berichtete es Joab und ſprach: 
Siehe, ich habe Abſchalom geſehen an einer 6 
rebinthe hangend. 11. Und Joab ſprach zu dem 
Mannäe, der ihm berichtete: Siehe da, du ſaheſt 
es, und warum ſchlugſt du ihn nicht dort zur 
Erde? Und an mir war es, dir zehn Silber— 
ſtücke zu geben und einen Guͤrtel. 12. Aber der 
Mann ſprach zu Joab: Und wenn ich tauſend 
Silberſtuͤcke auf meiner Hand waͤgte, ſo wuͤrde 
ich meine Hand nicht ausſtrecken nach dem 
Sohne des Koͤnigs, denn vor unſern Ohren 6 
bot der Koͤnig dir und Abiſchai und Ithai, ſpre— 
chend: ſeid behutſam — wer es ſei — mit dem 
Juͤngling Abſchalom. 13. Oder ſollte ich in 
meiner Seele luͤgenhaft handeln, da keine Sache 
dem Koͤnig verborgen bleibt und du dich von 
fern geſtellt haͤtteſt. 14. Und Joab ſprach: Richt 
alfo vill ich warten vor dir! Und er nahm drei 
Wurfſpieße in ſeine Hand und ſtieß ſie in das 
Herz Abſchalom's, der noch leb war in der 
Mitte der Terebinthe. 15. Und es umringten 
ihn zehn Knaben, die Waffentraͤger Joab's, und 
erſchlugen Abſchalom und toͤdteten ihn. 16. Und 
Joab ſtieß in die Poſaune, und das Volk kehrte 
zuruͤck von der Verfolgung Jisrael's, denn Joab 





Namen konnte der Wald wirklich entweder aus einer hiſtoriſchen Begebenheit erhalten haben (wie dergl. oft vorloͤmmt, 
man vgl. z. B.agerplatz Dan's“ Richt. 18, 12.) oder weil, wie der Talmud ſupponirt, die Ephrajimiten dort Weide⸗ 


mehre niedergemacht wurden, als auf 


,„wider mein beſſeres Wiſſen“ eine 909% begehen 


Joſephus erklaͤrt, daß im Walde, bei der Verfolgung,‏ .8 — .ה 
dem Schlachtfelde. Andere meinen, daß viele Flüchtlinge im Salde durch wilde Thiere (Targ.), Hunger u. dol.‏ 
mit meinem Bewußtſein‏ בנפישי umtamen. — 13. Oder ſollte ich‏ 
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/ hielt das Volk ein. 17. Und ſie nahmen Ab— 6 ישרְאל ִּיחָשָףּ אב את חָעַם:‎ 


ſchalom uünd warfen ihn im Walde in die große 


Grube und richteten einen ſehr großen Stein— ויקחו אֶת לשל וישלכו אתו 2 וער‎ 
haufen daruͤber auf, und ganz Jisrael floh, Jeg— — אֶלְהַפְּחַת גול ויצָבוּ עָלִיו‎ 
licher nach ſeinem Zelte. 18. Abſchalom aber ול מַאֶר ובְלדיַשְרְאֶל נסו ואוש לאֶהָל:‎ 
hatte erwaͤhlt und ſich errichtet bei ſeinem Leben ְאָבְשָלֶם לקח ויב * ו אֶת-‎ )₪( 


eine Standſaͤule, die im Koͤnigsthale, denn er 


ſprach: Ich habe keinen Sohn, um das Ge— מַצְבת אֶשֶר עוקתל כִּי אָמַר אי‎ 
daͤchtniß meines Namens zu erhalten. Und er —8 לי לי בן עבר הזְכִּיר שמי ויקְרְא‎ 


nannte die Standſaͤule nach ſeinem Namen, und 2 
ſie ward genannt „Denkmal Abſchalom's“ 8 על שמו 1 קרא לה ₪ = ער‎ 


auf dieſen Tag. 19. Und Achimaaz, der Sohn היום הוּה: (יט) א חימָעץ בָ‎ 
380096, ſprach: Ich ]ועו‎ doch laufen und dem אָמַר אֶרוּצָה נא &*— אֶת המ ל‎ 
Koͤnige Botſchaft bringen, daß der Ewige ihm —8 — —* בי שְפָט היָה‎ 


Recht verſchafft הסט‎ der Hand ſeiner Feinde. 0. 0 : 
Aber 3005 ſprach zu ihm: 650 טל‎ heute kein לי יאב לא א ש ְּשרָה אַתָה היום הוּה‎ 


ובְשָרה בּיום אַחַר וְחיום הזה ת לא חבשר Botſchafter und bringe Botſchaft an einem an—⸗‏ 
כִּי על 5 ברמ מת: . (כא) — 4 שת dern ₪096, 0064 heute bringe‏ 


weil der Sohn des Koͤnigs geſtorben iſt. 21. Und 
Joab ſprach zu einem Cuſchi: Gehe, berichte הגֶר מל | אֶשֶר רְאִיחָה‎ 7 — —8 


dem Koͤnige, was du geſehen haſt. Da beugte 8 וישחחו כוּשי ליוו אב הרץ: 9 ב)‎ 
ſich der Cuſchi vor 3005 und 10]. 27. Und Achi— eheboʒ עור" אחימעץ ַּ הצרו וַיאמַר‎ 


maaz, der Sohn 3000176, ſprach nochmals zu 0 ויהי מה ארְעָה "א נסדאנ . אֶחְרִ הַכוּשי‎ 
09: Wie 66 auch ſei, 106 mich doch auch ſelbſt hin— טי‎ . 
laufen, hinter dem Cuſchi her. Und 3000 ſprach: אמר יאב ל מה וָה אַחה רץ בנ ְּכָה‎ 4 


Warum doch willſt du laufen, mein Sohn, da .is. לאהליו קרי .41.+ | בחייו קרי‎ 
+.26. כן קרי ולא כתיב‎ 


und אס‎ That verleugnen. — 17. Der Steinhaufen, der über ומוס‎ Grabe A.'s errichtet wurde, war ein Zeichen 6 
Abſcheus, eine Art unehrlichen Begräbniſſes, wie denn 5M. 21,21. geboten wird, den ungehorſamen Sohn „zu ſteinigen.“ 
Neuere glauben, daß er nur als ſimples Monument der Begebenheit dienen ſollte, deren Ende mit dem Tode einer Perſon 
eintrat. Allein, vergleichen wir die anderen Gelegenheiten, wo ſolche Steinhaufen über Graͤber errichtet wurden 
(. Jehoſch. 7, 26. 8, 209.), ſo finden wir, daß die begrabene Perſon durch ihr Leben ſich den Unwillen und Abſcheu der Zeit⸗ 
genoſſen zugezogen hatte, und es iſt kein Grund vorhanden, der gewöhnlichen Meinung darüber zu widerſprechen. — 
18. Mit jenem, dem ſchuldigen Königsſohne geſchehenen ehrwidrigen Begräbniſſe wird das prächtige Monument paralle— 
liſirend erwaͤhnt, welches er ſich ſelbſt bei ſeinen Lebzeiten im Königsthale (Thal Jehoſchaphat, ſ. 15, 23. und Abb. S. 443. 
vgl. Joel 3, 2.) errichtet hatte, um ſeinen Namen גוג‎ verewigen, da er keine Soͤhne hatte. (Seine Söhne 14, 27. waren alſo 
wahrſcheinlich geſtorben. Nach dem Talm. Sota 10, 2. .חח‎ weil keiner ſeiner Söhne zum Thronfolger beſtimmt war). 
Noch jetzt ſteht im Thale Jehoſchaphat beim Bache Kidron ein pyramidenahnliches Felſengebäude, zum Theil aus dem 
Felſen ausgehauen, mit 20 joniſchen Säͤulen, welches die Ew. „Grab Abſchalom's“ nennen und gegen welches merkwür—⸗ 
digerweiſe Mohamedaner und Juden beim Vorübergehen Steine werfen. Daß hier das Grab Abſchalom's nicht ſei, geht 
aus unſerm Texte hervor, David hätte denn die Leiche ſeines Sohnes aus dem urſprünglichen Begräbniß jenſeits des 
Jardens ausgraben לת‎ hierher bringen laſſen (Rdak). Offenbar iſt, wie ſchon die joniſche Säulenordnung zeigt, dies 
Monument viel ſpaͤtern Urſprungs. Joſephus bemerkt, daß die Saͤule Abſchalom's zu ſeiner Zeit noch 2 Stadien von 
Jeruſchalajim ſtand und daß ſie aus Marmor geweſen. Die Stelle mag dieſelbe geweſen ſein, wo ſich jetzt das ſogenannte 
Grab erhebt. — 22. חו) כושי‎ Cuſchit, Aethiopier (vgl. 1M. 10, 6.), der im Heere diente, oder Nom. propr. — 





תנו 


אַיןְבִּשְרָה ו מִצָאת: (כ) המה אָרוּץ 
ויאמר לו רוץ yR‏ אחימעץ. הרף 
— יעבר אֶתתַבּוּשִי: (כ וְרְוָר 
ישָב ישנ הַשְעָרִים וילְךָ הצפו האל- 
ג הַשעָר אֶל הַחוּמָה וישָא אֶת דעיניו 
רא ותנהדאִיש. רץ לבדו: (כה) קרא 
הצפה ויד למֶלף ומר הַמ אֶם- 
לבו בְּשורָה בְּפִיו וולך הֶלוך וְקְרֶב: 
(מ) ורא הצפח אִישדְאֶחֶר רץ וי קְרָא 
הַצפָה אֶלַהַשְעָר אמֶר ג הנהדאִיש רֶץ 
ְבּו ַיָאמָר חַמֶלֶף נסדזה מִבָשָר: 
(מ) אמ הצפה אנִי ראה אֶתדמְרוּצַת 
הַראשון ִּמְרְצֶת. אֶחִימָעֶץ בצק 
וְיאמַר המל — 
טוּבה יָבְזא: (כח) וִַקְרָא : אחימעץ 
וַאמָר אֶל "הלל שָלום. שה 2 


שמואל ב וח' כג = לא 


4% '* 


*— — את דהָאָנָשִים . אֶטֶרדְנשאו 
אֶתדיָרֶם בָּארְנִי ני הַמלך: (כט) *— 
המל שְלִם, לער לְאַבְשָלְום וַיאמַר 
אַחימעץ F yx‏ הַגּרול לשלח 
את הטלך ב וְאְֶעבְלף ולא 
יַרְעָי מָה: (ל) וַיאמֶרהַמָלְךּ סֶב תצב 
ב סב ועמָר: 0 הגה הַכּוּשִי בא 
ומר ַכּוּשִי יָחִבַּשָר אֶרנִי ני סמל כִּי- 
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66 dir keine eintraͤgliche Botſchaft iſt. 23. , 
es auch ſei, ich will laufen!“ Und er ſprach zu 
ihm: Lauf! da lief Achimaaz den Weg durch den 
Kreis und uͤberholte den Cuſchi. 24. Und Da— 
vid ſaß zwiſchen den zwei Thoren, und der 
Waͤchter gi % auf das Dach 6 Ilgen 
die Mauẽr, und הל‎ er ſeine Augen erhob, ſiehe 
בס‎ ein Mann, der allein gelaufen kam. 25. Da 
rief der Waͤchter und ſagte es dem Koͤnig. Und 
der Koͤnig ſprach: Wenn er allein iſt, ſo iſt eine 
Botſchaft in ſeinem Munde. Und er kam im— 
mer naͤher. 26. Und der Waͤchter ſah einen an—⸗ 
dern Mann laufen, und der Waͤchter rief dem 
Pfoͤrtner zu und ſprach: Siehe! ein Mann, der 
allein gelaufen kommt. Und der Koͤnig ſprach: 
Auch dieſer bringt Botſchaft. 27. Und der Waͤch— 
ter ſprach: Ich ſehe den Lauf des erſten wie den 
Lauf des Achimaaz, des Sohnes Zadok's! Da 
ſprach der Koͤnig: Das iſt ein guter Mann und 
kommt ]וו‎ einer guten Botſchaft. 28. Und Achi—⸗ 
maaz rief und ſprach zu dem Koͤnige: Friede! 
und er beugete ſich vor dem Koͤnige mit ſeinem 
Angeſicht zur Erde und ſprach: Geprieſen ſei der 
Ewige, dein Gott, der hingegeben die Maͤnner, 
welche ihre Hand aufgehoben gegen meinen Herrn, 
den Koͤnig. 29. Und der Koͤnig ſprach: Geht 
es wohl dem Juͤnglinge Abſchalom? Und Achi— 
maaz ſprach: Ich ſah ein großes Getuͤmmel, als 
Joab den Knecht des Koͤnigs und deinen Knecht 
abſchickte, ich weiß aber nicht, was geſchehen. 
30. Und der Koͤnig ſprach: Wende dich, ſtelle 
dich hierher! Und er wandte ſich und ſtellte ſich 
hin. 31. Und ſiehe! da kam der Cuſchi und 





24. David hatte ſein Hauptquartier zwiſchen den beiden Thoren, im Thorwege, indem die Feſtung wahrſcheinlich ein 
gewoͤlbtes Thorweg hatte, deſſen innere und äußere Seite gegen die Stadt und Vorſtadt ]ווח‎ Thorpforten verſchloſſen 
werden konnte. In dieſen Thorwegen ſind noch jetzt gewöhnlich Zimmer angebracht, beſ. für die Wachen, auf ihnen 
ſtehen Wachthürme, von denen man die Gegend überſchauen kann und auf oder bei welchen Schildwachen ſtehen, die auch 
mit einem Gemach (19, 1.) verſehen ſind, welches oft zum Sitze des Stadttribunals und dgl. öffentlichen Angelegenheiten 
beſtimmt wird, zuweilen aber auch ein Privatkiosk iſt, in welchem man zum Vergnügen ſich aufhält und neugierig die 
Gegend beſchaut. — 29. Einige halten את עבר המלך‎ für die Appoſition von Joab, Vulg. eam mitteret 208% 
servus tuus, o rex, de Wette: „als der Knecht des Königs, Joab, deinen Knecht (Achimaaz) ſandte,“ allein daß את עכר‎ 
zum Subjekte gehoöͤrt, iſt nicht gut wegen des Akkuſativs ארן‎ anzunehmen, wie dem auch das nachfolgende ואת עכרך‎ 
/ +. / 


1 


— — — — — —— ה — — 


תנזה | שמואל ב יח' לב וט' אדז 

שפסֶ הוה הַיום מִיָר כָּלהַקָמִים 
:= 9 הַאמֶר — אלכו 
הַשָלִים לַגָּעַר לָאַבְשְלֶם וָאמָר הַכּוּשי 
הו כנער איבי חמלך וְכָל אַשָר- 
קמ עְלִי לְַעָה: 





יש ₪ וו הַמָלֶףְ ויעל על דעלִית 
הַשָעַר כ וכח וְאָמֶר בְּלַכְו בָּנִי 
אָבֶשָלו ום בָּני בנ אִבְשָלום מייפן מותי 
אָנִי תמי ד אִבְשָלום. בָּנִי בָנִי: (ב) וַיִגָּד 

ליב הַנָּה המל פה אבל עַל- 
אַבְשָלום: (₪ ו שהשְעָה בָּיוום הַהָוּא 
אָבָל ַכָל ד הַעַ* בי שְָמַע הָעם בָּם 
ההוּא לאמר נעצב המל עַלדִבָּנוו: (ר0) 
ויתב הָעם בּיוּם הַהוא לוא הָעִיר 
ꝛam —‏ ָעַם ַנְָלָמִים ּוּסֶם 
במלְחָמָה: 0 המל לאט אֶתפָנִיו 
הועק הטָלך קול גול ָּני אַבְשָלום 
— * 0 ויבא יאב 
אֶל *—— *— ויאמָר הובשה * 
אֶתַדפָּנִי כָל העכליף ִמְמַלְטִים אֶתַ- 
נַפֶשףּ היום וְאֶת נפש ְּנִיף ובְִיף 
ְנְפָש נֶשִיף וְגְפָש ְלנְשי: (0 לְאֶהַבָה 
אֶתשנְאִיף לשנא אֶתאֶהַבִיף ִּי 1 
הנר הַים כִּי אין לף שָרִים —J‏ 
ִּי ו יִרְעְי היו כו .] אַבְשָלום חי 


לו קרי .71 6 





wie Jeſch. 5,524. כאכל קש לשון אש‎ mit vorhergehendem בי‎ und 


"ל \ 
א 
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der Cuſchi ſprach: Mein Herr, der Koͤnig, em— 


pfange die Botſchaft, daß dir der Ewige heute 
Recht verſchafft hat von der Hand Aller, die wi— 
der dich aufſtanden. 32. Und der Koͤnig ſprach 
zu dem Cuſchi: Geht es wohl dem Juͤngling Ab— 
ſchalom? Da ſprach der Cuſchi: Es gehe wie dem 
Juͤngling den Feinden meines Herrn, des Koͤnigs, 
und Allen, die wider dich aufſtehen zum Boͤſen! 


19. 1. Da erbebte der Koͤnig und ging 
hinauf auf das Obergemach des Thores und 
weinte, und alſo ſprach er im Gehen: Mein Sohn 
Abſchalom! mein Sohn! mein Sohn Abſchalom! 
Waͤre ich geſtorben ſtatt deiner, Abſchalom, mein 
Sohn, mein Sohn! 2. Und Joab ward geſagt: 
Siehe, der Koͤnig weint und trauert um Abſcha— 
lom. 3. Und der Sieg ward an ſelbigem Tage 
zur Trauer fuͤr das ganze Volk, denn das Volk 
hoͤrte an ſelbigem Tage, ſprechend: Es haͤrmt 
ו‎ der Koͤnig um ſeinen Sohn. 4. Und das Volk 
ſtahl ſich an ſelbigem Tage in die Stadt hinein, 
wie ſich ein Volk wegſtiehlt, das ſich ſchaͤmt, wenn 
es geflohen im Streite. 5. Und der Koͤnig verhuͤllte 
ſein Angeſicht, und der Koͤnig ſchrie mit lauter 
Stimme: Mein Sohn Abſchalom! Abſchalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 6. Da kam Joab zu dem 
Koͤnige in's Haus und ſprach: Du beſchaͤmteſt heute 
das Angeſicht aller deiner Knechte, die heute dein 
Leben gerettet und das Leben deiner Soͤhne und 
deiner Toͤchter und das Leben deiner Weiber und 
das Leben deiner Kebsweiber, 7. indem du liebſt, 
die dich haſſen, und haſſeſt, die dich lieben; denn 
du giebſt heute zu erkennen, daß Fuͤrſten und 
Knechte nichts bei dir ſind, ja ich erkenne heute, daß 
wenn Abſchalom lebete und wir alle heute umge— 


widerſpricht. Die Konſtruktion iſt daher, 
unter את עבר המלך‎ iſt der Chuſchite zu verſtehen. 


19. 1. David wird der Kummer über Abſchalom von Joab hart vorgeworfen, ſo daß er 8 dem Bolke 


veranlaßt den 


oͤffentlich zeigt. Das Gros der Nation, ל‎ zehn Stäͤmme, beſchließen des Königs Reſtauratto 


St. Juda, die Ueberfahrt über den Jarden und die Raatehr nach Jeruſchalajſim zuerſt zu vermitteln, wobei D. feinen 


נה 58 


II. 





תנח 
ְַלָנוּ היזם מחים כִּיְאז יָשר בְּעִינף: 
0 — | קום; צא ורַבּר על-לב עכָריף 
ִּיי הוה נשִבְעְתי יאג יוְצָא אִם- 
יל איש א ו הלילה רַעַה לף ואת 
מִכָּלד הִרְעָה אֶשֶר בּאֶח עָלִיך מִנְעְרִיךְ 
ערדְעַתֶה: ₪ ויקם הַמָלְך וישב 
בַּשָעַר וּלְכָל דִהָעַם הֶנִידוּ לאמר הגה 
המל ב בשער ובא כָלִחָעַם לפנ 
המל וִישְרְאֶל da‏ איש לאתְליו: 

תי כָלַדמְעַם נָלון. בְּכֶלֶשבטי 
ישְרְאל לאמר המל הצִילנוּ | מִכָּף 
איבנו וְהוּא מִלטנו מִכִּף פּלשהים ְעַתֶּח 
בְּרָח מן דחָאָרֶץ מעל אַבְשָלום: (יא) 
ְאַבְשָלום אֶשַר מְשחְנו עָלינו מַת 
ִּלְחָמָה עה למ אַמּם מחרשים 
לְקָשיב אֶתדהַמלף: (₪ המל 
הר שָלח אֶל ארוק —— 
הַפהנים לאמר הברו אל-זקני חורה 
לאמר למָה ִהָיוּ אֶחָרנִים * אֶת- 
המל אֶלבִּיתו וּרְַר כָּליְָרְאֶל בּא 
אֶלהחַמָלך אל דבָּיִחו: (₪ אֶחִי אֶחּם 
עַצְמִי וּבְשָרִי אַתֶּם ְלְמָה תחיו אַרְנִים 
לקשב אֶתדהַמלך: (-) ְלַעְמְשָא חמרו 
ַלוא עַצְמִי וּבְשָרִי את כה ַעשָה -פו 
אֶלְהִים וְכֶה | יוסיף אֶם-לא שַרדִצַבָא 
תיה לפנו כָּלדהַיָּמִים הְחַת יואָב: 
(ט) וס 8— ָּל"אִישייהוּרָה כּאִיש 


כצ"ל .14.צ 


שמואל ב וט' חד טי 
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kommen waͤren, daß es dann recht geweſen waͤre in 
deinen Augen. 8. So ſtehe nun auf, komme heraus 
und rede zu חאל‎ Herzen deiner Knechte, denn beim 
Ewigen habe ich geſchworen, ſo גוס‎ nicht hinaus⸗ 
geheſt, daß kein Mann bei dir verbleiben ſoll dieſe 
Nacht, und das wird dir ſchlimmer ſein als alles 
Unheil, das uͤber dich gekommen iſt, von deiner Ju—⸗ 
gend an bis jetzt. 9. Da ſtand der Koͤnig auf und 
ſetzte ſich in's Thor. Und man ſagte dem ganzen 
Volke, ſprechend: Siehe, der Koͤnig ſitzt im Thore! 
Und das ganze Volk kam vor den Koͤnig; Jisrael 
aber war geflohen, Jeglicher nach ſeinem Zelte. 
10. Und alles Volk in allen Staͤmmen Jisrael's 
zankte ſich, ſprechend: Der Koͤnig hat uns gerettet 
aus der Hand unſrer Feinde, er hat uns befreiet 
aus der Hand der Peliſchthim, und nun iſt er aus 
dem Lande geflohen טסט‎ Abſchalom. 11. Abſchalom 
aber, den wir uͤber uns geſalbt, iſt im Streitegeſtor⸗ 
ben, warum ſeid ihr nun ſtille, den Koͤnig zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren? 12. Und der Koͤnig David ſchickte zu Za— 
dok und zu Ebjathar, den Prieſtern, ſprechend: Re⸗ 


det zu den Aelteſten Jehudah's, ſprechend: warum 


wollt ihr die Letzten ſein, den Koͤnig in ſein Haus 
zuruͤckzufuͤhren, ſchon iſt die Rede des ganzen Jis— 
rael's dem Koͤnige in ſein Haus gelangt. 13. 
Ihr ſeid meine Bruͤder, mein Bein und mein 
Fleiſch ſeid ihr, und warum wollt ihr die Letzten 
ſein, den Koͤnig zuruͤckzufuͤhren? 14. Und zu 
Amaſa ſprechet: biſt du nicht mein Bein und 
mein Fleiſch? So thue mir Gott und ſo thue 
er mir ferner, wenn du nicht Heeresfuͤrſt vor 
meinem Angeſicht ſein ſollſt alle Tage, an der 
Stelle Joab's. 15. Da lenkte der das Herz 
der ganzen Mannſchaft Jehudah's wie Einen 
Mann, und ſie ſchickten zu dem Koͤnige: Kehre 


fruüheren Feinden Gnade gewaͤhrt; über dieſe Bevorzugung des St. Juda erwacht die Eiferſucht der übrigen Staͤmme. — 


5. Vgl.Anm. 15,30. -- 7. וגווס שרים ועברים‎ und Soldaten, als ein Corps. — 8. Bei aller Anhaͤnglichkeit 
Joab's an die Sache D.'s iſt auch hier, wie früher, ſein anmaßendes, David drückendes Weſen nicht zu verkennen (vgl. 
3,39.), daher auch der König daran dachte, die Stelle Joab's einem Andern zu übergeben (V. 14.). — 8. Jisrael ac. 
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zuruͤck, של‎ und 086 deine Knechte! 16. Und * ye אֶחַד וישְלְחוּ אֶלההַמָלֶךּ שוב‎ 
der Koͤnig kehrte zuruͤck und kam an den Jar⸗ 


den, Jehudah aber kam nach Gilgal, um dem —*— ויָשב המל‎ — 75 
Koͤnige entgegen zu gehen, den Koͤnig uͤber den וְיהוּדֶה בא הַגִּלְגָלָה ללְכָת לְקְרְאת‎ 1 


Jarden zu fuͤhren. 17. Da eilte Schimei, der המ ל להעביר" אֶת חמ אֶת ההַיִרְרּן:‎ 
Sohn Gera's, der Binjamini, der 006 Bachu— — 

rim, und zog hinab mit der Mannſchaft Jehu— 2 דח‎ 2 —R8 — מַהֶר‎ 4 0( 
dah's dem Koͤnig David entgegen. 18. Und אשָר מְבְּחוּרִים ירד עִם האיש הוה‎ 


לקת הפל דּוֶר: (יח) ואלף איש Binjamin,‏ הסט tauſend Mann waren 201 ihm‏ 


und Ziba, der Knappe 066 Hauſes Schaul's, 
und ſeine funfzehn Soͤhne und ſeine zwanzig עמ מִבְניָמן וְִבָא בער בִּית שאל‎ 


— mit t ihm Hund ſie ſetten uͤber den Jar— בניו וְעָשְרִים עבריו אתו‎ Wy וחמשת‎ 


* 2 


den vor dem 0 19. Und 0% Faͤhre fuhr וצלרו הירד לפנ המלך: "> וְעָבְרָה‎ 





hinuͤber, um das Haus 68ל‎ Koͤnigs uͤberzuſetzen 


und zu thun, was gut iſt in ſeinen Augen. הָעַכָרֶה ל עַבִיר אֶתִדבִית המל ולעשות‎ 
Und Schimei, der Sohn Gera's, fiel nieder vor הטוב ענו ושמעי כן ַא נְפַ לפָנִי‎ 


dem Koͤnige, 018 er uͤber den Jarden ſetzle, 


בעיניו ק' .19.+ 


56 Anhaͤnger Abſchalom's. — 15. N beziehen die jũd. Komment. mit großem Recht auf Amaſa, der durch ſeinen 
Einfluß ל‎ Judaiten wieder für David gewann. — 19. העברה‎ wird von den Meiſten für eine Fähre gehalten, durch 
welche der Uebergang über den Jarden bewirkt wurde. Andere: Fuhrten, Vulg. vada; Andere: eine Verbindung von 
Männern, welche den Uebergang leiteten und namentlich das k. Haus (nach einigen Rabbinen: die Kinder auf ihrem 
Rücken) hinũber brachten (Sept. Syr.) Boothroyd: „and these went orer Jordan before the king and ה ז0] ז6ק‎ 60 the 
166צזסא‎ of bringing over the king's household.“ Indeß waren Boote wohl bei den Hebräern im Gebrauch und werden 
einigemal הסט‎ den Propheten erwähnt. Schon frühe mußte das Bedürfniß eintreten, ein Hülfsmittel zur Kommunikation 
beider Ufer zu entdecken, und Flöße waren gewiß die erſten Fahrzeuge, deren man ſich bediente. Sowohl an der öſtlichen 
als weſtlichen Landesgrenze, am Euphrath und bei den Phöniziern, waren Flöße ſchon ſehr früh im Gebrauch, eben ſo im 
oſtlichen Mittelmeer, zwiſchen Sicilien und der Küſte von Aſien. Im fünften Geſange der Odyſſee wird uns vom Homer 
ſehr weitlaͤufig das Floß des Odyſſeus beſchrieben, welches derſelbe auf der Inſel der Kalypſo in vier Tagen zurecht 
zimmerte, und das ſchon mit Maſt, Segel, Steuer, Verdeck und geflochtenem Gehege verſehen war. Die verſchiedenen 
und progreſſiven alten Formen des Floſſes ſieht man noch jetzt in verſchiedenen Gegenden: von dem Catamaran — das 
ohne Segel und Ruder nur einen Mann traͤgt, der mit den Beinen im Waſſer ſitzt — bis zu dem breiten Floſſe, das 60 bis 
70 Tonnen traͤgt und wie das des Odyſſeus mit allen Hülfsmitteln verſehen iſt. Zugleich mit der Erfindung der Floſſe 
oder bald nachher geſchah vielleicht die der Boote. Man bediente ſich zuerſt eines von Natur oder Feuer u. dgl. ausge⸗ 





— * Fähre. Von einer Skulptur, die — dar ſteltse 





תס שמואל ב יט' כ .0 ,19 Schemuel‏ 2 100 


— וו — — — — 


20. und ſprach zu dem Koͤnige: Es rechne mir בּירְּן: 1 (כ) וִיאמַר אֶל-‎ —X הַמַלְךּ‎ 


mein Herr nicht 008 Vergehen zu und gedenke הַמַלףּ אלדְיִחַָבלי אנ 0 עון וְאל"הופר‎ 


was dein Knecht verſchuldet hat an dem‏ ,)ות 
את Wð‏ הְעוָה ו עב — אֶשָר ַא Tage, da mein Herr, der Koͤnig, aus Jeru—‏ 


ſchalajim zog, indem 68 der Koͤnig zu Herzen מִירוּשֶלֶם לשום המל‎ Pyd אנ‎ 


נקוד על וצא .20 v.‏ 








O⏑ä⏑ä⏑Â11O⸗‏ ו 


Alte perſiſche Boote. Von einem Basrelief zu Tackt-i-Boſtan. 


hoͤhlten Baumes — eines Kanoe's der Sudſeeinſulaner — Sanchuniathon ſchreibt dieſe Erfindung der fünften Generation 
der Menſchheit zu Tyrus zu, doch ſchon die Aegypter bedienten ſich zum Transporte der Waaren auf Flüſſen, künſtlicher 
aus Holz geformter Kähne und Fähren (nach Herodot auf 2 Fuß langen, ziegelartig zuſammengefügten Holzſtücken, die 
übergeplanket und mit Byblus ausgefugt wurden), von langer, enger Form, wie ſie noch jetzt am Bosporus gefunden 





הסא שמואל ב וש כאדכה. 





אֶל לְבּו: (כא) בי רְע עב כ לכי אָנִי 
חָטַאתִי הנה תי הַיום ראשון לְכָל- 
בִית יוסף לרְרת לִקְרָאת אַדנִי הַמלך: 
(כם וען ; אָבִישי י בְּצְרוּיָה ו ּאמַר תִחְחת 
זאת לא יוּמַת שמעי כִּי קלל אֶתמַשִיה 
יחוֶה: (כ0 Pyoer‏ ור מַהלִי לכ 
בנ צַרוָּה כִּדַתְחַיּלִי הַיום לְשְמַן הַיום 
וּמַת איש בִּישְרְאֶל כִּי לוא יְַעִַי כִי 

הַיום אָנימלך עַלישָרְאֶל: (כר) וַאמָר 
המלף אֶל- - שמעי לֶא תמוּת ישְבַע לו 
הַמ (כה) וּמַפְבשָת ב שאל 
רָר לְקְרְאת הַמָלף וְלַאְעָשָה רגליו 


Da, wo man kein paſſendes Holz hatte, z. B. an den Ufern des 210716 und Euphrath's kam man bald auf die 
ſich mit von Luft angefüllten Fellen zu behelfen, wie denn noch jeht die Araber dort ihre Boote aus Schaffellen 


machen, über welche ein Boden הסט‎ Stämmen der wilden 
Pappel gelegt wird. ]טא‎ ſolchen Kaͤhnen werden die Waa— 
ren von Moſul nach Bagdad gebracht, wo man das Holz der⸗ 
ſelben verkauft und die Felle wieder auf Kameelen oder Eſeln 
zurückſchafft, ein Gebrauch, der ſchon bei Herodot nachgewie⸗ 
ſen werden kann. Derſelbe erwähnt auch runder, korbför— 
miger, geflochtener Fahrzeuge, die durch eine äußere Beklei⸗ 
dung von Bitumen waſſerdicht gemacht werden. Die Rippen 
ſind aus der Mittelrippe des Laubes des Dattelbaumes :ג‎ 
ſammengeſetzt oder aus dünnen Weidenzweigen, mit Schilf⸗ 
binſen u. dgl. verwebt, um dem Bitumen eine Unterlage zu 
geben, vgl. Jeſch. 18,2. Auch Lucan und Caͤſar erwaͤhnen 


21 Denn den Knecht weiß, ₪" ich 
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naͤhme. 
geſuͤndigt. Und ſiehe, ich komme heute, der erſte 
aus dem Hauſe Joſeph's, hinabzugehen, meinem 
Herrn, dem Koͤnige, entgegen. 22. Da hub an 
Abiſchai, der Sohn Zerujah's, und ſprach: Sollte 
dafuͤr Schimei nicht getoͤdtet werden, daß er dem 
Geſalbten des Ewigen geflucht? 23. Aber + 
vid ſprach: Was habe ich mit euch, Soͤhne Ze— 
rujah's, daß ihr mir heute Gegner ſein wollet? 
ſollte heute Jemand getoͤdtet werden in Jisrael? 
weiß ich es denn nicht, daß ich heute Koͤnig bin 
uͤber Jisrael? 94. Und der Koͤnig ſprach zu 
Schimei: Du ſollſt nicht ſterben. Und der Koͤ— 
nig ſchwur ihm. 25. Und Mephiboſcheth, der 
Sohn Schaul's, zog herab, dem Koͤnige entge— 


werden. 
Idee, 


ines brittiſchen Bootes, das noch jett an den 2 


Wales unter dem Namen „Coraele“ in Gebrauch 1. Der 
Rahmen iſt aus geſpaltenen und verflochtenen Reiſern, außen 


mit einem rohen Fell bedeckt oder mit ſtarkem Flanell, der 
durch Theer oder Pech waſſerdicht gemacht wurde. 
nuur eine Perſon faſſen, die in der Mitte ſitzt und durch eine 

angebrachte lederne Strippe kann 66 zu Lande הסט‎ einer 


Es kann 


Perſon transportirt werden. Eine unſrer Abbildungen ſtellt 
ein ſehr merkwürdiges Boot dar von der perſiſchen Skulptur 
zu Takt-i-Boſtan, es ſcheint ebenfalls von geflochtenem 
Werk zu ſein, bedeckt mit Fell oder Erdharz, die äußere Höhe 
deſſelben, verglichen mit der innern Niedrigkeit, läͤßt vermu— 
then, daß der Grund mit Etwas ausgefüllt oder daß es mit 
einem erhöhten Boden verſehen war. — 21. Unter dem 
Hauſe Joſeph's iſt hier Jisrael im Gegenſatz zu Juda zu 





0% 


verſtehen Pſ. 80, 2. Amos 5, 15. , denn Schimei war Binjaminit. — 23. Die Beweiſe der Ehre und Huldigung bringen 
in David das Gefühl hervor, als wenn er erſt jetzt König von Jisrael würde. — 25. Man weiß, welche Sorgfalt man 
auf Pflege der ₪6 im Orient legt לחנו‎ iſt dieſe bei dem Klima auch nothwendig. — 10, 4. erwähnten wir der Achtung, 
in welcher der Bart ſtehet, die Bartpflege iſt daher ein nothwendiges Requiſit und die Unterlaſſung derſelben zeigt die 


תסב 


שמואל ב יט' כו- לד 


ולָאעָשָה שפָמו וְאֶתדבְְּרָיו. לא כְבֶּס. 
/ *— דְהַיום לָכֶת הַמַלךְּ עִד"ְחַיוִם אֶשֶרד. 


בא בְשָלום: (ט) יִהִי כִּידבָא יְרוּשָלֶם 
לקְרָאת המל וַַאמַר ל הַפַלֶך לְמָה 
הלכ עַמִי מִפִיבְשַת: (כו) ניאמר 
אָרני המל בי רפני כּאָמר עַבַרף 
אֶחַבְּשָהלי החמור אָרְכָב ליה ואֶלְךּ 
— ִּי סח עברף: (כח) וירגל 
7 אל אָרני הַמָלֶךְ ואדני המלף 
ּמלְֶך הַאְלְהִים ועשה הטוב בְּעִיני: 
(כש בִּי לא הָיָה כל דבִּית אנ כִּי אָם- 
אָנשידמות לארני המל וסשת אֶת- 
עב ל בְּאָבָלי י נה הידלי עור 
רקה ולועק ‏ ער Pho dß‏ 
9 אמר ל המלה לְמָה חִּרַבָר עור 
בְריף אמרמי אַתּה צִיבָא מחלקו אֶתִ- 
הַשָדָה: (לא) וַיָאמֶר מָפִיבשַת אֶל- 
מל da‏ אֶת הַכָל יקֶח אֶחַרִי אָשָר- 
בא אדני המלף לי אֶלבּיתו: 
(לב) — —— * מְִגְלִים 


עבר אֶת-המלף הירד לְשָלְתו את 


ביררן: : (ל) ולי זקן מאר ְּשמנִים 
שנָה ְהוּאדכְלְכָּל אֶתדהַמֶלְך בִּשיבְתו 


ְמַחְנִִם כִּיראִיש גול הוּא מְאֶר: c‏ 
*8— המל ——— אֶחָּה עְבֶר אתי 


הירדן קרי .32+ 


Noch jetzt traͤgt jeder aͤchte Muhamedaner einen Kamm bei ſich, um den Bart 
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gen, er hatte ſeine Fuͤße nicht beſorgt und ſei⸗ 
nen Bart nicht gepflegt und ſeine Kleider nicht 
gewaſchen הסט‎ dem Tage an, da der Koͤnig weg— 
gegangen, bis zu dem Tage, da er in Frieden 
angekommen. 26. Und als er von Jeruſchala⸗ 
jim kam, dem Koͤnig entgegen, da ſprach der 
Koͤnig zu ihm: Warum biſt du nicht mit mir 
gegangen, Mephiboſcheth? 27. Und er ſprach: 
Mein Herr und Koͤnig! mein Knecht hat mich 
betrogen; denn dein Knecht ſprach: ich will mir 
den Eſel guͤrten, daß ich darauf reite und mit 
dem Koͤnige gehe, denn dein Knecht iſt lahm. 
28. Und er verlaͤumdete deinen Knecht bei mei⸗— 
nem Herrn, dem Koͤnig; mein Herr, der Koͤnig, 
iſt aber wie ein Engel Gottes, jedoch thue was 
gut iſt in deinen Augen. 29. Denn das ganze 
Haus meines Vaters war nicht anders als des 
Todes ſchuldig gegen meinen Herrn, den Koͤnig, 
doch ſetzteſt du deinen Knecht unter die, die an 


deinem Tiſche eſſen, und welches Recht haͤtte ich 


nun noch und wie koͤnnte ich mich noch beklagen 
bei dem Koͤnig? 30. Und der Koͤnig ſprach zu 
ihm: Warum redeſt du noch deine Worte? Ich 
ſpreche: du und Ziba, ihr ſollt das Feld theilen. 
31. Und Mephiboſcheth ſprach zu dem Koͤnige: 
Auch das Ganze nehme er, nachdem mein Herr, 
der Koͤnig, in Frieden kommt nach ſeinem Hauſe. 
32. Und Barſillai, der Gileadi, kam herab הסט‎ 
Roglim, und er ſetzte mit dem Koͤnige uͤber den 
Jarden, um ihn zu geleiten uͤber den Jarden. 
33. Und Barſillai war ſehr alt — er war achtzig 
Jahre alt — und er hatte den Koͤnig verpflegt, als 
er in Machanajim wohnte, denn er war ein ſehr 
großer Mann. 34. Und der Koͤnig ſprach zu Bar⸗ 


groößte Nachlaͤſſigkeit oder Betrubniß an. 





zu kammen und zuzuſtutzen, was in der Regel nach dem Gebet geſchieht, die Haare werden ſorgfältig aufbewahrt, um mit 
ins Grab gelegt zu werden. Das Färben des Bartes war wohl bei den Juden nicht gebräuchlich, wenigſtens wurden ſie 
ווק‎ Mohameb's Zeiten durch's Unterlaſſen des Faärbens von den Arabern unterſchieden. Dieſe färben den Bart roth mit 
einer Pomade aus den Blaͤttern der Hennapflanze, der Perſer ſchwarz durch noch einen Auftrag von Indigo. Außerdem 
wird er geſalbt und parfümirt. — 28. ₪01. 16,3. — 29. M. hebt David's Großmuth hervor: Obgleich ſeine ganze 


Familie ſich zum Tode verſundigte, ſo waͤre er dennoch vom Könige beſonders begnadigt und mit Wohlthaten überhäuft 


- 


\ \ 


⸗ 


תסג 


ְִלְכַּלְִי אֶתְךּ עִמָדִי כִּיְוּשָלֶם: (לה) 
ָאמֶר vᷣpð‏ * ל מה ימי שני 


שמואל ב יט' לה ד מב 


0 ְשמנים ‏ שָנָה אנפי היים' הרע ו 
ןטב צָע dyrr du‏ עבר אֶת- 
אֶשַר אכל. ְאֶתַדאֶשַר אֶשְחָה אָדְאְשָמָע 
עור יל שָרִים —J‏ — היח 
עברף * —— — המלף: 


(לז) ְּמְעַט *— עַבְרּך —— אֶתד 


המלף מה —— —J‏ הגְמוּלֶת 
(לת) שב ְנָא עִבּך וְאָמַת 


הזאת: 
ְּעִירִי dy‏ — אָבִי ְאָמִי ונה ו עברף 
כָמָהֶם עבר dy‏ המל" ועשַה-5ו 
את אֶשָר טוב בְּעִיני: ₪ ויַאמַר 
המל אֶתִי עבר ְּמְהַם וָאָני י אַעשַה-ל1 
אֶתַדהַטוב ביני וְכָל אֶשַרְבְחָר עָלִי 
אִעִשֶהלְך: (₪ עבר בל הָעם אֶת- 
J‏ המל עבר וישק המל לכרולי 
ויברכְחו. שב למקמו: (מא) yꝛ‏ 


המלך הַגּגָּלֶה ְכִמִֶן עָבֶר עַמו וכל- 
עם יְהוּרָה וְיעָבִירוּ אֶת חל ְַם ם חָעי 


dy‏ שרְאֶל: (מב) וְהִנָה כָּליאִיש ישְרְאָל 


בְּאִים אֶל מל ויאמָרוּ אֶל חפל 
מע גָּנָבוף אַחִינוּ איש יחורה ועבָרו 


העבירו קרי .41.+ 









— — — — — — — — —— — 
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ſillai: Ziehe du mit mir hinuͤber, und ich will dich 
bei mir verpflegen in Jeruſchalajim. 35. Und Bar⸗ 
ſillai ſprach zum Koͤnige: Wie viel ſind die Tage 
meiner Lebensjahre, daß ich hinaufziehen ſollte mit 
dem Koͤnige gen Jeruſchalajim? 36. Achtzig Jahre 
bin ich heute alt; kann ich Gutes und Schlechtes 
unterſcheiden? kann dein Knecht ſchmecken, was 


ich eſſe und was ich trinke? kann ich noch hoͤren auf 


die Stimme der Saͤnger und Saͤngerinnen? und 


warum ſoll dein Knecht noch zur Laſt werden mei⸗ 


nem Herrn, dem Koͤnig? 37. Nur ein wenig wird 
dein Knecht uͤber den Jarden mit dem Koͤnige zie⸗ 
hen, und warum will der Koͤnig ſolche Vergeltun 
mir erzeigen? 38. Laß doch deinen Knecht וו‎ 
kehren, daß ich — in meiner Stadt bei dem 


Grabe meines Vaterg und meiner ל‎ Doch, 


ſiche, dein Knecht Chimtam wird hi Ehen mit 
meinem Herkn, dem Koͤnig, ſo thue Hm⸗ was gut 
iſt in deinen Augen. 39. Und der Koͤnig ſprach: 
Chimham gehe mit mir und ich will ihm thun, was 
gut iſt in deinen Augen, und Alles, was du von 
mir wuͤnſcheſt, will ich dir thun. 40. Und das ganze 
Volk ſetzte uͤber den Jarden, und auch der Koͤnig 
ging hinuͤber, und der Koͤnig kuͤßte Barſillai und 
ſegnete ihn, und er kehrte zuruͤck nach ſeinem dite. 
41. Und der Koͤnig zog nach Gilgal, und Chimham 
zog mit ihm, und das ganze Volk von Jehudah 6 
gleitete den Koͤnig, und auch die Haͤlfte des Volkes 
Jisrael's. 42. Und ſiehe! die ganze Mannſchaft 
Jisrael's kam zu dem Koͤnige, und ſie ſprachen zu 
dem Koͤnige: Warum haben dich weggeſtohlen 
unſere Bruͤder, die וו‎ Jehudah's, und 


+ 





worden. — 36. Daß Barſillai hier der Saͤnger und Saͤngerinnen am Hofe D.'s erwaͤhnt, fuüͤhrt uns — daß D., bei 
ſeiner großen Liebe zur Muſik, ein ſtarkes Chor Muſiker und Saͤnger hieit, welche alſo ſchon damals zu den ה‎ 
der Fürſten gehörten, wie noch jetzt im Orient Gebrauch iſt. — 41. חצי‎ ein großer Theil, Jeſch. 44, 19., hier beſonders 
wohl von der oſtjardeniſchen Haͤlfte zu verſtehen. — 42. Eine neue Eiferſucht zwiſchen den übrigen Slammen und dem 
Stamme David's, zu welcher dieſer letztere den Anlaß gegeben. Er ſelbſt konnte ſich der Vorliebe für ſeinen ſpeziellen 
Stamm nicht entſchlagen und hatte wohl auch gegründete Urſache, mit den anderen Staͤmmen unzufrieden zu ſein, da aus 
ihnen die Anhaͤnger und Truppen Abſchalom's zum größten Theil beſtanden hatten. Deshalb fordert er die Judaiten 
auf, ſich zuerſt wieder vollſtaͤndig auf ſeine Seite zu ſtellen und den Uebergang 8060 den Jarden und ſeine Reſtauration 
vollſtandig zu vermitteln. Hatten ſich auch nun eine —— — hinzugeſellt, beſonders Oſtjarbener, "ו‎ waren 


—* 41 


6 


הו( 


תסר. שמאל ב וט" מג מר כ' אדג 


את"סמלך וְאֶתִּית' אֶת הירד וְכֶל- 
אָנשי M‏ עַמֶו: = (מ) וען ן לאוש 

יְהוּלָה לאט יראל כִּידְקָרוב המִלְךּ 
אצי ְלִמָה ה חָרָה לף על דְהַרְּבֶר חוּה 


₪ = — — — — — 


.4- -44 -43 ,19 ו 2 4 


den Koͤnig und ſein Haus uͤber den Jarden gefuͤhrt, 
und alle die Maͤnner David's mit ihm? 43. Da 
antwortete die ganze Mannſchaft Jehudah's der 
Mannſchaft Jisrael's: Weil der Koͤnig mir naͤher 
iſt; und warum zuͤrneſt du alſo um dieſe Sache? 





haben wir von dem Koͤnige gegeſſen oder hat er 
uns Geſchenke gegeben? 44. Und die Mannſchaft הַאָכָול אָבלנ מן המל אִם הנשת‎ 


| Jisrael's antwortete der Mannſchaft Jehudah's לנוּ: (מר) ויען איש ישְרְאֶל'‎ —* * 
— und ſprach: Zehn Theile habe ich an dem Koͤnige, את האוש יְהוּרָה וִיאמַר עשר"ילו ה‎ 7 
uuntd auch an David habe ich mehr 016 du, und wa⸗ ברו אנ מ ומלוע‎ * 8 


rum haſt du mich gering geachtet, und war es nicht 
mein erſtes Wort, meinen Koͤnig zuruͤckzufuͤhren? הקלחני לאה הָיָה — י ראשון לי‎ 
Und 66 war die Rede der Mannſchaft Jehudah's לי את מַלְבִּי וקש דבר- אוש‎ 
haͤrter als die Rede der 9210 Jisrael's. + הוה מִדּבֶר אוש ישְרְאל: דרי‎ 
.אא‎ Rebellion unter 020600, Sohn Bichri's. 
20. 1. Daſelbſt aber befand ſich von Ohn— 
gefaͤhr ein nichtswuͤrdiger Mann, und ſein Name 
Scheba, der Sohn Bichri's, ein Binjamini, und 
er ſtieß in die Poſaune und ſprach: Wir haben 
keinen Theil an David und keinen Erbbeſitz an 
dem Sohne Jiſchai's, ein Jeglicher nach ſeinem 
Zelte, 3161066! 2. Da zog die ganze Mannſchaft 
Jisrael's von David, Scheba, dem Sohne Bichri's, 
nach; aber die Mannſchaft Jehudah's hing an 
ihrem Koͤnige vom Jarden bis Jeruſchalajim. 3. 
Und David kam nach ſeinem Hauſe nach Jeruſcha— 


כ ₪ d‏ נקְלָא איש בְּלִיעַל wen‏ 
שבַע בְּרְבּכְרי * ימיני וַיחקָע ַּשוּפָר 
ויאמָר אִין -פנו חִלק בְּרְוָד וְלָא נחלה- 

לנוּ בְּבןדיָשִי איש לאֶהָלְיר שרְאֶל: 

בָּל איש 8— מַאחְרִי דוד 
אחרי שכַע בֶּן ְּכָרִי וְאִָיש יְחוּרָה דְּבְקו 
ְמַלְפָם מְִ הַירְבָּן ועד ְרוּשָלם: 0 
ובא רָוֶד אֶלבִּיתּ ירוּשֶלם ויקח 


doch namentlich 06 weſtjardeniſchen unzufrieden, daß die Ueberfahrt רא‎ .'8 größtentheils von Judaiten geleitet wurde, und 
ſie machten deshalb ſowohl dem Könige als dem St. Juda Vorwürfe. Sie hätten es gern geſehen, wenn auch ſie öffentlich 
und laut zuſammengerufen worden waren und St. Juda nicht gewiſſermaßen heimlich und verſtohlen hier gehandelt 
9466. -- אנשי רוד‎ ſind die Leute, welche mit David in den Krieg gegangen und ihm treutich gefolgt waren. Obgleich 
die Redner hier gewiß anſtatt IY9 das Wort מלך‎ gebrauchten, ]0 wird jenes vom Schriftſteller, der Abwechslung 
wegen, angewendet. — 43. Abarb. nimmt כ'שא‎ im Sinne: „verzeihen,“ wie es auch öfters vorkommt: hat er uns 
eine Verzeihung zu gewäͤhren? Doch ſpricht der Zuſammenhang dagegen. — 44. ) ויקש‎ — in den weiter gewechſel⸗ 
ten Reden wurden die Vorwürfe und Worte Juda's noch härter gegen Jisrael. — 


20. 1. Ein neuer Aufruhr wird הסט‎ einem Binjaminiten, Scheba, Sohn Bichri's, angeregt. Der König überträgt 

Amaſa die Sammlung der Mannſchaft, da er aber nicht zu rechter Zeit in Jeruſchalajim eintrifft, ſo ſieht ſich David 
genöthigt, den Söhnen Zerujah's wieder den Oberbefehl zu überlaſſen. Durch Meuchelmord beſeitigt Joab ſeinen Neben⸗ 

buhler Amaſa, verfolgt darauf den Rebellen Scheba, der ſich nach Abela flüchtet, deſſen Bewohner ſeinen Kopf ausliefern. 

— Wahrſcheinlich iſt es, daß dieſe neue Rebellion aus dem obigen Zwiſte reſultirte. Indem die Judaiten den Jisraeliten 

die Suprematie nicht einraumen wollten und ſich dabei auf die Stammesverwandtſchaft mit dem Könige ſtützten, machten 

die Jisraeliten eine unerwartete Anwendung der ihnen entgegen gehaltenen Argumente, und hohniſch der Unzulänglichkeit 

ihrer eigenen Anſprũche beiſtimmend, riefen ſie aus: „Wir haben keinen Antheil an David!“ was zugleich inſumirt, daß 

auch er keinen Anſpruch an ihre Unterthanspflicht hätte. — „Zu euren Zelten, Jisraeliten!“ ſcheint ein Loſungswort 

| der 9000011008 und zur — — einer eigenen Herrſchaft geweſen zu "- 6% 1 9 12, 16). Auch in den Bürger⸗ 
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:[ 4 / .+* 2 4 


. -11ץ! 


4 ./ .,4 


— — ו — — — — — 
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הפל את עְשָר דנָשִים ו פִלַגָשִים אֶשַר 
הנִים לשמור הבית ויחנם בִיתמשמָרֶת 
וַַלְכָּלֶם וְאֶלִיהֶם לא דבא וַהִיינָה 
ַרְרֶת — אַלְמַנוּת חַוּת: 
0 יַאמָר הַמִלך אֶלדְעַמְשָא הוְעָק- 
לי אֶתדאִישַ-יְהוּרָה שַלְשָת יָמִים וְאַתה 
פה עַמֶר: 0 וולף ִמֶשָא להועיק אֶת- 
* חר מֶן הַמוְעָר אֶשַר יְעָרו: 


\ עד ָאמַר ול אֶלאָבִישִי עה ָרְע 


ד לו שבע בָּבְכְרי מִןאַבְשָלְם אַחה 
לח אֶתַעבדִי ארגיף וררף אַחליו פן- 
מִצָא ל עְרִים, רות וְחָצִיל עִיננוּ: 
0 בצ אֶחְרִיוּ אָנשי יּאָב וְהַכְּרְתִי 
ְַפַלתִי וכֶלְהַגְּרִים ַַָאו מִיוּשָלַם 
לרדף אַחָרִי שבע בִַּבְּכְרִי: ₪ הם 


ב ו הגדן ולה אֶשֶר בְּנְבְעון וְעַמַשָא 


א לְפְנִיהֶם ויז אב חגוּר \ מו ְבָשו 
* חֶרֶב מַצַמָרֶת על מתנין 
| בְּתָעְרָהּ 8— יְצָא ותלל: () — 


0 א —E‏ ָשָלם אַתָּה אֶחִי וַתחו 


| — יאב בּזקן עַמַשָא לנְשֶק-לן: 
(6 וְעַמָשא | לא נשמר בַּתָרֶב ! אֶשַר 
ביואב וַַכָהוּ בָהּ אֶל המש השלף 
vyn‏ אֶרְצָה — לד ומת וזאָב 
8— אֶחִיו רלף אַחְרו שבע\ —— 


ויוחר קרי 5 = ליו קרי.% .+ 
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lajim, und der Koͤnig nahm die zehn Kebsweiber, 
die er zuruͤckgelaſſen, das Haus zu bewachen, und 
gab ſie in ein Verwahrungshaus und verpflegte 
ſie, kam aber nicht zu ihnen; und ſie waren einge⸗ 


ſchloſſen bis zum Tage ihres Todes in Wittwen- 


leben. 4. Und der Koͤnig ſprach zu Amaſa: Berufe 
mir die Mannſchaft Jehudah's in drei Tagen, 
dann ſtellſt du dich hier ein. 5. Und Amaſa ging, 
Jehudah zu berufen, aber er zoͤgerte uͤber die 
beſtimmte Zeit, die er ihm feſtgeſetzt hatte. 6. Da 
ſprach David zu Abiſchai: Jetzt wird uns Scheba, 
der Sohn Bichri's, mehr ſchaden als Abſchalom. 
Nimm du die Knechte deines Herrn und ſetze ihm 


er nicht feſte Staͤdte finde u und ſich‏ ל ,שת" 


entziehe unſeren Augen. 7. Da zogen ihm nach 
die Leute Joab's und die Crethi und Plethi 
und alle die Helden, und ſie zogen aus Jeru—⸗ 
ſchalajim, nachzuſetzen Scheba, dem Sohne Bich⸗ 
ri's. 8. Sie waren bei dem großen Steine, 
der bei Gibeon, da kam Amaſa ihnen vor's An—⸗ 
Und Joab war umguͤrtet mit ſeinem 


geſicht. 
Kleide und darüber der Guͤrtel des Schwertes, 


das an ſeinen Huͤften befeſtigt war in der 


Scheide, und als er hervortrat, da fiel es her— 
aus. 9. Und Joab ſprach zu Amaſa: Geht es 


dir wohl, mein Bruder? Und die rechte Hand 
Joab's faßte den Bart Amaſa's, um ihn zu 


kuͤſſen. 10. Und Amaſa wahrte ſich nicht vor 
dem Schwerte, welches in der Hand Joab's 
war, und er ſtieß ihn damit in die Weiche, daß 
er ſein Eingeweide herauszog zur Erde, und er 
holte nicht wieder gegen ihn aus, denn er ſtarb. 
Joab aber mit Abiſchai, ſeinem Bruder, ſetzte 


kriegen der Englaͤnder wurde es als ſolches gebraucht. — 3. אלמנות היות‎ ein Wittwenſiand⸗Leben, in dem beide Ehe⸗ 
leute getrennt ₪5 אלמנה חיה‎ iſt eine von ihrem Manne verlaſſene Frau. — 6. זו א .5686 והציל עיננו‎ 
— יק‎ (und dunkel mache, beſchatte [צל]‎ unſere Augen) Vulg. et eſſugiat פסח‎ , Rlbge: שיבריל ויפריש מה‎ 
שעינונו על וו‎ c(indem er 06 trennt, worauf unſer Augenmerk iſt). — 8. Joſephus ſagt, daß Joab, 016 er ſich Amaſa 
naͤherte, das Schwert mit Abſicht hinfallen ließ, damit, wenn er es wieder aufnahm, dieſer ihn ohne Verdacht gruͤßen 
moͤchte, obgleich er das gezogene Schwert in der Hand hatle. Es iſt dies wahrſcheinlich. Wir ſehen daher weiter, daß er, 
um dem Verdachte vorzubeugen, auch das Schwert in die linke Hand nahm. — 9. לן‎ kann ſich auf Amaſa oder auch auf 


היינש 80 


. ., / * 
צ%*2 ' : ו .ץצ ''/, 
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שמואל ב כ' יא 7 


— * 


(יא) ואיש עָמָר עליו מִנָעָרִי 8— *8— 
מִי אֶשֶר חָפֶץ בּוּאָב: ומִי אשָר דלְרוָר 
חרי יאָב: (ב) ְעַמְשָא מתגלל בַּם 
ו הַמְסְלָה ירְא האיש כִיעָמָר כָּל- 
הַעַם סב" את J‏ מִן הַמַסְלָה 
הַשָרֶה וישלך עליר ְּנָד שר רְאֶה 
ל דְהַבָּא voy‏ יָעָמַד: (יג) — הנה 
מן"הַמְסֶה. עַבר כָּלדאִיש ארי אב 
לררף אַחַרִי שבע בְּרְבְּכְרִי: (₪ וועבר 
——— ישראל אֶבְלָה וּבִית מַעַכָה 


| ְכָלהְַרִים מיקלהן וַיְבָאו אף- אחריו: 


(ט. ויבאו וצרו עליו בּאבָלָה. בִּית 
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Scheba, מא‎ Sohne Bichris, - 11. Und 
ein Mann blieb ſtehen bei ihm חאל הסט‎ Knap—⸗ 
pen Joab's und ſprach: Wer an Joab Gefallen 


2 Sqhemuel 20, 11 — i. 


hat und wer fuͤr David iſt, der folge Joab! 


12. Und Amaſa waͤlzte ſich im Blute mitten 
auf der Straße. Als der Mann ſah, daß das 
ganze Volk ſtehen blieb, da zog er Amaſa von 
der Straße auf das Feld und warf ein Kleid 
uͤber ihn, wie er ſah, daß Jeder, der auf ihn 
zukam, ſtehen blieb. 13. Wie er von der Straße 
weggeſchafft war, zog Jedermann voruͤber hin⸗ 
ter Joab her, um Scheba, dem Sohne Bichri's, 
14. Der zog durch alle Staͤmme 


15. Nun kamen 


Nachzuſetzen. 
FJisrael's gen Abelah, das iſt Beth-Maachah, und 


durch ganz Berim und ſie verſammelten ſich 


2 


2 77 לת‎ gingen auch ihm nach. 


ſie und belagerten ihn in Abelah⸗Beth-Maachah הַמַעָכָה ו וישפכו סללה אֶלְהָעִיר ומר‎ 1 


*— וְכָלהָעֶם אֶשָר אֶתדיאָב מַשְחִיתֶם 

לְהַפִיל החו מה: (טז) וַתקְרָא אֶשֶה 
חִכָמָה ן מהָעִיר שמעו שמעו אמָרוּדנא 
אֶלדיואָב קרב עַדהְהִנָה וְאַרְבְּרֶה א אליף: 

(יז) 2yn‏ —*— והאמַר הַאֶשָה הַאַתָה 
יואָב וַיאמָר אני ומר 5 מע | — 
ִמַתְר ד וַיָאמֶר שמע אנְכִי: (יח) ְהַאמַר 
לָאמַר בר יְְבְּוּ בראשונֶה לאמר 
שאל יִשְאָלוּ בּאָבָל וכן התמו: (₪ 
אי יי שלמי אְמוני ישְרְאָל אַחָּה מִבָקָש 
להמית עיר א יראל למָה הבלע 
נחלת יהות: ( וען יאב ימר 
חַלִילָה הטילה לי אָאָבַלע ָם- 
אַשְחִית: (כא) לא כ הַּבָר כִּי אוש 


ויקהלו קרי .14.+ —E‏ 


4 Aaund ſchuͤtteten einen Wall auf gegen die Stadt, 


der gegen die Feſtungswerke ſtand, und das 


Mauer zu ſtuͤrzen. 16. Da rief ein kluges Weib 
aus der Stadt: Hoͤret! hoͤret! ſprechet doch zu 
Joab: tritt naͤher, daß ich zu dir rede. 7. 
Und er naͤherte ſich ihr, da ſprach das Weib: 
Biſt du Joab? Und er ſprach: Ich bin's. Und 
ſie ſprach: Hoͤre die Worte deiner Magd. Und 
er ſprach: Ich hoͤre. 18. Und ſie ſagte, ſpre⸗ 
chend: Man haͤtte doch zuvoͤrderſt reden ſollen, 
ſprechend: „man moͤge fragen in Abel,“ und ſo 
waͤre man zum Ende gekommen. 19. Ich bin 
von den friedlichen und treuen (Staͤdten) in 
Jisrael, und du ſuchſt zu zerſtoͤren eine Stadt 
und Mutterſtadt in Jisrael? Warum willſt du 
verderben das Beſitzthum des Ewigen? .0ל‎ Da 
antwortete Joab und ſprach: Fern, fern ſei es 
von mir, ich will nicht verderben, nicht vertil⸗ 


gen! 0 Die Sache iſt nicht ]0! Sondern ein 


1-7 
deſſen Bart ל‎ % 4 im Drient gewoͤhnlich iſt ) יי / מס‎ — Bart zu küſſen. — 14. Abel Beth 
Maachah oder wie hier ſchlichtweg Abel (2 Chr. 16, 4. heißt ₪ (אכל מים‎ lag nach 1Kön. 15, 20. 2 Kön. 15, 20. in 
Nordpalaͤſtina (St. Naphthali), nicht weit vom See Tiberias, in der Nachbarſchaft der Städte Dan, Kadiſch und 
Chazor. -- ברים‎ 16 wahrſcheinlich Nom. propr. einer Gegend oder Voͤlkerſchaft, Vulg. leitet es von JIM „waͤhlen“ 


!; -+ 
ganze Volk, das bei 3009 war, ſtuͤrmte um die 





חסז 

מהר אֶפְרים שָבַע בַּןִבּכְרִי שמו נָשָא 
יל במ ור חנודאף לכלו וְִלְכָה 
מָעל הְעִיר וַחַאמָר הָאָשָה אֶלַהיאָב 
ַגֶה ראשו מְשָלף אּלֶיף בְעָר הַזמָה: 
(כ ובוא הְאֶשָה ‏ אֶלדכָּלַהָעַם 
ְְּבְמְחָהּ וִכְרְתוּ אֶתדראש שָבע בֶּן" 
ּכִָי וישלכוּ אֶלדיואָב ויחקע בַּשפֶר 
ופצו מעַלהְעיר איש לָאְְקִיו יוב 
שב יְָוּשְלֶם אֶלְְהַמֶלֶ: = = כ ואב 
אל כָּלַהָצְבָא וְְרְאל וּבְנְיֶה בִֶּיהויְְע 
עלההלר, וְעַלִִפְלְחִי:: (כ וְאְַרֶם 
עלדְהַפס וַיהְושֶפט בְֶּאְחיקר הַמְבִי: 
(כח) וא ספר וְצַרִיק וְְבְיסֶר לָָנִים: 


שמואל ב כ' כב ד כו 
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Mann vom Gebirge Ephrajim, 650000, Sohn 
Bichri's, ſein Name, er hat ſeine Hand erhoben 
gegen den Koͤnig, gegen David; gebet ihn allein 
heraus und ich ziehe ab von der Stadt. Und das 
Weib ſprach zu Joab: Siehe, ſein Haupt ſoll 
dir herabgeworfen werden uͤber die Mauer. 22. 
und das Weib kam zu dem ganzen Volke mit 
ihrer Klugheit, und ſie hieben Scheba, dem Sohn 
Bichri's, den Kopf ab und warfen ihn dem Joab 
zu. Da ſtieß er in die Poſaune, und ſie zerſtreue— 
ten ſich von der Stadt, Jeglicher nach ſeinem 
Zelte. Und Joab kehrte zuruͤck nach Jeruſchalajim 
zum Koͤnige. 23. Und Joab war uͤber das 
ganze Heer Jisrael's, und Benajah, der Sohn 
Jehojada's uͤber die Crethi und Plethi, 24. 
und Adoram uͤber die Steuer, und Jehoſchaphat, 
der Sohn Achilud's, war Kanzler, 29. und 
Scheja Staatsſchreiber, und Zadok und Ebja⸗ 


, הכרתיקרי.23 + פתח באתנח.234 .+ ושוא קרי.:2 + 


: ר‎ . 
thar waren Prieſter, 20. und auch Ira, der 77 (כו) וְנם עִירָא היָאָרִי היה‎ 


Jairi, war Rath bei David. 





ab, zieht es zu dem folgenden und überſetzt appellative 61 omnes viri eleeti eongregati fuérunt ad eum. -- 16--22. Die 
folgende Unterredung zwiſchen dem klugen Weibe und Joab (beſonders die einzelnen Ausdrücke) hat den Interpreten viele 
Müuhe gemacht. Deutlich geht daraus hervor, daß das Weib die Friedensvermittlerin zwiſchen der Stadt und Joab ſein 
will, daß ſie alſo leztern zu günſtigen Geſinnungen zu ſtimmen, jene zur Auslieferung des Scheba zu überreden ſuchte 
Der Midraſch benutzte die Stelle hagadiſch. Nach ihm (Thanch. u. Kohel.) war die Frau keine andere als — Serach, 
Tochter Aſcher's (1 M. 47, 17.), die alſo ein beinahe tauſendjähriges Alter erreicht haben mußte!! Sie ſagt: Biſt du 
Joab (האתה יואב)‎ du biſt kein Sohn des Geſetzes, auch David iſt es nicht, denn ſteht nicht daſelbſt geſchrieben 
:(רבר ירברו כראשנה)‎ Wenn טסט טס‎ eine Stadt kommſt, wider ſie zu ſtreiten, ſo rufe ſie auf zum Frieden )5 M. 
20, 10.); bis jetzt waren dieſe Worte )+]014168 (וכן התמו)‎ Als nun 3006 fragte: Wer biſt du? ſo antwortete ſie: 
ich bin es, אל‎ ich ל‎ Anzahl der Jisraeliten in Mizrajim vervollſtändigt 0% ,(שהשלמתי מנינם של ישראל)‎ die 
Treue gehalten dem Joſeph und Moſcheh ,(שהשלמתי נאמ ליוסף)‎ und du ſuchſt eine Stadt (Abela) und eine Mutter 
(ſie ſelbſt!) in Jisrael zu vernichten? — Die — und treueſte Interpretation iſt gewiß die Raſchi's, der auch wir (wie 
de Wette) gefolgt :לח‎ Ihr hättet zuvörderſt zum Frieden auffordern ſollen, ſo hätten die Abeliter der Sache durch 5 
densſchluß ein Ende 06+ התמו)‎ — indem wir Stadtleute immer friedlich und Treue haltend geweſen ſind. Von 
entfernter liegenden Erkläärungen erwähnen wir noch: die Rlbg.'s, רבר ודברו צ‎ auf die Leute Scheba's bezieht und 
התמו‎ auf die Abeliter; jene hätten gefragt, ob ל‎ Stadt es mit ihnen halten wollte, dieſe hätten beſtimmt (DD): 
ich bin von den friedfertigen ff.; Abarbanel vermuthet ein Wortſpiel mit אכל‎ Trauer, ſo daß die Frau ſagen will: Man 
pflegt zu ſagen (J): die mit Abel (Trauer) beginnen, enden auch 0 ,(וכן החמו)‎ eine ſprũchwortliche, ſich auf 
den Ruf der Stadt, wegen der Weisheit ihrer Bewohner beziehende Redensart, wie ſchon Vulg. und Luther: Vorzeiten 
ſprach :הסוח‎ wer fragen will, der frage zu Abel und ſo ging's wohl aus. — אם‎ Hauptſtadt, Mutterſtadt — אטה‎ 
2 Schem. 8, 1. — 22. Es iſt ein gewöhnliches Ereigniß im Orient, die aufwiegleriſche und feindliche Volksmaſſe mit 
dem Kopfe des Haͤuptlings, der feine Zuflucht הו‎ die Stadt oder Feſtung genommen, zu befriedigen לח‎ zur Ruhe zu 
bringen. Wie oft wurden in der türkiſchen Geſchichte die aufrühreriſchen Janitſcharen vor dem Serail durch den Kopf 
eines der hohen Beamten zum Stillſchweigen gebracht! — 23. Ein neues Verzeichniß (vgl. 8, 16.) der hohen Staats- 
beamten David's, das hier nach ſeiner Reſtauration gegeben wird. Joab blieb, trotz der Ungnade David's und ſeines 
Verbrechens gegen Amaſa, oberſter Heerführer. Hier finden wir noch eine Art Finanzminiſter, der über die k. Einkünſte 
geſetzt war. Scheja iſt vielleicht derſelbe als Seraja 8, 17, — 6 כהן‎ + dieſelbe Bedeutung לטות‎ als 8, 18. - 


נט ב *59 ."6 
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תסת שמואל ב כא' א ו .6 -1 ,21 Schemuel‏ 2 468 


כא (8) ויהי רְעָב בּימִי ו ריד שלש Hungersnoth —— Kriege mit den‏ וצצ 
שְנִים שָנָה ֶחָרו שָנָה — 7 וד אֶת- und 8 war Hunger in den Tagen‏ .1 .21 


David's drei Jahre, Jahr nach Jahr, und David 2 . 
ſuchte das Antlitz des Ewigen. Und ששל‎ Ewige פּנִי הוה 0 ַיאמַר יֶהו נה 2 טָאול‎ 








ſprach: Wegen Schaul's und wegen des Hauſes M ה חָמִית‎ d וְאֶל: בת הַרְּמִים על.‎ 


der Blutſchuld, weil er die Gibeonim getoͤdtet. — (ב) ויִקְרָא המל‎ —E 


2. Und der Koͤnig berief die Gibeonim und ſprach —* לֶא‎ —X ַַאמַר אַלִיהֶם‎ 


mit ihnen. Die Gibeonim aber ſind nicht אל — הסט‎ | 
den 656068 Jisrael's, ſondern vom Reſte 6 * ישרְא הַמָה ב אִם מיָתֶר הָאמך‎ / 


— 
Emori, und die Soͤhne Jisrael's hatten ihnen — ישראט שבְּעוּ להם ם וובקש‎ 


geſchworen; aber Schaul ſuchte ſie zu erſchlagen לְהַלְתֶם — לְבְניישְרְאֶל וְיהוּדֶה:‎ 
in ſeinem Eifer fuͤr die 650086 Jisrael's und 
56005008. 3. unb Darn ְיַאמַר ₪70 א הבע ם מה אעשָה ו זט גון לוז‎ 0 


לכם. ּבַמָה אַכַפָר וברכו אֶת "נחלת ich euch thun und womit ſoll‏ 8 9806 :תות 


ich ſuͤhnen, daß ihr ſegnet das Beſitzthum des 2 ְהזה: 0 ויאמָרו לו הנבְענִים אִין‎ 


Ewigen? 4. Und ל‎ Gibeonim ſprachen zu 2 - . 
ihm: 66 17 uns nicht um Silber und ₪000 6 ּסַף ָהָ- עִם שאל ו עַם ית איך לנו‎ 


gen 650001 und ſein Haus, auch iſt es uns —* איש ְהָמִית ּישְרְאֶל וַיָאמַר מו‎ 


nicht darum, einen Mann zu toͤdten in Jisrael. אְמָרִים אעָשָה לכם: ₪ ויאמָרוּ ו אֶל-‎ 


Und er ſprach: Was ihr ſprechet, will ich euch 
.הק‎ 5. um ſie e :וחקת סט‎ 26 | Nno7 ְאָשָר‎ —X * המלך הָאִיש‎ 


Mann, der uns aufgerieben und gegen uns ₪: oen לְנו נשמרנו מהתיצב לבל‎ | 


ſonnen, daß זוטו‎ vertilgt wuͤrden und לגו שבעה אֶנְשים מִבָּנִיו 6 ]וח‎ —8* 0 
ſtehen ſollen im ganzen Gebiete Jisrael's — 


6. man gebe uns ſieben Maͤnner von deſſen +4. פסקא באמצע פסוק .+ .+ | לנו קרו‎ 
. / +.6. יחן קרי‎ 





21. 1. v. Nachtraͤge aus der Geſchichte David's. 1) Geſchichte einer Hungersnoth und Sühne der—⸗ 
ſelben. Eine Hungersnoth im Lande wird mit einer alten Suünde Schaul's gegen die Gibeoniter in Verbindung geſeht 
und das Vergehen Schaul's durch die Auslieferung von ſieben Söhnen ſeiner Kebsweiber an die Gibeoniter geſühnt. — 
In der Geſchichte Schaul's findet ſich zwar nichts הסט‎ einer ſchlechten Behandlung der Gibeoniter (ſ. Joſch. 9.( verzeichnet, 
indeß wird es uns hier durch eine Parentheſe des Verf. 68. 2. ,0000100101ה (והגבענים -- ויהורה‎ daß Schaul aus 
einem falſchen Eifer für die Jisraeliten jene zu vertilgen ſtrebte. Ein Naͤheres wird uns nicht angegeben. Die Talmu—⸗ 
diſten hingegen bringen viele Muthmaßungen heran, unter anderen (Bab. K. 119, 1.), daß bei Gelegenheit des Prieſter⸗ 
mordes zu Nob Schaul den Gibeonitern ihren Unterhalt entzog. Auch Saadia und Abarbanel ſind der Meinung, daß 
die Gibeoniter, die bekanntlich als Waſſerſchöpfer und Holzſpalter beim Heiligthum angeſtellt waren, zu Nob verfolgt 
wurden. Letzterer glaubt, daß die Strafe deshalb das Volk traf, weil dieſes Schaul an jener Graͤuelthat nicht hinderte, ſo 
wie ſich denn die Erklaͤrer abmuͤhen, dies mit der Gerechtigkeit Gottes, der ein Vergehen ſo ſpät ſtraft und durch den Tod 
der Unſchuldigen geſühnt wird, in Einklang zu bringen (Jebam. 79, 1. Kidduſch. 65,2.(. — Wir haben es hier offenbar 
mit einer mythiſchen Vorſtellung zu thun, die durch's ganze Alterthum 8 , daß Blutſchuld oͤffentliches Unglück herbei 
109 (zol. Pitke .א‎ Elieſet Kap. 17. שבעון שפיכות דמים גשמים נעצרין שנ' ולא תחניפו את הארץ במרכר‎ 
,(ל' ה ל" ג‎ und letzteres nur durch Suͤhnung der Blutſchuld entfernt werden könne, und משלת]‎ ſich dazu eine Menge 
Parallelen in der alten Geſchichte. Es iſt dies eine mythiſche Auffaſſung von der göttlichen Weltregierung, die in den 
Keim des Boͤſen zugleich den Keim ſeiner eignen Vernichtung gelegt (ſ. allg. Ueberblick der proph. Schriften am Ende 
derſ.). — 2. Es laͤßt ſich recht gut von der Begriffsverwirrung Schaul's denken, daß, während er die räuberiſchen Horden 
der Amalekiten ſchonte, er in verkehrtem Eifer die unſchuldigen und durch Vertrag mit den Jisraeliten verbrüderten 


9 : . . 4 ; +: * 6 י1 








תסט 


שמואל ב כא' י דונ 








שאל ער רה לערריעל כָּן- 
ל הַמְחְלְחִי: ( וינ בי — 
ויקיעם בְּהֶר לגי יִהוָה ויפלו שבְעְתִים 
יחָר ו הִמְחוּ בִּימִי קצִיר כְּרָאשנִים 
חחלת קעיר שְערִים: () וַתקַח רְצְפָה 
באה אֶתַדְהַשָק ותטהו לה אֶלדהָצור 
מִחלֶ קציר עד נִתִדְם עלִיהָם 
מִזְהַשָמים וְלָאנָחְנָה עוף הַשָמִים 
לח עַלִיהֶ ימ וְאֶתחיָת הַשָרָה 
לְְָה: | (א) גד לָרוד אֶת אֶשָר- 
עשתה רעפ בַתאַיָה פִלָנָש שָאול: 
(יכ) וילף דָּוֶד ויח אֶתְַעְצְמָות שָאוּל 
ְאַתְעצְמות הינח ו מאֶת בּעִַי יש 
לער אַשר Bu‏ אמֶם מְרְלֶב בִיתדשן 
אֶשָר חלו שָפָ' הפְלַשְהִים בְּּם הַכות 
פּלשחִים אֶת שאל בַּּלְלָ ( על 
משם אֶתַדעצַמוּת שאוּל וְאֶתדְעְצָמות 
פסקא באמצע פסוק .6 .ז 


יתיר ' .₪4 והמה קרו 4 בתחלת קרי .5 .מז 
תלאום ק' .₪ שמה קרי .₪4 פלשתים קרי.12.+ 





Soͤhnen, daß wir ſie aufhaͤngen vor dem Ewi⸗ 
gen in Gibeah Schaul's, des Erwaͤhlten des 
Ewigen! Und der Koͤnig ſprach: Ich will ſie 
geben. 7. Doch ſchonete der Koͤnig Mephibo— 


ſcheth, den Sohn Jehonathan's, des Sohnes 


Schaul's, wegen des Schwures beim Ewigen, 
der zwiſchen ihnen war, zwiſchen David und 
Jehonathan, dem Sohne Schaul's. 8. Und der 
Koͤnig nahm die beiden Soͤhne Rizpah's, der 
Tochter Ajah's, die ſie Schaul geboren, Armoni 


und Mephiboſcheth, und fuͤnf Soͤhne Michal's, 


der Tochter Schaul's, die ſie Adriel geboren, dem 
Sohne Barſillai's aus Mecholah, 9. und gab 
ſie in die Hand der Gibeonim, und ſie haͤngten 
ſie auf, auf dem Berge vor dem Ewigen, und 
es fielen die ſieben zuſammen. Und ſie wurden 
getoͤdtet in den erſten Tagen der Ernte, am :ה‎ 
fange der Gerſtenernte. 10. Da nahm Rizpah, 
die Tochter Ajah's, einen Sack und ſpannte ihn 
ſich aus auf dem Felſen, vom Anfange der Ernte, 
bis Waſſer auf ſie herabtraͤufelte vom Himmel, 
und ließ keinen Vogel des Himmels auf ihnen 
ruhen bei Tage und kein Wild des Feldes bei 
Nacht. 11. Und es ward David geſagt, was 
Rizpah, die Tochter Ajah's, das Kebsweib 
Schaul's, gethan. 12. Und David ging und 
nahm die Gebeine Schaul's und die Gebeine 
Jehonathan's, ſeines Sohnes, von den Leuten 
von Jabeſch Gilead, die ſie geſtohlen hatten von 
ומס‎ Markte zu Beth-Schan, wo die Peliſch— 
thim ſie aufgehangen hatten am Tage, da die 
Peliſchthim Schaul geſchlagen am Gilboa. 13. 
Und er brachte von da hinauf die Gebeine 


Gibeoniter zu verdraͤngen und zu vertilgen ſtrebte. — 6. Die Tradition (Jebam. Jeruſch. 8.( will die ſieben Soͤhne zu 
Moͤrdern der gefallenen Gibeoniter machen. Dieſem widerſpricht offenbar der folgende V., wo es D.'s Wahl überlaſſen 
iſt, ſieben Nachkommen Schaul's auszuſuchen, und er den Mephiboſcheth dabei ſchont. ¶ בחור ה.‎ ſcheint ironiſche An⸗ 
ſpielung zu ſein. — 8. Da Michal nach 6, 23. keine Kinder hatte, und übrigens Merab dem Adriel verheirathet war 
)1 Schem. 18, 19.), ſo ſchlagen Einige vor, מרם‎ zu leſen, Andere glauben, daß Michal die Pflegemutter der Kinder ihrer 
Schweſter war. — 10. Das ganze Verfahren der Gibeoniter war geſetzwidrig, da es verboten war, die aufgehangene 


ש 


.- 


פַלַשְחִים וועַף דָּוֶד: 
: אֶשֶר | בּילירי הַרַפָה ומשקל קיל שלש 


הע שמואל ב כא' וד יט 
ְהונְתִזְכָנו ַיאַספו אֶתדְעְצְמו חנ קעים: 
(יר) ִקְְרוּ את J‏ של * — 
vwʒ‏ בְּארֶץ בניָסן לע ִּקְבָר קיש 
אָבִיו ועשוּ כל אשֶרְצוָה המלף וער 
אֶלָהִים לארֶץ אהרייכן: (טו) וִַהַד 
ער *— לפַלְשְתִים אֶתדיִשְרְאל 
ורד דור ועבריו עמ וולחַמו אֶת- 
(טז) וישבו בב 











מָאות משקל נחשת זְהוּא * חַרְשָה 
וַיַאמָר לחת אֶתדּור: (6 וער -לו 
אִבִישִי ב דצרויה ₪ אֶת דהפ לָשְתִי 
on‏ או wæen‏ אַנְשִידרְוֶד לו לאמר 
—E—‏ עור אֶתּנו ———— ולא 
אֶתנר יִשְרְאֶל: (יח) ויהי ——— 
היער הַלַחָמָה בב עִם 2— 
א הִפָּה סְבְּכי הַחִשְִי אֶת-סף אַשָר 
ירי הרפה: (יט) ותד הידעור 
———— * עִםפּלְשְתִים ויך חן 
וישבי קרי x. i6.‏ 


Ob dies ſo lange 





470 


2 Schemuel 21, 14, 9. 


Schaurs und die Gebeine יוו‎ ſeines 


Sohnes, und ſie ſammelten die Gebeine der Ge— 
haͤngten, 14. und begruben die Gebeine Schaul's 
und Jehonathan's, ſeines Sohnes, im Lande 
Binjamin, in Zela, im Begräbniß des Kiſch, 
ſeines Vaters, und thaten Alles, was der Koͤnig 
gebot, und der Ewige ließ ſich hernachmals er— 
bitten vom Lande. 15. Und die Peliſchthim 
hatten abermals Streit mit Jisrael, und David 
zog hinab und ſeine Knechte mit ihm und ſie be— 
kriegten die Peliſchthim, und David ermattete. 
446. Und Jiſchbi zu Nob, der von dem Geſchlechte 
des Raphah und deſſen Speer dreihundert Sche— 
kel wog an Erz, und der neu geruͤſtet war — der 
ſprach davon, David zu erſchlagen. 17. Aber Abi⸗ 
ſchai, der Sohn Zerujah's, half ihm und erſchlug 
den Peliſchthi und toͤdtete ihz. Damals Keſchwo⸗ 
ren die Maͤnner David'sCihm ſprechend: Du 
ſollſt nicht mehr mit uns in den Streit ziehen, daß 
du die Leuchte Jisrael's nicht ausloͤſcheſt. 18 
Und es geſchah hernachmals, da war wiederum ein 
Streit zu Gob mit den Peliſchthim. Damals 
ſchlug Sibchai, der Chuſchathi, den Saph aus dem 
Geſchlechte des Raphah. 19. Und nochmals war 
Streit zu Gob mit den Peliſchthim; da ſchlug 


90106 (wahrſcheinlich wurden ſie erſt erſchlagen und dann aufgehangen) über Nacht hängen zu laſſen. 


dauerte, bis die gewoͤhnliche Regenzeit eintrat (Midr. Rabb. 226, 2.) oder bis, als ungewoͤhnliches Ereigniß (vgl. 1 Sch. 
12, 17.( Regen auch in der Erntezeit eintrat, iſt nicht zu ermitteln. Die Wiederkehr des Regens, denn ſein Ausbleiben 
verurſacht im Orient Mißernte und Hungersnoth, war ihnen das Zeichen der geſühnten Gottheit. — 14. Zela Joſch. 

18, 28. — 15. 2) Einige Scenen aus den Peliſchtherkriegen. — Ueber das Chronologiſche der folgenden Kriege 
iſt man nicht einig. 1Chr. 20. (21.) 4-8. ſtehen ſie gleich nach dem Kriege mit den Ammonitern, doch wird ששל‎ 
erſtere dort nicht erwaͤhnt. Dieſer muß jedenfalls in den ſpaͤteren Lebensjahren D.'s geführt worden ſein, da der König 
ſchon ſchlaff iſt und von ſeinen Freunden beſchworen wird, bei künftigen Affairen zu Hauſe zu bleiben. Es läßt fich daher 
vermuthen, daß auch dieſe in eine ſpaͤtere Zeit fielen. Beſonders ſoll hier hervorgehoben werden, wie nach und nach ל‎ 
Maͤnner eines Rieſengeſchlechtes ( D (יליךו‎ durch David לתט‎ ſeine Leute fielen. — 19. Die Erſcheinung eines 
neuen Goljath, wahrſcheinlich aus demjſelben Stamme, wie der frühere, der den Namen ſeines berühmten Ahnherrn 
fuͤhrte und ſich eben ſo rüͤſtet, iſt nichts Auffallendes. Es iſt dies ein neuer Kaͤmpfer, der mit gleicher Keckheit zum 
Zweikampf auffordert und wie jener (aber wohl nicht durch die Schleuder) erlag. Sehr richtig ſagt Winer: So etwas 
widerſpricht jenen alterthuͤmlichen Verhältniſſen ſo wenig und iſt ſo einfach, daß, käͤmen zwei ſolcher Erzaͤhlungen bei 
einem andern alten Schriftſteller vor, es Niemand einfallen würde, daraus kritiſche Folgerungen über die Kompoſition 
des Buches zu ziehen! (wie dies z. B. de Wette gethan). Auch aͤltere chriſtl. KRomment. haben ohne Grund dieſen Goljath 
mit dem frühern identiſch gehalten und daß die Erzaͤhlung nur deshalb hier repetirt würde, um die Geſchichte des Rieſen⸗ 
geſchlechts ול הב סט‎ zu geben; ſie deuteln deshalb den Elchanan zu keinem andern als — David ſelbſt um, der hier 


— — — — — — — — ה —— — 
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₪ der Sohn — Orgims aus Beth⸗ —* בּית הַלחמי את‎ —R וער‎ 4: 


lechem, den Goljath, den Githi, der Schaft ל וו‎ 
ſeines Speeres war wie ein Weberbaum. 0. הגה עץ חנ תו ּמנֶר ארג םי‎ 


Und 66 war wiederum Streit zu Gath, ₪ (כ) העד מִלִחְמָה בת ויהי | אִיש‎ 
war ein Streiter, der hatte 606 Finger an מרין: ְאֶצְבְּעַת ירי —— רנליו‎ 
ſeinen Haͤnden und ſechs Zehen an ſeinen 80 8* שש , קש עשְרִים 8— מִסְפָר‎ 


ßen, לוט‎ und zwanzig an der Zahl, 000 er 
war geboren dem Raphah. 21. Und er laͤſterte (כא) וּרָף אֶתַ-‎ J הוּא יר‎ 
Jisrael, da ſchlug ihn Jchonathan, der Sohn יְרְאֶל יכהו *— 2 דשמטי אַחִי‎ 


2 - 4 .ל Schimea's, des Bruders David's.‏ 
חרי (כב) אֶת ארְבּ בעת א ה לדו חן vier wurden geboren dem Raphah‏ 
לַתִרְפָה בְּגִת vᷣdn‏ כל הדור כ Hand David's und‏ ל שנס und ſie fielen‏ 


durch die Hand ſeiner Knechte. עבריו:‎ 


David's Dankpſalm. — 5‏ ]אא 
כב ₪ 0 וידבר ור לִיהוָה אֶת und David redete zum Ewigen‏ .1 .2% 


die Worte dieſes 816086, zur 3011, 016 ihn der Im דּבְרִי הַשִירָה הזּאת ִּים הציל‎ 


Ewige errettet aus der Hand aller ſeiner Feinde, der⸗ אתו * איבי מִכּף‎ 
ſo wie 006 der ללחב‎ 








די זעירא .19.+ | מרון קרו .0 שמעא קרי .21.ז 
הפטרת האזונו ווום ז — פסח .1 מ 


unter einem andern Namen vorkomme! Sie folgten hierbei dem Targ. und einem Midraſch, ל‎ hagabiſch ſchon dieſe 
Anſicht feſtſtelten. — Zu bemerken iſt noch, daß וט‎ Chroniſt ויך אלחנן בן יעיר את לחמי אחי גלית הנתי ונו'‎ 
hat und 01/0, wahrſcheinlich aus einer andern Leſung der Quelle, aus Goljath ſelbſt, den Bruder des Goliath, Namens 
Lachmi, macht, vielleicht auch ſchon von jener alten midraſchiſchen Anſicht ausgehend. Mit Unrecht giebt Abarb. letzterem 
Bericht den Vorzug und verſucht vergeblich eine Ausgleichung. — ארגים‎ (Weber) iſt ein Beiname des Jaare, deſſen 
Bedeutung nicht klar iſt; nach Abarb. wäre es der Name der Vaterſtadt. — 20. ,איש מדון‎ Ehron. 20, 6. hat 
.איש מדה‎ Es iſt eine pathologiſch wohl vorkommende Anomalie, ſechs Finger an jeder Hand, die aber immer zu den 
merkwürdigen Seltenheiten gehört. Plinius und andere alte Autoren fabelten, daß es ganze Nationen gäbe, die ſechs— 
fingrige Hände hätten; wohl aber hat man Familien mit dergleichen erblichen Anomalien beobachtet. 


22. 1. 3) Ein Danklied David's wegen Rettung aus der Gewalt טאל‎ Feinde. Es wird uns hier als Anhang 
ſeiner Geſchichte gegeben, da es vom gefeierten Sänger im Rückblick auf die Geſchichte ſeines Lebens gedichtet wurde. 
Trat ihm ſein vielfach bewegtes Leben vor die Seele, erinnerte er ſich beſonders der Gefahren, denen er bei der Verfolgung 
durch Schaul unterworfen war, und aus denen er oft wunderbar genug gerettet wurde, ſo mußten ihn dieſe Betrachtungen 
הוול )וו‎ warmſten Dank gegen Gott, der ſo oft ſein Retter und ſein Beiſtand war, beſeelen. Es iſt daher ganz unnütz zu 
fragen, wann er dies Lied verfaßte. Gewiß in einer ſpätern Zeit, wo ihm ſchon ein weiter Rückblick auf die Vergangenheit 
erlaubt war, denn 8 ומכף שאול‎ in der Ueberſchrift inſinuirt nicht gerade, daß 66 gleich nach der Begebenheit mit 
Schaul gedichtet wurbe, ſondern daß, wie ſchon bemerkt, der h. Dichter dieſe Periode ſeines Lebens beſonders dabei im 
Sinne hatte. Auch Raſchi nimmt an, daß das Lied von David im Alter geſchrieben wurde, daher es auch hier ſeine 
richtige Stelle haͤtte. Indeß letzteres 8 gewiß zufälliger Umſtand, 66 ward vom Abfaſſer 066 Buches nur 0640009 ange⸗ 
haͤngt, weil es eben aus dem Leben D.'s hervorging und darauf Bezug nimmt. Abarbanel behauptet dagegen, daß es 
von D. in der Jugend geſchrieben worden ſei, um es jedesmal nach einer überſtandenen Gefahr zu recitiren, ein ſehr klein⸗ 
liches und undichteriſches Motiv! Da ſich das Lied auch in den Pſalmen (Kap. 18.) findet, dort aber mit verſchiedenen 
Barianten (Abarbanel zählt deren 74, die kleinſten natürlich mitgerechnet), ſo glaubt er, daß es von David im Alter 
durchgeſehen und verändert worden und daß die Varianten von ihm deshalb angeſtellt wurden, um das Lied der Tendenz 
der Pſalmenſammlung — ein Andachtsbuch für Jedermann zu ſein — zu adäquiren. Aus dieſem Geſichtspunkt erklärt 
Abarbanel auch die Specialitaͤten dieſer Korrektur, die demnach in den Pſalmen dem Gedichte die perſönlichen Beziehungen 
nehmen und ihm mehr einen allgemeinen Charakter geben ſollte, zuweilen aber auch, aus jenem Behufe, die Schoͤnheit der 
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תצב 000 | 
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₪ ואמָר ה לעי ומִצרְמִי וּמְפַלְטילי: אֶלְקי 
צר אֶחֶסַה = מנִיוקרן ישי שנב 
() וּמנוּסִי מִשְִי dydh‏ שָעני: מִחָלָל 
₪ אֶקְרָא יחה ואיבי אושע: אַפְפָנִי מִַשבִָּי- 
0 מֶַת נחלי ביל יְבְעְַנִי: * 
שאל סֶני | קְמָני מְקשי 
0 מ > ּצַרלי אֶקְרָא וֶהָה וְאֶל- 
אהי אקְרָא = ושמע מהִיכָל 
קולי ושעי בוני \ חש 
ורעש הַארֶץ מסְרְת הַשמְיֶם 
₪ רגו ְַַגְעַשו כּיחָרָת לֶו: עָלָה 
or‏ אפ ָש מפּי 
() האכָל ְחַקִים בְּעַרְוּ מִפגוּ: וט 
שְמִים n‏ ַרְפָל תְחַת 
(א) בַנליו: ירכב עליכְּרוּב ועף = תא 
(י עַלְכּנְפִירְוּחַ: שת חֶשָ סְבִיבמיו 
(₪ סָכּות חַשְרִתדמְיִם עָכִי שְחָקִים: , מִָנָה 
(-) נגדו בערו גְחלִיהאָש: = עס מִךְשָמִיִם 
(ט) יְהזָה = ליו חן קול = שלח 





ויחנעש קרי .8 .+ 


Diktion vermehrt 05666. Allein 66 iſt 1 dieſer Exegeſe mehr der Scharfſinn 66 geſchätzten Abarb.'s 016 die objektive 
Wahrheit zu loben. Die Pſalmen enthalten mehrere Lieder, die aus den perſonlichen Erlebniſſen D.'s hervorgegangen 
waren (Pſ. 3. 51. 52. 54.). Indem wir hier die wichtigeren Varianten des Pſ. 18. anführen, der gewiß eine ſpaͤtere 
Ueberarbeitung dieſes Gedichtes (ſchwerlich aber von D. ſelbſt, ſondern הסט‎ einem nachherigen Sammler dieſer Liedergat⸗ 
tung) iſt, weil aus ihm ein beſſeres Verſtaͤndniß einiger Stellen dieſes Kap. hervorgeht, ſo muͤſſen wir in Betreff der 
ſpeziellen Erklaärung und der Konſtruktion des Gedichtes auf die Erläuterung des Pſ. 18. hinweiſen. Nicht zu läugnen 
iſt, daß der .וע‎ mehrere beſſere Wendungen und deutlichere Ausdrücke hat, an einigen Stellen ſteht טש‎ aber unſerm hier 
vorliegenden Texte nach· — Dort hat das Lied אל‎ Ueberſchrift: פוט למנצח לעבר ה' לדור אשר רכר לףל‎ 
,ומיר ש" ₪66 ומכף שאול‎ was Abarbanel, der Abwechſelung mit dem vorhergehenden PM מכף כל‎ wegen, 1 
dichteriſcher haͤlt, ein aber in einer Ueberſchrift ſehr gleichgültiger Uumſtand. — 2. Der Pſ. beginnt וואמך זאחוס‎ : 
ארחמך ה' חזקי‎ ich 1606 dich, Ewiger, meine Staͤrke! — 064 לי‎ fehlt daſelbſt (V. 3.). — 3, 
אלהי‎ (im 8086. ceonsair.mit צורי‎ d. i. Gott meines Felſens, mein Felſengott, Schutzgott) hat Pſf. אלי‎ und צורי‎ 8 
getrennte Vokative. — Die 99016 ומנוסי וגו'‎ fehlen im Pſ. — 5. 9 ,חכלי מות‎ indeß iſt gewiß dem 
Parallelismus mit נחלי‎ gemäßer, da ohnehin der folgende V. wieder חכלי‎ hat. — 7. Anſtatt 56 zweiten אקרא‎ 
,אשוע .זע‎ was ebenfalls wegen des folgenden Hyywen nicht ſo ſchön iſt. — Eben ſo ושועתי פ]]‎ das vorherge⸗ 
וישמע אחא‎ zu verſtehen, was der Pſ. באזניו :6ז9]וחט‎ AN .ושועתי לפנוו‎ — 8. Der Dichter giebt eine ſpe⸗ 
zielle Schilderung ſeiner eignen Schickſale und Bedraͤngniſſe auf, die zu kleinlich waͤre, ſondern denkt ſich — mit erhabenem 
Schwunge — in einem fürchterlichen Aufruhr der Natur (Erdbeben ₪. 8. Feuerſpeien ₪, 9. Finſterniß V. 10. Sturm, 
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2. Und er ſprach: Ewiger, mein Fels und meine Burg und mein Erretter mir, 3. mein 
Schutzgott, dem ich traue, mein Schild und meines Heiles Horn, mein Hort und 
meine Zuflucht, mein Helfer, חפט‎ Gewalt erloͤſt du mich! 4. Den Geprieſnen ruf 
ich an, den Ewigen, - meinen Feinden ward ich גל‎ 900)! 5. Denn mich 
umrangen die Wogen des Todes, Baͤche des Verderbens ſchreckten mich, 6. Bande 
der Unterwelt umgaben mich, es uͤberraſchten mich Schlingen des Todes. 7. In 
meiner Noth rief ich den Ewigen, zu meinem Gotte ſchrie ich; da hoͤrte ₪ 8 
ſeinem Tempel meine Stimme, mein Flehn mit ſeinen Ohren. 8. Sie wankte, 
ſie bebte, die Erde, die Veſten des Himmels zitterten und ſchwankten, weil er zuͤrnte! 
9. Rauch ſtieg auf "יו‎ ſeiner Naſe, und Feuer zehrt' 006 ſeinem Munde, Gluthen 
loderten von ihm. 10. Und er neigte den Himmel und fuhr hernieder, und Dunkel 
unter ſeinen Fuͤßen. 11. Und fuhr ]עה‎ dem Cherub und flog, und erſchien auf 8 
Windes Fittigen. 12. Und ſetzte Finſterniß um ſich her zum Zelte, Waſſerſammlung, 
dichtes Gewoͤlk. 13. Aus dem Glanze vor ihm brannten Feuergluthen. 14. Er donnert 


vom Himmel, der Ewige, der Hoͤchſte erhebt ſeine Stimme; 15. und ſendet Pfeile 


Donner und Blitz ₪. 11 — 16.), den er unvergleichlich ſchön malt, und aus dem ihn die Hand Gottes rettend hervorzieht 
(V. 17.). Eben ſo hat ihn die Gottheit הסט‎ ſeinen Feinden, die ihn zu uͤberwaͤltigen drohten, die nach ſeinem Falle 
trachteten, 00016] )8. 18--20.(. - 2744 החש ; ומוסדי הרים .1 מוסרות השמים‎ auch letzteres der Wahr⸗ 
heit gemaͤßer iſt, da bei einem Erdbeben Berge einſtuͤrzen, nicht aber der Himmel, ſo iſt doch das Bild הסט‎ einem Wanken 
der Himmel, deren Grundlagen (nach alter Vorſtellung) ]טס‎ der Erde ruhten und die durch das Beben der Erde den 
Einſturz drohen, gewiß weit erhabener und großartiger. — 9. Die Begleiter des Erbbebens — das aus den Bergen 
ſtrömende Feuer ff. — werden wie aus der Perſoönlichkeit Gottes hervorſteigend, oder mit ihr zuſammenhaͤngend (vgl. 
V. 9.), hyperboliſch geſchildert. Die Gottheit ſelbſt ſtellt der Dichter dunkel in den Hintergrund, er führt den Ramen 
derſelben ſelbſt nicht an, ſondern 1866 ihn nur aus dem: באפו ,כי חרה לו‎ ₪. ſ. w. errathen. — i0. Dadurch, daß ſich 
die Himmel herabneigen, daß Wolken herabſtürzen, wird das Licht des Tages bedeckt und es entſteht Finſterniß. Targ. 
וארכין שמוא ואתנלי יקריה וענן אמטתא כבש קדמוהי‎ (er drückt den Himmel nieder und 66 offenbart ſich ſeine 
Würde und ein ausgebreitetes Gewölk iſt טסט‎ ihm niedergetreten). — 11. Nach dieſer uns überraſchenden und vom 
Dichter uns unerwartet eingelegten (B. 8-- 10,( Schilderung eines Naturauftuhrs, der auch plötzlich auftritt und gleich 
in ſeinem Beginn die fürchterlichſten Folgen hat, malt er in etwas ruhigeren Farben die Erſcheinungen deſſelben weiter 
006: Es erheben ſich Windſtuͤrme, die unter dem Bilde eines Cherubs dargeſtellt werden, auf deſſen Fluͤgeln die Gottheit 
ſchwebt; aus der Dunkelheit, ל‎ ihn umgiebt, leuchtet nur ſein Glanz (12. 13.), ertönt ſein Donner (14.), ſtrahlt ſein 
Blitz hervor (V. 15-( , der Widerſacher zerſtreut; Meerestiefen werden geſehen, Erdſchlünde öffnen ſich (16.). — Statt 
וירא‎ Pſf. ,וודרא‎ er fliegt. — 12. Pſ. אל השך סתרו‎ Dunkelheit, worin er verborgen iſt. — ,חשרת‎ Verſamm⸗ 


lung, nur hier vork, von ,חשר‎ Pſ. .חשכה‎ — 13. Hinter Mo hat Pſ.: -עביועברוברר וגחלי אש‎ - 48 
₪. 00 םס‎ 
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dern )(‏ יע כְּרֶק וְַמם: הְרָאו אפִיקי 
ָם ל מְסְרְות חכל ְְּעָרֶת 

= (י) יְנַח מִנִּשְמֶת רְוּחַ אַפ: שלח מִמָרום 
(יח) וקני ָמְשָנִי סטִיִם רַכִּים: ילנ 


יי ע 


= מִשְנְִי כ אָמְצּ 


(ש) מַָנִי: יְקמְני כ אי הי 
יחה מִשָעָן לי: | ויצא לַמְרְהָב 
כ אי ְחַלְצנִי כֶיחָפֶץ כ ְמקָנִי 

יח כְּצְַקְחי ככ ָרִ שב 
— ִּי שמרְי רכי יה לא 
(כו) רְשָעָי מאֶלהִי: ẽ‏ כָלמַשַפָו 
כ-) לגד ְחְקְחיו לָאאְסוּר מִמָה: איה 
(כה) חָמִים לד וְאְְמִמְרָה מְענִי: שב יְחוָה לי 
(כ) M d‏ = | כְּבַרִילנְנָד עַניו: עַם 

מָסִיר תפר עִםגִבָּור חמִים 
(כו) חִתִמם: עַםדְנְבָר ִפִּכֶר עִם- 
(כח) עקש חִמּפָל: ְאֶתדְעם עָנִי 
(כט) תושי וני עַלדרָמִים חשְפִיל: כ 

אמח גי יחוֶה הוה נה 
6 חָשכִי: בְכֶ ער ד להי 
(לא) אַרְלְגדשור: הָאֶל חּמִים 

\. אִמָרַת יהוָה צֶרופָה מ 
(לב) הוּא לכל החסים בָּו: כִּי מִיְאֶל מִבַּלְעָדִי 
(ל) יֶהזֶה וּמִי צר מִבַּלָעדִי אלחינוּ: האל 

מעוי חל | ור חָמִים 
(לי) דִּרְכָ: מִשוֶח רנליו כָּאיְלִת עַל- 


ויהם קרי .15 משפטיו קרי .23 ררכי קרו .1.33 רנלי קרו .5.34 


ſolchem Toben der Natur hört der Widerſtand der Menſchen auf, die zerſtreut und in Schrecken geſetzt werden. Der 
Dichter hat hier gewiß fruͤhere, hiſtoriſche Begebenheiten im Sinne, von nationeller Bedeutung (vgl. Joſch 10, 11. 
u.a. O.). -- 16. ,אפיקי ים‎ die untere Strömung 566 Meeres, ₪04. .עמקי מווא‎ - 20 -- 25. Dieſe V. drücken 
kein eitles Ueberheben über ſeine eigne Schwäche aus, die David in unzaͤhligen Pſalmenſtellen wohl bekennet, ſondern 
einen freudigen Kückblick auf die frühere Unſchuld ſeines Herzens und den erhabenen Troſt, daß ihn die Liebe und 6 
Vertrauen Gottes nie verlaſſen und daß er das Streben nach Reinheit der Geſinnungen nie aufgegeben habe. Im 
Vergleich mit den Menſchen, mit denen D. in Beruhrug kam, war er gewiß הז‎ jeglicher Tugend, ſicherlich in Gottesfurcht 


4 
* 
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und zerſtreuet ſie, 83060, und verwirret ]6 16. Und geſehen werden die Tiefen 6 
Meeres, es enthuͤllen ſich die Veſten des Weltalls, beim Draͤuen des Ewigen, vor ſeines 
Zornes Athmen. 17. Er greift aus der Hoͤhe, faſſet mich, zieht mich hervor aus vielem 
Gewaͤſſer, 18. ז6‎ rettet mich הסט‎ mäaͤchtigen Feinden, הסט‎ meinen Haſſern, wenn ſie 
auch kraͤftiger, als ich. 19. Sie uͤberfielen mich an meinem Ungluͤckstage, doch war der 
Ewige mir Stuͤtze, W. und fuͤhrte in die Weite mich und rettete mich, weil er an 


mir Gefallen. 21. Der Ewige vergalt mir nach meiner Tugend, nach meiner Haͤnde 


Reinheit lohnt' er mir. 22. Denn ich wahrte des Ewigen Wege, und frevelte nicht 


] 704 0% 6.0 )%%' 
/: 


wider ות‎ Gott. 23. Denn alle ſeine 906006 waren vor mir, und הסט‎ ſeinen Geſetzen 
wich ich nicht ab, 24. und war unbeſcholten vor ihm, und huͤtete mich vor meiner 
Suͤnde. 25. Drum lohnt der Ewige mir nach meiner Tugend, nach meiner Reinheit 
vor ſeinen Augen. 26. Mit dem Guten biſt du guͤtig, mit dem redlichen Mann biſt 


du redlich, 27. mit dem Reinen biſt du rein, gegen den Verkehrten zeigſt du dich 


im Streite. 28. Aber das Volk im Elende retteſt du, und dein Blick demuͤthigt die 


Stolzen. 29. Denn du biſt meine Leuchte, Ewiger, denn der Ewige erhellet mein 
Dunkel. 30. Ja, mit dir rannte ich auf Schaaren, mit meinem Gott uͤberſprang ich 
Mauern. 31. Der Gott — vollkommen iſt ſein Weg, das Wort des Ewigen gelaͤutert, 
ein Schild iſt er, Allen, die ihm vertrauen. 32. Denn wer iſt Gott, außer dem 
Ewigen, und wer iſt Hort außer unſerm Gotte. 33. Der Gott — mein Schutz mit 


Kraft, der ſeinen Weg den Frommen fuͤhrt. 34. Er macht meine 8066 denen der 


ausgezeichnet. — 26. 27. So wie ſich der Menſch ſein Verhaͤltniß zur Gottheit denkt, ſo wie er ſeine Handlungen einzu⸗ 
richten ſucht, ſo, in gleicher Art, erſcheint ihm die Gottheit wieder: Frieden ſpendend dem Friedlichen, redlichen Weg 
oͤffnend dem redlich Strebenden, waͤhrend ſich dem Falſchen ein immer mehr verſtrickender Weg darlegt. — 28. Pſ. 
להט כי אתה עם וגו‎ im zweiten Hemiſtich: ,ועינים רמות תשפיל‎ welches letztere einen beſſern Sinn giebt und mit 
תשפיל‎ beſſer konſtruirt. — 29. 9 .כי אחה תאיר נירי‎ — 33. Pf. deutlicher, abet abweichend: VM האל‎ 


dMN Gott iſt's, der mich 0066, ₪1: Kraft und By ויחן חמים‎ und ואפ‎ machte meinen Weg. — MM iſt Hiph. von 
זור‎ (umhergehen) auf den Weg fuͤhren, zurechtweiſen, er führt den Frommen ſeinen Weg, oder ach Pſ. )er führt mich 


— — 60* 280 4 +1 
, .\/ " ] 


- 


— — — —— —— —— — — — ——— — ——— — ו ו ו וו 


חעו שמואל ב כב' לה דנא | 476 


N בָּמחִי יְעְמִירָנִי: מִלָמָר‎ c 
קשַתְנְוָּ ורְעמִי: והמן-‎ don ל) לְמַלְחָמָה‎ 
סי מְגן ישְעף ועוחה חרְני: ִרְחִיב עדי‎ )9 
(לח) מִחְתני ולא מְעַרו קרְסְלִי: ֶרִדִּפָה.‎ 
אי וְאַשְמִירֶם ולא אָשָב עַד-‎ 
(לט) כַּלחֶם: כל וְאמְָצָם וְלָא יקומ ופט‎ 
(מ) תִּחַת רגלי: | ותזרני חיל‎ 
(מא) לַמַלְחָמָה כָרִיע קמִי חקָני: איבי‎ 
וְאִין‎ wen (סכ) מה לִי עָרף מְשנְאי וְאַצְמִיתֶם:‎ 
— (מ) מושיע אלה וְלָאְעָנֶם:‎ 
ּעפר"ְאָרֶץ כטִיטהחועות אֶרְקם‎ 
(טי) אְֶקָעם: ופַלְנִי מְרִיבי עמִי תשמְרני‎ 
לָאדיְְעָי‎ dy לְרָאש גִם‎ 
(מז) יְעַבְָנִי: ְּנִגְבֶר וחכחשודקי למע‎ 
(מ) ֶן ישמָע י: | בר יפלו חר‎ 
(מו) מִמִסְגְּרוְחֶם: | חידיְהוָה וּכָרְוּךָ צורי | יָרֶם‎ 
עור וְשָעי: ָאל הגֶן נְקמֶת‎ DNoß (מח)‎ 
J My ריד עַטִים‎ = 760 
חַמסִים‎ vogh — 
(נא) מִצִילני: עלדְכִן אורְך יִהוָה בַּויִם וּלשמף אַזמַר: מֶגיל‎ )0( 
ושעת מַלְב ועָשַחחסֶר‎ 
שיר לור וּלְורעו ער" עולֶם:‎ 
—R — 1 = מגרול קר‎ 


auf den cbenen Weg :.קוג'\)‎ complanavit perfectam viam meam, engl. Bib.: he 10086) ץג‎ way perteet), — den er 
ſelbſt geht (G. 341. ישעך ₪460 .9 .36 -- .(האל תמים ררכו‎ hinzu: .וימינך תסערני‎ - Statt וענתך‎ pſf. 
לחט) וענוחך‎ deine Milde). — 38. 666 ואכלם .> -- .ואשיגם .]9 ואשמידם‎ fehlt in 9. -- 42. ישעו‎ 7 
א)) ישועו‎ ſchreien) und ₪ .אריקם: ארקם 6 -- .בעפר על פני רוח .]9 .43 — .על ה': אל ה'‎ -- 4 
Wort ארקעם‎ + 7 — 44. Gerettet aus den bürgerlichen Kriegen (My הז ריבי‎ Bezug auf den Streit zwiſchen 
Schaul und David; Mendelsſohn: Meuterei), ward טש‎ als Haupt der Nation erhalten und dienten ihm Völker, die טש‎ 
vorher nicht kannte. — 606 שלט לשמוע אזן .46 — .חשימני .]9 תשמרני‎ wie 9]. לשמע א‎ , nachdem 6 


kaum das Ohr gehört, wie im Deutſchen: auf's bloße Wort. — 46. ו ויהזגרו‎ gürten ſich und gehen aus ihren Burgen 


d. h. ſie waffnen ſich auf mein Geheiß, um mir zu folgen. Andere: „ſie gürten ſich zur Flucht,“ allein hierzu bedürfen ſie 
keiner Gürtung. Nach ſyr. Sprachgebrauch überſetzen Einige: ſie hinken hervor, Vulg.: contrahunt in anguatiis 8 
Luth.: „und zappeln in ihren Banden“ nach Pſ., wo J11) ſteht, ein aͤct +. fürchten, zittern, wie das Chaldäiſche 
,חרנא‎ Furcht. Man vergl. Micha?, 17. וירנזו ממפגנרתיהם‎ und Hoſch. 11,11. .ויחרדו וגו"‎ — 47. 6 
des Liedes: erneuerter Lobgeſang des Ewigen, mit Wiederholung der Motive. — 48. 666 וורבר .ל ומוריר‎ ) 


תעז שמואל ב כנ' א .1 ל 1 Schemuel 2e,‏ 2 וד 


Hirſche gleich, und auf meine Hoͤhen ſtellt er mich; 35. lehrt meine Haͤnde den 
Streit, daß ehernen Bogen meine Arme ſpannen, 36. verleiheſt mir den Schild deines 
Heils, daß deine Erhoͤrung mich erhoͤhet; 37. weiterſt meine Schritte unter mir, daß 
meine Knoͤchel nicht wanken. 38. Ich verfolge meine Feinde und vernichte ſie, und kehre 
nicht zuruͤck bis ich ſie aufgerieben, 39. vertilge und zerſchmettre ſie, daß ſie nicht 
erſtehen, und unter meinen Fuͤßen fallen. 40. Du guͤrteſt mich mit Kraft zum Streite, 
ſtreckſt meine Widerſacher unter mich, 5 und 607 האל‎ Nacken meiner Feinde mir, 
meiner Haſſer, daß ich ſie vernichte. 42. Sie ſchauen — kein Retter iſt da, zum 
Ewigen, doch er erhoͤrt ſie nicht. 43. Da zermalm' ich ſie wie Staub der Erde, wie 
Straßenkoth zertret', )קה‎ ich ſie. 44. Du haſt mich gerettet aus den Kaͤmpfen 
meines Volks, haſt mich erhalten zum Haupt von Nationen, Voͤlker, die ich nicht kannte, 
dienen mir. 45. Soͤhne der Fremde ſchmeicheln mir, ſobald das Ohr es boͤrt, gehorchen 
ſie mir; 46. der Fremden Soͤhne ſinken nieder, und guͤrten ſi 9 -- von ihren Burgen 
aus. 47, Es lebt der Ewige, geprieſen ſei mein Hort, erhoben ſei mein Gott, der 
Fels meines Heiles. 48. Der Gott — der Rache mir verſchafft, und Voͤlker unterworfen 
mir, 49. der mich befreit von meinen Feinden, vor meinen Widerſachern mich erhoben, 
vom Manne der Gewalt mich rettete. 50. Darum will ich dich, Ewiger, unter Nationen 
ruͤhmen und deinem Namen lobſingen, 51. der das Heil ſeines Koͤnigs erhoͤhet und 
Huld uͤbt an ſeinem Geſalbten, an David und ſeinem Samen, immerdar! 


וַ . * הָאֶחַרנִים נְאִם — Letzte Worte David's. — Liſte ſeiner Helden.‏ זואא 
G) —2‏ אֶלָה רב Und dieſe ſind die letzten Worte Da⸗‏ .1 .93 


vid's: Spruch David's, Sohn Jiſchai's, Spruch דור בּדישי וּנְאָם הַגּבָר הקם על מש‎ 
66ס‎ Mannes, der hoch erhoben ward 015 





קמץ בו"ק .1 v.‏ 


führt . — 51. 008 Keri und Pſ. haben מגדול‎ , 506 Chetibh מגדול‎ (Thurm), was nicht den korrekten 
Sinn giebt. — 


23. 1. 9 Letzte Worte David's. — Einige Exegeten (vgl. Moed k. 16, 2.) glaubten, daß die folgenden poetiſchen 
Worte David's in Bezug auf das Lied 82.22. דרברי האחזרנים‎ genannt werden: dies ſind die anderen, ſpaͤteren Worte ff., 
wie 2 9. 48. האות האחרון‎ (das andere Zeichen), 808: זו נבואת רור שבאה אחרי השירה הקודמת‎ 
06 6 Gedihht charakteriſirt ſich hinlaͤnglich als lezter Spruch D.'s, der kurz vor ſeinem Tode von ihm gedichtet 
wurde, in welchem er die zuverſichtliche Hoffnung לחנו‎ gottliche Ahnung ה‎ daß in ſeinem Hauſe nach ihm gottes⸗ 
fürchtige Herrſcher erſtehen würden, deren Regierung in mildem Glanze leuchte und unter denen Nuͤtzliches und Heilbrin⸗ 


— — — — - — 


תעח י שמואל ב כנ' בדו .7 —2 ,23 Schemuel‏ 2 478 


des Gottes Jakob's und lieblicher Saͤnger Jis⸗ אלהי יטב ּעִים ְמַרות ישראל: (ב)‎ 


10608: 2. Der Geiſt des Ewigen redet durch mich, | 
und ſein Wort iſt auf meiner Zunge. 3. Es ſprach J wy⸗ רוח יה רִּבֶרדבִי ּמלְתו על‎ 


(0 אָמַר * אֶלהַי ישראל לי דר צור | 46 Hort‏ אל der Gott Jisrael's, mir verkuͤndete‏ 


rael's: Einen uͤber Menſchen gerecht Herrſchenden, F מוטל‎ —J ל מן ושל ו בּאֶדֶם‎ 
einen Herrſcher in Gottesfurcht. 4. Und wie beim 


Anbruch des Morgens die Sonne glaͤnzt, an Mor- 75 ו | 6 ד‎ 
gen ohne Gewoͤlk, vom Glanze, vom Regen ſproßt פקל לא עָבות. פעל ק מִמִטַר ּשָא‎ | 


מא (ה) בִּידלא זכן תי es aus der Erde: 5. Iſt nicht alſo mein Haus vor ðldy‏ 
כִּי בְרִית עולָם שֶם לי עְרוכָה בפט 


Heil und all Verlangen, wird er's nicht ſproſſen וּשְמְרֶה ִּיבָלָ- ישעי לפ כִּידלָא‎ 


laſſen? 6. Aber וס‎ Nichtswuͤrdigen — wie un— * צמִיחַ: :01 ובלל כּקוץ‎ 


taugliche Dornen ſind ſie 006, die nicht mit der * בּילָא ביר יקחן: 00 יש עע‎ 


ו 
, 


* / Gott, da einen ewigen Bund er mit זו‎ 
* AFfeſtſtehend in Allem und bewahret? ja, all mein 


F Hand man faſſet. 7. Denn wer ſie anruͤhrt, waff— 
/% 4 * 


בנ"א מִנָך 6 v.‏ ו 
Schutz berechtigt, den ihm Gott in ſeinem langen,‏ האל erſprieße. Zu dieſer Hoffnung 0100066 er ſich durch‏ 860066 
geprüften Leben immerdar angedeihen ließ. Der Schwanengeſang des h. Saängers mußte die Zukunft betreffen, der‏ 
Wunſch, daß ſeine Heerde immerfort von würdigen Hirten geleitet werde. Deswegen findet es auch hier mit Recht ſeine‏ 
dieſem noch mit‏ טסט Stelle, es iſt das poetiſche Vermächtniß des Koönigs vor ſeinem Tode. Spricht er zwar unmittelbar‏ 
ſeinem Nachfolger (1Kön. 2, 1ff.), und theilt dieſem ſeinen letzten Willen mit, ſo enthält dieſer daſelbſt, wie richtig‏ 
Abarb. bemerkt, nur perſönliche Rathſchläge, und Beziehungen, die ganz andern Inhalts und Charakters ſein mußten.‏ 
אלין פתנמי רוד ראתחנבי לס סוף ות עלמא ZLars. faßt unſere Worte ſogar als Prophezeiung meſſianiſchen Inhalts auf:‏ 
(dies ſind die Worte D.'s, die er prophezeiet in Betreff 066 Endes der Welt, in‏ ליומי נחמתא רעתירין למותי ונו' 
Betreff des troſtreichen Tages, der kommen wird ff.). Dasſelbe thun aͤltere chriſtl. Erklarer — eine Meinung, die wir‏ 
0% 486 מושל בו ל 10 natürlich dahingeſtellt ſein laſſen. — 3. Talmud (a. a. O.) und einige Komment. faſſen‏ 
der über Menſchen herrſcht, ſei gerecht, ſei herrſchend in Gottesfurcht; Abarb. ſogar: Iſt ber Gerechte ——‏ :]טם 

660 Menſchen, ſo herrſcht die Gottesfurcht, indem יר ארן שצ‎ generis communia glaubt, ſich ſtützend auf Pf. 55, 
ורעד יבא בי‎ ), allein an dieſer Stelle richtet ſich das Verb. offenbar nach dem letzten Worte (Jy7). Eben ſo * 


iſt es מושל‎ 6 Appoſition von לו‎ zu erklären: zu mir ſprach der 6 Jisrael s, zu mir, dem gerechten Herrſcher ff., 
da alsdann der Inhalt der Anſprache Gottes fehlt, der eben durch die Worte מושל וגו"‎ gegeben wird. Aus וטס‎ 
und Charakter des Gedichtes geht hervor, daß מושל‎ die Verkündigung iſt, die dem Saͤnger der Geiſt 090166 gegeben: 

daß nach ihm ein gerechter und —— Herrſcher erſtehen wurde. So ſchon richtig Targ. (doch mit meſſianiſcher 
Deutung)· אמר למנאה לי מלכא דהוא משיחא דעתיר ריקום וישלוט ברחלתא די"‎ (er ſagte: mir תו‎ 
nig zu Theil werden zu laſſen, der der Meſſias ſein wird, und aufſtehen und herrſchen in Gottesfurcht). Daß das  טסצ‎ 
De fehlt, kann nicht auffallen, da wir dergleichen Ausfallen der Partikel oft finden, wie gleich darauf בקר (ב)לא‎ 
.עבות‎ — 4. Mit einem ſo gerechten und gottesfürchtigen Herrſcher wird Alles ſchoͤn und herrlich. Es wird dies unter 
dem Bilde eines heitern Morgens dargeſtellt, wo die Sonne, von keinem Gewoͤlke getrübt, aufgeht, und von dem nächt— 
lichen Regen die Gewaͤchſe der befruchteten Erde erſprießen. — 5. Alſo, hoffet der Saäͤnger, wird es in ſeinem Hauſe ſein, 
mit dem der Herr durch ihn einen ewigen Bund geſchloſſen und bewahrt, alles Heil, das er erſehnt und Alles, was er 
erwünſcht, wird ſchoͤn und friſch erwachſen, wie an einem heitern Morgen. Dieſe Hoffnung wird frageweiſe (durch das 
zweimalige (כי לא‎ ausgedrückt (Herder), wodurch die Diktion ſehr an Lieblichkeit gewinnt. Hinkend iſt die Interpre⸗ 
tation (Abarb.): Mein Haus iſt nicht alſo, wie an einem ſolchen Morgen einem Wechſel von Regen und Sonnenſchein, 
von Unglück und Glück ausgeſetzt, denn es wird nicht wachſen nach und nach, ſonbern unveraͤnderlich und feſt (ערוכה)‎ 
ſtehen! Daß der Vergleich mit dem Wachsthum des grünen Krautes eine günſtige Wendung bedeuten ſolle, ſehen wir 
gleich aus — 6. 7., wo die Widerſacher und Böswilligen mit Dornen verglichen werden, denen man kein ruhiges Wachs⸗ 
thum gönnt und 9 man nicht mit der Hand pfluckt, ſondern mit Eiſengeräth abhauet und auf der Stelle, wo ſie ſind, 
verbrennt. M 56+ נוך,, עשזיוט עחַשש₪064‎ ihrer Schande“ (indem ſie DDE laſen), Vulg. usque ad nihilum von 


— — — 
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תעט 
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יִמְלָא ברל וְעַץ חנית וּבְאָש שָרוף 
ישרפו ָשְבֶת: (ח) אלה שמו 
הְְַרִים אשר לְרור ישב ַּשָבָת —E‏ 


על ראש השלשי. הוּא ערִינו ָעְצְו * על- 


— 


שמנח מַאֶת הָלֶל ְּפָעַם אֶחֶר: 
c)‏ חקל 3 אלע ןדרי בְְּהאַחהי 


י ב מבשלשה " נפרים עִםדבָּוֶר - בְּהַבְפָם 


—— בַּפָּלשְתים נְאֶספוּד שם לְמִלְחָמָה העלו 


*— 8— הוא קם וי —S‏ 
* ִּייגְעָה ידו וַרְבָּק יָרל אֶל- 
הַחְרֶב העש וה שוּעָה גדו ולה ּיום 
הַהוּא וְהָעַם ישבו אֶתְרִיו א לפשט: 
(א) ואחרו שמ בְְאָגָא M‏ 


1 וַיאֶספו ּלְִַים לא לחוה ותהי-שם חלקת 





העצני קרו .₪8 
אחריו ק' .₪4 דורו קרי .₪6 
ואחריו קרי .11.ז 


אחת חת קרו .8 v.‏ 
הנבורים ק' .9 > 


net ſich mit Eiſen und mit geſpeertem Holz, und 
mit Feuer werden ſie verbrannt am eignen Sitze. 
8. Dieſe ſind die Namen der Helden David's: Jo⸗ 
ſcheb Baſchebeth Thachkemoni, der Hauptmann 
der Leibwache, er ſchlug mit ſeinem Spieß auf 
Achthundert, erſchlagen auf Ein Mal. 9. Und nach 
ihm Eleaſar, Sohn Dodo's, des Sohnes Achochi's: 


unter den drei Helden bei— David, als ſie die 6 


liſchthim verhoͤhnten. Sie hatten ſich zum Streite 


verſammelt und die Mannſchaft Jisrael's zog 
heran; 10. jener ſtand auf und ſchlug unter den 


Peliſchthim, bis daß ſeine Hand ermuͤdete und 
ſeine Hand am Schwerte klebte, und der Ewige 


ſchaffte einen großen Sieg an ſelbigem Tage, 


und das Volk olgte ihm nach, nur um zu pluͤn— 
dern. 11. Und nach ihm Schammah, Sohn 


Ages des —2 ,1 hatten ſich die Peliſchthim 


in en berſammelt, und daſelbſt war 


ein Stuͤck Feldes voll Linſen, סח‎ das Volk floh 


Targ. (meſſianiſch) beim — * des Gerichtes: „ihre Züchtigung iſt nicht in den Haͤnden der Menſchen,‏ — שבת 
ראתגלאה בי;דינא רכא למיחב על כורסוה רינא למירן ית ע למא aber ſie werden gãanzlich verbrannt werden‏ 
(wenn das 02006 Gericht ſich darſtellen wird, ſitzend auf dem Throne 066 Gerichtes, die Welt zu richten.) — 8. 5(‏ 
der Helden David's und Anführung * Thaten. — Dieſe Liſte finden wir auch 1Chron. 11, 11. mit mehreren‏ 
Varianten, die, obgleich ſie auf einer verſchiedenen Auffaſſung der Urquellen beruhen, doch zum Theil zur Erläu—‏ 
terung unſers Textes dienen koͤnnen, (vgl. 1Chron. a. O., wo wir zugleich einige Bemerkungen über die Thatſachen‏ 
ישב בשבת תחכמנו :610 geben werden). — Gleich der erſte Held iſt Gegenſtand des Kontroverſes bei den‏ 
wurde als Bezeichnung einer Würde betrachtet: „der auf dem Sitze der Weiſenverſammlung ſaß,“ eine Art Stuhlherr‏ 
oder Großmeiſter, vom Targ. Midr. Vulg. auf David ſelbſt bezogen, von Anderen z. B. Abarbanel, auf das folgende‏ 
welches derſelbe als Nom. propr. des erſten Helden anſieht: „Auf dem 62166 der Weisheit der Fürſt der‏ ,עדינו העצני 
i. Adino der Ezini, nachdem er 800 auf einmal geſchlagen.“ Allein die Parallelſtelle 1 Ehr. 11, 11. läßt uns‏ .ל Helden,‏ 
Rdak‏ 0) ישבעם בן הכמוני שש Nom. propr. des Mannes war, denn dort wird‏ ישב בשבת vielmehr ſchließen, daß‏ 
hier offenbar wohl eine 200008 abweichende Leſung der Urquelle‏ 508 טן Nom. gent.) genannt,‏ 016 תוזכמזני 00066 
wird in der Parallelſtelle mit‏ הוא עדינו העצנו — obwaltet, dieſelbe aber die Worte als Nom. propr. gegeben hat.‏ 
das Schlagen (nach arab. 0-5 Conj. 11. er ſchlug‏ עדין unten ₪. 18.) gegeben, ſo das‏ -זבָט) הוא עורר את חניתו 


Simon: percussio hastae ejus. -- Eigen— 


Aſt) bedeutet. 


mit ſpitzem Hammer) mit dem Spieß עצן)‎ arab. —— 


thumlich iſt die Auffaſſung des Midr. und Vulg., לפ‎ den ganzen 6208 auf D. beziehen: David 86068 in cathedra aupien- 
tsnimus, prineeps inter tres (Mibraſch: 86ק: (ראש לשלשה אכות‎ est quasi tenerrimus ligni rermiculus (Midr. 
,(כתולעת‎ qui oetingentos interfeeit impetu 0. -- [שלישי‎ oder Chron. ,השלישים‎ ein Korps der Leibwache 
des Koönigs, vielleicht wegen einer dreifachen Eintheilung ſo genannt oder weil ſie in Kriegs zeiten aus Wagenkämpfern 
beſtanden (vgl.2 M. 14, 7.). — 9. Der CEhroniſt vereinigt dieſe Erzaͤhlung mit der folgenden von Schamma's Helden⸗ 
that (V. 11.), welchen letztern er ganz unerwähnt laͤßt. Ausgleichungsverſuche ſind hier vergebens (ſ. 1 Chron. a. a. O.) 


nach Rdak 


und beruht die Variante nur auf einer verſchiedenen Leſung und Auffaſſung der Urquellen. — 11. לחיה‎ 


= חיה 18 צאו1ַחו1(6ָזתֶט ]וט ;לקהת המחיה מן השרה Fleckens Chajah, And. 901, Ribg.:‏ 6166 שקסזק Nom.‏ 


479 


שמואל ב כג' ובד5כ 





חפ . 
ַשָרָה מְלְאֶה עִדשִים נְהָעֶם נָס מַפני 
פְּלְחִים: ₪ ויחיצב בו "הלקה 
הציק וי אֶתַ-פְלְַמִים וש יְהוָה 
= / השועה נְרולָה: ‏ ₪ ברלו שלשים 
ְהַשלשים ראש ִבָאוּ לצ אֶל- 
וד אֶלמְעְרֶח עִרלֶם ות פּלַטְִים 
הנה בְּעָמָק רְפָאִים: ( וְדְוֶר א 
בּמָצוְרָ וַּצָב פְּלַשְחִים א בת לָהֶם: 
(ט) וַיִחְאגָּה רְוֶד וַיאמָר מִי יַשַקְנִי מים 
... מִבְּאר בת דְלְחֶם אָשָר בְַּשְער: (ט) 
בְקָעּ שלשָת הגפרים בְּמְחְגָה dhe bd‏ 
נישאָבוּדמום מִבָּאר בּיתלָחֶם אָשַר 
שער יאו וְְאו אֶלְרָָד וְלָא אָבָה 
לֶשתוחם ויסֶך אתִם ליהוה: () וַאמַר 
חִלִילָה לי יִחוָה מְעשתי ואת הֶרֶם 
הְאַנָשִים הַרְלָכִי בְִּפַשומֶם וְלָא אָבָה 
"לשומ אֶלָה עָשוּ שלְשת הגפרים: 

(ח) הְאָבִישי אֶחי ואָב בְָּצְיה 
הוּא רְאש השלש והוּא עורר אֶת- 
חניתו עַלשָלָש מָאוּת תָלַל ולודשַם 
בשלשה: (ש) מִןְהָשֶלשָה הְכִי נִכְבָר 
וְהִי לתֶם לָשָר וְעְַהַשלשָה לאְבָא: 
6 וּבְְיָוּ ררע כְְאִיש חל 
שלשה קרי .613 מבר קרו .15 


מבר קרי .56.+ | השלשה ק' .18 .1 
חול .20 v.‏ — 








+ א 
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vor den Peliſchthim: 12. da ſtellte er ſich mit— 
ten auf das Stuͤck und befreiete es und ſchlug 
die Peliſchthim, und der Ewige ſchaffte einen 
großen Sieg. 13. Und drei von den dreißig 
Haͤuptern gingen hinab und kamen zur Ernte— 
zeit zu David in die Hoͤhle Adullam und ein 
Haufe der Peliſchthim lagerte im Thale Rephaim. 











14. David aber war damals auf der Berghoͤhe, 
iurnd ein Poſten der Peliſchthim damals zu Beth—⸗ 
lechem. 15. Da geluͤſtete es David und er 


| ſprach: Wer 160 mir Waſſer zu trinken aus dem 


Brunnen zu Bethlechem, der am Thore! 16. 
Da brachen die drei Helden durch's Lager der 
Peliſchthim und ſchoͤpften Waſſer aus der Quelle 
zu Bethlechem, die am Thore, und nahmen und 
brachten es David, doch wollte er es nicht :הו‎ 
ken und goß es aus vor dem Ewigen. 17. Und 
er ſprach: Fern ſei es von mir, Ewiger, ſolches 
zu thun! Iſt es nicht Blut der Maͤnner, die 
hingingen um ihr Leben? So wollte er es nicht 
trinken. Dies thaten die drei Helden. 18. Und 
Abiſchai, der Bruder Joab's, der Sohn Zeru— 
jah's, war das Haupt dieſer drei; und er 
ſchwang ſeinen Speer uͤber dreihundert Erſchla⸗— 
gene und hatte einen Namen unter den Dreien. 
19. Obgleich unter den Dreien der geehrteſte, 
ſo daß er ihr Oberſter war, kam er doch 


nicht an jene Drei. 20. Und Benajahu, Sohn 
Jehojada's, des Sohnes eines tapfern, thaten— 
reichen Mannes aus Kabzeel: er ſchlug die bei⸗— 


2 * 
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Haͤupter‏ וס anderen drei Helden, welche‏ הסט Eine andere Erzaͤhlung‏ .13 — .(.11 ,68 .זע (vgl.‏ .13 .₪ אטו Haufe,‏ חוה 
der Helden waren, die man mit dem Namen der „Dreißig“ belegte. — Es war wahrſcheinlich bei der Gelegenheit des‏ 
Krieges von 5, 17. Bei der Hitze des Tages (es war Erntezeit) wünſcht ſich D., wahrſcheinlich ſcherzweiſe, Waſſer aus dem‏ 
Brunnen am Thore ſeines Geburtsortes, der ihn in früheren Jahren gewiß oft erquickt hatte, und die drei Helden ſetzten ihr‏ 
Leben in Gefahr, brachen durch's Lager der Peliſchthim, um das Verlangen ihres Königs, ohne ſein Wiſſen, zu erfuͤllen.‏ 
Bei ihrer Ruͤckkehr erſtaunt D. über ſolche Heldenthat und Anhänglichkeit, zeigt ſich aber enthaltſam und gießt das mit‏ 
dem Blute der Maänner oder wenigſtens mit ungeheurer Anſtrengung erſtrittene Waſſer, gleichſam als Opfer des Herrn,‏ 
zu Boden. — 18. Jener drei Helden (13.) erſter war Abiſchai, der angeſehenſte unter ihnen, aber nicht zur Berühmtheit‏ 
wengott, Loͤwenmann.‏ ארואל — .15,21 der drei erſten (des Thachkemoni ff.) gelangend. — 20. Kabzeel Joſch.‏ 


די 1 


, 


/ 


-4 | ר"%*. 


א 1: *— / 


* 
₪ ש 


תפא ‏ שמוא? ב כג כא-ל 


רבעל מִקְבְצְאֶל הא הְכְּח אֶתדשני 
אַרְאֶל מב" והוּא ירד ְהִכָּה אֶת- 
הָאָרִיה תו הַבָּאר בְְֶּם הַשָלֶג: (כא) 
והוּא הִכָּה אתאִיש *— אשר מַרְאֶה 
ויר — F‏ — אלו בַּשְבָט 
וגול אֶת ההחנית מִיָר הַמְצְרִי ירנהו 
בּחניתו: 
ירע ולודשם לשה הגרים: (כג) 
מִןהַשלשים ְְבָר וְאלַהַשַלשָה לָא- 
בָא וישימהו דור אל מִשְמַטְתו: 
(כד) ) עשֶהאל" אַחִידיואָב ל 
אֶלחָנן 2 רדרו בת לחֶם: כה) שמחה 
*— אֶלִיקא החַררי: (ט) yen‏ 
הַפַּלְטי רא ב עקש החקעי: 
(כ) אַבִיעזָר הענתתי מִָנִי הַמְשְתִי: 
(כח) צלמון הָאַהחִי מהרי הנמפתי: 
(כט) חלֶב. ב *— ַנַּטְפְתי אמ 





> "ריני מגַבְעֶת בי כנימן: 6 בְּנִיָהו 


*יר הְארְרִי: 


vᷣdy 8‏ הדי מנח לו געש: 


(לא) 58 
עלבון ——— עוְמָוֶת הַבְרְחֶמִי: (לב) 


אֶלְיְהַבָּא —— גי ישן יְהנתַן: 


לשמה התרי" אַחִיאָם בָּןשָרַר 
(לד) אֶלִיפָלֶט ּאַחַסְבִי 


₪ =-ְתִמַעכְתִי אליעם בִּרְאָחַיחפָל חגלנִי: 


/ 
2 


ל 


, 


(לה) חַצֶרֶל הַבַרְמָי ער הַאַרְבִי: 
לי ינאל בָּןנן מִצבָה 22 


—— — 
הארי קרי .₪6 איש קרי .521 


חצרי קרי .35.+ 


הכר קרי .2% .+ 


(כם) אֶלֶה ‏ עָשָה בְּנִיָחוּ בָּן= 





481 2 Schemuel 23, 21 36. 


den Loͤwenhelden Moab's und er ſtieg hinab 
und erſchlug einen Loͤwen in der Grube zur 
Schnee-Zeit. 21. Auch erſchlug er einen miz⸗ 
riſchen Mann, einen Mann von Anſehen; und 
der Mizri hatte einen Speer in der Hand, 
doch er ging auf ihn los mit dem Stabe und 
entwand den Speer aus der Hand des Mizri 
und toͤdtete ihn mit ſeinem Speere. 22. Dies 
.)001 Benajahu, der Sohn Jehojada's, und er 


hatte einen Namen unter den drei Helden. 23. 
Vor den dreißigen war er geehrt, aber an jene 


drei kam er nicht, und David ſtellte ihn an bei 
ſeinem Geheimrath. 24. Aſahel, der Bruder 
Joab's, unter den dreißigen. Elchanan, der Sohn 
Dodo's, aus Bethlechem. 25. Schammah, der 
Charodi. Elika, der Charodi. 26. Chelez, 
der Phalti. Ira, Sohn Ilkkeſch', der Thekoi, 
27. Abieſer, der Anthothi. Mebunnai, der Chu— 
ſchathi. 28. Zalmon, der Achochi. Maharai, 
der Netophathi. 29. Cheleb, Sohn Baanah's, 
der Netophati. Ithai, Sohn Ribai's aus 
Gibeath der Soͤhne Binjamin's. 30. Bena— 
jahu, ein Pirathoni. Hiddai aus 91000016 
Gaaſch. 31. Abialbon, der Arbathi. ל‎ 
veth, der Barchumi. 32. Eljachba, der Schaal— 
boni. Von den Soͤhnen Jaſchen's: Jeho— 
nathan. 33. Schammah, der Harari. Achiam, 
Sohn Scharar's, der Arari. 34. Eliphe— 
let, Sohn Achasbai's, des Sohnes des Maa— 
chathi. Eliam, Sohn Achithophel's des Gi— 
loni. 35. Chezrai, der Carmeli. Paarai, 
der Arbi. 36. Jigeal, Sohn Nathan's, aus 


Auch Araber und Perſer pflegen dieſen Namen einem Helden beizulegen, Targ. .פוא .ית תרין רברבי מואב‎ 6 
für Thürme und Feſten dieſes Namens. — Er ſtieg in die Loͤwengrube am Wintertage, wo das Thier, aus Mangel an 
Nahrung, wuͤthend war, oder wo das Herabſteigen mehr Schwierigkeit verurſachte. — 21. איש מראה‎ wegen ſeiner 
großen Statur, vgl. Chron. איש מדה וגו'‎ ---23. Erwurde mehr als die, טל‎ aber nicht ſo, wie die erſten, drei,“⸗ 
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4 1. Und nochmals entbrannte der Zorn W) כר (א) ויסף אְַיְהוֶה לחרות‎ / 
des Ewigen wider Jisrael, und er erregte ווסת אַתַדבָּוד בּהם לאמר לף מזנה | לטפ‎ 


תפב שמאלב כג'לו-לט כרד'א 





הנרי: (ל) צלק הְעַמונִי נְחֶרי 
הצקבש בי 7 : 9 moni. Nacharai, der Beerothi, die Waffentraͤ⸗‏ 
חַבְּאָרתִי נשאי 2 יוְאָב 2 ger Joab's, des Sohnes Zerujah's. 38. Ira, J‏ 


der Jithri. Gareb, der 91000. 39. Urijah, (לח) עִירָא היחרי נָרַב היתרי:‎ | 


der Chitthi. Alle zuſammen ſieben und dreißig. (לט) אוריה החתי פל שלשים ושבעת:‎ 
ואת‎ Zaͤhlung 066 Volkes und Peſt. — [רלק‎ - 77% 





gegen ſie, ſprechend: Gehe,“zaͤhle 3161061 und Je— 
v. aã. וחיר‎ 


ebenſo ſtand er dem Abiſchai nach (V. 18.). — 24---38. Ferneres Verzeichniß der Helden (vgl. נכורי החילום‎ 1Chron. 
11, 26.), unter denen die berühmten dreißig waren. Es ſind deren hier 31 angeführt, ששל‎ Chroniſt hat mehrere und die 
hier angeführten zum Theil mit ganz veränderten Namen (ſ. Anm. zu betreff. Stell. d. Chr.). Die 31 hier mit den erſten 
drei (Joſcheb⸗-Baſchebeth, Eleaſar, Samma) und den anderen drei ₪. 13. (Abiſchai, Benajah und einem Ungenannten) 
machen zuſammen 37. Abarbanel hält בני הגדי‎ nicht fur den Namen einer beſondern Perſon, ſondern appellative fuͤr 
Appoſition von Jigeal (Söhne eines Gaditers), wodurch er dreißig erhält, zu denen er noch die 6 früheren und Joab 
rechnet (vgl. indeß Chron.). — Die Beinamen dieſer Helden ſind meiſtens ihrer Vaterſtadt oder ihrem Vaterland 
entlehnt, von denen wir die meiſten ſchon kennen gelernt (Bethlechem, Charod, Thekoa, Anathot, Netopha, Gibea, 
Pirathon, Gaaſch, Schaalbim, Maachah, Giloh, Carmel, Arab, Beeroth, Zobah, Ammon ff.), andere 65100 ſind unbe— 
kannt, oder es mögen Familiennamen ſein, wie Phalti, Achochi. — 


24. 1. 6) Geſchichte einer Peſt nach einer Volkszaäͤhlung. — David veranſtaltet durch Joab eine Zählung des 
Volkes, worauf ein großes Sterben erfolgt', das da aufhöret, als David voll Buße zum Herrn um Erbarmen fleht und auf 
der Tenne des Jebuſiters Aravnah einen Altar errichtet. Das Kapitel hat nicht wenig die Erklärer in Verlegenheit 
geſetzt. Es wird uns gleich im erſten ₪. referirt, daß Gott gegen die Jisraeliten zu zürnen fortfuhr und man frug 
worüber? ferner daß er den David anreizte, eine Zaͤhlung zu veranſtalten, daß dieſe das Mißfallen der Gottheit erregte, 
ſo daß durch den Propheten Gad dem König die Wahl von drei Uebeln: Hungersnoth, Krieg oder Peſt vorgelegt wurde, 
von welchen er die letzte waͤhlte, die demnach auch 70,000 M. tödtete. Eine zweite Frage war daher: Wenn Gott David 
anregte, eine Zahlung גוג‎ unternehmen, wie konnte dies als deſſen Suͤnde betrachtet werden (V. 10.( 7 War es aber ſeine 
Sünde, warum mußte das Volk leiden? Kann überhaupt ל‎ Zählung als eine Sünde betrachtet werden, da ſchon 
fruͤherhin, ſelbſt von Moſcheh, ſolche veranſtaltet wurde? — Auf die Frage: Warum zürnte Gott den Jisraeliten? 
antwortet Raſchi naiv, daß er es nicht wüßte, eine immerhin beſſere Antwort, als ſie Rdak giebt, der verborgene Suünden 
als Grund angiebt oder gar Ramban: weil ſie mit der Erbauung des Tempels zögerten! oder Abarbanel, der es als 
Strafe der Rebellion der Jisraeliten unter Scheba ben Bichri (Kap. 20.) anſieht. Suchte man auf dieſe Weiſe ] das 
Volk eine Schuld hervor, ſo fand man ſie noch leichter וח‎ Betreff David's. Die Einen glaubten, daß die Zählung über— 
haupt ſchon ſündlich war, weil ſie von Uebermuth zeugte oder weil ſie nur die Vorbereitung zu Eroberungskriegen u. dol. 


war, Andere beſchuldigten die Art der Zählung, indem dieſe nicht nach 2M. 30, 12. vorgeſchriebener Weiſe טס‎ 


Darbringung des Schekel's oder auf eine andere, die Wirkung des הרע‎ verhindernde Art, ſondern durch unmittelbare 
Zaͤhlung der Köpfe inſtituirt wurde u. ſ. f. Betrachten wir die Sache naͤher, ſo finden wir allerdings, daß das moſaiſche 
Geſetz (a. O.) eine unmittelbare Kopfzählung inhibiren wollte und vor den ſchädlichen Folgen verwarnt (ſ. Anm. daſ. ). 
Hiermit wollte es aber keineswegs inſinuiren, daß eine ſolche Zaͤhlung immer dergleichen Folgen hätte und daß ſie mit dem 
goͤttlichen Willen durchaus nicht übereinſtimme, denn 4 M. 1, 2. u. Kap. 26., wie auch in der ſpätern Zeit, wurden 
unmittelbare Zahlungen und Muſterungen ohne Huͤlfe des Schekels und ohne Nachtheil vorgenommen. Dennoch aber 
herrſchte im Volke eine Abneigung gegen allgemeine Volkszählungen und ſchrieb ihnen der Volksglaube nachtheilige 
Wirkungen zu, welchem Glauben das Geſetz um ſo weniger entgegenwirken wollte, da der Despotismus ſolche Zäͤhlungen 
gewoͤhnlich zu egoiſtiſchen Zwecken und unreinen Abſichten veranſtaltete. Ein Abſcheu טסט‎ Zählen und Meſſen הסט‎ dem, 
was man lieber ungezaͤhlt und ungemeſſen ſich entwickeln und walten laſſen ſollte, herrſchte beſonders im jüd. Alterthume 
)001. Talm. Thaanith s,2. (אין הברכה שורה לא בדבר המרוד ולא ברבר המנוי‎ und ſelbſt in neuerert Zeit 
werden Volkszaͤhlungen immer mit Mißbehagen angeſehen. Auch Joab machte dem König Vorſtellungen (B. 3.). 
David aber ſcheint wirklich dieſe Zählung ohne Noth, gewiß ohne einen heil. Zweck, veranſtaltet zu haben und verfuhr 
dabei mit unverkennbarem Eigenſinn. Es iſt daher ganz natürlich, daß der Abfaſſer die Peſt, welche unter David ihre 


ודו 
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hudah. 2. Da ſprach אל‎ Koͤnig zu 3000, dem אֶתדישרְאֶל ְאֶת- יְהוּרָה: (ב) וַיִאמַר‎ 


Oberſten der Heeresmacht, der 261 ihm war: 2 — * 0 
31606 doch umher in allen Staͤmmen Jisrael's, המ * אל ואב | שר הח ל אֶשֶר אהו‎ 


שוט ְנָא ְּכֶלשבְטי ישְְאֶפ- w‏ ) עַרד 1 066 Dan 216 Beerſcheba, und muſtert‏ חפט 
בְּאֶר שבע —— 52558 — daß ich 56 Zahl des ₪066 wiſſe. 3. Da‏ 
את מספר הָעם: . אמֶר אב - ſprach Joab zum Koͤnige: Es fuͤge der Ewige,‏ 


warum verlanget mein Herr, der Koͤnig, nach yen המלךף. ראות וָאדני המל מה‎ 
dieſer Sache? 4. Aber das Wort 6 58 (ד) ויחוק הּמַר סמל‎ J 572 


-ון [ רי החיל וו 
אֶל- ואָב עָל שָ יל הצא אב Heeresmacht, und 3009 und die Oberſten der‏ 
וְשִרי המופ לפנ י הטלך לפקר אֶתְִהְעָם | ₪ Heeresmacht zogen aus vor dem Koͤnige, zu‏ 
אֶתיַשרְאל: ה) עברו אֶת מָררן ſtern das Volk, Jisrael. 5. Und ſie ſetzten uͤber‏ 


den Jarden und lagerten 261 Aroer, zur Rechten ויחנו בערוער ימין הָעִיר אֶשַר בְּתוף-‎ 
der 651006, 1061006 mitten im Thale Gad 11601, und 


bei Jaeſer. 6. Und ſie kamen nach Gilead und in הנְחל הגד ְאֶלדי יעור: 0 ובאו גל ְעָרָה‎ , 
das neue Niederland und kamen nach Dan Jaan וְאֶלאַרֶץ ִּחְתִים חִרְשי ויבאו ְּנָה ו ען‎ 
und ringsum 916 nach Zidon. 7. Und kamen nach ְסְָבִיב אל "צר דון: 0 ויבאו מבצר דצ‎ 


der Feſte Zor und allen 62100168 des Chivvi und des — — 
Canaani und zogen aus nach dem Mittagsland אֶל 4 גב‎ w* 1 הַחְגִּי ְהִכְּנְעַ‎ XY 


von Jehudah bis Beerſcheba. 8. So zogen ſie um⸗ וישטו ְּכֶל-‎ —J ְהוּרָה בְּאר שְבָע‎ 


Verheerungen anrichtete, dieſer ihr vorausgegangenen Volkszaͤhlung zuſchreibt und ſie damit in kauſative Verbindung 
brachte. Er ſchreitet dabei weder aus der jisr. Volksmeinung, noch ganz aus dem Gebiete der religiöſen Geſetzgebung 
heraus, welche die Gefuͤhle des Volkes, בל‎ wo ſie dem höhern Zwecke entſprachen, wohl benutzte, die geiſtigere und philoſo⸗ 
phiſche Entwicklung ihrer Lehren aber der vernünftigen Forſchung im Laufe der Zeiten überließ und übergab. Es 
beruht daher hier auch auf eine mehr materielle und mythiſche Auffaſſung, wenn der Herr hier als unmittelbarer Veran—⸗ 
laſſer, als Aufreizer zur Zählung dargeſtellt wird, weil er dem Volke noch zürnte. Schon Rambam und nach ihm Rlbg. 
haben dieſe Vorſtellung richtig zu würdigen gewußt: es ſtellt die h. Schrift bei jeder Gelegenheit, ſelbſt bei hiſtoriſchen 
und natuürlichen Begebenheiten Gott als den oberſten Leiter und Lenker der Angelegenheiten dar, die, obgleich ſich natuͤrlich 
entwickelnd, doch in ſeiner Hand liegen. יוחסו בספרי הקרש דברים רבים לאל יתברך להיותו הסבה הראשונה)‎ 
בכל הרדכרים עם היות שיהיו נמשכים אוחם הרכרי' המתייחסים אליו אם בטבע ואם במקרה ואם‎ 
.בבחירת האנשים פ"מח ח ב‎ Durch וטו‎ ₪ 3800080 und Ungluͤcksfaͤlle führt er die Menſchen und 516 Menſchheit 
zu hoͤheren Zwecken, zur höhern Vollkommenheit, ſelbſt da, wo ſeine hohe Macht zürnend und ſchwer auf der Menſchheit שג‎ 
liegen ſcheint, da das Unvollkommene und die Abirrung von der Bahn des Rechten im Zwieſpalt mit ſeiner Vollkom⸗ 
menheit ſteht (הזרה)‎ die allein wiederum das Unebene eben, das Unvollkommene vollkommen machen kann. — Dieſe 
Peſt fiel wahrſcheinlich in eine frühere Periode der Regierungsgeſchichte D.'s. — Ueber die Verſchiedenheit beim 
Chroniſten (1Chr. 21.) ſ. Anm. daſ. Schon er geht bei der Anführung des kauſativen Moments, welches D. zur 
Zaͤhlung des Volkes bewegt, tiefer herunter und ſtellt als ſolches nicht, wie unſer Text, Gott, den Lenker und Fuͤhrer alles 
Menſchlichen, auch der א‎ Verirrungen, ſondern שטן‎ % Perſoniſikation der Leidenſchaft dar: ויעמד שטן‎ 
.על ישראל ויסת את רור‎ Ribg.: .ויסת לבו‎ — 9. ueber dies Aroer ſ. Joſch. 13, 20. — 6. Vom Gebirge 
Gilead zogen ſie durch das untere Land, d. 1. das flache Land, nordöͤſtlich von Gilead, gen Damaskus ,טוג‎ welcher Landſtrich 
erſt neuerdings (7) erobert worden war, Vulg. in terram inferiorem Hadae., wendeten ſich alsdann weſtlich nach 
Dan (Laiſch), welches hier den Beinamen Jaan hat (Vulg. in םק‎ aylveatria), von הל‎ bis gen Sidon und Tyrus hin und 
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= dein 0901], zum 930166, ]0 viele ihrer auch ſind, 


hundert Mal ſo viel hinzu und וס‎ Augen לו ליי‎ 
nes Herrn, des Koͤnigs, moͤgen 66 ſehen, aber ן וכה מאה פְּעָמִים ועיני אנ‎ —* 


blieb feſt gegen Joab und gegen die Oberſten der 








תפר 


הָאָרֶץ ובאו מִקְצֶה השע הָרָשִים 
וְעְִרִים dy‏ יָרוּשְלֶם: 9 תן ייאָב 
אֶתמְסְפֶר מִפקְרְהָעֶם אֶלדמלף וקי 
יְרְאָל שָמַנָה מַאות אֶלֶף איש-חיל 
שלף הֶרֶב וְאִיש יְהוּלָה. חַמשמְאות 
אל אִיש: 0 ויך לבור אתו אֶחָריה 
כַן סָפֶר אֶתִהָעָם | 0 וַאמָר בור 
Aryeb‏ חָטָאתִי מָא אֶשֶר עשִיתי 
מה הנה הַעַבֶרְנָא אֶתהעון עבְרף 
ִּינִסְכלי מְאַד: (א) ויק דְוַרכַּבָקֶר 

0 וּרְבַר-יְחוָה הָיָה אֶלגָּד הַנָּבִיא 
חזה רָור לאמר: (ים חָלוף YRM‏ אֶלַ- 
וד כָּה אָמַר יְהוֶה שלש אָנכִי נוטל 
עליף כְַּריְלָהָ אְַתדִמְהֶם וְאעְשָהלֶך: 
(₪ באד אֶלדְדְוָד גרדלו וַּאמֶר ו 
הַסְבָוא לה שְבְעַ"ְשָנִים ! רְעַב ו בְּארְצְ 
א שֶלשָה חִרָשים נְסֶף לְפְנידְצרִיך 
וא ררפ וְאסהִיות שְלשָת יָמִים 
ִמֶר כּרְצִ מה רַעוְּאֶה מַההאָשִיב 
שלְחַי דִּבָר: = | () וָאמֶר בָָּר אֶל- 
ד צרְלימְאֶר נִפְלֶָא בְִדיְוָה כ 
כִּים רְחְמ וּבְיָד אָרֶם אֶלדאֶפְלָה: (ט) 
וימן הזה רָכֶ בִּישְרָאל מהַבְקֶר וער" 


פסקא באמצע הפסוק .10 v.‏ 
פסקא באמצע הפסוק .11.> 


שמואל ב כר' ט - טו 


רחמיו קרי .14.+ 
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her im ganzen Lande und kamen nach Verlauf von 
neun Monden und zwanzig Tagen in Jeruſchala⸗ 
jim an. 9. Da uͤbergab Joab die Zahl der Muſte— 
rung des Volkes beim Koͤnige und es waren in 
Jisrael achthunderttauſend Kriegsmaͤnner, die 
das Schwert zogen, und der Mannſchaft :גוס‎ 


dah's fuͤnfhunderttauſend Mann. 10. Und Da— 


vid ſchlug das Herz, nachdem er das Volk gezaͤhlt, 
und David ſprach zum Ewigen: Ich habe ſehr 
geſuͤndigt mit dem, was ich gethan, und nun, 
Ewiger, verzeihe doch die Suͤnde deines Knechtes, 
denn ich habe ſehr thoͤricht gehandelt. 11. Und als 
David aufſtand am Morgen, ſo war das Wort des 
Ewigen an Gad, den Propheten, den Seher 00 
vids, ſprechend: 12. Gehe und rede zu David: 
So ſpricht der Ewige: Dreierlei lege ich dir vor, 
waͤhle עול‎ eins davon, und ich werde es dir thun. 
13. Und Gad ging zu David und ſagte es ihm 
und ſprach zu ihm: Sollen dir ſieben Jahre 
Hunger kommen in dein Land, oder daß du drei 
Monde flieheſt vor deinen Feinden und daß ſie 
dich verfolgen, oder daß drei Tage Peſt ſei in 
deinem Lande? Nun erkenne und ſchaue, was ich 
erwiedere als Antwort dem, der mich ſendet! 14. 
Da ſprach David zu Gad: Es iſt mir ſehr angſt, 
laß uns doch fallen in die Hand des Ewigen, 
denn groß iſt ſeine Barmherzigkeit, aber in die 
Hand des Menſchen moͤchte ich nicht fallen! 
15. Und der Ewige gab die Peſt in Jisrael von 
jenem Morgen bis zur beſtimmten Zeit und es 


ſüdlich תס‎ der Seite Phoͤnizien's bis Beerſcheba. — 9. Der Chroniſt hat ein anderes Reſultat der Zaͤhlung: 1,100,000 
Jisraeliten (alſo 300,000 M. mehr) und 470,000 von Jehudah )30,000 M. weniger als hier). 8 ſind vergebliche 
Verſuche, wenn die Komment. dieſe verſchiedenen Zahlangaben ausgleichen wollen. Gerade bei ſolchen konnten die 
Quellen zu verſchiedenen Angaben Anlaß geben. — 11. „Seher David's“ wird, nach Rdak, Gad deshalb genannt, weil 
ſeine Prophezeiungen insbeſondere D.'s Angelegenheiten betrafen; vorzüglich wohl auch deshalb, weil er in des Königs 
naͤchſter umgebung war. — 14. Hungersnoth machet die Menſchen von einander abhangig, und haͤtte die Bewohner 
genoͤthigt, zu ihren Feinden Zuflucht zu nehmen, bei der Krankheit zeigt ſich unmittelbarer die Waltung der goͤttlichen 
Vorſehung und Barmherzigkeit. — 15. מועד‎ Dy iſt ול‎ Zeit, welche der Dauer der Peſt beſtimmt war, naͤmlich drei 
Tage. Schon die Sept. nehmen aber eine kürzere Zeit der Dauer der Peſt an: 0 טסז60)0 6סָש 106 ע04/₪סת‎ von 
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שמואל ב כר טזד בג 


עת מוער וְַיָמֶת מִוְְהָעֶם מּן וְעַד"ְבְּאַר 
שְבַע שְבָעִים אֶלַף איש: (ט) וישלת 
ילד המלאך ו ירוּשלם לשחח וִָחֶם 
היה האלהַרְעָה יאר למַלְאֶך הַמִשְהִית 
בָּעם רב עַמָה הרף ד וּמלאך יה 
| הָיָה dy‏ 8 הָאַוַרְנָה הַיבְסִי: 
(י) וַַאמָר וד אֶלדְיִהָה ראת וְאֶת- 
— ו הַמִכָּה בָעֶם אמָר הגה אְכִי 
חַסַאתי. ואנכי" העויתי וְאְלֶה הצאן מה 
עַשוּ הי נא ירף כִי וּבְבִית אָבִי: 
(יח) באר — * הַהוּא וַַאמַר 
לו לה הַקֶם ליהה X‏ בר ארְנְיָה 
הַיִבְסִי: (₪ על דול כִּרְבַרגּרכּאָשָר 
וח יחוה: ₪ ושקף אֶרוְנָה *— 
אֶת מל ְאֶתְעַבָדִיו. עְבְרִים ליו 
ויְצא אֶרוְנַח וישתחו למלָךּ\ אַפּיו אֶרְצָה: 
(כא) — אַרוְנֶה מַדְּוּע בָּא 
אַנִידחַמָלְךְ אלַהעכד. וְיָאמַר ור 
לקנות מִעִמְךּ אֶת -הגרן לבות מוְבָח 
לוה xXxyd‏ הַמַנָפָה מָעָל קָעֶם: (כנ) 
וַאמָר ארונה אֶלַדוֶר יח על אַדני 
המל הטוב בָּעִינו רְאֶה הַבְּקֶר ר לעלה 
ְהְַרְגִים ובל הְַּקֶר לְעצִים: (כג) הַַּל 
חן אנד * המל" למל ס וְאמַר 
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485 24, 16 — 23. 
ſtarben vom Volke, von Dan bis Beerſcheba, 
ſiebzigtauſend Mann. 16. Und als der Engel 
ſeine Hand ausſtreckte uͤber Jeruſchalajim, es zu 
verderben, da erbarmte ſich der Ewige uͤber das 
Ungluͤck und ſprach zu dem Engel, der im Volke 
Verderben anrichtete: Genug, nun ziehe deine 
Hand zurück! Der Engel des Ewigen war bei 
der Tenne Aravnah's, des Jebuſi. 17. Und 
David ſprach zum Ewigen, als er ſah den En— 
gel, der das Volk ſchlug, und ſprach: Siehe, ich, 
ich habe geſuͤndigt und ich, ich habe mich ver— 
gangen, doch dieſe, die Heerde, was haben ſie 
gethan? Moͤge deine Hand wider mich ſein und 
wider das Haus meines Vaters! 18. Da kam 
Gad zu David an ſelbigem Tage und ſprach: 
Gehe hinauf, errichte dem Ewigen einen Altar 
in der Tenne Aravnah's, des Jebuſi! 19. Und Da— 
vid ging hinauf, nach dem Worte Gad's, wie der 
Ewige geboten. 20. Und Aravnah blickte auf und 
ſah den Koͤnig mit ſeinen Dienern auf ſich zukom⸗ 
men. Da ging Aravnah heraus und beugete vor 
dem Koͤnige ſein Antlitz zur Erde. 21. Und Arav— 
nah ſprach: Warum kommt mein Herr, der Koͤ— 
nig, zu ſeinem Knechte? Da ſprach David: Um von 
dir die Tenne zu kaufen, einen Altar dem Ewigen 
zu bauen, auf daß die Seuche abgewehret werde 
vom Volke. 22. Und Aravnah ſprach zu David: Es 
nehme und opfere mein Herr, der Koͤnig, was gut 
iſt in ſeinen Augen. Siehe, hier iſt das Rind zum 
Ganzopfer und die Dreſchwagen und das Geſchirr 
des Rindes zum Holze. 23. Das Alles giebt Arav⸗ 
nah, o Koͤnig, dem Koͤnige. Und Aravnah ſprach 
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des gewoͤhnlichen Opfers bie zut Zeit des Weihrauchs), auf gleiche Weiſe Midr. nicht einmal eine Stunde (Midr. Schem. 

31( חייא בר אבא אומר משחיטת התמיד ועד זריקת דמו ורבנן אמרי" משהנץ החמה ער‎ "4 
;שנתמלא כל הגלגל‎ vgl. Talm. Berachoth 0. 0.80. Es gehoͤrt dies in's Gebiet der Agada, die ſich hier auf den nachfol⸗ 
genden ₪. ſtũtzt, wo Gott ſich erbarmet und ומשל‎ Engel des Verderbens Einhalt gebietet. — 16. Hier wird uns aber nur 
gemeldet, daß wie die Peſt bis Jeruſchalajim kam, ſie aufhoͤrte. Dies kann recht gut erſt am Iten Tage geweſen ſein, viel⸗ 
mehr ſehr wahrſcheinlich. Die Krankheit hatte ihre größte Höhe erreicht und war von nun an nicht mehr ſo tödtlich 
und verbreitet. Rambam und Abarb. halten המלאך‎ fuür die Peſt ſelbſt, die hier unter dem Bilde eines verderbenden 


Engels dargeſtellt wuͤrde (nach Pſ. 164, 4. עושה מלאכיו רוחות‎ und daſ. 78, 40. עברה וזעם וצרה משלחת‎ 


חתפו שמאל ב כר' כרדכה 


ארונה אלהַמֶלך יְהוָה אלה ד ירצף: 


(כר) ומר חל אֶלאנָה לָא כִּי- 
קנ אֶקְנַה מַאֶותף בְּמְהִיר לא אַעלֶה 
ליהוָה אֶלהִי עלות ִנָם וקן ור אֶת- 


פה —— סי ו — 


| פה ו מעל --*₪ 
42 ) 
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zum 59106: Der Ewige, dein 09001, nehme dich 
wohlgefaͤllig an. 24. Doch der Koͤnig ſprach zu 
Aravnah: Nein! ſondern kaufen will ich ſie von 
dir um den Preis und will nicht darbringen Ganz⸗— 
opfer dem Ewigen, meinem Gotte, unentgeltlich. 
Und David kaufte die Tenne und das Rind um 
funfzig Schekel Silbers. W. Und daſelbſt bauete 
David einen Altar dem Ewigen und brachte Ganz— 
opfer und Friedensopfer dar, und der Ewige ließ 
ſich erflehen vom Lande, und der Seuche wurde 
gewehret in Jisrael. 


חוק 


סכום הפסוקים של זה הספר אלף וחמש מאות וששה וסימנו אשרן חמוץ וסרריו לד וסימנו פותח 
את ורך וחציו ולאשה ענל מרבק: 


Stadt zu Stadt 016 zu der Tenne des Aravnah vordrang, alſo ſchon die Stadt 4.‏ הסט und die‏ (מלאכי רעים 


fruͤhern Koͤnig der Jebuſiter, daher hier der‏ פמט גר 


שקלי זהב משקל שש avid 401066. -- 24. Chron.‏ 


bedrohete. — 23. Die Tradition erklärt Aravnah für einen 
Beiname .המלך‎ Allein dies iſt wahrſcheinlich Vokativ, an 


über welche Variante ſ. daſ. — 25. Nach der Tradition 6466 die Tenne da geſtanden, wo ſpaäter der Tempel‏ ,מאות 


erbaut wurde. — 


Einleitung. 


6. 1. Inhalt. 1) Die Könige. — Die Bücher der Koͤnige berichten uns die Geſchichte des Volkes Jisrael 
von der letzten Lebenszeit David's an bis zum ſieben und dreißigſten Jahre des babyloniſchen Exils. — Sie umfaſſen die 
Blüthezeit und den Untergang des Reichs. In ihnen können wir, in Bezug auf die Staatsgeſchichte, drei Abſchnitte 
wahrnehmen, welche gewiſſe Perioden begrenzen. 

1. Der erſte Abſchnitt von Kap. hbis 11. giebt uns die Geſchichte Schelomoh's, des dritten jisraelitiſchen 
Konigs, Sohnes und Nachfolgers David's. Wenn in den beiden erſten Kapiteln הסט‎ den letzten Lebensjahren des Helden— 
koͤnigs referirt wird, ſo geſchieht dies deswegen, weil ſie ſchon mit dem Regierungsantritt ſeines Sohnes zuſammen⸗ 
haͤngen, denn Schelomoh wird ſchon wahrend der Krankheit ſeines Vaters, auf Befehl deſſelben, als König von Jisrael 
ausgerufen und geſalbt, was um ſo dringender nothwendig war, da ſich gegen dieſe Thronfolge ein anderer Sohn 
David's, Adonijah, in Verbindung mit mehreren Großen des Reichs und ſelbſt mit dem Hohenprieſter, erhoben hatte (1). 
Noch טסט‎ ſeinem Tode macht David dem Schelomoh Eröffnungen über mehrere, dem jungen Koͤnig nahe ſtehende 
Perſonen, beſtimmt ſein Verhaältniß gegen eine übermüthige Ariſtokratie und fordert ihn auf, die moſaiſchen Satzungen 
und Gebote zu wahren. Schelomoh befolgt auch ſogleich nach dem Tode des Königs die ſtrengen Rathſchlage deſſelben, 
um ſein Reich zu befeſtigen; der nach dem Throne ſtrebende Adonijah wird hingerichtet, ſelbſt die Uebertragung des 
Hohenprieſterthums auf eine andere Perſon und Familie wird veranſtaltet (2). Nachdem auch durch eheliche Verbindung 
mit einer aͤgyptiſchen Prinzeſſin ſein Anſehn geſtiegen, bleibt er in unbeſtrittenem Beſitz des väterlichen Throönes und 
zeichnet ſich ſchon im Anfange ſeiner Regierung durch eine ſeltene Weisheit, ſo wie durch anderweitige Anordnungen, 
freilich auch durch den ungewoöhnlichen Luxus ſeines Hofſtaates aus (3. 4.) — Im vierten Jahre ſeiner Regierung 
begann er, unterſtützt vom Könige von Tyrus, den Tempelbau auf Morijah, der nach ſieben Jahren in allen ſeinen 
Theilen vollendet war. Außerdem wurden noch andere Prachtbauten unternommen (5—7.). Eine glaͤnzende Ein— 
weihung des Heiligthums ward unter Theilnahme bes ganzen Volks, nach Translokation der Bundeslade, mit Opfer 
und einer merkwürdigen Rede des Königs gefeiert (8.). Unter der Regierung Sch.'s ward der Friede durch keine äußere 
Feinde geſtört, vielmehr lebte der König im beſten Einverſtaͤndniß mit den tyriſchen und aͤgyptiſchen Herrſchern; im 
Innern ſorgte ein zahlreiches, in Garniſonſtaͤdte vertheiltes Heer für die Ruhe des Staatsgebiets, Jeruſchalajim und 
andere Staͤdte, beſonders an der Grenze, wurden theils ausgebaut und befeſtigt, theils ganz neu errichtet; die Ueberreſte 
canaanitiſcher Bewohner des Landes wurden danieder gehalten, blieben aber noch frohnpflichtig bis ſie völlig in die hebr. 
Nation übergingen; ja auch durch Handel und Schiffarth ſuchte der König neue Quellen des Nationalreichthums zu 
eroffnen, freilich hierin gaͤnzlich הסט‎ der moſaiſchen Inſtitution und deren Staatszweck abweichend (O. 10.). So 
entwickelte fich zwar unter dieſer Regierung eine Fülle von Luxus, es vermehrte ſich der Reichthum, der Glanz der 
Krone, fremde Künſte fanden Eingang und fremde Handelsartikel wurden eingeführt, allein es kam dies alles mehr dem 
König als den Unterthanen zu gut und während dieſe unter dem Drucke der Abgaben ſeufzten, ſtürzte die Ueppigkeit am 
Hofe den Koͤnig ſelbſt, den weiſeſten der Menſchen, in's Verderben, und die Weiber des Serail's wandten ſein Herz vom 
einigen Gott ſeiner Vater. Am Ende ſeiner vierzigjaährigen Regierung entſtanden nicht allein an den edomitiſchen 
לת‎ damasteniſchen Grenzen Unruhen, ſondern auch im Innern bereitete ſich eine Empörung vor (11.). In Schelomeh 
ſtellt uns die Geſchichte den aͤlteſten Weltweiſen auf dem Throne dar. Seine Weisheit iſt praktiſcher Art; wie er den 
Menſchen in allen ſeinen Beziehungen ſtudirt hatte, ſehen wir nicht allein aus לשל‎ Entſcheidung des Rechtsſtreites, den uns 
das vorliegende Buch berichtet (3, 16 ff.), ſondern mehr noch aus den Büchern, welche uns von ihm erhalten ſind, worüber 
am geeigneten Orte das Mehrere. So erlangte er als Weltweiſer und Gnomendichter, aber auch als Naturforſcher eine 
weite Beruͤhmtheit (4, 9ꝰ — 14. 10, 1ff.), die הסט‎ einer ſpäͤtern Zeit (Joſeph. Alterth. 8, 2. 5, 5, 3.( und den übrigen 
Nationen des Alterthums ſagenhaft ausgeſchmückt wurde. Allein obgleich er ſelbſt als Grundlage aller Weisheit die 
Gottesfurcht aufſtellt, obgleich ſeine religiöſen Begriffe ſich, namentlich in dem bei der Einweihung des Tempels gehaltenen 
Gebete, als ſehr geläutert darſtellen, ſo beweiſet ſein eignes Leben das Schwankende menſchlichen Wiſſens und bloßer 
Verſtandesrichtung, denn in dem Augenblicke, wo er den Herrn fahren laͤßt, wird der weiſe König zum Thoren לתש‎ ein 
dem roheſten Heiden gleichender Goͤtzendiener. So reicht er in ſittlicher und religidſer Hinſicht keineswegs an ſeinen 
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Vater, aber auch nicht 006 -- Regent, denn unter ihm erntete Jisrael in politiſcher Beziehung die Früchte der Anſtren⸗ 
gungen David's; das Anſehen, welches David's Schwert dem jisraelitiſchen Namen erworben, die Ausbreitung des 
durch David erkaͤmpften Gebiets machten 66 Schelomoh möglich, ſeiner Regierung jenen Glanz zu verleihen, der ſie 
charakteriſirt, der aber auch mit ſeinen Folgen der erſte Anlaß zum Verfalle des davidiſchen Reichs wurde. — Nach dem 
לס‎ des Königs bricht das Mißvergnügen in förmliche Spaltung aus, die Klagen des Volks werden von ſeinem aͤlteſten 
Sohne und Nachfolger Rechabeam ſchnöde zurückgewieſen, und es erkannten dieſen demnach nur zwei Stämme, Jehudah 

und Binjamin, als Koͤnig an, die übrigen zehn, aufgewiegelt beſonders durch den Stamm Ephrajim, waͤhlten einen 
Feldherrn Sch.s, Jarobeam. So entſtanden הו‎ Jisrael zwei Königreiche: Juda mit der Hauptſtadt Jeruſchalajim, 
und Jisrael oder Ephrajim mit der Hauptſtadt Schechem (12, 25.), dann Thirzah (14, 17. 15, 21.), endlich 
Schomron (Samaria), daher auch von den Schriftſtellern das Reich Samaria genannt. 

il. Der zweite Abſchnitt von 1Kön. 12 bis 2 Koͤn. 7. giebt uns אל‎ ſynchroniſtiſche Geſchichte beider Reiche: Juda 
und Jisrael bis zum Untergange des Königreichs Jisrael. A. Das volkreichere und bedeutendere dieſer Reiche war 
das Reich Jisrael, daher auch ſeine Geſchichte in unſeren Buͤchern weitläufiger als die Juda's dargeſtellt iſt; allein ſchon 
durch einen ſteten Wechſel der Dynaſtieen und Regenten, ja zuweilen durch Anarchie, herbeigeführt durch Bürgerkriege 
und Partheiungen, wurde es zerrüttet, der Goͤtzendienſt mit allen ſeinen Graͤueln und eine ungemeine Sittenloſigkeit 
trugen mit jener politiſchen Verwirrung dazu bei, es früher als Juda ſeinem Untergange zuzuführen. Während eines 
ungefaͤhr 260jaͤhrigen Beſtandes werden uns 9 Dynaſtien mit 19 Koͤnigen angeführt. Die erſte Dynaſtie war die des 
Jarobeam aus dem St. Ephrajim, der den neubegründeten Thron beſtieg (11, 20.) und trotz des Widerſtandes des 
Koͤnigs הסט‎ Juda im Beſitze blieb. Er machte Schechem auf dem Gebirge Ephrajim zur feſten Hauptſtadt und organiſirte 
einen Goͤtzendienſt, um ſeine Unterthanen von dem Zentralheiligthum zu Jeruſchalajim abzuhalten; er wird daher in 
unſerm Buche als der Haupturheber des moraliſchen und religiöſen Verfalls Jisrael's und als Muſter ſchlechter Regenten 
angeführt. Nach einer zwei und zwanzigjaͤhrigen Regierung ſtarb er und es folgte ihm ſein Sohn Nadab )15,25.(, 
der aber ſchon nach zwei Jahren vom Throne geſtürzt und mit ſeiner ganzen Familie ermordet wurde. Der Urheber dieſer 
Verſchwoörung war Baeſcha vom St. Jiſſachar (15, 33.), der Gruünder der zweiteͤn Dynaſtie, dem nach 24jähriger 
Regierung ſein Sohn Elah folgte )16, 6.), welcher ebenfalls nach zweijaͤhriger Regierung mit ſeinem ganzen + 
von Simri, einem Oberſten der Wagenkaͤmpfer, erſchlagen wurde. Allein die Regierung des letztern und ſomit die ganze 
dritte Dynaſtie dauerte nur — ſieben Tage )16, 15.); das Heer, welches gegen die Philiſter im Felde ſtand, wählte 
ſich ſeinen Feldherrn Omri, der gegen die Hauptſtadt Thirzah rückte, woſelbſt ſich Simri aus Furcht und Verzweiflung 
mit dem koͤniglichen Palaſte verbrannte. Omri )16, 23.) wurde der Gruͤnder der vierten Dynaſtie, die länger als die 
vorige dauerte, denn er ſelbſt regierte, die Stadt Schomron (Samaria) zur Hauptſtadt wählend, 12 Jahre, nach ihm ſein 
Sohn Achab 22 Jahre )16,29.( , deſſen Sohn Achasjah 2 Jahre (22, 52.) und Jehoram (2 Kön. 3, 1.( 12 Jahre. 
Die fünfte Dynaſtie beginnt mit Jehu, einem Soldatenhäuptling (O, 1.), der ſich gegen Jehoram aufwarf und ihn 
und das ganze Haus Achab's vertilgte. Er regierte 28 Jahre (10, 36.), gefolgt הסט‎ ſeinem Sohne Jehoachas (regierte 
17 Jahre) 13, 1., deſſen Sohn Joaſch (13, 9.( , der 16 Jahre regierte, und Jarobeam U. (mit einer 41jährigen Regie— 
rung 14, 23.) und Secharjah (15, 8.), deſſen ſechsmonatlicher Regierung Schallum von der ſechſten Dynaſtie ein 
Ende machte. Jedoch nur einen Monat dauerte auch Schallum's Herrſchaft. Er wurde geſtürzt von Menachem 
)15,7.(, der zwar 10 Jahre regierte, mit deſſen Sohne Pekachjah (reg. 2 Jahre, 15, 23.) auch dieſe ſiebente 
Dynaſtie zu Grunde ging. Den Thron nahm Pekach ein, ſomit die achte Dynaſtie, unter deſſen 2bjaähriger 
Regierung ſchon ein großer Theil des Landes von den Aſſhrern beſetzt und ſeine Bewohner vertrieben wurden. Der letzte 
König von Jisrael iſt (neunte Dynaſtie) Hoſchea (17, 1.), nach deſſen Rjähriger Herrſchaft dem Staate Jisrael 
durch die Aſſyrer ein Ende gemacht wurde (17, 6 ff.). Alle dieſe Könige werden uns als Urheber aller Gräuel, welche 
das Land verwüſteten und das Volk in's Elend ſtürzten, geſchildert. — ₪. Während, wie ſchon aus dieſer Ueberſicht 
hervorgeht, die Dynaſtien in Jisrael raſch wechſelten und ihre Gründer nur durch Verbrechen und Empörung 
zum Throne gelangten, blieb es im Reiche Juda bei der einen bavidiſchen Dynaſtie. Die Reihenfolge der 
Regenten bis zum Untergange des Reiches Jisrael iſt: 1) Rechabeam )14, 21.), reg. 17 Jahre; 2) Abijam 
(15, 11.), reg. 3 Jahre; 3) Aſſa (15, 9.) reg. 41 Jahre; 4) Joſchaphat (22, 41.), גב 25 .אא‎ 5( Joram 
(2 Kön. 8, 16.), reg. 8 J. (war aber ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters Regent); 6) Achas jah (daſ. 8, 25.) reg. 1 Jahr. 
Nach ſeinem Tode bemaͤchtigte ſich ſeine Mutter 7) Athaljah der Regierung, indem ſie die königlichen Kinder 
ermorden ließ. Ein Sohn Achasjah's, Joaſch, wurde vom Hohenprieſter gerettet und nach einer ſechsjaͤhrigen Uſur— 
pation der Athaljah wurde 8) Joaſch als König ausgerufen (11, 1ff.). Er regierte 40 Jahre, nach welchen auch et 
Opfer einer Verſchwoͤrung wurde. Ein gleiches Schickſal hatte nach einer 29jährigen Regierung ſein Sohn 9) :וא‎ 
jah (14, 1. 19.); ihm folgte ſein Sohn 10) Aſarjah (uſijah), der 52 Jahre regierte )15, 1.); darauf 11) Jotham 
(15, 32.), reg. 16J.; 13 Achas (16, 1.), 0.16 3.; 13) Ghiekijah (18, 1.), in deſſen ſechſtem Regierungsjahre 
der Untergang des Reiches Jisrael vorfiel. — 

Kön. 18. bis zum Ende, erzählt uns die Geſchichte des Reiches‏ 2 הסט Der dritte Abſchnitt des Buches,‏ וו 
Juda bis zur Zerſtöͤrung von Jeruſchalajim und zum 37 ſten Jahre des Eril's. Das Reich Juda dauerte noch 1300‏ 
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ſo 005 für die Dauer des Reiches Juda 387 016 300 Jahre (vgl. 36600666. 4, 6.) berechnet werden können. Es werden 6 
in dieſer Periode noch folgende Könige angeführt: 13) Chiskijah (ſ. oben); 14) Menaſcheh (21, 1), reg. 56 J.; 
15) Amon (21, 19.), 6.23: 16) Joſchijah (22, 1.), reg. 31J.z 17) Joachas (23, 31.) reg. 3 Monate. Et 
wurde von Pharao Necho nach Aegypten geführt und von dieſem ſein Bruder 18) Jojakim zum Könige von Juda 
gemacht. Dieſer regierte 11 Jahre (23, 36.), ihm folgte ſein Sohn 19) Jojachin (24, 8.), nach dreimonatlicher 
Herrſchaft von Nebuchadnezar nach Babylon geführt. Als letzten König von Juda ſehen wir 20) Zidkijah, Vetter 
Jojachin's (24, 17.) durch die Babylonier eingeſetzt, aber nach 1jähriger Regierung in's Exil geführt. Von den 
ſaͤmmtlichen Königen Juda's werden uns nur als gute Regenten angegeben Aſſa, Joſchaphat, Chiskijah und beſonders 
Joſchijah (23, 25.), theilweiſe gelobt werden Joaſch, Amazjah, Aſarjah und Jotham; die übrigen glichen den Königen 
Jisrael's und waren arge Götzendiener. 

6.2. 2) Innere Zuſtände. Die königliche Gewalt gewann unter Schelomoh die möglichſte Befeſtigung und 
Stärke, aber ſchon damals ging ſie in einen das Volk drückenden Despotismus über; dieſer artete noch weiter unter den 
folgenden Königen aus, und vergebens ſuchten die Propheten die Machthaber an den Urſprung ihrer Würde zu erinnern. 
Nicht allein, daß drückende Abgaben das Volk erſchöpften, welches ſein Joch bitter fühlte )12, 4.( , auch willkührliche 
Konfiskationen des Privateigenthums laſſen ſich die Könige zu Schulden kommen (21, 16.). Indeß zeigt ſchon 
der Abſcheu, mit welchem ſolche Handlung hervorgehoben wird, noch mehr die Stelle Jech. 46, 18., wie ſehr der Begriff des 
Eigenthumsrechts in Jisrael, mehr als in einem andern orientaliſchen Staate Wurzel gefaßt hatte. — Mit der 
Zunahme der königlichen Macht vermehrte ſich auch der Glanz und Umfang des Hofſtaates, der unter Schelomoh völlig 
den üppigen orientaliſchen Charakter erhielt, wahrend David ſich mehr mit Regierungsbeamten umgeben und ſeinen Hof 
weit einfacher und patriarchaliſcher eingerichtet hatte. Wir finden הסט‎ nun an Hofmarſchaͤlle (4, 6. 18, 3. 2K. 18, 18. 
19, 2.), Garderobenmeiſter (10, 22.), Kaͤmmerer (2 Kön. 8, 6.), Mundſchenke (10, 5.), Schatzmeiſter, Kreiskammer⸗ 
und Domänenbeamte, die über des Königs Vermögen und Heerden geſetzt waren (4,7. vgl. 1 Chron. 27, 25 ff.) und eine 
k. Leibwache, die zunächſt den Palaſt des Königs zu bewachen hatte (2K. 11,5.). Zum Theil waren dieſen Hofchargen 
auch Regierungsgeſchäfte übergeben, obgleich dieſe eigentlich einer andern Art Beamter oblagen. In dieſer Hinſicht 
ſtanden unter den Miniſtern יעצים)‎ 12, 6.( dem Könige zunächſt: der Kanzler (מזכוך)‎ der ſämmtliche Staatsge—⸗ 
ſchaͤfte kontrolirte (2K. 18, 18. 27. u. a. O.), ferner עשפ‎ Staatsſekretär (שפר)‎ der jetzige Reisefendi der Tuürken, mit 
einem eignen Buͤreauü (Jirm. 36, 10.). Dieſe ſtanden an der Spitze der Civilverwaltung, die in den Provinzen ihre 
שרי המדינות) 86טסלחגט‎ 20,14.( hatte, denen die Aelteſten der Städte als Magiſtratsperſonen untergeordnet geweſen 
ſcheinen (vgl. 22, 8. 2 Kön. 10, 1.). Das Rechtſprechen in höchſter Inſtanz und bei wichtigen Faͤllen ging הסט‎ den 
Schophtim auf den König über, der auch ſonſtige, ihm von den Unterthanen vorgelegte Rechtsfälle entſchied (3, 16 8. 
2 Koön. 15, 5.), das Uebrige war den öffentlichen Lokalgerichten, die von den Aelteſten der Städte an den Thoren gehalten 
wurden, den Prieſtern und Leviten überlaſſen (vygl. 1 Chron. 23, 4. 26, 29. 2 EChr. 19, 5.). Das Kriegsheer wurde 
aus der Bevoölkerung ausgehoben und beſtand im Nothfall aus der durch allgemeinen Aufruf konvocirten ganzen waffen-⸗ 
fähigen Mannſchaft (2K. 3, 21.). Es war in Rotten הסט‎ 1000, 100 und 50 eingetheilt, die jede einen Offizier oder 
Anführer (שר)‎ hatte, (2 Kön. 1, 9. 11, 4.). Das ganze Heer ſtand unter einem Feldherrn ,(שר הצבא)‎ der mit den 
Befehlshabern der Rotte eine Art Kriegsrath bildete (1Chr. 13, 1.) und dem zunächſt die Zuſammenberufung des 
Heeres aufgetragen wurde (vgl. 2 Schem. 24, 2.). Am öfterſten befehligte im Kriege der König ſelbſt das Heer. Schon 
Schaul hatte den Anfang zu einem ſtehenden Heere gemacht, welches durch Werbung ergänzt wurde und aus dem man 
zunächſt die Leibwache des Königs aushob, mit der ſich beſonders Schelomoh umgab (4, 26.). Dieſer ſchaffte auch 
gegen das moſaiſche Geſetz) eine Reiterei an (9, 19. 10, 26.), welche die ſpateren Koͤnige noch mehr vermehrten (16, 9. 
5 Köon. 13, 7.). Solche ſtehende Heere ſinden wir auch ferner הטע‎ (2K. 1,9. 11,4. 2 Chr. 17, 14 u. a. O.). Auf 
dieſe Weiſe war, wie nicht zu leugnen iſt, der Staatsorganismus ziemlich gut beſtellt, wenn er von der Perſonlichkeit der 
Koͤnige nur im rechten Geiſte gehandhabt und vom Volke in dieſem Geiſte getragen worden waͤre. In der Wirklichkeit 
brachte aber die Schlechtigkeit der meiſten Könige und die Irreligioſitaͤt und Unſittlichkeit des Volks in alle öffentlichen und 
privaten Beziehungen nur Elemente der Unordnung und des Verfalls. Ruͤhmend beſchreibt das Buch die Ruhe und 

Sicherheit, welche das Volk unter Schelomoh genoß (5, 5.), aber ſchon unter ſeiner Regierung mußte die, in Folge des 
dem jisraelitiſchen Staate ganz fremden Elements des Handels herbeigeführte Ueberfüllung mit edlen Metallen לת‎ 
auswärtigen Handelsartikeln (10, 27.) eine Entſittlichung des Volkes durch Luxus und Ueppigkeit veranlaſſen und 
andrerſeits trug dieſer Reichthum nicht einmal zur Erleichterung der Ration bei, da dieſe durch Abgaben, welche der k. 
Hofſtaat erforderte, ihres Ueberfluſſes wieder beraubt wurde. So war es natürlich, daß eine Auflehnung des Volkes 
wider den König und in Folge hiervon wieder eine Spaltung des Volkes in ſich entſtehen mußten. Die ſchon ſeit der 
Beſitznahme des Landes herrſchende Stammeseiferſucht Juda's und Ephrajim's, von Schaul, David und Schelomoh 
daniedergehalten, fand in den, durch letztern und ſeinen Nachfolger herbeigefüͤhrten Verhältniſſen ihre Nahrung und 
brachte eine Revolution zu Wege (12, 19.), in deren Folge die Nation politiſch getrennt wurde. Das Gebiet Juda's 
blieb nun zwar das kleinere (kaum 60 Q. M.), allein ſchon dadurch, daß es den Tempel in ſeiner Mitte hatte, und ſomit 
der Sitz des Centralheiligthums in der Hauptſtadt Jeruſchalaſim blieb, ferner weil die herrſchende Dynaſtie einen mehr 
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legitimen Charakter hatte und daher 0 Thronfolge konſtant beim davidiſchen Geſchlechte blieb und in den bei weitem 
meiſten Faͤllen ruhig ſtatt fand, endlich weil Juda viele treffliche Regenten zählte, denen das Glück der Nation am Herzen 
lag und die an dem urſprünglichen theokratiſchen Prinzip feſthielten — ſo barg es in ſich mehrere Elemente des Beſtehens 
und einer längern Fortdauer und verlor allein unter den übrigen Stämmen ſchon in dieſer früheſten Zeit nicht den 
Charakter, Traäger der geoffenbarten Ideen zu bleiben. — Dagegen, wenn auch der größere Staat, ging Jisrael הסט‎ vorn 
herein, nach ſeiner Ablöſung vom geſammten jisraelitiſchen Erbe, auch ſeiner Auflöſung entgegen; in ihm wechſelte, wie 
wir oben geſehen, ſchon frühe eine Dynaſtie mit der, kurze Zeit andauernden andern, Soldatenaufrühre brachten Feldherren 
פמט‎ Offiziere auf den Thron und ſtürzten ſie wieder herab, der gröbſte Götzendienſt wurde durch die Politik der Monarchen 
eingeführt, um das Volk הסט‎ Jeruſchalajim fern zu halten und in Folge deſſen das religiöſe und moraliſche Verderben der 
Maſſe herbeigeführt. Beide Staaten verbanden ſich zwar einigemal friedlich zuſammen (1K. 22, 2. 2. 3, 7. 8, 18.), 
aber im Allgemeinen herrſchte vom Anfang ihrer Trennung eine gegenſeitige feindliche Geſinnung, die nicht ſelten in 
offenen Krieg ausbrach (14, 30. 15,7. 16. 2K. 14, 11. 16,5.(. — Wollen wir הו‎ Gemälde des ſittlichen Zuſtandes 
der hebr. Ration haben in dieſem großen Zeitraum, ſo müſſen wir die Farben mehr aus den Schilderungen der Propheten 
entlehnen, als aus dem vor uns liegenden Abriß der Reichsgeſchichte. Wir werden dort ſehen, wie Luxus und Schwelgerei 
immer tiefer die Moralität untergruben, Lug und Trug, Rechtsverdrehung und Beſtechlichkeit die Oberhand gewannen. 
Von Grauſamkeit, beſonders im Kriege (2K. 15, 16. 29.), הסט‎ Unzucht und niederen Laſtern (14, 24.) giebt uns auch 
unſer Buch viele Belege. — Eben ſo und noch mehr geben uns die prophetiſchen Buͤcher eine tiefere Kunde von dem 
religiöſen Zuſtande Jisract's. Dort leſen wir, wie ſehr es in ſeiner Geſammtheit von ſeiner Beſtimmung abfiel, 
Träger geoffenbarter Ideen zu werden. Aber je mehr die Maſſe des Volks den Kultus des einigen Gottes der Väter 
vernachlaäſſigte und dem Goͤtzendienſte anhing, je mehr dieſer durch die Gewalthaber und Monarchen geſchützt und verbreitet 
wurde, deſto reiner entwickelten ſich im Gegenſatze die geoffenbarten Ideen und fanden ihre Ausſprache in den Worten und 
Thaten der Prophetenz doch das prophetiſche Wort iſt Gegenſtand der folgenden Bücher und wird dort von uns, wie 
das Leben der Gottesmänner ſelbſt, ihr Verhältniß und ihr Einfluß auf's 30% לח‎ deſſen Schickſale, Würdigung und 
Beſprechung finden. Hier nur von dem, was im Allgemeinen aus dem vorliegenden Buche reſultirt. Wir ſehen, wie 
noch David ſeinem Nachfolger die Lehre Moſcheh's als Quelle der Glückſeligkeit empfiehlt )2, 3.), andere Beziehungen 
und Hinweiſungen auf Moſcheh und ſeine Thaten und überhaupt den Pentateuch finden wir 8, 53. 56. 11,2. 1 
2 K. 14, 6. 18, 4. 6. 12. 21, 3.3 ]טב‎ Joſchua 16, 34.3 ebenſo vielfach auf Schemuel, beſonders 2, 27. Im Gebete 
Schelomoh's im achten Kap. ſprechen ſich die vortrefflichſten Begriffe vom höchſten Weſen und ſeinem Verhältniſſe zur 
Menſchheit aus; wenn dieſer König auch Gott um Weisheit als das höchſte Gut bittet (3, 9.), ſo wird ihm doch mitge— 
theilt, daß טוח‎ Unſchuld des Herzens, Geradheit der Geſinnung und Beobachtung der göttlichen Satzungen dem Herrn 
angenthm ſind )9, 4.(. — In den erſten Regierungsjahren Schelomoh's iſt das Gotteszelt zu Gibeon aufgeſchlagen, 
auf der großen Hoͤhe dort, uberhaupt auf einzelnen Anhöhen im ganzen Lande wird geopfert (3, 4.), die Lade findet ſich 
aber noch תו‎ Jeruſchalajim (3, 15.). Da erbauet er den Tempel, הסט‎ nun חס‎ Jahrhunderte lang die Statte der Anbe— 
tung, der Wohnſitz Gottes unter der Nation. — Aber ſchon in Sch.'s letzter Lebenszeit wird wieder Götzenkultus 
getrieben, anfangs zwar nur ausländiſchen Weibern zulieb! (11, 5. 7.). Jarobeam ſtellt zu Bethel und Dan goldene 
Kaͤlber auf (12, 28 ff.), aber auch in Juda pflanzte ſich unter Rechabeam der Götzenkultus auf Höhen und Hainen fort 
(14, 22.). Zwar wurde er durch Aſſa ausgerottet und deſſen Sohn Joſchaphat )15, 12. 22, 43.), allein in Folge der 
Verſchwägerung Joram's mit dem Hauſe Achab's (2 K. 8, 18.) wurde der kanaanitiſche Götzendienſt wieder eingefuͤhrt, 
und ſo fanden ſich auch noch ſpäter fremde Kulte הז‎ Juda (daſ. 16, 3. 21, 3. u. a. O.). Die höchſte Höhe und Verbreitung 
fand aber das Unweſen im R. Jisrae, unter Achab (18, 21.( , von da an nie wieder aufgegeben (1K. 16, 31. 18, 10. 
21, 26. 22, 53. 2K. 10, 25.). Auf Anhöhen und Bergen räucherte und opferte הגו‎ )11, 7. 2K. 22, 17. 23, 5.( חא‎ 
fremden phoöniziſchen, philiſtäͤſchen, ſyriſchen und ammonitiſchen Gottheiten, eine zahlreiche Prieſterkaſte ſtand dieſem 
Kultus, dem ſogar Menſchenopfer fielen (28. 16, 3. 23, 10.), vor; mit ihm waren Gaukelei, Wahrſagerei, lügengeiſtiges 
Prophetenthum, Unzucht und allerhand Laſter verbunden. — Dennoch hörte bis zum Ende der beiden Reiche der Dienſt 
des Ewigen nicht auf und einige Könige zeichneten ſich durch ihren Eifer für die Anbetung des einigen Gottes aus; in 
vielen Familien lebte ſelbſt in den ſchlimmſten Zeiten die Verehrung deſſelben ſtill fort. Schon Joaſch veranſtaltete eine 
Ausbeſſerung des Tempels durch freiwillige Gaben (2K. 12, 5.), Jotham bauete ihn aus (15, 35.). Intereſſant iſt aber 
das, was unter der Rigierung des Joſchijah vorfiel und was im 22ſten und 23ſten Kap. des zweiten Buches ausführlich 
erzaͤhlt wird. Bei der Reparatur des Tempels, die dieſer König befahl, fand man das Buch der Lehre Moſcheh's, und ſein 
Inhalt war König, Prieſtern und dem Volke ſo fremd, daß ſie, die Vorleſung mit Staunen anhören! Der König iſt 
begeiſtert von dem, was er vernommen und für die Anbetung Gottes entflammend, ſchafft er alle Gräuel vollſtändig aus 
dem Lande und feiert ein Peßachfeſt, wie es ſeit der Zeit der Richter nicht von den Jisraeliten begangen worden ſei. Duß 
Neumond und Schabbath vom Volke noch gehalten wurden, ſehen wir 2K. 4,23.; הסט‎ anderen Feſten iſt 1K. 8, 2. 65. 
und 12, 32. die Rede. — Offenbarungen des Herrn geſchehen הו‎ unſerm Buche durch Traum (3, 5.( , Verkündigung einer 
fernen Zukunft finden wir 9, 6.3 beſonders aber zeichnen ſich als Verkünder des göttlichen Willens die Propheten aus. 
Von ihnen finden wir außer Nathan in der letzten Lebenszeit David's erwähnt: Ach ijah unter Jarobeam (11, 20. 
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14, 2.), — unter Rechabeam (12, 22.), der Prophet von Bethel (13, 1.), Jehu 6 Baeſcho 6 1 2. 
Michajah unter Achab (22, 9. , Jonah ל)‎ K. 14, 25.) unter Jarobeam II., Jeſchajah unter Chiskijah )10, 2.( und 
eine Prophetin Chulda unter Joſchijah (22, 14.). Mit beſonderer Vorliebe und Ausfüͤhrlichkeit iſt aber die Geſchichte 
zweier Propheten erzaͤhlt, naͤmlich Elijah's (1K. 17 bis 2K. 2.) und ſeines Schülers und Nachfolgers Eliſcha (2K. 
3—8.), welche vom größten Einfluß unter Achab, Joram, Jehu, Joachaſch und Joaſch waren, gegen den Baalsdienſt 
mit Energie und Unerſchrockenheit eiferten und durch eine Menge Wunderthaten das Erſtaunen ihrer Zeitgenoſſen 
erregten. Merkwürdig iſt, daß faſt ſammtliche hier angeführte Propheten im Reiche Jisrael lebten, סטג‎ allerdings der 
Mangel prieſterlicher Einwirkung und die große Verderbtheit der Sitten ihre Einwirkung mehr erheiſchten. — 

6. 3. 3) Aeußere Verhältniſſe, feindliche Rationen. — Die Rachkommen der canganitiſchen Einge— 
bornen wurden von Schelomoh in einer Art Dienſtpflichtigkeit gehalten )9,20 ff.). Ueber die anderen auch in dieſem 
Zeitraum feindlich auftretenden Nationen, wie Philiſter, die zinsbaren Moabiter, Edomiter und Aramäer, haben wit 
das Naͤhere הו‎ den Einleitungen zu früheren Büchern geſagt. Die Grenzen der Herrſchaft Schelomoh's werden (die 
Vaſallenländer mit eingerechnet) 5, 1. und 8, 65. vom Euphrath und dem Lande Chamath an bis nach Aegypten 
angegeben. Mit dieſem Lande trat Jisrael in einen neuen politiſchen Konner, ſeitdem Schelomoh ſich mit dem Könige 
deſſelben verſchwaͤgerte (3, 1.), dennoch aber nahmen אס‎ Aegypter ſpäter politiſche Flüchtlinge bereitwillig auf (11, 18. 
40.), ja bekriegten Rechabeam mit Erfolg und plünderten den Tempel (14, 25.). Als ſpäter die aſſhriſche Macht ſich 
gegen Aegypten wandte, brachte es dem Koönig Hoſchea von Jisrael und ſeinem Reiche den Untergang, daß er ſich an So, 
den König הסט‎ Aegypten, anſchließen wollte (2K. 17, 4.). Auch in Juda war man, 12 Jahre ſpäter, gewillt, ſich 
Aegypten in die Arme zu werfen (2K. 18, 19.), obgleich dies von den Propheten widerrathen wurde (vgl. 419. 5 
31, I. u. a. O.), zur rechten Zeit wurde der aſſyriſche König noch auf wunderbare Weiſe zum Rückzug gezwungen. Bei 
den ſpäteren Kriegen zwiſchen den zwei großen Reichen zog Joſchijah gegen Necho von Aegypten, verlor aber Krone und 
Leben; der aͤghptiſche König ſetzte eigenmächtig einen andern Sohn des jüdiſchen Königs, als den das Volk erwählt hatte, 
ein und belegte das Land mit Kontributionen (23, 29 ff.). Noch der letzte König von Juda ſchloß ein Bündniß mit Aegypten 
(Jirm. 44, 30.), was ſeinen Untergang beſchleunigte; viele Juden flohen nach Aegypten (2K. 25, 26. vgl. Jirm. 41, 17. 
42— 44.), wo ſie bereits eine große Anzahl Jisraeliten trafen (Sech. 10, 11.). Aegypten ſelbſt mußte ſpäterhin der 
perſiſchen Uebermacht unterliegen und nachdem dieſe durch Alexander von Macedonien gebrochen wurde, gründete ſich nach 
dem Tode deſſelben die Dynaſtie der Ptolemäer, die an 120 Jahre die Oberherrſchaft uͤber 0100100 hatte und von der die 
Koͤnige Ptolemaͤus Philopator, Philometer und Evergetes in den BB. der Makkabaer erwähnt werden. Die nach Aegypten 
geflohenen Juden, deren Anzahl ſich unter Alexander und der ptolemäiſchen Herrſchaft ſehr vermehrt hatte, erhielten viele 
Freiheiten, ſo daß ſie einen eignen Tempel zu Leontopolis, nach dem Muſter des Tempels zu Jeruſchalajim baueten 
(Joſeph. Atlerth. 13,3. 2. 14,7. 2. u. a. O.) und durch Literatur und Bildung einen großen Einfluß gewannen. — Von 
einem direkt verderblichen Einfluß waren die ſich in Aſien bildenden Weltreiche: das aſſyriſche לחש‎ ſpäter das 
chaldäiſch-babyloniſche, erſteres namentlich für's Reich Jisrael, letzteres für Juda. Aſſyrien umfaßte nicht allein 
das eigentliche IMede, welches im O. an Medien, in S. an Suſiana und Babylon, in W. an Meſopotamien grenzte, 
und in R. durch hohe Gebirge von Armenien getrennt iſt (die jetzige Provinz Kurdiſtan), ſondern ſelbſt Meſopotamien, 
Medien nnd Babylonien (vgl. 2 Kön. 18, 11.). Seit der früheſten Zeit hakte ſich von Babylon aus hier eine Herrſchaft 
gebildet (vgl. 1M. 10, 10.), die wir jetzt הסט‎ ſo bedeutender Staärke finden, daß ſie die kleineren weſtaſiatiſchen Staaten 
verſchlang und ihre Macht auch über Aegypten auszudehnen ſuchte. Der erſte Einfall der Aſſyrer in Palaͤſtina war unter 
dem jisraelitiſchen König Menachem, der den König Phul mit einer bedeutenden Geldſumme abfand (2K. 15, 19.). Aber 
ſchon unter Pekach kam Thiglath Pileſar, der Nachfolger Phul's, wieder und nahm dem Reiche Jisrael den bedeutendſten 
Theil der Beſitzungen, das ganze Nordpaläſtina ab, deſſen Bewohner nach Aſſyrien verſetzt wurden (Anfang des jisraelit. 
Exils) 15, 29. Er war durch König Achas von Juda zur Hülfe gerufen und mit dem Tempel- und königl. Schatze zum 
Bundesgenoſſen gegen die, Juda mit Krieg überziehenden Jisraeliten und Syrer erkauft worden )16, 7.). Als das 
tributäre Jisrael nochmals unter Hoſchea ל‎ Freiheit vom aſſyriſchen Joche durch Allianz mit Aegypten zu erlangen 
ſtrebte, גוח‎ endlich Schalmanaſſer dem ganzen Staate Jisrael ein Ende und ließ die Einwohner deportiren (17, 5. 
18, 9.). Von nun an wandte ſich aber auch ל‎ aſſyriſche Macht gegen Juda. Der König Sancherib machte Chiskijah 
tributpflichtig (18, 15.). Als ſeine Heerſchaaren dennoch vor Jeruſchalajim erſchienen, konnte ſie nur die Hand Gottes 
vernichten )19, 35.(. Sancherib kehrte nach ſeiner Hauptſtadt Ninive zurück, wo er הסט‎ ſelnem eignen Sohne im Palaſte 
ermordet wurde. Als ſeinen Nachfolger nennt die h. Schrift noch Aſſarchadan (19, 37.). — Aus dem aſſyriſchen Reiche 
entſtand das babyloniſch-chaldäiſche, wahrſcheinlich durch den aus Armenien und Babylonien eingewanderten 
Volksſtamm der Chaldaͤer gegründet, die nach und nach die Oberherrſchaft ũüber die anderen aſſyriſchen, babyloniſchen und 
meſopotamiſchen Völkerſchaften erhielten. Mit Chiskijah ſtand der babyloniſche König Berodach Baladan in 
gutem Vernehmen )20, 12.), allein 100 Jahre ſpäter tritt Rebuchadnezar auf (24, 1.), der, die umwohnenden Voͤlker⸗ 
ſchaften nach ſich ziehend, den König Jojakim überfiel und das Land verheerte, unter Jojachin Jeruſchalajim belagerte, 
den Tempel beraubte und den größten Theil des Volks nach Babylonien gefangen führte (24, 12.); nur kurze Zeit und 
auch der letzte König von Juda ſiel, Jeruſchalajim und der Tempel wurden zerſtört (25, 9.(. | Ein Theil des gemeinen 
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Volkes, welcher i im vande blicb, wurde unter einen vom adnig ernannten Statthaiter geſetzt, der gefangene Jojachin aber 
ſpäter vom nachfolgenden 0 Merodach begnadigt und aus dem Kerker entlaſſen )25, 27.(. Das Weitere vom 
Schickſale des babyloniſch-chaldaiſchen Reichs werden wir in den Einl. zu ſpaͤteren Büchern beſprechen. 

6. 4. 9) Chronologie. Ueber die Chronologie dieſes ganzen Zeitraums ſ. Anm. zu 1K. 6, 1. und den chrono⸗ 
logiſchen Exkurs in der Schlußbemerkung zu dieſem 3000. * 

6. 6. Titel des Buches. — Die Theilung in erſtes und zweites Buch der Könige iſt nicht urſprünglich, 
ſondern wurde zuerſt הסט‎ den Sept. gewählt, die ſie drittes und viertes Buch der Könige nannten (ſ. Einl. שג‎ Schemuel), 
alle alten Handſchriften und Verſionen kennen dieſe Eintheilung in zwei Bücher nicht, die in den hebr. Abdrücken erſt von 
Daniel Bomberg veranſtaltet wurde. — Daß der Name hier den Inhalt des Buches bedeutet, iſt klar. — 

6. 6. Charakter und Tendenz des Buches. — Selbſt die Liebhaber einer zerfleiſchenden Bibelkritik 
geſtehen, daß in unſerm Buche von Anfang חש‎ eine Einheit in Sache, Sprache und Darſtellung ſtatt ſfindet. Der Grund— 
gedanke des Verfaſſers war: eine pragmatiſche Ueberſicht der Geſchichte der hebr. Nation unter ihren Koͤnigen zu geben, 
mit der Tendenz, die Schickſale ſeines Volks הסט‎ deſſen eignem Verhalten, beſonders gegen die göttliche Aufgabe, herzu— 
leiten. Jisrael vergißt ſeine Beſtimmung als Offenbarungsvolk, befleckt das Land mit heidniſchen Gräueln, deshalb 
geht es ſeinem Verfall immer mehr entgegen und wird zuletzt eine Beute der Uebermacht der Heiden. Obgleich aber von 
dieſen aus dem Lande weggefuͤhrt, geht es doch noch nicht zu Grunde, ſondern wird für die Zukunft erhalten, waͤhrend 
alle anderen Nationen, mit denen es bis dahin im Kampfe geſtanden, Moabiter, Ammoniter, Aramäer und ſogar das große 
aſſyriſche Reich ſich völlig auflöſen und auch dem Alles zermalmenden Babylonier dies Schickſal bevorſteht. — Daher 
finden wir im Buche immer wieder erwaäͤhnt, wie das Opfern auf Höhen und der Kultus heidniſcher Gottheiten ſelbſt unter 
guten Königen nicht aufhörte (3, 2. 15, 14. 22, 44. 2 K. 12, 3. 14, 4. u. a. O.), daher die Hinweiſung auf das Offen⸗ 
barungsgeſetz )2, 3. 3, 14. 6, 11 ff.), daher die Verſicherung der Dauer des davidiſchen Hauſes (11, 36. 15, 4. 8 
19. u. ſ. w.), daher die Verknüpfung der Begebenheiten mit früheren Weiſſagungen, die das Ganze der Geſchichte Jisrael's 
unter einem Geſichtspunkte betrachten, daher endlich die Betrachtungen und Deduktionen des Buches beim Untergang 
des Staates (2K. 17, 7 ff. 24,3.20.(. Nicht zu verkennen iſt das Gepraͤge der hiſtoriſchen Wahrheit, die in der 
Geſchichte der Propheten Elijah und Eliſcha nur hier und da mit der Sagengeſchichte des Volks verwebt iſt לח‎ die 
Sorgfalt in der Chronologie, die anfangs nur mit runden Zahlen, ſpäter ſogar mit beſtimmten Angaben rechnet. — 

6. 7. Quellen und Verfaſſer des Buches. -- Unſer Buch weiſet uns ſelbſt ſehr konſtant auf Quellen hin: 
1) auf eine Biographie Schelomoh's 11,41. 2) auf Annalen des Reiches Juda (14, 29. 15,7. 23. und öfter) 3) auf 
Annalen des Reiches Jisrael (14, 19. 16, 14. u. ſehr oft). Außerdem ſpricht die Chronik von Reden Schemajah's 
des Propheten und Iddo's des Sehers, welche als Quellen der Geſchichte Rechaberam's und Abijam's dienten (2 Chron. 
12, 16. 13, 22.), von einem Midraſch Sepher Melachim, von den Schriften Jeſchajah's als Quellen der Geſchichte 
uſijah's (24, 22. 26, 22.) und für Menaſcheh von den Reden Choſai's (33, 19.). Alles dies giebt zur Genüge zu 
erkennen, daß der Verfaſſer nach ſolchen ausführlichen und ſpeziellen Quellen gearbeitet hat, wie dies ſchon Abarbanet 
zugiebt. Noch mehr ſprechen dafür einzelne Rückweiſungen. Hier finden wir Stellen, welche nothwendig das noch 
beſtehende Reich vorausſetzen (z. B. 1K. 8, 8. 12, 19.), dagegen wieder andere, welche die Zerſtörung Jeruſchalajim's 
סח‎ das Exil vorausſetzen (4, 24. 8, 34. 9,7.). Es laßt ſich dies nicht anders erklären, als daß der Verf. jene Rück— 
weiſungen aus ſeiner Quelle buchſtäblich aufgenommen, 1616 ſelbſt hinzugefügt oder in Quellen ſpäͤterer Zeit vorge— 
funden hat. So viel iſt aber gewiß, daß das Buch erſt im Exil abgefaßt ſein kann. Wer der Verfaſſer geweſen, iſt ganz 
unbeſtimmt; fuͤr die talmudiſche Anſicht, daß es Jirmijah geweſen, ſpricht nichts, vielmehr der Umſtand dagegen, daß 
gerade die Geſchichte ſeiner Zeit oberflächlich behandelt iſt. 
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א 09 סוְהמלך דור וק בָּא בּימִים David wird alt und Schelomoh zum Nachfolger ernaunt.‏ .ו 
וי — —R‏ ְלא *— Der Koͤnig David aber war alt, in die‏ 1 


Jahre gekommen, und man bedeckte ihn mit Ge— 
waͤndern, aber es wurde ihm nicht warm. 2. Da ב ָאמָרוּ לו עבריו יבקשו לאדני‎ 


ſprachen zu ihm ſeine Diener: Man ſuche meinem —* * הַמִלְך נְערָה בְתוּלה ְעַמְרָה‎ 
Herrn, dem Koͤnig, eine Dirne, eine Jungfrau, daß 





הפטרת חי שרה .+ + | בנ"א ibid. DDy‏ 
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1. 1. Regiernugsgeſchichte 66 dritten jisraelitiſchen Königs: Schelomoh. !( Antritt der 
Regierung während der letzten Lebenszeit David's. — Alter und Schwäche beugen David nieder; dies 
benutzt Adonijah, ſein vierter, aber jetzt älteſter Sohn, und in Verbindung mit Joab und dem Prieſter Ebjathar verſucht 
er, die Regierung an ſich zu reißen und ſich die Thronfolge zu ſichern, die früher ſchon dem Sohne der Bathſcheba, 
Schelomoh, vom Könige zugeſchworen war. David wird durch Bathſcheba und den Propheten Nathan von Adonijah's 
umtrieben unterrichtet und laͤßt ſofort Schelomoh feierlich ſalben, als König ausrufen und vom Volke huldigen. Adonijah 
flüchtet und wird von Schelomoh begnadigt. — Es geht hieraus hervor, daß das Recht David's, ſeinen Nachfolger zu 
ernennen, von ſeinen Unterthanen anerkannt war. Man braucht dabei nicht mit Michaelis zu denken, das ſich David dies 
Recht in dem Vertrage, den er bei ſeiner Thronbeſteigung mit dem Volke abſchloß, praͤſervirt hatte, vielmehr bedurfte dies 
gar keiner Feſtſehzung, da 66 durch den allgemeinen Gebrauch ſanktionirt war, wie denn ſchon Jakob ſeinem aͤlteſten Sohn 
das Recht der Primogenitur nahm. Auch dem Könige wird die Macht verliehen, die Thronfolge zu reguliren, wie dem 
Familienvater, das Erbrecht ſeiner Soͤhne zu beſtimmen, und war das Recht des älteſten Sohnes im Allgemeinen wohl 
anerkannt, ſo war doch immer noch dem Vater das Recht vorbehalten, ihm einen juͤngern Sohn vorzuziehen. — Auch 
jetzt noch beſiten orientaliſche Könige dieſe Macht, wie z. B. der letzte König הסט‎ Perſien ſeinen zweiten Sohn dem 
aͤlteſten vorzog; auch jetzt giebt dies zu Bürgerkriegen Anlaß, wenn der Uebergangene das Primogeniturrecht mit dem 
Schwerte geltend machen will. David handelte hier unter dem Einfluß des göttlichen Willens, der ihn vom Propheten 
mitgetheilt war (vgl. 1 Chron. 22, 9.). — David wurde 70 Jahre alt (2 Schem. 5, 4.), ein Alter, welches keineswegs 
eine ſolche Schwaͤche, wie fie hier geſchildert wird, nothwendig mit ſich führt; dieſe war daher krankhafter Natur, was 
bei den Strapazen und Leiden, welche der König während ſeines unruhigen Lebens erlitten, nicht zu verwundern iſt 
(Abarbanel); die Anführung des Midraſch, daß David den Fieberfroſt vom Anblick des Engels über Jeruſchalajim 
(2 Sch. 24, 6.) bekommen und behalten hätte, beruht daher auf — Agada. — 2. סכנת‎ erklärt Raſchi mit מחממה‎ 
Erwaͤrmende, und bezieht ſich auf Kohel. 10, 9. , wo aber PDo nach chald. Sprachgebrauch „gefährdet ſein“ bedeutet 
perielitari), daher richtiger Rdak von סכן‎ nützen, pflegen, abwarten (Jjiob 15, 3. 36, 3.(, wie denn Abiſchag 9. 15. 
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תצר 
— — שָבְבָה. | חיק ְהֶם 
לאדני המלף: 0 וִבַקשוּ נְערָה פה 
בל בול יִשְרְאֶל וימצאו אֶתַאָבִישָג 
הַשוּנָטִית ובאו אמ למלף: (6 
ְִנַעְרָה יָפָה עַר המאר ותקי למלף 
*— והשרְתְהו המל לֶא יְרְעהּ: 
8— ןד חַגִּית מְתְנשָא לאמָר 
אָני אֶמִלך ועש לו רְכָב פֶרְִים 
וְחַמָשִים איש רָצִים לפניו: () ולא- 
עצָבו אָבִיו מיָמיו לָאמר מַרּּע כָּכָה 
עְשִיםָ וְנַםהָוּא טוּבתאָר מאר אתו 
* — אֶחְרִי אָבְשָלום: (₪ ויהיו דְכָריו 
עִם *8— דרויה וְעִם אָבְיָחַר — 
יעורו אַחָרי אְֶנְיָה: (ה) וצרוק | הפהן 
ּבְנְיחוּ בןְיָדַע ונתן הנְבִיא וְשְמָעִי 
ורְעִי וְהגְּבּורִים אָשַר — X‏ עם" 
אַרִנִיָהוּ : (₪ יובח ארניהו צאן ובקל 
וּמִרִיא עס אֶבֶן חַחלַת אֶשַראָצָל. עין 
רגל יקא אֶתְַכָּלַהאחָיוּ בנ 0% 
אנש יְהוּדֶה בְרי המלף: ( 
ְאֶת דנָחֶן הנְבִיא וניהו 1 
ואתדשלמה אֶחַיוּ לֶא ק קְרָא: (א) וַּאְמַר 
חן אֶלדְבַת דשבע אָם - שלמה לאמר 
הלוא שָמעף כִּי סְלַך J‏ ו ית 
ואָרנינו רָוֶר לא ָרע: * ְעהָה * 
Ifydd‏ נָא עצה מִלְטו אֶתנִפֶשך וְאֶתד 
נְפָש בֶּנךְ שלמֶה: (₪ לְכִי וּבְאי | אֶל- 
המל ור וְאָמרֶּ אלו הַלָאאַפָה 





denn +‏ ,אמו -= ואתו ילדה .6 -- 


.313 9 יי 1 


494 





ſie ſtehe vor erdem Konig und ſ eine Pflegerin ſei; und 


ſie ruhe an deinem Buſen, daß es warm werde mei— 
nem Herrn, dem Koͤnig. 3. Und man ſuchte eine 
ſchoͤne Dirne im ganzen Gebiete Jisrael's, und 
fand Abiſchag, die Schunammitin, und brachte ſie 
dem Koͤnige. 4. Die Dirne aber war außerordent—⸗ 
lich ſchoͤn und ſie ward dem Koͤnig Pflegerin und 
bediente ihn; aber der Koͤnig erkamte ſie nicht. 
₪. Adonijah aber, der Sohn der Chaggith, uͤberhob 
ſich, ſprechend: Ich will Koͤnig werden! und er 
ſchaffte ſich Wagen und Reiter an und funfzig 
Mann, die vor ihm her liefen. 6. Und ſein Vater 
hatte ihn nie betruͤbt in ſeinem Leben, daß er ſagte: 
Warum thueſt du alſo? Und auch er war ſehr ſchoͤn 
von Geſtalt, und war er nach Abſchalom geboren. 
7. Und er hatte Beſprechungen mit Joab, dem 
Sohne Zerujah's, und mit Ebjathar, dem Prieſter, 
und ſie halfen Adonijah nach. 8. Aber der Prieſter 
Zadok und Benajahu, der Sohn Jehojada's, und 
Nathan, der Prophet, und Schimei und Rei und 
die Helden David's waren nicht mit Adonijahu. 
9. Und Adonijahu ſchlachtete Schafe und Rinder 


und Maſtkaͤlber beim Steine Socheleth, der neben 


En-Rogel, und lud alle ſeine Bruͤder, die Soͤhne 
des Koͤnigs, und alle Maͤnner Jehudah's, die Die— 
ner des Koͤnigs. 10. Doch Nathan, den Prophe⸗ 
ten, und Benajahu und die Helden und Schelo— 
moh, ſeinen Bruder, lud er nicht. 11. Da ſprach 
Nathan zur Bathſcheba, der Mutter Schelomoh's, 
alſo: Haſt du nicht gehoͤrt, daß Adonijahu, der 
Sohn Chaggith's, Koͤnig geworden und unſer 
Herr David weiß es nicht? 12. Und nun komm', 
ich moͤchte dir einen Rath geben, daß du deine 
Seele retteſt und die Seele deines Sohnes Schelo⸗ 
moh. 13. Gehe und tritt hinein zum Koͤnig David 
und ſprich zu ihm: Haſt du nicht mein Herr, o 
Koͤnig, geſchworen deiner Magd, ſprechend: Nur 


amiesa. — 3. Schunem Joſch. 19, 18.‏ קריבא genannt wird. Targ.‏ משרת 


nijah war von einer andern Mutter, als Abſchalom⸗ j jener der Sohn der Chaggith, dieſer der Maachah (2 Sch. 15, 1.). -- 
9. Den א' הוחלת‎ 9006 Targ. סכותא‎ ein Stein, von welchem man weit umher ſehen konnte; eben ſo ungewiß iſt 





תצה מלכים א א וד ד כה 


אדני המלה נשבעת למחף לאמר 


ִּי שְלמֶה בנִךָ ל ימל אחרי והוּא ישב 
עלכְּסְאי *— מל ארגיהוּ: 9 
הנח עורֶך מִדַברֶת שֶם עם מל ו ְאָני 
אָבְוא אֶהֶריף מלַאתִי אתדדְּבְרִיף+ (ט6 
ובא בת דְשָבַע אל המל הַחִרְרָה 
מל זקן מאר וָאָבִישָג הַשנָמִית 
מִשָרֶת אֶתהַמלף: (ט) וחקר בַּ- 
*— וחשתָחוּ למָלך וַיאמַר המל 
—T‏ * אֶרנִי אַחָה 
נשְבּעת בִיהוָה pdg‏ לאַמַתְף כִּי- 
שלמה בנך ל אחרי והוּא ישב עַל- 
ְּסְאי: (יח) וְעַלָה הְנָּה איה Yy‏ 
עַקָה אָדנִי הַמָלך לא יְרְעף: יש זבה 
שור וְמְרִיאדוְצא לרב ויקְרָא לְכַלדבָּנִי 
המלך אבי הפהן לאב שר הַצְבָא 
ולשלמה עַבְרּך לא קְרָא: + ₪ 8— 
אָנִי חַמָלֶף עיני כל"ושראל עליר 
ְהִַיד לָהם מי יָשב על דכְּסָא אְָנִי- 
המָלַךּ אחריו: (כא וְיֶה בְּשכָב אָרני- 
הַמַלְךָ עסדאַבתִיו ְָיִיתִי אָני ובני שְלמָה 
הַפָאִים: כס וְהַנָה עו הנה : מִדְבָרֶת עַם- 
המל ונַתָן הַנָּבִיא בָּא: (כג) וגידו 
למַלְףּ לאמר הִנּה נתן הנְבִיא וַיָבא לפָני 
הַמָלֶךָ וישפחו למלך — J‏ 
(כר) וַיאמַר נ חן אַנִי המִלְךָ מה אמרְת 
ארניחו מִלך אחרי וְהוּא ישב עַלדבְּסְאִ: 
(כה) כ | יֶָד הַיום בח שור וּמְרִיא- 


495 
Schelomoh, dein Sohn, ſoll nach mir Konig 
ſein und er, er ſoll auf meinem Throne ſitzen? 
und warum iſt Adonijahu Koͤnig geworden? 14. 
Siehe, indem du noch mit dem Koͤnig daſelbſt 
redeſt, ſo werde ich nach dir kommen und deine 
Worte beſtaͤtigen. 15. Und Bathſcheba ging 


1 Koͤnige 1 5. 


diente den Koͤnig. 16. Und Bathſcheba neigete 


ſich und beugte ſich vor dem Koͤnig, und der 


Koͤnig ſprach: Was iſt dir? 17. Da ſprach ſie 
zu ihm: Mein Herr, du haſt geſchworen beim 
Ewigen, deinem Gotte, deiner Magd: nur 
Schelomoh, dein Sohn, ſoll Koͤnig ſein nach 
mir und er, er ſoll auf meinem Throne ſitzen. 
18. Und ,הוח‎ fiehe, Adonijah iſt Koͤnig gewor— 
den, und mein Herr, o Koͤnig, du weißt es jetzt 
nicht. 19. Und er ſchlachtete Rinder und Maſt— 
kaͤlber und Schafe in Menge und lud alle 
Soͤhne des Koͤnigs und Ebjathar, den Prieſter, 
und Joab, den Heeresfuͤrſten; doch Schelomoh, 
deinen Knecht, hat er nicht geladen. W. Doch 
auf dich, mein Herr, o Koͤnig, ſind die Augen 
des ganzen Jisrael gerichtet, ihnen zu ſagen, 
wer auf dem Throne meines Herrn, des Koͤ— 
nigs, nach ihm ſitzen ſoll. 21. Und es wird 
geſchehen, wenn mein Herr, der Koͤnig, bei ſei— 
nen Vaͤtern ruht, ſo werde ich und mein Sohn 
Schelomoh Suͤnder ſein. 22. Und ſiehe, ſie 
redete noch mit dem Koͤnige, da kam Nathan, 
der Prophet. 23. Und man ſagte dem Koͤnige, 
ſprechend: Siehe, Nathan, der Prophet! Und als 
er kam vor den Koͤnig, ſo beugete er ſich vor dem 
Koͤnige mit ſeinem Angeſicht zur Erde. 4. Und 
Nathan ſprach: Mein Herr, o Koͤnig, haſt du 
geſagt: Adonijahu ſoll nach mir Koͤnig ſein und 
er, er ſoll auf meinem Throne ſitzen? 25. Denn 


die Ableitung von זוזל‎ kriechen, weil das Waſſer ihn umſpülte ו‎ 2. oder weil אל‎ Jünglinge ihn bei ihren Spielen 
fortzuwaͤlzen pflegten (Raſchi). — En-Rogel ſ. Joſch. 15,7. — 18. Anſtatt ועתה‎ haben einige eodd. (auch Abarb. 
lieſt 6( שש וטא .564 ,ואחהז‎ ; es iſt aber nicht durchaus nothig, hier von der Maſorah abzuweichen. — 21. הטאים‎ nach 


dinein zum Koͤnig in's Gemach; der Koͤnig aber 
war ſehr alt und Abiſchag, die Schunammitin, be— 


/ 


+ וג 





| מלכים א א' כולג 


תצו 


וצאן לרב , ויקְרָא | לבנ | הפל לשְרִי 
הַעַבָא וּלְאָבְָתַר *— ְהנָּם אְכָלִים 
ושתִים לפנִיו ויאמָרו יחי המל אניהו: 
(כו) ולי י אַנְהעבְרךף לרק הפהן וניהו 
/ ןייע ולשלמה עַבְרְּךָ לֶא קרא: 
(כ) אֶם מָאֶת אדני הַמָלֶףּ ְהיָה הנד 
הזה ולא הורעף אֶתעבְרּיף מִי שב 
לכא —— אחרִיו: (כח) ויען 
חפל וד ַיאמַר קראו "לי —— 
ובא א לפנו גי המל ותעמר לפני ג — 
(כש). וַיּשְבַע הַמָלַךָ ואמָר חַידיְהָה 
אשר מִכָּלדִצְרָה: 6 
* כַּאֶשָל נשְבַּעְתי 5 בּיתן * אלהי 
ישְרְאֶל לאמר בִּי שָלְמָח בנ ימל 
אחרי וְהָוּא ישב על כּסְאִי חי כִּ כ 
J‏ הַיום הוח: א) קר —— 
אָפִים ארֶץ ותשְתָחוּ ללד וַהאמַר 
יחי אָנִי Ppo‏ לָעַלֶם: | ס 
(לם) וַיַאִמָר | סמל דור קְרְאוּ-לי 
לְצָרוק הַפהן | וּלַנְתַן הַנּבִיא לכניהו ֶּ- 
הוַיְע ויבאו לְפני המלף: ל ויאמַר 
הפָלךּ * קָחּ עִמְּכֶם אֶתַהְעַבְרִי 


אַרְנִיכֶם וְהִרְכַּבָתם אֶתשַלמֶה בני על 


הַפַרְדה אֶשָרלי רדמס אמְועל-גּחון: 
| 199 05 ו 


עברך קרי .זג.* | ער כאן .+3.* | אל ק'.₪33 
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er 16 heute hinabgegangen und 1 Rinder und 


Maſtkaͤlber und Schafe geſchlachtet in Menge, 
und lud alle Soͤhne des Konigs und die Heeres⸗ 
fuͤrſten und Ebjathar, den Prieſter, und ſiehe, ſie 
eſſen und trinken vor ihm und ſprechen: es lebe der 
Koͤnig Adonijahu. 26. Doch mich, deinen Knecht, 
und Zadok, den Prieſter, und Benajahu, Sohn 
Jehojada's, und Schelomoh, deinen Knecht, hat 
A nicht geladen. N. Wenn von Seiten meines 
Herrn, des Koͤnigs, dieſe Sache geſchieht, ſollteſt 
du nicht deinen Knecht benachrichtigt haben, wer 
auf dem Throne meines Herrn, des Koͤnigs, nach 
ihm ſitzen ſoll? 28. Da antwortete der Koͤnig Da— 
vid und ſprach: Rufet mir die Bathſcheba! Und 
ſie kam vor den Koͤnig und trat vor den Koͤnig. 
29. Und der Koͤnig ſchwur und ſprach: Beim Leben 
des Ewigen, der meine Seele erloͤſet hat aus allem 
Drangſal! 30. Daß, wie ich dir geſchworen beim 
Ewigen, dem Gotte Jisrael's, ſprechend: nur 
Schelomoh, dein Sohn, ſoll Koͤnig ſein nach mir 
und er, er ſoll auf meinem Throne ſitzen an meiner 
Statt, daß alſo ich thun werde an ˖ dieſem Tage! 
31. Da neigete ſich Bathſcheba mit dem Antlitz zur 
Erde und beugete ſich vor dem Koͤnig und ſprach: 
Es lebe mein Herr, der Koͤnig David, immerdar! 
32. Und der Koͤnig David ſprach: Rufet mir Za— 
dok, den Prieſter, und Nathan, den Propheten, 
und Benajahu, den Sohn Jehojada's! Und ſie 
kamen vor den Koͤnig. 33. Und der Koͤnig ſprach 
zu ihnen: Nehmet mit euch die Diener eures 
Herrn und ſetzet Schelomoh, meinen Sohn, auf 
mein Maulthier und fuͤhret ihn hinab nach Gichon. 


9494: חסרים ומנועים מן הנדול'‎ Veriuſt erleidend, mit Hinweiſung auf Richt. 20, 17; indeb iſt dieſe Bedeutung 
ſehr weit hergeholt. Nach dem Tode David's hätte Adonijah wahrſcheinlich Bathſcheba und ihren Sohn als Sünder 
und Frevler behandelt, weil ſie nach der k. Würde ſtrebten, daher auch Nathan die Batſcheba darauf aufmerkſam macht, 
daß ſie durch Befolgung ſeines Rathes ihr und ihres 650066 Leben retten würde (V. 12.). — 33. Ueber Mauleſel ſ. 
2 Schem. 13,29. — Die Quelle Gichon wird, nach dem Vorgang des Targ., von den Meiſten mit der Quelle Schiloah 
6]. Jeſch. 8, 6.( in NRW. der Stadt identifizirt und noch nennt die Tradition den Höhenzug und die Schlucht in W. der 
Stadt: Berg und Thal Gichon. Da die Parthei Adonijah's ihr Feſt bei En-Rogel, öſtlich von Jeruſchalajim, feierte, 
ſo ward die יי‎ — "6 mit aller der ה‎ — die koͤnigl. Sanktion verlieh, weſtlich von der Stadt angt⸗ 
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תצז מלכים א א' לר- -לח 
(לד) ּמַשַח אתו שם צדוק הפהן חן 
הִנָבִיא — —— וחקעהם 
ַּשוּפַר ְאַמַרְחָּם יְחִי סמל שלמה: 
(לת) ועליתם אַחְרִיו וא שב vᷣor ᷣr‏ 
והוּא ימלף החתי ואחו צִַיחִי הזת 
נְגִיד עַיְִרְאֶל- ועַליְהוּרָה: (ל) ווען 
בְּנְיהוּ 57 ע אֶתהַמָלַך וַיָאמָר | 
אָמָן בַּן ימר יְהנֶח אֶלְהִי אַנִי ני הַמלף: 
לו) ְּאָשר היה יְהוָה עם "ארני סמָלךּ 
כ יהי עַם שְלמֶה ינדל אֶתַכְּסָאו 
מכפא" אנִי המל דּוֶד: (לח) וְיַרֶד 


יהיה קרי .31.+ 








1 Koͤnige 1, 8. 


4 Und es ſalbe ihn daſelbſt Zadok, de Prieſter, 
und Nathan, der Prophet, zum Koͤnige uͤber Jis— 
rael; dann ſtoßet in die Poſaune und ſprechet: 
Es lebe der Koͤnig Schelomoh! 35. Und ziehet 
herauf hinter ihm her, und er komme und ſitze auf 
meinem Throne und ſei Koͤnig an meiner Statt, 
und ihn verordne ich, Fuͤrſt zu ſein uͤber Jisrael 
und uͤber Jehudah. 36. Da antwortete Benajahu, 
der Sohn Jehojada's, dem Koͤnige und ſprach: 
Amen! So ſpreche der Ewige, der Gott meines 
Herrn, des Koͤnigs! 37. So wie der Ewige war 
mit meinem Herrn, dem Koͤnige, ſo ſei er mit 
Schelomoh, und erhoͤhe deſſen Thron uͤber den 
Thron meines Herrn, des Koͤnigs David. 38. 
Nun ging hinab Zadok, der Prieſter, mit Nathan, 





Mauleſel. 


ordnet. — 35. Die alte und neue Geſchichte des Orients bietet mehrere Beiſpiele dar, wo Koͤnige bei ihrer Lebzeit z. B. 
vor einem Kriege oder im Alter, ihre Rachfolger krönen und öffentlich anerkennen ließen. — 


סג 63 0 


תצחז 


מלכים א א' לט דמ 


ערוק ספקן ו הַגְּבִיא וְּנְָהוּ בֶן= 


הזוע ְַכְּרְחִי וְהַפַלְתִי וְִַכְכוּ אֶת- 
שלמה עַל-פַרְּת סמלף. וד וולכו אתו 
על נחון: ₪ וקה צרוק [ הַפּהֶן אֶת- 
קרֶן. שמ מָן "האל וּמַשַח אֶתַ- 
שלמה ויחקעו בַּשפֶר וַיָאמָרוּ כָּל- 
dee‏ יָחִי IJepd‏ לְמָה: 0 ויעלו כָל- 
חָעֶם אֶחָלִיו וְקָעָם מְחַלְלִים — 
שְמַחִים שמְחָה גדולה בע הָארֶץ 
J— —* 09( 4‏ 6 
ומע אב" אֶת: הקול הטומל ימר 
— קול- דְהַקְרְיָה הומֶה: (מם עורְנו 
מדְבֶּר וְהנָּה *8 בַּןאָבְיָתֶר חַלהן בא 
— ארנִיָהו | בא ִּי איש חל אה 
טוב בשֶר: (מ וע יונְתַן וַאמָר 
לארנִיָהו אבל אַנינוּ חַמִלְדְּדרּוָר המל 
אֶשלְמָה: (מ) וישלח אתו הַמ 
אֶתדצרוק הלחן וְאֶתדנְתַן הביא וניהו 
ֶּןיְְיָרָע וְַכְּרְתִי ו פַלְתִי וירְכּבו 
אתו על J‏ פלף: (מ0 וימשחו 
אתו צַרוק הלקן ונמ הַנְבִיא למל 
ְּנחון על מִשֶם שְמְחִים וִהֶם הַקְרְיָה 
הוּא הקול אֶשֶר שַמָעֶָּם: (מ) גַם ישב 
שלמה על * 25 לוָּה: (מ) וְנֶם- 
בָּאוּ עַבְדִי המל לכ אֶת דאַרְנִינו 
הַמ ּול לאמל ייסיב אֶלחיף אֶתד 
שם שלמה מִשָמִף ינדל אֶת"כְּסָאו 
מכסְך וַיחְחוּ הַמ עַלהַטַּשָָב: 
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- יי‎ und Benajahu, Sohne ו‎ 
da's, und den Crethi und Plethi, und ſie ſetzten 
Schelomoh auf das Maulthier des Koͤnigs Da— 
vid und fuͤhrten ihn nach Gichon. 39. Und 
Zadok, der Prieſter, nahm das Oel⸗-Horn aus 
dem Zelte und ſalbte Schelomoh, und ſie ſtießen 
in die Poſaune, und das ganze Volk ſprach: Es 
lebe der Koͤnig Schelomoh! 40. Und das ganze 
Volk zog herauf hinter ihm her, und das Volk 
floͤtete mit Floͤten und freute ſich in großer 
Freude, daß die Erde zu reißen ſchien vor ihrem 
Geſchrei. 41. Und Adonijahu hoͤrte es und all 
die Geladenen, welche bei ihm, und ſie hatten 
eben zu ſpeiſen aufgehoͤrt, da hoͤrte Joab den 
Schall der Poſaune und ſprach: Warum iſt 
Laͤrmgeſchrei in der Stadt? 42. Noch redete er, 
ſiehe, da trat Jonathan ein, der Sohn Ebjathar's, 
des Prieſters, und Adonijahu ſprach: Komm, 
denn du biſt ein wackerer Mann und wirſt gute 
Botſchaft bringen. 43. Doch Jonathan antwor— 
tete und ſprach zu Adonijahu: Leider nicht! Un— 
ſer Herr, der Koͤnig David, hat Schelomoh zum 
Koͤnig gemacht. 44. Und der Koͤnig hat mit 
ihm geſandt Zadok, den Prieſter, und Nathan, 
den Propheten, und Benajahu, den Sohn Je— 
hojada's, und die Crethi und Plethi, und ſie 
ſetzten ihn auf's Maulthier des Koͤnigs; 45. und 
es haben ihn zum Koͤnig geſalbt Zadok, der Prie⸗ 
ſter, und Nathan, der Prophet, in Gichon und 
ſind von da hinaufgezogen jubelnd, und die Stadt 
iſt in Bewegung; das iſt das Geſchrei, welches 
ihr gehoͤrt habet. 46. Und bereits hat ſich Sche— 
lomoh auf den Koͤnigsthron geſetzt; 47. und 
ſind auch gekommen die Diener des Koͤnigs, Gluͤck 
zu wuͤnſchen unſerm Herrn, dem Koͤnig David, 
ſprechend: es mache Gott den Namen Schelo— 
moh's beruͤhmter als deinen Namen und erhoͤhe 
ſeinen Thron uͤber deinen Thron! und der Koͤnig 


חצם ל מלכים | א א מח-ננ ב אדג 


(מח) וְנַםד כָּכָה אָמֶר הטלף כּרוּף יִחזָה 
אֶלהִי יִשְרְאֶל אַשר נַתִן הַיום ישב עַל- 
ּסְאִי וְעיני ראות: (מט) וַיחֶרְרן ויקמו 
כָּל ִקָרְאִים אַשַר *— ילכו איש 
רכז : ₪0 ואלניהו רא" מפָנִי שלמה 
4 קם - \ילף ויחוק ְּקרְנות הַמוַבָח: 
- ונד לשלמה לאמר הנה אךניהו 
יִרַא את - המלן שלמה הגה אחו 
: > בּקְרְנות המוח לאמר יִשְבַעַ-לִי כִיום 

הַמַלךָ שלמה אָםיָמִית אֶתַעַבְ 
בַּחֶרֶב: (גב) וַיאמַר שלמה אִם הִיָה 
לברמיל לאדיפָל משערְתו אֶרְצָה ואָם- 
רְעָה — ָמַת: (ג) שלח | המל 
שלמה רדהו מעל הַמְוְפָח ויבא 
וישתחו למל שלמֶה ויאמַרדלו שלמֶה 
לך לביתַף: 


ב ₪ : ויקרכו יָמִידְדְוָד למות ויצו 
את שלמה בנ לאמַר: 5 אבי הלך 
ְּרַרְךְ ָּל 7 וחוג קת יי לָאִיש: 
לבת ' בּרְרְכָי\ לשמר תי ות 
ּמִשְפָטִיו ְעְדופִיו כַּכְסּב בְּורֶת משה 
למע חִשְכִּיל את כָּל"אֶשָר חִעְטָה וְאֶת 


הפטרת ויחי יעקב .1 .> 


499 1 Koͤnige 1, 48-- 53. 1-3. 
beugete ſich auf dem Lager; 48. und auch 0 
ſprach der Koͤnig: Geprieſen ſei der Ewige, der 
Gott Jisrael's, der heute mir einen Thronfolger 
gegeben, und meine Augen ſehen's! 49. Da er— 
ſchraken und ſtanden auf alle die Geladenen, die 
bei Adonijahu waren, und Jeder ging ſeines 
Weges. 50. Adonijahu aber fuͤrchtete ſich vor 
Schelomoh, und machte ſich auf, und ging hin 
und erfaßte die Hoͤrner des Altars. 51. Und es 
ward Schelomoh berichtet, alſo: Siehe, Adoni— 
jahu fuͤrchtet den Koͤnig Schelomoh, und ſiehe, 
er hat ergriffen die Hoͤrner des Altars, ſprechend: 
es ſchwoͤre mir alsbald der Koͤnig Schelomoh, 
daß er ſeinen Diener nicht mit dem Schwerte 
toͤdten will. 52. Da ſprach Schelomoh: Wenn 
er ein redlicher Mann werden will, ſoll kein 
Haar von ihm zur Erde fallen, wird aber Boͤſes 
הג‎ ihm befunden, ſo ſoll er ſterben. 53. Und אס‎ 
Koͤnig Schelomoh ſandte, daß man ihn וסט‎ 
tar herabholte, und er kam und beugete ſich vor 
dem Koͤnig Schelomoh, und Schelomoh ſprach 
zu ihm: Gehe nach deinem Hauſe! 


David's letzter Wille und Tod. — Schelomoh's ſtrenge‏ .וז 
Gerechtigkeit. —‏ 


2. 1. Als die Tage David's zum Sterben 
naheten, da gebot er Schelomoh, ſeinem Sohne, 
ſprechend: 2. Ich gehe den Weg alles Irdiſchen, 
גול‎ aber ſei feſt und werde ein Mann! 3. Und 060 
bachte das Gebot des Ewigen, deines Gottes, zu 
wandeln in ſeinen Wegen, zu beobachten ſeine 
Geſetze, ſeine Gebote und ſeine Rechte und ſeine 
Verordnungen, wie geſchrieben iſt in der Lehre 


2. 1.2( David's Tod. Erſte Schritte Schelomoh's zur Befeſtigung ſeiner Herrſchaft. — Vor ſeinem Tode empfiehlt 


D. ſeinem Sohne die Befolgung der göttlichen Lehre und Geſetze, warnt ihn vor mehreren Perſonen, deren böſe Geſinnung 
er in ſeinem Leben kennen gelernt und übergiebt ſie der künftigen Beſtrafung des neuen Königs. (ueber die letzten Tage 
David's vgl. noch den Bericht 1 Chron. K. 23. K. 29. u. Anm. daſ.) Schelomoh, von einer neuen Verſchwoͤrung Adonijah's 
in Kenntniß geſetzt, läͤßt dieſen ſo wie Joab hinrichten, ſetzt den Prieſter Ebjathar ab und beſtraft auch Schimei mit dem 
Tode. — 3. Den folgenden Worten werden von den Rabbinen ſpezielle Bedeutungen untergelegt: J משמרת‎ die Wege 
Gottes, die er ſelbſt beobachtet, und denen der Menſch nachzugehen 996 להלך אחר מדותיו של הק'כה‎ Sota 14, 1. 
(mit Bezug auf 5 M. 13, 4.), alſo z. B. barmherzig ſein, wie er u. ſ. w. חקות‎ diejenigen Geſetze in Verhaͤltniß 066 Men⸗ 
ſchen zu Gott, deren Grund nicht angegeben ₪, ,מצות‎ deren Grund angegeben 6, משפטים‎ Rechte zwiſchen Menſch 
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תק 


כָּלאָשֶר תפנה שם: 5 לַע י יקים 


הזה אֶת כו רז אֶלֶר 21 על לאמ 
אשמו ₪ אֶתדבּרְכֶּם לכ לפנ 
— ל איש * ַא ישרְאֶל: 
() וְגִם אַתֶּח יְרְעף אֶת אֶשַר דְעָשָה לו 
אָב בַּןהְצַרה אָשַר עָשַה לְשנִיהשָרִי 
צִבְְת ְרְאֶל ——— ָּדנַר ְלעִמִטָא 
בד יַתר ורגס וישֶם הּמִימַלְחָמַה 
בְּשָלֶם ו די מִלְחָמָה רת — 
בְּמָתְנִיו על אֶשר בְּרְגליו: :3 (0 עְשֶיה 
כְּחָכְמָתִף ו א-תורר שיבתו בְּשָלם 


500 1 4 0 7 


Moſcheh's, 00] daß די 8 גול‎ in Allem, 
was du thueſt, und uͤberall, wohin גוס‎ dich wendeſt; 
4. damit der Ewige ſein Wort erfuͤlle, welches 
er zu mir geredet, ſprechend: wenn deine Soͤhne 
ihre Wege wahren, vor mir zu wandeln in Treue, 
mit ihrem ganzen Herzen und ihrer ganzen Seele, 
ſoll es, fuͤrwahr! dir nicht an einem Manne fehlen 
auf dem Throne Jisrael's. 5. Auch weißt גוס‎ wohl, 
was mir Joab, Sohn Zerujah's, gethan, was er 
gethan den zwei Heeresfuͤrſten Jisrael's, Abner, 
dem Sohne Ner's, und Amaſa, dem Sohne Je— 
ther's, daß er ſie ermordete und Kriegsblut ver— 
goß im Frieden und Kriegsblut brachte an ſeinen 
Guͤrtel, der an ſeinen Lenden, und an ſeine Schuhe, 
die an ſeinen Fuͤßen. 6. So handle nach deiner 
Weisheit, und laß ſein graues Haar nicht in Frie— 
den hinabfahren הז‎ die Gruft. 7. Doch den Soͤh⸗ 


שאל: 0 ולבני ברולי — 
העַשֶהדחְסָר היו — שלחנ כִּיְכן 
קרבו לי בְּבְרְחִי מִפָּנִי אַבְשְלוִם אֶחַיףָ: 


nen Barſillai's, des Gileadi, 1006 Liebes, daß 
ſie ſeien unter denen, die an deinem Tiſche eſſen, 
denn alſo naheten ſie mir, als ich floh vor Ab— 


und Menſch, עדות‎ Gebote, die הז‎ einem hiſtoriſchen Faktum begründet ſind, wie die Feſte ff. — תשכול‎ hat nach 
Abarb. hier die Bedeutung von „weiſe handeln,“ welches das Reſultat von der Befolgung der Thorah ſei, indeß ſteht es an 
den meiſten Stellen dieſer Art für הצליח‎ (Joſch. 1, 7. 16, 5.(. -- 4 לאמר‎ wird טסט‎ dem Hauptinhalt der Worte 
Gottes wiederholt, weil ſonſt die Worte der direkten Rede zu ſehr angehäuft würden. — 5. Vgl. 2 Schem. 3, 17. 
20,10. — Einige Komment. glauben unter אשר עשה ; לי‎ eine beſondere Handlung verſtanden, 56 David allein 6) 

anging, namentlich die Erſchlagung Abſchalom's (2 Sch. 18, 14.), Ralbag, der Midr. Thanchum. gar, daß Joab den 
Uriasbrief Anderen gewieſen! Richtiger Joſeph Kimchi, der es auf die im Folgenden angefuüͤhrten Thaten gegen Abner und 
Amaſa bezieht, ſo daß das zweite אשר עשרה‎ die naͤhere Auseinanderſetzung des vorhergehenden 93 אשר עשה‎ iſt. - 
וישם ונו"‎ er vergoß Kriegsblut in Frieden, d. h. er fiel ſie an, 016 ſtänden ſie in offenem Kriege ihm gegenüber, , 6 


Friede zwiſchen ihm und ihnen war. — Mit dieſem Blute befleckte טש‎ ſeinen Gurt und ſeinen Schuh .ל‎ h. er ſcheuete ſich 


nicht, ſich öffentlich damit zu zeigen und ſi ch עשתו‎ ſolchen That גג‎ ruͤhmen. — 6. Einige Erklaärer (z. B. Raſchi 
(אֶל תניחהו למות מיתת עצמו וליפול בנהינם‎ ſupponiren, 908 D. 9660010 dem 6200. den Rath 71000, 4005 6 
natürlichen Todes ſterben zu laſſen, damit derſelbe durch die Strafe ſeine Mordthat büße und nicht dem ewigen Richter 
anheimfalle; Abarbanel hingegen ſieht in dem Rathe nur eine Empfehlung von Vorſicht im Umgang mit Joab, ſich nicht 
ſeinen Rathſchlägen zu 0 ,(ועשית כתכמתך)‎ ſeinen Uebermuth ferner nicht zu dulden und ihm nicht ungeſtraft 
allen freien Willen טג‎ laſſen. Ebenſo ſollte er ſich von Schimei fern halten, der zwar jetzt es mit ihm 9066 ,(והנה עמך)‎ 
ſich aber ſchon früher des Vertrauens unwürdig gezeigt hätte. Indeß, wenn von der einen Seite es auch richtig iſt, daß 
Joab, der Meuchelmörder zweier bedeutender Perſonen und wider Befehl David's ſchönungsloſe Todſchläger des Prinzen 
Abſchalom, bei vielen Gelegenheiten ſeinen Ungeſtüm und ſeine Roheit verrieth, daß David ſeit dem Anfang ſeiner Regie— 
rung die Macht und den Einfluß dieſes Soldaten mit Widerwillen ertrug, daß erſt ſeine neuliche Verbindung mit Adonijah 
wohl Anlaß geben konnte, dem neuen Regenten ein wachſames Auge auf ihn zu empfehlen und daß er alſo nach Geſetz und 
Gerechtigkeit das Leben vielfach verwirkt hatte, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß in den Worten des greiſen und kraͤnkelnden 
David eine Haͤrte und nur durch den Geiſt jener Zeit zu entſchuldigende Erbittrung liegen, die ſeinem fruͤhern jugendlichen 
Charakter widerſprechen, und daß ihnen die Bedeutung einer blutigen Rache nicht abgeſprochen werden kann, wie ſich dies 
noch deutlicher ₪. 9. in Bezug auf Schimei ergiebt. Nimmermehr dürfen wir aus Sucht, einen perſönlichen Charakter 
der Bibel von allen Flecken zu reinigen, vergeſſen, daß die hiſtoriſchen Buͤcher uns ein getreues Gemaͤlde der Zeit und der 
handelnden Perſonen geben ſollen, um in dieſem Gemaͤlde das Gegenſtuͤck zu der glänzenden Reinheit des goͤttlichen 
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(ח) הנח עִמףּ שמעי ןגא בְֶמִני 
ִבַּחָרִים ְהוּא קללני קללה נמַרצת 
ְּוֶם לכי" מחנים הירד לקרְאתי 
J‏ ְאְבַע ל ביהוָה לאמר אִם- 
אָמִיתְךּ ְָּרֶב: (₪. עה אֶל -תנקהו 
כִּי איש חָכֶם אֶתּה וְיִרְעְחּ אֶת אשד 
ִּעְשָה - לו הרדח אֶת דשיבתו * 
שאֶול: 6 יכב דור עםדאָבתִיו 
וִיקַבֶר בָּעִיר דור: (א) ְהיָּמִים אֶשָר 
* ור על דישְרְאֶל אַרְבָּעִים שָנה 
חָברְון מק שבע שָנִים בושל 
* שלשים שלש שָנִים: (₪ ושלמה 
יב עַלַכְּפָא דר אבי חן מַלַכָתו 
מַאד: 7 וילא *2— — 
אלע אםדשלמה וַהַאמָר הַשָלֶום 
פּאף ומר שלום: (יד) וַאִמָר רְּבָר 
* אליך ואמ דַּבּר: (ט) וַאמָר את 
ירעת ; יל הַיחָה המְלוּלֶה ולי שמו 
כלדישרְאֶל ַנִיהֶם לְמִלַך וב ו הַמְלוכֶה 
וַתתי לאחי מַיְהוָהַתִיְחָה לו: (ט) וְעַָּה 
שאֶלֶה אֶחַת אבי 2 טאל מאפך אֶל- 
חִשָבִי אֶתִפָּנִי וְַאמַר אֶליו דבר: (י) 
אמָר אֶמָרִינָא \ לשלְמֶה המל ִּי לֶא 
שיב אֶתדפניף ויַתן"לי אֶתאָבִישג 
| השנטות לאֶשֶה: (יח) והאמֶר —— 


(** -=: 


— — ל המלה שלמה * 
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ſchalom, deinem Bruder. 
iſt Schimei, der Sohn Gera's, des Binjamini 
aus Bachurim; und der fluchte mir mit em— 
poͤrendem Fluche, als ich gen Machanajim zog, 


.8-69 2 וו 1 


. ץ)‎ kam dann hinab, mir entgegen, an den Jar— 


den, und ich ſchwur ihm beim Ewigen, ſprechend: 
ich will dich nicht toͤdten mit dem Schwerte. 
9. Jetzt aber laß ihn nicht ungeſtraft; denn du 
biſt ein weiſer Mann und wirſt wiſſen, was du 
mit ihm thun ſollſt, und laß ſein graues Haar 
mit Blut hinabfahren in die Gruft. 10. Und 
David entſchlief zu ſeinen Vaͤtern und ward be— 
graben in der Stadt David's. 11. Und die Zeit, 
welche David regierte uͤber Jisrael, war vierzig 
Jahre, zu Chebron regierte er ſieben Jahre, und 
zu Jeruſchalajim regierte er drei und dreißig 
Jahre. 12. Und Schelomoh ſaß auf dem Throne 
David's, ſeines Vaters, und ſein Koͤnigthum 
ward ſehr befeſtigt. 13. Und es kam Adonijahu, 
der Sohn Chaggith's, zu Bathſcheba, der Mutter 
Schelomoh's; und ſie ſprach: Iſt Friede dein 
Kommen? und er ſprach: Friede! 14. Und er 
ſprach: Ich habe ein Wort an dich. Und ſie 
ſprach: Rede! 15. Da ſprach er: Du weißt, daß 
mir das Koͤnigthum werden ſollte und auf mich 
hatte ganz Jisrael das Antlitz gewendet, daß ich 
Koͤnig werden moͤchte, da wandte ſich das Koͤnig— 
thum und ward meinem Bruder, denn vom Ewi—⸗ 
gen ward es ihm. 16. Und nun richte ich eine 
Bitte an dich, weiſe mich nicht zuruͤck! Und ſie 
ſprach zu ihm: Rede! 17. Und er ſprach: Sprich 
doch mit dem Koͤnig Schelomoh, denn er wird 
dich nicht zuruͤckweiſen, daß er mir Abiſchag, die 
Schunammitin, zur Frau gebe. 18. Und Bath— 
ſcheba ſprach: Wohl! ich werde deinetwegen mit 
dem Koͤnig reden. 19. Und Bathſcheba ging 


. 


geoffenbarten Wortes uns ſelbſt finden zu laſſen. — 7. Vgl. 2 Schem. 17, 27. 19, 33. -- 8. Vgl. 2 Schem. 16, 8. 
P 17. 24. — 10. Sehr gut ſieht Abarb. in dem Ausdruck y99 וישכב‎ nicht ל‎ Ruhe des Koörpers bei den Vaͤtern, בל‎ 
ja David nicht in Bethlechem im Familienbegräbniß begraben wurde, ſondern die geiſtige Gemeinſchaft nach dem Tode 








תקב ‏ 
לו עלדאַרְניָחו ויָקם המל לקְרָאמָה 
וישתחו לח וישל *— וש ְסָא 
לאם הַמ שב ְימִינו: ( וַַאמָר 
שאֶלֶה אחת קנה אכ י שְאָלת מְאֶחִךּ 
אל שב" אֶתַדפָני אמַר לה המל 
שאלי אמִי ִּי לא דאֶשִיב. אֶתִַפָנְיךָ: 
(כא) וַפַאמַר — אֶתאָבִישָג הַשנָמִית 
לארניהו אֶחַיף לְאֶשָה: (כ. וען \ המל 
שלמה וַיַאמַר לאמ לָמָה אֶף שאֶלֶת 
אֶת דאָבִישַג הַשנְמִית לאדנ הו וְשְאֶלִי- 
לו אֶת הַמְלוְכָה ִּי הא אֶחִי הַגּרול 
ממָנִי ול וּלאָבְיָתָר הפן ִּיאָב בָּן- 
—— 6 ישָבַע המלף שלמה 
בִּיהָה לאמר כָּה ְעָשֶהִ אֶלְהִים וכה 
יוסיף כִּי בְְפָשו דִּבָּר אְִֶיהוּ אֶתדְהַרְּבָר 
הזה: () וְעהּה חַייְהוָה אַשָר הְכִיננִי 
ווושיבני על דכְּסָא הר *8 וְאָשַר 
עְשַהְלי יח כָּאָשַר 3 ִּי הַיום ימת 
אַדְנִיחו: (כה) וישלת" המל שלמה 
בִִּד בָּנְיהוּ ְרְיְיֶָע פב — 
(כי) וּלְאָבְיַָר הַהן אָמֶר הַמ 
נָתת 7 עַלשָרִיף כִי איש מָוֶת אִפָה 
וּבִיום הַוּה לא אִמִיְ כּינָשָאח אֶת- 
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וי zum Koͤnig Schelomoh, "7 ihm zu‏ | המוט 
wegen Adonijahu's; und der Koͤnig ſtand auf,‏ 
ihr entgegen, und beugete ſich vor ihr, und ſetzte‏ 
ſich auf ſeinen Thron, und man ſtellete einen‏ 
Thron der Mutter des Koͤnigs, und ſie ſaß zu‏ 
ſeiner Rechten. 2. Und ſie ſprach: Eine kleine‏ 
.זג Bitte richte ich an dich, weiſe mich nicht‏ 
Und es ſprach zu ihr der Koͤnig: Fordere, meine‏ 
Mutter, denn ich werde dich nicht zuruͤckweiſen.‏ 
Da ſprach ſie: Laß Abiſchag, die Schunammi⸗‏ .21 
tin, Adonijahu, deinem Bruder, zum Weibe geben.‏ 
Da antwortete der Koͤnig Schelomoh und‏ .22 
ſprach zu ſeiner Mutter: Warum wohl verlangſt‏ 
du Abiſchag, die Schunammitin, fuͤr Adonijahu?‏ 
Verlange auch das Koͤnigthum fuͤr ihn, denn er‏ 
iſt mein aͤlterer Bruder, ſowohl fuͤr ihn, als fuͤr‏ 
Ebjathar, den Prieſter, und Joab, den Sohn‏ 
Zerujah's. 23. Und der Koͤnig Schelomoh ſchwur‏ 
beim Ewigen, ſprechend: So thue mir Gott und‏ 
ſo ferner! wider ſein Leben hat Adonijahu dieſes‏ 
Wort geredet. 24. Und nun, beim Leben des‏ 
Ewigen, der mich befeſtigt und mich geſetzt auf‏ 
den Thron David's, meines Vaters, und der‏ 
mir ein Haus gemacht, ſo wie er geredet,‏ 
noch heute ſoll Adonijahu getoͤdtet werden! 25.‏ 
Und der Koͤnig Schelomoh ſandte Benajahu,‏ 
Sohn Jehojada's, der ſchlug ihn, daß er ſtarb.‏ 
Und zu Ebjathar, dem Prieſter, ſprach der‏ .26 
Koͤnig: Nach Anathoth gehe auf deine Felder,‏ 
denn ein Mann des Todes biſt du, doch fuͤr jetzt‏ 
will ich dich nicht toͤdten, weil du trugeſt die‏ 





(vgl. 5 .יש‎ 31, 16.). — 22. Bathſcheba erwaͤhnt der Bitte A.'s als einer kleinen Forderung und mag ſie dieſelbe in dieſem 
90006 betrachtet haben, vielleicht zog ſie aber auch einigen Verdacht aus der Art und Weiſe, wie A. mit ihr vom Verluſte 
des Thrones ſprach, als ganz Jisrael ſein Augenmerk auf ihn gerichtet hatte — eine Thatſache von einiger Wichtigkeit 
ותו‎ Vergleich mit dem Anm. 1, 20. dargelegten Umſtande. Daß Schelomoh einer neuen Verſchwörung Adonijah's mit 
Joab und Ebjathar auf der Spur war, geht aus dem Folgenden ziemlich deutlich hervor. Der Bitte um die Schunam— 
mitin lag vielleicht die Abſicht zu Grunde, Schelomoh zu täuſchen und die geheimen Anſchlaͤge der Verſchwoͤrung zu 
verbergen. Außerdem müſſen wir erinnern, טר‎ durch eine ſolche Verheirathung mit einer den Frauen des Königs gleich 
geachteten Perſon im Orient ein Anſpruch auf die Krone טסט‎ dem Volke begründet wurde (vgl. 2 Schem. 12, 8, Anm.). 
Daß Joab kein gutes Gewiſſen hatte, ſehen wir aus V. 28., wo ]גוס זט‎ das bloße Gerücht von dem Vorgegangenen entflieht, 
.כי נטה ונ"‎ — 26. Bgl. 2 Schem. 17, 290. Anathoth war eine Prieſterſtadt im St. Binjamin, von Joſephus drei M. 
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מלכים א כ' כז- לכ 


אָרון אנ יוה לפנ רָּוָר אבי כִי 


התענית 5 אֶשָרדהן תענה אָבִי: 8 
ירש שלמה אֶתִדאָביָחֶר מְהיות פהן 
ליי הוה למַלא אֶתדדְּבֶר יְהוֶה אשָר ִּבָר 
עַלבִית עָלִי בִשִילֶה: (כח) — 
בָּאֶה עדדיואָב ִּי יְאָב נְמָה אַחְרי 
אְַניָה ְאֶחָרִי אַבְשָלום לא נְטַה ונס 
8— אֶל- "אֶהָל הוה ויחזק בּקרגות 
הַמוְבָ: (כט) וַיגַר לְמָלְ שלמה כִּי 
נס. יאָב אֶלדאֶחָל ְהוֶח וְִגָּה על 
הַמִזְבְּח ילח שלמה אֶת ִבְנְיהוּ ב 
הירע לאמר לף פָּנַעַדִבָּו: ( ויבא 


503 1 Koͤnige 2, 27 — 32. 


/ : PEade meines Herrn, Gottes, vor Davbid, meinem 
Vater, und weil du Elend erlitteſt in Allem, was 


mein Vater erlitten. 27. Und ſo vertrieb Sche— 
lomoh den Ebjathar, nicht mehr Prieſter dem 
Ewigen zu ſein, indem er erfuͤllete das Wort des 
Ewigen, das er geredet uͤber das Haus Eli's in 
Schiloh. W. Als das Geruͤcht zu Joob kam — 
denn Joab hatte ſich nach Adonijah geneigt, doch 
nach Abſchalom hatte er ſich nicht geneigt — da 
entfloh Joab in das Zelt des Ewigen und erfaßte 
die Hoͤrner des Altars. 29. Und es ward dem Koͤ— 
nig Schelomoh berichtet: Auch Joab iſt entflohen 
in's Zelt des Ewigen, und ſiehe, er iſt neben dem 
Altar. Da ſandte Schelomoh Benajahu, den 
Sohn Jehojada's, ſprechend: Gehe, ſchlage ihn! 
30. Und Benajahu kam zum Zelte des Ewigen 





und ſprach zu ihm: So ſpricht der Koͤnig: gehe 
hinaus! Und er ſprach: Nein! ſondern hier will 
ich ſterben. Und Benajahu brachte dem Koͤnig 
Nachricht, ſprechend: So hat Joab geredet und ſo 
hat er mir geantwortet. 31. Da ſprach der Koͤnig 
zu ihm: Thue, wie er geſagt, und ſchlage ihn, und 
begrabe ihn, und entferne das Blut, welches Joab 
umſonſt vergoſſen, von mir und vom Hauſe mei— 
nes Vaters. 32. Und der Ewige bringe ſeine Blut⸗ 
ſchuld auf ſein Haupt zuruͤck, dieweil er erſchla—⸗ 
gen zwei Maͤnner, gerechter und beſſer als er, 


בְנְיהוּ אֶל דא הָל יְהוֶה — אלו פה- 
אָמַר הַמ צַא וַיַאמָר | לא ִּיפָה 
אָמוּת וַישב יה אֶת המל 7* 
לאמר כּהדְדְבָּר יואָב וְלֶ עָנָנִי: 0 
וַיִאמָר ל הַמ עשתה כָּאָשָר רִּבָּר 
— וקכרתו וְהסירף ורְּמִי חוָם 
אשד — יאב מַעַלי על בת אָבִי: 
(לב) וְחָשיב יְהוָה אֶתַדָמ עַלדראשו 


noͤrdlich von Jeruſchalajim geſetzt. — 27. 01.1 Schem. 2,305. Wir erinnern, daß 506 Prieſterthum zuerſt der ältern 
)הו‎ Ahron's, Eleaſar, übergeben wurde, הז‎ Eli fanden wir zuerſt einen Abkömmling der jüngern Linie, Ithamar, und 
wird uns kein Grund dieſer Veränderung angegeben. Durch Schelomoh wird nach der Abſetzung des Ebjathar und der 
Ertheilung der Hohenprieſterwürde an Zadok wieder die ältere Linie eingeſetzt, welche bis zu der Zurückkunft aus dem 
babyloniſchen Exil blieb, wo der letzte aus der Linie Eleaſar der Hoheprieſter Joſchua war, der ſich unter den zurückkeh— 
renden Koloniſten befand und von den Propheten Chaggai und Secharjah erwaͤhnt wird. — 28. Schon zu Joſch. 20. 
S. 105. gaben wir einige allgemeine Bemerkungen über die Aſyle der Verbrecher im Alterthum und machten auf die 
Vorzüge aufmerkſam, welche die moſaiſche Inſtitution auch in dieſer Hinſicht beſaß. Hier finden wir das erſte Beiſpiel, 
daß der Altar als Zufluchtsort ergriffen wurde, aber ל‎ vorausſichtliche Beſtimmung traf das Geſetz ſchon 2 M. 21, 14. 
)]. Anm. daſ.). Wahrſcheinlich durchſchauete ſchon Moſcheh bei ſeinem Aufenthalt in Aegypten das Unheil, welches aus 
dem Mißbrauch der Sanktuarien entſtand. Wenigſtens erwähnt Herodot eines ägypt. Tempels des Herkules, der ein 
Zufluchtsort für entlaufene Sklaven war, die, nachdem ſie das Zeichen des Gottes erhalten hatten, nicht wieder von ihren 
Herren reklamirt werden konnten. Noch jetzt bieten Moſcheen über dem Grabe ausgezeichneter Perſonen Aſole für 
Verbrecher dar, ja הסט‎ den Kirchen zu Funchal in Madeira erzählt Ovington noch 1689 , daß ſie fuͤr die zahlreichen 
Moͤrder dieſer Inſel eine Freiſtaͤtte waren, ſo daß ſie, wenn ſie dort die Hörner des Altars ergriffen, ſich leichtlich von der 
Strafe loskaufen konnten. In England wurde erſt unter 30700 -ז‎ das Privilegium der Sanktuarien abgeſchafft. — 
32. 6. 2 Schem. 3, 37. -- 


אָביִחר 


— א ב — ד מב 


 רקת‎ 





אֶשר yꝛd‏ גי אנָשים צדּקִים וטבים 
מִמגו ויְהרְגם כְּחְרְב וְאָבִי דור לֶא יָרַע 
אֶתְדאַבְנָ כַּדְנַר שַרדְצְבָא ישרְאֶל ְאֶתד 
עַמֶשָא יָחֶר שרדצַבָא יְהורה: (לג) 
ובו רְמִיהֶם בְּרְאש יאב וּבְרְאש וַרעו 


לעלם לור ולורעו ולכיו לְכְסָאן: 


הָיָה שָלים עַרד עולם מָעם יְהוֶה: 0 
ויעל בְּנְיהוּ בְּיויְרָע וַיַפְגַּע"בָו וְִתָהו 
ויקבר בְּבִיתּ בַּמְרְבּר: (לח) חן המל 
אֶתבְּנִיהוּ יע vongo‏ עַלדהַצְבָא 
וְאֶת ערק הפקן. נתן הפל מֶּחת 
(ל וַישַלַח מל ויקרא 
1 לשמפי\ יאמ לו חל ית ירוס 
ישִבְת שַם dexty ded‏ משם אַנָ וָאָנָה: 
ל) וַיֶה וכּּם צאחף ועכרת אֶנְחַל 
קררון יָרַע חִּרָע כִּי מות מּמוּת רּמַךָ 
ְהִיָה בְרַאשָף: (לח) ומר שְמְעי למָלֶךּ 
טוכ הבר כַּאָשַר דּכָּר ָרני מלך כּן 
יעשֶה *— שב שמעי ִּירוּשלֶם 
ָמִים רַבִּים: | | לש ניחי מקץ ן שלש 
שָנִים וַיְרְחוּ שני ד עַבָדִים לשמי אֶל- 
אכִיש בְְַּמַעְכָה מלך גת ויגירו לשְמָעי 
לאמר הנה ו עַבְרִיך ֶָּת: (₪ וקם 

שמעי ויחבש אֶתדְחָמרו ול גחה לד 
אָכִיש לבקש אֶתד עדיו וולך שמעי 
ובא אֶת "עכריו מנֶת: | (ט) וְִגַר 
ללמה יי שמטי מִירוּשֶלֶם. 1 
וישב: (מם וַישָלַח הַמ ויקרא לשְמְעי 
וִיַאמָר אלו הלוא השעי ביהָה 
ְָעָד ב לאמר — * — 
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und 6 שו‎ mit dem Schwerte, und mein Va— 
ter David wußte darum nicht: Abner, den Sohn 
Mer's, den Heeresfuͤrſten Jisrael's, und Amaſa, 
den Sohn Jether's, den Heeresfuͤrſten Jehudah's. 
33. So kehre zuruͤck ihr Blut auf das Haupt 
Joab's und auf das Haupt ſeines Samens im— 
merfort, doch David und ſeinem Samen und ſei— 
nem Hauſe und ſeinem Throne ſei Frieden immer—⸗ 
dar vom Ewigen! 34. Da ging Benajahu, der 
Sohn Jehojada's, hinauf und ſchlug ihn und toͤd⸗ 
tete ihn, und er ward begraben in ſeinem Hauſe in 
der Wuͤſte. 35. Und der Koͤnig ſetzte Benajahu, den 
Sohn Jehojada's, an ſeine Statt, uͤber das Heer 
und Zadok, den Prieſter, ſetzte der Konig an Ebja⸗— 
thar's Statt. 36. Und der Koͤnig ſandte hin und 
ließ Schimei rufen und ſprach zu ihm: Baue dir 
ein Haus zu Jeruſchalajim und wohne daſelbſt, 
und gehe nicht von dannen heraus, weder dahin, 
noch dorthin. 37. Und es ſoll geſchehen: welches 
Tags du herausgeheſt und üͤberſchreiteſt den Bach 
Kidron, ſo ſollſt du wiſſen, daß du ſterben mußt, 
dein Blut komme auf dein Haupt! 38. Und 6% 
mei ſprach zum Koͤnige: Wohl, ſo wie mein Herr, 
der Koͤnig, geredet, alſo wird dein Knecht thun. 
uUnd Schimei wohnte zu Jeruſchalajim lange Zeit. 
39. Und es war nach Verlauf von drei Jahren, da 
entflohen zwei Knechte dem Schimei zu Achiſch, 
Sohn Maachah's, dem Koͤnig von Gath, und man 
berichtete dem Schimei, ſprechend: Siehe, deine 
Knechte ſind in Gath. 40. Da machte ſich Schimei 
auf und guͤrtete ſeinen Eſel und ging nach Gath zu 
Achiſch, ſeine Knechte zu holen, und Schimei ging 
und brachte ſeine Knechte von Gath. 41. Und es 
ward Schelomoh berichtet, daß Schimei wegge⸗ 
gangen von Jeruſchalajim gen Gath und zuruͤck— 
gekommen ſei. 42. Da ſandte der Koͤnig hin und 
ließ Schimei rufen und ſprach zu ihm: Habe 
ich dich nicht beſchworen beim Ewigen und dir 
bezeugt, ſprechend: welches Tags du herausge— 
heſt, dahin oder dorthin, ſo ſollſt du wiſſen, daß 
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du ſterben mußt? und du ſprachſt zu mir: wohl! אנֶה וָאנָה רע תִרַע כּי מות חִּמוּת‎ 
ich habe das Wort gehoͤret. 43. Warum aber לי‎ " 
haſt du nicht gehalten den Schwur beim Ewigen עְ (מ)‎ —* *5 ð ְהַאמָר‎ 


und 008 Gebot, 008 49 dir geboten? 44. לא —— את שבְעַת יְהוָה ואת | פוט‎ — 
der Koͤnig ſprach zu Schimei: Wohl weißt du — —8 אִשֶרִצַוִיתִי עליף:‎ Ixxr 


all das Boͤſe, deſſen dein Herz bewußt 1, 06טו‎ | = / 
שס‎ gethan an David, meinem Vater, und 0 ָּל‎ W 2 הפל אל שְמָעי אַתָּה יד‎ 


kehrt der Ewige deine Bosheit auf dein הַרְעָה אשר ירע לבב — עשי | זע‎ 
zuruͤck. 45. Aber der Koͤnig Schelomoh wird לו אָבִי ְהִשיב יְהוָה את -רְעתףּ‎ 


geſegnet ſein, und der Thron David's befeſtigt 
vor dem Ewigen immerdar. 46. Und der Koͤnig N רא שי (מ ךְ וטל שְלְמָה‎ 


ְכְפָא דוד היח נָכָין לפני הוה שר " | בו ,30000006 gebot Benajahu, dem Sohne‏ 
עַ ילם: (מו) יצו צו המל אֶת בּניהו בּן 8 hinaus und ſchlug ihn, daß er ſtarb. Und‏ 
8— ויצא יפנעב וימת —— der Hand Schelo⸗‏ הו Koͤnigthum ward befeſtigt‏ 


moh's. ל‎ 
.וו‎ Schelomoh erwaͤhlt ſich die Weisheit unter den Vor— בָּיר‎ : — 


zügen des Lebens. — 


ג (₪ ויתחתן שלמה אֶתַדפַּרְעֶה ל und Schelomoh verſchwaͤgerte ſich‏ .1 .3 


mit Pharoh, dem Koͤnig הסט‎ Mizrajim, und dgen מִצְרָים ויקח אַתחכּת פַרְעה‎ 
nahm die Tochter Pharoh's und brachte ſie in . 4 
die 650006 David's, 918 er vollendet hatte ſein אל עִיר דוד עַד כַּלַתן לבְנוּת אֶת בּיתו‎ 


Haus zu bauen und 006 Haus 066 Ewigen, und ואֶת דבית ְחוָה וְאֶת -חומת ירוּשָלם‎ 
die Mauer Jeruſchalajim's ringsum. 9. Nur ——— —* dyn סביב: (ב) רק‎ 


auf Hoͤhen opferte das 93011, denn kein Haus — 
war erbauet dem Namen des Ewigen bis zu ſel⸗ כִי לָא נְבְנֶה בת לשֶם יה ה עָר ַיּמִים‎ 


biger 361. 3. Und Schelomoh liebte den Ewi⸗— הְהם: (ג) ואב שלמה איהה‎ 


**ן**. 


gen, indem er wandelte nach den Satzungen 20 אָבָיו בק‎ * J — 


vid's, ſeines Vaters, nur opferte und raͤucherte — ה‎ 
er auf 406068. 4. Und der Koͤnig ging gen Gi— זא מז בח מק ר: (6 ו ויל המל‎ 


beon, daſelbſt zu opfernz denn das war die große ּבְעְנָה ז לוב שם כִּיהָיא הַבָּמָה הגרולה‎ 


3. 1. 3( Des Königs Schelomoh Weisheit. — -- Die jüd. Komment. ſind ſtreitig, 06 Sch. durch die 
Verheirathung mit einer Aegypterin gegen das Geſetz gehandelt hätte, oder nicht (vgl. 5M. 7, 3.); beſonders eifert 
Abarbanel gegen eine falſche Auslegung der angeführten Stelle des Deuteron.; היותי אומר ** הזה לא נאמך‎ 
על המצריים ולא על הגוים בכלל כי אם על שבעת העממים לבר ולפי זה לא נצהרך לררשו במצריים‎ 
.או בכי מתניירי (יבמות דף ע"ו ע"א)‎ Nur erſt dadurch, daß Sch. aus falſcher 86666 zu jenen Weibern den Goͤtzen⸗ 
dienſt beförderte, hätte er geſündigt. — Unzweiflig war Jeruſchalajim ſchon vorher mit Mauern umgeben. Aus Pf. 
51, 20. ſehen wir, daß ₪ ſchon David für Erbauung der Mauern intereſſirte. Joſephus verſteht hier, daß Sch. die 
— nur erweiterte und befeſtigte, in welchem Sinne allerdings oft MMgebraucht wird. — 2. In dieſer Zeit, noch 
im Anfange der Regierung Sch.'s opferte das Volk auf Hoͤhen, weil der Tempel noch nicht erbaut war. Hierdurch wurde 
der Gottesdienſt vereinzelt und der Anerkennung des Ewigen fehlte ein Nationalheiligthum. Die Erbauung des Tempels 
ſoll hierdurch bevorwortet und motivirt werden. — 3. Die Liebe zu Gott umfaßt nach Abarbanel dreierlei: 1) den 
wahren Glauben an ₪804 ,(אמונת אמתיה)‎ 2) das Vertrauen auf ſeine Gnade ,(בטחון שלם)‎ 3( thaͤtige Liebe 


zu ſeinen 600920 .(אהכת בריותיו לחטיב עמהם)‎ — 4. Aus dem V. geht nicht hervor, daß die tauſend - 
סר 04 4 '; | .זו‎ 


תקן | מכםא בה-א 





/אלף עלות יעַלה שלמה עַל המבה 


הַחא: = ) בְּנְבְעון רְאֶה יְהוָה אֶל- 
שלמה בַּחִלְום הִלַילָה וַיאמֶר אֶלהִים 
שאל מָה אְֶלְִ () וָאמֶר שלמה 
אה עשי עם"עברף רּוֶר אָבִי חָסָד 
גדול כָּאשָר הֶלְך לְפְנִי כַּאָמַת וּבְצְדַקֶה 


F 


ּבִישָרֶת לְבָב עִמָּ וַתשְמֶר-לו אֶת- 


06 





dar auf dieſem Altar. 5. Zu Gibeon erſchien של‎ 
Ewige dem Schelomoh im Traume der Nacht, 
und Gott ſprach: Fordere, was ſoll ich dir geben? 
6. Und Schelomoh ſprach: Du haſt an deinem 
Knechte David, meinem Vater, große Liebe ge— 
than, dieweil er wandelte vor dir in Treue und 
in Gerechtigkeit und in Gradheit des Herzens mit 
dir, und טל‎ bewahrteſt ihm dieſe große Liebe und 


gabſt ihm einen Sohn, der jetzt auf ſeinem Throne 
ſitzt. 7. Und nun, Ewiger, mein Gott, du haſt 
deinen Knecht zum Koͤnige gemacht anſtatt mei— 
nes Vaters David, und ich חול‎ noch ein zarter 
Juͤngling und weiß nicht auszuziehen und heim⸗ 
zukommen; 8. und dein Knecht iſt unter deinem 
Volke, welches du erwaͤhlet, einem großen Volke, 
das nicht berechnet und nicht gezaͤhlt werden kann 
vor Menge. 9. So gib deinem Knechte ein Herz, 
das verſtehet, dein Volk zu richten und zwiſchen 
Gutem und Schlechtem zu unterſcheiden, denn wer 
vermoͤchte zu richten dieſes dein zahlreiches Volk? 
10. Und es gefiel das Wort הו‎ den Augen des 
Herrn, daß Schelomoh ſolches erbat. 11. Und 
Gott ſprach zu ihm: Fuͤhrwahr, weil du ſolches 
erbeten und haſt dir nicht langes Leben erbeten, 
und haſt dir nicht Reichthum erbeten, und haſt 
dir nicht erbeten das Leben deiner Feinde, ſon— 
dern haſt dir erbeten, verſtaͤndlich das Recht zu 


החַסָד הרול הזה ולו בן ישב עַל- 
ְּסָאו כַּים הִה: (0 ועתה יהוָה אֶלְתִי 
אה הִמלְכְּ תעב ַָת דנר אי 
ְצְכִי ער קטן לא אַרָע צאת וְבָא: 
(ח) בְדף בו עמ אֶשַר כּרְֶסּ עםד 
רב אָשָר לְאיַמָנָח וְלָא יַסָפַר מַרְב: 
G‏ ונ לעב לב שמע לשפֶט אֶת- 
עמ להַבֶין ןטוב לע כִּי ִי כל 
לשפט אֶתדְעַמְךָ הכָבָד חוֶה: () וייטב 
הַרּכֶר בְּעינִי ארי כ שָאֶָל שלמה אֶת- 
| הַרִּבֶר חזח: (א) וַיאמָר אֶלְחִים אֶלִיו 
| וען אשר שָאלְ אֶהַרְּכֶ ה וְלָא- 
שאל לף יָמִים רַפִים וְלָאשָאלּ לף 
עשָר וְלָא שָאֶלְ ְפַש אוכיף וְשַאְלְ 
קמץ בו"ק .1 .+ 


einem Tage dargebracht wurden (Raſchi), ſondern nur daß er 1000 Opfer im Allgemeinen zu Gibeon (ſ. Einl.)‏ תב 
darbrachte. Tauſend ſteht vielleicht hier nur als runde große Zahl. — 7. Nach Raſchi (auch Joſephus ſupponirt es)‏ 
waͤre Sch. erſt 12 Jahre alt geweſen und konſtruirt er ſeine Rechnung folgendermaßen: Nach dem Referat von der Geburt‏ 
Sch.s, 2 Schem, 12, 25., folge die Geſchichte von Ammon und Thamar (daſ. 13.), beides wäre alſo gleichzeitig geſchehen;‏ 
kãmen die daſelbſt 13, 24. angeführten 2 Jahre, ferner die V. 38. angef. drei Jahre, dann zwei Jahre 14, 28. dre i‏ הווה 
Jahre Hungersnoth (daſ. 21.); bei der Zaͤhlung des Volkes (daſ. 24.) haͤtte alſo Sch. im 11ten Jahre geſtanden und waͤre‏ 
ſomit beim Antritt ſeiner Regierung ein 12jaͤhriger Knabe geweſen. Wie willkührlich dieſe Berechnung iſt, leuchtet ein,‏ 
Prämiſſe, daß die Geburt Sch.s mit der 2 6560. 13. darauf referirten Begebenheit gleichzeitig geweſen, iſt‏ ל denn ſchon‏ 
nirgends begrundet, eben ſo berührt 2 Sch. Kap. 21. nur Fakta, die während der Regierung David's geſchehen ſind und‏ 
David ſelbſt ſchon Mann genannt (oben 2, 9.) und da er‏ הסט nicht unmittelbar vor ſeinem Tode. uebrigens wird Sch.‏ 
vierzig Jahre regierte, ſo wãre er nach dieſer Rechnung nur 52 Jahre alt geworden, was weder mit dem Umſtande 00‏ 
einſtimmt, daß ſein Sohn Rechabeam beim Regierungsantritte ſchon 41 Jahre zählte, noch damit, das Sch. vor ſeinem‏ 
wird hyperboliſch als ein demuͤthiger Vergleich gebraucht, beſon⸗‏ נער קטן 6506 Tode Greis genannt wird. Der‏ 
ders in Bezug auf das mühevolle Werk der Regierung. Solche Vergleiche ſtellt der Hebraͤer oft in einer poſitiven Form‏ 
wird ſowohl vom Aus- und Rüͤckzuge beim Kriege, 016 vom Beginn und Beendigen der Geſchaͤfte‏ צאתן ובא — auf.‏ 


4 . 





יוק "ו1:) כ 


| [ 
4 ל י:%47:7 1 
— די / / 
/ 0 * ז 1 ר. 


CO 


2 





מלכים א ג' ובדכב 


תקז | 


לךּ הָבן לשמ משפט: (₪ הנה 


עִשִיחי כִדְכָרֶף הגה תָי לף לב חָכֶם 
ונְבן אָשר כָּמוף הָיָה —— ל וְאֶחַרִיף 
לא יק קום ָּמוף: (. ְגַם אֶשר לָא- 
שאלתָ תי לְףְ עשר גַּםכְּבד 
אֶשַר לאְהָיָה כְמוּף ד איש בַּמִלָכִים בָּל- 
מִי: (י) וְאָם ו חלך ְּרְבִי לשמר 
חֶקִי וּמִצוּמִי כַּאשָר הלף דויר אבִיף 
ְְאַרְכְתִי אתדיָמִיף: | 0 ט) ויקץ 
—— ְהִנָה חלום ובוא יְִוּשָלֶם 
ויעמר ו לפְני ו ארון ְּרִיתיְהוֶה על 
עלות וש שלמִים וַַעש מַשְמּה לְכָל- 
עבדיו: (טו) או חבְאנָה שתים נשִים 
ות אֶל ד הַמָלךּ והִעמְרְנָה לְפָניו 3( 
וַהאמָר הָאֶשָה הָאֶחַת בִּי אֶדנִי אָני 
וְהְאֶש שה הואת ישבת —— אֶחַר ְאֶלַד 
טמה ַּבִית: (יה) וַיְחִי כַּום הַשלִיש 
ללרקי ותלד נּדְהָאֶשָה הואת וְאַנְחַנוּ 
יְהו אןדזד אנ בַּבְִת להי שתִים- 
אַנְחנוּ בַּבִּית: (ש וַיָּמֶת ְּהְאש שה dgh‏ 
לילֶה אֶשַר שכְבָה עָלֶיּי ₪ ותקם 
בְּהוך הלילה וקה אֶחְבָּנִי מְאֶצָלִי 
ומת יִשָנָה הכיהו *— ְאֶת- 
בְּנֶהּ הַמַת הַשְכִּיבָה ְחִיקי: - ְאָקֶם 


——— * ואַתפנן 


* — ְהִגה — כָנִי אָשַר 
ְלְרְתי: כב ואמ הַאֶשָה **2— 
לא כִי בָּנִי חַחַי וּבְנִףָ הַמ ואת אמרת 


הפטרת מקץ .45 
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verſtehen; 5 ſiehe, ſo * ich * deinem 


Worte; ſiehe, ich gebe dir ein weiſes und ein— 
ſichtsvolles Herz, daß, wie du, Keiner vor dir 
war und nach dir Keiner aufſtehen wird, wie 
du. 13. Und auch, was du nicht erbeten, gebe 
ich dir, ſowohl Reichthum als Ehre, daß wie 
du Niemand unter den Koͤnigen ſein wird, all 
dein Leben lang. 14. Und wenn du wandelſt 
in meinen Wegen, meine Geſetze und Gebote 
beobachtend, wie David, dein Vater, wandelte, 
will ich auch dein Leben verlaͤngern. 15. Da 
erwachte Schelomoh, und ſiehe, es war ein 
Traum. Und als er kam nach Jeruſchalajim, 
da ſtellte er ſich vor die Lade des Bundes des 
Ewigen, und brachte Ganzopfer dar, und bereitete 
Friedensopfer, und machte ein Mahl allen ſeinen 
Dienern. 16. Damals kamen zwei Weiber, 
Buhlerinnen, zum Koͤnige und traten vor ihn. 
17. Und es ſprach das eine Weib: Bitte, mein 
Herr! ich und dieſes Weib wohneten in Einem 
Hauſe, und ich gebar bei ihr im Hauſe. 18. 
Und es geſchah am dritten Tag, nachdem ich 
geboren, ſo gebar auch dieſes Weib; und wir 
waren zuſammen, kein Fremder war bei uns 
im Hauſe, nur wir beide waren im Hauſe. 
19. Da ſtarb der Sohn dieſes Weibes in der 
Nacht, denn ſie hatte auf ihm gelegen. 20. Und 
ſie ſtand auf in der Nacht und nahm meinen 
Sohn von meiner Seite, als deine Magd ſchlief, 
und legte ihn an ihren Buſen, und ihren todten 
Sohn legte ſie an meinen Buſen. 21. Und 
als ich aufſtand am Morgen, meinen Sohn zu 
ſaͤugen, ſiehe, da war er todt; da ich ihn aber 
am Morgen unterſuchte, ſiehe, ſo war es mein 
Sohn nicht, den ich geboren hatte. 22. Und es 
ſprach das andere Weib: Nein! vielmehr iſt 
mein Sohn der lebendige und dein Sohn der 


uͤberhaupt gebraucht, wie im Deutſchen: ich weiß nicht ein, nicht aus. Hubigant glaubt, daß dieſer Hebraismus hier 
beſonders gut angewendet iſt in Bezug auf den Vergleich mit einem kleinen Kinde, welches noch unfaͤhig iſt, feſt einherzu⸗ 


סר כ *64 





תקח מלכים א | ג' כנ דכח ד' א ב 


לָא כִי בנ הַמָת וּבָנִי חָחִי וַתִדבְּרְנָה 
לפָני הטלף: (כ2) ימר מל" זאת 
אמַרֶת וֶהדבָּנִי הַחִי ובנ הַמַתוְוָאת 
אמָרֶת לָא כִי בנ הַמַת וני הַחִי: 
(כד) ימר המָלךְ קחו לידְחַרֶב ובְִיאו 
ַתָרֶב לפני המָלְף: (כח) ַַאמֶר הַמ 
רו אֶתַהַלֶד הַחִי לשנים וּנוּ אֶת- 
הַתְצי לאחת את החצי לְאֶחֶת: (כ) 
וַהּאמָר הָאֶשָה אֶשָרהִבְּנָהּ הַחי אֶל- 
המל ִּינְבְמְרְוּ ְתָמִי עַלבָּנָה 
וַחאמָר | בי *— תנו דל אֶת הַילוּר 
חח וְחָמַת אֶל דמִיתַהו ואת אמרת 
םדלי ינֶם-לך לא הי גְָּרוּ: (כ) ויען 
המל ואמַר תנו לה אֶתַדְהִילוּד הַחִי 
הָמַתלָא תִמִיתְהוּהָיא אמו: (כת) וישמעו 
כֶלישְרְאֶל אֶת הַמִשַפט אֶשָר שָפט 
המֶלך וראו פַפָּנִי המָלך כִּי רָאוּ 
כִּידחָכְמַת אֶלְחִים בְּקרְז לעשות 
מִשְפָט: 


ר (₪ ויחי הַמ שלמח מֶלְך עלדְכָּלד 
שְרְאֶל: = (ש וְאֶלָה הַשָרִים אֶשֶר- 


פהה בז"ק 5+ 





eum. — 27. In deſpotiſchen Regierungen‏ |1א68זקקט Vulg. quippe‏ אשר שככה 
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todte. Und jene ſprach: Nein, ſondern dein 
Sohn iſt der todte und mein Sohn der leben— 
dige. So redeten ſie vor dem Koͤnige. 23. Da 
ſprach der Koͤnig: Dieſe ſpricht: das iſt mein 
Sohn, der lebendige, und dein Sohn iſt der 
todte, und jene ſpricht: nein! ſondern dein Sohn 
iſt der todte und mein Sohn der lebendige. 24. 
Und der Koͤnig ſprach: Holet mir ein Schwert. 
Und ſie brachten das Schwert vor den Koͤnig. 
25. Und der Koͤnig ſprach: Hauet das lebendige 
Kind in zwei Theile und gebet die Haͤlfte der 
einen und die Haͤlfte der andern. 26. Da ſprach 
das Weib, deſſen Sohn der lebendige war, zum 
Koͤnige — denn es entbrannte ihr Erbarmen uͤber 
ihren Sohn — und ſie ſprach: Bitte, mein Herr! 
gebt ihr das lebendige Kind und toͤdtet es nicht. 
Und jene ſprach: Weder mein noch dein ſei es, 
hauet es von einander. 27. Da antwortete der 
Koͤnig und ſprach: Gebt ihr das lebendige Kind, 
und toͤdtet es nicht, ſie iſt ſeine Mutter. 28. Als 
ganz Jisrael das Gericht hoͤrte, welches der Koͤ— 
פוה‎ gerichtet, ſo fuͤrchteten ſie ſich vor dem Koͤ— 
nige, denn ſie ſahen, daß Weisheit Gottes in ihm 
war, Recht zu uͤben. 








Schelomoh's Anordnungen. —‏ .שו 
So war der Koͤnig Schelomoh Koͤnig‏ .1 .4 
uͤber ganz Jisrael. 2. Und dieſe ſind die Fuͤrſten,‏ 
die er hatte: Aſarjahu, Sohn Zadok's, des Prie⸗‏ 


gehen. — 12. S. Anm. 5, 0. — 6. 


hat man mehrere Beiſpiele, daß ſchwierige Rechtsfälle auf dieſe Weiſe, durch ein geiſtreiches Erperiment auf die Gefühle 
der ſtreitenden Partheien, entſchieden wurden, wozu vielleicht das berühmte Urtheil Sch.'s hier und da Veranlaſſung gab. 
So erzählt Suetonius, daß der Kaiſer Klaudius der Mutter eines jungen Mannes, den ſie nicht als Sohn anerkennen 
wollte, befahl, jenen zu heirathen, wodurch ſie gezwungen wurde, die Wahrheit zu bekennen. Diodor berichtet, daß 
Ariopharnes, ein thraciſcher König, der zwiſchen drei Maͤnnern entſcheiden ſollte, von denen ein jeder behauptete, Sohn und 
Erbe des Königs der Cimmerier zu ſein, den wahren Sohn in dem erkannte, der allein dem Befehle widerſtand, einen 
pPfeil in die Bruſt des todten Königs zu ſchießen. Einen dem unſern ſehr ähnlichen Fall giebt Robertſon aus einem 
indiſchen Buche. Eine Frau laͤßt beim Baden ihr Kind am Ufer des Teiches zurück; ein weiblicher Daͤmon, der vorüber⸗ 
geht, nimmt daſſelbe auf. Beide erſcheinen mit ihren Anſprüchen vor der Gottheit. Dieſe befiehlt, daß jede einen Arm 
und ein Bein des Kindes ergreifen und daran ziehen ſolle; die Mutter des Kindes wird an der Weigerung erkannt. Daß 
in ſolchen Faͤllen die Partheien die wahre Abſicht des Richters nicht durchſchaueten, iſt nicht auffallend, da ſie den unbe⸗ 
grenzten Despotismus der Richtergewalt wohl kannten. — 


— * חן רעה ו הטלף 


מלכים א ר'גחת 


 טקת‎ 


לו עזריהו כְצרוק הפהן: (0 אליהרף 
ְאַחִיָה בָּניי שישא ספרים יְהוּשָפַט בֶּן- 
J‏ —*— () וּבְניהוּ בךיהוירע 





———— 
—ï ⸗ 


ועזריחו בָןנַתַן על ד הגְָכים זמור כָּן= 
:0 4 על" 

—— וְאַדְנִירֶם ְְּעַבְרָּא על 

() ולשלמה שנִיםְעָשַר נעבים 1 
ּלישְרְאֶל וְכְלבְּלוּ אֶת "המל ְאֶת- 
בּיתו חרש בשה יְהִיה *vᷣy‏ אֶחַד לְכַלְבָל: 
(ה) וְאֶלה שמוחָם בִּרְוּר בְּהֶר אֶפְריִם: 
(ש) בְַּ-רְּקר בְּמָקץ בְַעְבִים. ּבִית 
שמש וְאִילֶן בִּיתדְתֶנן: (6 בָּתָסֶד 
— לו שכה ְכָלדאֶרֶץ חִפֶר: (יא) 
ב אַבִינְדֶב בל דנָפַת באר טָפַת בת" 
*— * * לאֶשה: (יכ) בַּעָנָא 
אַחִילור ענ —— 
אֶשָר אל ַרְתָנָה מִתִּחַת ליורעאל 
בת שאַן ער אָבָל מחן זולה ער מַעַבֶר 
dyned‏ 6 ְָּבָר בְּרָמָת גִלְעַר 
לו הוּת יְאִיר בָּןְמַנַשָה אש בִַַּעַר 


פתתה כס' פַ 6 מ האחר קרי 7 
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und Achijah, Soͤhne Schiſcha 8:‏ ₪1 , יה 
Staatsſchreiber; Jehoſchaphat, Sohn Achilud's,‏ 
Kanzler; 4. und Benajahu, Sohn Jehojada's,‏ 
das Heer; und Zadok und Ebjathar, Prie—⸗‏ שטוו 
ſter; 5. und Aſarjahu, Sohn Nathan's, uͤber‏ 
die Amtleute; und Sabud, Sohn Nathan's,‏ 
Rath, Freund des Koͤnigs; 6. und Achiſchar‏ 
uͤber den Pallaſt; und Adoniram, Sohn Abda's,‏ 
uͤber die Frohn. 7. Ferner hatte Schelomoh‏ 
zwoͤlf Amtleute, uͤber ganz Jisrael, die verſorg—‏ 
ten den Koͤnig und ſein Haus; einen Mond‏ 
lang im Jahre lag es einem ob, zu verſorgen.‏ 
Und dieſe ſind ihre Namen: Ben-Chur im‏ .8 
Gebirge Ephrajim; 9. Ben-Deker in Makaz‏ 
und in Schaalbim und Beth-Schemeſch und‏ 
Elon, Beth-Chanan; 10. Ben-Cheſed in Arub—‏ 
both, unter ihm Sochoh und das ganze Land‏ 
Chepher; 11. Ben-Abinadab in der ganzen‏ 
VLandſchaft Dor, Taphath, die Tochter Schelo⸗‏ 
moh's, hatte er zur Frau. 12. Baana, Sohn‏ 


1 Konige 4, 3- - 13. 


Achilud's, in Thaanach und Megiddo und ganz 


Bethſchean, welches neben Zarthanah, unterhalb 
Jisreels, von Bethſchean bis nach Abel-Mecho— 
lah bis jenſeit Jokmeam; 13. Ben-Geber in 
Ramoth Gilead's, unter ihm die Doͤrfer Jair's, 
des Sohnes Menaſcheh's, die in Gilead; unter 
ihm der Strich Argob in Baſchan, ſechzig 
große Städte mit Mauer und ehernem Rie— 


4. 1. 4) Schelomoh's Hofſtaat, Beamte, Reichthum und Kenntniſſe. — 4. Ebjathar war zwar 
als Hoherprieſter abgeſetzt, indeß wird er doch noch als ſolcher hier angeführt, weil er noch im Anfange der Regierung 
Sch.'s fungirt hatte. — 5. Aſarjah ſtand über die V.7. angeführten Beamten. — Ueber כהן‎ an dieſer Stelleſ. Schem. 
3, 18. — חא רעה‎ Freund, der den König beſtaäͤndig umgab, eine Art Geheimerath. — 7. Die Abgaben beſtanden über— 
haupt groͤßtentheils in Produkten, wie ſchon 1 Schem. 5, 15. dem Volke vorausgeſagt wurde, daß der künftige König die 
Produkte ihrer Aecker und Weinberge zehnten würde und wie es ſich auch in den germaniſchen Staaten im Mittelalter 
geſtaltete, wo der Grundherr und Edelmann die ſogenannten Pächte in Korn, Eiern, Hühnern u. dgl. erhob, was noch bis 


Zunãchſt waren dieſe Einkünfte beſtimmt, die königliche Tafel zu verſorgen, daher die Eintheilung des 


jetzt fortdauert. 


Landes in 12 Kreiſe, הסט‎ denen jeder einen Monat den königlichen Haushalt verſehen mußte, dann aber zog auch der 
Beamte ſelbſt ſeinen Unterhalt daraus, der nicht unbeträchtlich geweſen ſein kann, da die Stellen von angeſehenen Leuten, 
ſelbſt von Schwiegerſoͤhnen des Königs verſehen wurden. — 8. Wie noch jetzt bei den Arabern, war es Sitte, die Eigen— 
namen ofters wegzulaſſen und ſich nur mit dem vorgeſetzten Ben nach dem Vater zu nennen. — 9. Dieſe Städte lagen in 
und am Stammgebiete Dan's, Bethſchemeſch an der ſüdöſtl. Grenze deſſelben im St. Jehudah (Joſch. 21, 16.), Elon ſ. 


daſ. 19,43. — 10. Judäiſche Ortſchaften. — 11. Dor Joſch. 17, 1. im St. Menaſcheh. — 12. Diſtriſkte im St. 


— 


— 


תקי מלכים + א ר'ורחכנ 
לו ַבָל ו ארג Ww‏ *— ששים עָרִים 
דלות חומה וּבְרִי נְחִשֶת: 
(יד) אֶחִינְדֶב — מחִנִימֶה: 
טי אַחִימָעֶץ לי גּם"הוא 
אֶַדבַּשְמָת בַּת - שלמָה לְאשֶה: 
וטו) בָעְנָא בושי בְּאָשָר ובעְלות: 
(י) יהושפט בָּהפּרוַּ בִִּשָשָכָר: 
(יח) שמָעי כז"אלא — 
6 — 5 ִלְעָד אֶרֶץ 
סיחון ! מלך תְאָמרי וְעג Pp‏ — 
ּנְצִיב אֶחָר אֶשָר בְּאָרֶץ: (ס יְהוּרָה 
ושְרְאֶל רְפִים 2 — אַשָרדְעַל הַים 
לרב אְכָלִים ושתִים וּשְמָחִים: 


לָקַח 


20 (כא) מה הָיָה מושל ְּכֶלִַמַמלְכות 


מִותַָקֶר אֶרֶץ פּלשתים וְער נּכּל 
מַצְריָם. מַגשִים מִנְחָה וְְבָרִים. אֶת- 











0 1 Koͤnige 4, — 23. 
gel. % Achinadab, Sohn Iddo 8, zu Ma⸗ 
chanajim; 19. Achimaaz in Napthali; auch 


er nahm Baſemath, die Tochter Schelomoh's, 
zur Frau; 16. Baana, Sohn Chuſchai's, 
in Aſcher und Bealoth; 17. Jehoſchaphat, 
Sohn Paruach's, in Jiſſachar. 18. Schimei, 
Sohn Ela's, in Binjamin. 19. Geber, Sohn 
Uri's, im Lande Gilead, dem Lande Sichon's, 
des Koͤnigs des Emori, und Og's, des Koͤnigs 
von Baſchan, außer dem einen Amtmann, 
20. Jehudah und Jis⸗ 
rael waren zahlreich, wie der Sand, der am 
Meere iſt, an Menge, ſie aßen und tranken 
und waren froh.*) 21. Und Schelomoh herrſchte 
uͤber alle Koͤnigreiche vom Strome an, bis 
nach dem Lande der Peliſchthim und der 
Grenze Mizrajim's; ſie brachten Tribut und 
dienten Schelomoh alle Tage ſeines Lebens. 
22. Und es war die Speiſung Schelomoh's 


der im Lande war. 


fuͤr einen Tag: dreißig Cor Feinmehl und ſech— 
zig Cor gemeines Mehl; 23. zehn gemaͤſtete 
Rinder und zwanzig Weiderinder und hundert 
Schafe, außer den Hirſchen und Gazellen und 


טלמה ימי חיין: (כב) ויחי 
לחֶם - שמח dye‏ אֶחַר שלשים * 
סלת וששים כָר קְמַח: (כנ) עִשְרֶה בר 
ְְּאִים —— בר רְעִי פאה צאן 





* גפ‎ vielen 0006. fängt hier 504 V. Kapitel an. 


Menaſcheh, Jiſſachar und Ephrajim (ſ. Joſch. 17, 11. u. a. O.). — 13.14. Oſtjardeniſche Diſtrikte und Städte. — 
15. Bealoth im Suüden Juda's (Joſch. 15, 24.). — 19. unter dem einen Amtmann, der im Lande war (ונציב וגו')‎ 
verſtehen Einige Aſarjah (V. 5.), der über alle geſetzt war; 66 wäre dies ſehr undeutlich gegeben. Wir glauben, daß, da ſchon 
ein Amtmann in Gilead war (V. 13. vielleicht der Sohn des in dieſem V. angeführten Geber?) der Text dieſes andeuten 
wollte. — 22. Ein 6000 == Chomor war nach Joſephus == 10-0101006 000 ,וע‎ deren einer nach Böckh ungefähr 6 
Berliner Scheffel betrug. Ein Chor waäre demnach == 05 Berl. Scheffel, und der tägliche Bedarf für die Hofhaltung 
Sch.'s (wobei gewiß auch die Leibwache) = 11 Wiſp. 1714 Scheffel feines Mehl und 23 Wiſp. 1012 Scheffel grobes. — 
23. S. I. Theil 6.587. — סיפה ברברים‎ den Sept. Vulg. Chald. gemaͤſtete Vögel, daher vielleicht Gaͤnſe oder Enten; 
הז‎ der ſamarit. Ueberſetzung ſteht 3 M. 11, 17. ברברי‎ für den Waſſervogel ינפוף‎ (Geſen.). — Bei einer andern Gele⸗ 
genheit ſprachen wir ſchon von der übergroßen Menge Menſchen, die zum Hofſtaat eines orientaliſchen Fürſten gehören, 
daher kann חאל‎ mit den oriental. Verhältniſſen bekannten Leſer die Menge Proviant an Sch.'s Hofſtaat nicht wundern. 
Nach einem alten Autor fand Alexander an einer Saͤule zu Perſepolis eine Notiz vom taͤglichen Verbrauche am Hofe des 
Cyrus, aus welcher wir nur anführen: 1000 Scheffel verſchiedener Qualität Waizen, daſſelbe an Gerſtenmehl, 400 
Schafe, 300 Läͤmmer, 100 Ochſen, 30 Pferde, 30 Rehe, 400 fette 66506, 100 junge Gänſe, 300 Tauben, 600 verſchiedene 
kleine 330001, 3750 Gallonen Wein (die Hälfte an Palmwein, wenn der Hof חן‎ Babylon oder Suſa war, die andere Haͤlfte 
Traubenwein), 75 Gallonen friſche Milch, eben ſo viel ſaure Milch. Außerdem eine Menge Korn, welches in einzelnen 
Rationen für's Vieh verbraucht wurde. Im macedoniſch-perſiſchen Kriege wurde eine erſtaunliche Menge von Köchen, 
Konditoren, Weinküpern u. dgl., welche dem Darius in's Feld folgten, vom Parmenio bei Damaskus mit der k. Bagage 
gefangen genommen. Intereſſant ſind הז‎ dieſer Beziehung noch die Notizen, welche Tavernier von der Küche des Groß⸗ 
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* מאיל ּצְבִי חמור ְַרברִים und gemaͤſteten Gaͤnſen. 4 Denn‏ ו 


er herrſchte uͤberall dieſſeit des Stromes, von 
Thiphſach bis Aſſah, uͤber alle Koͤnige dieſſeit אָכוּ ם: (כר) כ הוא ררָה | כל"‎ 


הַנָהר מִתפְסָה וְעַר- עוָּה — מַלְבִי allen‏ חסט Stromes, und hatte Frieden‏ 66ס 
עַבָר הנָהַר וְשָלוּם הָיָה לו העדי Seiten ringsum. 25. 1185 66 wohnete Jehudah‏ 


und Jisrael in Sicherheit, Jeder unter ſeinem מִפָּבִיב: (כ ה) שב ב יְהוָה וישראל‎ — 


Weinſtock und unter ſeinem Feigenbaum, von 


Dan bis Beerſcheba, alle Tage Schelomoh's. ְבָטַח א ש תָּחַת — חח אנת‎ 


מִרָּן ועַדדבְּאָר שְבַע כל ימי שלמַח:. 
(כו) ויהי ילשלמה —— אלף אֶרוֶת ſpanne Roſſe fuͤr ſeine Wagen und zwoͤlftauſend‏ 
סִים למִרְכְּ "זשנים דְעָשָר אלף Reiter. M. Und jene Amtleute verſorgten den‏ 
ּרשים: (כז) וְכְלְבּלוּ' Koͤnig Schelomoh und alle, die Zutritt hatten —R‏ 


zur Tafel des Koͤnigs 65000000 jeder fuͤr ſei— 
nen Monat, und ließen nichts fehlen. 28. Und אֶת דהַמֶלְךּ שלמה את כל הקרב‎ 


die Gerſte und das Stroh צם]‎ die Pferde und שלתן המל דש למח איש חש לא‎ 


Renner brachten ſie an den Ort, woſelbſt er יְעַרְּרְוּ בָּבַר: (כה) ְהַשָערִים הכ‎ > | 


י, 


⸗ 


war, jeder nach ſeiner Ordnung. 29. Und המָקום אֶשָר‎ J לפוּסִים לכש ש יִבְאו‎ 


Gott 805 Schelomoh 9901600] und Einſicht, — * —— —* ———— 


ſehr viel, und ausgebreitete Kenntniß, wie 9 : 
Sand am Ufer 066 9760068. 30. Und groͤßer אל ם חָ כְמָה לשַלמָה תְכוּנֶה מַרְבָה‎ 


war die 90018001] Schelomoh's, 016 die Weis— מַאֶר ורחב ל ול אֶשָר על דשְפַת‎ 
heit aller Morgenlaͤnder und als alle Weisheit חים: לו 253 חְכָמַת שלמה מַתָכְמַת‎ 


ſultans גוג‎ ſeiner Zeit gab. Er ſah ſieben הסט‎ einander geſonderte Kuͤchen, [606 unter beſondern Aufſehern, aber % 
unter Kontrole eines Hauptdirektors, der nicht weniger als 400 Köche unter ſeinem Kommando hatte. Die Küchen 
wurden nach dem Range der Perſonen, fuͤr welche ſie arbeiteten, klaſſificirt: eine für den Sultan, eine andere für die 
Sultanin, eine dritte für die anderen Frauen, eine für die Offiziere, Hausbeamten u. ſ. f. Außerdem gab es verſchiedene 
Laboratorien zur Bereitung חסט‎ Konſerven, Backwerk, Scherbet, die beſtaͤndig 400 Menſchen beſchäftigten. Tavernier 
ſchlaͤgt die taͤgliche Summe an Schafen, welche im Serail konſumirt wurden, auf 500 an (Ochſen wurden nicht geſchlach⸗ 
tet), dann eine Menge Federvieh, eine ungeheure Quantitaͤt Butter und Reiß zur Verfertigung des Pillau. — 24. Vgl. 
2 Chron. 9, 26. und Anm. Die beiden 01066 waren die aäußerſten Punkte im ₪. und W. der ſalomoniſchen Herrſchaft. 
Der Strom iſt der Euphrath. Tiphſach iſt unſtreitig das Tapſakus der heidniſchen Autoren (Strabo, Xenophon, 
Kurtius); es war eine volkreiche Stadt am weſtl. Ufer des Euphrath an dem Punkte, wo der Strom ſich ſtark oſtwaͤrts 
wendet, welchen Lauf er ungefaͤhr 20 engl. Meilen verfolgt, טטר‎ er alsdann den Chaboras aufnimmt und ſich ſuͤdwärts 
wendet. Der hebr. Name (von IDD) bedeutet eine Ueberfarth. An dieſer Stelle war ein Fort, daher die Stadt אחז‎ 
große Wichtigkeit im Verkehr zwiſchen den oſt- und weſteuphrathiſchen Ländern war. Die ſpäteren Könige von Aegypten 
und Syrien ſtritten ſich daher lange um den Beſitz von Karſchemiſch, einem feſten Platze, der etwas weiter unten an der 
Mündung des Chaboras lag. — 25. Der innere viereckige Hof, in welchen alle Zimmer eines orientaliſchen Hauſes ſich 
oͤffnen, hat gewöhnlich einen oder mehrere Bäume in ſeiner Mitte, auch Weinreben werden in einiger Entfernung הסט‎ den 
Mauern des Hofes gezogen und oben laubenartig zuſammen gebunden. Dieſe Gewohnheit hat gewiß ſchon bei של‎ 
Jisraeliten ſtatt gefunden, ſo daß die Redensart ſigürlich für ein komfortables Leben gebraucht wird. — 26. ארוה‎ nach 
Targ. (zu Jeſch. 1,4.( => אבוס‎ Krippe, Stand im Stalle (talm. אצטכבלאות‎ 580018 Sanhedr. 21. 2.) oder das 
Geſpann Pſerde, ו‎ zu einem ſolchen Stande 00006 ]. 2 Chron. 0,925. — 28. ל רכש‎ eine edlere Art Pferde, imn 
Syr. bedeutet das Wort Zuchthengſt, Renner, daher unwahrſcheinlich die Meinung Einiger, daß Maulthiere darunter zu 
verſtehen ſind (dies ſind ,(פרדום‎ oder gar Dromedare. — 30. Daß hier קרם‎ „Maͤnner der Vorzeit“ bedeute, 





| 20. Und Schelomoh hatte vierzigtauſend Ge— 


תקיב. מלכים א ד ' לא-לר ה אזנ 


— וכל חֶכְמַת מַצְרְיִם: 


/ לא יח מִבַּלהָאָרֶם מאִיתן הארי 


שמ כל" ְהַגויִם ָבִיב: 


ְהִימָן לכל ורִרְרָּע בָּנִי מָחוּל וד 


7:ה.. 


' שלְשֶת — מָשַל ויה י שירו חַמִשֶה 


> וְאֶלַף: 0 וידכר ' עלהָעָצִים מְִהְארו 


+ ועל - הרמש וְעַל הַּנִים: 


אֶשַר בלכו ועד הָאָוב אֶשַר יצא 
קיר ורַבָּל. עַלדהַבְּהָמָה וְעַל הָפּף 
(לר). ויבאו 
מִכָל הַעַמִים לשמ את חַכָמַת שלמָה 
מַאֶת *— דמַלְכִי הִאָרֶץ אֶשַר מו אֶה- 
הְכְמַתו: 
ה (₪ שלח חִירֶם מַלְבֶּדְצָור אֶת- 
עברו אֶלהשלמח בִּי מע כִּי אתו משחו 
למל הת אָבִיהו כִּ אב הָיָה חִירֶם 
7 ָּלַיָמִים: (ב) לה שלמה 
אֶל" חִירֶם לאמר: (0 אַפָה *— את" 
דוד אָבִי כ לא יָכַל לְבָנות בי לֶשַם 
הוה אֶלְהָיו ִפָנִי הַמַלְחָמָה אֶשַר סבבהו 


הצק ,5 %- 1 9 8 1 15 





3 1 und er war weiſer, als alle 
Menſchen, als Ethan, der Esrachi, und Heman 
und Chalcol und Darda, Soͤhne Machol's, und 
ſein Name war unter allen Voͤlkern ringsum. 
32. Und er redete dreitauſend Spruͤche, und ſei— 
ner Lieder waren tauſend und fuͤnf. 33. Und 
er redete uͤber die Baͤume von der Ceder auf 
Lebanon bis zum Mſop, der an der Wand her— 
vorkommt, und redete uͤber das Vieh und uͤber 
die Voͤgel und uͤber das Gewuͤrm und uͤber die 
Fiſche. 34. Und es kamen von allen Voͤlkern, 
zu hoͤren die Weisheit Schelomoh's, von allen 
Koͤnigen der Erde, welche hoͤrten von ſeiner 
Weisheit. 


V— vin. Bauten. — Tempelbau. — 


5. 1. uUnd es ſandte Chiram, der Koͤnig 
von Zor, ſeine Diener zu Schelomoh, denn er 
hatte gehoͤrt, daß man ihn geſalbt zum Koͤnig 
an ſeines Vaters Statt, denn ein Freund war 
Chiram dem David geweſen ſein Lebelang. .ל‎ Auch 
ſandte Schelomoh zu Chiram, ſprechend: 3. Du 
weißt, daß David, mein Vater, nicht vermochte 
ein Haus zu bauen dem Namen des Ewigen, 





ſeines Gottes, wegen des Krieges, womit ſie 
ihn umgaben, bis ſie der Ewige unter ſeine Fuß— 


Rach vielen Codd. 5, 15. ff.‏ |*א 


ער תת הוה אחם — — רגלו: 


רגלי קרי .3 .6 





widerlegt ſich dadurch, daß ſie neben Aegyptern genannt werden. Die 2000000 lagen mehr ſuͤdlich von Palaͤſtina und 
zeichneten ſich damals noch nicht durch ihre Kultur aus, waren vielmehr wilde Horden; der Verf. meint alſo wahr— 
ſcheinlich die durch ihre Weisheit berühmten Chaldäer. — Die Aegypter waren wegen ihrer Kenntniſſe in Wiſſenſchaft 
und Kunſt berühmt, ſelbſt noch im griechiſchen Zeitalter, daher die alten Philoſophen (Pythagoras, Anaxagoras, Herobot, 
Plato) dorthin wanderten, um ihre Kenntniſſe zu bereichern. Ueberhaupt war es im Alterthum nothwendig zur Erler— 
nung von Wiſſenſchaften Reiſen zu machen, da es an ſchriftlichen Hülfsmitteln mangelte (vgl. V. 14.). — 31. Rach der 
Peſittha waͤre אד‎ hier Adam, der erſte Menſch, Ethan — Abraham, Heman — Moſcheh, Chalkol — Joſeph, Darda 
— das Geſchlecht der Wüſte, die בני מחול‎ genannt würden, weil ihnen die Sünde in Betreff 066 goldnen Kalbes 
verziehen (מחל)‎ worden wäre (Raſchi). Schon Rambam bekämpft dieſe Spielerei von Interpretation und iſt darob 
indignirt, daß man Moſcheh dem weiſen König unterordnen wolle. Offenbar iſt לטה‎ von der philoſophiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung Sch.'s die Rede, in der er von keinem der genannten Zeitgenoſſen (Joſephus) übertroffen wurde. 
Ethan und Heman finden wir noch als Pſalmendichter (Pſ. 88. 80.( vgl. 1 Chron. 2, 6. 6, 33. 15, 17. 25, 5. -- מחול‎ 
muß 016 Xom. propr. angenommen werden, denn darunter ein Inſtrument zu verſtehen (Pſ. 150, 4.( , für welches dieſe die 
Lieder verfertigten (Raſchi), iſt nicht thunlich, da das Wort überall die Bedeutung von „Reigentanz““ hat. — 32. Abſurd 
iſt das Referat des Joſephus, daß Sch. 3000 Bücher Sprüchworte ſchrieb. Die Proverbien, die wir unter dem Namen 
Sch.'s beſitzen, betragen keineswegs die oben angeführte Summe, daher Rdak ſehr richtig bemerkt, daß ein großer Theil 
von Werken des hebr. Alterthums im Exil verloren gingen. — 


תקיג מלכים א ה' רחיב 
(ד) יְעַחה הניח הוה אֶלהי לי מִסָבִיב 
אין שמן ואִין פּנַע רַע: (₪ וני אמַר 
לִבָנות בָּיֶת לשם יְהוֶח אֶלְתִי — 
ּכֶר In‏ לור ָבִי לאפר ב אָשָר 
אתּן החחיף + עלדבסאף האיבנה הַבַּיִת 
לשמי: () וְעַחָּה צוּה ורתוי אַרזִים 
מןדהלכנון ו ועבדי יהיו J—‏ וּשְבַר 
עַבְרִיף אֶתִּן לף כָבָל אֶשַר האמר כֶּי| 
אתה יְרַעָ כִּי אין בנ איש ירע לַכָרֶ- 
עצִים ַּצנִים: 0 ויהי שמ 
חִירֶם * שלמה וַיּשמַח מַאֶר 
אמַר 7 הוה היום אֶשָר נְתַן לרור 
ב חֶָם עַל"הָעם הִרֶב הזה: (ה) וישלֶה 
חִירֶם אֶל - טלמה לאמר yhr‏ אֶת 
אַשַר-שָלְחְחּ לי אָנִי אֶעָשָה אֶת ִָּל- 
חִפְצך + בעצי אְוים וּבְעָצִי בֶרשים: (₪ 
עַברִי ידו ——— מָה וַאָנִי אשִימֶם 
רות בַּיִם עד — אָשר "השלח 
אֶלי ונִפַצְתִּים שם וְאִמָּה תשא * — 
תעש אֶתַהְפְעִי לִתֶת. לְחֶם בִּיתִי: (6 
יהי חירום נִתָן לשלמה עָצִי אָרְזִים 
תצי ברושים כָּלִַחָפָצָו: (א) ושלמה 


—E‏ לחילֶם עָשרִים אלף לֶר חִשִים. 


מפלֶת לְבִיתו וְעִשָרִים כֶר שמן כַּחִית 
פחדותן שלמֶה לְחִירֶם שָנָה בְשָנָה: 
6 (ים ויחוָה נָתָן הכמה ולשלמה: ָּאשֶר 


המ' בצרי 6 .+ הפטרת תרומה .12 
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fohlen gab. 4. Und nun hat mir der Ewige, 
הווה‎ Gott, Ruhe geſchafft ringsum; kein Stoͤ— 
rer und kein Hinderniß iſt da. 3. Siehe, ſo 
denke ich ein Haus zu bauen dem Namen des 
Ewigen, meines Gottes, ſo wie der Ewige gere— 
det zu David, meinem Vater, ſprechend: dein 
Sohn, den ich an deiner Statt ſetzen werde auf 
deinen Thron, der ſoll ein Haus bauen meinem 
Namen. 6. Und nun gebiete, daß man mir 
Cedern haue vom Lebanon, und meine Knechte 
ſollen mit deinen Knechten ſein, und den Lohn dei— 
ner Knechte will ich dir geben, ganz wie du ſageſt, 
denn du weißt, daß unter uns Niemand iſt, der es 
verſteht, Hoͤlzer zu hauen, wie die Zidonim. 7. Und 
es geſchah, als Chiram die Worte Schelomoh's 
hoͤrte, freuete er ſich ſehr, und ſprach: Geprieſen 
ſei der Ewige heute, daß er David einen weiſen 
Sohn gegeben uͤber dieſes große Volk! 8. Und Chi⸗— 
ram ſandte zu Schelomoh, ſprechend: Ich habe 
gehoͤrt, was du mir entboten; ich will thun all dein 
Verlangen in Betreff, des Cedernholzes und Cy— 
preſſenholzes. 9. Meine Knechte ſollen es herab⸗ 
bringen vom Lebanon in's Meer und ich ſchaffe es 
in Floͤßen im Meere bis an den Ort, den du mir 
entbieten wirſt, und ich laſſe 66 alldort auseinan⸗ 
der nehmen, und du holeſt es; du aber wirſt mein 
Verlangen thun, Speiſe zu geben fuͤr mein Haus. 
10. Alſo gab Chiram dem Schelomoh Cedernholz 
und Cypreſſenholz, all ſein Verlangen; 11. und 
Schelomoh gab Chiram zwanzigtauſend Cor Wei⸗ 
zen, Unterhalt fuͤr ſein Haus, und zwanzig Cor 6: 
ſtoßenes Oel. Alſo gab Schelomoh dem Chiram 
Jahr fuͤr Jahr. 12. Und der Ewige gab Schelo— 
moh Weisheit, ſo wie er zu ihm geredet, und es 
war Friede zwiſchen Chiram und Schelomoh, und 


1 Koͤnige 5, — 12. 


5. 1. 5) Vorbereitungen zum Tempelbau. Vgl. 2 Chron. 2. — 5. ₪. 2 Schem.7, 12. 13. — 6. Es 


iſt nicht bloß das ſimple Holzfaͤllen hier zu verſtehen, ſondern auch das Ausſuchen des zu einem ſolchen Bau paſſenden 
Rutzholzes, das Behauen und Zimmern deſſelben, das Zuſammenlegen in Floͤße u. ſ.f. — 11. כתית‎ ].1.201.6.460.-- 
12. ג‎ Joſephus ſoll auch Chiram einen anſehnlichen Geldvorſchuß dem Schelomoh gemacht לת‎ zur gegenſeitigen 
Beluſtigung eine Raäthſelkorreſpondenz mit ihm geführt haben. Er ſtarb nach einer 33jährigen, friedlichen und der 


סה 69 י זז 





— 2*— — — — 


מלכום א ה' ונ ד יח ו' א 





תקיר 

ברלו וַיְהִי של בִּין חִירֶם וכין שלמה. 
+ וַיכְרְתו ית שנִיהֶם: (₪ ויעל המלף 
שלמָה מַס מִכָּליִשַרְאֶל ויהי הַמַס 
שלשים אֶלף איש: () וישלחם לְבָנונָה 
* — אֶלפִים בְַּרָש הליפת חרש 
8 *— שנים. חָרְשִים בְּבִית 
ואַלנִירֶם על ההַמַס: 6 ויחי 
לשלמֶה שבְעים אלף נשָא d‏ ושמנים 


0 אֶלֶף חצב בָּחֶר: (ט) *— מָשָרִי הנְצַבִים 


< ילשלמה אֶשַר עַל הַמְלְאְכָה פַלֶשַת 
אַלָפִים ושלט ש מָאות הַרְדִים בְּעָם הָעשִים 
בַּמלָאבָה: (י) וו ו המל ויסעו *— 
גרלות. אָבָנִים —J‏ ליסר הַבּית אַבָני 
—J‏ *—— פני שְלמֶה וני חירום 
ְהַגּבְלִים ויכינו העְצִים ְהָאָבנִים — 
הַבִּת: | 
9 יהי בַשמונִים שָנָח וְאַרְבָּע מַאות 
שח לצא בּניישְרְאֶל מַאֶרֶץמַעָרִִם 
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/ beide ſchloſſen einen .לחת‎ 1 13. Und d Konig 


14. Und er ſandte ſie auf den Lebanon, zehn⸗ 
tauſend einen Monat hindurch wechſelsweiſe; 
einen Monat waren ſie auf dem Lebanon und 
zwei Monate in ihrem Hauſe; Adoniram aber 
war uͤber die Frohn. 15. Und Schelomoh 
hatte ſiebenzigtauſend Laſttraͤger und achtzig— 
tauſend Hauer auf dem Gebirge, 16. ohne die 
von Schelomoh angeſtellten Aufſeher uͤber die 
Arbeit, dreitauſend und dreihundert, die uͤber 
die Leute herrſchten, welche die Arbeit thaten. 
47. Und der Koͤnig gebot, daß ſie große und 
toͤſtliche Steine — um den Grund des 
הדי‎ zu legen, dehauene Steine. 18. Und 
die Bauleute Schelomoh's und die Bauleute 
Chiram's und die Giblim behieben ſie und 
richteten das Holz und die Steine zu zum 
Baue des Hauſes. 


6. 1. und es geſchah im vierhundert und 
achtzigſten Jahre nach dem Auszuge der Soͤhne 


1 Schelomoh erhob eine Frohn von ga ו‎ 
4 סתט‎ der Froͤhner waren dreißigtauſend Mann. 


— 





קמץ בטרחא .11.+ 


Verſchoͤnerung ſeiner Reſidenz gewidmeten Regierung ותו‎ 536 Jahre ſeines Alters. Sein Nachfolger 0100 Baleazar. — 
17. 18. Im Traktate mit Chiram geſchieht der Steine und ihrer Sendung keine Erwaͤhnung, welche letztere auch große 
Schwierigkeiten dargeboten haͤtte, wenn ſie vom Lebanon nach Jeruſchalajim gebracht worden waͤren. Der Text ſagt 
uns nur, daß das Zimmerholz vom Lebanon kam und daß Steine mit Hülfe der Phönizier und Gibliter (der Ew. von 

Bbpblos, ſ. Anm. zu Joſch. 13, 5. und Jechesk. 27, 9.) behauen wurden. Gute Steine fand man gewiß naher als auf dem 
Lebanon, wo man indeß auch eine Menge großer Steine findet, welche von Erdbeben und Froſt gelöſet, in die Thaͤler 
hinabſturzen. Das Geſtein der Gegend wird von Shaw hart, kalkartig und weiß beſchrieben, bleibt ſich in Syrien 
und Palaͤſtina ziemlich gleich und wird noch jetzt zum Bauen benutzt. Das Behauen der Steine nicht weit vom Bruche 
erleichterte den Transport nach dem Bauplatze. An den Grundmauern der Ruinen des Tempels הסט‎ Baalbek in Cöle⸗ 
הזוס‎ (deſſen Erbauung auch —— von den Orientalen zugeſchrieben wird) maßen Irby und Mangles Steine von 
66 F. Laͤnge, 12 F. Breite סח‎ 


6. 1. 6) Erbauung des Tempels zu Jeruſchalajim. — Im vierten Jahre ſeiner Regierung beginnt 
תה‎ Sch. ein ſteinernes Heiligthum (בית המקרש)‎ zu erbauen, was ſchon in David's Abſicht lag )2 Schem. 7,2ff.) 
und wozu dieſer ſogar, nach der Relation 1 Chron. 22., Vvorbceinungen getroffen hatte. Da Kriege und ל‎ 
| Erſchuͤtterungen האל‎ Stand 66ל‎ bisherigen, von Moſcheh errichteten Verſammlungszeltes bald dahin, bald dorthin 
verſchlugen (ſ. Einl. zu Schem.), ſo konnte es nicht fehlen, daß dies keineswegs ausſchließliches Centralheiligthum blieb, 
und es wurde, wie uns der Text ſo eben bemerkte, auf verſchiedenen Höhen geopfert. Ein ſteinerner Tempel war daher 
der jetzigen Kultur der Nation und ihren befeſtigten politiſchen Verhaͤltniſſen viel angemeſſener und des Kultus des 
einigen Gottes wuͤrdiger als das in der Wüſte errichtete portative Gotteszelt; je dennoch wurde der Tempel nach den⸗ 
ſelben typiſchen und ſymboliſchen Verhältniſſen eingerichtet als das moſaiſche Zelt. Eine allgemeine Anſicht ſeiner 


** 
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תקטו מלכים א ' א 15 
ו רביטיח 3 וו ה dem Lande Mizrajim, im vierten‏ 006 31810666 
נה 0 * ְּרֶש . קוא —— זז Jahre der Regierung Schelomoh's‏ 
השני למל שלמה עַל דיִשְרְאֶל הבן Monat 650, 008 iſt der zweite Monat, da‏ וזו 
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Konſtruktion wird dies deutlicher einſehen laſſen, bei welcher wir aber hier nur auf unſern Text, nicht auf die in manchen 
Punkten abweichende Relation des Chroniſten )2 Chron. 3. 4.), die an ihrer Stelle Würdigung finden wird, ſo wie auf 
den idealen Tempel Jecheskel's (Jech. 40 — 42. 46, 19 — 24.), aus deſſen viſionaͤrer Beſchreibung man nur ſehr unſichere 
Schluͤſſe auf den wirklichen Tempel Sch.'s ziehen kann, und auf die Beſchreibung des Joſephus, der הסט‎ der Bibel oft gar 
zu ſehr abweicht und gewiß die Eigenthümlichkeiten des ſpaͤtern Tempels in ſeiner letzten Zeit mit denen des ſchelomo— 
niſchen verwechſelt, Ruͤckſicht nehmen wollen. Allerdings koͤnnen wir uns aus הזל‎ Angaben unſres Textes kein ganz 
klares Bild machen, die einzelnen architektoniſchen Verhältniſſe bleiben ſchwierig zu eruiren, da die h. Schrift uns auch 
keine architektoniſche Zeichnung geben will, ſondern nur hiſtoriſche Rotizen über den Tempelbau und die wichtigſten 
baulichen Einrichtungen deſſelben unter Sch.'s Regierung, wie ſie ſich wahrſcheinlich in den Archiven vorfanden. Bei dem 
ganzen Gebaͤude ſind drei Theile zu betrachten: das Haus ſelbſt, die umliegenden Gebäude und die Vorhöfe. 
Der Berg Morijah, auf welchem der Tempel erbaut wurde, war ein abrupter Felſen, deſſen Spitze nach Joſephus ſo 
wenigen Raum darbot, daß ſie nicht hinreichende Baſis für das heilige Gebäude mit den Anhaͤngen und Hofen gewahrte. 
um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ließ Sch. eine Mauer von Quaderſteinen vom Thale aus ringsum errichten und den 
Raum zwiſchen derſelben und dem Hügel mit Erde ausfüllen, ſo daß hiedurch die Flaͤche des Gipfels vergroͤßert wurde. 
Das Tempelhaus ſtand mit der Giebelwand, in welcher der Eigang war, nach Oſten, der andere Giebel ſah ſomit nach 
Weſten, die beiden Hauptwaͤnde waren daher nach N. und S. gekehrt. Die Laͤnge des Hauſes, doch wahrſcheinlich im 
Lrichten, betrug הסט‎ O. nach W. 60 Ellen, die Breite im Giebel von N. nach S. 20 Ellen und die Höhe, die wahrſcheinlich 
durch eine hohe Grundmauer noch vergroͤßert wurde, ſo daß man auf Treppen zum Eingang gelangte, betrug 30 Ellen 
(V. 2.). An dem 20110 66606 (על פני הזיכל הכבית)‎ ſtand eine Halle, ה ,אולם‎ 00606, deren Lange == טל‎ 
des Hauſes war, alſo 20 Ellen, deren Breite oder ₪106 10 Ellen betrug, wodurch alſo die Frontlänge des Hauſes um 
10 Ellen vergrößert wurde, ſo daß ſie ſich auf 70 Ellen belief (V. 3.). An der Halle waren zwei hohle, aus Erz gegoſſene 
Prachtſaͤulen angebracht, mit ihren Kapitaͤlern 23 Ellen hoch und wahrſcheinlich freiſtehend (ſ. 7, 15. und Anm.). Aus 
der Halle gelangte man in's Innere des Hauſes und zwar zuerſt in's Heilige ,(היכל)‎ welches 40 Ellen lang war, von da 
in ל‎ hinterſte Abtheilung, das Allerheiligſte (M), für welches ſomit noch 20 Ellen der Hauſeslaͤnge übrig blieben. 
Da das letztere auch nur 20 Ellen hoch war (V. 20.), ſo war es wahrſcheinlich auch in der Bedachung niedriger als das 
)30 Ellen hohe) Heilige, (Andere denken ſich einen 10 Ellen hohen Boden über demſelben, alſo eine gleiche Bedachung mit 
dem Heiligen, was ſich dadurch widerlegt, das V. 16. auch die Wand, welche das Allerheiligſte vom Heiligen trennte, nur 
20 Ellen hoch anſtieg), wie auch bei den ägyptiſchen Tempeln die Sanktuarien niedriger zu ſein pflegten, als die Tempel 
ſelbſt. Das אסווט רביר‎ ſomit, im Lichten, einen Kubus von 20 Ellen Höhe, Breite und Läänge. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern waren gewiß ſehr dick und ſteinern, wie dies bei den Tempeln anderer ſchemitiſcher RNationen der Fall war, daher 
auch die angegebenen Maße im Lichten zu verſtehen ſind, weil ſonſt die Mauerdicke noch Raum weggenommen haͤtte; die 
Balken waren von Cedern (V. 10.), die Decke und die Wände waren mit Bohlen von Gedern getäfelt, der Fußboden von 
Cypreſſenholz (. 15.); uber beiden, dem Getäfel und den Dielen, lagen Goldbleche (22. 30.( , in denen ſich die ausge— 
ſchnitzten Verzierungen des Holzwerks, Palmen, Blumen und Cherubim, ausdrückten. Das Dach war höchſtwahrſcheinlich 
platt. Das Allerheiligſte wurde vom Heiligen, שוטר‎ oben bemerkt wurde, durch eine Wand הסט‎ Cedernholz getrennt, 
beide kommunicirten durch eine Flügelthüre von Delbaumholz (31.), den Eingang in's Heilige ſchloß ebenfalls eine 
Fluͤgelthüre הסט‎ Cypreſſenholz, verziert mit Schnitzwerk, das mit Goldblech belegt war, die Halle muß offen geweſen ſein. 
ו‎ Fenſter waren wahrſcheinlich an der Rord- und 65006166 des Tempels angebracht und Gitterfenſter, die eingemauert 
und in die Wand eingefügt waren, ſo daß ſie nicht geöffnet werden konnten (V. 4.), ſie waren nur zum Herauslaſſen des 
Opferrauchs beſtimmt, da die Beleuchtung im Innern durch Lampen geſchah; das Allerheiligſte hatte bei ſeiner Höhe von 
20 Ellen wohl keine Fenſter, ſondern wurde dunkel gehalten. In dem letztern ſtand nur die Bundeslade, im Heiligen 
waren der Raͤucheraltar, der Schaubrodtiſch und die zehn goldnen Leuchter. — An die Seiten- und Hintermauern des 
ganzen Hauſes lehnten ſich die anhäängenden Rebengebäude, umgaben es alſo auf den drei Seiten S., W. und N. 
Sie beſtanden aus drei übereinander gebauten Stockwerken (yw)) הסט‎ Zimmern ,(צלעות)‎ die durch Thüren ver⸗ 
bunden waren. Die Zimmer des untern Stockes waren 5 Ellen, die des mittlern 6 Ellen und die des oberſten 7 Ellen 
breit, welche Verſchiedenheit dadurch erlangt wurde, daß die Umfaſſungsmauern des Tempels, auf welchen die Balken 
auflagen, nach Außen mit Abſaͤtzen (MYMD) verſehen waren, die mit jedem Stock um eine Elle an Dicke abnahmen, 
ſo daß die Balken der Umbaue nicht in die h. Tempelmauer ſelbſt eingriffen (V. 6.). Da jedes Stockwerk 5 Ellen hoch 
war, ſo war das Nebengebaͤude alſo im Ganzen 15 Ellen hoch, ſo daß das Heiligſte um 15 Ellen, das Allerheiligſte um 
5 Ellen über ſie hervorragte. Der Eingang war an der ſüdlichen Seite des Tempels, eine Wendeltreppe führte in die 
oberen Stockwerkt. — Von den Vor höfen wird uns hier nur ein Vorhof, der וחצר פנימית ו‎ als naͤchſte Umge⸗ 
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bauete er das Haus dem Ewigen. 2. Und das 52 הבית ליחוָה: (ב) ְהַבַיִת אֶשָר‎ 


Haus, 10010066 der Koͤnig Schelomoh dem 6: 
gen bauete, ſechzig Ellen war ſeine Laͤnge und המלך שלמה לית[ ששִיםדאָמַה אֶרְכָ‎ 


zwanzig ſeine Breite und dreißig Ellen ſeine Hoͤhe. ְעשרִים רְחְבָּו ושלשים אַמָה קומַתו:‎ 


bung 566 Tempels genannt (V. 36.( , לשל‎ von einer Wand aus Cedernholz, die auf einer ſteinernen Grundlage ruhett, 
eingeſchloſſen war, allein 2 Chron. 4, 9. wird Schelomoh auch die Einrichtung des zweiten großen Vorhofes zugeſchrieben 
(vgl. 2 Koͤn. 21, 5.(. Die Gebaͤude an und in dieſen Vorhöfen, mit vielen 091140901 (ל שכות)‎ die ihre beſonderen Na⸗ 
men hatten (2 Kön. 23, 11. Jirm. 35, 2. u. a. O.), und mit überbauten Eingangsthoren (2Kön. 11, 6. 19. 15, 35. Jirm. 
20, 2. u. a. O.) verſehen, ſind gewiß erſt ſpaͤter hinzugekommen, ſo wie uͤberhaupt die ſpaͤteren Reparaturen und Ausbaue 
diele Veraͤnderungen hervorbrachten. Im innern Vorhof ſtanden der Ganzopferaltar, das eherne Meer und die zehn 
ehernen Becken, die wir unten naͤher betrachten werden. Im Ganzen war demnach der Tempel, nach neueren Prinzipien 
beurtheilt, nicht großartig, aber bei ſeiner Einfachheit doch ſehr prächtig, die vorliegenden Gebaͤude (zu Wohnungen der 
Prieſter, Leviten und zur Aufbewahrung der Geraͤthſchaften u. dgl. beſtimmt) trugen indeß gewiß viel dazu bei, dem h. 
Gebaͤude auf Morijah auch ein impoſantes Anſehen zu geben, welches durch die Neubauten der ſpätern Zeit vermehrt und 
gehoben wurde. Wir werden ſpaͤterhin Gelegenheit finden, auch den zweiten Tempel zu ſchildern, über den uns genauert 
Notizen zurückgelaſſen ſind. — — — Wir haben ſchon in der Einleit. zum Buche der Richter bemerkt, wie ſchwierig eine 
genauere chronologiſche Berechnung iſt, um die hier angegebenen 480 Jahre ſeit dem Auszug der Jisraeliten aus Aegypten 
bis auf das vierte Regierungsjahr Schelomoh's zu beſtimmen. Die Hauptſchwierigkeit bleibt die Berechnung für die 
Richterperiode, da die einzelnen Angaben für dieſelbe nach S. 133. ſich allein auf 410 Jahre ſummiren. Stellen wir 
daher zuvoͤrderſt alle einzelnen Data der älteren jũd. Quellen d. i. der Bibel und des Joſephus zuſammen, ſo haͤtten wir: 


Vom Auszug aus Aegypten bis zu Moſcheh's 205 . ב‎ 202 40 Jahre 
Von בל‎ bis Joſchua's Tod, nach Joſeph. Alt. V, 1, J —— 


Zeit der Aelteſten nach Jofchua, nach Joſeph. 0 1 +. . 18 

Von לשל‎ aramãiſchen Dienſtbarkeit 8 וי‎ 6 ₪09 * * 15 410 : 
Eli's Richteramt 1Schem. 4, 18. . . ; 40 : 
Schemuel's Richteramt, nach Joſeph. ו‎ 0 3 5 ; .. 12 
Schaul's Regierung, 6 Joſeph. VI. 14, 1I.40 << 
David's Regierung, nach 1 Kön. 2, 1 :שר שלש הש למא אש א‎ 8 
Schelomoh's Reg. 016 zum Zempeibau .- 1 8 4 : 


Summa 629 Jahre. 

Selbſt wenn wir alſo nach Joſeph. Alt. VIII, 3,1. תג‎ unſter Stelle 592 Jahre leſen, wie auch אל‎ chineſiſchen Juden 
rechnen ſollen, ſo wuͤrde das Reſultat nicht ohne willkührliche und hypothetiſche Annahmen zu erlangen ſein. Zu dieſen 
mußten denn auch die meiſten Erklaͤrer und Chronologen ihre Zuflucht nehmen. Wir führen, der Ausführlichkeit wegen 
die Berechnung Einiger hier an. Seder Olam (ſo auch Rdak) ſtellen folgende Tafel auf: 

Aufenthalt in אמ . . . . 0086 ל‎ 

Joſchua und die Aelteſten. . . 

Aramaiſche Herrſchaft ג‎ Sthniel. 40 


Ehud inel. moabitiſche Herrſchaft. 
Deborah inel. nordcananit. שו‎ 20 


8% 


Gideon und midjanit. — 40 ⸗ 
Abimelech.... — 5 3 
שה 89 5 ₪ ₪ 022 0-2 ]מס‎ 
שש 4 ב טוא‎ ₪ |98 
Ammonit. derrſh. 418⸗ 
Jiphthach. - א‎ 6: 


Summa 340 Jahre, 
wodurch die Richt. 11, 26. angegebenen 300 Jahre vom Kriege mit Sichon bis auf Jiphthach herauskommen, welche 
Angabe allerdings הסט‎ Wichtigkeit iſt. Zu dieſen kommen: 
6 0 0 ו שש‎ 


: .. ...4.5 הלוש 
: 8 .. ...4 -.- ה?לל% 
——— שי 2 
⸗4 2 

: 13 9 
: 2 2 (18 0 1 ל 
: 40 . . 0005 


.ו 


Sqhelomoh. 4 
Summa 144 Jahre. 
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Nach dieſer Rechnung kaͤmen 484 Jahre heraus, alſo ſogar noch ein von — Stelle bifferirendes + 
ſultat. 
Zeittafel des Ralbag. 
Moſcheh in טשפ‎ Wüſte 40 Jahre 

Joſchua u. Aelteſt.. 27— 
Othniel.... 40 


Ehud 80 : 
Deborah 40⸗ 
Gideon. 40 : 
Abimelech 1 — 
2% 293 ⸗ 
22 > 

— derris. 18 : 
= 6-5 
Ibzan 7 : 
6008 . 10 : 
Abdon 8 <: 
Schimſchon - ⸗ 
1!) ב‎ 40 + 
Schemuel | : 
1] 4-4 שש‎ 2 : 

05 0... 40 < 
Schelomoh. 3 — 


Summa 480 Jahre. 
Hier werden nur die Jahre der Richter berechnet und dennoch einmal auch die der ammonit. Fremdherrſchaft; 
Schaul's Zeit auf 2 Jahre zu reduciren, iſt gewiß zu wenig und geht aus der angeführten Stelle )]. 1Schem. 13, 1.) auch 
nicht hervor. — Nach Abarbanel ſind die Jahre der Fremdherrſchaft immer in die Jahre der Richter einbegriffen, 
weil es nie an Richtern gefehlt haͤtte, auf Joſchua und die Aelteſten rechnet er 20 Jahre, da erſterer gleich nach der Erobe⸗ 
rung des Landes ein Greis genannt würde (Joſ. 13, 1.), bis auf Jiphthach bekommt er 268 Jahre und berechnet 


)ל 
Moſcheh. 40 Jahre‏ 
Joſchua u. 1 20‏ 
40 . . .וחפוס 


Ehud860 
Deborah40 
Gideon..460 


Abimelech ·.. 3 
₪000... . 3 
Jair. יו‎ - 
Jiphthach 6 
bzan 7 : 
Elon. 10 
08ל0)?‎ . 8 
Schimſchon. 20 
1. 20 
Schemuel 20 : 
60001 . 17 


Schelomoh. .. 4 ⸗ 
Summa 480 Jahre. 
Der neueſte Verſuch, die Richterperiode chronologiſch auszumeſſen und zugleich jene 480 J. zu beſtaͤtigen, iſt von 1 
Er bleibt vom Einfalle des Cuſchan Riſchathajim bis auf Jair (Richt. 3 -- 10.) den Zahlangaben des B. der Richter treu 
und berechnet dieſe Zeitraͤume als hinter einander folgendz dagegen laͤßt er neben der philiſtaͤſſchen Oberherrſchaft uͤber die 
(weſtlichen) Jisraeliten bis auf Schaul's Tod (79 J.) die Richt. 10 — 12 berechneten 49 Jahre als eine Zeit der Unter⸗ 
drückung und Freiheit der oͤſtlichen und noͤrdlichen Staͤmme gleichzeitig laufen, ſchlaͤgt dann die Zeit von Vertheilung des 
Landes unter Joſchua bis zur Invaſion der Meſopotamier auf 10 J., die Periode von Beſiegung der Philiſter bis auf 
Schaul's Tod zu 39 Jahren an und gewinnt ſo obige 480 Jahre. — Aus dem Allen erſieht man, wie abweichend die Hypo⸗ 
theſen der Chronologen ſind und 66 laͤßt ſich im Allgemeinen nur Folgendes beſtimmen. Nehmen wir die hier angeführten 
480 Jahre vom Auszug aus Aeg. bis zum Aten Regierungsjahre Sch.'s als richtig an, wogegen 910066 ſpricht, da gewiß 
die im Richterbuche angegebnen Data nicht auf einander folgen, was auch der Text nicht inſinuiren will, ſo haͤtten wir als 
beſtimmte Angaben abzurechnen: 40 Jahre in der Wüſte — 44 Jahre auf David und Schelomoh, alſo 84 Jahre. Es 
dlieben ſomit vom Antritt Joſchua's bis auf David 396 Jahre. Da nun Jiphthach bis zu ſeiner Zeit citca 0 
Jahre berechnet, was allerdings nicht buchſtaͤblich genommen zu werden braucht, doch aber ziemlich heraus— 
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3. Und die Halle vor dem Tempel des Hauſes, (ג) ְהָאוּלם עַלפָני הִיכָל הבית עָשְרִים‎ 
zwanzig 6 len war ihre בי‎ der Breite Wy אֶרְכּו — . רְחָב הַבִית‎ — * 


des Hauſet, und zehn Ellen ihre Breite vor dem 
ו‎ Und er machte dem Hauſe verſchloſſene בְּאָמָה רחמו על פָנ ַבָת: ₪0 ויעש‎ 


Schaufenſter. 5. Und er bauete an der Mauer לית חלו ני שקפִים אֶטְמִים: (ה) ויב‎ 
des Hauſes Stockwerke ringsum, an den Mauern סיב אֶת -קירות‎ —RB — על קיר‎ 


des Hauſes ringsum, am Tempel und der Offen⸗ 
הַבִּיֶת סָבִיב לְהַיכָל רביר ויעש צְלָעָות ו‎ 


um. 6. Das untere Stockwerk, fuͤnf Ellen war ſeine סָבִיב: (6 יע — ה חָמָש בָּאָמָה‎ 


!-₪ = > - 


Breite, und 006 mittlere, ſechs Ellen ſeine Breite, רחמה והתיכן - שט ּאָמָה רחפהּ‎ 


und das dritte, ſieben Ellen ſeine Breite, denn 
Abſaͤtze brachte er an am והשַלִישִית שבַע בְּאָמָה רְחְבָהּ כִי בש — גר‎ 


קמץ בז"ק + > יצוע קרי .5 .+ | היציע ק' .6 F v.‏ . ו . / 2 -*2 





kommt,*) ſo bliebe ein Jahrhundert הסט‎ Jiphthach 016 auf David, חן‎ welche Zeit die philiſtaäiſche Herrſchaft (zugleich 
mit der Wirkſamkeit Schimſchon's und Eli's), die Zeit Schemuel's und Schaul's fiele, deren Lebenszeit ſich ebenfalls 
verſchraͤnkt. Nach dieſen Praͤmiſſen ergebe ſich folgendes: 

Aus zug aus שש‎ . im Jahre של‎ 25 6.6.7.( 


₪05 Moſcheh's . 2 5 : : 

₪00 30/0808 0.000. ב‎ 5 ⸗ 2733 
Vphthach. . / ⸗ ⸗ 3002 
David's Kegierungantritt ⸗ ⸗ 3104 
Schelomoh's Regierungsantritt — 314 


Beginn des Tempelbaus .. ⸗ ⸗ 2148 

Der Monat N iſt der ſpätere Jijar, vom Neumond des April bis zu dem des Mai, von M Glanz, Pracht, beſ. + 
menpracht, der Blüthenmonat, Targ. ירח זין נצעא‎ (Monat des Glanzes der Blumen). — 3. אולם‎ talm. בית שער‎ 
— 4. Die alten Ausleger verſtanden Fenſter, die inwendig weit, auswendig eng waren, wie in Feſtungsmauern, Targ. 
,פתיחן מלנו וסתימו מלבר‎ Andere dachten 66 ſich umgekehrt, Fenſterſtöcke, die nach Innen ſich verengen. Von 5, 
wie ein Biuriſt meint, waren ſie gewiß nicht, denn, wenn auch das Glas den Hebräern ſchon bekannt war, ſo wurde es doch 
im ganzen Alterthum nicht zu Fenſtern gebraucht. Dieſe waren durch Gitter oder Jalouſien verſchloſſen oder ganz offen 
(vgl. Jech. 40, 16.). Solche Gitterfenſter waren daher auch wohl die Tempelfenſter (ſ. oben). — 5. YR Raſchi 
appendix, Srrawen (Vulg. tahulatum) von Seitenzimmern .(צלעות)‎ 6816066 Wort wird auch 7011010106 für ein 1: 
tenſtockwerk oder alle drei gebraucht, .רא‎ — 6. „Gewoͤhnlich nimmt man an, ſagt Winer, die Umfaſſungsmauer des 
Tempels ſei nach Außen in Abſätzen (terraſſenartig) konſtruirt geweſen, ſo daß die Balken der Umbaue auf denſelben haͤtten 
ruhen können und dann verſteht man das הסט ארזן‎ dem Eingelaſſenſein des Gebälkes. Indeß ſo würden doch die 
Mauern des Heiligthums dieſe Stockwerke getragen haben, und der Ausdruck auch bei Jech. 41, 6. ſcheint die Anſicht zu 
begünſtigen, daß die Abſaätze in den Umfaſſungsmauern der Umbaue nach Innen angebracht waren.“ Der Tert lehrt 
offenbar das Gegentheil. Getragen konnten die Balken der Umbaue wohl von der Tempelmauer werden, ſo daß die 
umbaue gar keiner eignen Mauer nach Innen bedurften, nur eingelaſſen ſollten ſie nicht werden, wodurch die Tempel⸗ 
mauer an dieſen Stellen unterbrochen worden wäre und wozu man nothwendig eiſerne Geräthe hebreuch haͤtte )8.7.( 
unſer Tert ſagt geradezu, daß die Abſätze ספ לבית‎ waren und zwar XM. Auch אל‎ Stelle bei Jech. beſtätigt 


) Etwa: 
30007. . 9% 
.אשואל‎ . 10 . 
Aramaer 8 * 
Dihniel 40 
Mo abiter 18 . 
600 80 > חה)‎ Zeitraum, der wohl die nordc. Hertſch. unter Barak und Deborah infludirt 
)השפ‎ 7 . 
08%. . 640 . 
900066000 . 1 
500. - 3 
ור‎ ... 
Ammoeniter 8 
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מנְרְעות נָן לבת סְבִיב חוּצָה לבל 
אֶתו ְּקִירְות הבָיִת: () וְהַבּית בְּהַבַָתו 
אָכן שלח מפָע נְִנָה וּמקָכת והגרון 
ָלבְּלִ בול לָאנְשְמָע בת בְּהבּוּ: 
נָח) תח הַצַלָע הַתיכנָה אֶל"כָּחף הַבּיִת 
הַיִמנִית וּבְלוּלים על עַלהַתִיכנָה ּמן- 
הַתִיכְנָה אֶלההַשלְשים: 9 בֶן את" 
הַבִּת וִכְְחוּ ויסְפָן אֶתַדהִבְּיֶת גְכִים 
לת ְּאָרְִים: () הב אֶתהִיצות 
עַלבֶליהַבְִת חִמָש אמות קומְמו והז 
אַהַבִת * ארְזִים: 


— 


(יא) ויהי 
ִבַרדיְהנָה אֶלהשָלמָה לָאמֶר: (יב) הַבָּיִת 
הזה אַשֶרדאַפָה נה םחל כְּחקְתי 
ְאֶתמַשָפָטִי תעש וְשָמָרֶ אֶתכָּל- 
מִצְמִי לִָכָת בְּהֶם וְהַקְמַתִי אֶתדְכָרִי 
אְַך אשָר רִּבַּרְי אֶלִדּוָר אָבִיף: (₪ 
וְשכני בְּסְּ בְּנִי. ישרְאל ולא אעוב 
אֶתְעַמִי ְַרְאֶל: = 6 (י) כ שלמֶה 
אַתִדְהַבָּיִת ויכְלֶהוּ: (טו) וַיכֶן אֶתדקירו 

הַבְִת מִבִיְמָה בְּעַלְעות ארִים מקרקע 


היצוע ק' 6 עכ .13 .> ו'; 





וג;. "4 


4% . . 
| כ-[ 


| — | , 6 / 4 ,) : אהו * ב*\, . + 3 ו‎ 0% % )*- ./ \ 
es dort ſteht, daß das Gebälk hinteichte bis zur Tempelmauer, ות בקיר אשר לבית : 10ת0צ6>‎ * 
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ſo 8 Nichts eingriff in die Mauern des Hauſes. 


7. Und das Haus ward bei ſeinem Aufbau von 
fertigen Steinen des Steinbruches gebauet, und 
kein Hammer, noch Beil, noch irgend eiſernes 
Werkzeug ward gehoͤrt beim Hauſe, indem 
man es aufbauete. 8. Der Zugang zum mitt⸗ 
lern Stockwerk war an der rechten Seite des 
Hauſes, und auf einer Wendeltreppe ſtieg man 
in das mittelſte und aus dem mittelſten in das 
dritte. 9. Und ſo bauete er das Haus und voll⸗ 
endete es und deckte das Haus mit Schalbretter 


ganze Haus, je fuͤnf Ellen 


ein. 11. Und es geſchah das Wort des Ewigen 


. | ו שג‎ 12. Dies iſt das 


Haus, welches du mir baueſt: wenn du wandelſt 
in meinen Satzungen und meine Rechte thueſt, 
und beobachteſt alle meine Gebote, nach ihnen zu 
wandeln, ſo will ich mit dir mein Wort erfuͤllen, 
das ich geredet zu David, deinem Vater, 13. und 
ich werde wohnen unter den Soͤhnen Jisrael's 
und werde nicht verlaſſen mein Volk Jisrael. 
14. Und ſo bauete Schelomoh das Haus und 
vollendete es. 15. Und er bauete die Mauern 
des Hauſes innerhalb mit Cedernbrettern, vom 
bis zur Ma 


4 
ו לו 4 — 
," | 1 . ן 


nicht in 56 Mauer eingelaſſen war: .לא יהיו אחוזים בקיר הבית‎ -- 7. Die Zubereitung der Steine war ſchon am 
Bruche geſchehen )]. 5, 17. 18.). — 8. Targ. und Sept. leſen anſtatt PDN ,התחתונה :הצלע‎ was nicht noth⸗ 
wendig iſt, die Treppe führte zum mittlern Stockwerk innerhalb des unterſten. Es ſoll hier nur geſagt werden, daß man 


en vermittelſt einer Wendeltreppe gelangte; dies ſchließt nicht 
2 führten. In der Tempelmauer ſelbſt, טר‎ Hirt, Böttcher 


6 גכ .9 -- .6098168 .₪9 ,מסיבתא Zarg.‏ לולים 


, 


warſcheinlich ſind biegſame, dunne Bretter ver—‏ 06608 .כופ 


לחות הצרות 9018 ſchmale Bretter,‏ ,צלעוה ₪ 6 06/06 


der rechten (ſüdlichen Seite) zu den oberen Stochwe‏ ]טג 
aus, daß noch eine oder mehrere Thüren zum unter‏ 
und Winer wollen, waren gewiß keine Thuͤren angeb‏ 
Geſen. von Muſchneiden, alſo: Bretter, Miehl. 2. v‏ 
יז Woͤlbung, Targ. Py,‏ בב מ Andere denken‏ 







ſtanden, mit welchen die Decke unter dem 090061 סדרת == שררת)‎ SOrdnung, geordnete Reihen 161. 2. מערכות‎ 
התקרה‎ Ordnung des Gebaͤlkes) verſchaalt und gewoͤlbt wurde. — 10. Jedes der Stockwerke (B. 5.) war im Lichten 
»Ellen hoch (Raſchi); Andere verſtehen hier, jedoch ohne Grund tine Gallerie auf dem Dache. — Das Haus wurde 


auswaͤrts mit Brettern oder Bohlen הסט‎ Gedernholz eingefaßt (77 ), die genau in einander fugten. — 15. Eben ſo 
wourden die Waͤnde im Innern mit Cedernbrettern 000001. -- 16. Zu ſubtil ſcheint uns Geſenius Ableitung des Wortes 


רכר nachfolgen, hinten ſein, alſo der Hinterraum, und unſtreitig beſſer die gewöͤhnliche von‏ 5 .0 וחסט דכור 


————— — 7 — 


. 


und Balken הסט‎ Cedern. 10. Und er bauete di 
Stockwerke⸗ um 
ihre Hoͤhe, und faßte das Haus mit Cedernholz 


Fußboden des Hauſes 


— ——— — — — — — — הרהה דד ה ה-. 
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aͤberzog er es mit Holz inwendig und uͤberzog 

den Fußboden des Hauſes mit Cypreſſenbret⸗ 
tern. 16. Und er bauete zwanzig Ellen ab 
von der Hinterwand des Hauſes mit Lydern⸗ 
brettern, vom Fußboden bis an die Zinnen, 
und bauete es innerhalb zur Offenbarungs—⸗ 
ſtaͤtte, zum Allerheiligſten. 17. Und vierzig 
Ellen war das Haus, naͤmlich der Tempel, 
nach vorn. 18. Und das Cedernhoiz um das 
Haus, inwendig, war Skulptur von Spring—⸗ 
gurken und aufbrechenden Blumen, alles von 
Cedern, kein Stein wurde geſehen. 19. Und 

die Offenbarungsſtaͤtte im Hauſe inwendig be⸗ 
reitete er, um da hinein zu thun die Lade des 
Bundes des Ewigen. 20. Und vor אל‎ Offen⸗ 
barungsſtaͤtte — zwanzig Ellen die Laͤnge, und 
zwanzig Ellen die Breite, und zwanzig Ellen 

ihre Hoͤhe, und er uͤberzog ſie mit koͤſtlichem 
Golde — uͤberzog er den Altar mit Cedern. 
⸗ 21. Und Schelomoh uͤberzog bas aus inwen⸗ 
dig mit koͤſtlichem Golde, und verriegelte mit 
goldnen Ketten die Offenbarungsſtaͤtte und uͤber— 
zaog ſie mit Gold. 22. Und das ganze 06 
70% zog er mit Gold, bis das ganze Haus überbreitet 
war, und den ganzen Altar, welcher vor der Offen⸗ 

— barungſtaͤtte war, uͤberzog er mit Gold. 23. Und 
er machte in der Offenbarungsſtaͤtte zwei Cherubim 

von Oelbaumholz, zehn Ellen ihre Hoͤhe; 24. und 

fuͤnf Ellen hatte der eine Fluͤgel eines Cherubs und 

fuͤnf Ellen der andere Fluͤgel eines Cherubs, zehn 

Ellen von dem einen Ende ſeiner Fluͤgel bis an das 
andere * ſeiner Fluͤgel. 25. Und zehn Ellen 


| — *— בו 8 , 5, — 2 


— als 0 Orakelſtätte, wo 0 unmittelbare rung Gottes ſtatt findet. — 18. ,פקעים‎ hier 6 

1 ריני‎ Verzierung, ſind 6 פקעות‎ 2 Kön. 4,39. )] .daſ.). — 21. Man iſt ſehr verſchiedener Meinung, 
o dieſe Ketten angebracht waren und worin ſie 5 Einige halten ſie für ein bloßes Ornament an der Scheide⸗ 
wand des Allerheiligſten oder, oberhalb der Thuͤr angebracht, um den Dunſt des Räucherwerkes aus dem Allerheiligſten 
durchzulaſſen; andere, welche das Allerheiligſte mit uebrigen unter gleicher Bedachung ſich vorſtellen, vermuthen, daß 
der Raum über der Scheidewand vorn offen geweſe und nur mit Ketten verhängt! — Aus den Worten des Textes 
geht weiter nichts hervor, als daß das Allerheiligſte mit Ketten verriegelt war, ל‎ entweder טסט‎ oder hinter der Thuür 
deſſelben quer gezogen (2) waren, um den Zugang zu demſelben, das nur einmal im Jahre vom Hohenprieſter 
betreten werden durfte, zu verſperren. — 23, Das Holz des wilden Olivenbaums, oleaster, deſſen Früchte weniger und 
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הביח עד דקירות הַפפן צפה עֶץ מִבּית 
ויצף אֶקרְקָע הְבָּיִת בל ְּרושים: 
< (ש) — אֶת עשְרִים אַמַה מִירְכותי 
ַבַיִת בְּצַלְעות אֶרְוִים מַוֶחַקְרְקָע ער" 
חקירות וב לו מִבּיית לְרְבֶר לְקְרֶש 
הַקְדְשים: (י6 ְַרְכָּעִים J—‏ * 
בת הא הַהִיכָל לפני: (יח) וארו אֶל- 
הבָּיִת פָּנִימָה מקְלְעת פּקְעִים וַּפטורִי 
צְצִים הל אֶרִ אין אָבַן נַרַאַח: ‏ (₪ 
ביר הכין לתן 
שם אֶת דארִון —J‏ ְהוָה: 6 וְלְפָנִי 
הְַּבִיר עשָרים אָמַה ואר וְעִשרִים אַמָה 
vegn ——‏ הב 
סור ויצף מוְבָּה אֶרו: (כ) ויצף ישמה 
אֶת "הפי מַפָּנִימַה ָהָב סָגוּר וועפר 
| בּרתיקות זָהָב *— הַדְּבִיר וְצַפּהו זֶהָב: 
"ו (כב) — צפָח זְהָב עד כָּל- 
הַבָּיִת ְכָל A‏ *— דלרּביר צִפָה 
* — (כג) וועש. בְַּּבִיר שני" כרובִים 
עצי שָמן —J Xxyy‏ קומְחו :5 
וְחְמָש אָמות כּנף * ְחָמָש 
אָמות כֶּנֶף הַכְּרוּב השנית: עשר אמות 
מִקְצות כְּנָפִיווְעַר **2— w5‏ (כה) 
ועִשַָר באה הַבְּרוּב הַשָנִי מִדָּה אַתֶת 


יתיר ו'.%6.+, ברתוקות קרי .3% / 


= 





Boͤttcher verſteht das Ein- und Durchgangsgewaͤnd, welches ſehr paſſend in ₪206 


7 + 


< ] 8 ' 


— 
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— ו wie‏ ,38 לפנימה ל .30 .₪ אש ſo‏ ,מלפנים ול' .29 


לש 0 א ו כו — 


תקכא : 


— — — שרה סיה — —— הדי 


1 gKonige 6, 26 —35. 
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ְְצָב אֶתֶד ב אהד d‏ הַכְּרָבִים: (כי) קוּמַת 
הַכְּרְוּב הַאֶחַד עְשַָר מה ה הַכָּרוּב 
— 8 חן אֶת ִהַבּובִים כְּחוך | 
*— הַפָנִימִי ופרש אֶתכָנְפִי הַכְרְבִים 
ונע E‏ הָאֶחָר בַּקִיר וּכְנִף הַכְּרוּב 
השני נגעת קיר השני ְכְנְפִיהֶם / אֶל- 

חוף הַבָיִת * כּנף אֶלכּנף: (כח) 
ויצף אֶתדהַכְרובִים ָהב: (כט) וְאֶת כָל- 
קירות הַבָיֶת מַסְבו קלע פּוּחִי מק קְלְעות 

כָּרוּבִים ותמרת od‏ צָצִים לפנ 
ולחיצון: (ל) ְאֶת-קרקע הַבָּית צַפָה 
וחב לְפָנִימָה וְלְחִיצון: > (לא) ואה פַתַה 
הביר עָשָה דלתות עצי - שמ הָאִל 
מזווות חָמָשית: 9ס תי דלָחות עצִי- 
שמ וקלע עלִיהֶם מִקְלעות כּרובִים 
ומרת וסמורי צְצִים וְצַפָה זֶהֶב ְיִרֶר 
עַלְהַבְּרוּבִים. וְעַל ההתטרות אֶתדהַָּהב: 
(לג) וְכֶן עָשֶה לְפַתה ההיכל מזוזות עצי- 
שמן מאה רְבְעִית: 9 וּשתִי לְסות 
עַצִי כֶרן ושים שני צַלְעִים 8X‏ 
בּלִילִים אשני קלעים הלת השנִית 
(לה) הלע ּוּבִים וחטרות 


hatte auch der andere Cherub, ein Maß und eine 
Form fuͤr beide Cherubim. 26. Die Hoͤhe des einen 
Cherub's zehnEllen, und ebenſo der andere Cherub. 
27. Und er brachte die Cherubim in die Mitte des 
innerſten Hauſes, und ſie breiteten ihre Cherubs— 
fluͤgel aus, ſo daß der Fluͤgel des einen an ל‎ * 
Wand ruͤhrte לחנו‎ der Fluͤgel des andern Cherubs 
ruͤhrte an die andere Wand, und ihre Fluͤgel in 
der Mitte des Hauſes ruͤhreten Fluͤgel an Fluͤgel. 
28. Und er uͤberzog die Cherubim mit Gold. 


29. Und חב‎ allen Waͤnden des Hauſes, in der 
Ruͤnde, machte er Skulpturarbeit von Cherubim 


und Palmen und aufbrechenden Blumen, im 
Vorder-⸗ לגע‎ Hinterraum. 30. Und den Fußbo— 
den des Hauſes uͤberzog er mit Gold, vorn und hin— 


ten. 31. Und am Eingang der Offenbarungsſtaͤtte 


machte er Thuͤren von Oelbaumholz, die Ober⸗ 
ſchwelle mit Pfoſten als Fuͤnfeck. 32. Und auf 
den zwei Thuͤren von Delbaumholz arbeitete er 
Skulpturen aus von Cherubim und Palmen und 
aufbrechenden Blumen und uͤberzog ſie mit Gold, 
indem er uͤber die Cherubim und Palmen Gold 
33. Ebenſo machte er auch im Eingang 
des Tempels Pfoſten von Oelbaumholz, in Vier⸗ 
ecksform, 34. und zwei Thuͤren von Cypreſſen— 
holz, zwei Blaͤtter die eine Thuͤr, drehbar, und 
zwei Blaͤtter die andere Thuͤr, drehbar. 35. 
Und ſchnitt Cherubim und Palmen und auf— 


legte. 


\ Blumen 006 und — ſie וו‎ Gold, 


ſchlechteres Oel geben, ward - ו‎ -- 
bemerkt, das הביך‎ und ,היכל‎ wie ſich beim Fußboden von ſelbſt verſteht. -- אול‎ erklaͤrt Geſenius für einen Aus⸗ 
druck der Baukunſt, deſſen genauere Beſtimmung bis jetzt keinem Ausleger gelungen waͤre. Verhaͤltnißmaßig am deut⸗ 
lichſten wurden die Stellen, wo das Wort vorkommt, wenn man ſich darunter Säulen oder Felder an der Thüre und den 
Waͤnden des Tempels zur Verzierung denkt. Der Name איל‎ (Widder) konnte ſich auf die gewundene Geſtalt des 
Kapitaͤl's, wie z. B. bei den korinthiſchen Säulen beziehen, deren Voluta ebenfalls xö genannt wird. Die Stelle wird 
uns hierdurch nicht deutlicher. 
getaäͤfelt ſein konnte. Wir ſehen nicht ein, warum man von der Erklaͤrung der jüd. Ausleger (Raſchi, Rdak .גו‎ A.) abgehen 
will. Nach ihnen iſt איל‎ die Oberſchwelle (הסף עליון)‎ euperlimiuare, von den Pfoſten (DNdD) getragen, die als 
Frontiſpiz aus zwei oben im Winkel ה‎ Seiten beſtand (.N), wodurch der ganze Eingang die Figur 
eines (חהמושיחה) 0066ק‎ )6 (vgl. Jech. 40, 10.(. -- ו‎ Fluͤgelthüren beſtanden hier aus je zwei Blaͤt⸗ 
tern, ſo daß man, um durchzugehen, nicht immer die ganze —* לחנו‎ ſchwere Thür umzuſchlagen hatte, vgl. Jech. 41, 24. 
(Winer). — Targ. lieſt auch das zweite Mal im ₪. ,(תרין צירין) קלעים צלעים‎ wie denn auch 610176 4. 
haben und es unbeſtreitbar richtig ſcheint. — 35. Das Gold wurde ה ו‎ ſo daß ſich genau die הי‎ 
Il. 066 :סו‎ > 


ו 


/ . : | | : ו 


— — — — 


קכב מלמפא ולודלח ז'א ב 
ּסָרִי צצים וְצְפָה הב מְָשָר. עַל- 
ַחֶקֶה: (5) כ אֶתהְָער הַפָנִילִית 
שלשֶה טורי נִַית ור כְּרמֶת ארְים: 
(ל) בַּשָנָה הִרְביְעַה יְסָר בת In‏ 
ביר זו: (לח) וּבַשָנֶה הָאחת עָשרֶה 
ִּרַח בול הָוּא הַחְרָש הַשָמִינִי כָּלֶה 
הַבּות לְכָלִדְְרִי ּלכָלְמַשָפּט וַבְנהו 
שְבַע שָנִים: 

ז () וְאֶתדבִּיתו בּנָה שלמה שלש 
עָשָרָה שָנָה וְכָל אֶתכְּלבִיִי:. ( 
יב אֶתכִית | יעַר חַלְבָנון מִאֶח אַמָה 
אֶרְפּ1. וְחַמְשִים אַמָה רַחָבּוּ. \שלשים: 
אַמָה קוּמַחו על אַרְבְּעָה טרִי עמורי 





— —— — — 





den innern Vorhof, von drei Reihen gehaue⸗ 
ner Steine und einer Reihe von Cedernbalken. 
37. Im vierten Jahre ward das Haus des 
Ewigen gegruͤndet, im Monat Siv; 38. und 
im eilften Jahre, im Monat Bul, das iſt der 
achte Monat, war das Haus vollendet nach all 
ſeinen Stuͤcken und all ſeiner Gebuͤhr, und man 
bauete daran ſieben Jahre. 


7. 1. An ſeinem Hauſe aber bauete Sche⸗ 
lomoh dreizehn Jahre und vollendete ſein ganzes 
Haus. 2. Und er bauete das Haus vom Walde 
Lebanon: hundert Ellen ſeine Laͤnge, und funf⸗ 
zig Ellen ſeine Breite und dreißig Ellen ſeine 
Hoͤhe, auf vier Reihen von Cedern-Saͤulen und 


משפטיו קרו .88.+ 


darin auspraͤgten und סוס‎ Erhabenheiten und Vertiefungen derſelben ausgedruckt erſchienen, Targ. מכבש על צורתא‎ 
%916:: .הצורות שוקע במקום שיקועו ובולט במקום בליטתו‎ — 36. 2 Chron. 49. heißt derſelbe Prieſter— 
vorhof פמט‎ wird daſelbſt auch des äußern großen 86 erwähnt, in welchen eherne Thüren führten. — 
38. יבל הסט בול‎ Regenmonat, vom Neumond des November 16 zu ומשל‎ 066 Dezember ,(מרחשון)‎ Raſchi leitet das 


— .(שהעשב בלה בשדה) 45 בלה Wort von‏ 


7. 1.7( Sonſtige Bauten Schelomoh's. — 66 iſt nicht gut anzunehmen, daß bdas ſogenannte „Wald⸗ 
haus des Lebanon“ auf dieſem Gebirge ſelbſt war, wahrſcheinlich wurde es ſo wegen der großen Anzahl Cedern genannt, 
die zu ſeinem Bau verwendet wurden. Es iſt indeß nicht klar, ob es ein Palaſt in Jeruſchalajim war oder eine Art 
Lanbſitz in nicht großer Entfernung הסט‎ der Stadt. Joſephus ſcheint der erſtern Meinung zu ſein, Targum der letztern, 
er nennt das Waldhaus: בות מקירת מלכיא‎ (Sommerhaus). — Wahrſcheinlich iſt 66, daß das Waldhaus, 6 
Haus, worin der König wohnte und das Haus der Tochter Pharao's nur verſchiedene Theile eines und deſſelben großen 
Gebaͤudes waren. Dies iſt die Idee Lamy's und ſie ſtimmt mit den Einrichtungen und der Baulichkeit der orientaliſchen 
Palaͤſte überein. Dieſer Anſicht gemaß, ſtand der Palaſt im Mittelpunkt eines großen oblongen Vierecks, deſſen Ring⸗ 
mauern gegenüber die nothwendigen Gemächer und Offizien für die Hofoffizianten erbaut waren. Der Palaſt ſelbſt war 
auch, im Allgemeinen, eine oblonge Maſſe, beſtehend aus zwei hohlen viereckigen Plätzen, einer an jeder Seite der großen 
centralen Halle und Portikus. Dieſe Centralhalle, 100 Ellen lang und 50 Ellen breit, war vielleicht, in ſpeziellerm 
Sinne, das ſogenannte Waldhaus des Lebanon, wegen der 45 cedernen Säulen, welche die getäfelte Decke von Cedern 
trugen. Dies ſcheint die große koönigliche Halle des Palaſtes geweſen zu ſein. In der Front dieſer Halle war das große 
Portal des Gerichtes, analog dem Gerichtsthor in der Alhambra zu Granada. Es ſcheint dieſes Gentralportal und die 
große Halle oͤffentlichen Geſchaͤften beſtimmt geweſen zu ſein. Zur Rechten war des Königs Haus, ein viereckiger Hof, 
חסס‎ allen Seiten הסט‎ einer Säulenreihe umgeben, die an der Front der Gebaͤude ſtand, welche das Haus zuſammenſetzten, 
ausgenommen an der Seite, die der Mauer zunächſt ſtand, wo keine Gebaͤude, ſondern nur Saͤulenreihen ſich befanden. 
An der andern Seite der großen Halle war ein faſt aͤhnliches Haus für die Tochter Pharao's. Dieſe Eintheilung einer 
ſolchen Königsreſidenz in drei Abtheilungen: eine für das Publikum, eine für die maͤnnlichen und eine für die weiblichen 
Bewohner, beſteht jetzt noch im Orient, ſo daß ſie eigentlich aus drei Gebäuden beſteht, welche dicht aneinander liegen und 
durch Thüren u. dgl. verbunden ſind. Es mag ſchwierig ſein in dieſem Betreff aus unſerm Text das Detail herauszu⸗ 
finden, aber wir glauben, daͤß es als.eine moͤglichſt annaͤhrende Erklarung der Andeutungen, die der Terxt darbietet, gelten 
kann. Dieſer iſt unleugbar in ſeinen Einzelheiten ſehr ſchwierig, da wir es mit techniſchen Ausdrücken zu thun haben, die 


בורו יריית 
* ,"דא ש 


4 angepaßt auf die Skulptur. 36. Und er bauete 
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אַרְזִים וּכְרְחות אֶרְזִים עַלהָעַמוּדִים: 
₪ וספ באר מִמעַל עַל=: הַַלְעל אֶשֶר 
עַל הָעַמוּרִים אַרְבָּעִים וחמש וְעָשָר 
הַטר: = 0 וּשְקְפִים ששה טורים 
וּמַחוָה אֶלַמַחְוֶה שָלֶש פָעָמִים: (₪ 
ְכֶל"הַפַמְחִים ומת ְבָעִים שקִף וּמול 
— 
מחוה אֶלְְחוָה לט פָעָמִים: 0 F‏ 


י*4.י. 


. אולם העְמוּרים עשֶה חָמָשִים אָמָהּ 


אֶרְכּו — אָמָה z)‏ 8— עַל- 
פניהם —— וְעַכ על דפָנִיהֶם :0 
וְאוּלם הַכָּסָא אָשָר ישפָטֶשם אֶלם 
הַמִשָפָט עָשֶה וספ בר מחקרקע 
ער"סקרקע: (ח) בִיתד אַשֶרדְישָב שם 
חָצַר הָאחָרֶת מִבית לאוּלם ּמְעִשָה 
/ הוה ְיָה בת יִעשָה לבת דפרְעה אֶשַר 
לקח שלמה ָּאוּלֶם הַוָה: (₪ ָּלאֶלָה 
אָבָנִים יקרת —— ית J‏ 
בַּמְַרָה מִבִּת ומחוּץ וּמְמָסָר עַד- 
— ּמחוּץ עַדְהַחְצַר הַגְרוּלה: 
(י) וּמִיִסָד אַבָנִים יקרות *— 
אַבני עשר אמות ְאָבָני שמנה אַמָו 
(יא) וּמַלְמַעְלֶה אַבָנִים קְרְזת ְּמְו 
ית וָאָרֶ: ₪ ְחָצַר הַגרוּלָה. סָבִיב 
שלשָה טורים ית טור כּרְוּת אֶרָים 


כנ"א אלם .7 .+ 








auf den Saͤulen 3. und gedeckt‏ ויו 
mit Cedern uͤber den Bohlen, welche auf den‏ 


Saͤulen, deren fuͤnf und dxierzig. waren, ſunfzehn 


die Reihe. 4. Und ופ‎ drei Rei— 


hen und Fenſter gegen Fenſter, drei Mal. 5. Und 


alle Eingaͤnge und Pfoſten viereckig im 0 


ſpekt, und Fenſter dem Fenſte gzgenuͤber, drei 


Mal. 6. Und das Saͤulen טי‎ machte er 
funfzig Ellen in ſeiner Laͤnge, und dreißig 
Ellen ſeine Breite, und das Portal war voran, 
auch Saͤulen und ein Stufengang boran. 7. Auch 
eine Thronhalle, wo er richtete, die Halle des 
Gerichtes, machte er, bedeckt mit Cedern von 
Boden zu Boden. 8. Und ſein Haus, wo⸗ 


ſelbſt er wohnte, ver andere Vorhof vom של‎ 


lenhauſe, war nach dieſer Anlage; auch bauete er 
ein Haus der Tochter Pharoh's, die Schelomoh 
genommen, wie dieſe Halle. 9. Solches alles 
waren koͤſtliche Steine, nach dem Maaßt ge⸗ 


hauen, geſaͤgt mit der Saͤge, הסט‎ innen und 


von außen, von der Grundmauer bis an die 


0 Geſimſe, חפט‎ außerhalb bis zum großen Vor—⸗ 


hofe. 10. Und die Grundlage waren koͤſt— 
liche, große Steine, Steine von zehn Ellen 
und Steine von acht Ellen. 11. ALuch ober—⸗ 
halb waren oͤſtliche Steine, nach dem Maaße, 
gehauene, und Cedern. 12. Und der große 
Vorhof ringsum war von drei Reihen ge— 
hauener Steine und einer Reihe Cedernbal— 
ken, wie bei dem innern Vorhof des Hau— 


nur hypothetiſch zu interpretiren ſind. — 3. הצלעת‎ ſind nach Einigen Gemaͤcher, welche 850 den Saͤulen lagen, wahr⸗ 


Abarbanel erklaͤrt es fuͤr gleichbedeutend mit den כרתות‎ 


ſcheinlicher iſt die gewöhnliche Erklaͤrung: Bretter, Bohlen. 


im vor. ₪. — Die vierte Säulenreihe (V. 2.) gehörte zum Portal. — 4. לא + שקפים‎ nach den Meiſten 


decken, baͤlken, 00, erklaͤrt daher:‏ ,[שקף] miehl. 1. , Geſenius leitet es vom arab. A‏ לפי שארדם משקיף מהם) 
übergelegte Balken zur Decke; indeß daß es die Bedeutung Fenſteröffnung hat, geht ſowohl aus 6, 4. als auch hier‏ 
M. 12, 7.), was die‏ 2.]) משקוף = halten Einige‏ שקף Verbindung ſteht. — 5. Auch‏ הו מדזזה? ₪ hervor, wo es‏ 
die Rabbinen mit‏ ₪ 0 עב .6 -- .השקפה היהת מרובעת Schwierigkeit noch vermehrt. Einfach Abarbanel:‏ 
war entweder ein Altan oder ein Geſimſe auf den Saͤulen 6 Portals, von 9%‏ 66 .מריש rabb.‏ יי „ſtarken‏ 


סו כ *06 





תקכר מלכים א ז' יג ד יח 

ְחָעֶר בִיתדיְהוָה. הַפָנִימִית וּלְאָלם 
ַבָית: | 0 (י) נישלח הַמלך שלמה 
וקה אֶתדְחִירֶם שצר: (ד) בֶּןאָשָה 
ַלְטְנָה חוא מִטֶה נַפְמְלי וְָכִיי ִיש- 
צרל חרֶש dera‏ שא אֶתְַהַתָבְמָה 
וְאֶהַבונֶה וְאֶַ הדעת לְעשות כָּל- 
מִלָאכָה בִּנְּחָשת ובוא אל ד הַמֶלֶך 
שלמה |יעש אֶת-כָּל דִמְלַאבָתו: (6) 
וצר אֶתַשָנִי ְעַטוּדִים נְחָשַת שמנָה 
עְרָה אַמָה ומת הָעמּד הָאָחָר וט 
םערה אַפֶה יב אֶתההָעטור 
הַשָנִי: (ט) ומ כְמְרוּת עָשָה לָחֶת 
עַלְרָאשָו הְעַמוּרִים מֶעֶק נַחָשַת הָמָש 
אמות קומַת הַּמָרֶת הָאֶחָת וְחָמָש 
אמות קומֶת הִַכּתְרֶת הַשָנִית: (p)‏ 
שבְכִים מעשה. שָבְבָה גּרְלִים מָעָשָה 
שרשרות : לפְתֶרת אֶשַר עַלדְרְאש 
הְעמורִים שַבְעֶה רת הָאֶחַת וְשַבְעָה 
—— הַשָנִית: (ח) וש אֶתהָעטוּרִים 


בנ"א וּלְאֶלֶם .1.+ 
הפטרת ויקהל כמנהג הספרדים .13.+ 
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ſes des Ewigen und der Halle des Hauſes. 
13. und der Koͤnig Schelomoh ſandte hin 
und ließ Chiram von Zor holen. 14. Er 
war der Sohn einer Wittwe aus dem Stamme 
Naphthali, ſein Vater aber war ein Mann 
aus Zor; ein Erz-Arbeiter, der erfuͤllt war 
von Weisheit, Einſicht und Kenntniß, zu 
machen allerlei Werk von Erz. Und er kam 
zum Koͤnig Schelomoh und machte alle ſeine 
Werke. 15. Und er bildete die zwei Saͤu— 
len von Erz: achtzehn Ellen die Hoͤhe der 
einen Saͤule, und ein Faden von zwoͤlf Ellen 
umfaßte die andere Saͤule. 16. Und zwei 
Knaͤufe machte er, ſie zu ſetzen guf die 
Spitzen der Saͤulen, gegoſſen von Erz, fuͤnf 
Ellen die Hoͤhe des einen Knaufes und fuͤnf 
Ellen die Hoͤhe des andern Knaufes. 17. 
Gitter, Netzarbeit, und Draͤthe Kettenarbeit, 
waren an den Knaͤufen, welche auf der 
Spitze der Saͤulen waren, ſieben an dem 
einen Knauf und ſieben an dem andern Knauf. 


18. Und ₪ machte ל‎ Saͤulen (And. Gra⸗ 


nataͤpfel), und zwei Reihen ringsum an das 
70+ - , 3 


, 1 
ו 


hier )ול‎ Rede iſt, oder eine Treppe, אל‎ hinein führte. — 13. 5( Verzierung und Geräthe des Tempels. — 
Es geht hieraus hervor, daß es unter den Jisraeliten keine Kuͤnſtler gab, welche die Verzierung unb die Gerathſchaften des 
Tempels vollenden konnten, beſonders mußte Mangel an guten Metallarbeitern ſein. Nach dem Aus zuge aus Aegypten, 
wo eine groößere Kunſtfertigkeit herrſchte, beſaßen auch die Jisraeliten geſchickte Arbeiter, welche die praͤchtigen Geraͤthe 
des Zuſammenknufts zeltes bearbeiten konnten, allein durch die vjelen Kriege und die alleinige Beſchaͤftigung mit Agri— 
kultur, die allen Luxus verdraͤngte, ging jede Spur הסט‎ Kunſt und Kunſtfertigkeit verloren. — 15. 4) Die beiden 
Säulen Jachin und Boas. Man hat viele Vermuthungen aufgeſtellt, warum die Säulen dieſe Benennung führten. 
Das Targ. Chron. 3, 17. führt die Benennung בען‎ auf den im Buche Ruth vorkommenden Ahnherrn des davidiſchen 
Hauſes zuruͤck! Beide Worter zuſammen würden חול‎ Sinn geben: וכין בעז‎ es ſtehe in Kraft,“ d. h. ſei von langer 
Dauer. Nach ber Vermuthung der Verf. der großen engliſchen Univerſalgeſchichte waren es die Anfangswoͤrter der 
Inſchriften an beiden Säulen. Die ſpezielle Beſchreibung, welche uns unſer Text giebt, iſt ſehr dunkel (vgl. Jirm. 
82, 21.). Sie ſtanden an der Vorhalle לאולםם)‎ ₪. 21.( des Tempels, wahrſcheinlich frei, nach der Analogie anderer 
Tempel und zur Verzierung der ſonſt kahlen Vorderſeite. Andere, z. ₪. eightfoot, verſetzen ſie an die Thurgewaͤnde 
intra porticum ad ejus ingreasum. Jede Säule war 18 Ellen hoch (vgl. 2 Koͤn. 25, 17. Jirm. 55, 22. 2 Chron. 3, 15. 
und Anm. daſ.) und hatte 12 Ellen im Umfang, alſo im Durchmeſſer etwa 4 Ellen. Sie waren hohl, von Erz gegoſſen, 
deſſen Dicke nach Jirm. a. O. 4 Finger betrug. Die Kapitale (ebenfalls aus Erz Jirm. 52, 22.) waren 5 E. hoch, über 
ihre Ornamente ſind die abweichendſten Anſichten und Abbildungen aufgeſtellt worden. Nach Joſephus haͤtte man ſich 
die Sache ſo zu denken: die Kapitaͤle waren ringsum (im Guß) mit kilien verziert, dieſe eilien wurden mit einem Netz⸗ 
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eine Gitter, die Knaͤufe zu bededen, welche ושני טורים סָבִיב על ְהַשְבְכָה הָאֶחַת‎ 
den Granatäpfeln (And. Saͤul ⸗ 
auf den הו‎ (And. Saͤulemn wa— לְכַסת אֶת-הַכְחָרת אש על "ראש‎ - 


ren, und 0100 machte er 00 an dem an— 


dern Knaufe. 19. Und die Knäufe, 006 | לפ . הרמנים ₪ עְשה —— השנית: ('ט)‎ 


ְכְחָרת אֶשַר י על"ראש הַעַמוּלִים מעשת. Saͤulen 7 waren‏ ל auf der Spitze‏ | 
שושן ּוּלם אַרְבָע אָמות: (6 ——— der Halle, von viet Ellen.‏ וו 


על *— העמוּרִים ב ממעל מלְעִמַת אל bei dem Bauche,‏ 0906 000019 הי 
ספ , אַשר לְעבֶר שְבְכָה (והרמז נים neben dem Gitter war, Granataͤpfel — zwei⸗—‏ 


hundert in Reihen ringsum, an beiden Knaͤu— ו‎ . . . 
fen. 21. Und er richtete die 6580/08 מָאִיִם טַרִים ָבִי על הת הַאָנִית: ']| ]עה‎ 


(כא) ויקם אֶתדו העמולים לאלם הי an der 006 des Tempels, und richtete die‏ 
יקס אֶת הָעַמּר הַימָנִי ויקרא' אֶת- und nannte ihren Namen‏ )עב 65006 rechte‏ 


Jachin, und richtete die linke Saͤule ה | ]א‎ - 4 ʒ 
und nannte ihren Namen Boas. 22. Und F שמו * הקם אֶת ל‎ 


an der Spitze der 650068 war Lilien-Arbeit. (כב) ועל רְאש‎ F —— וִקְרָא‎ 
650 ward vollendet das ₪007 der Saͤulen. הְעַמוּרִים מעשה שושן ותּהם מַלַאכֶת‎ 


23. Und er machte 008 gegoſſene Meer, zehn העַמוּדים: : ב ויעש את"הים מוצק‎ 
6008 הסט‎ ſeinem einen Rande bis zu ₪₪ | " . : 

קמץ ברביע .18.* | השבכה ק' .20.+ 4 6 
בנ"א ְאֶלֶם .+ 2 כצ'ל 22" | | / ו 

/ 
יש ב + ל 4 

- ettenwert) libergogen und auf dieſes Netzwerk in zwei Reihen ו — 20 א‎ je 10 —z zu 
ſtehen (Winer) )]. 2 Chron. 4, 14. u. Anm.) — האחר - השנו‎ iſt מקרא קצר‎ (elliptiſche Rebensart), da die ange⸗ 
führten Attribute beiden ו‎ zukamen. — 18. Hier 1 höchſtwahrſcheinlich MVDyn ₪1 הרמנים‎ und um⸗ 
gekehrt verwechſelt, wie auch einige codd. haben. — 23. b) Das eherne Meer. — Dies war ein rundes, aus Erz 
gegoſſenes, keſſelfermiges Gefäß, zum Baden und Reinigen der Prieſter beſtimmt (vgl.2 Chron. 4, 2---5.(. — Seine 
Hoͤhe betrug 5 Ellen, oben am Rande hatte es 30 Ellen im Umfang und 10 Ellen im Durchmeſſer. Nun ſetzt zwar, 
mathematiſch beſtimmt, eine Peripherie הסט‎ 30 Ellen einen Durchmeſſer von nur 9174 Ellen voraus und man hat ſich 
viel Mühe gegeben und Hypotheſen erdacht, um die Dimenſionsbeſtimmung טאל‎ h. Schrift zu retten (z. B. daß der 
Diameter ganz oben am Rande, die Peripherie weiter unten gemeſſen worden ſei), allein es iſt ſehr natürlich, daß bei ששל‎ 
Angabe die Bruchtheile weggelaſſen wurden und dafür die runde Zahl 10 ſubſtituirt. Die Dicke der Wände betrug eine 
Handbreite, die Waſſermaſſe, welche im Gefäß Raum hatte, 2000 Bath (vgl. Chron. a. a. O.), d. i. nach Joſephus, eben 
ſo viel attiſche Metretes. Der Rand war, wie bei Lilienkelchen, umgebogen und unterhalb deſſelben liefen zwei Reihen 
angegoſſener Koloquinten herum. Er ruhete auf 12, ebenfalls aus Erz gegoſſenen Rindern. Meer wurde es deshalb 
genannt, weil die Hebr. jede große Anſammlung von Waſſer ſo nannten. Man hat ſehr mannichfache Darſtellungen von 
dieſem Baſſin, die ſich zum Theil mehr durch ihre Eleganz als durch Uebereinſtimmung mit der Beſchreibung des Textes 
aus zeichnen. Der Talmud (Erubh. 4, 2.) laͤßt es unten, drei Ellen der Höhe, viereckig ſein, zwei Ellen oben rund, um 
eine groͤßere Kapacitaͤt des Gefäßes (wegen 2 Chron. 4, 5.( zu bekommen und den Rindern eine gerade Richtung nach den 
Himmelsgegenden zu geben. Joſephus beſchreibt es als hemiſphäriſch )560 5000009 00 קודא‎ ruhend auf 
einer Saͤule von einer Elle im Durchmeſſer auf dem hintern Theile der 12 Ochſen. Mehrere der jüd. Autoren ſagen, daß 
es ſein Waſſer durch die Waſſerlejtung erhielt, welche aus den Quellen bei Etam Waſſer nach Jeruſchalajim führte 
(Joſeph. .וא‎ 8,7. 3.) und deren Ueberreſte noch vorhanden ſind. Dies iſt wahrſcheinlicher, 016 die Meinung Anderer, daß 
die Gibeoniter die Verpflichtung hatten, es סט‎ zu füllen. Wie das Waſſer wieder entleert wurde, iſt nicht klar, wahr— 
ſcheinlich entweder durch die Mäuler der Rinder oder durch an den Wandungen emboſſirte Rinderhäupter (vgl. בקרים‎ 
2 Chron. 4, 3.(. Die Reinigungen durften nur in fließendem Gewäſſer vorgenommen werden. Nach dem Muſter 6 
ehernen Meeres ſoll auch die beruͤhmte Loͤwenfontaine im mauriſchen Pallaſte Alhambra zu Granada gearbeitet ſein, 
wenigſtens ſinden wir dieſelben Prinzipien der Konſtruktion. Die Fontaine ſteht in einem ſchoͤnen viereckigen Hofe, der 
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עַשַר בָּאָמָה ה מִשְפַתו עַר -שפַתו על ו nem andern Rande, gerundet ringsum, und‏ 
fuͤnf Ellen ſeine 47606 und eine Schnur :‏ 
סְבִיב ‏ וְחְמָש בָּאָמה ק' מָתו וקה ז לש ם dreißig 6868 umfaßte es ringsum.‏ הסט 


וקו קרי .23 v.‏ 
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Muthmaßliche Form des ehernen Meeres, nach Bernard 00. 


mit Marmor gepflaſtert iſt und הסט‎ einer ſchöͤnen Kolonade weißer marmorner Saäͤulen umgeben. Sie beſteht הז‎ einem 
Baſſin von weißem Marmor, das 12 F. im Durchmeſſer hat und auf Säulen ruht, die ſich auf die hinteren Theile von 2 
Löwen ſtuthen. Das Waſſer tritt in den Bauch der Löwen und entleert ſich durch deren Mäuler. Innerhalb des Baſſins 
iſt הו‎ anderes kleineres Gefaͤß, welches eigentlich die Fontaine iſt und das größere mit Waſſer verſorgt. Als die Röhren 
noch מו‎ guter Ordnung waren, wurde eine große Maſſe Waſſer aufwärts gezogen, welches dann durch die Thiere durch-⸗ 





 זכקת‎ 


בָּאָמה סכ אמ סָבִיב: (כי) ּפְקָעִים' 
מִפָחַת לשפת1\ | סָבִיב סְכְכִים אתו עָשַר 
מה מַקְפִים אֶת — סָבִיב ‏ שני 
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טורים הַפְּקְעִים יְצָקִים בּיצְקְתוּ: (כת) 


עמַר על- שנִי עָשֶר בָּקֶר לשה פנים | 
צַפונָה שלמֶה | פנִים יָמָה שלש ופנים 
ְְבָּה לשה פנים מִזְרְחָה ְהים עליהָם 





24 / Koͤnige 7, 94-55. 


% und Koloquinthen וגו 3 דוי‎ ₪ 
nem Rande ringsum, zehn auf einer 606, um— 
fingen ſie das Meer ringsum, zwei Reihen Ko— 
loquinthen, gegoſſen in ſeinem Guſſe. 25. Es 
ſtand auf zwoͤlf Rindern, drei gerichtet gegen 
Mitternacht, und drei gerichtet gegen Abend, 
und drei gerichtet gegen Mittag, und drei 
gerichtet gegen Aufgang, und das Meer uͤber 
denſelben oben druͤber, und ihr Hintertheil 


Leöwenfontaine in der Alhambra. 


ging, aus den Maulern in ein großes Reſervoir floß, von welchem es durch Kanaͤle vermittelſt Waſſerſprenger (jets d'eau) 
הו‎ die Zimmer befordert wurde. — 24. Targ. 0966 צורת ביעין: פקעים‎ „eine Geſtalt הסט‎ Eiern,“ vgl. 2 Chron. 


ךר תת — — 
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מל ַעַלָה וְכָאֶָרִיהֶם בִּיִתְח: (כו) | זועו לי nach innen zu. 26. Und ſeine‏ 


eine Hand breit und ſein Rand wie 6 
Arbeit eines Becherrandes, einer Lilienbluͤthe; ועביי ספה ושפחו ְּמעַשה שְפת דכָּוס‎ 


** שושן אלפַם. בת ִָיל: ס zweitauſend 3000 faßte 66. 27. Und er‏ 
(כו) ויעַש אֶת הַמכנות עשר נחשת | 696 machte zehn Geſtelle von Erz, vier‏ 


die Laͤnge 61066 Geſtelles, und vier Ellen 
ſeine Breite und drei Ellen ſeine Hoͤhe. אַרְבָּע" בּאָמָה 78 ה מכנָה הְאֶחָת‎ 


28. Und ]0 war die Arbeit 666 1 רְחְבָּהּ ְשֶלֶש בְּאָמָה‎ —RE וְאַרְבֶּע‎ 
66 hatte Leiſten und die Leiſten waren קומָחָהּ: (כח) ווה מעשה ַמָכונָה‎ 
zwiſchen 66/6608. 29. Und an den Leiſten, — מִסְגְרְות לָהֶם ּמִסגְרֶת כּין‎ 
welche zwiſchen den Eckleiſten waren, waren ב‎ 
(כט) ועל | המגרות אֶשָר | בִּין הַשְלַכִּים‎ 


Loͤwen, Rinder und Cherubim, und auf den 


תו Pr‏ כְרוּבִים ועל דחשל בים 2 | ה — Eckleiſten eben ſo, xberhalb, auch‏ 
מִמָעַל ומתחת לאֶרְיות לבּקֶר. ליות | , 18 חל" und 0% vZren‏ ו 


6 Arbeit. 30. Und vier Raͤder הסט‎ 2 
Erz fur „ein 6 1 Achlen von / Erz, מעשֶה מורָר: ( ְִרְבָּעָה אופָנִי נחשת‎ 


לכונה —R‏ וסרני נחשת וְאַרְבָּעָה | 6% ₪ ג Enden‏ שוג םמ מ und‏ 
פעמתיו ַּחָפַת להם מִתחַת | לכל terrn, unterhalb des Beckens waren die Schul—‏ — 


tern gegoſſen, eine der andern gegenuͤber וצכות מ . לי מ‎ 
2 angeloͤthet. 31. Und deſſen Mü uͤndung war מַעְבֶר איש ֶתַ: (לא)/‎ — ——— 


innerhalb ines Kranzes und daruͤber, um ופיו מָבִּית —— ומעלה בַּאָמָה‎ 
F ל‎ Elle/ und ſeine Muͤndung rumd, אַמָה וְחְצִי הָאִמָה ול‎ — Wyp “p ופיה‎ 


— beit eines 6000066, eine 686 und eine J 
halbe Elle, und auch an feiner Muͤndung מ קלעו ּמְִגְרְִיהֶם‎ —X דעל‎ 2 


— —— und die Siſten viereckig, nicht מִרְבָּעָות לא- ענלוה: (לב) וְאַרְבָעַת‎ 


rund. 32. Und die vier Raͤder unterhalb הָאופַנִים — למָסגרות ירות‎ 
der — und die "יי‎ der Raͤder wa⸗ 

כצ'ל .408 ע'כ .26 v.‏ 

, האלו / 

4, 3. — 23 2 6 103 Beden —* 0 Geſtelle. — Sie befanden ſich im Vorhofe und dienten zum Reinigen 

der Opferſtuͤcke (2 Chron. 4, 6.), fünf ſtanden rechts, fünf links vom Tempelhauſe; jedes faßte 40 Bath Waſſer, war 4E. 

groß (nach Joſephus hatte ו‎ 4 6. Tiefe und 4 6. im Durchmeſſer) und ruhte auf einer ehernen Baſis, die 2 6. hoch 
war und 4 E. im Durchſchnitt hatte und aus mehreren Stücken und Figuren beſtand (auch Bilder von Stieren, Löwen und 
Cherubim waren daran angebracht), auch mit 4 Rädern (jedes 11 E. hoch) verſehen war. Weder die Beſchreibung unſers 
Textes, noch die des Joſephus (der ſogar verſchiedene Maaße 0 vermag uns ein deutliches Bild dieſer Gegenſtaͤnde 

Ju geben, daher die Deutungen und Abbildungen der Alterthumsforſcher hier ſeht auf Willkührlichkeiten beruhen. — 
*28. מסגרת‎ 089 Raſchi: Achſen, nach Geſen. viereckige Schilder, als Seitenfelder auf den vier Seiten jedes Geſtelles, 
allein nach 2 M. 25, 25. waͤre es eine Leiſte, Einfaſſung (dort um den Tiſch). Dieſe Leiſten um das Geſtell wurden von 
6012 (שלכים)‎ an den Ecken umgeben, die die Eckfugen bedeckten und ſo breit waren, daß gravirte Arbeit darauf 
angebracht werden konnte. — 29. יוות‎ Geſen. — לוי‎ Kranz, daher Feſten, Guirlande; richtiger ſcheint uns die 
Ableitung von לוה‎ anhaͤngen (vgl. ₪. 30.( , daher eingelöͤthet. Eben ſo möchten wir מורר‎ nicht ירד חפט‎ — 
hangende Arbeit) ſondern רדר חפט‎ herleiten (vgl. 6,32). Die Verzierungen waren hier nicht angegoſſen ) (מוצק‎ 
Jſondern angelöthet לתט‎ auf beſondere Bleche angebracht. — 30. Aus den Achſen gingen vier Erhabenheiten א‎ 
welche 56 Becken wie Schulterbläͤtter trugen. — 31. ופוהן‎ bezieht ₪ כיוך ]ג‎ im vor. Verſe; ופיה‎ auf הו כהרת‎ 
dieſem ₪. | Man hat ſich die Sache ]0 zu denken: Auf dem Geſtell war zwiſchen jenen vier Schultern eine Erhöhung von 
einer halben Elle angebracht, auf welcher die Baſis des Beckens ſtand (V. 35.); oben umfaßte daſſelbe eine Art Kranz 


יב \ , - 
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הַאוּפָנִים בַּמְכונָה קמ הָאו ופן ה הָאֶחַר 
אָמָה וחצי הַאָמָה: (ל) וּמַעשָה הְאופִַּים 
*— אופן הַַרְבְּבָה ידותם וִבִיֶם 
חקי *— הפל —V‏ 
ואְַבָּע כּתְפוּת אל אַרְבָּע פָנוּת הכנה 
הַאֶחַת מִדְהִמֶכנָה ְּתַפַיהָ: (לח) וּבְרַאש 
הַמכְנָה ַצִי הָאַמָה קוּמָה עָנָל סָכִיב 


על ראש הַמּכנָה ירְתִיהָ ִּסְגְרְתִיה 


מִמַנָּה: (ל6 — על דהלחת 8— 


על ְמַסְגּרַתִיהָ כְּרוּבִים J‏ ותמר |: 


כָּמעָראִיש לית סָבִיב: 3 את 
שה את עשר ַמַכְנְות מוצק אֶחָר 
מה אֶתַת קְצָב אֶחָד לְכלְהנֶה: 
(לח) ויעש עַשָרָה ירות *— ַרְבעִים 
בת * | הַבּר הַאֶחַר אַרְבָּע בְּאָמָה 
——— הְאֶחֶַר זר אֶחָד על ההַמְכונָה 
האהת — E9: —X‏ חן אֶתַד 
הַמֶכנזת חמש על בַּחַף הַבִיִת מִימין 
ְחמַש עַל" בְּחַף הַבִית משַמאלו ּאֶת- 
My —‏ *— ַיְמָנִית הִרְמָה 
ממול נגָב: ( 0 ויעש חירום אֶתד 
—J—‏ ְאֶת- הַיָּעִים וְאֶת דהַמִוְרָקות 
וכל חַירֶם לעשות אֶתַהכָל ד הַמָלַאכָה 
אָשר עָשֶה למל שלמֶה בת יְהוָה: 
* עַמָדִים שנים ִלֶת הַכַּחְרֶת אֶשֶר- 
עַל דראש *— *— — 
שחים לכסו ות אֶת ד שְתִי לת —J—‏ 
אשֶר על -ראש הַעַמוּרִים: (מ) ְאֶת- 


מסגרתיה קרי .26 . פתח ב"ק .38 
הפטרת ויקהל כמנהג אשכנזים והיא הפטרת 
פקורי כפו הספררים .4%.+ 
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ren am 68068, und אל‎ 3% eines Rades 
eine Elle und eine halbe Elle. 33. Und die 
Arbeit der Raͤder, ו‎ die Arbeit eines 4: 
genrades, ihre יי‎ und ihre Felgen und 
ihre Speichen und ihre Naben, alles gegoſſen. 
34. Und vier Schultern an den vier Ecken 
eines Geſtelles, aus dem Geſtell gingen ſeine 
Schultern. 35. Und auf dem Obertheil des Ge— 
ſtelles eine Erhoͤhung von einer halben Elle, 
rund —— und ]ווה‎ dem Obertheil des Ge⸗ 








an demſelben. 36. Und er ו‎ die 5 
| ſeiner Seiteneinfaſſungen und auf 


der Raͤumlichkeit eines jeden und +%- 
ringsum angeloͤthet 37. Auf dieſe Weiſe machte 
er ול‎ zehn Geſtellez ein Guß, ein Maaß, eine 
Form war fuͤr alle. 38. Und er machte zehn 
Becken aus Erz, vierzig Bath faſſete ein Bek— 
ken, vier Ellen war ein Becken, je ein Becken 
war auf jeglichem Geſtell der zehn Geſtelle. 
39. Und er ſetzte die Geſtelle, fuͤnf auf die 
rechte Seite des Hauſes, und fuͤnf auf die 
linke Seite des Hauſes, und das Meer ſetzte 
er auf die rechte Seite des Hauſes, mor—⸗ 
genwaͤrts gegen Mittag. 40. Und Chirom 
machte die Becken und die Schaufeln und 
die Schalen, und ſo vollendete Chiram das 
ganze Werk, welches er dem Koͤnig Sche— 
lomoh machte, fuͤr das Haus des Ewigen: 
41. Zwei Saͤulen und die gewundenen zwei 
Knaͤufe, welche auf der Spitze der Saͤu— 
len, und die zwei Gitter, die beiden gewun— 
denen Knaͤufe zu bedecken, welche auf der 


Spitze der Saͤulen waren. 42. או סו‎ 


II. 


4 


2 ſeine ה‎ und ſein 


Cherubim, Loͤwen und Palmen 0,‏ הי יץ 





תי ל מלכום א ז' מנ ד נא 


| חִרְפנִים אַרְבע מַאִת לְשתִּי הַשבָכות 
שנידטורים רטנים לשְבְכָה הָאֶחָת 
לְכָסות אֶתדשְתִי לת *— אֶשַר עַל- 
ני ָעַמָרִים: (מג) ואת הַמֶכנות עָשַר 
וְאֶתהַכִּירַת עָשָרָה עלהַמְכְנות: (מי) 
ְאֶתהַיָם הָאֶחַר ְאֶתדהַבָּקֶר שַנִיְעָשָר 
ְחַת הַיָם: * וְאֶת J—‏ וְאֶת- 
הַעִים 8 הַמוְְקות וְאֶת בְּל ִהַבְּלִים 
החל אֶשֶר עָשָה חירם למל שלמה 
בִּית יְהוָה נחשת ממרט: (מו) בּכְבָּר 
— רן יצקם הל בְּמְעַבַה הָארָמָה 
ּין סְכּת וכין צרתן: (מ) ונח שלמה 
אֶת בל דהַבָּלִים מַרֶב מַאֶר מִאֶד לא 
נְחַקֶר משקל הנהשת: (מק) וש שלמה 
אֶת כָּל — אָשָר בִּית הוה את 
מוּבְּח הִזֶּהב ְאֶת המשלחן אָשָר ליו 
לחֶם הַפָנִים ָהֶב: (מט) את -הַמנרות 
חמש ימי | ומש מִשָמָאל לפָנִ הַדּבִיר 
.2 סָגוּר — —— ְהַמַלְקְחַיִם 
ָהב: 0 ְהַסְפות והמוּמרוּת. קת 
וְהְַפות הַמחְות זָהָב סָגוּר וְהַפתות 
לרלתות הבית הַפנִיִי לקש הַקְרָשִים 
ְרַלְתִי הְבִּת יכל וָהָבִ: | 0 

(נא) ותשלם ל דהַמַלָאכָה אַשָר עָשָה 
המלך שלמה בִּית יוה וַַכָא שלמה; Dy‏ 
קדשי ו וד אָָיו אֶתַדתַכְּסֶף ְאֶתדְהַוָהָב 
ְאֶת"הַכָּלִים חן בְּאְצַרות בִּית יְהוָה: 


האלה קרי .45.+ 
ע'כ.₪4 הפטרת פקורי כמנהג אשכנזים .51 .מ 





Dieſe ragte, üͤber den Kranz um eine 


— — — — — — — — —— — — — 


530 1 Konige 7, 43 - 51. 


hundert Granataͤpfel fuͤr die zwei Gitter, zwei 
Reihen הסט‎ Granataͤpfeln zu einem Gitter, 
die beiden gewundenen Knaͤufe auf חל‎ >: 
len zu bedeckenz; 43. und אל‎ zehn Geſtelle 
und die zehn Becken auf den Geſtellen; 44. 
und das eine Meer und die zwoͤlf Rinder 
unter dem Meere; 45. und die Toͤpfe und 
die Schaufeln und die Schalen. Und alle 
dieſe Geraͤthe, welche Chiram dem Koͤnig 
Schelomoh machte fuͤr das Haus des Ewi— 
gen, waren von geglaͤttetem Kupfer. 46. Im 


Jardenkreiſe ließ ſie der Koͤnig gießen, in 


9 dichter Erde, zwiſchen Succoth und :זה‎ 
than. 
dieſe Geraͤthez vor der ſehr großen Menge 


47. Und Schelomoh ſetzte ein alle 


% 


ward das Gewicht des Erzes nicht erforſcht. 


48. Auch machte Schelomoͤh alle die 66 
raͤthe, welche im Hauſe des Ewigen 0: 
ren, den goldnen Altar und חל‎ Tiſch, 
worauf die Schaubrode, von Gold; 49. und 
die Leuchter, fuͤnf zur Rechten und fuͤnf 
zur Linken vor der Dffenbarungsſtaͤtte, הסט‎ 
koͤſtlichem Golde, und die Blumen und die 


Lampen und die Lichtſchneuzen, von Gold; 


50. und die Becken und die Meſſer und 
die יק‎ und die Rauchpfannen חפט‎ 5 
lichem Golde, und die Angeln fuͤr ל‎ Fluͤ— 
gelthuͤten des innerſten Hauſes, des ₪: 
heiligſten, und fuͤr ל‎ Fluͤgelthuͤren des יל‎ 
ſes, des Tempels, von Gold. 51. Und ſo 
ward fertig alles Werk, welches der Koͤnig 
Schelomoh machte fuͤr das Haus des 6: 
gen. Und Schelomoh brachte hinein das von 
David, ſeinem Vater, Geheiligte; Silber und 
Gold und Geraͤthe gab er in den Schatz des 
Hauſes des Ewigen. 


welcher auf Leiſten ſtand und in welchen die Muͤndung des Beckens hineinpaßte. 


Elle, der Kranz ſelbſt, mit Skulpturen verzieret, war 14 Ellen, die Leiſten, welche ihn hielten, viereckig. — 40.8( Son⸗ 
9 Gegenſtaͤnde außer den vorigen. — 49. פרח‎ 2%, 25, 33. Anm. — 
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מלכים א ח' אדח 


תקלא | ממפא טאטה | 
ח 6 או קהל שלמה אֶת"וקני יראל 
ְאֶת "ראשו הַמַטוּת Ven‏ הָאָבות 
בי ישְרְאֶל אֶלהַמַלֶףּ שלמָה יְרוּשָלֶם 
להעלות. אֶתדאָרון רת יְהוָה. מָעִיר 
דור היא צין: (₪ סויקהלו אלממל 
שלמה כָּלדאִיש — — ְּיְרַח הָאֶמָנִים 
בּחַג הוּא הַחְרָש *— 0 ויבאו 
ָּל קנ *— וישאו הַלְהנִים אֶת- 
הָאָרן: (6 ועלו אתדארון הוה ְאֶתד 
אחֶל מעָר וְאֶתַדכָּלַכָּלִי הַקרָש אֶשַר 
— ולו את הַפְחָנִים חלו : (₪ 
1 מל שלמח וְכָל. ד עְרֶת ורא 
הַנועָרִים עָליו אתו לַפָני הארון מִַבְּחִים 
צָאן וּכְקֶר אֶשַר לא יפרו ולא ימנ 
מַרֶב: (6 ובאו הַכְּחָנִים. אֶת ארון 
בָרִיתיְוֶה אל המקומ אֶלַדְּבִיר הַבַיִת 
אֶלקְרָש הַקְרְשִים אֶל תחת נפִי 
—— 20 הַכְּרוּבִים פרְשִים 
כְּנפָיִם ——— 
טל J‏ על דִבַּדִיו מַלְמָעְלָה: (0 
ויארכו ַבִּּים ִַרָא רָאשִי הַבִַּים 


הפטרת וום שני של סוכות .2 + 





Schelomoh beruft 06 Aelteſten und Stammhäupter Jisrael's, den 
Dies geſchieht, indem man die Geräthe des moſaiſchen Verſammlungszeltes und dieſes 
ſelbſt im Tempel zur Aufbewahrung niederlegt und zahlreiche Opfer darbringt. 


Sch. ſelbſt verrichtet ein Gebet, 


—— 


531 1 Koͤnige 1-8 


8. 1. Damals verſammelte Schelomoh die 
Aelteſten Jisrael's, alle Haͤupter der Staͤmme, 
die oberſten Familienhaͤupter der 650086 6 
rael's, zum Koͤnige Schelomoh nach Jeruſcha— 
lajim, um hinaufzubringen die Bundeslade des 
Ewigen aus der Stadt David's, das iſt Zijon. 
2. Und es verſammelte ſich zum Koͤnig Schelo⸗ 
moh die ganze Mannſchaft Jisrael's, im Monat 
Ethanim, am Feſte, das iſt im ſiebenten Monat. 
> 8. סה‎ es kamen alle Aelteſten Jisrael's, und 

die Prieſter erhoben die Lade, 4. und brachten 
hinauf die Lade des Ewigen und das Zelt der 
Zuſammenkunft und alle heiligen Geraͤthe, die 
im Zelte waren, die brachten hinauf die Prieſter 
und Levijim. 5. Und der Koͤnig Schelomoh und 
die ganze Gemeinde Jisrael's, die ſich zu 
ihm verſammelt hatte, bei ihm vor der Lade, 
opferten Schafe und Rinder, die nicht zu zaͤh— 
len und nicht zu rechnen waren vor Menge. 
6. Und die Prieſter brachten die Bundeslade des 
Ewigen hinein an ihren Ort, in die Offenba— 
ruͤngsſtaͤtte des Hauſes, in's Allerheiligſte, unter 
die Fluͤgel der Cherubim. 7. Denn die Cheru— 
bim breiteten aus die Fluͤgel uͤber den Ort der 
Lade, und die Cherubim um die Lade und 

ihre Stangen von oben her. 8. Doch hatte 
man die Stangen ₪ lang gemacht, und man 
konnte ſehen die Enden der Stangen vom Hei⸗— 


8. 1. 9) Einweihung des Tempels. 
vollendeten Tempel einzuweihen. 


welches ſich durch die Reinheit und Erhabenheit der Begriffe vom göttlichen Weſen auszeichnet; er eröffnet den Tempel 
als Betſtaͤtte fuͤr Alle ſeines Volkes und aller Volker,. Die Herrlichkeit des Herrn erfüllt das Allerheiligſte. — 2. Der 
Monat Ethanim, Targ. בירחא דעתיקיא דקרן ליה ירחא קרמאה‎ (im Monat der Starken, האל‎ man den erſten 
Monat nennt). Es iſt dies der Monat Thiſchri, der erſte Monat des bürgerlichen, der ſiebente des kirchlichen Jahres. 

Den Namen Ethanim hat er wahrſcheinlich von איתן‎ Strom, Monat der ſtrömenden Fluͤſſe, wo dieſe das meiſte Waſſer 
haben; die Talmudiſten leiten den Namen aber von איתן‎ „ſtark“ in Bezug auf die Patriarchen 00, die in dieſem 
Monat geboren worden waären; (Roſch. haſch.11,13 שנולדו בו איחני עולם‎ ;( Andere weil in dieſem Monat die „wich⸗ 
tigſten“ Feſte gefeiert würden. — Das Feſt muß das Succothfeſt geweſen ſein, an welchem ohnehin allgemeine Maͤnner⸗ 
verſammlung am Orte des Heiligthums geſetzlich war. — Da der Tempel im achten Monat vollendet war )6, 38.), ſo 
muß die Einweihung im Jahre darauf geſchehen ſein. — 7. Die Cherubim, welche Sch. machen ließ, ſtanden mit den 
Füßen auf der Erde und umgaben mit ihren Flügeln זול‎ 0% , auf welcher die alten Cherubim auf der Decke (כפרת)‎ 

פוב *607 


- 


תקלב | ממפא תפרש ‏ | 
מְַחַקְרָש עַלדפָּנִי הדְכִיר וְלָא יִרְאו 
* ויהיו שֶם עד הַיום הָוָה: (₪ 
און —J‏ רק שני ' לְחות | ְָבָנִים אֶשַר 
הַנָּחַ שם מה ְּהרֶב אָשֶר רת יְהוָה 
עסיְבָּני יראל ְּצָאחֶם מַאֶרֶץ מצרים: 
(06 ויהי בְּצָאת הַפְָנִים מן הַקְרָש 
הענ מָלָא אֶתִדבִּית יְהוָח: (יא) לאד 
5* הַלְהָנִים עַמַר — — ני הענן 
—— * ודדיְהוָה אֶתבִית 

(₪ א אָמַר שלמה ְחוֶה אֶמַר eo‏ 
ּעַרְפָל: (י) ה ְנִיתִי בִּיח וָבָל לךף 
מכ לב עולְמִים: (-) פב המל 
אֶתדפָּנִיו וַיבֶרך את כָּלדְקְהֶל יְשְרְאֶל 
— "קהל ישרְאֶל. עמַד: - — 
*78 יוג אלהי יִשרְאֶל אשר' בר 
ְּפוו אֶת רוד אָבִי רו מלא לאמר: 
(טז) מ היום אֶשַר הו צאתי אֶתדעְמִי אֶת- 
oen‏ ———— — *— מפל 
שבטי יִשְרְאֶל לכנות בּית להיות שמי 
שם *2— vᷣ7‏ רלהיות עַלעמי ישְרְאֶל: 
₪ ויחי עַם לבב | ה וד אָבִי לבנזות. בּית 
לשם ְהוָה אלה יְרְאל: (יח) ְיאמָר 
הוה אל דוד אָבִי שן אֶשָר הָיָה עַם- 
לכל לבז ות ית לשמי. הטיבת" ִּי הָיָה 
Hyobr de‏ (₪ רק אַתָּה לא" תִבְנָה 
הַבָית כִּי אְִבְּנִך ל הצא מחלציף הוא- 





מלכים א ח' ט ד יט 


ligen 06 vor der Offenbarungsſtaͤtte, konnte ſie 


— — — — — — — — — —— — — — — — 


532 1 Koͤnige 8, 9 — 19. 


aber nicht ſehen von draußen. So waren ſie 


daſelbſt bis auf dieſen Tag. 9. Nichts war in 


der Lade außer den beiden ſteinernen Tafeln, die 
Moſcheh hineingelegt auf Choreb, als der Ewige 
mit den Soͤhnen Jisrael's einen Bund ſchloß, 
da ſie auszogen aus dem Lande Mizrajim. 10. 
Und es geſchah, als die Prieſter herausgingen 
aus dem Heiligen, da erfuͤllete das Gewoͤlk das 
Haus des Ewigen, 11. und nicht vermochten 
die Prieſter zu ſtehen, um zu dienen, wegen des 
Gewoͤlkes, denn die Herrlichkeit des Ewigen er— 
fuͤllete das Haus des Ewigen. 12. Da ſprach 
Schelomoh: Der Ewige hat geſprochen, im Dun— 
kel zu wohnen. 13. Wohl habe ich gebauet ein 
Wohnhaus fuͤr dich, eine Staͤtte fuͤr deinen Sitz 
auf ewig! 14. Und der Koͤnig wandte ſein :)ל‎ 
geſicht, und ſegnete die ganze Verſammlung Jis— 
rael's; und die ganze Verſammlung Jisrael's 
war ſtehend. 15. Und er ſprach: Geprieſen ſei 
der Ewige, der Gott Jisrael's, der geredet mit 
ſeinem Munde zu David, meinem Vater, und 
mit ſeiner Hand es erfuͤllet, da er ſprach: 16. ſeit 
dem Tage, an welchem ich hinausfuͤhrte mein Volk 
Jisrael aus Mizrajim, erwaͤhlte ich keine Stadt 
aus allen Staͤmmen Jisrael's, ein Haus zu bauen, 
daß mein Name daſelbſt waͤre, und ich erwaͤhlete 
David, uͤber mein Volk Jisrael zu ſein. 17. Und 
es war im Herzen meines Vaters David, ein Haus 
zu bauen dem Namen des Ewigen, des Gottes 
Jisrael's; 18. da ſprach der Ewige zu David, 
meinem Vater: dieweil es in deinem Herzen iſt, 
ein Haus meinem Namen zu bauen, thuſt du wohl, 
daß es in deinem Herzen iſt; 19. doch du ſollſt 


blieben. — 8. Rach einigen Kommentatoren (z. B. Ralbag) hatte man noch neue Stangen angebracht, damit ſie von 
mehreren Prieſtern getragen werden konnte: dieſe waren zu lang und ſtanden daher zur Thür heraus, vor welcher man 
deshalb einen Vorhang machen mußte. Die Hineinragung der Stangen hätte nun zwar von außen nicht bemerkt werden 
tkonnen, wohl aber in der Naͤhe dicht טסט‎ dem Allerheiligſften. Neue Stangen müſſen es geweſen ſein, da die alten nut 
zehn Ellen lang waren, das Allerheiligſte aber zwanzig Ellen breit, hoch und lang. Da ſie aber zu lang gerathen waren, 
ſo befeſtigte man ſie wahrſcheinlich in der Vorderwand des Allerheiligſten, ſo daß die Spitzen vom Heiligen aus geſehen 
werden konnten, aber nicht von außen (ju), vom Vorhof aus. Abſchneiden durfte man von den heil. Geraͤthen 


תקלג מלכים א א ח'כ-כט 
ִבְנָה הַבָיִת לשמי: ₪ יקס יוה אֶתַד 
בר אֶשָר בר ְאֶקֶם מל ור אָבִי 
אשב ו על ְכָָּא יִשַרְאֶל ּאָשָר בר 
היה ְאבְנָה הבית לשם הוה אלהי 
יִשְרְאֶל: כו וְאָפַם שם מָקום לאו 
אָשָרדשם *— וֶה אֶשָר כָּרַתּ עַםה 
אַַתִינוּ" בְּהו צִיאז אם מאֶרץ מִצְרִים: 
0 כ ויעמר שלמה לְפנִי. מוַבַּח 
הו נְגָר לכ קהל ישרְאֶל ויפרש * 
הַשָמִיִם: (מ) ומר היה אֶלהי ישרְאֶל 
אִיןדכָּמוף אֶלְחים בַּשְמָיִם מִפעַל ְעַל- 
הָאֶרֶץ — שמר הִבְרִית וְהַהַסר> 
לעכליף הַהְלכים לְפנִיף בְּכללְבָּם: 
(כר) אָשֶר שָמרֶףּ לעברף דּוָר אָלִי את 
אשֶר-הִּבַרְחּ ל1 וַתדכר —— — 
J * —X‏ (כה) ועַחָה הוה | 
אלהו יְַרְאֶל ‏ שמר שב ור אָב 
את אשָר ּבַּרְתּ לו לאמר לאיִכָרַת 
ל אִיש לי ישב עַלכְּסָא שְרְאֶל 
רק אסדישמרו בנ אֶתדבְּרְכָם ללַכֶת 
לפָנִי כּאָשַר הֶלַכְ לפני: כ וְעַמָה 
אֶלְהי שְרְאֶל ְאָמַן נָא דִּבְרִיך אֶשַָר 
ִּבַרְת ת לעבה וד אָבִי: (כ) ב הַאְמָנֶם 
ישב אלהים על דְהָאָרֶץ הּנָּה הַשָמִיִם 
ּשמִי השמיט לָא ילבו אף כָּו- 
הַבַּיִת הזה אֶשר — (כח) וַפָנִית אֶל- 
— עברה ——— הוה אֶלהִי 
לשְמָע אֶלהִרְנָה וְאֶל 2 — —*— 
עבר מתפלל לפנ היום: (כט) להיות 


v. M. ט"כ‎ 


דברך קרי .26.+ 
בנ"א יְכַלְכַלף 


*3 ו 
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das Haus nicht bauen, ſondern dein Sohn, der 
aus deinen Lenden kommt, er ſoll das Haus mei— 
nem Namen bauen. 20. Und der Ewige hat ſein 
Wort erfuͤllet, welches er geredet, und ich trat an 
David's, meines Vaters, Statt und ſetzte mich 
auf den Thron Jisrael's, wie der Ewige geredet: 
da bauete ich das Haus dem Namen des Ewigen, 
des Gottes Jisrael's, 21. und beſtellete darin 
einen Ort fuͤr die Lade, in welcher der Bund des 
Ewigen, den er ſchloß mit unſeren Vaͤtern, als er 
ſie hinausfuͤhrete aus dem Lande Mizrajim. 22. 
Und Schelomoh ſtellte ſich vor den Altar des Ewi⸗ 
gen, der ganzen Verſammlung Jisrael's gegen⸗ 
uͤber, und breitete ſeine Haͤnde aus gen Himmel, 
23. und ſprach: Ewiger, Gott Jisraels! Nicht 
wie גל‎ iſt ein Gott im Himmel oben und auf 
Erden unten, der du bewahreſt Bund und Liebe 
deinen Knechten, die vor dir wandeln mit gan—⸗ 
zem Herzen; 24. der du deinem Knechte David, 
meinem Vater, gehalten, was du zu ihm geredet, 
du haſt es geredet mit deinem Munde und mit 
deiner Hand haſt du es erfuͤllet, wie es jetzt iſt. 
25. Und nun, Ewiger, Gott Jisrael s! halte 
deinem Knechte David, meinem Vater, was du 
zu ihm geredet haſt, ſprechend: es ſoll dir nie 
ein Mann fehlen vor mir, der da ſitze auf dem 
Throne Jisrael's, wenn nur deine Soͤhne ihre 
Wege wahren, indem ſie vor mir wandeln, wie 
du gewandelt vor mir; 26. und nun, Gott Jis— 
rael's, moͤge ſich doch bewaͤhren dein Wort, das 
גוס‎ geredet zu deinem Knechte, zu David, mei— 
nem Vater! 27. Zwar in Wahrheit ſollte Gott 
wohnen auf der Erde? Siehe, die Himmel und 
der Himmel Himmel umfaſſen dich nicht, wie 
viel weniger dieſes Haus, das ich erbauet habe! 
28. Doch wirſt du dich wenden zum Gebete dei— 
nes Knechtes und zu ſeinem Flehen, Ewiger, mein 
Gott! indem du hoͤreſt auf den Anruf und das 
Gebet, das dein Knecht heute vor dir betet; 29. daß 
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offen ſeien * 68 Haus Nacht‏ ה ה 
und Tag, uͤber den Ort, von dem du geſprochen:‏ 

mein Name ſoll daſelbſt ſein; daß du hoͤre ſt auf 
das Gebet, welches dein Knecht bete 0 
dieſem Orte. 30. 650 6ז0)‎ denn 0] das Fle— 
hen deines Knechtes und deines Volkes Jisrael, 
welches ſie beten werden an dieſem Ort, ſo hoͤre 
du es an dem Orte deiner Wohnung, im 


ענ פתחת אל הַבְיִת הְזָה ₪ ללה וָוּם 
אל ְהַמקוּם אש אָמרֶם יִיה שמִי שַם 
לשמע אֶל — אֶשָר ְתפַלל : עבדף 
אֶלהַמֶקום הוָה: 5 וְשְמַעָ אלדתחגת 
עבְרף עמ ישְרְאֶל אשר ְתפַלְלו אֶל- 
FJ‏ ַזה זְאחָה תשְמע אֶל- מקום 
— * חַשְמִים שמת ;dyed‏ 
— * 1% בא 9% לפנו גי מְכּחה 
בת הוּה: (ל) ְאַחֶּה | שמָע הַשָמִים 
עס ושפטף את — ְַרְשיץ 
רִשָע לחת כו בֶראשו ּלהְִַיק —J‏ 
לחת לו ּצרְקְתו: | 0 בְּנגָף עַמְףּ 
ישרְאל לפנל אויָב אשר יִחָטאולֶךף 
ושבו אל והורו אֶת- שמ והתפללו 
ְהתְחִגְנוּ אָליף כִַּית חוֶה: c‏ 8— 
תש מע חַשָמִים ולת לְחַטָאת עַמָךָּ 
ישרְאֶל והשכתם אל ְהָאֶרמָה אֶשַר 
— לאב תִם: 17 Rxyʒ‏ * — 
לאיר היה מ מֶטָר כ יחטארלף והתפללו 
אֶל ד הַמקם. הוה והוךוּ אֶתַ- שמֶך 
וּמְחַטָאתֶם ישן ִּי תענם: (ל) ואתה 
תּשמָע הִשְמִיִם וסלחת לְחטאת עבְריף 
עמ ישְרְאֶל יי חִורֶם אֶתַהַרְֶּךְ 
הַטוּבָה אֶשַר ילכודכה וְנִמְחָה מֶטֶר עַל- 
ארצף אֶשר דנְתַתָה לעמף לנחלה: 
לו) רְעַב — *— הְּבָר בּי- 
חח שדפון רק רה סל ית 


legt ihm auf einen Schwur, ihn zu beſchwoͤren und 
es kommt der Schwur vor deinen Altar in die— 
ſem Hauſe: 32. ſo hoͤre du es im Himmel 
und handle, und richte deine Knechte, indem 
du den Schuldigen ſchuldig zeigeſt, ſeinen 
Wandel auf ſein Häͤupt bringend, und ואל‎ 
Gerechten gerecht erweiſeſt, ihm nach ſeiner 
Gerechtigkeit gebend. 33. Wenn dein Volk 
Jisrael geſchlagen wird vor dem Feinde, weil 
ſie gegen dich geſuͤndigt, und ſie bekehren ſich 
zu dir und bekennen deinen Namen und beten 
und flehen zu dir in dieſem Hauſe: 34. ſo 
hoͤre du es im Himmel und vergieb der Suͤnde 
deines Volkes Jisrael und bringe ſie zuruͤck in 
das Land, welches du ihren Vaͤtern gegeben. 
35. Wenn der Himmel verſchloſſen iſt, und es 
giebt keinen Regen, weil ſie geſuͤndigt wider dich, 
und ſie beten an dieſem Ort und bekennen dei— 
nen Namen und bekehren ſich von ihrer Suͤnde, 
weil du ſie gedemuͤthiget / 36. ſo hoͤre du es 
im Himmel und vergieb der Suͤnde deiner 


ihnen gezeiget haſt den guten Weg, worauf ſie 
wandeln ſollen, und gib Regen auf dein Land, 
welches du deinem Volke gegeben zum Beſitz⸗ 
thum. 37. Wenn Hungersnoth im Lande iſt, 
wenn Peſt iſt, wenn Getreidebrand, Verwel—⸗ 





nichts. — 12. Vgi. 3 ₪. M. 16, 2: הכפוך'‎ dy .כו בענ‎ — 16. Bgl. 200. 7, 6. — 31. Auch bei den ubrigen 
Nationen (Tyrern, Griechen, Roͤmern) war es im Alterthum Sitte, die Feierlichkeit des Eides durch das Schwoͤren 


am Altar oder im Tempel zu erhoͤhen. — 37. שרפון‎ Getreidebrand, nach 1 M. 41, 6. eine Frucht ſchaͤdlicher Einwir⸗ 
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Himmel, hoͤre es und vergieb⸗ 31. Wenn 6 
mand ſuͤndigt gegen ſeinen Naͤchſten und man 


Knuechte und deines Volkes Jisrael, da של‎ 


* 





תקלה 
כִּי רלו אִיָבֶ בְּאָרֶץ שִעְריו כָּל דננע 
ָלמְחַלֶה: (לח) כָּל פה ָלִתִהְנָה 
שר — בל דְהָאָרֶם ְבָל' עַמךּ 
יראל אשר ירעון ; איש בע לבָבו וּפַרָש 
כַּפִיו —— הַזה: ₪ וְאַחָּה תשמע 
השָמִים מכ שכלף וסלחףּ —JJ‏ 
ות לְאיש ְּכֶליּרְבָיו אָשָר תָרֶע אֶתד 
לבבז ִּידאַתָּה יָרְעת ז לברף אֶת לבב 
ָּל- בי הַאָדֶם: ( למען יִרְאוּף ד בָל- 
הַָמִים, אַשר"ְהם חַיִים עַלפֶנִי הַאָרָמָה 
אֶשָר נִתְָּה לאְבְתִינּ: (מא וְנֶם אֶל- 
הַנָּכְרִי אָשַר לא ממה ישְרְאַל הוא 
x‏ — רחוקה לְמָען שמף: * 
r· dez pywrr 2‏ הדל וְאֶת יר 
החוקה וזרעף הנטויה וּבָא וְהַתְפַלל אֶל- 
הָבי הזה: (טג) אֶפָה. שמע הַשְמִיִם 
Ioe⸗ —‏ — ְּבֶל אִשֶרְיַקְרָא 
אֶלִיף הַנּכְרי רי למען ירעין | כָּלדעַמִי הָארֶץ 
אֶתד שמָךּ לְִרְאֶה אַתִף כְּעַמְּךָ יראל 
ולעת ִּישַמִך נִקְרָא עַלהַבִית הוָה 
אֶשָר בְניתי: | (מ כִּידיְצָא עמ 
ללחמ ל ו אָשָר תִּשְלְחם 


מלכים א ה' לח ד מו 





: * 1 


ְּחַרְח בָּ ְהָי אֶשֶרבְּנְתִי ד לשמף: 
(מה) ושְמַעה הַשמִיִם —— ְאֶתד 
תִחִנְתֶם עשי משפטם: (ט) ִ ְחְטָאד 
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kung, Heuſchrec, Ungeziefer ſind, wenn ſein 
Feind ihm die Thore belagert im Lande, bei 


jeder Plage, jeder Krankheit? 38. jedes 66 
bet, jedes Flehen, das dann geſchehen wird von 
irgend einem Menſchen, von deinem ganzen 
Volke Jisrael, wenn ſie erkennen, ein jeglicher 
die Plage ſeines Herzens, und ihre Haͤnde 6 
breiten zu dieſem Hauſe, 39. das hoͤre du im 
Himmel, der Staͤtte deiner Wohnung, und ver⸗ 
gieb und thue und gieb einem Jeglichen ganz 
nach ſeinem Wandel, wie du ſein Herz erken⸗ 
neſt, denn גול‎ kenneſt allein das Herz aller Men— 
ſchenſoͤhnez 40. auf daß ſie ול‎ fuͤrchten alle 
Zeit, die ſie leben auf dem Boden, den du :ג‎ 
ſeren Vaͤtern gegeben. 41. Aber auch auf den 
Fremden, der nicht von deinem Volke Jisrael 
iſt, und aus fernem Lande kommt um deines 
Namens willen, — 42. denn ſie werden hoͤren 
von deinem großen Namen und deiner ſtarken 
Hand und deinem ausgerecketen Arme — und 
er kommt und betet in dieſem Hauſe, 43. hoͤre 
du im Himmel, der Staͤtte deiner Wohnung, 
und thue Alles, um das der Fremde zu dir 
rufet, auf daß alle Voͤlker der Erde erkennen 
deinen Namen, dich zu fuͤrchten, wie dein 
Volk Jisrael, daß ſie erkennen, daß dein Name 
genannt wird uͤber dieſes Haus, welches ich 
gebauet. 44. Wenn dein Volk ausziehet zum 
Streite wider ſeinen Feind, auf dem Wege, 
den du ſie ſenden wirſt, und ſie beten zum 
Ewigen, gerichtet nach der Stadt, die du 
erwaͤhlet haſt, und nach dem Hauſe, welches 
ich deinem Namen gebauet, 45. ſo hoͤre im 
Himmel ihr Gebet und ihr Flehen und ſchaffe 
ihnen Recht. 46. Wenn ſie ſuͤndigen wider 
dich — denn es iſt kein Menſch, der nicht ſuͤn—⸗ 


kung des Oſtwindes, von verſengen. — 2 Gelbwerden der Gewaͤchſe הסט‎ Trockenheit. — הסיל‎ eine beſon⸗ 


recke ohne Flügel. — M. Es iſt ein alter Gebrauch der Beter in den 


dere Heuſchreckenart, nach Sept. טא לפס‎ 


verſchiedenſten Religionsſyſtemen, ſich nach dem Punkte mit dem Angeſichte zu wenden, wo ſie die Gegenwart ihrer 


Dieſer Ort wird bei 


Gottheit beſonders offenbart glaubten oder wo der heiligſte Ort war, den ihre Religion anerkannte. 


den oͤſtlichen Nationen die Kebla genannt. Jeruſchalajim und der Tempel waren die Kebla der Jisraeliten und Canaan iſt 
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| מלכים. א ח' מז דנת 


בֶם ְּתַהּם | לפנ אויב וְשְבְּם. שְבִיהָ זם 


אלְאָרֶץ האיב רחוקה או קרובה: (מ) 
ְהָשִיבו אֶללְבֶם ְּאָרֶץ אָשָר נשבודשם 
ושבו ו וְהתסננוּ. אליף ּארֶץ שְבִיהֶם 
לאמר אנ —A‏ (מח) ובו 


גי ₪ן! 


55 8— אֶטָר ְנְַקָה ב ָעיל 
אֶשֶר בְַּרְת dedi‏ *— 2 לשְמֶף: 
(מש) וְשְמַע השְמָיִם מַכון שבף ז אֶת- 
תִפַלְתֶם ְאַתַדְתִחִנָּתֶם וְעָשִי מִשְפטֶם: 
(₪ וסלחת לעמ שר סאל ּלכָל- 
*— אֶשָר פְּשַשַּדבךּ ונְתְהִּם 
לְרְחָמִים לפנ שְבִיהֶם וְרְחַמוּם: ₪ 
ִּידעַמ ונחלהה הָם אֶשָר הוצָאף 
מִמִצְרַיִם מִפוך בר הַבְַוֶל: (ג) להיות 
עיגי פתחת אֶלתחנת עבְדף ְאֶל- 
תחת עמךָ יִשְרְאֶל לשמ אלִיהם בְּכָל 
קְרְאם אלְיך: 0 ִּיאַתָּה הִַלְתַם 
ל לְנְחַלֶה מַפָּל עַמִי הָאָרֶץ בְּפָשָר 
58 | משה עַבְך כ הוציאף אֶת- 
woer‏ מִמְַרִיִם. אֶדני. יָהוָה: 

0 (נד) ויהי י כַּבָל ם שלמה להתפלל 
J‏ את בָּלהַפַלֶה וְהַתחְגָּה הוָּאת 
vztÄ —* er —*‏ 
וכָפִיו פרשות הַשָמָיֶם: (ת) ועמר 
וכרף אֶת כל קהל יְשְרְאֶל קול ל 


בניתי קרי 8 הפטרת שמוני העצרת .84 v.‏ 


Eben ]0 iſt die Mittagsſeite die Kebla der Sabianer, die Morgen⸗ 
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digt — und du zuͤrneſt uͤber ſie und du giebſt 
ſie hin vor dem Feind, daß ihre Sieger ſie ge— 
fangen fuͤhren in das Land des Feindes, fern 
oder nahe, 47. und ſie nehmen es zu Herzen 
im Lande, wohin ſie gefangen gefuͤhret ſind, und 
ſie bekehren ſich und flehen zu dir im Lande 
ihrer Sieger, ſprechend: wir haben gefuͤndigt, 
und haben uns vergangen, wir haben gefrevelt! 
48. und ſie bekehren ſich zu dir mit ganzem 
Herzen und ganzer Seele im Lande ihrer Feinde, 
die ſie gefangen weggefuͤhret, und beten zu dir, 
gerichtet nach dem Lande, das du ihren Vaͤtern 
gegeben, nach der Stadt, die du erwaͤhlet, und 
nach dem Hauſe, das ich deinem Namen ge— 
bauet: 49. ſo hoͤre du im Himmel, der Staͤtte 
deiner Wohnung, ihr Gebet und ihr Flehen und 
ſchaffe ihnen Recht, 50. und vergieb deinem 
Volke, was ſie geſuͤndigt wider dich, und alle 
ihre Vergehungen, die ſie vergangen wider dich, 
und laß ſie Erbarmen finden vor ihren Sie— 
gern, daß ſie ſich ihrer erbarmen; 51. denn dein 
Volk und dein Beſitzthum ſind ſie, die du aus— 
gefuͤhret aus Mizrajim, aus dem Eiſenofen her— 
—aus. 52. Daß deine Augen offen ſeien auf das 
Flehen deines Knechtes und auf das Flehen dei— 
nes Volkes Jisrael, indem du auf ſie hoͤreſt in 
Allem, um das ſie zu dir rufen! 53. Denn du 
haſt ſie ausgeſondert dir zum Beſitzthum von 





allen Voͤlkern der Erde, ſo wie du geredet durch 


Moſcheh, deinen Knecht, als du ausfuͤhrteſt <חט‎ 
ſere Vaͤter aus Mizrajim, Herr, Gott! 54. Und 
es geſchah, als Schelomoh vollendet hatte, zum 
Ewigen zu beten all dies Gebet und dies Flehen, 
ſtand er auf vom Altar des Ewigen, wo er ſeine 
Kniee gebeuget und ſeine Haͤnde ausgebreitet 
gen Himmel, 55. und trat hin und ſegnete die 


es noch, wohin wir das Angeſicht beim Beten wenden. 


ſeite die der Magianer und Mecca und ſein Tempel der Muhamedaner. Eine Anſpielung auf die Kebla der Magianer, 
welche die Sonne anbeteten, finden wir Jech. 8, 16. Vielleicht war es aus dem Grunde um die Anbetung der Sonne zu 
verhuͤten daß die Front des Tempels nach 5. ſtand, ]0 daß der Betende ſich nach W. wenden mußte. -- 1. ו כור‎ 
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— א הח נודסה 


תקלז א חטשה = 
לָאמַר: ₪ כֶּרּך יִנֶה אֶשֶר נְתָן 
מנוחה לְעַמו ישרְאֶל כל אֶשֶר 27 
לאנְפַל 7 אחַר מפל ברו הטוב 
אֶשר בר * משה עבְן: (נ) יהי 
ְהוָה אלהונו, עטנ כְּאָשַר הָיָה עם- 
אָבְתִינוּ אל ד יעזבנו אליִטשָנוּ: (נח) 
להטות לבָבנוּ ליו לְלְכֶת בְָּל דרְּרְכִיו 
שר מַצותִיו חקי ּמִשָפָּסִיו אָשָר 
צוָה אֶתהאָבתִינו : (נט) וְיִהִיוּ דְבָרִי אלה 
אָשר התחננתי לפני הוה קְרבִים אֶל- 
יהוָה אלהינו יוּמַם וללֶה: לעשו 1 |משפט 
עברו משפט עמר ישראל בר וס 
בּיומָו: (₪ למען דעת לעמ הָארֶץ 
ִּי יָהוָה הוּא הָאֶלְהִים אין עָוִד: (0 
*— לְבבְכָם שלם" עִם ְהוָה אֶלְחִינו 
לְלְכָת חקו ולשמר מצותִיר ּם הַזה: 
(סם) ְהמִלְךְ כלישְרְאֶל עמ וכְחים 

ַבַח לְפָני ְהוֶה: (פג) וַיְבֶּח שלמה את 
בח הלמס אֶשַר בח ליהן וה | בָּקֶר 
עְְרִים שנס אלף וצאן מַאֶה וְעִשְרִים 
אֶלף ו וחנכוּ אֶתדְבִּית יְהוָה ה מַלף כָל- 
2 יְִרְאֶל: (ס-) ohe‏ ההוא קש 
הפלך אֶתדהוך החצר אשב לִפָנִי בִית- 
יְהוֶה כִּידעָשָה שם אֶתְהָעַלֶה. ְאֶת- 
*— 9— *— הַשלְמִים ִּידמוְבַּח 
הַנְחשַת אֶשר לפנו הוה קפן מַחָכִיט 
את ההעלח. ְאֶת 8*— וְאֶת חְלבי 
הַשַלְמִים: (סה) ויעש שלמה בָעַת- 








5 -56 8 ו 1 7 


ganze Verſammlung Jisrael's, mit lauter Stimme 


ſprechend: 56. Geprieſen ſei der Ewige, der 
Ruhe ſeinem Volke Jisrael gegeben, ganz ſo 
wie er geredet; kein Wort iſt ausgefallen von 
all ſeinen guten Worten, welche er geredet durch 
Moſcheh, ſeinen Knecht. 57. Der Ewige, unſer 
Gott, ſei mit uns, ſo wie er mit unſeren Vaͤtern 
geweſen, er verlaſſe uns nicht und weiche nicht 
von uns. 58. Daß er neige unſere Herzen zu 
ihm, indem wir wandeln in allen ſeinen Wegen 
und beobachten ſeine Gebote und ſeine Satzungen 
und ſeine Rechte, die er unſeren Vaͤtern geboten. 
59. Und dieſe meine Worte, welche ich geflehet vor 
dem Ewigen, moͤgen nahe ſein dem Ewigen, unſe— 
rem Gotte, Tag und Nacht, daß er Recht ſchaffe 
ſeinem Knechte und Recht ſeinem Volke Jisrael 
Tag fuͤr Tag: 60. auf daß alle Voͤlker der Erde 
erkennen, daß der Ewige Gott iſt, keiner mehr. 1. 
Und euer Herz ſei ungetheilt mit dem Ewigen, 
unſerm Gotte, indem ihr wandelt in ſeinen 606 
ungen und beobachtet ſeine Gebote zu dieſer Zeit. 
62. Und der Koͤnig und ganz Jisrael mit ihm 
opferten Opfer vor dem Ewigen. 63. Und Sche— 
lomoh opferte als Friedensopfer, das er dem Ewi— 
gen opferte, zwei und zwanzigtauſend Rinder 
und hundert und zwanzigtauſend Schafe, und 
ſo weiheten der Koͤnig und alle Soͤhne Jisrael's 
das Haus des Ewigen ein. 64. An ſelbigem 
Tage heiligte der Koͤnig das Innere des Vorho— 
fes, welcher vor dem Hauſe des Ewigen iſt, 
denn er bereitete daſelbſt Ganzopfer und Spei— 
ſeopfer und Fettſtuͤcke der Friedensopfer; denn 
der eherne Altar vor dem Ewigen war zu 
klein, um die Ganzopfer und die Speiſeopfer 
und die Fettſtuͤcke der Friedensopfer zu faſſen. 
65. Und ſo feierte Schelomoh in ſelbiger Zeit 
das Feſt, und ganz Jisrael mit ihm, eine 


Schmelzofen, שמוקקין בו זהב)‎ Raſchi). — 62. Die große Menge Opfer wurde nicht an einem 2006, ſondern 
wahrend טול‎ 14 Tage dauernden Feſtlichkeiten (eingeſchloſſen das Succothfeſt) gebracht; das Fleiſch der Friedensopfer 


סח 68 


wurde unter das Volk vertheilt. — 
1. 








הַהוא | 8— — עמד קהל 
ול מִלִבָוא. חָמַת ו עדְנְהָל מִצְרִים 
לפנו הוה אלהינו שבְעַת יָמִים וְשבְעַת 
ָמִים ֶרְבָעָה עשר ים: (ס) בַּים 
השמיני שלח אֶתְַהָעָם ויִבְרְכוּ אֶת- 
המלך לכו ְאֶהַלִיהֶם שָמָחִים וְטובי 
לב עַל —— אֶשֶר Wy‏ *— 
לרור עברו לישרְאֶל עמ 0 


₪ ₪ ויהי כָּכָלוח שלמה לבות אֶת- 
ית יְהוָח וְאֶתדְבִית המלך וְאֶת כָּל- 
חַשֶק שלמה אֶשָר חָפַץ לעשות: 
(ב) וְרָא הוה אֶל *— שנית 
ָּאֶשַר ַרְאֶה אֶלִיו ְּבְעַן: (0 וַאמָר 
ְהוָח אֶלִיר שָמַעתי אֶח חִפַלְֶךָ וְאֶתַד 
תחנה אֶשר הַתִתנְנְתַה לִפָנִי הקףשתי 
אַתהַבְּיִת הזז אשַר בְּנְחָה לשם שמִי- 
שֶם עַר-עולם היו ענ בי שם כָּלד 
ַיָמִים: (ר) אתה אתל *— כּאָשר 
הל וד אָבִיךְ בלכב בִישָר לעשו 
ְּכֶל שר צויחיף חִקִי ּמִשַסְטִי חשמר: 
(ה) והקמחי אֶתכְּסָא ממְלכ עַל- 
שְרְאֶל לעלם כּאשר רתי על הור 
ָני לאמר לא יִכרַת ! לף איש מָעַל 
כְּחָא ירְאֶל: () אסדשוב תשבון תַם 
בנִיכֶם מָאחָרִי וְלָא חשמרו מצוְתִי 
חֶקְִי. אשַר חי לפָנִיכֶם ְהַלַכּם 


ע"כ .66.ז 
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große Verſammlung, von Chamath an bis zum 
Bache Mizrajim's, vor dem Ewigen, unſerm 


5 * 6%, ſieben ה‎ Tage und noch ſieben Tage, 


vierzehn Tage. 66. Am achten Tage entließ 


er das Volk und ſie ſegneten den Koͤnig und 


gingen zu ihren Zelten, froͤhlich und wohlge— 
muth uͤber all das Gute, welches der Ewige 
gethan an David, ſeinem Knechte, und an Jis— 
rael, ſeinem Volke. 


Gott erſcheint Schelomoh zum zweiten Male — das‏ .או 
Land Cabul — Frohnen, Schiffarth, Opfer. —‏ 


O. 1. und es geſchah, als Schelomoh voll⸗ 
endet hatte den Bau des Hauſes des Ewigen 


und des Koͤnigshauſes und was Schelomoh Luſt 
— und Verlangen hatte, zu machen, 2. da erſchien 


der Ewige dem Schelomoh zum zweiten Male, 
ſo wie er ihm erſchienen zu Gibeon, 3. und der 
Ewige ſprach zu ihm: Ich habe gehoͤret dein 
Gebet und dein Flehen, das du geflehet vor 
mir; ich habe geheiliget dies Haus, welches du 
gebauet haſt, daß ich meinen Namen dahin lege 
auf immer, und meine Augen und mein Herz 
ſollen daſelbſt ſein alle Zeit. 4. Und wenn du 
vor mir wandelſt, wie David, dein Vater, wan—⸗ 
delte, in Unſchuld des Herzens und Rechtſchaf— 
fenheit, indem du thueſt nach allem, wie ich's 
geboten, meine Satzungen und meine Rechte 
beobachteſt; 5. ſo will ich den Thron deines 
Koͤnigthums uͤber Jisrael beſtaͤtigen auf immer, 
ſo wie ich geredet zu David, deinem Vater, ſpre⸗ 
chend: es ſoll dir nie ein Mann fehlen auf dem 
Throne Jisrael's. 6. Wenn ihr euch aber 05 
wendet ihr und eure Soͤhne von mir, und nicht 
beobachtet meine Gebote, meine Satzungen, die 


+. - . 


9. 1. 80) Nachrichten von einigen anderen Begebenheiten unter Schelomoh's Regierung. a) Der Herr ſichert dem 
Koͤnig ſeinen Schutz zu, wenn er in den Wegen ſeines Vaters wandeln wollte, und daß er den Tempel bewahren wolle, 
ſo lange Jisrael ſich deſſen wuͤrdig zeige und den Einig-Einzigen in Wahrheit anbete. — 3. „Meine Augen und mein 
Herz“ 995. )חווד השגחותי ורצוני‎ Vorſehung und mein Wohlgefallen, nach Targ. ההא שכינתי שריא כיה אם‎ 
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וְעַבַרְתּס אֶלְהִים אֶחָרִים וְהַשְתְּחְוִימֶם 
לה םי ₪ כָרְתי אֶת דישראל מַעל 
פני הַאָרָמָה אֶשָר —E‏ להם וְאֶתַ- 
הַבּית אֶשֶר הַקרשתי לשמי אֶשָלַח 
מַעַל פָּנִי : הָיָה יראל לְמָשל ְלשְנִינה 
בבל ִהָעַמִים: (ח) וְהבְיִת הוה ְהִיָה 
על בָּלעַבֶר עַליו ישם וְשרְק וְאְמַרוּ 
עַלדמָה עָשָה יְהוָה כְּכְה לאָרֶץ הואת 
לית הוּה: (ט₪ —J‏ עַל' אֶשֶר עופו 
אֶת יְהוָה אֶלְהָיְהָם: אֶשֶר הוצַיא אֶת- 
אָכְחֶם מארץ מצַרים ויחויקו בְּאלְהִים 
פֶחָרִים וישתחו לְהָם ועַבְרוּם על- כ 
הביא יְהוָה ה עליהם. אֶת כּיָרְעָה הזאת: 
מִקְצַה עָשָרִים שנה אשר- 
בָּנַה שלמה אֶתדשני *— אֶת דְבּית 
1— 7 ₪0 חִירֶם מלך- 
צר נְשָא אֶת-שלמה dxy⸗‏ ארְזִים ובְעַצִי 
בְרושיוּבַוָּהַב לִבָלְחֶפָּ או יתן \ המל 
שַלמָה לְחַירֶם עְשרִים ער בְּארֶץ הַגָּלִיל: 
(יב) ויצא חִירֶם מצר לראות אֶתהַעִים 
אֶשֶר חן - לו שלְמה וְלָא ישרו בָּעִינְיּ: 
(יג) ויאמר מה הַעָרִים האלה אַשֶר- 
ִתְמָּה לי אֶחִי ויקְרָא לְהֶם אֶרֶץ כָּבּל 
עד הים הוָה: ₪ וישלח חִירֶם 
וישתחוו קרי .5 .+ 


- .רהוה עולאה Targ. richtig:‏ אשר היה ז עליון 


Nach Joſephus ſoll das Wort ) (ק>\‎ im Phöniziſchen ſo viel ſein 6 


erklärt 2 Chron. 7, 21.‏ עלי 
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ich vor euch ertheilt, und gehet hin und dienet 
anderen Goͤttern, und betet ſie an, 7. ſo werde 
ich Jisrael ausrotten von dem Lande, welches 
ich ihnen gegeben, und das Haus, das ich mei— 
nem Namen geheiligt, werde ich verwerfen vor 
meinem Angeſicht, und Jisrael ſoll zum Spruͤch⸗ 
wort und zur Stichelrede ſein unter allen Voͤl— 
kern. 8. Und dieſes Haus, ſo erhaben es ſein 
mag, wer vorbeigehet an demſelben, wird ſich 
entſetzen und ziſchen, und man wird ſagen: 
warum hat der Ewige alſo gethan dieſem Lande 
und dieſem Hauſe? 9. Und man wird ſagen: 
dieweil ſie verließen den Ewigen, ihren Gott, 
der ihre Vaͤter ausgefuͤhrt aus dem Lande Miz— 
rajim, und ſich hielten an andere Goͤtter und 
ſie anbeteten und ihnen dienten: darum hat der 
Ewige uͤber ]6 gebracht all dieſes Ungluͤck. 10. 
Und es geſchah nach Verlauf von zwanzig Jah— 
ren, als Schelomoh die beiden Haͤuſer gebauet 
hatte, das Haus des Ewigen und das Koͤnigs— 
haus; 11. Chiram, der Koͤnig von Zor, hatte 
Schelomoh unterſtuͤtzt mit Cedernholz und mit 
Cypreſſenholz und mit Gold, nach all ſeinem 
Verlangen: da gab der Koͤnig Schelomoh 
dem Chiram zwanzig Staͤdte im Lande Galil. 
12. Und Chiram zog aus von Zor, die Staͤdte 
zu beſichtigen, die ihm Schelomoh gegeben, und 
ſie waren nicht recht in ſeinen Augen. 13. Und 
er ſprach: Was ſind das fuͤr Staͤdte, die du mir 
gegeben, mein Bruder? Und er nannte ſie das 
Land Cabul — bis auf dieſen Tag. 14. Und 
es hatte Chiram dem Koͤnige hundert und zwan⸗ 


1 Koͤnige 9, 7 — 14. 


.8 - .רעותי מיתעכרא 
Chiram erhaͤlt den Diſtrikt Cabul.‏ )6 .10 








(nicht gefallend), die verwandten Dialekte liefern indeß nichts Paſſendes zur Beſtaͤtigung. (Winer). Den‏ +4040%09 איופ 
ה ſuchen, das ſich RO. der‏ גוג Diſtrikt hat man, nach Ritter, in dem rauhen und wenig fruchtbaren Gebirgslande‏ 
hinzieht, welche 016 erſtes galiläiſches Bergparallel die natuͤrliche Grenze zwiſchen Phoͤnizien und Palaͤſtjna 1.‏ 
Schabb. 54, 1.( , wo man mit den Füßen nicht fortkom⸗‏ .] ארץ חמשון) Auch die Rabbinen nannten es ein Sandland‏ 

men kann wegen der Menge Sand כבל)‎ im 60010. Syr. Arab. binden, beſonders die Füße, Fußangeln legen). 15 

leicht hat der Diſtrikt einfach den Namen von der Stadt Cabul (Joſch. 19, 27.), die vielleicht eine der 20 6504516 war. 
Chiram wünſchte wahrſcheinlich lieber einen Diſtrikt am Meere, da ein Theil der Küſte in Sch. s Händen war. — 
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מלכום א ט' טוד כנ 


תקמ 
למל מְאֶח וְעָצְָרִים כִּכֶר וָהֶב: (ש) 
ווָה רְבַרדְתַמַס אד ההעלה. ו המלךּ 
שלמֶה לכנזת אֶתדבִּית יְהוָה וְאֶתדְבִּית 
ְאֶת -המלוא ְאֶת חומַת רשל ְאֶת- 
חָצַר וְאֶת מו ְאֶת-גָוֶר: (ט) פרְעה 
מלף דמָצְרִים עָלָה יפר e dye‏ 
וִישרְפָהּ בְּאָש — הַישב בָּעִיר 
הַרְג נה ה שלחים ב אשת שלמה: 
c‏ שלמה אֶתנָוֶר וְאֶת ית הרן 
— 
ּמִרְבָּר. בְּאָרֶץ: (₪ ואת ָּל דערו 
הַמַסְכְּות אַשָר הָיוּ לשלמה ְאֶת עָרי 
חרכב ְאֶת * הַפרָשִים ואֶת | חַשֶק 
שלמה" אֶשר חֶשַק לבנות. ְּירוּשָלֶם 
לכ ְּכָל ארֶץ ממשלחו: ( כָּל- 
הָעַם הנ ותֶר מן ד תאָמרִי החַתִּי הַפרְוִּי 
החוּי וְהיכוּסי אֶשָר לַאמִכנ ישְרְאֶל 
הִמֶָה: (כא) ְנִיהֶם אָשַר נותרו אַחְרִיהֶם 
ָּארֶץ אָשַר לאד יבָלוּ בנ ישְרְאל 
לְתַחְרִימֶם וועלם שלמו; למס עבר עד 
היום הזה: (כב) בנ י יַשרְאֶל לְאדְנְן 
למֶה. עַבָד כִּיְהֶם אַנשִי הַמָלְחָמָה 
—J‏ שריו ושלשיו ושרי רכב 
——— 
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zig Talente Goldes geſchickt. 15. Und ) verhielt 
es ſich mit לשל‎ Frohn, welche der Koͤnig Schelo⸗ 
moh aushob, um zu bauen das Haus des Ewi—⸗ 
gen und ſein Haus und Millo und die Mauer 
Jeruſchalajim's und Chazor und Megiddo und 
Gaſer. 16. (Pharoh, der Koͤnig von Mizrajim, 
war heraufgezogen und hatte Gaſer genommen 
und es mit Feuer verbrannt und hatte den Ca— 
naani, der in der Stadt wohnte, umgebracht, 
und ſie als Mitgift gegeben ſeiner Tochter, dem 
Weibe Schelomoh's. 17. Und Schelomoh bauete 
Gaſer und das untere Bethchoöron, 18. und 
Baalath und Thadmor in der Wuͤſte, im Lande, 
19. und alle Staͤdte der Vorrathshaͤuſer, die 
Schelomoh hatte, und die Staͤdte fuͤr die Wa— 
gen, und die Staͤdte fuͤr die Reiter und Alles, 
was Schelomoh Luſt hatte zu bauen in + 
ſchalajim und im Lebanon und im ganzen 
Lande ſeiner Herrſchaft.) 20. Alles Volk, das 
uͤbergeblieben von dem Emori, dem Chitthi, dem 
Periſi, dem Chivi und dem Jebuſi, die nicht 
waren von den Soͤhnen Jisrael's, 21. deren 
Soͤhne, die uͤbergeblieben nach ihnen im Lande, 
welche die Soͤhne Jisrael's nicht vermochten zu 
verbannen, die hob Schelomoh zu Frohnarbei— 
tern aus — bis auf dieſen Tag. 22. Aber 
von den Soͤhnen Jisrael's machte Schelomoh 
keinen zum Knechte, denn ſie waren die Kriegs— 
leute und ſeine Diener und ſeine Oberſten 
und ſeine Wagenkaͤmpfer und die Oberſten 
ſeiner Wagen und ſeiner Reiterei. 23. Dieſe 


ſind die Obervorſteher uͤber die Arbeit Sche— 
J 7, : . — 


15. 6( Art und Weiſe wie Schelomoh verfuhr, um ſeine Bauten zu veranſtalten. V. 16. bis 10. iſt eine Parentheſe, 
worin eine Notiz uͤber Gaſer gegeben wird. V. 20. giebt 56 610080 .וזה דרכר המס תטט‎ — Millo ſ.2 Schem. 5, V., 
Chazor Joſch. 11, 1. 19,36. -- Megiddo daſ. 12, 21. 17, 11. — Gaſer daſ. 10, 33. u. a. O. — 16. Dieſe Begebenheit 
1 wahrſcheinlich in der erſten Regierungszeit Sch.'s vor. Es kann ſein, daß Pharoh הסט‎ ſeinem Schwiegerſohne veran⸗ 
laßt wurde, fuͤr ihn die Canaaniter aus dem Orte zu vertreiben. — 17. Bethchoran ſ. Joſch. 10, 10. — 18. Thadmor 
iſt das berühmte Palmyra. Sch. baute die Stadt wahrſcheinlich als Vormauer gegen die Syrer und Araber, nach arab. 

Sagen haͤtte er es nur befeſtigt. Es lag zwiſchen Damaskus und dem Euphrath, von letzterm eine Tagereiſe entfernt, in 
einer fruchtbaren, aber von großen Sandwüſten umgebnen Ebene, und war im Alterthum eine reiche Stadt an einer aus 
Dſtaſien nach Damaskus führenden Handelsſtraße. Noch jetzt ſind unter dem alten Namen Thadmor ſehr prächtige und 


קמץ בו"ק .1 תדמר קרו .18 


* 


לכום א ט' כר- כת 


תקמא 


אֶשַר על — לשלמה חִמָשִים 
וחמש מַאוּת הָררִים בָּעֶם הָעשִים 
ּמָלאכַח:" (כר) אףּ בַּ-פַרְעה עלְתָה 

מָעִיר ור אֶלבִּיחָהּ אָשַר ְּנֶה"לָה א 
בה אֶת ִהַמְלְזא: (כה) והעלה שלמה 
טֶלט פעְמִים בַּשָנָה עלות שִלְמִים עַל- 
הַמובְּחַ אָשָר בֶּנָה הוה וחקטיר אתו 
אַשַר לפני. הוה | ושלם אֶתדְחַבִָת: (כ) 
ְאָנִי. עָשָהּ המלך שלמה ְּעְצִיון גבָר 


ו | 


lomoh's: 


1 7 9, 24 — 28. 


fuͤnfhundert und funfzig, die uͤber 


das Volk herrſchten, welches die Arbeit that. 
A. Aber die Tochter Pharaoh's zog herauf 


aus der Stadt David's nach ihrem Hauſe, 
welches er ihr gebauet. Dann bauete er Millo. 
25. Und Schelomoh brachte drei Mal im 
Jahre dar Ganzopfer und Friedensopfer auf 
dem Altar, welchen er dem Ewigen gebauet, 
und raͤucherte auf dem, welcher vor dem Ewi— 
gen ſtand. Und er vollendete das Haus. 26. 
Und ein Schiff bauete der Koͤnig Schelomoh 
zu Ezion-Geber, das bei Eloth liegt, am Ufer 


אָשֶר אֶתאילְות עַל"שְפַת ז יםדסוף בְּערֶץ 
1 


27. Und 
Chiram ſandte auf ב‎ Schiffe ſeine Knechte, 
Schiffs-Leute, kundig des Meeres, mit den 
Knechten Schelomoh's. 28. Und ſie kamen 
nach Ophir und holeten von dannen Gold, 


* —— 
אדום : (כו) שלח חירֶם בְּאָנִי אֶת- 
עבָדיו אָנְשִי א ניות דעי הַיָם עֶם עַבָדִי 
שלמח: כו ה) ויבאו אופִירָה וקו מֶשם 


großartige Ruinen übrig (ſ. 2000105. weiter unten). — 3001060, ſ. Joſ. 19, 44. — 26. q) Schiffarth. Bekannt ו‎ 
es, daß die Phönizier im Alterthum für die geſchickteſten Seeleute galten und auf ihren Schiffen Handel bis in die entfern⸗ 
teſten Gegenden trieben. Joppe im Land der Philiſter und Tyrus (Zor) in Phonizien waren berühmte Seehaäfen. Nur 
die an den Küſten wohnenden Stämme konnten im Anfang Intereſſe für Schiffarth und Seehandel bekommen, ו‎ 
meinen lag es nicht im Geiſte der moſaiſchen Verfaſſung und in der Tendenz des jisr. Staatsweſens Verbindungen mit 
dem Auslande einzugehen, daher nur nach Phoͤnizien eine Küſtenſchiffarth ſtatt fand, )2 Chron. 2, 16.), woran die am 
Meere wohnenden Staͤmme (vgl. 1M. 49, 13.) wohl am eheſten Theil nahmen. Durch David's Siege über Edom 
(2 Schem. 8, 14.) kamen die Städte Elath und Ezjongeber zum jisr. Reiche, beide Hafenſtaͤdte am arabiſchen Meer— 
buſen. Erſteres (bei den Griechen Ailana) lag an der öſtlichen Bucht des arab. Meerb. (aͤlanit. Meerb.) 280 45 B. 
570 19 Länge, und ſchließt die große, vom See Genezareth an, Palaſtina und das peträiſche Arabien durchſchneidende 
Einſenkung oder das Tiefthal Elghor (das Weitere ſ. 2 Kön. 14, 22.); Ezjongeber lag dicht dabei (ſ. 1. Bd. S. 859,( 
Von dieſen Staädten aus konnte Sch. eine größere Schiffarth eröffnen, beſonders wenn, wie es geſchah, ihm die meeres—⸗ 
kundigen Phoͤnizier ihre Unterſtuͤzung leiheten. Die Farth ging nun, wie uns der Text meldet, nach Ophir, um von da 
beſonders Gold, nach 10, 11. auch Sandelholz und Edelſteine, nach 10, 22. Silber, Elſenbein, Affen und Pfauen zu 
holen. Wo dies Ophir lag, iſt man aber ſehr uneinig. Einige dachten an Indien, Andere an die Oſtküſte von Afrika, am 
wahrſcheinlichſten iſt es eine arabiſche Gegend, denn ſchon 1 M. 10, 29. wird Ophir neben arabiſchen Diſtrikten genannt. 
Neuerlich hat man ſelbſt den Namen 61 Ophir, als einer Stadt in Oman, dem Mittelpunkte des äußerſt lebhaften arabi— 
ſchen Handels, nachgewieſen. Daß die angeführten Handelsartikel Produkte des Landes O. geweſen ſein müſſen, iſt nicht 
nothwendig. Sie können dorthin aus anderen Gegenden Afrika's, vielleicht auch aus Indien gebracht worden ſein, ſo daß 
ſie nur hier ihren Markt fanden. Eben ſo ſpricht der Umſtand, daß die Schiffe 3 Jahre ausblieben (10, 22.) nicht gegen 
Arabien, denn theils ſchifften die Alten nur ſehr langſam, den Küſten entlang, theils konnte ſich der — in Ophir 
durch den Ankauf der Artikel .ג‎ dgl. ſehr verzogern. Uebrigens liegt in den Worten אחת לשלש שנום תכוא‎ nicht 
geradezu, daß das Schiff drei Jahre zu ſeiner Farth brauchte, ſondern eben ]0 gut, daß nur 0116 drei Jahre einmal die 
Farth unternommen wurde. Nach Hieron. brauchte ein Schiff im glücklichen Falle ß Monate, um den arab. Meerbuſen 
in ſeiner ganzen Länge zu durchlaufen, und noch jetzt machen die Schiffe zwiſchen Suez und Dſſidda jährlich nur eine 
Reiſe, weil die Winde im nördl. Theile des rothen Meeres 9 Monate beſtändig aufwärts, im ſüdl. 9 Monate abwäarts 
wehen, in der Mitte aber veraͤnderlich ſind. Dieſe Schiffarth und der Seehandel der Jisraeliten hörte nach Sch.'s Tode 
auf, die edomitiſchen Haͤfen gingen verloren; vergebens verſuchte Joſchaphat ſpaͤter, als Edom wieder unter jisr. Hert— 
ſchaft ſtand, die Schiffarth nach Ophir wieder zu beginnen (22, 49.). Auch in der nacherxiliſchen Zeit kam es zu keinem 
jũd. Seehandel, obgleich es חס‎ Seehäfen nicht fehlte, von denen wir Joppe in der makkabaäiſchen Periode (1 Makk. 14, 5.( 
erwaͤhnt finden, der zu Cäſarea von Herodes dem Großen erweitert wurde (Joſeph. jüd. Kr. 3, 9. 3.) — 28. 6 


des Schilfmeeres, im Lande Edom. 


4 
+ 


תקמב = 
זָהב אַרְבַּעַד מָאות ועשרים כְּכָּר וַיַבָאו 
אלמל שלמה 4+ 


י (₪ וּמַלְכַּת שְבָא שמָעַת אֶת- שמָע 
שלמָה לשֶם הוה ְחְבָא לתו בְּחירְות: 
( וחִבָא ירוּשָלְמָה בח" כּבָר מא 
גָמָלִים | נשְאִים בְּשָמִים וְזֶהָב רב ְמאר 
ְאָבָן יקרח ותכא אל שלמה ובר 
אֶלִיו אֶת כָּלאָשָר הָיָה עִםְלְבָבָהּ: 0 
גד דלח שלמה 1 ברה לָא- 
הָיָה רְבָר רמל מ" 


מלסצו ₪ %: % א ד ט 





*8— 5 אֶשָר בּנָה: 
5 (ת) כל שְלְחָנו ומשב עַבָריוּ וּמַעָמַד 
משָרתיו ַּלְבשִיהֶם. וּמַשַלִיו ועלתו 
אֶשָר 3 ית | ְהוָה —— בָּ עור 

— / אֶשָר שְמעְי ְּארְצִי‎ N 
— ולא"אָמְנהי‎ 0 ——— 
ער אַשָרדְבָּאתִי וִַרְאִינָה ענ הנה לאד‎ 
הַחְצִי הוספה חִבְמָהּ טוב אֶל-‎ — 
הַשָמוּעָה אֶשָר שמָעתי: ₪ אָשְרִי‎ 
שר יר אה ָעְמְרִים‎ 7* 


1 adrige 10 ו‎ 





zwanzig Talente, und 6%:‏ סח וויה 
ten's zum Koͤnige Schelomoh.‏ 


<. Die Königin von Scheba — Reichthum und Pracht 
Schelomoh's. — 


10. 1. Und die Koͤnigin von Scheba hoͤrte 
den Ruf Schelomoh's mit dem Namen des 
Ewigen und kam, ihn zu pruͤfen mit Raͤthſeln. 
2. So kam ſie nach Jeruſchalajim mit ſehr 


großem Gefolge, Kameele trugen Gewuͤrze und 


Gold, ſehr viel, und Edelgeſtein. Und ſie kam 
zu Schelomoh und redete zu ihm alles, was 
ſie auf ihrem Herzen hatte. 3. Und Schelomoh 
beantwortete alle ihre Fragen, nichts blieb ver— 
borgen vor dem Koͤnige, was er ihr nicht ſagte. 
4. Und als die Koͤnigin von Scheba ſah alle 
die Weisheit Schelomoh's und das Haus, wel— 
ches er gebauet, 5. und ל‎ Speiſe ſeines Ti— 
ſches und die Wohnung ſeiner Diener und die 
Beſtellung ſeiner Bedienten, und ihre Klei— 


dung, und ſeine Mundſchenken und ſeine Ganz— 


opfer, die er darbrachte im Hauſe des Ewigen, 
war ſie ganz außer ſich. 6. Und ſie ſprach 
zum Koͤnige: Wahrheit war die Rede, die ich 
hoͤrete in meinem Lande, uͤber deine Sachen 
und uͤber deine Weisheit; 7. und ich glaubte 
den Reden nicht, bis ich kam, und meine Augen 
ſahen, und ſiehe, nicht iſt mir die Haͤlfte berichtet 
worden, du uͤbertriffſt an Weisheit und Gut das 
Gerücht, das ich gehoͤret. 8. Heil deinen Leu— 
ten! Heil dieſen deinen Dienern, die vor dir 
ſtehen allezeit, die deine Weisheit hoͤren! 9. 6 
prieſen ſei der Ewige, dein Gott, der an dir 


2% 


-2%% + 2/ *e 


ophieimse Gold galt für das reinſte und gediegenſte, ſ. Jjob. 28, 16. Pſ. 45,10. Jeſch. 13, 12. - כבר‎ ſ. Anm. zu 


2 M. 38, 25. - 


10. 1. e) Fernere Verbindungen mit dem Auslande, Handel, Reichthum. — Die Königin von Scheba. — Dies 


Dort wuchſen 


sand iſt das beruhmte Sabaͤa im glückl. Arabien, im nördl. Theile des heutigen Jemen, am rothen Meere. 


Ueberfluß gewuͤrzreiche Pflanzen, Weihrauch, Myrrhen, Zimmt, Balſam, ſo daß die 0500060 durch den Handel mit‏ תו 


Joſephus macht die Königin mit Unrecht zu einer Koöͤnigin הסט‎ 


Der Koran nennt eBalkis und wird ſie von den Arabern 
Die jüd. Interpreten erklären hier 


ihren Produkten eine ſehr reiche Nation waren. 


Aethiopien, indem שבא שש‎ mit שבא‎ (Meroe) verwechſelt. 
unter den Regenten Jemens angeführt. — S. Anm. zu Richt. 14, 12. — 


hat‏ עולה allein‏ ויוי Palaſte 5 dem Tempel‏ .5 הסט Ehron. 0, 3., ein Weg oder Stieg, der‏ 5 תלייתו ו ₪ ועלתו 


/ , / 
*. 


* 








כום א "ו — 


תקמג מל 


— —— — —— 


5 על *— ישְרְאֶל בְּאֶהְבֶת 
dhrd —D‏ ישי למלף 
לעשות משפט וצִרְקה: (6 וחחן למלף 
מַאֶח וְעְְרִיוּבּכֶר הב וּבְשְמִים הַרְבָּה 
מְאֶר ואֶבָן יקרָה ולא א כַבשֶם הַהוּא 
עור לרב *— מַלְכַּתשְבָא למל 
שלמָה: (י) וְנַם אָנִי ִילֶם אַשַרְנְשָא 
ְהָב מַאוּפִיר הַבִיא מָאַפָיר עצִי אַלְמָנִים 
הַרְבָה X‏ — קְרָה: (יב) ויעש 
מל אֶתעצי הַאַלְמָגִּים מִסְעַד לבית- 
יְהוָה ולבית הל רות ְנְבִים 
לשָרִים לְאְבָאּ כן עצי —— 
נרְאֶה עַד היום הזה: (₪ מל שלמה 
* ְמַלְכָּת: דשבָא אֶתְכָּל דחָפָצָהּ אֶשֶר 
שְאֶלֶה מָלְבַד אֶשר נְתַן לה כּיָר המל 
שלמה וַתְפַן * לְארְצהּ היא וְעַבָרִי 
(יר) וַיִהִי משקל הב אַשָר דִבָּא 
לשלמָה בְּשָנָה אֶחַת שש מַטָות ששים 
וֶשָש כּכֶר ָהַב+ ו לבל מְאָנשִי 
הַפָּלִים וּמִסַחֶר הִרְכְלִים. וְכָלמָלְכִי 


3-1 Eonige 0 5 


Gefallen dar, dich auf den Thron Jisrael's zu 
ſetzen; in der Liebe des Ewigen fuͤr Jisrael auf 
immer hat er dich zum Koͤnige geſetzt, Recht 
und Gerechtigkeit zu uͤben. 10. Und ſie gab dem 
Koͤnige hundert und zwanzig Talente Goldes 
und ſehr viel Gewuͤrze und Edelgeſteine; es iſt 
nicht mehr ſolches Gewuͤrz in Menge gekommen, 
wie die Koͤnigin von Scheba dem Koͤnige Sche—⸗ 
lomoh gab. 11. (Und auch das Schiff Chiram's, 
welches Gold holte aus Ophir, brachte aus 
Ophir ſehr viel Sandelholz und Edelgeſtein. 12. 
Und der Koͤnig machte vom Sandelholz ein Ge— 
laͤnder im Hauſe des Ewigen und in dem Koͤ— 
nigshauſe, und Harfen und Lauten fuͤr die Saͤn⸗ 
ger; es iſt kein Sandelholz alſo gekommen, noch 
geſehen worden bis auf dieſen Tag.) 13. Und 
der Koͤnig Schelomoh gab der Koͤnigin von 
Scheba Alles, was ihr gefiel, was ſie erbat, 
außerdem, was er ihr gab nach Freigebigkeit des 
Koͤnigs Schelomoh. Und ſie wandte ſich und 
reiſete nach ihrem Lande, ſie und ihre Knechte. 
14. Und es war das Gewicht des Goldes, das 
bei Schelomoh einkam in Einem 30016: 6% 
hundert ſechs und ſechzig Talente Goldes; 15. 
außerdem das הסט‎ den Kraͤmern und vom :חק‎ 
del der Kaufleute und von allen Koͤnigen der 





nirgends die Bedeutung von ,עליה‎ daher beruht die Verſchiedenheit der Chron. ſicherlich auf einer —— Auf⸗ 
faſſung der vorgelegenen Quelle (ſ. Einl. zu den Büch. d. Chron.). — 11. Das Almuggimholz (Chron. (אלגומים‎ iſt 
nach den Forſchern Sandelholhz, von Santalum alhum L. Dieſer Baum wächſt in Oſtindien, hat 2 3011 lange und 
3 Zoll breite glaäͤnzende Blatter, pyramidaliſch beiſammenſtehende Zweige und rothe und weiße Blüthen in Büſcheln. 
Der Stamm erreicht einen Umfang von 3 Ellen. Nur etwa des Holzes iſt wohlriechend, und zwar je dunkler von 
Farbe und je naͤher der Wurzel, deſto aromatiſcher. Andere glauben, daß Sch. dies wahre Sandelholz nicht erhielt, weil 
es nur in einem kleinen Diſtrikt Oſtindiens waͤchſt, ſondern das von Caesalpinia Sappan 1.. oder Plerocarpus Santalinue 
(Sprengel). Letzterer Baum wächſt in Oſtindien, Ceylon und in einigen Gegenden Afrika's, iſt von der Größe eines 
Wallnußbaums, und hat im Kern ſeines Stammes ein rothes Holz, welches zum Faärben gebraucht wird. Das ächte 
Sandelholz wird indeß im Orient zu Gotzenbildern verarbeitet und als Fournirung an feinen Möbeln verwendet, auch 
zum Rauchern wegen ſeines Wohlgeruches gebraucht. Es iſt nicht einzuſehen, warum Sch. dies nicht 000 Ophir 
erhalten haben ſollte. Im Talmud אלמוג פוש‎ für Koralllen gebraucht und ſo erklaͤren 46 auch einige 109. Inter⸗ 

preten (Raſchi, Abarb., Mickl. 2.(- Waͤre dies eine althebr. Bedeutung des Worts, ſagt Winer, dann könnte das 
Sandelholz nach ſeiner ג‎ Korallenholz genannt worden .תוא‎ 8006. erklaͤrt ſchon zu 2 Chron. 2, 8. הוא עץ‎ 
)0850168( ובלע"ז ברזילי‎ (al baeeam) האדום בערבי אל כקם‎ ; dieſer al bacean ) 0 iſt nichts anders 6 
der Sandelbaum. — 13. PD nach Freigebigkeit, außer Dem, was er ihr freiwillig ſchenkte. — 15. ערב‎ Fremde, die 
ſich einem Volke beimiſchen, mit ihm verbunden ſind, daher מ' הע'‎ Koͤnige der nichtjisraelitiſchen, mit 3107001 genau 
verbundenen oder ihm gehorchenden Völkerſchaften (Geſenius). Richtig ſchon 29. מלכו סומכווחא‎ Raſchi: garauts, 

/ / . 
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מלכים א ו טזדכנ 


— — — 


הַערְב וּפַחוּת cey: yyyd‏ ויעש המֶלְךְ 
שלמָה מָאחְיִם נה זֶהָב שַחוּט שש- 
מאות הב | יעלח עַל- *— הַאֶחֶת: 
(יז) ושלש דמָאָות מִגנִּים. זב שחוט 
שלְשֶת מָנִים. וָהָב יעלה. על החִמָנן 
הָאֶחַת ונס הטלך * ער הַלְבָנון: 
(יח) ויעש המלך כּפָא שן גול ויצפהו 
ְהַב מוַּפָו: (₪ שש מעלות לַכסָה וראש 
ענול *— —J Nyr‏ מִַּח ומוה 
אל -מקום הַ שכת ושנים. אָרִי ות ְמָרִים 
אֶצָל *— (כ) וּשנִים עָשַר אריים 
ְמַרִים שם עַל דשש המעלות מה 
מה לא"נעשה כן ַכְלמַמלַכות: 0 
וכל ve‏ מַשקה המל שלמגז הב 
וכל לי בִּידְיָעַר הַלְבָנון וב סְגוּר אִין 
כַּסַף לא נְחשב בִּימִי שלמה לִמַאוּמָה: 
(כס) כִּי אָנִי חרשיש למל ביס dy‏ אָנִי 
חִירֶם אֶחַת לשָלש שָנִים תוא | אנ 
חרשיש נשְאֶת וָהָב וְכֶסֶף שָנְהַבִּי 
ְְפִים וְתִכִּי : (כ ונפ ₪ 
שלמה מכל מבי ְיהַארֶץְלַעַשָרוּלַחַכְמָה: 


בה"א תחת א"לף .19.+ 


תקמד | : 





544 1 Koͤnige 10, 16 — 23. 


Bundesvoͤlker und den Statthaltern des Landes. 
16. Und der Koͤnig Schelomoh machte zweihun—⸗ 
dert Langſchilde von verſetztem Golde, ſechshun— 
dert (Schekel) an Gold zog er uͤber einen Langſchild, 
17. und dreihundert Bruſtſchilde von verſetztem 
Gold, dreihundert Minen Goldes zog er uͤber einen 
Schild, und der Koͤnig legte ſie in das Haus vom 
Walde Lebanon. 18. Und der Koͤnig machte 
einen großen Thron von Elfenbein und uͤberzog 
ihn mit gereinigtem Golde. 19. Sechs Stufen 
waren an dem Thron, und der Thronhimmel 
war gerundet von hinten, und Armlehnen wa— 
ren zu beiden Seiten am Sitzplatz, und zwei 
Loͤwinnen ſtanden neben den Armlehnen, 20. und 
zwoͤlf Loͤwen ſtanden da auf den ſechs Stufen 
von beiden Seiten; desgleichen war nicht ge— 
21. Und 
alle Trinkgeſchirre des Koͤnigs Schelomoh wa— 
ren von Gold, und alle Geraͤthe des Hauſes vom 
Walde Lebanon waren von koͤſtlichem Golde; 
Silber ward für Nichts geachtet in den Tagen 

chelomoh's. 22. Denn der Koͤnig hatte ein 





2 Tharſchiſch-⸗Schiff im Meere mit dem Schiffe 


ל ץש 


Chiram's, einmal in הזל‎ Jahren kam 8 
Tharſchiſch-Schiff und brachte Gold und Sil— 
ber, Elfenbein und Affen und Pfauen. 23. Und 
der Koͤnig Schelomoh ward groͤßer, als alle Koͤ— 
nige der Erde, an Reichthum und an Weisheit. 


macht זא‎ irgend einem Koͤnigreiche. 


vgl. Jirm. 25, 20. u. a. O. — 17. Eine Mine hatte 100 Schekel. — Ueber Schilde ſ. S. 158. — 18. שן‎ oder 
שנתכים‎ )₪. 22.) iſt Elfenbein, welches (bekanntlich die 3806 des Elephanten) viel früher in Vorderaſien bekannt war, 
als der Elephant ſelbſt, * namentlich bei den Tyriern ein ſehr beliebter Handelsartikel (vgl. Jechesk. 27, 15.). — 
טהור :.17 ,9 .260 ז' מופז‎ 25 zum unterſchied ז' שחוט‎ legirtes, verſetztes Gold. — 19. ראש‎ der Thronhimmel 
ũber dem Kopfe. — 22. א ת'‎ ein Tharſchiſchſchiff, wie wir Oſtindienfahrer, Grönlandsfahrer ₪. ſ. w. ſagen, nicht 
alſo, daß dies Schiff hier direkt nach Tharſchiſch ging, ſondern es war ein ſolches, wie ſich die Phönizier bedienten, um ihre 
Seereiſen nach Th. zu machen. Es iſt hier von demſelben nach Ophir gehenden Schiff die Rede, von welchem V. 11. 
Ueber die Lage הסט‎ Th. ſind die Meinungen ſehr getheilt. Es war ein bedeutender Stapelplatz der Tyrier (vgl. Jechesk. 
27, 12. 25.). Joſephus und Targ. Chron. hielten es für Tarſus in Cilicien; dies war aber kein bedeutender Handels⸗ 
ꝓlatz. Es war, aller Wahrſcheinlichkeit nach, das berühmte Tarteſſus im ſüdweſtl. Spanien an לשל‎ Mündung des 
Guadalquivir, wie ſchon ל‎ Aehnlichkeit der Namen darthut. Das ſüdliche Spanien war überhaupt Hauptziel der 
Handelsſchiffarth der Phönizier und Tarteſſus war dort, nach den profanen Autoren, eine berühmte Kolonie (vgl. noch 
Anm. zu 2 Chron. 9, 21. 20, 36.). — קוף‎ iſt nach Winer das indiſche Kapi (im Griech. לשל , (06ה]א‎ Affe, den die 
Alten aus Indien o. Aethiopien erhielten, (Plinius, Aelian). — DVN vergleicht W. mit dem malabar. 40801, alle 


| 








תקמה מלכשא יכרדמ 

(כר) ְכְליחָארֶץ מְבַקְשִים אֶתַדפנִי שלמה 
לשמע אֶת חכמ אָשֶר נְתִן | אֶלים 
בְּלְפ: (כח) וְהָמָה מְבִיאִים איש מַנְחָתו 
ליכ וי 2i‏ — שק 
ּבְשָמִים סוסים וּפַרְדִים ּבַרשָנָה 
בְּשָנֶה:, 


יי ** 


רכב * ער * רָשִים 8 
yz‏ הֶרְכֶב ועסדסמלף בִּרוּשָלֶם: ‏ (כז) 
ויח זן המל אֶתדְהַכָּסֶף ִירוָּלַם —X‏ 


Dieſer Vogel ſtand im Alterthum in hohem Preiſe, ſelbſt ₪000 zu חאל‎ 30160 6 





545 1 Koͤnige 10, 24 — 27. 


24. Und aus allen Landen beſuchten ſie Schelo— 
moh, um ſeine Weisheit zu hoͤren, die Gott ihm 
in's Herz gelegt; 25. und הסט‎ ihnen brachte 
ein jeglicher ſein Geſchenk, ſilberne und goldene 
Geraͤthe und Kleider und Waffen und Gewuͤrze, 
Pferde und Maulthiere, Jahr aus, Jahr ein. 
26. Und Schelomoh brachte zuſammen Wagen 
und Reiter, und hatte tauſend und vierhundert 
Wagen und zwoͤlftauſend Reiter, und legte ſie 
in die Wagenſtaͤdte und zum Koͤnige in Jeruſcha— 
lajim. 27. Und der Koͤnig machte das Silber 
in Jeruſchalajim den Steinen gleich, und die 
Cedern machte er den Sykomoren gleich, die in 


alten Ueberſetzer haben Pfau. 


Perikles und Alexanders. — 27. Der Maulbeerfeigenbaum, Sykomore, 5608 ayeomorus, iſt aus dem Geſchlecht der 
Feigenbaͤume )6608 aegyptiaca nach Plinius), gleicht aber in Blaättern und äußerm Anſehen dem weißen Maulbeerbaum. 
Er iſt in Aegypten und Paläaſtina einheimiſch und wächſt dort in den Niederungen. Sein knotiger Stamm treibt viel 
Schatten gebende Aeſte, die Blätter ſind herzförmig und unten filzig, die Früchte gleichen an Geſtalt und Geruch den 
Feigen, haben einen ſüßen Geſchmack, werden aber nur von gemeinen Leuten gegeſſen (ſ. Anm. zu Amos 7, 14.). — 
Das Holz iſt faſt unverweslich, daher es in Paläſtina als Bauholz, in Aegypten zu Mumienkaſten gebraucht wurde, 





Sykomore. 
II. 69 סט‎ 





תקמו מלכים א ' כח כט וא' אהג 








546 1 Koͤnige 10, 28. 29. 11, 1-+: 





ְאַת תְאַרָוִים נָחָן כַּשקָמִים אֶשָר- 
—— לב: (כח). ומוצא הַפוּסִים 
אֶשַר לשמה מִמַצְרִיִם קוה סחרי 
מל קוּ מִקְוָה בְּמְחִיר: (כש הלה 
וְתצַא מִרְכְּבָה מִמְצָרִיִם ְּטָש מַאֶות 
כְּסַף וסוס בְּחִמָשים וּמַאֶה זְכן לכָל- 
מַלְבִי הַחָחִּים ְּמַלְכִי אָרֶם בִִּרֶם 
וצאן: 7 


יא ( הְהַמָלְ שלמה אֶהב נָשִים 
נְכְרְיִת רמות ְאֶתִדבַת הִפַרְעָה מו אָבְיות 
עמוניות אֶרְמַית צְנית חית: ( מן- 
הגוים *— אָמַיְהו ק אל בנ י יְָרְאל 
לאִמְבְאוּ בַסֶם וְהַם לאיבָאו בס אָכָן 
יו אַת-לבְבכם אֶחְרי אלהִיהם בָּהם 
בק שלמֶה לאֶתַבֶח:. (0 ויהידלו נָשִים 


der Niederung in Menge ſind. 98. Und die 
Ausfuͤhrung der Roſſe, welche Schelomoh hatte, 
war aus Mizrajim, und eine Geſellſchaft von 
Kaufleuten des Koͤnigs holten eine Koppel fuͤr 

aPreis. 29. Und es kam herauf und ward 
ausgefuͤhrt ein Geſpann aus Mizrajim um ſechs— 
hundert (Schekel) an Silber und ein Roß um 
hundert und funfzig, und alſo fuͤhrten ſie aus 
durch ihre Hand fuͤr alle Koͤnige der Chitthim 
und fuͤr die Koͤnige Aram's. 


Schelomoh's Weiber, Abgötterei, Feinde und Tod. —‏ וא 


11.1 und א‎ Koͤnig 65000000 
viele fremde Weiber, und zwar neben der Tochter 
Pharoh's, Moabiterinnen, Ammoniterinnen, Edo— 
miterinnen, Zidonierinnen, Chitthiterinnen, 2. von 
den Voͤlkern, von welchen der Ewige geſprochen 
zu den Soͤhnen Jisrael's: Ihr ſollt nicht unter 
ſie kommen und ſie ſollen nicht unter euch kom— 


men, dieweil ſie eure Herzen abwenden wuͤrden 


ihren Goͤttern nach; an ſelbigen hing Schelomoh 


in Liebe. 3. Und er hatte an Weibern ſiebenhundert שְבָע מַאות פילְנשִים שלש מאות‎ —* 


als welche letztere es ſich Jahrtauſende gut erhalten hat. — 28. Die 6688 מקוה במחיר‎ F ומקוה סחרי המלך‎ 
iſt ſchwierig und hat ל‎ verſchiedenſten Deutungen erlitten. Es kommt darauf an, weiche Bedeutung man ואל‎ 
מקוה‎ giebt. Am naheſten liegt die Bedeutung: Verſammlung, Schaar, Rotte; das erſte מקוה‎ bezieht ſich dann auf 
die Karawane Kaufleute, (Raſchi: ,(אסיפת סוחרי"‎ 006 zweite auf die 900406 Pferde, die von ihnen um Geld aus 
Aegypten geholt wurde. Andere erklaͤren das Wort (von J חאל קוה‎ , vgl. תקוה‎ Joſch. 2, 18.( mit Geſpinnſt, keine⸗ 
wand ₪. dgl. (jN חזוט‎ M.2.): Schelomoh führte Pferde und Leinewand aus Aegypten, letztere wurde von eigenen 
Kaufleuten dort aufgekauft. Rach Anderen war Sch. allein die Ausfuhr der Pferde und des Linnen geſtattet und die 
koͤnigl. Kaufleute zahlten für die Erlaubniß eine Summe Geldes. Daß von einem Regal hier die Rede iſt, leuchtet aus 
V. 20. deutlich hervor, nur iſt dort von keiner Leinwand die Rede, daher ſich dies Regal bloß auf die Ausführung von 
Pferden beſchräͤnkte. Dieſe wurden auf königliche Koſten aufgekauft לחז‎ dann von eben derſelben Geſellſchaft Kaufleute, 
welche den Einkauf beſorgt hatte, den benachbarten noͤrdlichen Nationen um hohen Preis verkauft. Wir erwaͤhnen noch 
der Verſionen des Targ. Sept. Bulg., die מקות‎ als Xom. propr. nehmen. Vulg. 86 Coa, wobei man an die Nilinſel 
Ko denken könnte (Sept. א‎ Genoni). Auch Abarbanel denkt ſich קוה | שש ג‎ einen Ort, woher man, wie 06 Aegypten, 
die Roſſe holte. Sinnreich iſt noch Taylor's Vermuthung, der das zweite מקוה‎ ₪) „Strang“ (von קו‎ Schnur) 
überſetzt, da die Pferde durch Stränge verbunden worden, ſo bedeute D ein Koppel Pferde, atrings 01 horses. — 


11. 1. 19 Schelomoh's letzte Regierungszeit und Tod. Ein zu zahlreicher Harem ausländiſcher 
Weiber verleitet den Koͤnig in ſeinen letzten Lebensjahren, dem Goͤtzendienſt derſelben Freiheiten zu geſtatten und ihn 
ſogar zu begünſtigen (Y⸗ וילך‎ V. 5.); daß er ſelbſt zum Götzendiener herabſank, könnte bezweifelt —— aus V. 4. 
(ולא היה לבבו שלם ונ‎ Vgl. Gemar. 658096. 56,2. אמר ר' שמואל בר נחמני אמר ר' יונתן כל האומר‎ 
.שלמה חטא אונו אלא טועה וגו'‎ Mehrere ſeiner Feinde ſtiften Unruhen, beſonders wird der Ephrajimit Jarabeam 
wichtig, dem der Prophet Achijah die Herrſchaft über zehn Staͤmme, nach dem Tode Sch.'s verſpricht. Dieſer ſtirbt 
nach einer vierzigjaͤhtigen Reglerung. — 2. Vgl. 5M. 7,3. — 3. So wurde Sch., wenigſtens in ſeinem aͤußern 
Charakter, den anderen prachtliebenden orientaliſchen Herrſchern gaͤnzlich gleich. Von ihnen wird eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft Frauen als ſehr weſentlich zum k. Hofſtaat gehörend, betrachtet; und dies iſt ofters der Fall, wenn der Füurſt ſelbſt, 


* 


לכים א יא ד - יא 


תקמז 


וטו נָשִיו אֶת — (ד) ויהי י לעה זקְנַת 
שלמה בשיו הטו אתדלבבו אַחָרִי . 
אַחָרִים וְלאחָיָה לבו שלם עם הוה 
אֶלהיו לבכ ויד אָבָיו: (6₪ ולף 
שלמה אֶחָרי עַשרֶת אֶלְקִי צדנים 
Myꝛ‏ * שקץ עמנים: ‏ 6 ויעש 
שַלמָה הָרַע בְּעִינִי יְהוָה ולא מלא * 
יְהוֶה. כְּרָוִד אָבִיו: 0 או *— 
לטה בַּמָה לבמוש שקץ מואב בָּהֶר 
אֶשָר על פָני ירוָּלֶם ללה שקץ בְּנִי 
עמון: 0 — — FJ‏ 
מקטירות בת לאלקיהן: 
ויתאנף הוה ְֶּלמֶה ִּינְמָה - 
מָעַם יְהוָה אלהי ישראֶל הַנִרְאֶה אליו 
פּעִמָיִם: (6 וְצוּה אליו עַלהַדְּבָר הוה 
לבְלְתּדלַכֶת. אַחְרִי אֶלְהִים אַחְרִים ולא 
שָמַר את אַשָרצוָה יְהן J‏ 8 ויאמַר 
היה ללמה ישן אָשָר הַיתַה-זאת 
עִמִךְ ולָא שמרף ריתי חקי אֶשָר 


In unſerm 


— — — — 


547 1 0 "7 — 11. 
Fuͤrſtinnen und dreihundert NKebsweiber, und ſeine 
Weiber wandten ſein Herz ab. 4. Und es geſchah 
zur Zeit von Schelomoh's Alter, wandten ſeine 
Weiber ſein Herz ab, anderen Goͤttern nach, und 
ſein Herz war nicht ungetheilt mit dem Ewigen, 
ſeinem Gotte, wie das Herz ſeines Vaters David. 
5. Und Schelomoh ging der Aſtarte nach, der 
Gottheit der Zidonim, und dem Milcom nach, dem 
Scheuſal der Ammonim. 6. Und Schelomoh that, 
was boͤſe war in den Augen des Ewigen und wan⸗ 
delte dem Ewigen nicht vollkommen nach, wie Da⸗— 
vid, ſein Vater. 7. Damals bauete Schelomoh 


7 Heine Hoͤhe dem Chemoſch, dem Scheuſal Moab's, 


auf dem Berge, der vor Jeruſchalajim iſt, und dem 
Molech, dem Scheuſal der Soͤhne Ammon's. 8. 
Und alſo that er fuͤr alle ſeine fremden Weiber, die 
ihren Goͤttern raäͤucherten und opferten. 9. Da 
ward der Ewige zornig uͤber Schelomoh, weil er 
ſein Herz abwandte vom Ewigen, dem Gotte Jis— 
rael's, der ihm zweimal erſchienen, 10. und ihm 
geboten hatte deshalb, nicht zu wandeln nach an— 
deren Goͤttern; er hielt aber nicht, was ihm der 
Ewige geboten. 11. Und der Ewige ſprach zu 
Schelomoh: Weil alſo Dieſes bei dir iſt und du 
nicht wahreſt meinen Bund und meine Satzun— 


wie es haͤufig geſchieht, nur drei oder vier durch ſeine perſoönliche Gunſt und Aufmerkſamkeit auszeichnet. 


Fall können wir zweifelsohne mit Joſephus ſupponiren, daß die 700 Weiber nicht allein Frauen הסט‎ königlicher Herkunft 
einſchließen, ſondern auch Töchter ſonſt ausgezeichneter Perſonen, und die Rabbinen haben unſtreitig Recht, wenn ſie 
ſagen, daß nur die wenigen, welche ſpeziell begünſtigt wurden oder königlicher Abkunft waren, als Königinnen betrachtet 


Es iſt dies noch der Fall im Orient, und China, Indien, Perſien und die Türkei gaben und geben uns Beweiſe 
Der chineſiſche Kaiſer hat eine Menge Weiber in ſeinem Harem, von denen er viele nie in ſeinem Leben ſah. 


Sie haben 


wurden. 
dafür. 


Magalhaeus rechnet ihre Anzahl auf 3000. Sie werden Kong-nyu oder „Damen des Palaſtes“ genannt. 


ihre beſonderen Würden und Titel und ſind in verſchiedene Klaſſen getheilt, die, wie die Mandarinen, durch Kleidung und 


Die, auf welche der Kaiſer beſondere Rückſicht nimmt, heißen Ti, d. i. immerwährende 


andere Abzeichen differiren. 


Königinnen. Aus dieſen werden wieder drei „volle Königinnen“ und הסט‎ ihnen eine zur Proklamation und Inthroniſi— 


Der Weiber des Großmoguls, waren, nach den Reiſenden des 17. Jahrhunderts, tauſend. Vom alten 


rung erwaͤhlt. 


Perſerkönig Darius Kodomannus erzählen uns die Skribenten, daß er im Kriege 350 Frauen mit in's Feld nahm und 


Am intereſſanteſten fuͤr unſern Gegenſtand iſt die Stelle in 


daß von ihnen die Königin wie eine Göttin verehrt wurde. 


Malkolm's Geſchichte von Perſien, wo er vom König Khosroo erzählt: „Während ſeine Generale das römiſche Reich 


Seine herrlichen Paläſte — 


unterwerfen wollten, warf ſich Khosroo gänzlich einem unerhörten Luxus in die Arme. 


von welchen er einen fuͤr jede Jahreszeit erbauete — ſeine Throne, die unſchaͤtzbar waren, beſonders derjenige, den man 
Takh-dis nannte und der die 12 Zeichen des Zodiaks und die Tagesſtunden darſtellte — ſeine Schaͤze — ſeine Frauen, 
von welchen er 12000 hatte, deren jede, wenn wir dem wichtigſten perſiſchen Schriftſteller glauben, dem Monde an Glanz 
ל‎ ₪ 8100 -- ſeine Pferde, deren 5000 im k. Marſtall ſtanden — ſeine 1200 Elephanten — ſein arabiſches 


סט ב *69 





| 


תקמח 


מלכים א יא' וב ד כא' 


צוּיחי עָלִיף קרע אֶקְרַע אֶת הַמַמְלְכָה 
מעליר ונתי לעבדף :(ב) אַרְְבּיָמִיף 
לֶא אִעַטָנָּה למטן ור אֶבִיף יר בנ 
אְֶרְענָה: ₪ רק אֶתַכָל *—— 
לא אֶקְלְע שַבָט אֶחָד אֶתִּן לבנף למען 
דור ;u‏ יי ולמטן רוּשָלֶם אשר בַּחַרְתִי: 
(ד) ויקם ם יוה ושֶטַן לשלמה 

את הִַרֶר הארמו מוָּרְע המל הוּא 


— באר ם: 9 וַיְהִי ּחיות דְּוֶר אֶתדארום 


עלות יואָב שר הַעַבָא קר אֶת- 
ששַת ַרָשִים שב דשם * *— 
ישרְאֶל. ער הָכְרִית ל דוָכֶר — 
(יז) ובְרַח אָרַר הוּא — ארמלים 


מטבָרי אָבִיו אתו לבא מִצְרִים וְהַרַר 
<< ער קמן: 
פאר ויקחוּ — * מִפָּארֶן ואו 


09 ויקמו מִמָרין ויבאו 


— — 


מצרים לפרעה מִמְצְרִיִם ילו 
בית לחֶם אָמַר לו וְאֶרֶץ נחן לו: (6 


* וְמַצָא דר . חן בָּעִיכי פרעה מַאֶר ויח 


לו אֶשֶה אֶדאחות אָשָו אֶחות תחַפָנִיס 
הִגְבִירָה: ₪ ופלר לו אֶחות ִחִפָנִיס 
אֶת בת בנ תנלה תִחְפְנֶס בְּתוףְ 
בִּית פרְעה ויהו בת בִּית פַרְ עה ו 
בנ ַרְעֶה : (כ) והלר ypr⸗‏ בְּמַצָרִים 
* שכב רּוֶר עַםאָבְחָיו וכִידמַת יוּאָב 
שר הַצַבָא וְיָאמֶר הָרַר אל דפרעה 


קמץ ב" ק 7 
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gen, die ich dir geboten, ſo will ich das Koͤnigthum 
von dir reißen und es deinem Knechte geben. 12. 
Doch bei deinem Leben will ich es nicht thun um 
David's willen, deines Vaters, aus der Hand :ל‎ 
nes Sohnes will ich es reißen. 13. Nur das ganze 
Koͤnigreich will ich nicht entreißen, einen Stamm 
will ich deinem Sohne geben, um David's willen, 
meines Dieners, und um Jeruſchalajim's willen, 
welches ich erwaͤhlt habe. 14. Da ließ der Ewige 
dem Schelomoh einen Widerſacher erſtehen, Ha⸗ 
dad, den Edomi, er war vom koͤniglichen Sa— 
men in Edom. 15. Es geſchah naͤmlich, als David 
gegen Edom ſtand, da Joab, der Heeresfuͤrſt, hin⸗ 
aufzog, die Erſchlagenen zu begraben, und alles 
Maͤnnliche in Edom erſchlagen hatte, — 16. denn 
ſechs Monate blieb daſelbſt Joab und ganz Jis— 
rael, bis er alles Maͤnnliche ausgerottet hatte 
in Edom — 17. da entfloh Adad, er und einige 
Edomijim von den Dienern ſeines Vaters mit 
ihm, um nach Mizrajim zu kommen; Hadad 
aber war noch ein kleiner Knabe. 18. Und ſie 
machten ſich auf aus Midjan und kamen nach 
Paran, und nahmen Einige ]ווח‎ ſich aus Pa—⸗ 
ran und kamen nach Mizrajim zu Pharoh, dem 
Koͤnige von Mizrajim, und der gab ihm ein 


1 Koͤnige 11, 


Haus und ſagte ihm Unterhalt zu und 09 ihm 
and. 19. Und Hadad fand viel Gunſt in den 
— Augen Pharoh's, ſo daß er ihm die Schweſter ſei⸗ 


nes Weibes gab, die Schweſter der Thachpenes, 
der Koͤnigin. 20. Und die Schweſter der Thach—⸗ 
penes gebar ihm Genubath, ſeinen Sohn, und 
Thachpenes erzog ihn im Hauſe Pharoh's, und 
Genubath war im Hauſe Pharoh's, unter den 
Soͤhnen Pharoh's. 21. Als Hadad hoͤrte in Miz— 
rajim, daß David ſich gelegt zu ſeinen Vaͤtern und 
daß Joab, der Heeresfuͤrſt, todt war, da ſprach Ha⸗ 


Streitroß, Schub⸗ denz, ſchneller als der Wind — ſein bezaubernder Muſiker Barbud, — ſind Gegenſtaͤnde, über die 
tauſend Baͤnde von ſeinen Landsleuten geſchrieben ſind.“ Iſt hier auch manches übertrieben, ſo muͤſſen wir doch ſchließen, 
daß kein orientaliſcher Fürſt einem größern Lurus nachhing. — 15. Vgl. 2 Schem. 8, 14, — 18. Pharan S. J. ₪. 


0 


- 
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שלְחָנִיוְאלך אֶליאַרְצִי: (כ ַאמֶר לו 
פרְעה כִּי מַהדְאַמָּה הָסֶר עמִי. הנ 
— וַיַּאמָר | לא כִי 
שלח השַלְחנִי: כ ויקס אֶלחִים לו 
שָמן אֶתרְון כַּןהאָלִיָרֶע שר כְּרַה 
—— דצב אַרניוּ: (כד) 
ַקְָץ עָלִיאַנָשים ְִי שֶררְרוּר ברג 
ד אמֶם ִלְכּ. רמש השב בָה 
ַמלְבּבְרמָשֶק: (כח) והי שמ ליְרְאֶל 
ימי שלמה וְאֶתהְָעֶח אשר חַרֶר 
וק? בְּישַרְאֶל וימלף עַלדְאֶרֶם: | 
(כ) וְִרְבְעָ בְּנְבט אֶפרְִי מִרְהַעְרְלָה 
שֶם אָמו צרוָה אֶשֶה אַלְמְנֶָה עָבָר 
לשלמַה ור יָר בּמַלף: (כי) וה הבר 
אָשָרדתַרִים יר כּמִלְף שלמה בּנָה את" 
המלא סָגַר אֶתדפֶרֶץ יר דוד אָבָיו: 
(כח) וְהָאִיש יְבְעֶם גּבָּר חול רא 
שלמה אֶתִהַנַּעֶר כִּידעשָה מְלָאכָה הוא 
ונפקר אתו לָכֶלסָבָל בת יוסף: 
(כט) יי בע ההיא ִרְבְעֶם ְעָא 
מִירוּשָלֶם xxyn‏ אתו אֶחִיָה הַשילנִי 


בטעם פסק' ודנש .1.22 


dad zu Pharoh: Entlaſſe mich, daß 10 ziehe in 
mein Land. 22. Und Pharoh ſprach zu ihm: Was 
denn fehlt dir bei mir? Und ſiehe, du trachteſt zu 
ziehen in dein Land! Und er ſprach: Nein! doch 
entlaſſe mich! 23. Und Gott ließ ihm einen Wider⸗ 
ſacher erſtehen: Reſon, den Sohn Eljada's, der 
entflohen war von Hadadeſer, dem Koͤnige von 
Zobah, ſeinem Herrn. 24. Und er ſammelte Leute 
um ſich und ward Oberſter einer Streitſchaar, als 
David ſie geſchlagen hatte, und ſie gingen nach 
Dameſek und blieben darin und herrſchten in Da— 
meſek. 25. Und er war der Widerſacher Jisrael's 
alle Lebenstage Schelomoh's, und zwar neben 
dem Unheil von Hadad, und er haſſete Jisrael und 
herrſchte uͤber Aram. 26. Auch Jarabeam, der 
Sohn Nebat's, ein Ephrathi, von Zeredah, — 
der Name aber ſeiner Mutter war Zeruah, eine 
Wittwe — der Diener Schelomoh's, der erhob die 
Hand wider den Koͤnig. 27. Und ſo verhielt es ſich 
damit, daß er die Hand erhob wider den Koͤnig: 
Schelomoh bauete Millo und ſchloß ben Riß der 
Stadt David's, ſeines Vaters. 28. Und der Mann 
Jarabeam war ein tapferer Held, und als Schelo⸗ 
moh den Juͤngling ſah, daß er ein Arbeiter war, ſo 
ſetzte er ihn uͤber alle Laſten des Hauſes Joſeph's. 
29. Und es geſchah in ſelbiger Zeit, daß Jarabeam 
ausging aus Jeruſchalajim, da traf ihn Achijah, 
der Schiloni, der Prophet, auf dem Wege, und er 


S. 729. — 22. Aus der Relation (vgl. V. 14.( geht hervor, daß H. den Verſuch machte, ſich Edom's wieder zu bemaͤch⸗ 
tigen, der Erfolg wird uns nicht gemeldet, indeß ſcheint er vergeblich geweſen zu ſein, wie auch Joſephus erzählt. H. 
verbindet ſich, nach ihm, mit Reſon und ſie ſuchen nun durch raͤuberiſche Streifzüge zu ſchaden. Es geſchah dies in der 
letzten Zeit Sch.'s, wogegen V. 21. nicht ſpricht, da laͤngere Zeit verfloß, ehe der k. Schwiegerſohn Erlaubniß zum Abzuge 
bekam. — 23. Val. 2 Schem. 8, 3 ff. 10, 10. 19. — 24. Reſon wird ſomit Stifter und erſter Beherrſcher des Rei— 
ches Syrien Damaskus. -- OMe, nämlich das Heer des Hadadeſers“ — 25. ואת הרעה וגו"‎ zogen Sept. zu 8. 22. 
ש+0ש/סה? ש] 4/א< 3 מִז0ם‎ "4050 und laſſen den Feldzug des H. gelingen xa 100010006 0 206 , indem ſie wahr⸗ 
ſcheinlich על ארום‎ für על ארכ‎ laſen, was jedoch auf Reſon ſich bezieht. Da Damaskus zu Aram gehoͤrte, ſo kann letzteres 
nicht auffallen. — 26. Zeredah wird in der Schrift nirgend anders erwaͤhnt. — 27. Von Einigen wird das ſchon mehrfach 
erwaͤhnte Kaſtell Millo für ein oͤffentliches Verſammlungshaus gehalten in Vergleich zu Richt.9, 6. 20. und 2Kön. 12 8. 
und der Etymologie des Wortes von מלא‎ anfüllen. — PVD Riß, Lücke in der Mauer, von David's Zeit noch herruͤh⸗ 
rend, d. h. Sch. bauete die Mauer ſertig, die von David uͤnvollendet zuruck geblieben war. — Wahrſcheinlich empoͤrten 
dieſe Bauten, da ſie dem Volke viele Laſten verurſachten, beſonders die Joſephiten, welche von jeher auf Juda eiferſuͤchtig 
waren; letzteres ließ ſich es eher gefallen, da die Verſchoͤnerungen in ſeinem Stammgebiete ſtatt fanden. Jarabeam 


תקנ ‏ 
הִנָבִיא בַּּרף וְקָוּא מִתִכָּסָה בּשלְמַה 
חַרשהוּשנִיהֶם לד בַּשָרַה: 0 יתפש 
אֶחִיָה — הח רָשַה אֶשר עליו 
וקרע שנים עָשָר קְרְעִים: : (לא) ואמַר 
* — ְרָעִים כִּי כה 
אָמַר יְהוָה לחי ישראל הי קרט אֶת- 
ַמַמלְכָה מִיִר ' שלמה וְנתַתי * אֶת 
עָשָרָה ַשַבָטִים: (לב) וְהַ השבט ָאֶחָר 
יהיְדְלִי למַען עַבְדּי דור ולמען ירוּשְלם 
העו אַשֶר בּחָרְתִי בָהּ מל שבי 
ישרְאֶל: (ל) יען ו אָשר om‏ וישחחוו 
לעשרת אלהי הי צדנין לְכָמוש אהי 
מואב ּלמלְפֶם. אֶלְתִי בְניד עָמן 6 
לכ ברְרָבִי לטות יש ביני חק 
ּמִשפָטִי כְּרָוִר אָבְיו: 9) וְלְאֶהאָקֶח 
אִַבּלדהַממִלְכָה. מירו ּיונְשיא אשלגו 
פַּל יָמִי חַייו למען ור עכףו אֶשַר 
בּחְרְתי אתו אֶשר שָמָר מצותִי ְחְתי: 

(לה) וְלְקְחְתִי הַמְלוּכָה מִיד ו יה 
לף אֶת עשרֶת הַשְכְמִים: (ל) לב 
Dy‏ שבְטַדאֶחָר למע היות"ניר לְרוִיד- 
עברי כָּל הַיָמִים | לפנו בִּירוָּלֶם הָעִיר 
אֶשָר כָּחָרתִי ל לשום שמי שם: (ל) 
ואתה — Sop‏ ְּכֶל אשד ִתאַוָה 
נפֶשָף וְַיִי מל עַלדיִשְרְאֶל: (לח) 
תיה אִָּשְמָע אֶת כָּלאָשָר אצוף 
*8— בְרְרְבִי עשי * — ענ 
לשמָוֶר חַקְתַו Nw‏ -. עַשֶה ור 


מלכים א וא — — 


בנ"א אֶקח .31.% 
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war belleidet mit einem neuen Mantel, und ו‎ ie wa⸗ 
ren ihrer beide allein auf dem Felde. 30. Da ergriff 
Achijah השס‎ neuen Mantel, den er anhatte, und 
zerriß ihn הו‎ zwoͤlf Stuͤcke, ZI. und ſprach zu Ja— 
rabeam: Nimm dir zehn Stuͤcke, denn ſo ſpricht 
der Ewige, der Gott Jisrael's: ſiehe, ich reiße 
das Koͤnigreich aus der Hand Schelomoh's, und 
gebe dir zehn Staͤmme; 32. der eine Stamm aber 
ſoll ihm gehoͤren, um meines Knechtes David's 
willen und um Jeruſchalajim's willen, der Stadt, 
die ich erwaͤhlt habe aus allen Staͤmmen Jis— 
rael's; 33. dieweil ſie mich verlaſſen und ange— 
betet Aſtarte, die Gottheit der Zidonim, Che— 
moſch, die Gottheit Moab's, und Milcom, die 
Gottheit der Soͤhne Ammon's, und nicht ge— 
wandelt in meinen Wegen, zu uͤben, was recht 
iſt in meinen Augen, und meine Satzungen und 
meine Rechte, wie David, ſein Vater. 34. Ich 
will aber nicht das ganze Koͤnigreich nehmen 
aus ſeiner Hand, ſondern will ihn Fuͤrſt bleiben 
laſſen all ſeine Lebenszeit, um meines Knechtes 
David's willen, den ich erwaͤhlt habe und der 
meine Gebote und meine Satzungen beobachtet. 
35. Ich will das Koͤnigreich nehmen aus der 
Hand ſeines Sohnes und will es dir geben, zehn 
Staͤmme; 36. ſeinem Sohne aber will ich einen 
Stamm geben, auf daß meinem Knechte David 
die Leuchte bleibe allezeit vor mir zu Jeruſcha— 
lajim, der Stadt, die ich mir erwaͤhlt habe, mei— 
nen Namen dahin zu legen. 37. Und dich will 
ich nehmen und du ſollſt herrſchen uͤber alles, was 
deine Seele begehret, und ſollſt Koͤnig ſein uͤber 
Jisrael. 38. Und es ſoll geſchehen, wenn du gehor⸗ 
cheſt allem, was ich dir gebiete, und wandelſt in 
meinen Wegen, und thueſt, was recht iſt in meinen 
Augen, indem du beobachteſt meine Satzungen 
und meine Gebote, ſo wie es that David, mein 
Knecht, ſo will ich mit dir ſein und dir ein beſtaͤndi⸗ 
ges Haus bauen, ſo wie ich es David gebauet, und 


7 110 30 — 38. 





— — — החראה — — — —· 


תקנא — א וא — וכ' א ב 


כּאַשָר בָּנִיתי לְרָוד ונתי לך אֶת- 
ישְרְאֶל: לט) ואענה אֶתזְרַע 7 למטן 
את אך לא כָלַהַימִים: = | (ס) ויבקש 
שלמה ְהָמִית אֶתיִרְבְעם ויקם 5— 
וברח מִצרִים שישק מִלְמְצְרִיִם 
ויהי בְמְצָרִים עדדמות שלמה: (מא) 8 

הברו שלמה וכְלַאֶשָר עֶשָה וְחָכְמָתו 


| 1 7 11, 39-- 44. 15 1 2. 





will dir Jisrael geben. 39. So werde ich demuͤthi⸗ 


gen den Samen David's um deſſentwillen, aber 
nicht allezeit. 40. Und Schelomoh ſuchte Jara— 
beam zu toͤdten: da machte ſich Jarabeam auf und 
floh nach Mizrajim zu Schiſchak, dem Koͤnig von 
Mizrajim, und war in Mizrajim bis zum Tode 
Schelomoh's. 41. Die uͤbrige Geſchichte Schelo— 
moh's aber, und Alles, was er gethan, und ſeine 
Weisheit, ſiehe, ſie ſind beſchrieben im Buche der 





Geſchichte Schelomoh's. 42. Und die Zeit, welche 
Schelomoh regierte in Jeruſchalajim uͤber ganz 
Jisrael, war vierzig Jahr. 43. Und Schelomoh 
legte ſich zu ſeinen Vaͤtern und ward begraben in 
der Stadt David's, ſeines Vaters, und Rechabeam, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


X ————‏ — 27 שלמה ן: 
(מ) וְהַיּמִים אֶשָר מִֶך שלמָה\ בִירוּשלַ 
על כָּלהושראל אַרְבָעִים שָנַה: (ט) 
וישכָב שלמה עםאָבְתיו ויקְבָר בָּעִיר 


ור אבו ומִלך רְתִבְעַם 2 Abfall der zehn Stämme. — Jarabeam, König J‏ | זוא 
von 189001, —‏ 

12. 1. und Rechabeam zog naͤch Schechem, 

denn nach Schechem kam ganz Jisrael, ihn zum 

Koͤnig zu machen. 2. Und es geſchah, als Jara— 


beam, der Sohn Nebat's, es hoͤrete — er war 


יב (₪ וילף רְחִבְעס שְכֶם כִּי שְכֶס בָּא 
כָליִשַרְאֶל לְַמָלֶיף אתו: 5 ווחי 
ָּשמָע ו יִרְבְעַם בַּןנְבֶט והוא. עורנו 


הא' נחה .539 


benutzte die Stimmung ſeiner Stammgenoſſen und brachte ſie zur Empörung, die 6500. noch zeitig unterdrückte. — 
39. אך וגו"‎ wird האל הסט‎ 90000. eine meſſianiſche Deutung gegeben. — 40. Es iſt dies das erſte Mal, daß wir den 
Eigennamen eines ägypt. Königs in der Bibel ſinden. Joſephus irrt ſich indeß, wenn er ſagt, daß der Schwiegervater 
Sch.'s der letzte König geweſen wäre, der den allgemeinen Titel Pharoh geführt hätte, da wir ſpäterhin noch von 
Pharoh Necho, Pharoh Chophra leſen und der Name noch häufig bei den Propheten vorkommt. Schiſchak war nicht der 
Schwiegervater Sch.'s, wie Joſephus richtig bemerkt und ſich aus לשל‎ vorliegenden Geſchichte und 14,905 ff. leicht 
ergiebt. Marſham und Newton identificiren ihn mit dem berühmten Seſoſtris, aber Seſoſtris lebte viel früher. Hales 
haͤlt ihn für den Cephrenes und ſo würde Cheops ſein Vorgänger und der Schwiegervater Sch.'s geweſen ſein. Die 
aͤgypt. Prieſter erzaͤhlten dem Herodot, daß die erſte Pyramide durch Cheops gebaut wurde und die zweite לטל‎ Cephre— 
nes, eine Behauptung, wodurch ſie wahrſcheinlich dieſe Denkmäler ihren eingebornen Königen zuſchreiben wollten und 
nicht den Hirtenkonigen, unter welchen die Pyramiden wirklich errichtet worden zu ſein ſcheinen durch die Hände der 
unterworfenen Aegypter. Am wahrſcheinlichſten hat Champellion dargethan, daß Schiſchak der Seſonchoſis des Manetho 
ſei, deſſen Name auf einer Saͤule des Palaſtes zu Karnak ſteht. Unter den Skulpturen deſſelben Denkmals wird er darge— 
ſtellt, indem er die Fürſten von 30 unterworfenen Fuͤrſten zu den Fuͤßen ſeiner Götter ſchleppt und wirklich fand man auch 
eine hieroglyphiſche Inſchrift, die den phonetiſchen Werth von „Juda ha- melek“ in aller Länge geſchrieben hat. Die 
Scene hat daher wahrſcheinlich Bezug auf 1 8. 14, 25 — 28., wie Champollion, Heeren. u. A. bemerken. — 


19. 1. Zweite Abtheilung der Geſchichte der Könige: Theilung des Reiches. Vierter jis— 
raelitiſcher König: Rechabeam. — Ehe die Stämme dem neuen König zu Schechem (Sichem ſ. 1 M. 12, 6.( 
huldigten, verlangen ſie eine Erleichterung der ihnen von Schelomoh aufgelegten Laſten. Rechabeam folgt dem Rath der 
הפו‎ umgebenden Juͤnglinge, mit denen er aufgewachſen, und weiſet das Geſuch der Volksvertreter ſtolz zurück. Darauf 
reißen ſich zehn Staͤmme הסט‎ ſeiner Herrſchaft los, wählen den Jarabeam zum König und bilden von nun an ein beſon— 
deres Königreich: das Reich Jisrael. Der Stamm Juda und Binjamin bleiben dem R. treu und konſtituiren das 
Reich Juda. Vergebens verſucht R. die abtrunnigen zehn Staͤmme zu unterwerfen, weder in der Guͤte (V. 18.( noch 
durch Krieg (V. 21.) will es gelingen. Jarabeam, fürchtend, daß der Kultusverband mit Jeruſchalajim ſein Volk wieder 


מלכים א וב' גח 


תקנב 


בְמְצָרִיִם אָשָר ברח מִפָּנִי שלמָה סמל 


וישב רְְעַם ּמִצְִָם: (0 וישלחו 
ויקראוּדל1. ַכְא יִרְבְעָם וְכֶלהְקְהָל 
ישרְאֶל וַידבּרו אֶלרְחַבְעַם לאמָר: :3 ₪ 


1 חקְשָה אתִדְעָכָנו ואה עַחֶה הקל" 


מענרת אבי הַקְשָה vᷣyp‏ 5 
אֶשֶרדנָחָן עָלִינו ונעכרף: —B‏ 
אַלִיהם לכוּעֶר שלשה יָמִים ושבו לי 
וילכו הָעֶם: 0 ויועץ הטלך רְחַכְעֶם 
אֶת: דהוּקנים אֶשֶָרהָיוּ עְמְדִים אֶתַפָנִי 
שלמה אָבִיו בּהִיתו חי לאמַר איך אַהִם 
נעְצִים לְהָשִיב אֶת or dene‏ 5 





552 1 Koͤnige 12, 3 — 8. 


aber noch in Mizrajim, wohin er geflohen vor 
dem Koͤnig Schelomoh, und Jarabeam wohnte 
תו‎ Mizrajim, 3. und ſie ſandten hin und berie—⸗ 
fen ihn — da kam Jarabeam und die ganze 
Verſammlung Jisrael's und redeten zu Recha— 
beam, ſprechend: 4. Dein Vater hat unſer Joch 
hart gemacht, du aber erleichtere jetzt den harten 
Dienſt deines Vaters und ſein ſchweres Joch, 
das er auf uns gelegt, ſo wollen wir dir dienen! 
5. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin noch drei 
Tage, dann kommt wieder zu mir! So ging das 
Volk hin. 6. Da berieth ſich der Koͤnig Recha— 
beam ]וו‎ den Alten, welche vor Schelomoh, ſei⸗ 
nem Vater, geſtanden hatten, als er noch lebte, 
und ſprach: Wie rathet ihr, Antwort zu geben 


dieſem Volke? 7. Und ſie redeten zu ihm, ſpre⸗ 
chend: Wenn du heute dieſem Volke willfaͤh— 
rig und ihnen dienſtwillig biſt und erhoͤreſt ſie 
und redeſt mit ihnen gute Worte, ſo werden ſie 
dir unterthan ſein allezeit. 8. Aber er verließ 
den Rath der Alten, den ſie ihm gerathen, und 
berieth ſich mit den Jungen, welche mit ihm 


0 ַיִדְבָּר ל אוו לאמר אם"חיום — 
עבָר לעם הוה וְעבַרפם וענִיתֶם וכרא 
אֶלִיהֶם דִָּרִים ט ובים הו ל עָבָרִים 
ָּלהַיָמִים: (ח) * —— — 
אֶשָר יצהו ווועץ את הַילְדִים אֶשַר 


וורכרו קרי .1 .+ 





ויבא ק' 2 


an die davidiſche Königsfamilie bringen könnte, richtet einen eigenen Götzendienſt an zwei Orten 566 Landes ein לחנ‎ 
auch wegen der Feſte und Wallfarthen andere Anordnungen, welche die Nation immer tiefer in religiöſes und moraliſches 
Elend verſenken. — — Nach Rdak hätte Rechabeam eben deshalb Schechem im St. Ephrajim zur Huldigung erwaͤhlt, 
weil er von den Geſinnungen der zehn Stämme ſchon unterrichtet war und durch ſeine Gegenwart den Aufſtand zu :)גו‎ 
druͤcken vermeinte, der ſich dort ſchon organiſirt haͤtte. — 4. Unter Schelomoh ſcheinen die Jisraeliten zuerſt die Folgen 
gefühlt zu haben, welche, wie ihnen Schemuel lange vorher geſagt hatte, aus ihrem Entſchluß, einen König zu beſitzen, 
entſprangen. Schelomoh's große Unternehmungen, ſeine Bauten und praͤchtigen Einrichtungen mußten nothwendiger⸗ 
weiſe ſehr große Einkuünfte erfordern, und gewiß wurde kein Mittel unverſucht gelaſſen, dieſe zum höchſten Betrage zu 
ſteigern. Der Tribut der unterworfenen Nationen, ל‎ Geſchenke fremder Fürſten und die Vortheile ſeiner Handelsſpeku— 
lationen konnten unmoͤglich zur Befriedigung ſeines Bedarfs hinreichen, und deshalb war er genöthigt, ein regelmaͤßiges 
Abgabenſyſtem im Lande zu gründen, ſo daß Jeder mehr oder weniger zu Beitraͤgen verpflichtet wurde, wie es jetzt in 
unſter europäiſchen Welt der Fall iſt; außerdem forderte er, wie aus 9, 15. hervorzugehen ſcheint, beſondere Bewilli— 
gungen für außerordentliche Unternehmungen. Richts iſt aber dem orientaliſchen Gefühl mehr entgegen, als ein organi⸗ 
ſirtes Abgabenſyſtem, dem Niemand entgehen kann. Wenn ihnen auch nach und nach viel mehr abgenommen wird, ſo 
ziehen ſie doch ל‎ Zufälligkeiten ungewiſſer Anforderungen bei weitem der vorausbeſtimmten und regelmaͤßigen Steuer⸗ 
erhebung vor, von welcher kein Wechſelfall u. dgl. ſie befreien kann. Ein anderer Umſtand iſt, daß alle Steuern der 
Jisraeliten von den Produkten ihres Bodens und ihres Viehs erhoben wurden, und in dieſer Form wird ſelbſt eine 
leichtere Kontribution ſchwerer getragen und ihr Druck läſtiger gefühlt, als bei Konſumtionsſſteuern, von deren raffinirtem 
Syſtem man freilich zur Zeit Sch.'s noch keine Ahnung hatte. — 8. Es war Sitte bei den Alten, beſonders im Orient, 
daß die jungen Prinzen mit jungen Leuten ihres Alters erzogen wurden, die von ſolchen Familien waren, von deren Rang 
und Einfluß man erwarten konnte, daß die Jünglinge einſt leitende Männer der Nation werden würden. Cyrus in 
Perſien, Seſoſtris in Aeghypten und Alexander in Macedonien wurden auf dieſe Weiſe erzogen, und wir finden, daß die 


7 /עלינוּ: 


מלכים א וב' ט ד טז 


דלו אֶהו אָשַר — לְפָנְיוּ: (ט) 
— אֶלִיהֶם מָה אַתֶם נו עָצִים וָנשיב 
37 אֶתַהָעַם הזה אֶשֶר רו אלו 
לאמר חקל מוְההָעל אֶשָר דנ אָבִיך 
5 וידרו אליו *— אֶשַר 
3* אתו ' לאמר F‏ - תאכר לָעֶם הז הזָּה 

——— 
אַתדעלְנו J.‏ הָקֶל מָעָלִינוּ כ * 
אַלִיהֶם קטני עְבָה , מִמַתני אָבִי: (א) וה 
אָבִי הָעְמִיס עַליכֶם על כָּבַד וְאָנִי אסיף 
על ִעלְכם אָבִי * אֶתַכֶם בש R‏ 
ואי : — אֶתכֶם בּעַקְרְבִים: (יב) ובו 
רְבְעַם וְכָל- הָעם 9 דרְחַבְעֶם בָּים 
השלישי כּאשר דִּבּר הַמַלְךָ לאמר שובו 
אל בּם השלישי: ₪ ווען הטלף 
את הָעַם קשה ויעוב אֶתעצת הַזּקְנִים 

Wde‏ 8— חוּ:. 9 וַיִדְבָר אליהם ַּעצַת 
הילדים לאמר אָבָו הַבְבִיד אֶת 
וָאָנִי אסיף ַלִעָלְכֶם. אי יפר אַתְכֶם 
בשוטים וְאָנִי אִיָסֶר אֶתְכֶם בּעַקְרְבִּים: 
(טו) ולאשָמָע המלף אֶלהָעם ִִּהְיְתָה 
סְבָּה מָעִם יהנָה למג ה הָקִים אֶתַדדִבָרו 
א דִּבָּר ְהוָה ביר אַחִיָה הַשילני אֶל- 
יִרְבְעָם בּןנְבַט: : (ט) ורָא כָּלדיְרְאֶל 
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er ſprach zu ihnen: Was rathet ihr, / wir 
Antwort geben dieſem Volke, welches zu mir 
redet, ſprechend: erleichtere das Joch, welches 
dein Vater auf uns gelegt! 10. Und es rede— 
ten zu ihm die Jungen, die mit ihm groß ge— 
worden, ſprechend: So ſollſt du ſprechen zu 
dieſem Volke, die zu dir geredet und geſprochen: 
dein Vater hat unſer Joch ſchwer gemacht, du 
aber erleichtere es uns, ſo ſollſt du reden zu 
ihnen: Mein kleiner Finger iſt dicker als die 
Lenden meines Vaters! 11. Und nun, hat mein 
Vater euch ein ſchweres Joch aufgeladen, ſo will 
ich noch hinzuthun zu eurem Joche, mein Vater 
hat euch gezuͤchtiget mit Ruthen, ich aber will 
euch zuͤchtigen mit Skorpionen. 12. Und als 
Jarabeam und alles Volk zu Rechabeam kam, 
am dritten Tage, ſo wie der Koͤnig geredet, ſpre— 
chend: Kommt wieder zu mir am dritten Tage! 
13. Da antwortete der Koͤnig dem Volke hart 
und verließ den Rath der Alten, den ſie ihm ge— 
rathen, 14. und redete zu ihnen nach dem Rathe 
der Jungen, ſprechend: Mein Vater hat euer 
Joch ſchwer gemacht, ich aber will hinzuthun zu 
eurem Joche, mein Vater hat euch mit Ruthen 
gezuͤchtigt, ich aber werde euch mit Skorpionen 
zuͤchtigen! 15. So hoͤrte der Koͤnig nicht auf 
das Volk, denn es war Schickung vom Ewigen, 
damit er ſein Wort beſtaͤtige, welches der Ewige 
geredet durch Achijah, den Schiloni, zu Ja— 
rabeam, dem Sohne Nebat's. 16. Und als ganz 
Jisrael ſah, daß der Koͤnig nicht auf ſie hoͤrte, 








Geſellſchafter ihrer Jugendtage ſpaͤter ihre ergebenen Freunde und die militäriſchen Befehlshaber ihrer Heere wurden. 
Die Jugendfreunde des Rechabeam waren wahrſcheinlich mit ihm in einem Altar, er aber ſtand damals im 40ſten Lebens— 
jahre. Sie hätten alſo wohl weiſer ſein können, glaubten aber durch eine ſtolze Antwort die Vertreter der Nation (die 
Aelteſten und Stammhaͤupter) zu ſchrecken und zu demüthigen. — 10. 9 R0 meine Macht iſt bedeutender als die 
meines Vaters. Targ. חל שותי תקיפא מעולימותוה ראכא‎ (meine Schwäche iſt mächtiger 018 die Staärke meines 
Vaters). — 11. עקרב‎ iſt der Skorpion, hier aber eine Art Geißel oder Knute, die nach den Rabbinen aus Dornen 
(Raſchi: ———— zuſammengeſetzt war, die den Namen Skorpionen führten, nach Anderen aus mit eiſernen Wider⸗ 
haken verſehenen Riemen. — Targ. קוו במרגנין‎ Peitſche, Geißel. — 16. ראה כיתך‎ bejzieht Raſchi ſehr 
unpaſſend auf den Tempel (7 א ,(בית המקדש שבנית לך לברך‎ ſchon ₪0. בען מלוך על אנש כיתך‎ 
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מלכום א וכ' וז הכר 


תקנר . 


כִּי לְאדשָמַע המַלףּ אלהם וישבו הָעם 


אֶת הַמ ִּבָר | לאמר מח-לֶנו הלק 
בְָּור ְלַאגְחלָה בְבָןדישי לאהָליף 
ישְרְאֶל עה ראה ביתך. חוד וילף 
ישְרְאֶל לאחָלון: () ובְני ישְרְאֶל השבים 
*— יְהוּדָה Pwi‏ על הס רְתְבְעם: 
(יח) שלח המל ְחַבְעֶם — 
אשַר עַל הפס וירְגמו כלוְְרְאֶל 3 
אֶמֶן ומת והטלֶך ְסִבְעֶם התשַמָץ 
לעלות - בּמָרְכָבָה לנּס רוּשְלֶם: (ש) 
wen |‏ 8— בְּבִית דּוֶר ער היום 
סח 6 ויחי כּשמע כַּליִשְרְאָ 
| כּידשב יִרְבְעם וישלחו ויקְרְטוּ אתל אֶל- 
— וימליכו אתו עַלְכָּלדיְשָרְאֶל לֶא 
הָיָה אחרי תדר לתו שְבֶט-יְהוּרָה 
לבה (כא) ואו *— ירושלם 
הפי אֶת דכָּלדבִּית יְהוּרָה וְאֶת שָבֶט 
בּניָמן מַאֶה וּשמנים אֶלף בָּחוּר עשה 
מִלַחָמָה לְהָלהם *— ישְרְאֶל השב 
אֶת *2— לרְחַבְעַם ב =שלמה: 
(כנ) והי דּבֶר הַאֶלְהִים אֶל ד שמַעִיה 
איש הָאָלהים לאמר: כ אֶר אֶל- 
ְחַבְעם בּךשלמה מלך \ ְהוּדֶה וְאֶלדְכָל- 
בת יְהוּרָה ובנמִין ויחֶר הָעָם לאמָר: 
כ פה אָמַר יְהוָה — חעלו לאד 
תלחמון *— בּנידישרְאֶל שובו 


וובא קרי .1 


554 1 Eonige 12, 17--2 


ſo gab 006 9301] dem Koͤnig Antwort, prechend 
Was haben wir fuͤr Theil an David? nicht iſt 
ein Erbbeſitz am Sohne Jiſchai's! zu deinen 
Zelten, Jisrael! Sieh' nun auf dein Haus, Da— 
vid! Und Jisrael zog nach ſeinen Zelten. 17. 
Aber uͤber die Soͤhne Jisrael's, die in den Staͤd— 
ten Jehudah's wohnten, uͤber die war Rechabeam 
Koͤnig. 18. Da ſandte der Koͤnig Rechabeam 
den Adoram, der uͤber die Frohn warz aber ganz 
Jisrael warf ihn mit Steinen, daß er ſtarb; 

und der Koͤnig Rechabeam beeilte ſich, den Wa— 

2 

gen zu beſteigen, um nach Jeruſchalajim ו‎ 
hen. 19. Und ſo fiel Jisrael vom Hauſe Da— 
vid's ab, bis auf dieſen Tag. W. Und es geſchah, 
als ganz Jisrael hoͤrte, daß Jarabeam zuruͤck— 
gekommen, da ſandten ſie hin und beriefen ihn 
zur Gemeinde, und machten ihn zum Koͤnig 
uͤber ganz Jisrael, es blieb hinter dem Hauſe 
David's nur der Stamm Jehudah allein. 21. 
Und als Rechabeam nach Jeruſchalajim kam, 
verſammelte er das ganze Haus Jehudah's und 
den Stamm Binjamin: hundert und achtzig— 
tauſend auserleſene Kriegsleute, um zu ſtreiten 
mit dem Hauſe Jisrael, das Koͤnigreich zuruͤck— 
zubringen an Rechabeam, Sohn Schelomoh's. 
22. Da geſchah das Wort Gottes an Schema— 
jah, den Mann Gottes, ſprechend: 23. Sprich 
zu Rechabeam, dem Sohne Schelomoh's, dem 
Koͤnig von Jehudah, und zum ganzen Hauſe 
Jehudah's und Binjamin's und zum uͤbrigen 
Volke, alſo: 24. So ſpricht der Ewige: Zieht 
nicht aus und ſtreitet nicht mit euren Bruͤ— 
dern, den Soͤhnen Jisrael's, kehre ein Jeglicher 


(Jett, David, herrſche uͤber die Leute deines Hauſes). — 17. In der folgenden Geſchichte ſinden wir öfters Juda und 
Binjamin als einen Stamm erwähnt, indem ſie ihre Intereſſen vereinigten, auch die Hauptſtadt eigentlich auf binjami⸗ 
nitiſchem Gebiet lag (S. S. 84.). Auch ſchimeonitiſche Staͤdte lagen im judäiſchen Gebiete, außerdem gehörten Philiſtäd 
לתו‎ Edem dazu; dennoch aber umfaßte das Königreich Juda nur den vierten Theil der ſchelomohniſchen Herrſchaft. Das 
Konigreich Jisrael bekam beſonders durch die oſtjardeniſchen Staͤmme und Beſitzungen eine weitere Ausdehnung. — 
23. גה יתר העם‎ Ralbag auf die Bewohner Jeruſchalajim's ſich beziehend, die eigentlich הסט‎ anderen Staͤmmen 
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לכים א יכ' כח דלב 


תקנה = | מלכים א יב' כו 


איש — Hyꝛp‏ *— הַרּבֶר הוּה 
וישמעו אֶת * הוה וישובו" לַלכֶת 
ּדבֶר יְהוָה: (כה) ויבן לְבעס 
אֶת דשכם ְּהַר אִפְרִיִם וישָכ בָּהּ וְיצא 
מש ובֶן אַתַדפָּנוּאֶל: ‏ (כ) וַיַאמַר 
ְרְבְעַם בְּלבו עַתָּה שוב הַמַמְלכָה 
לבית דדָּר: (כ) םד ועלה | הָעַם הוה 
לעטות ְבָחִים בָּבִית הוה ִּירוָּלֶם 
שב לב הָעַם הוה אֶל ארְנִילֶם אֶל- 
רְחַבְעָם מלך יְהוּרָה ְהרְנני ובו אֶל- 
ְחַבְעֶם מלך-יחורה: (כח) ויועץ המלף 
ויעש שני עְֶלִי זָהָב וַיאמָר אֶלָהֶּם רב- 
לכָם מעלות. רוּשָלֶם הנח אלהיף 
ישרְאֶל אָשַר העלוף מַאֶרֶץ מִצְרִיִם: 
(כ deen‏ אֶהָאֶחד כּבִית"אָל וְאֶת- 
הָאֶחָד נָחִן כֶָּן: ( וַיִהִי הַדּבָר חוָה 
לְחַטָאת וַילְקוּ הָעם לפָנִי הָאֶחַר עַר- 
רּן: (ל0 ויעש אֶת דבִּית בָּמות וִעַש 
ְּהְנִים מקצות הָעַם אַשֶר היו מִבָּנִי 
לוי: (לב). וַיַעַש ְִבְעַם | הג בּחָרָש 
השמִיני בְּהַמִשה- עשר — ְּחג\ 
אש בִּיהוּרָה ו'על על המולח כּן עָשָה 
הל לב לַעְנְלִים. אֶשֶרדעָשֶה 
הְעַמִיר בח אל את גי הַכּמות 
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555 1 Koͤnige 19, 25 — 32. 


in ſein Haus zuruͤck, denn von mir iſt dieſe 


Sache geſchehen. Und ſie gehorchten dem Worte 
des Ewigen und kehrten zuruͤck, um heim zu 
- ziehen, nach dem 900106 des Ewigen. 25. Und 
Jarabeam bauete Schechem auf dem Gebirge 
Ephrajim und wohnte darin, und zog aus von 
da und bauete Penuel. 26. Und Jarabeam 
ſprach in ſeinem Herzen: Nun koͤnnte ſich das 
Koͤnigreich wieder wenden zum Hauſe David's: 
27. wenn dies Volk hinaufzieht, Opfer גוג‎ brin⸗ 
gen im Hauſe des Ewigen in Jeruſchalajim, ſo 
koͤnnte das Herz dieſes Volkes zuruͤckkehren zu 
ihrem Herrn, zu Rechabeam, dem Koͤnig von 
Jehudah, und ſie wuͤrden mich umbringen und 
zuruͤckkehren zu Rechabeam, dem Koͤnig von Je— 
hudah. 28. Da berieth ſich der Koͤnig und machte 
zwei goldene Kaͤlber und ſprach גוג‎ jenen: Ge⸗ 
nug ſeid ihr hinaufgezogen gen Jeruſchalajim, 
ſiehe, deine Goͤtter, Jisrael, die dich heraufge— 
bracht aus dem Lande Mizrajim! 29. Und er 
ſtellte das eine nach Bethel und das eine gab ₪ 
nach Dan. 30. Und es wurde dieſe Sache zur 
Verſchuldung, denn das Volk ging vor das eine 
hin bis gen Dan. 31. Auch errichtete er ein 4 


/ 


7 hen⸗-Haus und machte Prieſter aus dem ו‎ 


lichen 930166, die nicht von den Soͤhnen Levi's 
waren. 32. Und Jarabeam machte ein Feſt im 
achten Monat, am funfzehnten Tag des Monats, 


wie das Feſt in Jehudah, und brachte auf dem 


Altar dar. Alſo that er in Bethel, indem ו‎ den 

Kaͤlbern opferte, welche er gemacht hatte, und 

ſtellte in Bethel Prieſter der Hoͤhen an, die er 
,/ / / / 8 : 


/ 4:1 
.| 2% 2 5% 3 . ו 8 
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waren, da in der Hauptſtadt ſich wahrſcheinlich aus allen Stämmen Leute befanden, vielleicht auch auf einige ſchimeonitiſche 
Stäbdte, die bei Juda blieben. — 28. Synchroniſtiſche Geſchichte der Reiche Jisrael und Juda. Erſter 
König von Jisrael: Jarabeam. Daß הסט טטת ויבן ול‎ der Befeſtigung der Städte gebraucht wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. — Ueber den Kälberdienſt ſ. Anm. zu 2 M. 35, 4. — 30. Obgleich das eine Kalb in ſo weiter Entfernung, 
an der äußerſten Grenze, in Dan ſtand, ſo wallfarthete man doch eher dahin, als nach Jeruſchalajim. — 31. Jarabeam 
ſtürzte ſomit auch die ganze prieſterliche Inſtitution des Geſetzes üͤber den Haufen. Vgl. 2 Chron. 11, 13. — מקצות‎ 
hat nach Einigen die Bedeutung des Verächtlichen, „von den Niedrigſten des Volkes“ (Rabb. ,(מן הקוצים שבעם‎ 
allein es ſollen hier nur die nicht levitiſchen Stämme unterſchieden werden. Richtig 40019. ,מכל העם אשר ונ"‎ — 
32. Eine neue Aenderung war die, daß er 8 deſt des ſiebenten Monates (das Hüttenfeſt) in den achten Monat verlegte, 

העכב *70 —— 
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/ ויו‎ hatte, 33. und brachte * dem Altar F — ; אֶשר עש ה: (לג) על‎ 


er gemacht 00166 zu Bethel, am funf— 2 *‏ חאל ,לגס 
אֶשָר עה בָּבִית האל בחמש שה עשר יום zehnten Tag, im achten Monate, im Monat, den‏ 


er erdacht nach Gutduͤnken, und machte ſo ein בְַּרֶש [ השמיני בַּהִרְש ——— מִלְבָר‎ 


4. 

Feſt den Soͤhnen Jisrael 5, ל‎ brachte auf dem וועש הָג ג לב ְני ושְרְאל על על הַמ ובָּ‎ 
Altar dar, indem er raͤucherte. 

ו ְחַקְסִיר: 








Ein Prophet weiſſagt in 301061. --‏ .וווא 
יג (₪ ונה | איש D‏ בָּא מיהודה | 6% und ſiebe, da kam ein Mann‏ .1 .15 
בִּרְבַר הוָה אל "מיוז אֶל ב עִם עמר tes aus Jehudah durch das Wort 066 Ewigen‏ 0 


„ nach Bethel, und Jarabeam ſtand bei dem Altar, 
um zu raͤuchern. 2. Und er rief wider den Altar עַל- ד חַמָזְבָח ה קֶלְ ר: (ס וַּקְרָא על‎ 
2" מלבו קרו .83 > לי‎ 
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um durchaus keine Gemeinſchaft mit Juda zu veranlaſſen. Auf aͤhnliche Weiſe verlegte die chriſtliche Kirche ihre Feſte, 
um mit Juda keine Gemeinſchaft zu haben. — 33. Im 606000 מלבו ך‎ nämlich: J מ' מועדי‎ „außer den Feſten 6 
Herrn.“ — 


13. 1. (Eine Prophetengeſchichte.) — Ein Prophet aus Juda kommt nach Bethel, und verkündet dem vor dem 
Götzenaltar ſtehenden Jarabeam, daß einſt auf dieſem Altar die dienenden Prieſter ſelbſt und die Gebeine der ſchon verſtor— 
benen Goͤtzendiener durch einen künftigen judäiſchen König, Joſchijahu, verbrannt werden würden. Seine Sendung 
bekraͤftigt er durch Wunder לחנו‎ verweigert die Annahme הסט‎ Speiſe und Trank, weil ihm dies verboten ware. Dennoch 
läßt er ſich von einem andern Propheten zu Bethel zurückführen und in deſſen Hauſe mit Brod und Waſſer erquicken, 
allein ſchon beim Mahle wird ihm durch ſeinen Gaſtgeber ſelbſt die Verkündigung, daß ſeine Leiche nicht in's Grab ſeiner 
Vaͤter kommen wuͤrde. Auf der Rückreiſe wird er הסט‎ einem Löwen zerriſſen, der ruhig neben der Leiche und dem Eſel 
ſtehen bleibt; als man dies dem Gaſtfreunde erzählt, holt לש‎ die Leiche ab und begräbt ſie in Bethel unter Klageliedern, 
befiehlt auch, daß man ihn nach ſeinem Tode in das Grab des Propheten legen ſolle. Durch alle dieſe Wunder wird 
Jarabeam nicht bewogen, ſeinen böſen Wandel zu verlaſſen. — — Die Erzählung gehört zu den Prophetenſagen, in die 
ſich im Munde des Volkes die Nachrichten von dem Leben der Propheten ausſpannen. Immerhin wich dies Leben der 
gottbegeiſterten Männer von ומשל‎ der gewöhnlichen Menſchen und gar dem der götzendieneriſchen Menge ſehr ab, und, von 
einem höhern Geiſte, vom Geiſte Gottes, der ſich ihnen offenbarte, gehoben, ſchauten ſie mit Seherblicke die Begebenheiten 
der fernen Zukunft, die mit begeiſterter Rede von ihnen vorher verkündet wurde. Außerordentliche Thaten vor der kaum 
durch Wunder zu gewinnenden Menge wurden von ihnen geübt. Aber je weniger das begeiſterte Wort und die wunder— 
volle That Eingang bei den Zeitgenoſſen fanden, ſo daß nur Einzelne davon betroffen und dem wüſten Treiben der Menge 
entriſſen wurden, deſto mehr ergriffen ſie die Nachwelt, die vor ihren Augen das vollführt ſah, was der Seher vor vielen 
Jahren verkündet hatte, und im Munde der Nachkommen ſchwoll natürlich die Sage immer mehr an und gewann des 
Wunderbaren immer mehr. So hier, ſo bei den ſpaͤteren Prophetengeſchichten unſers Buches. Der Götzendienſt wurde 
von Jarabeam organiſirt — vergebens kämpften die Propheten dagegen — einer von ihnen verkündet, daß einſt in ſpäter 
Zukunft derſelbe Altar die lügneriſchen Prieſter und die Gebeine derer empfangen wird, die ſich jetzt vor Kaͤlbern und 
Baalsbildern niederwerfen — auf ſeiner Rüͤckreiſe zerreißt ihn ein Löwe und er wird von ſeinem Gaſtfreunde begraben — 
ein Grabhügel umſchließt ſpäter beide. — An dieſem Hügel pflanzt ſich die Sage fort הסט‎ dem, der den Untergang des 
Götzenthums an dieſer Stelle verkündete סמ‎ den Tod der Prieſter auf der Höhe vorausſagte, man erzählt ſich הסט‎ dem 
ſeltnen Ende des Mannes, der, da er ſelbſt, durch einen andern Propheten bewogen, den Befehl Gottes überſchritten hätte, 
vom eignen Gaſtfreunde und Verführer die prophetiſche Nachricht von ſeinem Tode erhielt, auf wunderſame Weiſe ſtarb 
und auf fremdem Boden begraben wurde. Spaͤterhin tritt die Erfüllung ein (vgl. 2 Kön. 23, 14 ff.), ein judäiſcher 
Köonig, Joſchijahu, zerſtoört die Höhe und den Altar zu Bethel, auf den Trümmern läßt er die Gebeine aus den herumlie⸗ 
genden Gräbern verbrennen und die Goöͤtzenprieſter dem Tode weihen. Da ſieht er auch das Denkmal auf dem Grabhügel 
der beiden Propheten und auf ſeine Anfrage erzaͤhlt man ihm das Nähere: drei Jahrhunderte vorher hat dieſer Prophet 
ſchon deine That und deinen Namen verkündet! — das Grabmal bleibt verſchont. So trägt der Verf. unſres Buches die 
Geſchichte von den beiden Propheten an ihre Stelle ein, und dieſe Geſchichte erſcheint auf dieſe Weiſe eben ſo wohl hiſtoriſch 
begründet, 018 הסט‎ einer wunderbaren göttlichen Fügung begleitet, aber auch in dem Gewande, in welches ſie die Sage 
ו‎ — — Nach dem Seder Olam. (Kap. 20.( ware dieſer Seher Jeddo (2 Chron. 9, 20.) — „allein es אי‎ 
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מלכים א 9 נ די 


תקנז " 


—— * ו *— 
כָּה אֶמַר יחה הנה דבן נולר *— 
איהו שמו וב לי אֶתדפְּהני 
הַבְּמוּת הַמַקְטרִים ָלִיף וְעִצְמת אֶַם 
ישרפו ְלִיף: ₪ ונת בַיוּם הַהָוּא 
מופת לאמר וָה הַמוּפַת אָשָר דִּבָּר 
vPr —‏ ונפ הרמ 
אַשַרד עָלין: () ויהי בשע Yhd‏ 

אֶת דדְּבֶר איש הָאֶלְהִים אֶשַר קרא 
עדמב ְּבִיתדאֶל וישלח. ִבְעַם אֶתד 
רו מַעָל הַמְְבָּה לאמר\ תפשהו תיבש 
ודל אשר F‏ ְלָא כל להשיבה 
אלין: ) וְהַמִוְבַָּ נקרע וישפך הדשן 
מוְהַמוּבּה כַּמוּפַת אֶשֶר נָהֶן איש 
הַאֶלהים בְְּבָר חה: ₪ הען yehnd‏ 
— — ₪ האלהים חַלַנָא אֶת- 
פָּנִי הוה אלחין ו התפלל J‏ ותשב 
N‏ אלו — — ד הַאֶלְהִים אֶת פני 
הוה שב * ההנילך אֶליו והי 
ְּרַאשנָה: (6 ויר חטלך אל האיש 
האלְתִים בְּאֶהדאֶתִי הִבְיתָה — 
ְאֶהגָה ל מִחּת: () וַיַאמָר אִיש- 
— אל הַפָלַךָ תתל אֶת- 
חצי בַיתף לא אָבָא עמ כל 208 
לא אשת הדפ בּמֶקם \ הה: (₪ כִּי- 
כן | צוּה אתי בַּרְבָר יִחיָה לאמר לא- 
תַאבָל. לֶהֶם לה תשתו 4% ולא תשוב 

אש הַלָכ: () נילך בד 


קמץ בז' ק 5 > הס' בהטף — .7 r.‏ 
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durch das Wort des Ewigen und ſprach: Altar 


Altar! ſo ſpricht der Ewige: Siehe, ein Sohn 
wird geboren dem Hauſe David's, Joſchijahu 
ſein Name, der wird auf dir opfern die Prieſter 
der Hoͤhen, die auf dir raͤuchern, und Menſchen— 
Gebein wird man auf dir verbrennen. 3. Und 
er gab an ſelbigem Tage ein Wunderzeichen, 
ſprechend: Das iſt das Wunderzeichen, welches 
der Ewige geredet hat: ſiehe, der Altar wird 
zerreißen und verſchuͤttet wird die Aſche, die auf 
ihm iſt. 4. Und es geſchah, als der Koͤnig das 
Wort des Mannes Gottes hoͤrete, welches er rief 
wider den Altar in Bethel, da ſtreckte Jarabeam 
ſeine Hand aus vom Altar her, ſprechend: Ergrei— 
fet ihn! Und es erſtarrte ſeine Hand, die er wider 
ihn ausgeſtreckt, und er vermochte nicht, ſie zu ſich 
zuruͤckzubringen. 5. Und der Altar zerriß und ver— 
ſchuͤttet wurde die Aſche vom Altar, nach dem Wun— 
derzeichen, welches der Mann Gottes angegeben 
durch das Wort des Ewigen. 6. Da hob der Koͤnig 
an, und ſprach zum Mann Gottes: Flehe doch 
zum Ewigen, deinem Gotte, und bete fuͤr mich, 
daß meine Hand an mich zuruͤckgehe. Und der 
Mann Gottes flehete zum Ewigen, und die Hand 
des Koͤnigs ging wieder zuruͤck an ihn und war, 
wie zuvor. 7. Und der Koͤnig redete zum Mann 
Gottes: Komm mit mir in's Haus und erquicke 
dich, und ich will dir ein Geſchenk geben. 8. Da 
ſprach der Mann Gottes zum Koͤnig: Wenn du 
mir gaͤbeſt dein halbes Haus, ſo wuͤrde ich nicht 
mit dir hineingehen und wuͤrde kein Brot eſſen 
und kein Waſſer trinken an dieſem Orte. 9. Denn 
alſo iſt mir geboten durch's Wort des Ewigen, 
ſprechend: du ſollſt nicht Brot eſſen und nicht 
Waſſer trinken und ſollſt nicht zuruͤckkehren auf 
dem Wege, den du gezogen. 10. Und er ging fort 
auf einem andern Wege, und kehrte nicht zuruͤck 


dies * nichts weiter feſt; vielmehr geht aus 2 Chr. 13, 22. hervor, daß dieſer Prophet noch zur Zeit Abijah's lebte. — 


„weil die Propheten die zukünftigen Begebenheiten ſehen, als wären ſie ſchon geſchehen.“ 


2. אק כולך‎ Ribg., Abarb. 














מלכים וג' יא ד יח 


אַחַר ולאדשב 7 אַשָר כָּא בה אֶל- 
ביתדאל: (א) ְנְבִיא אֶחֶ זלן ישב 
ְּבִית"אֶל יוא בנ ספל אַתדְכָּל- 
הַמַעַשֶה אשר -עָשָהּ איש הָאלְהִים | 
היום בּבִיתדאֶל אֶהַרּבְרִים אש דִּבָּר 
| אלה ַיסַפְרוּם לאָבִיֶם: ₪ — 
| אֶלָהֶם ְבִילֶם *— w175777‏ 
בו אתדהרּרֶך אשר הֶלך איש הַאלְהִים 
אֶשַרְבָּא מיהורה: () יאמל : אֶלדבָּניו 
— החמור וַיַחַבּשוּ-לו החמו 

רכב c) vey‏ ול אחרי. איש 
| הא הים וימַצְאֶהו ישב * — הָאֶלֶה 
— אֶלִיו הַאָחָה אישְהָאָלהים אָשַר- 
*— מִיחוּדָה — : 60 —X‏ 
אמֶר לא אוכל לפוב: א - וא 
—R‏ כל לְֶם לא אֶשְתָּה אַתף מים 
בּמקם — 
יְהוֶה לא- חא * לחם ולא-תשחה שֶם 
מַיִם לא"תשוּב. ללְכֶת בּרְך אַשַרהָלַכָה 
כּח: (יח) וַַאמַר ל נּם"אָני נא כְּמו 
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auf אא‎ Wege, auf welchem er gekommen nach 
Bethel. 11. Es wohnte aber ein alter Prophet zu 
Bethel; und es kam ſein Sohn und erzaͤhlte ihm all 
die That, die der Mann Gottes gethan an dieſem 
Tage zu Bethel, die Worte, die er zum Koͤnige 6 
redet, ſie erzaͤhlten ſie ihrem Vater. 12. Und ihr Va— 
ter redete zu ihnen: Welchen Weg iſt er gegangen? 
und ſeine Soͤhne hatten den Weg geſehen, den 
der Mann Gottes gezogen, der von Jehudah 
gekommen war. 13. Und er ſprach zu ſeinen 
Soͤhnen: Guͤrtet mir den Eſel! und ſie guͤr— 
teten ihm den Eſel und er ritt darauf, 14. und 
zog dem Manne Gottes nach und fand ihn 
ſitzend unter der Terebinthe, und ſprach zu 
ihm: Biſt אל‎ der Mann Gottes, der גול‎ gekom— 
men von Jehudah? Und er ſprach: Ich bin's. 
15. Und er ſprach zu ihm: Ziehe mit mir in's 
Haus und iß Brot. 16. Und er ſprach: Ich 
kann nicht mit dir zuruͤckkehren und zu dir kom— 
men, und kann kein Brot eſſen und kann bei 
dir kein Waſſer trinken an dieſem Orte. 17. 
Denn mir iſt der Befehl geworden durch's 
Wort des Ewigen: du ſollſt nicht Brot eſſen 
und nicht Waſſer trinken daſelbſt, du ſollſt 
nicht zuruͤckkehren, ziehend auf dem Wege, auf 
dem du gezogen. 18. Und er ſprach zu ihm: 
Auch ich bin Prophet, wie du, und ein Engel 





— 11. uUeber den Charakter dieſes alten Propheten ſind die Interpreten nicht einig. Schon לשל‎ Targ. nannte ihn hier 
;נביא שקרא‎ die Talmudiſten hielten ihn für einen Baalspropheten, dem nur deshalb im Augendlicke des Zuſammen-⸗ 
ſpeiſens eine wahrhaft göttliche Begeiſtrung wurde, weil er — Gaſtfreundſchaft uͤbte, Sanhedr. 104, 1.: גדולה : לגמַא‎ 4 
.מרחקת את הקרוכים וגו' ומשרה שכונק על נביאי הבעל‎ Abarbanel ſuchte ihn von dieſem Vorwurf zu reini⸗ 

gen. Sehen wir auf die einfache Darſtellung der h. Schrift ſelbſt, ſo ergiebt ſich, daß der Greis als wirklicher Prophet 
vorgeſtellt wird; waͤre er ein Baalsprophet geweſen, ſo würden wir dies gewiß ausdruͤcklich bemerkt finden; auch kommt 
ihm nachher die Verkündigung des göttlichen Willens (V. 20.) und bei dem Tode des Fremden gerirt er ſich wahrlich auch 
nicht als Götzendiener. Der Vorwurf, der auf ihm laſtet, iſt V. 18. :<כחש לו‎ ₪ hoͤrt הסט‎ ſeinen Söhnen, daß ein Pro⸗ 
phet dem Konig Außerordentliches verkündet, ſchnell eilt er ihm nach und, um ihn zu prüfen, giebt er ſelbſt den göttlichen 
Auftrag vor, ihn zuruͤckzuführen. Dafür wird ihm die Strafe, Verkünder des Unglücks zu ſein, ſomit den Fremden als 
einen wirklich höher Beauftragten zu erkennen, und die Folge ſeiner Lüge in der Leiche ſeines neuen Gaſtfreundes zu 
erblicken. Nunmehr ſieht er auch ein (V. 32.(: .כי היה יהיה וגו"‎ — — Zuerſt ויוספר‎ im Singular, dann ויספרום‎ 
im Plural, weil wahrſcheinlich der älteſte oder einer der Eehne zuerſt ankam, dann die übrigen hinzutraten. — 12. Targ. 

₪4 ,וְיִראוּ‎ indem > |ואדזזיאו‎ überſetzt, eben ]0 Vulg. .)תטז06מ8)6‎ -- 10. Das gemeinſchaftliche Eſſen הסט‎ Brod 
und Waffer war das Symbol gegenſeitiger Freundſchaft und Gleichheit der Geſinnung. Der Prophet durfte deshalb in 
der götzendieneriſchen Stadt Nichts genießen und mußte auf der Ruͤckreiſe einen andern Weg nehmen, als waͤre, nach Ver— 

richtung ₪ — gleichſam die Stadt nicht mehr da und führe kein Weg mehr zu ihr hin. Abarbanel weiſet auf 


— 
7— 


מלכים א ונ' וט דכו 


 טנקת‎ 


מַלְאֶך דִּבֶּר אל ב בִּרְבֶר יְהנֶה לאמר 
השבהו. אתף אֶלַדבִיֶף וכל לַתֶם 
וישת מ כַּחש ש לו: ₪ ו וושב אהו 





יי4+. 


הם ישבִים יי 0 ויהי * 
היה —S‏ אשר הָשיבו: (כא) 
xden‏ — — אַשֶרדְכָּא 
מִיהודָה לאטר כָּה אָמֶר הזה ען כִּי 
מרית פִּי הוה י שר אתה מִצוֶה 
אַלחיף: (כב) שב 
ותאכָל — ותש מים ַּמָקום אֶשַר 
בר אַליף אֶל- "תּאכָל לְחֶם וְאַל התש 
מים לְאדמֶבְ יא בלח אֶלְקְבֶר אַבתיף: 
(כג) ויהי אחָרי אָכְלו לַחֶם ואחרי שתותו 
וחבש- לו הַחָמור לנָבִיא. אֶשַר הִשִיבו: 
(כר) לה ד וַיִמִצְאָהו *— ּרְךְ וימיתחו 
והי כ —— 7 המור 
עמַר אלה ְהָאֶרִיָה עמַר אצָל —— 
(כח) ְהִגָה אִנָשִים ְבְרִים וראו אֶת- 
הנבלה מִשְלכֶת — ואת הָאַרִיָה 
עמַר אל הְַבָלֶה ויבאו וַיִרִבְּרוּ בָעִיר 
— *— הו ק ישב כָהּ: (5) ושְמָע 
8— אֶשָר — — 
איש הָאֶלְהִים. הא אשר מָרֶה אֶת * 
הוה וינה יְהוָה | לאריה יברה 
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redete, zu mir durch's Wort des ו‎ 6 
chend: Bringe ihn zuruͤck zu dir in dein Haus, 
daß er Brot eſſe und Waſſer trinke. Er log ihm 
aber. 19. Da kehrte er mit ihm zuruͤck und aß 
Brot in ſeinem Hauſe und trank Waſſer. 20. Und 
es geſchah, ſie ſaßen zu Tiſche, da ward das Wort 
des Ewigen an den Propheten, der ihn zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt hatte. 21. Und er rief dem Manne Got— 
tes zu, der von Jehudah gekommen, ſprechend: 
So ſpricht der Ewige: darum weil גוס‎ widerſpen— 
ſtig wareſt wider den Befehl des Ewigen und 
nicht beobachtet haſt das Gebot, welches dir ge— 
boten der Ewige, dein Gott, 22. und biſt zuruͤck— 
gekehrt und iſſeſt Brot und trinkeſt Waſſer an dem 
Orte, von dem er dir befohlen: iß kein Brot und 
trinke kein Waſſer, ſo ſoll dein Leichnam nicht 
kommen in's Begraͤbniß deiner Vaͤter. 23. Und 
es geſchah, nachdem er Brot gegeſſen und nachdem 
er getrunken, da guͤrtete er ſich den Eſel des Pro— 
pheten, der ihn zuruͤckgefuͤhrt hatte, 24. und er 
zog fort; und es traf ihn ein Loͤwe auf dem Wege 
und toͤdtete ihn, und ſein Leichnam lag hinge— 
worfen auf dem Wege, und der Eſel ſtand bei 
ihm, und der Loͤwe ſtand neben dem Leichnam. 
.מל‎ Und ſiehe, Leute gingen voruͤber und ſahen 
den Leichnam, hingeworfen auf dem Wege, und 
den Loͤwen, ſtehend neben dem Leichnam; und 
ſie kamen und redeten in der Stadt davon, in 
welcher der alte Prophet wohnte. 26. Und der 
Prophet, der ihn zuruͤckgefuͤhrt hatte von dem 
Wege, hoͤrte es und ſprach: Der Mann Gottes iſt 
es, der widerſpenſtig war gegen den Befehl des 
Ewigen, darum hat ihn der Ewige dem Loͤwen 


Bann man nichts nehmen durfte‏ ה חפט ,עיךר הנדחת 0 hin, die Stadt Bethel waͤre hier im Fall‏ .17 .16 ,13 מש כ 
—X gehalten werden ſollte. — 20. Sehr unpaſſend iſt Abarbanel's Exegeſe, der vor—‏ עולם) und die als ewige Ruine‏ 
zu interpretiten: und es geſchah das Wort des Ew. an den Propheten (aus Juda) weil‏ בעבור hier mit‏ אשר ſchlägt‏ 
deutlich genug ſich auf‏ אשר השיבו 6 jener (der Greis aus Bethel) ihn zürückgeführt hatte. V. 23. und ₪, 26., wo‏ 
als‏ אשר השיבו 56 den Alten aus Bethel bezieht, widerlegen es hinläͤnglich. — 23. von den Meiſten wird‏ 
auf den Propheten aus Juda bezogen: er gürtete ihm den Eſel, dem Propheten, den er‏ לנכיא Objekt genommen und‏ 
in den übrigen VV. ſich immer auf den Mann aus Bethel bezieht und das‏ אשך zurückgeführt hatte; allein da das‏ 


- 





תקם ‏ מלמם. א יג — * א ב 
וימה זו כִּרְר הוה אֶשַר רְבַרדלן: (כ) 
RR‏ אל דִבָנִיו לאמר חִבָשו דלי אֶת- 


= 


בל — ַּרְך חמור ְהָאֶרִיָה 
ְמָרִים אצל הַנְּבְלֶה לא אָמָל. הָאָרִיֶה 
אֶתד E‏ ולא שב ר את החמור: (כט) 
וישא הנְבִיא את *— אוש דהָאֶלחִים 
וינְחהו אל התמו ושיב הו ויבא אֶל- 
עִיר הַנְבִיא חן ְלַסְפֶר ְקכָרו: (6 ונח 
אֶתד בְלְתו ִּקְכָרו ַיסְפָרוּ עָלִיו וי אֶחו: 
(לא) והל חרי קרז אתל ומר אֶל- 
ְּניו ו לאמר בּמוחי וְּברְתֶּם אתי בַּקְבָר 
אַשָר איש הָאֶלחִים קְבר בָּו אל 
2 הנחו F‏ — 9 50 ִי 


גו ו 


ב המות אָשֶר *— שמרון: 
(לג) אחר *— הוָה לאד שב ְרְבְעַם 
מּרְכָּו הַרְעָה וישב ועש מק צות הָעַם 


ַּנִי בָמות הַחִפֶץ ו יִמַלָא א — ויהי 
בהי בָמות: (ל) ְַ בְַּבָר הזה 


לחַטָאת בת יִרְבְעַם לו הַכְחִיר ולה חַשמִיר 
— —— 


יד 0 בָּעַת הַהיא חֶלֶה ———— 
(ב) ויאמַר רְבְעָם. לאשו קוּמי נָא 
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hingegeben, der hat idn ו‎ * getoͤdtet, nach 
dem Worte des Ewigen, das er zu ihm geredet. 27. 
Und er redete zu ſeinen Soͤhnen, ſprechend: Guͤrtet 
mir השס‎ Eſel! und ſie guͤrteten. 28. Und er ג‎ 
und fand ſeinen Leichnam, hingeworfen auf dem 
Wege, und den Eſel und den Loͤwen, ſtehend neben 
dem Leichnam, der Loͤwe hatte den Leichnam nicht 
gefreſſen und den Eſel nicht zerriſſen. 29. Da hob 
der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes auf 
und legte ihn auf den Eſel und brachte ihn zuruͤck 
und kam in die Stadt des alten Propheten, ihn zu 
beklagen und zu begraben. 30. Und er legte den 
Leichnam in ſein Begraͤbniß und ſie erhoben uͤber 
ihn die Klage: „Wehe, mein Bruder!“ 31. Und 
es geſchah, nachdem er ihn begraben, ſprach er zu 
ſeinen Soͤhnen, alſo: Wann ich ſterbe, ſo begra— 
bet mich in das Begraͤbniß, worin der Mann 
Gottes begraben iſt, neben ſeine Gebeine leget 
meine Gebeine. 32. Denn wohl geſchehen wird 
das Wort, das er gerufen durch das Wort des 
Ewigen wider den Altar, der in Bethel, und 
wider alle Hoͤhenhaͤuſer, die in den Staͤdten 
Schomron's. 33. Nach dieſer Begebenheit kehrte 
Jarabeam nicht zuruͤck von ſeinem boͤſen Wege, 
ſondern er machte ferner vom ſaͤmmtlichen Volke 
Prieſter der Hoͤhen, wer Luſt hatte, dem gab er 
die Weihe und der wurde Prieſter der Hoͤhen. 
34. Und dieſe Sache ward zur Verſchuldung des 
Hauſes Jarabeam's, daß es ausgerottet und ver⸗ 
tilgt wurde vom Erdboden. 


Achijah, der Prophet, weiſſagt wider Jarabeam. — 
Rechabeam, Konig von Jehudah. — 


14. 1. Zu ſelbiger Zeit erkrankte Abijah, 
der Sohn Jarabeam's. 2. Da ſprach Jarabeam 


XIV. 








Suffixum ſonſt ganz müſſig ſtaͤnde, ſo ſcheint es richtiger, das החמור ]₪ לנכיא ₪ ל‎ zu 06406001: der Eſel gehoͤrte 
dem Propheten, der ihn zurückgeführt hatte und wurde ihm הסט‎ dieſem zur leichtern Vollſtreckung der Reiſe geliehen. — 
30. אחי‎ VM vielleicht der Anfang eines Trauerliedes. — 32. Schomron wurde erſt ſpäter gebauet (ſ. 16, 24.), daher 
vom Verf. hier als Anticipation gebraucht (vgl. 2 Kön. 23, 18.). — 34. לחשאת‎ nach Rdak == לעונש‎ 
Secharj. 14, 19. — 


14. 1. Jarabeam's Sohn erkrankt und ſein Weib befragt den blinden Propheten Achijah zu Schiloh, ohne ſich zu 
erkennen zu geben. Dennoch aber erkennt ſie der Prophet durch göttliche Offenbarung und verkündigt ihr den Untergang 


תקסא = מלכים א יר' נה 
וחשתנית וְלָא ירעו כיאָי אשת רבע | : 
וְהְלָכת שלה הנה שם אַחִיה הַנָבִיא 
הוא דרכָר עָלי למל dyne by‏ הוּה: 
. ולקחת כִּירְךּ עַשָלֶה לחֶם נקדִים 

בקפק בש ובְאת אֶלִיו הוּא יר P‏ 
מַה דייה לער: (ר) ותעש כּן אֶשַת 
ִרְבְעֶם וַחּקֶם וחִלְף שלה ותְבָא בִית 
אֶחִיָה וְאֶחיָהו לאד יְכָל לרְאת : ִּי קמו 
יניו משיבי: ₪ ויהלה אָמַר אלד 
אַחִיָהוּ הנח אשת רְבְעִם בָּאֶה | לררש 
בר מִעַמִּף אֶלכְּנָה כִּיחלָה הוא כּוָה 
ְכְזֶה 22 אלה ויהי כְבאהּ ְהִיא 
מִחנִכרָה: (0 יי כשמָע אהו אֶת- 
קול רגליף באה בַפַתַח וַיאמַר בי 
אשת יְרְבְעם לִמֶה וה את מַתִנִכּרָה 
ְאְָכִי לוח אליך קשה: () ללִי אַמְרִי 
לירְבְעם פּהדאָמר יְהוָה אלה יִשְרָאל 
ישן אָשָר הרמתיף ד מחוף ָעם וְאֶתנךּ 
— על עַמִי ישְרְאֶל: (ח) א קְרָע אֶתַ- 
הַמַמְלְבֶה מַבִית ור ואנ 3" ולא 
היית ְּעַבְדִי דָוֶד אֶשֶר שמר מצותי 
וְאָשֶר * אחרי בְּכְללְבָבו לעשות 
רָק הַיּשַר *— 9 ותרַע לעטות 
מִכָּל אֶשְרדְהָיו יו לפנ — ומעשהלף' 


-ו' > 








— אֶחָרִים וּמִסָכות לחְַעִינִי וְאתי 
שש השלְבְת' אֶחָרִי + 69 לכן תנני —E‏ 
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zu —7— Weibe: Mache dich - auf, und ver—⸗ 
ſtelle dich, daß man nicht merke, daß גול‎ das Weib 
Jarabeam's biſt, und gehe nach Schiloh; ſiehe, 
dort iſt Achijah, der Prophet, der mich zum Koͤnig 
verkuͤndet uͤber dieſes Volk. 3. Und nimm in 
deine Hand zehn Brote und Kuchenwerk und 
einen Krug Honig, und gehe zu ihm, er wird dir 
ſagen, was dem Knaben geſchehen ſoll. 4. Und 
alſo that das Weib Jarabeam's, und ſie machte 
ſich auf und ging nach Schiloh und kam in das 
Haus Achijah's, und Achijahu konnte nicht ſehen, 
denn ſeine Augen waren ſtarr vor Alter. 5. Und 
der Ewige ſprach zu Achijahu: Siehe, das Weib 
Jarabeam's kommt, um von dir ein Wort zu 
erfragen wegen ihres Sohnes, weil er krank iſt: 
ſo und ſo ſollſt du zu ihr reden, und wenn ſie 
hereinkommt, wird ſie ſich fremd ſtellen. 6. Und 
es geſchah, als Achijahu den Schall ihrer Fuͤße 
hoͤrte, als ſie hereinkam zur Thuͤre, da ſprach 
er: Komm herein, Weib Jarabeam's, warum 
ſtellſt du dich hier fremd? ich aber habe eine 
harte Sendung an dich. 7. Gehe, ſage dem Jara— 
beam, ſo ſpricht der Ewige, der Gott Jisrael's: 
Darum, weil ich dich erhoben aus dem Volke und 
dich geſetzt zum Fuͤrſten uͤber mein Volk Jisrael, 
8. und das Koͤnigreich abgeriſſen vom ל‎ 
,6'סוט‎ und 66 dir gegeben, טס‎ 0064 nicht gewör 
den biſt, wie mein Knecht David, der meine Ge— 
bote beobachtete und der mir nachwandelte mit 
ſeinem ganzen Herzen, indem er nur that, was 
recht war הו‎ meinen Augen, 9. und haſt ſchlim— 
mer verfahren, als alle, die vor dir waren, und 
biſt hingegangen und haſt dir gemacht andere 
Goͤtter und gegoſſene Bilder, mich zu reizen, und 
mich haſt du hinter deinen Ruͤcken geworfen: 10. da⸗ 


der Dynaſtie Jarabeam's. — 3. S. Anm. zu 1 Schem. 9,7. -- — eine Art Biſcuit, wahrſcheinlich mit Mohn oder 
dgl. geſprenkelt ,בסנין .₪08 ,(נקר)‎ Abarb. „Gewürzkuchen“ .(מתובל בתבלין)‎ - Der Prophet wurde wahr⸗ 
ſcheinlich nicht blos um die Proͤgnoſe der Krankheit befragt, — auch um Vorſchlaͤge und Mitwirkung zur Heilung 
gebeten. — 9. סתט) ופולחני ארחיקתא מק כול עינך .₪0 ואתי ונו'‎ meinen ₪007 haſt תסט טס‎ deinen Augen 
entfernt.) -- 0. משתין בקיר‎ eine ſpruchwortliche Redensart fuür den geringſten, niedrigſten Menſchen, da nur dieſe 


1. 7|  אע‎ 


תקסב מלכום א ור' ואה וי 





ְעֶה אֶלִִית נְְבְעָ וְחִכְּמִי לַיָרְבְעַט 
/ משסין קיר ער וע בִּיְרְאֶל 
חי אְַרִי בִיתְְבְעָם כְּאָשָר ְבְעֶר 
הַנָּלֶל ער"תמו: (א) הַפַת לְירְבְעָם בְּעִיר 
אכָל dererd‏ הת בַּשָרָה אלו עף 
ִשָמָיִם כ יֶחוָה דפר: (₪ וְאַת קוּמי 
— רְגלָיף הָעִירָה ומת 
הַיַלֶד: ₪ וְסְפְרוְּלָו כְשְרְאל וְקְבָרוּ 
אתו כִּזה לְבו כ לְִרְבְעֶם אֶלדְקְבָר 
ען נִמִצָאדְכו דְּכֶר טוב אֶלדיְהוָה אֶלהי 
ישרְאל בְּכית יְרְבָעֶם: (יר) וְָקים יְהוָה 
לד סל עלדוְַרְאל אשָר יכְרִית אֶת- 
ית יַרְכְעָם וה הַיּם וּמָה נה עמָה: 
() וְִבָה יה dexxroß‏ כָאשר ינור 
הקנה במ וְנָחָש אֶת-יַשְרְאֶל מָעַל 
הָאֶרָמַה הַטוּבָה הואת אַשַר נָתִן 
קאַבְחִיֶם וְרֶם מַעָבֶר לחר וען אשַר 
עשּ אֶתְאַשרִיֶם מַכְעִיסִים אֶתיְהוָה: 
ט) חן אֶתיִשְרְאֶל בְּנְלל הֶטָאות 
ִרְכְעֶס אָשֶר הָפַא וְאַשֶר הְֶטִיא פ- 
ישְרְאל: (י) וקם אשת יִרְבְעָם ומְֶך 
> וַחִכְא תִרְצָמָה היא בָּאֶה בְסֶףדהַבָּיִת 
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Jarabeam's und rotte aus von Jarabeam, was 
an die Wand piſſet, das Beſte und Feſte in Jis⸗ 
rael, und fege aus hinter dem Hauſe Jarabeam's, 
wie man den Koth ausfegt, bis nichts mehr ל‎ 
von uͤbrig iſt. II. Wer von Jarabeam in der Stadt 
ſtirbt, den werden die Hunde freſſen, und wer auf 
dem Felde ſtirbt, den werden die Voͤgel des Him⸗ 
mels freſſen, denn der Ewige hat es geredet. 12. 
Du aber, mache dich auf, gehe in dein Haus, wenn 
deine Fuͤße in die Stadt kommen, ſo wird das Kind 
ſterben. 13. Und betrauern wird ihn ganz Jisrael, 
und ſie werden ihn begraben, denn dieſer allein 
wird von Jarabeam in ein Grab kommen, dieweil 
an ihm etwas Gutes gefunden worden beim Ewi⸗ 
gen, dem Gotte Jisrael's, im Hauſe Jarabeam's. 
14. Und erſtehen laͤßt der Ewige einen Koͤnig uͤber 
Jisrael, der das Haus Jarabeam's ausrotten 
wird, was heute hier iſt und was noch ferner ſein 
wird. 15. Und der Ewige wird Jisrael ſchlagen, 
daß es wie das Rohr im Waſſer wanket, und wird 
Jisrael herausreißen aus dieſem guten Lande, wel⸗ 
ches er ihren Vaͤtern gegeben, und ſie zerſtreuen 
jenſeits des Stromes, darum weil ſie ſich Aſtarten 
gemacht, den Ewigen reizend. 16. Und er wird Jis⸗ 
rael hingeben, um der Suͤnden Jarabeam's wil⸗ 
len, die er geſundigt und mit denen er Jisrael zur 
Suͤnde gefuͤhrt. 17. Da machte ſich auf das Weib 
Jarabeam s und ging weg und kam nach Thirzah; 
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im Srient ihre Noͤthdurft, den Hunden ähnlich, an die Wand verrichten. Andere beziehen es überhaupt auf alles 

Mannliche, andere hingegen verſtehen den Hund, ſo daß ſelbſt kein Hund übrig bleiben ſoll, was eine ſehr ſtrenge Metapher 
waͤre. — Ueber עצור ועזוב‎ ſ. Anm. 5 M. 32, 36. — 5557 של‎ Koth, die Erkremente, beſonders die runden (v. גלל‎ 
walzen, rollen) der Schafe, Ziegen u. dgl. Die Talmudiſten erklaͤren das Wort mit שן‎ Zahn Gab. Kam. 2, 2.), es, ſehr 
unpaſſend mit גלל‎ (chald.) Stein, in Verbindung bringend, weil der Zahn wie ein Stein die Speiſen zermalmt (ſ. 
Toſph. a. O.). 13. 91000 der Tradition haͤtte Abijah die Grenzwache aufgehoben, welche die Reiſe nach Jeruſchalajim 
den wallfahrenden Jisracliten verwehrte. — 14. Die Stelle ומה גם עתה‎ iſt ſchwierig. Targ. מן דקים יומא דין‎ 
ט)) ואף ראיתי-ליר מבכ ולהלא‎ wohl die jetzt lebenden 6 die 060 ferner gebornen werden ausgerottet werden). 


dieſer Exegeſe etwas im Wege ſteht, ſo geben doch die‏ קוו 


Eben ſo Raſchi und Abarb. Obgleich das Athnach unter ם‎ 


Worte auf dieſe Weiſe das leichteſte und einfachſte Verſtaͤndniß, und gänzlich abgebrochen ſoll der Satz auch durch jenes 


Andere erklaͤren: und was iſt das, was jetzt geſchieht! (gegen das was künftig geſchehen wird.) 


Andere: ja! was ſchon jetzt geſchieht. Vulg. qui per- 


Zeichen nicht werden. 


.מה צרה זו גם עתה כלומר נקלה היא צרה זו .191.2 


116) domum Jerobeam in hae 016 et in hoe tempore. -- Arab. lieſt 0064 והניר :והכה‎ Jedenfalls iſt טסט‎ 


ket u. ſ.f. — 17. Thirzah muß unterdeſſen die Reſi⸗ 


zu verſtehen: daß es wanke, wie da wan‏ שינוד Wort‏ 906 כאשר 
/ 


י / 
: . : , 
2 .. 28* . : . . , %.. ⸗ — 
/ , . ושי /- 
* ,. . , / ⸗ 


תקפג > | מלכום א וד' יח-כו 
וְהַנְעַר מָת: (יח) וַיקְבְרוּ אתו —— 
לו כָּליַשְרְאֶל בר יְחוָה אַשר בר 
יעב אמִיָחו הַנְביא: (₪ וַתָ 
בְרִי יְִבְעָם אש גִלְחֶם וְאָשָר מלף 
ַנַּם כָּוּבִים עַלהסְפָר דרו" הַיָּמִים 
לְמלְבִי ְִרְאֶל: ₪ וְחַיָמִים אל 
ְְִעַם עשרים ושתָּים. שָנָה וַישַכָב 
עם-אָבְתיו — ב בָּנד חְתיו: 
—— —— מל ִּיהוּרָה 
ְּאַרְבָעִים וְאַחַת שָנֶה רְחַבְעם מל 


ובע עָָרֶה שנומ ִּירוּשָפם הָעִיר 


אשֶרדבָּחר הוה לֶשוּם אֶתשמו שם 
מכל שבמי יראל ושם אמו נְעַמַה 
הַעמנית: (כב), ויעש * הָרָע בָּעִינִי 
ְהוֶה ויקנאו אתו מפל אֶשַר על אָבְתֶם 
* אשר חְטָאוּ: (כ0 יבנ גַם" 
הַמָּה לחם בָּמות ומצְבות ואשרים עַל 
ָּל-גְבְעֶה נְבַלֶה וְתְמַת כָּל דעץ רענן: 

(כי) וְנַםְקְרָש הָיָה בְארֶץ עו * 
הַתועָכֶת הַגִים אָשָל הריש יְהוֶח מִפָּנִי 
ְּנִ יְשְרְאֶל: (כה) וַיְהי ַשָנָה החמישִית 
למל רְחִבְעַם על שושק מלרמְצְרִיִם 
עליְרוּשלֶם: 8 ולח אֶת דאִצָרְות 
— — ְאֶתד 
הַפָל לַקַח ויקח אֶת כל דמְגנִּי הוּהב 


שישק קרי .25.י 





008 ſie kam an die Schwelle 066 Hauſes, da 9 


8 


1 Koͤnige 1, 6 


der Knabe. 18. Und 65 begrub ihn und betrauerte 
ihn ganz Jisrael, nach dem Worte des Ewigen, 
das er geredet durch ſeinen Knecht, Achijahu, den 
Propheten. 19. Die uͤbrige Geſchichte Jara— 
beam's aber, wie er geſtritten und wie 66 6 
ret, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der Zeit— 
geſchichte der Koͤnige von Jisrael. 20. Und die 
Zeit, welche Jarabeam regierte, war zwei und 

zwanzig Jahr, und er legte ſich zu ſeinen Vaͤ— 
tern, und Nadab, ſein Sohn, ward Koͤnig an 
ſeiner Statt. 21. Rechabeam aber, der Sohn 
Schelomoh's, regierte in Jehudah. Ein und 
vierzig Jahre alt war Rechabeam, als er Koͤnig 
ward, und ſiebzehn Jahre regierte er zu Jeru— 
ſchalajim, der Stadt, welche der Ewige erwaͤhlet 
hat, ſeinen Namen dahin zu legen, aus allen 
Staͤmmen Jisrael's. Der Name aber ſeiner 
Mutter war Naamah, eine Ammonitin. 22. Und 
Jehudah that das Boͤſe in den Augen des Ewi— 
gen und ſie ereiferten ihn mehr, denn alles, was 
ihre Vaͤter gethan, mit ihren Suͤnden, die ſie 6 
ſuͤndigt. 23. Und auch ſie baueten ſich Hoͤhen 
und Standbilder und Aſtarten auf jedem hohen 
Huͤgel und unter jedem gruͤnen Baume. 24. 
Und ſelbſt Schandbuben waren im Lande, ſie 
thaten nach allen Graͤueln der Voͤlker, welche der 
Ewige ausgetrieben vor den Soͤhnen Jisrael's. 
25. Und es geſchah im fuͤnften Jahre des Koͤnigs 
Rechabeam, da zog heran Schiſchak, der Koͤnig 
von Mizrajim, wider Jeruſchalajim. 26. Und 
er nahm die Schaͤtze des Hauſes des Ewigen 
und die Schaͤtze des Koͤnigshauſes und Alles 
nahm er, und nahm die goldenen Schilde, 





denzſtadt der Könige von Jisrael geworden ſein und blieb es bis ]טס‎ Omri (vgl. 15, 21.33. 16,8.(. Die Stadt wird 
wegen ihrer Schoͤnheit oder ſchöͤnen Umgebung gerühmt Hohesl. 6,4. Ueber ihre Lage finden ſich nirgends genauere 
Beſtimmungen; einige Reiſende des Mittelalters wollen 3 St. öſtlich von Samaria ein Terſa auf einem hohen Berge 
gefunden haben. — 19. Dieſe Bücher der Zeitgeſchichte waren die Quellen, aus denen der Verf. dieſer 300000 und der 
Chronik ſchoͤpften. S. auch Anm. zu Eſther 6,1. — 21. Erſter König von Juda: Rechabeam. — 26. דש‎ 

ein Geweihter, ein männlicher Buhle, denn bei dem Goötzendienſt der Aramaäer mußten Madchen und Knaben ihre Unſchutd 
opfern. — 26. ואת הכל‎ namlich Alles, was er ſonſt Koſtbares im Lande .לת ג]‎ Sonderbar bezieht der Midraſch 6 


עא כ *71 


ןוו ו ו 


אֶשָר עָשַח שַלְמֶח: (כ) וועש — 
ְתַבְעַם תחפ מִנגִּי נחשֶת וְהִפְקיר עַלד 
יל שָרִי הַרְצִים קַשְמָרִים פה בית 
המלף: (כ0 ויהי מִדּידְבָא סמל בִּית 
הוח יָשָאוּם הַרְצִים וַתָשִיבוּם אל הא 
הַרְצִים: (כט) yj‏ דִּבָרי * — כָל- 
אַשָר עִשֶה הַלאהָמָה כְתוּבִים עַלסְפֶר 
ברו הָמִים לְמלבי יחוּדה: (ל) מִלְחָמָה 
הַיְתַה בִיןדרְסַבְעם וכין יַרְבְעֶם כָּל- 
הַיָמִים: (לא) יבב רְחַבְעֶם יו 


קר עסדְאָכמִיּ בְּעִיר הר וְשם 


אמד בְעַמָה הְעמנית ימלֶךָ אבי בנ 
ִחְיו: 


טו 69 ובְשְנַתּ שמנָה עשרה למלף 
רְבְעָם בּרְנְבט e‏ *— —— 
( שלט שָנִים מִלף 8— den‏ 
אָמו מעכה ַּאָבִישָלֶום: 0 ל 
בְּכָלהַטָאות אָביו אשר דעָשֶה לְפָנִיו 

*8— — שלם עַם- יְהוָה ו 
ּלְבָב- דור אָבָיו: ( כִּי למַען ור 
נתן הוה אֶלהיו ל נָר בִּירוּשָלֶם 
doped⸗‏ אֶתַדְבָּנו אחְרִיו pyh‏ אֶת- 
—— (₪) אֶשֶר עָשָה רָוָד אֶתַדְהַישַר 
בינ ה וְלאלֶר מַלָלו טָשֶר הו 
פּל יי ויו רק בְַּבֶר ארח הַתמי: 


welche Schelomoh gemacht hatte. 27. Und der 
Koͤnig Rechabeam machte an deren Statt kupferne 
Schilde und uͤbergab ſie in die Hand der Ober— 
ſten der Laͤufer, welche den Eingang des Koͤ— 
nigshauſes bewachten. 28. Und es geſchah, 
ſo oft der Koͤnig in's Haus des Ewigen ging, 
trugen ſie die Laͤufer, dann brachten ſie ſie zu— 
ruͤck in das Gemach der Laͤufer. 29. Die 
uͤbrige Geſchichte Rechabeam's aber und alles, 
was er that, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche 
der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 
30. Und es war Streit zwiſchen Rechabeam 
und Jarabeam die ganze Zeit. 31. Und 6 
chabeam legte ſich zu ſeinen Vaͤtern und wurde 
begraben bei ſeinen Vaͤtern in der Stadt Da— 
vid's. Der Name aber ſeiner Mutter war Naa— 
mah, eine Ammonitin. Und Abijam, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


XV. Abijam, Aſſa, Könige הסט‎ Jehudah. — Nadab, 
Baeſcha, Könige von Jisrael. — 


5. 1. Im achtzehnten Jahre des Koͤnigs 
Jarabeam, des Sohnes Nebat's, ward Abijam 
Koͤnig uͤber Jehudah. 2. Drei Jahre regierte 
er zu Jeruſchalajim. Der Name aber ſeiner 
Mutter war Maachah, die Tochter Abiſchalom's. 
3. Und er wandelte in allen Suͤnden ſeines Va— 
ters, die der gethan vor ihm, und ſein Herz war 
nicht ungetheilt mit dem Ewigen, ſeinem Gotte, 
wie das Herz David's, ſeines Vaters. 4. Doch 
um David's willen ſchenkte ihm der Ewige, ſein 
Gott, die Leuchte zu Jeruſchalajim, indem er er⸗ 
ſtehen ließ ſeinen Sohn nach ihm und beſtehen 
Jeruſchalajim, 5. weil David das Rechte that 
in den Augen des Ewigen und nicht wich von 
allem, was er ihm geboten, alle Tage ſeines Le— 
bens, außer im Betreff Urijah's, des Chitthi. 


„Alles““ auf — den elfenbeinern Thron Schelomoh's, der dem Schiſchak über alles lieb war und den er ſein Leben lang 
gewünſcht hatte; deshalb ſein Name Schiſchak .שהיה שוקק‎ - 28. Rdak vermuthet, daß der Koͤnig einen Anfall auf 
ſein Leben fürchtete und deshalb die Schildträger טסט‎ ihm her gingen. — 

15. 1. Zweiter König von Juda: Abijam. — 4. נָך = ).18 ,11 -.אָט) נִיר‎ 8, metaphoriſch für 
Nachkommenſchaft oder Herrſchaft. Abarb. vergleicht es mit „urbar gemachtes Feld“ Sprch. 13, 23. u. a. St., 





-\( 


— 


מלכים א טוו-ט 


תקסה 


(0 וּמִלֶחָמָה הַיתָה בין ְרְחְבְעַם ובין 
J ———— —*‏ 0 וְיָחָר דְּבָרִי 
אַבְיִם ל"אר עשה הַלואדְהם כְּתוּבִים 
עלסְפֶר דבְרִי הַיָּמִים למלְבִי. יהוּדה 
ּמִלְתָמָה הַַחָה בין אבים וכין ַּרְבְעם: 
(0 וִישִבָּב אְבְיִם עם"אָבתיו וַיקבְּרוּ אתו 
בער דוד וַַמלָך אֶסָא בנ ּחְתיו: 

*— עשרִים לַרְבְעַם מִלְףּ 
ישְרְאֶל מֶלךְ אָסָא עַלהיְהודָה: ‏ (6 
ְַרְבָעִים ְאֶחַת שָנָה מֶלךְ בִּירוּשָלֶם 
וְשַם אֶמו מַעָכָה בַּתאָבִישָלּם: (א) 
וועש אֶסָא הַישָר בְּעִינִי יְהוֶה כְּרָוֶר 
*8— : (י עבר הְַּרָשִים מן דְהָארֶץ 
8— תפנל אֶשָר mnes wy‏ 
(י) ונ ו אֶתדמַעְכָה אָמו וסרה מנְִילָה 
אֶשֶרְעשחָה מִפְּלְצֶת לאָשָרַה ויכרת 
אֶסָא אֶתְמְפְלַצְָּ ; וישרף ְּחַל קדרון: 
יי וְַבְּמות לאדסָרוּ רק * "אֶסָא 
ִיָה שלם J‏ לומו (טו) וַיִבָא 


אֶתקרשי אָבִיו וקדש\ בת יְהוָה כסף 


וְוהָב וְכָלִים: (ט) וּמִלְחָמָה ַיָחָה בִּן 
אֶסָא וכין בַּעְשָא מלךְ"יְרְאל כָּל- 
ימִיהם: (י) על בּעַשָא מל דישְרְאָל 
על- הלה יִכֶן אֶתהַרְמָה לְבְלְי תת 





וקדשי קרי .15 


565 1 7 15, 6-7. 
6. Und Streit war zwiſchen סט היחי‎ Ja⸗ 
rabeam alle ſeine Lebenszeit. 7. Die uͤbrige Ge— 
ſchichte Abijam's aber und alles, was er that, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der Zeitge— 
ſchichte der Koͤnige von Jehudah. Und es war 
Streit zwiſchen Abijam und Jarabeam. 8. Und 
Abijam legte ſich zu ſeinen Vaͤtern und man be— 
grub ihn in der Stadt David's, und Aſſa, ſein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 9. Im 
zwanzigſten Jahre Jarabeam's, des Koͤnigs von 
Jisrael, ward Aſſa Koͤnig uͤber Jehudah. 0 
Und ein und vierzig Jahre regierte er zu Jeru— 
ſchalajim, und der Name ſeiner Mutter war 
Maachah, die Tochter Abiſchalom's. 11. Und 
Aſſa that das Rechte in den Augen des Ewigen, 
wie David, ſein Vater. 12. Und er ſchaffte die 
Schandbuben aus dem Lande und entfernte alle 
Goͤtzen, die ſeine Vͤter gemacht. 13. Auch Maa— 
chah, ſeine Mutter, ſetzte er ab als Koͤnigin, 
weil ſie ein Schreckbild gemacht zur Aſtarte, und 
Aſſa zerhieb ihr Schreckbild und verbrannte es 
im Bache Kidron. 14. Aber die Hoͤhen wurden 
nicht abgeſchafft; dennoch war das Herz Aſſa's 
ungetheilt mit dem Ewigen, alle ſeine Tage. 
15. Und er brachte das, was ſein Vater geheiligt, 
und was er geheiligt, in's Haus des Ewigen, Sil— 
ber und Gold und Geraͤthe. 16. Und Streit war 
zwiſchen Aſſa und Baeſcha, dem Koͤnig von Jis— 
rael, alle ihre Lebenszeit. 17. Und Baeſcha, der 
Koͤnig von Jisrael, zog heran wider Jehudah und 
bauete Ramah, um Niemand aus-oder eingehen 





welches reichliche Früchte giebt. — 6. Eine Wiederholung von 14, 30., um dieſen Krieg mit dem unter Abijam's 
Herrſchaft fortdauernden zu verbinden. — 9. Dritter König von Juda: Aſſa. — Ueber die chronol. Verhält— 
niſſe ſ. Ende dieſes B. Die Differenzen der Chronik werden wir bei der Erklärung dieſes Buches beleuchten. — 
10. Da dieſelbe oben als Mutter ſeines Vaters angeführt iſt (V. 2.), ſo haben die Rabbinen Mde hier mit, Großmutter“ 
erklaͤrt: obgleich er dieſelbe ſchlechte Erzieherin gehabt hätte, ſo wäre er doch beſſer als ſein Vater geweſen. — Die erſte 
Dame des 01066 (גבורה)‎ iſt immer die Koönigin Mutter, weshalb ſie auch namentlich angeführt zu werden pflegt; 
wahrſcheinlich iſt nun, daß die Mutter des verſtorbenen Koͤnigs auch unter Aſſa נכירה‎ 91666, bis ſie von ihm, ihrer 
Schandthaten wegen, abgeſetzt wurde. — 13. ה90%] פלץ חפט מפלצת‎ ein Goötzenbild, welches Erſchrecken erregte, 
Scheuſal, Vulg. imulaerum turpissimum. — 15. 2 Ehron. 18, 19. hat .וקדשוהי .₪9 ,וקדשיו‎ - 17. Ramah 


מל כ א טוית-כ 


יא וְבָא לְאֶסָא מלף ְהוּרָה: (יח) ויקח 

אֶסָא אֶת *— ְהַכסֶף וְהוּהב הַַָּרִי | 
בְּאוצְרְות בת ד יה \ וְאֶת - אצרות 
בִּית טל וינ 3 עַבָדיו וישלחם 
הפל אֶסָא "בהר ִּרְטַבְרמן בַּך 
חַזיון 'ץ מל אֶרֶם הַישָב בְְּמָשֶק לאמר: 
6 בינ — — ב בי 
אֶבִיף חִגָה ז שָלְחתי ל שחר * ווָהב 
לף הַפַרֶה אֶתִדְבְּרִיתף + אֶתְבַּעַשַא מלך- 
יראל וועלה מעלי: (6 ושמע ב" 
הרר אֶלהַמלך אָסָא וישלה את שָלִי 
החילים אשר -לל על דְעָרִי ישְרְאֶל וי 


המלך קרי 18.ז 


| 6 


— יי 








566 1 Koͤnige 15 .18-- 0 


zu laſſen zu Aſſa, dem Konig von Jehudah. 18. 
Da nahm Aſſa alles Silber und Gold, das uͤbrig 
war in den Schaͤtzen des Hauſes des Ewigen, 
und die Schaͤtze des Koͤnigshauſes, und gab ſie 
in die Hand ſeiner Diener, und die ſchickte der 
Koͤnig Aſſa zu Benhadad, dem Sohne Tabrim— 
mon's, des Sohnes Cheſſjon's, dem Koͤnig von 
Aram, der in Dameſek wohnte, und ließ ſagen: 
19. Ein Bund iſt zwiſchen mir und dir, zwi— 
ſchen meinem Vater und deinem Vater; ſiehe, 
ich ſende dir ein Geſchenk an Silber und Gold, 
komm! brich deinen Bund mit Baeſcha, dem Koͤ⸗— 
nig von Jisrael, daß er abziehe von mir. 0. 
Und Benhadad hoͤrte auf den Koͤnig Aſſa und 
ſandte die Oberſten ſeiner Heere wider die Staͤdte 
Jisrael's, und ſchlug Jion und Dan und Abel 
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אתה עיון וְאֶתדלָּן ואת ָבָל ִּיתדמַעבָה 
ְאֶח כָּל ות עַל כל "אֶרֶץ נִפְתָל: 
) ַיִה' בְּשְמָעַ בַּעְשָא וחִּל *328 
אֶת דְהַרְמָה וַישָב בְּתרְצַה: (ככ) הל 
אֶלָא. השָמִיע אֶתַכָּליְהורַת אן נָקי 
וישאו אֶתאַבָני ְרְמָה ְאֶתעְצִיהָ אֶשר 
בְּנַה בַּעַשָא ויָבֶן כָּם המלך אֶסָא אֶת- 
*— מ וְאֶדהַמַצְפָה: (כ) ויְחֶר 
7588 אסָא כֶלגְּבוּרְתו — 
עַשָה וְהָעְרִים אֶשַר בֶנָה הלא הַמָה 
כְתוּבִים על דסְפָר רַּבָרִי הַָּמִים למִלְבִי 





6 = - 






567 1 Kdnige 15, 21 — 


27 9 Maachah und das ganze Chinneroth. i 


ganzen Lande Naphthali. 21. Und es geſchah, 
als Baeſcha es hoͤrte, ließ er ab, Ramah zu bauen, 
und wohnte in Thirzah. 22. Der Koͤnig Aſſa 
aber berief ganz Jehudah, keiner war frei, und 
ſie trugen weg die Steine und das Holz von 
Ramah, womit Baeſcha gebaut, und der Koͤnig 
Aſſa bauete mit ihnen Geba-Binjamin und 
Mizpah. 23. Die ganze uͤbrige Geſchichte 
Aſſa's aber, und all ſeine Tapferkeit, und alles, 
was er that, und die Staͤdte, die er gebauet, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der Zeit— 
geſchichte der Koͤnige von Jehudah; nur zur 
Zeit ſeines Alters wurde er krank an ſeinen 





— Damaskus. 


Joſch. 18, 25. — 18. Vgl. Einl. zu Schem. — Adad wurde bei den Syrern die Sonne genannt, die unter dieſem 
Namen 06401100 verehrt wurde. — 20. Alle dieſe Städte lagen im Norden, an der ſyriſchen Grenze, und ſind, außer Jion 
ſchon mehrfach vorgekommen. — Bei Chinneroth ſteht 2) ,ואת‎ weil nicht allein die Stadt dieſes Namens, ſondern auch 


, 
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חורה | רק 4 קתו חָלֶה phyrerd‏ 
(כר) וישְכָּב אֶסָא עסיְאָבתִיו ויקבר עם- 
אָבְחָיו בָּעִיר דּוָד אָביו מל יהושפט 
ו תחתיו: (כה) )2 ִּרְבְעַם 
מָל על הישראל בְּשנֶת שְִים לָאֶסָא 
מלך יחורח וימלף עַליִשְרְאֶל שנחים: 
6 וש wyꝛ væ‏ יְהוֶה 7 
אָכִיוי וּבְחַטָאחו אֶשֶר תִחְטִיא אֶת- 
ישְרְאֶל: (כו) ויקשר עָליר בּעְשָא בד 
*— לָבִית יִשָשבֶר ויַבָהוּ בַעשא 
———— 
יִשְרְאֶל צָרִים על * — (כת) וימִתָהו 
בַעִשָא בְּנַת שלש לְאֶסָא Py‏ חורה 
וימלף — (כט) ווהי *— הכה 
אֶתדכָּלדְבִּית יִרְבְעם השאר כָל- 
נשָמָה — yene·‏ ** הוה 
אֶשֶר דִּבֶר ְּידעַבָרּו אֶחִיִה הַשילני: 
)6 . דְחָטאות רבע שר חַטָא 
בי" J‏ — 6 
וְיָחָר בְּבָרִי נָדָב וְכֶלאָשַר עלה הַָלַא- 
הֶם כָּתוּבִים על ְסְפַר ּכָרִי: חַָמִים 
ְמַלְבִי ישרְאל: לב) ְמְלְחָמה יחה 
בּן אֶסָא וּבִין בַּעַשַא מלף "ישרְאֶל בָּל- 
ָמִיהֶם: | (לג) בְּשָנַת שלש אסא 
מלף הוה מל בּעטָא בָן ד אַחִיֶה על- 
—— ** עְְרִים וְאַרְבָּע 
שנֶה: ר) וש תַרַע ענ הוה הלל 
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Und Aſſa legte ſich zu ſeinen Vatern‏ .24 הי 
und wurde begraben bei ſeinen Vaͤtern in der‏ 
Staͤdt David's, ſeines Vaters, und Jehoſcha—‏ 
phat, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt.‏ 
Nadab aber, der Sohn Jarabeam's, ward‏ .25 
Koͤnig uͤber Jisrael im zweiten Jahre Aſſa's,‏ 
des Koͤnigs von Jehudah, und regierte uͤber‏ 
Jisrael zwei Jahre. 26. Und er that das‏ 
Boͤſe in den Augen des Ewigen, und wan—‏ 
delte im Wege ſeines Vaters und in deſſen‏ 
Suͤnde, womit er Jisrael zur Suͤnde fuͤhrte.‏ 
Und es verſchwor ſich gegen ihn Baeſcha,‏ .27 
Hauſe Jiſſa—‏ האל der Sohn Achijah's, aus‏ 
char, und Baeſcha ſchlug ihn bei Gibbethon‏ 
der Peliſchthim, als Nadab und ganz Jis—‏ 
rael Gibbethon belagerten. 28. Und Baeſcha‏ 
toͤdtete ihn im dritten Jahre Aſſa's, Koͤnigs von‏ 
Jehudah, und ward Koͤnig an ſeiner Statt.‏ 
Und es geſchah, als er Koͤnig war, ſchlug‏ .99 
er' das ganze Haus Jarabeam's, er ließ nicht‏ 
uͤbrig eine Seele von Jarabeam, bis er es ver⸗‏ 
tilgte, nach dem Worte des Ewigen, welches er‏ 
geredet durch ſeinen Knecht Achijah, den Schi⸗‏ 
loni, 30. uͤber die Suͤnden Jarabeam's, die‏ 
er ſuͤndigte, und mit denen er Jisrael zur Suͤnde‏ 


fuͤhrte, indem er reizte in ſeinem Trotze den‏ ג 


Ewigen, den Gott Jisrael's. 31. Die uͤbrige 
Geſchichte Nadab's aber, und alles, was er that, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der Zeitge⸗ 
ſchichte der Koͤnige von Jisrael. 32. Und Streit 
war zwiſchen Aſſa und Baeſcha, dem Koͤnige von 
Jisrael, alle ihre Lebenszeit. 33. Im dritten 
Jahre Aſſa's, des Koͤnigs von Jehudah, wurde 
Baeſcha, der Sohn Achijah's, Koͤnig uͤber Jis— 
rael in Thirzah: vier und zwanzig Jahre. 34. 
Und er that das Boͤſe הו‎ den Augen des Ewi— 
gen und wandelte in dem Wege Jarabeam's 


die ganze Umgegend, der Kreis am See Genezareth, eingenommen wurde. — 25. Zweiter Koͤnig ט‎ 
ו 4 - וו‎ 1% 4% -- 33. Dritter König von 316100]: Baeſcha. - 
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שתדישראל: 


טז ( וַיִחי רְבַר-יְהוָח אֶל דהוא בֶן- 
חנָנִי עַל: *2 — לאמר: 5 ין אָטֶר 
הרִימחיף מְִתַעְפֶר וְאְֶּנְךָּ נְגִיר על 
עַמִי יִשְרְאֶל והל ו כּרָרךְ יִרְבְעַם 
ַא אֶתְעַמי רא לְַבְעִיי 
בְּחטאחֶם: 0 מַבְעִיר אחרי 
בַעָשָא וְאֶחָרִי ביתו ונתי אֶת דנּיתף 
ּבִית רְבְעם ְְּבט: (0 הַמַת בַעַשַא 
בָּעִיר בלו הַכְּלָכִים וְהָמֶת ל בַּשָרֶה 
אבו עוף הַשָמיִם: (₪ וִיָתֶר רִּבָרי 
ַעַטָא וְאֶשַר עשֶה נְִברְתו הַלַאהם 
כְּחוּבִים עַלדסַפָר ִּבְרִי הַיָּמִים לְמַלכי 
ישְרְאל: (0 וישכָּב בַּעַשָא עָםדאָבַמִיו 
יקְכָר ְּתרְצָה ויִמִלך אֶלה בנ מתְתִיו: 
(0 וְגַם ביר יוא —F arꝑ‏ ּבַר- 
הנה היה אל דבַּעְשַא וְאֶל דביתן ועל 
—— | אָשֶרדְעָשָה | בְּעִינִי הוה 
— ְּמַעַשֶה דיו להיות ְּבִית 
יְרְבְעַם על אַשָר ְהִכָּה אתו: 

(ח) בְּשָנַת עשָרִים ושש שָנֶה לְאֶסָא 
מָיךּ הודח מֶלך אלה ָןכַּעַשָא עַל- 
ישראל ַּרְצָה שנְחִיִם: ₪ ויקשר 
עליו ו ְמָרִי שר מִחצִית הִרְכֶב וְהוּא 
** שתה שכר" ִּית אַרְצָא אֶשַר 
על"הַביִת ְּרְצָה: (0 ויבא מ ויהו 
וימִיחָהו בּשָנַת עָשְרִים ְשְבַע * — 
מלף יחורה וַימַלְך הַחְתִיו: (א) וי 
בְמְלְבו — Rob‏ הְכָּה אֶתְכָּלד 
- 4/5 לו 


360 


und in ſeine Suͤnde, womit er zur Suͤnde 6 
fuͤhrt Jisrael. 
XVI. Elah, Simri, Omri, Achab, Könige von Jisrael. — 
164 1. und es geſchah das Wort des Ewi— 
gen zu Jehu, dem Sohne Chanani's, uͤber Bae⸗ 
ſcha, ſprechend: 2. Darum weil ich dich erhoben 
aus dem Staube und dich geſetzt als Fuͤrſten uͤber 
mein Volk Jisrael, du aber gewandelt in dem 
Wege Jarabeam's und mein Volk Jisrael zur 
Suͤnde gefuͤhrt, indem ſie mich reizen durch ihre 
Suͤnden: 3. ſiehe, ſo fege ich aus hinter Baeſcha 
und hinter ſeinem Hauſe und mache dein Haus 
wie das Haus Jarabeam's, des Sohnes Nebat's. 
4. Wer von Baeſcha ſtirbt in der Stadt, den 
ſollen die Hunde freſſen, und wer von ihm ſtirbt 
auf ומשל‎ Felde, den ſollen die Voͤgel des Him⸗ 
mels freſſen. 5. Die uͤbrige Geſchichte Baeſcha's 
aber, und was er that, und ſeine Tapferkeit, ſiehe, 
das iſt geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der 
Koͤnige von Jisrael. 6. Und Baeſcha legte ſich 
zu ſeinen Vaͤtern und wurde begraben in Thirzah, 
und ſein Sohn Elah ward Koͤnig an ſeiner Statt. 
7. Ja, durch Jehu, den Sohn Chanani's, den 
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Vropheten, geſchah 008 Wort des Ewigen wider 
Baeſcha und wider ſein Haus, ſowohl wegen 


alles Boͤſen, das er that in den Augen des Ewi⸗ 
gen, indem er ihn reizte durch die That ſeiner 
Haͤnde, und war wie das Haus Jarabeam's, als 
auch weil er dieſes geſchlagen. 8. Im ſechs und 
zwanzigſten Jahre Aſſa's, des Koͤnigs von Jehudah, 
ward Elah, Sohn Baeſcha's, Koͤnig uͤber Jisrael, 
in Thirzah, zwei Jahre. 9. Da verſchwor ſich 
wider ihn ſein Diener Simri, der Oberſte einer 
Haͤlfte Kriegswagen, und als er zu Thirzah ſich 
trunken trank im Hauſe Arza's, der uͤber das Haus 
war in Thirzah, 10. da kam Simri und ſchlug 
ihn und toͤdtete ihn im ſieben und zwanzigſten 
Jahre Aſſa's, Koͤnigs von Jehudah, und ward Koͤ⸗ 
nig an ſeiner Statt. 11. Und es geſchah, als er 
Koͤnig war, als er auf ſeinem Throne ſaß, — er 
II. 


, * > 
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das ganze 8 Baeſcha s, 6 von ihm nicht 


בּית בַּעְשָא לָאהָשאִיר 5 — בְּקִיר 


וליו ורעחוּ: (ש וַישְמַר ולי את 
ל בת ַּעְשָא כְּרְבַר ה אֶשָר בר 
אל בַּעשָא * יהוּא —RX‏ () אל 
כּלדחַטָאות בַּעשַא וחטאות אֶלָה בָנו 
אָשָר חַטאו ואשר החטיא\ את תדישראל 
להַבְעִיס אֶת הוה אֶלְהִי ישְרְאֶל 
בְּהַבְלִיהֶם: (יד) וְיַחֶר דְּרִי אלה וכַל- 
אֶשַר עשָה הלואְהם כְּתוְבִים עַלסְפַר 
— הָמִים. לְמַלְכִי ישראֶל: 
(טו) בת עשרים וְשָבַע שה לְאֶסָא 
מָלְף יָהוּלָה מָלְף וְמרִי שַבְעַת יָמִים 
רצה וְהָעַם חגים על בו אֶשַר 
לפלשתים: (ט) וַישמַע הָעֶם החנים 
לאמר קשר וְמָרִי וְגֶם הַכָּה אֶת המל 
וימלכו לושְרְאֶל. אֶתְעָמלִי שַרצְבָא 
על 8— ּּם הַהוּא בַּמַחְנָה: 0 
ולה עַמָרי ְכְלֶישרְאֶל \ ף מגּבְּתון 
*— על דתרְצה: (ח) ויָהִי כּרְאֶות 
ְמִי כִּינְלכרַח הָעִיר ובא אֶלהארמון 
ביתה מל וישרף עָלִיר אֶתבִיתמלך 
בְּאָש ויָמת: (ש) על ד חַטְאתִיו אָשַר 
חַטָא שי ות הָרָע בְעינִי יה לכה 


——— וקשרו אשר ך לשר הלא. -הֶם 

כּתוּבִים על ד סְפָר דִּבְרִי הַיָּמִים ðp‏ 
יִשְרְאֶל: 0 א חָלק ְעֶם יראל 
לַחְצִי v‏ חָעֶם חַיֶה אבי תַכָנִי בֶן= 
גינת ְַמָלִיכו ְהַחְצִי אחרי עַמָרִי: (כב) 
יחק חָעַם אֶשֶר אחרי עָמָרִי אֶתַדהָעַם 


uͤbrig, was an die Wand piſſet, weder ſeine Ver⸗ 
wandten, noch ſeine Freunde. 12. So vertilgte 
Simri das ganze Haus Baeſcha's, nach dem Worte 
des Ewigen, das er geredet wider Baeſcha durch Je⸗ 
hu, den Propheten, 13. wider alle Suͤnden Bae⸗ 
ſcha's und die Suͤnden Elah's, ſeines Sohnes, die 
ſie ſuͤndigten und mit denen ſie Jisrael zur Suͤnde 
fuͤhrten, indem ſie den Ewigen, den Gott Jis— 
rael's, reizten mit ihren Goͤtzen. 14. Die uͤbrige 
Geſchichte Elah's aber und alles, was er that, ſiehe, 
das iſt geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der 
Koͤnige הסט‎ Jisrael. 15. Im ſieben und zwanzig— 
ſten Jahre Aſſa's, des Koͤnigs von Jehudah, ward 
Simri Koͤnig: ſieben Tage zu Thirzah; das Volk 
aber war gelagert wider GEibbethon der Peliſch⸗ 
thim. 16. Als das lagernde Volk hoͤrte, daß man 
ſprach: Simri hat ſich verſchworen und auch den 
Koͤnig erſchlagen, da machte ganz Jisrael Omri, 
den Heeresfuͤrſten, zum Koͤnig uͤber Jisrael, am 
ſelbigen Tage im Lager. 17. Und Omri und ganz 
Jisrael mit ihm zogen heran von Gibbethon und 
belagerten Thirzah. 18. Und es geſchah, als Simri 
ſah, daß die Stadt genommen war, da ging er in 
die Burg des Koͤnigshauſes und zuͤndete uͤber ſich 
das Koͤnigshaus an mit Feuer und ſtarb: 19. um 
ſeiner Suͤnden willen, die er ſuͤndigte, da er das 
Boͤſe that in den Augen des Ewigen, indem er 
wandelte im Wege Jarabeam's und in deſſen 
Suͤnde, die er gethan, Jisrael zur Suͤnde fuͤh— 
rend. W. Die uͤbrige Geſchichte Simri's aber 
und ſeine Verſchwoͤrung, die er ſtiftete, ſiehe, das 
iſt geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der 
Koͤnige הסט‎ Jisrael. 21. Damals theilte ſich 
das Volk Jisrael zu Haͤlften, eine Haͤlfte des 
Volkes war hinter Thibni, Sohn Ginath's, ihn 
zum Koͤnig zu machen, und eine Haͤlfte hinter 
DOmri. 22. Aber das Volk, welches hinter Omri 
war, uͤberwaͤltigte das Volk, welches hinter Thib⸗ 
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אֶשֶר A‏ מכני *— ינת וָמַת בי 
— עִמָרִו: (:0 בְּשָנַת ת שלשים אהת 
שְנֶה xoðd‏ מלף יְהוּדָה yy Py‏ 
עַליְשְרְאֶל שחים עָשרָה שָנָה כְּרְצָה 
מל שששָנִים: כי) הקן אֶת ְהָהֶר 
שמרון מְאֶת שְמָר ריס כַסֶף ויב 
אֶת -הָהֶר קרא אֶת ד שם הְעִיר אָשַר 
/>בָּנָה על שִםשָמָר אֶנִי הָהֶר שמרון: 
(כת) ויעשה עְמַרִיָרְע בַּעינִי יְהוָה vvꝛ‏ 
*— אֶשָר לפנו 6 הלך בְּכָלרְרֶף 
*— —— אשר החטיא 
אֶתישְרְאֶל לה יס אֶת דוחה אשי 
ישרְאֶל ְּהַבְלִיהֶם: ויו 

עַמַרִי אֶשָר עָשָה וְּבּרָתוּ אָשָר עָשָה 
הַלַאְהֶם ְּּבִים עַל"סְפָר רברי הַיָּמִים 
למלכי יִשְרְאל: (כח) וישכָב עָמְרִי עם 
אָבְמִיו ויקבר בְּשמרון יִל אַחְאָב ho‏ 
תקְתְיו: | (כש) וְאַחְאָב בֶּרְעָמָרִי Pp‏ 


הא' סגול .+5.* וכחטאתו קרי .26 
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ni, Sohn Ginath's, war, * Thibni ſtarb und 
Omri ward Koͤnig. 23. Im ein und dreißigſten 
Jahre Aſſa's, des Koͤnigs von Jehudah, ward 
Omri Koͤnig uͤber Jisrael: zwoͤlf Jahre; zu Thir⸗ 
zah regierte er ſechs Jahre. 24. Und er kaufte 
den Berg Schomron von Schemer, um zwei 
Talente Silbers, und bauete den Berg und 
nannte den Namen der Stadt, die er bauete, 
nach dem Namen Schemer's, des Herrn des 
Berges, Schomron. W. Und Omri that das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen und that 
ſchlimmer, als Alle, welche vor ihm waren. 
26. Und er wandelte in allen Wegen Jara— 
beam's, des Sohnes Nebat's, und in deſſen 
Suͤnde, womit er Jisrael zur Suͤnde gefuͤhrt, 
indem er den Ewigen, den Gott Jisrael's, reizte 
mit ihren Goͤtzen. 27. Die uͤbrige Geſchichte Om— 
ri's aber, die er that, und ſeine Tapferkeit, die 
er uͤbte, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 28. Und 
Omri legte ſich zu ſeinen Vaͤtern und wurde 
begraben zu Schomron, und Achab, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 29. Achab aber, 


16. 7. אתו‎ bezieht ſich auf Radab oder MP 


Vierter König von Jisrael: Elah. — 15. Fünfter König von Jisrael: Simri. — 23. Sechſter‏ .א 
König von Jisrael: Omri. — 24. Die Zerſtörung des Palaſtes zu Thirzah (V. 18.) bewog wahrſcheinlich Omri,‏ 


Der Preis, den O. für den Hügel zahlte, ware — 1750 Thlr. 6. M. geweſen. 


eine neue Reſidenzſtadt zu gruünden. 


Schomron (Samaria) blieb die Hauptſtadt des Königreichs Jisrael ſo lange dieſes exiſtirte, bis ſie mit dem Untergange 


Von einer Zerſtörung derſelben iſt zwar הז‎ unſerm Buche 


Die fremden Koloniſten, welche 


dieſes Reiches in die Hände des Koͤnigs von Aſſyrien fiel. 
keine Rede, doch kann man ſie aus einigen prophet. Stellen (ſ. Michah 1, 6.) eruiren. 


Schalmaneſſer in die Gegend verſetzte und die den Namen Samaritaner annahmen (ſ. 2 Kön. Kap. 17.), ſcheinen Schechem 
zu ihrem Hauptſitz gemacht zu haben, bauten aber doch wohl die Stadt nach und nach wieder auf. Alexander der Große 


Den Juden fiel ſie wieder 


ertheilte ſie ſeinen macedoniſchen Rachfolgern, als die Samaritaner ſich gegen ihn empoͤrten. 


unter Johannes Hyrkan zu, der ſie nach einjähriger Blokade dem Boden gleich machte. Später erbaute ſie wieder der 
röm. Feldherr Gabinius, der ſie nach ſeinem Namen nannte, aber ſie blieb noch ein unbedeutender Flecken, bis ſie von 
Herodes dem Großen in ihrem alten Glanze hergeſtellt wurde; Herodes hatte ſie vom Kaiſer Auguſtus zum Geſchenk 
erhalten und nannte ſie deshalb, demſelben zu Ehren, Sebaſte (Auguſta). Sie hatte, nach Joſephus, 5 Stadien im 
umfang und war mit einem praͤchtigen Tempel geziert. Spaͤter kam die Stadt durch das aufblühende Schechem 
(Neapolis) herunter und jetzt befindet ſich an ihrer Stelle nur ein unbedeutendes Dorf, Subuſta, mit einigen Ruinen. 
Richardſon beſchreibt die Lage als ſehr anmuthig auf einem breiten, abgeſonderten Hügel, von einem breiten Tiefthale 
umgeben, ſo daß, als ſie befeſtigt war, nach dem alten Belagerungsſyſtem ſie gewiß nur der Hunger bezwingen konnte. 
Das Thal umgeben vier Hügel, an jeder Seite einer, die ſich teraſſenförmig erheben und mit Getraide, Oelbäumen, 
Feigenbaͤumen u. dgl. bepflanzt und bewachſen ſind. Zu Brocart's Zeiten waren noch mehr Ruinen verhanden, marmorne 


עבב *72 


מלמם. א w‏ ז' ל דל | 


תקעב 


Wer dy‏ בּשנַת שלשים ושמז ה שָנָה 
לאֶסָא מלף יהורה זמלף. אַחְאָּב בַּך 
עָמְרִי עַלהוּשְרְאֶל כשמרון עָשָרִים 
ושתָיִם שָנָה: (ל) ויעש אַחְאָב בִּרְעָמָרִי 
הָרָע בְּעינִי יה מִכָּל אֶשַר לפָניו: (לא) 
ויהי חנְקָל לכו ְּחַטאות יְִבְעַם 7 
בש ווקח. אִפָה אֶתִדאִיובָל בַתאֶתְבַעט 
מלך צִינִים וילך עבר אֶתַהַבְּעַל 
וישְתָרוּ לי: (לב) ויקם מוְבָּ לְבָּעַל 
ית" הִפַעַל אשד נה —J‏ לג) 
ועש אַחְאָב אֶת דהא רה ַוסֶף אַחָאָב 
לעש ת לְהבְָעִים אֶתיְהוָה ז אלהי ישראל 
מפל מַלְכ ישְרְאֶל. אֶשָר היו לפָניו: 

(לר) בָּמָיו ְּנַה חאל בִּית vᷣyd‏ אֶתַ- 





ד 


der Sohn Omri's, wurde Koͤnig 90646 1 


acht und dreißigſten Jahre Aſſa's, des Koͤ—‏ מו 
nigs von Jehudah, und Achab, Sohn Omri's,‏ 
regierte uͤber Jisrael zu Schomron zwei und‏ 
zwanzig Jahre. 30. Und Achab, Sohn Om—‏ 
ri's, that das Boͤſe in den Augen des Ewi—‏ 
gen, mehr als Alle, die vor ihm waren. 31.‏ 
Und es geſchah — ob es zu wenig war, daß‏ 
er in den Suͤnden Jarabeam's, des Sohnes‏ 
Nebat's, wandelte? — er nahm zum Weibe‏ 
Iſebel, die Tochter Ethbaal's, des Koͤnigs der‏ 
Zidonim, und ging und diente dem Baal und‏ 
betete ihn an. 32. Und er errichtete einen‏ 
Altar dem Baal im Hauſe des Baal, das er‏ 
bauete zu Schomron. 33. Auch machte Achab‏ 
eine Aſtarte und that noch mehr, den Ewi—‏ 
gen, den Gott Jisrael's, zu reizen, mehr als‏ 
alle Koͤnige, die vor ihm waren. 34. Zu ſei—‏ 
ner Zeit bauete Chiel, der Betheli, Jericho:‏ 


Säulen gaben Zeugniß von der Pracht der früheren Paläſte, Tempel u. dagl. — 29. Siebenter König תסט‎ 
Ach ab. — 31. Ueber die urſprüngliche religiöſe Bedeutung des Baal haben wir ſchon S. 144 geſprochen. In Tyrus 
wurde dieſe Gottheit unter dem Namen Melkarth verehrt und daß dieſer hier unter YYN verſtanden iſt, läͤßt ſich faſt mit 
Gewißheit ſchließen, da 66 eben eine Verbindung mit dem ſidoniſchen Königshauſe war, was den beſtäändigen Baalskultus 
unter den Jisraeliten begründete. Auf phöniziſchen Muͤnzen findet ſich ſein Name מלקרת‎ geſchrieben, was ſo viel 6 
מלך קרת‎ (Stadtgott) bedeutet. Griechen und Roͤmer nannten ihn den tyriſchen Herkules und berichten viel über deſſen 
uralten und praͤchtigen Tempel und Kultus. Wir geben hier וס‎ Abbildungen zweier Muͤnzen aus dem brittiſchen 





Melkarth, oder der tyriſche Herkules (phöniziſche Baal). 


Muſeum (in doppelter Vergrößerung), die erſtere, aͤltere und daher von weniger Eleganz iſt von Kupfer und wurde auf 
der Inſel Koſſhra (jetzt Pantellaria) gefunden, die den Tyriern gehoͤrte; die zweite iſt הסט‎ Silber und ſtellt dieſelbe 
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um היו‎ ſeinen ישי‎ legte er ihren +? יִסְרָהּ וּבֶש‎ —— —8 —R ירִיחָח‎ 


Grund und um 6560005, ſeinen Juͤngſten, ſtellte | = * * . . 
ihre Pforten, nach dem Worte des Ewigen, das רו הצ ב 7 * ְִּבָר הזה אָשָר‎ vx 


er geredet durch Jehoſchua, den Sohn Nun's. 72 ְּבָר ביר יהושע‎ | 


יז (א) וְיאמַר * אלהו — מחשבי — Thaten Elijahu's, 966 Propheten.‏ -א31 -- xvii‏ 


17. 1. Und 65 ſprach Elijahu, der Thiſchbi, 
von den Inſaſſen Gilead's, zu Achab: א ְלְהִי רְאֶל וו‎ J לַע אֶלדאַחַאָ‎ 


ben des Ewigen, dem Gotte 31610016, vor dem אשר דעָמַרחי לְפָן ניר אָם-יְהיָה הַשָנִים‎ 
ו‎ geſtanden, ſo in dieſen Jahren Thau und Re— — הַאֶלָה מַל וּממַר ִּי אִם דלפ‎ 


gen ſein wird, wo nicht ich's verkuͤndel 2. Und 
es geſchah das Wort des Ewigen an ihn, alſo: ויהי רְבַר-יְהוָה אֶליו לאמר:‎ ( 
+.34. ובשגוב ק'‎ 





Gottheit ת1‎ einem vollkommnern künſtleriſchen Styl dar. — 34. S. 6. 34. In neuerer Zeit will Buckingham die 
Ruinen von Jericho gefunden haben, nicht am Dorfe Richah, welches gewöhnlich als auf dem Platze des frühern Jericho 
ſtehend angenommen wird, ſondern vier engl. Meilen weſtlicher, gleich hinter den Hügeln, welche die Ebene Jericho's 
gegen W. ſchließen. — 

17. 1. (Geſchichte des Propheten Elijahu). — Je mehr ſich Goͤtzendienſt und das daraus reſultirende moraliſche 
Verderben unter den Söhnen Jakob's, namentlich im Reiche Jisrael, verbreitet, deſto kraͤftiger הז‎ Wort und That tritt 
das Prophetenthum auf, um die Verehrung des einigen Gottes in Jisrael nicht untergehen zu laſſen, und dies, das immer 
mehr dem Einfluß der Nachbarnationen Preis gegeben wird, an ſeine Beſtimmung zu erinnern und für ſie zu erhalten. 
Einer der eifrigſten Kämpfer gegen das Heidenthum, beſonders mit energiſcher That, iſt Elijahu, deſſen Geſchichte uns in 
den nachfolgenden Kapp. erzaͤhlt wird, der mit Muth ſich Achab und ſeinem Nachfolger entgegen ſtellt, das Benehmen der 
Koͤnige und der abgöttiſchen Iſebel hart tadelt, und wenn auch verfolgt und flüchtig, doch immer von neuem bei Hofe 
erſcheint und חאל‎ Abfall vom Ewigen und die Gräuel des Baalskultus ſtraft; ja, ſeine Energie führt ihn zu Maßregeln, 
die freilich hart zu nennen ſind, die aber im Geiſte der Zeit zur Erhaltung der Theokratie und zum Untergang eines 
graãuelvollen Kultus, der nicht ſcheuet zur Ehre der Götter, Kinder dem Feuertode zu übergeben, die Unſchuld ל‎ Jüng— 
linge und Jungfrauen zu opfern, nothwendig ſein mochten. Das Leben keines der übrigen Propheten iſt ſo reich an 
wunderbaren Begebenheiten und Thaten, die man vergebens natürlich zu erklären verſuchte; wir haben unſere Anſicht 
über dieſen Gegenſtand erſt in einem der vorigen Kapitel ausgeſprochen. Indem wir keineswegs das fromme, in einer 
unmittelbaren Verbindung mit der Gottheit ſtehende Leben unſerer Seher ſeiner wundervollen Wirkungen entkleiden 
wollten, wieſen wir darauf hin, daß die Abfaſſer der h. Bücher uns dieſes Leben ſo darſtellen, wie es die Sage im 
Munde der Nachwelt erhielt und wie dieſe es für lange Zeit aufbewahrte; ja die Geſchichte Elijahu's iſt von den Tradi⸗ 
tionen noch mit einer Menge Sagen beſchenkt worden, und knüpften ſich an ihn, wie wir ſpaͤter ſehen werden, ſogar meſſia— 
niſche Hoffnungen. — — 1) Elijahu verkündet dem Achab eine anhaltende Dürre und verbirgt ſich in einer Wüſte 
Gilead's, wo auf wunderbare Weiſe ſein Leben erhalten wird. — Thiſchbe war eine Stadt im Stamme Naphthali, in 
Galiläa, wie wir aus Tob. 1, 2. ſehen. Man nimmt gewöhnlich an, daß dieſe Stadt der Geburtsort E.'s war, daß er 
aber ein Inſaſſe Gilead's genannt wird, weil er hier ſeinen Wohnſitz genommen haͤtte. Indeß kann es eben ſo gut auch 
ein Thiſchbe (Targ. Toſchab) in Gilead — haben , wovon wir nur weiter keine Notiz haben. Die Sept. überſetzen 
die ₪06 א 6מ 65000 סמִזמְצֶססָה 6 000ג11' אל" התשבי מתשבי גלעד‎ 00 6 101000 (Eli, der Prophet, ein 

Thesbiter 046 Thesbon הו‎ Gilead), auch Joſephus ſagt, daß E. aus Thesbon, einer Gegend in Gilead, geweſen ſei. — 
Der Talmud (Sanhedr. 113, 1.) bringt durch eine Sage unſern V. mit dem letzten im vor. Kap. in Verbindung. Elijahu 
und Achab hatten beide Chiel beſucht, um ihn wegen des Verluſtes ſeiner Söhne zu tröſten, und der Prophet haͤtte den 
Erbauer Jericho's auf den Fluch und die Worte Joſchua's aufmerkſam gemacht. Darauf hätte Achab den Einwurf 
gemacht, wie es zugehen ſollte, daß Joſchua's, Moſcheh's Schülers, Worte Erfüllung gefunden, da doch Moſcheh's 
Drohung ſelbſt (5 M. 11, 16. 17.) unerfuͤllt bliebe, die nämlich, daß ſich der Himmel verſchließen wuürde, wenn die Jisrae— 
liten dem Gotzendienſte nachhingen. Dieſen Spott des Königs hätte nun Elijahu mit den Worten: זי ה' ונ‎ erwie— 
dert, und ſo ſei auch dieſe Erfüllung eingetreten. — המשמשנא קדמוהי .₪44 אשר עמדתי לפניו‎ (vor dem ich 
diente), vielleicht mit Rückſicht auf die Sage, daß E. aus prieſterlichem Geſchlecht geweſen waͤre, wie denn auch nach 
Pſeudoepiphan Thiſchbe eine Prieſterſtadt im Oſtjardenlande geweſen ſein ſoll. Einfach ſollen die Worte weiter nichts 








לכום א וז" — 


תקער. 


₪ לף מַזָּה פיה לה קְרְמָה ה 
בּנְחַל כָּרִית אש על פָנִי Nyo‏ 

* ַחַנחָל ‏ שת וְאֶת = 
— לכַלְבָלְ שם: 0 וולף ויעש 
כּדְבֶר יְהוֶה וול וישב חל —F‏ 
אָטַר עַלפָּני הַירּן: 0 ְהַעְרְבִים 
מִבִיאִים לר לחם וּבְשָר בַַּּקֶר ְלַחֶם 
וּבְשֶר בּעָרֶב ּמִַַגָחֶל יְשְתה: 0 והי 


מקץ ָמִים יבש הגָחַל כ הָיָה 


4 1 Konige 17, 3— 12. 


3. Gehe von hinnen und wende dich gen Mor— 


gen, und verbirg dich am Bache Chrith, der oͤſtlich 
vom Jarden, 4. und aus dem Bache ſollſt du 
trinken, und den Raben habe ich geboten, dich 
zu verſorgen daſelbſt. 5. Und er ging und that 
nach dem Worte des Ewigen, und ging hin und 
blieb am Bache Chrith, der oͤſtlich vom Jarden; 
6. und die Raben brachten ihm Brod und Fleiſch 
am Morgen, und Brod und Fleiſch am Abend, 
und aus dem Bache trank er. 7. Und es geſchah 
—nach Verlauf eines Jahres, da vertrocknete der 
Bach, denn 06 ל וטו‎ Regen im 20056. 8 


גשֶם בָּאָרֶץ: | () והי — 
אלו לאמר: (₪ קום לף צַרפְתָּה אֶשר 
לצִילון וְישבְּ שם הנ ויחי שַם אֶשה 
אלְמַנָה. J—‏ ₪0 וקם | וילף 
ְִפַתָה ויָבא אֶלדפַתח הָעִיר וְהַנַּהדשֶם 
אֶשֶה אַלְמָנָה \ שת עצִים ויִקְרָא 
איה ַאמַר קְחִידנָא לי מְעַטדמִים 
בּכָּלי וְאֶשתח: (9) ול לְקְחַת ויקרא 
ל ומר לְקָחַיגְא ] פּתלְחֶם 


Da geſchah das Wort des Ewigen an ihn, alſo: 
9. Auf! gehe gen Zarphath, das in Zidon, und 
bleibe daſelbſt, ſiehe, ich habe dort einer Wittwe 
geboten, dich zu verſorgen. 10. Und er machte 
ſich auf und ging nach Zarphath, und kam zum 
Thore der Stadt, und ſiehe, daſelbſt las eine 
Wittwe Holz. Und er rief ihr und ſprach: 
Hole mir doch ein wenig Waſſer im Gefaͤße, 
daß ich trinke. 11. Und ſie ging zu holen, 
und er rief ihr, und ſprach: Bringe mir doch 
in deiner Hand ein Stuͤckchen Brod! 12. Und 
ſie ſprach: Beim Leben des Ewigen, deines 
Gottes, ſo ich Gebackenes habe, außer eine 


ſagen, als daß er ofters vor Gott in Gebet und Andacht 00%, 2006. ,אשר ניבא — - ממנו יח' רוח נכואה‎ 
— „zufolge meines Wortes“ d. h. wenn ich 66 auf Befehl Gottes verkünde, 0. .אילהין כך אימך‎ - Dieſe 
Flucht geſchah (wie auch Raſchi richtig bemerkt) gewiß aus Furcht טסט‎ 200000 und Iſebel, denen der ו‎ des Propheten 
ſehr zuwider war (vgl. 18, 10. 17.). — Der Bach Ehrith (Vulg. Carithk) wird von הל‎ meiſten in's Oſtjardenland 
verſetzt, worauf allerdings 0069 על פני הירדן ₪806 טול‎ hindeuten. Kloden glaubt ihn in dem Mojet 6] Uehrid, 
der in den Hieromax muͤndet, wieder zu ſinden. Andere weiſen ihn dieſſeits des Jarden nach, allein 66 iſt wahrſcheinlicher, 
daß E. ſich jenſeits ſicherer halten mußte, auch die lokale Tradition wählte eine Stelle öſtlich vom J., wenige Meilen unter 
der Furth bei Bethſchean. Der Diſtrikt iſt hier ſehr ſchoͤn in Hügel und Thaͤler gebrochen und bietet wegen des vielen 
Holzes und der Hoͤhlen einen ſehr ſichern Zufluchtsort dar. — 4. Elijahu wird von Raben, den gefräßigſten Vögeln, die 
ſogar ihren Jungen das Futter vorenthalten ſollen, ernährt. Dieſer ſagenhaften Ausſchmuüͤckung wollten ſchon viele alte 
Interpreten nicht beitreten und verſuchten daher, das Wort D)V anders zu erklaͤren. So finden ſich ſchon verſchiedene 
Erklãrungen im Thalmud (Chulin 5. 1.): Einige halten das Wort für Nom. propr. zweier Männer, weil auch anderswo 
der Rame Oreb vorkommt, (Richt. 7, 25.) oder für Leute vom Felſen Oreb (daſ.), oder von einer daſelbſt liegenden Stadt. 
Auch mit „Kaufleute“ (vgl. 36081. 277,27.: (עורבי מערבך‎ oder „Araber c wurde verſucht, eine leichtere 
Deutung zu gewinnen. Daß unſer Text aber wirklich Raben meint, möchte ſchon daraus hervorgehen, daß alle alten 
Ueberſetzer (Arab. ausgenommen) das Wort ſo geben. Michaelis dachte an Aasraben (corrax corax), welchen E. ihre 
Beute, die in Feldwildpret, ja ſogar jungen Haſen beſteht, abgenommen habe. — 8. 2) Elijahu bei der Wittwe 
in Sarepta. — 9. Zarphath (Sarepta) war eine phöniziſche Stadt (Obadj. 20.) zwiſchen Sidon und Tyrus und 
beſonders wegen ihres Weinbaus berühmt. Im ſiebenten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung zeigte man noch einen 
Thurm mit dem Zimmer Elijahu's, ja ſogar ſein Bett und das marmorne Gefäß, in welchem die Wittwe das Brot 


„weil ich dich nicht nach Gebühr bewirthet habe, wird dies mir 016 Sunde 


— 


— א ו'ונד-כ 


תקעה - מס 


אָםישדלי מָעוג כִּי אָם המלא *— קמה 
282 ּמְעטָמָן ּפַָת הי מק ששת 
שנים עָצִים וּבָאתִי ועשימיה\ לי ולבני 
J—‏ ומחנוּ: )5 *— אֶלִיה 
אלהו אֶל- חִירְאִי בִָּי עשי כִרְכֶרֶךְ * 





עשִי-לִי משֶם עְנָה קנה בראשנה 


והוצאת לי ל לב תעש 8— 
(- ִּי כה אָמַר יְהוָה 8 ישְרְאֶל. כָּד 
הקמחז לא תִכְלֶה- *— השמ לא 
תִחִסַר ער dy‏ תפן הוה ג גּשם על דנ 
תַאָרְמָה: 0) ול העשה ** 
אלהו וַתַאכָל הו ותא" * ָמִים: 
*— ַקָמַה לא —— , ְצִפְחַת: השמ לא 
חֶסֶָר רבד הזה ְאָשָר בר 2 אליָתו: 
0 ווהי אַחַפ הִַּכָרִים הָאֶלֶה 
ה בָּ הָאשָה בּעַלת. *— ויהי 
ו חק מָאר עד אֶשַר ——*— 
נשְמָה: ₪ והאמר ר אלהו מה לי 
ולר אִיש הְאֶלְהִים בָּאחְ אל ויר 
אֶת דעונו לד הָמִית אֶתהבָנִי: (יט) ומר 
אֶלִי תניחלי- אֶתדבְּנּ ויקחהו מחיקה 
ויעל הו אָל: ההָעַלְיַח אֶשַרדחוּא. ישב 
שִם וַישכְּבֶ הו עַל מטָחו: ( וקרא 


היא ק' 8 והוא ק' 5 





תת קרי .14 
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Hand voll Meh im Eimer, und ein wenig 
Oel in der Flaſche, und ſiehe, ich leſe ein Paar 
Holzſtuͤckchen und gehe hinein und bereite es 
mir und meinem Sohne, daß wir es eſſen und 
— ſterben. 13. Und Elijahu ſprach zu ihr: 
Fuͤrchte dich nicht, gehe hinein, thue nach dei— 
nem Worte, aber bereite mir davon einen klei— 
nen Kuchen zuerſt, und bringe ihn mir heraus, 
und dir und deinem Sohne bereite darnach. 14. 
Denn alſo ſpricht der Ewige, der Gott Jis— 
rael's: der Eimer ſoll an Mehl nicht abnehmen 
und die Flaſche ſoll des Oels nicht ermangeln, 
bis der Ewige Regen giebt auf's Erdreich. 15. 
Und ſie ging und that nach dem Worte Elija— 
hu's, und ſie aß, ſie und er und ihr Haus ein 
16. der Eimer nahm an Mehl 
nicht ab, und die Flaſche ermangelte nicht des 
Deles, nach dem Worte des Ewigen, das er 
durch Elijahu geredet. 17. Und es geſchah nach 
dieſen Begebenheiten, da erkrankte der Sohn 
des Weibes, der Hausherrin, und ſeine Krank— 
heit war ſehr heftig, ſo daß kein Odem mehr חן‎ 
ihm blieb. 18. Und ſie ſprach zu Elijahu: 
Was habe ich mit dir, Mann Gottes! du biſt 
גוג‎ mir gekommen, meine Schuld in's Anden⸗ 
ken zu bringen und meinen Sohn zu toͤdten! 
19. Und er ſprach zu ihr: Gieb mir deinen 
Sohn! Und er nahm ihn von ihrem Buſen und 
brachte ihn hinauf in's Obergemach, woſelbſt er 
wohnte, und legte ihn auf ſein Bett; 20. und 


Jahr lang: 


bereitete! In der Geſchichte der Kreuzzüge wird der Platz unter dem Namen Atſoreb bezeichnet und 1111 von Tankred 
nach einer dreimonatlichen Belagerung genommen; jetzt ſteht nur noch ein Dorf, Sarphand, mit Ruinen aus alter Zeit. 
-- 12. עגה = מעוג‎ Kuchen, Brotkuchen, hier Badwerk überhaupt. — 17. Aus den 9008 ער אשר נותרה לו‎ 
נשמה‎ —wollten Einige eruiren, daß 66 סטת‎ eine ſtarke Ohnmacht geweſen waͤre mit Hinweiſung auf Dan. 10, 17. 

an dieſer Stelle iſt aber von keiner vorhergehenden Krankheit die Rede (Abarb.). Wenn aber‏ ,ונשמה לא נשאר בי 
nicht aus den Worten, ſo geht doch aus der ganzen Begebenheit hervor, daß der Knabe ſcheintodt war und durch die‏ 
animaliſche Waärme, vielleicht auch durch die Wirkung des animaliſchen Magnetismus, erkräftigt durch das Gebet des‏ 
heiligen Mannes, in's Leben zurückgerufen wurde. — 18. Die Worte ſelbſt geben das Verſtändniß: durch deinen‏ 
Aufenthalt bei mir tritt meine Suͤndhaftigkeit in's Licht, dein Leben als göttlicher Mann verdunkelt mein ſundiges und‏ 
darum wird vom Herrn meiner Sünde gedacht. Es war dies die Vorſtellung eines gottesfürchtigen, aber in ihren‏ 
Ideen nicht klaren Weibes. Abarbanel:‏ 
%/ , , / 


תקען ממלכם א י'כאדכר יח א-ה 
אֶל-יְהוָה אמ יְהוָה אֶלהי הִנַם עַל- 
ָאַלְמָנָה אֶשַראָנִי מִתִגורָר עִמָהּ 
העות ְתָמִית את דבְנָהּ: )60 vᷣp‏ 
על דהולר שלש פָּעָמִים ויקְרָא אֶל- 
הוה ומר הוה אלהי - דנא 
הלד הזה עלקרבּו: (כב) ומע 
* * קול אלהו וסְשָב נפָש הילד 
על "קרבו ויחִי: (כ) ווק אלהו אֶת- 
חל רדהו — —— J‏ 
לְאָמָו וּאִמָר אלהו רְאִי חי בְּנךָ: (כד) 
— הַאֶשֶה אל אלהו עַחָּה וָה 
יְָעְתִי כִּי איש אֶלהים אתה | ורברדיו הוח 
ְּפך dyß‏ 


יח — יָמִים רַכִּים וְּכֶר יְהוָה 
היה אֶל האלהו בּשָנָה הְַלִישִית לאמר 
ל הַרְאֶה — ְאֶנָה מָטַר עַל- 
—F‏ — ₪ וולף אליתו J‏ 
אֶלהאַחָאָב הרעב חק בְּשמרון: 

ויקְרָא אְַאב אלה עברו הוּ אָשֶר 9 
הַבָּית ברהו הַיה יִרָא אֶתיהן וה מָאֶר: 
6 יי בְַּכְרִית אבל אֶת — הוה 
ויח ברהו מָאֶה ְבִיאִים וְחבִּיאָם 
חִמשִים איש —— — *— 
ְמַיִם: (₪ וַיַאמַר אַחְאָב אֶל- ברהו 
ל בּרֶץ. | אֶלדכָּל"מַעִיני המִים וְאֶל כָּל- 


קמץ בז'ק .20 . קמץ בז"ק .21 
הפטרף כי תשא כמנהג האשכנזים .+ .* 
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er rief zum Ewigen und ſprach: ₪ 
mein Gott, laſſeſt גל‎ 66 auch der Wittwe, bei 
der ich mich aufhalte, ſo ſchlecht ergehen, daß du 
ihren Sohn toͤdteſt? 21. Und er ſtreckte ſich 
uͤber das Kind drei Male und rief zum Ewigen, 
und ſprach: Ewiger, mein Gott, laß doch die 
Seele dieſes Kindes תו‎ ſein Inneres zuruͤck— 
kehren! 22. Und der Ewige erhoͤrete die Stimme 
Elijahu's, und die Seele des Kindes kehrte in 
ſein Inneres zuruͤck, und es lebte. 23. Da 
nahm Elijahu das Kind und brachte es hinun— 
ter, aus dem Obergemach in's Haus, und gab 
es ſeiner Mutter. Und Elijahu ſprach: Siehe, 
dein Sohn lebt! 24. Und das Weib ſprach 
zu Elijahu: Izt nun erkenne ich, daß du ein 
Mann Gottes biſt und das Wort des Ewi— 
gen in deinem Munde iſt Wahrheit! 


18. |. Und es geſchah nach langer Zeit, 
da geſchah das Wort des Ewigen an Elijahu 
im dritten Jahre, alſo: Gehe, zeige dich dem 
Achab, denn ich ]ועו‎ Regen geben auf's Erd—⸗ 
reich. 2. Und Elijahu ging, ſich dem Achab 
zu zeigen; der Hunger aber war ſtark in 
Schomron. 3. Und Achab rief Obadjahu, der 
uͤber das Haus war; Obadjahu aber fuͤrchtete 
den Ewigen ſehr. 4. (Es geſchah naͤmlich, als 
Iſebel die Propheten des Ewigen ausrottete, da 
nahm Obadjahu hundert Propheten und ver— 
barg ſie, je funfzig Mann in eine Hoͤhle, und 
verſorgte ſie mit Brod und Waſſer). 5. Und 
Achab ſprach zu Obadjahu: Gehe durch's Land 
an alle Waſſerquellen und an alle Baͤche, ob 
wir vielleicht Gras finden, und Roß und 


angerechnet!“ was gewiß ſehr ferne liegt. — 20. Das Wort DIN beziehen die jüd. Interpreten auf die Jisrael ſchon 


Der Prophet denkt vielmehr an ſich: 


betreffenden Unglücksfälle, der eine auf die Hungersnoth, der andere gar auf Chiel. 


nicht allein ich ſelbſt bin ein unglücklicher Flüchtling, bald hier, bald dorthin irrend, auch die Wittwe, die mir einen 
Zufluchtsort gewaͤhrt, wird הסט‎ meinem Unglück fortgeriſſen. — 21. מדד חפט ויתמודך‎ ausdehnen (welches die 
urſprüngliche Bedeutung iſt) meſſen. Rlbg.: indem er Mund auf Mund, Hand ]גוס‎ Hand u. ſ. ſ. legte. — 





תקעו | לכים א יח והוז 
הַנְּחָלִים אולי ו נְמְצָא חָצִיר וְּחַיָּה סוּס 
וָפַרֶר יולו א נִכְרִיתמָן בְְּמֶה: (6 לקי 
להם אֶתהַאָרֶץ ַעַבֶר בה אַחַטָב הָלךְ 
ַּרְך אֶחָ לבו ולכריהו הל 777 
אֶחַד — (0 ויהי ְְרִיְהוּ ַּּרְךְ 
— אליחו לְקרְאף1 וכלהו ויפל על 
פָּניוּ וַאמָר הַאַתֶּה וה אַדני 
(ח) ומר לו אני לף אָמַר לאדניף הַנָה 


F‏ ₪ *— מה חֶטָאתִי ִּיאַתָה 


* 


אֶשֶר 1 * שם לטל 8— 
אין ְהַשבִיץ ——— ——— - 
לא יִמַצְאִכָּה: (י) וְעַחה אַתֶח אמֶר לך 
אָמַר לאלניף הַגה אלהו : ₪ וְהַיה 
אני ! אל מאַפֶךְ ְרוּח יְהוָה | ישאף 
עַלאָשַר לְאאָרְע וּבָאתִי — —R‏ 
ולא יְמִצְאַךָ והרְנני עברה יָרָא אֶת- 
ְהוָה מִנְּעָרִי: ₪0 הַלְאהְגָד לארני את 
דעיי הרג *— אֶת נְבִיאי 
ְהוָה וְאַחְבָא — ְהזָה מַאֶה איש 
חַמָשִים חָמָשִים איש בַּמַעָרָה *2— 
לַחֶם ְמַים: (י וְעַפָּהּ אֶחָה אמַר לף 
אָמַר לארניף הִנָה אליהו — (ט) 
8— אליהו הי הוה *— אֶשַר 
עַמַרְתִי לפנו כּי הַיוּם אֶרְאֶה אֶלִיו: 

(ט') וילף עבריהו —R‏ *— — 
לו ויל אַחַאָב לקראת אליחן: (0 יי 

כָּרְאות אַחַאָכ אח"אליהו — אחא 

קמץ בז' ק 12 
עג- 73 


מִהַבְּחָמָה קרי 5 





Koͤnige 18, 7.‏ 1 דד 


einen Weg allein, und Obadjahu zog auf dem 
andern Weg allein. 7. Und es geſchah, Obad⸗ 
jahu war auf dem Wege, ſiehe, da kam ihm 
Elijahu entgegen, und er erkannte ihn, und fiel 
auf ſein Antlitz und ſprach: Biſt du hier, 
mein Herr Elijahu? 8. Und er ſprach zu 
ihm: Ich bin's! Gehe, ſprich zu deinem Herrn: 
Elijahu iſt hier. 9. Und er ſprach: Was 
habe ich geſuͤndigt, daß du deinen Knecht 
in die Hand Achab's giebſt, mich zu toͤdten? 
10. Beim Leben des Ewigen, deines Gottes, 
ſo es eine Nation oder Koͤnigreich giebt, wohin 
mein Herr nicht geſchickt hat, dich zu ſuchen, 
und ſprachen ſie: er iſt nicht da, ſo ließ er 
ſchwoͤren das Koͤnigreich oder die Nation, daß 
man dich nicht gefunden. 11. Und nun ſprichſt 
du: gehe, ſprich zu deinem Herrn: Elijahu iſt 
hier. 12. Und es wird geſchehen, ich gehe von 
dir, und der Geiſt des Ewigen traͤgt dich, wohin ich 
nicht weiß, und ich komme dem Achab zu berichten, 
ſo wird er dich nicht finden und mich umbringen, 
und dein Knecht fuͤrchtete den Ewigen הסט‎ mei— 
ner Jugend an. 13. Wurde meinem Herrn nicht 
berichtet, was ich gethan, als Iſebel umbrachte 
die Propheten des Ewigen, daß ich הסט‎ den Pro— 
pheten des Ewigen hundert Mann verbarg, je 
funfzig Mann in eine Hoͤhle, und ſie mit Brot 
und Waſſer verſorgte? 14. Und nun ſprichſt du: 
gehe, ſprich zu deinem Herrn: Elijahu iſt hier, 
und er wird mich umbringen. 15. Da ſprach 
Elijahu: Beim Leben des Ewigen der Heerſchaa⸗ 
ren, vor dem ich ſtand, daß ich heute mich ihm 
zeige. 16. Und Obadjahu ging Achab entgegen 
und berichtete ihm, und Achab ging Elijahu ent— 
gegen. 17. Und es geſchah, als Achab Elijahu 


1. 


Maulthier erhalten, daß wir nicht um's Vie 
kommen. 6. Und ſie vertheilten unter ſich das 
Land, es zu durchziehen: Achab zog auf dem 


ſah, da ſprach Achab zu ihm: Biſt du hier, der 








תקעח מלכים א וח' יוחד כב 


אֶלִיו האַחה ו עכר ישראל: (ח) אִמָר 
לא עָכַרְתי ל — ִּי אָם דאַתֶה 
בִית אָבִיף ּעובְכֶם אֶת מְצוֶת ְהיֶה 
ותל אַחְרִי ַבְּעָלִים: (ש וְעִהַח שלח 
קכץ אל —B‏ אֶלהַר הַכַרְמַל 
ְאֶתינְבִי הנ על —— ות וחַמשִים 
וּנְבִיאי האשרה אַרְבָּע מאות — 
שְלְהֶן איוְָל: ס ₪ וישלח אַחאָב 
בְּכֶלדבְּנִי ישְרְאֶל וַיקְכֶץ אֶת דהַנְבִיאִים 
אל הר הַכַרְמָל: (כא) וי3ש אלהו אל- 
כָּל ִהָעם — עַדדְמָחִי אַתּם פִסְחִים 
על - שִתִּי הַסְּעפִים אָם הוה האלהיט 
לכו הליו וְאָהַבְּעַל לכו אַחְרִיו וְלָאַ- 
ענו ְעם אמ רָבָר: (כס הַאמֶר אלהו 


הפטרה כי תשא כמנהג הספרדום .20 
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Jisraeli in's Ungluͤck bringt? 18. Und er ſprach: 
Ich habe Jisrael nicht in's Ungluͤck gebracht, 
ſondern du und das Haus deines Vaters, indem 
ihr verlaſſen die Gebote des Ewigen und du den 
Baals nachgewandelt biſt. 19. Und nun, ſende 
hin, verſammle zu mir ganz Jisrael zum Berge 
Carmel und die vierhundert und funfzig Prophe⸗ 
ten des Baal, und die vierhundert Propheten 
der Aſtarte, die am Tiſche Iſebel's eſſen. 20. 
Und Achab ſandte unter alle Soͤhne Jisrael's 
und verſammelte die Propheten zum Berge 
Carmel. 21. Da trat Elijahu zum ganzen 
Volke, und ſprach: Wie lange hinket ihr nach 


Wenn der Ewige 0901] 17, wan—⸗‏ ?6008 ו 
delt ihm nach, und wenn Baal,‏ — 


wandelt ihm 
nach. Und es antwortete das Volk ihm kein 
Wort. 22. Und Elijahu ſprach zum Volk: Ich 
bin allein uͤbriggeblieben, ein Prophet des Ewi— 
gen, und der Propheten des Baal ſind vier— 


הפ' רגושה .21.ז 


18. 1. 3( Elijahu vor Achab und den Baalspropheten. — Im „dritten Jahre“ 8. der Dürre und 
Hungersnoth. — 19. Ueber die Lage des Berges Carmel ſ. Anm. zu Joſch. 19, 20. „Kein Theil des gelobten Landes,“ 
ſagt Garne, „gewährt ein höheres Intereſſe dem Reiſenden, als der reiche und ausgedehnte Buſen des Berges Carmel: 
wahrend man an jeder Seite Unfruchtbarkeit gewahr wird und man den Fluch des verdorreten Bodens auf Hügel, Thal 
und Küſte fühlt, ſcheint dieſes ſchöne Gebirge ſeine alte Vortrefflichkeit in Blumen, Bäumen und einem beſtändigen Grün 
behalten zu haben. Die Ausſichten in ſeinem Innern ſind romantiſch, tiefe und grunende Abgründe ſteigen in einſame 
Thaler herab, durch welche ein Gießbach ſtürzt, Schaͤfer mit den Heerden erblickt man auf den langen, graſigen Abhängen 
und ein wahrhaft idylliſcher Charakter verbreitet ſich über die ganze Gegend. Herrlich und erquickend iſt es, im Schutze 
der Waldungen am Saume des Gebirges zu ſtehen und um ſich her zu blicken, wo nur ein verlaſſenes und ſchattenloſes 
Land dem Auge begegnet.“ Wir fügen noch Sandy's Beſchreibung hinzu: „die außerſte Baſis des Carmel wird von der 
See beſpült. Er iſt am ſteilſten im Norden und von verſchiedener Höhe, war reich an Oliven und Wein, als er kultivirt 
wurde, und hatte Ueberfluß an heilſamen und genießbaren Früchten und Kräutern, die jetzt von Baͤumen und Straͤuchern 
von angenehmen Geruch 0900008 ſind. Eichen und andere Bäume ſtehen auf dem hoͤhern Theil des Gebirges, auf 
demſelben befinden ſich die Ruinen zweier alten Kloͤſter, und ein drittes, mehr modernes, den Carmeliter-Mönchen 
gehoͤriges, iſt, nachdem es lange verlaſſen war, wieder ausgebeſſert und bewohnt. Einzelne Plaͤtze werden hier bezeichnet, 
die wegen ihres gemuthmaßten Zuſammenhangs mit der Geſchichte Elijahu's, mit vieler Verehrung von Juden, Chriſten 
und Moslemen beſucht werden; ſo z. B. die Grotte, in welcher er gewohnt haben ſoll — eine andere, in welcher er die 
jungen Propheten unterrichtete, eine Quelle — die durch ein Wunder erzeugt wurde, um ihm Waſſer zu geben — ſein 
Garten, wo man gewiſſe Steine zeigt, die man ſich als verſteinerte Früchte vorſtellt — ein Platz, wo er das Opfer brachte 
— ein anderer, wo er die Prieſter des Baal tödten ließ. Die ſchönſte Höhle iſt die, welche man die „Schule des Elias“ 
nennt, ſie beſindet ſich an der Nordoſtſeite und iſt ein wohl ausgehauener Raum, mit großer Sorgfalt geviereckt, 20 Schritt 
lang, 12 breit und 15 ---18 hoch. Die einzige Oertlichkeit, deren Beſtimmung Aufmerkſamkeit verdient, iſt die, wo die 
Baalsprieſter geſchlachtet wurden, die gewiß an der Seite des Fluſſes am Fuße des Gebirges war, und die, wo die Opfer⸗ 
ſcene vorfiel. Letztere ereignete ſich höchſt wahrſcheinlich an der Seite des Gipfels, die über den Bach Kiſchon ſchaut und 
über die Ebene Esdraelon; das Volk, welches aus den Gegenden Samarien's kam, ſtand zweifelsohne hier, wo ſich dieſe 








— א וח' כנ דכו 


תקעט " 


אֶלַדהְעֶם אָנִי תרתי נְבִיא ליהוָה לי 
ּנְבִיאי הַבְּעַל אַרְבָּע ְמָאת ְחָמָשִים 
איש: (כג) וְיִנוְלָנו *— פָרִים וְיבְְרוּ 
לה זם הַפָר הָאֶחָר וינתחהו יימ ו על- 
הָעצִים ואש לא ָשִימו ואני אֶעָשָה | 
אֶתְִהַפַר הַאֶמַר — עַהַעְצִים ואש 
לא אֶשִים: (כר) קְרְַאחֶם בְּשַם אְהִיכֶם 
ואָנִי אְֶרָא כשם" יחה וְִיָה הָאֶלְהִים 
אָשֶריְעַנַה בָאָש הְוּא הָאֶלְהִים ווען 
כַּל הָעַם ימרו טוב — (כה) 
ויַאמַר אלה הו לנְבִיאי הפעל. הו יו לָכֶם 
הַפָּר *— ועשו ראשנָה כ אַתּם 
הְרְבִּים קרא בָּשֶם אַלְהִיפַם וְאָש לא 
חָשימו: (כו) ויקחו אֶתְַהַפָר אשָר דנחן 


| אא 0 .23 
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hundert und funfzig שי‎ 
man uns zwei Stiere, und ſie moͤgen ſich einen 
Stier erwaͤhlen, und ihn zerſtuͤcken und auf's 
Holz legen, aber kein Feuer daran legen; 
und ich will den andern Stier bereiten und 
auf's Holz bringen, aber kein Feuer daran 
legen. 24. Dann rufet den Namen eures 
Gottes an und ich, ich will den Namen des 
Ewigen anrufen, und der Gott, der mit Feuer 
antwortet, der ſei Gott. Und es antwortete 
das ganze Volk und ſprach: Die Rede iſt gut. 
25. Und Elijahu ſprach zu den Propheten des 
Baal: Waͤhlet euch den einen Stier, und be— 
reitet zuerſt, denn ihr ſeid die vielen, und 
rufet den Namen eures Gottes an, aber Feuer 
leget nicht daran. 26. Und ſie nahmen den 
Stier, den man ihnen gab, und bereiteten 


— ihn, und riefen den Namen Baal's an vom 





Nach Maundrell. 


Vorgebirge des Gebirges Carmel. 


Ebene am Fuße des 6. endigt. — 21. ,סעפים‎ Raſchi 4.%. ,מחשבות‎ Meinungen, Partheianſichten. Ihr wendet, 
euch mit euren Meinungen, wie der Lahme mit ſeinen Füßen, bald auf die eine, bald auf die andere Seite. — 26. Sie 


עב *73 


. 


— — — — — — —— — 


חקפ מלכים א וח' כז ד כט 





לְהֶם ויעשו וַיִקְרְאו בשם"ְַבּעל מַהַבּקֶר 

וער הַעְהְרִיִם לאמל הַבּעַל ענָנוּ ואין 
— ענה wden‏ — אֶשַר 
xy *‏ — החל בָּהֶם 

אלהו אמָר קְרְאוּ בְקול גול כּי- 
אֶלְהִם הוא בִּידשִיחַ וְכִידשִיג לד וְכִי- 
ררך לו אולי ישן הוא ויקץ: (כי) ורא 
קול גול ויתנררו ְּמְשָפָסם בְּחָרכות 
ְְִסְחִים עַשְפֶָ"בָּם עלִיהֶם: (כ₪ 
יח עבר הְַהָרִיִם ינבאו עָ קעָלִית 


00 1 1 is, —— 20. 


Morgen bis zum Mittag, ſprechend: O Baal, 
erhoͤre uns! aber da war keine Stimme, und 
keine Antwort. Und ſie hinkten um den Altar, 
den man gemacht. 27. Und es geſchah am Mit— 
tag, da ſpottete ihrer Elijahu und ſprach: Rufet 
mit lauter Stimme, denn er iſt ja Gott, denn er 
koͤnnte in Nachdenken ſein, er koͤnnte bei Seite 
gegangen, er koͤnnte auf der Reiſe ſein, viel— 
leicht ſchlaͤft er, ſo wird er aufwachen. 28. 
Und ſie riefen mit lauter Stimme, und mach— 
ten ſich Einſchnitte nach ihrer Weiſe mit Meſ— 
ſern und Pfriemen, bis Blut an ihnen her— 
abfloß. 29. Und es war, als der Mittag vor— 








uͤber war, da raſeten ſie bis zur Zeit, da das 
חקי רְפִי .21.צ‎ 


hinkten um den Altar, (ironiſch), .ל‎ h. ſie verrichteten ihre gottesdienſtlichen Tänze; Targ. .ומשתטן על אגורא‎ 
Unpaſſend erklaͤren es Einige im ſigürlichen Sinne: ſie wußten ſich keinen KRath mehr; Raſchi: = PDDV (pede contrive- 
runt.) — 27. Gedanken, „er iſt in Gedanken“ )90]81: ,(יש לו רבר עם יעציו‎ Andere v. arab. |, לט‎ - 


bulare, umhergehen, „er 16 auf der Reiſe.“ — שיב‎ das Beiſeitegehen, der Weggang v. M — (Geſen.) 
Raſchi: .משיג ורודף במלחמה‎ -- Dieſer Spott des Propheten hat eine beſondere Kraft, wenn wir an die Vorſtel⸗ 
lungen des Heidenthums uͤber ihre Gottheiten denken, wie ſie ſie bald in Geſpräche verwickelt, bald in Rathsverſamm— 
lungen beſchaͤftigt, oder jagend, verfolgend, ſich beluſtigend, ſchlafend u. dgl. dachten. Auch Homer's Geſange geben uns 
הפס‎ dieſen Ideen eine Menge Beiſpiele. — 28. ₪. J. Bd. 633. Die leitende Idee bei den Einſchnitten zur Ehre der 
Gottheit, war, daß dieſes, als ein Zeugniß freiwillig erregten Schmerzes, der Gottheit angenehm ſein müßte. Es 
geſchah deshalb immer nur bei Gemüthsaufregungen, Liebe, Kummer, Trauer u. dgl. Bei den Alten finden wir eine 
Menge Notizen über dieſen Gegenſtand. Herodot erwähnt es als eine Sitte der perſiſchen Magier, und erzählt, daß als 
die perſiſche Flotte dem Untergang an der Küſte von Magneſia nahe war, die Magier durch Einſchnitte in ihr Fleiſch und 
durch Beſchwörung der Winde den Sturm beſchwichtigten, oder, ſetzt der alte Hiſtoriker zu, „es kann auch ſein, daß der 
Sturm von ſelbſt aufhörte.“ Auch die Prieſter der ſyriſchen Gottheit (Melkarth, Baal) ritzten ſich bei den Prozeſſionen 
ihre Haut mit Meſſern und Lanzetten auf; ja Plutarch berichtet, daß die 
Prieſter der Bellona ihr eignes Blut mit denen der Opfer vermiſchten. — 
Die Meſſer und andere ſchneidende Inſtrumente waren aus Stein, Kno—⸗ 
chen, nachher auch aus Kupfer, Eiſen oder Stahl. Noch jetzt im Orient 
traͤgt Jeder einen Dolch im Guͤrtel, den לש‎ aber groͤßtentheils zu unſchul⸗ 
digen Handthierungen, zum Schlachten des Viehs, Schneiden u. dgl. 
benutzt. Homer's Helden ſchlachteten ihre Opfer mit Dolchen, die ſie 
an der Seite ihres Schwertes trugen (Il. 3, 271. 19, 252.) Nach 
und nach vervollkommnete man dieſe Inſtrumente: beim Opfern allein 
hatte man drei bis vier Arten Meſſer in Gebrauch, eines zum Tödten 
des Viehes, wie ein Dolch geſchaftet, ein anderes, ſcharf aber an der 
Spitze abgerundet, zum Abhaͤuten, ein drittes ſtaͤrkeres zum Zerſchnei⸗ 
den der Stücke. Die Abbilbung ſtellt mehrere Meſſer und Pfriemen 
von aͤghpt. Skulpturen dar, wie ſie wahrſcheinlich auch bei den Jisrae⸗ 
liten im Gebrauch waren. Indem die verſchiedenen Operationen beim 
Opfern von verſchiedenen Perſonen verrichtet wurden, hatte auch 
gewiß jeder ſein paſſendes Meſſer bei ſich; daher die Baalsprieſter an 
Ae tiſche Meſſer und Pfriemen (Lan- unſerer Stelle mit Meſſern und Pfriemen verſehen ſind, womit ſie ſich 

——— Von — אפ ו‎ Haut ſtariſiziren. — 29. ואשתטיאן .23 ויתנבאן‎ ſ. S. 2. 





תקפא ‏ 5 | 
הַמֶנְחַה — ְאִיןד ענה ואי קשב: 
ל) וַיאמָר אלִיהוּ לְָכָלַדִהָעֶם גּשו אלו 
וש כָלהָעֶם אליו נירפא אֶתמוְבַּח 
הוה הַתָרוּס: לא) ויקח אליהו שקים 
עשרה בנ ְּמִסְפַר שבטי בנידיַעקב 
אש הָיָה ְבַריְהוָה זאֶליו לאמר אל 
ְהיָה שמף: ל וִבְנַה אֶת S‏ 
*— בְּשֶם יְהוֶה ויעש תעָלֶה. בת 
סָאתִיִם * * למוַבְּחַ: (לנ) ווערף 
אֶתַהְהָעָצִים וינתח אֶתִדהָפָר וישם על- 
ָעִָים: 9) ףאמר מלאו" אַרְבָעָה 
כדּים מִים [יצקו עַלהָעַלָה וְעלדהַעְצִים 
ימר שנו ושנו ַיַאמַר שלשו וישלשו: 
(לה) לכו המים סָבִיב לובה וגם את- 
*— מְלַאמִיִם: (לו) וקו | ו בְּעלות 
הַמֶנְחה וש אליהו —X‏ ויאְמָל ְהוֶה 
אהי אַבְרָהֶם יחק וַיְִרְאל dyd‏ יְרַע 
אתה אֶלְהִים ּיִשַרְאֶל וְאָני עבדף 
דרי תי את כּל"הּברִים הַאֶלָה: 
(לו) עננִי יְהוָה ענני וירעו הָעַם הַה 
ִּיד אַחָּה הוה הָאֶלהים ְאַחָּה *8— 
אֶתַלְבּם *— (לח) ותפל' אש- 
הוה ְהאכָל אֶת הָעַלֶה ְאֶתהַעְצִים 
ְאֶת דְהָאָכָנִים וְאֶתִַהָעְפָר וְאֶת הַמָיִם 
אֶשַר בלה לחַכֶה: (לט)' ירא כָּל- 


v. 26. וחיר‎ 


לכים א וח"ל דלש 
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Speiſeopfer gebracht wird, aber da war keine 


* 
* /Stimme und keine Antwort und kein Mexkzeichen. 


30. Da ſprach Elijahu zu allem Volke: Tretet 
her zu mir! Und es trat alles Volk zu ihm, und 
er ſtellte wieder her den Altar des Ewigen, der zer⸗ 
ſtoͤrt worden war. 31. Und Elijahu nahm zwoͤlf 
Steine, nach der Zahl der Staͤmme der Soͤhne 
Jakob's (zu dem das Wort des Ewigen geſchah, 
ſprechend: Jisrael ſoll dein Name ſein!), 32. 
und bauete von den Steinen einen Altar im 
Namen des Ewigen, und machte einen Graben, 
nach der Weite von zwei Maaß Ausſaat, rings 
um den Altar, 33. und legte das Holz zurecht, 
und zerſtuͤckete den Stier, und legte ihn auf das 
ב‎ 34. Und er ſprach: 80800 vier Eimer 
——— Und ſie mußten es auf das Ganz— 
fer und das Holz gießen. Und er ſprach: 
Thuet es noch ein Mal! Und ſie thaten es noch 
ein Mal. Und er ſprach: Thuet es zum drit— 
ten Male! Und ſie thaten es zum dritten Male. 
35. Und das Waſſer ging rings um den Altar; 
und auch den Graben fuͤllete man mit Waſſer. 
36. Und es geſchah um die Zeit, wenn das Speiſe— 
opfer gebracht wird, da trat Elijahu, der Prophet, 
herzu, לחנו‎ ſprach: Ewiger, Gott Abraham's, Jiz⸗ 
chak's und Jisrael's! Heute laß erkannt werden, 
daß du Gott in Jisrael biſt, und ich dein Knecht, 
und daß nach deinem Worte ich alle dieſe Dinge 
gethan. 37. Antworte mir, Ewiger, antworte mir, 
daß dies Volk erkenne, daß du, Ewiger, Gott biſt, 
und wende du ihr Herz herum. 38. Da fiel Feuer 
des Ewigen herab und verzehrte das Ganzopfer 
und das Holz und die Steine und den Staub; und 
das Waſſer im Graben leckete es. 39. Und als alles 


2 








-- 30. Die Tradition ſchreibt Schaul die frühere Anlage dieſes Altars zu; ſicherlich war es ein Altar, der in beſſeren Zeiten 
dort dem Ewigen geweihet geweſen war. — 36. בעלות המנחה‎ iehl. 2 בשעת קרב מנחת הערב‎ (auch 8.29.( 
₪16 zur Stunde, wo man im Tempel das Abendſpeiſeopfer brachte, bis zur Veſperzeit. Berach. 6,2. לעולם יהא‎ 
.ארם זהיר בתפילת המנחה שהרי אליהו לא נענה אלא כתפילת המנחה‎ Das Wort מנחה‎ hat aber an 
ſich in der h. Schrift nie die Bedeutung von „Veſperzeit,“ ſondern hat dieſe erſt ſpäͤter bekommen, weil das Speiſeopfer zu 
dieſer Zeit dargebracht wurde. Es iſt daher falſch, wenn einige jüud. Interpreten hier 7 עלות‎ von einem „Herannahen 
der Veſperzeit“ verſtehen. Schon 2 Koön. 3, 20. ואחה וגו .1 -- .ווהי בבקר כעלות המנחה :966 )וטו‎ 
nach 6200010: ihr +66ן 016 0606066 , אש‎ rückwaͤrts gewendet ₪ wende jetzt zu dir; beſſer (Rjk., Abarb.) wende ihr 
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תקפב מלכים א וח' מה מו וט': א ב 


הָעַם יפלו על דפָנִיהֶם ויאמרוּ יְהוָה 
הוּא הַאֶלְהִים הוה הוא האל הים :0 
(מ) ויאמר אליתו להם תפשו | אֶת- 
נִבִיִי הבעל איש אַליְמָלט מַהֶם 
ויתפשום ורס אלה אֶלַנְחַל קישון 
וישחטם שִם: (מא) וַיַאִמַר אלד הן לְאַחְאָב 
עלח אִכָל ושתח כִּידקול המון הַגָשָם: 
(מב) ועלה אַחְאָב לבל ולשהות 
ְאֶלִיָהו עְלה אֶלי דראש — וינ הר 
ארְצַה deen‏ פָנָיו *2 : (מג) — 
אלנְערו עלח" דנָא הַבָּט ִרְָּיָם על 
ובש" ַיָאמֶר אִין מִאוּמָה וַיאמֶר שב 
שבַע פָּעָמִים: (מד) וַיְה ַשְבְעִית ּאמֶר 
הדעב קטנה —— עלה * 
ואמַר עלה אמָר אֶל דאַחאָב אֶסֶר וֶרר 
ולָא יעצרכה הַנשֶם: (מה) ויהי | עַד- 
פה y)‏ * — ְהַשמִים החקררוּ עבים 
ורוּח ויהו גשַם ול רכב *— וולך 
שירְעְאלֶה: 0 (ט) וַיָד ה יח אֶל- 
אַלְיהוּ וישנס מַחְניו גּרֶץ | לפני אַהָאָב 
— יְַעְאלֶה: 


יש (₪ וער אַחְאָב לאיל את כָּל- 
אֶשָר עָשָה אליהו ְאֶת ָּלדאֶשר הַרַג 
את *— ִהַנְּבִיאִים בָּהֶָב: כ ותשלח 
איבל מַלְאֶך אֶלדאליהו לַאמָר כָה- 
יעשון אֶלְחִים וְלָח יוספון כִּיכָעֶת מַתָל 
אֶשִים אֶת נפשף כְנָפָש אַחֶר מָהֶם: 


ע"כ .3%.* ברכיו קרי .> הפטרת פנחס .46 
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Volk 66 ſah, הס‎ fielen ſie auf ihr Angeſicht, und 
ſprachen: Der Ewige iſt Gott! der Ewige iſt Gott! 
40. Und Elijahu ſprach zu ihnen: Ergreifet die 
Propheten des Baal, Niemand entrinne von 
ihnen! Und ſie ergriffen ſie, und Elijahu fuͤhrte ſie 
hinab an den Bach Kiſchon, und ſchlachtete ſie 0 
ſelbſt. 44. Und Elijahu ſprach zu Achab: Gehe 
hinauf, iß und trink, denn Rauſchen des Regens 
wird laut! 42. Und Achab ging hinauf, zu eſſen 
und zu trinken, Elijahu aber ſtieg auf den Gipfel 
des Carmel und buͤckte ſich zur Erde und that 
ſein Antlitz zwiſchen ſeine Knieen. 43. Und er 
ſprach zu ſeinem Knaben: Gehe doch hinauf, 
ſchaue hin nach dem Meere! Und er ging hin— 
auf, und ſchauete, und ſprach: Es iſt nichts da! 
Und er ſprach: Gehe wieder hin, ſieben Mal. 
44. Und es geſchah beim ſiebenten Male, da 
ſprach er: Siehe, eine kleine Wolke, wie eines 
Mannes Hand, ſteiget aus dem Meere. Da 
ſprach er: Gehe hinauf, ſprich zu Achab: Spanne 


und fahre hinab, daß dich der Regen nicht‏ וח כ 
Naufhalte.‏ 


45. Und es geſchah unterdeſſen, daß 


—J 


+ 77 * צ6ס‎ Himmel ſchwarz ward von Wolken und Wind, 


und es kam ein ſtarker Regen, und Achab fuhr 
hinweg, und kam gen Jiſreel. 46. Und die 
Hand des Ewigen kam uͤber Elijahu und er guͤr⸗ 
tete ſeine Lenden, und lief Achab voraus bis nach 
Jifreel. 


19. i. und Achab berichtete Iſebel Alles, 
was Elijahu gethan, und daß er alle die Pro— 
pheten umgebracht mit dem Schwerte. 2. Da 
ſandte Iſebel einen Boten zu Elijahu, ſprechend: 
So ſollen mir die Goͤtter thun und ſo ferner! 
daß morgen um dieſe Zeit ich deiner Seele thun 
werde, wie der Seele eines jeglichen von ihnen. 


Herz herum von dem Baalsdienſt; ſehr unpaſſend Rambam: mache ihr Herz noch verkehrter, daß ſie Strafe leiden 
42. צטה) וונהךר‎ noch 2 .א‎ 4, 34.) Targ. לארעא‎ Mn ſich mit dem ganzen Körper ausſtrecken. — 40. Perſonen, 
welche einen raſchen kLauf beginnen, gürteten ſich zuvor die Lenden. — 


מלכים א יט גדיג 


תקפג ‏ 
₪ בְרְא וקם ויל אל דנְפָשו ובא 
בְּאָר שָבָע אשד ליהוּדָה ונח אֶת הנְערו 
שם: 10 וחואדחלף. מב בר ּם 
ויבא ויב תחַת רְחֶם אֶחַת ה 

אֶתַנָפְש \ למות — | רב עה יְהוָה 
קח נַפְשִי כִּי לא"טוב אִנכי מאכתו: 
(ה) וַישְכָ ויישן תחת רחם אֶחָד וְהנַהד 
וה ה מלאֶך גע 3 ואמ ל1 קום אָכול: 
(6 חבט וְהִנָּה מִרְאֶשמִיו עֶגַח רְצָפִים 
ְצַפּחַת מִים ויאכל \ישת וישב ישבָּב: 
(0 שב 2 מלאף ְהוָה | שנית וע בו 
אפר קוּם * כּי רב ו הדרף: 


* * 


vdd —‏ רעי יום 
לילה ער הר הַאלְהִים חרֶב: —8B‏ 
עס אל *2— הלן שם וְקִגָה — 
ה אליו ומר לו *— פה אליהו: 
0 ויאמַר קנא קנָאתי ליחה | אֶלְהי 
ִבָאות כִּיְעוְבו בְרִיִף בָּנִ ישרְאֶל אֶתד 
מְבַּמִיף הֶרְסוּ וְאֶת-נְבִיאִיף ‏ תַרְנו 
חרב וְאַנָתֶר אנ לִבָלי ויִבְקשוּ אֶתַד 
נִפְשִי לסחַתה: (יא) וַיַאמָר צַא וְעִמַרת 
*— לפנו" הוה וְהִנָה הוה עבר וְרוּח 
ולה וחק מִפָרק ָרִים ּמִשבָר לעי 
לפנו הוה לא ברוּח הנה וְאֶחֶר הָרוּח 
רעש לא כ *— יהֶה: (₪ ואַחַר תֶרְעַש 
אש לא באש הוה ְאחֶר הָאָש קול 
מָמָה רקח: ( ווהי | ִשמָעץ אלהו 
ילט *— בְּאָררְתו וצָא ויעמר תה 


אהד קרי .4 re.‏ פתת 72 .5 v.‏ 


18 - 3 19 א 1 


3 
י‎ 4 Und 018 er das ſah, da ה‎ er - 9 aufand ging 





/ 4 ; unm ſeines Lebens willen, und kam nach Beerſcheba, 


das in Jehudah, und ließ ſeinen Knaben daſelbſt. 
4. Er aber ging in die Wuͤſte, eine Tagereiſe, und 
kam und ſetzte ſich unter einen Ginſterſtrauch, und 
wuͤnſchte fuͤr ſich den Tod, und ſprach: Es iſt nun 
genug, Ewiger, nimm meine Seele, denn ich bin 
nicht beſſer, als meine Vaͤter. 3. Und er legte ſich 
und ſchlief ein unter dem Ginſterſtrauche. Und ſiehe 
da, ein Engel ruͤhrte ihn an und ſprach zu ihm: 
Stehe auf, iß! 6. Und er ſchauete, und ſiehe, zu ſei— 
nen Haͤupten ein Kuchen, auf heißen Steinen ge⸗ 
backen, und eine Flaſche Waſſer. Und er aß und 
trank, und legte ſich wieder ſchlafen.7. Und der En— 
gel des Ewigen kam wieder, zum zweiten Male, und 
ruͤhrte ihn an, und ſprach: Stehe auf, iß! denn du 
haſt einen weiten Weg vor dir. 8. Und er machte 
ſich auf, und aß und trank, und ging, durch 
die Kraft jener Speiſe, vierzig Tage und vierzig 
Naͤchte bis zum Berge Gottes, dem Choreb. 9. 


Und er ging daſelbſt in eine Hoͤhle und uͤber⸗ 


nachtete darin; und ſiehe, das Wort des Ewigen 
kam zu ihm und ſprach zu ihm: Was willſt du 
hier, Elijahu? 10. Und er ſprach: Geeifert habe 
ich fuͤr den Ewigen, den Gott der Heerſchaaren, 
denn die Soͤhne Jisrael's haben deinen Bund 
verlaſſen, deine Altare haben ſie zerſtoͤrt, und 
deine Propheten umgebracht mit dem Schwerte, 
und ich allein bin uͤberblieben, und ſie trachten 
nach meinem Leben, es zu nehmen. 11. Und er 
ſprach: Gehe hinaus und tritt auf den Berg vor 
den Ewigen. Und ſiehe, der Ewige zog voruͤber, 
und ein großer, ſtarker Wind, Berge zerreißend 
und Felſen zerſchmetternd vor dem Ewigen; nicht 
im Winde war der Ewige. Und nach dem Wind 
ein Erdbeben; nicht im Erdbeben war der Ewige. 
12. Und nach dem Erdbeben Feuer; nicht im Feuer 
war der Ewige. Und nach dem Feuer ein ſanftes 
Saͤuſeln. 13. Und es geſchah, als dies Elijahu 





תקפר. | מלכים אש ש' יר-יח 


הַמַעָרָה וה אָלֶיו קול ן ויאמָר מַהדלְףָ 
פה אליהו: (י) * קנא קנאתי 
ליתוה | אהי צְבָאות כִּידְעְכוּ בָרִיִףּ 
בנ ישְרְאָל : אֶתמוְבּחיף הֶרְסו וְאֶת- 
ביא הַרְנוּ חרב וְאַוּחֶר אנ לכלי 
ויבקשוּ אֶת נַפְשִי לקחְתהּ: 

ט) וַאמָר יחה אֶליו לף שוב לְרְרְכּך 
מדבּרָה רְמָשָק ובא וּמְשַחֶּ אֶתַ- 
חאל למלף עלְארֶם: (ט) וְאֶת יהוּא 
ַנְמְשִי ּמַשַח למל על ישְרְאֶל 
ְאֶת האֶלִישָע ב דשָפֶט מָאָבָל חולה 
תמשה לנביא החתיף: (י) ְָיָה הלט 
| / מְַרְב חאל ָמִיח יהוא והגמלט מַתְרֶב 
יהוּא *— אלישע: ‏ (ח) וְהשאַרְתִי 
ביְרְאֶל שבְעַת אלפים ָּלהַבְּרְבִים 
אשַר לא כְרְעו | על כל תַפָּה אֶשַר 
מלרע .18.* | הב' בפתח .15.צ 

19. 1. 4) Elijahu הו‎ der Wüſte und auf dem Cho— 





1 1 Koͤnige 19, 14-- 8 


6 הייו‎ er ſein Angeſi icht in ſeinen Mantel, 
und ging heraus und trat in den Eingang der 
Hoͤhle. Und ſiehe, zu ihm kam eine Stimme, und 
ſprach: Was willſt du hier, Elijahu? 14. Und er 
ſprach: Geeifert habe ich fuͤr den Ewigen, den Gott 
der Heerſchaaren, denn die Soͤhne Jisrael's haben 
deinen Bund verlaſſen, deine Altaͤre haben ſie zer— 
ſtoͤrt, und deine Propheten umgebracht mit dem 
Schwerte, und ich allein bin uͤberblieben, und ſie 
trachten nach meinem Leben, es zu nehmen. 15. 
Und der Ewige ſprach zu ihm: Gehe, kehre deines 
Weges zuruͤck durch die Wuͤſte, gen Dameſek, und 
gehe hin und ſalbe Chaſael zum Koͤnig uͤber Aram. 
16. Und Jehu, den Sohn Nimſchi's, ſalbe zum .86- 
nig uͤber Jisrael, und Eliſcha, den Sohn 0: 
phat's, von Abel-Mecholah, ſalbe zum Propheten 
an deiner Statt. 17. Und es wird geſchehen, wer 
entrinnet vom Schwerte Chaſael's, den wird Jehu 
toͤdten, und wer entrinnet vom Schwerte Jehu's, 
den wird Eliſcha toͤdten. 18. Und ich laſſe uͤbrig in 
Jisrael ſiebentauſend, deren aller Kniee ſich nicht 
gebeuget vor Baal und deren aller Mund ihn nicht 


reb. — 3. Targ. richtig וזא ראה עצמו בסכנה .6 וחזא‎ 
3. (er ſah ſich in Gefahr); Sept. laſen [6א ויִרָא‎ 000010. 
— Beerſcheba Joſch. 19, 1, 2 Chron. 19 2 - 4 רחהם‎ 
nach Raſchi u. A. Wachholderbaum 8 communis oder 
nach Sprengel: (Juniperus oxycedrus), ein Strauch von 10 -- 
20 6. Höhe, zuweilen auch ein Baum mit braunrother oder braun⸗ 
gelber Rinde, mit Nadeln. Allein das Wort bedeutet im Arabi⸗ 


ſchen ( 85 Geniata (ſo auch Rdak), von dem es verſchiedene 
Species giebt, hier vielleicht Genista Raetem Forsk., ein mäßi⸗ 


ger Strauch in den Wüſten Arabiens, mit dünnen, gekerbten, 


einander gegenüberſtehenden Zweigen, einfachen Blaͤttern, wei⸗ 


ßen Blüthen und länglich runden, ſchotenähnlichen Früchten, 


welche zwei Reihen Samenkörner enthalten. Er giebt nur 
einen ſpärlichen Schatten, daher der Unmuth des Propheten 
(vgl. noch Jiob 30, 4.8. 9]. 120,4.) — 6. רצפה = רצף‎ 
(Jeſch. 6, 6.), ein heißer Stein, deſſen ſich die Morgenländer 
bedienen, theils um Fleiſch oder Kuchen darauf zu braten und zu 
backen, theils um ihn in Milch und Bruͤhen zu werfen, und ſie 
dadurch zu kochen. Rach den Rabbinen ſind es aber: Kohlen, 
vgl. indeß Jechesk. 40, 17. Eſther 1, 6. u. a. O. arab. רְצִיף)‎ 
(אלְחָגָארָה‎ mit Steinen gepflaſtert. — 8. Nach Raſchi u. 
X. waͤre die 06066 die Felskluft, in der Moſcheh ſtand, (2 M. 





Wachholderbaum. 


.4 





תקפה מלכים א וש וט-כא כ'א-נ 


לאד נֶשֶק ל (ש ול משם וַיִמְצָא 
תיאליע פָּ דשפָט וְהוּא הרש שנים- 
עשר צַמָרִים לְפָנִיו ו הוּא בּשְנִים הַעְשַר 
ועַבֶר אליה\ אֶלִיו של אַדרָתו אֶליו: 
0 וועוב אֶתחַבּקֶר ויָרֶץ אחרי אליהו 
ומר אִשקַה-נָא לָאָבִי *— לקה 
אחריף אפר ל ל שוב 7 מה 
עִשיתי לך: (כא) וַיִשָב מָאחְלִיו ויק 

אֶת דצְמֶר הָכָּקֶר וְבָּוּ וּבְָלי י הַבָּקֶר 
ִּשְלֶם הַבּשָר וַיפּן לַע ויאכלוּ ויקם 
וילף אחרי אלהו וַישְרְתְהוּ: 0 





כ 60 וְִֶּחָרֶר מִלֶךְֶאָרֶם קָבץ אֶתַד 
כָּלד חלו ושלשים ושנים מלף אתו 
וְסוּס וְרְכֶב. על וצר על - שמרון 
וְַָתֶם בָּהּ: (ס וישלח מַלַאָכִים אֶל- 
אַחאָב מלרדישְרְאֶל. הָעִירָה: (0 וַּאמַר 
לד פָה אָמֶר בּןהְהָלַר כַּסְפַך הבה לִי- 


מלרע .8.ז הש בח" r.20.‏ ע "כ .21 v.‏ 


585 ו‎ Ebrige 0 19-- 1 20, ) 


getuſſet. 19. So ging er von bannen und fand Eli. 

ſcha, den Sohn Schaphat's, als er pfluͤgte, zwoͤlf 
Joch Rinder vor ſich, und beim zwoͤlften war er, 
und Elijahu ſchritt zu ihm hin und warf ſeinen 
Mantel auf ihn. W. Da verließ er die Rinder, 
und lief Elijahu nach, und ſprach: Laß mich 
doch kuͤſſen meinen Vater und meine Mutter, 
dann will ich dir folgen. Und er ſprach zu ihm: 
Gehe, kehre zuruͤck, denn was haͤtte ich זול‎ ge⸗ 
than? 21. Und er ging zuruͤck von ihm und 
nahm ein Joch Rinder, und ſchlachtete es, und 
mit dem Geſchirr der Rinder kochte er ihnen das 
Fleiſch und gab's den Leuten, daß ſie eſſen ſoll— 
ten. Dann machte er ſich auf und ging Eli— 
jahu nach, und dienete ihm. 


XX. Krieg Achab's von Jisrael mit Benhadad, Köͤnig 
von Aram. — 


20. 1. Benhadad aber, der Koͤnig von 
Aram, verſammelte ſeine ganze Heeresmacht, 
und zwei und dreißig Koͤnige waren bei ihm, 
und Roß und Kriegeswagen, und er zog heran, 
und belagerte Schomron, und ſtritt wider daſſelbe. 
2. Und er ſandte Boten an Achab, den Koͤnig 
von Jisrael, in die Stadt, 3. und ſprach zu ihm: 


33, 22.) — 19. Dieſer Mantel wurde auch Eliſcha zurückgelaſſen, als ſein großer Meiſter der Welt entrückt wurde. 
Die Idee, durch Inveſtitur mit dem Kleide des Vollmachtsgebers, eine Vollmacht zu ertheilen, kommt ſo oft in der 
h. Schrift הו‎ Verbindung mit Civilſachen vor, daß es ſonderbar erſcheint, es anders in der Geſchichte Elijahu's zu ver— 
ſtehen, denn es iſt eine ſehr haͤufig vorkommende Erklärung, daß Elijahu durch dieſen Akt den Eliſcha zu ſeinem Diener 
erklaͤrte, indem er ihm ſeinen Mantel zu tragen gab. Es war indeß nicht bloß ein Akt, wodurch er Eliſcha zum Propheten⸗ 
dienſt weihete, ſondern wodurch טש‎ ihn auch גוג‎ ſeinem eignen Nachfolger und — dem göttlichen Auftrage gemaͤß — zum 
Propheten an ſeiner Statt erklaͤrte. Noch jetzt bei den Sooffee's Perſien's wird der Mantel der heiligen und vorzüglichen 


Wenn einer von dieſen Lehrern 


Lehrer dieſer Sekte als ein Symbol geiſtiger Macht, mit der ſie bekleidet ſind, betrachtet. 


dem Tode nahe iſt, ertheilt er den Mantel demjenigen ſeiner Schuͤler, den er für den würdigſten haͤlt, und von dem Augen⸗ 


Ja, auch waͤhrend 


blicke, wo dieſer ihn über ſeine Schultern zieht, erhält er die Macht und Würde ſeines Vorgängers. 


ihrer Wirkſamkeit haben ſchon einige beſondere Heilige die Befugniß, Andere mit ihrem heiligen und miſteriöſen Gewande 


Je aͤlter und abgetragener der Mantel iſt, deſto ehrenvoller wird er gehalten. — 20. ,מה עשיתי לך‎ 
Raſchi u. A. was haätte ich dir gethan, um dich zu bewegen, mir nachzufolgen! Abarbanel hingegen: bedenke, welche 


zu bekleiden. 


Wohlthat ich dir erzeugt, was Großes ich dir gethan! Vulg. quod enim meum erat, feei 4001 08טר)‎ an mir war, 1% ich 
dir gethan). — Die erſtere Interpret. ſcheint uns die richtigere, der Prophet hatte weder Liſt, noch Ueberredung, noch 
Geſchenke gebraucht, um E. zur Nachfolge zu bewegen, auf dieſen freien Entſchluß vertraut er auch, daß er zurück⸗ 


Benhadad überzieht Samarien mit Krieg 
Achab laͤßt ihn mit unzei⸗ 


kehren werde. — 


20. 1. Fernere Geſchichte Achab's: Krieg mit Syrien. 
und belagert die Hauptſtadt, wird aber zwei Mal von Achab geſchlagen und zuletzt gefangen. 


tiger und unüberlegter Großmuth frei, nachdem ſie ſich durch Friedensſchluß verbunden. — Benhadad hatte zwei und 
dreißig Könige bei ſich. Dieſer Umſtand wird von שר‎ citirt 16 ein Beweis der richtigen Bemerkung, die er über den 


ער 74 
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מלכים א כלרחו 


תקפו = 


הוּא וְנְשִיף וּבְנִי הַטוכִים לידְהָם: . 


ויען מלך"ישרְא9 — רכ אָני 
הלך לה אנִי וְכָלַאַשַרילִי: (ה) וישבו 
—— — כְּהדאָמַר ַּ"הַרַר 
לאמָר כִּידשָלְחְתי לי לאלר כַסְפך 
הכה — ובנ לי תמן: ₪ כִּי | 
pyedu‏ מָחֶר — אֶתדְעבָדי יאל 
— אֶתדְבִּיתף וְאֶת בִָּּי עכֶריף 
yPy ——‏ ישימו 8 
ולקחו: 0 ויקרא ——8 — לְכָל- 

וקני י תָאֶרֶץ ל רעדא וּרְאוּכִּי רְעָה 
7 מִבקָש בִּי-שֶָח אלו לנשי לבנ 
ּלכַסְפַי לו ָבִי ולא מִנְעִי מִמָנוּ: (ח) 
ימרו ליו ל דְהַוּקנִים. וְכָלִהָעַם 
אלד השמע ולוא חאבה: (₪ ַאמר 
למָלאָכִי בִדְחַָר אָמְרוּ לאד י הַמ 
כל" אָשָר -שלחף אֶלהְעבְרף בראשנה 
אַעָשָה ְהִרּבֶר הַָה א אוּכל. לעשות 
ולכ ַמַלְאָלִים ישה — (0 
וישלח אלו בְְַּהַדַר — בח הועשון 
לי אֶלקים וְכֶה יזספוּ peine d‏ ער 


Er ſagt naͤmlich, daß, wenn wir zuruͤckgehen in die fruͤheſte 


586 adnige 20, 6 


So ſpricht Bendadad: dein Silber und וול‎ : 
iſt mein, und deine Weiber und deine beſten Soͤhne 
ſind mein. 4. Und der Koͤnig von Jisrael antwor— 
tete, und ſprach: Nach deinem Befehle, mein Herr 
Koͤnig, ich bin dein, und alles was mein iſt. 5. Und 
die Boten kamen wieder, und ſprachen: So ſpricht 
Benhadad und laͤßt ſagen: wohl habe ich zu dir 
geſandt, ſprechend: dein Silber und dein Gold 
und deine Weiber und deine Soͤhne mußt du mir 
geben; 6. jedoch morgen um dieſe Zeit ſchicke ich zu 
dir meine Knechte, daß ſie dein Haus und die Haͤu⸗ 
ſer deiner Knechte durchſuchen, und alles, was dei— 
ner Augen Luſt iſt, ſollen ſie in Empfang nehmen 
und wegbringen. 7. Da berief der Koͤnig von Jis⸗ 
rael alle Aelteſten des Landes und ſprach: Wiſſet 
und ſehet, daß nach ſolcher Bosheit er trachtet, 
denn er ſandte zu mir um meine Weiber, und um 
meine Soͤhne, und um mein Silber und um mein 
Gold, und ich habe es ihm nicht verweigert. 8. Und 
alle Aelteſten und alles Volk ſprachen zu ihm: ) 
horche nicht und bewillige nicht! 9. Und er ſprach 
zu den Boten Benhadad's: Sprechet zu meinem 
Herrn, dem Koͤnige; alles, warum du geſandt zu 
deinem Knechte zuerſt, will ich thun, aber Dieſes 
kann ich nicht thun. Und die Boten gingen, und 
brachten Antwort. 10. Da ſandte Benhadad zu 
ihm und ſprach: So ſollen mir die Goͤtter thun 


politiſchen Zuſtand der Syrer und Phoͤnizier macht. 


Geſchichte dieſes Landes, wir eine Anzahl iſolirter Städte finden, die von ſehr mäßig ausgedehntem Territorium umgeben 


Zuweilen erhielt eine dieſer Staͤdte eine beſondere Superioritaäͤt 


Dieſe Herrſchaft 


waren und durch Koͤnige oder Fuͤrſten regiert wurden. 


uber die anderen, 000 welche ſie ſich eine Art Herrſchaft anmaßte; eine ſolche war z. B. Damaskus. 


aber war nichts als eine gezwungene Allianz, welche die Städte zwang, Truppen und Subſidien in Kriegszeit zu geben, 
ohne daß ſie ihre Exiſtenz unter eignen Geſetzen und Herrſchern gefäährdete. Syrien, frei und ſich ſelbſt überlaſſen, bildete 
nie einen Staat oder eine Monarchie. — 6. Achab ſtellte ſich vor, daß B. nur eine einfache Unterwerfung verlangte und 
war dazu bereit; auch einer Abkaufung mit Geld hätte er ſich gern gefügt. B. verlangt aber eine unbegrenzte Unter⸗ 
werſung und ſtellt eine Plünderung durch ſeine Leute in Ausſicht. Sonderbar iſt die hagad. Meinung (Tanchuma 
Schemoth), daß unter Pyy מזמד‎ Benhadad — die Thorah verſtand, von der es heißt (Yſ. 19, 11.(: הנחמרים‎ 
,מזהב ונו'‎ Sanhedt. 102,2.: מאי מחמר עיניך לאו ספר חורה דילמא ע"א לא ס"ד‎ (was iſt Ppy ?מ‎ die 
Thorah, die ]6 ſelbſt als Goͤtzendiener nicht verachteten): Achab hatte deshalb auch, weil er die Thorah hinzugeben verwei⸗ 

gerte, ein zwei und zwanzigjaͤhriges Regiment 0/8906, .שניתנה התורה בכ"ב אותיות‎ Von der h. Schrift wird 
Achab wahrlich nicht als Verehrer des Offenbarungsgeſetzes geſchildert! — 10. .יספק = ישפק‎ - Der Sinn der 
Phraſe iſt: Seine Mannſchaft wird ſo zahlreich ſein, daß wenn Jeder eine Hand voll שעל)‎ hohle Hand Jeſch. 40, 12. 
u. a. O.) Staub in der Stadt aufnimmt, dieſer nicht hinreichen wird, alle Hände zu füllen. Targ. verſteht die Fußſohle 


* 
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שמרון לשעָלים לכָל"חָעָם א אשר 2 ר ברל 


(9: וען מלְרּ"ישְרְאל וַיַאמָר ּבְּרוּ 
אַל הלל הנר ְּמְפַתִחָ: (יב) ויהי 

כָּשמע אֶת הּבַר הוָה והוּא שתֶה הא 
ְהַמַלְכִים ַּסְכות *— אֶלעְבְריו 
שימו ושימו \ על דהָעִיר: (יג) הנה | 
ְבִיא אֶחֶר נש אֶל"אַחאָב מלדישרְאל 
ואמָר בָּח אֶמָר יְחוָה ַרְאִיח את כּל- 
ההמון הרול הוה הננ נתנר ביר 
היום ודע יאני יְחוֶה: ( וְיַאמַר 
אַחַאָב בָּמִי — בּהדאָמָר הוח בְנְעָרִי 
שרי הַמָרִינות יְיָאמַר יאר המ — 
וַיַאמַר אִחֶה: 
שָרִי הַמָרִינות 


3 * * 
לבנ ופרל שְבְעַת אלפ — 
יאו ———— ב -הדף שחה שכור 
כַסְכות הוּא וְהַמְלְכִים שלשיםוּשנים 
מל עך אתו: () וַיַצְאוּ נְערִי שרי 
הַמְרִינָות בְּרָאשנָה שלח ֶּ הַרַר 
ינידו לו לאמר אָנָשִים יצאוּ משמרון: 
(יח) וַיִאמֶר אִם לְשלְוּם, ַצָאוּ חפשום 
—J‏ ללחמ או חַיּים הפשוּם: 


22* 


וכו איש אישו וינסו אָרם וירפס 
יְִרְאֶל ַימֶלֶט בָּןהַדַר י מלך אָרֶם עַל- 


587 

und ſo דומ‎ wenn der Staub — 8 מא‎ 
reicht den Faͤuſten allen Volkes, welches mir folget. 
11. Und der Koͤnig von Jisrael antwortete und 
ſprach: Redet: es ruͤhme ſich nicht wer das 
Schwert anguͤrtet, wie der, der es loͤſet. I2. Und 6 
geſchah, als er dieſe Rede hoͤrte (er trank aber 
mit den Koͤnigen in den Zelten), da ſprach er 
zu ſeinen Knechten: Greifet an! Und ſie griffen 
die Stadt an. 13. Und ſiehe, ein Prophet trat 
zu Achab, dem Koͤnige von Jisrael, und ſprach: 
So ſpricht der Ewige: haſt du geſehen all dieſe 
große Menge? ſiehe, ich gebe ſie in deine Hand 
heute, daß du erkenneſt, daß ich der Ewige bin. 
14. Und Achab ſprach: Durch wen? Und jener 
ſprach: So ſpricht der Ewige: durch die Knap⸗ 
pen der Fuͤrſten der Provinzen. Und er ſprach: 
Wer ſoll den Streit beginnen? Und jener ſprach: 
Du. 15. Da muſterte er die Knappen der Fuͤr⸗ 
ſten der Provinzen und es waren ihrer zweihun— 
dert zwei und dreißig, und nach ihnen muſterte 
er das ganze Volk, alle Soͤhne Jisrael's, ſieben— 
tauſend. 16. Und ſie zogen aus am Mittag; 
Benhadad aber trank und war trunken in den 
Zelten, er und die Koͤnige, die zwei und dreißig 
Koͤnige, die ihm halfen. 17. Und die Knappen 
der Fuͤrſten der Provinzen zogen zuerſt aus. Da 
ſandte Benhadad und man berichtete ihm, ſpre— 
chend: Leute ziehen aus Schomron heraus. 18. 
Und er ſprach: Wenn ſie zum Frieden ausgezo— 
gen, ſo greifet ſie lebendig, und wenn ſie zum 
Streite ausgezogen, ſo greifet ſie lebendig. 19. 
Jene aber, die Knappen der Fuͤrſten der Provin— 
zen, zogen aus der Stadt und die Heeresmacht, 
die ihnen nachfolgte. W. Und ſie ſchlugen ein 
jeglicher ſeinen Mann, und die Aramaͤer flohen 
und Jisrael jagte ihnen nach, und Benhadad, 
der Koͤnig von Aram, entrann auf einem Roſſe 


1 Koͤnige 20, 1 ·20. 


(an משעול‎ „enger Pfad, Hohlweg“ denkend, was aber eben ]0 gut טאל תסט‎ hohlen Hand zu deriviren iſt): למיסב‎ 
,בשעלי פרסת רגלי עמא רעמי‎ aller Staub Sch's wird an die Fußſohlen meiner Mannſchaft kleben und nicht dazu 
hinreichen. — 11. Wer erſt den Krieg beginnt, kann ſich des Ausgangs nicht ſo rühmen, wie der, der ihn beendigt hat und 
das Schwert ablegt. — 12. Mod waͤre nach Einigen eine Stadt, die Stadt d. N. lag aber im Oſtjardenlande. — 


עד 2 *74 


\ 5 


| *+ 





מלכום כ' כאד כח 


סוּס וּפַרְשִים: (ס6 וַיצא מַלף יִשְרְאל 
\ אֶתְִהַסְוּס ְאֶתדְתָרְכֶב וְהַָּה באָרֶם 
מַכָּה גדולה: (כם) וינש הַנְבִיא אֶל- 
מלף יראל ויַאמר לו לְף התחזק ורע 
וח את אָשר חְּעָשֶה. כִּי לחשובת 
חַשָנֶה מלף אַרֶם עלה עליף: 

(כג) וְעַבָרִי — אמרוּ אֶלִיו להי 
חָרִים אֶלְהִיחֶם עליכָן חוקו ממנו וְאוּלם 
נלחם אֶמָּם בָּמִישור אֶם "לא נחוק 
מַהִם: (כד) וְאֶת-הַרְּבָר Id‏ עשֶה הסר 
הַמְלְבִים שיש מַמֶקְמו. ושים ות 
תּחִתִיהֶם: (כה) ְאַחָּה * — דל | חול 
חל" הַנִפָל מָאו ּמף | ובסו וְרְכָב 
5 ְלחַמֶה אמ בַּמִישור אָם-לא 
נחזק מהם וַישמָע לקלם ויעש ꝑ‏ 

(כ) ויהי לחשוכת הֶַָה וַיִפְקר בָּן- 
הַרר אֶתַאֶרֶם וועל אפקה למלְחָמָה 
עסדישרְאל: (כו) וני ושראל הפקו 
ְָלְבָּלוּ וילכו לְקְרָאתֶם. ויחנוּ 2 
יראל נְגִּם * pin‏ עוים וְאֶרֶם 
מלאו את J‏ (כח). ונש אוש 
הָאֶלהִים ויאמָר אלמל ישראֶל *— 
כּהדְאָמֶר הוה ען אֶשֶר אִמְרוּ אֶרֶם 
Wy‏ הָרִים הוה ולא-אֶלהִי י עַמָקִים 
הוא זְנְמתי אֶתַכָּלדתהָמון הרול הוה 
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Reitern. 21. Und der Koͤnig von Jisrael‏ וו 


zog heraus und ſchlug Roß und Wagen, und 
ſchlug unter השס‎ Aramaͤern eine große Nieder⸗ 
lage. 22. Da trat der Prophet zum Koͤnige von 
Jisrael, und ſprach zu ihm: Gehe, ſammle deine 
Kraͤfte, und wiſſe und ſiehe, was du thuſt, denn 
mit der Ruͤckkehr des Jahres zieht der Koͤnig 
von Aram wider dich. 23. Aber die Diener des 
Koͤnigs von Aram ſprachen zu ihm: Berggoͤtter 
ſind ihre Goͤtter, darum haben ſie die Obermacht 
gehabt uͤber uns, aber wir wollen mit ihnen 
ſtreiten auf der Ebene, ob wir nicht die Oberhand 
uͤber ſie haben werden. 24. Und thue Dieſes: 
entferne die Koͤnige, einen jeglichen von ſeiner 
Stelle, und ſetze Statthalter an ihrer Statt. 
95. Und 7 hebe dir ein Heer aus, wie das 
Heer, welche dir gefallen iſt, und Roſſe, wie 
jene Roſſe, und Wagen, wie jene Wagen, und 
laß uns ſtreiten mit ihnen auf der Ebene, ob 
wir nicht die Oberhand uͤber ſie haben werden. 
Und er gehorchte ihrer Stimme und that alſo. 
26. Und es geſchah, bei der Ruͤckkehr des Jahres, 
da muſterte Benhadad die Aramaͤer und zog heran 
gen Aphek zum Streite mit Jisrael. 27. Auch die 
Soͤhne Jisrael's wurden gemuſtert und verſorget 
לחנו‎ gingen ihnen entgegen, und die Soͤhne 316: 


6 rael's lagerten ihnen gegenuͤber, wie zwei Heerd⸗ 
uüin Ziegen, die Aramaͤer aber fuͤlleten das Land. 


WDa trat ein Mann Gottes herzu, und ſprach 
zum Koͤnig von Jisrael: So ſpricht der Ewige: 
dieweil die Aramaͤer geſprochen: „ein Berggott iſt 
der Ewige und nicht ein Gott der Tiefen,“ ſo will 
ich dieſe ganze große Menge in deine Hand geben, 


לה' ה' .22 — die Belagerungsgeräthe, Sept. 0/9000 0 (machet den Graben, die Trancheen).‏ .סא שימו 
ſ. 2 60. 11, 1. — 23. 66 iſt bekannt, wie die alten Heiden ihre Gottheiten in Berggoötter, Flußgoͤtter u. ſ. f.‏ 
eintheilten und jedem Lande, jedem Naturereigniß, Element, Naturgegenſtande eine beſondere Gottheit vorſetzten. Die‏ 
Berggöttern, weil das Land ſehr bergig war. —‏ הסט Syxer glaubten hier die Jisraeliten unter dem beſondern Schutz‏ 
Die Fürſten der Bundestruppen zeigten ſich wahrſcheinlich ſehr lau in der Führung des Krieges, ſie ſaßen mit B. in‏ .24 
den Zelten und thaten ſich 00106. Achab hingegen hatte, auf den Rath des Propheten, junge Leute an die Spitze ſeiner‏ 
Hauſe zu‏ טג הק ל Armee geſtellt, die mehr Kampfbegierde und Ehrgeiz beſaßen. Benhadad wird daher gerathen,‏ 
dagegen leitet‏ ,פרנסת צורה מלחמ' 6% gut‏ ,(כול (von‏ וכלכלו .27 — laſſen und dafuͤr Paſchas einzuſehen.‏ 
abſondern, entbloͤßen)‏ הושף (von‏ הזשפי — her: ſie waren alle da, ſie wurden vollſtaͤndig befunden.‏ כלל. es Rdak von‏ 


⸗ 
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ו טי קוו — - — 


damit —— daß 6 der 8 .הט‎ So 
lagerten, dieſe gegen jene, ſieben Tage. Und 66 
ſchah am ſiebenten Tage, da kam es zum Streite, 
und die Soͤhne Jisrael's ſchlugen die Aramaͤer, 
hundert tauſend Fußgaͤnger an einem Tage. 30. 
Und die uͤbrigen flohen gen Aphek in die Stadt, 
doch die Mauer fiel uͤber ſieben und zwanzig tau— 
ſend Mann, die uͤbergeblieben, und Benhadad flo 
und kam in die Stadt, von Zimmer zu Zimmer. 
31. Da ſprachen zu ihm ſeine Diener: Siehe 
doch, wir haben gehoͤret, daß die Koͤnige des Hau⸗ 
ſes Jisrael guͤtige Koͤnige ſind; laß uns doch 
Saͤcke anlegen um unſere Lenden und Stricke um 
unſere Haͤupter, und hinausgehen zum Koͤnige 
von Jisrael; vielleicht laͤßt er deine Perſon leben. 
32. Und ſie guͤrteten Saͤcke um ihre Lenden und 
Stricke um ihre Haͤupter, und kamen zum Koͤ— 
nige von Jisrael, und ſprachen: Dein Knecht 
Benhadad ſpricht: laß doch meine Perſon leben! ישרְאֶל ימלו עבר בָּהַרֶד אָמַר‎ 
Und er ſprach: Lebet er noch? ו‎ 11 mein יג‎ 
der. 33. Und die Maͤnner nahmen es als eine gute שי הַאמָר הָעִ ודו 0 א‎ X חי‎ 
Vorbedeutung und eilten und ließen ſich beſtati- M הוא: לג). ְהאָנָשים יחש וימי‎ 
gen, ob es von ihm kaͤme, und ſprachen: Dein הַמְמָגוּ ויאמרו א בֶן "הר‎ worei 
Bruder iſt ——— er ſprach: Kommt, ְּאו קחהו ויצא 8— 2 -הרר‎ —* 
holet ihn! Da ging Benhadad zu ihm hinaus 
und er ließ ihn in den Wagen ſteigen. 34. Und (לר) וָאמָר אלו‎ —— — 
er ſprach zu ihm: Die Staͤdte, die mein Vater העָרִים אֶשַר דלְקחאָבִי מְאֶת אָבִיךְ‎ 


ְּיְָּ וידעתם כִּיהאָנִי יִחוָה: (כ. וינו 
אלֶה כ אֶלַח. שבְעֶה יָמִים ויהי | בּיִם 
הַשְבִיעִי וִַקְרֶב הַמִלְחָמָה וכו בנו- 
8— אֶתאָרֶם מאַחדאַלף רגלי בּיום 
— (ל) וינסו הנוּתְרִים | פה ז אֶל- 
הָעִיר * ותפל ‏ הח ומה עליעשרים. ושבְעָה 
אָלף איש הגז תְרִים וּבֶןדהַרֶר *8— 
אל ְהָעִיר חַרֶר ְּחָדֶר: (לא) ימרו 
אָלֶין עבדיו הנה דנא שמענו כִּימַלְבו 
ית ישְרְאֶל — הַסָר הֶם נָשִימָה 
א שָקים בּמַתנִינו וְחִבָלִים' ראשנו 
וְנְצָא אלמל יראל ל אולי חַיה אֶת- 
ַפַשףִּ: (לם) ויחגרו שקים בְּמַתְנִיהֶם 
חַכָלִים ְּרַאשִיֶם ויבאו אל דמל 





abgeſonderte kleine Heerden, Sept. do 0 10 Targ. ו עזין‎ — 30. Es iſt hier kein zufaͤlliger Einſturz 
der Mauer zu denken, ſie fiel bei der Beſtürmung der Stadt. — 32 2K. Kap. 17. Der Strick um den Hals war 
das Zeichen der Geſengenſchaft. — 33. Die Konciſion in dieſem V. macht das Verſtaͤndniß etwas ſchwierig. Da Achab 
ſich theilnehmend nach dem Leben des Koͤnigs erkundigt, und ihn ſeinen Bruder nennt, ſo nehmen ſie dies als eine gutt 
Vorbedeutung ihres Geſuches an, oder ſie merken ſeine Stimmung (in beiden Bedeutungen kann כרז'ש‎ genommen werden) 
und ſuchen eine Beſtaͤtigung הסט‎ ihm zu erlangen. רזל‎ kommt nur hier vor, im Arab. heißt 66 aber ſchwoͤren, behaup⸗ 
ten, daher Hiph. ſie ließen es beſtaͤtigen, daß es von ihm komme (Geſen.). Rach And. waͤre חלט‎ an ſich reißen, Targ. 
וחטפוהא מנה‎ rapveront illud ab ipeo, ſie griffen es von ihm auf, ſie nahmen ihm das Woxt aus dem Munde, Sept. 

Vulg. et ſealinantes rapuerunt verbum ex ore ejus. Alle alten Verſſ.‏ ,קסז00 ףסזה))סזט א4 עסק0ג ל6ז סזץ14)0ע (שסא 

ziehen das J in PPN zum vorhergehenden Worte, als ſtuͤnde ויחלטוה‎ Hubigant ſtreicht 66 ganz und erklaͤrt 66 für 
einen Fehler des Kopiſten. Beides iſt nicht nothwendig, und ſchön erklärt 66 ſchon Raſchi: אם ממנו יצא הדבר‎ 
בכוונת הלב‎ )05 506 Wort הסט‎ ihm 006 aufrichtigem Herzen kaͤme). Die Syrer hatten B. 018 Achab's Knecht erklaͤrt, 

nennt ihn ſeinen Bruder, und nun ſuchen ſie die Beſtätigung, ob ſeine Rede keine Ironie ſei. — 34. ₪. geſtattete Achab‏ לש 
in Damaskus Straßen anzulegen, d. i. ſich ein Stadtviertel dort einzurichten. Die verſchiedenen Rationen wohnen im‏ 
in beſonderen Straßen. Da beide Nationen feindlich waren, ſo war dieſe Konceſſion, da keine aͤquivalente dem B.‏ )הט 
geboten wurde, von nicht geringem Belange. Als der türkiſche Sultan Bajazet von dem Kriege mit Tamerlan bedroht‏ 
wurde, ſo vereinigte er ſich mit dem griechiſchen Kaiſer Emanuel, die Belagerung von Konſtantinopel aufzuheben, unter‏ 
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תקצ 

אֶשִיב ְחָצות משִים לֶ כְרמָשֶק כְאַשֶר- 
שם אי בּשָמרון ואנ ְּרִית אשלך 
ַיְִרַלבָרִי וְַשלָחָוּ: = (לה) ואיש 
אֶחָר מִבְּנִי הנְבִיאִים. אָמֶר אֶלְרְעָהו 
ַּרבֶר יְהוֶָה קינ נא וְַסָאָן הָאִיש 
לְהַּחו: (ל) וַיַאמר ל1 יַעַן אֶשר לָא- 
שְמעָ בְּקל יוה הנה הולף מאהי 
ה הָארִיה ולָך מַאֶצָלו וימְצָאָהו 


0 הָארִיָה ויִכָהוּ: (לו) וַימְצָא אִיש אֶחַר 


ויָאמֶר הכִּנִי נָא וַַכְהוּ הָאָיש הִכָּה 
vxe‏ : (לח) ול ַָבִיא בַעַמֶר לְמֶּלך 


אֶלהַדָרְ ויתחפש בָּאְפָר עלדעיניו: 
(לש חי הַפֶף עבר וְהא עָעָק אֶל- 
המל ואמֶר טַבְְךְ ! ַא בְּקְרֶב- 
הַמַלְחְמַה וְהנֶּהדמִיש סָר וַיִבָא אֶלִי אִיש 
יאמָר שמר אֶתדקָאִיש הוָה אָרְהַפָקר 
קד ְִיַחָה גַפְשף תחת נַפָשו או 
כַכַכָסָף חשקול: 9 הי עב 
עשה הִנָּח וְתְנָּה וְהְוּא אִיננוּ וַיאמַר 
אלו מִלְְדישרְאל כן מִשְפָטֶף אַתָה 
ִרְצָ: (מי ְמַהֶר ָסֶר אֶתְַקְאפַר 
מעל עיניו ווכר אתו מל ושרְטל כִּי 
מְהַנְּבִיאִים הְוא: (פס אמ אֶלֶיו בה 


% 
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ben, und Straßen kannſt du dir anlegen in Dame⸗ 
ſek, wie mein Vater anlegte in Schomron. „Und ich 
will dich auf den Bund entlaſſen.“ Und er ſchloß 
mit ihm einen Bund und entließ ihn. 33. Ein Mann 
aber הסט‎ den Soͤhnen der Propheten ſprach zu ſei— 
nem Genoſſen, nach dem Worte des Ewigen: Schla⸗ 
ge mich doch! Und der Mann weigerte ſich, ihn zu 
ſchlagen. 36. Und jener ſprach zu ihm: Dieweil du 
nicht gehorchet der Stimme des Ewigen, ſiehe, ſo 
wird dich, wenn du von mir geheſt, ein Loͤwe ſchla⸗ 
gen. Und er ging von ihm und ein Loͤwe traf ihn 
und ſchlug ihn. 37. Und er traf einen andern Mann 
und ſprach: Schlage mich doch! Und der Mann 
ſchlug ihn und verwundete ihn. 38. Da ging der 
Prophet und ſtellte ſich vor den Koͤnig an den Weg, 
und verſtellte ſich mit einer Binde um ſeine Augen. 
39. Und es geſchah, als der Koͤnig voruͤber zog, da 
ſchrie er den Koͤnig an, und ſprach: Dein Knecht 
zog aus in den Streit, und ſiehe, da trat ein Mann 
zur Seite und brachte mir einen Mann, und ſprach: 
Bewahre dieſen Mann, wenn er vermiſſet wird, ſo 
haftet dein Leben fuͤr ſein Leben, oder du ſollſt ein 
Talent Silbers darwaͤgen. 40. Und es geſchah, 
als dein Knecht zu thun hatte hier und da, ſo war 
er fort. Da ſprach zu ihm der Koͤnig von Jisrael: 
Alſo dein Urtheil, du haſt's beſtimmt. 41. Da zog 
er eilend die Binde von ſeinen Augen hinweg, und 
der Koͤnig von Jisrael erkannte ihn, daß er von 
den Propheten war. 42. Und er ſprach zu ihm: 
So ſpricht der Ewige: dieweil du entlaſſen haſt den 


der Bedingung, daß der Kaiſer den Türken die Freiheit gewaͤhre, in einer Straße von Konſtantinopel zu wohnen, mit 
freiet Uebung ihrer Religion und unter ihren eignen Geſetzen und Richtern; außerdem ſollte der Kaiſer einen jäͤhrlichen 
Tribut von 10000 Dukaten zahlen. Dieſe ſchmachvolle Bedingung nahm der Kaiſer gern an, es beſetzte ſich eine Anzahl 
Türken in Konſtantinopel, die er aber alsbald hinausjagte, als er hoͤrte, daß Bajazet eine Niederlage durch Tamerlan 
erlitten 56006. -- Die Worte I) ואני‎ ſind die Antwort Achab's. — 35. Das zwar anſcheinend großmuͤthige, aber 
unkluge Benehmen Achab's, welches die größte Niederlage ſeines Gegners für Jisrael ohne wahren Vortheil ließ, mußte 
alle Vaterlandsfreunde erbittern. Achab hatte es in ſeiner Gewalt, Aram für immer unſchaͤdlich zu machen, und ihm 
ſcheint an der Freundſchaft Benhadad's ſo viel gelegen, daß er ſich mit einigen Konceſſionen, die doch nur illuſoriſch waren, 
wenn der Syrer ſeine Macht wieder herſtellte, begnügt. Einer הסט‎ den jüngeren Propheten hat die Kühnheit dies dem 
Konig begreiflich machen zu wollen, und waͤhlt in ſeinem Eifer und in ſeinem Schmerze die uns hier dargeſtellte Weiſe. — 
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אָמֶר dh‏ שק אֶתהְאיש דְחָרְמי 
מיָד והִיחָה נִפְשף מָהַת נפשו ועמה 
תחת עמו: (מ) ויל מִלרְישְרְאל עַל- 
יח ַר וְַָף וִַכָא שְמְִנָה: 

כא (א וַיְהיאַחר הַדִּבָרִים הָאֶלֶה כְּרֶם 
הָיָה לַנָבת הַיַרְעָאלִי אֶשָר בְּיוַרְעַאל 


אִצַל הִיכְל אַחְטָב מֶלך שְמְרון ₪ 


אֶלִיו נָבוּ הְַַעְאלִי ומר לֶא את 





הס בפתת .43.* הס בפתחה .4 מז 


Mann meines Bannes aus der Gewalt, ſo ſoll 
dein Leben haften fuͤr ſein Leben und dein Volk 
fuͤr ſein Volk. 43. Und der Koͤnig von Jisrael 


ging in ſein Haus, mißmuthig und zornig, und 


kam gen Schomron. 


XXI. Iſebel und Naboth. 

21. 1. Und es geſchah nach dieſen Bege— 
benheiten, es hatte Naboth, der 31816061, einen 
Weinberg zu Jisreel, neben dem Palaſte Achab's, 
des Koͤnigs von Schomron. 2. Und Achab re— 
dete zu Naboth, ſprechend: Gib mir deinen Wein— 
berg, daß er mein Gemuͤſegarten werde, weil er 
nahe an meinem Hauſe, und ich will dir ſtatt 
ſeiner einen beſſern Weinberg geben; wenn es 
dir gefaͤllt, ſo will ich dir Geld geben, als Kauf— 


preis dafuͤr. 3. Und Naboth ſprach zu Achab: 


Fern ſei es mir von dem Ewigen, den Erbbeſitz 
meiner Vaͤter dir zu geben! 4. Da kam Achab 
in ſein Haus mißmuthig und zornig uͤber die 
Rede, welche Naboth, der Jisreeli, zu ihm ge⸗ 
redet, und geſprochen: Ich gebe dir nicht den 
Erbbeſitz meiner Vaͤter. Und er legte ſich auf 
ſein Bett, und wandte ſein Angeſicht, und aß 
keine Speiſe. 5. Da kam zu ihm Iſebel, ſein 
Weib, und redete zu ihm: Wie ſo iſt dein Geiſt 
mißmuthig und du iſſeſt keine Speiſe? 6. Und 
er redete zu ihr: Weil ich redete zu Naboth, 
dem Jisreeli, und ſprach zu ihm: gib mir 
deinen Weinberg um Geld, oder, wenn du Luſt 
haſt, will ich dir einen Weinberg ſtatt ſeiner 


21. 1. Schändliche Hinrichtung Naboth's. Naboth, ein ruhiger Buͤrger von Jisreel, hat einen Weinberg, 


deſſen Beſitz der Koͤnig wunſcht. Da ihn aber N. nicht für Geid oder ein anderes Grundſtück abtreten will, ſo wird er, auf 
Veranlaſſung Iſebel's, eines Majeſtätsverbrechens durch falſche Zeugen für ſchuldig erklärt und geſteinigt, und der Koͤnig 
nimmt den Weinberg in Beſitz. Durch den Propheten Elijahu wird für dieſe Schandthat dem König der untergang 
ſeines Hauſes verkündet. — Die Geſchichte iſt ein Beitrag zur Charakteriſtik der Zeit. Wenn auch noch eine öffentliche 
Verletzung des Eigenthums und eine grundloſe Konfiskation vor den Augen des Volkes von der Tyrannei vermieden 
ward, ſo 61010066 ſie ſich doch nicht, durch ſchändliche Intriguen ihren Zweck zu erreichen; die Immoralität der 
Beamten und der Hofleute mußte dabei mitwirken. So war denn woͤrtlich eingetreten, was Schemuel (1 Schem. 8, 14.) 
verkündete: ,את כרמיכם וזוחיכם הטובים יקת‎ und beſſer ware 6 geweſen, 66 ware dies mit offenbarer Gewalt 
geſchehen, als mit einer verſtellten Achtung der Gerechtigkeit. — 4. Sept. leſen IDVY: x +0ה0000ָה 70 0/6 4א)שיוס‎ . — 
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*— er — . * כָרֶם תחתו וִיאמַר לא אתן 7 אֶת- - יי‎ 
nen Weinberg 86908! 7. Da ſpra ebel, 6 ' 
ſein Weib, zu ihm: Du fuͤhrſt jetzt die Herr— והאמָר אל א ובל אשת‎ 0 — 


אתה עַתֶה תעשה מַלוּכָה עוראל Spaſe und‏ ל ſchaft über Jisrael! Stehe auf,‏ 
קוּם *— ו יטב לב אני אתן לף ich will dir‏ ,שו laß dein Herz froh ſein,‏ 
אֶת ִכָרֶם בת הירְעאלי:: (ח) תכב Weinberg Naboth's, des Jisreeli, geben!‏ השס 


8. Und ſie ſchrieb Briefe im Namen Achab's, 43 
und ſiegelte ſie mit ſeinem Siegel, und ſandte וַחּחְהּם ְְּתְמִו‎ —R * 8 


8. Wir geben hierbei eine Abbildung verſchiedener alten Siegel, die aus Steinen verfertigt wurden. Die Aegypter 
führten beſonders Siegel in Form von Käfern, ungefähr gleich der Hälfte einer Wallnuß, deren Konvexität in die Form 
eines Kaͤfers gebracht iſt, und auf deren flache, untere Fläche die Inſchrift eingegraben. Alle Siegel, welche nicht ring— 





Alte Siegel. 


formig waren, wurden durchbohrt, um eine Schnur durchzuziehen, an welcher man das Pettſchaft trug, denn dieſe 
werden הסט‎ den älteſten Zeiten an im Morgenlande nebſt einem Stab als weſentlichſte und liebſte Zierde des Mannes 
getragen, und zwar, wie noch jetzt הו‎ Perſien, an einer Schnur (פתיל)‎ auf der Bruſt, zwiſchen Ober- und Unterkleid, 
oder auch in einem Fingerring. Einige Originale der abgebildeten Siegel ſind auf der Ebene v. Marathon gefunden 
worden, und da ſie perſiſchen Urſprungs ſind, ſo gehörten ſie wahrſcheinlich den Perſern, die hier לש תו‎ Schlacht fielen. 
Die Halbovalen ſind die gewöhnlichſten; die chlinderfoörmigen werden meiſt in 6001500 und Perſien gefunden, ſelten auch 
הו‎ Syrien und Aegypten; es ſind Maſſen von Hämatites, Carneol, Opal, Agath u. dgl., ſie סח‎ durchbohrt, und ihre 
Oberflaͤche mit mythologiſchen oder aſtronomiſchen Figuren eingravirt. Der Siegel bediente man ſich ſtatt der Unter— 
ſchrift (wie noch jetzt im Drient) und enthalten ſie außer dem Namen gewöhnlich noch einen Spruch. Man bedient ſich 
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 גצקת‎ 


ותשלח הסְפָרִים אָל דהוּקנים * 
החריט אֶשֶר ְּעִירו הַישבִים * — 

—X Heu ₪‏ לאמר קרְאו *— 
והשִיבוּ אה הנבות באש חָעֶם: (6 
וְהו ושיבו שנים ָנָשים ּנידבְליעל 
בנדל ירהו לאמר ברכ אֶלְהִים. מל 
והוציאהו ְסְקְלהו ויָמת: () וועשו 
אנש" ערו חזקנים והחלים ‏ אֶשָר 
הַישבִים בָּעִיו כְאָשֶר שלְחָה * — הֶם 
אִיובָל ָּאָשַר כּתוּב ְּפִָים אַשָר 
שלחה ליה ם: 6 קְרְאָוּ צים וָ השיבו 
את — ראש הָעַם: (₪ באו שני 
הָאנשִים —E—‏ וושבו ננ' וַיַעְדְהוּ 
אַנְשִי וי הַבָּלעַל &*— ג הָעָם ) לאמר 
ְּרךָ בת אֶלהִים ומלך יאהו מַחוּץ 
לַעִיר ויסקלהו בַאָכָנִים וימת: (יר) 
וישלתו אל"איובָל לאמַר סקל נָכות 
ּמַת: (ט) ויהי כְּשְמָע אובָל. סקל 
נָבות ומת —X‏ אבל אלב 
קוּם. רש אֶתַ-כֶּרֶםו נָבְת הַיזְרְעָאלִי 
אשר מַאן לחת דל ז כְבְסֶף כִּי אין נָבָות 
חי כִּימַת: (ט) ויהי בשמ — 2 
מַת נָבת ויקם אַחְאָב לְרְרֶת אֶלכָרֶם 


v. 8. ספרום‎ 


— — — — — — — — 
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die Briefe an die Aelteſten und Edlen in ſeiner 
Stadt, die mit Naboth wohnten. 9. Und ſie 
ſchrieb in den Brieſen alſo: Rufet einen Faſttag 
aus, und ſetzet Naboth an die Spitze des 1: 
kes; 10. und ſetzet zwei Maͤnner, nichtswuͤrdige 


Kerle, ihm gegenuͤber, daß ſie wider ihn zeugen, 


und ſprechen: du haſt Gott und den Koͤnig ge— 
laͤſtert! und fuͤhret ihn hinaus, und ſteiniget ihn, 
daß er ſterbe. 11. Und es thaten die Maͤnner 
ſeiner Stadt, die Aelteſten und Edlen, die da 
הו‎ ſeiner Stadt wohnten, wie ihnen Iſebel ent— 
boten, wie geſchrieben war in den Briefen, 
welche ſie ihnen geſandt: 12. ſie riefen einen 
Faſttag aus, und ſetzten Naboth an die Spitze 
des Volkes, 13. und es kamen zwei Maͤnner, 
nichtswuͤrdige Kerle, und ſetzten ſich ihm gegen— 
uͤber, und die nichtswuͤrdigen Kerle zeugeten 
wider Naboth vor dem Volke, ſprechend: Na— 
both hat Gott und Koͤnig gelaͤſtert. Dann fuͤhr— 
ten ſie ihn außerhalb der Stadt, und ſtei— 
nigten ihn, daß er ſtarb; 14. und ſandten 
zu Iſebel, ſprechend: Naboth wurde geſtei— 
nigt und iſt todt. 15. Und es geſchah, als 
Iſebel hoͤrete, daß Naboth geſteinigt worden 
und todt war, da ſprach Iſebel zu Achab: 
Stehe auf, nimm in Beſitz den Weinberg 
Naboth's, des Jisreeli, den er ſich gewei— 
gert, dir um Geld zu geben, denn Naboth 
lebt nicht mehr, ſondern iſt todt. 16. Und 


es geſchah, als Achab hoͤrte, daß Naboth todt 


war, machte ſich Achab auf, hinabzugehen nach 











beim uUnterſiegeln einer Art ſchwarzer Tuſche, beim Verſiegeln aber Thon oder Siegelerde. — 9. J. Kimchi hält 
קכוץ = צום‎ Verſammlung, was aber durch nichts bewieſen wird, da das Wort in allen verwandten Dialekten den 
Begriff des Faſtens mit ſich führt. Außerordentliche Faſttage, wobei freilich auch Volksverſammlungen mit anberaumt 
waren, waren die Folge von erlittenen Niederlagen (Richt. 20, 26. 1Schem. 31, 13.), oder eingetretenen Landplagen (Joel 
1, 14. 2, 12.), auch wohl einer öffentlichen Verſündigung wegen (Joel 2, 12. u. a. O.). Bei den Verſammlungen 
wurde dann auch das Verbrechen inquirirt unter dem Vorſitze eines rechtſchaffenen Mannes. — 16. Es geht hieraus 
hervor, eben ſo wie aus 2 Schem. 16, 4. , daß das Vermögen der Perſonen, welche eines Majeſtaͤtsverbrechens uüͤberführt 
wurden, dem Könige zuſiel, wie in vielen anderen Gegenden. Da bei der unverkaͤuflichen Natur laͤndlichen Eigenthums 
(3 M. 25, 23.) die Könige zu keinen großen Beſitzungen kommen konnten, ſo war wohl dies nicht der einzige Fall, wo 
lügenhafter Verrath unſchuldige Grundbeſitzer in's Verderben brachte. In ſolchen Begebenheiten, wie die vorlie— 
gende, haben wir vielleicht die Erklaͤrung in Betreff des „unſchuldigen Blutes“ zu ſuchen, deſſen die ſchlechteſten unter 
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תקצך | מלכם א 

נָבְות הַוְרְעָאלי לַרְשתז: 9 ויהי 
ְּבַריְהוָה אל דאליהו הַחּשבִי לַאמר: 
(יה) קוּם רֶד —R depe‏ —— * 
אשד בְּשמרון הנה ְּכָרֶם נָבות אשַר- 
*8 שם לרשתו: (₪) — אליו 
לאמר. כָּה אָמֶר יְהוֶה הַרְצחֶ di‏ 
ירשת רְבַּרְת אָליו לאמר. כָּה אָמַר 
יְהוָה ְּמְקום אֶשר לקקו ַבְּבִים אֶת- 
ּם נָבות ילקו הַבְּלְבִים J—‏ נּם- 
אה: () ומר אַחְאָב אל אלהו 
—R‏ אובי ַאמַר מצַאתִי" יע 
המר לעשות הַרְע בְּעִינִי. יְהוָה: 
(כא) הְנְנִי מַבִי אלל רַעָה ובערתי אחריף 
ְהִכְרְתי אחא משתין בְּקִיר וְעְצוּר 
X‏ בּיְרְאֶל: (כם) ונתי אה -ביתף 
בת ִרְבְעַם בְְּנְב בט ּכְבִית בַּעְשָא בַן- 
אַחִיה אל חְבְּעַס אֶשֶר הְכְעסת ותחטא 
אֶת -ישראל: (כ) וגם ד לאיובל ְּבָר 
הוה לאמר ַכְּלָבִים יאכְלו אֶת אובל 
ְּחֶל יורְעְאל: (כי) חָמַת —X‏ בָּעִיר 
ְאכְלוּ הַבְּלָבִים וְחַמַת בַּשָרֶה אלו % עף 
הַשְמִיִם: (כה) רק *— כְאַחְאָב 
אֶשָר הַתִמִכָּר לעשות. הָרָע בְּעִיני הוה 
אֶשֶר הסה אתו אובל אֶשתו: (5) 
ויתעב מַאר לבת אַחְרִי הגלוּלים כְּכַל 
אֶשַר עָשו האמלי אֶשָל הוריש יְהוָה 


מבוא קרו .21 v.‏ 





7-6 ל 4 1 594 


dem Weinberge Naboth's, 66ל‎ Jisreeli, um 


ihn in Beſitz zu nehmen. 17. Da geſchah das 
Wort des Ewigen an Elijahu, den Thiſchbi, 
ſprechend: 18. Mache dich ,]ה‎ gehe hinab, 
Achab entgegen, dem Koͤnige von Jisrael, zu 
Schomron; ſiehe, er iſt im Weinberge Naboth's, 
wohin er hinabgegangen, ihn in Beſitz zu neh— 
men. 19. Und rede zu ihm, ſprechend: ſo ſpricht 
der Ewige: ſo haſt du gemordet und auch in 
Beſitz genommen! Und rede zu ihm, ſprechend: 
ſo ſpricht der Ewige: an der Staͤtte, wo die 
Hunde das Blut Naboth's geleckt, da werden die 
Hunde auch dein Blut lecken. 20. Und Achab 
ſprach zu Elijahu: Haſt du mich gefunden, mein 
Feind? Und er ſprach: Ich habe gefunden, die— 
weil du dich verkaufeſt, das Boͤſe in den Augen 
des Ewigen thuend. 21. Siehe, ich bringe uͤber 
dich Ungluͤck, und fege aus hinter dir her und 
rotte aus הסט‎ Achab, was an die Wand piſſet, 
und das Beſte und Feſte in Jisrael, 22. und 
mache dein Haus, wie das Haus Jarabeam's, 
des Sohnes Nebat's, und wie das Haus Bae— 
ſcha's, des Sohnes Achijah's, wegen des Aerger⸗ 
niſſes, womit du mich reizeſt, und Jisrael zur 
Suͤnde bringeſt. 23. Und auch uͤber Iſebel redete 
der Ewige, ſprechend: die Hunde werden Iſebel 
an der Außenmauer von Jisreel freſſen! 24. Wer 
von Achab ſtirbt in der Stadt, den werden die 
Hunde freſſen, und wer ſtirbt auf dem Felde, den 
werden die Voͤgel des Himmels freſſen. 28. Wahr⸗ 
lich wie Achab war keiner, der ſich verkaufte, das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen thuend, indem 
ihn Iſebel, ſein Weib, verfuͤhrte; 26. und er 
beging ſehr viel Graͤuel, indem er den Goͤtzen nach⸗ 
wandelte, ganz ſo, wie es die Emori gethan, 


den Koͤnigen Jisrael's ſo oft angeſchuldigt werden. Dies wird dadurch beſtätigt, daß in der Viſion des Propheten 
Jecheskel von der zukünftigen Reformation des Staates und des Kultus — welche wenigſtens die Mißbräuche der 
vorhergehenden Zeiten anzeigt — geſagt wird, daß dann der Fürſt ſeinen eignen Antheil haben ſoll, den er weder 
veraußern noch erweitern dürfte, damit die Fürſten nicht länger das Volk unterdrücken, ſondern das übrige Land den 

Jis raeliten uberließen (vgl. Jechesk. 15, 7. 8. 46, הל .23 -- וו‎ 900 Targ. ,גוא‎ Thal. Es iſt aber der 


22 
9— + 
7 


— 
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תקצ ה מלכם א כא ממדכט ככ אדו 
מִפָנִי בָּנִי ישרְאֶל: (כז): וַיְהִי בְשְמט 
אֶחאָב אֶתדְִדּבָרִים הָאֶלֶה וקרע — 
שק עַלבְּשָר ועום וַישִכֶּב בּשֶק 
ַיְהַלף אט: (כח) ווהי בר יְהיָה 
אָל"אליהו השבי לאמר: (כט) הַרְאִית 
ִּידנְָנע אַחְאָב מלפני שן כִּינַכְנָע 
מָפָּנִי לא דאָבִי הַרְעָה — בִּימִייבָנו 
א הְַעָה עַלדְכִיו: 


כב (₪ יישבוּ שלש שָנִים אין מִלְתָמָה 
בי אֶרֶם וכין ישרְאֶל: ‏ ₪ וקתי 
ַּשָנָה הַשָלִישית וירֶר יתושפט מלך- 
ְהוּדָה מל ישְרְאֶל: ‏ (0 וַיאמָר 
מלףהישרְאֶל אֶלעבָדיו הַיְרְעִמֶּם 2 
ל רָמַת גלער וְאִנְחְנוּ מַחָשִים מִקָחַת 
אתה מִיָד מל ארם: (-) וַאִמָל אֶל- 
יהושְפָט הַחלף אֶמִי למָלְתָמָה רָמֶת 
עד ימר יְחוּשָפַט אֶלהמלך ישרְאל 
ָּמונִיכְמוּכְּעַמִיכְעַמַ כְּסוּסִיכְּסוּסי: 
0 ימר יְהוּשפָט אֶל "מלף ישְרְאֶל 
—X —‏ אֶתְִבר יֶהוָה: (6 — 


— g⸗* 


לער ללמה —— ואמָרו * 
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die der Ewige vertrieben vor den Sohnen Jis⸗ 
rael's. 27. Und es geſchah, als Achab dieſe Reden 
hoͤrte, da zerriß er ſeine Kleider, und legte Sack 
an ſeinen Leib, und faſtete, und ſchlief in Sack, und 


* ging langſam einher. 28. Da geſchah das Wort 


des Ewigen an Elijahu, den Thiſchbi, alſo: 29. Haſt 


du geſehen, wie ſich Achab demuͤthigt vor mir? Da⸗ 


rum weil er ſich demuͤthigt vor mir, will ich das 
Ungluͤck nicht bringen הו‎ ſeinen Tagen, in den Ta⸗ 
gen ſeines Sohnes will ich das Ungluͤck bringen 
uͤber ſein Haus. 


XXL. Achab's Tod bei Ramoth — Jehoſchaphat, adnig 
von Jehudah — Achasjahu, König von Jisrael. — 


22. 1. und ſi ſie ruheten drei Jahre, es war 
kein Streit zwiſchen Aram und Jisrael. 2. Und 
es geſchah im dritten Jahre, da kam Jehoſcha— 
phat, der Koͤnig von Jehudah, herab zum Koͤnige 
von Jisrael. 3. Und der Koͤnig von Jisrael 
ſprach zu ſeinen Dienern: Wiſſet ihr, daß uns 
Ramoth in Gilead gehoͤrt? und wir nehmen An— 
ſtand, es der Hand des Koͤnigs von Aram zu 
entreißen? 4. Und ₪ ſprach zu Jehoſchaphat: 
Willſt du mit mir ziehen in den Streit gen Ra— 
moth in Gilead? Und Jehoſchaphat ſprach zum 
Koͤnige von Jisrael: Ich wie du, mein Volk 
wie dein Volk, meine Roſſe wie deine Roſſe. 
5. Und Jehoſchaphat ſprach zum Koͤnige von Jis— 
rael: Befrage doch zuvoͤrderſt das Wort des Ewi⸗ 
gen! 6. Da verſammelte der Koͤnig von Jisrael 
die Propheten, bei vierhundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Soll ich wider Ramoth in Gilead zie— 
hen zum Streite, oder ſoll ich abſtehen? Und ſie 
ſprachen: Ziehe hinauf, denn der Herr wird es 


Raum außerhalb der Feſtungsmauer, der deſtungegraben ו 206זו50ה‎ Vulg. antemurale. — 27. אםש‎ leiſe, er 


ſchlich einher. — 


22. 1. Nach dem Friedensſchluß mit Benhadad ſollten alle, den Jisraeliten gehörige und von den Syrern genom— 


Die Syrer behalten jedoch Ramoth in Gilead )]. Joſch. 13, 26.). Achab 


Beim Angriff auf 


mene 6510016 wieder zurückgegeben werden. 


beginnt deshalb einen neuen Krieg und verbindet ſich mit Jehoſchaphat, dem König von Juda. 


Ramoth wird Achab's Schickſal erfüllt, verwundet läßt er ſich aus dem Lager bringen und ſtirbt in Schomron; beim 
Abwaſchen des Wagens lecken die Hunde das Blut. — 6. Nach den Talmudiſten hätte Jehoſchaphat an dieſer einſtim— 
migen Rede der Propheten geſehen, daß es Lugenpropheten wären, die ihm Achab als Propheten Gottes vorſtellte. 
Sanhedr. 89, 1.: סיגנון אחר עולה ז לכמה נבואים ואין שני נביאים מתנבאים בסיגנון אחר‎ —— 


" / 7 עה 2 *75 
/ 


מלבום א כב ז-טו 





תקצו ‏ = 
ו אַנִי בְּיר הַמַלדִּי (0 וַאמָר 
הט האִין פח נָבִיא ליהוָה עור 
וְרַרשָה מאותו: — מלך- 
יְשְרְאל | אְֶושפָט ער אִישאֶחַר 
לררוש אֶתיְהָה מאתו אָני שנאתיו 
ִּי לְאדיִחנְבָּא על טוב 8 אָםהע 
יכיה בַּןימָלה ואמ יְהוּשְפָט אֶל- 
יאמר המל" + (פ) וקרא מלף 
ְרְאֶל אֶל כְרִיס אֶחָר — 
מִיכְיהוּ. בֶן ְמִלֶה: 0 מל יראל 
ויהו שָפָט יוה ישבִים איש עַל- 
vᷣde‏ מִלִבָּשִים בְָּדִים בּרן פָּחָה שְעַר 
שמרוןן — —R‏ *— 
(א) ויעש ל צַרְקיה ְכְָּענָה קרני 
ברול — ה" אָמֶר יחוָה בְּאֶלַה 
הנח אֶת ד ארֶם * d‏ : (יג) כָל- 
הַנְּבִיאִים נְבְּאִים כ לאמר עַלַה רָמֶת 
ְלְעַל — נָתִן יְהוָה בְּיְ מל 
(י) וְהַמַלְאך אָשָר ל | לקרא מִיכְיהו 
ִבָר אָלִיו לאמר הְגְהנָא רּבָר הַנּבִיאִים 
פּהאְחֶר טוב אלדהַטָל יהנא רכריף 
ִּרְבָר אַחֶר מַהֶם ורגְרְף מוב: (-) 
וַיַאמָר *— *— 3 אֶאָעָר 
אֶל. הַמ נַאמַר הפל * — 
הנלך אֶלַדִרָמֶת גּלַעָד לַמְלְחָמָה אִם- 
הל ָאמר אָלִיו עה ְהַצלַה ונתַן 


רברך קרו .43.ז 2 —— 
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geben in die Hand des Koͤnigs. 7. Und Jeho— 
ſchaphat ſprach: Iſt hier kein Prophet des Ewi— 
gen mehr, daß wir ihn befragen koͤnnten? 8. Da 
ſprach der Koͤnig von Jisrael zu Jehoſchaphat: 
Noch iſt ein Mann da, durch den wir den Ewi— 
gen befragen koͤnnen, aber ich haſſe ihn, denn er 
prophezeit mir nichts Gutes, ſondern Boͤſes, 1: 
chajehu, der Sohn Jimlah's. Und Jehoſchaphat 
ſprach: Es ſpreche der Koͤnig nicht alſo! 9. Da 
rief der Koͤnig חפט‎ Jisrael einen Hoͤfling, und 
ſprach: Bringe eilends Michajehu, den Sohn 
Jimlah's. 10. Der Koͤnig von Jisrael aber und 
Jehoſchaphat, der Koͤnig von Jehudah, ſaßen 
ein jeglicher auf ſeinem Throne, mit Gewaͤndern 
bekleidet, in der Tenne am Eingang des Thores 
הסט‎ Schomron, und alle die Propheten prophe— 
zeieten vor ihnen. 11. Und Zidkijah, der Sohn 
Cnaanah's, machte ſich eiſerne Hoͤrner, und ſprach: 
So ſpricht der Ewige: hiermit wirſt du Aram 
ſtoßen, bis du ſie vernichteſt. 12. Und alle 
die Propheten prophezeieten alſo, ſprechend: 
Ziehe hinauf gen Ramoth in Gilead, es wird 
gelingen, und der Ewige wird es in die Hand 
des Koͤnigs geben. 13. Der Bote aber, der 
hinging, Michajehu zu rufen, redete zu ihm, 
ſprechend: Siehe doch, die Worte der Propheten 
ſind mit einem Munde gut fuͤr den Koͤnig, laß 
doch deine Worte ſein wie das Wort eines jeg— 
lichen von ihnen, und rede Gutes. 14. Und Mi⸗ 
chajehu ſprach: Beim Leben des Ewigen! daß, 
was zu mir der Ewige ſprechen wird, ich das 
reden werde. 15. Und als er zum Koͤnige kam, 
da ſprach der Koͤnig zu ihm: Michajehu, ſollen 
wir wider Ramoth in Gilead ziehen zum Streite, 
oder ſollen wir abſtehen? Und er ſprach zu ihm: 
Ziehe hinauf, es wird gelingen, und der Ewige 


überkam viele Propheten, aber nie ſprachen zwei Propheten in einer Begeiſtrung). — unſer Terxt deutet uns 
durch die Schreibart אדני‎ (nicht D) die Falſchheit ihrer Rede an. — 8. Mit vieler Wahrſcheinlichkeit referirt die 
Tradition, daß Michajehu auch der Prophet von 20, 35. war. — 10. .בגדי מלכות .6 בגרים‎ — Vol. 2 Chron. 
18,9. — 15. Die Worte M.'s waren nicht allein zweideutig (denn המלך‎ konnte ſich auch auf den aramaͤiſchen Koͤnig 


| תקצז מלכום א- כב' טז דכה 

הוח בְּיָך חַטָלְף: ט) וַיַאמָר אֶלִיו 
המל עַרדְבָּמַה פַּעָמִים אנִי משְבִּיעף 
אֶשַר לא תְרַבר אֶלִי רק אָמת בּשֶם 
יְהוֶה: () ואמר רְאִיתִי אֶתַכּלדְשְרְאֶל 
נפצים אֶל"הְקָרִים. כְּפאן אַשר ִירְלְהָם 

רעה ַַאמָר ְהוֶה לֶא "אָרנים לְאְלֶה 
ישובו אוש -לביתו בִּשָלם: (יח) ומר 
מַלרדישְרְאֶל אֶלְיְהושפַט הלוא אֶמַרְתִי 
אֶליףּ לאיְחְנבּא על טוב כִּי אָםדרֶע: 
(ש) אִמָר לכן שְמָע ּבַר יה רְאִיתִי 
אֶת יֶהוֶה ישב על ִכְּסָאו כל ְצְבָא 

הַשָמִים עמַר phy‏ מִימִינו מִשָמאלו: 

(כ) וַיִאמָר Im‏ מי יפתה אֶת "אַחְאָב 
ַעַל. יפל בּרָמָת גַּלְעַר וָאמָר וָה 
בְּכַה ה אמַר ְּכֶה: (כא) ויצא הַרוּחַ 
ועמר לפָני יְהוֶה וַיַאמָר אָנִי אפתנו 
ַַאמָר הוה ליו בּמָה: (כם) ומר 
אא הייו רוח שָקר בְּפִי כָּלנְבִיאִיו 
—E —X‏ וגם הל צא ועשָה דבן: 
(כג) וְעַחָה הנה חן ְהוָה רה שקר — 
זי אלה וַיהוָה דִּבָּר עָלִיְ ד רַעֶה: 
(כד) וַיגָש —— ב ענה וכח אֶתַ- 
מיכִיהו עַל- לחי ומר איז עָבָר 
רוּחַיְחיָה. מַאתִּי לְרבָר אותף: (כ) 
—XR‏ *— הנף ראָה בָּיים. הַהוּא 
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wird es in die Hand des Koͤnigs geben. 16. Und 


der Koͤnig ſprach zu ihm: Wie oftmals ſoll ich 
dich beſchwoͤren, daß du nur die Wahrheit zu mir 
redeſt im Namen des Ewigen? 17. Und er 
ſprach: Ich ſah ganz Jisrael, zerſtreuet auf den 
Bergen, wie Schafe, die keinen Hirten haben, 
und der Ewige ſprach: dieſe haben keinen Herrn, 
es kehre jeglicher zu ſeinem Hauſe in Frieden. 
18. Da ſprach der Koͤnig von Jisrael zu Jehoſcha⸗ 
phat: Habe ich dir nicht geſagt, er wird mir 
nichts Gutes, ſondern Boͤſes prophezeien? 19. 
Und er ſprach: Darum hoͤre das Wort des Ewi— 
gen! Ich ſah den Ewigen, ſitzend auf ſeinem 
Throne, und das ganze Heer des Himmels ne— 
ben ihm ſtehend zu ſeiner Rechten und zu ſeiner 
Linken. WM. Und der Ewige ſprach: Wer will 
Achab bexeden, daß er hinauf ziehe und falle bei 
Ramoth in Gilead? Und dieſer ſprach ſo, und 
jener ſprach ſo. 21. Da trat ein Geiſt hervor und 
ſtellte ſich vor den Ewigen und ſprach: Ich, ich 
will ihn bereden! Und der Ewige ſprach zu ihm: 
Wodurch? 22. Und er ſprach: Ich will ausge— 
hen und ein Luͤgengeiſt werden im Munde aller 
ſeiner Propheten. Und er ſprach: Du ſollſt ihn 
bereden, und wirſt es auch vermoͤgen, gehe aus 
und thue alſo! 23. Und nun, ſiehe, der Ewige 
hat einen Luͤgengeiſt gebracht in den Mund aller 
dieſer deiner Propheten, und der Ewige hat Un— 
gluͤck verkuͤndet uͤber dich. 24. Da trat Zidkijahu, 
der Sohn Cnaanah's, heran, und ſchlug Micha⸗ 


jehu auf die Backe, und ſprach: Wo ging der 


Geiſt des Ewigen wohl von mir weg, um zu 
זול‎ zu reden? 25. Und Michajehu ſprach: Siehe, 


beziehen), ſondern wurden auch ironiſch und ſo aphoriſtiſch geaͤußert, daß Achab ſogleich merkte, daß ſie nicht die wahre 
Meinung ausſprachen. — 17. In der That wurde der Angriff auf Ramoth den Jisraeliten ſelbſt nicht verderblich: ₪ 
gingen (V. 36.( שוטר‎ 6186 herrenloſe Schaar auseinander und überließen die Stadt den Aramäern. Aram's König hatte 
es auch bei dieſer Gelegenheit nur auf Achab's Perſon abgeſehen (V. 31.( -- 19. Die folgende Darſtellung iſt, nach Abar⸗ 
banel, eine Parabel, womit der Prophet eine Gerichtsſitzung Gottes mit der der Könige, vor deren Throne er ſtand, 
paralleliſiren will. — 21. Der Geiſt waͤre nach dem Talmud (a. a. O.) der Geiſt Naboth's. Wohl iſt es möglich, daß 
durch die myſteriöſe Erinnerung an ihn, der Prophet das Gewiſſen Achab's noch einmal anregen wollte. Rambam; 


תקצח 0 מלכים א כל — 





אשֶר חִּבָא הֶרֶר בְּחָרֶר להתְבָה: (כט) 
ואמֶל מל" לרְאֶל קח אֶתדמִיכִיהו 
והשיבהו אלאָמן שַרדְהָעִיר וְאָלדיואָש 
Perc‏ (כן) ואס כּה אָמַר המלף 
שימו אֶתדוֶָח בִית הַכּלָא ו —— 2 
לח dw‏ *— עֶר באו בשָלוּם: (כח) 

וְיאמָר מִיכְיהוּ אָם שוב השוב ְּשלום 
לאדרְבָר הוח בִּי וַיאמֶר שמעוּ עַמִים 
ּלם: כש) על מלף . יְרְאֶל 
ויהושפט מל יְהוּרה רמת גִּלְעַר: 
(6 וַַאמָר * מַלַף יִשְרְאֶל אלדיָה ושפט 
הַתַחַפָש וְבָא בַמִלְחָמָה ְאֶתָה בש 
33 חפט מל ישְרְאֶל ובוא 

בּלְָמָה: לא וּמִלְךּ אֶרֶם צח אֶת- 
שָרִי הֶרְכֶב אַשַר-לו שלשִים. וּשנים 
לאמר לא תלחמו אֶתהקטן וְאֶתַגָרול 
2 אָםדְאֶת מל ָשְרְאֶל לְבף1: (לב) 
ויהי ּרְאות, שרי הכב אתיְהָפַט 
ְהַמָה אָמָרוּ אֶףּ מלףדישְרְאֶל הוא 
ויסרו ליו להפָתֶם ויוְעָק יְהִושְפָט: 
ל ויהי כָראות שרי הִרְכָב כּידלא- 
מלף יְִרְאֶל הוא וישובו מַאֶחְרִיו: (לר) 
וְאיש מֶשך בַּקָשַת תמו * — ז אֶת"מלה 


-|+;- 


יִשְרְאֶל בּין חקי בִין השרין ויאמר 


08 1 Koͤnige 29, 26-- 4. 


du wirſt es ſehen am ו‎ Tage, wenn du 
הסט‎ Kammer גוג‎ Kammer geheſt, dich zu verber— 
gen. 2W. Und der Koͤnig vo israel ſprach: 
Nimm Michajehu und bringe — dem 
Stadthauptmann, und zu Joaſch, dem Koͤnigs— 
ſohne, 27. und ſprich: ſo ſpricht der Koͤnig: 
ſetzet dieſen in's Gefaͤngniß, und ſpeiſet ihn mit 
kaͤrglichem Brot und kaͤrglichem Waſſer, bis ich 
in Frieden einziehe. 28. Und Michajehu ſprach: 
Wenn du in Frieden zuruͤckkehrſt, ſo hat der Ewige 
nicht durch mich geredet. Und er ſprach: Hoͤret es, 
alles Volk. 29. So zog der Koͤnig von Jisrael mit 
Jehoſchaphat, dem Koͤnig הסט‎ Jehudah, gen Ra— 
moth in Gilead. 30. Und der Koͤnig von Jisrael 
ſprach zu Jehoſchaphat: Ich will verſtellet in den 
Streit kommen, aber ול‎ ziehe deine Gewaͤn—⸗ 
der an. Und ſo verſtellete ſich der Koͤnig von 
Jisrael und kam in den Streit. 31. Und der 
Koͤnig von Aram gebot den Oberſten ſeiner Wa— 
gen, zwei und dreißig, ſprechend: Streitet weder 
mit einem Kleinen noch Großen, ſondern mit dem 
Koͤnig von Jisrael allein. 32. Und es geſchah, als 
die Oberſten der Wagen Jehoſchaphat ſahen und 
ſie dachten: Gewiß, das iſt der Koͤnig von | 
da lenkten ſie auf ihn zu, um zu ſtreiten; aber Je— 
hoſchaphat ſchrie. 33. Und als die Oberſten der 
Wagen ſahen, daß es nicht der Koͤnig von Jisrael 
waͤre, da kehrten ſie ſich von ihm ab. 34. Ein 
Mann aber ſpannete ſeinen Bogen הו‎ ſeiner Un— 
ſchuld und traf den Koͤnig von Jisrael zwiſchen die 
Fugen u und den Panzer. Und er ſprach zu ſeinem 


כשנסררו עונותיו וזכיותיו של אחאב לפני אלהי הרוחות לא נמצא לו עון שחיובו ולא היה שם דבר 
(als die Sunden und 016 Verdienſte Achab's vor dem Gott der‏ אחר ששקול כנגדו אלא רמי נבות שנ' ויצא הרוה 
התחפש .30 — ff.)‏ שגטו Geiſter dargelegt wurden, fand ſich keine Suͤnde, die der des Mordes Naboth's gleich geweſen‏ 

der Inf. == .ויאמר להתחפש‎ Ganz ohne Grund nimmt 200040. 506 Wort hier in einer andern Bedeutung, nämlich: 
ſuchen, forſchen. Der König A. wollte allein — 08908 ,(אעשה החפושים והחקירות)‎ Jehoſchaphat ſollte הז‎ 
ſeinem koͤnigl. Anzuge bleiben und am Treffen keinen Theil nehmen. Achab hatte gewiß von der Anordnung 6 68 
von Aram Kundſchaft erhalten und darum geht er verkleidet in's Treffen; auch mochte vor der Schlacht die Prophezeihung 
des Propheten ihm einige Unruhe machen. — 32. Jehoſchaphat ſchrie wohl nicht aus Furcht; vielleicht daß ſie ihn beim 
Kommandiren oder indem er mit ſeiner Begleitung ſprach, erkannten. Bgl. indeß 2 Chron. 18, 41. — 34. ,לחמו‎ ohne 
daß er die Abſicht hatte, irgend einen Beſtimmten zu treffen. — אל דבקים‎ Fugen הו‎ den —* (Raſchi). - 


תקצט ‏ | מלבום- א ככ ב'לה ד מר 

לֶרְכָּבו הפ יריך והוציאני המחה 
כּי הַחָליתי? (לה) וחעלה הַמִלְחָמָה 
ביום הַהוּא המל *— מעמר בַּמְַכָּבָה 
ְכַח ארם ומת בִּעָרֶב וַצֶק דּם דְהַמָכָּה 
אֶלדחיק הַרְכָב : (ל) ויר הִרְנָה ּמְחַנָה 
ְּכָא חַשמש לאמר איש אֶלעִירו ואיש 
אֶלַדאַרְצִ: 6 ומַת הַמ וַָבִא 
שמרון ויִקַבְּרוּ אֶת הַמ בְְּמרון: 
(לח) השטף. + אֶַדַהֶלְכָב. עָל ו כֶּרְכֶת 
שמרון וילקו הַכְּבִים את רמו וְהונ 
רְחצו רב הוָה אֶשָר רִּבָּר: (לט) 8 
ּבָרִי אַחָאָב ְכֶלאָשֶר עָשה וביִת חש 
אש בָּנָה וְכֶל"הַעְרִים אַשָרדִבֶּנָה הַלואד 
הָם כְּתבִים — ּבְרו הוָמִים 
למַלְבִי ישרְאֶל: (מ) וישכב אְַאָב עם- 
Pon —*‏ יחו בָנו ת תִחתִיו: 

(מא) וְיְהושָפָט בּאסָא מָלך —— 
בְּשנָת אַרְבַּע לְאַחָאָב מלף יִשְרְאֶל: 
(מ:) יְהִשָפָט ב 2— סָמָש שָנָה 
בְּמְלבו ְעְשרִים וְחָמָש שָנֶה ל 
בִירוּשְַם ושם אמ עַוּבָה בַּתשָלְחי: 
(מג) ול בָּל דדֶרְך אֶסָא אָבִיו *— 
מִמָנו לעשות הַישָר בְּעָיני יהוָה: (מר) 
אך הַבְּמוּת לאדסרו —X dyd‏ 


וחיר ".34 











9 1 adrige 22, 35-44 





0 Lenke ſeitwarts und * mich וה‎ [| 


dem Treffen, denn ich bin verwundet. 35. Und der 
Streit nahm zu an ſelbigem Tage, der Koͤnig aber 
blieb aufrecht ſtehend im Wagen, Aram gegenuͤber; 
und er ſtarb am Abend, und das Blut der Wunde 
floß in den Boden des Wagens. 36. Und der Ruf 
erging durch das Lager, beim Sonnenuntergang, 
alſo: Ein jeglicher in ſeine Stadt, und ein jeglicher 
in ſein Land! 37. Und ſo ſtarb der König und ward 
nach Schomron gebracht, und man begrub den Koͤ⸗ 
nig in Schomron. 38. Und als man den Wagen 
ſpuͤlete am Teiche Schomron's, da leckten die Hun⸗ 
de ſein Blut (und Huren badeten ſich), nach dem 
Worte des Ewigen, das er geredet. 39. Die uͤbrige 
Geſchichte Achab's aber und alles, was er gethan, 
und das elfenbeinerne Haus, das er gebauet, und alle 
Staͤdte, die er gebauet, ſiehe, das iſt geſchrieben im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 
40. Und Achab legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und 
Achasjahu, ſein Sohn, wurde Koͤnig an ſeinerStatt. 
41. Jehoſchaphat aber, der Sohn Aſſa's, wurde 
Koͤnig uͤber Jehudah im vierten Jahre Achab's, 
des Koͤnigs von Jisrael. 42. Und Jehoſchaphat 
war fuͤnf und dreißig Jahre alt, als er Koͤnig ward, 
und fuͤnf לח‎ zwanzig Jahre regierte er zu Jeru— 
ſchalajim; der Name ſeiner Mutter aber war Aſu⸗ 
bah, die Tochter Schilchi's. 43. Und ₪ wan—⸗ 
delte auf allen Wegen Aſſa's, ſeines Vaters, er 
wich nicht davon, indem er das Rechte that in 
den Augen des Ewigen. 44. Nur wurden die 


- 


36. הרנר)‎ Targ. כרוז‎ (Proklamation). — 38. והזנות רחצו‎ 0566 Targ.: ומני זינא שטשפו‎ (und ſie ſpuͤlten 


Indeß 00+ 8 


die Waffen ab), indem er NN hier הסט‎ dem chald. זין‎ waffnen )6909+. אזניך‎ 5 ₪. 23, 14.) herleitet. 


Wort im Hebr. nicht die Bedeutung, daher die Sept. ſchon richtig .קה /₪ שא‎ Es heißt nun entweder: „die Huren 
wuſchen ihn,“ naͤmlich den Leichnam Achab's, was aber ohne Grund waͤre (warum ſollte man Huren das Waſchen des k. 
Leichnams übertragen haben 7( oder beſſer: die Huren badeten ſich im Teich, was eben ſo abſichtslos war, wie die Hunde 
das Blut leckten, aber als merkwuͤrdiges Ereigniß hier angeführt wird. — Die Hagada des Talmud's, daß am Wagen 
zwei Hurenbilder angebracht waren u. ſ. f. iſt nicht weitet zu berühren, Vulg. hat habenas. — 30. Die Zimmer des 
Hauſes waren mit Elfenbein ausgelegt; ja die Tyrier belegten die Ruderbänke ihrer Schiffe mit Elfenbein (vgl. Amos 
3, 15. Pſ. 45, 9. und oben 10, 18.) — 41. (VBgl. 15,24.) Vierter König von 3050: Jehoſchaphat. — 


מלכום ; א כב' מה-נר 





תר 


ּמקטרים בַּבְּמְות: (מה) וישלם ְהושָפט 


עס"מלף ישְרְאל: ‏ 6 וְַחֶר ברו 
ְהוּשָפט ונברו אֶשֶרְעָשָה וְאָשר 
ְִחֶם הַלְאהַם כְּוּבִים עַל ְְפַר. ברו 
הַָמִים ְמַלבִי יְהורֶה: (מ) וְיָחֶר הקלש 
אָשֶר נִשְאֶר כִּימִי אֶסָא אָבִיו ָּעֶר מַן- 
הָאָרֶץ: (0 — א —R‏ 
מַלָףִ: (מש) יה טפט עשָר אנת רשוש 
לָלָכֶת אוּפִירָה לוב לֶא הל 7 
ברה אית ו גּבֶר: 0 או 
אָמַר אֶחוָהוּ ב אַתַאָב אֶל יְתושָפט 
לכו עַבָרִי עםהעכריף בּאָניות. ולא 
אָבָה הוּשָפָט: ( וישכב יְהוּשפָט 
עםאָבְחִיו וקב עַםדאָבְמִיו בָּעִיר דּוָד 
אָבִיו וומלך . רֶם בָּנו מחְתיר: 

(נב) אַחוַיְהוּ אחְאָב מל עַל- 
ישראֶל בּשמלון בנ שבָע עשרה 
ליהושפט מלך יהודח וימלך עלדישרְאֶל 
שנתים: (נג) וועש חָרָע בְּעִינִי הזה 
* דר אבו F‏ אמ" ל 


+ין+*> 


לו עס אֶתיְהוָה אלהו שרגל" כל 
אֶשַרְעָשָה אבו 


* עשה קרי .₪4 נשברו קרי .49.+ 
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Hoͤhen nicht abgeſchafft, noch — וול לוא‎ 
cherte 066 Volk auf den Hoͤhen. 40. Und Jeho— 
ſchaphat war im Frieden mit dem Koͤnig von 
Jisrael. 46. Die uͤbrige Geſchichte Jehoſchaphats 
aber, und ſeine Tapferkeit, die er geuͤbt, und wie 
er geſtritten, das ſteht geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 47. Und 
den Reſt der Schandbuben, die uͤbergeblieben in 
den Tagen Aſſa's, ſeines Vaters, ſchaffte er weg 
aus dem Lande. 48. Und es war kein Koͤnig in 
Edom, ein Beamter war Koͤnig. 49. 
phat machte Tharſchiſch-Schiffe, nach Ophir zu 
gehen um Gold, aber ſie gingen nicht, denn die 
Schiffe wurden zertruͤmmert in Ezion-Geber. 
50. Damals ſprach Achasjahu, Sohn Achab's, zu 
Jehoſchaphat: Laß doch meine Knechte mit deinen 
Knechten gehen auf den Schiffen; aber Jehoſcha⸗ 
phat wollte nicht. 531. Und Jehoſchaphatlegte ſich zu 
ſeinen Vaͤtern, und wurde begraben bei ſeinen Vaͤ—⸗ 
tern in der Stadt 009105, ſeines Vaters, und Je— 
horam, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 52. 
Achasjahu, Sohn Achab's, ward Koͤnig uͤber Jisrael 
zuSchomron, im ſiebzehnten Jahre Jehoſchaphat's, 
Koͤnigs von Jehudah, und regierte uͤber Jisrael 
zwei Jahre. 53. Und er that das Boͤſe in den Augen 
des Ewigen, und wandelte auf dem Wege ſeines 
Vaters und auf dem Wege ſeiner Mutter und 
auf dem Wege Jarabeam's, des Sohnes Nebat's, 
welcher Jisrael zur Suͤnde brachte. 54. Und ₪ 
diente dem Baal, und betete ihn an, und erzuͤrnte 
den Ewigen, den Gott Jisrael's, ganz ſo, wie 
ſein Vater gethan. 


חוק 


48. ₪01. 2 Schem. 8,14. — 40. Vgl. 2 Chron. 20, 36 ff. — 52. Achter Koͤnig הסט‎ 314906]: Achasjahu. - 
Ueber die chronol. Differenzen ſ. am Ende des zweiten Buches. — 
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Zweites Buch der Koͤnige. 





J. Achasjahu's Krankheit und Tod. — Elijahu. — בִּישְרְאֶל אחרי‎ —X vr א (א) יפש‎ 
I. i. וו‎ Moab fiel 00 von 318106] nach 


dem Tode Achab's. 2. Achasjah aber fiel durch מות אַחְאָב: (ב) ווּפל אַחַזִיה ער‎ 
das Gitter an ſeinem Obergemach in Schom— הַשַבָכָה בּעליתו אַשַר בְּשמרון חל‎ 


שלח מַלְאָכִים ומר — לכו und wurde krank. Da ſandte er Boten‏ ,הפצ 


und ſprach zu ihnen: Gehet, befraget 26001: | . 
Sebub, den Gott von Ekron, ob ich geneſen דרשו 22 על ובוב אלהו י עָק רון אס‎ 


ר 
אֶחִיה מתָלי זֶה: (0 ולא *— דבָר | 6 Krankheit. 3. Ein Engel‏ ]אל חפט werde‏ 


1. 1. Die Moabiter waren von David unterworfen worden (2 Schem. 8, 2.) Das Raͤhere über dieſe Empoͤrung 
meldet das folg. dritte Kap. Achasjah konnte ſie wegen ſeiner Krankheit nicht bekämpfen. — 2. Wahrſcheinlich fiel er 
vom Dache des Hauſes, indem er ſich gegen das gitterförmige Gehege lehnte, welches nachgab. Man hört von ſolchen 
Vorfaͤllen öfters im Orient. — S. Anm. u. Abbild. טג‎ 4, 10. — Einige halten den Namen Baal-Sebub (Fliegengott) 
für einen Spottnamen, )ווח‎ welchem die Hebräer (hier der Verf.) eine Gottheit der Phönizier belegten, die bei ihren Vereh⸗ 
rern einen ganz andern Namen gehabt 0416 (etwa Baal-Samen, Gott des Himmels, eine phöniziſche Gottheit, die von 
Sanchuniathon angeführt wird), ſo wie ſpäterhin, in der nachexiliſchen Zeit, Beelzebul זבל כעל זכל)‎ 
wurde überhaupt damals aller Goͤtzendienſt genannt) ein Spottname von Baalſebub war. Allein 68 iſt 006 unwahr⸗ 
ſcheinlich. Auch bei Griechen und Römern finden wir ähnliche Gottheiten, z. B. 2206 ה‎ 006 der fliegenvertreibende 
Jupiter; Pauſanias erzählt, daß, als Herkules auf dem Olymp opferte, er von Fliegen turbirt wurde, weshalb er dem 
Jupiter Apomyios opferte, der alsdann ל‎ Inſekten von Olympia vertrieb. Herkules ſelbſt ward von den Erythräern in 
demſelben Charakter verehrt; Apollo führt beim Homer den Beinamen 20/0/0566 הסט‎ einem kretiſchen Worte, welches 
„Maäuſe“ bedeutet, von denen er die kretenſiſche Kolonie in Troas befreiete. Roberts zieht einige Parallelen zwiſchen dem 
Baalſebub und dem Gotte Vyrara der Hindu's, dieſer iſt der Fürſt der Dämonen, der Fliegengott, Miſtgott, und wird 
vom Volke in Krankheiten angegangen; er nimmt die Geſtalt einer Wespe an, wenn er die Menſchen beſtrafen will. Es 
iſt daher wahrſcheinlich, daß Baalſebub in Ekron deshalb verehrt wurde, weil man ihn ſich als Vertreiber der im Orient 
ſo laͤſtigen Inſekten dachte. Andere ſind der Meinung, daß das Inſekt wirklich als Gottheit verehrt wurde, wie der 
scarabaeus bei den Aeghptern. Calmet bemerkt, daß auf phöniziſchen Muͤnzen oͤfters eine Wespe eingravirt iſt und führt 
Philaſtrius an, der בל‎ angiebt, daß die Anbetung הסט‎ Inſekten ſelbſt noch in der chriſtl. Aera in Akkaron vorgefunden 
wurde. Beide Meinungen können füglich vereinigt werden, ſo daß Baalſebub nicht allein als Fliegenvertreiber, ſondern 
auch unter dem Bilde einer Fliege (wahrſcheinlich mit halbmenſchlicher Geſtalt) von den Ekronitern verehrt wurde, wie 
Dagon zu Aſchdod und Melkarth zu Tyrus. — 3. (Fernere Vundergeſchichten des Propheten Elijahu, 5( Elijahu und 


u. | 76 עו‎ 


— — — — — — — 


תרב מלכום ב. א' ד ה יא 





אֶלֶאליָה הַתּשְכִּי קוּם עַלַח לְקְרָאת 


מַלְאָכִי מל שמְרְון ור אלה המק 
אין-אלהִים. בִּיְרְאל אַפֶּם הִלָכִים 
לררוש בְּבְעַל וְבוּב אֶלקִי עָקְרון: (6 
וְלכֶן לדאָמָר יִוֶ הַמִפָה אֶמֶרדְעָלִי 
שַם לְאְִרֶר מִמֶנָ כ ות מכוּת וילך 
אלְיָה: (ה) ובו הַמַלְָכִים ליו ומר 
אֶלִיהֶם מַה-ָּה שַבְתֶּם: (6 ויאמרו אֶלִיו 
שישו עָלָה לְקְרְאתְנוּ ומר אֶלינּ לכ 
שוב אֶלהָטלְך אַשֶר-שָלַח אֶחְכָם 
ורְְּתֶּם אֶלי בה אָמֶר יְהָה הַמְִּלי 
אַיןאֶלחים בְְּרְאֶל מה שח לררש 
ּבְעַל בוב אֶלהי עָקְרִן לכ הַמִפָה 
אַשַרעָלִי שם לָאְמְרֶר מְמֶנָה כִּיימְת 
ִּמות: (6 בר אִלְהֶם מֶה מִשְפָט 
הָאִיש אֶשֶר עָלֶת לְקְרַאחְכֶם ויר 
אֶלִיפֶם אֶתדְהַדּבָרִים הָאֶלה: 9) וְאמְרו 
אֶליו איש בָּעַל שער וְאַור עור אָזּר 
בְּמְחניו וואמר אליָח הַהשְבִי הוא: () 
וישלח אֶלִיו שר חָמשִים וְחַמָשיו על 
אֶלִיו וְהִנָּה ישָב עַלדרְאש הְהָר ובר 
ליו יש הָאֶלְחִים הַמַלְך כ רְדָה: 
() ויענה אליהו בר אֶלשָר החָמשִים 
ְאָםדאִיש אֶלְהִים אָנִי תֶרָר אש מִן- 
השָמִיִם וָתאכֶל אתה וְאֶתחמשָיך 
וַתַרֶד אש מִדְהשמים וַתאכָל אתו וְאֶת- 
חִמַשִיו: (א) שב וישלח אלו שר- 
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Ewigen aber redete zu Elijah, dem Thiſchbi: 
Mache dich auf, gehe den Boten des Koͤnigs 
von Schomron entgegen, und rede zu ihnen: 
iſt etwa kein Gott in Jisrael, da ihr hingehet, 
Baal-⸗-Sebub, den Gott von Ekron, zu befragen? 
4. Darum nun ſpricht ſo der Ewige: vom 
Bette, das טס‎ beſtiegen, wirſt אל‎ nicht herab— 
ו‎ ſondern ſterben wirſt du. Und Elijah 
ging weg. 5. Da kehrten die Boten zu ihm 
zuruͤck, und er ſprach zu ihnen: Wie ſo kehret 
ihr zuruͤck? 6. Und ſie ſprachen zu ihm: Ein 
Mann kam uns entgegen, und ſprach zu uns: 
gehet, kehret zuruͤck zum Koͤnige, der euch geſen⸗ 
det, und redet zu ihm: So ſpricht der Ewige: 
iſt etwa kein Gott in Jisrael, da du hinſendeſt, 
Baal-Sebub, den Gott von Ekron, zu befragen? 
Darum wirſt du vom Bette, das du beſtiegen, 
nicht herabkommen, ſondern ſterben wirſt du. 
7. Und er redete zu ihnen: Wie war die Weiſe 
des Mannes, der euch entgegen kam und zu euch 
jene Worte geredet? 8. Und ſie ſprachen zu 
ihm: Es war ein haariger Mann und mit 
einem ledernen Guͤrtel umguͤrtet um ſeine Len— 
den. Und er ſprach: Elijah, der Thiſchbi, 
iſt es! 9. Da ſandte er zu ihm einen Ober— 
ſten von Fuͤnfzig mit ſeinen Fuͤnfzigen; und 
er ging zu ihm hinauf, und ſiehe, er ſaß 
auf dem Gipfel eines Berges; und er redete 
zu ihm: Mann Gottes, der Koͤnig ſagt, komme 
herab! 10. Und Elijahu antwortete und redete 
zum Oberſten der Fuͤnfzig: Und bin ich ein 
Mann Gottes, ſo falle Feuer vom Himmel und 
freſſe dich und deine Fuͤnfzig! Da fiel Feuer 
vom Himmel und fraß ihn und ſeine Fuͤnfzig. 
11. Und er ſandte nochmals einen andern Ober—⸗ 


2 Koͤnige 1, 4 —- 11. 


die Boten des krankenAchasjahu.) [Bgl.IK.19,1. -- ב שער .א‎ beziehen Einige auf das Haupthaar, welches unge⸗ 
ſchoren war, Tatg. ,גבר בעיל סערן‎ Andere auf den haarigen Mantel. — Breite lederne Guͤrtei ſind noch jeht bei den 
nomadiſchen Staͤmmen des weſtl. Aſiens in Gebrauch. — 10. Die natürlichen Erklaͤrer dieſes Wunders ſtellen die Ver— 
muthung auf, Elijahu habe durch ſeine zahlreichen Prophetenſchüler die Soldaten mit Gewalt zurückgetrieben (). Viel⸗ 
leicht hat die Sage den einfachen Vorfall, daß die Soldaten, durch Blick und Stimme des h. Mannes imponirt, zurück⸗ 
wichen, wunderbar ausgeſchmückt (Winer.) — 





הדנ | מנפבאכזת 
חִמְשים אֶחַר וְחַמָשִיו *— I‏ אֶלִיו 
איש הָאֶלִים כֶאָמֶר הַמ סְַרָת 
רְרָה: (י₪ וען אליָה ובר אַלִיקֶם 
אם האיש הָאֶלְהִים אָנִי מִרֶד אָש מן- 
הַשָמִיִם ותאכל אתך וְאֶת החְמשיך 
וַתִרַר אַש-אָלחיט מִן דהַשָמִים ופאכ 
אתו וְאֶתדְחַמָשיו: (₪ וַישָב וישלח 
F‏ שר ְחָמשִים שלשים וְחָמָשיו על 
ויבא שַרדהַחְמָשִים הַשָלִישי יכֶרָעַ על- 
ְְּכּיוּ | *— אלִיהוּ ויחחנן אל — 
אלו איש האלטים תִיקְרדְנָא נַפְִי 
ונפש עְכְריף אֶלָה חִמָשִים בְּעִינִיף: 
(י-) הגה ררה אש מְִהַשָמיִם וַתאכָל 
אֶתִשנִי שרי הִחַמשִים הָרַאשנִים וְאֶת- 
חמְשִיקֶם ופה וחיקר נַפְּשי בְּעיניףף: 
(ט) וַיִִבָר מַלְאךּ הוה אל דאַלִיהו 
רֶר אותו אֶל הירא ꝓxev‏ וק רֶר 
אוו אֶלהַמַלְָ: (טו) וַידַבָּר או * 
אָמֶר יְהוֶה יען אַשַרהשָלהף מַלְאכִיט 
/ לררש ְּבְעַל — — *— 
יליט בִישְרְאֶל לררש בר לכ 
הַמִטָה אֶשֶרדְעָליח שם לְאְתָרֶר\ מַמֶנָּה 
המות חמוּת: (י) וַיָמַת ִּרבַר"יהוָה | 
7 יל אשֶרְרּבָּר ליחו יִל יחרפ חל 
בְּשנת שתים ליהז רֶם בֶּןיהושָפָט מלך 
יְהוּדָה 2 לאהִיָה לו בּן: (יח) וְיָתֶר 
* איהו אַשַר עָשֶה הלוא הַמ 
כְתובִים על סְפֶר ָּרִי חַיָמִים למלכי 
ישרְאֶל: 
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ſten von guntzig mit ſeinen Fuͤnfzigen. Und 
er hub an und redete zu ihm: Mann Gottes! 
ſo ſpricht der Koͤnig: komme eilend herab! 12. 
Und Elijah antwortete und redete zu ihnen: 
Bin ich ein Mann Gottes, ſo falle Feuer vom 
Himmel und freſſe dich und deine Fuͤnfzigl Da 
fiel Feuer Gottes vom Himmel, und fraß ihn 
und ſeine Fuͤnfzig. 13. Und er ſandte abermals 
einen Oberſten von Fuͤnfzig zum dritten Male 
mit ſeinen Fuͤnfzigen. Und er ging hinauf und 
kam an, der dritte Oberſte von Fuͤnfzig, und 
beugete ſeine Kniee vor Elijahu, und flehete 
zu ihm und redete zu ihm: Mann Got— 
tes, laß doch mein Leben und das Leben dei—⸗ 
ner Knechte, dieſer Fuͤnfzig, theuer ſein in 
deinen Augen! 14. Siehe, es iſt Feuer vom 
Himmel gefallen, und hat die beiden Oberſten 
von Fuͤnfzig, die erſten, mit ihren Fuͤnfzigen 
gefreſſen; nun aber, laß mein Leben theuer ſein 
in deinen Augen! 15. Und ein Engel des Ewigen 
redete zu Elijahu: Gehe hinab mit ihm, fuͤrchte 


dich nicht vor ihm! Und er machte ſich auf 


und ging hinab mit ihm zum Koͤnige. 16. Und 
er redete zu ihm: So ſpricht der Ewige: dieweil 
du Boten geſandt, Baal⸗Sebub, den Gott von 


Ekron, zu befragen, als ob kein Gott in Jis⸗ 


rael, ſein Wort zu befragen, darum wirſt du 
vom Bette, das du beſtiegen, nicht herabkom⸗ 
men, ſondern ſterben wirſt du. 17. Und er 
ſtarb, nach dem Worte des Ewigen, das Eli⸗ 
jahu geredet. Und Jehoram ward Koͤnig an 
ſeiner Statt, im zweiten Jahre Jehoram's, 
des Sohnes Jehoſchaphat's, des Koͤnigs von 
Jehudah; denn jener hatte keinen Sohn. 18. 
Und die uͤbrige Geſchichte Achasjahu's, was 
er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von 
Jisrael. 








— —— — — 


תרד מלכים ב ב' אה 
ב () והי בְּהְעַלות יְהוָה אֶתאַליָהו 
ַּעְרָה הַשָמִיִם הש אליחוּ veybo‏ 
*8— ₪ אמַל אליהו אָל"אלִישָע 
שבנָא פח כִּי יִהוֶה ק שלְחָני עדדביתדאל 
ימר אֶלִישָע חַיהיְהוָה ינשה ל םד 
אעובְךָ ויררו ביתדאל: (0 ויצאוּ בני- 
—R‏ אַשֶרדבִּית אל אֶל האֶלִישָע 
ימרו אליו הילע ִּי הַם הוה לקה 
אֶתאַנִיך מַעל ראשף יָאמָר גָּם- 
אַני ידְעִי הַחָשוּ: (ר) וַיאמֶר לו אלהו 
ֶלישָ ו שָב דנא פה כִּי הוה שלחני 
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Elijahu fährt gen — Tuſcha, ſein Nachfolger. —‏ .זו 

2. 1. und es geſchah, als der Ewige Eli— 
jahu im Sturmwinde gen Himmel emporhob; 
ſo gingen Elijahu und Eliſcha von Gilgal. 2. 
Und Elijahu ſprach zu Eliſcha: Bleibe doch hier, 
denn der Ewige ſendet mich nach Bethel. Aber 
Eliſcha ſprach: Beim Leben des Ewigen und 
dem Leben deiner Seele, ſo ich dich verlaſſe! So 
gingen ſie hinab nach Bethel. 3. Da kamen 
heraus ל‎ Soͤhne der Propheten, welche zu Be— 
thel waren, zu Eliſcha, und ſprachen zu ihm: 
Weißt du, daß der Ewige heute deinen Herrn 
von deinem Haupte nimmt? Und er ſprach: 
Auch ich weiß es, ſchweiget! 4. Und Elijahu 





ſprach zu ihm: Eliſcha, bleibe doch hier, denn 
der Ewige ſendet mich gen Jericho. Aber er 
ſprach: Beim Leben des Ewigen und dem Leben 
deiner Seele, ſo ich dich verlaſſe! So kamen ſie 
גח‎ Jericho. 5. Da traten die Soͤhne der Pro— 


יריחן ואמַר חַייְהזֶה הינש אִם- 
אַעְָבְךָ ובאו יָרִיחו: (ק) ועשוּ בני- 
הנְּכִיאִים | אָשר בייח אֶל 8— 


הס' בחטף קמץ .1 .ז 





9. 1. 6) Elijahu's Himmelfarth. — Vgl. 1M. 5,24. Die folgende Erzählung hat natürlich alle Eregeten 
der Bibel ſehr beſchaftigt. Sobald man einmal das Faktum, wie es uns der Abfaſſer darſtellt, in allen Nuͤancen annimmt, 
ſo gab es der Fragen viele zu 1663, הסט‎ denen wir nur erwähnen: „die jungen Propheten von Bethel und Jericho wiſſen 
und ſagen es dem Eliſcha vorher, daß Elijahu ihm genommen werden ſoll und dennoch bieten ſie nachher (V. 16.) ihre 
Dienſte an, ihn auf Bergen und in Thälern zu ſuchen, 2) wo bleibt der körperliche Theil Elijahu's nach ſeiner Himmel⸗ 
farth? u. ſ. w. Es ſcheueten ſich die jud. und chriſtl. Kritiker nicht, ſich in alle dieſe Fragen bei dieſem Gegenſtande einzu— 
laſſen und — wenig befriedigende Antworten zu geben. Wir haben es hier unſtreitig mit einer jener Sagen zu thun, in 
die das Alterthum Leben לחנו‎ Tod berühmter Männer gern hüllete. Nicht allein ihr Leben, auch ihr Tod mußte Außeror⸗ 

tliches darbieten. Man konnte ſich nicht denken, daß ein Leben voller Wunder und Größe הסט‎ einem einfachen Tode 
beſchloſſen werden konnte, beſonders wenn 060 das Ende der Männer keine ſpezielle Nachricht vorhanden war; man wollte 
die Lieblinge der Verehrung gar nicht ſterben laſſen, ſondern ſie, die ſo Außerordentliches gethan, mußten fortleben, nicht 
allein ſeeliſch, ſondern auch in koͤrperlicher Hülle. Elijahu zog ſich in die Einſamkeit zurück, wie er ſo oft gethan, dort die 
Berderbtheit ſeines Volkes betrauernd und ein beſchauliches Seherleben im geiſtigen Umgang mit der Gottheit verbringend 
und endigend — die Volksſage ließ ihn von Abgeſandten der Gottheit der Erde entrückt werden, der Erde entrückt, aber 
dennoch immer lebend, als Schutzgeiſt der ganzen Nation, helfend in der Noth, ein goöͤttlicher Geſandter der Rettung. 
Deshalb verkündet ihn Maleachi als Herzensverſoöͤhner (Mal. 3, 23. 24.), ſpätere Sagen erzählten הסט‎ ſeinem öftern Er⸗ 
ſcheinen unter Weiſen und Heiligen, von ſeinem Auftreten ה‎ Lehrhäuſern (Talm. u. Midr. a. v. O.), er wird der unſicht⸗ 
bare Gaſt bei manchen Rituglien der Synagoge, gefeiert als Vorlaͤufer der meſſianiſchen Zeit, als Verkünder guter 
Botſchaft ¶ בשורות‎ dy איש פקיר‎ ſ. den Pijut טג]‎ Schabbathausgang im Gebetbuch: ,אליהו הנכיא‎ das 
Tiſchgebet ₪. a. St.), ein Bewohner des Paradieſes, den der Tod Adam's nicht getroffen (Abarb.; שכל מו שאכר ארם‎ 
ושולל ממנה יזכה אליהו אליו כי הנה ארם היה נצחי ונעשה נפסר ואליהו נולד נפסר ונעשה נצחי,‎ 
(.ארם היה ה בגן עדן וגורש משם ואליהו היה חוץ ממנה ונשכן שם‎ Die Anſicht הסט‎ dem mythiſchen Charakter 
der Geſchichte Elijahu s berührt durchaus weder den religiöſen Glauben, noch die ewigen Wahrheiten unſrer h. Schrift; 
ja aus den erſten Vorien unſers Kap. ſcheint hervorzugehen, daß der Abf. die Sage ſchon fertig fand und als bekannt bei 
dem Volke vorausſetzt: וירזי בהעלות ונו'‎ „bei der Himmelfarth Elijahu's ging 68 ſo zu“ u. ſ.w. Der Verf. der Chronik 
nimmt gar keine Rotiz davon, ja * ſeiner Relation bekömmt noch Jehoram von Juda einen Brief von Elijahu 
(2 Ehron. 21, 12.( , wozu ſchon Ephraͤm Syr. bemerkt: „von Menſchen im Himmel empfange man keine Briefe,“ und 


| תרה 


מלכום ב ב ב'ו דיב 


ויאמרוּ אליו ילע ִּי הַיום. יְהוָה 
₪ א על ראשף וַאמָר 

חָחָשוּ: (6 וַיאמֶר לו 
* חר שב נא פה כִּי 3 הוה שלחני 
הִַירּנָה. וַיאמָר חַידיְהוָה וחידְנפשךףּ 
אַס"אעזבך וילכו שניהם: 0 וחמשִים 
איש מִבָּנִי —8R‏ הלבו Horn‏ מִננָד 
מַרַחוק וּשנִיהָם Hyy‏ על JJ‏ (0 
וקה אלות" אֶת אַרַרְפּו ויגְלם וַיִכָּה 
אְתדהּמָיִם וַיחָצוּ הַנָּה וְהְנָּה ויַעַבְרו 
שנִיהֶם בַּחָרְבַה | (ט) וַיָהִי. כְּעָכָרֶם 
איהו אָמַר אֶלאֶלישָע שאל מַה 
אִעָשָה ודל ִּסָרֶם אֶלָקַח מע וַיַאמַר 
אֶלישָע יהנא פיד שנים ברו — 


— — — * 
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pheten, die zu Jericho waren, zu Eliſcha, und 
ſprachen zu ihm: Weißt du, daß der Ewige 
heute deinen Herrn von deinem Haupte nimmt? 
Und er ſprach: Auch ich weiß es, ſchweiget! 6. 
Und Elijahu ſprach zu ihm: Bleibe doch hier, 
denn der Ewige ſendet mich nach dem Jarden. 
Aber er ſprach: Beim Leben des Ewigen und 
dem Leben deiner Seele, ſo ich dich verlaſſe! 
So gingen ſie beide. 7. Fuͤnfzig Mann aber 
הסט‎ den Soͤhnen der Propheten gingen לח‎ 1: 
ten ſich gegenuͤber von Ferne, und jene beiden 
ſtanden am Jarden. 8. Da nahm Elijahu ſei— 
nen Mantel und rollte ihn zuſammen und ſchlug 
das Waſſer, und es theilete ſich hiehin und da— 
hin, und ſie gingen beide hinuͤber auf dem Trock— 
nen. 9. Und es geſchah, als ſie hinuͤber waren, 
da ſprach Elijahu zu Eliſcha: Fordere, was ich 
dir thun ſoll, ehe ich von dir genommen werde. 
Und Eliſcha ſprach: Laß doch einen zweifaͤltigen 





Antheil deines Geiſtes auf mich kommen! 0. 
Und er ſprach: Schweres forderſt du!l So du 
mich ſieheſt, wenn ich von dir genommen werde, 
geſchehe dir alſo, wo aber nicht, wird es nicht 
geſchehen. 11. Und es geſchah, als ſie weiter 
gingen, im Gehen redend, ſiehe da ein feuriger 
Wagen mit feurigen Roſſen, der ſchied beide von 
einander, und Elijahu ſtieg im Sturmwind gen 
Himmel empor. 12. Und Eliſcha ſah es und 
ſchrie: Mein Vater, mein Vater! Wagen Jis— 


(6 וַיאמֶר הִ קשח לשאול אס דתִרְאֶה 
אתי לקח מאתךף היד כן ואס דאין 
לא יְהִיָה: (יא) וַיָהִי הַמָה הְלָכִים קָלוך 
ור הגה רְכֶב"אָש וסוּסִי אש וַיִפְרְרוּ 
בּין שְגִיהֶם על אל הו בַּסְעָרָה הַשָמִיִם: 


(יב) ואלישע ראֶה וְהוּא מִצַעָק אָבִי | 
אבי רכב יִשרְאֶל ופרשיו לא רְאָהו עור 


zu 8.3. (ym (ה' לקח‎ und ₪.9. (בטרם אלקה וגו')‎ bemerkt 90198: וזה יורה שלא לקחו אלהים במוחלט‎ 
פי שנום .9 — .6.288 .6 .3 — .אבל לקחו מעם אלישע‎ iſt nach Talmud (Sanhedr. 105, 2.), Sepi., Vulg. 
„das Doppelte ſeines Geiſtes“ (Hat in me duplex sapiritus tuus, Vulg., Talm. jedoch nur in Bezug auf die Wunder), allein 
dieſe Bitte wäre nicht allein ſehr unpaſſend und dreiſt von Seiten Eliſcha's geweſen, es wäre auch die Erfüllung wohl 
nicht moͤglich, das Doppelte von dem zu geben, was man ſelbſt hat. Sehr richtig dagegen Ralbag: daß er, wie ein Erſt— 
geborner vom Nachlaß des Vaters, ſo einen zweifachen Antheil הסט‎ ſeinem Geiſte erhalten möchte, die übrigen Schüler nur 
einen einfachen, wofür denn deutlich genug 5M. 21, 17. ſpricht. — 10. Warum der Prophet die Erfüllung an dieſe 
Bedingung knüpft, wird vielfach gefragt. Abarbanel ſpricht gar von einem Sehen nach dem Tode: wenn ich dir auch 
noch nach dem Tode erſcheine, dann ſoll noch ferner ein geiſtiger umgang und gegenſeitige Unterhaltung (פי שנים)‎ zwi⸗ 
ſchen ung ſtatt ſinden! Der Sinn iſt einfach der: wirſt טס‎ gewuͤrdigt, meine Entrückung von der Erde zu ſehen, dann ſollſt 
גול‎ auch als mein erſter Schuͤler den doppelten Antheil vor andern haben! — 12. „Wagen Jisrael's ff.“ Die Bedeu— 
tung dieſes Ausrufs iſt, wie richtig die jüd. Komment. nach Targum ,(רטכ להון לישראל בצלותיה מרתיכיןופרשין)‎ 
daß der ſcheidende Prophet für Jisrael ſo viel als Kriegswagen und Reiter war. Daß die Worte keinen Bezug auͤf die feurige 
Erſcheinung haben, ſieht man aus 13, 14., wo ſie beim Tode Eliſcha's ebenfalls vom Koͤnige Joaſch ausgeſtoßen werden. — 


מלכים םב ב'ינחוו 


תרו. 





)6 וַיָרֶם אֶתַאַדְּרֶת אליחו ; אֶשַר לה 
מעליו שב -6 על דשפת סרק 
סעלו, * אהי ואמר איה הוה 
אלה אליהו אף דהוא | וכה אֶה- המים 
ויחצו הנח ְהֶנָּה ויעבר אלישע: 69 
רְאֶוּ ְנִדהַנְִיְאִים אָשָר דבִירִיחו 
— 8— נָחָה רְוּחַ אליהו על- 
אֶלישע ויבאו לְקְרָאתו וישתהווּ- לו 
אֶרְצָה: 00 *— אֶלִיו הנָה- "נא יש- 
אֶתעכְדִיף חָמשִים אָנָשִים יחל 
ילְכוְּנָא וִיבַקְשו אתהאָלני פַּןנְשָאל 
רוח הוה וישלכח\ בְּאהַד הַקָרִים או 
*— הגִיאָוֶת וַיַאמַר לא תשלחו: (י) 
—— *— — שלחו J—‏ 
חִמָשִים איש *— שו שלשה ָמִים * — 
מִצָאְוּ: (יח) וישבו אֶלִיו וְהוּא שב 
בירי וְיַאמַר אלְתֶם הלוא חאָמְרְי 


הגאיות קרי .16.+ 


הק ּבְְִיו וַיקְרְעָם לָשְנְיִם קְרְעִים: 


00 2 ₪ 2, — i8. 


raerb und ſeine Reiter! Da ſah er ihn * 


mehr. Da faſſete er ſeine Kleider und zerriß 
ſie in zwei Stuͤcke, 13. und hob den Mantel 
Elijahu's auf, der ihm entfallen war, und kehrte 
um und blieb am Ufer des Jardens ſtehen. 14. 
Und er nahm den Mantel Elijahu's, der ihm 
entfallen war, und ſchlug das Waſſer, und 
ſprach: Wo iſt der Ewige, der Gott Elijahu's? 
Und auch als er das Waſſer ſchlug, theilete es 
ſich hiehin und dahin, und Eliſcha ging hinuͤber. 
15. Und es ſahen ihn die Soͤhne der Propheten, 
die zu Jericho waren, von gegenuͤber, und ſprachen: 
Der Geiſt Elijahu's ruhet auf Eliſcha. Und ſie 
kamen ihm entgegen und beugten ſich vor ihm 
zur Erde. 1611 fie ſprachen zu ihm: Siehe 
doch, es ſind ה‎ Knechte fuͤnfzig Maͤnner, 
wackere Leute, die moͤgen gehen und deinen Herrn 


„ſuchen, vielleicht hat ihn der Geiſt des Ewigen 


ergriffen und ihn getrieben auf einen der Berge 
oder in eines der Thaͤler. Und er ſprach: Sen⸗— 
det nicht! 17. Und ſie drangen in ihn bis zum 
Schaͤmen, daß er ſprach: Sendet! Da ſandten 
ſie fuͤnfzig Mann, die ſuchten drei Tage, und 
fanden ihn nicht. 18. Und ſie kehrten zuruͤck zu 
ihm, er aber war zu Jericho geblieben, und er 
ſprach zu ihnen: Habe ich nicht zu euch geſpro⸗ 


13. (Geſchichte des Propheten Eliſcha). Eliſcha, der Gefährte und Schüler Elijahu's, wird nun deſſen 9000 
folger und iſt von Einfluß im In- und Auslande während der Regierung der vier Könige הסט‎ Jisrael: Jehoram, Jehu, 
Jehoachas und Joaſch, jedoch ſcheint er unter den beiden letzteren ſich mehr zurückgezogen zu haben. Er hatte nicht die 
Energie und Strenge ſeines Lehrers, ſondern wirkte auf eine mildere Weiſe. Von ihm werden uns noch mehr Wunder⸗ 
thaten erzaͤhlt, die zum Theil eine auffallende Aehnlichkeit mit benen des Elijahu haben. Die Talmudiſten zaählten deren 
ſechs zehn (die Theilung des Waſſers wird ihm aber als zwei angerechnet, da er hier nur allein bewirkt, was früher zu 
Gunſten beider Propheten geſchah ₪. 8.!), und ſtützen hierauf ihre Exegeſe des doppelten Antheils Eliſcha's, indem Elijahu 
שגות‎ acht Wunder gethan. — 14. 1) Eliſcha, theilt wie ſein Lehrer, die Gewäſſer des Jardens. — אף הוא‎ 
wird מסט‎ Einigen zu den vorhergehenden Worten gezogen, Abarb. de Wette: Wo 1] der Ewige, der Gott Elija—⸗ 
hu's, jaderſelbe? Vulg. etiam nune; Andere, wie uns beſſer dünkt, ziehen die Worte zu האל‎ nachfolgenden und 
beziehen: &x)N ]טב‎ Eliſcha. Sept. überſetzen die Worte gar nicht, und geben dafür die Worte ſelbſt 4700. — 
Nach dem ₪ ווכה את המים‎ hat Bulg. et non +תטפ‎ diviaae (leſend noch: (,ולא נחצו‎ -- 16. Daß die Propheten 
dennoch den Meiſter ſuchen wollen, nachdem ſie (V. 5.) ſelbſt geaͤußert, daß er Eliſcha genommen werden würde, fiel den 
alten Interpreten ſehr auf. Die Talmudiſten ſagten, daß am Tage der Entrückung Elijahu's der heil. Geiſt von den 
Propheten gewichen waͤre (שנגנז אלי זו נסתלקה מהם רוח הקרש)‎ ; allein 506 Nahere ſeiner הגח‎ 0 ſprechen 
ſie ₪. 5. auch nicht aus und ſo ואל‎ ſi ie wohl eine Trennung vorausahnen, ohne ſein gänzliches Scheiden zu wiſſen. 

Man vergl. 1 Koön. 18, 12. wo auch das הסט כבשא רוח ה‎ der einſamen Zuruͤckziehung des Propheten gebraucht wird · 

— Andere erklaͤren Ma ווח‎ „Wind,“ 0 Schüler wußten, 508 der Meiſter genommen werden ſollte, jetzt verſchwand 
er im Sturmwind, und die Beſorgniß läßt ſie nun dennoch fuͤrchten, daß ihn der Wind wohin geworfen 666 , — eine ſeht 








רז | מלכם ב נ'וט-כה ג'א 
אלִיכֶם. אַלדחִלְכןּ: (יש) ויאמרו 
אנשי הָעִיר אֶלאֶלִיצַעהנּהְָא מושב 
הֶעִיר טוב כָּאַשָר אֶנִי ראֶח וְהמים 
ְעִיםוְהָאָרֶץ מְשַכלֶת: (כ) וַיאמֶר קחד 
לי צְלְחִית חַרָשה וְשִימוּ שֶם מלח וקהו 
אֶלִיו: (כא) dexe‏ אֶלדמוצא המיס וישלך- 


שם מלח וַיאמָר פְחדאָמָר יְהוֶה רְפאתִי 
למס האלה לְאדיִיָה משם עור מָוֶת 
מִשַבָּלֶת: (כס) וַיַרְפָוּ הַמָיִם עֶר הַים 
הוח כּרְבֶר אֶלִישָע אָשֶר רבֶר: 

(מ) ויעל מָשֶם בִּיתדאל וְהָוּא ו עלה 
בַלרֶך וִעָרִים קטנים יָצְטּ ִהָעִיר 
ויתקלסוּ-בל וַיאמָרוּ 1% עלה קרח 
עַלֶה קְרֶחַ: כר) וַַפָן אִחְרִיו. וּרְאָם 
קלָלֶם בָּשֶם יָהוָ ותִצְאנָה שקִים 
ּבִּים מִדְהִעַר וכַקְעֶנֶה מַהֶם אַרְבָעִים 
וני ַלרִים: (כה) ל מַשֶם אֶלֶדְתֶר 


— — — 


Maͤnner der Stadt zu Eliſcha: Siehe doch, ול‎ 
Lage der Stadt iſt gut, wie mein Herr ſieht, 
aber das Waſſer iſt ſchlecht und das Land bringt 


Fehlgeburten. 20. Da ſprach er: Holet mir eine 


neue Schale, und thut Salz darein! Und ſie hol— 
ten ſie ihm. 21. Und er ging hinaus an den 
Waſſerſprung und warf das Salz hinein, und 
ſprach: So ſpricht der Ewige: Ich mache dies 
Waſſer geſund, es wird fuͤrder von da nicht Tod 
und Fehlgeburt kommen. 22. Da ward das 
Waſſer geſund, bis auf dieſen Tag, nach dem 
Worte Eliſcha's, das er geredet. 23. Und er 
ging von da hinauf nach Bethel, und als er 
hinaufging auf ומשל‎ Wege, kamen kleine Kna⸗ 
ben aus der Stadt heraus und verſpotteten ihn 
und ſprachen: Komm herauf, Kahlkopf! Komm 
herauf, Kahlkopf! 24. Und er wendete ſich um, 
und als er ſie ſah, fluchte er ihnen im Namen 
des Ewigen. Da kamen zwei Baͤren aus dem 
Walde, und zerriſſen הסט‎ ihnen zwei und vier— 
zig Kinder. 25. Und er ging von da nach dem 
Berge Carmel, und von da kehrte er nach 


Schomron zuruͤck. 


| Jehoram, Koͤnig von Jisrael — Krieg wider 
die Moabiter. — 


3. 1. Jehoram aber, der Sohn Achab's, 
ward Koͤnig uͤber Jisrael zu Schomron im acht⸗ 


ַכַּרְמָל וּמִשֶם שב שְמְרְון: 
ג (9) וְיחורֶם בִּרְאַחְאָב מלְף עַליְישְרְאֶל 
בְְמָרון בנ מגה עָשָרָח לִיְושָפָט 


materielle Anſicht! — 17. ,ער בש‎ Redensart wie Richt. 3, 25. Die Talmudiſten: bis er ſich ſchaͤmte, weil ſie 
glauben koͤnnten, daß er ſeinen Meiſter nicht gern wieder haben möchte. — 19. 2) Eliſcha nimmt der Quelle bei 
Jericho ihre ungeſunden Eigenſchaften. — Man zeigt dieſe Quelle noch jetzt bei Jericho und ſie hat treffliches, 
klares, etwes laues, hier und da aufſprudelndes Waſſer. Die Verbeſſerung, welche hier dem Propheten beigelegt wird, 
bewirkte derſelbe wohl, wie der Tert ſelbſt andeutet, durch ein natürliches Mittel, denn die Propheten waren zugleich die 
Naturkundigen des hebr. Alterthums, nur darf man nicht die Art beſtimmen wollen, wie er dabei verfuhr (Winer). — 
23. 3) Strafe der Spoͤtter zu Bethel. — Die Talmudiſten ſuchen die Härte des Propheten und der Strafe gegen 
die ihn verſpottenden Knaben zu entſchuldigen (Sot. 46, 2.). Einige glauben durch Wortſpiel zu eruiren, daß die 
Spötter ſolche waren, die alle göttlichen Gebote von ſich geworfen hatlen und keine Religion 2459 נערים = מנוערים)‎ 
,(מהמצות ;:קטנים = קטני אמנה‎ 68 wären Baalsdiener geweſen u. ſ. ]. Abarbanel erklärt die Entrüſtung des 
Propheten aus dem Worte ,עלה‎ mit welchem ſie die Himmelfarth Elijahu's verſpottet 1: Steige auch du auf, 
Kahlkopf! u. = f. Indeß herrſchte im ganzen Alterthum der Glaube, daß Beleidigungen an heil. Maͤnnern leicht mit 
ploͤtzlichem Tode beſtraft werden und daß Flüche und Verwünſchungen von Prieſtern, Eltern גו‎ 501. gegen Uebelthaͤter 
ausgeſprochen, ſicher und ſchnell in Erfüllung gehen. Ein Kahlkoͤpfiger war nicht beliebt und zum Theil auch wegen 
Verdacht des Ausſatzes dem Volke zuwider. Zum Prieſterdienſte wurde er für untauglich gehalten (Miſchn. Bechoroth 


7, 2.). Es iſt aber nur die Kahlköpfigkeit am Hinterkopfe zu verſtehen, die an der Stirn fiel nicht auf (vgl. 3 M. 
13,40.(. — 


יי" 
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ו 


מלך יְהוּדַה — שתים -עשרה שנַה: Jahre Jehoſchaphat 8%, des Koͤnigs von‏ וו 


Jehudah, und regierte zwoͤlf Jahre. 2. Und er ל‎ : * 
that das Boͤſe in den Augen des Ewigen, nur (ב) וועשה הֶרע ב ני יה ₪ רק א‎ 


nicht wie ſein Vater und ſeine Mutter, da er * — כְאָבִיו וּכְאמו ויסר אֶת‎ 


entfernte 006 Standbild 830016, das ſein Vater אֶשַר שָה אָבִיו: 9 ₪ בְּהַטאות‎ 
gemacht. 3. Nur an השס‎ Suͤnden Jarabeam's, 


des Sohnes Nebot's, der Jisrael zur ששחל" לי" | אה‎ 
fuͤhrte, hing er, wich nicht davon. 4. Meſcha לא" סֶר מִמנָה:‎ * —* 


aber, der Koͤnig von Moab, war Viehbeſitzer, ּמִישָע מלָךּ - מואָב הִיה הנק | וְחָשִיב‎ 9 


und zinſete ומשל‎ Koͤnig von Jisrael hundert⸗ לי‎ 1 ₪ 
tauſend Laͤmmer und hunderttauſend Widder in RR לְמֶלְךְ *8— מָאֶת 8 — כ ם‎ 


אֶלֶף *— צַמָר: (ה) ויהי כְּמות אַחְאָב der 98006. 5. Und 65 geſchah, als 0000 ge—‏ 


ſtorben war, da fiel der Koͤnig von Moab 00 | 
vom Koͤnige הסט‎ Jisrael. 6. Da zog der Koͤ— —R ו פע מלף מב מל‎ 


nig Jehoram aus zur ſelbigen 3611 aus Schom⸗ וצא א המל הורֶם 52 הַהוּא משמרו‎ 
ron, und muſterte ganz 16:00], 7. und ging —8 קר אֶדכָּלדשרְאֶל: 0 הל‎ 


0 הסט Koͤnig‏ ומאל ſandte zu Jehoſchaphat,‏ למע 
אֶל- דוה ושִפָט מלך יְהוּדָה לָאמַר לד Jehudah, ſprechend: Der Koͤnig von Moab iſt‏ 


von mir abgefallen, willſt du mit mir ziehen מואָב פֶּשע בִּי התלף אֶתִי אל — :וט‎ 
der Moab zum Streite? Und er ſprach: 360 למְלְחָמָה וַיאמַר אעָלה. ָּמָנִי - ]וטו‎ 


hinaufziehen, ich wie ,על‎ mein Volk wie dein 5 : 
Volk, meine Roſſe wie deine Roſſe. 8. Und er כְּעַמִי ְעִמְףּ * כְּסוּסִי ְּסוּסָ סיף: (₪ ואמָר‎ 


ſprach: Welchen Weg wollen wir hinaufziehen? 27 M — אִיד זה הדרְךףּ נעלה.‎ 


Und er ſprach: Den Weg durch die Wuͤſte Edom— ארום: (ט) ל מלף ישְרְאל‎ 
9. 650 zog הו(‎ der Koͤnig חסט‎ Jisrael und der — —: 
1 בג'א בְעִמף‎ 


3. 1. Neunter Koönig תסט‎ 31600]: Jehoram, andrer 6008 Achab's. — 3. Er verließ den Kälber— 


—2 


dienſt nicht. — 4. נקד‎ nach Geſen. denom. von קד‎ arab. IS eine Art Schafe und Ziegen mit kurzen Füßen und 
von haͤßlicher — wie כרֶם‎ von ,כָרֶם‎ 8. 3 ein Hirt ſolches Viehs. Im Hebr. war aber die Bedeutung 
allgemeiner. — Es war und iſt Sitte im Zcient, daß die Tribute und Taxen in denjenigen Produkten entrichtet wurden, 
an welchen die tributaͤre Provinz beſonders reich war. Strabo erzählt, daß die Kappadocier den Perſern einen jährlichen 
Tribut von 1500 Pferden, 2000 Mauleſeln und 50,000 Schafen zollten. Inſtruktiv iſt auch die Nachricht, welche 
Alvarez von חול‎ Tribute giebt, השס‎ das Königreich Gojame den Abyſſiniern zu bezahlen hat, da die Sitten der letzteren in 
vieler Hinſicht mit den althebräiſchen übereinſtimmen: Der Kaiſer der Abyſſinier ſandte einen eignen Beamten (den 
großen Betudete,) nach der Hauptſtadt von Gojame, den jährlichen Tribut in Empfang zu nehmen, טשפ‎ in 3500 Mauleſeln, 
3000 Pferden, 3000 Baſſuti (koſtbaren Teppichen) und 300 Stück baumwollener Gewänder beſtand. „Der Betudete kam 
zu Fuß an, nackt vom 090161 an aufwärts, mit einem Strick um ſeinen Kopf und rief, 016 er in der Naͤhe des kaiſ. Zeltes 
war, dreimal: Abeto, Abeto, Abeto!, welches „Herr“ bedeutet. Man antwortete ihm zweimal: Wer biſt du? Darauf 
ſagte :טא‎ Ich, der ich ,גצ‎ bin der letzte deines Hauſes, der dein Maulthier ſattelt, dein Vich aufbindet und andere 
Geſchaͤfte verrichtet, mit denen ול‎ mich beauftragt, ich bringe dir jetzt, zu was טל‎ mich verpflichtet haſt. Als er dies 
dreimal geſprochen, rief man ihm zu: Komme vorwärts! Er machte nun ſeine Verbeugung vor dem Zelte, und ſchritt 
vorbei. Nach ihm kamen die Pferde, eines nach dem andern am Kopfe von Sklaven geführt; die erſten dreißig waren 
geſalbt und in gutem Stande, die anderen von geringem oder wenigem Werthe, nach den Pferden kamen die Mauleſel, 
u. ſ. ſ., zuletzt wurde das tributaͤre Geld in Schüſſeln vorgetragen. Dieſe Proceſſion dauerte zehn volle Stunden.“ — 
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Konig von Jehudah und der Koͤnig von Edom, zr 7 יִהוּרָה ּמִלְךְ ארום ויסבו‎ 
und 018 ſie einen Weg הסט‎ ſieben Tag herum— 


gezogen waren, war kein Waſſer da fuͤr das — Ipe —8 —8 יָמים‎ 
Lager und das Vieh, 006 ihnen 046. 10. Da —8 אָשָר ְּגְלִיהֶם: (0 *— ימלף‎ 


ſprach der Koͤnig von Jisrael: Weh, daß der —8* א תה כִּידַקְרָא הו 2 לשלשֶת‎ 
Ewige dieſe drei Koͤnige gerufen, ſie in die Hand — ל‎ 
Moab's zu geben! 11. Und Jehoſchaphat ſprach: — ic קָא הלָחֶת או תֶם‎ 


Iſt hier kein Prophet des Ewigen, daß wir den חפט האין פה נכיא | ליהוה רשה‎ 


Ewigen befragen durch 108? Und 68 antwortete את יְהוָה מאו תו וע אֶחֶר מעַבְרִי‎ 
einer הסט‎ den Dienern 066 Koͤnigs von Jisrael 


לרּדישְרְאֶל ומר פה אלישע פָ ſprach: Eliſcha, Sohn Schaphat's, iſt hier,‏ לת 
hr⸗‏ ——— מִים עַלדרִי. אליהו: welcher Waſſer gegoſſen auf die Haͤnde Elijahu's.‏ 
4 וִיאמַָר יחו שָפַט וש או ותו ּבַר- Und Jehoſchaphat ſprach: Bei ihm iſt das‏ .12 


Wort des Ewigen! Und ſie gingen zu ihm hinab, ליו * \ ל‎ \ 
der Koͤnig von Jisrael und Jehoſchaphat und הוה ורד א ו 5 ו ישרָא ְיהושַפַט‎ 


der Koͤnig von Edom. 13. Aber Eliſcha ſprach —8* אדום: (יג) ויאְמָר אלישָע‎ - /' 


zum Koͤnig הסט‎ 318700]: Was iſt zwiſchen mir ישראל מה הפו ול ל אֶלנְבִיאִי‎ —* 
und dir? Gehe zu den Propheten deines Vaters 


und zu den Propheten deiner Mutter. Und der אָבִיףּ ואל דְנְבְיאִי אמף 5 לו מלך‎ 
Koͤnig חפט‎ Jisrael ſprach zu ihm: Nicht doch! ישרְאֶל אל כִּיקְרָא יָה ע ה לשלשת‎ 


denn der Ewige hat dieſe drei Koͤnige gerufen, w F ַמלְבִים האלה תת א וֶם‎ 
ſie in die Hand 970806 zu 6008. 14. Und 


Eliſcha ſprach: Beim Leben des Ewigen der (יד) *— אֶלישָע חידה ה צְבָאות‎ 
Heerſcharen, vor dem 1 ſtand! daß, wenn ich כּי לולי נרְיִהושָפַט‎ — Myy — 


nicht das Antlitz Jehoſchaphat's, des Koͤnigs von — 
Jehudah achtete, ich zu dir hinſchauen oder dich מלך יְהוּרֶה אנ נשא אִם 28 ט אליף‎ 


anſehen wuͤrde! 15. Nun aber holet mir einen —* * מה‎ 5 ——— 
Saitenſpieler! Und da der Saitenſpieler ſpielete, הי ה כָּנְגן המֶנגן ותהי עָלִיו יד יהן‎ 


uͤberkam ihn של‎ Hand des Ewigen, 16. und er : 
ſprach: 650 ſpricht der Ewige: machet in dieſem אפר כֶּה אפר ְהן ה עצה החל‎ 1 2 


Thale Graben an Graben! 17. Denn ſo ſpricht der הוה ּבִים ן גבִים: (6 * | אָמַר‎ 


9. Der König von Edom war der (wahrſcheinlich erbliche) Statthalter, von dem 1 .א‎ 22, 48. die Rede war. — 10. Durch 
den Mangel an Waſſer mußte ſich das Heer zerſtreuen und eine leichte Beute der Moabiter werden. — 11. Noch jetzt 
im Orient bedarf man beim Handewaſchen eines Andern, denn es geſchieht vermittelſt eines kannenartigen Keſſels, aus 
dem das Waſſer über die Hande in ein Becken gegoſſen wird; nie werden die Hände im Becken ſelbſt gewaſchen (wie noch 
jetzt rituelle Vorſchrift bei den Juden iſt). Bei Vornehmen thut es gewöhnlich der Diener, bei Eitern der Sohn, bei 
Lehrern der Schuͤler. Durch die Worte „welcher Waſſer goß u. ſ. w.“ wird daher das Verhältniß Eliſchah's als Schület 
Elijahu's bezeichnet, Targ. .דחשמש ות אליהו‎ — Eliſcha war alſo mit dem Heere in die Wüſte gezogen, wie denn 
die Propheten alle dergleichen Verſammlungen benutzten, um das Wort Gottes zu predigen. — 13. אל‎ 86. Nicht kann 
es mir helfen, zu den Baalspropheten zu gehen, denn ich erkenne, daß der Ewige uns in's Unglück führte und daher 
xetten kann; oder: יי‎ ſprich alſo jetzt mit mir u. = .שו‎ Targ. בבעו לא חרכר עלנא חובין בשעתא דא בעי‎ 
על נא רחמין ארי וגו'‎ (Bitte! gedenke in dieſer Stunde nicht unſerer 6200010, 0116 טג]‎ uns um Erbarmen, denn 
u. ſ. w.), wie auch Onkelos zuweilen אל נא‎ mit בבעו‎ uũberſetzt. — 17. „Den Wind ſehen“ indem der Wirbelwind 
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מלכום ב ג' וח ד כה 


ינ חח וְנְן אֶתמואָב בּיְְכֶס: 
(ש) וְהַבִּיָם כָּלדְעִיר מִבְעָר וְכֶלדְעִיר 
מִבְחוּר וְכָלדעץ טוב תִּפַילוּ וְכָלַהמָעִינִי- 
מַיִם סמו וכל הַחֶלְקה הַטוּבָה מִּכְאָבוּ 
ּבָנִים: ( ְהִי קר כּעָלִית הַמִנְהָה 
הנה מים בָּאים מִבֶרֶף ארים ומא 
הָאָרֶץ אֶתמָם: (כי) וְכָלמוּאָב שְמָעו 
דעל המְלָכִים לְהלָחֶם פָּם ויצעקו 
מִכל הנר חָגְרָהּ וְמַעָלָה ועַמְרוּ על- 
ְַּּל: (כס יְַבּימוּ קר וְַשְמָש 
וְרְחָה עַל"ְַפם וַיַרְאוּ מב כְִנֶר אֶתד 
חַמָים אִדְפִים כֶַּּם: (כג) וַיאמָרוּ בָּם 
וח הַחָרַ ְחָרְכוּ הַמְלָכִים כ איש 
אֶתדְרְעהוּ ועתה לשל מואָב: (כר) ויבאו 
אֶלמַתְנָח יְשְרְאל ויקמו יְשְרְאֶל וכו 
אֶתמואָב סו מִפנִיֶם ויַבודבָה וְהַכּות 
אֶתדמואָב: (כה) וְהָעָרִים יהרסו וְכָל- 
חָלְקָה טוּבָה יְשָלִיכוּ ישדאָבְנו וְמְלְאוּה 
ְכֶלמַעָיןְמיִם יסתמו — 
ילו עְַהַשְאִיר אָכְי קיר חִרָשַת 


ויכו קרי .24 v.‏ 
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Ewige: Ihr werdet keinen Wind ſehen und werdet 
keinen Regen ſehen, doch ſoll dieſes Thal voll wer⸗ 
den des Waſſers, daß ihr trigket, ihr und eure Heer⸗ 
den und euer Vieh. 18. Und gering iſt das in den 
Augen des Ewigen, auch Moab giebt er in eure 
Hand. 19. Und ihr werdet ſchlagen alle feſten 
Staͤdte und alle auserleſenen Staͤdte, und alle 
guten Baͤume werdet ihr faͤllen, und alle 00 
quellen verſtopfen und jeden guten Ackertheil ver— 
derben mit Steinen. 20. Und es geſchah am Mor⸗ 
gen, wenn das Speiſeopfer gebracht wird, ſiehe, da 
kam Waſſer von Edom her, und das Land ward 
voll von Waſſer. 21. Als ganz Moab hoͤrte, daß 
die Koͤnige heraufgezogen waren, wider ſie zu ſtrei⸗ 
ten, wurden ſie zuſammengerufen: von Jedem an, 
der einen Gurt umguͤrtete, und daruͤber, und ſie 
ſtellten ſich an der Grenze auf. 22. Und als ſie ſich 
fruͤh aufmachten am Morgen, und die Sonne ſchien 
auf das Waſſer, da ſah Moab von ferne das Waſſer 
roth wie Blut. 23. Und ſie ſprachen: Das iſt Blut! 
Ja, bekaͤmpfet haben ſich die Koͤnige und einer den 


2 Koͤnige 3, 18 — 25. 


4J andern exſchlagen, und nun zur Beute, Moab! 24. 
AAber als ſie zum Lager Jisrael's kamen, da ſtand 


Jisrael auf und ſchlug Moab, daß ſie flohen vor 
ihnen, und ſie kamen hinein, indem ſie Moab ſchlu⸗ 
gen. 25. Und die Staͤdte zerſtoͤrten ſie und jeden 
guten Ackertheil bewarf Jeder mit einem Steine 
und fuͤllete ihn damit, und jeden Waſſerquell ver— 
ſtopften ſie, und jeden guten Baum faͤlleten ſie, bis 
daß nur Steine uͤbrig blieben zu Kir⸗Chareſcheth; 





den Sand der Wüſte auftreibt. Uebrigens ſinden wir öͤfters, behufs ſtärkerer Bezeichnung, dergleichen Verwechſelungen 
in den Ausdrücken für Sinneswahrnehmungen, z. B.2 M. 20, 15.: .א ראים את הקולות‎ 6. 66 -- 19. Der 4: 
phet befiehlt alſo hier eine größere Strenge, als das Geſetz, welches den Fruchtbaum zu ſchonen gebietet (6 M. 20, 19.( — 
20. Man hat auch dieſes Wunder natürlich zu erklären verſucht, und als die einfache Thatſache angeführt, daß der 
Prophet eine ſonſt nicht bekannte Ciſterne nachwies, was die Sage weiter ausgeſponnen habe. — 22. Wenn die Sonne 
früh auf's Waſſer ſcheinet, ſieht es von der Ferne wie Blut aus, da aber ſonſt nie Waſſer im Thale war, ſo wurde es von 
den Moabitern für Blut gehalten (Raſchi). — 24. Das Ghetibh ויבו‎ 40606 keinen Sinn, wenn das J nicht für Pe ſteht 
(ויבאו)‎ „DD iſt von den einzelnen 6008 עיך)‎ beſſer vom ganzen Lande) zu verſtehen, ſteht aber auch noch an einer 
andern Stelle (Hoſch. 9, 2.( בם טא‎ (Rdak). — 25. Die Stadt Kir oder Kir⸗Chareſcheth kommt noch an mehrere 
Stellen vor (Jeſch, 15, 1. 16,7.11. Jirm. 48, 31.36.( Es iſt die bei arab. Geographen und noch in den Kreuzzügen 
vorkommende feſte Stadt Karak oder Kerek, welche nach Abulfeda auf einem ſteilen Felſen, 12 arab. M. von Ar⸗Moab 





| מלכם ב ג' כו כז רד' אדו 


סו ו הק ְלעים כ (כ) ורא מלף 


ואב יוק מִמָנוּ הַמִלְחָמָה וקה 
אתו שבעדמָאות. איש שלף 2 
להַבקיע מל אֶדום. ילא יָללוּ: 
(כ) ויקח אֶתַבָּנו הַבְּכור אֶשֶר מל 
תִחְחיו וועלהו עלֶה על -הַמָה וְיִהִי- 

קצף גָּרול על ישְרְאָל סע מעליו 
וישבו לאֶרֶץ: 


ד (6 סוְאֶשה אַחֶת מִנָּשי בְִיהַנְבִיאִים 
צעקה אֶלד אליטע לאמר עבְרף איש 
מת וְאַתֶה יְרִעְח כִּי עַבְדּף היה יָרָא אֶתד 
הזה וְהַשָה בָּא לְקְחַח אֶת שני ילדי 
8 לְעבְרִים: ( ַאמָר אֶלִיהָ אלישָע 
| מה ה אעשהדלף הְגִירִי לי מַהחי לכל 
*— וַתאמָר אין לְשפְחֶתה כל בְּבִיִת 
ִּי אָםאֶסוּף שְמָן: ‏ ₪ ַאמָר לְכִי 

שאָלי-לך ָּלִים מָוְהַחוּץ מָאֶת כָּל- 
שכניכי ל כָּלִים רָקִים אֶל מִמַעִיסִי: (09 
ובאת וגרה הלת בְּעָרֶ ובְערְכְניךף 
ויצקת על ָּלהַכָּלִים הָאֶלה וְהַמָּלַא 
1 תסִיעִי: (₪ והל מִאלו גר הַלְלֶת 

ַּעָרָהּ וּבְעָר בָּנִיהָ הם מנישים אֶלִיה 
היא מיצקת: 0 ויר הי כּמְלאת הַבָּלִים 





חפטרת וירא .1 + 
שכניך קרי .3 v.‏ 


לך קרי .2 v.‏ 
מוצקת קרי .6 v.‏ 


Auch neuere Reiſende fanden den Ort 006 Flecken, aber noch durch ein verfallenes Kaſtell 
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dies ויוי‎ die Schleuderer und ſchlugen es. 
26. Und als der Koͤnig von Moab ſah, daß der 
Streit ihm zu ſtark war, da nahm er mit ſich ſieben 
hundert Mann, die das Schwert zogen, um durch⸗ 
zubrechen zum Koͤnige von Edom, aber ſie ver— 
mochten nicht. 27. Da nahm er deſſen erſtgebornen 
Sohn, der Koͤnig werden ſollte an deſſen Statt, 
und brachte ihn dar zum Opfer auf der ו‎ und 


es entſtand eine große Entruͤſtung Jisrael, 
und ſie zogen von ihm ab und kehrten zuruͤck in's 
Land. 
עו‎ -- vul. Eliſcha's fernere Thaten — Kriege mit den 


Aramaͤern. 

4. 1. Ein Weib aber von den Weibern der 
Soͤhne der Propheten ſchrie Eliſcha an, ſprechend: 
Dein Knecht mein Mann iſt todt, und du weißt, 
daß dein Knecht den Ewigen fuͤrchtete;z nun kommt 
der Glaͤubiger, um meine beiden Kinder ſich zu 
Knechten zu nehmen. 2. Und Eliſcha ſprach 
zu ihr: Was ſoll ich dir thun? Sage mir, was 
haſt du im Hauſe? Und ſie ſprach: Nichts וטו‎ 
ter hat deine Magd im Hauſe, als eine Sal— 
benkruke Oel. 3. Und er ſprach: Gehe, borge 
dir Gefaͤße von draußen, von allen deinen Nach— 
barn, leere Gefaͤße, nimm nicht wenig, 4. und 
gehe hinein, und verſchließe die Thuͤr hinter 
dir und hinter deinen Soͤhnen, und gieße in 
alle dieſe Gefaͤße und die vollen raäͤume weg. 
5. Da ging ſie von ihm, und verſchloß die 
Thuͤr hinter ſich und hinter ihren Soͤhnen, dieſe 
brachten ihr zu, und ſie goß ein. 6. Und als die 
Gefaͤße voll waren, ſprach ſie zu ihrem Sohne: 


lag und ſtark befeſtigt war. 


vertheidigt. — Richtig bemerkt Rdak, daß es keine Handſchleuderer waren, ſondern ſolche, die mit Balliſten Steine gegen 
die Stadt warfen. — 27. Raſchi führt die Peſiktha an, wonach der moabitiſche König, in der Nachahmung Abraham's, 
ſeinen Sohn dem Goͤtzen geopfert hätte, um dieſen in ſeiner Noth zum Beiſtand zu bewegen, und daß dieſes den Jisraeliten 


Viel richtiger iſt die Anſicht Anderer (Rikm., Rmk.), daß der geopferte Prinz ein Sohn des 


ein Aergerniß geweſen waͤre. 


edomitiſchen Koͤnigs war, der vielleicht gefangen war oder ſich ſchon vorher bei dem Moabiterkönig befand, ſein Tod 
erregte die Erbittrung der Edomiter wider Jisrael, als die Urheber des Krieges, und ſie zogen daher davon. Daß irgend 
ein Einverſtaͤndniß oder Verhaͤltniß zwiſchen dem Koͤnig von Moab und dem von Edom ſtatt fand, lehrt der V. 26, wo der 
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Moabiter zum Edomiter durchzudringen verſucht. — 








תריב. 
והאמר אל דבֶנָה הגישה לי ע עור ר לי |: 
ַיַאִמָר אֶלִיהַ: זאין עור כָּלִי וועמר הַשָמֶ: 
0 ְתבא וְתִגָר איש הְאֶלהִים ואמַר 
לְבִי מִכְרִי אֶתהַשְמן שלְמִי אתנשיכִי 
אֶת בְנִיכִי תחיי בּוְתַר: (ח) ויהי 
הום | וער אלִישָע אלדשונם ושַם אשָה 

ה | ווק קד לְאָכָל- לח חי מ 


.= ]| 000 ''ן+*. 


| מלכם ‏ כ ר'ז דיו 





+ תנה נא ירעתי ִּ איש 
אֶלְחִים קדוש הוא' עבר עָלִינּ ּמִיר: 
0 * — גא עלית קיר קְטַנָה | נָשִים 
לו שם מִטָה ושלְחָן | *— ומנז רה ְהיִה 
בְּבְאו אָלינו יסור שמָה: (יא) ווה הי *— 
ויבא שְמָה ויסֶר אל ְתָעְלִיָה. וִבָב- 
שמָה: 0 מל אל-גִיחוי נערו קְרָא 
לשונְמִית הוּאת קראד לח ותעַמָר 
לפנ (י וַיַאמַר ל אָמַרְנָא אלה 
הנה —J‏ אלינן אֶת דבָּל- הַחַרְרָה 
הוּאת מה לעשות לך חיש לַרִבָר: -לף 
אֶלדהמלך : או אֶל דשר הַצַבָא — 
כו עמי אנכי ישְבֶת: (יד) ויאמַר 
וּמַה לעשות לה וַיִאמָר גִיחוּי אַבָל פַן 
אין-ל ה אִישָהּ וקן: :1 טו) ַיאמַר ְרָא- 
לה ויקְרָא 22 וער ּפָת: (טו) 
ומר למוער הוח כ ָּעֶת חַיָה אי חבקת 
ַּן וַּאמַר אַלדאַדני איש האלחים * 
327 בְּשְפְתֶתְף: (6 וַתְּהַר הָאֶשֶה 


נשיך קרי .₪ וכניך ק'.1 .+ את קרי .16 
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Sring⸗ — ein Gefaͤß her! Und er ₪6 4 zu 


ihr: Es iſt kein Gefaͤß mehr da. Da ſtand das 
Del. 7. Und ſie kam und berichtete es dem 
Manne Gottes, und er ſprach: Geh, verkaufe 
das Del uud bezahle deine Schulden, du aber 
mit deinen Soͤhnen lebe von dem Uebrigen. 
8. Und es geſchah eines Tages, da ging Eliſcha 
hinuͤber nach Schunem, und daſelbſt war ein 
vornehmes Weib, die noͤthigte ihn, zu ſpeiſen. 
Und es geſchah, ſo oft er durchreiſete, kehrte er 
dort ein, um zu ſpeiſen. 9. Und ſie ſprach zu ihrem 
Manne: Siehe doch, ich habe erfahren, daß es 
ein heiliger Mann Gottes iſt, der bei uns 
durchzieht beſtaͤndig. 10. Laſ) uns doch ein 
kleines .יי‎ an טל‎ Mauer eintichten, 
und ihm da hineinſetzen Bett und Tiſch und 
Stuhl und Leuchter, daß wenn er zu uns 
kommt, er daſelbſt einkehre. 11. Und es geſchah 
eines Tages, als er daſelbſt ankam, da kehrte er 
in's Obergemach ein und ſchlief daſelbſt. 12. Und 
er ſprach zu Gechaſi, ſeinem Knaben: Rufe dieſe 
Schunammith! Und er rief ſie, und ſie ſtand 
vor ihm. 13. Und er ſprach zu ihm: Sprich doch 
zu ihr: ſiehe, du haſt dir um uns alle dieſe 
Unruhe gemacht; was ſoll ich dir thun? Iſt etwa 
zu reden fuͤr dich mit dem Koͤnige oder mit dem 
Heeresfuͤrſten? Und ſie ſprach: Ich wohne unter 
meinem Volke. 14. Und er ſprach: Was waͤre 
wohl fuͤr ſie thun? Und Gechaſi ſprach: Traun! 
ſie hat keinen Sohn und ihr Mann iſt alt. 
15. Und er ſprach: Rufe ſie. Da rief er ſie, und 
ſie ſtand im Eingange. 16. Und er ſprach: Um 
dieſe Zeit im andern Jahre umarmſt du einen 
Sohn! Und ſie ſprach: Nicht doch, mein Herr, 
Mann Gottes, luͤge nicht deiner Magd! 7. 
Aber das Weib ward ſchwanger und gebar einen 


4. 1. 3) Etiſcha hilft einer armen Wittwe durch ein Wunder aus ihrer Noth. — Auch dieſes Wunder 
von dem nie verſiegenden Oelkruge hat Aehnlichkeit mit dem von Elijahu bewirkten (18. 17, 14.). — 8. 9 Eliſcha und 
die Schunamitin. Val. 1Kön. 17,17. — Schunem ſ. Joſch. 19, 18. — 10. Das kleine Zimmer ſollte nicht erſt 

* 


מלכים ב ד' וח כד 


לד ּ למור הַזּהּ כָּעַת חַיָה אַשָר- 
בר J‏ אלישָע: (יה) ווגדל הַילֶד 
ויהי — ויצא אלאָביו אֶל- ה לצרים: 
(יט) ומר אָל האָביו ראשי | ראשי 
ומר אל הער אהו אֶלאָמ: ( 
וַיִשְאֶהוּ באהו אֶל- אָמֶז. וִַשָב עַל- 
ִּרְבִּיה ערה הצ * וימת: (כא) וחעל 
והשְכְבָהו על דמטח אוש הָאלהִים 
והסגר בְּעדו וּחִצָא: (: 6 וַתקְרָא 8 אֶל- 
אישה וַהּאמָר שלחה נא לי אֶחָד מן- 
הנַעָרִים וְאֶחַת הָאַתנות וְאֶרְוּצָה ער- 
איש *— הִים ְאֶשוּבָה: (כג). וָיאמַר 
vrp‏ אתי הל לכתי ל אלין היום לָאדְתְרֶש 
ְלָא שַבָּת וַָאמַר שלוִם: 0 (כד) ותחָבש 





את קרו .₪4 הולכת קרי.44 עד כאן הספרדים.23.+ 


geehrten Gaſtes einrichten. 6 עליה‎ (ſ. Richt. 3, 23.) iſt in 
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Sohn zu dieſer Zeit im andern — wie ihr 
Eliſcha geredet. 18. Und das Kind ward groß, 
und es geſchah eines Tages, da ging es hinaus 
zu ſeinem Vater, zu den Schnittern. 19. Und 
es ſprach zu ſeinem Vater: Mein Kopf! Mein 
Kopf! Und er ſprach zum Knaben: Trage es 
zu ſeiner Mutter! W. Und er trug es und 
brachte es zu ſeiner Mutter, und es ſaß auf 
ihrem Schooße bis zum Mittag, da ſtarb es. 
21. Und ſie ging hinauf und legte es auf das 
Bett des Mannes Gottes, und ſchloß hinter ihm 
zu und ging hinaus. 22. Und ſie rief ihren 
Mann und ſprach: Sende mir doch einen von 
den Knaben und eine der Eſelinnen, ich will zu 
dem Mann Gottes eilen und dann wieder— 
kommen. 23. Und er ſprach: Warum willſt du 
heute zu ihm gehen? es iſt weder Neumond, 
noch Schabbath. Und ſie ſprach: Friede! 24. 
Und ſie guͤrtete die Eſelin, und ſprach zu ihrem 


2 4, 8-4 


gebaut werden, ſondern ſie wollten es nur zur Wohnung 6 


dem Vordergebaäude der orientaliſchen Hauſer angebracht. Das Hauptgebaude umgiebt nämlich von drei oder vier Seiten den 


Hof, und hängt mit dem Vordergebaäude zuſammen, welches den 
Vorhof oder eine Vorhalle umfaßt und oben mehrere Erker— 
ſtübchen hat, הז‎ welche man Gäſte bringt, die mit dem weib⸗ 
lichen, im Hauptgebaude wohnenden Theil der Familie keinen 
Umgang haben ſollen. Nur das Vordergebäude hat ſeinen 
Ausgang auf die Straße, die Erkerſtuben öffnen ſich daher an 
der Vordermauer (MpP). — 13. Ein vielſagendes Wort: 
„ich wohne unter meinem Volke“ und bedarf keines Koönigs 
und Fürſten. — 17. כעת חיה‎ ſ. Anm. 1 M. 18, 10. — 
19. Die Krankheit war wahrſcheinlich der Sonnenſtich, eine 
haufige Krankheit im Orient (vgl. Judith 8, 2.). In Folge 
der Betäubung ſcheint der Knabe ſcheintodt geworden zu ſein. 
Eliſcha ſtellte ihn hauptſächlich durch Anwendung magneti— 
ſcher Manipulationen her (ſ. Ende dieſ. Bd.). — 23. Es 
ſcheint aus dem V. hervorzugehen, daß man an Schabbath 
und Neumond die heil. Maͤnner aufſuchte; oder der Mann 
will damit ſagen, daß ſie חל‎ Propheten jetzt nicht zu Hauſe 
treffen wird, weil kein Schabbath oder Neumondstag iſt. — 
24. Weiber reiten auf der Reiſe auf einem Eſel und werden 
von einem Mann zu Fuß gefolgt, der das Thier antreibt oder 
langſam gehen 1861, je nachdem es die Dame wünſcht. Die 
Maͤnner halten es für keine große Beſchwerde, einem Eſel 





Zimmer auf der Mauer bei Alexandria. 








naſchzugehen, da es weit leichter iſt, als neben einem Pferde herzulaufen, was doch auch oftmals Dienern auferlegt wird. 
In allen orient. Stadten ſind geſattelte Eſel zu vermiethen, deren Eigenthümer hinterher gehen, mag der Reiter Mann 
oder Weib ſei. — Targ. faßt ער תעצר‎ anders auf, er 189] die Frau zu Fuß 00 לא חדחוק עלו למירכב:‎ 





— ב ר' כו לג 


3 ַּאמֶר —— נְהַג 2 ל 


יי ₪2 


הר הפרמל ' יהי ראות — 
אותָהּ מִנָנָד וַַאמַר י אֶל הגיחזי נעֶרו הִנָה 
J‏ 2 


* ובא - האוש האלחים אֶל- הר 
ותחוק רנליו ונש יחזי לְָרפָהּ 
ויאמ איש הָאֶלהִים הַרפָה דל בי 
נַפְשָהּ מָרֶה לה וְיהוָה העלים ממני 
לֶא הְגִיד * (כח) וַהּאמָר הַשְאֶלְי ב 
*— אַדני הָלִא אָמַרְתִי לא" משלה 
אתו: (כ) ואמַר לניחזי הנר — 
וקח מִשָעָנְּי בְירף 5 ול ִּי חמצָאאיש 
לא תכרכנו כִייִבַרְכְךּ איש לא תעננו 
* מִשָעִנְתִּי. עַל *— ַגָּער: 8 
וְהאמָר אִם הנער הַייְהוָה ְחידנפשףּ 
do‏ אע ויקם וַילָך אַחרִיהָ: 6 
ונחזי עָבָר. 5 encog diyn‏ 
על דפנִי הַגַעַר איז קול וְאין קשב וַישַב 
לְקְרָאתל גרדלו ל לאמר לא הקיץ הְַער: 
xyn 2‏ אלישע הביתה וְהַגָה הנעל מת 
מִשְבָּב על -מטַתו: ג ויבא וַיִסְגָר 
הלת בָּעַר שנִיֶם וַיתִפַלֶל אֶליחוָה: 





30. Und die Mutter 6 


4 5 Konige 4, *— 


Knaben: Treibe gemach, ו‎ mich nicht auf 
im Reiten, ich ſage dir's denn. 2. So zog ſie 
hin und kam zum Manne Gottes, zum Berge 
Carmel; und es geſchah, als der Mann Gottes 
ſie ſah von ferne, da ſprach er zu Gechaſi, ſeinem 
Knaben: Siehe, die Schunammith da! 26. Nun 
lauf ihr entgegen, und ſprich zu ihr: Geht es 
dir wohl? geht es deinem Manne wohl? geht 
es dem Kinde wohl? Und ſie ſprach: Wohl! 
27. Als ſie aber zu dem Manne Gottes kam 
an den Berg, erfaßte ſie ſeine Fuͤße. Da trat 
Gechaſi herzu, ſie wegzuſtoßen, aber der Mann 
Gottes ſprach: Laß ſie, denn ihre Seele iſt ihr 
bekuͤmmert, der Ewige aber hat's vor זוות‎ 
borgen und mir nicht verkuͤndet. 28. Und ſie 
ſprach: Habe ich einen Sohn begehret von 
meinem Herrn? Sprach ich nicht: taͤuſche mich 











— nicht? 29. Und ₪ ſprach zu Gechaſi: Guͤrte 


deine Lenden und nimm meinen Stab in deine 


/ Hand לוט‎ 9606, triffſt du Jemand, gruͤße ihn 


nicht, und ſo dich Jemand gruͤßet, antworte 
ihm nicht, und lege meinen Stab auf das An— 


Knaben ſprach: Beim Leben des Ewigen und 
beim Leben deiner Seele, ſo ich dich verlaſſe! 
Und er machte ſich auf und ging ihr nach. 31. 
Gechaſi aber ging ihnen voraus und legte den 
Stab auf das Angeſicht des Knaben, es war 


—* aber keine Stimme und kein Lebenszeichen. 


Und er kam zuruͤck ihm entgegen, und berichtete 
ihm, ſprechend: Der Knabe iſt nicht erwacht. 
32. Und Eliſcha ging in's Haus, und ſiehe, der 
Knabe lag todt auf ſeinem Bette. 33. Da ging 
er hinein, und verſchloß die Thuͤr hinter ihnen 


nicht ſage). -- airre fuühren, taͤu⸗‏ טול 68 (du ſollſt nicht in mich dringen zu reiten, ſo ich‏ אלהן כר אומר לך 


הלא אמרית לך 


ſchen (im Hiph.), gut der Biuriſt: „ſagte ich nicht vielmehr, mache mir keine trügliche Hoffnung““ Tartg. ך‎ 


Bulg. 6 1110088 ₪6. — 29. Gechaſi ſollte ſich 5— aufhalten, da⸗‏ אס מתיהב * קום אם לא לֶא תנסס יחי 


Nach den Talmudiſten (Pirk. R. Elieſ. 33.) haͤtte er dies 


her keinen anreden oder ſich - ihm in Geſpräch einlaſſen. 


dennoch gethan: daher ſeine Bemuͤhung beim Knaben fruchtlos geweſen waͤre. — 32. Daß der Knabe nur ſcheintodt war, 


Sie fragen: der Sohn der Schunammitin, hätte er verunreinigt 
מת מסמא ,ואינו מטמא חי‎ (ein Todter verunreinigt, aber nicht ein 


⸗ 


geht ſelbſt aus den Worten der Talmudiſten hervor. 
)96. als Leichnam)? und die Antwort iſt: 
— — 


7 / 


geſicht des Knaben. 


" 7 


% 








חרט 


מלכים ; כ ר * ד מא 


**2 


ו ועיניו * העיניו וְכָפִי ו על כ 
ונר vor‏ וְיחם ְּטֶר הילד (ל ה) וישב 
ויל בת אַחַת עה וְאֶחֶת הִנָּה ויעל 
> וינקָר. עָלִיו ַיְזרָר הנער עַדד שְבַע 
פַּעָמִים לק הַנְעַר אֶתהעיניו: לו) 
וַיקְרָא אֶל- נוי ואמ קְרָא אֶלד 
הָשָנָמִית הזאת ויקְרְאֶהָ xm‏ אֶלִיו 
*— שאי בְנְך: 2 0 והבא וִַפַל עַל- 
רגליו ותשְתְרוּ אֶרְצַה ותשא אֶתִַבְּנָה 
ותצא: 0 (ח) ואלישָע. שב הנלגלה 
ְהְרְעָב בָּארֶץ וני הִנְבִיאִים ישבים 
* — ויַאמַר לבערו שפת הַפִּיר הגד ולה 
ובל יד לבני הַנְבִיאִים: (לט) ויצא 
אֶחִד אל ההָשָרָה ללקט ארת ויִמַצָא 
שָרֶה וולקט ממַנו פַקְעֶת שָרָה מְלָא 
בגרו ויבא ופלח אֶלסִיר הי ** 
ְרְעוּ: לא 

*— * המה צעקו, ָאמָרו 
מוֶת סור איש —R‏ ולא 5* 
לאָכָל: (מא) — וּקְחוּד קְמַח וישלה 
אֶלדהַפר ואמָר צַק לָעָם וְיאבְלוּ וְלָא 


ע" כ .9.37 





כפיו קרי 4 


615 2 — F 3441. 
beiden, und betete zum הו‎ 4 Und er 
ſtieg hinauf und legte ſich auf das Kind, und 
that ſeinen Mund auf deſſen Mund und ſeine 
Augen auf deſſen Augen und ſeine Haͤnde auf 
deſſen Haͤnde und ſtreckte ſich uͤber daſſelbe, daß 





- der Leib des Kindes warm ward. 35. Und er 


— wieder, und ging im Hauſe einmal hiehin, 
einmal dorthin, ſtieg wieder hinauf, und ſtreckte 
ſich uͤber daſſelbe; da nieſete der Knabe ſieben Male, 
und der Knabe oͤffnete ſeine Augen. 36. Und er 
rief Gechaſi und ſprach: Rufe dieſe Schunammith! 
Und er rief ſie, und ſie kam zu ihm, und er ſprach: 
Nimm deinen Sohn! 37. Da kam ſie, und fiel zu 
ſeinen Fuͤßen, und beugte ſich zur Erde, und nahm 
ihren Sohn und ging hinaus. 38. Und Eliſcha 
kehrte zuruͤck nach Gilgal, und es war Hungers— 
noth im Lande, und die Soͤhne der Propheten ſaßen 
vor ihm. Und er ſprach zu ſeinem Knaben: Setze 
an den großen Topf und koche ein Gericht fuͤr die 
Soͤhne der Propheten. 39. Und einer ging hinaus auf 
das Feld, Kraͤuter zu ſammeln, und fand wilde Re— 
ben und ſammelte davon wilde Springgurken fein 
Kleid voll, und kam und zerſchnitt ſie in den Topf 
des Gerichtes, denn ſie kannten ſie nicht. 40. Und ſie 
ſchuͤtteten es aus vor die Maͤnner zum Eſſen. Aber 
es geſchah, als ſie von dem Gerichte aßen, da ſchrieen 
ſie, und ſprachen: Der Tod iſt in dem Topfe, Mann 
Gottes! und ſie konnten nicht eſſen. 41. Da ſprach 
er: So bringet Mehl! Und er warf es in den Topf 
und ſprach: Schuͤtte aus vor die Leute, daß ſie es 











Lebendiger). — 34. Die Betten ſtehen gewöhnlich auf einer kleinen Eſtrade. — 38. 5( Einer Speiſe werden זל‎ Eli— 
ſchadie giftigen Eigenſchaften benommen. — 39. אורת‎ Sept. 400, ,ירוקנין‎ Gemüſekraäuter, Kräuter 
(ogl. Jeſch. 26, 19(. Nach dem Talmud גרניר 68 זז‎ (Jom. 18, 2.) und haͤtte ſeinen Ramen, weil es die Augen hell 
₪096 .(מאיר)‎ yN halten aber die Erklaͤrer für Kruca ו‎ Eruena muralis, Siaymbrium tenuifolium ע\‎ . 
Mauerranke, die wie die Brunnenkreſſe zu Gemüſen gebraucht wird, nach And. wäre es weißer Senf.) — Der auf 
Kraͤuter ausgehende Juͤnger findet nun ein rankenartiges Gewächs בפן שדה)‎ iſt hier nicht der wilde Wein, der wohl 
ſchwerlich mit einer Gurkenranke verwechſelt werden kann, ſondern überhaupt Ausdruck für ein rankenartiges Gewächs, 

wie auch der Spanier jedes Rankengewächs Vedra (Epheu) nennt), mit gurkenartigen Früchten. Er hält dieſe für 
wirkliche Gurken, .זע 4 קשאים)‎ 11, 5.) die ſo ſehr beliebt im Orient ſind, 68 ſind aber .פקעת‎ Dieſe wilden Gurken, 
606006765 agrestes oder asininini, Springgurken, kommen von Momordiea Elaterium 4 einer Pflanze mit eckigem, 
kriechendem, - 4 F. langem Stengel. Die längliche, ſaftige Frucht iſt dreifächerig: wenn man fie bei der Reife angreift, 

loͤſet ſich ſogleich der Stiel, und der Same ſpritzt mit einer Menge Feuchtigkeit hervor. Sie ſind ſcharf und bitter und 
erregen Brechen und Purgiren. — 41. Das Mehl konnte wohl einigermaßen die Wirkung jener Früchte mildern, aber 


|מלכים ב ר' מבדמר ה'אזו 


תרטז. > 


היה דּכר רָע ּסִיר: 0 ₪ ואיש 
בא מִבּעַל שָלְעָח וַיִבָא לְאִיש הַאֶלהִים 
לַחֶם בְּּוָרִים *— 8* שערים 
*— בְּצַקֶלנו וִיאמָר מִּן לְעַם ויאכלו: 
(מג) וַיּאִמַר משרתו —— לפנו 
מַאֶה איש ַאמֶר חן לְעַם ואבָלוּ כִ 
* אָמַר הוָה כל ְהותר: (מד) ון 
לפְנְיהֶם *— ויוחרוּ כַּרבַר יְהוָה: 





ה (₪ ונִעְמָן שרצְָבָא מִלְְאָרֶם הָיָה 
איש גול לפ ניאָניו ו נּשָא פָנִים *— 
נִתְִיְהוָה תשוּעה לאֶרֶם — * 
בר חַיָל מִצְרְע: ₪ וּאֶרֶם יְצְאו דורִים 
ושבָו מארֶץ ישְרְאֶל ג נערה טגה ותקי 
לפנ אֶשָת נעַמָן: 0 וַתַאמָר אֶלגְבָרפָה 
ֶחָלִי : אדני לְני F‏ אֶשָר בר 
לאבניו לאמר את ואת — הערה 
אשָר מַאֶרֶץ ישרְאל: ה אמ מִלְףּ- 
אֶרֶם לף פא וְאֶשְלְחָה סְַפֶר אְלמֶלך 
ישרְאֶל ויל וקה ביר עשר ִּכָּרִיבְסָף 
*2 — אֶלפִים ב וְעַשֶר חליפות בְּנְדִים: 
() ויבא הַסְפֶר אמלְךּ ישְרְאֶל לאמר 
ועַחּה כו ַפְפֶרהָוָה קאליף\ הגה שלחתי 
אל + אֶתהנעמן עבלִי ְאִסְפְתּו מצרעתו: 


הפטרת הזריע .5.42 


* en. war nichts Boͤſes in dem Topfe. 42. Und | 


ein Mann kam 0118 Baal-Schaliſchah סו‎ 
dem Manne Gottes Erſtlingsbrod, zwanzig Ger⸗ 
ſttenbrode und gruͤne Aehren in ſeiner Taſche. Und 

er ſprach: Gieb den Leuten, daß ſie eſſen. 43. Und 
ſein Diener ſprach: Wie kann ich dies hundert Men— 
ſchen vorſetzen? Und er ſprach: Gieb den Leuten, 
daß ſie eſſen! denn ſo ſpricht der Ewige: man wird 
eſſen und uͤbrig laſſen. 44. Und er ſetzte ihnen vor, 
und ſie aßen und ließen uͤbrig, nach dem Worte 
des Ewigen. 


5. 1. Naaman aber, der Heeresfuͤrſt des 
Koͤnigs von Aram, war ein bedeutender Mann 
vor ſeinem Herrn und angeſehen, denn durch ihn 
gab der Ewige Aram Sieg, und der Mann war 
ein tapferer Held, aber ausſaͤtzig. 2. Die Aram 
aber waren in Streitſchaaren ausgezogen und 
hatten aus dem Lande Jisrael gefangen weg— 
gefuͤhrt eine kleine Dirne, die dienete dem Weibe 
Naaman's. 3. Und ſie ſprach zu ihrer Gebiete— 
rin: O waͤre doch mein Herr bei dem Propheten 
zu Schomron, dann wuͤrde לט‎ ihn befreien von ſei— 
nem Ausſatze. 4. Da ging er hin und ſagte ſeinem 
Herrn, ſprechend: So und ſo redete die Dirne aus 
dem Lande Jisrael. 5. Und der Koͤnig von Aram 
ſprach: Gehe hin, und ich will einen Brief ſenden 
an den Koͤnig von Jisrael. So ging er und nahm 
mit ſich zehn Talente Silbers und ſechstauſend an 
Gold und zehn Anzuͤge Kleider. 6. Und er brachte 
den Brief an den Koͤnig von Jisrael, lautend: Und 
nun, wenn dieſer Brief zu dir kommt, ſiehe, ſo ſende 
ich zu dir Naaman, meinen Diener, daß du ihn 











nicht ganz aufheben; allein es ſoll eben als Wunder dargeſtellt werden. — 42. 6( Speiſung der 100 Propheten 
durch zwanzig Gerſtenbrote. — Baal-Schaliſcha ſ. 1 Schem. 9, 4. — 3 0%. 2, 14. — .ץג .> צקלן‎ 
Einigen Seitentaſche, Querſack, nach A. = קליפה‎ „Grütze oder Aehren mit ihren Schuppen, worin die Samenkoͤrner 
eingehüllt ſind. .ב‎ frumentum novum in pera sua. — 


5. 1. 7) Eliſcha heilt einen ſyriſchen Feldherrn vom Ausſatze. — 5 אחלי‎ (auch Pf. 119, 5). 
Partikel des Wunſches: wollte Gott! רזלרז הסט‎ flehen (Geſen.). Andere halten es für eine Art Optativ: möchte doch 
mein Herr ſich bittend an den Propheten wenden! — אסף‎ — für: heilen, weil der vom Ausſatz Geheilte wieder 
unter die menſchliche Geſellſchaft aufgenommen — — 5. 6000 Schekel an Gold. — 6. Es wird hier der Haupt⸗ 


מלכים ב ה' זדיד 


תריז 


0 חר קרא | מִלְְְוּשְרְאָל | אֶתַהַפְפַר 


דפ** 7 


0% בְּנְדִיו ַיאמֶר בש אָנִי לָָמִית 
מצְרְעתו כִי יערא רא מאה 
הוּא לי: ( (ח) ויהי בְּשמע | אלישע. אשושד 
הָאֶלחים כִּיסָרע מלבְדישרְאֶל אֶת- 
בַּנְדִיו וישלהה אל הַמלֶךּ לאמר לְמָה 
קרע ₪ ָבָאְנָא אֶלִי ירע כִּי יש 
נְבִיא בּישַרְאֶל + ₪ וכָא נעמן — 
*— ויעמר פְּתַחדְהְבָּיִת לאֶלישָע: 

(0 שלח" אליו אֶלִישָע מא לאמר 
הֶלוך רחַצ שְבַעפַעָמִים בּיררּן שב 

.7*72 ל וּחר: (יא) ויקצף בעַמָן ול 
ויאמ הִגָּה אְמְרְחי אֶלִי ו יצא יוא וְעָמַר 
ְקְרָא בְּשֶייְהוָה אלהיו ותניף יָדו אֶל- 
הַמֶקום yv‏ הַמַצורַע: (5) הלא טוב 
אַבְנֶח וּפרְפר נהְרות בּמִשְק מפל מִמִי 
ישרְאֶל הלאדאֶרְחֶץ בָּם וְטְהַרְתִי וופן 
וול ְּחָמָה: (₪ ישו —— — 
ליו וַיַאִמְרוּאָבִי דְּבֶר — הַנָבִיא הבר 
אל הלוא תעשה וְאֶף כִּידאָמַר אי 
רְחֶץ וְּהֶר: (י-) וְַרַר ַיִכָל ָּרְרּן בע 
פעָמִים כְּרְבָר איש תַאַלהים נַישבבְּשָרו 


בסוסיו קרי .9 | אמנה קרי .6.12 


617 2 Koͤnige 5,7 -- 4. 


befreieſt von ſeinem Ausſatze. 7. Und es geſchah, als 


der Koͤnig von Jisrael den Brief geleſen, da zerriß 
er ſeine Kleider und ſprach: Bin ich ein Gott, 
daß ich toͤdten und lebendig machen kann, denn 
dieſer ſendet zu mir, einen Mann von ſeinem 
Ausſatze zu befreien? Ja, merket nur und ſehet, 
wie er einen Grund an mir ſuchet! 8. Es geſchah 


7 aber, 818 Euſcha, der Mann Gottes, hoͤrte, daß 


der Koͤnig von Jisrael ſeine Kleider zerriſſen, 


ſandte er zum Koͤnige, ſprechend: Warum haſt du 
deine Kleider zerriſſen? Er moͤge doch zu mir kom— 
men und wird erfahren, daß ein Prophet in Jisrael 
iſt. 9. Da kam Naaman mit ſeinen Roſſen und 
Wagen und ſtand am Eingange des Hauſes von 
Eliſcha. 10. Und Eliſcha ſandte einen Boten an 
ihn, ſprechend: Gehe hin und bade dich ſieben Male 
im Jarden, ſo wird dir dein Fleiſch hergeſtellt werden 
und du wirſt rein. 11. Da zuͤrnte Naaman und ging 


weg und ſprach: Siehe, ich dachte, er wuͤrde zu mir 


herauskommen und hintreten und den Namen des 


Ewigen ſeinesGottes anrufen, und ſeine Hand uͤber 


die Stelle fahren laſſen, und ſo den Ausſatz vertrei— 
ben. 12.Sind nicht der Amanah und der Pharpar, 
die Stroͤme Dammeſek's, beſſer, denn alle Gewaͤſſer 
Jisraels? Koͤnnte ich mich nicht in ihnen baden, 
wenn ich rein werden ſoll? Und er wandte ſich und 
ging weg mit Ingrimm. 13. Da traten ſeine 6 
ner hinzu und redeten zu ihm und ſprachen: Mein 
Vater, haͤtte der Prophet dir etwas Großes gehei⸗ 
ßen, wuͤrdeſt גול‎ 66 nicht thun? Wie vielmehr, da er 
zu dir ſprach: bade dich, ſo wirſt du rein. 14. Da 
ging er hinab und tauchte ſich unter imJarden ſieben 


inhalt des Briefes gegeben, der Eingang fehlt. — 7. Es geht hieraus hervor, daß der König ſich nicht beſonders des 
Propheten zu erinnern pflegte, auch ſcheint der Brief des Aramäers hierin nicht deutlich genug geweſen zu ſein. — 11. 0 
alt iſt der Glaube, daß gewiſſe Perſonen durch die Berührung ihrer Hände Krankheiten zu heilen vermoͤgen, wie denn noch 
jetzt in jedem Dorfe irgend eine Perſon ſich mit ſolchen Manipulationen abgiebt (jy בל‎ : Böten!). Bekannt iſt auch, 

wie den Konigen הסט‎ England die Kraft zugeſchrieben wurde, durch Berührung mit ihren Händen, den Kropf heilen zu 
können, der deshalb die Königskrankheit (Kings- eril) genannt wird. Noch die Königin Anna übte dieſe Praxis. Im 
Orient wird jeder europaͤiſche Arzt angegangen, durch Beſtreichen die mannichfaltigſten Uebel zu heilen. — 12. Die 
Namen dieſer Fluͤſſe ſind jetzt unbekannt. Maundrell und Andere nach ihm ſprechen nur von einem Strom bei Damaſkus, 
dem Fl. Barrady. Indeß ehe dieſer die Stadt erreicht, ergießt ſich ein anderer Fluß in ihn, der wahrſcheinlich einer von 
denen war, die N. hier erwaäͤhnt. Der Barrady entſpringt auf dem Antilibanus, nordweſtlich von der Stadt, und nimmt 
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בש נְעַר קטן וַיטְתָר: (ט) וַיּשָב ð‏ 
אִיש 8— —X‏ ְכָלמְחָָהו ויבא 
וַיַעַמַר לפנו ואמ הִנַהְנָא יַרִעְתי כִּי 
אין אלחים בִּכָלִָאָרֶץ כִּי אַדבִישרְאֶל 
ְעַתָּה קחדנא בְרְבָה מַאֶת עברף: (טז) 
ּאמֶר חַייְהוָה אָשָר- דְעָמְרְפִי לְפָניו 
אְַאֶקֶח ופַָּרדבָּו לְקְחַת = ויִמָאָן: ₪ 


7 וַאמָר נעמן ולא 1 ולא * נא לְעַבְרּף מַשָא 


3 אֶדָמָה * ל לוא- יְעַשָה עור 


- א אדני נוביידרטון * 
שְמָה וְהוּא ו נשען לי הריתי 
בי רפן בְּהשְתְחויתי ית רמן יָסְלַח- 
נא יְחוָה לעבדה בר חַזה: (יש ומר 
לו ל לשָלום הלד : אמ ּבְרֶת אֶרֶץ: 
איש הָאלהיט הִגה | חשָךְ ארני את 
נעמן הארמ הוה מְקְהַת מִיָרו את 
—J ————‏ ——— אֶחְרִיו 
—X —‏ מַאּמָה: 9— 5 
יחי אֶחרִי נעמן. וּרְאֶח נעמן רץ 
אחריו ויפל מעל הַמֶרְכָּבָה **— 
— הַשָלם: (כס) וַיַאמֶָר | עָלם 


נא כתוב ולא קרי.18.+ עד כאן.19.+ בנ'א מומה.20 .+ 


Male nach dem Worte 066 Mannes 0901166, und 
ſein Fleiſch ward wieder wie das Fleiſch eines klei— 
nen Knaben, und er ward rein. 15. Und er kehrte 
zuruͤck zu dem Mann Gottes, er und ſein ganzer 
Zug, und kam und trat vor ihn, und ſprach: 
Siehe doch, ich habe erfahren, daß kein Gott iſt auf 
der ganzen Erde, als nur in Jisrael! Und nun, 
nimm doch ein Geſchenk von deinem Knechte. 16. 
Und er ſprach: Beim Leben des Ewigen, vor dem ich 
ſtand, ſo ich nehme. Und er drang in ihn zu nehmen, 
aber er weigerte ſich. 17. Und Naaman ſprach: 
Wenmm nicht, ſo werde doch deinem Knechte gegeben 
die Laſt zweier Maulthiere Erde, denn nicht wird 
fuͤrder dein Knecht Ganzopfer und Schlachtopfer 
anderen Goͤttern opfern, ſondern dem Ewigen! 
18. Nur in dieſer Hinſicht wolle der Ewige dei— 
nem Knechte verzeihen: wenn mein Herr in das 
Haus Rimmon's geht, daſelbſt anzubeten, und 
er ſtuͤtzet ſich auf meine Hand, und ich bete im 
Hauſe Rimmon's an: bete ich dann an im Hauſe 
Rimmon's, wird wohl verzeihen der Ewige deinem 
Knechte unter dieſem Umſtande. 19. Und er ſprach 
zu ihm: Geh in Frieden! Und er ging von ihm 
eine Strecke Landes. 20. Da ſprach Gechaſi, der 
Knabe Eliſcha's, des Mannes Gottes: Siehe, ge⸗ 
ſchonet hat mein Herr Naaman, dieſen Arammi, 
nicht aus ſeiner Hand zu nehmen was er brachte. 
Beim Leben des Ewigen, daß ich ihm nachlaufe 
und ihm ein Geringes abnehme! 21. Und Gechaſi 
jagte Naaman nach. Und als Naaman ſah, daß 
er ihm nachlief, ſtuͤrzte er vom Wagen herab, ihm 
entgegen, und ſprach: Iſt es Heil? 22. Und er 


in einer beträchtlichen Entfernung von ihr den Zebdeni auf, von welchem Punkt er dann höchſt pittoresk durch die Stadt 
und die umgebenden Gaͤrten rollt, dieſe und die ganze Gegend mit unzähligen Fontainen לחנ‎ Kanälchen durchſchneidend. 
Hierdurch wird die Gegend von Damaſkus eine der חש ה606)‎ und fruchtbarſten der Erde; die Gewaͤſſer des Barrady werden 
aber faſt erſchöpft, der Reſt verliert ſich im Moor von El Mardj. — 17. Naaman bittet den Propheten um Erlaubniß 
eine Quantitaͤt Erde vom h. Boden zu nehmen, um in ſeiner Heimath daraus dem wahren Gott einen Altar zu bauen. 
Die Erlaubniß des Propheten ſchien ihm dieſe Erde noch mehr zu heiligen. Wir wiſſen, wie noch jetzt der fromme Glaube 
Erde aus dem gelobten Lande ſich zu verſchaffen weiß, um wenigſtens im Tode noch darauf zu ruhen. Auch die Mohame⸗ 
daner ſtreben eifrigſt, Erde הסט‎ den geheiligten Ortſchaften zu bekommen, um im Gebet darauf zu ſtehen oder zu knieen. — 
18. Der Goͤtze Rimmon iſt unbekannt. Roſenmüller u. A. leiten den Namen von (רום)) רמם‎ und vergleichen EAo⸗ 
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אָרנִי שִלְחְנִי לאמר הִנָּה עח זָה בָּאוּ 
לי שנינְעְרִים מָהַר אפְרְיִם מבָנִי 
הַנְבִיאִים ּנָהד א לְהָפ כרדבְסָף ושי 
לפת בַּנָדִים: (כ) וָאמָר געמן האל 
קח —X‏ — ויר — X‏ 
בְּשנִי הַרְסִים תי + חַלפָוּת — *— 
אֶלדשני נעָריו וישאו לפָניו: (כר) ויבא 


מלכים ב ה' כג -כז ו א 
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6: Heil⸗ Mein Herr hat mich geſendet, ſpre— 


chend: ſiehe, jetzo ſind hier zwei Juͤnglinge zu 
mir gekommen vom Gebirge Ephrajim, von den 
Soͤhnen der Propheten, gieb ihnen doch ein Ta— 
lent Silbers und zwei Anzuͤge Kleider. 23. Und 
Naaman ſprach: Willige, nimm zwei Talente! 
Und er drang in ihn, und er band zwei Talente 
Silbers in zwei Beutel und zwei Anzuͤge Kleider 
und gab es ſeinen zwei Juͤnglingen und ſie trugen 


es vor ihm her. 24. Und als er an den Huͤgel kam, 
da nahm er es aus ihren Haͤnden, und verwahrte 
es im Hauſe, und entließ die Leute, und ſie 
gingen weg. 25. Er aber ging hinein und trat 
vor ſeinen Herrn, und Eliſcha ſprach zu ihm: 
Woher, Gechaſi? Und er ſprach: Dein Knecht iſt 
weder dahin noch dorthin gegangen. 26. Und er 
Es entging mir nicht, wie der 
Mann ſich wandte von ſeinem Wagen, dir ent— 
gegen. Iſt es Zeit, Silber zu nehmen und Kleider 
zu nehmen und Delberge und Weinberge und 
Schafe und Rinder und Knechte und Maͤgde? 
27. So moͤge der Ausſatz Naaman's an dir 
haften und an deinem Samen immerdar! 
Da ging er hinaus von ihm, ausſaͤtzig wie 
Schnee. 
ו- ואי -אפו‎ : 
6. 1. Und die 650006 der Propheten ſpra— ו (6 וָאמְרו * הנב א מ ₪ 2 טע‎ 


chen zu 60/90: Siehe doch, der Ort, woſelbſt הנהדנא הַמָקום אֶשֶר חנו ישבים שם‎ 


מאין קרי .25 .+ 


אֶל הִָפָל ויקֶח מִירֶם וַיִפְקֶר כָּכִית 
* —— וילכן: ₪ והוּאד 
בָא — לא וְיִאמָר אֶלִיו אלישע 
ְאָנָה: 6 ומר אלל * * הַלַךְ 
כּאָשַר\ הפךאיש מעל מִרְכַּכְתו *— 
הַעֶת לחת אֶת - הַבְּסָף *— בְּנָדִים 
ְזיחִים וכְרָמִים וְצָאן וּכְקֶר וְעַבָרִים 
ושִפְחות: (כו) וְצַרְעת נעַמן חרקב 
כְעך לעלם וא כַלְפָניּי מָצרע 
כַּשָלֶג: 





bei Sanchuniathon, d. h. ,עליון‎ Heus aummus. Andere ſetzen den Namen mit רמון‎ Granatapfel in Verbindung und den⸗ 
ken an die Venus, der die Granatäpfel heilig waren. — 19. כברת‎ ]. 1. ₪5. 6. 186. -- 23. Gelbdborſe, arab. 

—E— [חריטה]‎ auch 30]. 3,22. -- 6. לא לכי הלך‎ mein Herz war nicht davon gegangen, d. 0. 68 entging mir 
nicht Rlbg.) Andere היה מלבי‎ 0 „es war nicht aus meinem Herzen u. nach meinem Willen,“ was indeß ferner liegt. 

— 27. Echt engliſch iſt es, wenn Osborn, ſellow of Rxeter college zu Oxford, den Reiſenden Maundrell brieflich befragt, 
ob er nicht erfahren hätte, was aus Gechaſi's ausſätziger Rachkommenſchaft geworden wäre? Maundrell gab ihm die beſte 
Antwort: „Als ichin dem h. Lande war, ſah ich Viele, die an Gechaſi's Uebel litten, aber Keiner, der ſeinen Stammbaum bis auf 
dieſen Mann zurückführen konnte. Beſonders zu Sichem waren es an zehn Perſonen, die uns auf einmal bettelnd angingen. 
Ihre Manier iſt, mit kleinen Eimern anzukommen, um die Gaben der Barmherzigen anzunehmen, weil ihre Berührung für 
anſteckend oder wenigſtens für unrein gehalten wird.“ Er beſchreibt alsdann ihr Uebel, welches aber auf Gechaſi keinen 
Bezug hat, da dieſer, wie aus dem Text hervorgeht, an der leprosis candida litt, vgl. 3 M. 13, 5. Maundrell ſchließt: 
„Es iſt kein Wunder, wenn die Abſtammung von Gechaſi jetzt im Dunkeln iſt, da die vornehmſten Juden ihre Genealogie 
verloren haben. Indeſſen ſehe ich die Nothwendigkeit nicht ein, daß ſeine Linie perpetuirend ſein ſoll, da der Ausdruck 
לעולם‎ nur in einem begrenzten Sinne von der h. Schrift gebraucht wird, ſo z. B. in Betreff der Beſtimmung der Familie 
Pinchas zur Prieſterſchaft (4M.25, 13), da dieſe drei Jahrhunderte nachher der andern Linie (Eli) übertragen wurde.“ — 

עח 2 *78 
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ſprach zu ihm: 





תרכ — ב רבזב 

לפ צר מִמָנוּ: ₪ ְלְכֶהדנָּא עַר- 
הירדן וְנקְחָה מַשֶם איש קוּרָה אֶחֶת 
"לגו ם מק לָעָבֶת שם ומר 
לכוּ: (0 וַיאמָר הָאֶחַר האל נָא ולך 
אֶדְעִָיף הַאמָר אָנִי — 0 מ 
אֶתּם ויבאו הַיִרְן 

ויהי הַאֶחָד טפיל הקנה *8— — 
פָל *— מַיִם ויצעק וַַאִמָר אָהָהּ אָדני 
וְהוּא שאוּל: 0 ַיָאמַר איש — 
אָנָה פָל וירְאֶהו אֶתהַמָקום קְצָב- 
עץ | נישלך שמֶח ניצף הַכַרְזּל: (60 וַיַאמָר 
55 2 *2 — ויקְחָהו: 

( מל אָרֶם הָיָה גַלְחֶם בְּישְרְאֶל 
ויוּעץ | אֶלדְעבָרִיו לאמר אֶלמְקוּם פּלני 
אַלְמָנִי החנתי: (ט) שלח איש הלאי 
אֶל מלך יראל לאמר הִשָמֶר מִעָבר 
המָקום הוה כִּיד שם אֶרֶם נְתִּים: 6 
שלח מלף יְרְאל אל הַמֶקום אֶשָר 
* איְהְאֶלהִים ַא ְנשמַר- 
שם לא -אַחַת ולא שמים: — 
לב לרא על הַרְּבָר הזה ויקְרא 
אֶלַעַבָרְיו וַיַאמַר אֶלִיֶם הלוא הנידו 
לי מי מִ משלנו אלד מלך ישְרְאל: (י 
אמ אַחָר מִעַכִָיו לוא ארני הפל 





והזהירן קךי .10 = 
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wohnen vor dir, iſt zu enge fuͤr uns; 2. 6‏ צוטו 
uns doch an den Jarden gehen, und von da ein‏ 
jeglicher einen Balken holen, und uns dort einen‏ 
Ort einrichten, daſelbſt zu wohnen. Und er ſprach:‏ 
ein,‏ טל Gehet! 3. Da ſprach der eine: Willige‏ 
und gehe mit deinen Knechten. Und er ſprach:‏ 
Ich will mitgehen. 4. Und er ging mit ihnen,‏ 
und ſie kamen an den Jarden und hieben Baͤume.‏ 
Und es geſchah, daß Einer einen Balken‏ .5 
fäͤllete und das Eiſen ins Waſſer fiel; und er‏ 
ſchrie und ſprach: Weh, mein Herr, und es iſt‏ 
Mann Gottes:‏ שאל entlehnet! 6. Da ſprach‏ 
Wohin iſt es gefallen? Und als er ihm die‏ 
Stelle gewieſen, da ſchnitt er ein Holz ab und‏ 
warf es hinein daſelbſt, und machte das Eiſen‏ 
ſchwimmen. 7. Und er ſprach: Heb' es dir auf!‏ 
Und er ſtreckte ſeine Hand aus und nahm es.‏ 
Der Koͤnig von Aram aber war im Streit‏ .8 
Jisrael, und berieth ſich mit ſeinen Knechten,‏ -/ 

ſprechend: An dem und dem Ort ſoll mein Lager 
ſein! 9. Da ſandte der Mann Gottes zum Koͤ— 
nige von Jisrael, ſprechend: Huͤte dich, die— 
ſem Ort vorbeizuziehen, denn daſelbſt ſind die 
Aram hinabgezogen. 10. Und der Koͤnig von 
Jisrael ſandte an den Ort, wovon ihm der 
Mann Gottes geſagt und ihn gewarnet, und 
ward verwahrt daſelbſt: nicht Ein Mal und 
nicht zwei Mal. 11. Da ward das Herz des 
Koͤnigs von Aram unruhig uͤber dieſe Sache, 
und er rief ſeine Diener und ſprach zu ihnen: 
Koͤnnet ihr mir nicht ſagen, wer von uns (es 
haͤlt) mit dem Koͤnige von Jisrael? 12. Und 8 
ſprach Einer von ſeinen Dienern: Nicht alſo, 





כ 000% ) ר!? א,ץ — ,2 


6.1. 89) 611104 8901) das Eiſen eines Beils aus dem Jarden. — Mehrere jüd. Kommentat. wollen der 
Sache das Unnatürliche nehmen und ſagen, daß er mit dem zugeſchnitzten Holze in das Loch des Eiſens (denn dieſes war 
von dem Stiele des Beils abgeſprungen) ſtieß und es auf dieſe Weiſe hervorbrachte, oder daß er mit einem großen Baume 
in's Waſſer ſchlug, wodurch das Eiſen hervorſprang, was auch ſchon ein wunderbarer Zufall geweſen wäre (Ralbag). Allein 
Abarbanel refutirt dieſe Erklärungen, und allerdings will der Text ein viel groößeres Wunder referiren, daß nämlich das hin⸗ 
eingeworfene Holz in die Tiefe ſank, das Eiſen aber auf der Oberfläͤche ſchwamm. — 8. 9( Eliſcha's Wirkſamkeit gegen 
die S ו‎ — Aramaäer. — 9 נחתים‎ von נרזת‎ ein im Aramãiſchen herrſchen des Wort für ירד‎ 6 


% / / / . 
-%/ / * * — 





מלכום ב \'ינ"כב 


ּידאֶלִישַע —X‏ אֶשַר בִּישַרְאֶל ינר 


למלך יְְאֶלל אֶתהִַּבָלִים אָשַר ִרַבָר 
בְּחַרֶר מְשָכָּבְף: הַאמָר לכָוּ ואו 
איבה הוא וְאֶשלח וְאֶקְחהוּ וְגַרדלו 
לאמָר הַגָּה בַרמן: (י וישלח שָמָה 


סוסום ְרְכָב ְחיָל כָּבָר באו ללה 


| ויקפו —— * (ט) השב כ משָרת 
איש הָאֶלְהִים לקוּם xun‏ ו הנה היל 
כו בב אֶתְַקָעִיר וסוס ָרְכֶב ומר נערו 
ליו אֶהָהּ אַני אכה ְעַשָה: 0 
ימר אל הירא 2 רבּים אשָר אֶנוּ 
מַאשָר איתם: () ַתפַלֶל" אֶלִישָע 
ויאמר הוה פקַחגָא אֶת דעיניו וַרְאֶה 
ויפקח יְהוָה אֶתִדְעִינִי הַנַּעַר וְַרָא הגה 
הַהר מא סוּסִים וְרְכָב אש סְבִיבֶת 
אלישע: (יח) ‏ וירְרן אלו ויתפלל 
אֶלִישָע א הוה ויאמר הַדְְנָא אֶת- 
הַנוידְחַזּה. בַּסַנְוָרִים וַיַכֶּם בַּפַנְורִים 
כְּרַבֶר אַלישע: (ש) ויאמר אֶלַם 
אֶלִיטָע לא-זה הר 3 ולאה הָעִיל לְכו 
אַחרִי ואול יכֶה אֶתְכֶם — אֶשֶר 


הבקשין ול אוּחִם שַמַרונָה: 0 והי 


ָּבאֶם שמֶרון ואמ אלישע יְהָה פקֶח 
אֶת קנאה ן וראו ויפקח יְהוָה אֶת- 
עיניהם וראו וְהנָה בְְּ שמרון: (כא) 
וַיָאמַר מלףדושְרְאֶל אֶלהאֶלִישע אתו 
אותם הָאָכָּה אַכָּה אָבִי: (כנ) וַיאמֶר 


אוכו קרי .13 .+ 


0-1 
mein Herr, Koͤnig, ſondern Eliſcha, der Prophet, 


2 Koͤnige 6, 13 — 22. 





der in Jisrael, ſagt dem Koͤnige von Jisrael 
die Worte, die du redeſt in deinem Schlafgemach. 
13. Und er ſprach: Gehet und ſehet, wo er iſt, 
daß ich ſende und ihn holen laſſe. Und es wurde 
ihm berichtet, ſprechend: Siehe, er iſt in Dothan. 
14. Und er ſandte dorthin Roſſe und Wagen 
und ein ſtarkes Heer, und ſie kamen bei Nacht 
und umringten die Stadt. 15. Und der Diener 
des Mannes Gottes ſtand fruͤh auf, ſich aufzu— 
machen, und ging hinaus, und ſiehe, ein Heer 
umgiebt die Stadt mit Roß und Wagen. Und 
ſein Knabe ſprach zu ihm: Ach, mein Herr, 
was ſollen wir thun? 16. Und er ſprach: Fuͤrchte 
dich nicht, denn mehr ſind mit uns als mit ihnen! 
17. Und Eliſcha betete und ſprach: Ewiger, oͤffne 
doch ſeine Augen, daß er ſehe! Da oͤffnete der 
Ewige die Augen des Knaben, und er ſchaute, 
und ſiehe, der Berg war voll feuriger Roſſe und 
18. Und als ſie ſie zu 
ihm herabſtiegen, da betete Eliſcha zum Ewigen 
und ſprach Schlage doch dieſe Nation mit 





Wagen rings um Eliſcha. 


— 


Blindheit! Da ſchlug er ſie mit Blindheit, nach 


19. Und Eliſcha ſprach 
8 ihnen: Das iſt nicht der Weg, und dies iſt 
nicht die Stadt, gehet mir nach, und ich will 
euch zu dem Mann fuͤhren, den ihr ſuchet. So 
fuͤhrte er ſie gen Schomron. 20. Und es geſchah, 
als ſie gen Schomron kamen, da ſprach Eliſcha: 
Ewiger, oͤffne die Augen Dieſer, daß ſie ſehen. 
Da oͤffnete der Ewige ihre Augen, und ſie ſchaue— 
ten, und ſiehe, ſie waren mitten in Schomron. 
21. Und der Koͤnig von Jisrael ſprach zu Eliſcha, 
als er ſie ſah: Soll ich ſie erſchlagen, mein Va— 
ter? 22. Aber er ſprach: Nicht ſollſt du ſie er— 
ſchlagen. Erſchlaͤgſt du אל ל ,ל‎ gefangen 


ſteigen. — 13. Dothan ſ. 1M. 37, 17. — 18. „Mit Blindheit ſchlagen“ (vgl. 1M. 19, 11( iſt hier allerdings tropiſch, 
ſo viel als die Klugheit und Umſicht rauben, (Raſchi: (רואה ואינו יודע מה הוא רואה‎ „ſie glaubten, die Stadt 
waͤre nicht die, welche ſie ſuchten.“ Der Prophet, den die Soldaten nicht perſonlich kennen, geht auf ſie zu und führt ſie 


— 
, 1 *. יוקר< 
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dem Worte Eliſcha's. 








מלבים ב ה פנ" 


לא תִכָּה הַאָעָר — כ ל ובל קשתה 
אַחָּה מַכָּה שים לחם ְמִים לפניהם 
ואלו וישתו ילכו אֶל ארְנִיהֶם: (כג) 
ויכְרה להם ּרָה גַר לה ואכָלו וישתו 
ְישלְהם — אֶל *8*— ולא יִספו 
עור גדוד אֶלֶם לבא בְּארֶץ ישרְאל: 

(כר) וי או אחרירכן וק ְּהַרֶר 
מִלַףְּד אֶרֶם אֶת כל ד מחְנחוּ ויעל וצר 
על-שמרון: (כח) ימי רְעַבנָדול מו 
ְהִגָּה צָרִים עָלִיהָ ער הְיָוח ראשדְחַמור 
ּשמנִים *— ורְבַע הַקב חְרייונִים 
ּחָמַשֶה סָףּ: (כ) ויהו + מלף ישרְאֶל 
עבר על הַחמָה וְאָשֶה צעקה אֶליו 





oꝛ * 3 6, הו‎ 


—— mit deinem Schwerte und deinem Bogen? 
Setze ihnen Brod und Waſſer vor, daß ſie eſſen 
und trinken, dann moͤgen ſie zu ihrem Herrn 
ziehen. 23. Da bereitete er ihnen ein großes 
Mahl, und ſie aßen und tranken. Dann entließ 
er ſie und ſie zogen zu ihrem Herrn, und die 
Streifſcharen Aram's kamen nicht ferner mehr 
in's Land Jisrael. M. Und es geſchah hernach— 
mals, da ſammelte Benhadad, der Koͤnig von 
Aram, ſein ganzes Lager und zog hinauf und 
belagerte Schomron. 25. Und es war eine große 
Hungersnoth in Schomron, und ſiehe, ſie bela— 
gerten es bis ein Eſelskopf achtzig an Silber galt 








und ein Viertheil Kab Taubenmiſt fuͤnf an Silber.' 


26. Und es geſchah, als der Koͤnig von Jisrael 
auf der Mauer voruͤberging, ſchrie ihn ein Weib 





דביונים קרו .25 .+ 

dem Feinde gerade in die Hände (Abarbanel). — 24. 10( 16 Belagerung von Schomron. — 23. 00 Eſelfleiſch nach 
dem moſaiſchen Geſetze verboten war, ſo haben ſich einige ſubtile Exegeten 56006, hier YPN für ומר‎ (Maaß חסט‎ zehn 
Bath) geltend zu machen.“ Allein abgeſehen von der Freiheit, mit welcher man hier die gewöhnliche Bedeutung des 
Wortes beſeitigen will (denn זמור‎ iſt nur הז‎ der Paronomaſie Richt. 15, 16 ſo הזמר 016 וע‎ Haufe), ſo wuͤrde es ſich 
fragen: was bedeutet der Kopf eines Maßes? und welches Korn 0. dgl. iſt hier gemeint? Die Unreinheit des Thieres 
hinderte gewiß nicht den Genuß in einer Noth, wo Muͤtter ihre eigenen Kinder aßen! Der Preis eines Eſelkopfes würde 
nach unſerm Gelde 24 Thaler betragen haben, was ſehr deutlich die große Bedraängniß der Stadt zeigt. Plutarch erzählt 
von einer Hungersnoth im Heere des Artaxerxes in der Gegend von Kaduſii am kaſpiſchen See. In dieſer armen Gegend 
fand die große Armee keine Nahrungsmittel, konnte auch, bei der großen Entfernung, keine zugeführt bekommen; die Sol— 
daten waren daher gezwungen, vom Fleiſche ihrer Pferde und Laſtthiere zu leben, ſo daß ein „Eſelkopf““ mit 60 Silber⸗ 
drachmen bezahlt wurde (ungefähr 14 Thaler). Wir müſſen außerdem in Erwägung ziehen, daß der Preis des Silbers 
zu damaliger Zeit gewiß höher ſtand als in unſter ſilberreichen Zeit (wo es freilich weniger auffallend iſt, wenn Eſelskopfe 
ſelbſt in Friedenszeit theuer bezahlt werden) — חרי יונים‎ für יוָנִים‎ —— iſt Taubenm iſt von dem ungebr. Stw. 


,חרי יונים, מחראות,חהראים ſeine Nothdurft verrichten, aber ohneuphemismus ausdedrückt, davon‏ * חרא 


wo überall die Punktatoren, damit man das anſtößige Wort nicht ausſpreche, die Vokale eines euphemiſtiſchen 
Ausdrucks untergeſetzt haben, hier von dem Keri ,רביוו נום‎ deſſen erſte Sylbe von מל = דכה‎ aram. und ſyr. דוכ‎ 
fließen, abzuleiten iſt. Was mit dem Taubenmiſt geinacht wurde, war Vielen unerklaͤrlich, daher die verſchiedenſten Deu⸗ 
tungen verſucht wurden. Einige jũd. Erklarer glauben, daß er zur Feuerung, Joſephus daß er zur Salzung gebraucht 
wurde, Andere daß man aus demſelben die unverdauten Körner ſuchte, oder daß man ihn als Dünger brauchte! Bochart 
wollte daraus geröſtete Erbſen machen, indem er ſich auf einen arab. Sprachgebrauch berief, wobei er aber, wie חטט‎ 5 
ſius und Roſenmüller nachgewieſen wurde, im Irrthum war. Es iſt daher kein Grund vorhanden הסט‎ der gewöhnlichen 
Bedeutung der Worte u. ſ. w. abzuweichen (Sept. <6 שהס דוסה סק‎ , Vulg. atereus eolumharum Targ. זכל מפקת‎ 

da ſich auch ſonſt beglaubigte Beiſpiele finden, daß Menſchen 661 drückender Hungersnoth Thier⸗ und * —‏ (יוניבז 
letzten Belagerung Jeruſalems durch Titus: das Maaß Ge—‏ לשל miſt gegeſſen haben. Erzählt doch ſelbſt Joſephus von‏ 
treide wurde ſchon um ein Talent verkauft, Einige waren in die Rothwendigkeit geſetzt worden, da ſie, wegen der Mauer,‏ 
welche rings um die Stadt gezogen war, nicht mehr Kräuter ſammeln konnten, ſelbſt die Kloaken, ſo wie den alten Dünger‏ 
von den Ochſen zu durchſuchen, und den Miſt davon zu ſich zu nehmen; was ihnen vorher anekelte zu ſehen, ward damals‏ 
Aegypten verzehrten die Menſchen nach Ab—‏ הו Nahrungs mittel (Joſeph. jüd. Kr. 5, 13, 7). In einer Hungersnoth‏ 
dollatif Leichname, Kameel- u. and. Miſt, unter Eduard II. ſoll eine ſolche Hungersnoth in England geweſen ſein, daß die‏ 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — 


תרכנ 4 מלכים. ב הלב 7-25 ,0 ב 3 


an, ſprechend Hilf mein Herr, 0 Koͤnig! 97. | לאמר הושִיעָה אדני ני המלך: (ב) 1 וא‎ 
Und er ſprach: Hilft dir der Ewige nicht, woher 


ſoll ich dir helfen? Aus der Tenne, oder aus אלד וש שעף ְהֶה מאִין | או וושיעך הַמ‎ / 
der Kelter? W. Und der Koͤnig ſprach zu ihr: חן או מִן הַיקָב: םח וַיָאמָר‎ 


Was iß dir? und ſie ſprach: Dieſes אש‎ ſprach המֶלְףּ מַה ל וְהּאמַר הַאֶשָה יע‎ 
טג‎ mir: gieb deinen Sohn, daß wir ihn heute 


verzehren, und meinen Sohn wollen wir morgen אִמַרֶה אֶלִי תני בי אֶתִדבֶנְךּ ונְאכְלנו היו‎ 
verzehren. 20. Nun kochten wir meinen Sohn ואתב נאכל מַחֶר: ₪ *8— את"‎ 


und verzehrten ihn. 20/8 ich aber am andern 0 בָּנִי ן אכְלן הו ואמר אל יח ָּיּם | הָאַהֶר‎ 
zu ihr ſprach: Gieb deinen Sohn, daß wir כל בנ ]| חפ‎ — 
verzehren, da verbarg ſie ihren Sohn. 30. Und R אֶח = *— ו חן ְפא‎ * 


es geſchah, als der Koͤnig die Worte des Weibes ל ₪ הי כְשָמע | המל אֶתִדדְּבָרִי האשה‎ 
hoͤrete, da zerriß er ſeine Kleider (er ging aber קְרָע אֶת - בּנְדִיו ו הנא עַבָר על- המה‎ 


voruͤber auf der Mauer), und das Volk ſchauete, 6 
und ſiehe, er 00116 6556 an ſeinem 010008 6. —8*— — רא ָעָם ְהגה הש שק עַל-‎ 


31. Und er ſprach: So thue mir Gott und ſo ferner, (לא) וִיאמַר העשה דלי א הים וכֶה‎ 
wenn das Haupt Eliſcha's, des Sohnes Scha— יוסף אָם דועל "ךר ראש ִֶישָע ַּ ד שפט‎ 


phat's, heute auf ihm 010101! 32. Eliſcha aber ſaß 5% 3 * 3 
in ſeinem Hauſe, und die Aelteſten ſaßen bei ליו 3 ₪ — יטע שב - תו‎ 


0 ihm. Und er ſandte einen Mann von ſich weg, וקני \ ישבים אתו וושלה איש לפנ‎ 
4 und ehe noch der Bote zu ihm kam, ſprach er zu יבא מא אלו וְהוּא ו אָמַר‎ — 


den Aelteſten: Wollet ihr ſehen, wie dieſer Moͤr— F — 
dersſohn herſendet, mir das Haupt abzuſchlagen? אל דח חק - הַרְּאִיתֶם כ שלח ב‎ 5 | 





ריש רנושה .82 


Menſchen ihre eigenen Kinder, Hunde, Maͤuſe und Taubenmiſt aßen. — 29. 650 kam denn jetzt ſchon in Erfüllung, was 
Moſcheh (5 M. 28, 53.) vorher verkuͤndet hatte. Aehnliches fiel bei der Belagerung Jeruſchalajim's durch Nebuchadnezar 
und ſpaͤter bei der Belagerung dieſer Stadt durch Titus vor. Nichts kann zur Illuſtration angeführt werden, 8 
bezeichnender waͤre als das, was Joſephus in Betreff der letzten ſchrecklichen und verhaͤngnißvollen Belagerung erzählt 
mit allen ihren traurigen Nebenumſtänden von Hunger, Entſittlichung und Verzweiflung. Das Beiſpiel, auf welches 
wir uns hier insbeſondere beziehen, iſt das, wo eine טסל‎ höhern Ranges, als der Hunger ihr durch Mark und Eingeweide 
drang, ihren Sohn erſchlug, den Leichnamm briet und ſchon einen Theil verzehrt hatte, als die ſchreckliche That von Anderen 
entdeckt wurde, die wie Wölfe umherraſeten, Nahrung גוג‎ rauben. Glücklich find diejenigen, welche im Genuſſe des 
ſegensreichen Friedens und der Befriedigung aller Beduͤrfniſſe nicht begreifen können die Herzenshärte und Wildheit der 
Gefüͤhle, die ſelbſt in dem Zarteſten und Gebildetſten durch allgemeines Unglück, wie Hungersnoth oder Peſtilenz, erzeugt 
werden können. Individuelles Unglück kann das Herz weit und ſanft machen, aber bei einer allgemeinen Kalamität 
werden alle ſanfte Bande und Sympathien der Geſellſchaft bald gelöſt und zerſtört — es giebt keine Tröſtung, kein Mit— 
leid, keine Liebe, keine Hoffnung. Nachdem die erſten, zärtlichen Eindrücke der Sorgfalt überſchritten ſind, ſteht jedes 
menſchliche Weſen iſolirt da in dem ihn bewaͤltigenden, trübſinnigen Elend, und ſelbſt das Theuerſte und Geliebteſte wird 
aufgegeben. So beſtätigen denn auch neuere Augenzeugen unter ſolchen Umſtänden die Wahrheit des göttlichen Wortes 
)5 M. 28, 56. 67.): „die Weichlichſte unter dir und die Verzaͤrtelte, die nicht verſucht ihres Fußes Ballen auf die Erde zu 
ſetzen טסט‎ Verzärtelung und Verweichlichung, wird mißgoönnen dem Mann ihres Schoßes und ihrem Sohn und ihrer 
Tochter, und ihren kleinen Kindern, die zwiſchen ihren ה‎ herausgegangen, לת‎ ihren Söhnen, die ſie geboren, denn 
ſie wird ſie verzehren in Mangel an Allem heimlich, in der Engniß und Bedrängniß, in der dein Feind dich draͤngt in 
deinen Thoren.“ — 31. 32. Von Eliſcha, der ihm wahrſcheinlich die Uebergabe widerrieth, erwartete er Hülfe und Troſt, 
der aber ſaß in ſeinem Hauſe. — וישלח‎ wird gewohnlich auf den König bezogen, kann aber eben ſo gut auf Eliſcha gehen, 
der Jemanden fortſchickte, um ihn von der Ankunft des Boten, die er prophetiſch ahnte, Nachricht zu gehen. — 








תרכד = 


המרצח הזה להָסִיר אֶתדראשי רְאוּ | 
— המלא *— 8— ּלְחַצְתם. אתל 
— לא קול רגלי *— J‏ 
(לג). עורנו מַרִבָר עִמַם ְהגָה טלא 
יְרֶר אָלִיו ולאמר הְנְהדוָאת ַרְעה מַאֶת 


הוה מַהדאוחַיל ליהנָה עוד: 


ז (₪ וַיַאמָר אֶלִישָע שמְעו ּבֶר- יהוָה 
כָּה ו אָמַר יְהנָה כָּעֶת | מָסֶר סְאֶה * — 
—R‏ שערים בְּשֶל ִּשְעַר 
שמרון: ( וען הָשָליש שר למל 
נשפן עלדיָלו אַת "איש האַלהים ויאמַ5 
הנה יְהנֶה עשה אבות בַּשָמִים הַיְהיָה 
הבר הוה אמ הנכה ראה yd‏ 
וּמָשֶם לא האב ₪001 ְאַרְבָעָה 
אָנָשִים הָיו מצרְעים פּתַח הַשְעַר ימרו 
איש ט אֶל- דרעהו מה — * פָה 
ער המחנוּ: ₪ אִם אָמָרְנוּ בוא הָעִיר 
8— בער וְמְחְנוּ שם וְאִםיְשָבְנו פה 
ומחנו וְעַהּה לכו — —— *— 
——— ְחִיָה ימינ מחנו: 


8 ב 4 לג ו ז' אדו 


ויבאו * "קָצָה —— אֶלֶם הגה אן- 
- אִיש: 0 וְארנִי השמִיע וּאֶתַמְחַנָה 

ם קול רַכָב וקול סוס קול חיל גול 
*— איש אֶלאָחַיו הנה שָכָר דעלינו 





הפטרת מצורע 5 .זי 


621 2 2 800006 60, 333 1 —- 6. 


650060, wenn der Bote kommt, ſchließet die 
Thuͤre und draͤnget ihn weg mit der Thuͤre! Iſt 
nicht der Laͤrm der Fußtritte ſeines Herrn hinter 
ihm her? 33. Noch redete er mit ihnen, ſiehe, 
da kam der Bote hinab zu ihm, und ſprach: 
Siehe, ſolches Ungluͤck kemmt vom Ewigen, was 
ſoll ich noch harren auf den Ewigen? 





7. 1. Da ſprach Eliſcha: Hoͤret das Wort 
des Ewigen! So ſpricht der Ewige: um dieſe 
Zeit morgen giebt's ein Maaß Feinmehl fuͤr einen 
Schekel, und zwei Maaß Gerſte fuͤr einen Schekel 
im Thore Schomron's. 2. Und es antwortete 
der Hauptmann, auf deſſen Hand der Koͤnig ſich 
ſtuͤtzte, dem Manne Gottes, und ſprach: Siehe, 
machte der Ewige Schleuſen am Himmel, koͤnnte 
Solches geſchehen? Und er ſprach: Siehe, du 
wirſt es ſchauen mit deinen Augen, aber nicht 
davon eſſen! 3. Es waren aber vier ausſaͤtzige 
Maͤnner am Eingange des Thores, und ſie ſpra— 
chen, einer zu dem andern: Was ſitzen wir hier, 
bis wir ſterben? 4. Wenn wir auch ſpraͤchen: 
wir wollen in die Stadt gehen, ſo iſt Hungers— 
noth in der Stadt, und wir muͤßten dort ſterben, 
und wenn wir hier bleiben, ſterben wir auch. 
Nun aber, laſſet uns gehen und uͤberlaufen zum 
Lager Aram's, laſſen ſie uns leben, ſo leben wir, 
und wenn ſie uns toͤdten, ſo ſind wir todt. 5. 
Und ſie machten ſich auf in der Daͤmmerung, 
um zum Lager Aram's zu kommen, und als ſie 
an das Ende des Lagers Aram's kamen, ſiehe, 
ſo war kein Menſch da. 6. Denn der Herr hatte 
das Lager Aram's hoͤren laſſen ein Getoͤſe von 


7. 1. Seah, ſ. M. 18,6. — 2. המלך ₪ למלך‎ (Geſen. Lehrgeb. S. 081( Andere ₪ ₪]: השליש אשר‎ 


(Rdak). — 3. Nach dem Talmud (Sanhedr. 107 , 2.) waren Gechaſi mit ſeinen drei 26‏ למלך אשר נ 


על ידו 











die Ausſaͤtzigen hier, wofür und wogegen nichts angeführt werden kann. Das moſaiſche Geſetz 06001, die Ausſaͤtzigen außer⸗ 
halb des Lagers wohnen zu laſſen (J M. 13, 46.( und ſo wurde es wohl auch ſpäter in den Städten gehalten. Man 
brachte den unſrigen hier jetzt keine Rahrungsmittel mehr; da aber הז‎ der Stadt auch nichts war, ſo ſchloſſen ſie richtig, 
daß ihnen die Rückkehr in die Stadt, wenn ſie auch trotz des Verbotes hineingingen, nichts nützen würde. — 6. Unter den 
Chitthim ſind hier, nach Hamelsveld, diejenigen canaanitiſchen Volkerſchaften zu verſtehen, welche ſich in Phönizien לח‎ 


מלכים ב ז זדיב 


מל ישְרְאֶל אֶתמַלְכִי הַחִתִּים וְאֶתַ- 
מַלְכִי מִצְריִם לכוא עלינוּ: (₪ יקומ 
ונוּסו של ויעובו אֶתאַהַליהֶם וְאֶת- 
סוּסִיחֶם וְאֶתַדְחִמְרִיהֶם הַמַחְנה ְאָשֶר 
היא סו אל ד נַפָשַם: 8— ויבאו 
—— הָאֶלֶה * דקָצַה הַמַחְנָּה 
ויבאו אֶלאֶהָל אֶחָד אלו" וושתו 
ושמ מִשָם Pꝛ‏ וָהָ- ּבְנָדִים וילכ 
ויטמנו וישבו ויבאו אל *8— אחר 
wen‏ מִשם וכו וישמנו: ט₪ ויאמרוּ 
אִיש. אֶל- הרְעהו לא-כָן ו אַנְחְנּ עשים 
היום הַזֶּה יום ברה הוּא וָאנְחְנוּ 
מחְשִים ְחִבִּינוּ ער" א ור הַפְקר ּמַצְאָנוּ 
—B‏ הלכו באה וְנְגִירָה בּית המלף: 
() ויבאו וַיִקְרְאו אל-שער הָעִיר וניר 
לָהַם לאמר בָּאנוּ אֶל מַחִנָה ארֶם ְהִגה 
א שם אִיש וקול אֶדֶס ב 8— 
אָסור ְהחָמור אָסוּר 8— ָּאשַר 
הְמָה: (יא) ויקְרָא הַשָעָרִים ווצורו * 

המל פְנִימָה: (י וקם חפל ללה 
ויאמָר אֶל עברו גידה דנא לָכֶם את 
אֶשֶָר דעשו לנר אֶרֶם ירע" ִּיִרְעָבִים 
אָנַחְנוּ וִיִצְאו מִרְהמחְנה; הלהבה בַהשָרָה 


בשרה קרי 2 
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Wagen, und ein Getoͤſe von Roſſen, ein Getoͤſe 
eines großen Heeres, und ſie ſprachen einer zu 
dem andern: Siehe, es hat der Koͤnig von Jisrael 
die Koͤnige der Chitthim und die Koͤnige Mizra— 
jim's wider uns gedungen, uns zu uͤberfallen. 
7. Und ſie machten ſich auf und flohen in der 
Daͤmmerung, und verließen ihre Zelte und ihre 
Roſſe und ihre Eſel, das Lager wie es war, und 
flohen um ihres Lebens willen. 8. Und als jene 
Ausſaͤtzigen an das Ende des Lagers kamen, da 
gingen ſie in ein Zelt, und aßen und tranken, und 
nahmen von dannen Silber und Gold und Kleider, 
und gingen hin und verbargen es, und kamen wie— 
der und gingen in ein anderes Zelt, und nahmen 
von dannen und gingen hin und verbargen. 9. Da 
ſprachen ſie einer zu dem andern: Nicht alſo muͤßten 
wir thun! Dieſer Tag iſt ein Tag froher Botſchaft, 


und ſchweigen wir und warten bis zum lichten 
Morgen, ſo trifft uns Strafe. Darum nun, laſſet 
uns gehen und hineintreten und berichten im Hauſe 


des Koͤnigs. 10. So gingen ſie hinein und riefen 
dem Thorwart der Stadt, und berichteten ihnen, 
ſprechend: Wir kamen zum Lager Aram's, und ſie⸗ 
he, dort iſt kein Menſch oder eine Menſchenſtimme, 
ſondern das Roß angebunden, und der Eſel ange—⸗ 
bunden, und die Zelte, ſo wie ſie waren. 11. Und e 

riefdie Thorwaͤchter und ſie berichteten im Innern 
des Hauſes des Koͤnigs. 12. Da ſtand der Koͤnig auf 
in der Nacht, und ſprach zu ſeinen Dienern: Ich 
will euch wohl ſagen, was Aram gegen uns gethan: 
ſie wiſſen, daß wir hungrig ſind, und ſind aus dem 


gelaſſen hatten. — 10. Die Ausſaätzigen erwähnen hier in dem Bericht הסט‎ dem, was ſie fanden, als ſie ſich dem Lager 
naheten, das Vieh zuerſt, waͤhrend in der Beſchreibung der Flucht der Aramaͤer aus dem Lager (V. 7.( Pferde und Eſel 
zuletzt genannt werden. Es iſt dies einer der in der Schrift vorkommenden Umſtände, die uns beweiſen, daß die orientaliſchen 
9606 auch damals nach denſelben Prinzipien wie jetzt eingerichtet wurden. Das Vieh bildet den aͤußerſten Rand des 
Lagers, und iſt vermittelſt ſeiner Halfter an Ketten oder Seile gebunden, die über den Boden gezogen ſind und an ihn mit 
hoͤlzernen oder eiſernen Pflöken befeſtigt werden. Auf dieſe Weiſe kann das Vieh zur Fütterung oder Tränkung gebracht 
werden, ohne die Ordnung im Lager ſelbſt zu ſtoren und bei jeder plötzlichen Gelegenheit ſteht es ſertig, beſtiegen zu werden. 
Daß die Syrer alſo hier auch nicht einmal die Pferde u. Eſel von ihren Halftern banden und ſie beſtiegen, beweiſet den 
paniſchen Schrecken, der ſie ergriffen haben mußte. — 12. Hier wird den Syrern eine Art Kriegsliſt zugeſchrieben, von 
der die alte und neuere Geſchichte des Orients mehrere Beiſpiele darbietet. Das beſte iſt das von Harmer angeführte aus 
der Geſchichte der Empoͤrung Ali Bey's und für uns hier um ſo intereſſanter, da die Kriegsliſt gegen die Syrer ange⸗ 


II. 79 - עט‎ 


זו *.+ 





מלכים ב ז' ונד יח 


תרכו 





— —— — — — — —— 
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לָאמר wx d‏ מִדְחָעִיל, — חַיים 
ואָקָעִיר נָבָא: ₪ ויען אֶחַר י מעכליו 
— ְיקְחוּדנָא חָמִשָה מֶן הַפוּסִים 
הַנַשאָרִים אֶשַר שארו" דב הִנּם כְּכֶל" 
ההמון ישְרְאֶל אש נִשְאָרוִּבָהּ הנָם 
ְּכֶלדהַמן יְְרְאֶל: אָשָרדמְּמו ְנשְלְהָה 
ְִרְאֶה: (י וקו שָנִי. רָכֶב סוסים 
שלח הַמָלֶךָ אחרי מחנה"ְאָרֶם לאמָר 
לכו א (ט) וילכו אחַרִיהָט עַד- 
—* הגח כָלהַלּרךָ מַלְאֶח בְנְדִים 
וְָלִים אַשֶרהַשלִיכו אֶרֶם בְּהחָפָוֶם 
וישבו הַמַלְאָדִים ויגרו למלף: (9) ויצא 
הָעם וזו אֶת מַחַנַח אֶרֶם ויהי סָאה- 
סלת בּשֶקֶל וְסָאתִִם שָערִים בְּשָקֶל 
Im 7‏ : (י) — הפיר אֶתַ- 
קשליש J—‏ *— 
ירְמִסְחוּ הָעֶם בַּשְער ומת כְּאשַר 
ּבָר איש הָאַלהים אֶשָר דִּפֶר בַּרַרַת 
טל אליו: (יח) הי ב איש 
האלהים אֶל דְהַמָלָ לאמר סָאתַיִם 


המון קרי .13 v.‏ 





בחפום קרו .15 v.‏ 


Der Paſcha מסט‎ Damaſtus fand ſeinen Feind, den Sheik Daher in der 90006 des See's Tiberias 


Lager gezogen, ſich zu verbergen auf dem Felde, 
ſprechend: wenn ſie herausgehen aus der Stadt, 
ſo wollen wir ſie lebendig ergreifen und wollen in 
die Stadt dringen. 13. Und einer von ſeinen Die⸗ 
nern antwortete und ſprach: Man nehme doch fünf 
von den uͤbriggebliebenen Roſſen, die darin uͤbrig 
geblieben, ſie ſind ja wie die כ‎ Menge Jisraels, 
die darin uͤbrig geblieben,— 46 ſie ſind wie die ganze 
Menge Jisraels, die vollendet hat — die laſſet uns 
ſenden und ſehen. 14. Da nahmen ſie zwei Ge— 
ſpanne Roſſe, und der Koͤnig ſandte ſie hinter dem 
Lager Aram's her, ſprechend: Gehet und ſehet. 15. 
Und ſie gingen ihnen nach bis an den Jarden, und 
ſiehe, der ganze Weg war voll von Kleidern und 
Geraͤthen, die Aram weggeworfen auf ſeiner Flucht. 
Und die Boten kehrten zuruͤck, und berichteten dem 
Koͤnige. 16. Da ging das Volk hinaus, und pluͤn⸗ 
derte das Lager Aram's, und es gab ein Maaß Fein— 
mehl fuͤr einen Schekel, und zwei Maaß Gerſte fuͤr 
einen Schekel, nach dem Worte des Ewigen. 17. 
Und der Koͤnig hatte den Hauptmann beſtellt, auf 
deſſen Hand er ſich ſtuͤtzte, uͤber das Thor: da zer⸗ 
trat ihn das Volk im Thore, und er ſtarb, wie der 
Mann Gottes geredet, wie er geredet, als der 
Koͤnig גוג‎ ihm herabkam. 18. Es geſchah גח‎ 
lich, als der Mann Gottes zum Koͤnige redete, 
ſprechend: Zwei Maaß Gerſte fuͤr einen Schekel 


wendet wurde. 


gelagert. Das Treffen wurde auf den naͤchſten Tag verſchoben, aber waͤhrend der Racht theilte der Sheik ſeine Truppen in 
drei Haufen und verließ das Lager in aller Stille, indem er die Wachtfeuer brennen und eine Fülle von Rahrungsmitteln 
und ſpirituoſen Getränken zurückließ. um Mitternacht denkt der Paſcha den Sheik zu überrumpeln, marſchirt in Stille 
auf das Lager los und und ſindet zu ſeinem größten Erſtaunen daſſelbe verlaſſen und dies in ſolcher Eile, daß Gepäck und 
004106 zuruckgelaſſen waren. Sich dieſes blutloſen Erfolges freuend, laͤßt der Paſcha Halt machen und erlaubt den 
Soldaten, ſich zu erfriſchen. Dieſe beginnen zu plündern und eine Quantität der Getränke zu ſich zu nehmen, ſo daß ſie, 
ermũdet vom Tagesmarſch und von dem Genuß der Spirituoſen, bald in Schlaf geriethen. Jetzt kamen die vermeintlichen 
Flüchtlinge an und uberfielen von allen Seiten ihre ſchlafenden und ſicheren Feinde. Ueber achttauſend wurden erſchlagen, 
der Paſqa floh mit dem Reſt in großer Unordnung nach Damaſkus, mit Hinterlaſſung ſeines eignen Lagers. — 13. Die 
Worte M הנם‎ ſind etwas ſchwierig. Raſchi: ſie ſind in der Stadt in derſelben Gefahr der Hungersnoth, als die 
Menge Jisrael's, die in der Stadt noch übrig iſt, außerhalb derſelben, wenn ſie ſterben ſollten, wie derjenige Theil 
Jisrael's, der bereits vollendet hat; nach Targ. הא אנון ככל המונא רישראל ראשתארו כה ,אם יברון הא‎ 
אנון ככל המונא רישראל רספו‎ )]₪ ſind wie ופ‎ ganze Menge Jisrael's, die darin übrig geblieben; wenn e ſterben, 
ſind ſie wie die ganze Menge J.'s, die geendet hat). .לשל‎ u. A.: ſie (die Pferde) ſind eben ſo ſchwach und elend als die 
Jis raeltten, die in טול‎ Stadt ſind, u. gehen ſie verloren, nun ſo geht es ihnen eben ſo wie den bereits geſtorbenen Jisraeli⸗ 


% > 
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מלכים ב ז'יט כ הח א-ד 


תרכז ‏ מלכ: 


שערים בְּשֶקֶל וּסְאֶהדטְלֶח בְּשָקֶל יְהיָה 
כָּעָה מָהֶר * שמרון: ש וען 
השטיש אתדאִיש הַָאֶלְהִים וִיאמַר וְהגָּה 
הוה עשָה אֶרְּוּת בַּשְמִים היהי כְַּּבָר 
הוּה יאמָר הנך רְאֶה עניה וּמַשֶם 
לא תאכל: (כ) והל כּן וירמסו אתו 
הָעם ַּשָעַר ומת: 0 


הח 09 וְאֶלישע הבר אֶל הְאֶשָה אשַר- 
הְחִיָה אֶת ִבָנָה לאמר קוּמי לכי אתי 


-ין**.* 


וכית וְגוּרִי בּאֶשֶר הנרו ִּיקְרַא הו 


Koͤnige 7, 19. 20. 8, 1-4.‏ 2 ד 


und ein Maaß Feinmehl fuͤr einen 65006061] 6 
morgen um dieſe Zeit im Thore Schomron's! 
19. da antwortete der Hauptmann dem Manne 
Gottes und ſprach: Siehe, machte der Ewige 
Schleußen am Himmel, kann Solches geſchehen? 
und er ſprach: ſiehe, du wirſt es ſchauen mit 
deinen Augen, aber nicht davon eſſen! W. Und 
alſo geſchah ihm. Das Volk zertrat ihn im 
Thore, daß er ſtarb. 


viu. Eliſcha und —— — „Achaſjahu, Könige 
חפט‎ 3 


8, 1. Und Eliſcha redete zu dem Weibe, 
deren Sohn er lebendig gemacht, ſprechend: Mache 
dich auf und gehe, du und dein Haus, und 





halte dich auf, wo du dich aufhalten kannſt, denn 
der Ewige rufet Hungersnoth, und ſie kommt 
auch in's Land ſieben Jahre. 2. Da machte 
ſich das Weib auf und that nach dem Worte 
des Mannes Gottes, und ſie ging, ſie und ihr 
Haus, und hielt ſich auf im Lande der Peliſch— 
thim ſieben Jahre. 3. Und es geſchah nach Ver—⸗ 
lauf von ſieben Jahren, da kehrte das Weib 
zuruͤck aus dem Lande der Peliſchthim, und ging 
aus, den Koͤnig anzuruſen um ihr Haus und 
וח‎ ihr Feld. 4. Und der Koͤnig redete eben zu 


לרְעָב ְנִם דבא אֶל סאר בע שנִים: 
(₪ וַתִקם הָאֶטָה וְחִעַש כְּרְבָר איש 
הָאֶלְהִים ותלף היא וימ וִַנֶר כָּארֶץ" 
— שבע שָנִים: 00 ויחי מִקְצָה 
שְבָע שנִים שב הַאשָה מַאֶרְץְפַּלְשְתִים 
וַּצָא א למע 8 המל אלבִּיחָה ְאֶל- 
שרהּ: = () וְהַמָלךְ מְרַבָר * אֶלהגחוו 
ְעַר אִישהָאֶלהִים לָאמָר סַפְרְֶינָא לי 





עד כאן .20.* את קרי.1 > 


ten. Sept. ₪. Vulg. warfen einen Theil des Satzes heraus und המון הג‎ 222Tollam quinque equos, qui re manaeruni 
in urhe (quia ipsi tantum sunt in unirersa multiludine 187861, 1 enim eonzumpti sunt). — Nicht zu vergeſſen iſt, daß 
mit den Pferden auch Reiter geſchickt wurden, die der Gefahr ausgeſetzt wurden. — 20. Der König hatte ihn zum :]ו‎ 
ſeher am Thore beſtellt, wahrſcheinlich, um die nach dem leeren Lager dringende Volksmenge in Ordnung zu halten, wobei 
er von dem erbitterten Haufen oder zufällig im Gedränge den Tod fand. — 


8. 1. 10) Eliſcha verkündet eine Hungersnoth. — Mehrere Kommentatoren geben die plauſible Er— 
klärung, daß dieſe Verkündigung vor den in den beiden letzten Kap. erzählten Umſtäͤnden geſchah und daß hier die Rückkehr 
des Weibes הז‎ beſſrer Zeit Gelegenheit gab, die ſieben Jahre zuvor erfolgte Prophezeiung, welche ſie veranlaßte, 506 
land zu verlaſſen, zu erwaͤhnen. Die Hungersnoth in Schomron waͤre ſomit, nicht allein Folge der Belagerung geweſen, 
ſondern auch einer allgemeinen Noth. — 3. Wahrſcheinlich wurden die Güter derjenigen, welche das Land verließen, vom 
Könige konfiscirt. Das moſ. Geſetz weiß freilich nichts von Konfiskationen, allein die Könige fanden ſie als alleinige 
Mittel, ſich Domanen טג‎ ſchaffen, gewiß ſehr zweckmaͤßig und ſetzten ſie daher als Strafe mancher Vergehungen feſt (vgl. 
1K. 21, 15.), zu denen wohl das Verlaſſen des Landes über eine gewiſſe Zeit gerechnet wurde. Letzteres Geſetz wäre 
wohl auch im Geiſte der moſ. Geſetzgebung geweſen, die doch unſtreitig bezweckte, das Volk auf ſeinem Territorium 
zurückzuhalten und von der Vermiſchung mit Fremden zu iſoliren. Doch exiſtirte ein ſolches Geſetz nicht vor den 
Koͤnigen, wie aus der Geſchichte Ruth's (Ruth 1, 4. 4, 5.( hervorgeht. Andere glauben, daß die Güter der Schunam— 
mitin הסט‎ Anderen gewaltthätig in Beſig genommen wurden, und daß ſie nur des Königs Hülfe gegen dieſe Räuber 
forderte, was aber unwahrſcheinlich iſt. — 4. Aus dem Umſtande, daß Gechaſi hier noch Diener des Eliſcha genannt 
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תרכח 


את כָּלהַגדלְות אֶשָרְעָשה אֶלִישָע: 

(ה) זַיְהִי הוּאדְמְסַפַר למל אתאָשֶר 
ַחִיה אֶתהַמֶת וְַגָּה הָאֶפָה אָשַר- 
החיָה אֶתבְּנָה צעקת אל ב עַל- 
ִיחָהּ וְעַלְשָדָה .. גחו אדני 
** את אה ווְחדבְּנ אָשֶר- 
ותספר דלו * הלה חמ — 
לאמר הָשִיב אֶתדִכָּל"אשָר-ְלָה וְאֶח כָּל- 
כוּאֶת הַשָלָה מָיוּם עובה את דְהְאֶרֶץ 
ְעַדדעְתָה: 0 * — אֶלישָע דמַשק 
ּבְְהַרֶר מִלְדֶּאֶרֶם חלה רלו לאמר 
בא איש הָאֶלחִים עִדְהְנָּה: (ח) ואמַר 
המל אל ההא בְָּרְף | + נה ול 
לקְרָאת איש האלום ְדְרַשְתּ אֶתדיְוָה 
מאות! \ לאמר האֶחִח מְחָלִי זֶה: 0 


מלכים ב ח' ה דט 
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656600], dem Knaben 6 Mannes Gottes, ſpre⸗ 
chend: Erzaͤhle mir doch alle Großthaten, die 
Eliſcha gethan. 5. Und es geſchah, er erzaͤhlte 
eben dem Koͤnige, wie er den Todten lebendig 
gemacht, fiehe, da ſchrie das Weib, deren Sohn 
er lebendig gemacht, zum Koͤnige um ihr Haus 
und um ihr Feld, und Gechaſi ſprach: Mein Herr 
Koͤnig, das iſt das Weib, und das ihr Sohn, 
den Eliſcha lebendig gemacht. 6. Und der Koͤnig 
befragte das Weib, und ſie erzaͤhlte ihm, und 
der Koͤnig gab ihr einen Haͤmling mit, ſprechend: 
Schaffe ihr alles wieder, was ihr gehoͤrt, und 
allen Ertrag des Feldes, von dem Tage an, da 
ſie das Land verließ, bis jetzt. 7. Und Eliſcha 
kam gen Dammeſek, und Benhadad, der Koͤnig 
von Aram, war krank. Und es wurde ihm 
berichtet, alſo: Der Mann Gottes ו‎ hierher 
gekommen. 8. Da ſprach der Koͤnig zu Chaſahel: 
Nimm mit dir ein Geſchenk und gehe dem Mann 
Gottes entgegen und befrage den Ewigen durch 
ihn, ſprechend: werde ich geneſen von dieſer 


Krankheit? 9. Und Chaſael ging ihm entgegen 
und nahm ein Geſchenk mit ſich und allerlei Gut 
הסט‎ Dammeſek, eine Laſt von vierzig Kameelen, und 
trat vor ihn, und ſprach: Dein Sohn Benhadad, 
der Koͤnig הסט‎ Aram, ſendet mich zu dir, ſpre— 
chend: werde ich geneſen von dieſer Krankheit? 


וילך הוְאֶל לקראת ויקח מַנְהָה בירל 
8— שק מַשָא ַרְבָעִים מל 
xon‏ ויעמר 0% ואמֶר בְּנִף בָּהַרֶר 
—— שלחני אל לאמר הַאֶחִיה 


לא מפיק ה' .6 





wird, will man auf die früͤhere 361] dieſer Begebenheit ſchließen, denn Gechaſi ſei nach ſeinem Vergehen vom Propheten 
gewiß enfernt worden. Letzteres iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, allein dennoch kann er hier noch, in Bezug auf ſeine frühere 
Stellung, dieſes Epitheton behalten haben. Der König 1861 ſich auch nur frühere Thaten des Propheten erzaͤhlen, was 
die Krankheit Gechaſi's nicht verhinderte, da nur der Kontakt Ausſätziger verboten war. Vielleicht fand das Geſpräch in 
einem der k. Gaͤrten außerhalb der Stadt ſtatt. — 6. סריסים‎ Verſchnittene, Eunuchen, die durch eine Zerſtoͤrung der 
Zeugungsorgane zum Beiſchlaf oder wenigſtens fruchtbaren Konkubitus unfähig gemacht worden ſind. Dergleichen 
wurden ſchon in den früheſten Zeiten an den orientaliſchen Hoͤfen, beſonders zur Bewachung des Harems, gehalten (vgl. 
Eſth. 2, 3.). Indeß bezeichnet das Wort auch im Allgemeinen Hofbediente (ſ. Anm. גוג‎ 1 M. 37, 36.). — 7. 12) Eliſcha 
verkündet Chaſgael zum König von Aram. ₪94 1 Kön. 19, 15. Dort wird die Salbung Ehaſael's ſchon 
Elijahu befohlen. Dieſer hat es alſo ſeinem Nachfolger überlaſſen. Abarbanel weiſet auf 1.8. 21, 20. hin, wo ל‎ 
Beſtrafung des Hauſes Achab aufgeſchoben wird, daher auch Elijahu die Salbung Ehaſael's, der ein Werkzeug zur 
Beſtrafung der Jisraeliten werden ſollte, unterlaſſen mußte. — Eine förmliche Salbung Ch.'s nimmt aber Eliſcha nicht 
vor, ſondern weiſet denſelben auf ſeine Beſtimmung hin. — 9. Das Geſchenk muß ſehr werthvoll geweſen ſein, obgleich 
nicht jedes Kameel ſeine volle Ladung getragen haben mag, da es eine gewoͤhnliche Praxis im Orient iſt, aus Prahlerei 
eine weit groͤßere Menge Laſtthiere und Menſchen zum Transport eines Geſchenkes anzuſtellen, als nothwendig wäre. 

Das Gewicht einer Kameellaſt iſt nach Umſtänden verſchieden. Burckhardt ſagt, daß die Laſt eines arab. Kameels auf 
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10. Da ſprach Eliſcha zu ihm: Gehe, ſprich zu ihm: מחלי וה: (6 ויאמר אליו אלישע ל‎ 
„Geneſen wuͤrdeſt du!“ doch hat אי 2 | 6606 טס שו‎ 3 5% 
ſchauen laſſen, daß er ſterben wird! 11. Und er 2* אָמַר לא הָיָה תיה ְהְרְאנִי יְהוֶה‎ 
richtete ſein Angeſicht ſtarr und heftete es auf מות ימוּת : (יא) ועמר אֶתִדפָניו ויָשם‎ 
ihn bis zur Beſchaͤmung, und weinte, der Mann | ערדבּש ויבְךָ איש האלהים: (יב) וְיאמָך‎ 


Gottes. 19. Da ſprach Chaſael: Warum weinet 5 חזאל מדו י בכה ו‎ 
mein Herr? Und er ſprach: Weil ich weiß, was du ע אנ 2 כ 9 אפר 7 ודע‎ E א ואל‎ 
+.10- לו קרי‎ 
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Beladene Kameele. 


einer kurzen 90016 100 --500 Pfd. beträgt, auf einer größern 300 — 400 Pfd. Die Thiere knieen beim Aufladen nieder, 
ſtehen aber bei der Ueberladung nicht auf. — 10. Keri und Chetib von לא‎ geben natuͤrlich einen verſchiedenen Sinn. 
Der Prophet erwiedert auf die Anfrage: ſage ihm, er würde geneſen können von ſeiner Krankheit! Zugleich giebt er aber 
auch zu erkennen, daß ihn Gott den Tod Benhadad's auf eine andere Weiſe erfolgend (üͤber die er ſich nicht ausläßt) 
hätte ſchauen laſſen, eben ſo wie die Nachfolge Chaſael's. Die Maſorethen wollten dies durch das Chetib לא‎ noch 
deutlicher machen. — 11. ,וועמד‎ Targ. ואסחר ית אפוהי‎ (er wandte ſein Angeſicht), Rdak: Ind ,לצר‎ er haͤtte 
ſein Angeſicht zur Seite gewandt und mit ſeinen Händen bedeckt. Daher die jüd. Erklärer auch עד בכש‎ auf Eliſcha 
beziehen, er ſchaͤmte ſich, daß er ſich des Weinens nicht enthalten konnte. Indeß giebt die einfache Bedeutung וי'שם חסט‎ 


מלכים ב ח' יג ד יח 


את אַשֶרְִתְעַשָה לְבָנִי. ישְרְאֶל רְעָה 
מִבְצַרִיֶם תשלח אש ובְַרִיהֶם כַּחָרֶב 
ההרג ועְלַלִיהֶם — ְהַרְחִיהַם זהבקע: 
() וִיאמַר האל ִּי מה עבףף + הַבָּלב 
7 עְשָה הַרּבֶר X‏ הזה וַיַאמַר 
אלישָע הרְאָנִי יהוָה אתה מלף. 
אָרֶם: (י לך ו מַאֶת אֶלִישָע ויכא 
אל דאָרְנָיו ויַאמַר לו מֶהדְאָמַר ל 
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den Soͤhnen 31820616 Boͤſes thun wirſt, ihre 65 
ſten wirſt גוס‎ in Brand ſtecken, und ihre Juͤnglinge 
wirſt du mit dem Schwerte erſchlagen und ihre 
Kindlein zerſchmettern und ihre Schwangern auf⸗ 
ſchlitzen. 13. Und Chaſahel ſprach: Was denn iſt 
dein Knecht, der Hund, daß er ſolche große Dinge 
thun ſollte? Und Eliſcha ſprach: Der Ewige hat 
mich dich ſchauen laſſen als Koͤnig uͤber Aram. 14. 
Und er ging weg von Eliſcha und kam zu ſeinem 
Herrn, und der ſprach zu ihm: Was hatEliſcha zu dir 








geſprochen? Und erſprach: Er ſprach zu mir: geneſen 
wuͤrdeſt du! 15. Und es war am folgenden Tage, 
da nahm er die Decke und tauchte ſie in Waſſer und 
breitete ſie uͤber ſein Geſicht, und er ſtarb, und Cha⸗ 
ſahel ward Koͤnig an ſeiner Statt. 16. Aber im 
fuͤnften Jahre Joram's, des Sohnes Achab's, des 
Koͤnigs von Jisrael (Jehoſchaphat war noch Koͤnig 
von Jehudah), ward Jehoram Koͤnig, der Sohn 
Jehoſchaphat's, des Koͤnigs von Jehudah. 17. 
Zwei und dreißig Jahr alt war er, als er Koͤnig 
ward, und acht Jahre regierte er zu Jeruſchalajim. 
18. Und er wandelte im Wege der Koͤnige von 16: 
rael, ſo wie das Haus Achab's gethan, denn eine 
Tochter Achab's hatte er zum Weibe, und er that 


אֶלִישַע וַיאמָר אָמַר לי חִיח תחיה: 
(ט) יהי מִמַחָרת ויח הַמַכַבָ ויל 
בַּמיִם וִיפָרֶש עַלדפָּנִיו ומת ול 
חַוְהאֶל חחתיו: () ּבְשנַת חֶמָש 
ליזרם ּןאַחַאָב מלך ישראל ויחושפט 
מלך יְהוּדֶה מָלְך יְהוּרֶם בֶּן הושָפָט 
מלך יְהוּרַהל. (י בָּן ןד שלשים ותִים 
שנָה הָיָה בְמָלְכָו ושמנה שָנת מל 
בִּירוּשָלֶם: 69 ףלף ּרִף ! מִלְכִי 
יְְאֶל כּאָשָר עָשו בִּית אַחָאָב בִּי בַּתַ- 


שנים קרי .41 .+ 


und תזהא ויעמד‎ andern Sinn, er richtete ſeinen Blick ]0 lange auf Chaſael, 616 dieſer in Verlegenheit, Beſchäͤmung 
gerieth (ſ. Anm. zu 90/06. 3, 25.). — 15. Das Benehmen des Propheten war ſo edel, ſeine Worte ſo gemeſſen, daß wir 
ihn durchaus von der niederträchtigen Abſicht, Chaſael zur Ermordung Benhadad's zu veranlaſſen, freiſprechen müſſen. 
Er folgt der Nothwendigkeit, das was ihm ſeine göttliche Seherkraft offenbart, zu verkünden. Dabei iſt er ſelbſt in einem 
ſehr aufgeregten Seelenzuſtande, denn er ſieht in dem vor ihm ſtehenden Manne, dem er ſein künftiges Glück verkünden 
ſoll, den künftigen Peiniger und Unheilbringer Jisrael's. In dieſem Kampfe hütet er ſich wohl, in ſeine Worte auch nur 
die geringſte direkte Aufforderung zu legen: Sage dem Benhadad, er könnte geneſen von ſeiner Kranheit — aber Gott hat 
mich doch ſeinen Tod ſehen laſſen und dich als Nachfolger! Selbſt auch in unſerm V. hütet ſich der Text, das Dunkel zu 
enthüllen, welches über der That Chaſael's ſchwebt, und einige Erklärer haben auch ihn daher von der abſichtlichen 
Ermordung des Königs freiſprechen wollen, wogegen allerdings der Tert nicht ſtreitet. Es iſt im Orient gebräuchlich, 
in einigen hitzigen Fiebern, die Bettſtücke feucht zu machen, was eine gute Wirkung auf den Patienten hat. Bruce 
erzählt, indem er von den in der Gegend des rothen Meeres herrſchenden Krankheiten ſpricht, daß ein heftiges Fieber, 
Nedad genannt, Viele dort ſchon am dritten Tage der Krankheit tödtet. Wenn der Patient den fünften Tag überlebt, ſo 
geneſet er oft nur durch das reichliche Trinken von kaltem Waſſer, auch übergießt man das Bett mit einer Menge Waſſer, 
ohne es abzutrocknen, gießt vielmehr bald eine neue Quantitaͤt nach. Es kann nun recht gut ſein, daß Benhadad dieſer 
Kur ſich unterwarf, daß ſie aber bei ihm eine ſchlimme Wirkung hatte, weil ſie vielleicht ſeinem Uebel nicht entſprach, 
hingegen das kalte Bettſtück ſeinen augenblicklichen Tod verurſachte. Ob nun Chaſael einen abſichtlichen Antheil hatte, 
פס‎ er die Unzweckmaͤßigkeit des Verfahrens kannte, oder den kranken König erſtickte (Joſephus), darüber giebt, wie 
geſagt, unſer Text keine Aufklaäͤrung, und gewiß war man ſchon zur Zeit des Faktums in Zweifel. — 16. Fünfter 
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אְַאָב הִימַחדלו לְאֶשָה ויעש הֶרָע 
בְּעִינִי ְהוָח: (₪ ולא אבה הוה 
*— אֶיְהוּלָה לְמָעַן דור עבהי 
ָּאֶשָר אָמַר - ל תֶת לו נִיר *— E‏ 
הַיָמִים: (6 בְּמיו פָשַע אֶדום. מִתֶּחַת 
J‏ ומכו ְלִיהֶם מָלָךְ: (כא) 


2 מעבָר, ירפ ַעִירָה כל "תכב מו 


הדחוא ק קם ללה יבה אֶת האָרום 
הַפְבִיב אל ואת שָרִי הַרְכָב וַינָס הָעַם 
לאֶתָלְו : (כב) יִפֶשָע אדום מתחת יר- 
יְהוּרָה קד הַיום הוָּה או חפַשע לְבָנָה 
בָּעַת הַהִיא: (כנ) 8 * *8— וְכָל- 
אֶשַר עָשָה הַלאדהָם כְּחוּבִים על ספַר 
** הַימִים לְמלכִי ְהוּדָה: (כד) כב 
ורֶם ע"אַבְתָיו ויקָכר עםדאִבתִיו בְּעִיר 
Pyn‏ אחויהו בָנו מִחְתִיו: 
(כ ה) בְּשנַת שתים עשרה שָנָה לִיורֶם 
ּאחָאָב. מל *— Po‏ אַחִזִיחו 
בןדיהורם מל ְהודָה:> (כ) ּהְעְָרִים 
שְִם שָנָה איהו — שָנֶה אחת 


מ מל יע ול 

כִּית אַחְאָב ויעש הרע בְּעִינִיי הזה *— 
אַחָאָב 7 חן בִּית ד אַחְאָב הוּא: (כח) 
ויל אֶתייורֶם ְּרְאַחָאָב למְִחָמָה עִם" 





1 2 Koͤnige 8, 19 -- 6. 


das 9306 in den Augen 068 Ewigen. 19. 20064 der 
Ewige wollte nicht verderben Jehudah, um Da— 
vid's willen, ſeines Knechtes, ſo wie er zu ihm ge⸗ 
fprochen, ihm die Leuchte zu verleihen u bſeinen 
Soͤhnen allezeit. 20 In feinen Tagen fiel Edom 
ab von der Macht Jehudah's, und ſie ſetzten einen 
Koͤnig uͤber ſich. 21. Da zog Joram heruͤber nach 
Zair, und alle Wagen mit ihm, und es geſchah, da 
er ſich aufmachte in der Nacht und Edom ſchlug, 
das ihn umringte, und die Oberſten der Wagen, 


— 


da floh das Volk nach ſeinen Zelten. 22. So fiel 


Edom ab von der Macht Jehudah's bis auf dieſen 
Tag; damals fiel auch Libnah ab in derſelbigen 
Zeit. 23. Die uͤbrige Geſchichte Joram's aber und 
alles, was er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 
24. Und Joram legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und 
wurde begraben bei ſeinen Vaͤtern in der Stadt 
David's, und ſein Sohn Achasjahu ward Koͤnig 
an ſeiner Statt. 25. Im zwoͤlften Jahre Joram's, 
des Sohnes Achab's, des Koͤnigs von Jisrael, 
ward Achasjahu Koͤnig, der Sohn Jehoram's, 
Koͤnigs von Jehudah. 26. Zwei und zwanzig 
Jahr alt war Achasjahu, als er Koͤnig ward, 
und ein Jahr regierte er zu Jeruſchalajim. Der 


Name aber ſeiner Mutter war Athaljahu, die Toch⸗ 
tter Omri's, des Koͤnigs von Jisrael. 


27. Und 
er wandelte in dem Wege des Hauſes Achab's, 
und that das Boͤſe in den Augen des Ewigen, 
wie das Haus Achab's, denn er war ein Eidam 
des Hauſes Achab's. 28. Und er zog mit Joram, 
dem Sohne Achab's, in den Streit wider Chaſael, 
den Koͤnig von Aram, vor Ramoth Gilead, aber 


König חפט‎ Juda: Jehoram (ſ. 1Kön. 22, 51.). Ueber die chronol. Widerſprüche ſ. am Ende d. B. — 19. נוך‎ 
ſ. 1 Kön. 11, 36. u. a. O. Nach Targ. Rabb. ſo viel als Herrſchaft. — 20. Sie waͤhlten ſich jetzt ſelbſt einen Konig, der 
bis jetzt von den Königen von Juda ernannt oder bei der Erbfolge beſtätigt wurde (ſ. 1Kön. 22, 48.). — 21. Zair, wahr⸗ 
ſcheinlich eine Stadt Edom's, kommt nur hier vor. — Joſephus faßt das Faktum ſo auf: „Die Idumäer tödteten den 


Joram trat in der Racht über die 
Dieſe Expedition half aber zu nichts, machte ihm 


von Jehoſchaphat eingeſetzten König und erwaͤhlten einen andern nach ihrem Willen. 
Grenze, zerſtörte die Umgegend, wagte aber nicht weiter zu gehen. 


vielmehr die Anderen noch abgeneigter“ (Alt. 9, 5, 1.). — Libnah ſ. Joſch. 10, 29. — 24. Ueber die Notizen des B. d. 
Ehronik ſ. die betr. Stellen daſ. — 25. Sechſter Koönig von Judaz Achasjahu. — 26. Athaljahu wird hier die 


———— 
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חוְאֶל מלף אֶרֶם בְּרְמַת ִּלְעַדר וכו 


ֶרמִים 8 דיוֶם: כ שר *8 
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האלל מל | ֶרֶם וְאַחְזיהו 0 
מלף \ הוּרָה יָבַר לַרְאות- אֶת-ירֶם בָּן- 
אחאְב בְּיוְרְעָאל כיהחלה הָוָא: 


vryog G) *‏ הַנָּבִיא קְרָא לְאֶחַר מְבנִ 
—RN‏ —— ———— 
פף השַמָן הוה בְּיָרְךּ ₪ רָמַת — 
(ם) וּבָאת שַמֶָה וְרְאֶהשָם יהוּא בֶן- 
יְהושפַט —E‏ בא וחקמתו מִחוףּ 
אֶחיו והביאף אתו חֶרֶר בְּחָדֶר: (0 
ולקחת פף"חשמן ויצק עלהראשו 
אַמַרְף כְֶּהאָמַר יִהנָה מְשַחְתִיף לְמַלף 
אֶלישְרְאֶל — הלת וִסְפָּה ולא 
תִחַכָּה: 0 ויל | הַגְעַר ְַּעַר הַנּבִיא 
רמת ִּלְעֶד: (ח) ויבא וְהִנַּח שָרִי החפ 
ישבִים ויאמ דְּבָר לי לי אֶלִיף הַשָר ויַאמֶר 
יהוא א אֶל דמו מכָּלְנּ וַיַאמַר אל הַשֶר: 
₪ יקס ויבא הביחה ויצק השמ אֶל- 


Arammim ſchlugen Joram. 29. Da kehrte der‏ אס 


Koͤnig Joram zuruͤck, um ſich heilen zu laſſen in 
Jisreel הסט‎ den Wunden, die ihm die Arammim ge⸗ 
ſchlagen in Ramah, als er ſtritt wider Chaſahel, den 
Koͤnig von Aram. Und Achasjahu, der Sohn Je— 
horam's, der Koͤnig von Jehudah, ging hinab, um 
Joram, den Sohn Achab's, zu beſuchen zu Jisreel, 
denn er war krank. 


von Jisrael.‏ התא Jehu,‏ .א .או 

9. 1. Eliſcha aber, der Prophet, rief einen 
von den Soͤhnen der Propheten, und ſprach zu 
ihm: Guͤrte deine Lenden, und nimm dieſe Oel— 
phiole in deine Hand, und gehe nach Ramoth— 
Gilead. 2. Und biſt du dahin gekommen, ſo ſchaue 
daſelbſt nach Jehu, dem Sohne Jehoſchaphat's, 
des Sohnes Nimſchi's, und gehe hinein und laß 
ihn aufſtehen aus der Mitte ſeiner Bruͤder und 
bringe ihn in's innerſte Gemach, 3. und nimm die 
Oelphiole und gieße auf ſein Haupt, und ſprich: 
So ſpricht der Ewige: ich ſalbe dich zum Koͤnig 
uͤber Jisrael! Dann oͤffneſt גול‎ die Thuͤr und flie⸗ 
heſt und harreſt nicht. 4. Da ging der Juͤngling, 
der Juͤnger des Propheten, nach Ramoth-Gilead. 
5. Und als er ankam, ſiehe, da ſaßen die Oberſten 
des Heeres. Und er ſprach: Ich habe ein Wort an 
dich, Oberſter! Und Jehu ſprach: An wen von uns 
allen? Und er ſprach: An dich, Oberſter! 6. Da 
ſtand er auf und ging hinein in's Haus, und jener 


Tochter Omri's genannt, während V. 18. die Gemahlin Joram's eine Tochter Achab's geweſen ſein ſoll. Hier wird 
daher der Ahnherr der Dynaſtie als Vater genannt, wie dies öfters der Fall iſt. — 


9. 1. Zehnter König von Jisrael: Jehu. — Wir ſahen oben, daß Achab ſein Leben bei dem Verſuche 
verlor, Ramoth in Gilead, jene wichtige Grenzfeſtung an der ſyriſchen Grenze, den Syrern zu entreißen. Der Koͤnig 
Joram ſcheint gluͤcklicher in dieſer Beziehung geweſen zu ſein, obgleich er, wahrſcheinlich bei der Eroberung, die Wunde 
erhielt, die ihn ,הסופת‎ ſeine Armee als Beſatzung הסט‎ R. zu verlaſſen und nach Jisreel zur Heilung ſeiner Wunde zu 
gehen. Der Krieg ſcheint aber noch nicht beendigt geweſen zu ſein und Ramoth blieb das Hauptquartier der Armee, 


Wahrſcheinlich war eine lebhafte Kommunikation zwiſchen Jisreel und 
9011060 , und der König empfing mit großem Intereſſe jede Nachricht הסט‎ ſeinem Heere. 


Dies erklaärt die Sendung eines 


in der einer der Hauptfelbherren Jehu war. 


Meiters, als er vernimmt, daß eine Schaar von Ramoth herankommt, und daß er ſelbſt ſich auf den Weg macht, ſobald er 
hoört, daß einer der Hauptbefehlshaber unterwegs iſt. Wahrſcheinlich fürchtete er, daß Ramoth wieder הסט‎ den Syrern 


Buckingham iſt geneigt, das alte Ramoth in einem Flecken zu finden, welchet 


beſetzt, die Jisraeliten aber fluͤchtig waͤren. 


166% Ramtha oder Ramza heißt und 23 engl. Meilen N.N.W. הסט‎ Philadelphia, 4 M. nördlich vom Jabbok (auch 


Man findet daſelbſt Ruinen von der Außenmauer eines Kaſtells. — 


Hieron. ſagt, daß R. an dieſem Fl. lag) liegt. 


4. — dem 56661 Ol. waͤre dieſer Knabe der Prophet Jonah geweſen (ſ. Einl. zu 0 הנביא‎ iſt nach Einigen 
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מלכים כ מיו"יד 


תרלג ,. 


ראשו ימר לו לְהדאָמָר יְהוָה אֶלהי 
ישְראֶל משְתיף למל אל דעם והן ה 
— 0 הִכִּיְחָה אֶתִדבִּית אַהְאָב 
J‏ וְנְקְמְחִי ְּמִי ! עבדי —RB‏ 
ודי ָּל דְעַברִי יְהוָה מִיָר אובָל: (ח) 
ְאָבָד כּדבִּית 8— — לְאַחְאָב 
משקין קר וצור עָזּב בִּישְרְאֶל: 

(ט) וְגְתַתִי אֶתִדבִּית אְַאָב כָּבִית יִרְבְעַם 
ְִּנְבט וּכְִית בַּעשַא כַך האַחִיָה: (י) וְאֶתד 
אִיזְבָל יא ל הַבּלְבִים ְּהַלֶק יראל 
וְאין * *— הַּלֶת וס: ₪ ויהוא 
2 4% דְעַבְרָי אדניו ַיַאמָר לו הַשָלום 
מַדְּוּע בָּאדהַמְּשגָּע הזה אֶלִיף וַיַאמֶר 
אֶלִיהֶם dovs‏ יְרְעְהַּם —B‏ וְאֶת- 
שיחו: (יב) — שֶָר הַגָּד נא לנו 
וְיַאמָר כְָּאת כְואת אָמַר אלי לאמר 
כָּה אָמָר יְהוָה מְשחְחִיף *— אֶל- 
— יג וַיִמָהרוּ ויקחו איש בֶּנְדו 
וישימו חְַתִיו אֶלגרֶם —— ויחקעו 
בָּשופַר ימרו מַלך יְהוּא: (יד) ויחקשר 
יְהוּא ופט ב נְמְשִי אלה ורֶם 

1 רם הָיָה שמָר בְּרָמַת לער הוּא * 








| \ 


בנ"א עַ' .10 v.‏ | 4 


633 2 Koͤnige 9,7 — 14. 
goß das Oel auf ſein Haupt, und ſprach zu ihm: 
So ſpricht der Ewige, der Gott Jisrael's: ich ſalbe 
dich zum Koͤnig uͤber das Volk des Ewigen, uͤber 
Jisrael! 7. Und du ſollſt das Haus Achab's, dei⸗ 
nes Herrn, ſchlagen, da ich raͤchen will das Blut 
meiner Knechte, der Propheten, und das Blut aller 
Knechte des Ewigen an Iſabel, 8. und es ſoll das 
ganze Haus Achab's untergehen, und ich will von 
Achab vertilgen, was an die Wand piſſet, und das 
Beſte und Feſte in 316100. 9. So will ich das 
Haus Achab's machen, wie das Haus Jarabeam's, 
des Sohnes Nebat's, und wie das Haus Bae— 
ſcha's, des Sohnes Achijah's; 10. und Iſebel ſol— 





len die Hunde freſſen auf dem Felde Jisreel s, und 
Keiner begraͤbt ſie. Und er oͤffnete die Thuͤr und 


entfloh. 11. Jehu aber ging hinaus zu den Die— 
nern ſeines Herrn, und man ſprach zu ihm: Iſt es 
Heil? Warum kam dieſer Wahnſinnige zu dir? 
Und er ſprach zu ihnen: Ihr kennet den Mann und 
ſein Geſchwaͤtz. 12. Und ſie ſprachen: Luͤgen! 
Sage es uns doch. Und er ſprach: So und ſo ſprach 
er zu mir, und ſprach: ſo hat der Ewige geſpro— 
chen: ich ſalbe dich zum Koͤnige uͤber Jisrael. 
13. Da eilten ſie und nahmen ein Jeglicher ſein 
Gewand, und legten es unter ihn auf die bloßen 
Stufen / nd ſtießen in die Poſaune und ſprachen: 
Jehu iſt Koͤnig! 14. So verſchwor ſich Jehu, Sohn 


Jehoſchaphat's, des Sohnes Nimſchi's, gegen Jo— 
ram. Joxam 0 war in Ramoth⸗-Gilead zur 
0 * ., 


\ = י | 


Appoſition von M „der prophetiſche Knabe;“ richtig indeß * .תלמידא דנבייא‎ — 12. Im Orient iſt es bei 
weitem nicht ſo beleidigend, wie bei uns, Jemanden der Lügen zu bezüchtigen; ל‎ Eingebornen erſtaunen oft über die 
europäiſche Empfindlichkeit in dieſem Betreff. — Mit großer Ruhe und ohne Abſicht zu beleidigen, frug ein perſiſcher 
Konig den brittiſchen Geſandten: „Iſt das nicht eine Luge, was du erzaͤhlſt?“ — 13. גרם‎ Knochen hat (wie (עצם‎ im 
Chald. und Samaritaniſchen die Bedeutung הסט‎ „ſelbſt.“ 1. אל המעלות עצמן‎ „auf 56 Treppe ſelbſt,“ d. h. ſie 
legten die Kleider auf die bloßen (bis dahin unbelegten) Stufen der Treppe, die dadurch eine Art Thron wurde. — And. 
auf die oberſte Stufe, welche die Spitze der ganzen Treppe 6, 98906: גוו :23606 אל המעזה העליונה‎ fastigio acalae 
Targ. verſteht unter וטס רזמעלות‎ Sonnenzeiger (ſ. Kap. 20, 9. 10. .ג‎ Anm.), und überſetzt חג,, ררג שעיא‎ die Stufe 
des Sonnenzeigers,“ was keinen verſtändlichen Sinn giebt; Vulg. endlich ſehr frei in zimilitudinem trihunalis. Die 
Hauptleute waren wahrſcheinlich in einem Staatszimmer über dem Thorweg des Gebäudes verſammelt. Der Prophet 
zog Jehu in ein Zimmer des Innern, wo er ihn ſalbte. Jetzt nun, als Jehu zurückkehrte und des Propheten Ausſage 
ſeinen Genoſſen mittheilt, führen dieſe ihn auf die Treppe, die zum Dache des Verſammlungszimmers führte, wo der 
ſichtbarſte Platz eines orientaliſchen Gebaͤudes iſt, indem dort die wahre Spitze des Thorgebäudes iſt. Von dort aus 
II. 3 80 פ‎ 
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שְְאֶל מִפָנִי חְַאֶל מַלַף אֶרֶם: 66 
שב יְהורֶם הַמ להתרפא בְיורְעאל 
מְִדהַמכִּים אָשר יכהו אֶרְמִים בְּהלְחָמו 











אֶתהְוְאל מל רס וְאמָר יוא אם- 
יש נַסְשָכֶם אַלֶ-יַצָא פָלִיט מִזחָעִיר 
לְלָכֶת ל יר בְְּעָאל: (ט) וירב יהוּא 
ל יְרְצאלָה כִּי ירֶם שכב שָמָה 
ְאַחוַיָה מֶלְךָ ְהוָּה יָרֶד ראות אֶת- 
זרֶם: (6 וְהַצּפָה עמָר עַלהַמֶנְּל 


בִּיוְרְעָאל ורא אֶתַדשָפָעת יהוּא בְּבַאו 


.. + 
. 


אמ שפְעַת אָנִי ראה וַַָאמָר יְהורֶם 
קַחרכְב שלח לְקְרָאתֶ ויאמ הַשָלֶם: 

ילף רכב הַפוּס לְקְרְאתו וַיַאמָר 
כְהדאָמַר הַמֶלְךָ הַשָלום וַיָאמָר יְהָוּא 
מַהדְלְךָ וּלְשְלם כ אֶלאֶחְרִי וער 
הַצּפָה לָאמר בָּאהַטַלְאָך עַד"ְהָם וְלא- 
שֶב: (ש) וַישלח רכב סוּס שנִי ויבא 
ל ָאמֶר כְֶּהדאָמֶר PYyd‏ הַשָלִם 


*2 
. - 


הָאמָר מא מַחדלְךָ ושלום לֶב אֶל- 
אֶחַרִי: (כ) ויד הַצּפָה לאמר בָּא עַר- 
אלִיחָם ולא שב וְהַפִנְחג כְּמִנְהג יוא 
ןנשי י בנע נְְג: (ס) ᷣdn‏ 
ְהזרֶם אָסר אס רְכְבּ וא יְחורֶם 


להניד קרו .15.+ 


41 
990606, er und ganz 3187001, gegen Chaſael, Koͤnig 
von Aram, 15. und der Koͤnig Jehoram war zu—⸗ 
ruͤckgekehrt, ſich heilen גוג‎ laſſen in 316261, von den 
Wunden, die ihm die Arammim geſchlagen, als er 
ſtritt mit Chaſael, dem Koͤnige von Aram. Und 
Jehu ſprach: Iſt alſo euer Wille, ſo ſoll kein Fluͤcht⸗ 
ling aus der Stadt kommen, um גוג‎ gehen, in 6 
reel zu berichten. 16. Und Jehu fuhr und zog nach 
Jisreel, denn Joram lag daſelbſt, und Achasjah, 
der Koͤnig von Jehudah, war hinabgegangen, Jo⸗ 
ram zu beſuchen. 17. Da ſtand der Waͤchter auf 
dem Thurme, in Jisreel, und ſah das Geſchwader 
Jehu's, wie er kam, und ſprach: Ein Geſchwader 
ſehe ich. Und Jehoram ſprach: Nimm einen Rei— 
ter, und ſende ihnen entgegen, daß er frage: ob es 
Heil iſt? 18. Und ſo ging der Reiter ihm entgegen, 
und ſprach: So ſpricht der Koͤnig: iſt es Heil? 
Und Jehu ſprach: Was geht dich Heil an! Wende 
dich hinter mich! Und der Waͤchter berichtete, ſpre— 
chend: Der Bote iſt zu ihnen gekommen, aber kehrt 
nicht zuruͤck. 19. Da ſandte er einen zweiten 
Reiter; der kam zu ihnen und ſprach: So ſpricht 
der Koͤnig: iſt es Heil? Und Jehu ſprach: Was 
geht dich Heil an! Wende dich hinter mich. 20. Da 
berichtete der Waͤchter, ſprechend: Er iſt zu ihnen 
gekommen, und kehrt nicht zuruͤck. Das Treiben 
aber iſt wie das Treiben Jehu's, des Sohnes 
Nimſchi's, denn er treibt wie wahnſinnig. 21. Da 
ſprach Jehoram: Spann an! Und man ſpannte 
ſeinen Wagen an, und Jehoram, der Koͤnig von 
Jisrael, und Achasjahu, der Koͤnig von Jehudah, 








konnten ihn das Volk und die Soldaten ſehen. — 15. א נ'‎ wenn 66 euer Wille iſt, 56. daß ich regieren ſoll. — 17. Der 
Hebraͤer hat mehrere Ausdrücke für Thürme und andere hervorragende Gebäͤude, die wir zwar nur unvollkommen unter⸗ 
ſcheiden koönnen, obgleich gewiß jeder Ausdruck eine beſondere Art dieſer Gebaͤude bezeichnet. Hier iſt das Wort מגרל‎ 
gebraucht, deſſen Bedeutung ſchon aus 1 M. 11, 4. hervorgeht: ein durch ſeine Größe (Hoͤhe) ſich aus zeichnendes Gebaͤude 
in Verbindung mit Staͤdten, wie wir ſie als Zierde derſelben zu allen Zeiten und in allen Gegenden finden. Ueber andere 
Arten Thürme werden wir ſpaͤterhin Rotizen geben. Die Idee eines „Wachtthurms“ iſt nicht mit einer beſondern Art 
dieſer Gebaͤude verbunden, da gelegentlich jedes derſelben zu dieſem Zwecke gebraucht wurde, ſo daß ſie ebenſo mit מגדל‎ 
016 mit טירה 99 מצפה‎ oder aſſociirt iſt. Bei den Hebtaͤern können die Thuͤrme nicht, wie überall in Aſien 
und Europa, mit Tempeln in Verbindung geweſen ſein, da nur der eine Tempel in Jeruſchalajim vorhanden war, ſondern 
wahrſcheinlich mit anderen oͤffentlichen Gebaͤuden, Pallaͤſten u. dgl., wie wir ihn hier bei der koöͤnigl. Reſidenz in Jisreel 
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zogen ein jeglicher auf ] חח‎ Wagen aus, und 
zogen Jehu entgegen, und ſie trafen ihn auf dem 
Ackertheile Naboth's, des Jisreeli. 22. Und es 
> 016 Jehoram Jehu ſah, ſprach er: Iſt 

es Heil, Jehu? Und er ſprach: Was Heil bei den 
"יו‎ deiner Mutter und ihren vielen Zaube⸗ 
reien! 23. Da lenkte Jehoram um, und floh, und 
ſprach zu Achasjahu: Verraͤtherei, Achasjah! 4 


מל ישרְאל וְאוְיּחוּ מִלְהְייְהוּרָה איש 
252 או לקת יהוּא סע 
אוה *— אֶתדיהוּא ומר טל 
יהוּא ומר מַה הַשלום 8— אבל 
אִמִךּ כְשָפִיה הַרְבִּים: (כג) ויהפף 
יְהורֶם ידוו ועס ומר אֶל דאַחויָהוּ 
מִרְמֶה איה (כר) ויהוא מְלָא יו 
בקשת ויף אֶת יְהורֶם ִּין רעיו ויצא 


finden. Die Reſidenzſchlöſſer waren auf Hügeln erbaut, vom Thurme aus hatte man daher eine weite Ausſicht, und טש‎ 
war die paſſendſte Stelle für einen Wächter, der die Gegend überſehen ſollte. Die Form war wahrſcheinlich rund, wie 
dies aus mehreren Stellen (Hohesl. 4, 4. 7, 4.) hervorgeht. Wir geben hierbei ein Abbild einer Zuſammenſtellung von 
Thürmen des weſtl. Aſiens. Die leitende Idee derſelben, die eine Zierde der Städte Jeruſalem, Konſtantinopel u. a. 
ſind, iſt ו‎ eines runden Schaftes, verſchiedentlich gekrönt und an einer oder mehreren Stellen mit Gallerien umgeben, die. 
manchmal als Wachtſtationen dienen, gewöhnlich aber die Stelle des Muezzin ſind, welcher die Stunden zum Gebet aus— 


Pfeil ihm zum Herzen herausging und er nieder— 
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DJehu aber erfaſſete mit ſeiner Hand den Bogen 
und ſchoß Jehoram zwiſchen ſeine Arme, daß der 
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ſant in in ה‎ Wagen. 25. und er * zu Bid הלמר אלד‎ 5 vDn —X הַתְצִי‎ 


kar, ſeinem Hauptmann: Nimm, wirf ihn auf den * — 
Ackertheil des Feldes Naboth's, des Jisreeli, denn ברקל ב שָלטח. שא הַַלְלָהו ְּחָלְקֶת , שְרָה‎ 


gedenke, wie ich und du gepaaret hinter 2/0000, נָבָות היו לי בִּי בר אנִי ְאַתָּה‎ 
nem Vater, ritten und der Ewige uͤber ihn dieſen רְכְבִים צִמָדִים אַחְרִי אַהָאָב אָבִין הוה‎ 
Ausſpruch that: 26. Habe ich nicht 006 Blut Na⸗ נִשָא עליו אֶת 8— הזֶה: כ אם-‎ 


both's und 006 Blut ſeiner Soͤhne geſtern geſehen? תמי נָבות ואתדדמי כניו ְאִיתִי‎ 2 
ſpricht der Ewige. 650 will ich 66 dir vergelten auf 

dieſem Ackertheil! ſpricht der Ewige. Und nun, אִמָש נאִם דיְהוֶה ושלמתי לףּ לקה‎ 
nimm, wirf ihn auf den Acker, nach dem Worte 6 הַזָאת נאָם ד יה וה ולה שא השלכהו‎ 


Ewigen. 27. 9016 0166 Achasjah, der Koͤnig von 
Jehudah, ſah, floh er auf dem Wege nach dem Gar⸗ ה קה כִּ בר ְהָה: (כו) ואחז ה ₪ מל"‎ 


tenhauſe, aber Jehu jagte ihm nach und ſprach: J יְהוּרָה רְאֶה וי *— 7 ית‎ 
„Auch ihn ſchlaget!“ — -- im Wagen, auf der An⸗ ð אחריו \ ין הוָא וְיאמַר גםדאתו הַכְּהו‎ / 
hoͤhe Gur, die 061 Jibleam. Und er floh nach Me— — ְּמעָלַהנול אֶשָר‎ : ———— 


giddo und ſtarb daſelbſt. 28. Und ſeine Knechte —— 
fuhren ihn nach Jeruſchalajim, und begruben ihn אתו‎ 22M — ונס מִגְדּו ימת שם:‎ 
+.25. שלשו קרי‎ 





ruft. — 23. Targ. לוו .27 -- .ואתחזר יהורם לאחרוהי‎ Jibleam ſ. Joſch. 17 , 11. Megiddo .ל‎ 12, 21. Gur 
war wahrſcheinlich ein unbedeutender Flecken. — Hinter ט% ויכוהו 16 הכהו‎ ſuppliren, wie dergl. 611101. 





Römiſcher Wagenführer, von einem Basrelief bei Montfaucon. 


/ .יש 
, 
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מלכום ב. ט' כט לו 





עבריו רוּשְלַמָה ְִַבּרוּ אףו בִּקְבְרְת 
עִסדְאְבתִיו בּעִיר ֶָר: (כ) ובשנ 
אַחַדְעְשָרָה שָנָה לִירֶם בַּרְאְחְאָב מִלךְ 
אוה עליְהוּרָה: (ל) ובוא יְהוּא 
אלה יול שְמְעָה deryen‏ בַּפָּךְ 
עינִיהּ וִַיסָב אֶתרַאשָהּ וחשקף בּעַד 
החלון: (לא) וְיהוּא בָּא בַשָעַר וַהּאמָר 

הַשָלום וְמרִי הרג אַדניו: (לם) וַישָא 
פַנָיו. אֶלדהחלון אמַר מי אַתִי מו 
וישקיפו אֶלִיו שנים שלשה ָרִיסִים: 
(לג) וַאמָר שמְטוהָו וישמטוה ויו מִדְּמָהּ 
אֶלהַקִיר וְאֶלהַוּסִים ַיִרְמִסְנָה: 09 
וַיִבָא *— וושת ימר פְּקְרוְּנָא 
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in ſeinem Begraͤbniß, bei ſeinen Vaͤtern in der 
Stadt David's. 29. Im eilften Jahre Joram's, 
des Sohnes Achab's, aber war Achasjah Koͤnig 
uͤber Jehudah geworden. 30. Und Jehu kam nach 
Jisreel. Als es Iſebel hoͤrte, da that ſie Schminke 
an ihre Augen, und ſchmuͤckte ihr Haupt und 
ſchauete durch das Fenſter. 31. Als Jehu in das 





Thor kam, da ſprach ſie? Iſt es Heil, Simri, 


Moͤrder ſeines Herrn? 32. Er erhob aber ſein 
Angeſicht zum Fenſter und ſprach: Wer haͤlt's 
mit mir, wer? Da ſchaueten zu ihm herab zwei, 
drei Haͤmlinge. 33. Und er ſprach: Stuͤrzet ſie 
herab! Da ſtuͤrzten ſie ſie herab, und es ſpritzte 
von ihrem Blute an die Wand und an die Roſſe, 
und er fuhr uͤber ſie hin. 34. Und er zog ein, 
und aß und trank, und ſprach: Sehet euch doch 
um nach jener Verfluchten und begrabet ſie, denn 





אֶתְַהָאָרוּרָה הואת ְקְבְרוּהָ כִּי בתדמלף 
היא: (לח) וַיַלְכוּ לֶקְכָרָהּ ולא"מצאו בה 
2 אָהַגלְגלת ְהַרגלים וְכָפּות הירים: 
(ל) —J‏ * אמֶר ּבֶר ד יְהוָה 
הא אֶשָר הר ברעבו אלהו הַשְבִי 
לאמָר בְּחָלק יראל אלו הְַּלְבִים 


eine Koͤnigstochter iſt ]6. 39. Da gingen ſie 
hin, ſie zu begraben, fanden aber nichts von ihr, 
als den Schaͤdel und die Fuͤße und die Hand— 
teller. 36. Und ſie kehrten zuruͤck, und berichte— 
ten ihm, und er ſprach: Das Wort des Ewigen 
iſt es, welches er geredet durch ſeinen )הא‎ 
jahu, den Thiſchbi, ſprechend: auf dem Acker 
Jisreel's ſollen die Hunde das Fleiſch Iſebel's 


v.28. Masora FJ h. 6. quinquies de eurrit. 


שמטוה קרי .33 v.‏ 


ofters vorkommt. — Zu dieſer Nachricht vom Tode Achaſjah's vgl. noch 2 Chron. 22, 9. u. Anm. — 30. Die Gewohnheit, 
וס‎ Augenlieder zu ſchmücken, iſt noch jetzt gebraͤuchlich im Orient, ſelbſt Maͤnner thun dies zuweilen. Man braucht eint 
Miſchung aus gepulvertem Spießglanzerz (Antimonium erudum, Stihium) und Zink, welche mit Del angemacht wird ff., 
und mittelſt eines feinen Pinſels oder einer kurzen glatten Sonde aus Elfenbein, Holz oder Silber an die Ränder der 
Augenlieder gebracht wird. Dieſe werden bei der Manipulation geſchloſſen und das Inſtrument horizontal an den 
Raͤndern hinabgezogen. Der ſchwarze Rand, der ſich um die Augenlieder bildet, ſoll den Effekt der langen ſchwarzen 
Wimpern erhöhen. Auch die Augenbraunen werden damit angeſtrichen, um den Bogen nach der Mitte zu verlängern. 
Die Notiz unſers Textes iſt die älteſte, die wir über dieſen Gegenſtand beſitzen, da die älteren griech. Schriftſteller nichts 
davon erwaͤhnen; wohl aber fand die Sitte bei den ſpateren Roͤmern Eingang und wird von Juvenal ſatyriſirt, (vgl. noch 
Jechesk. 23, 40. Jirm. 4, 30). Das hebr. פוך‎ wird הסט‎ Sept. Targ. Syr. durch Stibium ןדס‎ gedeutet. Die jetzigen 
Türken und Perſer nennen dieſe Schminke zurmehk, die Aegyptier Kohol (arab. [כחל]‎ „Talm. vgl. Jechesk. 3, 

40. כחזול‎ wo auch das Schminkſtaͤbchen מכחול‎ heißt). — 31. Mehrere Erklaͤrer glauben, 006 Iſebel auf 66 1 

wollen Jehu's ſpekulirte und des halb ſich ſchmückte und ihm mit den Worten y זשלום‎ Frieden bot (Raſchi) oder daß 
אס‎ Phraſe die Bedeutung hat: Ging 66 dem Simri, der ſeinen Herrn umbrachte, wohl? Allein Iſebel ſcheint durch 
ihren Galla⸗Anzug mehr ]גוס‎ ihre Umgebungen haben wirken wollen, השלום‎ iſt die einmal uͤbliche Anrede an die An⸗ 
kommenden (V. 18), zugleich nennt ſie ihn ſelbſt: Simri, Koönigsmörder! (1K. 16, 10. 16.) Er aber fordert die Umge⸗ 


תרלח מלכים ב ט' לז ' אדו 


אֶתַדבְּשֶר :bpe‏ (ל) 8— נבָלֶת 
אובל כְרְמַן עַלדפְנִי הַָרָה חל 
רְעָאל Wwð‏ — ואת אובל 


י (₪ וַּלְאַחְאָב שַבְעִים ָּנִים בִּשְמְרְון 
ויכְתב יהוּא סְפָרִים וישלֶח: שמרון אֶל- 


/ כ ו שָרִי זְעָאל הוּקְנִים ואל הָאָמָנִים 


אַחְאָב לאמר: 0 עה כְּבַא הַסָפָר 
הוָה אָלִיכֶם ְאֶכֶם בָּנִי ארְגִיכֶם וְאֶכָם 
הַרְכֶב הַסוּסִים וְעיר מִבְעָר הַנָּשֶק: 
6 רְאִיחֶם הַטוב של *— אַרְנִיכֶם 
8— עַל"ְכְּסָא אבו וְהלחמו עלבִית 
אְַנִיכם: (ר) ויראו מָאֶר מאר ויאמָרו 
הָנָה שני הַמַלָכִים לא עמרו לפָנִיו וְאיף 
געמר אנְחָנוּ: 9 שלח אֶשָר עַל- 
הבית ְאָשָר vyrrdy‏ ְהזּקנִים —RB‏ 
אֶלדיְָוָּא" | לאמל עבריף אנַחִנוּ וְכָל 
אַשַרדהאמר אַלִינוּ געשֶה לאהנמְלך 
איש הַטוּב. יי עשֶה: ויכחב 
אַלִיהֶם" סְפֶר ו שנִית לאמר אָס"לִי אֶחּם 
ולקלי | אַתֶּם שְמַעִים קח! אֶתַרָאשָו 
אשי ָנִי אדְניכֶם או אל dyd‏ מְחָר 
— *— י המלל. שבעים איש אֶת- 


והיתה קרי .81.+ 
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und der Leichnam Iſebel's ]01 wie‏ .37 ו 
Duͤnger auf dem Felde liegen, auf dem Acker‏ 
ו Jisreel's, daß man nicht ſagen koͤnne: das‏ 
Iſebel.‏ 





10. 1. Von Achab aber waren ſiebenzig 
Soͤhne zu Schomron. Und Jehu ſchrieb Briefe 
und ſandte ſie nach Schomron an die Oberſten 
von Jisreel, die Aelteſten, und an die Kinder— 
Erzieher Achab's, lautend: 2. Und nun, ſo wie 
dieſer Brief zu euch kommt — unter euch ſind 
ja die Soͤhne eures Herrn, unter euch ja die Wa— 
gen und die Roſſe und eine feſte Stadt und Waf— 
fen — 3. ſo erſehet den beſten und redlichſten 
von den Soͤhnen eures Herrn und ſetzet ihn auf 
den Thron ſeines Vaters und ſtreitet fuͤr das Haus 
eures Herrn. 4. Aber ſie fuͤrchteten ſich gar ſehr 
und ſprachen: Siehe, zwei Koͤnige beſtanden nicht 
vor ihm, und wie wollten wir beſtehen! 5. Und 
es ſandte, der uͤber das Haus, und der uͤber die 
Stadt war, und die Aelteſten und die Kinder— 
Erzieher an Jehu, ſprechend: Deine Knechte ſind 
wir und alles, was du zu uns ſprechen wirſt, 
wollen wir thun; wir wollen Keinen zum Koͤnig 
machen, was gut iſt in deinen Augen, thue. 6. 
Da ſchrieb er an ſie einen zweiten Brief, lautend: 
Wenn ihr fuͤr mich ſeid und meiner Stimme ge—⸗ 
dhorchet, ſo nehmet die Kopfe / der Soͤhne eures 

Herrn, und kommet zu זוזמ‎ morgen um dieſe Zeit 
—— Jisreel. (Die Soͤhne aber des Koͤnigs, ſie— 


0% 2 waren 261 den Großen ששל‎ 0%, 
2-1 
, 


bung der ו‎ auf, 06 mit ihm zu halten, worauf zuvoörderſt einige Haͤmlinge erſcheinen, die ihm zuwinken. — 


— .כובל רמירבר על אפי חלקא Targ.‏ .37 


10. 1. Die Oberſten, Vornehmen (Aelteſten, wie die Appoſition erklärt) waren vielleicht הסט‎ Jiſteel, der Reſidenz 


Die Sept. 


des Königs, nach der Hauptſtadt Schomron geflohen, um dort wegen der neuen Lage der Dinge zu berathen. 








4 


haben 66זלסעק 6וסז סה‎ 230/606/66 und Vulg. nur: ad optimates 61+ 118118; ein 604. Kenn. hat auch .שומרון‎ ⸗ Die 
מנים‎ waren die Erzieher der koönigl. Prinzen, wie aus V. 6. erhellt. — 3. In der Aufforderung Jehu's lag nur Ironie, 
denn wohl mußte er wiſſen, daß, da er als Feldherr den größten Theil des Heeres auf ſeiner Seite hatte, die Anhaͤnger des 
Hauſes Achab's wenig gegen ihn vermochten. — 6. Sowohl bei den alten Nationen des Orients, als bei einigen neueren, 
war und iſt 66 Sitte, daß die königlichen Prinzen einigen Vornehmen übergeben werden, denen die Laſt ihrer Erziehung 
aufgebürdet wird. Daß ſich nicht Jeder einer ſolchen koſtſpieligen und verhaͤngnißvollen koöniglichen Gnade freuet, iſt 
leicht einzuſehen, dennoch ſind Viele wegen der daraus reſultirenden Konnektionen damit zufrieden. — Unpaſſend 1 


מלכים ב "זג 


תרלט 
לי הָעִיר מנדּלִים אוּתִם: (0 ויהי 
כּבָא הַמְפַר ְאלִיֶם ויקחוּ אֶתִדִבָּנִי ני המל 
וישחטו שְבְעִים איש וישִימוּ אֶת- 
רַאשִיהֶם בּדורִים וישלחו ליו יזרעאלה: 
(ח) וַיִבָא הַמַלְאָף ורד -ל לאמר. הביאו 
רָאשי בָנדַמָלֶך ּאמַר שימו אמֶם 
שני צְִּרִים פָּתַח הַשָעַר עד דִהַבָּקר: 
ט) וַיָהו בבקר, ַא ויעמר ַאמֶר *8 
כָּל הָעַם צּקים אתֶם הַגה אַנִי קשרתי 
על דאַרני וארהו ומי הִכָה אֶתַדכָּל- 
אֶלָ: () רְּעוּ אָפוא כִּי לא יפל מִדּבַר 
הוה אַרְצַה אֶשֶר-רְּבּר יְהוָח עַל בת 
אַחְאָב הוה עַשָה את אָשָר דּבָר בְּיֶר 
עברו אלהו 9 ניך יוא אֶת כָּל- 
הַנַּשְאָרִים לבית דאַחְאָב על וכָל- 
גרליו רעיו הניו *— הְשאִיר- 
* שָרִיר: (₪ ויקם ויבא ול שְמְרְין 





639 2 Konige 10 7-3 


die ſie erzogen). 7. Und 66 geſchah, 016 der Brief 
zu ihnen kam, da nahmen ſie die Soͤhne des Koͤ— 
nigs, und ſchlachteten ſie, ſiebenzig Mann, und 
legten ihre Koͤpfe in Koͤrbe, und ſandten ſie zu 
ihm nach Jisreel. 8. Und ein Bote kam und be— 
richtete ihm, ſprechend: Sie haben die Koͤpfe der 
Soͤhne des Koͤnigs gebracht. Und er ſprach: 
Leget ſie in zwei Haufen an den Eingang des 
Thores bis zum Morgen. 9. Und es geſchah 
am Morgen, da ging er hinaus, ſtellte ſich hin 
und ſprach zum ganzen Volke: Ihr ſeid ſchuld— 
los! Siehe, ich habe mich verſchworen wider mei— 
nen Herrn, und habe ihn umgebracht, aber wer 
hat alle dieſe erſchlagen? 10. Erkennet alſo, daß 
nichts vom Worte des Ewigen zur Erde faͤllt, 
das der Ewige geredet wider das Haus Achab's, 
und der Ewige hat gethan, was er geredet durch 
ſeinen Knecht Elijahu. 11. Und Jehu ſchlug 
alle Uebergebliebenen vom Hauſe Achab's zu 
Jisreel, und alle ſeine Großen und ſeine Ver—⸗ 
trauten und ſeine Prieſter, ſo daß er ihm keinen 
Entkommenen uͤbrig ließ. 12. Dann machte er 
ſich auf und zog ein und ging nach Schomron. 





Er war eben bei dem Bindehauſe der Hirten 
am Wege, 13. da traf Jehu die Bruͤder Achas— 
jahu's, des Koͤnigs von Jehudah, und ſprach: 


הוּא בער הַרעים בַּּרְךָ: (י) ויהוא 
מָצָא אֶתַדאַחִי *— J‏ 


בנ"א הָ' .9 + 





Raſchi jn פסה ובני המלך‎ für Fortſehung des Briefes. — 8. Köpfe werden als 016 beſten Siegestrophaͤen im Drient 
betrachtet. Die Koͤpfe טשפ‎ in der Schlacht erſchlagenen Feinde, der Räuber oder überhaupt ſolcher Perſonen, die auf 
königlichen Befehl um ihr Leben kamen, werden dem Herrſcher praͤſentirt und dann im Eingang des Pallaſtes aufgeſtellt. 
Iſt es nur ein Kopf, ſo wird er an eine in die Augen fallende Stelle geheftet und bei dem großen Eingang des Serails zu 
Konſtantinopel ſind ſogar Niſchen angebracht zu dieſem Zwecke; ſind es mehrere, ſo werden ſie an beiden Seiten des 
Thores in Haufen aufgeſtellt, und man hat Beiſpiele, daß ſelbſt unſchuldige Perſonen mit kaltem Blute getödtet wurden, 
um dieſe barbariſchen Monumente der Rache oder des Sieges ihres Herrſchers groß zu machen! Rirgends iſt dieſe Grau⸗ 
ſamkeit empoͤrender, als in Perſien, wo oft der König הסט‎ einer Stadt, über die er unwillig iſt, eine Pyramide הסט‎ Köpfen, 
von einer beſtimmten Dimenſion fordert. — 9. Auch הו‎ dieſen Worten Jehu's liegt eine ironiſche Heuchelei, die überhaupt 
den Grundzug ſeines Charakters bildet. Er ſchmeichelte hier dem Volke, zugleich die Gehäſſigkeit des Verfahrens den 
Großen aufbürdend: „Ihr (vom Volke) ſeid wohl ſchuldlos, aber, wenn ich auch meinen Vorgaͤnger umgebracht, wer 
hat dieſe alle erſchlagen? Die Vornehmen der Stadt, die die Prinzen erziehen ſollten! Dennoch aber iſt dies alles das 
Werk Gottes, der es טסט‎ Achab's Haus verhaͤngt hat.“ — Wohl hatte ihn der Herr zum Werkzeug ſeines Strafgerichtes 
an Achab's Dynaſtie erwählet, wie alle Perſonen und Ereigniſſe in der Weltgeſchichte Mittel Seiner Hand zur Erfüllung 
hoͤherer Zwecke ſind, allein die Verantwortlichkeit der That bleibt doch dem Einzelnen und nach ſeinen Handlungen טל‎ 
theilen ihn Gott und Menſchheit (ſ. Schlußbemerk.) — 12. בית עקד‎ Sept. 28096, 04. ,ביח כנישת רעיא‎ 
Verſammlungshaus der Hirten, wo ſie, nach Rdak, die Schafe וול‎ der Schur anbanden (v. עקר‎ binden). -- 13. אחי‎ 
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*— מִי אֶם ויאמָלוּ אֶחִי אַחויהו 
אָנְָנו רד לשלום ימל ובני 
הַגְבִירָה: (יד) ואמֶר תפשוּם חיים 
— חַיים וישחטוּם אֶלבָּר בִּיַ- 
עָקד אַרְבָּעִים וּשנִיִם איש וְלאְהְשְאיר 
איש מָהִם: ש) וילף \ מִעֶם וַימְצָא 
אֶת 5 לְקְרְאתז וַיִבַרְכְהו 
ומר ליו חיש לבכה ישר ּאָשַר 
ְבָבִי dy‏ לכב ויאמ יְהונָדֶב וש ויש 
הנה אדיר ותן יָדו ויעלהו אליו אֶל- 
הַמָרְכָבָה: (טז) וִיַאמַר : לכה אתי וראה 
ְּקנְאִָי ליה[ה וַיַרְכָּבו אתו בֶּרְכְבָ: 
(י) ויבא שמרון ו — * — 
לאַחאָב בִּשְמַרון עִריהַשְמָרו כְִבַר יה 
אֶשר דִּכָּר אֶלדאַלְיהו: 6 קב 
יהוּא א אתְכָּל"הְעם ויַאמָר אָלָהֶם אַחְאב 
220 אֶת 8*— מע יקוא בדנו 
הַרְבָּה: (ש) וְעַפה כל נְבִיאי הַבְעַל 
ָּלעְבְרִיו לפנו קראו אל איש 
אֶליפקד כּי וְבַח רל לי לְבְּעַל כל 
אַשרדיפקד לא יְחִיָה ויחוּא עָשֶה בְעָקְבָּה 
לְמַעַן האְבִיר אֶת עְבָרִי. חַבָעַל: (6 
וִיאמָר יהוא קש עצרה ז על וַיקרְאוּ: 
(כא) וישלח ה ְּבֶלַדישְרְאֶל ויבאו 
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Wer ſeid ihr? Und ]6 ſprachen: Die Bruͤder 


Achasjahu's ſind wir und ziehen hinab zum Gruße 
der Soͤhne des Koͤnigs und der Soͤhne der Koͤni⸗— 
gin. 14. Und er ſprach: Greifet ſie lebendig! Und 
ſie griffen ſie lebendig, und ſchlachteten ſie bei der 
Grube des Bindehauſes, zwei und vierzig Mann, 
und er ließ nicht Einen von ihnen uͤbrig. 15. Und 
er ging הסט‎ dannen סח‎ traf Jehonadab, Sohn 
Rechab's, ihn begegnend, und er gruͤßte ihn und 
ſprach zu ihm: Iſt dein Herz aufrichtig, wie mein 
Herz mit deinem Herzen? Und Jehonadab ſprach: 
Es iſt! „Und iſt es ſo, ſo gieb mir deine Hand!“ 
Und er gab ihm ſeine Hand, und ließ ihn zu ſich 
in den Wagen ſteigen. 16. Und er ſprach: Komm 
mit mir und ſiehe meinen Eifer um den Ewigen! 
So ließ er ihn fahren auf ſeinem Wagen. 17. Und 
als er nach Schomron kam, da ſchlug er alle Ueber— 
gebliebenen von Achab zu Schomron bis er ihn 
vertilgt hatte, nach dem Worte des Ewigen, das er 
geredet zu Elijahu. 18. Und Jehu verſammelte 
alles Volk, und ſprach zu ihnen: Achab hat dem 
Baal wenig gedienet, Jehu wird ihm viel dienen. 
19. Und nun rufet mir alle Propheten Baal's, alle 
ſeine Diener und alle ſeine Prieſter, Niemand 
werde vermißt, denn ich habe ein großes Opfer vor 
fuͤr Baal, wer vermißt wird, ſoll nicht leben blei⸗ 
ben. Jehu aber that's mit Hinterliſt, um die 6 
ner des Baal zu vernichten. 20. Und Jehu ſprach: 
Heiliget dem Baal eine Feſtverſammlung. Und ſie 
riefen ſie aus. 21. Und Jehu ſandte חן‎ ganz Jis— 
rael, und es kamen alle Diener Baal's und nicht Ei⸗ 
nerwar uͤbrig, der nichtgekommen, und ſie kamen in 





hier die Neffen, Verwandten, ]. 2 Chron. 22, 8. — 15. Jonadab Sohn Rechab's ſ. Anm. zu Jirm. 35, 6. Wir müſſen 
ſchließen, daß Jonadab ein Mann war, deſſen Frömmigkeit und Lebensweiſe ſo viel Achtung und Einfluß hatten, daß ſein 

Beiſtand Jehu bei den Maßregeln, die er jetzt ergriff, von großem Gewicht erſchien, um die Gemuͤther des Volkes zu 
beruhigen. — Rach את לבבך‎ glauben Elericus und Hubigant את לבבי‎ ausgefallen, wie Sept. Tkori יוס אסא‎ 
+0 00006 יוסון‎ 40+ (iſt dein Herz mit meinem Herzen aufrichtigh. Es iſt aber bekannt, daß אך]‎ oft טסט‎ dem No— 
minativ ſteht (Geſen. Lehrgeb. S. 683) Vulg. numquid est eor tauum reetum? — ₪'[ ₪ iſt entweder Verſtärkung des 
einfachen ,יש‎ und dann ויש‎ noch Rede Jonadab's, oder beſſer wieder Rede des Jehu, ſo wie das 000% חנה‎ — Jehu 
wunſchte nicht etwa אל‎ Hand Jonadab's, um ihn auf den Wagen zu heben, wie man hier denken könnte, ſondern aus 
einem wichtigern Grunde. Im Orient iſt das Handgeben 1) das Zeichen der Freundſchaft, 2) der Beſtätigung und 
Sanktion einer Zuſicherung, 3) der Huldigung eines neuen Königs. Es kann ſein, daß dieſe letztere Sitte ſchon damals 
herrſchte und daß Jehu den einflußreichen Jonadab daher um dies Zeichen der Huldigung erſucht. — 20. עצרך‎ eine feſt⸗ 


1 2 Koͤnige 10, 22 — 30. תרמא מלכום ב " כב - ל‎ 
das Haus 066 3001, und 008 Haus 230016 wurde כַּל- עברי הכעל וְלא- נשאר איש אשר‎ 
voll von Ende zu Ende. 22. Und er .ב | שמשל גוג זע)‎ 
der uͤber den Kleiderſchatz war: Bring Kleider her- | 
aus fuͤr alle Diener Baal's. Und er brachte ihnen ַבָעַל פָּה לְפָה: ₪ ואמַָר לְאָשָר‎ 
Kleidung heraus. 23. Und Jehu und Jehonadab, על ההַמָלְחְּחָה הוצָא לְבוּש לכָל עברי‎ 
der Sohn Rechab's, kamen in das Haus 001%, | הַבְּעַל ווצא להם המַלבּוּש: (כנ) ויבא‎ 

und er ſprach zu den Dienern 93001'8: — — — — 
und ſehet, daß nicht Einer hier bei euch von den 
Dienern des Ewigen ſei, ſondern Diener Baal's 
allein. 24. Und ſie kamen Schlachtopfer und Ganz⸗ עִמָכֶם מעברי יהוָה כִּי אִםְעְבְרִי הַבָּעַל‎ 
opfer zu bereiten; Jehu 006 hatte ſich לברּם: (כר) ויבאו לעשות זבחים ועלות זל‎ 
achtzig Mann aufgeſtellt und ſprach: Wenn einer 7 / F 
entrinnet von den Maͤnnern, die ich in eure Haͤnde 9 ו‎ , — 
liefere, ſo gilt's Perſon um Perſon! 25. Und es ge⸗ בי ההְאִיש אשר — מִן- הְאָנָשים אֶשַר‎ 
ſchah, als man vollendet 00186, das Ganzopfer zu אַנִי מַכִיא עַלדיריכֶם נַפְשו הּחַת נַפַשו:‎ 
bringen, da ſprach Jehu zu den Laufern und Tra⸗ (כה) ויחי כָּכַלַתו | לעשות העלה ויאמר‎ 
banten: Gehet hinein, ſchlaget ſie, Niemand komme 0 0006 0 , 
heraus! Und ſie ſchlugen ſie mit der Schaͤtfe des יְהוא לַרָצִים ו לשָלָשִים כָאוּ הַכּוּם איש‎ 
Schwertes, und die Läufer und ₪94 אַליִצָא וַיכוּם לְפִיְחָרֶב וישלכו הִרְצִים | וז‎ 
ſie hinaus, und gingen in die Stadt beim Hauſe והשלשים וולכו ער עיר ות ד הבּעל:‎ 
Baal's, 20. und zogen die Standbilder 0116 dem ₪ ל‎ 0% 8 
Hauſe Baal's und verbrannten ſie, 27. und riſſen 
nieder das Standbild Baal's, und riſſen nieder oyed וישרפוּחָ: (כז) ויתצו אֶת מַצְבַת‎ 
das Haus 230016, und machten Kloaken daraus ולתצו אתדכבית הבעל וישימהו למחראו‎ 
216 auf dieſen Tag. 28. 650 vertilgte Jehu den — 66 
Baal aus Jisrael. 29. Nur von den Suͤnden 2 \ 
Jarabeam's, 068 Sohnes Nebat's, womit er 306. | " מישראל: (כט) רק חַסְאִי יְרְבְעַם ב‎ 
1061 zur Suͤnde fuͤhrte, von ihnen wich 360₪ נבש אשר החטיא אתדישראל לא-סר‎ 
הסט‎ den goldenen Kaͤlbern zu Bethel und zu 0 |] "ו יה 8 ב‎ 








30. Und שס‎ Ewige ſprach zu Jehu: Weil כ | 0] גל‎ - 
gut ausgefuͤhrt was recht war in meinen Augen, אֶל וְאָשר 7 ( ויאמַר יְהוָה‎ 
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liche Verſammlung, Targ. זמינו כנשתא‎ (bereitet eine Verſammlung). -- 5 פה לפה‎ 8% etwa, wie Einige 
erklaͤren, Mund an Mund, ſo daß die Menſchen ſo dicht an einander ſtanden, daß ſie ſich faſt mit ihrem Munde berührten 
(im Deutſchen Kopf an Kopf), ſondern mit Vergl. הסט‎ 21, 16. und Esr. 9, 11: הסט‎ einem Ende zum andern, wie Targ. 
המלתחה .22 -- .ספא כבספא‎ Kleiderhaus, oder Kleiderſchrank (Targ. ז ןוסא קומטרין‎ 0 7( , wo die Garderobe 
aufbewahrt wurde, deren man ]16( beim Dienſte 30016 bediente. Rdak leitet das Wort von חתל‎ einhüllen (Jjob. 38, 9.) 
her, Andere von לתך‎ ausdehnen (arab.) hebr. IMD. Im Aethiop. ſoll ADode eine Art tuniea ſein. — 24. נפשו‎ 
תחת נפשו‎ Raſchi: ער עור.25-- .נפש השומר תחת נפש הנמלט‎ in den Stadttheil, der um den Tempel war. — 
27. מחראות‎ Kloake, unreiner Ort v. חרא‎ ſ. 6, 25. Das Keri hat den euphemiſtiſchen Ausdruck. — 9 Richtig 
bemerken die jüd. Kommentatoren, daß die Aufrechthaltung des Kalberdienſtes (das Kalb als Symbol der Gottheit 


/ ]ד - , זר 
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רמב מלכם ב " לא-לו יא' א ב 


0/ אל יהוּא 8 אֶשָר דתטיבף לעשות 


*— 


הַוּשֶר בְּעִינ בָּכֶל אָשר ְּלְבָבִי. עשי 
לבת אַחְאָב בָני רְבְעִים ישבוּ לָף עַל- 
—E‏ ישְרְאֶל: (לא) ויהוא לא שמר 
לבת בַּתוּרַתְדיְהוָה אֶלהַרוְשְרְאָל בְּכָל- 
לכבו לא פֶר מַעַל חַטָאות יִרְבְעֶם אֶשַר 
הַחֶטָיא אַתישְרְאֶל: (לב) בַּיּמִים הָהֶם 

החל ְהוָה לקצות — כ חאל 
*— יראל :(ל) מְהירדן מורח 
הַשָמָש אֶת כָּלדאֶרֶץ הַגִלְעָר * 
ְהָראוּבָנִי והמנשי מַעַרעַר אֶשַר ל 
* אַרְנן והער ְַבּשַן: (לד) וִיַתַר 
ּבָרו ְהוּא וְכְלַדאָשָר עָשָה —— 
הַלוְאְהֶם —X‏ עַלסְפַר ברו ַיָמִים 
ְמַלְבִי ישראל: (לה) וַישַכָּב יהוא עם- 
אָבְמִיו וַיקְבְּרוּ אתו ּשמְרין מל 
ְהואְחז בְּנו ִּחְתּיו: (ל וְקַיָמִים אֶשַר 
מלך הא עַלישְרְאֶל עִשְרִים ונה 


2 שָנָה בְּשְמְרון: 


יא (₪ וְעִתלִיָה אֶם אַחוְיָהוּ ורְאְתָה 
ִּי מַת בְּנָה וק ַאַבָד אֶת ָּל דורע 
הַמַמַלְכָה: ( וַתקֶח הבע ַּה- 
המל ורֶם אָחות אהו אֶתַיוְאָש 
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ganz nach meinem Willen dem Deuſ⸗ 20 6 
gethan haſt, ſo ſollen Soͤhne bis חן‎ 6 vierte Glied 
von dir ſitzen auf dem Throne Jisrael's. 31. 
Jehu aber wahrte nicht, zu wandeln in der 
Lehre des Ewigen, des Gottes Jisrael's, mit ſei— 
nem ganzen Herzen, er wich nicht von den 
Suͤnden Jarabeam's, womit er Jisrael zur 
Suͤnde fuͤhrte. 32. Um dieſelbige Zeit fing der 
Ewige an, Jisrael zu verkuͤrzen, und Chaſael 
ſchlug ſie an der ganzen Grenze Jisrael's: 33. 
vom Jarden an, gegen Aufgang der Sonne, 
das ganze Land Gilead/ den Gadi und Ru— 
beni und Menaſchi, von Aroer an, das am 
Bache Arnon, und Gilead und Baſchan. 34. 
Die uͤbrige Geſchichte Jehu's aber, und alles, 
was er gethan, und ſeine Tapferkeit, ſiehe, das 
iſt geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der 
Koͤnige von Jisrael. 35. Und Jehu legte ſich zu 
ſeinen Vaͤtern, und man begrub ihn in Schom— 
ron, und Jehoachas, ſein Sohn, ward Koͤnig 
an ſeiner Statt. 36. Die Zeit aber, die Jehu 
regierte uͤber Jisrael, war acht und zwanzig 
Jahr, zu Schomron. 

Juda. —‏ הסט Athaljah, die Königin‏ .זא 

1 Athaljah 0066, die Mutter Achas— 
jahu's, als ſie ſah, daß ihr Sohn todt war, 
machte ſich auf und vertilgte die ganze koͤnigliche 
Nachkommenſchaft. 2. Da nahm Jehoſcheba, 
die Tochter des Koͤnigs Joram, die Schweſter 
Achasjahu's, Joaſch, den Sohn Achasjah's, und 











ſ. 1. Bd. S. 505( Politik der jisr. Könige war, um das Volk vom Tempel in Jeruſchalajim zurück zu halten. — 32. לקצות‎ 
nach Raſchi von קוץ‎ 66 haben, überdrüßig ſein (l M. 27, 46.( indeß iſt קוץ‎ auch = קצה‎ abhauen, an הזל‎ Enden 
verkürzen. Von dieſer Zeit an wurde das Land Jisrael durch die Feinde immer mehr verkürzt, es wurde ein Stuͤck nach 
dem andern abgeriſſen. — 33. Die Syrer bemaͤchtigten ſich des ſchönen Oſtjardenlandes (Gilead und Baſchan) ſ. S. 70 
יצ‎ a. O. ſo daß jetzt der Jarden die öͤſtliche Grenze wurde. Zuerſt ging alſo jene wichtige Eroberung Moſcheh's verloren, 
die 21/2 Staͤmmen herrliche Wohnſitze und Weideplaͤtze gab. S. jedoch 13, 28. u. 14, 28. | = 


11. 1. Siebenter König von Juda: Athaljah, die Königin. — ו‎ mehrere Gegenſtaͤnde dieſes 
Kap. ſ. die Anm. zu 2Ehron. 22, 10 bis 24, 1. -- 2. 3. Rach der Chronik war Jehoſcheba die Gemahlin des Hohenprieſters 
וע‎ daher ] ihren Bruder bei ſich im Tempel verbergen konnte. ו‎ muß auch das — geweſen ſein 
1 . 
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— ונב אתו מחוך בְּנִיהַמָלְךָ 
המְמותִים אתו ְאֶתִמְנְקְחּ בּחַדֶר 

הַמטות ויסְתרו או מִפָנִי ליה ולא 
הוּמַת: (0) ויהי אתה בּית ְהוָה — 
שש שנים *— *— על ָאָרֶץ: 
(ד) *— הַשבִיעִית שלח יְהוירע 

ויקח ו אֶתְשָרִי הַמָאוּת לִכָּרִי וְלַרְצִים 
ויבא אֶתֶם אליו בִּית יְהוָה —J‏ לה 
ְּרִית ישְבָע אתם ּבִית ְהוָה ורא 
אתֶם אֶת eog‏ 9 ויצוּם לאמר 
ה הבר אֶשַר תעשון הַשלשִית מס 


— הַשָלֶת — מִשְמָרָה בִּית‎ —* *X 


2 


ַּשעַר. אֶהֶר הַרְצִים וּשמַרְחּם אֶה- 
מִשמַרֶת ַבַּיֶת מַסָח: (0 תי הדות 
בְֶּם כָּל יא השב וְשְמְרוּ. אֶת- 
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ſtahl ihn aus der Mitte der Soͤhne des Koͤnigs, 
die getoͤdtet wurden, ihn nebſt ſeiner Amme in 
ein Bettzimmer, wo ſie ihn verbarg vor Athal⸗ 
jahu, daß er nicht getoͤdtet ward. 3. So war 
er bei ihr im Hauſe des Ewigen verborgen ſechs 
Jahr, Athaljah aber regierte uͤber das Land. 


| 4% Und im ſiebenten Jahre ſandte Jehojada und 
holte die Oberſten der Hunderte הסט‎ den Mieths— 


truppen und Laͤufern, und brachte ſie zu ſich 
in's Haus des Ewigen, und ſchloß mit ihnen 
einen Bund, und ließ ſie ſchwoͤren im Hauſe 
des Ewigen, und zeigte ihnen den Sohn des 
Koͤnigs; 5. und gebot ihnen, ſprechend: Das 
iſt es, was ihr thun ſollet: ein Drittheil von 
euch, die am Ruhetage antreten, die halten die 
Wache im Koͤnigshauſe; 6. und ein Drittheil 
am Thore Sur, und ein Drittheil am Thore 
hinter den Laͤufern, ihr haltet die Wache am 
Tempel als Abwehr; 7. und zwei Abtheilungen 


, vaon euch, alle die abtreten am Ruhetage, die 


halten die Wache im Hauſe des Ewigen um 


0). 2 Ehron. 22, 11.( , daher hier Im ותגנב‎ als מקרא קצר‎ anzuſehen iſt, ſtatt אש ותגנב ותסתירהו‎ 


מהו בחדר המטות ר' אלעור אמר כתאים 


Nach den Talmudiſten (Schir. — 13, 1 


.ואטמרת יתית וגו" 


N war dies Zimmer im Vorhofe der Prieſter oder Leviten. Andere, ohne Ruͤckſicht‏ שמואל ב' 5 אמר בעליות 


ronik, glauben, daß es das Schlafzimmer des k. Pallaſtes war, woraus ſie ihn ſtahl und dann nach dem 


auf a. St. der E 


Tempel brachte. — 4. Rach der Chronik hatten die Leviten einen großen Antheil an der Reſtauration Joaſch'; nicht 
aber 06 56 המאוח‎ Leviten (und zwar ל‎ Oberſte über eine Abtheilung von hundert Leviten) geweſen zu 
ſein, wie wir an den betreffenden Stellen שש‎ Chron. zeigen werden. — כרי ורצים‎ 106% alſo der ſpätere Name der 
Leibwache geweſen zu ſein, wie fruͤher Crethi und Plethi (ſ. 2 Schem. 8, 18. Anm.). Dennoch aber möchten wir zwiſchen 


Geſenius erklärt naͤmlich צם] כרי‎ die ſynonyme, aber 


D keine etymologiſche Verwandtſchaft annehmen.‏ סחט כרי 


deutlichere כרתי חפט חס‎ ſich auf das Keri und Chetib zu ל‎ Schem. 20, 23 ſtützend, und da er nun das Wort von כוך‎ 


Allein wenn auch das 


durchbohren herleitet, ſo glaubt er auch ſeine Bedeutung als: Scharfrichter gefunden zu haben. 


Chetib 2 Schem. 20, 23. allerdings hinweiſet, daß 96 כרי‎ und D einerlei Funktionen hatten, ſo geht daraus noch 


(hebr. כרה‎ 5 M. 2, 6. Hoſch. 3, 2.) 


Wir möchten am liebſten vom 20000. ] ב‎ 


nicht ihre Identität hervor. 


miethen, dingen, ableiten, alſo Miethsſoldaten, die auch in der neuekn Zeit die Leibwache der Könige formirten. 
Sonderbar iſt die Erkläͤrung M. J. mit כך‎ Weidelamm, ſie waren die Vornehmſten (נגורים והאצלים)‎ wie auch 
אילום‎ (Widder) und עתודים‎ GBoͤcke) oft הו‎ dieſem Sinne gebraucht werden! כרי‎ 1] nun entweder Plural, mit aus⸗ 

gefallenem plurale oder ein nom. eolleetivum, vielleicht — .הכרוי‎ — Läufer רצים‎ kamen ſchon zur Zeit Da— 
vid's vor, von der Dienerſchaft, welche ſich Abſchalom anſchaffte, im vor. Kap. ſahen wir aber, wie ein Korps derſelben von 
Jehu als Trabanten gebraucht wurde; ihre urſprüngliche Funktion war gewiß die, als Boten k. Befehle zu dienen, (Targ. 

satellites). — 5. 7. Jojada trifft nun die Anordnung, daß zwei Abtheilungen von der jeden Sabbath‏ וזו+ גברא ררפין 
der antretenden keib—‏ הסט im Tempel um den jungen König bleiben ſolle,‏ (יצאי השכת) 90/9006% abgelöſten‏ 
ſollte ein Drittheil im koͤniglichen Pallaſte (wo Athaljah war) bleiben, zwei Drittheile ſellten die‏ (באי השכת) wache‏ 


Die im k. Pallaſte ſich befindenden nahmen ו‎ an —* 


1% "': פאב *|8 20 


Tempelthore beſetzen, um den Zugang zum Tempel zu bewachen. 


/ 
., 8% 2 





תרמר 
מִשְמָרֶת בִּיתיְהוָה אֶל * (ח) 


מלכים ב יא' ח- 


?+ *[+ ל 


בְּיָרו וְהַבָּא ו ימת היו אֶת- 
מל בְּצַאתו ְְבאו: (₪) ויעשוּ שָרִי 


—J‏ * אֶשָר-צוָה *— הפקן 


ויקח\ איש אֶת דְאַנְשִיו בְּאִי הַשִבָּת עם 
צְאִי הַשָבת ויבאו אֶל יְהויָרָע הַפהן: 
X 0‏ הַכחן לְשָרִי הַמָאת אֶת- 

החנית וְאֶת 28— אֶשַר למל ור 

אָשַר בָּבִית יְהוֶה: 0 עַמָדוּ הֶרְצִים 
איש | וליו רו מכתף הִבָיִת הימָנית 
ערה כתף" ַבִּיִת הַשָמָאלִית 8 
לבת עַלדהמַלְךָ סָבִיב: (י וַיצָא אֶת- 
הפל ויתן עָלִיו אֶת הגור ּאֶתַ- 
הָעַדוּח וימלכוּ אתו וימשחהו וכו כף 
ויאמָרוּ יחי הַמלךָ: (י. וַחשְמָע 
ְתלְָה אַתדקול הִרְצִין הַעֶם וְמְכָא אֶל- 
הָעַם בּית יהן ה: (יר) *— ְהנָה סמל 
עַמַר למור ּמשְפֶט ְהַשָרִים 
ְהַתָצְצְרות אל הַמַּלך וְכָלד עם- הְארֶץ 
שָמֶחַ ותקָע כַּחַעְצרְו וקרע ליה 
המאות קרי .5.% 


המאות קרי .10 
קמץ בז'ק, 2+ | 
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* Konig, 8. und ihr umringet * חוד‎ 
ringsum, ein [6011006 mit ſeinen Waffen in der 
Hand, und wer eindringt in die Reihen ſoll ge— 
toͤdtet werden. So ſeied beim Koͤnige, wenn er 
ausgehet und wenn er eingehet. 9. Und die 
Oberſten אס‎ Hunderte thaten ganz ſo, wie Jeho— 
jada, der Prieſter, gebot, und nahmen ein jeg— 
licher ſeine Mannſchaften, die antretenden am 
Ruhetage mit den abtretenden am Ruhetage, 
und kamen zu Jehojada, dem Prieſter. 10. 
Und der Prieſter gab den Oberſten der Hunderte 
Spieße und Schilde des Koͤnigs David, die im 
Hauſe des Ewigen waren. 11. Und es ſtanden 
ie Laͤufer, ein jeglicher mit ſeinen Waffen in 
des Hauſes 
is zur linken Seite des ל‎ am AÄltare 
und im Innern, rings um den Koͤnig. 12. 
Und er fuͤhrte den Sohn des Koͤnigs heraus, 


— —— 







und legte ihm die Krone und den Schmuck an, 
und ſie machten ihn zum Koͤnig und falbten 


ihn, und ſchlugen in die Haͤnde und riefen: Es 


— der Koͤnig! 13. Als Athaljah hoͤrte die 
Stimme der Laͤufer, des Volkes, da kam ſie 


zum Volke in das Haus des Ewigen, 14. und 
ſie ſchauete, und ſiehe, der Koͤnig ſtand auf 
dem Stande nach dem Gebrauche, und die 
Oberſten und die Trompeter bei dem Koͤnige, 
und das ganze Volk des Landes froͤhlich und 
in die Trompeten ſtoßend. Da zerriß Athaljah 
7 2-7 rief: יי שלש‎ 
> 04,444 


der Hand, von der rechten Sei 


Revolution keinen Antheil, außer daß ſie far Athatjah nicht ו‎ ſollten, daher auch die dort abgelöſte Abtheilung 
nach Hauſe gehen konnte. — Die hier erwaͤhnten Tempelthore waren wahrſcheinlich ſpäter 016 zu Schelomoh's Zeit 
gebaut und befanden ſich an den Anbauen um die Vorhöfe, von denen wir noch an anderen Stellen ſprechen werden. Das 
Thor Sur ſoll תג‎ der Oſtſeite, und ſein Eingang ſoll den Unreinen verboten geweſen ſein, daher der Rame סור חסט‎ 
weichen, ſich entfernen. Der Chroniſt nennt es NDyn yr(Thor der Gründung, Grundthor), חרע נטוריא .2010 לשל‎ 
(Wachtthor). — Das Thor hinter den Läufern oder Laͤuferthor (V. 19.( führte auf den Weg zum k. Pallaſt, und hatte 
wahrſcheinlich ſeinen Namen von den Trabanten, die dem König vorangingen, wenn er in den Tempel ging. — מסח‎ 
(v. (נסה‎ das Abhalten, bie Abhaltung, Abwehrung (2auregaride) Dathe: carebitis ne in templo damnum existat. 
Andere halten es für ein XNom. propr. (Vulg. Mesaa), Targ. מִראשתְלִי‎ („daß du nicht verlaſſeſt““), daß keiner ſeine 
Gedanken andershin 106 , השיח רעת)‎ Talm.) als nach der Bewachung des Koͤnigs (für ערות .12 — (מִמַסַח‎ 6 
Einigen = ערי‎ Schmuck, konigliche Inſignien, Andere „das Geſetz buch⸗ die ,תורה‎ wie ארון העדות‎ die Geſetzeslade. 
- důr letzteres ſcheint die talmud. Tradition/ zu ſprechen, unſer )עו‎ ory für erſteres. — 13. הרצין העם‎ 
J * 
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תרמה. | מלכים ב וא וכ וב' אה ג 

אֶת דבְּנְדִיה וַקְרָא קשר קשר: 54 
יצו יהוירע הפהן אֶת - שָרִי המאת | 
פקְדִי הַהַיל וַיַאמַר ָלִיהֶם | הוציאו אֶחָה 
אֶלדמָכִּית לשְרְרת. ְהַבָא אֶחרִיהָ קָמַת 
ּחָרֶב בִּי אָמַר הפפן. ץ אַלהוּמַת בִּית 
ְהוְח: (טו) וישָמוּ לָהּ ידים בוא א רך- 
מִכְוא הַפוּסִים בִּית מל וָהוּמַת שם: 
2. ₪ ות יְהוַיָרָע אֶתַהַבָּרִית 
ִּין יוה ובִין ן סמל ובין הָעָם להיות 
לַעַם ליהזה | וכז הַמָלְךּ וג הָעַם: (יח) 
ַיִבָאו כָלְעם הָארֶץ בִיתהַבַּעַל ויִתצַהו 
אֶת 3— ְאֶתדצַלְמיו שְברוּ הִיטֶב 
את מה להן הפעל הרג לפְני המבו 
וישֶם הַפהן J‏ על" J‏ (יש) 
קה אתִשָרִי הַמָאות ְאַתדה כְרִי וְאֶת- 
ַרְצִים וְאֶת | עס הַאֶרֶץ ורירוּ אֶת- 
הַמ *— הזה וַיַבְואוּ ּרְךָ שער 
הַרְצִים ִּית המל שב עַלדכְּסָא 
הַמָלַכִים: (כ) וישַמח ָּלדְעַם ְהָאָרֶץ 
והָעִיר שִקְטָה את - עִתִלְיְהוּ הָמִיתו 
בַחַרֶב בִּית "מלך: 





יב. (₪ בָּן- שְבָע שָנִים יחוּאֶש בְּמָלְכִי: 
( בָּשנַת השע להוא מל יהואָש 
וְאְַבָּעִים שָנָה מל ִירוּשָלֶם וְשם 
— *— מִבְּאָר שָבַע: (0 ולעש חאש 


המאות ק' .15 הפטרת שקלים .11.+ 
מזבחוחיו קרי .1% המלך קרי .206.+ 
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Und Jehojada der Prieſter, gebot‏ .15 וד 
den Oberſten der Hunderte, den Befehlshabern‏ 
des Heeres, und ſprach zu ihnen: Fuͤhrt ſie‏ 


hinaus außerhatb den Reihen und wer ihr nach⸗ 
kommet, den 100061 mit dem Schwerte; denn 
der Prieſter ſprach: Nicht getoͤdtet werde ſie im 


VGauſe des Ewigen. 16. Und ſie legten ſten Hand 
ה‎ ]6, und ſie ging durch ואל‎ Eingang der 
Roſſe in das Koͤnigshaus und ward daſelbſt 
getoͤdtet. 17. Und Jehojada ſchloß einen Bund 
zwiſchen dem Ewigen und dem Koͤnig und dem 
Volke, das Volk des Ewigen zu ſein, und zwi— 
ſchen dem Koͤnige und dem Volke. 18. Da 
ging alles Volk des Landes in das Haus Baal's, 
und ſie riſſen es nieder, ſeine Altaͤre und ſeine 
Bilder zertruͤmmerten ſie voͤllig, und Mathan, 
den Prieſter Baal's, brachten ſie vor den 
Altaͤren. Und der Prieſter ſetzte die Aemter ein 
in das Haus des Ewigen. 19. Und er nahm 
die Oberſten der Hunderte und die Miethstruppen 
und die Laͤufer und alles Volk des Landes, 
und ſie fuͤhrten den Koͤnig hinab aus dem Hauſe 
des Ewigen und zogen ein auf dem Wege durch 
das Thor der Laͤufer in das Koͤnigshaus, und 
er ſetzte ſich auf den Thron der Koͤnige. 0. 
Und es freuete ſich 9 Volk des Landes, und 
die Stadt war ruhig thaljahu aber hatken ſie 
getoͤdtet mit dem Schwerte im Koͤnigshauſe. 


Jehoaſch, ו‎ von 8 -- 


1% 1. Sieben —— / war Jehoaſch, als 
er Koͤnig ward. 2. Im ſiebenten Jahre Jehu's 
ward Jehoaſch Koͤnig, und vierzig Jahr regierte 
er zu Jeruſchalajim; der Name aber ſeiner Mutter 
war Zibjah aus Beerſcheba. 3. Und Jehoaſch 


.זוא 


„bdes zuſammenlaufenden 3801506 oder „der 960/00 und 966 Volkes“ Targ.‏ העם הרצים = (.12 Chron.23,‏ 2 .41ט) 
(ſit‏ 6סָו מז שטא 40ה) 4 8606 וושימו וגו" .16 — Stimme 066 tanzenden Volkes).‏ 9) ית קול דרקרדנין עמא 
(ſie machten ihr Platz) eben‏ ושויאו לה אחרא legten Hand an ſie) eben ſo Vulg., Raſchi (attaquer), Dathe u. 4. Targ.‏ 
ſo Abarb. Biuriſt u. A. —‏ 


+ | 
ה % 











תרמו מלכים ב. וב' דה וא 
- —— 


הַיָשָר בּעִיִי תיה כּלנָמִיו שר הוּלָהו 


ְהויָרָע הפהֶן: (ר) רק הַבָּמות לֶא סָרו 
ער הָעם מִנַבְּחִים וּמְקַטְרִים בַּכּמות: 
(ה) אמָר יְהואָש אֶלההַכְהְנִים פלי 


'/כָסף הַקְדְשִים אשר יוּבָא בית דיהנָה | 
* 7 167 2 = — 2 \ 


ָּסַף עבר אִיש כּסֶף נפְשְות 
ְסַף אֶשֶר יְעַלֶה על לֶבדאִיש לְהָבִיא 
ית יְוָה: () יִקְוּ להְהַבְּהָנים איש 
מְאֶת מַכָר וְהם יְחזקו אֶתברק בת 
ָלֶל אשַרדְמָצָא שַם בּרֶק: = () הי 
שת עִשְרִים וְשְלָש שָנֶה למל יחואָש 
לקו הַבְּחָנִים אֶתברק בת (ח) 
ַקרָא חַפִלְך יהואָש לִיְָרָע הפהן 
לַּחָנִים וְאמֶר אלה מע אִינְכס 
מוְקים אֶתַבְרָק הבית וְעַחָה אֶל- 
הקְחוּכַסֶף מאת טַכְרִיכָ בִּילְבְרֶק 
/ | הבייח החנהו: (ט) ויאותוּ הפהנים לְבְלְמִי 
קְהַת"כּסף מְאת ה וּלְבַלְחִי חוָק אֶת- 
ְָּק d‏ : () ויקח יע הפהן 
או אֶחֶד ויקב חר בְּרלְמִ ומן אתו 
אֶצֶל הַמִזְבּ במ בְּבואדאִיש בת 
יח ונתנו שָמָה הבהנים שְמְרִי הסף 
< אֶתכָּלדהַבָּסף הַמוּבָא ביתהיהוה: (יא) 
qy‏ ִּרְאוָּכִִּרֶב סב כָָּרון געל 


מימין קרי בנ'א הב'רפה .16.ז 


— — — 


2 Koͤnige 19, 1 


- das Rechte in den Augen des Ewigen all die 
Zeit ſeines Lebens, in der ihn Jehojada, der Prie— 
ſter, belehrte. 4. Nur ל‎ Hoͤhen ſchaffte man nicht 





ab, noch opferte und raͤucherte das Volk auf 
Hoͤhen. 5. Und Jehoaſch ſprach zu den Prieſtern: 


Alles geheiligte Geld, welches gebracht wird in 
das Haus des Ewigen: bab Geld der Gemuſſer⸗ 
ten, das Geld einer jeglichen Perſon nach ihrer 
Schaͤtzung, alles Geld, das Jemandem in den 
Sinn kommt, in das Haus des Ewigen zu brin⸗ 
gen: 6. ſollen die Prieſter zu ſich nehmen, ein 
jeglicher von ſeinem Bekannten, unyd ſie ſollen aus⸗ 
beſſern das Schadhafte des —— da⸗ 
ſelbſt Schadhaftes gefunden wird. 7. Und es 6 
ſchah im drei und zwanzigſten Jahre des Koͤnigs 
Jehoaſch, hatten die Prieſter das Schadhafte des 
Hauſes noch nicht ausgebeſſert: 8. da berief der Koͤ— 
nigJehoaſchJehojada, den Prieſter, und die anderen 
Prieſter, und ſprach zu ihnen: Warum beſſert ihr 
nicht das Schadhafte des Hauſes aus? So ſollt ihr 
nun das Geld nicht nehmen von euren Bekannten, 
denn fuͤr das Schadhafte des Hauſes ſolltet ihr es 
geben. 9. Da willigten die Prieſter ein, nicht mehr 
das Geld zu nehmen vom Volke, und nicht mehr 
das Schadhafte des Hauſes auszubeſſern. 10. Und 
Jehojada, der Prieſter, nahm eine Lade, und bohrte 
ein Loch in ihren Deckel, und ſetzte ſie neben den 
Altar zur Rechten, ו‎ Haus des 
Ewigen eintrat, und dahinein thaten die Prieſter, 
welche die Thuͤr huͤteten, alles Geld, welches in's 
Haus des Ewigen gebracht wurde. 11. Und es ge⸗ 
ſchah, wenn ſie ſahen, daß viel Geld in der Lade 


12. 1. Achter König von Juda: Jehoaſch. — 5 Der Koͤnig beſtimmt dreierlei Gelder zur Reparatur 
des Tempels: 1) ein Kopfgeld, das jede Mannsperſon von zwanzig Jahren und darüber, die durch die Zaͤhlung, Muſte- 
כל העובר על הפקרים) 869 חפ‎ 2W. 30, 14-( wie ופ‎ der Errichtung des Heiligthums in der Wüſte משאת)‎ 
משה במרבר‎ 2 Chron. 24, 9.( , alſo wie dort ein halber Schekel, zu entrichten hatte; 2) ein Schaͤhzungsgeld für die⸗ 
jenigen, die perſontich einen Beitrag zu geben geloben (vgl. Anm. zu 3M. (.7,2ל‎ , 50 h. Schekel für eine Mannsperſon 
הסט‎ 20-60 Jahren, dreißig für eine Frau u. ſ. f. 3( ſonſtige freiwillige, unbeſtimmte Gaben. — Geſen. erklaͤrt כסף‎ 


allein dies waͤre hier eine unnöthige 


,(.16 ,23 .9 1) עובר לסוחר mit „gangbare Münze“, wie vollſtaͤndig‏ עובר 


Beſtimmung, daher ל‎ Identitaͤt der Bedeutungen beider Stellen nicht nothwendig hervorgeht. — 8. Der Koͤnig nimmt 
den Prieſtern, weil ſie ſich laͤſſig zeigten und die Gelder nicht zum beſtimmten Zweck verwendet wurden, das ganze Geſchaft 
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תרמז = מלכים ב וכ' וב כא 
ספר המל והלקן הלול ויצרו סנו 
אֶתהַבְּסָף הַנִמְצָא ביתדיהנה: (יכ) ונתנו 
אתַכסף המתפן עלדור עשי הַמַלָאלָה 
5 ְפְקְרִים בת יְהוָה ויוצִיאֶהו לחרְשי 
העֶץ ולפנֶים העשים בי יְהֶה: 
ולגררים לצבו הָאבֶן. ולקנות עצִים 
אַבְִי מחצָב לחזק אֶתברֶק בּיתיְהוה 
ּלכָל אשַריצא * לוקה 3 0 
ד לא ָעָשֶח בִּית In‏ ספות —9— 
מוּמרות מַוּרְקות חַצְעָלות ָּל- דִכָּלִי וָהַב 
ְלי"בָסַף מְַַכָּסֶף הַמוּבָא ביתדיהוָה: 
(טו) ילעש הַמְלַאכָה יְִנְהוּ חקו בו 
אֶתְִבִית יְוֶה: (ט) ולא יִחַשָבו את- 
הַאָנְשִים אשר יףנו אֶתהַכָּף * עלדיָלָם 
לַתֶת לעשי ַמַלַאבָה כִּי בְאֶמְנָּה הם 
עשים: )6 52 אֶטַם 8— הַטָאות 
לא יוּכָא בִּית יְהוָה לפ הנים יְחַיוּ: 0 
(ח) א לה ואל מל אָרֶם וילַחֶם 
עַלגַת ַלְכְרָּ וישם חאל פָנִיו לעלות 
על ד ירוּשָלֶם: (ש) קה יהואש מלף- 
יְהוּרָה אֶת כָּלהַקדְּשִים אשַר"הקדּישו 
יהושפט. — — אָבְתיו מַלָבִי 
הור וְאֶת רשיו וְאֶת כָּלהַָהַב 
הַנְּמְצָא ְּאצְרְות 9 וּבִית המל 
*— לוא מלך אָרֶם על מַעַל 
— 8 ַיָתֶר ּבְרִי ואש כָל- 
אֶשָר עשה — —X‏ עַלדסְפַר 
* הַיָּמִים | ְמַלְבִי ְהוּרָה: (כא) ויקמו 


ידי קרי idid.‏ המפקדים קרי 12 ע" כ .17 v.‏ 
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war, ſo ging der Sqreiber des Konigẽ und der 
Hoheprieſter hinauf, und banden zuſammen und 
zaͤhlten das Geld, welches im Hauſe des Ewigen 
gefunden wurde, 12. und gaben das abgewogene 
Geld in die Haͤnde der Werkmeiſter, die angeſtellt 
waren im Hauſe des Ewigen, und die gaben es aus 
fuͤr die Zimmerleute, und die Bauleute, die das 
Haus des Ewigen bearbeiteten, 13. und fuͤr die 
Maurer und Steinhauer, und Hoͤlzer zu kaufen 
und Bruchſteine, um das Schadhafte am Hauſe 
des Ewigen auszubeſſern, und fuͤr alles, was man 
beim Hauſe zur Ausbeſſerung ausgeben mußte. 
14. Doch machte man nicht fuͤr das Haus des 
Ewigen ſilberne Schalen, Meſſer, Becken, Trom— 
peten, irgend goldene Geraͤthe und ſilberne Ge— 
raͤthe, von dem Golde, welches gebracht wurde in's 
Haus des Ewigen; 15. ſondern den Werkmeiſtern 
gab man es, daß ſie davon ausbeſſerten das Haus 
des Ewigen. 16. Und man rechnete nicht mit den 
Maͤnnern, in deren Hand man das Geld gab, um 
es den Werkmeiſtern zu geben, ſondern ſie handelten 
auf Treue. 17. Geld von Schuldopfern und Geld 
הסט‎ Suͤndopfern wurde nicht in's Haus des Ewi—⸗ 
gen gebracht, den Prieſtern gehoͤrte es. 18. 05 
mals zog heran Chaſael, der Koͤnig von Aram, und 
ſtritt wider Gath und nahm es ein. Und Chaſael 
richtete ſein Angeſicht, gegen Jeruſchalajim hinauf⸗ 
zuziehen. 19. Da nahm Jehoaſch, der Koͤnig von 
Jehudah, alles Geheiligte, was geheiligt hatten 
Jehoſchaphat und Jehoram und Achasjahu, ſeine 
Vaͤter, die Konige חפט‎ Jehudah, und was er ge— 
heiligt hatte, und alles Gold, welches gefunden 
wurde in den Schaͤtzen des Hauſes des Ewigen 
und des Koͤnigshauſes, und ſandte es Chaſael, dem 
Koͤnig von Aram, und er zog abvon Jeruſchalajim. 
20. Die uͤbrige Geſchichte Joaſch' aber und alles, 
was er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der koͤnige von Jehudah. 21. Und ſeine 


der Einſammlung und der Ausbeſſerung ab, und es werden nur Einige derſelben beſtellt, die am Eingang des Tempels die 
Gelder in Empfang nahmen und in einen Kaſten legten. — 11. Das Geld wurde in Beutel (צוך) הלו‎ die eine gleiche 








ה כ יב'כב ג אדח 


תרמח 


עבריו ויקשרוּדקשר ויכו אַתדיוְאָש בּית 


מלא הירד סלא: (כס F ym‏ 
שְמְעֶת הבר בָּן שמר | *— הִכָּהון 
וימח וַיקבְּרוּ אתו עאָבְמָיו ְּעִיר רוד 
ומלֶך אִמַצִָה בנז החְתִיו: 


יג ( בְּמְנַת עְשָרִים וְשָלש שָנָה לוש 
ּן איהו מִלֶך יהוּדה מ יְהואָמז 
יקוא עַלדישְרְאֶל בְּשמְרון שבע 
עָשְרָה שנֶה: ₪ ויעש הָרָע בָּעִינִי 
יחה וילף אַחר חַטאת יִרְבְעַם בָּןנְבט 
אַשָר"ְהַחַטִיא אֶתשְרְאֶל לא"סר מִמַנָה: 
(0 וַיחַרדאַף יהוָה בִּישָרְאֶל ויהנ 
בד | חאל ——— בי בַּןדהַרָר 
חאל כָּלדהַיָמִים: (6 ויהל — 
אֶתַדפָּנִי יְהוָה ומע אלו יְהוָה כִּי 
רְאֶ אֶתַ-לחֶץ יראל ִּ דלְחץ אחֶם 
Py‏ אֶרֶם: 0 |ילן הוה לישרְאָל 
מושיע ווצאו מִמֶּחַת יִרדְאָרֶם וישמו 
ְניהוְשְרְאֶל ְּאֶחלִיהֶם כּתִמוּל שלשום: 
8 — בי יִרְבָעָם 
אַשֶרהַחֶטִי אֶת ישְרְאֶל בָּה חל" 8— 
—— — ו בּשְמְרון: 0 כִּי לא 
הָשְאִיר ליוו אֶחֶז עַם כִּי אִםחְמשים 
פרָשים וְעַשָרְה רְכָב ועשרת אֶלָפִים 
רגלי בי *— מִלָך * ומס ּעָפַר 
לרש: (ח) וַיָחֶר רְּבְרִי ְהוּאָתו ְכֶל- 


החטיא ק' .6 .> 
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Diener machten ſich aufundknuͤpften הויו‎ 


| Arung, und ſchlugen Joaſch in Beth⸗Millo, das nach 


—9 Siu⸗ hinab lieget. 22. Und Joſachar, Sohn Schi— 
meath's, und Jehoſabad, Sohn Schomer's, ſeine 


Diener, ſchlugen ihn, daß er ſtarb; und man begrub 
ihn bei ſeinen Vaͤtern, in der Stadt David's, und 
Amaziah ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


XIII. Jehoachas, Jehoaſch, Könige von Jisrael. — 
Eliſcha's Tod 


1 3. 1. Im drei und zwanzigſten Jahre des 
Joaſch, des Sohnes Achasjahu's, des Koͤnigs von 
Jehudah, ward Jehoachas, Sohn Jehu's, Koͤnig 
uͤber Jisrael zu Schomron: ſiebenzehn Jahr. 2. 
Und er that das Boͤſe in den Augen des Ewigen, 
und wandelte den Suͤnden Jarabeam's, des Soh— 
nes Nebat's, nach, womit er Jisrael zur Suͤnde 
fuͤhrte, er wich nicht ab davon. 3. Da entbrannte 
der Zorn des Ewigen wider Jisrael, und er gab ſie 
in die Hand Chaſael's, des Koͤnigs von Aram, und 
in die Hand Benhadad's, des Sohnes Chaſael's, 
die ganze Zeit. 4. Doch Jehoachas flehete vor dem 
Ewigen, und der Ewige erhoͤrte ihn, denn er ſah 
den Druck Jisrael's, wie ſie druͤckte der Koͤnig von 
Aram. 5. Und der Ewige gab Jisrael einen Retter, 
und ſie kamen heraus aus der Gewalt Aram's, und 
die Soͤhne Jisrael's wohnten in ihren Zelten, wie 
geſtern, ehegeſtern. 6. Dennoch wichen ſie nicht 
von den Suͤnden des Hauſes Jarabeam's, womit 
er Jisrael zur Suͤnde fuͤhrte, darin wandelte man, 
und auch die Aſtarte ite ſtand i in Schomron. 7. 
war dem Jehoacha an Volk nichts uͤbrig geblie— 
ben, als nur funfzig Reiter und zehn Wagen und 
zehntauſend Fußvolk, denn vernichtet hatte ſie der 
Koͤnig von Aram und hatte ſie wie Staub beim 
Dreſchen gemacht. 8. Die uͤbrige Geſchichte Jehoa⸗ 


1. !- 


Summe enthielten, und nach dieſen Beuteln berechnet. — 18. Gath ſ. Joſch. 11, 22. — 1 6 Kaſtell (Beth⸗ 
Millo), ob das von Jeruſchalajim oder Schechem (Richt. 9, 6.) oder ein anderes gemeint ſei, iſt ungewiß, da auch Silla nicht 


weiter vorkommt. — 


13. 1. Eitfter König von 3165001: Jehoachas. — 5. Nach הל‎ jüd. Komment. war dieſer Ketter erſt 


F :יו‎ Konig * der vorige Vers brachte aber die מו‎ Jisrael's zu deutlich mit der Bekehrung Jehoachas 


, א / 


A 
— 


ג —— — 
:ב 27 


מלכום ב ונ' ט- 


תרמט = 


אַשָר עָשָח וגבוּרְתו — —X‏ 
על סְפָר ברו הַיָמִים מבי ישרְאֶל: 
(ש) וישפב יְהוְאֶחָו עַםדאְבתִיו ——— 
ְּשְמרון סל זאש בְֶּ מַחְתִיו: 

() בַָּנַת שלשים וְשָבַע שנָה ליוּאָש 
מל יְהוּרָה טל האש בֶן ְהוּאָחו 
עליַשרְאֶל בְּשמרון שש עַשְרָה שָנָה: 
(יא) ןיי שה הָרַע בְּעִינִי יהוָה לֶא הָר 
— - הטאות ְְִעם ו נְבֶט אָשֶָר- 





* 


** יאש -- עה — 
אֶשַר נלחם dy‏ —— —— 
הַלאדְהֶם כְּתוּבִים עַל"סְפָר בָרִי היָמִים 
למלבי ישראל: (₪ וישכב 8— עם- 
— ְיַרְכְעַם שב על כְּסָאו וַיִקָּבָר 
יואָש — dy‏ מלבי ישראל: 
(יר) וְאֶלִישַע חָלָה אֶת "חלו אשר ימוּת 
בו ירד אלו י וּאָש מלף "יראל 3 
עלפניו וְיאמר אָבִי | אָבִי רְכֶב 8— 
וּפרשיו: (ט) — ב אלישע. קח 
קשת ְחִצִים ויקח אלו קשת ְחָצִים: 
(טו) וַיִאמָר | למלף שאל הרְכָּב ירף 
על" הַקשֶת ירכ ידו den‏ אלִישָע 
דיו על"ירי המלף: ומר פחֶח 
החל לון קְרמָה וַיּפַתַח וְיַאמַר אֶלִישַע. יר 
ור אמָר חֶץ "תשוּעה ליהןח. ְחֶץ- 
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chas' aber, und alles, was er gethan, und ſeine 
Tapferkeit, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche 
der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 9. Und 
Jehoachas legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und man 
begrub ihn zu Schomron, und Joaſch, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 10. Im ſieben und 
dreißigſten Jahre des Joaſch, Koͤnigs von Jehu— 
dah, ward Jehoaſch, Sohn des Jehoachas, Koͤnig 
uͤber Jisrael, zu Schomron: ſechszehn Jahre. 11. 
Und er that das Boͤſe in den Augen des Ewigen, 
er wich nicht von allen Suͤnden Jarabeam's, des 
Sohnes Nebat's, womit er Jisrael zur Suͤnde 
fuͤhrte; darin wandelte er. 12. Die uͤbrige Ge— 
ſchichte Joaſch' aber, und alles, was er gethan, 
und ſeine Tapferkeit, womit er ſtritt wider Amaz— 
jah, Koͤnig von Jehudah, ſiehe, das iſt geſchrieben 
im Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jis— 
rael. 13. Und Joaſch legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, 
und Jarabeam ſaß auf deſſen Thron; und Joaſch 
wurde begraben zu Schomron bei den Koͤnigen 
von Jisrael. 14. Als Eliſcha krank lag an der 
Krankheit, woran er ſtarb, da ging zu ihm hinab 
Joaſch, der Koͤnig von Jisrael, und weinte uͤber 
ſeinem Angeſicht, und ſprach: Mein Vater, mein 
Vater, Wagen Jisrael's und ſeine Reiter! 15. 
Und Eliſcha ſprach zu ihm: Nimm Bogen und 
Pfeile! Und er nahm Bogen und Pfeile an ſich. 
16. Und er ſprach zum Koͤnig von Jisrael: Lege 
deine Hand an den Bogen! Und er legte ſeine 
Hand an, und Eliſcha legte ſeine Haͤnde auf die 
Haͤnde des Koͤnigs. 17. Und er ſprach: Deffne 
das Fenſter gegen Morgen! Und er oͤffnete. Und 
Eliſcha ſprach: Schieße! Und er ſchoß. Und er 
ſprach: Pfeil des Sieges vom Ewigen, und Pfeil 


2 Koͤnige 13, 9--7. 


in Verbindung. Die Syrer machten wiederholt Züge uach Jisrael und behielten im Ganzen die Oberhand während der 
Regierung Jehoachas', wurden aber dennoch, wahrſcheinlich gegen Ende ſeiner Regieruug, zwar mit großer Aufopferung 
der Jisraeliten (V. 7.) geſchlagen. — 10. Zwölfter König von Jisrael: Joaſch. — 14. 13) Eliſchah's Tod 
)).8,7.( — Als Anhang zu Joaſch' Regierungsgeſchichte wird uns ein Bericht vom Tode des Propheten und dem damit 
zuſammenhaͤngenden Siege über die Syrer gegeben. — אבו‎ ſ. oben 2, 12. — 17. Die ſyriſchen Territorien lagen nord⸗ 
oͤſtlich von Schomron. — Das Abſchießen der Pfeile war eine ſymboliſche Kriegserklärung wider Aram und die folgende 
Handlung des Schlagens auf die Erde zeigte ſymboliſch den Ausgang des Krieges an. Bei den Römern war es Sitte, 


II. 82 פב‎ 


תרנ 


מלכים ב יג' וחד כה 
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השועה באר וְהְכִּית אֶת ְאֶרֶם בַּאפַק 
טר"פלת: (יח) ומר קח *— ויקח 
ואמ לְמָלְךְ שרְאֶל הך אִרְצֶה ויך 


שָלְש-פְּעָמִים ויעמר: (ש) ויקצף עָלִיר 


איש הָאֶלחִים ומר ר לֶהַכּות חָמָש או- 
שש עמ או ְבִּית אֶתִדאָרֶם עַר- 
ּלָה וְעְהה שלש פּעָמִים *— אֶת- 
ארם: (₪ וַּמַת אֶלישָע רהו 
ודודו מואָב ָבְאו בָאָרֶץ בא שנָה: 
(כא) ויהי הם | לְברִים. איש ְהִנָה 
רְאּ אֶתְהַגּדוּד וישליכוּ אֶת 8— 
| בּקָכָר אלישָע יל וע יש בְעַצְמוּת 
אלש ויחי ויקם על דרנליו: 
(כס) וְחוְאֶל מלף. אָרֶם yde‏ אוְרְאֶל 
כָּל ימי הואֶחַז: (כ) חן יה אתם 
ורחמם *— אַלַיהֶם למָען ית אֶת- 
ַבְרָהֶם יצְחַק ויעלב ְלָא אָבָה הַשָחִיֶם 
ולרחשליכם * — (כר) 
ַיָמָת חְאֶל — ומלך ֶּדְהַרֶר 
בנ החתין: (כה) שב ְהואָש 8 
8— * אֶתהַעְרִים מיר ִּןהַדֶר 
- דחאל אֶשַר לקה מִיר יְהואֶחָו אָביו 


des Sieges wider Aram! Ja, ſchlagen wirſt של‎ 
Aram zu Aphek bis zur Vernichtung. 18. Und 
er ſprach: Nimm die Pfeile! Und er nahm. Und 
er ſptach zum Koͤnig von Jisrael: Schlage gegen 
die Erde! Und er ſchlug drei Mal, dann hielt er 
ein. 19. Da zuͤrnte uͤber ihn der Mann Gottes 
und ſprach: Haͤtteſt du fuͤnf oder ſechs Mal ge— 
ſchlagen, dann wuͤrdeſt du Aram bis zur Ver— 
nichtung ſchlagen, nun aber wirſt du drei Mal 
Aram ſchlagen. 20. Und Eliſcha ſtarb, und man 
begrub ihn. Und Streifſchaaren Moab's kamen 
in's Land, beim Antritt des Jahres. 21. Und 
es geſchah, ſie begruben eben einen Mann, und 
ſiehe, da ſchaueten ſie die Schaar, und warfen 
den Mann in das Grab Eliſcha's. Und da der 
Mann dahin kam und die Gebeine Eliſcha's be— 
ruͤhrte, ſo ward er lebendig und ſtand auf ſeinen 
Fuͤßen. 22. Chaſael aber, der Koͤnig von Aram, 


bedrüuͤckte Jisrael alle Tage des Jehoachas. 23. 


יי 


Da begnadigte ſie der Ewige und erbarmte ſich 
ihrer, und wandte ſich zu ihnen, um ſeines Bun⸗ 
des willen mit Abraham, Jizchak und Jakob, und 
wollte ſie nicht verderben, und warf ſie nicht von 
ſeinem Angeſichte bis jetzt. 24. Und es ſtarb 
Chaſael, der Koͤnig von Aram, und Benhadad, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 25. 
Da nahm Jehoaſch, der Sohn des Jehoachas, 
die Staͤdte wieder aus der Gewalt Benhadad's, 
des Sohnes Chaſael's, die er genommen aus der 


daß ו‎ einer Kriegserklaͤrung die Fecialen (zwanzig Prieſter, deren Oberhaupt pater patratus hieß) nach den Grenzen 
der feindlichen Nation gingen, dort die Grunde des Krieges mit lauter Stimme verkündeten und einen Pfeil in das Terri⸗ 
torium der Feinde abſchoſſen. Als in ſpaͤterer Zeit bei den Kriegen mit entfernten Voͤlkerſchaften dies nicht mehr thunlich 
war, wahlte man ein Ackerſtück bei Rom zur Abhaltung dieſer Ceremonie, das deshalb ager hostilis genannt wurde. 
Der Gebrauch ſoll zu den Römern הזל הסט‎ Griechen gelangt ſein, die die meiſten ihrer Gebraͤuche dem Orient entlehnten. 
Die Handlung mußte den König von des Propheten Abſicht belehren, wenn derſelbe auch nicht den Pfeil „Pfeil des Sieges 
wider die Syrer“ genannt haͤtte, und dies erklaͤrt, warum Eliſcha bekümmert und böſe auf den König war, als dieſer nur 
drei Male auf den Boden ſchlug. — 20. בא‎ Targ. כתשוכת השנה 680641 במיעל שתא‎ im Anfang des Jahres, 
wenn das Land Weide darbot), Sept. ]2007:06 תפז‎ uαννοũ. Andere: im folgenden Jahre (Dathe: auno aequenti) 
Bulg. 186 in ipso anuo. Ewald haͤlt's für den Inſinitiv: ſie kamen ein jaͤhrliches Kommen, .ל‎ h. ſie kamen 
alljaͤhrlich. Dies ſcheint ſchon an und für ſich nicht wahrſcheinlich. — 21. Die irdiſchen Ueberreſte des Propheten waren 
demnach in eine Hoͤhle, wahrſcheinlich ]טב‎ einem Felde oder in einem Garten, niedergelegt; da aber die Leichenträaͤger des 
Mannes הסט‎ den Raͤuberſchaaren ploͤtzlich in Schrecken geſetzt wurden, ſo brachten ſie eiligſt die Leiche, anſtatt in ihr eigenes 
Gewoͤlbe, in die Grabhoͤhle Eliſcha's, הסט‎ der ſie nur den ſchließenden Stein wegzuwaͤlzen hatten (ſ. 1. ₪85. 6. 107). — 
Die Leichen wurden in keine Saͤrge gelegt, wie dies noch jetzt im Orient nicht Gebrauch iſt. — 
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Gewalt Jehoachas', ſeines Vaters, im Streite. במלַחָמָה שָלֶש פּעָמִים הִכָּהוּ יוּאָש‎ 
Drei Mal ſchlug ihn Joaſch und brachte die 
Staͤdte Jisrael's zuruͤck. שב אֶתַ עָרִי ישְרְאֶל:‎ 


יר (₪ בּשנת שהום ליוש בח | - 5936 ה או 
מלף ישְרְאֶל מל אְמָצִיהו ןיאש Im zweiten Jahre Joaſch', des Soh⸗‏ .1 .4 


nes Joachas', des Koͤnigs von Jisrael, wurde מל יְהוּרָה: (ב) ְעִָים וְחְמָש שָנָה‎ 
Amaziahu, der Sohn Joaſch', Koͤnig uͤber 3: 


dah. 2. Fuͤnf und zwanzig Jahr alt war er, als er היה במלבו ְעָשְרִים ְחִש * שָנֶה מל‎ 
Koͤnig ward, und neun und zwanzig 306 ִּיושָלֶם וְשִם אָמו הו זוערין מרִירוּשְלֶם:‎ 


er zu Jeruſchalajim; der Name 096% ſeiner Mutter ויעש הישל ביני יְהן יה רק לא‎ ₪ 
war Jehoaddan von Jeruſchalajim. 3. Und er that * 
das Rechte in den Augen des Ewigen, nur nicht כְּרָוֶר 28 * אָשָר ְעָשֶה ואש אב‎ 


wie David, ſein Vater, ganz ſo wie Joaſch, ſein עשֶה: : (0 רק הַבָּמוּת לא"סָרו עור הָעַם‎ 


Vater, gethan, 1004 er. 4. Nur die 2006 6 m 0 ——— —* —X 
man nicht ab, noch opferte und raͤucherte das Volk ₪ 
auf Hoͤhen. 5. Und 66 geſchah, 016 006 Koͤnigthum אֶת‎ P 2 2 הוה הַמַמָ כָה‎ — 


feſt war in ſeiner Hand, da erſchlug er ſeine 6 | 6) עבָליו הַמַכִים את המל אָביו:‎ 


ner, die den Koͤnig, ſeinen Vater, erſchlagen. 6. —X — ְאֶתִבּנִי ַמּכִים לא הָמִית‎ 
Aber die 656016 der Todtſchlaͤger 1001606 er nicht, / * 

wie geſchrieben ſteht im Buche der Lehre Mo— ה זרת משֶה אֶשָר ה יהן וה לאמר לֶא‎ 
ſcheh's, daß der Ewige geboten, ſprechend: Die ותו אָבות על 8— ובָנִים לאדיוּמתו‎ 


Vaͤter ſollen nicht getoͤdtet werden um der Soͤhne עַל- אָבות כ רו בי אָם איש ְּחְטָאו ימָוּת:‎ 
willen, und die Soͤhne ſollen nicht getoͤdtet werden 


um der Vaͤter willen, ſondern Jeder ſoll ob ſeiner ההכה . אֶת- ארו ם ימל‎ 0( 
Suͤnde getoͤdtet werden. 7. Er ſchlug Edom im עשָרֶת *— * — אֶת ד הַסָלַע‎ 


Salzthale, zehntauſend Mann, und eroberte Sela בּמלְחָמַה | קרא אֶת שמ יקתאל. עד‎ 
im Streite, und nannte ihren Namen Joktheel, 0 





יחיר ".יז וומת ק' 6 מלח קרי יז 


1 4. 1. Neunter König von 3098: Amazjahu. -- 6.65. 5 M. 24, 16. -- 7. Indem der König von Juda 
auf dem Wege zur Hauptſtadt der Edomiter war, begegneten ihm dieſe im Salzthale (ſ. 2 Schem. 8, 13.), wo es zur 
Schlacht kam. Dieſes iſt die ſalzige und ſandige Ebene, ſüdlich vom todten Meere. Schon bei anderen Gelegenheiten 
)]. I. Bo. S. 88.( ſprachen wir הסט‎ dem Thale oder Ghor, welches ſich vom todten Meere 516 zum Golf von Akaba 
erſtreckt; es iſt noch zu bemerken, daß das Thal ungefähr drei preuß. Meilen ſüdlich von der Bucht, in welche das Meer 
endet, durch einen ſandigen Felſen von 60 -- 80 ₪. Hoͤhe, der querwärts vom Thale ſich erſtreckt und einen ſüdlichen Rand 
für das Baſſin des Meeres bildet, wenn ſeine Gewäſſer die höchſte Höhe erreichen, jetzt geſchloſſen wird. 6500110 הסט‎ 
dieſer Sandklippe erſtreckt ſich das Thal ohne Unterbrechung bis zum rothen Meere. Die Ebene zwiſchen der Spite des 
todten Meeres und jener Sandklippe in Verbindung mit dem breiten oͤſtlichen Rande der Bucht, der denſelben Charakter 
hat, iſt faſt ohne Zweifel das hier und 2 Schem. a. O. erwaähnte Salzthal. Irby und Mangles durchreiſten dieſe Ebene, 
und ihre Beſchreibung iſt um ſo intereſſanter, da ſie הסט‎ Jeruſchalajim und Chebron kamen, welchen Weg unſtreitig doch 
auch Amazjah nahm: „Nachdem wir von den weſtlichen Hügeln herabkamen“, ſagen ſie, „betraten wir die große Ebene 
am Ende des todten Meeres; ungefähr eine Viertelſtunde lang ſahen wir noch einiges Buſchwerk, dann fanden wir den 
Boden ſandig und völlig -הוטל‎ Zu unſerer Rechten hatten wir zuſammenhaͤngende Sandhügel, die in ſuͤdöſtlicher und 
nordweſtlicher Richtung gegen die Mitte der Ebene verliefen.“ Indem ſie an der Seite dieſer Hügel die Racht uͤber ver— 


פב ב *82 
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bis J dieſen Tag. 8. — ſandte Amazjah yxxpð היום הַזֶה: 8 אז שלח‎ 


Boten an Jehoaſch, den Sohn Jehoachas', 566 | / 
6500866 Jehu's, den Koͤnig הסט‎ 3187061, ſpre— 2 J מַלְאָלִים אֶל הטש ב‎ 


chend: Komm, wir wollen uns einander in's מִלְךְ ישראל. לאמ * לכָה. נחרְאֶה‎ —8 
Angeſicht ſchauen! 9. Da ſandte Jehoaſch, der פָּנִים: (ט) וישלח הו אֶש מלךישראל‎ 
Koͤnig תפט‎ Jisrael, an Amazjahu, den Koͤnig . 

von 5600500, ſprechend: Der Dornſtrauch auf אֶל אִמַצָיהו מַלְך" ְהוּרָה ז לאמר הַוּת‎ 
dem Lebanon ſandte zur Ceder auf dem Lebanon, Wð — אֶשַר בלב שלח‎ 
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Joktheel. Anſicht von Petra im Wady Muſa. Nach Laborde. 


weilten, ſammelten ſie eine Quantitaͤt Holz, welches das Meer bei hohem Waſſerſtande auswirft, und bemühten ſich, 
Feuer zu machen, um Brot zu backen, da ſie Mehl hatten. Das Holz war aber dermaßen mit Salz imprägnirt, daß alle 
Bemuͤhungen fehlſchlugen. Indem ſie am Morgen quer über die Ebene fortgingen, behielten ſie noch dieſelben Hügel zur 
Rechten. „Wir fanden“, fahren ſie fort, „außer dem Salze, welches bei dem Rücktritt des Meeres zurückbleibt, ver— 
ſchiedene ſtarke Fragmente הסט‎ reinem Steinſalze, die auf dem Boden lagen, und indem wir die Hügel prüften, fanden wir 
ſie zum Theil aus verhaͤrtetem Sand zuſammengeſetzt. An mehreren Stellen hing das Salz wie Eiszacken הסט‎ den Klippen 
herab, mehrere Lagen הסט‎ bedeutender Dicke hatten nur wenig Sand zwiſchen ſich“ .ט‎ ſ. w. Dieſe Klippen ſind nicht mit 
den oben erwähnten, die das Ghor mehr ſüdlich abſchließen, zu verwechſeln. — Sela (Felſen) iſt die berühmte von 
Griechen und Römern Petra =קָז/ה)‎ Felſen) genannte idumäiſche Stadt. Strabo ſagt הסט‎ ihr: „ſie liegt in einer Ebene, 
die הסט‎ Felſen ringsum eingeſchloſſen iſt, von der aͤußern Seite ſind ſteile Abhänge, an der innern ergiebige Quellen, ל‎ 
zur Bewäaſſerung und Befruchtung der Gaärten dienen. Die äußere Umgegend der Felſen iſt wüſte, beſonders gegen 
Judäa zu.“ Plinius ſagt, daß das Thal, worin Petra lag, kaum 2 röm. Meilen groß iſt, es iſt 3 —4 Tagereiſen von 
Jericho entfernt. Es durchkreuzten ſich dort zwei Karawanenſtraßen. Die Stadt war, weil ſie von Felſen umgeben war 
und weil zwiſchen dieſen und Judaa die Wüſte (das Salzthal) lag, faſt uneinnehmbar („eireumdatum montibus inae- 


669518'* Plin.). Ueber die ſpateren Schickſale dieſer Stadt werden wir an anderen Orten ſprechen (Jeſch. 16, 1. u. a. D.). 





— — — — — 


תרנג 


— לגר חנָה אֶת זב — 
לְאָשה ותְעבר חי הַשְרָה אַשַר בל 
ותרמס אֶתְִמְח: (6 הכה הַבִּי אה 
אָדום וּנִשָאך ה לכף הִכָּבָד שב בָּבִיהָךְ 
ולה חִחגְרֶה בִּרְעָה וְִפַלְפָה אַמָה 
וַיהוּדָה עָמֶּךף: —S G)‏ — 
על יְהוְאָש מלדְּישְרְאָל וראו פִָים 
הוא וְאַמַציָהוּ מלך יהוּרָה בְּבִית שמש 
אֶשָר > ליהוּדָה: (י וַינגף הרה לפָני 
ישרְאֶל ונסוּ אִיש לְאֶהָל: (₪ את 
J‏ מל יְהוּלָה האש ָּ- 
אַחויהן תפש יְהוּאָש Wene Ph‏ 
ְּבִית שמש ובאו — J‏ 
ְּחוָמת — ְּשְעַר אֶפרִים עַר- 
שעַר הַפּנָה אַרְבָּע מָאֶות אַמָה: (י 
ולקה אֶתַכָּל ד הַזָּהב וְהַבְּסֶף ְאֶת כָּל- 
* הִנְמִצְאִים בּיתיְהנָח וּבְאוצָרות 
ית הַמ ואת בָּנִ J—‏ ושָב 
—— ( ".) וְיָתֶר דִּבְרִי יהואש אַשֶר 
עַשֶה וְּכּרָפו ואשר dy dadr‏ אַמַצִיְהוּ 
מלִיְהוּרָה הַלַא"ְהֶם כְּחוִּים עַלסְפָר 
ּבְרִי הַיָּמִים למַלְבִי יְרְאֶל: (טו) וישכב 
8— עםדאַבמִיו יבר בְּשֶמלון עם 
מבי יְשְרְאֶל ל ְרְבְעֶם בָּנֶ ִחְמִיו: 
(י) וימי אַמַציָהוּ בָןדיוּאָש מִלך 
ְהוּלֶה אֶחָרִי מזת יהואש בִּןיְהואָתו 
מלף ישְרְאֶל חמש Xy‏ — 


לאהליו קרי .:1.* ויבא קרי -13.ז 


מלכים ב וד' י- יח 
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ſprechend: gieb deine Tochter meinem Sohne 
zum Weibe! Aber das Wild des Feldes auf 
dem Lebanon lief daruͤber und zertrat den Dorn— 
ſtrauch. 10. Wohl haſt du Edom geſchlagen, 


doch uͤberhebt ſich dein Herzl Behalte den Ruhm 
und bleib in deinem Hauſe; warum auch woll—⸗ 


teſt du dich einlaſſen in's Ungluͤck, daß du falleſt, 
du und Jehudah mit dir? 11. Aber Amazjahu 
hoͤrte nicht. Da zog Jehoaſch, Koͤnig von 
Jisrael, heran, und ſie ſahen einander in's An— 
geſicht, er und Amazjahu, Koͤnig von Jehu— 
dah, in Bethſchemeſch, das Jehudah gehoͤrt. 12. 
Und Jehudah ward geſchlagen vor Jisrael, und 
ſie flohen, ein jeglicher nach ſeinem Zelte. 13. 
Und Amazjahu, den Koͤnig von Jehudah, den 
Sohn Jehoaſch', des Sohnes Achasjahu's, nahm 
gefangen Jehoaſch, der Koͤnig von Jisrael, in 
Bethſchemeſch, und kam nach Jeruſchalajim, und 


zerſprengte die Mauer Jeruſchalajim's, vom 


Thore Ephrajim bis zum Eckthor, vierhundert 
Ellen; 14. und nahm alles Gold und Silber 
und alle Geraͤthe, die ſich fanden im Hauſe 
des Ewigen, und in den Schaͤtzen des Koͤnigs— 
hauſes, und Geißeln, und kehrte zuruͤck nach 
Schomron. 15. Die uͤbrige Geſchichte Jehoaſch' 
aber, was er gethan, und ſeine Tapferkeit, und 
wie er ſtritt mit Amazjahu, dem Koͤnig von Jehu⸗ 
dah, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der Zeitge— 
ſchichte der Koͤnige von Jisrael. 16. Und Jehoaſch 
legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und wurde begraben 
zu Schomron bei den Koͤnigen von Jisrael, und 
Jarabeam, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner 
Statt. 17. Und es lebte Amazjahu, Sohn des 
Joaſch, Koͤnig von Jehudah, nach dem Tode 
Jehoaſch', des Sohnes Jehoachas', des Koͤnigs 
von Jisrael, funfzehn Jahre. 18. Die uͤbrige 


Die Ruinen derſelben beſchreibt Burckhardt, er fand ſie in dem Wady Muſa, zwei ſtarke Tagereiſen nordöſtl. v. Akaba 
und eben ſo weit vom todten Meere. — 8. במלחמה .6 נחראה פנים‎ Gaſchi) — 1+. בני התערבות‎ (vton ערב‎ 
bürgen, Büͤrgſchaft leiſten) Targ. XDV 90פ) בני‎ Vornehmen, welche 016 Geißeln mitgenommen wurden), Vulg. 
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לכום ב ור' ושדכת | 


הרנר 

ּבָרִי אִמַצִיְהו — כּחבִים ם על- 
סְפַר ברו ַימִים לְמַלְבִי יהוּדה: 
(ש) ויקשרו עליו קְשָר בִירוּשְלֶם וַנָס 
לבִישָה ישלְחָוּ אמרן 1 לכישת. וימַתְהו 
שם: 6 וישאוּ אתו עַלהַפוּסִים וקְבָר 
בִרוּשלֶם עםאָבְָיו בּעִיר דּוֶר: — 
יקחוּ כָּלדעַם יהוּרָה אֶת הערה ְהוּא 
ִּןד שש עשרה שָנָה וימלכו אתו הֶחֶת 
אָביו אַמַציְהוּ: כב) הוּא בה אתדאִילֶת 
*— ליהוָת | אֶחְרִי ו שכב"ְטֶלף עַם- 
אָבְתִיו: כ בְּשנת חִמַשַדעָשְרה 
שגה לאַמַצִיָהוּ ןאש מל יהורה 
מל ְרְבְעֶם בֶּן ואש מלךְישְרְאָל 
ְּשמרון ארְבָּעִים וְאַחַת שָנָה: (כר) ויעש 
הַרְעַ בְּעִינִי הזה לא סַר מִכָּל דחטאות 





— (כה) הא" השיב את בול 
ישרְאֶל מִלְכְא חָמַת עַרדיִם הָעַרְבָה 
כרבר ְהוָה אלחי יאל : אֶשַר רְּבָּר 
8 בדו ₪ אמח הַנָּבִיא אָשָר 
* ל מרה מַאֶר אפס עור 
ְאֶפָס עב ואין ער לַישְרְאֶל: (כ) לאד 
*— ְוֶה לְמחן חות אֶת דשם ישרְאֶל 
מִתְּחַת הַשָמִיִם ושיעם * ִרְבְעַם 
ְּיואָש: (כה) ꝛ‏ *— וכֶל- 
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Geſchichte Amazjahu's aber, ſiehe, 6ל‎ iſt 6 


ſchrieben חן‎ Buche der Zeitgeſchichte der Koͤ— 
nige von Jehudah. 19. Und ſie knuͤpften eine 
Verſchwoͤrung gegen ihn an in Jeruſchalajim, 
daß er nach Lachiſch floh, und ſie ſandten ihm 
nach gen Lachiſch, und toͤdteten ihn daſelbſt. 
20. Und ſie brachten ihn auf Pferden, und er 
ward begraben טן‎ Jeruſchalajim bei ſeinen 
Vaͤtern, in der Stadt David's. 21. Da nahm 
das ganze Volk von Jehudah den Aſarjah, er 
war aber ſechszehn Jahr alt, und machte ihn 
zum Koͤnig an ſeines Vaters Amazjahu Statt. 
22. Derſelbige bauete Elath und brachte es zu— 
ruͤck an Jehudah, nachdem der Koͤnig ſich zu 
ſeinen Vaͤtern gelegt. 23. Im funfzehnten Jahre 
Amazjahu's, des Sohnes Joaſch', des Koͤnigs 
von Jehudah, ward Jarabeam, der Sohn 
Joaſch', Koͤnig uͤber Jisrael, zu Schomron: 
ein und vierzig Jahre. 24. Und er that das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen, er wich nicht 
von allen Suͤnden Jarabeam's, des Sohnes 
Nebat's, womit er Jisrael zur Suͤnde fuͤhrte. 
0. E ſtellte die Grenze Jisrael's wieder her 
von ו‎ an 916 an's Meer der Ebene, 
naͤch dem Worte des Ewigen, des Gottes Jis⸗ 
rael's, das er geredet durch ſeinen Knecht Jonah, 
den Sohn Amitthai's, den Propheten, der aus 
Gath⸗Chepher war. 26. Denn der Ewige ſah 
das ſehr bittere Elend Jisrael's, wie dahin war 
das Beſte, dahin das Feſte, und kein Helfer fuͤr 
Jisrael; 27. und der Ewige hatte nicht verkuͤn— 
det, den Namen Jisrael's auszuloͤſchen unter 
dem Himmel, ſo half er ihnen durch Jarabeam, 
den Sohn Joaſch'. 28. Die uͤbrige Geſchichte 


0080008. -- 19. Lachiſch ſ. Joſch, 10,3. — 22. S. 1 Koͤn. 9, 26. Joram verlor dieſen wichtigen Platz mit dem ganzen 
Edomiterlande (2K. 8, 20). — ,זאף בנה‎ wie öfter, * befeſtigen. — 23. Dreizehnter König von Jis— 
rael: Jarabeam |. — 25. Dieſe Prophezeiung iſt verloren gegangen, ſ. Einl. z. Proph. Jonah. — 26. מרה‎ 
„bitter“ nach den alten Ueberſ. von JIM = I bitter ſein, Raſchi leitet es v. NID widerſpenſtig ſein (eontraire) ab, 
Andere von J werfen, alſo niedergeworfen, gedrückt. — 28. Chamath (ſ. 65. 68.) war zu David's Zeiten זא‎ Sitz 
eines angeſehenen Konigs )2 Schem. 8, 9.). Nach 2 Chron. 8, 4. beſaß ſie Schelomoh oder ſie war mit ihrem Gebiete 
wenigſtens von ihm abhaͤngig; daher ו‎ der Beiname ,ליהודה‎ welches ſich nicht gut anders erklaͤren 1001, 016 mit 
Dathe: quae olim Judaeae fuerat. Vielleicht wurde die Stadt zum Unterſchied הסט‎ einem andern Chamath (ſ. 17, 24. 





מלכים ב יר' כט טו א דז 


תרנח מל: 


אֶשָר עָשָהּ נְְּּרְחו אשֶרנְלְחָם וְאָשַר 
הָשִיב אֶתהּמָשָק וְאֶתְחָמַת לַיהורָה 
ִישְרְאֶל הַלַאְהֶם. כְּחוּבִים על -סְפֶר 
ּבְרִי הַיָמִים למלבי שרְאל: (כט) וישבָב 
ְכְעָ עַאְכִיו עֶם לכי — 
וַימְלְך זכרה בָנו חתיו: 


טו ₪ בְּשָנַח עְשרִים וְשבַעה שָנָה 
dyz‏ מלף *— *— עוַריָח בֶן- 
אִמַציָה מִלֶף יהודה: (ב) שש xy‏ 
— ——— ְחַמָשִים וּשִפּיִם שָנָה 
מל בִּירוּשָלֶם de‏ אֶמו —— 
מִירוּשָלם: 60 וועש. הַישַר ענ הוה 
ְּכָל אֶשַרעָשָה ‏ אַמַצִיְהו אָבָיו: (6 רק 
הַבָּמות לאסו עור הָעַם חיט 
ּמִקְטְרִים בַּבְּמות: ( ונגע יְהוָח אֶתד 
הַפָלְך ויהי מִצרְע עַדדיּם מת וַישָב 
בּבִית הַחָפשִית doer‏ בָּן ַמָלֶך עַל- 
— שפט" dy dx‏ הָאֶרֶץ: 0 וַיִתֶר 
ְּבְרִי J‏ וכֶלדאָשָר עָשֶה הלא "הם 
ּוִּים על ד סְַפֶר דְּכְרִי היָמִים למלבי 
חק (0 יבב עזריה עםאבתיו 
קרו אתו —8R&‏ בְּעִיר דּוֶד מל 


קמץ כן ק 8 ז 


ammeſek und 600000 
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Jarabeam's aber, und 0066, was er gethan, 
und ſeine Tapferkeit * der er ſtritt und mit 


(das von Jehudah), an Jisrael, ſiehe, das iſt 
geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der Koͤ— 


nige von Jisrael. 29. Und Jarabeam legte ſich zu 


ſeinen Vaͤtern, zu den Koͤnigen von Jisrael, und Sa⸗ 
carjah, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Aſarjah, Jotham, Könige von Juda — Secharjah, Schal⸗‏ ג 


lum, Menachem, Pekachjah, Pekach, Könige von Jisrael. .- 

11 Im ſieben und zwanzigſten Jahre 
Jarabeam's, des Koͤnigs von Jisrael, ward 
Aſarjah Koͤnig, der Sohn Amazjah's, des Koͤ⸗— 
nigs von Jehudah. 2. Sechszehn Jahr alt 
war er, als er Koͤnig ward, und zwei und fuͤnf⸗ 
zig Jahre regierte er zu Jeruſchalajim. Der 
Name aber ſeiner Mutter war Jechaljahu von 
Jeruſchalajim. 3. Und er that das Rechte in 
den Augen des Ewigen, ganz ſo wie Amaziahu 
ſein Vater gethan. 4. Nur die Hoͤhen ſchaffte man 
nicht ab, noch opferte und raͤucherte das Volk auf 
Hoͤhen. 5. Und der Ewige traf den Koͤnig, daß 
er ausſaͤtzig ward bis zum Tage ſeines Todes, und 
er wohnte in einem abgeſonderten Hauſe, und 
Jotham, der Sohn des Koͤnigs, war uͤber das 
Haus und richtete das Volk des Landes. 6. Die 
uͤbrige Geſchichte Aſarjahu's aber, und alles, was 
er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 7. Und 
Aſarjah legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und man be— 
grub ihn bei ſeinen Vaͤtern in der Stadt David's, 


der er zuruͤckbrachte 


Anm.) mit dem Beinamen ליהודה‎ ſpäter (zur 301) 066 Exils) belegt. Die Koͤnige הסט‎ Jisrael mußten 66 6% 
ſchon laͤngſt wieder verloren haben, ſo wie es denn, wie Damaskus, auch nach Jarabeam .ד‎ nicht lange in deren Beſitz 
blieb. — 


15. 1. Zehnter König von Juda: Aſarjah. — Dieſer König ward auch uſijah genannt (V. 30. vgl. 
2 Chron. 26, 1.). — 5. חפשית‎ erklaͤrt Geſen. geradezu mit „Krankheit“ 0 הח'‎ 2 Krankenhaus, Siechenhaus. 
Allein obgleich es allerdings ein Haus bedeutet, wo Ausſaͤtzige abgeſondert lebten, ſo koͤnnen wir doch im Worte הפש‎ 
nirgends die v. Geſeinus angenommene Bedeutung הסט‎ dahingeſtreckt, ſchwach, krank ſein finden. Das Wort I)D u. ſeine 
Derivate haben 000701 ל‎ Bedeutung abgeſondert ſein, frei ſein. חזפש‎ Jechesk. 27, 20. להא‎ nicht tapetes 16 
ad vehendum, ſondern koſtbare Kleider, der Freien würdig; eben ſo Pſ. 88, 6. חפשי‎ DNDD nicht „unter den Todten 
hingeſtreckt“, ſondern: „unter den Todten abgeſondert, unbeachtet.“ uſijah lebte als Ausſätziger abgeſondert von allet 
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מלכים ב ש' מ 


תרנו יס ב טו ח- 


יוחם בָּנֶו ִחִמִיו: = () בְּשנַת שלשים 
נה שָנֶה לעו יחו מלך יהורה מלך 
ְכְרְיָוּ בָןיִרְבְעַם על ישְרְאֶל\ ְְּמְרן 
ששה חָרְשִים: ₪ ועש הָרַע בְּענִי 
J‏ כָּאַשַר עַשוּ אָבְתיו לאלרמהטאות 
רְבְעָם לט אֶשָר הַחָטִיא אֶת- 
יְרְאֶל: (6 ניקשר ליו * יבש 
יכהו קכָלְעַם וימיתהו ומ תִחְתיו: 
(יא) ור ָרִי זְְּרְיָה הנם ִּובִים עַל- 
סְפַר רו הַיָּמִים לְמלְבִי יְשַרְאֶל: (₪ 
הוּא רהנה אֶשֶר ּבָר אל יהוּא 
לאמר ְּנִי רְבִעִים יכו לף על כּפָא 
ישרְאֶל — () שָלוּם ביבש 
—— ְּשנַת שלשים וְתֶשַע שָנָה לְעַיָה 
מלך יְהוּרָה — יְרחדיָמִים J‏ 
(י=) וועלי מִנְחַם בָּןגָּדִי מִִרְצָה ויבא 
שמרון וי אֶתשָלוּם 8— ְְּמְרון 
ומת הו וומלך — (ש) ויִתַר 
בָרי שו וקשרו אֶשָר קשר הְנָם 
ִּתוּבִים עַל ספה ּבָרִי הַָמִים לְמַלְכִי 
שְרְאֶל: (ט) או יַכָה ד מֶנַחֶם אֶתַ= 
פסה אֶתַכָּלאָשָר ב וְאֶתגבוליה 
מִרְצֶה כִּי לֶא" פַּתֶה ₪ את כָּל- 
הַהַרוּמִיה בּקעַ: |( בְּשנָת ז שלשים 
ושע שָנָה לעורית מלף. חורה מַלך 
מִנְחם בָּן גו על יִשַרְאֶל עשר שָנִים 
בְּשמָרון: (יח) ועש הַרַע *— הזה 
לאפר מָעַל חַטאות *— בְּבָט 


6 2 Koͤnige 15, 8-68 
-/ Jotham, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner 
Statt, 8. Im acht und dreißigſten Jahre Aſar⸗ 
jah's, des Koͤnigs von Jehudah, ward Sechar— 
jahu, der Sohn Jarabeam's, Koͤnig uͤber Jisrael 
zu Schomron: ſechs Monate. 9. Und er that das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen, ſo wie es ſeine 
Vaͤter gethan, er wich nicht ab von den Suͤnden 
Jarabeam's, des Sohms Nebat's, womit er 6 
rael zur Suͤnde fuͤhrte. 10. Und es verſchwor ſich 
wider ihn Schallum, Sohn Jabeſch', und ſchlug 





ihn vor dem Volke, und toͤdtete ihn, und ward 


Koͤnig an ſeiner Statt. 11. Die uͤbrige Geſchichte 
Secharjah's aber, ſiehe, die iſt geſchrieben im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 
12. Das war das Wort des Ewigen, das er geredet 
zu Jehu, ſprechend: Soͤhne bis in's vierte Glied 
ſollen ſitzen von dir auf dem Throne Jisrael's. Und 
es geſchah alſo. 13. Schallum, der Sohn Jabeſch', 
ward Koͤnig im neun und dreißigſten Jahre Uſſi— 
jah's, des Koͤnigs von Jehudah, und regierte einen 
Monat lang zu Schomron. 14. Da zog Menachem, 
der Sohn Gadi's, heran von Thirzah, und kam 
nach Schomron, und ſchlug Schallum, den Sohn 
Jabeſch' zu Schomron, und toͤdtete ihn und re— 
gierte an ſeiner Statt. 15. Die uͤbrige Geſchichte 
Schallum's aber, und ſeine Verſchwoͤrung, die er 
angeknuͤpfet, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
eitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 16. Damals 
ſchlug Menachem Thiphſach und Alles, was darin 
war, und deſſen Gebiet, von Thirzah aus; weil man 
ihm nicht oͤffnete, ſchlug er es, und alle Schwan—⸗ 
gern deſſelben ſchlitzte er auf. 17. Im neun und 
dreißigſten Jahre Aſarjah's, des Koͤnigs von Je— 
hudah, ward Menachem, der Sohn Gadi's, Koͤnig 
uͤber Jisrael: zehn Jahre, zu Schomron. 18. Und 
er that das Boͤſe in den Augen des Ewigen, er wich 
nicht ab von den Suͤnden Jarabeam's, des Sohnes 


menſchlichen Geſellſchaft in jenem Hauſe, daher Jotham die Regierung übernahm. — 8. Vierzehnter Koͤnig von 
Jis rael: Secharjahu. — 13. Funfzehnter König von Jisrael: Schallum. — 10. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß hier ein anderes Thiphſach gemeint iſt, als ל‎ Kön. 4, 24. erwaͤhnte. — 17, Sechs zehnter 8614 von Jis— 
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כים ב טף 





תרנז מל 
אֶשֶרהְהֶחַטִיא אֶת-יְשְרְאֶל כָּלדיָמִיו: 
(יט) בָא פול מלףדאשור עלְְסְאָרֶץ ויתן 


מִנְחֶם לול אֶלַף כּבַרבָּסֶף לְהְיות 
יריו אהד להחזיק הַמַמְלָכָה בר ₪ 


היש"ש 


ויצָא deus‏ אֶתַפַסֶף עַלהיִשרְאֶל עַל. 


ָּלגְּבורִי הָחִיל לְתָת למלך אָשוּר 
חִמָשים שקלים כָּסֶף לְאִיש אֶחָד וש 
eog Pp‏ — שם בְּאָרֶץ: (כ 
ַיִתֶר דְּכְרִי מִנָחֶם ְכְלאָשָר עָשָה הלואד 
הם כְּתוּבִים עַלִפַפָר רּבָרִי. חַיָמִים 
למלבי ִשרְאֶל: (- ב מִנַחֶם עַם- 
אָבְתיו וימלך פקחין ה ב החתיו: 
(כג) — חמשִים שָנֶה לעוריָה מלף 
ְהוּרָה. מֶלְף פּל קחיָה ב 8— עַל- 
*— כשמרון שנְיִם: (כר) ויעש 
הָרָע בְּעִינִי. יחה לא כֶר מחטאות 
ירְבְעַם בָּןְנְבֶט אֶשָר הַחַטִיא אֶת- 
ישראל: (כה) קר ליו ל קח בֶן- 
ְמַלִיָהו שלישו וַיִבָּהוּ בְשְמָרון *— 
ית" מלך אֶתדאַרְגּב וְאֶתְהָאַרִיה — 
חִמָשִים איש Sy‏ גלעְרִים וַיַמְחָהו 
ומ תִחְתִיו: מ ַיָתֶר דִּבְרִי י פְקְחַיָה 


המלך קרי .5.25 


057 


Nebat's, womit er 3187061 zur Suͤnde fuͤhrte 1 
ſeine Lebenszeit. 19. Es kam Phul, der Koͤnig 
von Aſchur, uͤber das Land, und Menachem gab 
Phul tauſend Talente Silbers, daß deſſen Macht 
mit ihm ſei, um das Koͤnigthum in ſeiner Hand 
zu befeſtigen. 20. Und Menachem legte das Geld 
ו‎ Jisrael, auf alle Mannen des Heeres, daß je 


> חורל‎ Mann funfzig Schekel Silbers dem Koͤnig von 


Aſchur geben mußte; da kehrte der Koͤnig von 
Aſchur zuruͤck, und hielt ſich nicht auf dort im 
Lande. 21. Die uͤbrige Geſchichte Menachem's 
aber, und alles, was er gethan, ſiehe, das iſt ge— 
ſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige 
von Jisrael. 22. Und Menachem legte ſich zuſeinen 
Vaͤtern, und Pekachjah, ſein Sohn, ward Koͤnig an 
ſeiner Statt. 23. Im fuͤnfzigſten Jahre Aſarjah's, 
des Koͤnigs von Jehudah, ward Pekachjah, Sohn 
Menachem's, Koͤnig uͤber Jisrael, zu Schom— 
ron: zwei Jahre. 24. Und er that das Boͤſe in den 
Augen des Ewigen, er wich nicht ab von den Suͤn— 
den Jarabeam's, des Sohnes Nebat's, womit er 
Jisrael zur Suͤnde fuͤhrte. W. Und Pekach, der 
Sohn Remaljahu's, ſein H ann, verſchwor 
ſich wider ihn, und ſchlug ihn in Schomron, in 
der Burg des Koͤnigshauſes, nebſt Argob und 
nebſt Arjeh, und mit ihm funfzig Maͤnner von 
den Soͤhnen der Gileadim, und er toͤdtete ihn 
und ward Koͤnig an ſeiner Statt. 26. Die 
uͤbrige Geſchichte Pekachijah's aber, und alles, 


rael: Menachem. — 19. Hier tritt zuerſt ein aſſyriſcher König mit den Jisraeliten in Berührung; ein Prophet, 
Jonah, hatte ſchon mehrere Dezennien früher eine Miſſion nach der Hauptſtadt Niniveh. Dieſe ſahen wir ſchon 1M. 
10, 10. gegruͤndet, obgleich ſie nach ihrer Gründung nicht gleich Hauptſtadt wurde, denn ſie wird dort neben mehreren 
noch wichtigeren Städten erwähnt. Man kann annehmen, daß ſie erſt unter Ninus .זז‎ Wichtigkeit erhielt, der nach den 
griech. Schriftſtellern, aller Wahrſcheinlichkeit nach, der erſte war, der Aſſyrien zu einem mächtigen Staate machte und 
ungefähr um Jiphtach's Zeit gelebt hat. Dies ſucht Hales aus dem übereinſtimmenden Zeugniß Herodot's, Appian's 
und Dyoniſius von Halekarnaſſus zu analyſiren, ſo daß die Nachrichten des Kteſias, der den Anfang der großen aſſyriſchen 
Dynaſtie viel früher, טסט‎ die Geburt Abraham's, ſetzte, nur als ein Verſuch anzuſehen iſt, mit welchem die Nationen 
ihrer 09066 auch ein großes Alter beizulegen ſich bemühen. Wenn ein ſo mächtiges Reich zur Zeit Abraham's exiſtirt 
haͤtte, würden wir gewiß in der h. Schrift eine Spur ſinden. Der erſte König von Aſſyrien, den אל‎ h. Schrift erwaͤhnt, 
iſt der bei Jonah. Hales halt es für ſehr wahrſcheinlich, daß jener der Vater Phul's war, dieſer aber der zweite Belus 
der griech. Autoren, der den Tempel dieſes Namens zu Babylon, einer wichtigen Stadt Aſchur's erbauete. Phul dehnte 
ſeine Eroberungen weſtlich vom Euphrath aus und kommt ſomit mit Jisrael in Beruͤhrung, welches die Gefahr noch um 
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תר[נח | מלכם ב טו כז-לה 
ְכָלדאָשֶר עָשָה הִנָם כְּתוּבִים על לפַפָר 
ברו הַיָמִים למַלְבי ישרְאל: 
(כו) בְִּנַת, חמשים ושלים שָנָה לעזריה 
מָלְףּ יהורה מל פָּקֶה בְִּמַלִיהו עַל- 
ישרְאל בְּשְמָרון עשרים שנַה: (כת) 
ויעש' חָרֶע בְעִיִי. יוה לא. פֶר מן- 
חַטאול יִרְבְעם ב — אֶשָר הְחֶטִיא 
אֶת וְשְרְאֶל: (כט) בְּימִי פּקח מל" 
ישרְאֶל בָּא חִנְלֶת פְלְאֶסָ מלף אַשור 
ויקח אֶת דעון ְאֶתאָבל בת דמַעַכָה 
ְאֶת ינוח וְאֶת קרש וְאֶת דחַצר וְאֶת- 
הגּלעל ₪ ְאֶתח הנלה כל ארֶץ נִפְתָלִי 
ונל אַשורֶח: 0 ויקָשֶרקָשָר השע 
האלה על -פקח בֶּן — יכהו 
*— וימלְף מחתיו בְּשנֶת עָנְרִי 
לִיותֶם בִּןעוָּה: לא) ְַחָר דִּבָרִי פַקח 
כֶלדאָשר עָשֶה הִנֶּם ְּּבִים עַל - סְפֶר 
ּבָרִי הַיָּמִים למַלְכִי ישְרְאֶל: 
(ל בְּשנַת שתים לפקח ַּרְמַליחוּ 
מִלְףּ ישרְאֶל מל תס בד עזיהו מל 
יהוּהָה: (לג) J‏ ְחָמָש שָנָהּ הִיִה 
בלו שש עְשָרֶה — — — 
ושם אָמז רושא בַתדצרוק: 09 ועש 
הַיּשַָר בְּעִינִי יִוֶה כְּכָל אֶשַר ְעָעָה 
עזיהו אָבִיו עָשָה: (לה) רק הַבְּמות לא 
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08 
- 66 gethan, ſiehe, das iſt ןי‎ im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jisrael. 
27. Im zwei und funfzigſten Jahre Aſarjah's, 
des Koͤnigs von Jehudah, ward Pekach, der 
Sohn Remaljahu's, Koͤnig uͤber Jisrael, zu 
Schomron: zwanzig Jahre. 28. Und er that 
das Boͤſe in den Augen des Ewigen, er wich 
nicht ab הסט‎ den Suͤnden Jarabeam's, des 
Sohnes Nebat's, womit er Jisrael zur Suͤnde 
fuͤhrte. 29. In den Tagen Pekach's, des 6: 
nigs von Jisrael, kam Thiglath Pileſſer, Koͤnig 
von Aſchur, und nahm Jjon und Abel-Beth⸗ 
Maachah und Janoach לח‎ Kedeſch und Cha— 
zor und Gilead und Galilah, das ganze Land 
Naphthali, und fuͤhrte ſie fort nach Aſchur. 
30. Und Hoſchea, der Sohn Elah's, knuͤpfte 
eine Verſchwoͤrung wider Pekach, den Sohn 
Remaljahu's, an und ſchlug ihn, und toͤdtete ihn, 
und ward Koͤnig an ſeiner Statt, im zwanzig— 
ſten Jahre Jotham's, des Sohnes Uſijah's. 
31. Die uͤbrige Geſchichte Pekach's aber, und 
alles, was er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben 
im Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von 
Jisrael. 32. Im zweiten Jahre Pekachs, des 
Sohnes Remaljahu's, des Koͤnigs von Jisrael, 
ward Koͤnig: Jotham, der Sohn Uſijah's, des 
Koͤnigs von Jehudah. 33. Fuͤnf und zwanzig 
Jahr alt war er, als er Koͤnig ward, und ſechs— 
zehn Jahr regierte er zu Jeruſchalajim; der 
Name aber ſeiner Mutter war Jeruſcha, die 
Tochter Zadok's. 34. Und er that das Rechte 
in den Augen des Ewigen, ganz ſo, wie Uſijah, 
ſein Vater, gethan, that er. 35. Nur die Hoͤ⸗ 














einen hohen Preis abkauft. — 23. Siebenzehnter König von Jisrael: Pekachjah. — 27. Achtzehnter 
König von Jisrael: Pekach. — 29. Das Naͤhere dieſes Krieges iſt im folgenden Kap. erzaͤhlt: Der König von 
הסנו‎ der vom Koͤnig von Syrien und Jisrael bedrängt wird, beſticht den Thiglathpeleſſer und ruft ihn zur Hülfe. Dieſer 
ergreift willig die Gelegenheit, ſeine Macht aus zudehnen, er ſchlägt den Syrer und beſetzt Damaskus; wo er ſein Haupt⸗ 
quartier auch zu behalten ſcheint, als er ſein Heer gegen Jisrael ziehen läßt )16, 10.). Dieſem entreißt er das Oſtjarden⸗ 
land und einen Theil Rordpalaͤſtina's; die Einwohner führte er größtentheils in's Exil nach Aſſyrien (erſtes Exil). — 
Ueber die Etymologie des Namens Thiglathpeleſſer ſ. Geſen. ₪. .ה‎ +. — Die hier erwahnten Städte lagen alle im Kreiſe 

Naphthali (daher das Janoach hier wohl ſchwerlich das von Joſch. 16, 6. im St. Ephrajim iſt), über ſie, Gilead, Galiläa 
ſ. die betr. Stellen in Joſch. u. a. ₪. — 32. Eilfter König von Juda: Jotham. — 





111 מלכם ב טו לולח טז א דז 


סְרוּ עור הָעם מוַבָּחִים וּמִקְטָרִים בַבָּמות 
הוא בֶּנָה אֶתשָער ית יְהוָה העליון: 
(לי) וַיָחֶר דְּכְרִי ה ְכָלאָשַר עָשֶה 
הלוא"הם —X‏ עַלסְפָר ְּבְרִי הַיָּמִים 
J ————‏ 09 ָּמִים ההם 
הָתָל יְהיֶה ‏ לְהַשי₪/ בִּיהוּלָה רְצִין 
מלף ארֶם וְאֶת פָקח בֶּן רְמַלְיוּ: (לח) 
ושְכָּב יותם עַם-אַָבְתְיו וקָבֶר עַם- 
אָבְחִיו בָּעִיר דָּוֶר אָביו יו ל אֶחו בָּנז 
—J‏ 


טז (9 בָּשנַת שַבַעַעָשְרָה שָנָה לפקח 
ּרְמְלְיָהוּ Jeh‏ אֶחָ בֶּיוּחֶם 2 
יְהוּדֶָה: () ְְּעְָרִים שנָה אֶחָו בּמַלְכו 
שש דעָשְרֶה שָנָה מִלֶך בִּירוּשלם וְלַאַ- 
עִשַה הישר בְּעִינִי הוה אלהיו ְּרְוֶר 
אָבִיו: 0 ול ְְַּך ַלְכִי יראל 
8 אֶתַדבָּנוּ. הַעְבִיר בְּאָש כְּתַעבות 
הגוים אַשַר הוריש יְהוָה. אתֶם מִפָנִי 
בנ ישְרְאֶל: (ר) וכח ויקטר בַבְמו 
הבעות ְתְחַת חכל רְענָן: (₪ א 
יַעלה רְצין מלרְאֶרֶם וּפְּקַח ליו 
מלף הישראל יִרוּשלֶם ללמה וצרו 
עלדאֶחו וְלָא 5* להָלחם : 0 בָּעַת 
ההיא הָשיב רְצִין — — 
לאֶָם ינשל אֶתהִיְהוּרִים מְאִילֶות 
וארו מִים בָּאו ילת וַישבו שֶם עָר הַם 
חזֶה: (6 ושח אַחו מַלאָבִים אֶל- 


ואדומים קרי .6 
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hen ſchaffte man nicht 05, noch opferte und raͤu— 
cherte das Volk auf Hoͤhen. Er bauete das obere 
Thor des Hauſes des Ewigen. 36. Die uͤbrige 
Geſchichte Jotham's aber, und alles, was er ge— 
than, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 37. In 
denſelbigen Zeiten begann der Ewige, wider Je— 


hudah zu ſenden Rezin, den Koͤnig הסט‎ Aram, 


und Pekach, den Sohn Remaljahu's, 38. Und 
Jotham legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und wurde 
begraben bei ſeinen Vaͤtern in der Stadt Da— 
vid's, ſeines Vaters, und Achas, ſein Sohn, 


| ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Achas, König von Jehudah.‏ ות 

16. 1. Im ſiebzehnten Jahre Pekach's, des 
Sohnes Remaljahu's, ward Koͤnig: Achas, der 
Sohn Jothams, des Koͤnigs von Jehudah. 2. 
Zwanzig Jahr alt war Achas, als er Koͤnig ward, 
und ſechszehn Jahr regierte er zu Jeruſchalajim; 
und er that nicht das Rechte in den Augen des 
Ewigen, ſeines Gottes, wie David, ſein Vater, 3. 


und wandelte im Wege der Koͤnige von Jisrael, 


und ſogar ſeinen Sohn ließ er durch's Feuer ge— 
hen, nach den Graͤueln der Voͤlker, die der Ewige 
vertrieben vor den Soͤhnen Jisrael's. 4. Und er 
opferte und raͤucherte auf den Hoͤhen und auf 
den Huͤgeln und unter jedem gruͤnen Baume. 
5. Damals zog heran Rezin, der Koͤnig von 
Aram, und Pekach, der Sohn Remaljahu's, der 
Koͤnig von Jisrael, gen Jeruſchalajim, zum 
Streite, und belagerten Achas, aber ſie vermoch— 
ten nicht, zu ſtreiten. 6. Zu derſelben Zeit brachte 
Rezin, der Koͤnig von Aram, Eloth wieder an 
Aram, und vertrieb die Jehudim aus Eloth, und 
Aramim kamen nach Elath und wohnten daſelbſt, 
bis auf dieſen Tag. 7. Da ſandte Achas Boten 
an Thiglath Peleſſer, den Koͤnig von Aſchur, ſpre⸗ 


16. 1. Zwölfter Königevon Juda: Achas. — 3. ſ. 1Bd. S. 626. — 6. So ging alſo dieſer wichtige 


Anſtatt ארם‎ ſchlagen viele Neuere vor לארום‎ zu leſen, 


Hafen, den Uſijah erſt wieder erobert hatte, wieder verloren. 


wie denn das 81 ארומים‎ hat; denn die Hafenſtadt war urſprünglich edomitiſch. Allein Rezin war der, der zuerſt die 


פגב *83 


4* 





חרס מלכים ב טז חדטו 


לת פִּלְסֶר מל אָשר לאמר עבְדּה 
ל אני עלה והושעָני מכף מלך-ארם 

0( מל ישְרְאל הַקמִים. עלוב‎ * Pr 
אֶחו אֶתַַבָּסף וְאֶתהַנָהָב הַנִמְעָא‎ - 
ית יְהזָה וּבְאְצַרְות בִּית סמלף וישלה‎ 
לשור שְחַר: (ט) וישמָע אליו‎ 
— מִלְךְּ אָטור ולי מָלֶךְ אָשוּר‎ 
תפש ול קִירֶח וְאֶת דְרְצִין הָמִית:‎ 
ולך המלך אחז לקראת חנלת‎ 6 
פַּלְאָסֶר — דועש ירא אֶת-‎ 
הַמִוְבּה אֶשָר בְּרַמָשֶק ק וישלח המלף‎ 
ְאֶת מְִנִית" לְכָל דמְעָשַהוּ: (א) ו‎ 
אוּרִיה | הלהן אֶתהַמזְבָ כְּכֶל אָשַָר-‎ 
ל אֶחו מש 3 עָשָה‎ - 


ירא המל אֶת דְהַמְוְבָּ וִיקְרֶב המַלךָ 
למוה על עָלִיו: ₪ טר אֶתד 
—— 5 — יורק 
אִֶרּדהַשָלִָים אֶשֶרְלֶו עַל"המוְבחַ: 
(יד) ְאֶת חמה הנשה אֶשַר לְפָני 

וה וקרב מַאֶ פָּנִ הַבְית מַבִּן המב 
ּמְבִּין בִּית יְהוָה וין אתו עלירֶ 
המב צַפו נה (ט) ויצוָהו הַמָלָךָ אֶחָו 


אֶתאוּרִיה הכחן לאמר על הַמוְבּ 


מעשק: (י). וַַבָא | המל" מדמשק 









chend: Dein Knecht und dein Sohn חול‎ 160, zieh 
heran und hilf mir aus der Hand des Koͤnigs von 
Aram und aus der Hand des Koͤnigs von Jisrael, 
die ſich erhoben wider mich. 8. Und Achas nahm 
das Silber und Gold, das ſich fand im Hauſe des 
Ewigen und in den Schaͤtzen des Koͤnigshauſes, 
und ſandte es dem Koͤnig von Aſchur als Beſte— 


chung. 9. Und der Koͤnig von Aſchur hoͤrte auf 


ihn, und der Koͤnig von Aſchur zog heran gegen 
Dammeſek und eroberte es und fuͤhrte ſeine Bewoh⸗ 
ner weg, nach Kir, und Rezin toͤdtete er. 10. Und 
der Koͤnig Achas ging Thiglath Pileſſer entgegen, 
dem Koͤnig von Aſchur, nach Dammeſek, und ſahden 
Altar, der in Dammeſek war. Da ſandte der Koͤnig 


Achas Urijah, dem Prieſter, ein Abbild des Altars אַחו אֶלדאוִּיָה ז הלהן ת"מת המבה‎ 


und deſſen Geſtaltung nach 1 ſeiner Einrichtung. 
11. Und Urijah, der Prieſter, bauete einen Altar; 
ganz ſo, wie der Koͤnig Achas geſandt von Damme—⸗— 
ſek, alſo machte ihn Urijah, der Prieſter, bis der 


Koͤnig Achas kam von Dammeſek. 12. Und als der 


Koͤnig von Dammeſek kam, und derKoͤnig den Altar 
ſah, da trat der Koͤnig hin zum Altar und opferte 


ז 


/ 7 ihm, 13. und ließ aufgehen ſein ד‎ 


und ſein Speiſeopfer, und 606 ſein Trankopfer 
aus, und ſprengte das Blut ſeiner Friedensopfer 
auf den Altar. 14. Aber den ehernen Altar, der 
vor dem Ewigen war, den ruͤckte er weg von der 
Vorderſeite des Hauſes, zwiſchen dem Altar und 
dem Hauſe des Ewigen, und ſetzte ihn an die 
Seite des Altars gegen Mitternacht. 15. Und 
der Koͤnig Achas gebot Urijah, dem Prieſter, 
ſprechend: Auf dem großen Altar laß aufgehen 
das Morgen-Ganzopfer und das Abend-Spei⸗ 
ſeopfer und das Ganzopfer des Koͤnigs und 





בשורק ודגש v. 10. PX‏ ויצוה קרי .15צ 


Stadt an ₪0 und ſein Reich brachte (dies 1 der naͤchſte 6011] (ךז שיב תסט‎ indem er ſie den Jisraeliten entriß, 0 
ließ ſie aber alsdann wohl den mit ihm verbündeten Edomitern )]. 2 Chron. 28, 17). So bildete ſich daſelbſt eine ara— 
maͤtſch⸗ idumaͤiſche Kolonie, worauf die maſorethiſche Randgloſſe hindeuten will. — 9. Kir wird von den Eingebornen 
noch jetzt die Gegend am Fluſſe Cyrus genannt, der ſich mit dem Araxes in's kaſpiſche Meer ergießt. Sept. Vulg. u. A. 

haben Cyrene in Oberlybien, eine Stadt, die erſt ſpaͤter in der jüd. Geſchichte berühmt ward )]. 1 Makk. 15, 23.). — 
14. Der bisherige Altar hatte ſeine Stelle zwiſchen dem פמט הזיכל‎ dem neuen Altar „er ließ ihn wegrücken und ſtellte ihn 


, 


— 


תרסא מכם ב טוז טז היח 
הַנָרול הַקְטָר אתה עְלַתדהַבקר וְאֶת- 
מֶנחֶת yn‏ ְאֶת דעלת — ְאֶת- 
מַנִחָתו ְאֶת לת כְּלְעם האר וּמִנְחתֶם 
ְנסְכִיֶם וְכָלַבָּם עלה וְכָלַּם - 
ליו חורק וב — *— דלי 
לבקר: (ט) ויעש אוּרְיָה חן ְכָל 
אצוה המלך אֶחוּ: (י6 ויקצץ | המל 
אֶחו אֶתהַמַסְגְרות הַמֶכנות ‏ וִסַר 
מעַלִיהם אֶתהַפָיר וְאֶתַהַיִם הור 
מָעַל הַבְּקר הַגְתָשֶת אָשר חִחִתי ויקן 
אתו על מַרְצַפָת אָָנִים: (יה) ְאֶת- 


את קרי .11 
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ſein Speiſeopfer, und das Ganzopfer alles Vol— 
kes des Landes, und ihre Speiſeopfer und ihre 
Trankopfer, und alles Blut der Ganzopfer 
und alles Blut der Schlachtopfer ſexenge ב‎ 
demſelben 000 den ehernen 21110 004 

bei mir. 16. Und Urijah, der Prieſter, 
that, ganz ſo, wie der Koͤnig Achas geboten. 
17. Und der Koͤnig Achas ſchlug ab die Ein— 
faſſungen der Geſtelle, und entfernte von ihnen 
die Becken, und das Meer nahm er ab von 
den ehernen Rindern, die unter demſelben wa— 
ren, und ſetzte es auf das Steinpflaſter, 18. 
und den bedeckten Schabbath⸗Gang, den man 
gebauet am Hauſe, und den aͤußern Eingang 





Syriſcher Altar. 


neben dem neuen Altar auf, an der Nordſeite. -- 5. י היה לי לבקר‎ 66 von mir abhaͤngen, ihn zu ſuchen, oder ihn 
anzuſchauen d. h. ihn zu gebrauchen.“ Man vergl. 4 .לבקר בהיכלו‎ Vulg. erit paratum 80 voluntatem meam. 


——— 
| א 
/ 


Andere (wie Geſen. de Wette) geben בקר‎ mit 2 „wegen des ehernen 2010006 will ich שי‎ 
. , ד / : ג‎ 


* 


תרשב לכם ב טיט כ ו א-ז 

מיסך הַשַבָּת אֶשֶרדבָּנוּ בַבּית וְאֶתד 
מִבָוא המל הַחִיצונֶה הַסָב בִּית יְהיָה 
ִפָני מִלְךָ אָשור: (ש) 8 ִּבָרִי אֶחז 
אָשָר עַשה הלואְהֶם ְּחובִים * *— 
דכָרִי הַיָּמִים ם לִמַלְכי J‏ (כ) וישכָּב 
אֶחָ עַםאבְתָיו ויקבר עס-אבתיו בּעִיר 

דור ומִלְךּ חזקיהו בְנז תחתיו: 





יז (₪ בִּשָנַת שתִים עָשרְח לְאֶחוּ מִלְךְ 
יחורה מל הושע בְּאְלָה בְשְמְרְון על" 
ישרְאֶל חשע שָנִים: (כ) ויעש הַרַע 
ענ הוה לק לא כְמַלְבִי ישְרְאֶל אֶשָר 
X‏ לפניו: (₪ עליו על לה שְַמַנְאֶסָר 
Pp‏ אַשור וה ודל | חושע עַבָר שב לו 
— — מִלך האָשוּר בְּהוְשָע 
לצ אֶשֶר לח —R‏ אֶלַסְוא 


ויאַסְרָהוּ —F‏ -- — - 
אָשור בל דְהָארֶץ ויעל שְמִרון ויצר 
ליה שלש שָנִים: ( בּשָנַת החשיעית 


להושע לבר מל .אָשול אֶת דשמרון 


ול אֶתַיְרְאל אשורָה שב אוחם 
חל וּבְחְבָור *— ְעָרַיּ מָדִי: 
00 ויהי יחא בניישְרְאֶל ליהוה 


מוסד קרי 4 מלעיל .18 
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des Koͤnigs ſchaffte er - vom Hauſe des 
Ewigen — wegen des Koͤnigs הסט‎ Aſchur. 
19. Die uͤbrige Geſchichte des Achas aber, was 
er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche 
der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 
20. Und Achas legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, 
und wurde begraben bei ſeinen Vaͤtern in der 
Stadt David's, und Chiskijahu, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 






17. 1. Im zwoͤlften Jahre Achas', des 
Koͤnigs von Jehudah, ward Hoſchea, der Sohn 
Elah's, Koͤnig zu Schomron uͤber Jisrael: neun 
Jahre. 2. Und er that das Boͤſe in den Augen 
des Ewigen, nur nicht wie die Koͤnige von Jis— 
rael, die vor ihm waren. 3. Wider ihn zog 
heran Schalmaneſſer, der Koͤnig von Aſchur, 
und Hoſchea ward ihm unterthan und leiſtete 
ihm Tribut. 4. Aber der Koͤnig von Aſchur 
entdeckte eine Verſchwoͤrung bei Hoſchea, indem 
er Boten geſandt an So, den Koͤnig von Miz— 
rajim, und dem Koͤnig von Aſchur den Tribut 
nicht brachte, wie Jahr fuͤr Jahr, סח‎ ſo verhaftete 
ihn der Koͤnig von Aſchur und ließ ihn feſſeln im 
Gefaͤng niß. 5. Und der Koͤnig הסט‎ Aſchur uͤberzog 
das ganze Land, und zog heran wider Schomron 

und belagerte es drei Jahre. 6. Im neunten Jahre 
Hoſchea's nahm der Koͤnig von Aſchur Schomron 
ein, und fuͤhrte Jisrael hinweg nach Aſchur und 


XVII. Hoſchea, letzter König von Jisrael. — Jisrael's 
Fall. 


7 ließ ſie wohnen in Chelach und am Chabor, dem 


Strome Goſan's, und in den Städten Madai's. 
7. Dies geſchah, weil die Soͤhne Jisrael's ſuͤndig— 


18. מוסך‎ a. ככך מפט.ץ/ג‎ bedecken, ein bedeckter Gang, durch den der König am Schabbath ſeinen Einzug in den Tem⸗ 

pel hielt )7( , Raſchi: eine Art Zelt, das im Vorhofe am Schabbath für den König aufgeſchlagen wurde. (Warum ſollte 
er aber ein ſolches aus Furcht vor dem König von A. haben wegnehmen laſſen?) Targ. טקוס‎ 1456, 000, Banner 8. 

Vielleicht ein bedeckter Gang für die Wachen, die alle Schabbath abwechſelten (11, 5.(. Das מפני‎ beziehen wir nicht 
alle in auf die im V. angeführten Veränderungen, ſon dern auf alle vorhergehenden. Alle dieſe Veränderungen im Gottes— 

hauſe nahm er wegen des Königs הסט‎ Aſſyrien vor, um demſelben durch Annahme des ſyriſchen Kultus und durch 6% 

ſtellung des Heiligthums zu ſchmeicheln. Die zuletzt genannten Gegenſtände , der Gang und die Königspforte, ſtanden 
vielleicht mit der — des Hauſes in Verbindung. — 


,( 
\/ — 7 
.37%- 5 


+ , 
4 2 :א / 


Skulptur der Gefangenſchaft. 
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17. 1. Neunzehnter und letzter König von Jisrael: 
Hoſchea. Aſſyriſches Exil (das zweite Exil). — 3. Schalman⸗ 
eſſer wird Hoſch. 10, 14. abgekürzt Schalman genannt. Joſephus 
führt eine Stelle aus den ſyriſchen Archiven an, wonach dieſer König 
ſich auch Phönizien unterwarf, außer Tyrus. Die anderen phoöͤniziſchen 
6500966 , wie das alte Tyrus (Palaetyrus), Sidon und Akre waren wohl 
froh, ihren herrſchenden Nachbar (Inſeltyrus) mit einem fremden, ent⸗ 
fernten Herrſcher zu verwechſeln und ſtanden daher demſelben mit einer 
Flotte הסט‎ 60 Schiffen bei, welchen die Tyrier mit 12 Schiffen eine Nie⸗ 
derlage beibrachten. Sch. rückte darauf vor Inſeltyrus, belagerte 6 
fünf Jahr, worauf ſein Tod das Unternehmen unterbrach. — 4. Unter 
dem hier erwahnten ägyptiſchen König So, den Hoſchea gegen Sch. zur 
Huͤlfe ruft, oder der ſich vielleicht der Rebellion des jisr. Königs bediente, 
um die aſſyriſche Macht von ſich abzuhalten, verſteht man gewöhnlich den 
Sabako, einen ägypt. König aus äthiop. Stamme, der nach Herodot 
50 Jahre regiert haben ſoll (nach Manetho aber nur 12 J.). Andere ver— 
ſtehen deſſen Sohn Sevechus oder den Sethon des Herodot unter So. 
- 6. חלח‎ iſt nach Bochart identiſch mit I0), das 1M. 10, 11. in 
Verbindung mit aſſyriſchen Städten genannt wird, גל‎ J und כ‎ 0 
leicht verwechſeln. Nun findet man beim Strabo eine aſſyr. Provinz 
Kalachane zwiſchen חאל‎ Quellen des Lykus und des 10006. 90008 
muͤller weiſet auf Cholwan hin, die ehematige Sommerreſidenz der Cha— 
lifen 5 Tagereiſen von Bagdad. — Unter Chabor hat man nun 
entweder eine Landſchaft zu verſtehen, oder נרזך‎ 17 Appoſition dazu, und 
dann wäre es ein Fluß. Zwiſchen Medien und Aſſyrien erwähnt Pto— 
lemäus des Gebirges Chaboras und ebenſo kommt auch ein Fl. gleiches 
Namens hier vor, der von dieſem Gebirge kommt und in den Tigris 
fließt. Andere halten ihn für den Fluß כבך‎ 03600066. 1, 3.), einen 

Fl. הו‎ Meſopotamien, der in den Euphrath ſich ergießt. — Goſan iſt 
am wahrſcheinlichſten ל‎ Landſchaft Gauſanitis des Ptolemaus zwiſchen 
den Flüſſen Chaboras und Saocoras, jetzt Kauſchan. Andere, die 

Chabor halten, und ſich beſonders‏ הסט fũr Appoſition‏ +0וח נהר נוזן 
auf 1 Chron. 5, 26. ſtützen (ſ. jedoch Anm. daſ.), halten Goſan für den‏ 
Fluß Kiſſiloſan in Medien, der ſich in's kaſp. Meer ergießt, und die‏ 
ſuͤdliche Grenze der beiden nördlichſten perſiſchen Provinzen Azerhijan‏ 
ו und Ghilan bildet. — Medien My iſt das bekannte große Land,‏ 
lich und ſüdl. vom kaſpiſchen Meer zwiſchen 335 — 40% N. B., meiſt ein‏ 
hochliegendes Gebirgsland mit fruchtbaren Thaͤlern. Das Klima iſt‏ 
geſund, der Himmel ſtets heiter. Der Diſtrikt ſüdlich und ſüdöſtlich‏ 
vom Drontesgebirge hieß Großmedien, wo die Hauptſtadt Ekbatana‏ 
den Aſſyrern unterjocht worden,‏ הסט lag. Die Meder waren ſchon früh‏ 
riſſen ſich aber ſpäterhin (bald nach der Zeit, von welcher hier die Rede‏ 
iſt) los und erlangten im Laufe der Zeit die Herrſchaft über Aſien, bis‏ 
Medien durch Cyrus mit Perſien vereinigt wurde (ſ. Eint. zum ₪.‏ 
Eſra). — Der Reiſende Ker Porter fand auf der perpendikularen Flaͤche‏ 
eines Hügels auf dem Wege zwiſchen Babylon und Hamadan (das für‏ 
Ekbatana gehalten wird) eine merkwürdige Skulptur, deren Abbildung‏ 
wir hier mittheilen. Er halt die hervorragende Figur für Schalman⸗‏ 
eſſer, begleitet von den Anführern ſeiner mediſchen und aſſyr. Truppen,‏ 
und die zehn Gefangene, mit Einſchluß des jenigen, auf deſſen Körper der‏ 
Konig ſeinen Fuß ſetzt, für die Repraͤſentanten der zehn jisraelit. Stamme.‏ 
Der Getretene wäre dann der König von Jisrael. So ingenids dieſe Kon⸗‏ 
jektur iſt, ſo ermangelt ſie doch der Gewißheit, indeß iſt dieſe Skulptur‏ 
doch ſchon inſofern intereſſant, als ſie uns eine Darſtellung giebt, wie‏ 














הרש .למם כ ו ח-טו 
אלְהִיהם ַמעלָה אמ מַאֶרֶץ מצרים 
מִחִחָת יר פַּרְעֶה Pp‏ דמְצַרְיִם וַיירְאו 
אֶלהִים ֶחָרִם: 0 ילכו קת הנוים 
אשל הוריש יְהוָה מפָני בי ישרְאֶל 
מַלְכִי ישְרְאֶל. שר עַשוּ: 5 wen‏ 
בנדיַשרְאֶל. רימ אֶשַר לא דכ עַל- 
יְהוָה אלְהי הם יבנ להם בָּמוּת בָּכֶל- 
עריהָם ממ מל ט וצְרִים עַרדְעִיר מִבְצַר: 
0 — להם מַצְבְת ְאַשרִים על 8* 
ּבְעָה גחה וְתַחַת כל" "עץ רענן: (6 
וַיקְטָרוּד שם בְּכָל דבָּמות כָּגוַיִם אֶשָר- 
הגה יְהוָה מִפָנִיהֶם ויעשו בָרִים רָעִים 
**— אַתִדיְהוָה: —8— ערו הַנּלְלִים 
אֶשָר אָמַר יְהוָה לְהֶם לא העשו אֶתִ- 
הַדְּבָר הזת: (יג) ער הח —8R‏ 
הרה - ד כָּל נְבִיאו כַל- הוה לאמר 
0 שב מִּרְכִּיכֶם הַרְעִים ושמר\ מִצִותִי 
חקותי בבל הַתְרָה אֶשֶר צוּיתִי אֶת- 
אַכְתִיכֶם ְאָשָר שלחתי אֶלִיכֶס בָּיָד 
עַבָדִי הְַּבְיאִים: 5 וְלָא שָמָעו ויקשו 
את עֶרְפֶם כְּערף אביתם אֶשָר לָא 
הַאָמִינוּ בִּיהוָה אלהיהם: (טו) —X‏ 
אֶת דחיו את דִבְרִיתו אש כֶרֶת אֶת- 
אָבְתם וְאֶת דוחי אֶשֶר הָעִיר במ 





7 -- 


— * אָפָר צוּח הו אתם 


נביאי קרי .₪ | ב' טעמים במילה א' .33.+ 


קמץ בו'ק .5 
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ten wider den Ewigen, ihren Gott, der ſie herauf⸗ 
gefuͤhrt aus dem Lande Mizrajim, aus der Gewalt 
Pharoh's, des Koͤnigs von Mizrajim, und andere 
Goͤtter fuͤrchteten, 8. und wandelten in den Satz⸗ 
ungen der Voͤlker, die der Ewige ausgetrieben vor 
den Soͤhnen Jisrael's, und in denen, welche die 
Koͤnige הסט‎ Jisrael gemacht, 9. und die Soͤhne 
Jisrael's Dinge ergruͤbelten wider den Ewigen, 
ihren Gott, die nicht Mo waren, und ſich Hoͤhen 
bauten in allen ihren Staͤdten, vom Wachtthurm 
an bis zur feſten Stadt, 10. und ſich Standbilder 
aufſtellten und Aſtarten auf jedem hohen Huͤgel 
לוז‎ unter jedem gruͤnen Baum, 11. und dort raͤu⸗ 
cherten auf allen Hoͤhen, wie die Voͤlker, die der 
Ewige weggefuͤhrt vor ihnen, und boͤſe Dinge 0: 
ten, den Ewigen zu reizen, 12. und dienten den 
Goͤtzen, wovon der Ewige zu ihnen geſagt: Ihr 
ſollt nicht Solches thun! 13. Zwar hatte der Ewige 
Jisrael und Jehudah gewarnt durch alle ſeine 
Propheten, alle Seher, ſprechend: Kehret um von 
euren boͤſen Wegen, und wahret meine Gebote, 
meine Satzungen, ganz nach der Lehre, die ich 
euren Vaͤtern geboten und die ich zu euch geſandt 
durch meine Knechte, die Propheten; 14. aber 
ſie gehorchten nicht, und waren hartnaͤckig, wie 
ihre Vaͤter hartnaͤckig geweſen, die nicht glaub⸗ 
ten תב‎ den Ewigen, ihren Gott, 15. und ſie 
verſchmaͤheten ſeine Satzungen und ſeinen Bund, 
den er mit ihren Vaͤtern geſchloſſen, und ſeine 
Warnungen, mit denen er ſie verwarnt, und 
wandelten dem Wahne nach und handelten im 
Wahn, und den Voͤlkern nach, die rings um ſie 
her waren, von denen ihnen der Ewige geboten, 


ו 


Gefangene מסט‎ den oriental. Erobern behandelt wurden. — 8, אהשך‎ bezieht ſich auf חקות‎ )]. ₪. 19.( Gefetze, die ſie 

ſich ſelbſt gemacht. — 9. ,רפא הסט וירזפאן‎ welches nach Einigen die Bedeutung von כדא‎ „erſinnen“ hat, nach 

הסתירו הידיעה מהבורא) ₪ „bedecken, verhüllen“ iſt: heimlich läſtern, Gottes Allwiſſenheit‏ הפה == .חול 

M. ,כ(-3‎ „ſie dachten, Gott ſehe ſie nicht““, Abarb. — „Von den Wachtthürmen an bis“ u. ſ. f. An jedem Orte, ſelbſt bei 
/ \ 


, 
10 / — * 








תרסה = מלכום ב וז טזדכר 
לבָלְמִ עַש עַשוּת כְּהֶם: (ט) ויעוְבוּ אֶת- 
כל דמְות ְהוָה — ויעשו להם 
מַסְכָה שנים *— ויעשו אַשִירָה 
וישתחוו ְכלדצְבָא" הַשָמִיִם ויעבדו אֶת- 
הבְּעַל: 9 ועְבִירוּ אֶת דִבָּנִיֶם וְאֶתַח 
ְּנוְתִיהֶם באש ויקסמו קסָמִים וינחשו 
תמרו לעשות * עיגי היה 
להַבְעיס: יתא 
יראל ויסרם מע פָניר לא שאר 
רָק שב יְהוּרָה לבז : (ש) נםדיהוּלָה 
לָא שָמַר אֶת מצות יְהוָה אלו היה 
ולכו. בְחְקת ְרְאֶל אֶשָר עַשו 3 ₪ 
ימס Iry‏ ְכָל הרע יְרְאֶל ויענם 
ונס F‏ שסים עַר אֶשר השְלִיכֶם 
מַפָניו: (כא) קרע ישרְאֶל מָעַל ית 
דור וומליכו אֶתירְבְעֶם בּןנְבָט וילא 
יִרְבְעַם את יראל מאַחרִי הוה 
ְהַחַטִיאָם חַטַאה גהזלה: " כב) וילכן 
- ל *— -הָ מאות ְרְבְעַם אשר 
ה לאהסרו מִמָה: (כג) ער אשַר- 
הטיר יְהוָה — dyp‏ פָנִיו כָּאָשַר 
בר בָּיְָ כל ְעַכְרָיו. הַנְבִיאִים וינל 
ישרְאֶל מַעַל אַרְמָתו אָשורָה עד הַים 
הַזֶה: | (כ) וְבָא ל"אפר *— 
ְמְכּוּתָה ומעוא ומ ְחָמֶת וספרוים וישב 


שנו קרי .16.+ | וורח קרי .21.+ 
ומספרוים קרי .4 .> 
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nicht zu thun wie ſie, 16. und ſie verließen 
alle Gebote des Ewigen, ihres Gottes, und 
machten ſich Gußbilder, zwei Kaͤlber, und mach— 
ten ſich Aſtarten, und beteten an das ganze 
Heer des Himmels und dienten dem Baal, 
17. und fuͤhrten ihre Soͤhne und ihre Toͤchter 
durch's Feuer, und trieben Wahrſagerei und 
Zeichendeuterei, und gaben ſich preis, das Boͤſe 
in den Augen des Ewigen zu thun, ihn zu reizen. 
18. Da zuͤrnete der Ewige ſehr uͤber Jisrael 
und entfernte ſie von ſeinem Angeſicht; es blieb 
nur der Stamm Jehudah allein uͤbrig. 19. 
Auch Jehudah wahrte nicht die Gebote des 
Ewigen, ihres Gottes, und wandelten in den 
Satzungen Jisrael's, die ſie gemacht. 20. Da 
verwarf der Ewige allen Samen Jisrael's, 
und demuͤthigte ſie und gab ſie in die Hand 
der Raͤuber, bis er ſie wegwarf von ſeinem 
Angeſicht. 21. Denn losgeriſſen hatte ſich Jis— 


rael vom Hauſe David's, und ſie hatten zum 


Koͤnige gemacht Jarabeam, den Sohn Nebat's, 
Jarabeam aber fuͤhrte Jisrael ab vom Ewigen 
und führte ſie zur Suͤnde, zu großer Suͤnde; 
22. und die Soͤhne Jisrael's wandelten in 
allen Suͤnden Jarabeam's, die er gethan, ſie 
wichen nicht davon ab, 23. bis daß der Ewige 
Jisrael entfernte von ſeinem Angeſicht, wie 
er geredet durch alle ſeine Knechte, die Pro— 
pheten, und Jisrael weggefuͤhrt ward aus 
ſeinem Lande nach Aſchur, bis auf dieſen 
Tag. 24. Und der Koͤnig von Aſchur ließ 
welche kommen aus Babel und aus Cuthah 
und aus Avva und aus Chamath und Sephar— 
vajim, und ließ ſie wohnen in den Staͤdten 





einſamen Wachtthürmen, ſtanden künſtliche Höhen für Götzen. — 17. ſ. 1Bd. S. 920. — 24. Es war bei den Erobern 
im Alterthum Gebrauch, in die eroberten Provinzen Koloniſten aus ganz entfernten Gegenden zu verſetzen. Die Lage 
Cuthah's iſt ſehr verſchieden beſtimmt worden. Am wahrſcheinlichſten iſt es Suſiana, jetzt Khuſiſtan. Dieſe Gegend, 
im Alterthum wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt, jetzt aber größtentheils wüſte, erſtreckt ſich landein von dem öſtlichen 
uUfer des Tigris nach der niedern Gegend ſeines Verlaufs פמט‎ des durch ſeinen Zuſammenfluſſes mit dem Euphrath gebil⸗ 
deten Stroms. Geographiſch war es תו‎ Theil von Perſien, bildete aber einen Theil der aſſyriſchen Herrſchaft. Auch 


פר | 84 .1 


| מלכום ב וז' כה כל 


תרסו = 


בְּעָרִי שמיון חֶחַת בְּנִי יַשְרְאֶל וורשו 
אֶתד שמרון וש בו 5— (כח) ויהי 
בתחלת שְבְהּם שם לא יאו אֶת הוה 
וישלַה יחה בָּהֶם אֶת —J—‏ ות יו 
הְרְנִים בָּהֶם: (ט) ויאמָרו למל אָשור 
לאמר הגוים אֶשַר הנלי וַתושב בְּעָרִי 
שמרון לֶא ירעו אֶתמַשפט אֶלהי הַאָרֶץ 


9-ל 17 לפ 00 


Schomron's anſtatt der 65006 Jisrael's, und 


ſie nahmen Schomron in Beſitz und wohnten 
in deſſen Staͤdten. 25. Und es geſchah, im 
Anfang ihrer Niederlaſſung daſelbſt, fuͤrchteten 
ſie den Ewigen nicht; da ſandte der Ewige unter 
ſie die Loͤwen, und die wuͤrgten unter ihnen. 
W. Da ſprachen ſie zu dem Koͤnig von Aſchur, 
alſo: Die Voͤlker, die du weggefuͤhrt und woh⸗ 
nen ließeſt in den Staͤdten Schomron's, kennen 





nicht die Weiſe des Gottes des Landes, darum 
hat er die Loͤwen unter ſie geſandt, und ſiehe, die 
toͤdten ſie, dieweil ſie nicht kennen die Weiſe des 
Gottes ₪68 Landes. 27. Da gebot der Koͤnig 
von Aſchur, ſprechend: Bringet dorthin einen 
der Prieſter, die ihr weggefuͤhrt von da, und 
die ſollen gehen und dort wohnen, und man 
lehre ſie die Weiſe des Gottes des Landes. 28. 
Und es kam einer der Prieſter, die ſie weggefuͤhrt 
aus Schomron, und wohnte in Bethel und 
lehrte ſie, wie ſie den Ewigen fuͤrchten ſollen. 
99. Doch machten ſie ſich, ein jegliches Volk ſei⸗ 
nen Gott, und ſtellten ſie auf in חאל‎ Hoͤhen— 
Haͤuſern, welche die Schomronim gemacht hat— 
ten, ein jegliches Volk in ihren Staͤdten, in 


וַיִשלַח ִבּם אֶתדְהָאָרִית. וה נֶם מִמִיחִים 
—X‏ — *— ְָעִים אֶתדמשפט 
אֶלהִי הָאֶרֶץ: (3) ויצו מל "שור 
לאמר הליבו שְמָה אֶחָד מַהֶך הניס אֶשָר 
הְִלִיתֶם מֶשֶם וולכו. וישבוּ שם *8— 
אֶת "משפט אֶלְהָי. הְאָרֶץ: (כת) ילא 
אֶחָר מַהְלְחנִים אֶשַר הנלוּ משמרון 
שב ּבִית אל ויהי מוּרֶה אחם אִיףְ 
רא אֶתדיְחוָה: (כט) ויהיו עשים גי גי 
אֶלְהָיו ויניחו | בִָּית הַבָּמות אָשֶר עשו 
השְמְרנִים גי גוי בָּעְרִיִהֶם אֶשָר הס 


Joſephus ſagt, daß Cutha in Perſien lag. Die Provinz iſt jetzt zwiſchen Arabern und Perſern getheilt, die erſteren beſitzen 
מל‎ Theil, der vom Tigris beſpült wird, die letzteren den ſüdöſtl. Theil, der von den vereinten Strömen Tigris und 
Euphrath begrenzt wird und von dem obern Ende des perſiſchen Golfs; ſowohl die arab. als die perſiſchen Stäͤmme 
erkennen aber keinen Oberherrn. Die Juden ertheilten den Namen Cuthiter כות ים)‎ im Chald. und Talm.) ſammtlichen, 
durch die Vermiſchung mit den zurückgelaſſenen Eingebornen entſtandenen Koloniſten, die von den Griechen Samaritaner 
genannt wurden (Joſeph. Alterth. 9, 14, 3: „in der Sprache der Ebraäͤer werden ſie Chutäer, in der der Griechen Sama—⸗ 
riter genannt.“). Wir haben alſo hier die erſte Notiz von dieſer noch jetzt fortbeſtehnden Sekte, die ſpaͤterhin הסט‎ größter 
Wichtigkeit in der jüd. Geſchichte und worüber am geeigneten Orte das Mehrere. — Wahrſcheinlich iſt es nun, daß die 
anderen hier genannten Koloniſten aus der Nachbarſchaft von Babel und Cuthah kamen. Man kann dann in Ava ſich das 
jetzige Ahwaz denken, eine Stadt am Fl. Karoon, der ſich in die Spitze des perſiſchen Golfs ergießt; ſie war berühmt und 
wird 016 die größte Stadt der Welt zur Zeit der Kaliphen von Bagdad beſchrieben. Ihre enormen Ruinen ſind noch vor⸗ 
handen. — Ob Chameth hier die uns ſchon oft vorgekommene Stadt am Orontes ſei, iſt ſehr ungewiß; cher laßt ſich 
ſchließen, daß hier eine andere Stadt in Aſſyrien oder Khuſiſtan gemeint iſt. — Auch bei Sepharvaim werden wir nach 
Meſopotamien gefuͤhrt (vgl. Jeſch. 37, 13.); es erwaͤhnen die Autoren eine Stadt Siphara am Euphrath, oberhalb Babpy⸗ 
lon's, wo der Strom ſich dem Tigris am meiſten naͤhert, alſo im eigentlichen Aſſyrien. Calmet denkt an Saſpires, ל‎ 
Herodot zwiſchen Armenien und Colchis ſetzt, Andere halten es für eine ſyriſche Ortſchaft. Waͤren die Koloniſten aus ſo 
verſchiebenen Gegenden geweſen (die einen aus Syrien, die anderen aus Meſopotamien!), ſo hätten ſie verſchiedene Sprachen 
geſprochen, wovon die h. Schrift nichts erwaͤhnt und was zu der größten Verwirrung Anlaß gegeben 00006. Schon aus 
dieſem Grunde iſt alſo anzunehmen, daß ſie aus ein er Gegend, alſo aus Meſopotamien, waren. — 27. ונר‎ Mon beziehen 
Einige auf die Völker im vor. V. „dann können ſie ſich da niederlaſſen“ (Biuriſt), allein wir begegnen oͤfters dergl. Un— 
genauigkeiten in Betreff des Numerus, wo ſich voraus ſehen laäͤßt, daß eine Perſon noch mehrere zu ſeinem Beiſtand hat. 
So laͤßt ſich hier denken, daß der Prieſter noch von anderen begleitet war, deren Oberhaupt er blieb. — 29. Reben der Ver⸗ 
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ישבִים שם: 9 וְאנשי בְבָל עַשוּ אֶת = ] 9006 welchen ſie wohnten. 30. 0 machten die‏ 


Succoth-Benoth, und die Leute von‏ 230061 הסט 
*— תִ ְות ואָנְשִי כות עו אֶת דנרגל Cuth machten den Nergal, und die Leute von‏ 


Chamath machten den Aſchima, 31. und die ואָנשִי חִמַת עָשו אֶתאָשימָא: (לא)‎ 
זמוטט)ל‎ machten den Nibchas und 001006, und ְחָעוּים עו *— ְאֶתדהרְחֶק ְהִסְפַרְוִים‎ 


die Sepharvim verbrannten ihre 65006 in Feuer 
dem Adrammelech und Anammelech, den Göoͤt— — —R —* 27 שרפ ם את‎ 


tern der Sepharvajim. 32. Desgleichen fuͤrchteten —J— וענמלך אלה ספרים: (לב) ויהיו‎ 
ſie den Ewigen, und machten ſich aus ihrer 5 X אֶת יְחוָה ויעשו להם מְקצותֶם לה‎ 
ſammtheit Hoͤhenprieſter, und )ול‎ dienten fuͤr ſie בָמות היו עשים * בת הַבְּמות:‎ 


in den Hoͤhen-Haͤuſern. 33. Den Ewigen fuͤrch— 
teten ſie, und ihren Goͤttern dienten ſie nach der (לג) אֶת דיה וה היו ְאִים ְאֶת אלְהִיהֶם‎ 


Weiſe der Voͤlker, von dannen man ſie wegge— ——— היו ְבְרִים בְּמַשַפָט הגו ים‎ 
fuͤhrt. 34. Bis auf dieſen Tag thun ₪ nach אתֶם משם: (לד) ער היים הוה ו הם עשים‎ 
den fruͤheren Weiſen, ſie fuͤrchten nicht den Ewi— 

gen, thun auch“nicht nach ihren Satzungen und Dð —X ַמשפְטִים הַרְאשנִים אי‎ 
nach ihrer 9006, noch nach der 80006 und עשים ְּחְקתֶם ְכְמשַפֶָם‎ —8 


dem Gebot, welches der Ewige geboten den ְהוָהּ אֶת-‎ Ryx Xhd qxwoy 
Soͤhnen Jakob's, dem er den Namen Jisrael בנ עלב אֶשֶָרשֶם שמר שר רָאֶל: (לה)‎ 


gegeben, 35. und mit denen der Ewige einen 
Bund geſchloſſen, und ihnen geboten, ſpre— ויכרת הוה אֶחָם בְּרִית ויצוּם אמר‎ 


chend: Ihr 081 keine anderen Goͤtter fuͤrchten לא תִירְאו אֶלְהִים אֶחָרִים ולא"תשתחוו‎ 
und ſollt ſie nicht anbeten und ihnen nicht die— ללס ולא ְעַבְלוּם ולא תוַבְּחוּ להם:‎ 


nen und ihnen nicht opfern, 36. ſondern חאל‎ 


Ewigen, der euch heraufgefuͤhrt aus dem Lande — (לו) בי ואִםדאַתדיהו ה אָשָר הַעלה‎ 


Mizrajim mit großer Kraft und mit ausge— v. 30. —X בנ"א‎ 
54. שפפרוים קרו‎ iid. זין רכתי 1 אל; הו קרי‎ 


ehrung 8 D als Landesgottes, nach den heidniſchen Begriffen, wurde auch der Kultus der heimathlichen Götzen nicht 1 
Seite geſetzt. Die Koloniſten konnten dies um ſo bequemer, da ſchon Höhentempel von den Jisraeliten (Schomronim, die 
Bewohner des ganzen Landes Samarien) erbaut waren, die jetzt wieder benutzt werden konnten. — 30. 31. Es werden 
nun die Arten des Götzenkultus dieſer Koloniſten angeführt. — Sutcoth-Benoth (Hütten der Töchter) ſollen kleine 
Zelte oder Hütten geweſen ſein, in welchen ſich die babyloniſchen Madchen der Milytta zu Ehren Preis gaben, der, nach 
Herodot, die weibliche Ehre das angenehmſte Opfer war. — Indeß iſt auch dieſe Beſtimmung, ſo wie die der folgenden 
Goͤtzen, ſehr vage. Nergal ſoll der Planet Mars ſein, den auch die Sabier unter den Namen (רְיני‎ verehrten. — Aſchima 
ſoll unter dem Bilde eines Affen oder Bockes (wie der Pan der Aegypter) verehrt worden ſein; im Samar. heißt אשמת‎ 
65 M. 14, 5.( eine Art הסט‎ Boͤcken. — In den ſabiſchen Religionsbüchern kommt Nibchas als Herr der Finſterniß vor. 








Ausleger leiten es von IDo bellen her und glauben, daß es ein Gotzenbild in Hundegeſtalt war, wie denn in Syrien‏ ,סגו 


auf einer Anhöhe eine koloſſale Bildſäule eines Hundes (drei Tagereiſen הסט‎ Berytus nach Tripolis) gefunden wird, 
welcher als Schutzgott verehrt wurde. — Auch Thartak war wohl ein Daͤmon der Finſterniß (Saturn?), da וז‎ 
das Wort tiefe Finſterniß bedeutet. — Der Adrammelech war ſomit dem ammonitiſchen Moloch analog, und vielleicht 
Idol der Sonne (I im perſ. Feuer), dem Charakter der babylon. und aſſhriſchen Mythologie nach. — Anammelech 
waͤre nach Hyde“dle Sterngruppe Cepheus, welche die Morgenländer die Hirten und das Vieh nennen. — Im Talmud 
(Sanhedr. 63, 2.) werden dieſen Götzen Thiergeſtalten zugeſchrieben: Succoth-⸗Benoth: Hühner mit Jungen, Nergal: der 
Hahn, Aſchima: Ziegenbock, Nibchas: Hund, Thartak: Eſel, Adrammelech: Maulthier, Anammelech: Pferd; allein es 
beruht dies zum Theil ]גב‎ ungewiſſen Etymologien. — 


פר ב *84 
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תרסח מלכים ב וז' לז ד מא יח' אדד 

מְארֶץ מִצַרִיִם בְּלְח גול וּבוְרְוע נטויה 
אתו תיראו ולי תשתחזו ולו תובְחוּ: לו 
ְאֶת ְהַחקִים ְאֶת ד הו — ְהַהוּרָה 
ְהַמִצַיָה אָשר כָּחָב לְלֶם השמרון לעשות 
כל דְהַיָּמִים ולא חיראוּ אַלקים אֶחְרִים: 

(לח) ְהַבְּרִית אֶשָר בר אּכֶם לא 
תשְכְחו ולא תירְאו אלקים. אַחרים: 

₪9 כ אֶם דאֶת- יְהוָה אֶלְהַיכֶם היראו 
ְהוּא * אֶתכֶם מִיָר 8— 

(מ) וְלא שְמָעו ִּ אִבִבְּמֶשְפְמַם | הראשון 
הם עשים: (מא) ויו | הַגוים הָאֶלָה 
ירְאים אֶתַיְהוָה וְאֶת הפסְוליהָם היו 
ְבָרִים גּם דִבְּנִיהֶם | וני נה — 
עַשו — הםעשים ער הַיום חַזֶה: 


יח (₪ וַיָהִי בְּשנת שלש לְהושָע בּן- 

אֶלֶה מִלְךּ ישְרְאֶל מַלַך וקה בֶןאְתָ 
מל יְהוּרָה: 9 ִּרְעשרִים ְחָמָש שָנָה 
הָיָה במָלבו ועשרִים וְחְשַע שָנָה מל 
בִּירושָלֶם ושם אמו אָבִי בת ד זְכַרְיֶח: 

₪ ויעש הַישֶר בְּעִינִי * 57 אֶטֶר- 
עשָה דור אָבין: (ד) הוא | הַסִיר אֶת- 
J‏ *— אֶת המת ְכָרֶת אֶתד 
הָאֶשָרָה ְכְתֶּת נחש הנשת —— 
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ſtrecktem Arme, den ſollt ihr fuͤrchten und ihn 
ſollt ihr anbeten und ihm opfern, 37. und 
die Satzungen und die Rechte und die Lehre 
und das Gebot, welche er euch geſchrieben, 
ſollt ihr bewahren, ſo zu thun alle Zeiten, 
und ihr ſollt keine anderen Goͤtter fuͤrchten. 
38. Und den Bund, den ich mit euch ge— 
ſchloſſen, ſollt ihr nicht vergeſſen, und keine 
anderen Goͤttern fuͤrchten, 39. ſondern den Ewi— 
gen, euren Gott, ſollt ihr fuͤrchten, und er wird 
euch retten aus der Hand aller eurer Feinde. 
40. Aber ſie gehorchten nicht, ſondern nach ihrer 
fruͤhern Weiſe thaten ſie. 41. Und ſo fuͤrchte— 


Nten dieſe Voͤlker den Ewigen und dienten ihren 


Goͤtzenbildern, und auch ihre Soͤhne und die 
Soͤhne ihrer Soͤhne thun ſo, wie ihre Vaͤter 
gethan, bis auf dieſen Tag. 


XVII.XX. Chiskijah, König von Jehudah. — Rettung 
von den Aſſyrern. — 


18. 1. Und es geſchah im dritten Jahre 
Hoſchea's, des Sohnes Elah's, des Koͤnigs 
von Jisrael, ward Koͤnig Chiskijah, der Sohn 
Achas', des Koͤnigs von Jehudah. 2. Fuͤnf 
und zwanzig Jahre alt war er, als er Koͤnig 
ward, und neun und zwanzig Jahre regierte er 
zu Jeruſchalajim; der Name aber ſeiner Mutter 
war Abi, die Tochter Secharjah's. 3. Und er 
that das Rechte in den Augen des Ewigen, ganz 
ſo wie David, ſein Vater, gethan. 4. Er ent—⸗ 
fernte die Hoͤhen und zerbrach die Standbilder 
und zerhieb die Aſtarte, und zertruͤmmerte die 


18. 1. Dritte Abtheilung der Geſchichte der Könige: Geſchichte des Königreichs Juda in 





ſeinem Alleinbeſtande bis zu ſeinem Untergang. — Dreizehnter König von Juda: Chiskijah. — 
4. S. 4 M. 21, 5. Die Zerſtörung dieſes Schlangenbildes war eine kühne, aber heilſame Maßregel, denn diejenigen Vor— 
gänger Chiskijah's, welche alle Götzenbilder vernichteten, hatten gewiß Anſtand genommen, jenes alte von Moſcheh ver— 

fertigte Symbol zu ו‎ welches jedoch in der nachfolgenden Zeit zum wirklichen Götzendienſt Anlaß gegeben. Daß 6 
Jisraeliten auf ſolche Thorheiten verfieben, wie die Anbetung einer kupfernen Schlange, iſt um ſo weniger zu verwundern, 
wenn wir uns erinnern, wie verbreitet der Schlangendienſt in Aegypten und von da über das weſtliche Aſien und öſtliche 
Europa war. Die Schlangenbilder kommenſals heilige Symbole an mehreren ägypt. Skulpturen vor (ſ. Abbild. zus M. 4.) 
und ſogar lebendige Schlangen wurden in Aeg., ſo wie jetzt noch in Indien, angebetet. Die gehörnte 6200008, 
ein unſchaͤdliches Thier, war dem Ammon geheiligt und wurde nach ihrem Tode in deſſen Tempel beerdigt, eine andere, die 
giftige naja haj war ein Emblem der guten Gottheit, des Cneph, und auch bei den Griechen und Roͤmern onboiſirte die 
Schlange den guten Genius, ſo daß man ſie als Emblem desjenigen Syſtems anſehen kann, welches dem Univerſum in 


מלמש. כ יז הדנ 





משת, כִּי -. —J‏ הל J‏ 


+יפ 4400 


4 כמהו ב * * * 
הָיו לפנָיו: ₪ וַירְבָּק בה לא: דסֶר 
מָאֶחרִיו וישמר vhwyy‏ אֶשֶרצוָה הזה 
אֶתדמשח: () וְהִיָה הוה עמו * 
—B‏ 3 וּמרר בְּמַלַךָּאשוּר 
לֶא Hr‏ (ח₪ הוּא ַכָּה ו אֶתדפָּלַשהִים 
ער העזה ְאֶת גְבוּלְיתָ" ממנרל נּצָרִים 
ערדעיר מִבְצַר: (₪ ויהי בָּשָנָה 
ַרְבִיעִית למלך חוקיָהוּ הִיא הַשָנָה 
הַשבִיעִית להושע אלה מלף ישְרְאֶל 
עָלה שלְמַנְאֶסָר מִלִרְדאַשור עלשְמְרן 
וצר עליתָ: ( וַילִכְרְהָ מִקְצָהּ שלש 
שְנִים ְּשנַת שש ש לְחוְקיָה היא שנת- 
תשָע לחולנן מלך ושרל נלְכרָה 
שמרון: ) ונל מלך -אָשוּר אֶת- 
ישראל אַשוּרָה *— בלח ּכְהָבָור 
נהר גוןן ועָרי מָדִי: (י₪ על | | אַשֶר לא- 
שמעו קול יְהוָה אלְהִיהם ברג אֶת- 
בְּרִיתו אֶת כּלדאָשֶר ַוָּה משַה עַבָד הוה 
ולא שמעו ולא *— — 8— 
עְשָרָה שָנֶה למלך ִוְקְיהוּ עָלָה סַנְחְרִיב 


Wahrſcheinlich gab die Natur des Thieres 200105 zu 


(&89) 
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Schlange, welch⸗ Moſcheh gemacht,‏ אוו 
denn bis auf dieſe Zeit raͤucherten ihr die Soͤhne‏ 
Jisrael's und man nannte ſie Nechuſchthan.‏ 
Auf den Ewigen, den Gott Jisrael's, ver—‏ .5 
traute er, und nach ihm gab es ſeines Gleichen‏ 
nicht unter allen Koͤnigen Jehudah's, auch nicht‏ 
unter denen, die vor ihm waren. 6. Und er‏ 
hing an dem Ewigen, wich nicht von ihm, und‏ 
beobachtete ſeine Gebote, die der Ewige Moſcheh‏ 
geboten. 7. Und der Ewige war mit ihm, uͤber—‏ 
all, wohin er auszog, war er gluͤcklich; ſo lehnte‏ 
er ſich wider den Koͤnig von Aſchur auf und‏ 
diente ihm nicht. 8. Er ſchlug die Peliſchthim‏ 
bis Aſſah und deſſen Gebiet: vom Wachtthurm‏ 
an bis zur feſten Stadt. 9. Und es geſchah im‏ 
vierten Jahre des Koͤnigs Chiskijahu, das war‏ 
das ſiebente Jahr Hoſchea's, des Sohnes Elah's,‏ 
zog heran Schal—‏ הל des Koͤnigs von Jisrael,‏ 
maneſſer, der Koͤnig von Aſchur, wider Schom—‏ 
ron und belagerte es, 10. und nahm es ein nach‏ 
Verlauf dreier Jahre; im ſechſten Jahre Chiski—‏ 
jah's, das war das neunte Jahr Hoſchea's, des‏ 
Jisrael, wurde Schomron einge—‏ הסט Koͤnigs‏ 
nommen. 11. Und der Koͤnig von Aſchur fuͤhrte‏ 
Jisrael weg nach Aſchur, und verſetzte ſie nach‏ 
Chelach und an den Chabor, den Strom Goſan's,‏ 
und in die Staͤdte Madai's, 12. dieweil ſie nicht‏ 
gehorcht hatten der Stimme des Ewigen, ihres‏ 
Gottes, und ſeinen Bund uͤbertraten, Alles, was‏ 
Moſcheh, der Knecht des Ewigen, geboten, und‏ 
nicht gehorchet und es nicht thaten. 13. Und im‏ 


allen ſeinen Theilen eine intelligente und lebendige Seele ertheilt. 





dieſem emblematiſchen Charakter: ſein langes Leben, ſeine Beweglichkeit, der ſchnelle Gang ohne diejenigen Glieder, die 
bei anderen Thieren die Bewegung bewirken, die 310011064 ſelbſt in abgehauenen Theilen, alle dieſe Eigenthümlichkeiten 
imprimirten die Idee, daß es etwas Beſonderes um das Leben dieſes Thieres ſei. — — Nach Rdak, Raſchi u. A. bedeutet 
das ן‎ im Worte נחשתן‎ das Verächtliche ) (לשון בזיון‎ gleichſam eine Diminutivendung; 6 beziehen ויקך א‎ auf Chis⸗ 
tijah. — 7. Ch. verweigerte dem aſſyr. König einen Tribut und bewies ſich auch in der unternehmung gegen Philiſtäa 
als unabhängigen Monarchen. — 13. Seine Empörung gegen Aſſyrien ſcheint daher ſchon in der Zeit Schalmaneſſer's 
begonnen zu haben, (doch aber wahrſcheinlich erſt nach dem Untergang Jisrael's), der aber anderweitig, vielleicht mit der 
Belagerung von Tyrus, zu ſehr beſchaͤftigt war, um an Juda Rache zu nehmen. Sein Nachſolger Sancherib rückt nun 
von Norden gegen Jeruſchalajim an, laßt ſich zwar anfangs durch einen Tribut beſchwichtigen, ſchließt aber bald darauf 
doch die Stadt enge ein und fordert abſolute Unterwerfung, wahrſcheinlich um ungehindert Aegypten bekriegen גג‎ können 


תרע מלכים ב יח' ור7כ 
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vierzehnten Jahre des Koͤnigs Chiskijahu zog her⸗ מלְרְדאַשוּר על כּלחערי יהורה הכצרות‎ 
an 6508006119, der Koͤnig von Aſchur, wider alle ——— וו ] / ו‎ 9 
feſten Staͤdte Jehudah's und eroberte ſie. 14. Da ַיַתִפֶשֶם: (יד) שח חוְקיה מל‎ 
ſandte Chiskijah, der Koͤnig חפט‎ Jehudah, an יְהוּדָה אֶלְמִלְךָ-אָשור ן לְכִישֶה | לאמָר | | של‎ | 
Koͤnig von Aſchur nach Lachiſch, ſprechend: Ich חטאתי שוב מעלי את אֶשַר- חן עָלי‎ 
6 geſuͤndigt! Ziehe ab ir, was du mi אש ו‎ 6 
habe geſuͤndigt! 31606 09 הסט‎ mir, was אל‎ mir אֶשָא וישם מלְדדאָשוּר על חוקיָה מל‎ 


aufetlegſt, will ich tragen. Da legte זל‎ 
von Aſchur Chiskijah, dem Koͤnig von Jehudah, שלש מאות כְּכַרדִבְּסָף ושלשים‎ J 


ר 


כּכר והב: (טו) חן חוְקיּה את ד כל ה | :6 dreihundert Talente Silbers auf und dreißig‏ 
* הנ ד דן -י.* + :י|ז ₪ ד 


ber, 006 ſich vorfand im Hauſe 66ל‎ Ewigen und 
in den Schaͤtzen des Koͤnigshauſes. 16. Um ſel⸗ הַמָלך: (טז) בָּעַת הַהִיא קצץ חוּקְיָה‎ 
bige Zeit beſchnitt Chistijah die Thuͤren des = | אתדדָלתות הִיכל יהוה וְאֶתההָאָמָנת‎ 


kijah, der Koͤnig von Jehudah, belegt hatte, und — — ד‎ 7 


/ gab es dem Koͤnig von Aſchur. 17. Und der Koͤnig לְמִלךְ אַשור: (יז) שלח מלְךְ-‎ 
von Aſchur ſandte Tharthan und den Rabſaris und אשור אֶתדתִרמן וְאֶתִדרְבדְסָרִיס | וְאֶתד‎ 
den Rabſchakeh von Lachiſch aus wider den Koͤ— אלד המלף חזְקיהו‎ —B רַבְשָקָה‎ 


nig Chiskijah, mit einem ſtarken Heer gen Jeru— 
ſchalajim, und ſie zogen heran und kamen nach 
Jeruſchalajim, und ſie zogen heran und kamen) בּתְעַלת הכרכה‎ J ולו ויבאו‎ 

הזב = 4 דּ =" ?2 5% %י ור 2 


und hielten an der Waſſerleitung des obern Lei⸗ העליונה אשר בְּמִסלת שרה כובס:‎ 
0265, die ]גוס‎ der 650066 zum Waͤſcherfelde iſt. F — ף 5 מל‎ 0 — 
18. Und ſie riefen nach dem Koͤnige. Da ging הט 77 ויְצָא אִלְהֶם‎ ð (יח) ויקראוּ‎ 


zu ihnen hinaus Eljakim, der Sohn Chilkijahu's, אלִיקִים ַּ- חלקיהו אשר על ד הבית‎ 
der צשטם‎ das Haus war, und 65060000, der אֶסֶף הַמְַבִיר:‎ 138 — —* 


Staatsſchreiber, und Joach, der Sohn Aſſaph's, 7 — J 
der Kanzler. 19. Und Rabſchakeh ſprach zu ihnen: (יט) וְיָאמָר אלהם רבשקה אִמְרוּד נָא‎ 


Sprechet doch zu Chiskijahu: ſo ſpricht der große אלדחוקיהו כְהדאָמר הַמֶלֶך הג דול מלף‎ 


Koͤnig, der Koͤnig הסט‎ Aſchur: was 16 008 ]₪ | | הריו הער ₪ י‎ F 
ein Vertrauen, deſſen טל‎ verſichert biſt? 20. Du מה הפי רה שר בסה‎ % 
ſprichſt — nur Wortkram iſt's! — Rath und J— שפתים עצה‎ *7 xðä; —2 


(vgl. Jeſch. 20, 1. Anm. uber Sargon). Dieſe Macht ſah, wie wir ſchon oben bei Hoſchea erkannten, mit Unruhe die 
wachſende Macht Aſſyrien's an und ſuchte daher den aſſyr. König in Kleinaſien und Paläſtina zu beſchäftigen, indem ſie 
die kleinen Fürſten und aſſyriſchen Vaſallen daſelbſt zur Empoͤrung oder zum Widerſtand anreizte und Hülfe verſprach 
(vgl. V.24). Auch Herodot erwahnt des S. bei ſeinem Namen, Sanacharibos, als König der Araber )7( und Aſſyrer, 
und erzählt, daß er den König Sethos הסט‎ Aegypten angegriffen habe, aber zurückgedrängt worden ſei (ſ. 19, 35.). — 
Noch andere Reſerate über den Einfall Sancherib's in 40000 ſ. Jeſch. K. 36. 37. u.? Chron. 32. u. Anm. daſ. — 16. קצץ‎ 
Targ. וקלף‎ 6 nahm 006 Gold ab, womit ]₪ belegt waren. — .ע+ג .ה6 אומנות‎ Targ. סקופתא‎ uUnterſchwelle (wie er 
auch מפתן‎ überſetzt). Dieſe hatte er ſelbſt mit Gold überlegen laſſen. — 17. Im Südweſten von Jeruſchalajim am 
Endpunkte des Thales Himmon, bildete die Quelle Schiloach zwei Teiche, den obern 249 לת (ן וברכת העליונה)‎ den 
untern 29 הברכה התחתונה)‎ Jeſch. 22, 9-( , תוחול הסט‎ aus durch Waſſerleitungen die Stadt bewäſſert wurde. — 


lente Goldes. 15. Und Chiskijah gab alles Sil⸗ 


ו 
ד 


ו 


7 
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הרעא = 


לִמִלְחָמָה עה ה על דמִי בְטַחִ כִּי מִרְד 
בִּי: () עה הנח ב לף על 
— הַקְנָה רצ הוה תעל מצרים 
אַשָר יסמ איש עָלִיו א בְכְפּ ונְקְבָה 

בּן פרעח מלךהמצרים לכל *8*— 
עלְיו: (כב) וְכִיד חאמרון — 
אֶלְהי נוּ חנו הלואההוּא אֶשֶר הסִיר 
חוקיהג 3 אֶתדְבְּמְתיו וְאֶתַדמזְבְּתִיו ַיַאמַר 
ליהוּרָה ולירוּשֶלם לפנל המבה הַוֶה 
תשפחוו ִירוּשלם : (כג) וְעַּה הִתַעָרֶב 
נָא את אַרני אתמְלך אָשוּר וְאֶתנָה 
ל אלפַים סוּלִים אָםתופל לָחֶת ל 
X‏ עליהם: (כר) וְאִיף מִשִיב. אֶת 
פָנִי פַחֶת אֶחֶד עַבְרִי אָנִי הַקטָנִים 
וַבְמַח לל עלימְעְִים לרְכָב וּלִפרְשִים: 
(כה) עה הַמְבַּלעַרִי יהת — עַל- 
המקום הוה השחתו ִחוֶה אָמַר אל 
עַלה על ההָאָרֶץ הזאת ְהַשְחִיתָה: (כו) 
ְיאמָר אלִיקִים —J——‏ וְשִבְנָה ווח 
אֶלר; בשקה דַּבֶר"ְנָא אֶלְעכִָיל ֶרְמִית 
7 —— אִנְחְנוּ וְאַלִחְדְכר עִמָוּ 
יהוּלית ְּאנִי ַעַם אֶשָר ——— 
(כז) וַיאִמַר אֶליהם רבשה הַע9; אדניף 
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Macht hab' ich zum Kriege; wohlan! auf wen 
vertraueſt du, daß du dich wider mich auflehneſt? 
21. Ja, ſiehe, du verlaͤſſeſt dich auf jenen zer— 
brochenen Rohrſtab, auf Mizrajim, der, ſtuͤtzt 
ſich jemand auf ihn, ihm in die Hand faͤhrt und 
ſie durchbohrt. So iſt Pharoh, der Koͤnig von 
Mizrajim, Allen, die auf ihn vertrauen. 22. Und 
ſo ihr zu mir ſprechet: auf den Ewigen, unſern 
Gott, vertrauen wir: iſt es nicht der, deſſen 
Hoͤhen und Altaͤre Chiskijahu entfernt hat, und 
zu Jehudah und Jeruſchalajim geſprochen: vor 
dieſem Altare betet an zu Jeruſchalajim? 23. 
Und nun, laß dich doch ein mit meinem Herrn, 
dem Koͤnige von Aſchur: ſo will ich dir zwei— 
tauſend Roſſe geben, wenn du dir die Reiter 
darauf ſchaffen kannſt! 24. Und wie koͤnnteſt 
du einen einzigen Befehlshaber unter den ge— 
ringſten Dienern meines Herrn zurücktreiben? 
Doch טס‎ verlaſſeſt dich .)עה‎ Mizrajim, wegen 
Wagen und Reiter! 25. Nun, bin שו‎ denn 
ohne den Ewigen herangezogen wider dieſen 
Ort, ihn zu verheeren? Der Ewige ſprach zu 
mir: ziehe heran wider dieſes Land und ver— 
heere es! 20. Und es ſprach Eljakim, der Sohn 
Chilkijahu's, und Schebnah und Joach zu Rab⸗ 
ſchakeh: Rede doch zu deinen Knechten auf 
Aramaͤiſch, denn wir verſtehen's, und rede nicht 
mit uns auf Jehudiſch vor חאל‎ Ohren des 
Volkes, das auf der Mauer iſt. 27. Und 
Rabſchakeh ſprach zu ihnen: Hat mich mein 





Obermundſchenk. — 20. 364. )36, 5.( 1‏ רב שקה Oberſten der Verſchnittenen „Oberkaͤmmerer,‏ הת רב סרים 


bezieht: „Ich nur ein leeres Geſchwätz iſt es, daß ihr Rath und‏ אך ונר welches ſich unmittelbar auf‏ ,אמרתי 
zu ſuppliren und‏ אמרתי das Wort‏ אך ונו" Macht zum Kriege hättet.“ Auch an unſrer Stelle iſt vor der Redensart‏ 
ſprichſt: Rath und Macht habe ich zum Kriege, ich aber ſage: es iſt‏ וול zu beziehen:‏ עצה das folgende M)‏ אמרת auf‏ 
eine Parentheſe. So hat es ſchon richtig Rabe aufgefaßt:‏ אך leeres Geſchwätz (Wortkram). So bilden alſo die Worte I)‏ 
Du ſprichſt zu deinen Leuten, daß du Rath und Macht zum Kriege habeſt, aber es iſt leeres Geſchwätz, denn deine Staͤrke‏ 
einen Wett⸗‏ הז mit Jemanden einlaſſen, hier‏ 9 רזתערב .23 — beſteht nur in Reden. Anders die üͤbrigen Komment.‏ 
ſtreit. — 26. Es geht hieraus hervor, daß die Großen des aſſhriſchen Reiches ſich der aramäiſchen Sprache bedienten, die‏ 
auch von den vornehmen Juden verſtanden wurde. Auch in den Berichten der ſpaͤteren perſiſchen Beamten wird noch die‏ 
aramãaiſche Sprache gebraucht (ſ. Esr. 4, 7.). Sonſt ward von dem gemeinen Volke der Aſſyrer eine andere Sprache, die‏ 
Juden damals, wie aus unſrer‏ ל wahrſcheinlich zum mediſch⸗perſiſchen Sprachſtamm gehört, geſprochen, ſo wie auch‏ 
Stelle hervorgeht, nicht aramaiſch — die Mutterſprache der Erzvaͤter — verſtanden. Anders geſtaltet ſich die Sache nach‏ 


מלכים בו ? כחדלה 





תרעב 
ואליף ל שלהָנִי אַדני *— אֶתִדהַּבָרִים 
* ו 5 אי הַישבִים על- 
הַחמה ל אִכֶל אתִהרִיהֶם ולשחות אֶת 
שיניהם עמכם: (כת) ומר" ַבְשְקֶה 
וִיקְרָא בְקול הנול יְהוּדִית וַיַרַּר ויַאמֶר 





672 
Herr zu deinem Herrn und zu זול‎ geſandt, 
dieſe Worte zu reden, nicht etwa zu den Maͤn— 
nern, die auf der Mauer ſitzen, ihren Koth zu 
eſſen und ihren Harn zu trinken mit euch? 
28. Und Rabſchakeh trat hin und rief mit lau— 
ter Stimme auf Jehudiſch, und redete und 
ſprach: Hoͤret das Wort des großen Koͤnigs, 
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des Koͤnigs הסט‎ Aſchur! 29. So ſpricht der ] J שמעו 27 *— מל הַנּול מלף‎ 


נש כָּה אָמֶר הפל אָל ישיא לכם 
הוקיהו ילא וכל לְהַצִיל אֶתְכֶס מירו: 
ל ואלדיבטה אַתְכֶם חוקיהו אלו הוָה 
לאמר הצל ילנ הוה לא הנתן אֶת- 
הָעִיר | הזאת 2 מלך אשור: 5 אֶל- 
תשמעו אֶל - חוקיהו ִי ה אָמַר מלף 
אָשור ע? שו אֶתִי ְרָכָה X‏ אֶלי וְאַכְלוּ 
איש דגָפָנל וְאִיש האַנְתו ושתו א' יש מי- 
ברו: (לם) עדדפְאִי ל חי אֶתכֶם אֶל- 
78 כְּאֶרְצְכֶם אֶרֶץ רנן ותירוש ארֶץ 
לְחֶם 5 מים אֶרֶץ זית יַצְהַר וְבָש וְחִיו 
ולא תמתו ו וְאָלשְמָעו אל דחַוְקְיהו בי 
—F‏ אֶתַכֶם | לאמר יְהוָה *8— (לג) 
הו על ה הצ ילו א הַגזיָם איש אה" 


וה —— קרש *— 2 ה) 
מִי בְּכָל דאֶלהי הַאָרְצות אֶשָר ד הצילו 
אֶתַדאַרְצַם מידי כּוחושול ְהוָה אֶת- 


מימי רגלוהם קרי .21.ז 





ibid. צואתם‎ 


Koͤnig: Moͤge euch Chiskijahu nicht taͤuſchen, 
denn er vermag nicht, euch aus ſeiner Hand zu 
retten; 30. und moͤge euch Chiskijahu nicht 
vertroͤſten auf den Ewigen, ſprechend: wohl 
wird uns der Ewige retten, und dieſe Stadt 
wird nicht gegeben in die Hand des Koͤnigs 
von Aſchur. 31. Hoͤret nicht auf Chiskijahu! 
Denn ſo ſpricht der Koͤnig von Aſchur: machet 
mit mir Frieden und kommet heraus zu mir, 
ſo ſoll Jeglicher ſeinen Weinſtock und Jeglicher 
ſeinen Feigenbaum genießen, und Jeglicher das 
Waſſer ſeiner Ciſterne trinken, 32. bis ich komme 
und euch hole in ein Land, wie euer Land, ein 
Land mit Korn und Moſt, ein Land mit Brod 
und Weinbergen, ein Land mit Oelbaͤumen und 
Honig, daß ihr lebet und nicht ſterbet. So hoͤret 
nicht auf Chiskijahu, denn er verfuͤhret euch, 
ſprechend: der Ewige wird uns retten! 33. Ha— 
ben wohl die Goͤtter der Nationen, ein jeglicher 
ſein Land gerettet aus der Hand des Koͤnigs 
von Aſchur? 34. Wo ſind die Goͤtter von Cha— 
math und Arpad, wo die Goͤtter von Sephar— 
,ומו[פט‎ Hena und Ivvah, haben ſie denn Schomron 
aus meiner Hand gerettet? 35. Wer iſt unter allen 
Goͤttern der Laͤnder, der ſein Land gerettet aus 

















dem Exil (ſ. die allgemein. Einl.). — 27. חֶרְאִים‎ Koth, wofür im Keri das euphemiſtiſche ,צוּאֶה‎ deſſen Vokale dem 
6506019 untergeſetzt ſind, eben ſo ſtehen unter שינים) שיניהם‎ urin) 56 Vokale vom Keri מומי רגליהם‎ (Fußwaſſer). 

— 34.00 17,294. Auch Arpad hat man für eine ſyriſche Stadt gehalten, richtiger ſcheint uns die Vermuthung des 
VPaulus (zu Jeſch. 10, 9.), daß A. der Name einer Gegend am Tigris und Euphrath ſei, was wir auch an dieſer Stelle von 
Ehamath ſupponirten. — Auch Hena (vgl. Jeſch. 37, 13.) war eine Stadt in Meſopotamien, die arab. Geographen 
machen eine Stadt עאנה‎ auf einer vom Euphrath gebildeten Inſel, jetzt an den beiden Ufern deſſelben, namhaft (Winer). 
Auch die Sept. nennen ]₪ 24/4. -- My iſt wohl daſſelbe wie עוא‎ 17, 24. -- 





2/7 מלכם ב יח' לו לו יש אדו 


ול כנִּי: 6 ותרישו ה וְלָא 


ענו אחז בָּבָר ִּידמצְנֶת הַמ הִיא 
לאמר לָא מְעַנְחוּ: (ל וַַבָא אֶלִיקִים 
רְחלְקיִ אֶשַר"ְעַלְַבּיתוְשְבְנָא הַפְפַר 
יא בְּהְאָסְף ַמזְכִיר אָל וקהו 
קְרוּעִי בְנְרִים ועד לו אֶת רִּכָרִי 
ִבְשַקה: 


יט (9) ויחי שמ הַמֶלֶ וקהו וַיקְרָע 
אֶתְבְּנְדִי וכ בַּפק ויְבָא ית יְחוָה: 
( שלח אֶתַדאֶלְיקִים אֶשְרִדְעַלַחבָּיֶת 
ְשבְנָא הַפופֶר וְאֶת וקני הַפְהָנִים 
מתכסים בְּשָקִים אל וְשַעִיְהוּ הנְביא 
ָּןְאָמִץ: ₪ ואמְרָוּ אלִיו פָה אָמֶר 


ופיה כּדכָרִים אָשַר שְמֶעיְהוָה אֶלהִיך 
ְשָא חִפַלָה בְּעֶד הַשְאָרִית הְמְצְאה: 
(ק) ויבאו עַבָרִי המק חוקיָהו אֶל- 
ישַעיחוּ: (6 ַַאמֶר לָהֶס יְשעְיחוּ בה 
האמְרוּן אֶלארְנִיכֶם בה ו אָמֶר יֶהָה 
ַלהִירָא מִפִֶי ִדּבָרִים אָשֶר שֶמַעח 


meiner Hand, daß der Ewige Jeruſchalajim ret— 
ten ſollte aus meiner Hand? 36. Aber das Volk 
ſchwieg und antwortete ihm nicht ein Wort, denn 
es war das Gebot des Koͤnigs, ſprechend: Ant— 
wortet ihm nicht! 37. Und es kam Eljakim, der 
Sohn Chilkijah's, der uͤber das Haus war, und 
Schebna, der Staatsſchreiber, und Joach, der 
Sohn Aſſaph's, der Kanzler, zu Chiskijahu, mit 
zerriſſenen Kleidern, und berichteten ihm die Worte 
Rabſchakeh's. 


19.1.00 es geſchah, als der Koͤnig Chis⸗ 
kijahu es hoͤrte, zerriß er ſeine Kleider und huͤl— 
lete ſich in Sack und ging in's Haus des Ewigen. 
2. Und er ſandte Eljakim, der uͤber das Haus war, 
und Schebna, den Staatsſchreiber, und die Aelte— 
ſten der Prieſter, in Saͤcke gehuͤllet, zu Jeſchajahu, 
dem Propheten, dem Sohne Amoz'. 3. Und ſie ſpra⸗ 
chen zu ihm: So ſpricht Chiskijahu: ein Tag des 
Drangſals und der Zuͤchtigung und der Schmaͤ— 
hung iſt dieſer Tag, denn gekommen ſind die Kin— 
der bis zum Durchbruch, aber keine Kraft iſt da 
zum Gebaͤren. 4. Vielleicht hoͤrt der Ewige, dein 
Gott, alle Worte Rabſchakeh's, welchen der Koͤnig 
von Aſchur, ſein Herr, geſandt hat, zu verhoͤhnen 
den lebendigen Gott und zu ſchmaͤhen mit Worten, 
welche der Ewige, dein Gott, gehoͤrt; ſo erhebe ein 
Gebet fuͤr den Ueberreſt, der noch vorhanden. 5. 
Und es kamen die Diener des Koͤnigs Chiskijahu 
zu Jeſchajahu. 6. Und Jeſchajahu ſprach zu ihnen: 
So ſprechet zu eurem Herrn: alſo ſpricht der 
Ewige: fuͤrchte dich nicht vor den Worten, die du 


19. 2. Ueber dieſen großen Propheten ſ. Einl. zu Jeſchaijah. — 3. מִשבָך 6 ₪ משבר‎ )00]6. 13, 13.( wird 


gewöhnuich für den „Muttermund' orißeium uteri gehalten, richtiger ſcheint uns jedoch diejenige Geburts periode 
damit gemeint, wo der Kopf durch die äußeren Genitalien dringt, was in der Geburtskunde auch mit dem Ausdruck „das 
Durchſchneiden“ bezeichnet wird. Es iſt dies der Zeitpunkt des höchſten, erſchütterndſten Schmerzes, was keineswegs in 
dem Grade der Fall iſt, wenn der Kopf noch hinter dem os uteri ſteht. Sowohl אס‎ Etymologie (von PRLbrechen), als 
auch der Zuſammenhang an den ang. Stellen beweiſen die Richtigkeit unſrer Erklaͤrung. Das Gleichniß will hier ſagen: 
es iſt mit unſrer Noth auf's Aeußerſte gekommen und wir finden nirgends Hülfe. Ganz falſch ſcheint uns die Ueberſetzung des 
Targ. (und Raſchi's), der es mit „Kreisſtuhl“ giebt: אקפתנא עקא כאתתא דיתבא על מתברא‎ „es umgiebt 6 
Angſt, wie die Frau, die auf dem Kreisſtuhle ſitzt.“ -- 4. והוכית‎ vgl. מוכיח אלוה‎ Jiob. 30, 32 )35(. Andere 
beziehen 66 auf N הז‎ der Bedeutung ſtrafen, züchtigen, ₪386. ויעביד פורעטותא על כל פתנמיא דשמעין קרמוהי‎ 


פה 85 | יו 


- 


מלכום ב וט' ז - טו 


תרער 


אֶשר גִדּפָוּ נְעָרִי מַלְךְאַשור אתי: ‏ 6 


הנגִי נמן בו רוּם וְשָמָע שְמועֶה שב 
לאַרְצו הפיו ַּרֶבבְּאַרְצו: (ח) וִישב 
ִבְשְלֶה וִַמַצָא את דמל אָטור נלחָם 
עִלדְלבְנָה בִּי מע כִּי נֶסָע מלכיש: 
(ט) וישמע אֶלְרְתָקה ולפוט לאמר 
הנה יָצָא לְהִלְתֶם * שב וישלֶה 
מַלְאלִים אֶל — לאמָר: 0 ה 


7 


לאמר" לא הזת ירושלם" בְּיִָ ** 
אַשר: (א הְגָה | אַחה. שְמעתּ את 
אשֶר עשוּ מַלכי אַשור לְכָלְהָארְצְות 
לְַתרִימם וְאַחָּה תנָעל: (יב) ההְצִילו 
אתֶם אהי י גוו אֶשַר שחחו אַבותי 
אֶתגיזן וְאֶתדחֶרֶן ורצף — אֶשַר 
בּתְלאשָר: (₪ אי מלְרְהחִמֶת מל 
אַרְפַר מל לעיר ספרוים הִנע וְעוָה: 
(יד) ויקח חוקיהו אֶתַהַסְפָרִים יר 
*— יקְרְאָם על בִּית יהן 

—— — חוקיהו לְפָנִי הוָה: 

5 ַתפַפל חוקיהו לפני ְהוָה וַיַאמַר 
ְהוָה אלהי יראס ישב הַכְּרְבִים אַמָה- 
הָוּא הַאֶלְהִים: לברף לכל מַמלְכָות 


04 2 Koͤnige 19, 7 -- 15. 





gehoͤrt haſt, ד‎ die Knaben des Koͤnigs von 


Aſchur mich gelaͤſtert. 7. Siehe, ich lege in ihn einen 
Geiſt, daß, hoͤrt er ein Geruͤcht, er zuruͤckkehrt in ſein 
Land, und in ſeinem Lande laſſe ich ihn durch's 
Schwert fallen. 8. Und Rabſchakeh kehrte zuruͤck 
und traf den Koͤnig von Aſchur ſtreitend wider Lib— 
nah; denn er hatte gehoͤrt, daß er von Lachiſch auf⸗ 
gebrochen war. 9. Denn er hatte gehoͤrt uͤber Thir⸗ 
hakah, den Koͤnig von Cuſch, daß man אע‎ Siehe, 
er iſt ausgezogen mit dir zu ſtreiten; da kehrte erum, 
ſandte aber Boten an Chiskijahu, ſprechend: 10. 
So ſollt ihr ſprechen zu Chiskijahu, dem Koͤnig 
von Jehudah, naͤmlich: laß dich nicht taͤuſchen 
dein Gott, auf den du vertraueſt, ſprechend: Nicht 
wird Jeruſchalajim gegeben in die Hand des Koͤ— 
nigs von Aſchur. 11. Siehe, du haſt gehoͤret, was 
die Koͤnige von Aſchur gethan allen Laͤndern, als 
ſie ſie verheerten, und du ſollteſt gerettet werden? 
12. Haben wohl die Goͤtter der Nationen, die meine 
Vaͤter verderbet haben, ſie gerettet, Goſan und Cha— 
ran und Rezeph und die Soͤhne Eden's, die in 
Thelaſſar? 13. Wo iſt der Koͤnig von Chamath 
und der Koͤnig von Arpad und der Koͤnig der Stadt 
Sepharvajim, Hena undJvvah. 14. Und Chiskijahu 
nahm die Briefe aus der Hand der Boten, und las 
ſie, und ging hinauf in's Haus des Ewigen, und 
Chistijahu breitete ſie aus vor dem Ewigen. 15. 
Und Chiskijahu betete vor dem Ewigen und ſprach: 
Ewiger, Gott Jisrael's, zwiſchen Cherubim thro— 
nend, du allein biſt Gott fuͤr alle Koͤnigreiche der 


(und verhaͤngt Strafe wegen der Worte, die er von ihm gehört), Salomon: und züchtigt ihn für dieſe Worte, die u. ſ. w. — 
7. Ich will ihm einen Geiſt eingeben, d. i. ſeinen Willen dahin ſtimmen und lenken, daß er auf ein gehörtes Gerücht 
zurũckkehre. — 9. Dieſer Thirhakah, der gegen Sancherib anzieht, wird bei den profanen Autoren (Manetho, Strabo) 
Tharakos oder Thearkon genannt. Es war ein äthiopiſcher König, herrſchte aber auch zugleich über einen Theil Ober— 
ägyptens. Nach Strabo drang er bis an die Säulen des Herkules vor. Durch das Heranrücken dieſer äthiopiſch-ägyp⸗ 
tiſchen Macht ſieht ſich Sancherib gezwungen zurückzugehen und die Belagerung J's. aufzuheben, verſucht aber noch ein⸗ 
mal den König הסט‎ Juda einzuſchüchtern (ſ. V. 35.). — 12. Charan, das ſchon in der Geſchichte der Patriarchen 6 
rühmte )]. 1M. 11, 31.(. — Rezeph heißen mehrere Städte in Meſopotamien, auch Ptolomäus nennt ein Reſapha חן‎ 
Patmyrene. — Auch Eden muß in Meſopotamien gelegen haben, da es mit Charan auch Jechesk. 27, 23. in Verbindung 
genannt wird. Wahrſcheinlich iſt es der Landſtrich Maadan, den Aſſemann nach Meſopotamien gegen den Tigris hin in 
die heutige Provinz Diarbekr ſetzt. — Thelaſſar, die Landſchaſt wo die Edeniter wohnen, ſetzt ſchon Targ. Jon. 1M. 


———ü 





מלכום ב יט' טז ד כה 


תרעה 
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הְארֶץ אִסֶה עָשי אֶתהַשָמָיס וְאֶתַה 
הַארֶץ: (ט הַפָה יה ו א וְשְמַע 
פקח הוה עינִיף וְּאֶה וּשִמע אֶת דִּבְרִי 
סנְחָרִיב אֶשַר שלחו * אֶלהים חִי: 
(י) אָמנֶם יְהוָה החריבוּ מַלְכִי אַשוּר 
אֶתהַגויִם ואֶתאַרְצַם: (י=) ונתנו אֶת- 
אלְהיהם אש ִּי לא אֶלְתִים הָמָה כִּי 
—8R —‏ עז ואָכן — 
(יש) *2 — — 
מירו וירעו ו ָאֶרֶץ * אַקֶה 
יחה אֶלהים לברף: ( וישלח 
ישעיהו בןהאָמץ אל דחִזְקִיהו לאמָר 
פהדאָמָך יְהוָה אלהי — אֶשָר 
התפַלְלְ אלי אל דסְנְחַרָב מלך "אָשוּר 
שמַעתִי: (0 וח הְַּבֶר אָשֶרִדִּבָר 
ְהוָה עָליו בָּוֶה לף לח לף בְּתוּלַת 
בתדציון א א J‏ ראש חַנִיעָה בת ירוּשָלֶם: 
כס) אֶתדְמִי. חַרַפֶ וְגפּ ועלמי 
הרימוף קל וְחשָא מָרְום עִינִיף עַל- 
קרוש יראל :0 יר מלאָכיף חרפ 
אנ וְהאמר ְּרְכַב רַכְבִּי. אָנִי עליתי 
מַרוּם תָרִים ְְִתִי לכ ואָכֶת קמַת 
א מִבְחוּר בֶּרשִיו וְאְבואָה מלון קצה 
יָעַר כְּמַלו: (כר) אָנִי קרתי שתותי 
מָיִם זרים ואחרכ כ * כל יאו רִי 
מָצור: (כה) הְלאשמַעְת למרְחוק. אהּ 
עשִיתי למִימִי קָרֶם ויצרתיהָ עתה 


קמץ בז"ק .1.16 קצו קרו .23 





ברב קרי ibid.‏ 


24. 50 grub⸗ 


Erde, du haſt den Himmel und die Erde geſchaffen! 
16. Neige, Ewiger, dein Ohr und hoͤre! Oeffne, 
Ewiger, deine Augen und ſieh! Ja, hoͤre die Worte 
Sancherib's, die er entboten, zu verhoͤhnen den 
lebendigen Gott! 17. Fuͤrwahr, Ewiger! es haben 
die Koͤnige von Aſchur die Voͤlker und ihr Land ver⸗ 
wuͤſtet, 18. und haben ihre Goͤtter in's Feuer 6 
legt; denn dieſe ſind keine Goͤtter, ſeondern Werk von 
Menſchenhaͤnden, Holz und Stein, und die haben 
ſie vernichtet. 19. Aber nun, Ewiger, unſer Gott, 
hilf uns doch aus ſeiner Hand, daß alle Koͤnig— 
reiche der Erde erkennen, daß du, Ewiger, Gott 
allein .וע‎ 20. Da ſandte Jeſchajahu, Sohn 
Amoz', an Chiskijahu, ſprechend: So ſpricht der 
Ewige, der Gott Jisrael's, was du zu mir ge— 
betet um Sancherib, den Koͤnig von Aſchur, 
habe ich gehoͤrt. 21. Das iſt das Wort, wel⸗ 
ches der Ewige redet wider ihn: Sie verachtet 
dich, ſie ſpottet dein die Aungfraͤuliche Tochter 
ור‎ hinter dir her ſchuͤttelt das Haupt die 
Toͤchilr Jeruſchalajim'sſ. 22. Wen haſt du 
verhoͤhnet und gelaͤſtert, und gegen wen die 
Stimme erhoben und deine Augen ſtolz gerich— 
tet? Gegen den Heiligen Jisrael's! 23. Durch 
deine Boten haſt du den Herrn verhoͤhnet, 


und geſprochen: — „Mit meiner Wagen Menge 


erſteige ich die Hoͤhe der Berge,“ des Leba— 
non's Bergruͤcken, und haue nieder ſeine hohen 
Cedern, die Auswahl ſeiner Cypreſſen, ja, ich 
komme zum Nachtlager auf ſeinem Gipfel, 
in den Wald ſeines Dickichts. 
und trank fremde Waſſer, und ich trockne aus 
mit den Sohlen meiner Füuͤße alle Stroͤme 
Mazor's.“ — 253. Haſt du nicht gehoͤret, daß 
ich vor ferner Zeit dies bereitet, in den Tagen 
der Vorwelt es veranſtaltet habe? Itzt habe 


4, 1. für Elaſſar, es iſt alſo ebenfalls in Medien zu ſuchen. — 21. Vgl. Jeſch. 37, 22. ff. u. Anm. daſ. — 24. Vgl. Jeſch. 
"1, 25. Anm. Mazor צם]‎ Mizrajim, Aegypten ]. Jeſch. 19, 6. Andere — * יאורי מצור‎ ₪ „Feſtungsgraben“ 


oder tiefe Stroͤme (Sarg. PPy להשאות :37,26 .366 ,להשות .5 -- .(נהרין‎ von שאה‎ verwüſten, ſ. 0]. — 
80* פה כב‎ 


, 





מלכים ב וט' כו- לה 


תרעו 
הבִיאתִיה וּתַתִי ילקשות ַלִים נְעִים עָרִים 
בְּעַרות: (כ) וישביהן | קְצְרִי דיר חַתו 
ווכשו היוּ עָשָב שָרה וְירַק בָשָא חָצִיר 
ות ּשְרְפָה לְפָנִי קמח: (כ) ושבתף 
וצאתף וכָאך יְְעְי את החרגוה ד אֶלִי: 
(כח) ‏ וען התרנך אלו ושאננה עְלָה 
בְאוְנִי שְמִָי חַחִיבְּאֶפַוּמַתִנִיבְּשֶפָחִיךִ 
יהשיכתיף 77 אֶשַר"בָּא בּה: (כ₪ 
ְוַה-לְךָ הָאות. אָכול. הַשָנָה: סְפִי 
ּבשנְח הָשָנִית סחיש *— הַשָלִישִית 
רע וקצרוּ ונע כְרָמִים וכל ֶרִים: 
ל ספה פִָּיטַת ִּיתיְהוּרָה הַנּשְאָרַה 
שרש לְמִטָה עִשֶה פָרִי ְמַעָלָה: (לא) 
ִּי מִירוּשָלֶם תִצָא שאָרית ּפִיטָה מַהֶר 
ציון קנאת יוה . | מִעָשָה זאת: 
(לג) לכן. כֶהאָמַ יהוח אָלהמלף אשור 
לא יבא אֶלְַהָעִיר הוּאת וְלאדיורה שַם 
חץ וְלאיקדּמְנָה מָגן ליפ ליה 
סללה: (לג) בַּּרְךְ אָשַר-יָבָא בָּה שוב 
אל הָעִיר הוָאת לא יָבָא נְאָםיְהוָה: 
(לד) dian‏ אל הִהָעִיר הוָאת לתושיעה 
yph‏ ולסטן דור עבףי: 
ַּלִילֶה הַחוּא. ויצא ו מַלאף יְהָה ויל 


— קרי .25.* 4 בנ'א ושאַנְנָף .28.+ 
צבאות קרי ולא כתיב .31.+ 







| (לה) וו 
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ich es kommen laſſen, daß zu —— ſeien in 
oͤde Truͤmmer feſte Staͤdte. 26. Und ihre Einwoh— 





ner, ohnmaͤchtig, verzagten und wurden zu Schan⸗ 


den, ſie wurden wie Pflanze des Feldes und gruͤnes 
Kraut, Gras der Daͤcher und Brandkorn vor 
dem Halm. 27. Auch dein Sitzen סח‎ dein Gehen 
und dein Kommen kenne ich und dein Toben gegen 
mich. W. Weil גוס‎ gegen mich getobt, und dein 
Laͤrm in meine Ohren drang, ſo lege ich meinen 
Ring in deine Naſe und mein Gebiß in deine Lip— 
pen, und fuͤhre dich zuruͤck auf dem Wege, auf dem 
du gekommen. — 20. Und das ſei dir das Zeichen: 
Ein Jahr verzehrte man של‎ Selbſtwuchs und im 
zweiten Jahre den Nachwuchs, doch im dritten 
Jahre ſaͤet und erntet, und pflanzet Weinberge 
und eſſet ihre Frucht. 30. Und das Errettete vom 
Hauſe Jehudah's, das uͤbergeblieben, ſoll Wurzel 
ſchlagen nach unten und Fruͤchte tragen nach oben. 
31. Denn von Jeruſchalaiim gehet aus der Ueber— 
reſt und das Errettete vom Berge Zijon, der 
Eifer des Ewigen der Heerſchaaren wird ſolches 
thun. 32. Darum ſpricht ſo der Ewige vom 
Koͤnige von Aſchur: Er wird nicht kommen in 
dieſe Stadt, und keinen Pfeil hinein ſchießen, und 
mit keinem Schild vor 6 erſcheinen und keinen 
Wall dagegen aufwerfen: 33. auf dem Wege, 
worauf er gekommen, wird er zuruͤckkehren, aber 
in dieſe Stadt nicht kommen, ſpricht der Ewige. 
34. Denn ich beſchirme dieſe Stadt, ſie zu retten, 
um meinetwillen und um David's, meines Knech—⸗ 
tes, willen. 35. Und es geſchah in derſelbigen 


29. Die Worterklärungen ſ. Jeſch. a. a. O. Mit dieſem Satze wendet ſich die Rede wieder an Chiſkijah und die Juden. — 
35. Hier und in den zwei übrigen Urkunden (Jeſch. und Chron.) wird der Rückzug Sancherib's durch ein Wunder moti— 
virt. Ein außerordentliches Ereigniß muß es ſicherlich geweſen ſein, was hier die Rettung Juda's in ſo großer Noth und 
von ſo nahem Untergang durch des Herrn Fügung bewirkte. Es lehrt uns dies ſelbſt das Referat Herodot's, obgleich 
daſſelbe die Geſchichte entſtellt. Er erzaͤhlt, daß zu dieſer Zeit in Aegypten ein Prieſter des Vulkan, Sethon, regierte, wel⸗ 
cher die militaͤriſche Verfaſſung Aegypten's vernachläſſigte und verachtete; ſo hätte er ſogar den Soldaten die zwölf Morgen 
Land entzogen, welche jeglichem von den vorigen Königen bewilligt worden wären. Als חח‎ Sancherib in Aegypten ein⸗ 
drang, kam auch dem ägyp. König nicht ein einziger Krieger zu Hülfe. Der königliche Prieſter, ſeinen Untergang vor 
Augen ſehend, zog ſich in den Tempel zurück, wo er vor das Bild des Gottes ſich hinſtellte und bitterlich das Unglück ſeines 
Reiches beweinte. Hier ג‎ ihn ein Schlaf, in welchem er die Gottheit erblickte, die ihn mit ihrer 06 
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Nacht, da ging ein Engel 066 Ewigen 008 und ְּמַחַנָה אשור מַאֶה שמי נים וְחַמַשֶה‎ 
ſchlug im Lager Aſchur's hundert fuͤnf סח‎ 5 

zig tauſend Mann. Als man am Morgen fruͤh — ₪ אֶלף וישבִימו קר הגה כָ‎ 
aufſtand, ſiehe, da waren ſie alle todte Leichname. — מַתִים: לו ויִסָע ל שב‎ 
36. Da brach Sancherib, der Koͤnig von Aſchur, לשור שב ְנִינְוָה: (ל) ווהל‎ 


und zog ab und kehrte zuruͤck und blieb in‏ ,זה 
הוּא מִשְתְּחוֶת סְרך א Nineveh. 37. Und es geſchah, als er anbetete im vn⸗‏ 


Hauſe Niſſroch's, ſeines Gottes, da ſchlugen ihn בּהרֶב ְהַמָה‎ J אַרְמלך ו שְרְאָעַר"‎ 


Adrammelech und Scharezer, ſeine 65006 mit 1 
dem Schwerte, und entflohen in's Land Ara— — 2* לו אֶרֶץ *— מָלָך אסר‎ 2* 
rat. Und Eſſarchaddon, ſein Sohn, ward Koͤ— ְּנו מחחיו:‎ 
nig an ſeiner Statt. 
20O. 1. In jener Zeit erkrankte Chiskijahu כ ₪ ביָמִים הָהֶם חָלָה 0 קיו לְמוּת‎ 
zum Sterben. Da kam zu ihm Jeſchajahu, der ויבא אָליו ישעִיהו - הַנָּבִיא‎ 


Sohn Amoz', der Prophet, und ſprach zu ihm: ויַאמַר אליו כּה -אָמר יהן - שו ו לְביְף‎ 
650 ſpricht der Ewige: beſtelle dein Haus, denn 





בניו קרי ולא כתיב v. aT.‏ 


Sethon faßte Muth, ſammelte einen Theil 566 niedern 30186, der Krämer, Kuͤnſtler u. dgl., zog mit ihnen aus und ſchlug 
ſein Lager zu Peluſium auf. Die Nacht nach ſeiner Ankunft überfielen Myriaden הסט‎ Feldmäuſen )+( das feindliche Lager 
und zernagten die Sehnen der Bogen, ihre Köcher und Schildſtrippen. Die Aſſyrer ſahen ſich hierdurch am Morgen des 
Gebrauchs ihrer Waffen beraubt und flohen in großer Unordnung, viele von ihnen wurden erſchlagen. — Es wird hier 
offenbar Aegypten, ſeinem Könige und ſeinen Goͤttern das zugeſchrieben, was Juda, Chiſtijah und der Macht des höchſten 
Gottes zugehört. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Sancherib in Aegypten ſelbſt einen Einfall machte, wenigſtens geſchah 
es nicht zu dieſer Zeit, wohl aber war ſein Vorſchreiten in Paläͤſtina nur Vorbereitung zum Einfall הו‎ Aeg., ſo daß die 
Zerſtörung ſeiner Armee nicht allein für Juda, ſondern auch für Aegypten eine Befreiung vom aſſyriſchen Joche bewirkte. 
Bei dieſem Intereſſe Aegypten's an dem Ausgang des Krieges in Juda, iſt es nicht zu verwundern, wenn ſeine Prieſter die 
wundervolle Manifeſtation goͤttlicher Macht ihren Gottheiten zuſchrieben. — Welches natürlichen Mittels ſich aber die 
Gottheit bediente, um Sancherib für Juda unſchaädlich zu machen, erleidet keinen Zweifel, wenn wir ל‎ in unſerm ₪. 

gebrauchten 9806 זוז (ויצא מלאך ה' ווך)‎ anderen Stellen (vgl. 260.94, 17. (המלאך המכה‎ vergleichen. Es 
war die Peſt, die von den Aſſyrern mitgebracht, unter ihnen ſchnell ausbrach, wie denn dieſe Krankheit noch in neuerer 
Zeit הז‎ Kahiro innerhalb eines einzigen Tages 16 bis 20000 Menſchen tödtete. Einer ſolchen Krankheit ſchreibt auch 
Beroſus beim Joſephus (Alterth. 10, 1. 4. 5.) die Niederlage des S. zu. Man bedenke außerdem, daß auch Chiskijah 
gleich darauf an der Peſt erkrankte (ſ. 20, 1.). Durch dieſe Seuche wurde der aſſyriſche König um ſo eher zum Rückzuge 
(vgl. 1 Makk. 7, 41. Tob. 1, 21.) genöthigt, da die immer näher kommende ägyptiſch-äͤthiopiſche Macht bereits die Auf— 
hebung der Belagerung von Libnah bewirkt hatte (V. 9.). Andere Hypotheſen der Erklärer übergehen wir. — 36. Ueber 
Nineveh ſ. Anm. גוג‎ 1 M. 10, 11. und Nach. 2, 1. — 37. Ueber den Götzen Niſſroch ſind gar viele Vermuthungen auf— 
geſtellt worden; wahrſcheinlich war es ein Sternbild, vielleicht der Saturn von נכך‎ zerſchneiden mit Rückſicht auf den 
Reif dieſes Planeten, der ihm die Geſtalt eines zerriſſenen Körpers giebt (Winer), oder der Adler W'd, der in der perſiſchen 
Religion ein Symbol des Ormuzd war. — Ararat, Armenien ſ. 1 ₪7. 8, 4. — Eſſarchaddon ſoll nach Beroſus ſchon bet 
Lebzeiten ſeines Vaters Vicekönig הסט‎ Babylon geweſen ſein. Einige halten ihn für den Sardanapal der profanen Skri— 
benten, was aber unwahrſcheinlich iſt und chronologiſch nicht ſtimmt. Beroſus unterſcheidet E. vom Sardanapal. Im 
Tobias wird er Sacherdonos genannt und wird erzaͤhlt, daß Sancherib nach ſeiner Ruͤckkehr die exilirten Jisraeliten, aus 
Mißmuth über die erlittene Niederlage, ſehr verfolgt habe. — 


20. 1. Die Krankheit des Königs war höchſt wahrſcheinlich die Peſt. Es iſt bekannt, daß beim erſten Ausbruch 
der Epidemie Anſteckung und Tod faſt ein Moment iſt, ſpaͤter aber der Kranke gewoͤhnlich noch drei Tage lebt, und daß 
Peſtbeulen (שחין)‎ an den Ohren, Kinnbacken, Nacken, Weichen )0 diejenigen, welche erſtehen, kritiſch ſind, Riemand 
daher ohne ſolche geneſet. Dieſe Beulen brechen hawohnich auf und entleeren eine Menge Eiter. — Nach dem Seder olam 
(Kap. 23) fiel dieſe Krankheit Ch.'s vor der Niederlage Sancherib's vor, undes war der dritte Tag, an welchem er genas und in 





מלכים ב כ' בדו 


תרעת 


ִּי מַת אִמָח ולא חתִיה: (ב) ויפב אֶתַד 
- יו אֶלהַקִיר ויתסל אֶלְיְהוָה | לאמר: 
9 אַנָה יְהוֶה וְכֶרְנָא אֶת אָשר הַתִחַלַכָתי 
לִפָנִיף בָּאָמֶת וְלְכָ שֶֶם הט וב ביני 
עשיתי כ חוקיהו בְּכִי נרול: 
9 יהי ישָעְיְהו ל ַצָא הָעִיר התיכה 
ְּבַריִוֶָה הָיָה אֶלִיו לאמַר: (0) שוב 
ְאְמַרְח אליחוק קיחו | נְגִיר עַמִי כְּהדאָמַר 
ְהוָה אלה י בָּוֶר אָבִיף שְמעתי אֶת- 
—— רְאִיתִי את דרּמְעְתף הגני רְפָא 
לף בּּם השְלִישִי מעלה בית יהוָה: 
() וְהְסְפְתּי עלדומיף. חמש עשרה שָנָה 
וּמִכָף מָלַָ"אָשול אַצִילף. ְאֶת הָעִיר 
הזאת וננותי. עַלהָעִיר הַאת למנ 
ולמען דור עַבְרִּי: () וַיַאמָר יְשָעיהו 
קחו ִבָלֶת תאנים ויקחו הימו עַל- 
הַשחין וַיחי: () ימר חוקיהוּ אֶל- 
ושעי הן מַה אות כִּייַרְפָא יְהוֶה לי 
עְלִיתִי - ום הַשְלִישי ית הָה: (₪ 
וְיַאמֶר ישעיהו וה-לך חָאוּת מָאת יְהוֶה 
כִּי יעשה היה אֶתהַָּבָר אָשֶר הבר 
| הלף הַצָל עשר מַעָלות אִם דושב עשָר 
מַעלְות: () ומר יחוקיהו גקל לצַל 
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wirſt ſterben und nicht geneſen. 2. Da‏ טל 
wandte er ſein Angeſicht zur Wand und betete‏ 
zum Ewigen, ſprechend: 3. Ach, Ewiger! gedenke‏ 
doch, wie ich vor dir gewandelt in Wahrheit und‏ 
:ל mit ungetheiltem Herzen, und das Gute in‏ 
nen Augen gethan! Und Chiskijahu weinte in‏ 
großer Wehklage. 4. Und es geſchah, Jeſchajahu‏ 
war noch nicht hinausgegangen zum mittlern‏ 
ſo ward das Wort des Ewigen an ihn,‏ ג 
ſprechend: 53. Kehre zuruͤck und ſprich zu Chis—‏ 
kijahu, dem Fuͤrſten meines Volks: ſo ſpricht der‏ 
Ewige, der Gott David's, deines Vaters: ich habe‏ 
gehoͤrt dein Gebet, habe geſehen deine Thraͤnen;‏ 
:חול גול ſiehe, ich heile dich, am dritten Tage wirſt‏ 
aufgehen in das Haus des Ewigen. 6. Und ich‏ 
fuͤge zu deinen Tagen funfzehn Jahre, und aus‏ 
der Hand des Koͤnigs von Aſchur werde ich dich‏ 
retten und dieſe Stadt, und werde beſchirmen‏ 
dieſe Stadt um meinetwillen und um David's,‏ 
meines Knechtes, willen. 7. Und Jeſchajahu‏ 
ſprach: Bringet ein Brot Feigen! Und ſie brach—‏ 
ten und legten es auf die Beule; da genas er. 8.‏ 
Und Chiskijahu ſprach zu Jeſchajahu: Was iſt das‏ 
Zeichen, daß der Ewige mich heilen wird und daß‏ 
ich hinaufgehen werde am dritten Tag in das Haus‏ 
des Ewigen? 9. Und Jeſchajahu ſprach: Das ſei‏ 


dir das Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige dasje—⸗ 


nige thun wird, was er verheißen: Soll שש‎ 
ten weiter gehen zehn Grade, oder ſoll er zuruͤckge⸗ 
hen zehn Grade? 10. Und Chiskijahu ſprach: Leicht 


den Tempel ging, zugleich aber auch (19, 14.) um Befreiung von den Aſſyrern flehte und ſeine Bitte erhört wurde. Dieſe 
Trad ition kann ſich aber nur auf V. 5, wo dem Eh. Geneſung am dritten Tage ſeiner Krankheit verſprochen wird, ſo daß 
טש‎ ſchon am dritten Tage den Tempel beſuchen könnte, ſo wie auf V. 6, wo ihm noch waͤhrend der Krankheit Rettung von 
den Aſſyrern verſprochen wird, .הששב‎ | Beide Gründe ſind nicht hinreichend. Es iſt nicht einzuſehen, warum der Tag 
der Geneſung, an welchem er im Stande ſein ſollte, den Tempel zu beſuchen, gerade der 19, 14. erwähnte Tag ſein ſoll, da 
Chis kijahu doch hoͤchſt wahrſcheinlich nach ſeiner Geneſung nur, um Gott ſeinen Dank in dem Tempel darzubringen, :הל‎ 
ſelben beſuchte (vgl. das Danklied Jeſch. 38, 9. ff.). Das Verſprechen der Rettung von den Aſſyrern (V. 6.( kann um ſo 
weniger ſich auf die Niederlage Sancherib's beziehen, da dieſe doch erſt nach dem Gebete 19, 15. erfolgte, auf welchen die 
Zuſage 19, 29--34 geſchah. Die Krankheit Eh.'s erfolgte alſo nach der Niederlage Sancherib's und theilte ſich wohl 
durch Anſteckung von Gegenſtaͤnden des Belagerungsheeres mit, immerhin war aber die aſſyriſche Macht noch ſo furcht⸗ 
bar, daß ſich gerade in dieſer Zeit noch das Verſprechen B. 6. gut motiviren laͤßt. — 7. Das Mittel diente als Brei⸗ 
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iſt's, daß der Schatten zehn Grede ſinte⸗ nicht daß מַעַלות לֶא כי שוב הָצַל‎ Wy לנטות‎ 
אֶחרְנִית" עשַר מעלות: (א) וַיקְרָא‎ 
ließ zuruͤckgehen den Schatten um die Grade, die הַנָבִיא אֶליְהוָה ה וַיָשָב אֶתַדְהַ‎ wy יש‎ 
1 heruntergegangen am Sonnenzeiger 42098, | במעלות אָטַר ִרְרֶה בְּמעלְות אה‎ 


Peſtbeulen zur Eiterung zu reizen. — 1 Dieſe Verſe haben den Interpreten viele‏ 56 וחט , 26 זט 
welche Weiſe geſchah das Wunder?‏ ]טב (1 Schwiegkeiten verurſacht, und bieten ſie zwei Gegenſtände der Betrachtung dar:‏ 
von welcher Art war das hier benannte Inſtrument? Indem wir einige Bemerkungen über den erſten Punkt für die‏ )2 
Parallelſtelle Jeſch. 38, 8. vorbehalten, wollen wir hier den zweiten in Betracht ziehen, um eine allgemeine Idee von‏ 
den Sonnenuhren des Alterthums zu geben, da die beſondere Beſchaffenheit des hier erwaͤhnten Sonnenzeigers ſich nicht‏ 
mit Beſtimmtheit ſtatuiren 1806. Es iſt dies hier die alteſte Etwähnung eines ſolchen Inſtrumentes, die uns auf eine‏ 
ſehr fruͤhe Periode in der Geſchichte der Erfindungen zurückführt, ohne uns einen Schluß auf ſeinen Urſprung zu gewähren.‏ 
Der Sonnenzeiger muß aber doch als ein Gegenſtand der Seltenheit und Kurioſität angeſehen worden ſein, da er durch den‏ 
Namen des Königs ausgezeichnet wurde, durch den er wahrſcheinlich errichtet worden war. In der Geſchichte des Königs‏ 
Achas ſahen wir, daß derſelbe zu Jeruſchalajim einen Altar nach dem Muſter eines zu Damaſkus verfertigen ließ; es iſt‏ 
daher wahrſcheinlich, daß Achas ein Liebhaber auswäͤrtiger Merkwürdigkeiten und fremden Geſchmacks war und ſo wird‏ 
der Sonnenzeiger auch aus der Ferne gebracht oder nach einem fremden Original verfertigt worden ſein. Die Juden ſelbſt‏ 
zeichneten ſich nicht durch Erfindungen aus, ſo daß nicht gut angenommen werden kann, daß die Sonnenzeiger unter ihnen‏ 
ihren Urſprung fanden; ſie beſtimmten wahrſcheinlich die Zeit nach der känge, Neigung und Rückkehr des Schattens eines‏ 
Gegenſtandes, wie dieſe populare Methode unter den Landleuten aller Gegenden noch jetzt im Gebrauch iſt. Die erſte‏ 
Erfindung, die Zeit genauer zu meſſen, beſtand wahrſcheinlich in einem Pfeiler, der auf einem offenen Platze aufgeſtellt‏ 
wurde, auf deſſen Pflaſter verſchiedene Linien angebracht waren, in die der Schatten des Pfeilers ſucceſſive ſiel und die auf‏ 
.3 
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dieſe Weiſe die nothwendigſten Anzeigen verſchafften. Aus einer Stelle beim Joſephus geht hervor, 008 die Aegypter ihre 
Obelisken als ſolche Gnomen gebrauchten. Als eine Verbeſſerung dieſer Vorrichtung hat man diejenigen Sonnenzeiger 
anzuſehen, wo man auf einen Pfeiler oder Obelisken eine Kugel auf einem feinen Stiel anbrachte. Dies führte zu den 
hemiſphaͤriſchen Schattenmeſſern; eine ausgehöhlte Halbkugel, mit Linien verſehen, in deren Mitte ein Globus war, 


der Schatten zehn Grade ruͤckwaͤrts gehe. 11. Da 
, וז‎ Jeſchajahu, der Prophet, zum Ewigen, und er 
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אַחְרנִּית עשר מעלות: (יב) בּעת ruͤckwaͤrts zehn Grade. 12. Um jene Zeit ſandte‏ 
ב | 86 Beredach-Baladan, der Sohn Baladan's,‏ 
ההיא שָלֶח. ְּרארֶך כַּלְאָרֶן כָּן כּלָארֶן 


nig הסט‎ Babel, Briefe und Geſchenke an Chis— . ל ו ל‎ . 
kijahu, weil er gehoͤrt hatte, daß Chiskijahu מ 4 דבב 5* 2 ּמִנְחַח א דחוק הו‎ 


krank geweſen. 13. Und Chiskijahu hoͤrte ſie * — כִי שמע' ִּי חָלֶה חוקיָהוּ:‎ 
an und zeigte ihnen ſein 000665 —— — 8M לי חוקיהו‎ 


das Silber und das Gold und die Spezereien ְאֶת דהַזהּב ְאֶת הַבְּשָמִים‎ —S אֶת‎ 


und das gute Del und ſein Zeughaus und 
alles, was ſich unter ſeinen Schaͤtzen vorfand, וְאֶת ו שמן הטוב ְאֶת ָּלדבִּית ₪ וְאֶת‎ 


es war kein Gegenſtand, den ihnen nicht 66. | כָּלאַשַר נְמְַצָא ְּאוצְרתִיו *— דָבָר‎ 
kijahu zeigte, in ſeinem Hauſe und in ſeiner אשר לאְתְרְאָם חוקיהו בְּבִיחָו וְבְכֶל-‎ 
ganzen Herrſchaft. 14. Da kam Jeſchajahu, der —RX מִמְשָלתו: (ד) ויבא ישְעִיהו‎ 


Prophet, zum Koͤnig Chislijahu und ſprach zu | 
ihm: Was haben jene Maͤnner geſprochen und von אל המל חזקיהוּ אמָר אליו מָה‎ 


wannen ſind ſie gekommen zu dir? אְמִרוּוהָאנשִים *— ומַאין יְבְאו אל סח1‎ 
jahu ſprach: Aus fernem Lande ſind ]16 gekommen, ימר חוקיהו מְאֶרֶץ רחוקה בָּאו‎ 
aus Babel. 15. Und er ſprach: Was haben ſie מִבָּבל: (טו) ויאמַר מה רא כ‎ 


geſehen in deinem Hauſe? Und Chiskijahu ſprach: — 
Alles, was in meinem Hauſe iſt, haben ſie ge— ויאמָר חוק; הו אֶת כָּל אשד 5 ת רָאו‎ 


ſehen, es iſt kein Gegenſtand, den ich ihnen nicht לא דהָיה דבר אֶשַר לא 7 הר את‎ 


נכתו קרי -13.+ 


deſſen Schatten auf die Hemiſphaͤre fiel. Die Griechen, welche dieſe Vorrichtung חקא‎ (Boot) nannten, ſchrieben ihre 
Erfindung den Babyloniern וו‎ | Anaximander, der ſie zuerſt in Griechenland einführte, reiſte in der Zeit des Exils der 
Juden in 6001082. Sein Sonnenzeiger markirte die Aequinoktien und Solſtitien. Auch die Aegypter hatten dergleichen 
Sonnenzeiger, durch welche Eratoſthenes den Umfang der Erde berechnete. Zu dieſer Klaſſe ſcheint der .הא‎ 1 686 
zu gehbren, er ward vor einem Jahrhundert zu Ravenna gefunden und befand ſich auf der Schulter eines Herkules. Die 
andere Fig. ſtellt einen großen marmornen Sonnenzeiger dar, der ſich auf der Spitde eines Felſens, rechts von dem Monu⸗ 
ment des Thraſyllus zu Athen fand. Fig. 3 iſt aus den א6)וטףו)חה‎ d'Hereulanum kopirt und wurde 1762 zu Civita 
gefunden, Fig. 4 im Jahre 1726 auf dem Berge Tuſkulum bei Rom. Sie ſind סוס‎ Beſchreibung am entſprechendſten, die 
Vitruvius השס הסט‎ chaldäiſchen Sonnenzeigern macht (lemieyelium excavatum 6% quadrato ad enelimaque sueeisum, 
,Rerosus Chaldaeus dieitar invenisse; Beroſus, der um die Zeit Alexanders lebte, führte aber wahrſcheinlich dieſelben erſt 
bei den weſtlichen Nationen ein, ſo daß ſie ſchon früher unter den Chaldäern gebräuchlich waren und daher am meiſten 
Anſpruch haben, mit den „Sonnenzeigern Achas““ identifizirt zu werden.) Zuſammengeſetzter iſt ſchon der v. Fig. 5, der 
vier verſchiedene Schattenmeſſer auf den vier Seiten des Steins hatte und auf einem Kreuzweg zu Athen die Stunden 
zeigte. Einige halten die in unſerm Text erwaͤhnten מעלות‎ nur für שחו‎ Treppe, deren Stufen mit ſolcher Kunſt und 
Proportion bearbeitet waren, daß ihre Schatten die Stunden und den Lauf der Sonne zeigten. — 12. Berodach-Baladan 
tritt hier, nachdem uns die h. Schrift Nimrod als Richter und erſten Beherrſcher Babylonien's angeführt hat )1 7. 
10, 10.), wieder als erſter König von Babylonien auf. Mit dieſer 910601100) ſtimmen die Notizen der prof. Schriftſteller 
einigermaßen überein. Nach Beroſus hat Berodach-Baladan den aſſyriſchen Vaſallenkönig ermordet, ihm ſei Belibus, 
ſein Mörder, gefolgt, den aber Eſſarchaddon wieder beſiegt habe, ſo daß Bab. wieder aſſyriſche Provinz wurde. Berodach 
hatte ſomit daſſelbe politiſche Intereſſe wie Chiskijah, eine Oppoſition gegen die aſſyriſche Macht zu bilden, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Gratulationsgeſandtſchaft zugleich eine Allianz zwiſchen den beiden Königen von Bab. und Juda 
zu Stande bringen wollte. Jeſchajah tadelte dieſen abermaligen Einfluß des Auslandes und verkündete die Gefahr, die 
für Juda aus dieſem neuen Buͤndniß und aus der Offenherzigkeit Chiskijah's entſtehen würde. — )98- 1. 
Anm.). — 








תרפא כל מלכים ב. כ' טז דכא כא' א חן 


בְּאְצַרַתִי: (טז) וַיָאמָר יַשָעיהוּ אֶל- 
חוקיהוּ שמָע ְּבַרְיְהוֶה: (יי) הגה יָמִים 
ְִּים וְנְשָא | כָּלאָשָר בְּבִיחָףּ ואר 
אצרוּ אכתיף עדדהיום הוה בלה לָא- 
y‏ ָּבֶר אָמַר יחה" (יח) F‏ 
אֶשֶר יצו ו ממה אַשר הוליד יקח וְהָיוּ 
סרילִים בְּהִיֶל מִלך בָּבֶל+ (י₪ וַיָאמָר 
חוקיהו אֶליְשַעיָהו טוב דְּבַר-יְחוָה 
אש רַּבֶּרְף ויאמָר הלוא אָם - שָלום 
אמח * בְָמִי: 8 וְיָחֶר ְּבְרִי 
חוקיהן 3 וְכָל גְברִתו — עְשָה אֶת- 
הבְּרְכָה וְאֶת J‏ 8— אֶת דְהָמַיִם 





הָעִירָה הלא אְהֶם כָּתוּבִים עלְפָר ִבָרי 


הי ים למלכי יְחוּדָה: (כא) וישכּב 
קיו עם"אבתיו ומלך מִנַשֶה בנ 
תחתיו: 


כא (6 בָּן שתִּים ערה שֶנָהּ מִנָשָה 
בְמָלכו וְחִמָשִים וְחָמָש שָנֶה * 
ּושְלם. ושם אמ חָפְצִיבָה: (ב) ויעש 

הַרע ענ הוה ְּחוְעבַת הַגלם אָשָל 
]הריש הוה מַפָנִ ּנִי ישְרְאֶל: () וַשָב 

ו אֶתהַבָּמו d‏ אשר אַבָּד וקהו אָבִיו 
יקס מוְבִות לבַּעַל ויעש אֶשָרָה כָּאָשַר 
עה אַהָאָב מלך ישראל וישתחו לְכֶל- 
צְבָא הַשְמְיִם יעבר אתם: () ונה 
*— בְּבִית יְהוָה אֶש אָמַר יְהוָה 
ִירוָּלֶם. אָסִים אֶתשמִי: (₪ וכ 
מזְבְּהן —E‏ הַשָמִים בְּשהִי הצר וה 
ִּיתיְחוָה: (6 והעבִיר אֶתבּל בַּאָש 


-+ן:: 





וקחו קרי 1%.* | פתחה באתנח .15.+ 
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gezeigt habe, in meinen Schaͤtzen. 6 Da ſprach 
Jeſchajahu zu Chiskijahu: Hoͤre das Wort des 
Ewigen! 17. Siehe, Tage werden kommen, und 
man fuͤhrt weg Alles, was in deinem Hauſe iſt und 
was deine Vaͤter geſammelt bis auf dieſen Tag, 
nach Babel, Nichts bleibt uͤbrig, ſpricht der Ewige. 
18. Und von deinen Soͤhnen, welche hervorgehen 
von dir, welche du zeügen wirſt, wird man neh⸗ 
men, daß ſie Haͤmlinge ſeien im Palaſte des Koͤ— 
nigs von Babel. 19. Und Chiskijahu ſprach zu Je— 
ſchajahu: Gut iſt das Wort des Ewigen, das du 
geredet. Und er זע‎ ſo nur Friede und Be⸗ 
ſtand in meinen Tagen ſeien. W. Die uͤbrige Ge— 
ſchichte Chiskijahu's aber und all ſeine Tapferkeit, 
und wie er den Teich und die Waſſerleitung ge— 
macht und Waſſer in die Stadt gefuͤhrt, ſiehe, das 
iſt geſchrieben im Buche der Zeitgeſchichte der Koͤ— 
nige von Jehudah. 21. Und Chiskijahu legte ſich 
zu ſeinen Vaͤtern, und Menaſcheh, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 





Menaſcheh, Amon, Könige von Jehudah, — 
erneuerter Götzendienſt. — 


21. 1. Zwoͤlf Jahre alt war Menaſcheh, 
als er Koͤnig ward, und fuͤnf und funfzig Jahre 
regierte er zu Jeruſchalajim; der Name aber ſei⸗— 
ner Mutter war Chephzibah. 2. Und er that das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen, nach den Graͤueln 
der Voͤlker, welche der Ewige ausgetrieben vor 
den Soͤhnen Jisrael's. 3. Und er bauete wiederum 
die Hoͤhen, die Chiskijahu, ſein Vater, vernichtet 
hatte, und errichtete Altaͤre dem Baal und machte 
eine Aſtarte, ſo wie Achab, der Koͤnig von Jisrael, 
gethan, und betete an das ganze Heer des Him— 
mels und dienete ihm. 4. Und er bauete Altaͤre im 
Hauſe des Ewigen, wovon der Ewige geſprochen: 
Nach Jeruſchalajim will ich meinen Namen legen. 
5. Und er bauete Altaͤre dem ganzen Heere des 
Himmels in den beiden Vorhoͤfen des Hauſes des 
Ewigen. 6. Und er ließ ſeinen Sohn durch's Feuer 


XXI. 


II. 
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תרפב 


וענן ונחש וְעָשָה אוב וְידענים הִרְבָּה 
ל עשות הַרְעַ בְּעִינִי הוה לְהַכְעיס: 0 
ושֶם אֶת — J——‏ אֶשָר — 
בַּבִּית WNy‏ *8— *— אֶל- דרו וְאֶל- 
שלמַה בנו בת הוה ובִירוָּלם אֶשַר 


בְּחַרְי י מפל שבטי ישראל אֶשים אֶת= 
שמִי לעולם: 0 ולא אסיף לְָניר רל 


מלכים ב כא' ז ד טו 


ישרְאל מִרְתָאֶרְמָה אשר גח לאָבותם 
: לרָק | אִםיִשמָרְו לעשות. מל אֶשַר 


צויתים וּלְכָל "הוה אִשָר-צָוָה *— 


ꝛ‏ משה: (ט) ולא שמער עס 
מַנַשֶה ז לעשות אֶתדהֶרָע מן 8— Wð‏ 
הָשמִיר יְהיֶה מִפָנִי בָּנִי ישְרְאֶל: 

6 * יהןן וח * ְעַבָרִיו הְִַּיאִים 
לאמר: ‏ (יא) שן אשַר עָשֶה מנשָה 
לה הור העבת הָאלֶה הבע מַכָל 
אַשֶרדעָשו הארי אָשָר לפנו וְיִחַטָא 
םאת יְהוּרָה — (₪ לכו 
כְּהדאָמָר יְהוָה ה להי יראל הננ מָבִיא 
רעֶה על - ירושלם " J‏ אשד ָּל- 
שמעיו תצלנָה שתי אָניו: (יג) ְנְטִיתִי 
עלדְּשֶלם אֶת קו שמרון ְאֶתמִשקְלֶת 
בִּית אַחאָב וּמַחיתי אֶתדיך 2 — 
ַמַחָה אֶת ההצלחת מחֶה 1 וספ על- 
*— : (ד) וְנְטַשחי אֶת J‏ נחַלְתִי 
ְנִתְתּים יר אבי הו לבו 2 
לכל איבִיהֶם: (ט) וען אָטָר עָשוּ אֶת- 


קמץ בו ק v.o.‏ שמעה ק' 2 


gehen, trieb verdeckte Kuͤnſte und Zeichendeuterei 
und beſtellete Beſchwoͤrer und Zauberkundige; viel 
that er des Boͤſen in den Augen des Ewigen, ihn 
₪ 7. Und er ſtellete das Bild der Aſtarte, 8 
er hemacht hatte, in das Haus, wovon der Ewige 


geſprochen zu David und du zu Schelomoh, ſeinem‏ א 


[ת 
Sohne: In dieſes Haus und nach Jeruſchalajim,‏ 


welches ich erwaͤhlet aus allen Staͤmmen Jis⸗ 
raels, will ich meinen Namen legen immerdar, 
8. und nicht ferner den Fuß Jisrael's wandern 
laſſen aus dem Lande, welches ich ihren Vaͤtern 
gegeben, wenn ſie nur darauf achten zu thun, ganz 
wie ich ihnen geboten, und nach der ganzen Lehre, 
die ihnen mein Knecht Moſcheh geboten. 9. Aber 
ſie gehorchten nicht, und Menaſcheh verfuͤhrte ſie, 
das 3306 טג‎ thun, mehr als die Voͤlker, welche 
der Ewige vertilgt hatte vor den Soͤhnen Jis— 
rael's. W. Und der Ewige redele durch ſeine 
Knechte, die Propheten, ſprechend: 14. Dieweil 
Menaſcheh, der Koͤnig von Jehudah, dieſe Graͤuel 
gethan, ſchlechter gethan, denn alles, was der 
Emori gethan, der vor ihm war, und auch Je— 
hudah zur Suͤnde verleitet hat durch ſeine Goͤtzen: 
12. darum ſpricht ſo der Ewige, der Gott 6 
rael's: Siehe, ich bringe Boͤſes uͤber Jeruſcha— 
lajim und Jehudah, daß Jedem, der es hoͤrt, 
ſeine zwei Ohren gellen ſollen; 13. und ich ſtrecke 
96 Jeruſchalajim die Meßſchnur Schomron's 
und die Setzwage des Hauſes Achab's, und 
wiſche· Jeruſchalajim aus wie man eine Schuͤſſel 
auswiſcht: man wiſcht ſie aus und dreht ſie auf 
ihre Vorderſeite; 14. und ich verlaſſe den Ueber— 
reſt meines Eigenthums und gebe ſie in die 
Hand ihrer Feinde, daß ſie zur Beute und zur 
Pluͤnderung werden allen ihren Feinden; 15. 
dieweil ſie gethan das Boͤſe in meinen Augen 


21. 1. Vierzehnter König von Juda: Menaſcheh. — Vgl. 2 Chron. 33, 1 --20 u. Anm. daſ. — 
6. ueber die hier gebrauchten Ausdrücke ſ. 3 M. 19, 26. 31. u. 90. S. 434. — 13. Ich werde J. eben ſo vernichten wie 
Schomron, und ſein Königshaus wie das Haus Achab's, ſo daß das Schickſal beider Reiche ſich ſo entſprechen wird, wie 
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חרפג 


הָרע בְּעִינִי. ויח מַכְעַסִים אתי מִן- 
היום אַשֶר יַצְאָ ָתֶם. מִמִצְריִם ער 
היום הַזה: (ט) dui‏ רִּם נקִי שְפֶך מִנַשָהּ 
הרבה מאר ער אַשָרימְלָא אֶתירוּשֶלם 
פה לְפָה לבר מְחַטָאתל אָשָר הְחְטיא 
אתיְהוּלָה לעשות. הַרַע ביני J‏ 
(יז) וַיַתָר 8— מִנָשָה וְכֶלהאָשַר עַשה 
ְהַטָאתו אֶשַר *— ַלוּאְהָם" כּתוּבִים 
עַל: 2 * הַיָמִים למִלְכי ְהוּרָה: 
(יח). וַישְבָּב מנשָה עםאבתיו ובר 
wyre ae‏ בּנעזָּא Pyn‏ אָמון בנ 
ִּחִתִיו: (ש) בַּןהעָשְרִים ושְים 
שָנָה אָמָון כּמלְכ ושמִים שָנִים מל 
בִּירוּשָלֶם ְשם אָמו משְלְמַת ַּתַחָרוּץ 
מיְטבָה: ₪ ויעש * — בְּעִינִי יְהזֶה 
בּאָשָר עָשָה מַנְשָה אָבִיו: 8— הל 
—— אשַרהָלַךּ. אבו עבר אֶת- 
הגלולים אַשֶרדְעָבָד אָבָין וישתְחוּ לקם: 
(כב) וַיעוב אֶת יְהוָה אלחי אבתִיו לא 
הל פד יִחוָה: (כ) ויקשרו עַבְדִי- 
אְמן עָלָיו wyn‏ אֶת מל ְּבִיחּ: 
(כי) ויף עַםְתָאָרֶץ אֶת כָּלהַקְשָרִים 
עַלהַמֶלֶךָ אָמון. וימליכו ער סאר] 
אֶתיאשיהוּ בָנו החתִיו: וח 
דּבְרִי אָמון ; אֶטַר עָשָה הלא כְוִים 
לספ ַּרִ ַיָמִיםלְמַָכִי יִחידָה: 
כ) יפר אףו בַּקְְרְו dycae‏ מל 
איהו מו 


מלכים ב כא' טז ד כו 
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und mich reizten vom Tage an, da ihre Vaͤter 
aus Mizrajim zogen, bis auf dieſen Tag. 16. 
Und auch unſchuldiges Blut vergoß Menaſcheh 
ſehr viel, bis er Jeruſchalajim damit anfuͤllete 
von einem Ende zum andern, außer ſeiner Suͤnde, 
womit er Jehudah zur Suͤnde verleitete, das 
Boͤſe in den Augen des Ewigen zu thun. 
17. Die uͤbrige Geſchichte Menaſcheh's aber und 
Alles, was er that, und ſeine Suͤnde, die er 
geſuͤndigt, ſiehe, das iſt beſchrieben im Buche 
der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 18. 
Und Menaſcheh legte ſich zu ſeinen Vaͤtern und 
wurde begraben im Garten ſeines Hauſes, im 
Garten Uſſa. Und Amon, ſein Sohn, ward Koͤnig 
an ſeiner Statt. 19. Zwei und zwanzig Jahre 
alt war Amon, als er Koͤnig ward, und zwei Jahre 
regierte er zu Jeruſchalajim; der Name aber ſei— 
ner Mutter war Meſchullemeth, die Tochter Cha—⸗ 
ruz', aus Jatbah. 20. Und er that das Boͤſe in den 
Augen des Ewigen, wie Menaſcheh, ſein Vater, 
gethan. 21. Und er wandelte ganz den Weg, 
den ſein Vater gewandelt, und diente den Goͤ— 
tzen, welchen ſein Vater gedienet, und betete ſie 
an, 22. und verließ den Ewigen, den Gott 
ſeiner Vaͤter, und wandelte nicht im Wege des 
Ewigen. 23. Und es verſchworen ſich die 
Knechte Amon's wider ihn und toͤdteten den 
Koͤnig in ſeinem Hauſe. 24. Aber das Volk 
des Landes erſchlug alle die wider den Koͤnig 
Amon Verſchworenen, und das Volk des Landes 
machte Joſchijahu, ſeinen Sohn, zum Koͤnig an 
ſeiner Statt. W. Die uͤbrige Geſchichte Amon's 
aber, was er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im 
Buche der Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehu— 
dah. 26. Und man begrub ihn הו‎ ſeinem Be— 
graͤbniß, im Garten Uſſa, und Joſchijahu, ſein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


2 Koͤnige 21, 16 — 26. 


ein durch Meßſchnur und Setzwage abgemeſſener und nivellirter Platz dem andern. — 19. Funfzehnter König 
von Juda: .הסוא‎ — Vgl. 2 Chron, 33, 21. ff. Zephanj. 1, 4. ff. — Jatbah, Hieron. Jethaba, urbs antiqua 
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תרפר 


כב (6 בָּשמנה שָנָה יאשיהו בְמלְבו 
ושלשים וְאֶחַת שָנָה מל בִּירוָּלֶם וְשַם 
אָמו ְדִירָה בַתדְעְרְיָה מִבְּצְקת: (0 העש 
הַישָר בְּעִינִי יחה וילך בל -דרף דור 
אָבִיו לאסָר שי ושמאול: (ג) ויהי 
מגה עשר שָנָה למָלך\ יאשיו הו שלח 
המל אֶתַדשפֶן איהו וּבָן המשל 
הפר בּית יְהוֶה לאמר: (0) עלה אֶל- 
חחלקה\. הפהן הדל ויַתֶם אֶתהַבְסֶף 
הַמוּכָא יח יוה אָשַר אֶסְפוּ שמרי 
הַפּף מַאת הָעֶם: (ה) ויתנה עליר עשי 
| *— הַמִפְקְדִים בבִית יְהנָה וינו 
אתו לעשי הַמַלַאכָה אָשָר בָּבִית יְהוָה 
לחוּק אֶתבְּרְק; הַבְת: 0 לְחַרָשִים 
ולטנים ולגררים ולקנות עָצִים וְאַבָני 
מַחְצַב חק" אֶתהַבית: (6 אף לא- 
חָשב אִפָּם הַכָּסֶף הגן לי כִּי 
באמוּנה הִם עשים: () וַיַאמַר לקה 
הכהן הנול על השָפָן הַסַפָר סִפֶר 
ַורָה מָצַאתי בְּבִית יוה וין חלְקיָה 
אֶתִדְהַסָפָר אפ — (ט) ויבא 
שִפן הַספָל אֶלחַמַלֶך שב אתמ 


ויתנהו קרי 4 בות ק' 2 


Joſchijahu. — Bozkath, 3070. 15, 29. -- Vgl. 2 Chron. 





.9 -1 59 א פַ 4 


des‏ חי — Ichude‏ הסט König‏ 0 זוצצ 
Tempels — die aufgefundene Thorah. —‏ 


22. 1. acht Jahre alt war Joſchijahu, als 
er Koͤnig ward, und ein und dreißig Jahre regierte 
er zu Jeruſchalajim; der Name aber ſeiner Mutter 
war Jedidah, die Tochter Adajah's, aus Bozkath. 
2. Und er that das Rechte in den Augen des Ewi— 
gen, und wandelte ganz in Wege David's, ſeines 
Vaters/ und wich nicht rechts noch links. 3. Und 
es geſchah im achtzehnten Jahre des Koͤnigs Jo— 
ſchijahu, da ſandte der Kͤnig Schaphan, den Sohn 
Azaljahu's, des Sohnes Meſchullam's, den Schrei⸗— 
ber, in's Haus des Ewigen, ſprechend: 4. Geh 
hinauf zu Chilkijahu, dem Hohenprieſter, daß er 
א‎ das Geld auszahle, 008 eingebracht worden in's 
Haus des Ewigen, welches die Thuͤrhuͤter einge⸗ 
ſammelt vom Volke. 5. Und man gebe es in die 
Hand der Werkmeiſter, die angeſtellt ſind im Hauſe 
des Ewigen, daß ſie es geben den Arbeitern, die im 
Hauſe des Ewigen ſind, das Schadhafte des Hau—⸗ 
ſes zu verbeſſern: 6. den Zimmerleuten und den 
Bauleuten und den Maurern, und um Holz anzu— 
kaufen und Bruchſteine, das Haus zu verbeſſern; 
7. jedoch berechne man mit ihnen nicht das Geld, 
das in ihre Hand gegeben wird, denn ſie handeln in 
Treue⸗8· Da ſprach Chilkjahu, der Hoheprieſter, 
zu Schaphan, dem Schreiber: Das Buch der Lehre 
habe ich gefunden im Hauſe des Ewigen. Und 
Chilkijah gab das Buch dem Schaphan, und er las 
66. 9. Und Schaphan, der Schreiber, kam zum Koͤ— 





. 1. Sechszehnter König חסט‎ 1 





4 -- - 4 וותם‎ v. .שישלים ווכלה :4 תמם‎ -- 8. 66 war allen Erklaͤrern höchſt auffallend, daß man hier 
das ספר התורה‎ als ein ganz unbekanntes Buch fand, deſſen Inhalt Staunen undSchrecken erregte, und es iſt dieſes Faktum 
von - ודוס‎ genugſam ausgebeutet worden, den ſpätern Urſprung 066 Pentateuchs zu beweiſen, ]0 ſehr es gerade 
dagegen ſpricht (ſ. Einl. zum Pent. Bo..S. XXVIII.). Der Talmud führt verſchiedene Meinungen an. Sanhedr. 103, 2. heißt 
es, daß Amon die Thora's verbrennen ließ; man hätte ſomit das eine Exemplar verborgen und nach dem Tode des Königs 
hervorgeholt (Abarb.), an andrer Stelle wird erzählt, daß das Wunder darin beſtand, daß man das Buch an der Stelle 
5M. 28, וולך ה' אותך וגו".35‎ zuſammengerolltfand und daß dieſer Umſtand Prieſter und König ſo exgriffen haͤtte (ſ. Jom. 
32,2.). Außerdem waͤre es das von Moſcheh ſelbſt geſchriebene Exemplar geweſen, wie man aus den Worten der Chron. 34, 14. 
darthun wollte. Am richtigſten hat הפוח‎ ſich mit Rdak. zu denken, daß die Thorah Moſcheh's während der 586faͤhrigen Regie⸗ 
rung Menaſcheh's und der zweijährigen Amon's, bei dem beſtaͤndigen Goͤtzenkultus, insbeſondere am koniglichen Hofe ganz in 
Vergeſſenheit gerieth, und gut bemerkt Winer: „die Niederlegung eines Geſetzbuches beim Nationalheiligthum iſt an ſich gar 
4 
ז‎ 21 
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מלכים ב כב ידו 


— — — 


תרפה 


ְּבֶר וַאמָר הִפִיכו בי אֶח: — 
הַנְמִצָא בבית J‏ עַל-יָר עשי 
הַמּלאבָה הִַפְקְרִים בִּית יְהוָה: () ינר 
שפן הפר למלף לאמר סְפֶר m‏ לי 
לקי הפקן ויקראהו שפן לפני המלך: 
6e)‏ * כּשמע המלה אֶתִדדְּבָרִי סְפַר 
הַוּרֶה וַיקְרַע אֶתַ-בְּנְדִיו: (יב) וצו 
הפל אתדחַלְקיָה הכהן אֶאֶחִיקָס 
ֶּ שָפֶן וְאֶת Wor⸗‏ ַּן מִיכְיָח וְאֶת ו 
שפָן הַפְפָר וְאת עשָיֶה עבָר המל 
לאפר: (יג) לכו ררשו אֶת-יְהיָה בָּעִַי 
בְעַרְהֶעָם בער ל כָּל דיְהוּרֶה עַל -רּבָרו 
הַפְפַר הִנּמְצָא הוה כִּידגְדולֶה * 
הוה אֶשֶרדְהִיא ַצַחָה בְנוּ עלי אָשַר 
לאדשמָעו אבתינו עַלדהְבָרִי הַפַפָּר הוה 
לעש ות כָּכֶלהַכָּתוּב עָלִינוּ: 0 וילף 
חלקיהו הפהן ואחיקם וְעכְפּור וְשָפָן 
עשיה אלחִלְלָה הביאה אֶשֶת | שלֶם 
קוה ְּחַרְחָס שמר הַבְָּלִים וְִיא 
ישְבֶת *— ּמשָנָה יִרבְרוּ אלה 7 
6 וַתאמַר אליהם ּהדאָמַר הוה אלהי 

שראל אְמָרו לאוש אֶשָר- שָלֶח אֶתַכֶם 
(טז) פה אָמַר יְהוֶה הנני מַכִיא 
רַעָה אל דתָמָקום הוה ועל-ישביו את 
ָּרְּבָרִ הַלְפָר אֶשַר קְרָא d Pp‏ 
(י) מָחַת | אֶשֶר עזבוני ויקטרוּ ו לאלהים 
אחָרִים. לְמען הַכְעַסָני *— מעשה 








.7 ,22 ו ₪ 





5 


nige חק‎ bragt⸗ dem Konige Antwort, und ſprache 
Deine Knechte haben ausgeſchuͤttet das Geld, das 
ſich fand im Hauſe, und haben es in die Hand 
der Werkmeiſter gegeben, die angeſtellt ſind im 
Hauſe des Ewigen. 10. Auch berichtete 60: 
phan, der Schreiber, dem Koͤnige ſprechend: Ein 
Buch gab mir Chilkijah, der Prieſter. Und Scha— 
phan las es dem Koͤnige vor. 11. Und es geſchah, 
als der Koͤnig die Worte des Buches der Lehre 
hoͤrte, da zerriß er ſeine Kleider. 12. Und der 
Koͤnig gebot Chilkijah, dem Prieſter, und Achikam, 
dem Sohne Schaphan's, und Achbor, dem Sohne 
Michajah's, und Schaphan, dem Schreiber, und 
Aßajah, einem Diener des Koͤnigs, ſprechend: 13. 
Gehet, befraget den Ewigen fuͤr mich und fuͤr 
das Volk und fuͤr ganz Jehudah wegen der Worte 
dieſes aufgefundenen Buches, denn groß iſt der 
Zorn des Ewigen, der uͤber uns entbrannt iſt, 
weil unſere Vaͤter nicht gehorchet den Worten 
dieſes Buches, zu thun Alles, was uns vorge— 
ſchrieben iſt. 14. Da ging Chilkijahu, der Prieſter, 
und Achikam und Achbor und Schaphan und Aßa— 
jah zu Chuldah, der Prophetin, dem Weibe 
Schallum's, des Sohnes Thikvah's, des Sohnes 
Charchas', des Kleider-Huͤters — ſie wohnete 





aber in Jeruſchalajim, in der Vorſtadt — und 


ſie redeten zu ihr. 15. Und ſie ſprach zu ihnen: 
So ſpricht der Ewige, der Gott Jisrael's: ſpre— 
chet zu dem Manne, der euch zu mir geſandt: 16. 
So ſpricht der Ewige: Siehe, ich bringe Unglück 
uͤber dieſen Ort und uͤber ſeine Bewohner, gemaͤß 
allen Worten des Buches, das der Koͤnig von Je⸗ 
hudah geleſen. 17. Dafuͤr, daß ſie mich verlaſſen 
und anderen Goͤttern geraͤuchert, um mich zu 
reizen mit allen Werken ihrer Haͤnde, iſt mein 


nicht unwahrſcheinlich; durch die untheokratiſchen Zeiten konnte es ſelbſt bei der Prieſterkaſſe in Vergeſſenheit gerathen 
oder gefliſſentlich auf die Seite geſchoben worden ſein; die lebendige, obſervanzartige Praxis (die man, wenn auch noch ſo 
beſchränkt, doch jedenfalls in dem geordneten Staate annehmen muß) mochte das Bedürfniß ſchriftlicher Geſetze nicht eben 
fühlen laſſen. So konnte es geſchehen, daß, dem Könige unerwartet, das Geſetzbuch durch einen glücklichen Fund wieder 
6יהם‎ 9186 gezogen wurde.“ — 15. משנך‎ eine Vorſtadt außerhalb der Mauern, Targ. כית אולפנא‎ Gu. 3. בית‎ 
.(המררש‎ -- 

/ 


— 





[רפן מלכים ב כב''ח-כ כג'א-ד 


080 2 Koͤnige 22, 18-- 20. 98, 1 --4. 





יְרִיהֶם וְנִצְחָה חָמָמִי כַּמָקום הוָה-וְלָא 
תִכְבָּה: (ח) אלמל ְהוּדֶה הְַלֶה 
אֶתְכֶם לְרְרְש אֶתיְהוָה כָּ תמרו אליו 
כְּאָמַר יְהָה אהי יראל הרּכרים 
אֶשֶר טְמַעְתִּ: ‏ (₪ ש לבכ 
תכ צע | מָפּנִי הוה ְשָמְעף אֶשַר 
רהל על: הָמקום הזה ולשב 
לחיוח לְשַמָה וְלקְלָלָה וקרע אֶת- 
ְּנְִיף וִבְכָח לְפָני ונ אְִכִי ypr‏ 
נאָםיחוָה:. ₪ לכ חנני אֶספֶף עַל- 
אָבסִיף *— א- קְבְרמִיף בְּשלום 
וְלאתִרְאינָה עיניף בל הַרְעָה אֶשַר- 
אני מְבִיא \ על הַמָקוּם הוה וישבו אֶתַד 
המלך | ְּבֶר: 


D‏ 0 וישלח המֶלך ויַאַסְפוּ אֶלִיו 
בָּלהוְקְני יְהוּרָה ְרושָלֶם:. (. ועל 
מל ּתיֶהוָה וְכְל"איש יחור וְכָל- 
ישבי רוּשָלֶם או והפתנים וְהַנְבִיאִים 
ְכָלחָעם לְמְקְטָן וער דנל ויקְרָא 
בַאַנִילֶם וְאֶתכָּלדּבָרִי סְפַר הַבִּית 
ִגִמַצָא בְּבִית יְהוָה: ₪ ויעמר המל 
על *— * — אֶתַדהַבָּרִית | לפָנִי 
ְהנָה ללְכָת אֶחֶר יְהוָה ולשמר מְצַותִו 
וְאֶתעדותָיו —— בלב ְּכָל- 
ָפָש לְחָקִים אֶתדדּבָרִי הְַרִית הוּאת 
הַכְּחְבִים עַלהַפְפַר חַָה ומר כָּל- 
הָעֶם בַּבְּרִית: 0 וצו מל אֶת- 


הפטרת יום שני של פסת .1 





Zorn entbrannt uͤber dieſen Ort, und ספוטו‎ 1 
erloͤſchen. 18. Und zum Koͤnige von Jehudah, 
der euch ſendet, den Ewigen zu befragen, ſprechet 
alſo zu ihm: So ſpricht der Ewige, der Gott 


5 Jisrael's, wegen der Worte, die du gehoͤrt? 9. 


Dieweil dein Herz erweichet worden und du 
dich demuͤthigteſt vor dem Ewigen, als du hoͤr— 
teſt, was ich geredet uͤber dieſen Ort und uͤber 
ſeine Bewohner, daß ſie zum Entſetzen und 
zum Fluche werden ſollen, und du deine Kleider 
zerriſſeſt und vor mir weinteſt, ſo habe auch ich 
gehoͤret, ſpricht der Ewige: 20. darum, ſiehe, 
will ich dich ſammeln zu deinen Vaͤtern, und du 
ſollſt geſammelt werden zu deinen Graͤbern in 
Frieden, und deine Augen ſollen nicht all das 
Ungluͤck ſehen, das ich bringe uͤber dieſen Ort. 
Und ſie brachten dem Koͤnige Antwort. 


XXIII. Reinigung des Landes vom Götzendienſt — Peßach⸗ 
feier — Jehoachas, Jehojakim, Könige הסט‎ Jehudah. 


23. 1. Und der Koͤnig ſandte, und ver— 
ſammelte zu ſich alle Aelteſten Jehudah's und 
Jeruſchalajim's. 2. Und der Koͤnig ging hinauf 
in's Haus des Ewigen, und alle Maͤnner von 
Jehudah und alle Bewohner Jeruſchalajim's 
mit ihm, und die Prieſter und Propheten, und 
alles Volk, von Klein bis Groß, und las vor 
ihren Ohren alle Worte des Buches des Bundes, 


—* das gefunden worden im Hauſe des Ewigen. 
3. Und der Koͤnig ſtand auf der Erhoͤhung und 


ſchloß den Bund vor dem Ewigen, dem Ewigen 
nachzuwandeln und zu beobachten ſeine Gebote 
und ſeine Zeugniſſe und ſeine Satzungen mit gan⸗ 
zem Herzen und mit ganzer Seele, aufrecht zu 
halten die Worte dieſes Bundes, die geſchrieben 
ſind in dieſem Buche. Und das ganze Volk trat 
in den Bund. 4. Und der Koͤnig gebot Chilkijahu, 


23. 4 כקנר המשנ‎ 5806000668 8060208111, die Prieſter zweiten Ranges, die nach dem Hohenprieſter kamen, 
Targ. .סגן כהניא‎ — Nach den rabb. Erklärern wurde die Aſche deßhalb nach Bethel gebracht, weil dieſer + durch 


\ / 
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הרפז 
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— 
ואת"שמרי הַף להוציא. חוכל יְהוֶה 


אֶת ָּלהַכּלִים —RX‏ על וְלְאַשָרָה 
לכל צְבָא הַשָמִיִם ושרפ מַחוּץ 
לִירוּשָפֶם- בְּשָמות קררון וְנְשָא אֶתַ- 
ָפָרֶם בּיתדאל: (₪ וְהִשבִּית. אֶת- 
ַכְּמִָים אֶשַר נתנג מלְכִי ְהוּרֶח ויקטר 
—E‏ *— ְהוּלָה *— ִרוּשֶלֶם 
ְאֶתִַהִמִקְטָרִים לבל לשמָש וליָרה 
וְלִמָוּלות ְּכָל צְבָא הָשָמָיִם: ( ויצא 
אֶתדְהַאָשָרֶה מבִית הוה מחוּץ לירוּשָלם 
אֶלנְחַל קררון. נישרף את בְּנְהֶל 
קררְון וַיָרָק לְעָפַר נישלל אֶת ַעַפָרָּ 
עַלִקְבֶר בָּנִי הָעַם: (0 ויהץ אֶתַ-בְּתִּי 
| הדי אש כְּבִית יִהוָה אש הַגָשִים 
ארגות שם' בחִים לְאשָרַ: " (ח) ויבא 
אֶתַדכָּל *— מערי ְהוָּה xpun‏ 
אֶתִדחַבָּמות אֶשֶר קטְרודשְמָה הַלְחְנִים 
מִבַע עִדדבְּאָר שבע וְנָחֶץ אֶתכּמות 
תַשָעָרִים אֶשר-פַתַח שער יחוּשע שַר- 
הָעִיר אשרדעלדשמאול איש בְּשְעַר 

הָעִיר: ₪ אך לא יעלו פהני הַבְמות 
—— *— 7 י אםאָכָלו 


5. Die Chaldaer gaben den Stern— 





dem Hohenprieſter, und den Prieſterz zweiten Ran⸗ 
ges und den Thuͤr⸗Huͤtern, hinauszubringen aus 
dem Tempel des Ewigen alle Geraͤthe, die gemacht 
worden fuͤr Baal und fuͤr Aſtarte und fuͤr das 
ganze Heer des Himmels, und man verbrannte 


ſie außerhalb Jeruſchalajim's in den Feldern des 
Kidron und trug ihre Aſche nach Bethel. 5. Und 


ſchaffte ab die Goͤtzenprieſter, welche die Koͤ—‏ לט 


nige von Jehudah eingeſetzt, daß man raͤucher 
auf den Hoͤhen in den Staͤdten Jehudah's und 
der Umgegend von Jeruſchalajim, und die da 
raͤucherten dem Baal, der Sonne und dem Monde 
und den Sternbildern und dem ganzen Heere des 
Himmels. 6. Und er brachte hinaus die Aſtarte 
aus dem Hauſe des Ewigen, außerhalb Jeru— 
ſchalajim's, in das Thal Kidron, und verbrannte 
ſie im Thale Kidron und zermalmte ſie zu Staub 
und warf ihren Staub auf die Graͤber der Soͤhne 
des Volks. 7. Und er rieß nieder die Haͤuſer 
der Schandbuben, die im Hauſe des Ewigen 
waren, woſelbſt die Weiber Gezelte webten fuͤr 
die Aſtarte. 8. Und er ließ alle Prieſter kommen 
aus den Staͤdten Jehudah's und verunreinigte 
die Hoͤhen, woſelbſt die Prieſter geraͤuchert, von 
Geba bis Beerſchaba, und riß nieder die Hoͤhen 
der Thore, die am Eingange des Thores Jeho⸗ 
ſchua's, des Stadtoberſten zur Linken, wenn 
man in's Stadtthor will. 9. Jedoch ſollten die 
Prieſter der Hoͤhen nicht darbringen auf dem 
Altar des Ewigen in Jeruſchalajim, ſondern ſie 


den Kälberdienſt Jarabeam's unrein und dort der Anfang des Goͤtzendienſtes war. — 


bildern des Thierkreiſes den Namen מזלות‎ (Vulg. duodecim signis). Eigentlich bedeutet das Wort „Wohnungen“ 
ג‎ Herberge), wie auch die Araber den Zodiakus „Kreis der Paläſte“ nennen, weil man ihn gleichſam 018 12 Pa— 


Dieſe Sternbilder waren Gegenſtand des ſabäiſchen Kultus, deſſen Prin— 


läſte dachte, in welchen die Sonne verweilte. 


cipien wir in השס‎ Anm. zum Buche לט[‎ auseinanderſetzen werden. — 7. In den Vorhöfen des Tempels hielten ₪ 
unzüchtige Perſonen auf, welche für die Aſtarte Teppiche zu den Zelten webten und deren Unzucht mit dem Götzenkultus in 
Verbindung ſtand. — 8. Von „Geba bis Beerſcheba“ war die ſprüchwörtliche Redensart für die ganze Ausdehnung des 
Koͤnigreichs Juda, wie früher „von Dan bis Beerſcheba“ für das ganze Hebräerland. — Die Götzenhöhe, die der Stadt⸗— 
hauptmann am Eingang ſeines Palaſtes errichten ließ, muß ſich beſonders ausgezeichnet haben, da ſie hier namentlich 
erwaͤhnt wird. Sie befand ſich links des Stadtthores, wenn man (איש)‎ in daſſelbe eintrat. — 9. Die hier erwähnten 
Prieſter (ſo wie V. 8.) waren von den Nachkommen Ahron's, hatten ſich aber zu den von den Königen eingeſetzten Goͤtzen⸗ 
prieſtern (V. 5.) geſellt; der Koönig ließ ſie nun nach Jeruſch. kommen, um den Höhendienſt gänzlich abzuſchaffen. Hier 
durften ſie keine Opfer darbringen, konnten aber an den Prieſtermahlzeiten Theil nehmen (ſo daß ſie als בעלו מומין‎ 


7 


=  חפרת‎ 


מַצת בְּחִף אֶחִַיהֶם: 0 וְסְפָא אֶתד 
הַפָה Wð‏ — —— — * עבור 
איש אֶתדבְּנוּ ואתב בָּאָש למלך: 
(יא) וִישְבָּת את"הפוסים אשר נתנו ו מלבי 
יהוּרָה לשְמָש מ מִבָּא ביתדיהז ה אֶלַלשְבָת 
נחןדמלך הַפָרִים אָשַר בְּפַרְוְרִים וְאֶת- 
—— *— בָּאש: (₪ ְאֶת- 
המות ח אֶשַר *— עלית אַחו אשַר- 
עַשו | Sp‏ יְהוָה ְאֶתדהַמָזְבּחות אָשר 
שה מנשה —X‏ הַצַרות J‏ 
תץ המל הרז מַשם של לי אֶת- 
עַפָרֶם אֶלְנְחָל קדרון : (ג) ְאֶתדְהַבָּמות 
אֶשַר | על *— ירלס אָשָר מִימִין- 
לך הרההמשחית אֶשֶר בֶּנֶה שלמה מלףּ- 


מלכום ב כנ' י דטר 


< ; ישרְאֶל לעשהרת וש קץ צִירנים ולכמוט 


,שקץ מוּאָב למל ועכָת בְּנידְעַמן 
פְמָא הַמַלְךּ: (-6 וְשבָּל אֶתהַמָצבות 
ְרֶת אֶתהָאַָרים וַיִמַלַא אֶתִמְקומֶם 
עצְמות אֶרֶם: ₪9 ְגֶם אֶתַדהַמִוְבַָּ 
*— בּבית"אֶל הַבָּמָה אָשָר עָשֶה יִרְבָעַם 

נש אֶשַר — אֶתדיְרְאָל 





בן קרי .10 
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aßen Ungeſaͤuertes unter הפו‎ Bruͤdern. 10. Und 
er verunreinigte das Thopheth im Thale Bne— 
Hinnom, daß Niemand mehr ſeinen Sohn und 
ſeine Tochter durchs Feuer gehen laſſe dem Mo— 
lech. 11. Und er ſchaffte ab die Roſſe, welche 
die Koͤnige von Jehudah der Sonne geweihet 
beim Eingange des Hauſes des Ewigen bei der 
Zelle Nethanmelech's, des Haͤmlings, der in den 
dten wohnte, und die Sonnenwagen ver— 

brannte er im Feuer. 12. Und die Altaͤre auf 
dem Dache des Obergemaches Achas', welche die 
Koͤnige von Jehudah gemacht, und die Altaͤre, 
welche Menaſcheh gemacht in den beiden Vor— 
hoͤfen — des Ewigen, riß der Koͤnig 
nieder und brach ſie ab von da und warf ihre 
Aſche in den Bach Kidron. 13. Und die Hoͤhen, 
welche vor Jeruſchalajim waren, die rechts vom 
Berge des Verderbens, welche Schelomoh, der 
Koͤnig von Jisrael, erbaut hatte der Aſtarte, dem 
Scheuſal der Zidonim, und dem Chemoſch, dem 
Scheuſal Moab's, und dem Milcom, dem Graͤuel 
der Soͤhne Ammons, verunreinigte der Koͤnig. 

5% Und er zerbrach 016 Standbilder und riß nieder 


2 % die Aſtartenhaine und fuͤllete ihre Staͤtte mit 


Menſchengebeinen. 15. Und auch den Ailer, der 
in Bethel, die Hoͤhe, welche Jarabeam, der Sohn 
Nebat's, gemacht, der Jisrael zur Suͤnde fuͤhrte, 
auch dieſen Altar und die Hoͤhe riß er nieder, 








„Prieſter an denen ein Gebrechen war“ angeſehen wurden. Raſchi). — 10. Der Rame dieſes Platzes, Thopheth, wird 
von Einigen von Tamburin, hergeleitet, die man laut ſchlug, um das Geſchrei der dem Moloch geopferten Kinder zu 
übertönen. Viel wahrſcheinlicher iſt das Wort mit INDN Brandſtätte (Jeſch. 30, 33.) verwandt. — Ueber das Thal 
Hinnom. ſ. S. 78. — 11. 66 iſt bekannt, daß die Sonne im Alterthum angebetet und hochgeehrt wurde. Beſonders 
geſchah dies bei den ſabaͤiſchen Arabern, חאל‎ Perſern, den Aegyptern und auch in Phönizien und Syrien hatte man 
berũhmte Sonnentempel zu Heliopolis, Palmyra u. a. In einigen Gegenden opferte man dieſem Himmelskoͤrper Pferde, 
die, wegen ihrer Schnelligkeit, als Symbole der Sonne angeſehen wurden. Indeß ſcheinen ל‎ hier erwaͤhnten nicht zum- 
Opfern beſtimmt geweſen zu ſein, ſondern wurden bei Proceſſionen zur Feier der Sonne benutzt. Auch bei den Perſern 
waren weiße Roſſe, die einen weißen und bekraͤnzten Wagen zogen, der Sonne heilig. Bekannt iſt, wie auch in der griech 

Mythologie Roß und Wagen die Symbole des Sonnengottes ſind. — 12. MTars. ,וארחיק מתמן‎ es kommt aber 
von רצץ‎ zerſchmettern her. — 13. Vgl. 1 Kön. 11, 4ff. beſonders daſ. V. 7. „Berg 066 Verderbens“ wird der 
Delberg הר הזיתים)‎ 6606. 14, 4.) genannt, weil dort die Götzen angebetet wurden. Er liegt Stunde nordöſtlich 
von Jeruſch., nur durch das Thal Kidron davon getrennt. Er beſteht aus Kalkſtein und hat drei Spiten, üͤbertrifft alle 
benachbarten Berge an Höhe, ſo daß man הסט‎ ihm nicht nur die Stadt, ſondern auch das Mittelmeer, todte Meer u. ſ. f. 


תרפט 


—— ב כג' טז-כר 


—— 


' 2 ₪ * יאשותו ורא אֶת- 
הַקְכָרִים אֶשָרדְשָם בָּהַר וישלח — 
אֶתדהָעָצָמות מְַקְבָרִים וישרֶף ל 
—*X‏ ַיטַמְאֶהו כְַבָר יְהוָה אשר קְרָא 
איש ——— אַשֶר קלא אֶתדְחַרָּרִים 
הָאֶלָה: )6 ּאמַר מָח הְציון הלו אָשַר 
אָני ראה ויאמָרוּ אליו אָנשִי הָעִיר הַקְבָר 
אישדְהָאֶלהִים אָשֶרדְבָּא מִיהוָּה ויקְרָא 
אֶתַהְַּבָרִים האל אָשָר עשִית עָל 
הַמָזְבָּה בּית"אֶל: (יח) יאמל הַנִיחו 5 
איש אַלינָע — וימִלטו עְצְמתָיו 
את עָצמות הַנָּכִיא — מִשְמְרון: 
(יט) וְנַם אֶתבּלדבי הַבָּמות אַשְרוּבְּעְרִי 
שמרון | אשֶר עָשו מַלְבִי יראל לְהַבְעִים 
הִסִיר יאשִיחו ויעש להם יטיס 
אָשָר עָשָה בְּביתדאל: (כ) וְבַּח אֶת- 
כּליְני *— אַשָרשָם ַעַלְהַמָובְּחות 
וישרף אֶתְַעַצְמות אָרֶם עליהם וַיּשָב 
יוּשלֶם: (כא ויצו צו המל אֶתכָּל"הָעַם 
לאמר wy‏ פסַח ליהוָה אלְהִיכֶם ַּכּתוּב 
עָל ספָר הַבְרִית הַוָה: (כס בי לא נעשָהּ 
*— הוה מימ' הַשפפִים" אשַר שמ 
אֶתדְַרְאֶל וכל ימי *— *— *— 
—J‏ (כנ) כִּי אשמה עשרוז שָנָה 
למל אשיהו נְעַשֶה הַפָּסַח הוה ליהָה 
ִירוְּלֶם: (כר) וגם אֶתַהָאבות ְאֶת- 


— — — —— 
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und verbrannte die Hoͤhe, zermalmte ſie zu Staub 
und verbrannte die Aſtarte. 16. Und Joſchijahu 
blickte umher und ſah die Graͤber, die daſelbſt 
auf dem Berge waren, und ſandte hin und ließ 
die Gebeine aus den Graͤbern nehmen לט‎ 
brannte ſie auf dem Altar und verunreinigte 
ihn, nach dem Worte des Ewigen, welches der 
Mann Gottes verkuͤndigte, der dieſe Dinge :זט‎ 
kuͤndigt hatte. 17. Und ₪ ſprach: Was iſt das 
fuͤr ein Mahl dort, welches ich ſehe? Und es 
ſprachen zu ihm die Leute der Stadt: Das 
Grab des Mannes Gottes, welcher kam von 
Jehudah und dieſe Dinge verkuͤndigte, die du ge— 
than an dem Altar von Bethel. 18. Und ₪ 
ſprach: Laſſet ihn ruhen, Niemand beunruhige 
ſeine Gebeine. Und ſie retteten ſeine Gebeine, 





die Gebeine des Propheten, der von Schomron 


kam. 19. Und auch alle Hoͤhenhaͤuſer, die in 
den Staͤdten Schomron's waren, welche die Koͤ—⸗ 
nige von Jisrael gemacht zum Aergerniß, ent⸗ 
fernte Joſchijahu, und that mit ihnen ganz ſo, 
wie er es in Bethel gethan. 2. Und er ſchlach⸗ 
tete alle Prieſter der Hoͤhen, die dort waren, 
)טב‎ den Altaͤren und verbrannte Menſchenge— 
beine darauf; dann kehrte er nach Jeruſcha— 
lajim zuruck. 21. Und der Koͤnig gebot dem 
ganzen Volke, ſprechend: Feiert Peßach dem 
Ewigen, eurem Gotte, wie geſchrieben iſt in 
dieſem Buche des Bundes. 22. Denn es war 
kein ſolches Peßach gefeiert worden von den 
Zeiten der Richter an, die Jisrael gerichtet, 
und die ganze Zeit der Koͤnige von Jisrael 
und der Koͤnige von Jehudahz 23. ſondern 
im achtzehnten Jahre des Koͤnigs Joſchijahu 
wurde dieſes Peßach gefeiert dem Ewigen, in 
Jeruſchalajim. 24. Auch die Beſchwoͤrer und 
Zauberkundigen und die Theraphim und die 


erblickt. Roch jetzt wird die ſüdlichſte Spitze „Berg des Aergerniſſes“ genannt. — 16. 6. 1 Kön. 13, 2. — 19. Ob⸗ 
gleich im ehemahligen Koͤnigreich Jisrael fremde Koloniſten, die Chutiter, anſaͤſſig waren, ſo erſtreckte ſich, wie aqus dem 
V. hervorgeht (vgl.2 Chron. 30, 1. 34, 6.( , die Herrſchaft der judaͤiſchen Könige unter kraͤftigen Monarchen, wie Chis⸗ 
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טלכים ב כג' כה-ל 


— — — — — — — — — 


היענים ְאֶתהַהרְפִים — 
וְאֶת כָּלהַשַקְצִים אָשַר או בְּאָרֶץ 
הור ירופס ער יאשיָהוּ לְמָען 
חָלִים אֶתִרִּבְרִי התרה הַכְּחְבִים עַל- 
הַסְפַר אָשַר מְצַא חלקיתו. ה בּית 
ְהוֶח: (כה) וְכְמה\ לחה לפָנִיו מלף 
אֶשָרשב —J———‏ בְּכָלי לְכָבָו בְכָלַ= 
נפשל וכל -מארו כל תורֶת משה 
ְאחריו ליקס בָּמַּ: = | (כ) א | 
לא-שב חנה מחרון אָפל הנל אָשַר- 
חַרָה או בִּיחוּרָה עַל כְּלדהַבְּעָסִים אֶשֶר 
הִכְעִיסו — (כ) ויאמ יְהוָה גּם 
אַת-יְהורָה אֶסל *— פָנִי שר 
הַסִירְתי אֶתיְשְרְאֶל ּמַאָסְתִי אֶתִדְהָעִיר 
האת אֶשר רתי את רשל ְאֶת- 
הבית אָשר אָמַרְתי היה שמי שם: 
(כח) וְיָתָר * יאשִיהו וכל "ְאָשָר עשָה 
הלאדהם ְּתוִּים ַ"סְפֶר ברו *— 
למלבי. J‏ (כט) בְּיָמִיו עלה פרעה 
נכֶה ו צר עַל -מלף אָשוּר עַל- 
הר פֶּרַת ול המָלְך יאשיהו לק קְרְאתו 
—— כּרְאתואחו : (ל) — 
עַבָדִיו טת מִמָנדו ְְִאַהּ יְרוּשָלֶם 


ע" כ .25 
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Goͤtzen und 016 Scheuſale, welche geſehen wur⸗ 
den im Lande Jehudah und in Jeruſchalajim, 
raͤumte Joſchijahu weg, um zu erfuͤllen die 
Worte der Lehre, die geſchrieben im Buche, wel⸗ 
ches Chilkijahu, der Prieſter, im Hauſe des Ewi— 
gen gefunden. 25. Und ſeines Gleichen war 
vor ihm kein Koͤnig, der zuruͤckgekehrt waͤre 
zum Ewigen mit ſeinem ganzen Herzen und 
mit ſeiner ganzen Seele und mit ſeinem ganzen 
Vermoͤgen, ganz nach der Lehre Moſcheh's — 
auch nach ihm erſtand nicht ſeines Gleichen. 
26. Jedoch der Ewige ließ nicht ab vom großen 
Grimme ſeines Zornes, da ſein Zorn entbrannt 
war wider Jehudah wegen aller der Zornesrei⸗ 
zungen, womit ihn Menaſcheh gereizet. 27. Und 
der Ewige ſprach: Auch Jehudah will ich ent— 
fernen הסט‎ meinem Angeſichte, ſo wie ich Jis— 
rael entfernt habe, und verwerfen will ich dieſe 
Stadt, die ich erwaͤhlt hatte, Jeruſchalajim, 
und das Haus, von dem ich geſprochen: Es 
ſei mein Name daſelbſt. 28. Die uͤbrige Ge— 
ſchichte Joſchijahu's aber, und Alles, was er 
gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der 
Zeitgeſchichte der Koͤnige von Jehudah. 29. Zu 
ſeiner Zeit zog heran Pharoh Nechoh, der Koͤ— 
nig von Mizrajim, wider den Koͤnig הסט‎ 
Aſchur, an den Strom Perath, und der Koͤnig 
Joſchijahu zog ihm entgegen, aber er toͤdtete 
ihn in Megiddo, wie er ihn ſchauete. 30. Und 
ſeine Diener fuhren ihn todt von Megiddo und 





kijah, auch uͤber die anderen Landſtriche. — Nach dem Talmud (Megilla 14, 2.) haͤtte der Prophet Jirmijahu die Rückkehr 
Vieler aus den zehn Staͤmmen vermittelt. — 24. Ueber Theraphim ſ. 1IThl. S. 162. — 26. Bei allen guten perſön— 
lichen Eigenſchaften des Königs war doch ſein Zeitalter ſehr verdorben, das Volk wurde durch ſchlechte Prieſter u. falſche 
Propheten irre geführt und die wahren Propheten verkündigten daher den Untergang des Reiches (vgl. Jirm. 3. 4. 5. 6. 
25, 3. Zeph. 1.5, 17. -- 29. Dieſes Königs הסט‎ Aegypten erwaähnen auch prof. Schriftſteller, Herodot (unter dem 
Namen (66א2/‎ und Manetho. Rach erſterm war er der Sohn und Nachfolger des Pſammetichus und ein ſehr unter— 
nehmender Regent, denn er ſoll, um eine Verbindung des mittellaͤnd. Meers mit dem rothen Meere herzuſtellen, aus dem 
Nil einen Kanal in letzteres geführt hahen, ja ſelbſt durch phöniz. Schiffe eine Umſchiffung Afrika's bewirkt haben. Der 
Koͤnig von Aſchur war kein eigentlicher aſſyriſcher Monarch, denn die aſſyriſche Macht war zu dieſer Zeit ſchon gebrochen, 
ſondern der babyloniſch-chaldäiſche KöGnig, (Nabopolaſſar ſ. Anm. 24, 1.( , der nach und nach ſeine Herrſchaft ausdehnte 
und Aſſyrien ſeinem Reiche einverleibte, daher auch hier noch „König von Aſſhrien“ genannt. Bei dem Zuſammentreffen 
der aͤgyptiſchen und chaldäiſchen Macht wunſchte Joſchijahu ſeine Neutralitaͤt zu bewahren und wollte dahet den Agyptern 





תרצא | מכם ב כנ לא-לז 


יקבְּרְהו בּקְבְְח1 ויח עַסְתְארֶץ את" 


יְהְואֶחו *— ו וימשחוּ אתו יכו 
אתו מּחַת אָביו: ל 5 —R‏ 
וְְלָש שָנֶ יְהואָחו בְּמְלְכ. ושלשָה 
חָדְשִים מָלך ִירוּשְלֶם ושם אמ חַמוּמל 
בַּדיִרְמִיהו מִלִבָנֶה: (ל) ויעש הֶרַע 
—X‏ היה ְּכֶל אֶשְרְְעשו אבתיו: 69 
ַיְאֶסְרָהוּ פַרְעה נְכָה בֶרבְלֶה בְּעֶרֶץ 
חָמַת מל בִּירוְּלם ויח נָש עַל- 
yyRyy‏ מַאֶה ———— ְכְכֶר וָהַב: (לר) 
המל פרְעה נה אֶתאָליקים 7 
אשיהוּ הח יאשיהו אָבָיו ויפב אֶת- 
מו יהויקים ְאֶתיְהוּאֶחו ללח ובא 
מצרִים ימה שם: (לח). לסה הזחב 
-] יהויקים לפרעה אף הָערִיך אֶת- 
הָארֶץ לחת אֶתהַכְּסף על דפִי פָרְעה 
איש yʒ‏ נְגש אֶתהִבְּסף אֶהָזה 
אֶתדְעַם ַארֶץ תת לְפַרְעֶה נכֶה: 

(ל) בִּעְשָרִים וְחָמָש שָנָה יהזיקים 
ְּמלָבו וְאַחַת עשרה שָנֶה מלך ִּרּשָלֶם 
ְשַם אָמו וְבִילֶה בַתפְרִיָה מְרוּמָה: 
לו) ויעש הרע —X‏ * ְּלֶל אֶשֶר- 





עו חי 
ממלך קרי .83.+ זכודה קרי הד' ברגש .36.+ 
Vielleicht war J. auch noch‏ 


.u. Anm. daſ.) Auch Herodot erwaͤhnt 
כזג‎ )506 agypt. Migdol) veraͤndern 


Allein Necho zog entweder laͤngs der Kuſte הסט‎ Palaͤſtina queer über die Ebene Jesreel (in welcher Ebene 
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brachten ihn nach Jeruſchalajim, und begruben 
ihn in ſeinem Begraͤbniß. Da nahm das Volk 
des Landes Jehoachas, den Sohn Joſchijahu's, 
und ſalbten ihn und machten ihn zum Koͤnig an 
ſeines Vaters Statt. 31. Drei und zwanzig Jahre 
alt war Jehoachas, als er Koͤnig ward, und drei 
Monate regierte er zu Jeruſchalajim; der Name 
aber ſeiner Mutter war Chamutal, die Tochter 
Jirmejahu's, aus Libnah. 32. Und er that das Boͤſe 
in den Augen des Ewigen, ganz ſo wie ſeine Vaͤter 
gethan. 33. Und Pharoh Nechoh ließ ihn binden 
zu Riblah im Lande Chamath, daß er nicht regiere 
zu Jeruſchalajim, und legte eine Strafe auf das 
Land von hundert Talenten Silbers und einem 
Talente Goldes. 34. Und Pharoh Nechoh machte 
zum Koͤnig Eljakim, den Sohn Joſijahu's, an 
Joſchijahu's, ſeines Vaters, Statt, und verwan— 


2 Koͤnige 23, 31 — 37. 





delte ſeinen Namen in Jehojakim; Jehoachas aber 


fuͤhrte er ab, und er kam nach Mizrajim und ſtarb 


daſelbſt. 35. Und das Silber und das Gold gab 
Jehojakim dem Pharoh, doch ſchaͤtzte er das Land, 
um das Geld herzugeben, auf Befehl Pharoh's; 
von Jeglichem, nach ſeiner Schaͤtzung, trieb er ein 
das Silber und das Gold, vom Volke des Landes, 


um es Pharoh Nechoh zu geben. 36. Fuͤnf und 


* | Jahr alt war Jehojakim, als er Koͤnig 


ward, und eilf Jahre regierte er zu Jeruſchalajim; 


der Name aber ſeiner Mutter war Sebuddah, die 
Tochter Pedajah's, aus Rumah. 37. Und er that 
das Boͤſe in den Augen des Ewigen, ganz ſo wie 
ſeine Vaͤter gethan. 


den Weg nach dem Euphrath verſperren, verlor aber in der Schlacht bei Megiddo das Leben. 
Bundesgenoſſe des Babyloniers הסט‎ Chiskijah's Zeiten her, .1בָט)‎ 2 Chron. 35, 1 
die Schlacht, nennt aber ſtatt Megiddo: Magdolon, wonach Einige unſern Text in 


wollten. 


Megiddo lag), oder zu Waſſer bis Ptolemais, wo er nach ſeiner Landung mit dem judäiſchen Heer zuſammen traf. — 
31. Siebzehnter König הסט‎ Juda: Jehoachas. — 33. Riblah war an der Nordgrenze Paläſtina's (4 M. 34,11), 
an der Straße, welche הסט‎ Babylonien nach Pal. führt. Auch Nebuchadnezar hatte ſpaͤter ſein Hauptquartier daſelbſt 
(25, 6). Einige Komment. hielten Antiochia oder Daphne fuͤr Riblah, dieſe Staͤdte lagen aber zu entfernt von der Nord⸗ 
grenze u. der Provinz Chamath. — 36. Achtzehnter König von Juda: Jehojakim. — Ruma heißt bei Joſeph. 


ein Flecken in Galiläa. — Naͤheres über den Charakter und die Regierung dieſes Königs giebt uns noch Jirm. 22, 13 ff. 
26, 11. 36, 12 ff. 
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כר 6 בִּיו עָלָה נְְכרְנְאצַר מָלְףּ 


בָּבָל וַיהידלן יהויָקים עבר - שלש שָנִים 
שב ורכז 2 0 ַישָלֶח הה ו פו 
—J‏ כשרים — אלם וְאת ו 
ורי מואָב וְאֶת דורי בני-עמזן וישלהם —— 
ְּיהוְרָה | לְהאָבִירו כִּרְבֶר הוה אָשר 
בר בָּיֶ עברו הַנְבִיאִים: ₪ אך עַל- 
פי יה הַיְחָה בּיוָּה לְהָסִיר מָעָל 
* — 

פָניוּ בָחָטאת מנִשָה בבל אֶשַר עשֶה: 
0 וגַם דּדְהַנָּקי אֶשַר שְפך ילא 
אֶתירוּשָלֶם בָּם נָקִי הר הזה 
לִסְלָחַ: (₪ וַיִתֶר בב יהויקים וְכָל- 
אָשָר עַשֶה | ָלאְהֶם כְחובִים כים על"סמר 
דרי הנשי למלכי חָה: ושקב 
יִהויָקִים עםדאָבתיו ול — - 
וט J‏ עור מַלְףּ מצרים 
לְצַאת R* wp‏ כ ִּידלקֶח מֶלך בַבָל חל 
מִצים עַד"ְנְהֶר פְבֶם בָּל שר מה 
למל מִצָרִים: - ) 5 ה 
שנָה טנ תכ בְּמְלְבו ושלשה מָרָשִים 


קמץ בו'ק קמץ ב"ק 5% 





Jojachin, König von Jehudah. — Anfang de‏ .טואא 
Exil's. — Nebuchadnezat, König von Babel. — 3‏ 
Jehudah. —‏ חסט Koͤnig‏ 

24. 1. Zu ſeiner Zeit zog heran Nebuchad— 
nezar, Koͤnig von Babel, und Jehojakim ward 
ihm unterthan drei Jahre, dann ward er wieder 
abtruͤnnig. 2. 0 ſandte der Ewige wider ihn die 
Streifſchaaren der Chasdim und die Streiſſchaa— 
ren Aram's und die Streifſchaaren Moab's und die 
Streifſchaaren der Soͤhne Ammon's, und ſandte 
ſie wider Jehudah, es zu vernichten, nach dem 
Worte des Ewigen, das er geredet durch ſeine 
Knechte, die Propheten. 3. Nur auf Befehl des 
Ewigen geſchah's wider Jehudah, daß es entfernt 
werde von ſeinem Angeſichte, um der Suͤnden Me⸗ 
naſcheh's willen, nach Allem, was er gethan. 4. 
Auch um des unſchuldigen Blutes willen, das er 
vergoß, und Jeruſchalajim fuͤllete mit unſchuldi— 
gem Blute, wollte der Ewige nicht vergeben. 5. Die 
übrige Geſchichte Jehojakim's aber, und Alles, 
was er gethan, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche 
der Zeitgeſchichte der Koönige von Jehudah. 6. Und 
Jehojakim legte ſich zu ſeinen Vaͤtern, und Jehoja⸗ 
chin, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 7. 
Es zog aber der Koͤnig הסט‎ Mizraiim nicht ferner 
mehr aus ſeinem Lande, denn der Koͤnig von Ba⸗ 
bel hatte genommen vom Bache Mizrajim's bis 
zum Strome Perath Alles, was dem Koͤnig von 
Mizrajim gehoͤrte. 8. Achtzehn Jahr alt war 6 


24. 1Wir ſahen in der Anm. zu 20, 12, wie Berodach Baladan den erſten Verſuch machte, Babylonien von 


Die prof. 


Aſſorien unabhangig zu machen, daß aber ſchon ſein Nachfolger vom aſſyriſchen Eſſarchaddon beſiegt wurde. 


Autoren berichten uns nun, wie nach Belibus noch zwei aſſyriſche Satrapen, Saosducheus und Chynibadanus in Bab. 
regierten, endlich aber wieder der aſſyriſche Statthalter Nabopolaſſar, in Verbindung mit den mediſchen Regenten, die 
Stadt Nineveh zerſtörte und ſich zum unabhängigen König von Babylonien aufwarf. Während dieſer unruhen ſuchte 
der unternehmende Pharao Necho, wie wir ſo eben im vor. Kapitel laſen, ſich in Palaͤſtina und Phoͤnizien auszudehnen 
לתו‎ es gelang ihm, den König von Juda zum ägyptiſchen Vaſallen zu machen und ſich das Land zu unterwerfen. Da 
wird Rebuchadnezar, Sohn להנו‎ 9706001060 Nabopolaſſar's, noch bei kLebzeiten ſeines Vaters von dieſem mit einem Feldzug 
nach Vorderaſien beauftragt. Bei Circeſium am Euphrath kommt es zwiſchen den chaldaiſchen und aͤgyptiſchen Heeren 
zur Schlacht, Recho wurde geſchlagen (vgl. Jirm. 46, 3.( und ganz Syrien bis Peluſium iſt den Chaldäern überlaſſen 
(Joſ. Alt. 10, 6, 1.(. Judaͤa wurde diesmal von den chald. Heeren nicht berührt, denn die Nachricht von dem Tode ſeines 
Baters rief Nebuchadnezar eiligſt zurück, und ſcheint er überhaupt den Weg nach Aegypten jenſeits des Jardens genommen 
zu haben. Einige Jahre ſpäter kehrte N. nach Vorderaſien zurück und machte ſich (nach Joſeph. im 8ten Jahre des Jo— 
jakim) den Koͤnig Jojakim tributpflichtig, der aber nach drei Jahren ſich wieder unabhängig zu machen ſuchte. — 2. Um 
ihn גוג‎ beſtrafen, ſchictt Nebuchadnezar ein Heer gegen ihn, was aber nur aus Streifkorps (wahrſcheinlich aus dem in 
Syrien ſtehenden Reſerveheer) von Chaldaͤern mit den brnachbarten ammonitiſchen dorden beſtand. — 0. Vergl. das 
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תרצג - 


מל בִּירוּשְלֶם וָשֶם אָמו נְחִשְחְּא כַתד 
אֶלְנְתָן מִירוּשלֶם: (ט) וַעַש הָרַעַ בְּעִינִ 
יְהוֶה ָּכָל אַשַרְעָשָה אָבִיו: (0 עה 
ההיא על עַבְרִי נְבְכרְנְאצַר ——— 
ירוּשָלם. ותא ָעִיר —— 9 וא 
ְבְכְַנְאצַר לבבל עלדְהָעִיר וְעַבָרִיו 
*— עְליהָ: יב וַיצָא יְהויַכִין מלך- 
ְהורָה Ppebr‏ בַּבַּל הוּא וְאָמ1 וכריו 
ושריו וסְרִיסִיו ויח אתו מלף בבל 
*— שמנה 34 2 (י) ויזצא מָשם 
——— צרות ִּית יהוָה —J‏ כִּית 
המל ויקצץ אֶתַכָל כָּלִי הזב — 
עשֶה שַלְמָח מַלרְיַשְרְאָל בְּהִיכָל יהוֶה 
כְּאָשָר דִּכָּר וֶוֶה: (יל), הלה אַתדְכָּלֶד 
ירוּשלֶם וְאֶתכָּל הָשָרִים ואת ו כָּל- 
ְּבּורִי החיל עשרה אַלְפִים ג ולה > כַל- 
הַתָרש ְהַמֶסְגַּר לא נשְאֶר לת הלת 
עתָארץ: (טו) ונל אתדיהויכין בּבְלָה , 
ְאֶתדאָם המל וְאֶתנְשי המלך וְאֶת- 
סריפיו ואת אוּלִי הָארֶץ הליה ולה 
מירוּשָלֶם בּבְלָה: (ט) וְאֶת לא 
החיל שְבְעַת אֶלְפִים ְהַחָרָש ְהַמַסְגָר 
אֶלַף הַַּל גְּבּורִים עשי מְלְחָמָה ְבִיאֶם 
לבבל גולה בּבְלֶה: (י0 ול מלך- 
222 — — דרו מחתיו ויב אֶת- 
מו צַרְקְיהוּ: (יח) —— וְאַחַת 
שנֶה צרקיהו ְמַלְכו וְאֶחַת עשרה שָנָה 


עלו קרי .56.+ עשרת קרי .1.14 אילי קרי .15.+ 
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hojachin, 018 er Koͤnig ward, und drei 6% 
regierte er zu Jeruſchalajimz der Name aber ſeiner 
Mutter war Nechuſchtha, die Tochter Elnathan's, 
aus Jeruſchalajim. 9. Und er that das Boͤſe in den 
Augen des Ewigen, ganz ſo wie ſein Vater gethan. 
10. In dieſer Zeit zogen heran die Diener Nebu— 
chadnezar's, Koͤnigs von Babel, nach Jeruſchala⸗ 


jim, und die Stadt kam in Belagerung. 11. Und 


Nebuchadnezar, Koͤnig von 1 kam gegen die 


Stadt, da ſeine Diener ſie belagerten. 12. Da 


ging hinaus Jehojachin, der Koͤnig von Jehudah, 
zum Koͤnige von Babel, er und ſeine Mutter und 
ſeine Diener und ſeine Oberſten und ſeine Haͤm— 
linge, und der Koͤnig von Babel nahm ihn gefan— 
gen im achten Jahre ſeiner Regierung. 13. Und er 
fuͤhrte von dort hinaus alle Schaͤtze des Hauſes 
des Ewigen und die Schaͤtze des Koͤnigshauſes 
und ſchnitt los alle goldenen Geraͤthe, welche Sche⸗ 
lomoh, der Koͤnig הסט‎ Jisrael, gemacht im Tempel 
des Ewigen, ſo wie der Ewige geredet. 14. Und er 
fuͤhrte in die Verbannung ganz Jeruſchalajim und 
alle Fuͤrſten und alle Helden des Heeres, zehn Tau⸗ 
ſend Verbannte, und alle Schmiede und Schloſſer, 
nichts blieb uͤbrig außer niedriges Volk des Landes. 
15. Und er fuͤhrte Jehojachin in die Verbannung 
nach Babel; und die Mutter des Koͤnigs und die 
Weiber des Koͤnigs und ſeine Haͤmlinge und die 
Maͤchtigen des Landes fuͤhrte er in die Verbannung 
von Jeruſchalajim nach Babel. 16. Und alle Maͤn⸗ 
ner des Heeres, ſiebentauſend, und Schmiede und 
Schloſſer, tauſend, alle Helden, des Krieges geuͤbt, 
die brachte der Koͤnig von Babel in die Verban⸗ 
nung nach Babel. 17. Und der Koͤnig von Babel 
machte Mathanjah, deſſen Oheim, zum Koͤnig an 
deſſen Statt, und verwandelte ſeinen Namen in 
Zidkijahu. 18. Ein und zwanzig Jahr alt war Zid⸗ 
kijahu, als er Koͤnig ward, und eilf Jahr regierte er 


abweichende Referat 2 Chron. 36, 61 לה‎ Jirm. 22, 19. 36, 30. — 8. Neunzehnter Konig תסס‎ 7090: Jeho— 
dachin. — 10. unter ihm rückte das Heer Nebuchadnezar's und endlich er ſelbſt טסט‎ Jeruſchalajim und führte den König 
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17. Zwanzigſter und letzter א‎ von 3050: Zidkijahu. - 4 


] 0% —— 


* > ל = 


לד + ייב " , = 3; 


₪7 


הח התרה הרדה —— — — — 


תרצר מלכום 2 כה' אה 








סל ִרוְּם וְעֶם או על בת" 
רְמִיָהוּ מִלִבָנַה: (יש) ויעש חָרָע בְּעִינִי 
הוה כל אֶטֶרְעָשָה ְהוקים: (ס כִּי | 
עלדאף. הוח הִיִתָה — ְבִיהוּרֶה 
ערדהשלכר אתֶם מַעל ָנִיו ומר 
צרקיהו Ppo‏ ָּבֶל: 


כח () וַיִחִי בּשנַת התשיעית לְמָלְכו 
J —‏ בְּעַשור לחרֶש בָּא 
—R‏ ִלְרְְבְבָל הוא — 
רשל ויחן עָלִיהָ וינו עה ה ריק 
סָבִיב: ( וַתִּכָא הָעִיר בַּמְצּר ער 
עשְתִי עשְרָה שָנָה למַלְך צִרְקְיְחוּ: (ג) 
בְּחשעה לחרש ויחוק הַרְעָב בָּעִיר וְלאד 


zu Jeruſchalajim; der Name aber ſeiner Mutter 
war Chamutal, die Tochter Jirmejahu's, aus Lib⸗ 
nah. 19. Und er that das Boͤſe in den Augen des 
Ewigen, ganz ſo wie Jehojakim gethan. 20. Denn 
wegen des Zornes des Ewigen geſchah's an Jeru⸗ 
ſchalajim und Jehudah bis er ſie verwarf von ſei⸗ 
nem Angeſicht. Und Zidkijahu ward abtruͤnnig 
vom Koͤnig von Babel. 


Zerſtörung Jeruſchalajim's und des Tempels. —‏ .טאאא 


25. 1. Und es geſchah im neunten Jahre 
ſeiner Regierung, im zehnten Monate, am zehn⸗ 
ten des Monats, בל‎ kam Nebuchadnezar, Koͤ⸗ 
nig von Babel, er und ſein ganzes Heer, wider 
Jeruſchalajim und belagerte es, und ſie :ל‎ 
ten um daſſelbe einen Wall ringsum. 2. סה‎ 
die Stadt kam in Belagerung bis zum eilften 
3. Am neunten 
des Monats/ als der Hunger ſtark ward in der 


Jahre des Koͤnigs Zidkijahu. 


Stadt, und kein Brot da war fuͤr das Volk des 
Landes, 4. da ward die Stadt durchbrochen, 
und alle Kriegsleute (flohen) in der Nacht auf 
der Str ße des Thores zwiſchen beiden Mauern, 
das beim Garten des Koͤnigs, und die Chasdim 
waren rings um die Stadt, und man zog den 
Weg durch die Ebene. 5. Und das Heer der 66: 
dim ſetzte dem Koͤnig nach, und man erreichte ihn 


ִיָה לס לעם ָאֶרֶץ: ) ְַּקָע הָעִיר 
לאשי הַמַלְחָמַהוּהַלילָה לַרך שערו 
בּין החמתים אֶשֶל על-ַן המלף | *— 
ִלהָעִיר סָבִיב וילך רּרְף הערְכה: 
ה ורדפו חַלדכַּשרִים אַחֶר המל 
וישנוּ אתו בְּעַרְבִת יַרְתו וְבלְחִילו 
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25. 1. Ueber die unglückliche Kataſtrophe, die jezt Judäa und beſonders Jeruſchalajim und den Tempel trifft, 
geben uns verſchiedene Stellen aus dem Propheten Jirmijahu noch nahere Auskunft, die wir hier, der Vollſtändigkeit 
wegen, gleich zuſammenſtellen (vgl. auch 2 Chron. eap. ₪14. 17 — 21 לח‎ beſonders das letzte Kap. des Jirm., zu welchem 
wir noch einige erklãrende Noten geben werden). Zidkijahu ließ ſich von den Großen des Reiches leiten (Jirm. 38, 4.( 
und hielt aus Furcht vor ihnen ſeine Schritte und Ueberzeugungen verborgen (daſ. V. 25. 27.( Faälſche Propheten und 
ſchlechte Prieſter (daſ. Kap. 28. 34, 19.) waren die gefährlichen Rathgeber des ſchwachen Fürſten. Unter Vornehmen und 
Geringen herrſchte der Geiſt der Widerſetzlichkeit, dagegen war das freimüthige Wort verpönt und ein Jirmijahu mußte 
ſeine Vaterlandsliebe mit dem Gefängniß büßen. Zidkijahu, nicht fähig den Staat טסט‎ Auflöſung zu ſchützen, ſtuützt ſich 
]טס‎ die Jisrael immer verderblich geweſene ägypt. Hilfe (Jirm. 37, 5. Jechesk. 17, 15.( und fällt von 6001500 ab. Von 
Neuem ſendet R. ſeine Schaaren, die Belagerung Jeruſchalajim's beginnt er ſelbſt im 10ten Monat des Aten Jahres der 
Regierung Zidkijahu's (Jirm. 39, 1.). Die judaͤiſche Tapferkeit zeigt ſich glänzend in der Zeit der Noth. Nur erſt nach 
1 1/2 Jahren gelingt die Einnahme Jeruſchalajim's, das im 4ten Monat des 11ten Regierungsjahres (Jirm. 30, 2.) 
erſtürmt wird. Zidk. flüchtete nach Jericho, wird aber auf dem Wege dahin ergrifſen (39, 5. 52, 8.( , in Riblah, dem 
Hauptquartier Nebuchadnezar's vor ein Kriegsgericht geſtellt und geblendet und gefeſſelt nach Babel abgeführt ו‎ 
39,7.( , wo er ſtarb (daſ. 52, 11.). Im fünften Monat ging Jeruſchalajim ganz in Rauch auf. — 3. 1. Jirm. 52, 6. 
.בחרש הרביעי בתשעה לחרש‎ — + Jirm. 52, 7. hat 906: .וכל אנשי המלחמה יברחו — מהעיר‎ - 
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תרצה | מ 


נפְצוּ מְעָלִיו: () ויחפשוּ אֶתדהַמֶלךְ 
ויעלו אחו אל בְּכַל רְְלַחָה דרו 
אס מִשפָּט: 6 אתב צרקלחו שחטו 
לעיניו ועיגי צרקיהו עור וַיאַסְרְהו 
—— — *— (ח) 2 — 
המישי בְְּבְעָה לרש היא שָנָת 
upeven‏ *— למֶלָך נִבכְַנְאצַר 
מלרְבָּבָל בָּא נְבְוַרַאֶן רַבטַבָּחִים 
עַבָר מלְרִִבָּבָל ירוּשְלם: (ט) שר 
אֶתבִית הוה ְאֶתדבִּית ו טל את כָּל- 
בָּחִי רוּשלֶם ְאֶתכָּל בת ול שָרְף 
בְּאָש: 6 ְאֶתדחזמת יְרוּשלֶם סָבִיב 
נתצו כּלתיל. כּשִּים אֶשַר ור רַביטַבְּחִים: 
(א) וְאֶת חר הָעֶם הַגְאָרִים בָּעִיר 
אֶתהַנפְלִים אֶשַר נפלו עלהחמלף בבל 
ְאֶת M‏ *— הנלה נְבורַאדֶן רבד 
טַכָּחִים: (יב) לת הָארֶץ השאיר 
רְבדטַבָּחִים לכְרְמִים | ּלַנבִים: (י וְאֶת- 
עמוּרִי הנשת אָשָר בִיתדיְהוֶה וְאֶתד 
הַמְכנות וְאֶתיִם הַגְחָשַת אַשֶרִבְּבִית 
יוה שכרו כַשָדִּים וישאו אֶת נְחַשם 
—— (יד) —J‏ ֶ"הַיָעִים 
אֶתהַמְַמָרְות אֶתהַבָּפוּת (ְאֶת כָּל- 
ל ַנָּחָשַת אֶשֶרדְיְשָרְתוּ בָם לקחו: 
oc‏ 8— אֶתַמְורְקות אֶשַר 
הב ↄ‏ וְאשֶר"ְכָּסְף בַּסֶף לקח הבד 
טַבָּחִים: (טו) הְעַמוּדִים | שְנָיִם הַים 
הָאֶחָל וְהַמִכנות אֶשַרִדְעָשָה שלמה 
לית הוה לְאדְהָית משלל — ָּל- 


וליוגכים קרו .12 


— כ 7 ודטו 
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den Ebenen von 3611000, und ſein ganzes Heer‏ הו 
zerſtreuete ſich von ihm. 6. Und ſie ergriffen den‏ 
Koͤnig und brachten ihn hinauf zum Koͤnige von‏ 
Babel nach Riblah, und ſprachen Recht uͤber ihn.‏ 
Und die Soͤhne Zidkijahu's ſchlachteten ſie vor‏ .7 
ſeinen Augen, und die Augen Zidkijahu's blende—‏ 
ten ſie, und ſie feſſelten ihn mit Ketten und brach—‏ 
ten ihn nach Babel. 8. Und im fuͤnften Monate,‏ 
am ſiebenten des Monats, das war das neunzehnte‏ 
Jahr des Koͤnigs Nebuchadnezar, des Koͤnigs von‏ 
Babel, kam Nebuſaradan, der Oberſte der Tra—⸗‏ 
banten, der Diener des Koͤnigs von Babel, nach‏ 
Jeruſchalajim. 9. Und er verbrannte das Haus‏ 
des Ewigen und das Koͤnigshaus, und alle Haͤu⸗‏ 
ſer Jeruſchalajim's und alle Haͤuſer der Großen‏ 
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verbrannte er mit Feuer; 10. und die Mauern Je⸗ 


ruſchalajim's ringsum riß das ganze Heer der 
Chasdim, das beim Oberſten der Trabanten war, 
nieder; 11. und den Reſt des Volkes, die uͤberge— 
blieben in der Stadt, und die Ueberlaͤufer, die uͤber⸗ 
gelaufen waren zum Koͤnige von Babel, und den 
Reſt der Volksmenge, fuͤhrte Nebuſaradan, der 
Oberſte der Trabanten, in die Verbannung; 12. 
und von den Niedrigen des Landes ließ der Oberſte 
der Trabanten zuruͤck zu Winzern und Pfluͤgern zu⸗ 
ruͤck. 13. Und die Saͤulen von Erz, welche im Hauſe 
des Ewigen waren, und die Geſtelle und das Meer 
von Erz, welche im Hauſe des Ewigen, zerbrachen die 
Chasdim und fuͤhrten das Erz davon nach Babel. 
14. Und die Toͤpfe und die Schaufeln und die Meſ— 
ſer und die Becher und alle ehernen Geraͤthe, :סט‎ 
mit der Dienſt verrichtet wurde, nahmen ſie; 15. 
und die Rauchpfannen und die Schalen, ſowohl 
die von Gold als auch die von Silber nahm der 
Oberſte der Trabanten. 16. Die zwei Saͤulen, 
das eine Meer und die Geſtelle, welche Schelomoh 
gemacht hatte fuͤr das Haus des Ewigen, es war 
nicht גוג‎ waͤgen das Erz an allen dieſen Geraͤthen. 





תרצו . 
הַכָּלִים הָאֶלֶה: (9) שמנה עשרה אָמָה 
קּמֶת | העַמוּד הַאֶחָד וְכַמְרֶת יו 

נחשת וְקוּמַת הַלַתָרֶת שלש אמ וְּבְבָה 
ורְמנִים עַל-ן הַכַּתַרֶת סָבִיב הַפַל נחָשת 
וכלה ְעַמוּר הַשָנִי על דְהַשָבְבָה: (יח) 
וקה רב"טַבּחִים אַתדשרְיה ו כהן הראש 
ְאֶתצְפַניָהוּ פּהן מִשָנָה אֶתַשַלָשֶת 
שמרי חַפף: (₪ ּמַרְָעִיר לקח סָרִיס 
אֶחֶד אֶשֶרדקוּא פָקִיר | על אשי 
——— חמצה אָנשִים מראי פָנִיד 


| מלכים : כ כה'ץ-כר 


המל אָשָר נְמַצַאוּ בָעִיר וְאֶת הְַפָ 


שֶר ַצְבָא הַמַצְבָא אֶתַדְעָם הְָאֶרֶץ 
ושי איש מָעם תָאֶרֶץ הנְמְצְאִים 
בָּעִיר: (₪ ויקח אמֶם נְכְִרְאָרָן רכ- 
מַבְּחִים ול" אתֶם עלדמלף בְּבָל 
ְבְְתָ: (כ ויך אחם מֶלף בבל 
יְמִיחֶם כְּרבְלָ בְָּרֶץ חַמת וגל הורָה 
מַעַל אַרְמַתוּ: (כב) וְהָעַם השאל ָּרֶץ 
הוּלָה אַשָר השאִיר נְכוּכַרְנָאעַר מלף 
בל ויפקר עליהם אַתְגְרַלִיָהּ. בַן- 
*— טפ ) וַישְמָע כָל- 
שָרִי הַחִיָלִים הָמָה וְהָאָנֶשִים כִּיהַפְקִיר 
מלךכבל אתיגדליהו. ויכאוּ אֶל-נְרְלְיְהוּ 
חִמַצְפָה שמַעאל. נה —X‏ 7 
ְְחַוּשְרְיָה ה בְִַחנְחְמֶת הַנִּטְפַתי וניהו 
ְַּמַעָכָתי המָה וְאַנִשִיהֶם: (כד) ושע 
להם גרליה וְּאַנְשִיחֶם וַאמֶר לְחֶם 
אֶלהִירְאוּ מַעַבְרִי הַכַּשִּים שבְוּ בְארֶץ 


v. an. אמות קרי‎ 
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47. Achtzehn Ellen war ל‎ Hoͤhe einer Saͤule und 


ein Knauf darauf von Erz, und die Hoͤhe des 
Knaufes drei Ellen, und Gitter und Granat— 
aͤpfel an dem Knaufe ringsum, alles von Erz, 
und ebenſo war's mit der andern Saͤule nebſt 
dem Gitter. 18. Und es nahm der Oberſte der 
Trabanten Serajah, den Oberprieſter, und Ze— 
phanjahu, den Viceprieſter, und die drei Thuͤr— 
Huͤter, 19. und aus der Stadt nahm er einen 
Haͤmling, der beſtellt war uͤber die Kriegsleute, 
und fuͤnf Maͤnner הסט‎ denen, welche וח‎ Koͤ— 
nige erſcheinen durften, die in der Stadt gefun⸗ 
den wurden, und den Schreiber, על‎ Oberſten 
des Heeres, der das Volk des Landes aushob, 
und ſechzig Maͤnner vom Volke des Landes, 
die in der Stadt gefunden wurden, ₪ 
nahm Nebuſaradan, der Oberſte der Traban— 
ten, und fuͤhrte ſie zum Koͤnige von Babel 
nach Riblah, 21. und der Koͤnig von Babel 
erſchlug ſie und toͤdtete ſie zu Riblah im Lande 


Chamath. So wanderte Jehudah in die Ver⸗ 


bannung aus ſeinem Lande. 22. Das Volk 
aber, welches uͤberblieb im Lande Jehudah, wel—⸗ 
ches zuruͤckließ Nebuchadnezar, der Koͤnig von 
Babel, — uͤber ſie beſtellete er Gedaljahu, den 
Sohn Achikam's, des Sohnes Schapham's. 
23. Als alle Oberſten der Heere hoͤrten, ſie und 
die Mannſchaften, daß der Koͤnig von Babel 
Gedaljahu beſtellet hatte, da kamen ſie zu Ge— 
daͤhjahu nach Mizpah, naͤmlich Jiſchmael, der 
Sohn Nethanjah's, und Jochanan, der Sohn 
Kareach's, und Serajah, der Sohn Thanchu— 
meth's, der Netophathi, und Jaaſanjahu, der 
Sohn des לחע 6] יו‎ ihre Mann— 
ſchaften, 24. und Gedaljahu ſchwur ihnen und 
ihren Mannſchaften, und ſprach zu ihnen: Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht vor den Knechten der Chasdim, blei⸗ 


derner .וילבו: וילך₪6]‎ — 8. Jirm. giebt den 10ten Tag an. — 10. .אשר אה רב ט' .וד‎ -- 13. 6. 1Kön. 7. — 
23. Retopha zwiſchen Bethlechem und Anathoth Esr. 2,225, Rech.7, 26. Beth Netopha im Talmud (Miſchna Schebiith 
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תרצ] ג ממ 


ְעִבְדוּ אֶתמָלך בֶּבָל ויב לכם: 








| (כח) הי ו בַּחִרָש הַשְבִעִי ַא ישמָעָאל 
83* ימע מוְרַע הַמְּלוּבָה 


ְעשָרָה אִנָשִים או — J‏ 
וימת ְאֶתהַיְהוּרִים ואתה —— אֶשֶר- 
היו אס בַּמִצְפָה: (כ) וַיקמוּ כָלַקְעִם 
מקטן וער-גָדול וְשְרִי החולים ויבאו 
מִצְרְיִם כִּי ירא מַפָּנִי כָשדּים: 
(כ) והי ——— voen‏ שנֶה J‏ 
— מלְרְ"יהוּלה בְּשנִים על הרש 
ּעְשְרִים וְשְבְעָה לְתַרְש נְשָא אל 
מררף מלף בבל בת מַלְכו אֶתְרְאש 
J‏ רהורה F‏ ְלָא: (כ) 
וידר אֶתּן טבות וַיָח] אֶתכְּסָאו מַעַל 
— הַמַלְכִים אֶשר או בְּבָבָל: (כט) 
ושנָא את בִּנְדִי לא ובל לַחֶם ממִיר 
לפָנִיו ימי חייו: 6 ואַרְתָתו רמת 
פּמִיר ִנְהְל מַאֶת המלף רְַּריום 
ימד ל \ ימי חוין: 


697 2 Koͤnige 25, 25 0. 

bet im Lande und dienet dem Koͤnig von Babel, ſo 
wird's euch wohlergehen. 25. Aber es geſchah im 
ſiebenten Monate da kam Jiſchmael, der Sohn 
Nethanjah's, des Sohnes Eliſchama's, vom koͤnig⸗ 
lichen Samen, und zehn Maͤnner mit ihm, und 
ſchlugen Gedaljahu, daß er ſtarb, und die Jehudim 
und die Chasdim, die bei ihm waren in Mizpah. 
26. Da machte ſich auf alles Volk, von Klein bis 
Groß, und die Oberſten der Heere und gingen nach 
Mizrajim, denn ſie fuͤrchteten ſich vor den Chas— 
dim. 27. Und es geſchah im ſieben und dreißigſten 
Jahre der Verbannung Jehojachin's, des Koͤnigs 
von Jehudah, im zwoͤlften Monate, am ſieben und 
zwanzigſten des Monats, erhob Evil-Merodach, 
der Koͤnig von Babel, im erſten Jahre ſeiner Re— 
gierung, Jehojachin, den Koͤnig von Jehudah, aus 
dem Gefaͤngniſſe, 28. und redete mit ihm guͤtig, 
und ſetzte ſeinen Stuhl uͤber den Stuhl der Koͤnige, 
die bei ihm waren in Babel, 29. und veraͤnderte 
die Kleider ſeiner Gefangenſchaft; und er ſpeiſete 
beſtaͤndig vor ihm alle Tage ſeines Lebens, 30. und 
ſein Unterhalt, als beſtaͤndiger Unterhalt, wurde 
ihm vom Koͤnige gegeben, das Taͤgliche fuͤr jeden 
Tag, alle Tage ſeines Lebens. 


חזק ונתחזק 


סכום פסוקי רספר מלכים אלף וחמש מאות ושלשים וארבעהי וסימנו אשרי הגוי אשר ה' אלהיו* 
וסדריו חמשה ושלשים" וסימנו ואני אהיה ל נאם ה' חומת אש סביב ולככור אהיה בתוכוז* 


ברוך הנותן ליעף כח ולאין אונים עצמה ירכה: 


9, 5.(. — 27. Jirm. giebt den 250ſten ₪00 an, an welchem Nebuchadnezar geſtorben ſein ſoll (Raſchi). Evilmerodach, 
Nachfolger und Sohn Nebuchadnezar's, war ein laſterhafter Fürſt und wurde nach einer zweijährigen Regierung von 
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ſeinem Schwager Nerigliſſar ermordet. — 





Schlussbemerkung. 


Die Chronologie des ganzen Zeitraums von Schelomoh's Tod bis zur Zerſtoͤrung Jeruſchala⸗ 
jim's iſt nicht ohne Schwierigkeit, laͤßt ſich aber doch leichter eruiren, als in den vorhergehenden Perioden, 


Wir geben zuerſt eine Tabelle aller chronolo— 


der Text ſelbſt uns mehrere Huͤlfsmittel dazu darbietet.‏ בס 


giſchen Angaben, wie ſie die Buͤcher der Koͤnige fuͤr dieſen Zeitraum aufſtellen, mit einigen Anmerkungen, 
welche auf die vorkommenden Differenzen aufmerkſam machen, und werden dann den Verſuch einer 6: 


Das Reich Jisrael. 
1) Jarabeam regiert 22 Jahre (14, 20). 


2( Nadab folgt im 2ten Jahre Aſſa's und regiert 
2 Jahre (15, 25). 

3( Baeſcha folgt im 30 Jahre Aſſa's: 24 Jahre 
(15, 33). 

4) Elah f. im 26ſten Jahre Aſſa's: 2 Jahre (16, 8). 

5) Simri f. im 27ſten Jahre Aſſa's: ſieben Tage 
)16, 15). 

6( Omri f. im 31/0 J. Aſſa's: 12 Jahre (16, 23). 
Die 4 Zwiſchenjahre vom 27. bis 31. Jahre Aſſa's 
muͤſſen alſo הזל הז‎ Buͤrgerkrieg 16, 21 verbracht wor⸗ 
den ſein, der das Volk zwiſchen Omri und Thibni 
theilte, werden aber in die Regierungsjahre Omri's 
eingerechnet, da Achab im 38ſten Jahre Aſſa's zur 
Regierung kommt. 

7) Achab f. im 38ſten Jahre Aſſa's und regiert 
22 Jahre (16, 29). 

8( Achaſjahu f. im 17. Jahre Jehoſchaphat's und 
reg. 2 Jahre )22, 52 | = 
Vom ה38/8‎ Jahre Aſſa's 016 zum 17. Jahre Jeho⸗ 
ſchaphat's geben für Achab nur 20 Jahre; wenn Jeho⸗ 
ſchaphat im A4Aten J. Achab's zur Regierung kommt, ſo 
kaͤme für Achaſſjahu das 18te Jehoſchaphat's heraus, 
was alles beweiſet, daß oft nur ein oder einige Monate 
des Regierungsan- und- abtrittsjahres für ein vol—⸗ 
les gerechnet wurden, wodurch die Differenzen im 
Kalkul entſtehen. 

9) Jehoram f. im 18ten Jahre Jehoſchaphat's und 
regiert 12 Jahre (2 K. 8, 1). 


Nach 1, 17 kam er im 2ten Jahre Jehoram's von 
Juda zur Regierung. Man nimmt daher eine Mit⸗ 
regentſchaft Joram's von Juda bei Lebzeiten ſeines 
Vaters Joſchaphat an (vgl. 2 Chron. 21, 3), ſo daß 


gleichenden Zuſammenſtellung geben. 


Das Reich Juda. 

1) Rechabeam regiert 17 Jahre (14, 21). 

2( Abijam folgt im 18ten Jahre Jarabeam's und 
regiert 3 Jahre (15, 1. 2). 

3) Aſſa folgt im 20. Jahre Jarabeam's und regiert 
41 Jahre (15, 9. 10). 
Vom 2uſten Jahre Jarabeam's bis zum Aten 
Achab's ſind 40 Jahre. Indeß werden auch die nicht 
vollen Jahre des Regierungsantritts und Regierungs⸗ 
abtritts für ganze gerechnet, wie z. B. Nadab im 
ה216‎ Jahre Aſſa's zur Regierung kommt und im Iten 
ermordet wird, doch aber? Regierungsjahre angegeben 
ſind, Baeſcha im Iten Aſſa's antritt und im 26ſten 
ſtirbt, bei der Angabe v. 24 Regierungsjahren u. ſ. w. 


4( Jehoſchaphat f. im Aten Jahre Achab's und reg. 
25 Jahre (22, 41. 42). 


5) Jehoram f. im fuͤnften Jahre Jehoram's von 
Jistael und regiert 8 Jahre )2 K. 8, 16). 

6( Achaſjahu ]. im 12ten Jahre Jehoram's הסט‎ 
Jisrael und regiert 1 Jahr (8, 25. 26). 
9, 20. iſt das 11te Jahr angeführt, wobei wir auf 
die obigen Anmerkungen hinweiſen. 





Das Reich Jiérael. 

er ſchon 5 Jahre mit ihm regiert haͤtte, als er alleiniger 

Koͤnig ward. Auf dieſe Jahre der Mitregentſchaft 

beziehe ſich die 1, 17 ſtehende Notiz. Die Annahme 

einer ſolchen Mitregentſchaft ſcheint auch 8, 16 (ſ. daſ. 

begünſtigen, denn es‏ גג (ויוהושפט מלך יהודה 

kommen auch nach Jehoram's Krönung noch einige 

Jahre für Joſchaphat heraus, die er wahrſchein⸗ 

lich in Zurückgezogenheit zubrachte, ohne Antheil 
an der Regierung zu nehmen. 





Schlußbemerkung. 


Das Reich Juda. 


Achaſjahu und Jehoram ſterben zu gleicher Zeit durch Jehu )9, 24. 27). 


10) Jehu regiert 28 Jahre (10, 36). 

11) Jehoachas f. im 23ſten Jahre Jehoaſch' und 
regiert 17 Jahre (13, 1). 

12) Joaſch f. im 37ſten Jahre Jehoaſch' חפט‎ Juda 
und regiert 16 Jahre )13, 10). 

13( Jarabeam II. f. im 15ten Jahre Amazjahu's 
und regiert 41 Jahre (14, 23). 

14) Secharjahu ]. im 38ſten Jahre Aſarjah's und 
regiert 6 Monate (15, 8). 
Nach dem Kalkul kommt nur das 28ſte Jahr :שא‎ 
aus, denn Jarabeam regiert ſeine 41 Jahre, zu Amaz⸗ 
jah's Zeit: 14 Jahr, zu Aſarjah's Zeit: 27 Jahre 
(deſſen Antritt v. Tode Amazjah's an gerechnet). Es 
iſt alſo hier ein Interregnum anzunehmen, welches 
aber bei dieſer Angabe nicht mit eingerechnet wird. 


15( Schallum f. im 39ſten Jahre Aſarjah's und 
regiert 1 Monat )15. 13). 

16) Menachem ]. im 39ſten Jahre Aſarjah's und 
regiert 10 Jahr (15, 17). 

17( Pekachjah f. im 5077 Jahre Aſarjah's und 
regietrt 2 Jahre (15, 23). 

18) Pekach f. im 52ſten Jahre Aſarjah's und reg. 
20 Jahre )15, 27). 


19( Hoſchea f. im 12ten Jahre Achas' und regiert 
9 Jahre )17, 1). 
Nach dem Kalkul mußte Hoſchea ſchon im Sten 
Jahre Achas' zur Regierung gekommen ſein, indem 
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7( Athaljah herrſcht 6 Jahre )11, 3). 

8) Jehoaſch f. im 7ten Jahre Jehu's, und regiert 
40 Jahre (12, 2). 

9) Amazjahu f. im 2ten Jahre Joaſch' v. Jisrael 
und regiert 29 Jahre (14, 1). 
14, 17. wird noch angegeben, daß er nach Joaſch' 
von Jisrael Tode 15 J. regiert hat, was auch ſtimmt. 

10) Aſarjah kommt im 27ſten Jahre Jarabeam's II. 
zur Regierung, und regiert 52 Jahre )15, 2). 
Da Amazjahu im 2ten Jahre Joaſch' zur Regie⸗ 
rung kam, ſo fallen die andern 27 Jahre ſeiner Regie⸗ 
rung auf 0 14 Jahre Joaſch' und 13 Jahre Jara⸗ 
beam's. Amazjah kann daher nur im 14. Jahre 
Jarabeam's geſtorben ſein, was auch gut +) 7 
ſtimmt. Da der Antritt Aſarjah's aber auf das 
27. Jahr beſtimmt wird, ſo konnte man ein Interreg⸗ 
num (eine Anarchie) von 13 Jahren nach dem gewalt⸗ 
ſamen Tode ſeines Vaters annehmen (vgl. 14, 19 — 
21). — Andere ſupponiren einen Schreibefehler, wie 
z. B. auch Joſephus das 14. Jahr angiebt. — Die 
52 Jahre beziehen ſich aber wieder auf die ganze Zeit, 
wie bei Omri. — 


11) Jotham f. im 2ten Jahre Pekach's und regiert 
16 Jahre (15, 33). 
15, 30 iſt vom 20ſten Jahre Jotham's die Rede, 
was hier vielleicht nur ſo viel heißen ſoll, als 20 Jahre 
nach J.'s Regierungsantritt, alſo im Aten Jahre 
des Achas. 

12) Achas f. im 17ten Jahre Pekach's und regiert 
16 Jahre )16, 1. 2). 

13( Chiskijahu f. im 30 Jahre וו‎ und 
regiert 29 Jahre (18, 1. 2). 


90 Schlußbemerkung. הרק‎ 
₪848 Reich Juda. Das Meich Jisrael. 
von den 20 Jahren Pekachs 16 auf Jotham und 4 auf 
Achas fallen. Da wir aber ferner (17, 6). erfahren, 
daß Hoſchea bis zum oten Jahre Chiskijahu's regierte 
und dies das 96 der Regierung Hoſchea's geweſen 
waͤre, ſo war auch nach dieſem der Antritt H.'s im 
12— 13ten Jahre Achas'. Die Komment. nehmen 
nun an, daß die vorhergehenden 4 — 13ten Jahre des⸗ 
halb nicht angeführt wären, weil Hoſchea im Anfang 
nicht unumſchränkter König, ſondern bloß Nezib des 
Koönigs הסט‎ Aſchur geweſen waͤre. Ein Interreg— 
num laßt ſich unter השס‎ damaligen Umſtaͤnden wohl 
denken. — 


Neich Juda nach der Eroberung Schomron's. 


13) Chiskijahu. Im bten Jahre deſſelben wird Schomron erobert (18, 10). 
Im 14008 uͤberzieht Sancherib Judaͤa mit Krieg (18, 13). 
14) Menaſcheh regiert 55 Jahre (21, 1). 
15) Amon regiert 2 Jahre (21, 19). 
16) Joſchijah regiert 31 Jahre (22, 1). 
Im 18ten Jahre Reinigung des Kultus (22, 3). und feierliches Peßach (23, 23). 
17) Jehoachas regiett 3 Monate (23, 31). 
18( Jehojakim reg. 11 Jahre (23, 36). 
19) Jehojachin reg. 3 Monate (24, 8). 
20) Zidkijahu reg. 11 Jahre (24, 18). 
Im 900 Jahre, den 10008 Tebeth wird Jeruſchalajim belagert (25, 1). 
Im Alten Jahre, den 908 Thamus, wird Jeruſchalajim erobert (25, 3. Jirmij. 52, 6). 
Am 7ten Ab erfolgt die Zerſtoͤrung 3.6 (25, 8). 
Im 37ſten Jahre des Exil's, alſo 26 Jahre nach der Zerſtoͤrung J.'s wird Evil-Merodach Koͤnig 
von Babylon (15, 27). Nebuchadnezar regierte ſomit 45 Jahre (vgl. 24, 12. 25, 8). — 


Dies waͤten die Angaben der h. Schrift ſelbſt, deren einzelne Widerſpruͤche, wie wir geſehen, 
ſich beſonders durch die Annahmen ausgleichen, daß nicht alle Jahre volle geweſen ſein werden, wie ſich 
aus der Urkunde ſelbſt erweiſen laͤßt, daß beſonders im Reiche Jisrael oͤfters Anarchie hertſchte, auch eine 
Mitregentſchaft Joſchaphat's und ſeines Sohnes im Reiche Juda ſich wohl ſtatuiren ließ. Auf dieſe 
Weiſe kann man dann auch die Differenz, die das Ganze darbietet, heben. Zaͤhlen wir naͤmlich die 
Regierungsjahre der Koͤnige von Jisrael von Jarabeam bis zur Eroberung Schomron's zuſammen, und 
rechnen die Jahre alle fuͤr voll, ſo erhalten wir die Summe von 241 Jahren 7 Monaten 7 Tagen, 
waͤhrend die Summe der Regierungsjahre der Koͤnige הסט‎ Juda הסט‎ Rechabeam bis zum Gten Jahre 
Chiskijah's 260 Jahre, alſo nicht ganz 19 J. mehr betraͤgt. Im erſten Jahrhundert, waͤhrend der Bluͤthe 
beider Reiche und wo aͤußerer Einfluß weniger Unruhe und Anarchie bewirken konnte, iſt ſogar die Diffe— 
renz ſehr gering; denn nehmen wir die gleichzeitige Ermordung Achasjah's von Juda und Joram's von 
Jisrael durch Jehu )2 Koͤn. 9, 24. 27) als chronologiſchen Ruhepunkt an, ſo betragen vor demſelben 
die Regierungsjahre der judaͤiſchen Koͤnige 95 J., die אל‎ jisraelitiſchen B8 Jahre 7 Tage, alſo 3 Jahre 
meht fuͤr Jisrael, was ſich leicht durch die inkompleten Antritts- und Abtrittsjahre ausgleichen läͤßt. Nach 
dieſem Zeitpunkte berechnen ſich fuͤr das Reich Jisrael 143 Jahre 7 Monate, fuͤr Juda 105 Jahre, fuͤr 
letzteres alſo 21 Jahre 5 Monate mehr, welcher Zeitraum fuͤr die Interregna zwiſchen Jarabeam 11. und 
Secharjah und zwiſchen Pekach und Hoſchea wohl in Anſpruch genommen werden kann. Nach dieſen 
Annahmen ließe ſich folgende Tabelle entwerfen. 
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Zeittafel 
der jisraelitiſchen Geſchichte von der Erbauung des erſten Tempels bis zu deſſen 
Zerſtoͤrung. 














F — Reich Juda. Reich Jisrael. Synchroniſtiſche Begebenheiten. 
3148 Erbauung des Tempels (ſ. 


Anm. 6, 1). 

3184 Schelomoh ſt. und Recha-Jarabeam wird Koͤnig. 
beam wird Koͤnig. 

3189 Schiſchak von Aegypten be— 
kriegt Judaͤa. 


3209 Abijam wird Koͤnig. In Syrien hetrſcht Tabrimon. 
3904 Aſſa wird Koͤnig. | 
3205 Nadab wird Koͤnig. 
3207 Baeſcha wird Koͤnig. 

Krieg zwiſchen Juda und Jisrael. In Syrien herrtſcht Benhadad 1. 
3229 Elah wird Koͤnig. (Homer). 
3231 Simri und Omri. Thibni 

Gegenkoͤnig. 

3235 Omri alleiniger Koͤnig. 
3236 Schomron wird Reſidenz. 
3242 Achab wird Koͤnig. Ethbaal, Koͤnig in Phoͤnizien. 


5245 Joſchaphat wird Koͤnig. 
Krieg Juda's und Jisrael's gegen Damaskus. | In Syrien herrſcht Benhadad 11. 
3262 Achasjah wird Koͤnig. 
3263 Joram wird Koͤnig 
Krieg gegen die abfallenden Moabiter. 
5270 | Jehoram wird Koͤnig. 
Edom macht ſich unabhaͤngig. 
3274 Achasjah wird Koͤnig. 
Krieg Juda's לח‎ Jisrael's gegen Damaskus. 
Ermordung Achasjah's und Joram's durch Jehu. 
3275 Athaljah's Uſurpation. Jehu wird Koͤnig. 
Die Damasker beſetzen das 
Oſtjardenland. 


In Syrien herrſcht Chaſael. 
חב‎ ₪- 


8 Geſetzgebet in 
Sparta). 


(Dido gruͤndet Karthago). 


3281 Joaſch טוש‎ Koͤnig. ו‎ , 
Sardanapalh. 


לוע 340080006 | 3303 


9| Jehoaſch wird Koͤnig. In Syrien herrſcht Benhadad III. 
3321 | Amaziah wird Koͤnig. 
Krieg mit Edom und mit Jisrael. 
3334 Jarabeam 1. wird Koͤnig 
und das Reich wieder 
maͤchtig. 


33501Aſarjahl(Uſijah)wirdKoͤnig. 
(Interregnum in Juda?) 

5369 | (Aſarjah's wirklicher Antritt.) 
Edom wieder an Juda. 
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3375 Anarchie. (3383. das erſte Jahr der Olym⸗ 
3387 Secharjah wird Koͤnig. piaden == 776 vor der gew. Zeitt.) 
3388 Schallum, Menachem, In Aſſyrlen herrſcht Phul. 


Koͤnige. 








. 
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Jahre Rei * 
וצ‎ 00 Juda. Reich Jisrael. Synchroniſtiſche Begebenheiten. 
Jisrael iſt den Aſſyrern zinsbar. 
3399 Pekachjah wird Koͤnig. 
3401 Jotham wird Koͤnig. Pekach wird Koͤnig. (3406 Gruͤndung Rom's.) 
3418 Achas wird Koͤnig. (3412 Nabonaſſar wird Koͤnig 
von Babylonien.) 
Achas erſucht ל‎ Aſſyrer um Huͤlfe wider Jisrael u. Sytien. In Damaskus herrſcht Rezin, 
Exil der noͤrdlichen und oſt— in Aſſyr. Thiglath Pileſer. 
jardeniſchen Staͤmme. 
3421 Pekach ermordet. Anarchie. 
3430 Hoſchea wird Koͤnig. Schalmaneſſer, Koͤnig v. Aſſy⸗— 
3434 Chis kijah wird Koͤnig. rien, unterwirft ſich Vorderaſien. 
3436 Belagerung Schomron's. In Aegypten herrſcht So. 
3439 Eroberung Schomron's durch 


die Aſſyrer. Ende des Rei— 
ches Jisrael. 


Fuͤr das Reich Juda in ſeinem Alleinbeſtande (133 Jahre 6 Monate) laͤßt ſich folgende Zeittafel 
entwerfen, wobei ebenfalls nicht alle Jahre fuͤr volle genommen werden. 


- ו‎ Das Reich Juda. Synchtoniſtiſche Begebenheiten. 


3447Belagerung Jeruſchalajim's durch 06 20]: | (3444 Numa Pompilius, zweiter Koͤnig von 
rer und Abzug derſelben. Rom). In Aſſyrien herrſcht Sancherib, der 

mit Tirhaka, dem Koͤnig von Aegypten (der 

aͤthiop. Dynaſtie) in Krieg begriffen iſt. In 

Babylon macht ſich Berodach Baladan zum 

unabhaͤngigen Koͤnig. Sein Nachfolger Eli— 

bus wird von Sancherib wieder unterjocht. 


34631Menaſcheh wird Koͤnig. In Aſſyrien hertſcht Eſſarchaddon, in Aegypten 
) Pſammetichus. 

3518 on wird Koͤnig. 

3520 oſchifah wird Koͤnig. In Babylonien macht ſich Nabopolaſſat unab⸗ 


haͤngig. 3534 zerſtoͤrt er mit Cyaxares von 
Medien das aſſyriſche Reich. 
35371Tempelreparatur. Reinigung des Kultus nach (3543 Tarquinius Priskus in Rom). 
אס‎ Thorah. 
3550 | 650/30 bei Megiddo, in der Joſchijah ſtirbt. Pharoh Necho zieht gegen die Chaldaͤer. 
Joachas wird Koͤnig, 3 Monate. 
3551 | Jojakim wird Koͤnig. 8554 Schlacht bei Circeſium, wo die Aegypter 
von den Chaldaͤern geſchlagen werden. 
3509 Nebuchadnezar, Koͤnig הסט‎ Babylon. 
3561 Jojachin wird Koͤnig und nach drei Mo⸗ 
naten in's Exil gefuͤhrt. 
Zidkijahu wird Koͤnig. 
35691Belagerung Jeruſchalajim's durch die Chaldaͤer. In Aegypten regiert Pharoh Cophra (Vaphres) 
(Solon in Athen). 
35711Zerſtoͤrung Jeruſchalajim's und des Tempels. 588 vor der gew. Zeitr. 
Deportation der Juden nach Babylon. 3395 nach Dyoniſius Petavius' Berechnung. 
Gedaljah, Statthalter. Auswanderung 
nach Aegypten. 
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Schlußbemerkung 


zu den 


historisch-prophetischen Büchern. 


Die Geſchichte iſt die Offenbarung Gottes in fortlaufenden, freiwilligen Faktis der Menſch— 
heit, wie die Natur ſie iſt in nothwendigen Erſcheinungen der Koͤrperwelt. In dieſem Geiſte faſſen 
die hiſtoriſch- prophetiſchen Bücher die Geſchichte, zunaͤchſt insbeſondere das Objekt ihrer Darſtellung, 
die Geſchichte des jisraelitiſchen Volkes, auf, und noch heute, nachdem ſich die Geſchichte dieſer Nation 
noch weiter, uͤber mehr als zwei Jahrtauſende, fortgeſponnen hat, und ihr Geſchick, unter den merkwuͤr— 
digſten Kombinationen, in die Geſchicke der Voͤlker der Erde eingegriffen, noch heute kann ſie in keinem 
andern Sinne aufgefaßt werden. Eben weil das jisraelitiſche Volk zunaͤchſt das Offenbarungsvolk 
der Gottheit wurde, das die Bluͤthe, die Frucht und den Kern alles Menſchenlebens — die religioͤſe 
Erkenntniß der ihr eignes Weſen mittheilenden Gottheit — fuͤr die Nationen der Erde hervorbringen, 
tragen und bergen ſollte, reicht ſeine Geſchichte zuruͤck in die Wiege der Menſchheit, greift in ihre Entwick— 
lung ein und bewahrt ſich ihren Einfluß fuͤr die Zukunft. Es iſt nur ein kleiner Theil dieſer Geſchichte 
(obgleich 863 Jahre vom erſten Eindringen in Canaan umfaſſend), der uns bis jetzt gegeben iſt. 

Jistael hatte in der Wuͤſte den Beruf erhalten, Traͤger der Offenbarung zu ſein, bis die Voͤlker 
nach und nach zu dieſer heranreifen wuͤrden. Zu dem Ende ſollte es abgeſondert in dem Lande, in welchem 
ſeine Vaͤter bis zum Stamme erwachſen waren, und das dieſe לטה‎ verlaſſen hatten, um in einem dazu 
guͤnſtigern Lande eine Volksmaſſe zu werden, wohnen, aus ſeiner Mitte ſollte der Goͤtzenkultus auf's 
ſtrengſte entfernt ſein, und in den ſcharf bezeichneten Inſtitutionen ſollte Jisraet ה‎ und Sichetheit des 
Beſtandes und Erfuͤllung des Berufes finden. So wie aber gleich nachzder Emſſſion der Offenbarung 
dieſe im Kampfe הקל )ווה‎ widerſtrebenden Elementen ein Obſekt der Geſchichte geworden ſein mußte, 
wodurch denn bereits eine Geſchichte der Offenbarung in ל‎ Wuͤſte entſtanden war: ſo mußte dies noch 
mehr im Lande werden, wo das Volk Jisrael einer freien, felbſteigenen Entwickelung entgegenging. Dies 
Letztere, das Verhaͤltniß ה‎ 8 zur Offenbarung im Lande ſeines Beſitzthums, iſt der 
Gegenſtand der hiſtoriſch-prophetiſchen Buͤcher. 

Wir ſehen nun die Ibrim unter einem kuͤhnen, gottbegeiſterten Anfuͤhter, Joſchua, das 
Land ihrer Beſtimmung einnehmen und unter ſich vertheilen; ein langjaͤhtiger Kampf mit den 
Eingebornen des Landes, die ſich durch die Graͤuel einer ſittlichen Entartung des Fortbeſtandes vor der 
Gottheit unwuͤrdig gemacht hatten, wird beſtanden, aber bei der rohen Maſſe drang nicht nur nicht der 
Offenbarungsbegriff, ſondern nicht einmal das geoffenbarte Geſetz durch. Vielmehr fanden die Jisraeliten 
an dem rohen Goͤtzenkultus der heidniſchen Nationen groͤßeres Gefallen, und dies war das erſte Element 
ihres Verfalls, denn nun unterblieb die voͤllige Vertreibung der heidniſchen Staͤmme, was auch von dem 
nachtheiligſten politiſchen Einfluß war, und die Nation kam zu keiner organiſchen Verfaſſung, die ihr 
Beſtehen und ihr Gluͤck ſichern ſollte und die ihren Mittelpunkt nur in der Theokratie .ל‎ i. in der Herr— 
ſchaft des goͤttlichen geoffenbatten Prinzips haben konnte. Dieſe loſe Nationalverbindung benutzten die 
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Voͤlkerſchaften, auf die einzelnen Staͤmme * Zwingherrſchaft 0 die nur durch‏ יי 
die Waffenthaten der Scophtim periodenweiſe zuruͤckgewieſen wurde. Nur erſt dann, als Schemuel,‏ 
weniger durch Waffengewalt, als durch richterliche Thaͤtigkeit, durch Ausrottung des Goͤtzendienſtes‏ — 
und Verbreitung der Gottesfurcht — den Nationalſinn wieder weckt, kommt auch Ruhe von außen; doch‏ 
auch er vermag den Volkswillen nicht nach dem urſpruͤnglichen theokratiſchen Prinzip zu leiten und muß‏ 
ihm durch Erwaͤhlung eines Koͤnigs nachgeben. Jetzt erſt gewinnt zwar Jisrael unter ſeinen erſten‏ 
Koͤnigen Einheit und Ktaft, aber ſchon unter Schelomoh, obgleich er durch Erbauung eines National-‏ 
heiligthums das Volk in theokratiſcher Hinſicht zu centraliſiren ſtrebte, verweichlicht durch Luxus die‏ 
Nation und die nach ſeinem Tode erfolgte Trennung des Reiches zerruͤttet alle Wohlfarth, toͤdtet den‏ 
Gemeinſinn, hindert die Wahrung des Nationalintereſſes und hebt das religioͤſe Band auf, das allein im‏ 
Stande war, die Nation ſtark im Innern und nach Außen zu machen. Dieſe iſt preis gegeben der‏ 
despotiſchen Willküͤhr der Koͤnige, von denen (mit wenigen Ausnahmen) der ſcheußlichſte Goͤtzenkultus‏ 
und die heilloſeſte Sittenverderbniß ausgehen und die durch zweckloſe Verbindungen mit dem Auslande ſich‏ 
als die unklugſten Politiker bewaͤhten. So gehen, nicht durch Prieſterherrſchaft, nicht durch Demokratie,‏ 
wie man aus den moſaiſchen Inſtitutionen hat befuͤrchten wollen, ſondern durch den Despotismus monar—‏ 
chiſcher Gewalt, den jene verhindern wollten, beide Reiche zu Grunde; weil die moſaiſche Inſtitution nie‏ 
zur voͤlligen Wahrheit in der Wirklichkeit wurde, wurde auch der jisraelitiſche Staat nur ein ſchwankendes‏ 
außen gefuͤhrten Stoͤße zuſammenfiel; inſofern aber die geoffenbarte Lehte‏ הסט Gebaͤude, das leicht durch die‏ 
eine Wahrheit bleiben mußte — unter allen Klimaten, in allen Zonen — blieb auch die Nation, die an‏ 
ſie feſt hielt, ſelbſt nach dem Aufhoͤren des Staats, beſtehend. — So ſehen wir alſo am Ende dieſes‏ 
Zeitr⸗ s Jisrael in die Gefangenſchaft nach Babylon wandern, — aber ſeine Geſchichte iſt bei weitem‏ 
noch nicht vollendet, wie die Geſchichte der mit ihm kaͤmpfenden Nationen es war. Das Ungluͤck giebt‏ 
vielmehr einen neuen Impuls, und was der heilige Boden und der praͤchtige Tempel und die politiſche‏ 
Freiheit nicht vermochten, das vermag das Exil mit allen ſeinen Schrecken und — die Sehnſucht nach‏ 
Freiheit. In Babylon ſammeln ſich ſogar die Elemente eines neuen mehr als 500jaͤhrigen Staatsbe—‏ 
ſtandes, bei deſſen abermaliger fuͤrchterlichen Aufloͤſung noch nicht die Aufgabe Jistael's unter den Voͤlkern‏ 
der Erde geloͤſet iſt. Doch hoͤren wir jetzt die Stimme der Propheten, die ſolches verkuͤndeten und ihren‏ 
Seherblick in die Geſchichte Jisrael's richteten.‏ 
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beyond the specified time. 

, י‎ omptly. 
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